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Donnerstags ,    den  i.  September  IgOg- 


WISSENSCHAFTLICHE    WEBEI.  ' 


»jlOAGOGIK. 

IsiTA»  b.  F^nmuDtfin :  Der  Streit  des  Philanihropi. 

idsmnt  Mild  SmuanismuT  in  der  TTieorie  des  Erxk- 
*  kmgs '  IhUfHekU  ui'frtr  £tHt  dargeftellt  V< 

irlMEritaft  AmhmmI  HkUummfr.  igoB.  359$.  g. 


»  y\/  M  Europa  aas  bnnu-  Nacht  der  Barbarey  ge- 
▼  ▼    rettet,  was  för  WilTenfehaft  uod  Kunft  der 
Anfang  eines  neuen  Lebens  geworden,  Kunde  des 
Altertnun^s,  der  geiftigrn  Kraft,  der  freyen  barmo- 

nifchen  ßildutic  uiUergfgaoi;ner  Völker;  was  den  ren  und  richtigen ^we 
Geift  einporzifht  vom  Staube  der  Erde,  indem  es 


Erfpriefsliclikeit  des  Neucften  liervor^iengen.  Wen» 
die  Gegenwart  vom  Scfaicki'al  belehrt  wird;  fo  Coli 
fie  koniiiieti(!en  Gerchlecbtern  ein  Beileres  absili«> 
ÜBCtt»  als  ihre  aiqhSiea  Unwebongsn  darbotsa;  fia 
bfl  mit'  vorfergcader  HnuT  OrilT  und  Herz  dar 
wachfenden  Generation  ausftatten,  dafs  ihr  innre 
Kraft  und  Gedeihes  bicibe,  wenn  alles  Aeufüre  fie 
verläfst;  dafs  der  ewige  Himmel  mit  feinen  Ster- 
nen Auge  und  Bruft  entzflnda,  wenn  die  veraüogfi- 
cbe  Erde  anter  dem  Fafse  wankt.  Das  geichieht 
durch  Erziehung,  durch  die  innre  Haltung  und  Ge- 
walt, welche  richtigen  Mitteln  Hurrh  den  ein<rig  wah- 

ücrcde 


K  \  üi  .jc ti i.'ii  \K  n':i. 


ihm  grofse  Beltrebunoen  nnd  ein  würdiges  Ziel  ken- 
Baa  uJtit,  das  Gcmeinnvanwlitend»  d»  blobaäch- 
fter  YlPamrnigelning  NatvKeha  nicht  eben  rerwerfend, 

«ber  einem  nölicrii  "Zwecke,  der  Idee,  \interorrl- 
oend ;  —  diels  ifl  die  Sache,  für  wdche  die  voriie- 
ccnde  Sclirif^  nacbdrucksvoli  und  eindringlich  redet. 
Nicht  etwa,  als  ob  ein»  Pertkeidigung  derfelben  nö- 
thiß  wäre:  denn  diefe  Ift  in  deulfcher  Zunge  über- 
flalB«;  wtH  di«  Nation  dar  Deatücben  ihren  tiefen 
£mR,  ihre  Ansihaer  nnd  Beharrlichkeit  theoreti- 
fchen  Studiums  und  praktifchen  Wirkens  nie  ge- 
nug verleugnen  konnte,  um  fich  ganz  der  Seicbtig' 
keit,  VielwiJTei  ev  >  le  In  inniger  Gefchaftsföhrung 
hinzugeben;  weil  Männer  genug  vorbanden  find,  die, 
durch  gleiche  Ucber^eueong  TerbrOdert,  das  Heilig- 
jAam  dar  Menfchheit  fplbft  unter  StOrmen  bewahren, 
üer  Mitwelt  es  predigen,  und  der  Nachwelt  aberlie- 
fern. Aber  es  gehört  zum  Charakter  einer  verfltjffe- 
nen  Zeit ,  fich  mit  vermeryntlich  erlangter  Einficht 
breit  m  marhen,  den  Genius  des  Zeitalters  an  diefe 
ßreii*  zu  feffeln.  So  gefchah*  dafs  man  alles  beffer 
machen  wollte,  als  die  Vorfahren ;  in  SjAeman  der 
Wiffcnfchaft,  in  Religion,  Staatsverwaltung,  Erzie- 
•  hung;  flbcrall  die  niltzliche  Weisheit  vorführend,  ihr 
mit  olinder  Anliänglichkeit  gehurr  lu  od;  das  Alte  da- 
gegen als  Einfeiti^eit  ^ei^ioge  achtend,  welches  in 
■  der  neuan  Univenalitft  vaxwUiuMmi  wid  aufgezehrt 
wodan  maße. . 

Es  iTt  nicht  nnferT  Amtes,  die  Folgen  diePer 
Verirruiigeti  eutwickeln.  Sie  liegen  am  Tage 
in  der  Gefchiclite  der  Zeit,  in  dem  UoteTKing* 
des  Üewefcncn,  in  dem  gewaldgan  ZertrQramern 
iUer  Hoffnungen,  welche  aus  jaaani  Wahn«  der 

A,L>Z»  ISO«.   Dritt»  "  ' 


aber  zunüchft  in  dem  ErziebungsfjiflenTe  hat  die 
felüffreifende  deutfche  Zeit  ein  grofses  Mafs  ihrer 
SanasnÜBlnild  niedergelegt.  Man  «rerfa  einen  Blick 
auf  dienanem  Handbflcher,  fdbft  die  edeTenften,  ee- 

?)riefenften ;  auf  Kj' ■  hismen,  Schul^ane,  Kinder* 
cbriften,  bis  zu  ilcti  Lefefibeln  herab;  und  allentbal> 
ben  fmdet  fich  diefelbe  Verflachung,  viel  Dunkel,  viel 
Armefünderweisbeit,  Herabfetzung  des  EntbufiasmuS» 
des  Erhabnen,  des  wahrhaft  Schönen  und  Guten. 
Es  wäre  Verrath  an  der  Menfchen  Heiligthum,  wenn 
nicht  jeder,  dem  ein  andrer  Oeift  weilTa^t,  diefe 
Gebrechen  rügte,  und  die  Zunft  der  Hinkenden 
in  ihrem  Naturfehier  darfteUta;  danüt  niemand 
„das  far  Gerondbait  iMlte,  was  <fin  «inntUclw 
Krankheit  iit." 

Darum  hat  unfer  Vf.  gefprochen ,  und  uns  ift  fein 
Wort  defto  erfreulicher,  da  er  es  berufsmäfsig  unter 
cir  eiii  Vo  kc  rprach,  dem  unter  Oeutfchlands  Stäm- 
meu  ein  grofses  Loo«  zugetbeilt  ift;  einem  Volkes 
das  durch  jugendliche  Kraft,  durch  rege  Empfang- 
liebkeit  für  Wiffenfchaft  und  Kunft,  durch  glilckfi- 
ehe  Gaben  der  Natur  und  Beharrlichkeit  des  Stre- 
bens, diefes  Loofes  wilnfig  fevn  winL  Nur  nalio 
dem  Volke  nicht  ein  kecker  Dünkel  inhaltieerer  Sy- 
fteme,  nicht  die  verlahmende  BetriebTamkeit  der  Viel« 
wifferev,.  nicht  die  verünftemde  Aufklärung  der  halb* 
verftanonen  und  dbcl  geordneten  fogenannten  Real- 
kenntniffe;  es  wandle  tapfer  und  befonnen  feinen 
Wftg  zum  echten,  einzigea  Ziele,  •—  zur  Humanität, . 
Ds(s  folches  gefchehc,  wünfckt  eifrigft  jeder  warme 
Freund  des Deutfcbeo  Vaterlandes,  und  darf  et  A^j^ 


die  Leitung  des  Unterrichts  in  Bayfem  dem  . 
anvertraut  ift,  der  in  diefer  S-lirift  fo  .voh!  fein  Be- 
ftrehen,  wie  es  die  Zueignung  auslpriciu,  als  feine 
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KenntniHs  der  Erziehungs  -Principien  und  fidtasUlib«» 
fimgeoliat  des  Urthdls  beurkundet. 

Ein  Bticli,  mit  deffen  eigentlichem  Wefen  und 
Wollen  wir  durchaus  einvprftaiuien  find,  eirpfehlen 
wir  fchleebthlo  unfern  Lefero  zur  ernftlicheo  Prüfung 
und  Erwigong,  indem  wir  Einiges  in  frevem  Vortrage 
hervorheben.  Voraus  ift  noch  zu  bemerken ,  dei^  der 
Vf.  mit  grnr<;pr  T^ni>.it tcyÜclikeit  den  %'erfchiednen 
entgegengeiet^len  .Meinungen  das  Wort  redet,  und  es 
daclurcb  möglich  maclit,  eine  vulJkummne  üeberficht 
des  Streites  zu  »Winnen ,  und  felbft  zu  eotlcheideii, 
weJehe  Theorie  den  Vorrang  verdiene. 

jMulaHthropinismus  und  ffumatUtmux,  obgleich 

Ctymolü^irch  verwandt,  bezciclineti  dem  Vf.  den  Un- 
terCclüed  des  moderneo  und  des  altera  Unterrlclits- 
Sjüems  ttberhaupt,  und  fogar  der  alten  und  moder- 
nen Pidagogik.  Nicht  bloß  diei  enigeo»  welche  das 
Studium  der  fogenannten  Humanioren  in  den  Gelehr» 
tcn -Schulen  in  Schuf?,  nclitnen,  gehören  zur  Partey 
des  Humanismus,  funttcrn  alle,  liie  mit  der  altera 
I'äJaj^Ooi'*  mehr  für  die  Humanität,  als  für  die  Ani- 
maiilät  des  Zöglings  forgeu  wollen.  Ihnen  gegenilber 
Wflide'man  die  Modernen  als  FQrfprecher  dts  Ani- 
maJismus  betracbten  mOfTea,  wenn  nicht  der  Aus- 
druck Philanthropinismus  hiftorifch  fchicUlicher,  und 
zujjleich  der  Ahlicht  feiner  BekiMiner  angcmefsner 
wäre,  welche  diefes  Syflem  als  eine  W'ohltliat  für  die 
Mcnfchhcit  betrachteten  und  aukandigten.  Bekannt 
iU.  die  Eniftehung  der  Philantbroplne,  zu  einer  Zeit, 
als  die  Mangelhaftigkeit  alter  Schuleinrichtungen, 
ihre  Ausartung  in  Pe.Iantismuf,  im  Verhältniffii  zu 
den  Fodcruugen  veränderter  BedOrfnifTe  fflhihar  wur- 
den. Man  verlangte  deswegen  Ri-furm,  Ahftelluog 
des  ühfTwiecenden  Unterrichts  der  alten  Sprachen. 
Aber  die  Tendenz  auf  fogenannten  Realunterricht 
läfst  üch  nicht  bloüs  aua  diefem  Cegenfatze  erklären, 
fondern  hat  ihren  tlefern  Oründ.  Friedrichs  11.  Na- 
tional -  Oi  konomie  gab  der  Deutfchen  Cultur  eine 
vorherrfchende   Richtung   auf  reale   IS UtzUchkeit, 

Sraktifche  Brauchbarkeit.  Wuhhhätig  wurde  da- 
ur6lii  der  Qeift  der  Trii^eit  und  der-  mQfsigen  Spe- 
eulation  verbannt,  das  neich  des  Aberglaubens  er^ 
fchültcrt,  die  fchliimir.ernde  Kraft  geweckt ,  das  Den- 
ken von  fiipeniaturülirtircher  ßuchflaben  -  Auturitiit 
befrevt.  Zui;leich  aber  begann  mit  diefer  Epoche  tlie 
verderbliche  Herrfchaft  des  Erdf;eiftes.  Die  Zweige 
des  Win°eDS,  welche  mit  materieller  Pruduction  in 
näher  fieziebong  ftchn,  z.  B.  Mathematik,  IMiylik, 
Chemie,  gewannen  ein  entfchiednes  Uebergewiclit, 
ja  felüft  das  rein  geiftigc  Gebit-t  ifcs  Wiffeus  fühlte 
den  Einflufs  ;  die  Religion  ward  gemeiner  MuraJismus, 
das  Cbriftenthum  Eudämimismus,  die  Weltweisheit 
zur  Erdweisheit  I  die  Wiffeofcluift  zur  Pinsmacbc- 
rey  —  Vortheil  und  Naehthett  diefer  Periode  zeigt 
,  üch  auch  in  dpr  Pädagogik.  Sie  \vard  bei  i  iebf^iincr, 
ftörte  den  alte^i  ^ciiiendrian  auf ,  uahmeruUcrn  Um- 
fiing  dar  LehigcgotfifiBde»  bebänddte  u  vieUSaitlger j 


Igen»  £o  wenig»  wie  aas  dem  iiuiaa  ver> 


«ndeich  aber  auch  erhob  fie  dieKeontnifii  der  Aufsen- 

weit  zur  erßen  Fuderons  des  Unterrichts ,  verwaiu||e 
die  Schulzeit  unmittelbar  für  Erwerbszweck  und 
Bröl  virfcnlchaft,  veniachläffigte  in<;berondre  das  Stu- 
dium der  alten  Sprachen.  Jenes  Philautropin,  wel- 
dies  die  moJerue  Theorie  voliftändig  darftellte,  y9t- 
fcbwand  ..frcylich  als  vorQbergehende  Erfcheinung, 
das  Syktm  blieb.  Es  kam  in  feinem  canzen  VVefen 
zu  Taee,  als  man  die  alten  GymnaGal-  Einrichtungen, 
bis  danin  erhaitue  Freyftätte  der  allgemeinen  Bil- 
dung, durch  fpecielle  Rockficlttea  inltlobis  Bentft^  . 
fckuTt»  zu  verwandeUi  und  fOr  immer  zn  awftOran  an« 
fieng.  Duzdi  dlefe  Kohnb«!  mufs  die  allgemrine 
Stimme  geweckt  werden,  man  mufs  VVarnnr:L',<tafeIn 
gegen  den  Irrthum  ausftcllen,  man  mufs  das  Princip 
beleuchten,  aus  welchcjn  der  Philantliropinisrnns 
feine  durchgreifende  Kühnheit  entlehnt,  nämlich: 
„dafs  die  Bildung  Oberhaupt  nur  Eine,  mithin  der 
Art  nach  gar  ni^  veifchieden  (ey,  uifd  ficb.  darin 
kein  andrer  als  ein  Orttd'UnUrfimei  denken  tafle.**, 
Erfahrung  und  Gerdiithle  haben  aufserdem  fchon 
ihre  VVaruune  deiuijch  genug  ausgefprochen ;  Grofset 
und. Vortreffliches  ift  aus  den  Philanthropinen  nicht 
iienrol 
wandt» 

Quelle  des  Gegenfatzes  der  Unterrichts  •  Syfteme 
ift  die  Boftimmung  der  Idee  des  Menfchen.  Der 
Menfcii  ift  nach  alter  Lehre  jfnps  eine  wunderbare 
Gau/.a  von  Goift  und  Thier,  Vcn  uiiff  und  Kunftver- 
fland,  Ratiooalit&t  und  Animahtiit.  Wird  nun  feine 
ceifti^e  Natur  als  fein  games  VVefen  betrachtet ,  ver- 
Uennt  man  feine  Verliältniffe  zur  AufseaweU: 
mufs  ein  Erziehungs  -  Syftem ,  hievon  ausgehend«  un- 
geachtet aller  Vortrefffithkeit  feiner  Federung,  den- 
noch Uberfuannt  und  cinfeitig  ecoannt  werden.  Eine 
folciie  Atluraotion  fuhrt  in  uiror  Confequen»  zur 
Afcefe,  zum  mOCsigeo  Beichaucn,  zur  Lfthmong 
nes  kräftigen  Wirkens  nach  Au(sen;  ein  VorWtai^ 
welcher  dem  Ilumanivnius ,  als  einem  Extrem  des  . 
Erziehune.s-  Unterrichts,  mit  Recht  gemacht  werden 
kann.  Verkeimt  man  im  Gegenlheii  ilie  Verhäliniffe 
des  Meofcben  zur  Innenwelt,  betrachtet  man  die 
mtmatt  Naiw  als  ungezweifelte  fuii<lr  Realität  des 
mcnfcldichen  Wefens:  fo  ift  die  Erziehung  fr^rlich 
vor  myflifcher  Verbildung  gelichcrt,  aber  die  höhere 
Natur  ward  luclit  geuiii  Jiget,  und  die  voIleodeCn 
Kunft  des  Unterrichts  wird  eine  Bildung  zur  BeftiaH- 
tat  hervorhril^j^*  Man  wandelt  auf  dem  Wege  die- 
fer Kunft,  wenn  nttn  vecfäumt  in  dem  Lelu-liag  früh 
den  Sinn  für  Gelft  und  Geiftiges  zu  wecken»  wenn 
man  ihm  die  Weil  der  Plianlalie  verfchliefst  und  mcbtS 
angclegentlicliores  weifs,  als  mit  Beichaucn  bunter 
Vögel,  Mufcheln,  Steine  u.  f.  w.  die  gau/e  Lnter- 
rjcbtszeit  auszulüUen,  wenn  man,  ftatt  den  Men- 
fchen in  feinen  grofsen  Muftem  zu  zeigen,  den  LeUr- 
ling  in  einer  atiatomifchen  Tabelle  die  Bibben  Zählep,; 
und  die  Mufkcl»  mit  Namen  nennen  läbt  u.f.  wi. 
Abtr  lU»  Hufehnng»  dab  die  Kinder  w  zu  wiffen 
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fchrinen,  >erWentTet  Tt  Aeltcrn  und  Eivielisr,  fic  und  Fertigkeit  za  bringen,  und  wfihlt  insbefDiiclre 
baU«a  für  rernun/t,  was  nur  der  aut'^crejite  animale  gfiftige  Gegenftände,  Ideen,  deren  vollendete  Dar- 
Qtifl  ift.  Trefflich  bezeichnet  der  Vf.  tien  Unter-  fleJIuiij;  aut  dem  klarnfchen  d-biet  des  Altprthunis 
-  fcl^i  beider  (S.55  ff.)-  Sowohl  der  Humaniijnus,  gefunden  wird.  Üer  Phiiautlirupmismus  wäklt  einen 
■b  der  PhaaBthromnisinn«,  fi«  t  in  ihrer  ftrengen  grofsen  Kreis  von  Unterrichis -Oegenftänden,  beron- 
CunTenuenz  wirrenrcbaftlich  falfch,  wie  alle  auf  ein-  ders  materielle  Sachen,  deren  KenntDifs  mit  Glück 
feiti  e  Anücht  «etjnindete  Behauptungen.  Beide  aber  das  Bcaufegefchift  treiben  lehrt;  das  OeUet  des  AI» 
eriiiuizeii  und  bcnchtiiien  ficb  gegenfL-itig.  Der  terthums  iTt  da/.u  am  weni^ften  gedgnet,  weil  die 
Menfch  ift  nicht  blofs  Geift,  fonderu  hat  auch  eine  neuere  Zeit  ui  allea  Gegeoflanden  ties  Willens  To  be- 
Beziehung auf  die  objective  Welt.  Allein  felbft  in  deutende  Fortfcliritte  inachte.  Die  Meiliodc  beider 
feiner  Einfeitigkeit  bat  der  Hiumniamits  einen  ent-  Syfteme  unterfcbeidet  Geh  auf  iibnliche  Wcifei  als 
fchiednen  Vorzug.  Was  er  verfSomt,  wenn  er  in  ernftes  GefchSfk  und  angenebme  Bdchäftigung,  als  . 
,\vr  n  .  entften  Conre«]uenz  feines  Gegentatzes  den  ftrenge  Elementar- Uebung  und  encyklopädircheMan« 
Lehrlitiy  ikiiglich  in  Ideen  und  zu  Ideen  bilden  will,  nichfalti^keit,  als  Ucbung  d«l  früh  erwacfaendea  Ge- 
ift höchftens  die  Uebung,  die  Ideen  in  ihrer  Bezie-  dnclitnillcs  und  Erweckung  der  bfljr  Sachen  U^plttd« 
bung  auif  die  objective  Welt  zu. erkennen  und  ihnen  bar  gefoderten  Urtheilskraft. 
in  diekr  Wdt  WirkUohkeit  zn  giben.   Darauf  be- 

Ichränkt  fich  «neli  der  HM^tirorwarf ,  welchen  der  Dem  Hunuuiismas  gereicht  sinn  Vorzt^.  dau  er 
PbilaDthropiaismas  ihm  macht;  dafii  er  die  Ldir-  einen  'eignen  fOr  fich  beftehenden  Zweck  hat,  nSm- 
linee  nicht  zum  praktiJchtH  Leben  bilde  und  ße  nur  in  lieh  Bildung  der  Vernunft,  die  eigentliche  Hitmani- 
iPortm,  nicht  in  SacA*«,  übe.  „Allein,  aligefcha  täfs  -  Bildung,  welclie  nnch  der  iXatur  des  nienfcl  ii- 
davon,  dafs  der  Unterricht,  fobald  er  nur  wirklich  chen  Geifies,  u:\  \  ;  ich  dem  allgemeiiien  Gefetze  fei-  . 
Ideen  (de«  Wabren,  Guten  und  Schdoen)  und  nicht  ner  Entwicklung  zum  ausfchhefsenden  Zwecke  ge- 
leere Triumereyen /umGegenftand  fiabeo  foll,  irgend  macht  werden  darf.  Dü.iurch  bekommt  er  innre 
einr  Art  der  Darftelhing  der  Ideen,  welche  immer  Haltung,  welche  dem  Philanthropinismas  fehlt,  der 
objcc.  ift,  -m  Ii  Ute  iieiimen  inufs,  wird  die  Kunft,  fich  in  das  Meer  der  gefammten  EncyklonSdie  des 
den  Ideen  ijbii'  tive  W"irl  .1  1  it  zu  geben,  in  der  Wiffens  ftflrzen  mag.  Zwifchen  beiden  Synemen  itt 
That  am  natjrhcbften  xuerll  ia  deu  iVoritn  geübt,  auch  deswegen  keine  Verfchmelzune  möglich,  weil 
indem  das  Iviiid  angeleitet  wird,  feine  GeJankeu  unil  ihre  Principien  verfchi<'den  fuid,  und  es  weniger  auf 
Oefabie  aus'/ti  tniel^en,  welch«  dabejr  als  Sa^A«»  gel-  dem  einzelnen  Gegenftand  einer  Lehrftunde  beruhe 
tBttt  <fie  es  hf  haiuida  lernt.  Zudem  ift  die  Behand-  was  da  gut  fey,  als  in  welcher  Abfiehtdas  Ganze  des 
lung  der  Sachen,  fofcrn  daranter  m.itcrie}Ie  Gegen-  Unterrichts  unternommen  werde,  um  darnach  den 
ftünde  verftanden  werden,  als  ein  btfondrer  Beruf  zu  Gegenftand  und  die  Methode  auszumitteln.  Uer  Jlu- 
btir  ji  Ilten,  ctein  eine  Uebung  darin  zwar  nöthig  ift,  manismus  verneint  nicht,  djfs  bertimrTiie  Keruilniffe 
der  aber  iein  ßedürfaifs  nicht  zu  einer  Federung  der  erworben  werden  lullen  ;  aber  diefe  üegenfiände  fol- 
aUgemtintn  Bildung  machen  darf  und  fOr  feine  Zwecke  Jen  feinem  Piincip  lieh  unterordnen,  nicht  ifoiirt  und 
jene  Uebvng  fpfiterbin  nach  der  Krzkhiuigs- Periode  olme  Verbindang  mit  demfelben  eloen  Anfpriich  auf 
Bocb  böge  erwerben  kann,  und  um  fo  leichterer-  den  Unterrieht  maclien  dürfen.  Es  hilft  nicht,  wenn 
'werben  v  ird  ,  je  mehr  Fertigkeit  er  in  der  In'  htm  man  etwa  dem  Humanismus  die  Gelehrlcn ,  dem  Plii- 
in  der  Tl  at  aiigmtin  menfchlichtn  Kunft  erlangt  lial,  lanthropinismus  die  Gewerb.^leufe  zuwejieij  wollte; 
Ideen  in  Worten  darzuftellen."  IJeshalb  ift  auch ,  bey  daihirch  würde  in  der  That  fchon  die  künftige  be- 
allar  Uoparteylichkeit>  das  Urtheil  des  Vfs.  entichie^  ftimraung  des  Menfchen  als  Bürger  einziger  Kntfchei« 
den  zu  Ounften  des  Htunanisrntu  ausgefallen«  dungsgrund  fcyn,  und  das  Handwerksprincip  wäre 

lH>er  beide  Hauptklaffen  des  gefelligen  Ver«>iiis  au<::;e- 
Dep-Streit  beider  Unterrichts  -  Sj'fteme  ofl^bart  dehnt.  Der  Gelehiie  wäre  dann  nur  ein  Handwerker 
fich  fowohl  in  Bezug  des  Zwecks  alles  Erzieliun^s-  andrer  Art.  Jede  andre  Verbindung  der  lu  n-mifti-  , 
Unterrichts,  als  der  Mutet  zu  diefein  Zwecke,  jjer  fchen  und  philanthropiftifcben  Fodcrungen  uuterliegt 
Humanismus  Dämlich  fucht  allgemeine  Bildune,  fieht  Schwieriekciten ,  und  nur  die  Fodcruiig  des  Huma- 
weainr  auf  be&hnmte  Kenotniffe,  als  auf  Uebung  aismns  itt  vmb^ngt  zu  neaneQj  weil  £'e  Verimnft 
'des  CMftas*  wekbe  an  Geh  felbft  ein  Qut  ift,  wo-  das  Unbedingte  ift,  die  Dinge  der  Aufsoiwett  eher 
durch  die  fpätere  Bildung  für  diefe  VWJt  in  der  \yelt  in  einer  UDunterbrocheoea  Kette  yoir  VerhSttmflen 
felbft  am  bef^en  vorbereitet  -wird.  Der  l'hilanthTopi-  ftehn. 
nismus  fucht  Bildung  (.'-'s  Menfchen  tilr  fein  ktint'ti- 

ges  Wellgefchaft,  deswegen  Uebung  des  Geiftcs,  aber  Das  glänzende  Argument  des  Philantbropinismil^f 
MforeOglicli  eine  Maffe  brauchbarer  Kenntnifle,  wei-  dafs  man  mehr  vom  Erzieh ungs- Unterricht  heaHgeS 
che  ^  das  eigentliche  Uandtln  brauchbar  machen  Tages  fodem  maffe,  als  ehemals,  weil  alle  Wilien- 
tind  TOT  nnthäticer  Sehw3rmerey  bewahren.  Der  fchaften  fich  erweiterten ,  und  alfo  der  einfgemiafsen 
Huni.inismus  wählt  als  Mittel  nicht  viele Gegenftände,  Gebildete  ungleich  mehr  kennen  maff  -:  -  ji  c(  von 
aber  lucht  es  mit  den  weoigeo  zur  böchfteaKeiu)tai£K  dem  Vi.  trel^Uch  in  feiner  Blö&e  dargefteilt.  Der 

finde 
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£aule  Fleck  unfrer  ganzen  Cultur  liegt  in  dem  Wahne,  des  haben ,  ewig  wechrdn  und  äodenii  und  dia  Sucht  ♦ 
'  die  wahre  Cultur  beruhe  ausrchliefsend  in  dem  VViT-  dazu  den  Kindern  einpflanzen;  damit  am  Endeln 
fcn»  uod  liege  in  der  üreiM  des  WifTens.  Dadurch  .  Scliüler  . den  andern  Uber  c^ar  nichts  mehr  verrteht, 
ift  eine  IUdiitun|F  zur  Vielwiflerey  entflanden;  die  was  man  ße  lehrt.  Vor  der  G^jirtesanftrenaune 
Tafchenbuchs  -  Weisheit,  die  Journal •  WiTTenCchaft  braucht  man  ficli  fo  unrräfsi^  nicht  la  fcheuen,  aenn 
find  an  die  Tagesordnung  gekommen;  dadurch  ilt  ße  ift  der  Gciundheit  der  Kiadcr  bJo(s  durch  Ueber* 
das  National  -  Lafter  einer  unerfättlichen  Lefegier  mafs  nachtheilig,  funfi  aber  derrdben  heiiram,  wie 
,  berrfcbend  worden.  Aus  Scheu  vor  dem  Cedantis-  iedicbe  Arbeit,  zu  der  fia  fewObnt.  Das  emfte  Stu- 
miiS  ergab  man  fich  unpedantifcher  Flachheit:  denn  dram,  wdcfaes  der  Hamanjimus  empfiehlt«  ift  im 
die  Breite  <.'es  Willens  Iteht  mit  der  Tiefe  defTelbcn  Gegenfat/ rler  leichten,  verfafsenden ,  fpieknden  Me- 
far  die  endliche  Kraft  des  Menfrhen  im  umgekehrten  thotle  gerade  das  rechte  ildl.  Auch  Düte  inau  fich 
Verhällnils.  Aber  ein  neuer  Pe  ijiitismus,  der  des  vor  der  Anhäufung  des  Li.lirmai«-rial$:  denn  dieft 
Vielwiffens,  trat  an  die  Stelle  des  alteji,  und  bemäch-  macht  den  Lehrhug  zaghaft;  vor  dem  verfrObteo  St* 
tigte  Cch  der  Herzen  von  Männern  und  Frauen.  Das  ftertiatifiren  :  deim  ein  Syftem  ift  die  Fmdtt  moilehJi* 
Ckmeiusut  der  ErkaoatniC»  £bU  fr^Üch  for  AUs  be-  eher  BUduagt  »icbt  ihr  Keim ;  das  Alleemeine  ih  an 
ftimmt  Teyn;  allein  w!r  irren  uns,  wenn  wir  als  Auf-  '  fich  to<ft>  wenn  es  geltmt  werden  Toll,  der  Gdft  finds 
gäbe  für  jedes  Individuum  annehmen,  was  nur  die  es  als  fein  Eigenthum.  F.in  vorlautes  Syftematiriren 
Aufgabe  der  Menfchengattung  im  Ganzen  feyn  kann,  bildet  denkende  Schwindeiköpfe,  Schwatzer  vom  Ab« 
Sollen  Alle  alles  willen  und  erlernen:  fo  verzehrt  (ich  foluten,  die  mit  einigen  unverftandnen  Formeln  das 
die  endliche  einzelne  Kraft  in  fruclulofer  Anftreo--  Gebiet  des  Wi Ifens  zu  beberrfchen  fich  annuiCsen  und 
gung;  bleibt  in  wahrer  indiffdneUer  Bildung  zurflclc,  die  kranke  Zeit  wo  möglich,  noch  kranker  machca. 
ohne  die  allgemeine  Bildung  vorwärts  zu  bringen.  Ein  Grundfehler  uofrer  mo  limen  Frziphunir  ftber- 
"Wird  diefe  fallche  Be&rebuog  in  irgend  einem  Zeit-  haupt  ift  die  Kile,  die  iCinder  m  V'criLuid  zu  bnugcn, 
alter  allgemein i  ib  bCjgjPMt  diWlit  m  Rflekfehwitun  oder,  wieiiiai  j  lu  uur,  vernünftig  zu  machen ,  ehe 
der  Ciütur.  diefs  nach  dem  Gange  der  iViatur  eefchehen  kann; 

wodurch  denn  Verftänddey  und  Vemünfteley  den 
Die  SclinlB  gebe  das  O^meingnt  frejer  cdft^r  Keiiti  gd^noder  Erkcnntnilii  und  wahrhafiter  Tugand 
Bndunf ,  weder  rar  den  GeldirtanRana »  neen  Für  ir^  zerftöreo. 
gend  einen  andern  Stand  und  Beruf  im  Voraus  bt- 

rfchnet.      Für  die  Verftjhieiienheit  des  Sirebens  und  Darum  wir  !  jlfo  eine  Reform  unfersErziehunirs- 

Berufes  wird  Ichon  die  eigne  Indiviilualität  furgen  :    Unterrichts  HnnL'e  i  l  j_,f  fordert,   oder  eigentli<  1  ^ t  : 
denn  es  ift  total  aomöslich,  Einfürnugkeit  aller  iiidi>    eine  Reform  der  neuem  Reformining.    Wir  mülTea 
viduen  durch  |^e!Mli  UatMOricht  zu  erzwingen*  Sie    von  dem  pädagogifchen  Wahne  zurflck,  als  hätten 
ha.  auch  nicht  trxwuoaeo  worden,  iielbft  wenn«       wirs  voUkonunen  inne,  wie  auf  «jami  Leliien  .Ver*  ' 
fchehen  könnte.'  Ein  Haaptunterfchied  offenbart  ach   nnnfk  und  Bemf,  Oefebieklicbkdt  und  Ti^anA 
bcy  den  Zöglingen  d^rin,  dafs  einige  mehr  für  die    ausgebilrfet  irfrilc      Ks  mtifs  den  Ideen  ihr  Recht« 
geiftigen  ,  andre  fiir  die  materiellen  Gej^enflände  ein-    der  huiividn Ül  iles  Zuglaigs  iluä  Würde  wieder  ge- 
pfininichfiud.  Auf  diefe  llauptveilchiedenhcit  hat  der    geben  werdm.      Weder  theoretifch  noch  praktiicb 
Erämbungs -Unterricht  Kück&cht  zu  nehmen.   Nur   darf  linger  das  Mafchinenwefen  berrfchen,  wdches  - 
snrfil  man  dabey  nicht  vergcffen,  dafs  auch  der  Un-   in  der  Wdt,  wie  in  Büchern,  fich  trefflich  empfiehlt^ 
terricht  Ober  materieli«  Gegenftände  feinen  Zweck   weil  es  fo  handgreiflich  ift;  dem  aber  der  bewegende 
verfehlt,  wenn  er  nicht  von  Ideen  ausgebt,  und  zu    Gdft  fehlt,  fo  bald' es  Probe  und  Bewährung  gilt, 
denfelben  hinfi.hrt.  Ideen  werden  nicht  objectiv  ohne    Dam  \verdcn  wir  wieder  fchauen,  was  wir  Luga 
die  Form  ihrer  Darfteilung.    Die  mufterhaftefte  Dar-   entbehrten,  Menfchen,  die  der  innre  Geift  über  die 
.ftellung  findet  fich  im  klafHfchen  Altertluira,  felbft  in    Erde  emporhebt;  tlie  nicht  fortwährend  an  den  todten 
Bezug  auf  Sach-OeiBV^nde,  nach  dem  da^ig^  Wurzehi  einer  Pflanze  Mgen.  der  von  Anbeginn  ih- 
Umfiing  des  Wiffens.  Aueh  wir  freylfcb  haben  nnfre  «et  Waehsthums  lebendiee  Xrlebk|«ft  fehlte;  Meo- 
klalTifchen  Schriftftdier,  aber  wie  behnn^^ln  wir  die    Ichen,  die  ohne  encyklopädifche  und  Wagazinen- 
Nalionaiwerke  i!erl'dben?   Kntweilcr  nui  Vergcfli-n-    Wiffenfchaft  an  Thronen  und  in  Hütten  reden  und 
heit,  oder  mit  (»erincfclützung  unil  Ujibefonnenheit.    handeln,  wie  es  Noth  tliut ;    die,  vertraut  mit  den 
Unfre  neuere  irrereueude  Aeftlietik,  wdcbe  damit   Alten  feit  den  Jahren,  wo  zuerft  das  Leben  auf- 
befchäftigt  ift,  die  Kunftwerke  der  Nation  heralMni-   gieng,  antike  Vollendung  und  Würde  fcbitzen  und 
würdigen ,  wird  den  guten  Gefchmack  nicht  retten,   fucben;  die  mit  eigenthümlicher  Natur  und  «ewiob-  . 
Darum  bewahre  man  den  Schnkn  ihr  klaCGIches  AI-   tigar  Bildung  ihrem  Vaterlaode  Ehre  tud  Odtk 
tcrtfuun«  tU  AtjL  Sonft  ward«  wir  niebts  Stnhoi-  Fnudn  «ulMn. 
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**BBiii.nr,'  fc.'Myliu5:    Anatom*  dir  Pflanzen,  von 
?      Karl  Asmani  Rudolpki.    Eine  Ton  der  Societät  d. 
WlAeofch.  zu  GöUiogeo  gekr5ate  PreisfchrifV. 
-BIU6Kpfni.  ttrxf.  aifiS»  8.  (x Rthlr.  i6 gr.) 


D 


Bige  berichtigeade  Zaßtze.  Daher  kommt  cfa«  fir 
wiffo  Nachläßgkeit  Im  vortrage,  da  «tw««  WMW«rr 
f^ender  Too  gegen  die  Metnungea  Anderer,  «fMdroV 

b'>y  manchen  Lefcrn,  die  den  trefflichen  Vf.  oJcht  nä- 
her kennen,  eine  ungünftige  Meinung  von  feinem  li- 
terarifchen  Charakter  entftehen  kann.  Befonders  hat 
BnffuM'Mirhd  Urlach.  fich  Aber  dieBehandlung  des 
ie  Klage,  dafs  die  Zergliederung  der  Gewichfe,  Vß.  zu  beklagen,  der  Ihm  bfiweiien  Behauptungen 
in  DeiUfcbland  wenii^  leiis  ,  vernachlirßgt  wer-    in  den  Mund  legt,  an  welche  )encr  nicht  gedacUt  hat; 

■ "  ■  '  '  7,  B.  S.  29.,  wo  die  Erzeugung  der  Schraubengänge 
durch  Zerreifsen  des  Zeilgewehas  erklärt  wird,  wA- 
ches  Mirbtl  nirgends  getban  bat  Blofs  im  ^oem.  dt 
pkyf.  tom.  53.  p.  203.  and  tom.  54.  p.  987.  finden  wir 
eine  Andeutung,  dafs  die  trackiis  nt  joittit  qu  une  variftt 
ou  modifuation  du  tukrs  crtbtis.  Es  ift  wahr,  Sprtngtl 
hat  f  Anleit.  i,  105.)  wie  der  Ree  des  MirheCichtn. 
Werks  (A.  L.  Z.  1803.  Nr.  274.),  diefe  Theorie  den» 


dAfiftiflzt  nicht  niel^  giegrüodet  Seit  Geben  Jah- 
rtfriftvnter  mebrern  Botanikern  ein  rObmlicher  Wett» 
ei f er  in  diefeni  Fache  entfunden,  und  es  find  Schrift 
ten  erfchienen ,  die,  wenn  fie  auch  das  gante  Oeheim» 
nii^  des  ßaues  utid  der  Verrichtungen  der  Pflanzen 
4icbt  zu.löfen  vermuten,  doch  einzelne Tbeile  deffel« 
iMn  aafküren  und  erräutern.  Die  Namen  der^r  Min< 
ner,  dtefich  htaurdnrcb  verdiept  geniaebt  beben .  wird 


die  befehiehte  einftmftdeftogrojseffr  Aebtniif  nen-  iSvnzöfiieheD  Naturforfcher  Schuld  gegeben;  allein. 


tde  ea  fehdat,  ohne  Omnd.  Denn  (feullich  und  aus- 
^rflcklich  hat  letzterer  diefs  nirgends  behauptet, 
Ehen  fo  ift  es  mit  den  Poren  der  getüpfelten  Gefefse 
und  der  Zellen.  Gewifs  hat  Mirbtl  nicht  die  Bjäschen 
und  körnigen  Niederfcbläge  damit  verwechfelt;  aber 
in  den  Kilrbispflanzen  kommen  doch  Kanile  vor,  die 
offenbar  poröte  fcbeinen;  und  Afnf r/ felbrt  verwahrt 
fich  im  ^ottm.  d$  fkyf,  tom.  54.  p.  285.  :86.  gegen  did 
Folgerung,  welche  lein  Ree  in  der  A.  h-  X.  gegeq[ 
ihn  daraus  herleitet,  indem  er  die  tuhts pornuc  nur  ii| 
hailom  Holze«  dia  fm^  traeMitt  digigw  in  jQnsera 
Trieben  fiadet  Daft  die  ceftKekten  Zellen  keina 
Gefifse  feyen ,  nimmt  der  Vi.  zu  rafch  an ;  es  giebt 
dooh  Formen ,  wo  man  zweifelhaft  Ift»^  c>b  m^  fie 
fOr  Zellen  oder  Geßfse  halten  loll.  .Pen  Bau  d^ 
er  ebe»  So  gro£i>  Unbeiangaabait  'ood  Frayhelt  «oa  Eouifetum  -  Arten  berahrt  der  Vf:  S.  44  ;  doch  hat  ihn 
VorartiMllan  fader  Art;  tfrTi«]Criti|^KanBtaUrer--Dfa  JmM  im  ^mtm.  de  phyf.  tom.  53.  p.  446.  ungemein  bef« 
pUnktlichf^e  und  geduldigfte  Wiederholung  derfelben  fer  und  grOndlicher  erörtert. 

Beobachtungen  ift  ihm  eben  fo  fehr  Gefetz,  als  das  Ganz  vorzOglich  wichtig  und  ei^enthamlich  find 
treue  BekenntniCs,  geirrt  zu  haben,  bey  befferer  aber  des  Vfs.Unterfucbnngeo  Qber  oen  Bau  der  Ober- 
Üebarzeugunf.  EiKalaa  Thalia,  die  wir  fogleld^  haut.  Sdian  die, Bemei'kung  ift  vief  wedrb», dafs  die 
Blhar  angeben  woQeD,  hat  er  gana  vorzQglich  grfflnd-  ZiellaB  folcher  Bttileri.'dte.i^or  |uf  einer  Seite  Porea, 

lieh  unterfucht ,  andere  nur  bernhrt,  und  den  eigent-  haben,  auf  diefer  Seite  anders  gebildete  \Vande  be- 
Dch  phyßologifchen  Theil  nur  gleichfain  im  Vorbey-  fitzen,   al4  auf  der  enteegfngefelzten.    Sq  find  die 


nen  ,    je  weniger  fie   (der  grofsen  Mufter  Malpighi't 
snd  Gretes  eingedenk)  einer  fn  des  anHern  Fufstapfen 
■■treten  find.    Jeder  *on  ihnen  ift  feinen  eignen  Weg 
MMBV^en;  jeder  bat  eigene  Anfichten  und  von  den 
£darn  abweichende  DanteUungen.   So  nur  kaaa  die 
'Wiffenfchaft  gewinnen,  and  «nr  glanbao,  wen»  der 
Kfer  der  Deutfchen  Forfober  afc»t  ahnlmait,  nun«> 
Biehr  dem  Zeitpunkt  entgegen  zu  fehn,   wo  der  Bau 
der  Gewäcbfe  und  ihre  Verrichtungen  weoigftena 
•benfo  ktarfajntrardaB,  alt  dia  Blnriahhing  torf. 
labar  iCArper. 

Aneh  dem  Vf.  det  vorliegenden  Werfet,  Hff. 
"^Prof.  Rudolpki  in  Oreifswalde,   verdanken  wir  fehr 
wichtige  Beyträge  zur  Erreichung  diefes  Zwecks. 
Mit  dem  treffendften  Beobachtungsgeifte  verbindet 


^hn  abgehandelt,  oder  bey  einzelnen  Gegenftänden  Ränder  der 'ZvUeh'geWdhiuloh  inehr  wellenfSmiig  gq. 
nnz  remachiaffigti  doch  der  Titel  verfpricht  auch  bogen  au£  def  untern  Fläche  ( der  Fanrenkriiuter,  der 


■Mitawrftar,  als  Anatomie  der  Pflanzen.  Ifen  ffin-  Rdlebonis- Arten),  >^eon  hier  Poren  Torkommen. 
dnwdte,  den  dai  Ganze  auf  den  L'efAr  macht,  ift  es   Damit  ift  FmiAarA'j Einwendung  gegen  S^pifng,Ts  und 


Bachtheflig,  dafs  der  Vf.  es  fo  abdrucken  laffen,  wie  Krocirr's  M^iqung  (über  Pfianyeneefifse      76.)  hio 

er  den  erfien  Kntwurf  in  der  PreisfchrifV       Göttin-  ftnglich  widerleg. '  Stf  zeigt  auch  der  Vf.  fehr  gui^ 

nar  Sodetit  attergab j  und  nsfiuletxtcfiiidiriliai)  Ü-  «obar  Wmg$  T&ui«hiiiii  Oliar  die  Oclaäe  der  Ober** 
^  'id.  L,  Z.  IM.  Mlir  JM.  JB         *  *  hai 
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Unt  eatnaod.  Wenn  er  die  Porea  deo  grünen  Zwei- 
Mn  und  Stängelo  ableugnet:,  fo  giebt  er  felbft  doch 
logleidi'za,  dafis  fid^'tfBleBviarkoinMW  Trel^cti 


Die  Obecfliche  der  Cor«il«a  gubt  Vf.  zwar 
eben  fo  u,  ds  S'prtngtJ;  mioht  «bcr  altarley  Ein- 


logleieh-za,  dafis  fitf^tfBleDvorkoinMiii?  Treflfcti  Cehri«ku«garr  denen  Ree.  nicht 'ganz  bcrftlRimea 
Sftdes  Vf*.  foigeod»-umerfa8haog  Ober  •dJe^PflanÄB,  ■  kino«>  Dts^arzrge,  blafige  Gewehe  ift  wirfcHcb  fb 
■welche  auf  beiden  Blattfläcben  l*orea  zeigen,   z.  B.    ausfchliefslich  dem  coroüui.rche  j  I  i '  .  rzuce  eieen. 


Gräfer,  Scitamineen ,  Palmen» 


zeig 

Aroi^o,  OrchiJen, 


leisucn  dem  corolJui.lche  j  r.  '  .rzuge  eigena 
dafs  wir  es  z.  B.  nicht  in  der  rothen  Hüiie  der  Fu 


NarciCbn  u.L(.     Auch  bey  Dicotyledöbeo  n^U'llei-   des  Poltfgonum  und  ähnlichen  Pflanzen  finden»  deren 
fiabigw  Blittwa,  b»j  SoUUitmlimm  wmd  ^ridm-m^  JUUb  fäiste  iAu  Anob  «MlttM-wir  keine  eigentli- 
,  wslehe  hier  ntmentli^'  ialjgeAlbrt  wenleii,  eheCoMNiil«  ta  swumb,  wdobar  jenes  eigeathunii»- 


ebeCoroile 
che  Gewebe  li^e. 


unter  w^Ichtm  dem  Ree.  befonders  die  Nadelhöl- 
«er  undLycopodienauUdilen.  Merkwöriiig  ift  es,  Jafs 
der  Vt.  nur  auf  der  untero  Fläche  der  Blatter  lolcbef 
Punzen  Poren  faqd ,  die  zu  Familien  gehören ,  welche 
fie  «lt.  beiden  Seiteq  haben ;  z.  B  unter  den  ürchiden 
liabin  flrcfctf  Ußftia,  Motisy  Ntottk  vtfm  fie  nur  auf 
cler  antern  Fläche;  ferner  auch  Ltä»m  fnähifmtmt 
Martagon,  Trad>fcMtia  dißolor,  Zanonia.  Auf  der 
obern  Blattääcbe  linden  lieh  die  Poren  bey  folcbea 
^wlcbr«n»  deren  Blätter  auf  dem  Waller  fcbwtal* 
aen;  z.  B.  Njfmpkaia  bitta,  Bwtndum  Uorßu  tmatt 
•neh  <<a'nn,  wenn  di«  untere  Fliehe  mit 'einem  dich- 
ten Fil/e  bedeckt  ift",  und  weiin  fie  Blätter  umge- 
dreht liiitl,  z.  B.  bey  Alflrötuma  PtUtgrma.  Gar  kei- 
re  Poren  findet  der  Vi*  Mj  fthr  weJligfmiiiMl  fiJzig^ 
filättern. 

Bey  eiafaehen  Hallen  der  Befruchtungstheile  fin- 
det der  Vt.  Poren,  auf  beiden  Fliehen  i>ey  den  Lilien, 
Tulpen,  bey  Alßrömnia  und  Etuomü;  auf  der  äu- 
fsern  bey  HemerocaJlu ,  AgapaaUkut^  Onutkogalum  u. 
d  f.  Dals  auch  die  innere  Halle»  oder  die  eigentiicbe 
CoroUe»  SpellößDuageo  bejm  JEpiMaKH  mKoMoUiim 
idge»  iiet  Rea»  trots  aller  wiederholter  riaehfbr- 
fchungen,  nicht  fim^en  können.  Aber  nuTkwflrdig 
ift,  dafs  die  äuf-sere  rothe  HilUe  der  F^ubfic ,  d>e  Eini- 
ge^ Cbn>i7d  nennen,  ebenfalls  mit  dipfen  Spaltöffnun- 

«'""an  der  innern  Fläqbe  verfehn  ib.  Vortrefflich 
amfttmttch  beweiict  duaderVE,  daft  diefeOeff» 
fangen  nr  Eiiilaugung  difiien,  woeegen  8h«!r  wohl 
iiocn  dngefährt  werden  kAnnte,  da»  die  Einfaui^ung 
g*T.i'ti'  Jh:)-  folchen  Gewächfen  am  fohnellften  erfulgt, 
weiche  lieine  Foren  haben,  z.  B.  bey  den  Moofen. 

'  BiF  j  dkn  Haarett  bemerkt  der  VC  Tuvörderft ,  dafs 
Be  kW  antr  den  Sjiiralgeßtsen'  eotftebn,  fondera  nur 

Jnim'er  Fortfetzungen  des  Zellgewebes  find.  Er  7.'">gt 
Jehr  grOn  ilich ,  dafs  die  kleinen  Schuppen  tier  Cro- 
:ton- Arten,  derCiften,  des  EtaragmiSy  aus  fterofür- 
.%i{gen  Haaren  entf^ebn.  Er  geht  alsdann  die  Qbiigeo 
fe  genannten  Srbuppen  durch ,  und  zei^t  ihre  man* 
airnfaltige  Enlftehuog.  (Bey  Stutict  dißufa  PourrtL 
9nJ  St.  Jtru!acfa  hab^n  die  Schuppen  die  g'rörste  Aehn« 
Riebkeit  mit  Spreublj'trhen  ;  bfy  Sotuhus  hifpaiiiais  Hil- 
len die  runkte,nach  fl^iüdno-Xy  au.s  einero  fpinen  FU- 
SS boftebo  }' es  flbd  aber  Kügelrhen  aus  weif^irrti  Har- 
te.) Sehr  richtig  laigt  der  Vt,  dafs  das  Mehl  mao:  .  

ober  PBanzcti  hiit  den  Sehuppen  rffeht  zu  «erwadifdn  dfem  mit  hlöfsea  Abkodmiigea  von  Fernambuklioh; 

fty;  es  find  wachsarlige  Auswürfe,  die  firli ,  r  -  h  Diefe  gefärbten  Flaffigkeiten  werden  blofs  von  dea, 
K)^fiQtlümio\ti^i.».,s.^.itZ.)  'wQtivdid.\\tin.-,  Schrauben   und  Treppengängen  aufgenommen,  da- 


Wenn  der  Vf.  aufs  neue  zu  den  Haaren  zorOckr 
kehrt,  fo  möchten  wir  diefs  als  einen  Maogei  der 
Anurdnung  tadeln.  Er  fuclil  zu  beweifen,  dafs  die 
Haare  weniger  zur  AusdUnltung,  als  zur  Einfaogang 
dienen ;  man  kann  ihnen  beide  Verrichtungen  beyle- 
gieo:  dieerftcra  leiigaet  dar  Vi  oüt  aus  dem  Grunde, 
well  es  geAielte  Drflfeo  aad  keiae  'Rasra  feyn ,  auf 
deren  Spitze  Geb  die  Tröpfchen  eigentbOmlicber  Fiat, 
figkeit  hnden.  Aber  ift  diefs  aucli  beym  Gctr  arittim 
num  der  Fall ,  wo  Sauerkleefäure  ganz  rein  sns  den 
Haaren  ausdünftet?  lit  die  Ausdanftoag  dar  haarS- 
gen  Btattflicbe  bey  Eidbeerea  n.  a.  daieb  AwafsUa» 
terfucbungen  nicht  bis  zur  Gewiftheit  erwiefen?  Ift 
nicht  die  AusdOnftung  gerade  bey  den  jRngften  he« 
haarten  Trieben  und  in  den  Blattacbfeln  ,  wu  Haar- 
bflfchel  ftehn  ( Hydrocot^lt  SpanmUkf)  am  ftärkften? 
Wir  leugnen  damit  nicht,  dafs,  wo  die  Spaltöffnun« 
gen  fehlen,  <fls  Hasre  ihre  ätelie  fwtnlaa«  wie  der 
V£  (isbr  gut  darfhab 

•    Der  ▼f.-gdbt  snr  Aetrachtung  dar  tiofitbdiltar 

ober»  welrhe  Mirbtl  lacutus  nennt,  und  wozu  auch 
die  mcrkwOriiigen  Blafea  der  Utricuiarieo ,  der  AUkom 
vanda,  der  Tangarten  gehören.  Der  Vt  zieht  aucb 
die  zufammenaeletzten  grofsen  Zellen  der  Waflerge- 
wiebfe,  des  mtomus^  der  Sagittmri»  u.  £  £  faieber». 
und  berährt  die  fternförmigen  Körper,  die  dureiä 
Zerreifsung  des  Zellgewebes  in  der  hfympkata  entfte> 
ben,  und  die  fchon  Mirlut  fab  (3ot>m.  dt  jthuf.  tom* 
53.  p.  64.  f.  a.  d. ).  Sie  find  augenlcfaeiniicbe  Beweib^ 
dafs  daa  letztarn  Idee  von  den  laamu  nieht  Ib  sbge« 
Sohawelu  ift,  als  fie  dar  Vf.  erklirt.  Denn  zugeben 
and's  Bian  doch «  dafs  ia  daa-hohlaa  Stingeln  der  Dol* 
dengewichfe  wirkliche  Zerreifsungen  der  lockern 
MarKzelien  vorkommen.  Dafs  die  Wur7.e]a  kein 
Mark  haben,  wie  Mtdicus  behauptete,  erklärt  der 
Vf.  fo»  dab  er  aar  kein  luftfahrendes  Mark  annimmt. 
Ree  fiadat,  «tefa  omb  die  eigentlichaa  Wurzeln  CraH' 
tHlMs)  verftehn  mufs,  die  niemals  Mark  führen.  Der 
.'WurzeUtock*  als  Fortfetzung  des  Stainows  unter  dar 
«da»  hat  es  finsyttch.  .      9  - 

Die  kilnftlichen  KinTaugungen  gefärbter  Fl QfSg- 
keilen  in  die  Schraubengange  vertheidigt  der  Vf.,  und 
zeigt,  wie  fie  aia  Scherften  und  bequemften  vorge> 
I»  ■imli»^  nicht  adtjincturea,  Coa» 
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MO  einige  JSeoflr«  babgutet.  Doda  i&  diefe  Verthel- 
limc  d*m  R«c.  oQcb  nicht  eaaz  klar.  Selbft  de«  Vis. 
Finr  Taf.  5.  f.  1.  Urst  nodb  dem  Zweifel  Raum,  ob 

lllab  nicht  s  !  "  hr  neue  Schraubeog^g^  find,^ die  _„ 
idi  an  die  aUern  inlegeo.  lo  den  Knoten  weoigftws  Taiwertttor  benrortringt, )  DieRingform 
Gelenken  lit       '  ffcnbar,  i!-fs  neue  Gefälse  er»   bangfiage,  welche  fie in  Orirern  beronders 


imut  werden,  die  in  die  Zweite  übergehen.  Die 
tn^rfiidie  Verbindung  der  Spirdlfafem  ,  bt^fonders  zu 
einem  Bande,  ward  von  dem  Vf.  aucb  bemerkt^  iie 
ift  in  den  Scitanninen  ganz  allgeraefo.  Diefe  bind* 
artige  Fonn  der  Soiralfafern  macht  einen  Uebergang 
zudem  Bau  der  Treppengänge ,  die  der  Vf.  als  ver 
holzte  Schraubengänie  darlielJi,  viml  eine  fehr  gute 
Figur  (Tat  4.  fig.  7-)  von  einem  folchen  Treppen- 
Bange  (au»  duurbitactu  oder  Kartoffeln)  liefert,  bebr 
interefTint  find  des  Vfs.  Beobachtungen  aber  das  Da.' 
fern  wahrer  ScbraubengSnge  in  folcben  Oewäcbfen, 
denen  man  Tie  fonft  hat  abUreiten ,  ua<t  ihnen  bloüse 
Treppeoginge  zufchreiben  wollen,  z.B.  in  Palmen, 
dciti  Spargel,  dem  Bambusrohr  und  andern  Munoko- 
tyledoneo.  Selbft  ia  HAUcm  findet  man  noch  voU- 
fcommene  SpiralgeAfsa  tun  das  Mark  bar;  Treppan» 
ggoge  dagegen  im  Sufsern  Umkreife  der  Jahrringe. 
Inmanchem  Gewlchfe  ift  daffelbe  Gefäfs  unten  Trep- 

Sen-  und  oben  Schraubengang.  Diefs  beobachtete 
ftrM  im  ButonatSt  und  wird  defswegen  vom  Vf.  eines 
Irrtbiuns  befcbuldiet.  Wir,  glauben  mit  Unrecht,  da 
'Seh  der^eichen  Erfcheinungen  vfirkUcb  kl  dieÜBr 
FBanze,  wie  in  hundert  andern,  bemerken  laflen.  In 
Gräfern  [ey  es  äufserft  fcbwer,  echte  Sohraubengänge 
jiacbzu weifen ;  er  habe  bJofs  einmal  bejm  Bambus- 
rohr fie  bemerkt.  (Rea  findet  nicnts  leichter,  als 
achte  Schraubenginge  im  Halme  der  Grifer  nachzu- 
'wdfen.  Man  Wahle  nur  fterke  Orffinr,  x.  B.  jlndro- 
'  pogm  anauHnaaus ,  Ehftmts  tnaätnßs ,  ffottnt  SorglmMt 
und  fchnekle  unmitteilMr  Aber  den  Knoten :  fo  wird 
Dian  jedes  Mal  Scbraubengänge  beobachten.)  Dafs 
die  Scbraubengänge  den  Fichten  abgehn,  behaoptet 
der  Vf.  gcrad<^£u;  indefTen  hat  Link  be  nachgewiMen, 
und  Ree  findet  fie  bi  den  iOngftan  aufgebenden  Pflinz- 
eben  febr  beftindig.  Unter  den  Standen  t««  MkrM 
einige  wenigfteos  mit  Treppengingen  gefehn  haben; 
weder  der  Vf.  noch  Kec  können  ciergleicben  bemer- 
ken. Auch  den  Hhiz:opteriden  and  AroMiD  griM  fie 
des  Ree.  Beobachtung  ab. 


auch  eben  der  Grund  davon,  warum  tlie  Temperatur 
felbft  wenig  in  den  Gewächfen  verändert  wird,  weil,*' 
nach  H^ilhts  und  Cratvfard^s  Gefetz,  die  Veränderung 
der  Form  der  flOffigkeiten  eine  Geh      "  "  " ' 

derSebrao« 
ders  annehmen. 


Die  Wand  der  Scbraubanginge  ift  nach  dem  Vf. 

keine  forigehetideHaat,  fpndem  ans  den  Windungen 
der  Spirairafern  felbft  gebildet.  Nfcht  die  letztem, 
Ibndern  die  Hoble  felbft  fallt  fich  mit  gefärbten  Flaf- 
'fi^kaiteo  ( woraus  hervorgeht ,  dafs  dergleichen  fo 


I  £infpritzungen  keine  fiebern  SöUoflii  anf  ( 
■gtOfliehea  Zoftand  eeftatten:  denn  nie  findet  man 
.^afe  Höhle  f«'lbrt  voll  tropfbarer  Föffigkeiten ;  da 
Jgagen  diefe  fich  in  den  Freupeacäncpn  und  punktir- 
ton  Gefifsen  eher  finif<^n  ;  elartifche  Kluffigkeiten  find 
ea«  die  in  den  eigentlich  fu  genannten  Schrauhengän 
gpn aaffteigen ,  und,  h(*y  verä  idertem  Gehalt  an  Wär- 
sn eftoff,  <Mederin  troptbare  Geftalt  abersebn,  nach- 
tet fin  In  ditf  Zellen  durcbgedunftet  find.  Dieb  ift 


beweilet  dem  Vf.  gleichfalls  die  Unfähigkeit  der  Fa< 
fern ,  felbft  die  Sä/te  zu  führen :  denn  bey  diefer  Un> 
terbrecbune  and  Abfonderung  lifst  ficb  kein  Aufftei- 
gen  der  Säite  ia  Ibnen  cedenKen.  Nun  aber  ftrdtei 
der  Vf.  eifrig  gegen  das  Uafeyn  der  Luft  In  der  Höhle 
der  Scbraubengänge,  weil,  wenn  man  fie  unter  Waf- 
fer offne,  niemals  Luft  hervorkomme.  (Rea  findet 
doch  immer,  dafs  fich  Luftblafen  bilden,  und  hält  im 
Ganzen  es  nicht  für  fchicklich,  fich  an  die  ftrengen 
Bepiffe  von  Luft  und  Waffer  zu  bindett;  •  beide  For- 
men der  Ftaf&gkeit  gehn ,  wie  eben  bemerkt  worden» 
in  einander  über,  und  fchon  Grtw  hat  darüber  fehr 
richtige  BegniTe,  obgleich  mit  Ausdrücken  feiner 
Zeit,  vurgctragen,  indem  er  dkl  SebnudMügtafa  mir 
nriftrom  v$Jjfil»  nennt.) 

Wir  mfiflen  manches  Gute  und  Niltrliche  flb«r> 

fehen,  um  die  Bildung  des  Holzes  oacb  dem  Vf.  zu 
etrai  liten.  Er  nimmt  ungefähr  diefeibe  Vorftellung 
an,  welche  ImM  zuerft  gelehrt  hat,  drilckt  fich  aber 
nicht  fo  beftimmt  und  uniftändlich  darüber  aus.  Die 
Mitvvirkung  des  Baftea  zur  BUdnnc  daa  l|okes,  din 
dem  ^e&  fonft  nicht  klar  war,  vnd in  «fie er  fich  bey 
der  Anzeige  des  'Link'{chen  Werkes  nicht  finden 
Jionntp,  ift  ihm  jetzt  durch  genaue  Beobachtung  fo 
deutlich  geworden,  als  er  es  nur  xvünfchen  konnte. 
Er  freut  fich,  feinen  Irrthum  hienüt  geftehn,  und 
öffentlich  bekennen  zu  können,  .dab  er  dem  trefflU 
eben  IMk  eine  bcflere  Belehrung  verdankt.  Unum* 
fiftfslidi  gewifs  ift  ihm  jetzt,  dafs  die  ftrahieoförmi» 
gen  Fortnitze  des  Baftes,  beym  Wachfen  der  Zweige 
und  des  Stammes,  immer  mehr  nach  dem  Mitw* 
punkte  zu  rücken,  dafs  fie  an  ihren  Spitzen,  ^ 
das  Mark,  mit  Bfladabi  von  Scbreubenaänian*' 
febn  find;  daff  man  allb  nnr  in  der  NibedeiMarks 
unferer  r^e  vöhnÜchen  Holzpflanzeodie  wahren  Schrau« 
bengäiige  iu  fucheo  habe;  dafs  die  getOpfelten  Gefib. 
fse  aber ,  die  Treppengänge  und  die  geftreckten  Zel- 
len näher  der  Rinde  zu  fuchen  feyn.  Die  Feftigkeit 
des  Holzes  hängt  von  der  innigen  Vereinigung  aad 
Verwacbfnng  der  fiaftforträtze  mit  den  aufiteigendea 
KanSlen  ab.  Ree.  glaubt  wirklich  mit  Gründen  be^ 
baupten  zu  können,  dafs  jene  im  Umkreife  befmdli- 
cben  auffteigenden  Kanäle  (Treppengän^e  und  getüp< 
Mm  OeffiiM)  rohe  Säfte  in  tropfbarer  Ö<^ftalt  üuffüh- 
TCBf  dagegen  die  Scbrubenglnse  in  der  Mähe  dea 
Markes  etarafdie  FlfifB|^eften  fobren.  Er  hält  jetzt 
die  Bemerkungen  LhA's  Ober  deri  Prucefs  der  Verhül- 
zung  für  wahre  und  fehr  wichtige  B'-reicherungen  der 
Wiffcnfchaft,  und  würde  fich  gefreut  haben,  wenn 
Hr.  /(.'auch  noch  tiefer  in  diefe  wichtige  Materie  ein* 
edrungen  wäre.  Was  der  letztere  nocb  Aber  din 
eizbarkeit  und  die  Muskelfafin  der  Oaivicidii  fiUB^ 
ift  weniger  e^enthamlich. 
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liKiFZiG,  h.  Griff:  Tagebuch  der  B'o^intr.g  van  Strat- 
ßmd  mid  derm  Fdgin^  geführt  toi^  einem  unter- 
liehteten  Augenzeugen  bis  snin.  19.  Apdl  .I8P7. 

ijjos.  100  S.  8.   (12  gr.) 

Wenn  gleich  die  Blokade  der  Feftung  Stralfund  un- 
ter  den  groften  EreignlDen  der  Zeit  eines  der  unbe- 
danttodfiM  ihr:  fo  f «rdiMte  |U«  Oelcbiolit»  dcrfelben 
doch  In  mehrern  BtsfieliteB  attRMwahrt  za  werden ; 

nur  ift  zu  bedauern,  dafs  die  vor  uns  liegenrfe  Schrift 
nichts  als  ein  dürres  Regifter  meiftens  unbcrieuti»n- 
der  Vorfalle  aufftellt,  deren  LectQre  durch  das  ewige 
Eioeriay  am  Ende  ihhr  ermadet.  Die  «ngefohrtea 
Tbatbehan,  in  fo  w*it  fie  fieh  aaFStralfandbezMiiii 
find  zaverläffig,  obgldeh  in  den  flbrigen  Notizen  nnan- 
cbes  Unrichtige  vorkommt.  Das  Tagebuch  erftreckt 
fich  auf  die  beiden  ßlokaden,  die  erfte  unter  dem 
Marfcbal  Mortier  (vom  3b* Jan.  bis  i.  April),  und  die 
2werte  unter  iMarfcbfll  Arune  vom  15.  JuL,  die  am 
acAne.  mit  dar  Riumuiig  dar  Stadt  baapdigt  ward; 
der  Vf.'  fast  fdii*  AozaieDnaiigen  abar  Us  zum  37. 
Sapt.,  wo  auch  Rügen  von  den  Schweden  verlaffea 
ward,  fortgefetzt.  Ganz  unrichtig  ift  alfo  der  Fitel, 
der  nur  eine  Nachricht  von  der  erften  Blokade  ver« 
fprieht  Glaich  auf  der  rechften  Seite  b<|te  bemerkt 
werdaa  foUaa,  dafs  die  Unbeftimmthait  das  Varbilt- 
nifTes,  worin  die  beiden  Befehlshaber  von  EfTen  und 
Armfeld  gegen  einander  ftanden,.  die  Haupturfache 
fo  manchen  Unfalls  war,  den  die  fchwedifchen  Waf- 
fen erlitten.  Der  Vf.  bat  entfcbieden  Partey  gegen 
den  letztern  genommen.  S.  9.  wird  erzählt,  dafs  die 
erften  Fraozofeo  bev  Varfolguna  dar  areufsifchen 
Truppen  In*«  Lafid  elnbracben:  oe  wurden  dadordi 
bSngelockt ,  aber  die  Schuld  lag  an  disr  Regierung, 
die  alles  Militär  von  den  Grenzörtern  wegzog;  wer 
füllte  die  Flüchtlinge  abhalten  ,  wer  die  Preisgegebe- 
nen Einwohner  vor  ihren  Gewaltthätigkeiten  fcbOt- 
sen?  Wie  kann  man  den  letztern  einen  Vorwurf  ma- 
chen, didkfie  einzelne  Ung^aeklicbe,  die  bungric  und 
zerhimpt  nach  uanglichcn  Mohfeltekeiten  Schlve- 
difch  ■  Pommern  erreichten  ,  mit  Speife  und  Trank  er- 

3 Dickten,  und  ihnen  Kleider  u.  dgl.  mittheilten? 
Ja'endBch  ganze  Trupps,  unter  andern  das  Bila'fche 
Corps,  eindrangen,  was  follten  die  Einwohner  ma" 
dben?  In  Wolgaft  haufkan  «ebrare  taufend  Preoben 
zienilicli  arg-,  die  Borger  waren  in  Gefahr,  geplSn* 
dertzu  werden,  und  ihre  Wohnungen  angezQndet  ZU 
felienj  in  ihrer  Noth  wandten  fie  fich  an  die  Regie- 
fune,  und  erhielten  die  tröftliche  Antwort,  dafs  die 
Invaliden  (40  —  50  Krüppel)  befehligt  wären,  in  On« 
meinfcbaft  mit  der  Barnrfebaft  allen  Exceffen  zu 
fteuern !  —  W«S  der  Vf.  S.  ia  von  dem  Eindringen 
der  Schweden  in  Greifswald  fagt,  ift  durchaus  fallch; 
die  Sshwedifoben  Truppen  retirirten  mit  mö^chfter 


fthadle,  aber  ganz  r^gdinfli^;  fie  zögerten  nicht 
Hinger,  als  nöthigiwtr,  nm  dieStirke  dea  Feindes 
ungefähr  zu  erforfehen;  -fie 'abzufehneiden ,  was  er 

für  leicht  erklärt,  war  unmöglich.  —  Dit- G -frhirhte 
des  Rilckzugs,  wo:^u  Arnifeld  vom  Marfchai  Mor- 
tier gezwungen  ward,  ift  zu  liurz  und  ungerecht 
dargeftelJt  Die  Ketirade  gefchah  mit  Ordnung, 
und  die  kleine  TVnppenzahl  vertheidigte  fleh ,  To 
oft  fie  Geb  ietlle,  mit  einer  Ruhe  und  Tapferkeit, 
der  felbft  die  Franzofen  Gerechtigkeit  widerfahreo 
liefsen.  Den  Waffenftillftand  vom  17,  April  hattea 
die  Schweden  offenbar  den  wichtigern  Operatiooea 
zu  danken,  die  der  franzöGfcbe  Heerfflhrer  aus- 
fähren  foUte>'  S.J3.  folgt  der  bekannte  Bericht  de« 
Freyherm  von  Enen  Uber  diefe  Vorfine,  dem  der 
Vf.  billig  einige  Berichtigungen  und  erläuternde  An- 
merkungen hätte  b*yfögen  lollen.  —  S.  44  beginnt 
das  Tagebuch  Ober  die  zwevte  Blokade;  eine  Nach- 
richt von  den  Vorfällen ,  di»  dem  zweyten  franzö- 
fifcben  Einbrüche  vorangingen,  dient  ihm  zur  Sla- 
leitune.  Die  Unterredung  des  Königs  mit  dem 
Marfcnall  Brune  (die,  wiewohl  mit  einigen  Aus- 
lalfungen,  fchon  im  politifchen  Journal  fteht)  ver- 
fpricht  der  Vf.  S.  49.  beizufügen ;  er  hat  fein  Ver- 
fprechen  aber  nicht  erfallt,  wenn  nicht  etwa  die 
Cenfur  ihr  die  Aufnahm»  vcrweigat  lut  Audi 
hier  findet  man  nur  dne  'troekn«  Angalie  der  Sa> 
fsern  Vorfälle;  vergebens  wird  man  einige  Auf- 
fchlüffe  über  die  politifchen  Verhältniffe  überhaupt, 
über  die  Stimmung  des  Militärs  unyi  der  Einwoh- 
ner u.  dgl.  fuoben.  Der  Vf.  iiat  es  ganz  verfSuuit, 
feinem  Tagebuche  durch  eingeftreute  individuelin 
Gharakterzfige  imd  Anekdoten  Leben  und  Reiz  su 
geben.-  Auswirtieen  Lefem  wird  ifle'  In  den  An- 
merkungen mifgetheihe  Nachricht  %'on  der  Lage  der 
Ortfchaften  angenehm  fej  n ;  nur  haben  fich  manche 
Druckfehler  emgefchlichen  ,  z.  B.  S.  15.  GrQnhute 
ftatt  Orilnhufc,  S.  16.  Kirfow  ftatt  Ki^fow  u.  derel. 
S.  78-  folgen  verfchiedene  Beylagen:  eine  Angabe 
der  Stärke  der  ichwedifchen  Armee  zwifchen  dem 
7.  und  97.  Sept.,  <fie  zu  ungefähr  16550  Mann  be- 
rechnet wird,  bey  der  Räumung  der  Infel  Rügen 
aber  wenigftens  um  ein  Drittel  fcnwächer  war;  die 
Berichte  der  Generale  Toll  und  Wrede  Ober  den 
Einbruch  der  Franzofen,  die  Convention  Ober  die 
Rlomung  der  Infel  Ro«n  zwifchen  Bmne  und  Tel  I, 
und  endlich  eine  Ueberucht  der  franzöfifrhen  Feldar- 
beiten vor  der  Feftung.  Auch  ift  ein  Grundrifs  von 
Stralfund  beygefügt,  der  vermuthlich  zu  einer  .m^Tn 
Schrift  gehört:  denn  in  dem  Taeebuche  findet  fich 
keine  Enclärune  der  darauf  befin<Uiefaen  Buchftahen; 
auch  hätte  wohl,  was  nicht  gefchehen  ift,  die  Lage 
der  firanzöfifchen  Werke  und  Arbeiten  aogegebM 
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Der  Vf.  —  wie  wir  aus  einigen  Stellen  fchliefs^o, 
ein  gebildeter  Militär,  weldien  tUe  Stürme  des 
Xricss  nach  dem  verbängnifsvoilen  Taee  bey  Jena  in 
den  Norden  verfcheuchien  —  begab  ficb  vom  fOtlH- 
clicn  i\i)rwi\:;ei»  —  er  verfchweigt  den  Ort,  vnn  dem 
er  ausreifte  —  (ibi.T  Chrifliania  und  Küpeuhagen  riücl» 
Deutfchiaiid;  er  verfolatc  bJofs  die  Poftftrafse  und 
konnte  ficb  oirgeatis  aumaJten»  daher  Acb  auch  man- 
che« Uarichtiga  und  OberBäebliebe  in  feinen  Be- 
tnerkuncen  findet,  die  er  in  19  Kapitel  vertheilt.  DeT' 
evfte  bedeutende  Ort,  den  er  l>«röhrte,  war  D ram- 
men ,  (der  Colieclitrnaine  für  die  nah  bey  einander 
Übendes  Städte  Tangen ,  Strumfu  und  üra^näs ) 
alobft  Cbriftiania  der  reichrte  und  fchönfte  Ort  in 
di«&m  Thetl  des  Lande«,  der  einen  iebhaflen  Holz- 
bände)  treibt;  De»  «Ntt»  Kapitel  li«f«rt  einige  höchft 
allgememe  und  unvoUftändige  Notizen  über  den  Zu- 
ftand  der  Nurwegifchen  Literatur.  Der  bekannte 
Dichter  Rein  wird  (i.  afi.),  vielleicht  ('ür.  h  i  nt  n 
jDruckfeUier>  Reit  genannt.  Die  iNormänner  haben 
idnen  Hang  zur  Satire  und  zum  Komifcben,  befonders 
lachen  fie  fi«b  gern  Uber  die  JQtiänder  lufüg :  der  Vf. 
«neiot,  aas  Neid  Aber  den  teiehtvm  Erwerb,  den  ihnen 
ihr  getreidereiches  Land  verftHttf^t ;  iter  Grund  fcheint 
tiefer  7u  Hegen:  auch  bey  den  Sciiweilen  ftanden  die 
Jäten  in  Ältern  Zeiten  in  einem  üblen  Ruf,  einiges 
«oag  ihr  gröfseres  Phlegma  dazu  beytraeen.  Den  fol- 
genden Bemerkungen  über  den  Charakfer  und  die  Le- 
bensart der  Norweger  fehlt  es  nicht  an  Interefle,  und 
der  Vf.  venüth  einen  hellen  Blick  und  ein  gefundes 
Urtheii.  Von  Urammen  reifte  er  nach  Cbriftiania ; 
io  deni  StadtgefingnifTe  fah  er  den  bekaitnten  Heli- 
gpoasrchwärmer  und  Sectenftifter  Haut  Hange,  der 
Uer  moralifch  begraben  i[t :  das  Verfahren  der  Däoi- 
Ibhen  Regierung  gegen  ihn  wird  hl  ftsrken  Änsdrdk- 
Ken  geiailshiiiigt.  Der  Vf.  wundert  fich,(S.  go. )  dafs 
ihm  keine  Juden  bei^egneten,  allein  ihnen  ift  der  Ein- 
gang in  Norwegen  bekanntlich  unterfaßt.  Von  Ghri- 
itiania  gieng  er  mit  der  fogenannten  Siiberpoft,  einer 
fahrtiaden  Pofr,  womit  ehmals  das  Silber  ans  Kongs- 
berg  tfaasportirt  ward*  nach  Kopenhagen:  er  rühmt 
als  die  fieherl^e  und  angenehmfte  Gelegenheit, 
Aircb  d«s  ununrÜtbariSchivedea  zu  konoMa:  iHrdaii 
Im      jgog.  DriUtr  BawL 


Theil  diefes  Reichs,  wodurch  ihn  fein  Weg  führte, 
und  der  es  in  Ilinfrcht  auf  die  Krgiel>igkeit  des  Bo- 
dens immer  mit  Norwegen  auinebtnen  kann ,  finden 
wir  das  Beywort  zu  ftark.  Alle  Koften  diefer  Reife 
f  Zehrung,  Nachtlager  u.  f.  w.  mit  gerechnet)  beian- 
feti  fich  auf  etwa  50  Rthlr.  Die  Schilderung  des  Dä- 
nifcbeii  Militärs  dt  nicht  vortheilhaft,  mehr  ver-^ 
fpricht  fich  der  Vf.  von  der  norwegifchen  Landwehr. 
Am  Schlufs  der  heife  durch  Norwegok  rchaltet  er  ei- 
nige Nachrichten  Aber  die  Norwegifehen  Banem, 
ihre  Gewerbe,  Kleidung  u.  f.  \v.  fo  wie  Aber  die  Pro- 
dncte  des  Landes,  beloiiders  die  Thiere  ein,  che  aber 
bej'  frahern  Reifenden  bereits  voilftiindiger  und  beffcr 

eetunde«  werden.  Friedrichshaid  wird  ausführlich 
efchrieben.  Von  dem  hohen  Alter  der  Normänner 
fahrt  der  Vf.  «ua  diefer  Stadt  folgende  «weyBcyfpiele 
an.  Als  Chriftian  VL  diefe  Stade  beruhte,  vrunfe 
ihm  einel  Gefelirchaft  von  acht  Paaren  vorgeftellt, 
wovon  das  iiinglte  Mitglied  78,  das  altefte  loj  Jahre 
zibite,  und  worunter  lieben  ein  halbes  Jahrhundert 
in  einer  vergnügten  Ehe  verlebt  hatten.  Bey  der 
Dnrchretfe  (ßs  jetzigen  Königs  (damaligen  Krunprin- 
^en)  I78S-  g^b  ihm  dieStadt  einen  Greis  von  roj  Jahren 
zum  Vorreiter,  welcher  mit  g^gen  Karl  XII.  gefoch- 
ten i  ri  I  von  den  Schweden  eine  in  des  Köiiij^s  Zr  Jt 
cefuiuletic  Trompete,  nebft  einem  Srhemel  erbeutet 
hatte.  Bey  diefor  Staüdt  verbreitet  fich  der  Vf.  Ober 
den  Tod.  des  «nanoteo  fchwedifcben  Königs  durdi 
einm  Meocbelmftrder.  —  S.  159.  bemerkt  der  VC. 
dafs  Carl  XII.  dem  Trunk  ergehen  sewefen  fey,  und 
er  will  manche  „allzu  burleske (?)Rrfchbinungen  ia 
feiner  Gefchichte"  aus  diefem  Umf^ande  erluären: 
allein  die  Ferfonen ,  die  beüändig  am  ihn  waren ,  be- 
haupten einmOthig,  dafs  er  in  leinen  fpätern  Jabreu 
nie  etwas  andres  als  WaUer  zu  trinken  pflegte.  Mit 
der  ig^ften  Seite  beginnt  der  DurchHug  cfurcm  Schwe- 
den, tler  hüchftens  4  —  5  Tage  clauerte.  Die  Stirr?- 
xnung  des  Voiiis  war  in  den  Gegenden,  die  der  Vf. 
berOnrte,  für  den  jetzigen  König.  Dafs  die  Regie- 't 
mng  den  Alleinhandel  mit  Branntwein  treibt,  ift  ganz 
fairen;  die  Verftiehe  Guftafs  IIL  fich  ihn  zuzueignen, 
mufstcn  von  \\\m  felblt  aufgegeben  werden.  S.  205. 
wird  von  einem  l'i eiliger  er/Jhlt,  dafs  er  in  den  Rit- 
terftand  erhüben  fey,  ilals  aber  feinetn  Amte  hiedurcb 
kein, Eintrag  gtffcbfilte  ^  der  Ausdruck  des  Vfiiu  führt  ^ 
zu  einer  ganz  faifchen  Vurltellong:  jener  Prediger 
hat  einen  Orden  (den  Wafaorden}  ei-bahen»  was  vfe 
jeder  ficht,  mit  feinen  geiCUiehenGelehaftea  fehr  wohl  . 
vartrtelich  ift;  niohknMr  JaSehweden,  auch  io  i^aMtn 


ALLO.  LITKBRATDR  -ZEITUKO 


XJndera  1<ommeu  ähnliche  F2lle  vor.   Weaa  er  auf 

dfrfelben  Seite  bericluet,  dafs  der  Lande*>l>auptmaDn 
jäbriich  Gericht  halte,  fo  verwechfelt  er  ihn  mit  dem 
Jläratlshtifiliiig  (Land-oiler  Unterricliter).  Ji-m 
Gefecht  bej  i^uil'trmn  (oiiea  nach  S.  207.  im  let/.tra 
Kriege  1789*  isooo  Schweden  das  Gewehr  geftreckt 
beben}  ef  capttuUrteo  nicht  oiebr  als 400 bie «00 Mann 
mit  awcy  Kanonen;  Gi^taf  HI.  ftgt  felbft  In  (einen 
Briefen  ,  dafs,  als  er  7000  Mann  zufamm^n  hatte,  es 
io  feiner  iMacht  ftand,  die  Dänen  zu  vemiciiten.  Van 
dem  abgebrannten  Uddewalla  waren  erft  wenige  Häu- 
fer neu  errichtet,  es  wird  ganz  von  Steinen  wieder 
aufgefahrt.  Verfcliiedne  Ortsnamen  erregen  in  dem 
Vf.  die  Idee,  dafs  in  Weftergothland  ehmals  Hunnen 

fewohnt  haben  mälTen ,  und  er  wunderte  fich,  keine 
longolifche  Gefichtsziige  in  den  Hewolinern  zu  ent 
decken!!  Gotbeoburg  konnte  er  der  Kile  wegen  nicht 
befehn.  Durch  den  Koftenftrich  von  Halland  kam  er 
nach  Schonen.  In  der  Ueifiogborger  Kirche  befindet 
nch  ein  lateinirches  Denkmal,  das  Tyeho  de  Bralin 
feiner  Tocliter  geJetit  liat,  der  Vf.  hat  es  abgefchrie- 
ben  und  im  Deutrehe  üUerfetzt.  Mit  dem  Scbwedi- 
fchen  Militär,  befonders  den  Dragonern,  hjiit  dasDä- 
nifche  keine  Vergleichung  aus.  Klan  war  eifrig  mit 
'  dem  neuen  Hafenbau  bey  Helfingborg  befchäftiet. 
Vun  S.  349.  wird  die -Helfe  nach  Kopenhagen  und  des 
Vfs.  dortiger  Aufenthalt  gefchildert.  Der  Engländer 
Kobertfun  ftellte  grade  eine  Luftfülirt  an:  Es  war  der 
■  erlte  V^crfiirli  der  Art,  den  tiiis  lv«»|»eahagner  l'uhli- 
cum  fah,  der  j^leicbfam  eine  Revolution  unter  den-ft-l- 
ben  hervorbrachtet  die  auf  eine  komifche  Art  be- 
Icbrieben  wird.  Die  in  Verfluchung  mit  andern 
-  Städten  ungeliourf  S'"rhlichkeit  in  Kopenliagen  fclirtibt 
der  Vf.  vor^ügiii  Ii  auf  Rechnung  des  grofseni  Sit- 
tenverderhniffes ,  la,  uu  Norden  vieileiciit  naclitlici- 
liger  auf  die  Menfctien  wirke,  als  in  warmem  Ge» 
genden.  Bald  darauf  findet  man  aber  in  der  Charak* 
terillik  der  verfchiedaea  auf  den  lebhaften Stra&cn  zu 
beohachtentlen,  nicht  durchaus  llebenswUrdigen  Men- 
f<  lietdvlaffen  der  Dänifchen  Hdirpirtadl  «iCTiTroft,  dafs 
doch  die  Empfindungen  Qberwiegend  Üud,  die  ein 
üinfter»  häuslicher  und  liebenswürdiger  Menfchen- 
felllMauf  dasGemath  macht,  und  dafsjman  nirgends 
BehrEogelsphyfiognomieeD  findet,  als  hier.  Auch  ift 
feine  aü^emeiue  Schiiderunt;  der  Dänen  fehr  vorlheil- 
haft.  Üliue  zu  verlcliwcigen,  dafi  iluien  aus  Scludd 
des  Klima  und  andrer  Uinftände  die  Deutfclic  Ktnßg- 
keit,  Munterkeit  unii  Induftric,  und  das  Feuer  und 
die  Fefitgkeit  der  l^ewühaer  büherer  Gegenden  feh- 
len, dab  iie  dem  ^hickfal  au  viel  Hinflnb  auf  ficb  ge> 
fiatten  und  daher  Selbf^morde  nicht  feiten  Torfalten« 
rühmt  er  an  ilineii  iliren  Mulh  iin  Kainrf'  ,  zumal 
nach  erlittenen  Kränkungen,  fo  wie  ihre  H»he  und 
Befonnenbeit  im  Kriegsdienfte,  die  durch  den  Handel 
bey  ihnen  alkemeiner  unter  alle  mehr  als  bey  uns  fich 
gleicbliebeode  Stände  verbreitete  Cultur,  die  fie  das 
(»Ute  ihrer  Regierung  fchätzen  lehrt,  welche  ganz  im 
Geifte  der  Nalion  handelt,  nicht  fflr  Glanz  und  Pomp 
it.    und  fcliiielle  Retornicn    liafst,     ilie  Strueuiee 

*  ftaritcA  j  und  bey  weichei-  fre^r  willige  Üe^tfäge  und 


Gefchenke  an  die  Stdie  naner  Abgaben  treten,  weil 

fie  fühlt,  dafs  fie  ein  Vaterland  liat.  „  Dagegen  Lileibt 
uns  Deutfchen,  ohne  Vaterland ,  und  ineifl  arm  und 
dürftig  erzogen,  aber  zu  früher  Thätigkeit  angehal- 
ten, derfsCt  ungetheilte  Ruhm,  für  das  Höhere  dtt 
Menfcbbeit,  für  Religion  und  Wahrheit  nnt  reiner 
lietw  uns  vna  jeher  erwirmt  7.u  haben  und  noch 
«rieirmen  ta  kdnnen,'  —  Die  Darftelbng  des 
Buchs  ift  leicht  und  angenehm,  und  wer  nicilts  als 
Benehme  Unterhaltung  facht  und  auf  eine  grUndUche  ' 
HeJehrung,  auf  neue  und  originelle  Anficht  von 
Völkern  und  Ländern  Versieht  Jeiftet»  der  wicd  «t 
ificbt  nobefriedigt  ans  der  Hand  legen. 

ViBURo,  im  Verl  des  Vfs.:  Forßg  tii  B^Mve^i 
Over  Oeen  MarSt  af  (Verfucb  einer  Befchreibiing 

der  Infel  Mors,  von)  Cafjaer  Schade,  Sn-^ne- 
praeft  i  Nykjubing.  Förße  Hefte.  1806-  160  ». 
(logr.) 

In  zuftf  Kapiteln  handelt  der  Vf.  vorcrft  von  der 
Lage,  Urör&e  uad  Einthcilung  der  bisher  noch  wenig 
bekannt  gewefencn  Dänifchen  Infel  Mors;  und  als- 
dann von  der  Entftehung  ihres  Namens,  ihrer  phyfi'» 
fchen  Befcbaffenheit,  itirer  ^emeligen  polttHcben  ' 
Verfaffung,  dem  Zuftande  des  Landmannes  und  de» 
-Alterthtlmern  der  Infel.  —  Mens  hat  einen  Umfung 
Vun  6'  U*'  weichen)  ujhc  an  T.Hca 

Mcnlcheii  Jeben.  Das  Land  ift  eingelheilt  in  zwcy 
iiarden,  worin  fich  14  Hauptkirchfpiele  und  I8  An- 
nex ( Filial  -)  Kirchen  befinden;  es  enthält  eine  Han« 
delsftadt,  59  Dörfer,  59g  Banerhöfe,  fesHSufermit  ■ 
Land,  154  Häufer  ohne  Land,  17  Korn  -,  a  Stampf • 
mühten,  15  zehntfreve  Hute,  13  PreJigprhöfe  und 
11  Küfter-  Ull  i  Srhullehrerwobnungen.  Die  ein/iije 
Stadt  auf  der  infel,  Nykjiiblpg,  enthäh  nur  6<^3Scelen. 
Sie  hat  eitien  trefflichen  Hafen  mit  einem  Haffin  für 
34  Fahrzeuge,  Irelcheo  drey  dortige  Kaafleute  mit 
einem  Atifwande  von  4000  Rthlr.  augelegt  haben.'  Ihr 
^abruiig-i^-vveig  ift  der  Handel,  die  Seefahrt,  ifer 
Landbdu  uad  eine  Branntewein  - Brennerej.  Sie  hat 
gegenwärtig  ij  Schiffe  von  5  bis  30  Commerzlal^ei^.' 
und  ihre  iabrliche  Fruchtausfuhr  beträgt  20^000  TW» 
nen  Gerfte  und  Hafer.  Ihr  Wohiftend  in  letzter  Hin- 
ficht  würde -ungleich  gro/^er  feyn  ,  wenn,  naA  dtt  • 
richtigen  Bemerkung  iles  Vfs.,'  die  fehr  beträchtti» 
che»  Stadtlämiereyen  und  Viehweiden,  wie  folches 
in  io  vielen  andern  Ländfudteo ,  z.  ß.  auf  Seeland* 
Fyhn  u.  f.  \v.  der  Fall  ift,  vereinzelt  und  nicht  g»« 
meinfcbaftljch  wären.  Dafs  man  fich  doch  nicht  von 
derErfahrnns  bdebren  iaflen  will,  was  jedem  ver- 
ftändigen  Oekonomen  1"  nignes  Nachdenken  fagt, 
näinübli  von  welchem  nicht  ?u  btrt  eciinenden  Schaden 
jeder  gemeinfchaftliche  Befitzftand  diefer  Art  ift!  — 
So  traurig  auch  die  Lage  des  Landmannes  auf  jlfsrs. 
feit  dem  iychwedifchen  Kriege  166a  war:  fo  merklidi 
hat  fie  fich  in  <ien  letzten  Zeiten  di^rch  Aufliebung  der 
Leibeigenfrhaft ,  Parceüining  der  Bauerngüter,  Ver- 
1; ;  eil  r  ij  1       i'i-r  Pi  u  1 1 1 'fl  l1  r  i-  u.  I.  \v.  i^i'beffert.  —     Dafs  t 

die  ial^ei  iu  den  idiefien  Zeiten  üue  eignen  kleinen 


tl 

Könige  gehabt  habe,  machrdet  Umftand  wahrfchein- 
Uch.  d-Ts  König.F.^«  hier 

batte  hier  im  zenoten  Jahrhiiiuicrte  IS*amm»Mamirm 
ieioe  Zufanmieükuoft  mit  dem  Deotfchai  KriMT  Otto 
deoGrorsen.  An  AJlertliümero,  Grahliögeln,  Spu- 
ran  von  uralteoBurgen.,  Ruineo,  aufgegrabnenStreit- 
isten,  fteineroea  OpfenneBe»»  Urneo  u.  f.  w,  fehlt 
es  nicht  ;  und  die  Befchi eibuM,  wekhe  M  Vf.  hier- 
von, fo  wie  von  feiner  eigneoSammlattg  «IDneiroifcher 
Anti(]uitaten  und  anderer  MerJcwürdi^eiten  ,  Hefeii, 
ih  fehr  imereüaiiU  —  ie  feltener  bis  jetzt  uoch  iw- 
cielle  BetVhfeibtingen  von  einzeiiipn  UauifcUen  Inleh» 
find;  Uefto  wilJkoinmener  ift  ^ewifs  cliefe  fo  wohJge- 
luogeae  Arbeit  des  würdigen  Vts.,  und  defto  mcnB 
muls  man  wüorcbea,  dafs  dieTet  tr^t  üeit  feioerBer 
fcbreibun",  welches  Hr.  S.  »uf  feine  eigne  Kofte» 
drucken  Jiefs,  einen  fo  guten  Abfatz  ^nden  mtige, 
dafs  er  fich  dadurch  ermuntert  febe,  die  beiden  an- 
dern verfprocbenen  Hefte- der Wbeo,  welch*  befon- 
ders  für  OdMumii  und  Namrttkrf  isxtueBwt  ieja 
werdeo,  reda  ImU  folgen  211  Jaffw. 

VlRHtSCHlTB  9CBKJFTXM. 

Baskl,  b.  Schweighäufer:  Der  fchueizirifck*  StU- 
imgsbott.  —  Erßer  Gang.  ujog.  ja  S  8. 

'Noc^  keinem  Gelehrten  dcutfcher  Zunge,  keineitt 
Staatsmann,  keinem  Feidberrn  ift  <f(e  Kiiro  zu  TlieJl 
geworden,  dafs  ein  JournaJ  einzig  nur  ihm  gewidmet 
vnd  nach  demfetben  genannt  ward.  Diefer  Auszeich- 
nung erfreut  Geh  zuerft  unrer  Freund  ^»Hg StiiUng. 
Wie  Viel  Werth  darauf  za  legen  fey ,  beartbeift  feder 
nach  fcinsm  Gpfcliniacke.  Wir  rfFeriroii  nur  kurz 
den  Inhalt  dieler  ßoeen,  dcrpii  Vi.  11  r.  RiHgitr^ 
altit  Burkhard,  ehmals  cdlii  .'»j-f  /m  r  u  Zofingen, 
Caotons  Aarsau«  ift.  (Man  felie  deifen  Ulick  auf 
V»g  A.  L.  Z.  i|0||*  Nr.  76.)  Genauere  Kunde  von 
Charaktert  Lebeo»  Bildun^sgeTcbichte  giebt 
r  Stfllingsbote  nicht}  nur  erfinrt  man,  daf» 
Theorie  Jt-r  Gclfterk urule  der  Errcheiiiung  in 
deni  Publicum  nahe  ift,  und  ....  pevvifs  erftauidirhes 
Auffeilen  machen,  der  falfcht^n  Pnilofophie  unti  Auf- 
Iciarung  wafartcbeinlicb  den  Herzftofs  geben,  aber 
auch  vor  Atta  vorwitzigen  Hange  zum  Umgänge  mit 
Geiftern  warnen  wird;  auch  vertraut  er  dem  Lefer 
die  wichtige  Nachricht,  „welche  er  aus  guter  Quelle 
hat,"  dafs  wir  bald  das  xwanzieße  lieft  des  grauen 
JUaiwex  ( wir  haben  es  fchon!>  iina  das  J&nße  des  chriß- 
Sdun  ^er/cken/rtutides  erhalten  werden.  Seinen  Bo- 
tansweck  giebt  er  felbft  (S.  3.)  aUo  ao;  ^  Weno  Ihr 
nur  Stitttmg  lieb  habet,  oder  wenn  Ihjr  von  Herz«« 
wünfcliet,  auf  den  Wej^  zu  kommen,  zu  wiffen,  wer 
R'-cht  und  Unrecht  bat,  nanilitb  nitlit  in  grof*en  po» 
liiifch.-n  Welthändeln  —  denn  in  »liefern  Punkte  und 
wir  aUe,  wie  ich  glaube,  ziemlich  Eins,  fia£i  wir  wif» 
Ten ,  wer  Recht  hat  —  foaderD  hi  gelfüfcbei»  tMngen, 
weiche  zu  Herzen  gehen  und  von  npr:?en  kommen, 
oder  wenn  Ibr  jede  gute  oder  bofe  iNeuigk'eit  von 
SHUu^  »ad  daacD»  w«kb»  leiiica  AafidnaL» 
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fchon  nicht  in  allen  Theälen,  doch  im  Ganzen  BeyfalJ 
geben,  mit  Intereffe  anhöret,  fo  will  ich  Euer  Bote 
(ßrMftfiger?)  feyn."  Ein  Blatt  des  Schweizer  -  Bo- 
t«0t  dasllr.  Rutgur  zufallig  am  Wege  fand  —  dena 
er  lieft  diefe  Z-  1'  n  fchon  ieit  mehrern  Jahre«  nicht 
mehr  —  giebt  iluu  Anlafs  zu  einem  Ausfalle  nicht 
nur  auf  dun  Schweizer  Boten,  fondern  aucli  auf  di« 
obnj^eitliche  CcnfurcomraifAon  desCantoas  Aargau. 
Man  kann  aber,  wenn  ,  man  das  gedachte  Blatt ,  das 
er  einrückt,  gaiefea  bat,  nicht  bogreifeat  wie  ein 
leidenfchaftlofer  Mann  daran  Anftofs  nehmen  kano» 
uml  man  imifste  im  Gegentlieil  erflaunen,  wenn  eine 
Cenfur  etwas  fo  Unf(  huldiges  uiUerdruckte.  Der 
SUUÜHgsbate  verltei gl  fich  fodann  in  Vorherverkündi-  ^ 
guttgen.  JL>ie2eit,  fagt  er,  ifi:  nicbt  mehr  fern,  1)  wo 
nwn  nicht  mehr  fragen  wini:  bift  dnceformirt,  luthe- 
rifch,  katholifch,  fondern  nur:  bift  du  ein  Chrift 
oder  Nichtchrift ?  2)  wo  der  Glaube  an  Vergeltung 
<ies  Guten  und  Hofen  nach  dieleni  l.chen  fich  wieder 
nijt  neuer  Kraft  erheben  wird  (der  Vf.  vei  fteht  hier- 
unter den  Gljuibea  an  die  Hölle  und  den  Teufel;  die- 
fer Giaube  wird  mit  neuer  Kraft  erfcheinen,  und  feine 
alten  Hechte  behaupten.)  3,)  wo  jeder  unparteylfche 
rrtifir  linden  wird  :  Km  iinttelliarer  und  unmitt  »lba- 
rer  Kmtiufs  aus  der  Geifter-  in  die  Körperwelt  ift 
oiclit  mehr  zu  läugnen.  Am  SchluCfe  theilt  der  VF. 
•inige  Gedichte  mit»  als  Proben  eines  garaen  Dande« 
«00  Poefieen,  di»  er  heraus  za  geben  gedenkt.  Da- et 
aber,  ueiui  man  von  der  Probe  auf  Jas  ubrrf;t»  fchlie- 
fseii  darf,  niclit  wahrfcheinÜclt  ift ,  ilafs  licii  irf;fnd 
eine  Uuchiiandlung  mit  dem  Verlage  befaffen  werde, 
fo  enttialien  wir  uns  einer  in  das  fci«»i.tiu»  |reheiuica 
Anzeige  dierer  Gediebte. 

LKrpzin,  in  Com.  b.  Joachim:  D.  Cü.  G,  Stfiw^ 
bfcks  BrtuiäbSeÜeh  ßr  FamUun ,  SdMm  mt 

f^olluUhrer,  1807.  110  S.  %,  {6gT.\ 

Hr.  St,t  der  ßchlchoo  durch  feia  Amt-  N^-  m»4 
HUtfsbaeh  (S.  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  »t.>,  durch  feib 

Handbuch  der  F/ufrpo!uiy  [A.  L.  Z.  1SC7.  Nr.  99.)» 
fo  wie  durch  leinen  Fmtr.  JutUckismus  Jär  FolksfciM- 
let*  {A.L.Z.  1804.  Nr.  jjjf.),  rOhmlich  bekannt  ge- 
macht, gicht  durch  dielfs  Bra  ndbachldn  einen  ne» 
wm  feiner  fortdauernden  Vorforge  für  das  Wohl  de» 
rer,  wekhe  durch  einen  Brand  olters  dasGlnck  ihres 
ganzen  Lebens  ver  lieren.  Uas  ISiU  hlein,  das  (ich  bluff 
auf  VerhUtuni;  des  Feuers  bezk-lit ,  entliaft  alle  ft;i- 
ner  Abficht  tiufprechcnde  Vorfchrifti;;!.  iXar  ei- 
nige Bemerk »ri^jen  wollen  wir  darühe-r  beyhi  iiig"rr. 
Qte  Gewritterftangen  fcheioen  bey  dem  Frevel  dos  Pi*> 
bei«  eine  ganz  vergebliche  Ausgabe  zu  fevn,  auch 
hört  man  niclitviel  von  dr  ron  Aidej^un^.  l\<'c.  fclK'ir.t 
es  Dicht  fo  eutfcheidend  ausgemacht  zu  feyn,  dala 
Feuerkugeln  nicht  zOndeten ,  es  fcbeint  vielmehr 
nach  einigen  Erfahrungen  die  Sache  mehr  GewirDheic 
zv' haben,  als  man  bisher  geglaubt  h«t.  In  iiin- 
ficht  auf  die  Befchäftignngen ,  welche  bey  Nacht  nicht 
vorgtoommea  werde«  ililrfen,  möchte  dcnHausmOltCfl* 
bcfondex«  die  tocmfdtt  Aofücht  aber  ihre  weiblichen 
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Dienftboten  «nzribefehlen  fpyn.  V>  Le  Kinder  Feuer  ver- 
wahilofen  können,  davon  erzählt  der  Vf.  einen  Fall 
aus  eigener  Erfahrung,  der  allen  Aeltera  zur  War- 
nung ineaen  mag.  Hier  ift  er  mit  feinen  eignen  VVor> 
ten.  „leb  felblt,  —  es  fcbxudert  mir  die  Haut, 
wenn  ich  daran  gedenke— hätte  in  meiner  KiuiilK-it 
aU^  ein  Knabe  von  iinj-cFähr  s  J  1  ;  ei'  f  iii  ähnliches  Un- 
glück anrichten  können.  Meine  Aeitern  hatten,  wie 
es  auf  dem  Lande  gebräuchlich  ift,  zur  Aernte  ge- 
brtuet»  und  ieb  war  ein  aufoierkfamer  Zufbhaiiar  dm 
Bdttehen  belym  Ansplehen  der  Kiffer  gewefen.  AJa 
fif  nun  kurz  rtaranf  mit  ein.inder  im  Feufe  Avaven  und 
ich  neblt  meinem  S))ielkaini'radcn,  dem  Subita  des 
Sehulmeifter«,  £illi-in  im  Haufe  bleiben  mufste:  fo  kam 
ich  auf  den  Gedanken,  auch  eia  Fafs  auszupichen.  Ga> 
dacht,  gefchehen!  Es  wurde  ein  Fafs  geholt,  auf^e« 
icbhgtBt  und  auf  zwey  Sidne  mitten  in  dem  Hofe 
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legt,  dann  ein  Stflck  Pech  aus  der  Vorrathskaoimet 
entwendet,  klar  gepocht,  in  das  Kafy  gethan,  mit 
Stroh  aMoOndct»  und -mm  mit  piner  Stange  im  Feuer 
hcrumg^Ort,  bls  das  Pech  fm  ganzen' KaRe,  wie 
bcy  einem  Böttcher,  in  vollem  Feuer  ftantl.  Das  cab 
Spafs !  —  Aber  Gott !  welch  Herzeiaid  folgte  äugen* 
hjjckhch  :  denn  nun  war  ich  doch  nicht  imSUnde  da» 
Fafs  zuzumachen,  oder  das  Feuer  auf  eine  andere 
Art  wieder  zu  tilgen.  Vielnaeh»  wurde  dlefes  Immer 
nemjgr,  brannte  jetzt  auch  das  Fafs  von  aufsen  an. 
ergrilT  das  Stroh das  daueben  lag,  dicfes  aber  wie- 
der den  naheliegenden  Mift;  und  w.ire  niclu  in  der- 
felUen  Minute  noch  UOife  durch  berbeyeiiende  Niidt- 
barn  gefchehen :  fo  bütta  Ip  einer  halben  Stunde  in- 
verliuig  alias  in  Flammen  geftandea*  Md  da»  Dorf 
iHm  in  OaCriir  geweTv.'^ 

A         m      .  ... 


LITERARISCH^  NACHRICHTEN. 


D. 


1,  UniverfHiteo. 

Mtrturg»  ' 


'en  4-  Jtan.  erhielt  Hr.  Diaerick  Jl  'ilulm  fitiariek  ßmfrhf 
der  ilheile  Soho  des  biefigen  Piofeffoni  Pißh,  die  in«tl'i> 
ctaifc^e  Doctorwürde«  Die  loaugural '  DiffUtation  Iwa* 

Rintela, 

Am  ii.  Jallas  Obcrtrog  der  biihcri^' Prercctor, 

Hr.  D.  Carl  Otto  Gräbt,  erfier  ProfefTor  der  llccbte  und 
Richter  des  bieligen  Tribunals,  nach  eingegangener 
König].  Beßitigung  der  Wahl  de(  akademifchen  Senau, 
das  Prareeiorat  dem  Hn.  Gtwg  Bkiiifp  ProfalTor 
dar  Hebr.  Spracbe  und  Prediger  der  refarmlrten  Rirohe. 
ErArer  hielt  bey  diefer  Veranlaffang  eine  Red«:  dt  nna 
Itgnm  et  jiiftitUt  tuttffario  civitunm  n  rr^nornm  fmUre ,  und 
Hr.  Prof.  yUgff  redete  vom  Urfprunj^e  der  Mi'teerlliiuf, 
Das  vom  Hn.  D.  tind  Prof.  G'^*  verfafae  Programm 
enthalt  eine  Abhandlung :  ii^rr  du  Ernktt/unetm  und  Gnud» 
ßtzt  der  Rtgtßm  md  SMOHrihmStntehn,  (ftiamln  itof» 
aa  S.  4.) 

Während  des  Aufentbah«  Sr.  Majefiät  daa  Kftnigs 
«an  Wdftpbaien  in  dem  Meondorfcr  Bade  batie  aadi 
dbne  Deputatton  der  Unirerfiiat  za  Rintela,  welebe 
aus  dem  ^'-itigeo  Prorector,  Hn.  Proferrüt  y-'iger  und 
Hn.  Profeifur  D.  H'fvjtittidtr  bcfiand,  die  Ehre,  Sr. 
IMatcfilt  Torgeftellt  zu  weiden.  Auf  die  vom  D.  fV*g- 
fihtidtr  gebaitene  Anrede  geruhctea  Sc.  {Vlajcftät  der 
UniverßtJII  Ihren  belbadern  viterlicben  Schutz  zuzu* 
fiebern,  nnd  Ib  di*  gagrOndeie  Hofinung  fbr  die  £rbal> 


tung  diefer  alten  «bnrardigen  Lebranftalt  anfs  neue  an 
beleben.  Uebrigens  werden  die  Vorlefurgeo  auch  im 
nMchRen  baiben  Jalva  tbrtn  ungefiörten  Fortgang 
baban., 

Jt^ümhurg. 

Von  der  mediciDifohen  Faealttt  baben  im'laufea» 
den  Semcfter  ifos.  folgende  Hon.  Candidaten  der  Me- 

dicin,  als:  Ur.  Dtu.  BrttUu ,  ant  Autfiach  ;  Hr.  F  Tr. 
lach,  aus  Meiningen;  Hr.  Pkd,  J^J,  Ktitji.mar ^  aus 
Frankfurt  am  Mayn;  Hr.  Cmr.  JVuh.  Kufttt  ,  aus  Dam- 
berg;  Hr.  Jul.  Saffig  ans  Crfurt ;  Hr.  J<ic.  Fiitd,  Stiul- 
Ung,  von  Liizeodorf  int  Bambergifchen ;  Hr.  Ftrd,  ^»fl 
Lud,  Seromäjcr,  von  Amdoeburg  im  HefCfcben;  Hr. 
Htittr,  T-'i3ut ,  ron  Csfiel!  -  Rüdenhaufen ;  Hr.  Erk.  Gottfr, 
ffantire,  aus  iiainJierg;  Hr.  Ernft  ffa/ihtr,  ausCurlaad 
das  Oociordif  lom  eiiialten,  nachdem  fie  lieb  den  vor* 
gefehl  i^benen  PcüFungen  ena  der  geüimmMn  Annej* 
künde  anterwocfen  bftten. , 

II.  f  odcifäile. 

Am  so.  Julius  fiarl)  zu  Breslau  Kjrl  y^fipk  Krebtf 
Oberaccife •  Amts  ßuchlialtcr,  der  ia  feinen  Erholunga» 
ftiindeo  aufiLT  vielen  Auffitzen  für  Journale  mehrero 
Romane  und  Scbaofjiiele  bearbettaie.  £r  war  zu  AI- 
bendorfadi  sa.  Jan.  1771.  geboren. 

Am  » ^.  Jjüus  ftarb  zu  Stralfund  der  Jufdaraib  and 
cbmaligc  Gouvcrncmentsfekretär  D^nirl  HtimkkThmat^ 
im  ';9ften  Jahre  feines  Aliors.  Aufiier  den  »00  Mtufil 
angefahrten  Schriften  bat  «r  Terfchiedne«  die  nauetien 
VorlUle  in  Pomm^  beureffenda  AuTOlta«  aaosjrm 
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ALLGEMEINE  LITIJRATUR -  ZEITUNG 


Sonnabends,    den  3.  Stpttmitr  1808. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  OeffentTtehe  AnftaUeti. 

n 

X-/ie  in  der  ehemaligen  Reichtftadt  S'ürnherg  Tchon 
Tor  16  J«hren  errichtete  Gefrllßhafi  tur  H*/iirJtrinig  vattT' 
U»4jfiiar  imUiflek  ftjwi9  Mabm»\  ihrStiftuiigirert  uiVeot* 
lieh  «m  Othumf«ft  iJea  KOai;;i  von  Bayern.  DieFeyer* 
lichkeit  eröffnete  Hit  wonrahn-ri Je  lir-  Direct. ,  M.  Jo- 
hann  Jacob  Bjicr^  Autiues  wid  Prediger  au  der  ilur^iital- 
l.lrclic  2um  büil.  Gcift,  mit  einer  Aeda,  worauf  der 
.^erdirthafii  -  SecretÄT,  Hr.Jek,  Htmr.  yoiktn,  J.  V.  D. 
VDdl  Adroen ,  ein«  kurzg«iiiGKe  Relation  von  den,  in 
dem  TerRofTenen  jährigen  Zeiträume  KcrcLehenen,  Be- 
flnfihmtgen  der  GefeHrchaft  zur  Ueförderung  der  »ater- 
ländifcben  InduArie  vorlas.  —  Aus  dicfc-r  cr^ab  Ikli 
da*  erfreuliche  Refultat,  dijfs,  ungeaciitet  der  mk^üii. 
^'^rii  ZeitumAand« ,  die  Gefelirchaft  dt^nnoch  nelo  ih- 
rer Item&Lungen  mit  einem  erwaqTchlcn  Erfolg*  be* 
slücKt  fuh.  Ihre  vorzQuUchrieD  InlTtitut««  »loiKch  iti« 
imtbffirit/duiU  für  MMtlun,  die  Indußriif  'iuU  fnr  Knnhttiy 
die  ronnilgfiche  Ztichtfifckule  für  Kid/tu,  nt^eiehe  ßch 
d  r  Ktiufi  und  den  Handwerken  /u  wldmeo  gedenken 
u.  f.  w.,  hatten  auch  in  dem  verfloffenen  Zeiiraucne  ei- 
nen aotinterbrochenen  Foitgmg.  ßcy  den  halbjühri- 
geo  Prüfangen  dor  Mdtn  Induftriefohttloo  für  Knaben 
und  Mädchen  worden  filhem*  Medaitlen  und  andere 
Gefcbenke  ah  Priimien  iinier  die  ^llI^^igften  ond  ge- 
ÜBhwktelten  ScbiUer  und  Schulerianea  aurgetbeUt. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Ht^rkitim  aat  im  O^ßrtkkißktn.  Vom  Julius  i  %og. 

Auch  in  der  dieli}lbrlfen  OfterneOe  haben  meb- 
nra  Buchhändler  in  Wien  riela  neue  Verlagi- Artikel 
c«  Markte  gebracht,  von  denen  mehrere  eine  günftige 
Aufnahme  verdienen.  Hey  S:L,amlmtg^  der  fich  mehr 
altSm  timenuhtndIcr,  denn  als  Verlq|er  «Mxeicboet.  irt 
am  Lehrbuch  der  Oekonömie  too  Rum  erfebfentn,  das 
nebr  titekmM»f  Grundfiize  o.  f.  w.  211  coimnentircn, 
alt  etwei  Selbrtgcdadite«  nod  auf  eipne  Lrr.hrurie  G..." 
eri-mdetes  zu  enthilten  fcheint,  f„r  .nanche  .UH  .ot.t 
bra.H;hbar  und  nützlich  f«yn  kann.  Degen  fahrt  fort, 
ans  feines  I  c  h  Prachtausgaben  ileerer  Deutfcher  Wer- 
ke herrorgcheD  zu  lafTen.  die  aber  fafi  gar  nicht  ins 
l'ttWwum  kommen.  Er  gehSrt  Sn  denjenigen  Tvpo- 
frapbcn,  die,  ans  Liebe  zu  ihrer  Kunfi      j  r  c,, 


Atw^pzeichnetes  an  den  Ts^  zu  .'"ardcrn.   Die  bey  ihm 
erfcheinendi^ii  ijuri:i^„ii^}!:tn  Bl'iiur  für  dtn  0tßrtLliifchc9 
Kaiferflun  find  lar  j-d^n  !'..:riaten  eine  wUlkominne  £r. 
f(  i'..  ir)ung,  und  verciiciu-n  ,  difs  auch  du  Aoiland  fi« 
•1«  eine  Quelle  aatfaentircber  Nachrichten  über  die  I  3n- 
der  det  OeRreiehircliea  Uonarchie  benutze.   Die  bi>her 
errcliijncncn  Si  iJi.-  enthalten  bereits  üuhreie  für  den 
Staiiltiker  und  Ccagraphen  fehr  lefcnswerthe  Auffjtze. 
Noch  fehlt  ci  uns  an  einem  iweckmafsigen  Volksbtaite, 
durch  wercUes  fich  auf  die  Veredlung  der  miitlern  und 
niederem  aaffen  tortbciJheft  wirken  licTt«.  Doch, 
was  noch  nicht  ift,  kann  kommen.    Anon  Doli  fahrt 
raftig  foit,  die  Oeftreichifchc  Literatur  mit  neuen  Ar- 
tikeln zu  bereichern.    Die  bey  ihm  erfcheiiieude  aBgu 
mtme  Erdkunde,  ein  filr  das  groüc  Lefepubiicom  wohl, 
berechnetes,  mitzliches  Werk,  iß  berate  ~  rcbaell 
genug  —«g  ath  ilAnden  barangewachfen ,  und  fijidct 
hmUnghcbe  Abnehmer,  ein  abermaUger  Kcweii ,  da  Ts 
die  Romanen  -  Lefcrur!)!  hier  ahgenoii:mpn ,  und  der 
Sinn  far  Lcctüre  fith  auf  audere,  nätzüchere  Gegan- 
ftündr,  befondcrs  Geographie,  R*lfebcfchreihungen  und 
Gefchichte,  aiigoofclieinlich  hingewandt  hAe.  Doli 
fetzt  die  AnnaUn  df  Otflrtiflufihtti  Littrotttr  tmi  Kui^  un- 
ter  der  Redaetion  des  D.  Sartori  unrc rd.  ofTm  fort,  und 
ftebt  fiberhanpt  unter  den  Oefttel,  l  ifchen  Verlags- 
l).ichli3t:dlrrn,  in  Anfelu^n^  der  Zahl  der  »oq  ihm  »er- 
legten  Artikel ,  ucbft  G*i^i$Hgtr,  oben  an.    Diefer  hat 
ni  der  neucrn  Zeit  nicht  nur  *ie)  von  inlandifcben,  Tott' 
dern  auch  manches  von  aualindilchea  Autoren  ge- 
druckt.  So  Cod  bey  ihm  des  Preyberrn  *.  S^a^ntißh 
ErzlktlHUen  «nd  deCfen  Luftfpiele  erfchienen;  unter 
der  PreH*  Und  Btitft  und  Btmerhm^tn  at^Reißn  »on  dem 
bekannten  Htrmt,  \n  y\rti\iu  ,  und  der  bey  Gciflr>ztr  er- 
fchemende  Pn»wfrAf«r  ifi  bis  jetzt  fafk  von  laoter  Aua* 
ländern  gefchrieben  worden.    Bisher  lind  ron  dar 
dachten  Zeitfchrift  erlt  vier  Hefte  erfcbienen.  Wenn 
fie  fich  forgfjlt.g  »or  den  Verirr ongen  der  neuen  Schule 
der  Aefthetik  in  Acht  nimmt,  d  p  am  aile.  «'enicften 
in  Wien  jemals  feften  Kuf*  faffen  dürfte,  und  ßch  niehfc 
weigert,  auf  da  größere  Lefepuhlicum  Buckficht  ztt 
nehmen  und  in  einem  mehr  «de! -populären  Tone  za 
fprechen :  fo  ifi  zu  hoffeo,  daGt  fie  ihre  Exiftenz  über 
eioJabr  lang  frifcen  ,  und  zur  Veredlung  des  Gefcbmack« 
das  Ihrifte  beytragen  kann.    Ein  ganz  andrer,  derber 
Tnn  i    r  fcht  in  dem  bey  Cam^ßna  ei  frhcinenden  Soniuant, 
bUne,  da»  —  die  Vehemenz  und  perfönlicbe  Animofitllt 
abgerechnet  —  viel  Gutes  wirken  und  den  Eaoeotri^. 
laien  and  Thorheiieo  jener  a«iiii$dud«6rana«n  Smi^  * 

»  «U.M.. 
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iMnn.  Bin  Kreyberr  voa  Pm&tm  siebt  aat«r  den  Ttt«l : 
JknHk  i«t  LAnty  eine  WoehenrSrhrtf^  beraoi,  die  in 

da*  Leben  v/oVi!  >-'.-f'Tirr  ,nit  pinwirken  diirfte»  da  Ge 
■ur  ein  lehr  herein  atiLies  luolicimi,  und  i  Tteltelcht 
auch  nicht  genug  inneres  Lehen  hat.  Einen  wahren 
Canuft  wird  unftreilig  dat  von  Gttftmgtr  verlegte  Werk: 
'^imtrungin  aus  Litnttnhtr £i  Vorltfungen  iibtr  tkjßiy 
TOB  GMUMif,  allen  Freunden  und  Verebrern  de«  Tel. 
iJehtnberg  gewahren ,  Co  wie  TratdiiiPt  trefflleh  gear- 
beitetes oiikologirches  Cabinet  alle  Empfehlung  ver- 
dient. —  Ref.  Tchweigt  von  andern  Verlags- Artikeln 
des  Oeftreichirchen  Buchhandels ^  der  übrigens  auch 
d«B  Oxuek  dar  ZeUeo  fäblt.  Oer  Gddconrs  ift  geg«n> 
wirtig  fo  fobleebt ,  daft  man  fafV  auf  alle«  BDcberkanfen 
Verzicht  thnn  tn.,r;,  A,i c  Werke  h^^nr^lcn 
Itommen  fo  hoch,  d-ili  lt;..il;  tl<'i  begüterte  Allel  die 
Ausgabe  fcheut.  Die  Claffe  der  Gelehrten  Tollt-ntli  jft 
in  ^efcr  Hinücht  gegenwärtig  To  befchränkt,  als  noch 
Bte>  Männer  von  ausgebreiteten  KcnntnilTen  und  gro- 
Tsem  literarifcbea  Rufe,  auf  bedeutenden  Poften,  und 
für  das  aH^emeinc  Befie  mit  Aufopferung  thliig,  find 
auf  fo  geringe  Gehalte  ^lT  i  -t,  clafs  üe  an  lirweitcrung 
ihrer  Bibliotheken  uicht  von  weitem  denken,  wobl  alier 
oft  zu  Ccb  Tagen  kdaaan:  wober  Dchmen  wir  Brot, 
defs  wir  elTea  ?  Uebrigent  wdÜb  paaji  in  Wien  aucb  Ver> 
dfenße  «n  belohnen.    So  ilV     fk  der  Timer  Daportf 

der  riirli  ?'ftrr,!uirg  reift,  in  cii  n  letzten  Wochen  tn-Stf 
Mal  anl  dfti  ineligen  HoJ[ln:,jät:r;i  i  ufgetreten ,  und  da- 
fiir  fehr  reichlich  belohnt  worde;j  1  r  hat  für  diefe 
%wotf  Ahtnde  wohl  mehr  eingenommen,  als  mancher 
bochverdiente ,  zur  treuen  Erfüllung  ft; -.ier  FQichteo 
fallift  dieNicbtc  sa HaiCe  nabmcnde,  GelebitaJar  leine 
Mühe  und  Arbeit  innerhalb  «mwu;  Jahren  btitm  *in> 
Biniiiit  —  So  lange  der  Stand  der  (^(-'rlüten,  von 
welchem  doch  alle  h<>hero  Bttdnng  und  alle  im  der- 
JSelben  tntfpringenden  Vortheile  in  einem  Lande  aus- 

C^en»  in  dem  Oefirdcbifchen  Kaifartbunie  nicht  bef* 
r  delirt  and  *er  drackendenNabrungsrorgen  gefiebert 
wird,  ift  auch  an  kein  wahres  Aufbl&hen  und  Gedeihen 
der  Winaofcbart  und  Kuoft  in  diefem  Lande  zu  den- 
keOi    All«  Vwrlbche«  einen  grArMvn  litereriJcbca 


Scfawnag  vu  bewirken,  mbUen  ohamlcbtig  U«ib« 
,  ebne  jeaat  H&ile. 


In]Vl«bren,  bey  jireaarnr,  find  am  uTtm  fVTay  d.A 
a«f  der  Atnof^blr«  Sttine  herabgefallen.  Der  Kaifer 
verordnete  auf  die  Anzeige  davon  eine  nähere  Unter- 
fuchnng  diefei  treigniffis  an  Ort  und  Stelle,  worauf 
ßch  der  Director  des  R.  K.NaturaHen-CabineiS  in  Wien, 
D.  vouSchrtiterXf  and  derOirecior  vn  H^i^gtg^ittMf  ein 
guter  Phyfiker,  nach  Stenncm  begaben,' wo  fidh  liadt 
einer  genauen  UnterfuchDog  z^-igte,  d.ifs  ienes  PhSno« 
men  wirklich  Statt  gefunden  habe.  Nähere  Nachrich- 
ten über  die.  Sache  enthalten  die  vaterllndUchcnBllltar 
fiur  deo  Oeftreicbifcben  liaifet'ftaat» 


Der  Hifiorien- Maler  Jof,  Ahtl^  ein  gabomer  Oeft- 
reicher,  der  mehrere  Jabr«  bindurob  la  »Rom  lebtei 
hat  vor  Kurzem  in  dem  Be^lbel«  der  K.  K.  Akedcaiie 

der  bildenden  Küuftc  in  Wien  eine  Anzahl  von  feinen 
Gemälden  and  Zeichnungen  aufgeftellt,  unter  welchen 
üch  befunders  folgend.-  a uszeichnt  n  :  Klopftock  im  tly- 
fiMco,  von  der  Religion  dahin  in  den  Kreis  der  würdig« 
ften  epifchen  umd  lyrifchen  Dichter  geführt.  6  Scbtth 
i  ZoU  liocbt  and  g  SelMib  s  Zoll  lireit.  —  Antigonn 
knieend  vor  der  Leiohe  ihres  zdm  tweyten  Haie  na* 
beerJlet  gefundenen  Bruders  Polinices.  5  Schuh  hoch, 
6  Schuli  5  Zoll  breit.  —  Hecton  Abfchied  von  Andro- 
mache.  3  Sfhoh  S  Zoll  hot  !i  ,  4  Schuh  \  Zoll  lircit.  — ■ 
Die  bey  Erblickung  des  von  Achill  grCchteiften  MrctorC 
finnlos  zu  Boden  gefunkene  Andromache.  So  groT«  n  ie 
da«  vorige.  —  Prometbeot  an  den  Kaokafos  gefcbmie» 
der.   3  Seboh  11  Zoll  hoch«  |  Sebuh  iZolf  breit. 

Unter  den  mechanifchen  Künftlern  Wiens  zieht 
mit  nllern  Kerbte  hefonders  Hr.  Mäizei  die  Aufmerk- 
famkeit  auf  fich,  der  durch  mehrere  feiner  mufihali> 
fchcn  Kunftwerke  bereits  auch  im  Auslände,  befunders 
in  Paris,  grofses  AufTehen  erregt  bat.  Er  geht  aber* 
mala  mit  ein  Paar  bewundernswürdigen  Werken  feiner 
Knnft  nach  Frankreichs  Hauptftadt ,  w«  er  neuen  Ruhm 
iB  irf  Hn  kaSen  dar£ 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vmn  KUNSTHANDEL& 


i  Nene  peijodiTche  Schrifien. 

Vom  iftten  Jänner  d  J  an  etfcbeTnen  ruWürzhiirg 
unter  der  Redaction  des  Prof.  ß.  vom  Sitkold  trtiftißh- 
h'tratrfciw  Blatter  vom  aad  ßir  FrmktH.  Der  Inhalt  der« 
ftlbcn  bezieht  Iteb  aar  anf  Kauft  und  Uteratur»  und 
dsrauf,  wea  in  dirfer  Hinfiebt  in  ienea  Staefen  gcteiftet 
worden,  und  noch  gefeiftet  wird,  aus  welchen  in  ft/- 
ttrtm  Zeiten  das  eigentliche  Franken ,  und  in  erwre* Zei* 
tenifder  vormalige  Fr jnk  ifche  Kreis  2ufamm.*nRefet7i 
war.  Unter  andern  iheih  der  Herausgeber  biograpbr- 
ftho  Notizen  Ton  noch  zu  wenig  bekannten  Fränki- 

fcbeA  Kftnftiwn  nad  SsbiifiittU«»,  mit  Beintrkaag 


ihrer  Verdien  Tie  um  Kunft  und  Literatur,  mit.  AlicTj 
findet  man  darin  Nachrichten  vom  gegenwärtigen  Zu» 
ftendeder Untrer ßiätro  zu  AltdorF,  Erlangen  itndWQn' 
borg,  aad  anderer  litcreriCeben  Inftitute«  Zugleich  er- 
fUirt  man  eo«  diefen  Blsttcra,  was  für  Kuaftwerita. 
oder  Schriften  in  den  bemerkten  Staaten  erfchienea 
oder  zu  erwarten  Tind.  Für  ein  beigefügtes  Intelligenz, 
blatt  hat  der  Verleger  (Batätas)  geforgt.  —  Der  Heraus- 
geber diefer  art.  lit.  Blätter  gieht  zugleich  die  bekannte 
und  derCkirorgie  gewidmete  Zeiifii-brift:  C^'ree,  her- 
aus, wovon  dmalebft  ummg  nene  Stockt  eifcheinen 
werden* 

IL 


Nun.  SS«.   iSIPTSMBER  iM 
IL  Ankündlgofigen  neuer  Bflcher. 


Auf  VermnlaRang  der  (gleich  «laiga»  ürüliam) 
Mdift  TortiieilhaftFii  Recenfion  ies 
'  HatKÜnHcks  über  tiu  Kömgrcick  JVißpkjUti 

in  dar  Allg,  Lit.  2eh.  Nr.  -  »44-  w^iedei  holen  wir 
hicrdurcl)  eine  berritt  in  «oileni  WiUwji  «tapedraehl« 
Anzeige.  Aufscr  dem  Adraftbocfc«  wird  der  irmr  Heft« 
neben  anJern  ,  auch  alle  liiirch  die  luetiercen  officiell  be- 
kannigemacliteo  Acten,  hihnAms  des  lleictisiags ,  ver- 
anUrsten  BrgätizunK«o  und  Berichligongea ,  mit  den 
■Othigen  Urtt-  omISioJi- lUgirtern ,  lielcrn.  Auch  find 
•dF  d*r  RirM,  di«  m6«-  d«D  OepartamcQit  -  Namon 
alle  Diftricis-  nnd  Canioiu*Ocie  enthilt,  die  neueftea 
Veränderungen  in  der  Terttlorial  ■  Eintheiluag  detSaalr 
und  W'eTer  •  Departementt  eingetrageib 
HalJe»  den  aartenAuguft  [gog. 

Hcmmerit«  iuulSobwcirelikt. 


Kaclit  ich  f  ür  die  Herren  BuchkXmIkr, 

Folgende  Bücher  Jind  von  jet^t  an  eiozig  und  aHein  ia 
der  untarMteltiiaMo  Veni^lttiidtnAg  zn  habaas 

Ferdinand.    E]n  TKomao  roa  Augiifl  vom  Htänmd»  Jmwf 

Thfile.  g.    ire  verheft.  Auf],    i  Uthlr.  ii  gr. 

{Der  ite  Theil  wird  einzeln  für  lg  gr-  rerkauft; 
der  errte  aber  nicht  anders »  aU  inU  daoa  aien.) 
Unterricht  zur  Bienenzucht.   Von  jftk,  (hu/r.  Lmcat^ 

SchnlnnfMrzaliilcIiwItBliey  Waraaa*  aTliflif«.  g. 
'    iJltlitr.       -  * 

»    (iJer  erfte  TheiJ  wird  nlcfit  elnzeTn,  der  CWtftB 
aber  far  i6  gr.  befdnder»  verkauft.) 
Handbuch  der  venanTohcn  Krankheiten,  von  Dr.  A. 

ßtrlmghitri^  ?n{.  der  Mediein  in  Fifa»  Fray  b«arb«i- 

tet  vad  aiit  AnDerkangaa  ondZaDlneen  TerfeliaB  ron 

Dr.  y.  C  F.  Leumt  in  Leipzig,  g     '  Rr. 
H^,  Cruiekfitank't  Verfoche  nnd  Ei  uhiaugen  i'ilier  die 

Wi  r  Uank-^i  [  da  Sauerftors  7ir  Heilung  der  Luft- 

feucbe.    Aus  detn  Engiifchen  mit  einer  Einleitung 

troa  Dr.  y.  C.  F.  Lerne,  g.    g  gr. 
Verfoeb  Aber  dea  F«m|ibigu«  und  daiRIarenfieber;  tob 

C.  6.  C.  A«mf.  Mit  I  autgem.  Kupfer,  g.    i  a  gr. 
Cafpar  Lavigne,  oder  dia  Abenteuer  det  Zorillt.  Mehr 

Wahrheit  als  Dichtun|{.    Aus  dam  Franzöf.    s  Thie. 

g.    Schreibpap.  i  Rthlr.  la  gr. 
Die  Oaifterfcharin»  Gräfin  Serapbiae  van  Hofaeaacker. 

Etae  Gafebicbt«  «n  Anfang  det  vorletztea  Jafarhaa- 

dertf,  aus  einem  FaniilienarcMv  gezogen.    3  Theile 

in  g.  Mit  I  Portr.  aie  Vf rb.  Aufi. 
Abendinui 

I  Rthlr.  la  gr. 
eaailMe  Undlicher  GlnckrcUgkatt.  —  Von  sarey  Blr«> 

dank  t«  Sobfeibp.  1  Rthlr. 
HnadMrtftQadIgvrToikfkaropf,  oder  Begabenldten  Aa> 

guttin  Oelelalle's.  Herausgeg.  von          rj7//Vr/.  Frau- 

z&ßrch  and  Deutfch.  g.  Neue  Aui'Uge.    6  gr. 
AnMihufia,  oder  die  GeheimnifTa  der  Toilette.  Ein 

Noth-  nnd  HalfBbacla  fiirDamaai  von  Aääben,  g, 

Sdireibp^  so  gr*  ^ 


Tabellarirche  Ueberllcht  der  Enßllfis&en ,  Ao,slpracb«k 
nach  riefatigan  profodifcban  Kegaln  entworfen.  Ali 
Zngaba  so  }eder  Englirelaen  Oramnatik.  |.   6  gr. 
Ueber  die  Gefahr  fich  aus/ujiredipen.    IJeen,  \Vinka 
und  Voricblj^e  für  jetzige  und  künftige  Prediger» 
von  IVl.  y.  /l.'SthtfVrtdigiu  2tt  Craapa  bcy  liafa- 
bnrg.  g.    16  gr.  * 
Grnndlafje  der  Oogmatik.    £'r/?rr  Tbeil,  welcb^r  ain« 
Eir;'t?iiunp  in  die  l.rhren  von  Gott,  der  Moralität» 
dei  Rrüpion,  der  Udenharong  durch  die  Vorfehong» 
dem  C'hriftenthum  und  der  Ewigkeit  enthält.  Von 
Dr.  Gmhtb  SdUeget^  Ganeralfuperint«  von  S«bircd> 
'FonaMra  aadRügen  a.f.w.  g.   i  Rthlr. 

Ferner  Sft  bejr  vae  za  habea: 

Dt-r  reue  TafcJienfi  leler.  Oder  gründliche  Anweifung 
in  den  Gebeiinni[r«n  der  Tafchanfpielerkunft;  als: 
das  Spiel  mit  den  i'echern  —  Anweifung  zum  Volte- 
fchlsgaoi  aebfr  mefara»  KartenkUaftan  —  chami» 
fche ,  iiiealiauifcha  lud  ander«  Kaaßftilek»  aad  Sa- 
Ittfiiguagan.  Mit  t  Kpfr.  g.  Philadelphia»   t*  gr«' 

J.aips>gi  im  Auguft  TjoS. 

Baam  g  ä r  t  n  e r'fche  BudtbandloDg* 


Bey  Pauli  et  Comp,  in  Coblanz  ift  erfchienen: 

Ctjetzbuck  iibtr  dat  Verfahren  im  bürgerlichen  Proceßy  überw 
fetzt  und  mit  erläuternden  Anmerk  ir^  -i  n  begleitet 
Ton  F,  Ltßi/üxp  nebft  Anhang  und  doppeltem  RegU 
fi»r.  gr.|*  —  FrcM  t  Rthlr.  10 gr.  od» s Fl«  30 Kr. 

Die  Anmerkungen  diefer  Ueherfetzung  enthalten 
dia  Brkllmiw  der  Franzöfifcben  Termtt  de  i^eau^  da» 
Erftnerong  <Mr  widit^eren  Streitfragen,  welch«  Sek 
über  einzelne  Verfügungen  des  Gefetzbuchs  erhöhen 
haben,  die  Enifcheidungen  des  CalTationshofes  in  fol- 
cben  Fällen,  Berichtigungen  von  Irrtlii'imern ,  die  ficla 
in  andera  Werke  cinuefcblicbrn  haben»  endHch  ein* 
Conferenz  mit  der  rorigen  Gefetzgebaag  nnd  Verwci» 
Xung  aaf  dia  aialahUpgao  Vetfdga^g^  der  ftbrigc» 
Gcfeixa^ 

Der  Aa^anf  'embtft  dl»  vttltftlndif*  Ueberßeht 

der  FranzeGfcheri  Gerichurerfaffun^ ,  die  Organifation, 
Cbinpetenz  und  Hierarchie  der  Tcrfcbiedeoen  üahurden, 
...      o  .    A   r,    o  ,     •,        r.  •  I      und  da»  Verfahren  »or  dem  CafTalionshoftf,  in  Hinßcht 

ait  I  Portr.  aie  vt-rb.  Auf  i.  Sclue.iip.  3  Rthlr..  wakbe».  das  Getatibnab  di«  frii^«  Q#fciieelM»Bg 
ifse  zweferFreaada.  »Bdehania  t.  Sobrcihp.  |,,ftahMi  Ufit  •  ^  b 


Diefe  Ueherfetzung  ift  iS9  arfiadiaftaGefetzbucbs« 
walcho«  lait  Aaaierkiangen  Terfehen ,  crfcheiat..  Vik- 
geaebtek  daflalb*  ia  dem  Köni|;reich  Weftphalaa  nidsk 

unverändert  recipirt  worden  To  ift  fie  doch  bey  dem 
Gebrauch  der  neuen  WefiphjJifchen  Procefi  •  Urdnung 
von  grobem  Nutzen,  indem  bcf  weitem  der  gr<>rtta 
Tfadt  der  Verfagungen  diefsr  letstea  wörtlich  aas  d«B 
Ffasi»  Gabtslnina  aattahnt  iß»  «ad  at  dar  Hanpfe* 

aweck 

1  ^  ij,,i.-'^d  by  Go 
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che  ;  .  r  nUreich  •tu  den  in  Detttrchfond  nicht  tmI- 
f  iTtta  interuBiTufcbea  Gatttzgtbuogta «otlfilaiedea  1 


In  dcrft-nien  Handlung  hat  folgende  für  die  Zct^ 
gefchtcbte  wichtige  Schrift  die  PrefTe  verlaffen  : 

K«m  Dr.  NapeUtm  md  ftin  ZekaUtr.  s.  Pteii 

%6  gr.  oder  t  Fl.  tt  Kr. 


In  der  Montag-  und  Weiftircli««  Buch^d« 


s}  SrXlhluDg«B  und  Semen  aus  der  wirklichen  WcM 
Bin  kleiner  Beymg  zn  einer  Toileuea«iiibliothÄ 
fOr  dtt  rcliSne*G«fcUtcbt,'  von  EtUmri.  tt  Blöd* 
clirii.  II.  joj.    K  gT.  oder  36  Ki. 

1)  Ueb^r.Cerfjonen  und  dir<cre  Auflagen.  Von  ebei» 
AftierifebM  Bdelmenii»  g.  |o|.  .4  gr.  od.  t  j  Kr.. 


Äwock  des  Ueljerr«f.^prs  w«r,  von  äem  Franr.üfifchen, 
von  dem  Deuifohen  fcJjr  «bweicbenden ,  Procebgaog 
dttl  richtige  und  deariiehe  Aafidtt  sn  gewtlivea. 

^ImuUn  der  Gtßngtl'uiig  Nd^ivV««/,  herantgegeUea  von 
f.LaffMx.  Erfien  ftaudes  is  und  is  Heft,  sia  S. 
Freu  des  erfteoBBades  Ton  3  Heften  1  litiilr.  f  gr* 
oder  t  Fl.  24  Kr. 

lohalt  de«  erften  HefttJ  I.  GeCrtig^bmg.  Orgyni- 

fall,  n  des  neuen  Majorati -  Adds  in  Fraukrtich.  Reli- 
si6(e  und  bürgerliche  Verfaffong  der  Juden.  Aut^iio- 

ren  bey  den  ApellholVn^  Gericlanci.e  Verf-ffung.  im  ,„  lUg. Biburg  erfcheinen  zur  berörftehendeN 
K«n.g»eiflbW.lipbaleo.  Abweichung  derfelben  .on  dj  l,riMigerMld«eli.-«eae  WgeodeWemgkeii.n  inSi^^ 
Tran»«fifchen.  —    II.  Bemerkungen  über  die  Franzöf.    ^jj^s^.  "  *  «nw«» 

Prooefioritnung.  —  III.  JÄOckwafdige  Civil  •  und  Cri- 
Hiirjalproccffe,  Recht^ftreit  «her  die  Gültigkeit  «iner 
in  Acjsyptcn  zw  if  .  e  ;  einem  Fian?..  G'-neial  i  (-1  iner 
Sklevtii  abgefchlollt^nen  the.  Der  V^rer  erwurut  den 
Verfahrer  feiner  Tochter.  —  IV.  Enifcheiduiigen  firit- 
tin,  r  Fvf-.  lusfragen  *)  atu  dem  Codex  Napoleon,  ^}.aiu. 
dei  Criuiinalgefetzgebong,  r)  «ui dein HiadJangirecbt. 

InBaUdei  xweyten  Hefts:  I.  GefetZgebnng.  Kaifer- 
X,c\c%  D^cret  über  die  Polizef  und  Dtf()i|iliB  der  Ge- 
ricbtshöie  und  Tribonalien.  Gutachten  dei  S>aatsrath» 
Öber  die*  Ff  ire  :  ob  dü-  Ii- kounidir-,  ül^er  dir  F^urlaliiat 
#der  Nicht- Ktfudalitat  der  Nation  zugehender  il.  iiieii, 
welcbe  fie  en  Privaiperfonca  iiberttapen  hat,  den  Ver- 
^v  i'.tiitips-  odi^r  gericbtSicben  fieharden  zugebt,  dt- 
aJiicn  des  Staatiraths  Ulier  «n»ge  Fülle,  worin  die  Be- 
»icbiicimg  der  Regifier  'Ici  Civilftaud«  durch  die  Tri- 
biiDftlieo  nicht  nöth.g  i(t.  Gutdclnen  dek  Siaatsrath» 
aber  die  Art  der  Tranrci  iptlon  d-r  i'.-r'u  l.tv^imgs  -  tlr- 
»beil«  «•»  Acten  de*  Civilftdudes  und  der  Au»lei  ligiing 
»«ctificlrter.  Frühere  gefetxlicbe  Verfügnngen.  Kö- 
aifil  \Vcrti>b'iliMies  Decret,  eise  Erläuterung  des  1 3 ten 
Artikel«  der  Conftltuiion,  der  die  Leibeigebfcbeft  au^ 
hebt,  enthaltend.  —  H.  Umcrfuchung  einiger  für  die 
Sueten,  in  w^eicben  der  Codex  Napoleon  neuerdin^j 
rineenkbrt  woVden,  brf^nder»  wichtif;en  Fragen.  — 
III  E'ftiige  Gedanken  über  die  Einführung  da*  Codex 
Napoleon  in  den  Steeten  der  Rbcintrehen  Confftder«- 

jj^^    IV.  Merkwürdige  Civil  ■  und  Criminalpro- 

ceirä.  Die  »o"  einem  Fruiwofen  im  Auslände  ab^e- 
fcbloirfene  Ehe  wird  auf  den  Atitia;;  d.;r  ColUieral  Kr- 


ben  uncahig  erklart.  —    V.  Enlfchciduog  firitttger 
Rechufragen  *)  aui  d«n  Codex  Nepd««** 
Onl-VcMsedur. 

Diefe  Zeiifchrift  («raton  3  Hefte  eitien  Bend  eo». 
machen),  welche  Geh  eef  elTeZwelgederGefelzjfebenf 
Napoleons  .lusdehnt,  und  vor.-njjlicb  mr  die  Staaten 
beftiniint  ift,  in  welchen  der  Codex  Napoleon  neuer- 
dinct  »ecT>irt  irorden,  wird  ununtcrororhcn  fortpe- 
fetzt ,  und  namentlich  die  Erörterung  mehrerer  wich- 
tiges Ff  »gen  •«  dn«  Codex  Nepoleon  tBlhelwii,  wel- 


III.  Mineralien- Verkauf. 

.  •. 

Unticrfchriebener  ift  beauftragt  worden,  eine  Par- 
tin  derben  Dj»p/rtA/  rou  Arjn^al  in  Norwegen  ,  da«  Stück 
711  \  I  i»  s  Kililr.  ("..1  r»Wn/.e,  und  einige  Stucke  :i-<i- 
ßrn  Spetikolf»Urs  »on  i^it' dum  in  Norwegen ,  «  1  bis  i  lUhlr. 
C.  M.f  gegen  baare  und  portofrey  überfandie  JJezah* 
long  und  bcygeiegre  Vergaümg  für  ^fnbellagej  taLieb« 
iMber  Tereblolgen  la  Ismo* 

Kaaaaicrreamir  Hämmtm  ia 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Wer  Ach  einen  Begriff  mecbea.  willi  wie  das  fonk 
elirwDrdige  Amt  einet  Heeenfenren  durch  LSge,  Ver« 

l.iiiindiing  und  on"<.-nlj,ire  Vlm  1  i f  !;  mfi  rfer  zu  recenfi- 
renden  Schrift  bisweilen  ;£um  i^astjtiiilanten  -  Gefchlfc 
herabgewürdigt  wird ,  der  Icfe  das  Pasquill  über  mich 
und  meine  Gedichte  im  jiften  Stücke  der  neoen  Leijp* 
zt|!:er  Ltteralor- Zeitung,  wo  meine  ^ediehie  zuin  Mit- 
tel dienen  müCTen,  um  nicht  blolil  mich  als  iVJenfchen, 
Gelehrten  und  Prediger  zu  verl.iomden,  fonüern  felbft 
der  Sudi,  in  (lt;r  ich  leiie,  und  ihicii  Hewuliffrii  liier 
und  da  einige  matte Seiienbiobe  zu  verfeUen.  Zu|jleicb 
bitte  ich,  mit  diefer  RcGeDlion ,  des  Contraftes  wegen, 
die  ganftigerei«  Becenfinneo  meiner  Gedicbte  in  Nr.  7a. 
deiHorgcnblsit»  und  ib  Kr.  15.  der  Zeitung  <br  die  «Jo» 
game  Welt  ca  vergleiclien. 

MeiviagCBt  don  ijten  JnTins  tgoS* 

Gtorg  Kari  Fritdrick  Emmickf 
Üeibaplea. 
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zio,  b.  Griff:  CollecUon  gi-ffaie  etcomrinr  ae 
Urest  J^oehmations ,  Üucours ,  Meffiiges  etc., 
Ifofttion  le  Grand,  En< per t»r  ii$  Fron, 
t  etc.,  reJigee  d'jpres  le  Mociitrur  el  clalTöe 


OBSCHlCaTI. 

LmfziQ.  Griff:  Coiledion  pj'-ifa'eet  cnmrrnr  de 
ZMtreSt 

^      -      .  . 
fait  etc.,  reJigee  d'jpres 

luiVant  r«irdre  du  lems  (1796  —  1H07.)»  accom- 
nairnee  (fes  nules  hiftor.,  pj^ii.  e  pji-  7j.  //.  '•.../jr'r, 
Dr.  en  Phil.,  Prof.  d'Hitt.  et  des  B.  L.  a  l'üniv. 
dte  Wurzburg  etc. 

Am  Ii  inter  dam  D*ntf<'he«  Titf\x 

Neues  Franxüfifck - dipUmalifches  f^ftbuch.  o<\cr  Summ- 
kmg  Franko fifcker  Origmataufßtze  Uber  diploma- 
^.flttftifelie  GegitMnde  der  tuttepn  Zeit;  ein 
tmentbehrUehes  ffalrsmittd  mr  grandlichen  Kr- 
lernung  des  !;  tu  rn  Fran/öfirchen  Oefcbaftsftils; 
enth.  eine  vuiJlt.uKliüe  Sainmiuog  ßmmtlicher 
Briefe,  l\filcn,  l»rocramaiiun«n ,  Botfchaften  u. 
f.  w.  des  Hairers  Napokomt  des  Großen  u.  f.  w., 

^icht  Ideht  konnteRr.  F.  denFreande*  d«r  neuem 


N 


GefchlL-hte  ein  iiUercffanteres  Gefchenk  machen, 
als  dtefe  aus  der  reiclien,  .iber  nur  zu  felteneii  und 
Ichwer  zu  benutzenden,  ( des  Moniteurs  ee- 
{phöpfte  Sammlung*  und  mit  Recht  staubte  er,  iW 
grebeo  Mann  untrer  Zeit,  den  Sann  feiner  Tba- 
ten ,  nicht  beflier  ehren  m  ktasen,  eis  dadurch,  deCs 
er  ihn  lo  darftellte,  wie  er  fieb  fdbft  ta  fidneo  Brie- 
fen, Proclamationen  unii  Reden  zoi^t,  io  welchen 
er  —  aberall  und  in  allen  Lagen  des  Lebens  —  die- 
felbe  Kraft,  diefelbe  Hochherzigkeit,  diefelbe  Grö- 
£se  zeigt.  Die  Sunmluns  macht  eine  Art  voo  Auto- 
lHoera|>hie  id  chrooolo|rileh  geordneten  ActeoftÜcken 
iii  Tlieilen  ,  von  1796—99.  1800  —  1803.  I804  — 
W07*»  welcher  der  Herausg.,  wenn  er  ihr  nicht 
fchaden  wollte,  nichts  weiter  zu  tliun  ili  Ii  riljubfii 
durfte,  als  fte  durch  zweckmäCsige  Anmerkungen  in 
Zufammenliang  zu  bringen.  Sie  be^nnt  mit  feinem 
erften  Aufrritte  als  UberMoerel  der IteUäflifcheD  Ar« 
ID««  im  J.  1796.  im  27fitoa  Jebre  feine»  Alters,  und  zwar 
mit  dem  Antwurtfcbreibcn  an  den  Piemontefifchen  Ge- 
neral CoUi,  der  ihm,  nach  feinen  Siefen  Uber  dieOeft- 
Teicher,  am  la  bis  t.sten  April  Fnedensanträge  ge- 
t\un  hatte ,  und  fchiiefst  mit  der  Retle  bey  der  Rröff- 
nnngdes  gefetzgebenden Corps  am  i6ten  Auguft  1807. 
Wir  begnügen  uns,  aus  diefer  intereffanten  Samm- 
lung, deren  ausfohrlicbe.  Anzeige  eine  überflül&ge 
'Wiederliuhjm;  der  neue&en  Gercnichta  Uwk  WflnH^ 
JU  Z.  1^   DrüUr  ßMd, 


ohne  ihr  den  eigeiiihil  rlii  li-^n  IKi^]?.  iJf-r  originalen 
Ddrfteilung  mitgeben  zu  können,  an  einige  feine 
Denkart  vorzaglidi  ebaraklerifinnide  Aentserungen 
des  groimn  Mannes  tn  erfamenit  die  auch  ohne  den 
biftorifeben  Zubminenhing  ihre  Kraft  behalten ;  uo- 
ter  andern  auch  an  folche,  die  fein  immer  lebhaftes 
Au-detiken  an  die  Alten,  und  vurt^dglich  an  die  Kö> 
mcr,  beurkunden,  deren  Helden  und  SchriftfteUte 
auf  feinen  Charakter  im  Handein  undüprechen  keinen 

f geringen  fiinflufs  hatten,  wobey  «rir  di«  fon  Hn.  P. 
elbft  ausgezeichneten  Stellen  durch  gefperrte  Schrift 
bemerkbar  machen.  So  fagt  er  in  eiaem  Briefe  an 
das  Uirectorium  aus  Vt  rona  vom  ijten  Junius  I796.: 
nif'  ^*  i'  '■}>nphUhtatre;  et  rtflt  du  peuple  ro, 
mäm  eß  digns  de  lui.  ffe  n'ai  pH  m'fmpicker,  de  mt 
tnmnr  keui^  dt  ta  nusqaiturit  de  n6tre  cltamp  de  Mars 
etc."  In  der  Proolamatton  an  die  zur  Expe<lition 
nach  Aegypten  beftimmte  Armee  Iieifst  es:  ,  Les  IJ. 
güms  rommaes,  que  l  'ous  avtz  (quelques  fois  imiUes 
mais  pas  encore  igaUes,  eombattatent  Carthage  etc.,* 
und  in  der  folgenden  Proclamation  an  diefelbe  Armee, 
vor  der  Auefebifrnng  In  Aegypten,  ftdSc  er  ihnen  die 
Rüniifrhen  Lepionen  zum  Multer  in  ihrem  Betiplimeti 
gegen  fremde  l\eligionsparteYen  dar.  —  Allgemei- 
nerc»  Interefle  liaben  die  AeuTserungen  über  den  Frie- 
den und  (eine  VVohlthaten  in  leinen  i*  riedensanerbie* 
tungen  mitten  unter  Siegen.  S»  fclirieb  er  am  3irtea 
März  1797.  en  den  Erzherzog  Karl:  „(luant  A  moi  — 
fi  par  femmrture,  que  fal  thonnenr  de  Fous  faire  ^  je 

je 


■u  !  hommf. 


parvenais  a  fauver  ta  vie  n 
mtttrois  bitn  plus  de  prix  h  la  couronne  civiqtu  que  fau- 
rois  mh-iUepar  Ii,  quW  la  diplorable  rfpittatioH  que 
donntnt  Us  expMts  mUUaires."  —  Und  wer  hätte  wohl 
Napoleons  unmittelbare  FriedensantrSge  in  feinen 
beiden  Schreiben  an  den  König  von  Grofsbritafiniea 
vom  26ften  Dec.  179«;.  und  aten  Jan.  1805.  vergeffen, 
deren  erfteres  fi  h  mit  den  nur  zu  wahren  Vvorten 
fchloilsT  „LaFrance  et  l'AnqleUrre,  par  FcAmt  dt  Uwtt 
forcet,  penvewt  long  -  tems  encore,  pour  t$  tmMntr  dt 
tautes  Us  nations,  niardmr  h  momtnt  de  leur  lp«irement 
abfotu;  mais foferai  ttO^e:  ie  fort  de  toutes  Us 
nations  civiliffes  eß  attachl  h  la  fin  d'une 
guerre,  qui  enveloppe  It  monde  entier."  Noch 
neuere  Beyfpiele  werden  hier  unfern  Lefero  von  felbft 
einfallen.  —  An  diefe  Stellen  fchJie£ien  fich  andern 
•n,  in  wekhen  «r  fejner  Ararae  entweder  das  Lob  ei- 
nes gnfen  Betragens  gegen  die  Bewohner  der  feindli- 
chen Lander  giebt,  oder  ein  entgegen  gefetztes  Beneh- 
lentadnk.  Sn  durfte  « in  dem^hrsiben  «n  das  r>i. 
fi  rcctQ. 
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vernemens  ntfont  pasjufles,  teur  frefperiU  tCeß  qut  paß- 
fagkre."  —  in  einem  Abreiben  an  deo  Jurtizminirtet 
vom  loten  lui.  1804.  ba&t  es:  „La  bonnt  adminiflra- 
tion  de  !a  ^liut  et  la  banne  compnfüon  des  Tnbunaux 
fönt  en  un  itat  ce  oMt  a  It  plus  d'influence  für  la  valtur 
et  la  confervation  des  propriitfs  et  ft^r  lex  intlrHs  les  plus 
chtrs  dt  tous  tes  cUojfttu.*  —  Nochmalige  WiecUncw 
bolttDg  verdieDco  auch  hier  aas  der  Antwort  «a  die 
Deputirten  der  proteftantirchen  Gonfirtorien  nach  fei- 
ner Thronbefteigune  die  Worte:  „Utmpire  de  la  loi 
finit,  Ott  comnunce  lempire  indifini  de  laconfcience;  iri 
ta  loi,  ni  le  prinu  ne  peuvetU  rün  comire  cette  Itberti;" 
und  die  Worte  bey  der  Eröffnung  des  gefetzgebenden 


rectoriiim  aus  Leoben  nach  dem  Abfchlufs  der  Frie- 
dens» Präliminarien  vom  I9ten  April  1797.  fiigen: 
iftd  pa*  Itvi  m  AUmagna  nntfiuk  eentrtbwiimi,  tfU 

n'it  a  p,^s  mt  feule  ptai^te  contre  nous,"  nachdem  er 
kurz  vurher  in  einer  Proclamation  an  die  Armee  aus 
Pefaro  vom  jten  Febr.  ftrenge  Mafsrcaeli)  gegen  die 
Plünderer  in  der  Italiäuifchen  Armee  bekannt  gemacht 
hatte,  die  Geh  , bisher  durch  ihre  Difciplio  (b  auszeich- 
nete,  da(s  hier  von  ihr  gelagt  wird:  f,FtrUmt,  oii  eile 
tß  paßie,  eile  a  M  proclamit  Pame  du  ptuptts  vamcus." 
Als  Seitenftück  ifazu  dient  in  der  Proclamation  an  die 
Armee  aus  Scbunbrunn  vom  ajften  Dec.  nach 

der  Unterzeichnung  des  Friedeos  mit  .Oeftreich  die   ,.    

Ermaboung,  als  duoiplioirta  Trappen  nach  Frank*  Corps  am  ayften-Dec.  1804.:  ^Lifaibüff*  dm  Pouvoir 
reich  znrOckzakebran.  —  IMH  grofser  Th^ahme  fupAmt  eK  ta  plus  affrtufe  eaUmm  itt  Peuphs."  Meh- 

milfTen  vorzüglich  die  Gelehrten  aus  einigen  cliefer  rereAusfprQche  überReHieriingsgrundfütze  enthält  die 
Actenftiicke  erfehen,  wie  der  Held,  mitten  unter  den  Rede  bey  der  erften  Verlammlung  des  gefetzgebenden 
Stürmen  des  Kriegs,  für  Gelehrte  luid  gelehrte  Aa-  Corps  des  Königreichs  Italien  am  7ten  Jun.  1805.»  wer* 
ftalten  forgte,  wie  er  z.  B.  auf  Empfeliluag   in  gewiffermafsen  die  Grundlage  der  Verfafftmg  Frank« 

der  eelehrteo  Gefellfcbaft  zu  Vcrmia  (1797-)  ihre  reicht  «od  anderer  nach  denenMufterorganifirtenStaft* 
Fonds  ücl)^t«j  «fid  die  Oetehrtta»  die  dort  gelitten  -     .  - .  .  ~ . 

hatten,  ~zu  enttbhtdigen  Bbemahm  —  nnd  mit  wel- 
c!ii  r  Achtiina  er  von  der  Gelchrfamkeit  und  den  Ge- 
leiirten  Iprictit,  Z.B.  in  einem  Schreiben  an  das  Di- 
rectorium  vom  I7ten  Oct.  1797.,  in  welchem  er  als 
Ueberbringer  des  Friedeos  mit  .Oeftreich  den  Gen** 
xA  ßwüüer  und  Mongi  nennt,  und,  naehdem  er  dem 
«rftern  als  Krieger,  dem  letztern  als  OeWirton  ein 
ehrenvolles  Zeuenifs  ertheilt  hat,  den  VV'iflVnff  haften 
ilberhaiijit  eine  Lobrede  halt,  Uje  mit  tlen  VVmt  ■u  la- 
digt :  „inau  il  faut  que  nous  aimions  les  Savans  et  que 
notts  vrotigtoHs  tu  Scunets."  Schöne  Seitenftücke  dazu 


fiili^  «&  Schreiben  an  den  Mioifter  der  ionern  Ange- 
legenheiten ,  worin  if.  einen  Preis  von  tooo  Fr.  Kr 

ifcne  Fluidum, 
le  Kntdeckung 


hefte  Fiitdcckung  über  das  gaivanifcne  Fluidum, 

f(ir  ein« 


un.l  einen  I'rcis  von  60,000  Fr 

in  Hillficht  auf  die  Elekirintar  utler  den  Galvanis- 
xnus   fetzt,    die  Geh  mit  franklin's   und  f^olta's 


ten  angegeben  wird.  „  Ce  qui  eß  bon ,  c$  qui  eß  btau  ■ 
heifst  es  nier  —  eß  toujours  le  rifuHat  dV» fyßime  fim- 
pti  et  uniforme  "  —  ferner:  „yi  ;"a»  piaci  aupris  des 
priftts  un  confeÜ  pour  U*  contentieux,  c'ifl  enfin  oour  ms 
eoitformer  ä  et  priucipe  qui  vt$a,  qut  Vaantinißraw 
tionjoit  It  /mit  d*um  feml  tt  qmt  tm  äififiom 
des  obhis  tiftgitux  f^tt  ft  fßit  dt  ptmm 
fieurs,  '  und  dann:  „^e  ne  pouvais  approuvir,  in^ 
un  priteur  feul  fut  appelli  a  prononcer  für  la  fortune  dts 
dloyens,  et  eine  des  ffuges  cachis  aux  ref^ards 
itu  public  aicidaffent  em  fecret  non  feulement 
de  leurs  interits,  mais  encore  dt  leur  i/i*.' 
£ben£aUa  in  Bexiehnng  auf  das  Aönigreieh  Italieiv 
md  bisbiBfiMidere'  anf  die  Adoption  des  Prio«eo  En- 
gen, wird  fülgeniler  in  der  ( )ri;anifalion  mehrerer 
Staaten  fichtbar  beachteter  Grundfatz  in  einem  Schrei- 


ben an  den  Senat  vom  lat^n  Jan.  180^1  aiifgf>rtel]t: 

— —    ,  „Lkißoiirt  de  tous  its  fiictes  uomr  tm^rtad  que  l'uni. 

Entdeekungen  vergleichen  lieCse;  feine  Antwort  an  formiH  des  tois  muit  tfftmtttthmtnt  ä  Im 
Ci^ptat,  als  diefer  vom  Minifterinm  der  innern  An-  foret  tt  a  la  bonne  organifmtiou  dts  tmpi. 


gelegenhciten  entlaffen  zu  werden  bat,  um  ßch  ganz 
den  Wiffenfi. Iiaften  zu  widmen;  die  Anlwrorten  an  De- 
putjtRuieo  des  National -InTtiluts  bey  mebrern  Gele- 
gt aii>iiea.t|^X  w.  Von  den  vielen  merkwürdigen 
Aeufserupgen  in  deofelbeo  wietierhoien  wir  hier  nur 
«u*  derfiede  vom  I5ten  Jan.  1M05.  die  Worte;  „Jiim- 
fortt  aitr  Souverains ,  de  fvjnrifer  les  liommes,  qtii  di- 
ftribueiit  la  gloire  et  qui  tra:tsmettent  a  la  poßeriti  les 
actions  dt  ceux  atti  ont  devoui  leur  vit  a  mlriter  fon 
^Umi.^  ^Auch  gehört  dahin  eine  Stelle  in  der  Anrede 


res,  lors  qu'elle  fitend  au  de  Ih  dt  et  qut 
permettent  foit  les  moeurs  des  nations,  foit 
les  tonfidfrations  gfograpkiques." —  In  der 
Antwort  an  die  Deputirten  Hollands,  die  fich  den 
Prinzen  Ludwis  zom  Kftuige  erbaten.  Ichliefst  fish 
die  Rede  an  dieieo  neuen  Monareheo  mit  den  Wor* 
ten:  .,Soyez  Veffroi  dts  mtckans  et  It  fit» 
des  bonsi  c'eß  le  earaeüre  des  grands  rois." 

Ein  bedeutender,  auf  dem  Titel  aber  nicht  er« 


an  das  CoUegium  der  Dotti  des  Königreichs  Italien  ^»fhnter,  Anhanf^r  (S.  327  bis  zu  Ende)  enthält 


vom  i9ten  May  1805.:  „Im  Sciences  fervent  h 
la  marefu  des  gouvememeus  et  h  condulre  les  peuvlts 
par  le  chemin  le  plus  direct  et  le  plus  favorable."  — 
Hier  noch  einige  Ausfprnche  über  aligemeine  Regie- 
rnngsgrondOitze  und  einzelne  Gegenftamle  der  Staats- 
verv*altun£,  wie  Tie  tyis  im  Verfolge  dieCer  Samm- 
lung auffrorsen.  So  fa^e  AT.  in  feiner  Antwort  an  die 

Deput'ilion  ile«;  gefef/u  •bi-n  fen  Cnrji<;  .mf  Verardaf 

fiiog  des  Friedeus  vuu  Lünevüle;  ^Lor*^ue  les  Gou- 


auscrlefene  Sammlung  von  ActenftOcken,  Berichten, 
Reden  u.  f.  w.  der  Hnn.  Talleyrand,  Cretet,  Oum- 
pa^ntf,  rhavti^l .  Marhnis ,  Fot^tanes  u.  a.,  die  fich  auf 
Napoleon  als  Heerfilhrcr  und  Regenten  beziehen.  Den 
Anlang  marht  die  Rede  T.rüeifrand's  bey  dem  fever- 
licben  Einp/ange  Bunaparte's  im  Directorial  -  PaUarte 
vom  tl.  D«.  1-97.,  worin  der  Redner  unter  andern 
ce  '^n.]t  artiqne  de  //»  fim  pli  eilt  qui  le  dißiu- 
gut]  Joh  amour  pour  les  jcituees  aOflraOes,  fts  Itfturts 

/iwe* 
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et  fitblimt  OJfian,  qui  femble  k  ditacher  de  ta  fonft  nachgew'cfen  "find  —  zu  v.  4. 
w.  erwähnt;  die  foJaenJen  bciicheii  Geh  auf   menta)^  V.  ß.  zum  Worte  Ta.»v  u.  1. 


favoriUs, 
terre  u.  f.  w. 

dieAmroluÜon  im  Brumaire,  die  Erhebung  Napoleons 
tat  Kiiferwflrde  u.  L  w.  Die  HauptactenftOcke  find 
die  von  den  Miniftern  des  Innern  im  gefetzgebendn 
Corps  vorgelefeDenDarftellunt;en  der  Läge  des  Rdellt 
feit  1801.,  die,  fo  zuTa iiiriiciiceftelJf ,  eine  offiriflleGe- 
Jchichte  von  Napoleons  Keeierung  liefern,  dc.-u-u  an- 
«lere  Acteuftacke  als  Beylagea  dienen.  Hier  der 
Schlufs  der  Antwort  von  FonUmes,  Präfidenien  des 

Jicfetzgebcndeit  Corpc»  auf  die  DameUang  des  letzten 
abrs  l8o7.i  vromit  fich  zugleich  diefe  Sammlung  en- 
äigt:  „Jie  biin!  cet  komme  cotivert  de  tant  de  gloire, 
»aus  jpronut  plus  mcore;  paißble  st  dtsarml  il  prouvera 
I  ctU«  forte  mvituibU  qui  renverje  en  courant  les  tr6- 
'  ti  tu  tmpiru  eß  m  m^fimt  de  cetie  fageffe  vraiment 
jtit,  pd  kt  Mffann  fwr  ta  paix,  ks  uriddt  par 
Fi^Hathmv  tt  fiHämflHet  k*  itcor$ptKr  k*  db^./eM- 
»re  det  arts ,  et  Us  fände  Htn^lmntfi^  k4oitkaffui 
4t    morak  tt  dts  toit," 


G&IICHISCRI  LITIRATUR. 

KlBi.,  b.  Möhr:  ^nimadverfoimm  ht SopkoclU  Oedt- 
fmm  JUgtm.  —  Sptcimen  J.  Scripfit  ^aOMii.  H. 
Card  Eggert,  AA.  LL.  M.  Phil.  D.  et  Sebolae 

KU.  CoIIega.  1305.  82  S.  8-  (togr-) 

Diefe  Proberchrift  eines  juiBcn  Gelebrteo»  der  fich 
Johon  durch  eine  äbnÜche,  di«  «benfiinsBwKrkangen 

über  den  Oedipus  des  Sophokles  enthält',  bekannt  ge- 
macht hat,  bezeugt  Fleifs,  rühmiiche  Beftrebfamkeit 
uiul  Befclieidenheit.  VV^enn  wir  iiidefs  doch  in  den 
liier  vorgelegten  Animadverlionen  noch  niatiches  zu 
rernflffen  bekennen,  was  ihnen  zu  vollkommener  Em- 
pfiaUaiic  gmreicbeo  darfte:  fo  gercbieht  es  gewiCi  nnr 
ans  Liebe  rar  Wahrheit.  Es  Kommt  nSmlich  aller- 
dings bejahMin  Commentar  übet  einen  Schriftfteller, 
der  fchon  fo  mannichfaltig  bearbeitet  wonien  ift,  we- 
gen feiner  Wichtigkeit  und  Schwierigkeit  indefs  kei- 
neswcES  eine  Bearbeitung  abertinffig  nfacbt,  darauf 
an,  dns  siebt  das  IcboD  liogrt  Bekannte  tmd  mhicter 
Schwierige  wieder  vorgenommen,  fondem  tnit  Aus- 
wahl nur  fulche  Stellen  einer  neuen  philologifch-kri- 
tifchep.  Uiiterfuchung  ünterworfen  wer  fen,  wodurch 
wirklich  auch  etwas  von  reinem  Ertrage  gewonuen 
wird.  Der  Vf.  hat  fcbon  feit  einigen  Jabrwf  Vorle- 
liuif^n  Ober  Tr^ödkn  des  SoDbuidei,  OMMMiich 
den  Oedipus,  gehaheti.  Aus  reinen  durch  diafe  Ver- 

anlafTung  entftan  ietien  Anmerkiin  cn  liefert  CT  hier 
vom  I  — osften  Vers  auf  62  Seiten  ein  Spicilegium,  in 
der  Abficht«  wenn  di«fe  Probe  den  Kennern  geuilgen 
ipllte,  auf  diefe  Art  die  ganze  Tragd<lie  als  mit  einem 
fprtiaufenden  Commentar  begleitet  heraoszugebeo. 
Wir  wollen  nicht  Tagen,  dals  nicht  manches  Brauch- 
hateund  Gute  in  diefen  Anmerkungen  enthalten  fey; 
aber  wir  finden  doch  manches,  wenn  nicht  zu  Tri- 
viale, doch  za  Bekannte,  wie  z.  B.  fogleicli  zu  v.  3. 
xAalov  ;xT>ifij»,  ramum  fupptUator'mm ,  mit  einem  er- 
Uuterodea  Apparat  von  SteUen  «us  Alten,  die  auch 


V. ,  dafs  wir  eins 

ftrengere  Auswahl  mit  Recht  hätten  wanfchen  md* 
gen.  In  andern  Stellen  dürfte  man  leicht  die  philolo- 
gätehe  £rklänuig  des  Vfs.  —  ar  bat  &sh  dorcfaant 
mdir  aaf  diefe,  als  auf  kritlMw  dagd^sn  —  kl  An- 
fpmcli  nahmen.  So  wird  v.  1. 

Tiva{  iTod'  fi^xt,  T«(d'  f|L(M  3»a^ri 

die  prägnantere  Bedeutung  von  Zot^nv,'  auf  die  der 
Schuliatt  fcbon  binweift  —  (h»'-'  ogp  (pr^to^xt  —  mit 
Eile  fich  biodräogen),  mworfco,  (o  £ear  ße  auch  in 
den  ZnAmmeahang  pafst,  und  von  oenereo  Erlclifem 

und  Ueberfetzern  mit  Recht  begünftigt  wird,  und  da- 
gegen die  gewöhnlichere  durch  :  fedells ;  mit  Hinwei- 
fung  auf  Aefchylus  Supj'!.  610.  im  J  i'lutarch  de  au- 
^kmd'geiL  c.  5.  T.  VII.  n.  us-  ed.  HuUtu.,  ohne  dais 
Aber  meOoiiftructioDsweire  in  T«mf  rt^ik  a««^f  n ,  fOr : 
ri  TSfi*  t^fac«  —  Pbiloctet  943.  Electra  laa.  Oed.  Col. 
35g.  n.  f.  w.  eio  Wörtchen  gefagt  ift.  Out  ih  die  An- 
merkung 7.U  V.  17  —  18  ?  iiie  gegen  die  Erklärungen 
der  Scholiaften  bey  den  Worten  —  01  it  avi  -j»;^» 

_  und  diejenigen,  die  durch  fie  iich  verleiten 
liefseo ,  eericbtet  ift.  Pia  meiftaa  der  fo^oden  find 
mehr  geehrt,  als  erttutemd.  So  6kI  a.D.  zu  v.aa  — 
24.  25.  2«.  ParolIi'IfteÜen  aus  griechifchen  und  andern 
Uiclitcrii  .nifi^orcliirlitet  worden,  die  thcils  bekannt 
lind,  tlieils,  wo  fie  auch  nicht  alt  fnk-he  vorausgefi  t /.t 
werden  können,  doch  einen  vollftändieeo Cooimentar 
unnötbJg  nur  zu  Mir  «Dfchwellen  dflman.  Das  ein- 
fache (v.  4a)  OAmtat  Mt^  fOrOiitirevt,  eine  periphra- 
ftifche  Forme!,  die  jedem  Anfänger  bekannt,  in  mit 
mehr  als  einem  Dutzcn  I  Binfiiiclen  bdcg^  WOCdaa 
(S.  45 — 46.).  Nur  die  Icliune  Steile: 
ai  itnwrm  —  |urXa(  i* 


»  befonders  zur  letzten  Pbiafe,  Seh  eben£dia 
aus  Ärar  n.  a.  dn  Spicilegium  ihnBeher  Art  bitte 

anlegen  laffen,  blieb  verfchont.  Mit  Recht  wird  bey 
V.  33.  die  ßrunk'fche  Interpretation  in  Schutz  genom- 
men ,  eben  fu  auch  v.  44.  Die  einzige  kritifcbe  HcHB 
ift  bev  V.  Ko.,  wo  der  Vf.  die  Vulgata  L.  A.  rf ,  wo- 
Mark! and  ad  Eurw.  Suppi  1145.  Twf  cefiatzt  bat, 
was  auch  Bmnk  in  den  Text-«uljKeoommen  nat  (tw(  — 
•»rrrf  )..),  fn  Schutz  nimmt.  t2  fey  fOr  t«vi  gefetzt, 
wir  bey  Philoktct  771.  Antig.  241.  u.  f.  w.  Aber  der 
Vf.  hat  vergeflen,  tiafs  dort  eio  ganz  andrer  Zufam- 
menhang  ift.  VVie  follte  ftp  kk  diefer  Bedeutung  fo 
fchickltcb  hier  in  den  Context  pailsn?  Wekb  ein 
maner  Sinn  wire  es: 


Bril.  wiafUBi, 
es  «etffafihsl 

Wie  lebAa  dagegen: 

O  Maig  Phabu«.  mfiehte  fo  giwifi  doch  nn« 
Er  Heil  onaBettMnj;  bringen ,  ■!«  fein  Aoge  glÄnstt 

Nocil  benierki-n  wir,  dafs  der  Vf.  den  f^trfueh 
netten  Uri-rfeuui^'j  der  Briefe  dtt  Uora»  eiwehäng| 
hat,  mit  der  Anfrage,  ob  dem  Publicum'  mebt  daa 
Ganze,  £0  wie  hier  beerbaüet,  triHkemiBen  fr<r«? 
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Die  Ueberfetzung  niralich  ift  io  Hexametero»  «ad 
vlUe  6ch  dem  Ongiaal  fo  viel  cU  möglich  anrcbniia» 
gen;  auch  ift  ße  mit  Anmerkungen»  £rey lieh  hur  we- 
nigen, und,  wir  mülTeii  es  geliehen,  nicht  fehr  be- 
deutenden, begleitet.  Ob  nun  der  Vf.  unterdeffen  ct- 
yra»  weiteres  von  derfelbcn  bat  drucken  laden,  ift 
Ree.  nicht  bekannt :  aOeiuj»  wenn  es  nicht  eeföbehein 
ift,  fo  möchte  ihm  faft  zu  ratben  feyn,  fein  Vorhaben 
aufzugeben,  um  fo  mehr,  da  wir  jetzt  eine,  nur 
wenig  VVünfche  übrig  laffende,  treffliche  hexametri- 
fche  Verdeutfchung  vua  foß  haben,  mit  der  eine 
auch  noch  To  gefeilte  von  Ha.  Eggtrs  fchwerlicb  mit 
Ghlck  dürfte  io  die  Schranken  treten.  Fleifs  und 
Strebfamkeit,  etwas  Gutes  zu  liefern,  ift  auch  hier 
nicht  zu  verkennen:  allein  die  Anftrengung  blickt 
überall  /u  fehr  durch,  und  contraltirt  mit  der  Uora« 
zifchen  Leichtigkeit  zu  auffallend.  Man  hönnnr  den 
Anfang,  und  vergleiche  damit  l^oß! 

Du,  den  mein  trft««  (  Med  erhob ,  dem  Ati  letsMgabflhret, 
■  taiÄSt  muk,  im Uk'fßmii§  muftmi ,  und  den  Snb  XalioB 

einj>f  jnp'ii , 

Wiederum  hinsusiefin ,  Mäceii  zuni  vorigen  Spifle. 
liicht  dat  Altar  ift  cleicii ,  iiiclic  öer  C^eilt,  Voiauiat  leb( 

ftill. 

An  dt»  Herkalu  Ffoft«  dt«  Waffeo  gehJingt,  eaf  dem 

Laode. 

Dab  er  du  Volk  nioht  So  oft  enfleh*  auf  dem  Sufeerfien 

9    KampfpUu  n.  f.  w. 

Wortftelluogen  vollends  und  Hexaraeteri  wie  folgen- 
im,  w«rdeB  aar  wenigen  Ohren  genügen,  r*  ll^« 

Jeim  zu  Ariftippn  Geboten  finV  novtrmetkc  ich. 
Suae  ia  Ariftippi  Jurtim  praeaepia  rtlabor. 

Kasaftialalelrtfbt  wsiSBltiasi^^apdiiaieB«  aULy*' 
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Parts,  b.  d'IIautei:  E!ogu  du  Markkai  de  Catinat, 
du  QianceUer  dt  l'Ho/p$tal,  de  Thomas,  de  Mcaii. 


Wie  viel  beffer  Vtfi: 


d*"  Blick  auidoliMa,  wie 


-»   ■    twwmmmmm    »»    u  — |r.  MB  bVft- 

rectiuns  de  1  Atiteor.  I8q6>  814  Boiwi.  or.  fl. 

(I  Rtlilr.  12  ijr.)  -»  8^ 

Diefe,  vorher  einzeln,  und  nw  nd^moi  gedmek- 
tea,  Lobreden  des  geiftreichea,  im  J.  1790.  verftor- 

benen,  Graf  Guibert  fcliliefsen  fich  an  du- Süinmiung 
feiner  Werke  an,  die  feine  Wittwe  feit  dem  J.  ijjoj. 
veranftaJtet.  Eine  geiuuere  Anzeige  hält  Kec.  für  un^ 
zweckmafstig,  theils  weil  fie  langft  bekannt  find,  ifacslt 
well  Ge  zu  fiehr  zu  den  uofeligen  Mitteldiucen  «wi- 
fchen  Gefchichte  und  Dichtung  gdiören.  Die  (S.  3I3  _ 
339.)  beygefagte  Eloge  dCEliita  —  fo  nennt  Hr.  G.  dia 
aui  dem  Titel  erwähnte' Demoifelle  de  VEfpinafft 
war  bisher  iingednickt.  Die  Lobeserhebungen  und 
und  Ausrufvagen,  wodnrob  der  Vf.  diefes  im  J.  1776* 
verfiorbene  Frauenzimmer  zum  Ideal  und  beinahe  znr 
Göttin  erhebt,  find  fo  flbertrieben  und  zahlreich,  dafs 
jedem  Manne  von  Geift  und  richtigem  Gefchmack 
beym  Lefen  Ekel  anwaodeln  mufs.  Nur  den  Anfang 
geben  wir  zur  Prob«.  „Quelle  nuU!  quelle  folituäe! 
i^rttue  tmblime  de  num  eoeurl  Demain  ces  Üntbres  aui 
mmt&anut  fe  diffipermt,  et  ta-umk  qui  etivehppe  Elifa 
eß  iitmelle,  demain  l'univers  fe  rfveiilera^  *Ehzii  feule  ne 
je  rfveiUera  plus.'  j^tne  fublime,  ou  donc  es  -  tu  pajfie? 
dam  quelie  rlgion?  ah!  tu  et  retourtUe  vers  ta  ß>urce, 
tu  a  reyrts  ton  vol  vers  ta  patrie  !  Tu  itois  une  tmoHatiat 
du  Gel,  et  le  Cul  t'  a  reclanUe  etc.  etc. "  Noch  mäflea 
wir  bemerken,  dafs  die  in  mehrere  Sprachen  aber« 
iea\%Ehgt  ietirldMeJL  nicht  in  gegenwärtige Samm> 
lung  auf^eiiummen  ift,  weil  die  Wittwe  für  ichick- 

ücber  fand,  fie  mit  den  Oeuvres  miütairu  ihre«  Manc 
zngibca. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I 


Gelehrte  GtCMhä&ea,  und  Preiie. 


.n  J«r  VerfommTmiB  der  KM^.  Sociaät  der  fflpnfchafitB 
zu  GSttmgen  am  s^nenJol.  wurde  der  auf  ein«  «iMio- 
mifrht  Preisaufgabe  gefetzte  Prel«  Tertheitr.  Die  Auf. 
ßalie  betraf  die  htflen  Mittel ^  timem  dtutk  Krieg  ruitiirtcti 
Lande f  ätjfen  fVok'ßanä  um  mtifttu  auf  Lmdwirthfckaft  ge- 
gründet war,  ivuiio  außtdu^^  Oer  Prtfs  ward«  Anw 
Abhandlung  des  Fr«]fberm  meffmrv,  Oberpreeufeurs 
der  Herzogth.  $eld«s«H||  nnd  HolRaia»  anerkannt.  — 
Ia  «ban  dUdar  Varfiuamlnng  la«  Hn       Jniiar.  Mgnw 


eine  AbfainAang  d*  tißt  fermmit  reimami  in  admmißr»ndis 
protdnciit  a  gmmut  frobato.  Ein  Auffetx  von  Hn.  Hoir. 
Meinert  enthielt  «inig«  Data  fiber  mebrm  hefittn  tm4 
nicht  genug  bekannte  Stttnanen^  die  gewifi  kßt  Jellio 
bunderten,  und  wahrfrheiiilich  fchon  feit  Jahrtanfen« 
den,  in  der  kleinen  Bucliarty  gt-funden  worden,  und  za 
den  voinehmnen  Handelianikeln  im  g.inzen  öftlichi>n 
und  radlichen  Aßen  g<«bärien.  Hr.  Hofr.  Oßandtr  las 
eine  kurze  Uebcrücbi  feiner  fOr  di«  leidende  Menfeki- 
bait  fo  wicbitgw  Batdecknng  und  wiebtigen  Un^emdip 
mnnft  den  dl* —wrlbai»  imk  im  tfMm  an  kälmu 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


'  m  ■  -  I  ■  -  .  ■ 

DitHstags^   den  6.  September  l8o8- 


WERSE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE 


»  o  B  S  I  B, 

■  LeirZTr;,  I).  Fieifcher  d.  j. :  Külp.  Aus  dem  La- 
teiniichcfl  des  ^ohamus  Secmndiu,  aberfetzt  von 
finrnz  flKßw*  1807.  77  S.  g.  ( 10  fpn) 

Eine  clückiicfae  metrifciie  Verdeutfchung  der  be- 
rimtnten  UaTia  Aes Johannes  Secufdus  ift  geracie 
keio  leichtes  Problem  Mr  unüre  Sprache,  fo  wenig 
als  eine  gpiiageniie  Nachbildung  der  KatuUlfchen  ero- 
tifcben  Tamielcvcfi ,  mit  denen  fie  in  Xon  iin  '  T'o  m 
viel  Aebniichkeit  haben.  Wenn  der  Aufdruck  inni- 
^«r  Einpfindung,  und  der  Wechfel  der  Melodieen  ei- 
iwr  wahrhaft  bewegteo  S«ele  in  Sehnfucht,^  Ffeude 
und  Bangnlfs,  wie  neb  diefe  ia  den  TiboUifeheo  und 
Projjer/.ifchen  GciÜclifen  ausrpreclu  n  ,  7.umal  in  cJen 


ren  lieh  ^olusntus  Suundus  in  feinen  neunzehn  Bar 
(iis  berlient,  (fchoo  auch  dieüs  ntöcbte  vielleicht  ein 
Heu  eis  feyn ,  daCs  er  UoCs  ZttmZeitv«ltreibe,  tändelnd 
um  zu  täriLleln ,  t  Jebungen  in  erotiT  her  Poede  vor- 
nchraen  wollte,)  in  den  elfgifcljcn ,  alkaifrhen,  jambi- 
fchen  u.  a.  treu,  fprachgnxvancft,  auch  i)rofodifcl>  rich- 
tig bis  auf  wenige  :>teiiea  gegeben.  Aber  doch  ftöfst 
man  oft  auf  folche,  wo  ihm  entweder  die  Knoft,  oder 
die  dentficbe  SpraclM  fetbft,  aus  oben  angesehenen 
Orfimfen  verfacea  mulste.  So  z.  B.  find  die  vei  liebtea 

Oller  bublerircnen  Redensarten  —  turgiduta  labra   

ottili  ioqmmttii  (S.  24.  und  35.)  —  paetnli  oceBi  -  colla 
monUeUa  (S.  xo)  u.  a.  nach  ihrer  ganzen  Schattirung 
und  ibren  befoodern  NOancen  wobfnicbt  überfetzbar: 
aber  doeb  hätten  fie  noeb  zufagender  und  roalerifcher 
können  auvgeHnr  l-t     "'den,  als  der  V7.  fjc  ausge 


nen   uie  ^angor  )ener 


hilderten 


Uia.affeniieien  oft   enilVriitiMi  i5e/,uliungfn  ,    mit  de-    driit  Ut  but ;  t«r/f»<i«ia  i'jyra  Z.  B.  eiebt  er:    „auf  mtfl 

 Ele^icen   ji   -    -  ii  hilderten  yiiiz/c'/rn:/; /Jppf^paoi-."  und  unter^hiebt  fo  eine  «vm 

dend»  Form  einer  bejhmmt  vorkimdtntm;  öcilli  lo. 
quacuii  Riebt  er  eben  dort;  „und  die  iMerneH  Aeu. 
g$lem,"  das  fagt  aber  das  Wort  /'7f<a(rK?i(j  nicht  — ^ 
viebnebr:  „duJ'prtcluiideaAtugtUm."  Man  Verglei- 
chs die  ganze  SleHe: 


2u£(aude  zu  verknüpien  wilfen,  unlrer  Sprache  fo- 
WoU  als  uu(ter  gemflthvolien  Deutfchen  Natur  mebr 
^eiifagen :  fo  find  vieUeicbt  auch  nocb  (b  niedlicbe  ero- 
tifcbe  Spiele,  die  aber  Uof«  enltiTader  Spiele  der  Phan- 
tafie^  oder  geiftreicher  Sinnlichkeit,  jedoch  oline 
Tliejlnaliine  des  Gemütbs  find,  für  unfre  Sprache  we- 
niger erreichbar:  denn  bey  aller  BildCamkeit  und 
Ausbildung,  die  dicfe  bat.,  möchte  es  ihr  doch 
fchwer  werden,  manclie  avs  der  Goflverfationsfpra- 
cbe  der  Sinaeo  mit  Sioneii  —  w«aa  man  fleh  fo  aus- 
drücken darf  —  entlebote  Aadeutungen ,  fo  wie  an- 
dre, aus  den  Hetären- Verhältniffen  ^pDommcn,  fpre- 
cbeod  auszudrücken.  Die  Gedichte  des  berObjoteo 
Diederlandircheo  Singers  ^AanMMSiffHwfvf  (geb.  1511« 
'geft.  IS 36.),  von  denen  hier  die  Rede  ilt»  fitid  lehr  ge- 
fällige TänJelejen,  voll  WSrm«  und  zarter  Grazie 
des  Ausdrucks,  fchaikhaft,  flpplg  ohne  Frechheit 
und  Beleidigung  des  VVohlftande<; ;  aber  Ce  fpre- 
chen  das  innerUe  Gefühl  doch  nicht  oder  nur  fei- 
ten an.  Der  Vf.  derfeiben ,  von  der  LectQre  der  al- 
ten Erdtiker  genährt,  in  ihre  Sprache  verliebt,  dft- 
ferSprtcbe  oft  mebr  aocb  dienubar,  als  fie  bch^rr 
lebend,  tfdbt  mit  ibren  Bildern  und  Scherzen  felbit 
mehr  ein  geiftreicbes  Btldtrfjtitl,  als  dafs  er  von  innen 
aus  angeregt,  ein  freyes  eigentliches  Kunftprodnct 
uns  geliefert  haue.  \Vu  nun  bey  den  Schwierig- 
keiten, die  ein  folches  Original  für  die  Ueber- 
rejzunjg  uns  entgegenhält,  geieiftet  werden  konnte, 
bat  der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  melrifchen 
Verdeottcbiiag  grofstentheils  geieiftet  Er  hat  fein 
Original  in  den  verfchiedenf;  11  ^ "»mnaftlip..  de* 
JLJg»  igog.  Dritttr  Band.' 


I  htijia  centiet, 
—      >     —  mi/iit*, 
Mi/U      —  — 
Et  tot  millia 
(jnot  fiuiiut  ßeuto  mari, 

d.^ut  J'>nii  Jideraeteto, 
Iftis  purftureU  geni* 
Ifi' 


Hundert  KOffe  zti  hundertmalen, 
—  ■ —    tai.  f-ndmalcttf 
Taufend    —       —    ■  — 
So  viel  tatifepd«  taurcnamaL,  ' 
AljThjntropfen  im  erofienM«er, 
AU  Starnbtlder  »ja  Himmel, 
Meoht*  ich  drilcken  in  Einer  Glutk 
Aef  dl«ff  purpurne  Wancenpaar 
Aef  4i«b£ätweU«ndc  Lmpeoü.u, 
Vai  du  lOfetraen  Aeugelein. 


fiis  turgidulh  Mrif, 

OetUis^t  tofiuteulh 
fttrmn  etnämup  impttu. 

Auch  ie  Einer  Glutk  ( uho  iwrelu )  ift  nicht  ganz  ge- 
nau gegeben.  Neben  dein  fuJJt  gleich  in  diu  beiden 
erften  Verfen  die  leiciit  zu  indernde  Abweichung 
vom  Sylbenroalse  des  Originals  auf,  wo  der  Krttiktu 
am  Ende  der  Verfe  die  Heftigkeit  der  Begier  fo 
fchOfr'auftlrllokt.  S.  30.  ßad  piutHÜ  or»/<  über- 
ff-tzt  durch  feuchte  AeugUir.  Das  lateinifche  Wort 
lagt,  wie  bekannt,  etwas  ganz  anders  —  fckatk- 
haß  blihzendi  fcheint  hier  dei-  Begriff  zu  feyn,  der  ' 
ausgedruckt  werden  foiite.  Eben  dort  Üt  in  coOa 
mmat$äa  die  Nebenicbattirung  ilurch  die  Verklei- 
nenmgs-Form  und  die  lipiiigere  Bedeutung,  die 
fo  das  Wort  gewinnt,  gaiia  verwifcht,  wcnu  es 
blc.;i,  li  ircU:  weither  Nacken  aberrei7t  wird.  Aehn> 
liehe  Bemerkungen  liftaen  ficb  nocb  m^ere  ma- 
cb|ii.  Aber  «Mh.dme  Nodi  oder  Schuld  der  Sprache 

*    '  .  j  .  ciby^OOgk 
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bMt  ikh  der  Vf.  oft  nicht  g«iuni  gmug 
Text.  Z.B.  S. 33.; 

Sttfi«  ew  Humer»  mttlffttm  demm  aaHlreuf 

wo  geraife  auf  (^pm  Begriffe  im  Worte  'en'-rcts  der 
Nacbiiruck  des  Sinues  nach  dein  ganzen  Zui'arnnienv 
hang  liegt      warum  befchrankfl  du  tu  Zahl  die  Kfiffe  Y  — 
^ebt  der  Vf.  diefcn  fchönen  Begriff  ganz  aufopfernd : 

Wdrtim  Ipendeft  nach  Z.<i>i  du  die  Külfe.  di«  himmlifchsn 
^  Gaben? 

Wieder  kaaniiwnfing^,  wmii  S.  aa  der  kteinüche 
Teartfirgt: 

^£j/j'  tihi  BiiCi  hc  futi't  pro  crf:ti^ri  r  o.'a  racc-nij, 
Agticolurnrc  Ocuni  fftillc  popofcit  apetf 
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Ift  es  richtig  genug  überfetzt,  weoo  wir  S.  21.  lefen? 

Iii  lu  dir  um  Reben  hey  hundert  gebetet, 
idtichen  Gott  Bienen  bey  taufend  geliebt? 


yivt  kat  Bacchus 
Wer  von  I.Tn<i 


Kach  dem  Zufammenhange  mit  dem  Vorhcrgchenilcn 
jnufste  hier  gerade  die  buftirrunte  Zjh]  taufend  ausge- 
drückt werden.  —  VVas  die  l'ruruiUe  des  Vfs.  be- 
trifft; fu  ift  fie  im  Ganzen  fehlerfrey,  .aber  da  und 
^ort  dennoch  nicht  tadellos.   Z.B.  S.^i.: 

—  u  — 

Eey  et  der  |  Fluch,  fey'«  (  Segen,  im  |  Uebermaff  |  kommt 

er  vom  Himmel ; 
Denn  dai  Unendliche  wohnt  herrfcbend  in  Jupiters Haw. 

Seu  bona,  fiu  mala  ßint ,  veniunt  uberrima  coelo; 

Majr/ :us  domtii   ^  nnifn: Hin  Jovii, 

fcheint  uns  erftens  d«r  Abfchnitt  nicht  gut.  —  So- 
dann ift  die  letzte  Sylbe  in  Uebermaß  nach  unfern  pro- 
fodifchen  Grundgefrtzen ,  nach  denen  Stammfylben 
Immer  lang  Gnd ,  fclilechterdings  nicht  als  kurze  zu 
<^i'ljj  uicliei).  HbcndaiVibft  ii^t  folgeadar 'Hexameter 
gleichfalls  nicht  fehr  wohllautend : 

,  Ab«t  I  da  NelSra  aueli  I  OStäo  and  fcbffiAr  bi«iv 

J^iefe  Bemerkungen  ,  ein  Beweis,  dafs  wir  die  Ucber- 
letzang  mit  Aounerkfamkeit  gelcfen,  fagen  indefs 
flicht,  dafs  wir  fie  ohne  VergnQgen  gelefen.   Der  Vf. 

dcrfelben  hat  alleidii)r,s  nicht  weni^^  i;p!eiftet;  aber  er 
hätte  bey  grofütrer  ^rgfült  noch  mehr  leiften  kön- 
nen. W  ir  gehen  noch  eine  Probe  von  einem  der 
Ueineren  voMändigen  Gedichte  (S.  13 — i^O* 

Bafi'um  III. 

Da  mihi fuaviolum  Idicebani)  h/anda  putUa! 

Libajti  (ahrit  mor  mm  lubi  u  nii.'. 
Jnde ,  Tcl^-t  pf-^ß'o  aui  ti-rriiii^-  angue  reftiUat, 

(Jm  r'^inrii'e  mco  :  el!ts  ah  firr  proKtil. 
Hon  hiK  Juaviutum  dure ,  lux  meu,Jed  dare  lantunt, 

fUiatUn      Lifota.snm  Ruf«  mir  •  f*  Itbtl*  iah  »  sri» 

ceodw  M«4efaen! 
L«i«  mit  ätttLipptii  darauf  »ttb»rt  d*>  dieLippirn  mir  an. 
.  Abw  ttfcbvctkt»  wH-dtrFnfii,  An  die  Schlange  getreten, 

Xiuiirkatickt, 

Waadwlk  den  Mmd  da  IUia*U  mir  voa  dflm.Maada 

htawM. 

Nilai  auin  ÜtblicbM  Liobt,  akbt  baß  da  dta  KaCi  mir 
Oäbft  Mdi  dm  Kelff  biv  aar  f^oliahi  Slaauaaa- 


Stockholm ,  b.  Nordftröm :  Dumhom's  Lifverne, 
hoc  eft,  vita  cujusdam  Bardi  e  Sueco  in  latjpum 
idioma  verfibus  clogiacis  tradlicta'ab  ^.  JXifiM* 

berg.   iSor.  4  iiügeii.  4. 

EL-n:daf.,  b.  Delcn  :  Dumbom'f  Lffverne,  Vitam, 
dicUi,  facta  Itupidobicis,  cantilena  amoena,  ieo> 
nina  Jatina  cecinit  C.  Lindegrin.  lgo6>  04$.  8* 

In  den  Werken  des  fcliwedifclien  Dichters  KeU- 
ffren  befindet  fich  ein  ScliF-r^^gedicht  unter  dem  Titel; 
Vun: !:''s  Lefveme  {Dnmbonis  Lehen).  Der  be- 
rahmte, und  in  allen  Kiinften  und  VViffeofchaften  er« 
fahnte,  HatUnberg  hat  es  in's  Lateinifehe  flberfetxt;. 
Er  woltte  die  Meioung  widerlegen,  dafs  man  in  latei- 
nifchen  Verfen  fich  nur  nOchlern  und  trocken  aus- 
ilnicken  künne;  er  habe,  r.ii^t  rr,  nie  eine  Schwie- 
rii^keii  gefundea,  die  in  andern  Sprachen  poeüfch 
eingekleKieten  Gedanken  aucli  latcinifch  wieder  za 
geben,  und  um  einen  recht  auffallenden  Beweis  za 
liefern ,  habe  er  ein  an  befondem  und  neuen  'Retfene^ 
arten  reiche';  Gecficht  gf>\vnhlt,  deffen  TJeberfetzung 
mit  ganz  eignen  Schwierigkeiten  verbunden  fey:  er 
habe  dazu  das  elegifche Metrum  genommen,  und  jede 
Strophe  des  Originals  in  2  Diftichen  gebracht.  Hr. 
Liuafgren  ift  nun  der  Meinung,  dafs  der  grofse  Po- ' 
lyhiftor  ßch  in  ein  ilini  fremdes  Gebiet  verirrt  nnd 
eine  verunglückte  Uelierfetzuns;  an's  Licht  geftellt 
habe;  und  erklärt  cbe  Leoninifcbe  Ver-^arl  für  «las 
einzige  anpaffende  Metrum  zu  einer  Uumbomladc. 
Unter  den  grofsen  Männern,  die  bey  alJen  ihren  an- 
dern Verdienften  doch  fichlecbte  Dichter  waren;  fahrt 
er  auch  den  Otero  an,  nnd  wirft  ihm  fein  fo  oft  be- 
kritteltes o  fovtHHatam  natam  vor:  allein  von  einem 
fchwedifclien  üciietriüen  hätten  wir  erwartet,  dafs  er 
yoltaire's  Vorrede  zu  feinem  Catilina  gelefen  haben 
würde»  worin  er  den  Römer  für  einen  der  erften 
Dichter  fdner  Zeit  efklfrt  nnd  feine  Behauptung  mit 
Beyfpielen  erliärtct.  Ucbrigens  glaubt  Ree,  dafs 
Hr.  L.  Recht  habe  und  Hallenbires  Hexameter  und 
Pcntairfeter  für  ein  fo  lofcs  und  luftiges  Ding  einen 
zu  feycrticheo  Schritt  haben.  Weil  Verfuche  diefer 
Art  zu  unlern  Zeiten  fo  feiten  find ,  'glauben  wir  r'- 
p,inr  Stollen  ausheben  7u  ninffen ;  die  Lefer 
idbft  die  Verglcicliung  anftelleu  können: 

/  St^l  ■■!  war  hat  äljkare 
I/.  /.7  ih-'  lydliga  ock  l&tta ; 
Ty ,  jade  kun  och  det  tned  riitta, 
Ju  JtMpimrt,  Jm  vMart. 


M  tarn  dttindi,  tum  ßrihendi  fuciU 
SeAJuf  mfftetat  perjpi<:uumque  geiMt 

Cor/i'-ma!  rii  enim,  confirniabal  mtrit^f"^*  , 
Quo  t/uid  nudiut  c/t,   huc  qit«qilM^»p****^ 


Liniegren : 


In  fcrihfitdo  operam  dahat  firupuloiß 
Clmritari  ßili ;  Jic  mimimt  jocofe 
CoHtvtdtl  iir  ferio:  nmm  hm  Juit  Jmple*t 


Digitized'by  Google 


45 

ifMn  m«  Wjf A/A«  uri/i  ßit  Ä* 
MUT'  mm»  aA  gt  An  täl  atA 

Puhlica  ret  tpß  cmn  rc  cuimque  eoloni 
Canferlur .  bteitnum  '/uo  drrtr  efre  modo 

Siiiltett  ut,  tjuani^tiit  Kupic  rm  ./-(-'f ,  a  ti 
Hone  vawam  pefeat  eon/oveaKfue  ciüit, 

Lmdegreu: 

Bteliu»  it  pofitteit  Honnam  imetite»»tt 

d.  jn.iciinifue  rußici  fianrque  Jic  prahavitl 
l'ii'  t  r/t-  fie'ie  paßae  lac  indiet  arcrrjhit, 
ymcca  fed  ejuriem  macie  laheß:it. 

Beide  Verfuche  fchelnen  Qhrigeas  hinreichewl  ZU  be> 


^un,  ai^   S£PT£MB£a  igog. 


«rpiTen,  Hafs  es  unmöglich  fcv,  ein  fo  indiviinieOes Ge- 


Man  gewüint  den  FrSUiolin  Uel»,  weblut  S.  lue 

ipricht: 

Und  To  ih  \ei\fT  Tdr;,  aen  mir  du  Qlack  bef«hMli 

Hoch  iiuiiirr  vii^Uu  iJiiik«»  ^venh! 

Mit  iViiifu  t)jb>Ti  ("crn  lufrirdea  *" 

Weul'  ich  es  ii  e  mit  «inrm  P)<n  tmoXita, 
•  Der  tiaef  ander»  Ruhe  fiött. 

Uad.wtll  et  mir  den  kleinen  Wällfeh  (twIhtM» 

Mit  eines  guten  Weibei  KnU 

Maeh  meinem  Sinu  den  lieblichen  GeDob 

Ha»  tA9n%n  Lebern  lu  vermehren : 

0o  will  ich  aoeh  dea  Metkrcbea  Uia. 

Der.  wetia  llerkär  iba  «Mire  su  Chaioju  Fikre 

Hintibfr  winkt»  vde  ich  b^reiur  wSr«! 

Mit  ff.iht«  Bliekea  mit  tu  gehn. 

Und  Tu  verendet,  wie  nach  der  latttm'8<ihllt 

Ein  froher  Galt  beym  Freudenmablik 

Von  diefem  Leben  auftuftaba.. 


rficht  ZU  latinUireii,  und  Hr.' H.  hat  den  Leuten,  die 
er  widerlegen  will,  durch  leine  Ueberfetzung  offen- 
bar ein  Ar>;iimcnt  mehr  gcgebfn.  Er  hat  feinem  Ver- 
fuche nocli  ein  franzüfilches  Gedicht  aus  einer  ahcn 
Romanzcnfatnnilung  angehängt,  das  in  der  Manier 
Title  AeUiiÜcbkeit  jp\t  der  Dumbumiade  hat :  and 
^«i!  ihm  vermuthHch  bange  war,  das  leichte  pocti- 
fche  Schifflein  würde  nuf  dem  Ocean  <ler  Literatur 
utiirchlagen ,  hat  er  wuhibed.ictuiich  einigen  Bullaft 
hinzugetnan,  d.h.  einige  arunli-elehrte  Anmerkun- 

fen  unter  dem  Text  und  die  BeVcbreibung  einer  auf 
)land  gefundnen  —  arabifchen  MOnze  its  tfalilvil 
J^octader  BiJJjüi,  die  auch  auf  dem  Titef  abgebildet 
Ift,  ntft  der  Dumbotnurfe  aber  ijar  keine  VV  rbindung 
bat.  Hr.  L.  liL-fcTt  ak  Znyj'hr'  ein  etwas  plattes 
Schwedifches  Üedicht,  vermuthlich  von  jiim  fabft. 

Lbipzio,  b.  Mittler  inCoimib:  EmiRttn  vom  Ftr- 
ft§tr  du  falktm.  mA,  179  $.8.  (16  gr«) 

"Wer  iVic  Epiftcln  von  Ebrrt,  ^'^facohi,  Gotfr,  Gntkingk 
und  Tudge  fcbätzt,  wird  die  hier  angezeigten  Epiftelu 
nicht  ungdefeo  bflen ,  die  mit  Elireo  neben  jenen  be* 
ftehn  köonea ,  an  welche  fie  durch  Aebniichkrit  des 
Stoffes  and  der  Form  oft  erfnnem.  Ein  gebildeter 
Giift,  Selbftbcobachtung,  Menfchenkennfiiifs,  Giit- 
jxiütbi.i;keit,  heitre  Anficht  lier  Weit  in  uns  und  um 
uns,  und  klare,  wctin  auch  nicht  tiefe  Phllofimhi« 
des  Lebens  und  Lebensgenuffe«  fpricbt  fo  aus  ihnen, 
dafs  man  den  Dichter  gern  höft,  nddier  S.76.ain 
£Bde  einer  |remicl>4i4ilikal  lagt:  ^7^^ 

Ich  glaube,  Frcuna,  4d«  awifiekta  ajefca  beiden  fAriftipp 
W.'ia  XIItt«lir#g  vii>barc«a  litM,  'Mgenei ) 

.  Der.  wer  ihn  kiaat,  mit dt«a  Jaiaait  AeaAa 

Den  Wanderer  am  weni^fren  betritt; 
Er  ift  der  fichcrfte,   (Si-r  riati|;e  VOa  ttlea» 

D»T  yrAfrt  RHfktveg  ihm  erfpart, 
\Vo  i„  r,el\ib,,  i„  6nk«n  nnd  in  fallen, 
liirii  nifmaj«  .Iroht;  ihn  wfrd»  ich  immer  wallen, 
B'-^  "A'^'.i^  I,  ,|  ,nii  narh  »iaer  kiirsea  Fahrt 
D«r  grwiie  MuiieiXclioIt  kucb  aMia«a  SUub  v«iw«bm 


Man  Geht  hier  Obrigens  fodeteh  Bckanntfchaft  mit 
dem  Horaz,  welchem  der  Vf.  auch  dadurch  nachei- 
fert, ildls  er  feinen  Kpifteln  öfters  Kabeln  und  kleine 
Erzahiunaen  einwebt.    Diefe  fiud  gewübnlich,  wie 
in  der  fcnr  wackern  gten  Epiftel,  wohl  erfundeOi 
treffend,  und  lebendig  und  mit  Geift  vorgetragen; 
bisweilen  aber  trägt  cfer  Dkhter  in  denfelben  ftine 
Farben  thcik   11  reichlich  auf,  tbeils  l.i^t  er  fie  Ober 
feine  Zeir  liniing  hinüber  fliefsen.   So  enthält  die  Er- 
zählung (  S.  3 —7.)  einiges  nicht  ganz  Paffende,  und 
iüllte  kurier  feyn.   Die  i6tc  und  ITte  Euiftel  hat  eine 
fehr  einnehmende  Lieblichkeit  and  Frifehhpit.  D«r 
Schlufs  mancher  Gedichte  ift  vorzngüch  gelungen. 
Der  Ausdruck  ift  gewöhnlich  einfach,  leicht,  "blü- 
hend, gewandt,  und  f.c\s,\.  Uebung  im  Schreiben  und 
Reimen,  nur  biswciien  wird  er  zu  profaifcb.  Auf 
NacblSffiekeiten ,  wie  S.  3.  unten,  wo  das  Wort ir 
nicht  in  UehtvoUer  Beziehung  ftelit,  oder  S.  13.,  uo 
manfo  Mekivtrirrt,  auf  nicht  ganz  edle  Wörter,  wie 
S.  8.:  Noch  che  du  es  tlcnkft,  liat  dich  das  Glück  ee- 
frfllt,  fo  wie  auf  den  fehlet  lüften  Bau  mancher  Pe- 
rioden, die  zu  lang  und  zu  Verfehlungen  find,  braucht 
ein  SchriftfteUer  von  des  Vf.  Art  nur  aufmerkfam  ce* 
macht  zu  werden.     Weniger  gut  gerathen,  als  die 
flbrigen,  find  die  4 Epifteln  in  kurzen  Vei  fen  ,  in  wel- 
chen die  Jahrszeiten  geruhildert  werden,    liier  läuft 
fnancher  tadclhnfie  Keim  mit  unter,  hier  drängen 
lieh  die  Bilder  oft  nicht  gehörig  verbunden  hinter  ein- 
ander, und  die  einseftreuten  moralifchen  Bemerkun» 

{•Ml  zeigen  bisweiiea.  zu  deutlich  die  Abficht,  zu 
ehren.  Im  Ganzen  aber  bleiben  diefe  Epifteln  eine 
freundliche  Erfcheinung,  wenn  auch  Manches  in 
denfelben  (z.B.  die  in  der  3ten,  ölen,  7ten,  gten 
und  isren  Epiftel  enthaltene  Lehre  Ober  äufseres 
Gut  und  Glack  und  Ober  Lebensweisheit,)  fcbon 
viebnals  von  andern  Dichtem  vorti«ffllch  gefagt 
vrard ,  und  wenn  auch  die  Befchreibuug  des  verlcijied- 
nen  Strebens  der  Menfchen  nach  zum  Theil  nichti- 
een  Dingen,  und  die  entgcgeagefetzte  Darfteilung  des  " 
Ziels,  welches  der  Dichter  fich  wählte,  fo  oft  vor- 
kommt, ddfs  man  Rdcbduun  fgai  ^fa«twij.>i«iltt|JMrt 
nmUCeii  möchte. .,  .. 
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•  ftfiDBRVNSt. 

Dortmund,  b.  cI.  Gebr.  Mailin krodt:  Deklamato- 
rifchis  Lefebuch  ßir  miltkrt  und  obere  Sciiulhlajfen ; 

Sefanimelt  vou  ^oh.  Beinr.  Pkilijpp  Sei(knßücker^ 
leetior  des  Cpnuafinms  ztt  Lippuadt. 

Auch  sih  4cm  TmAi 

£tlio>iia.  Ein  nefclienlx  für  junge  Leute,  welclie 
fchon  forlig  leien  komieii,  und  fcliün  zu  Jelen 
wuiilc  lii-n  ;  ziiin  Druck  bcfornt  von  Ur.  ff.  H.  F. 
SeiäenßOcker.  1807.  XXiV  u.  336  S.  8-  ('Sc«"-) 

# 

Die  Ue^nng  im  dedamatorifchen  Lefen  wird  zwar 
jetzt  in  den  meiften  Schuleii  aageftellt,  wovon  fcbon 

die  vielen  in  den  letztern  Jahren  von  Schuliehrerii 
gelieferten,  für  diefcn  Zweck  beftiminteti  Lefebd- 
ctier  und  Chreftomathicen  ein  Beweis  find;  aber  der 
Vf.  bemerkt  mit  Kecbt  verfchiedae  Mängel,  wckbe 
in  Btnfiebt  auf  diVfe  Uebnng  Ja  diu  meiften  Lehr^ 
anftalten  noch  Statt  haben.  Man  behandelt  fie  zu 
febr  als  Nebenf.il  iie ,  u:iii  fcheint  der  Meinung  zu 
fcyn,  dafs  bey  övin  VV  ürterlefen  das  Gedankenlefen 
fo  nebeobey  binreiclicnd  geübt  werde,  und  in  der 
folge  beym  Lefen  und  C  eberfetzen  der  alten  Au- 
toren das  MaoceUiaCte  leicbt  edetzt  werden  kdnne: 
fo  fragmentarisch  und  ab^rebrochen  diel«»  auch  ift. 
Auch  dadurch  wird  Jiefe  tlflnjng  /.weckiviitrig,  riafs 
man  das  Wörterlefen  uuU  Getiaiikesdeicn  um  fitun- 
der  unmittelbar  verbindet,  da  doch  jenes  etwas  ri-in 
Mechanifches,  und  fein  Zweck  eine  Fertigkeit,  die- 
fes  hingpgen  etwas  durchaus  GeiftigeS  ift.  Dadurch 
lödtcn  ficli  nnchftnh  und  Geift  jgegenfeitig.  Deswo- 
een  aber  luüii'fca  nach  nothwendig  die  Bacher  für  das 
\Vörterlefen  eine  andre,  als  die  bisher  gewöhnliche 
Einrichtung  erhalten,  von  dem  üeiftigeu  mügliclift 
eattdö(st,  und  au«  Würtam,  Akfat  aus  Worten,  zu- 


fammengefctzt  feyn.  Denn  fi«  loUen  fa  «ur  zur 
Ucbung  dietieo,  das  Kür<  erliche  der  Spraclu«  mit 
Geläufigkeit  «od  Fertijgkeit  lefen  zu  lerne».  iJolch 
ein  Lefebuch  inüfste  aflu  aus  lauter  ifolirlen,  gehalt- 
Jos  zufatnmcni^eftoJitea  U  iirtern  befteheo.  Dana  «bei; 
inufs  aucli  die  fpätere  Uebung  im  declamatorifdieit 
Lefon  tlurch  ein  jijllendcs  Buch  eeleitet  werden,  wel- 
ches, mit  Befeitigung  jedes  andern  Zwecks,  z.  U. 
des  wifienlchaftlicJic  n,  njoralifchen  oiler  unteriulten- 
den,  lediglich  die  Ü.  clamation  zu  feinem  Zielpunkt 
hunc.  I  s  müfste  lauter  Stücke  von  fehr  lebhafter  De- 
claniation  enthalten,  die  fich  jedoch  an  die  Uuigangv- 
fprache  anfchlöffen;  weil  es  aufserft  wichtig  iftV  der 
JSatttrmehr  durch  Natur,  als  durch  Kunft.  zu  ILidfe 
7U  kommen.  Verftandliclikeit  und  l^eichtijikeit  der 
Slrllcn  für  tfie  Dl;  Ijitidtiun  wären  die  HaupterfordeP» 
liiffe  eines  luiciicn  Lfic!'"ch';,  dicder  Vf.  indem  vitrtm 
Bande  des  Erziihlung<;bti(  hs  von  Glaz  in  vorzüglichem 
Grade  antraf.  Alan  ficb  g^einiglicb  zu  (ebr  aa 
Gedichte,  befonders  Lieder,  die  fich  ara  weott&eo  für 
den  Anfänger  eignen.  \ach  diefen,  gewifs  lehr  ridl- 
tigcn,  Ideen  bot  mm  der  Vf.  die  vorliegende  Sammlung 
eiogcriLlitet ,  und  die  mcilti»!)  Loffltiicke  aus  einem 
feit  zehn  Jahren  für  Reiieübungen  benutzten  Vorralhe 
gewählt,  auch  vor  ihrer  Aufnahmo  Varfuche  damit 
b«y  «röÜBeni^  and  iUeioern  Schülern  gemacht.  Dar 
Inhalt  hatte  'nur  einen  negativen  EinRurs  auf  feine 
Wahl;  fchj.llicli  unJ  verderbend  durHc  1  r  nicht  feyn. 
Lebrigetjfi  hieit  er  es  mit  Recht  uicht  für  ratbfam, 
dem  Lefefchoier  durch  Accentc,  gefperrte  Schrift, 
und  ähnliche  Mittel,  zu  Hülfe  zu  kommen,  uns  alles 
Mechanifche  zu  vermeiden.  —  Man  liebt  aus  die- 
fem  Allan,  dals  Hr.  &  bey  diefer  Sammlung  nicht 
nach  der  gewöhnlichen  forglofen  Weife,  k)ndern 
nii^h  cinpr  duf  reifes  Nachdenken  gegründeten  Wahl 
«erfahren  ley;  und  dadurch  ift.dim  L>ef«bucb  eiues 
der  branchbiirfteii  «md  zweekini&igften  geword«D. 


LITERARI5GHfi  NACHRICHTEN. 


'  ■    T  o  d-cs  fäl  1  e. 

^^och  im  J-  Ij07.  Aarb  zu  Bodenmalr  yoftpk  Srumtry 
Künigl.  Bay«rifcher  Oberbargverwefer.  Oi«  mioera- 
Jogifche  Literatur  Terdan'a  ihm  soelirere  fchützhare 
BoflrStgc.  Koch  in  feioen  Islzten  Lebentiahren  be- 
febtftigte  Cch  der  tbatige  Naturforfcher,  zufolge  des 
von  dam  I^&nigt.  iiayfrifcban  «heimtn  Referendar 
,lio.  von  Schwelm  erhaltenen  Aviiragcs,  mit  eiper  de« 
laillirien  iniricrilogirclirii  und  geo^m-ftifcben  Befchrci- 
-buog  dM  noch  fo  wtnig  geiiauntcn  Bayerifchen  Wold- 
.gfbtrges*   Wahrrcfaeliiacn  blieb  <lie  Arbeit  naffeUw' 


det,  und  es  würde  daher  irgend  ein  Bayerilcbar  Mine-' 
l-atog,  dar  die  bereits  vorhandenen  HaleiialieD  fieK 
zu  verfchaffen  und  das  noch  Fehleadt  hinzu  zu  fügen 
bemüht  wftre,   fich  Ter<^ent  um  die  Wiflien/ciM/t 


Am  3.  Auguft  t|Oj.  ftarb  z:i  Hana«  jf^kmat  Getrg 
fVäkiim  Ubant  Dector  der  Theologie,  evaogel.  lutb. 
Conßllerialratb  und  Inrpeeter ,  im  jt.  Jahre    Er  bat 

\n  frühtm'  Zeiten  Tn<;!n--r^  RfjtrSgr  zu  der  vaterlSn. 
difchen  Schrift:  Hanauiicbtt  Magazin  genannt,  vor- 
nftgUch  in  hiAacUcber  Hinfickt  gEfieTert. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


.     llI.Attf9i;jrS  tlTEEATUI. 

Leipzic.  b.  Härlknoch:  ,Tfoh.  Gottfritd  von 
Htrdfr's  Anfüllten  dts  klajTfclien  Aiterthums. 
Nach  Jeifen  Ideen  tPorilnete  Aus/Alge  aus  feinen 
Scbriftea,  nsii  ZufdUen  aus  defliea  Muade,  Er« 
läuterungen,  Anmerkungea  und  einem  Regifter. 
Von  D.  T.  L.  Dam.  1805.  Erfle  Abtheilung. 
620S.  ^<r<^^  Abtheil.  467  S.  8-  (aRtblr.  12  gr.) 

Die  Mberaleii  and  vidmnfidTflncfaNi  Anfichten  des 
IctafRfolMii  Aitrrtlnims,  di«  der  verewigte /Tir» 

rffr  thf^il';  in  t  cfoti'icrn ,  theils  gpipcentlicli  in  amlem 
Schriften  nledejlegte,    verdienten  allerdings  von  ei- 
nem fachkundigen  Manne,  vorzüglich  einem  folchea 
MEuTuneH  nnd  unter  beftiminte  Geficlitspunk!?  711- 
MimMOgeftalklll  werden,  der  noch,  wie  es  be:)  dem 
Vf.  der  anzuzeigenden  Schrift  der  Fall  iit ,  des  Vor« 
theiles  nnofs,  des  perftnHolMBn  Umgangs  uild  der 
mflndlicoen  ße/eJining  von  fferder  fich  erfreuen  zu 
können.     Ein  foiches  Werk  könnte  nur  dann  als 
«berflnflig  betrachtet,  oder  gar  mit  dem  Ekelnamen 
Cmpikaio»  rechtmätsiggr  Weire  Megt  werden ,  wena 
elMrfetIt  nicht  io  der  T'bet  der  bey  weitem  grörsere 
Thril  der  hteher  gehörigen  Bemerkungen  von  ff  fr  dir 
in  Seil  ritten  ganz  anderer  Art  hin  und  her  zerftreiit 
wfire;  fudann  wenn  dem  S  HTimler  diM  e;'  pr  ni»dpte  Vor- 
warf g'ctnacht  werden  künnte,  ohne  feften  Plan  und 
Zweck  bey  feinem  Gefchäfte  verfahren  zu  feyn.  Hr. 
Dmm  erklärt  fich  io  der  Vorrede  Ober  fein  Unter« 
aäunen  folgendermafjwn.    Nachdem  er  eiaim  Oe* 
ßchtspunkte  aIlg^•gl'^p^ ,  aus  welchen  diefe  Heritr- 
fehen  AnGcbten  mULsten  betrachtet  werden,  aus  dem 
Geifte  nrimlich,    mit  welchem  der  treffliche  Mann 
Oberhaupt  die  Denkmale  der  alten  Literatur  feinem 
Oetfte  iHztteignen  bemObt  wer»  wohey  es  ihm  weni* 
eer  um  ein  Schaugepräng  grofser  Gelehrfamkeit  oder 
Befriedicting  einer  mofsieen  Neugierde,  als  am  den 
reiiirn  Gi^winn  ilncr  ioiftlichficn  RluiSii^n  und  Fruch- 
te, fein  eignes  Leben  damit  zu  fchmücken,  zu  thua 
war;  oacndem  er  gezeigt,  wie  H.,  von  Natur  ge- 
wahat,  atlas  ort*  und  ceitennifs  zu  erklären,  eben 
(eeaeb  «bH:  ddn  Alten  varfinir,  in  jedes  Stelle,  jede« 
8«de  und  Natur  fich  zu  verfetten  bctnnhfe,  und,  wie 
'^^iRe,  verftand;    nachdem  der  Vf.  die  Lcfer  auch 
«>il         hefonfiern  Zeitumflände  und   ihre  Einflüffe 
hingcvfj^fgjj,  unter  denen  mehrere  feiner  frühem  bie- 
her  elnfchlagenden  Schriften,  z.  B.  die  kritijchen  fFtil. 
^  ^'g"""**  «*«»•  ttie  Literatur ,  Aakmig  X»  dm  U- 
mikZ.  I80S.    BriUer  Baad, 


terattirffrirfen ,  Bher  Ptaffili  ü.  f.  w.  entfVsnr^CT) :  fo  ftedt 
er  (S.  X.VI1.)  den  richtigen  OedatilM-n  auf:  wenn- 
man  genau  mit  Herdt': 's  i  iriite  liekannt  ip\- ,  fo  werd» 
mau  finden,  dais  er  in  feinen  Ideen  zur  i'hilofophie 
der  Gefch.  d.  Menfebbeit  gleichiam  culminirt  habe. 
Man  könne  behaupten,  dafs  es  (ein  einziges  Werk 
fey,  in  dem  er  «t  daninf  angele^,  etwas  VollfHindi- 
ges  zu  liefern,  und  eine  abgerundete  Idee  ganz  dui  h- 
zufuhren.  Daher  glaube  er  nicht  unrecht  zu  han- 
deln, wenn  er  das,  was  Aber  die  Völker  des  klaffi- 
fohen  AltMthums  darin  gefagt  fey,  gieichfam  als 
Text  zum  Omnde  legte,  und  das  tJebrige  m  dcnflri^ 
ben  reibete,  oder  ihm  als  Zugabe  beyfOgte.  Was  in 
den  Ideen  gefagt  worden ,  hätte  er  nicht  zerflQckeln 
zudOrfm  cfglaubt;  dagegen,  was  anderwaits  über 
hieher  gehörende  Geg«)ftände  vorgebracht  worden, 
habe  er  unbedenklicher  aufser  feinem  Zitftmmenbange 
au  geben  fiBr  erlaubt  gehalten,  wail  es  «üm  Theti 
ichon  Sttckwerk  gewefen ,  zum  Thall  Ja  'ftflter  Ba^ 
Ziehung  auf  die  Jdeen  gefagt  worden  fey,  auch  gröCs* 
tentheils  leichleraus  feinem  Zufammsnhanffe  habe  her* 
ausgenommen  werden  können.  Diefs  der  Plan  für 
die  «r/Bf  Abtheilung.  Die  tweytt  giebt  Hirier's  An* 
ficblen  def  Römer.  XKe  iriUt^  noch  nicht  erfcbie- 
nene,  wenigftens  uns  noch  nicht  zur  Hand  ge- 
kommene, toll  als  Rundung  des  Ganzen  dasjenige 
enthalten,  was  H.  bey  verfcniedeneo  Veranlaffungen 
über  Gegenftäode  diefer  Art  mflndlich  geäulsert,  wor- 
auf Anmerkungen  folgen  follen,  welche  theils  dit 
Anfichten  des  Verewletcn  mit  den  AnScfaten  anderer 
za  paralleliriren ,  thdiS  die  weggelaflSmen  Data  zu  er« 
ganzen  heftimmt  find.  Eben  cuefelbe  foll  noch  e!na 
ver^eichung  der  Griechefi  nrd  Römer  in  Rückficht 
ihrer  Literatur,  nach  den  Hauptdateo  VOM  H.,  In  6ch 
faffen.  Dem  vierten  Al^fchnitt  endlich  ift  eine  aus- 
führliche Abhandlung  von  der  Bildung  zur  HumaniV 
tat  durch  das  Studium  des  Aiterthums  vorbehalten, 
und  der  Schlufs  des  Ganzen  wird  ein  voUftändiges 
Rcpifter  feyn.  Noch  hat  fich  der  Herausge'-i  r  rjh  'r 
den  Werth  und  Nutzen  diefer  Anfichten  felbft  bej 
der  dritten  Abtbcilung  zu  erklären  vorgenommen. 
Hicbten  wir  nun  unfer  Augenmerk  auf  das,  was  Hr. 
Dam  In  'tfea  vor  uns  liegenden  zwar  Ahtheilonral 
gegeben  hat,  fo  mOffen  wir  geftenen :  der  ifer- 
au5geber  verfolgte  feinen  rorgezeiclmeten  f'J.in  mit 
Treii'-,  und  diefer  felbft  ift  im  Gzu7rn  1  .Ilr^eii. 
Nur  fchlicijen  fich  einige  Unebeoheiten  ein,  die  ent- 
weder auf  der  Natur  des  Plans  iiiban,  oder,  vv<j 
diels  nicU  der^aUilk,  dnrdi  ftmuiMa  AafnaerkfaRi. 
.0  ^  ««ia 


ALLO.  I,lT«aATllR  .  ZEITUNG 


keit  bät^D  vermieden  werden  kunneo.  Zu  den  er- 
ften  rechnen  wir :  bey  Auszügen  aus  fu  verfchiedenen 
Sfhriflen,  die  in  to  wrfcbieoeoen  PerIud«o  undStini' 
mungen  gercbffebfai  wareif,  konnte  es  fdiweHlcli  an 

"Widerfpnlchen  über  eben  diefeJbe  Materie  fehJen. 
Es  ift  nichts  natürlicher,  als  dals  ein  Jychriftfleller 
feine  Anflehten  oft  ändert,  berichtigt,  läutert,  und 
4ler  Wabrbeitfacheode  am  meiften.  Sollen  nun  bey 
ZnfuninailftaUung  folche  Widerl'prüclie  ausge- 


hoben werden»  etwa  um  den  BikUtnguaog  des 
zu  bezeicbnen?  Aber  darauf  kam  es  nier  niebt  an; 

«nd  dafür  fuUten  auch  die  Auszüce  chronologifch  ge- 
itelit  feyn,  was  hier  nicht  der  FaJi  ift ;  oder  un>  den 
X<efer  eine  Probe  zu  geben,  wie  man  eine  Sache  von 
■Mbrern  Seiten  anfehn  könne,  und  ibm  die  Auswabi 
Stt  laflen?  dann  foUte,  wiewohl  wir  dieCS  ffir  den 
übrigen  Pinn  des  Herausg.  für  nicht  erforderlich, 
aocb  foult  viuch  recht  dienlich  glauben,  ein  Kinger- 
■7eig  darüber  gegeben  feyn.  Wir  linLl  der  feTteii  l'eber- 
aeoguog,  nur  diejenige  Meinung  ober  diefeibc  Sache, 
^iäxfc  Aljdie  gepraftefte  let2te  annahm»  worin  er  be- 


5» 

epiCche  Sänger  ihren  Stoff  fo  fember  ergriffen»  und 
in  ihm  wie  Leimen  (wie  mit  Leimen)  in  ibrer  Hand 
wflte^eo  "  u.  C  w.  —  Was  niin  die  hier  ^fammasiaf- 
Inihen  HerdeiTcben  Anficbten  felbft  betrifft:  fo  er- 
öffnete fich  hier  leicht  für  uns  ein  weites  Feld  zu 
niancherle\  Beiiierkuneen,  die  theils  auf  das  Origt- 
jiclle,  'rrtlYeudt',  Wahre  derfelben  aufmerkfam  zu 
machen,  theils  aber  auch  hier  und  da  auf  manches 
Unbeftimnite,  Jlalbwahre  oder  auch  Unrichtige  der- 
üalbaa  bcfcbeiden  hinzuweifen ,  oder  doch  mit  Zweifel 
diefs  zu  berOhren  geeignet  feyn  dürften.  Allein  wir 
enthalten  un$  deflen,  nicht  nur,  weil  es  uns  zu  weit 
filhreu  würde,  fondeni  auch,  weil  wir  glauben,  dafs 
wir  hier  nicht  fowohl  über  Herder's  ^hriften,  als 
Ober  die  iXMxi/^A«  Schrift  zu  reden  haben.  Aucb.wcd- 
len  wir  dem  Heravsgeber  felbft,  der  im  Verfolge  fei» 
ner  Arbeit  etwas  Aehnliches  zu  thun  fich  anheifchig" 
gemacht  hat,  nicht  vorgreifen.  Nur  Einiges  können 
wir  uns  hier  nicht  vcrraacn,  was  vielleicht  zu  gerech- 
ter Schätzung  der  Herder'lchen  Ausiprüche  mit  die- 

 ^  ,  nen  könnte,  i )  Herder  war  ke.n  Philologodcr  Kennet 

Iwrrt«  ^  «MTdas  JuHUte  ja  Hr.  Dwm  tm  mandii>  altertbamlk^ter  Wiflenfcbaft  in  dam  Simw.  wteJUate' 
cherBelebron^voademVerewigWn  ambeftenerkun.  Im,  f^ittMMrtt.a.,  die,  alleScbCtzedes  Alterdian» 
<Jen —  hätte  hier  feilen  mitgcthcilt  werden.   Wir  find         '"'       '        '*  "■■      .  ix.^ 

auf  melirere  iülche  Widerfurüche  geltofsen.   So  z.  B. 
wird,  um  nur  Ein  üeyfpid  anzufüiiren,  in  der  erften 
Abtheilung  S.  360.  der  bekannte  Ausfpruch  des  Ari- 
ftoteles  von  der  Reinigung  der  Leideulchaften  durcb 
ihre  Erregung  als  letzten  Zweck  der  Tragödie  von 
Herder  in  Anfpruch  genommen,  S.  294.  vertheidigt. 
Die  eine  Stelle  ift  aus  den  Drirfen  zur  Beförderung  atr 
Humanität  über  die  Wirkungen  der  Diclukunfl-,  S.  5a. 
die  andere  aus  der  ^Jdraßea  genommen.    £ine  zweyte 
Unebenheit,  die  mit  aus  dem  Plane  fiiefst,  ift  zwar 
unbedeutender,  aber  doch  nicht  ohne  Störung.  In 
Schriften  aus  ib  verfchiedenen  Geiftesperioden  muEs 
Ton  und  Form  in  Sprache  und  Ausdruck  febr  ver- 
fchiedei)  feyn.    Bekanntlich  hatte  cier  Herder  (che  Ge- 
nius in  feinen  frühern  Schriften  in  der  Flaftik  z.  B.  in 
^en  kritifchen  Wäldern  u.  f.  w.,  noch  viel  lierbes 
und  fUnibes»  wie  diels  in  der  Natur  und  Knnft  nicht 
anders  ift,  das  mit  fener  zarten  Milde  und  dem  fd- 
nen  unter  das  Gefetz  der  Schönheit  i^erchir:i-ii!ii;tf'n 
Mafse,  das  wir  in  ieinen  fpütern  vSclirilten  mit  Hecht 
■fo  bewundern,  zu  auffallend  coniraftirt,   als  dafs  es 
nicht  in  einer Zufammenftellung  oft  irren  folite.  W^ir 
secbnen  dahin  Empbafcn,  wie  folgende  S.  5.:  «  Wir 
foUeo  die  Alttti  geniefseo,  aber  auch.  Terdauan  und 
in  unfern  Nanrungsfaft  verwandeln;  »kkt  vit  Poll- 
p!:ein  ihre  Phrafen  in  Slücken  von  uns  geben. "  Indef- 
fen  diefs  möchte  noch  hingehen;  —  aber  ganz  ver- 
felilte  Bilder,  oder  undeutfche,  auch  ungrammati- 
Iche  AusdrOcke»  wie  H.  in  feinen  frühem  Scbrj^teq 
Üch  oft  eriaabt,  die  er  felbft  würde  weggewücht  ha- 
ben,   wenn  ihm  der  Tod  die  Feile  niciit  entri(Ten 
iiätte,  umzuändern  gegen  richtigere,  hätten  wir  für 
keine  Verfiindigiuig  an  den  Manen  des  Unfterblichen 
gehalten.    So  z.  U.  in  der  i.  Abth.  S.  179.  findet  hch 
MOe  uiigrammatifche  Wendung,  die  leicht  hätte  kön- 
.  MB  wT 


um  fich  verfammelnd,  prüfend,  mufterml,  ihr  Leben 
und  ihre  Kräfte  ausfchliefseud  diefem  üefchafte  wid- 
men. Auch  gab  er  fich  nie  dafür  aus.  Wenn  er, 
weit  entfernt,  den  kritifchen  Fleifs  diefer Heroen  der 
lUafBfcben  Literatur  gering  zu  fchatzen,  in  feinen. 
Anficbten  nicht  immer  mit  den  Anficbten  diefer  Män^ 
ncr  zufammenftimmt,  wie  namentlich  mit  der  Idee  ei« 
nes  Pliiluiogen,  die  Ruhfiken  in  feiner  trefflichen  Lob- 
fchrift  auf  Hemfltrhuis  entwirft;  wenn  es  oft  fcheinl^ 
als  trete  er  der  eigentlichen  Gelchrfanikeit  zu  nabe^ 
und  rede  dadurch  der  UagrQndiichkeit  und  obCT" 
flächlicher  Ober  den  iluchftaben,  der  doch  der  Hotar 
des  Geiftes  ift,  wegeilender  Leferey  der  Alten,  oder 
einem  fchönthuenden  Gefchwätze  über  Ge  das  W^ort, 
indem  er  überall  für  den  Geift  ficht;  —    wi  i  z.  B. 

f leich  aus  den  Bruchftücken ,  womit  die  erfte  Abthei« 
ung  anfängt  aus  N.  6.  7.  8-  (S.  8  — 9*}  mit  gefchwta»' 
dem  Uriheue  könnte  getoüert  werden :  fo  würde  maa 
doch,  wenn  man  ficb  folchem  hingäbe,  febr  irren.- 
Walir  ift  t'S ,  etwas  vt-eniger  unbeitimmt,  weniger 
barlcii,  wenn  wir  den  Ausdruck  gebrauchen  dürwD, 
wünfchteu  wir  jene  S.it^e  über  Hie  Frage,  wie  man 
die  Alten,  uud  befonders  mit  der  Jugend»  leten  fol^ 
ausgclprocben.  Aber  man  beurtbaila  fie  aus  dem  Oo« 
fichtspuokte,  aus  dem  H.  blofs  gegen  die  einfeitigen. 
Ober  der  Schale  den  Kern  vergeUenden ,  oder  ganz  in 
das  Buchftabenwefcn  verfunkcnen  Verehrer  Jes  AI- 
tertliums  eifernd,  fie  wahrfcheioiich  wollte  verftan- 
den  wifTen,  und  berichtige  und  ergan/^e  ihr  Unba- 
fiimmtes,  oder  mildere  ihr  Hartes  durch  anderwtf- 
tige  UrtbeUe  des  |i;ewifs  gegen  }«Jes  Verdienft,  wte 
wenige,  billigen  Mannes.  2)  Wenn  manche  Aeufse- 
rungeu  Herder's  \ox/x  den  Heiz  .K  r  Neuheit  folitea 
verloren  haben,  oilcr  Verfclii»-%lt  ii!  '  auch  weniger  be- 
deutend, zu  beka|iiu,fci)eineu  lullte:  fo  erinnere  mr^ 
fich  der  Zeit,  üi^;f^her  es  gefchriebm  ward  (di« 


grammaulche  W  endung,  uje  leictit  Hatte  Kon-   ^  ^  ^ 

rpafiect  wefdep;  «Uataw«  da^  aU^ivahrba£(  wir  ebeajlMw^|#ftr«i«li  AbecaU  i^aauer  angegeben 

vrtinüch- 
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ivanfcbtea),  erlnxiere  ficb,  dafs  Manches  damals  noch 
eine  weniger  erkannte  Wahrheit  war,  als  jetzt,  wo 
doxch  Htrdtr  entweder  die  Sache  weiter  zur  Sprache 

fibracht  wrden ,  oder  andere  ebenfalb  auf  folcbe 
iiücliten  eekomnien  Gnd,  und  fie  dem  Publicum  nul- 
eetheüt  haoen.  Mao  vergeffe  ?ijgificli  niclit,  dafs 
Vieles  auch  nicht  als  etwas  noch  Unerhörtes,  ganz 
Neues ,  fondem  nur  darum  folltc  geiegentUcb  in 
Erionerung  gebracht  w  ci  iiai],  weü  gewide  Webrbci- 
ten  nicht  ort  genug  gefagt  werden  können,  und 
durch  H's  eigenlhamliche  Art  des  Vortrages  immer 
gewinnen  miilien;  fodann  halte  maii  hch  vor^ttgHch 
911  das  Oberwiegeod  rein  Gedi^ene  aus  der  i'  alle  eig- 
ner Induction,  eigenen  Studiums»  oft  mehr  noch  einer 
|Hflcki|pbeB  £ia|gebiui|r  uad  DifiMtiOB«g»b<Heriitoc- 


54 

gegaugene,  und  man  wird  Stoff  genug  fiodeiD»  den 
grofsen  Verdienften  Htrdtr  m  auch  um  dferes  Feld  der 
Literatur  voUe  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lalTen. 
Wir  bemerken  nur  noch  zum  Schluffe,    dafs  die 

zweyte  Ahtheilun^,  die  Ticii  mit  den  Köinem  htfck  i  - 
t)i;t,  griifsteullieUi  Aufzuge  aus  den  Brißft>n  ««r  Btr 
fiinict  ung  zur  Brnnaiutät,  aus  der  Preisfcbrifl:  fffar 
die  i'rfachm  des  gefunktntn  Gefekmaekf  dtr  Kärntt  avs 
der  Zeitlgbrift  Adraflta  u.  f.  w.  enthalt,  und  Ober 
das  gelammte  Leben  diefer  merkwürdigen  Nation, 
ihr  häusliches  und  öffentliches,  ihre  Cultur  nacli  au- 
f.seii  und  innen,  fu  wie  über  ihre  geiftreichlteuSchrift- 
fteiier,  Lucrez,  Horaz,  Tacitus,  PerOus  0.1,  xm» 
cinea.Sehau  treCOichec  tfemnkuiigan  «ittdudt. 


WEKü.£    D£K    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


DRAMATISCHE  WERKE. 

JLs^TZto «  b.  Rein  u.  Comp. :  Schaufpult.  ( Die  deot- 
fehe  Familie.  Cervantes  Portrait.  Der  beftrafte 
Argwohn.)  Von  Friedrich LudirigSekmidt.  1804. 

•     498  S.  8.   (i  Rthlr.  16  gr.) 

I  Hr.  S. ,  der  als  ein  guter  Schaufpieler  bekannt  ift, 
.  «Dd  auch  durch  CchriftlicheBeaiflhuagen  um  die  deut- 
lebe  Bahae  ficb  eisiges,  wenn  auch  gerade  eicht  ero- 

ises,  Verdieiifi  erworben  hat,  ßberiiefert  hier  dem 
Publicum  cfrey  Hcarbeitungen,  eine  nach  dem  Deut- 
fchen,  lind  die  beiden  andern  nach  dem  Kran xöfifchen, 
;iivciiebe  aüe  fieifs,  Kenntnifs  der  auEscrn  tbeatra» 
lUeben  Anordnung  und  Studium  des  Effects,  ziemliche 
Gewandtheit  in  der  Mutterfprache,  Gefchicklichkeit 
im  Diaiogißren,  und  obfchon  gerade  kein  poetlfehes 
Talent,  doch  Oberhaupt  Geift  unti  Gcfchmack  ver- 
irathen.     Er  denkt  befchcideti  genug  von  lieh  felbft, 
an  diefen  Arbeiten  nur  die  Form  fein  zu  nennen,  und 
legt  in  dem  Vorbericht  über  die  dtutfchi  Familit,  die 
er,  wf«  bekannt»  nach  EngtU  Roman:  Lorenz  Stark, 
bearbeitet  hat,  noch  ausdrücklich  diefes  Bekenntnifs 
ab:   „Dafs  ein  guter  Roman  nicht  immer  ein  gutes 
Schaufpicl  wird,  w.  r  !  mi;   liey  der  liearljeitun^  des 
Jjtrenx  Stark  nur  zu  deutlich.    Dals  ich  dennoch  das 
Wagftflck  untemahm«  wird  man  mir  verzeihen;  die 
Einladungen  wareo  am  verfahreriich.  Bekanntlich 
hatte  Emgel  felbft  feinen  Lortnx  anjändieh  för  die 
E  iline  beltimmt,  viele  Scenen  diaioeilirt,  und  da- 
durch die  dramatifthe  Einkleidung  erleichtert."  Da 
war  denn  freyüch  fchon  das  Meifte  eefchehn;  iudefs 
verdient  Hr.  'S.  für  feine- Bemühung  doch  allen  Dank : 
denn  die  Darftellung  dleles  Scbaufpiels  auf  der  Bühne 
bat  gezeigt,  dafs  der  Hauptzweck  diefer  Umwand- 
lon|,  die  Unterhaltung  des  Publicums,  damit  erreicht 
ift.  Lnrenx:  Stiirk,  in  l'einer  wunJerhchen  Giitiimthig- 
keit  von  der  ganzen  Familie  belagert,  mit  Bitten  be- 
ftnrmt,  und  zum  Theil  mit  Lift  uinaogcili  Inder  Ab- 
ficht,,  ihn  zu  eiaem  gdtigecB  üetragea  g^en  («iaea 


Sohn  za-beiü^ea,  beCphäftigt  die  Aufmerkfamkeit 
des  Zublnuers  und  die  Theilnahme  für  das  kleine 
hfiusliche  Mifsverlültnifs  f.dt  das  gan,  e  :^uu_k  hin- 
durch auf  eine  atigeueiime  Weife,  und  man  bemerkt 
mit  Vergnügen,  wie  nur  feine  Tochter,  die  mit  ihrer 
liftigen  Gutmothigkeit  ihm  am  Übniichften  iik,  noch 
zuleCtt  einen  kleinen  Slej^  Ober  ihn  davon  trägt.  Deeh 
kann  man  auch  hier  nicht  läugnen,  dafs  loiche  be- 
fchränkte  bargerÜcbe  Verhiltniffe,  die  nur  auf  ei- 
nejn  geringen  Aliisverfländniffe,  nur  auf  einem  einzi- 

fjen  VV  orte  beruh»,  iier  Phautaiie  gerade  keinen  gro- 
sen  iSpielraum  eröffnen,   weil  fie  immer  etwas  Be» 
fchränkeudcs  mit  lieh  führen,  das  auch  durch  eine 

fefchickte  Darftdlnne  nidit  ganz  zu  heben  ift.  Dia 
.angfajnkeit  im  Fortichreiten  der  Handhing,  die  Ue- 
d.ichiigkeit  auf  allen  Seiten,  die  UrofländUchkeit,  die 
Gel'chwätzigkfjit  —  fcizen  bcy  der  deulfillifeB  Art  anoh 
immer  etwas  deulfche  Geduld  voraus,  fiefonder« 
dünkt  uns  in  dem  Lorenz  Stark  manche  Seene  za  weit 
gedehnt,  manches  Wort  überflüfilg,  n  nnche  Unter- 
redung mit  Anfang  und  Ende  der  Saiur  zu  treu  nach- 
cebddet.     Was  aber  die  Mauptidee  des  Sliicks,  dia 
Darftellung  einer  dentlchcn  Familie,  und  befonder» 
eines  deutfchen  Hausvaters,  betrifft:  fo  mOffen  wir 
bekennen,  dafs  wir  diefen  Zweck  hier  nicht  ganz  er» 
reicht  finden,  indem  diePerfonen  noch  zu  wenig  deut- 
fche  Eigenfchaften  an  fich  tragen,  um  —  wie  man  es 
doch  in  einem  Kunftwerke  erwartet  —  gerade  die 
Hcprafcntanten  einer  deutfchen  Familie  zu  feyn.  Ein 
wunderliches  Welen  mit  Qptmathigkeit  verbünde 
gilt  hier  fchon  für  deutfche  Biederheit  und  Strenge 
ein  Sti^dn  und  Scbmiihen  auf  modifche  Kleidertracht 
für  einneue  Sitte ,  ein  emfiger  Verkehr  unter  den  Mit- 
gliedern der  Familie  für  Häuslichlveit.  Alle  diefe  Züge 
find  noch  zu  fchwach,  um  uns  die  gute,  alte  Weife 
unfei  er  V  itt  r  in  ihrer  ganzen  Vortrefflichkeit  vor  di« 
Augen  zu  iieilen:  manchesStOck  von7//a«dhathieri« 
fchon  mehr  geleiftet.    Will  man  indels  bey  dem  Vorv 
hamdwea  siebt  Aaeh  imttüiHtödM  finigsA»     '"  'g 
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siaa  ßch  bey  ruhiger  OemQthlicbkeit  an  dieftr  cleut- 
feheii  Familie  wolu  auch  einmal  ergötzen. 

CtrvOHtu  Portrait,  Luftfpiel  in  drcy  AufiOno» 
«erlangt  «b  ein  fpanitohes  Intrigntnftllac  befbnaert 

Eefchickteoad  fcluielle  Darftelluog,  wenn  es  die  ge. 
orige  Wirkung  hervorbringen,  und  in  der  Unter- 
haltung keine  auffallerji'i:^  L'i.  Iven  verfi  iuil  IV,!!. 
Jtdan  mufs  es  dem  Spiel  der  darltcUeadan  Perruaen 
gleich  anmerken,  dals  alles  mit  Laune  und  nar  MiHlt 
und  flOchtig  za  nebmen  fey,  fonft  macht  man  an  die 
WalurfehMiiUcbkclt  zu  grone  Forderungen ,  und  er- 
wartet felKKi  Yom  Einzelnen ,  was  erft  im  Fluge  des 
^  Ganzen  g^fbt  wird.  Ohne  diefe  Bedingungen  ver- 
'  liert  diw  SMok  In  dw  Aiigaii  dei  Znfiiintaen  übua 
Werth. 

Der  btftrafU  ArgmIm,  Lnftfpiel  in  einem  Auf- 
ziig6,  ift  das  bekannte  Schtrz  und  Ernß,  das  hier 
früher  von  Hn.  Seh.  inProfa  behandelt  wurcle,  ehe  Hr. 
Stall  das  Fl .  n  -fifcbe  mit  roehrerm  Glück  in  Alexan- 
drinern bearbeitete.  Man  fidit  hier  recrht  deutlich, 
wie  geiftreicb  und  anmutbig  Vers  und  Heim  in  fol- 
ohen  Lttftfpielen  mltiidrfcen.  iro  die  Ussdlaiig  und 
da»  tetereffe  «torcnglieh  auf  den  IteUieheh  nnd  witkf- 
gen  Wecliffllpiil  tier  Worte  beruhen:  denn  niemand 
wird  nun  nach  Scherz  und  Emß  noch  an  der  Prob 
'vom  b^nffim  Argwthm^  0ch  genOgen  lafGw. 

l)  Wien  -  in  d.  Kupffer.  u  Winunsr.  Buchh.:  Di$ 
Aru.  Ein  Luftfpiel  in  einem  Akt  von  Ehrimfeid. 
I807.  29  S.  (3  gr.) 
.  a)  JLbfdmf.t  tktf  Bktpmt*  Eia  Luftfpiel  in  ei- 
nem Akt.  Nadi  Kotzebue  von  £Arim/Wd.  1807. 
23  S.  (3gr.) 

3)  Hammurg  u.Ar-TONA,  b.  Vollmer:  Mißtrauen 
und  Xeckerey,  oder  die  Ferkleidung.     b  in  Luft- 

I  fpiet  in  einem  Aufauge,  frey  nach  dem  Fraoaöfi> 
{eben.  1805.  79  S.  I6gr.) 

Von  iliefen  drey  kleinen  Luftfpiclen  ift,  wie  man 
fieht,  nur  das  «rfte  ein  Original;  aber  diefes  enthält 
fo  wenigStoff  und  verknripne  Mannichfaltigkeit,  dafs 
des  Verdieoft  der  Erfindoog  daran  auch  beyoabe  in 
?llebts  verfchwindet.  Ein  Mafor  fcomAit  ant  dem 
Kriege  zu  feinen  Töchtern  zurück,  die  er,  uner- 
kannt, ein  wenig  in  Verfuchiuig  filhrt,  Indem  «r  fich 
für  einen  Freuöd  ihres  Vaters  ausgiebt,  und  nach 
dem  Wunfche  defCelben  auf  die  Hand  der  iltern  An- 
fpnicb  macht.  Oiefe,  welche  fchon  einen  Liebhabef 
bat,  glaubt  eleicbwohl  ihrem  Vater  gehorchen  zu 
mfllien;  indelfen,  da  die  Kleine  die  zu  feiner  KOck* 
kehr  cinftudirte  Arie  fpielt  (welche  dem  Stücke  Hen 
Namen  giebt),  legt  der  aagehlich  Fremde,  von  der 
l^iebe  der  Kimler  gcrQhrt,  gleich  feine  Verftellung  ab, 
und  ftelh  fi«b  felbilt  aJia  fbren  Vater  dar.  Damit  hat 
das  SpM  ria  Eade.  Die  Natariiehfceft  daran  ift  noeli 
am  meiften  711  loben;  auch  find  einige  ^ute  Einfälle 
darin,  die  dem  Lefer  ein  Lächeln  abnöthisren.  Am 
l;uuui;rten  fpricht  die  jüngere  Sclnveftr;  ,  lUe  jedoch 
mit  EiafSllea»  wie:  Sie  find  ja  auch  ganz  aus  dem 
Tikti  mmI:  iii«b  FarltpiMW'«iid  Sie  lelieinen  hi  H» 


nem  Zuftande  zu  feyn »  de  find  beide  virßbntia!  bald 
wieder  aus  ihrem  Cbarator  Wh.   Das  Oante  abiP 

i(t  matt  und  dürftig;. 

Bey  Nr.  3.  frenete  fioh  Recw  anfbnee,  das  Be- 

kenntnifs:  nach  Kotxebue ,  einmal  aufrichtig  an  «ige« 
fprüclien  zit  finden!  derm  wie  viel«  arbeiten  jetat  räch 
Kotzebue ,  oline  es  einzugeftehen  I  aber  die  näliere 
Anficht  lehrte,  daf';  hier  nur  eine  Ucberfetzuiie  an- 
zutreffen  fey»  nämlicb  eine  Ueberfelzung  der  Seicht» 
von  JteltcfriM  aus  den  Veden  in  die  Prob.  Diefs  Oe> 
feMlft  mub  dem  Bearbwter  wklieh  eftüge  Mohe  ge« 
macht  haben:  denn  man  fieht  hier  und  da  noch  1  ini- 
e  Ruinen  ron  Verfen  und  Aeimen  hervor tc ha ueiii 
ie  noch  immer  an  die  abgebrochene  Hälfte  erinnern« 
z.  B.  „mit  einem  einzigen  Streiche  ttum'VUm^  wo* 
bey  einem  gleich  wieder  die  Hottentottem  einfallen*  ob* 
gli  i  Ii  liier  die  Afrikaner  ftt:hn.  Eine  andere  Um- 
\vj  II  '.  miT,  nämUch  die  des  tVomnicn  Klausners  in  ei- 
nen cilu'n  vahrfagenden  Landmann ,  ift  fchon  begreif- 
licher, weil  dacmrcb  die  chriftliche  Handlung  einer 
Beichte  weggefchafft ,  und  auf  diefe  Weife  das  Stück 
ÜOr  manche  Theater  erft  bvaiicihiNkr  ^Mnatoht  ift.  Doch 
molk  man  dabey  an  weiter  keine  gncldekte  Verfndo* 
rangen  denken;  es  bleibt  übrigens  alle;  beym  Alten, 
und  man  kann  den  Bauer,  der  bis  auf  wenige  Wor> 
te  ganz  wie  in  der  Beichte  fpricht,  aoetk.  immer  ftc 
etoeo  frommen  Klausner  anfehn. 

Nr.  3.  ift  abermals  dafTelbe  Stftek,  das  StoU  in 
Scherz  nnd  Ernfl  bearbeitet  hat;  nur  hier  in  fcblioh^ 
ter  Prora.  Nacli  diefer  S/oßTchen  Bearbeitung  find  alA 
andern  To  gut  wie  vernichtet»  ea  kann  «Ifo  tcW  ihnen 
nicht  weiter  die  Hede  feyn. 

Goswio»  im  Mag.  f.  Lit. :  Der  unbekanute  Kroutrbt. 
EfnSraaufpiel  in  3  Aufzogen.  1807.  g.  (8  gr.) 

Ohne  allen  Zweifel  ift  dicCsStück  eine  Ueberfetzung 
eines  alten  franzof.  Originals,  obgleicbder  Titel  nicht« 
davon  fagt.  Der  ßanze  echt  franz.  Gang  der  Handlun|^ 
und  befonders  die  Steifheit  des  Stils,  verrathen  deil 
Urfprung.   Gleich  der  Anfang  bezeugt  diefs : 

Cleoni.:c.  Genup,  Oliiit!  In -vrenig  Au^anblirken  wirft  Du 
mit  der  Krnne  mclacf  Reich*  dan  neuen  Käme  nnn  ga. 
TchiMickt  r^hn.    Oea  lUMiif  ead  Oemiiil  fou  ioii  ada 

erwählen'  u.  f.  W. 

Olint.  Dn  thaft,  etpriefn«  K '  i  i^in  ,  den  Syrern  Unreebtl 
Si«  Ueben,  fia  enrea  Oieb  ali  ibren  grdfeefteii  Sobat«. 

Und  in  diefer  verrenkten  Schreibart  geht  es  durch  das 

rnzeStnck  fort.  Auch  wimmelt  es  von  Sprachfehlern. 
7.  Alle  Per!  etifchätre  vom  Jadus  (Indus)  hergeführt, 
umfcblnngcti  Jif  S:Ii  eitel  der  Kommenden.  S.u.  ficb 
jemanden  zum  Liebiten  machen.  S.  13-  den  Tod  zu- 
wegebringen u.  f.  w.  Kaum  konnte  ein  ScbOle'r  vor 
etwa  vitnig  Jahren  in  einer  Uebung  im  Ueberfetzea 
■nt  dem  fVanzdfircben  Ins  Deutfcbe  fich  fteifer  und 
ungefcliickter  benehmen.  Das  Stück  ift  zu  erbännlich, 
man  mng  es  auftchiagen,  wo  man  will,  um  eine  wei- 
tere  Hein  thiünng  7u  verdi»>!ii  n;  >il-er  unbegreiflich  ift 
es,  wie  noch  im  J.  1807*  ein  fo  elendes  Machwerk  ei> 
Verleger  finden  kmuM.« 
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.I>ontftrstag,s\    dtn  ^.  SipMember  igog. 


.W I  S  SßJSßfi  HAFTLICHE  WERKE. 

QeJieCerten  ohne  irgeod  .^en  Sdtenblick  durch  fich 
nlMl'jtd  belVlmmra,  .  Ztireehtweifuneen  aber  durch 
glicbftAi  Epjflißkm.  $prachfor> 

fchern  zu  bpiiri'uulcn. 

die  Aus- 


•  HEINERE  SPrAcHKUNDE. 

Qrgmntal'A ,  jvon  Geor a- Crom, ■ 'VetbL^r  von 

«y>t;in -lioii  uii.^  deutfcneo  Gesprächen,  y^weytt 
—  •    vermehrte .  Auflage.  1806.  Vllt  uiid  408.  S.  8* 
( 20  gr.) 

■  a)  >VOMsauma,  b.Stahel:  GrmmiiaUk  der  EM^i^ekn 
.  Sfradii  nach  D.  S.  ^ohnfmfsGi  uiitlttfen  der  ehi- 

;   .    fachen  uiiJ  reirnui  Aiisfprüche ,  nchTt  ritii^  fn  fa'"'^- 
■    liehen  uiu!  ifliri iicUeo  Aiiflai/eii  zur  Ltbuiiy,  nti 
Lefeti,   bearbeitet  von  ßfnedict  htc^ram.  ordenl- 
ii     liobem  Lijkrer '  der  -boKlitcben  ii^afthe.  ao  ctcr 
CborfürlUiohea:  ü«lV«rmät  n  Wttshwv*  i(lo6. 

Beide  Sprachlehren  find  TOn  gehöhten  Engländern. 
„  Es  giübt  frevÜ^h  eine  jerofse' Anz&l^eröfserer 
tind  kleinerer  SpnicMehr«! , '  Gdrst'ifis'  id  cfer  Vorrede 

'/II  \r.  I.,  wovon  d'\e  crffe  AiMgabÄ  VOli  einen  1  aiiiforn 
Kec.  (A.  L  Z.  1S04.  Nr.  :>.)  ängettJ^  worden  ift,  die 
in  der  A!)lif~lu  ^el'.hriobcn  fIn.J,  Doutfche  in  dii:ft  r 


Zufift  eine'A  Bück  auf  die  Reijelu  für 
fnracbe,  dio  Itu  v^reiiifacbea  befooders  Nr.  2.  7uni 
Zvveck  hat.  -In  diefer  Veretqfaeboojr  würde  jedoch, 
wenn  fie  niftglirh  wrire,  Nr.  i.  vor  Nr.  2.  den  Ruhtrf 
davon  trügen,  da  'l  ues  Werk  auf  12  Seiten  die  Lehrs 
von  der  Au«fprache  entwif  k^It ,  \vu/ii  tliefcs  dagegen 
25  S.  bedurfte.  Zu  grofse  Kfir/.c  mOchle  hier  inJel« 
eher  nacLtheiÜg  feyn,  als  dafs  fie  zum  Vorziic  ange- 
r'v  hiiet  werden  kunnte,  befonders  WCDll  dieallgeind* 
neu  Prinripien,  durch  deren  KernttDirs  dfe  bey  der 
Ausffir.irhc  (ii:-<!  Fiij;ljrrii,_-ii  obwaltend-^ri  Snhwierig- 
kßiten  allein  gehoben ,  oder  weniaften':  erleichtert 
werden  kennen,  fo  durchaus  vernacnliffiget  worden 
fibdy  wie  e»  ifi  Aea  vorlie^eprfen  Orammatikeo  der 
Fall  iüty  d^o  fie  fehlen  ganz.  In  Anfehung  der  Rieh- 
flLjkeit'des  Ein2elnen  rtiürhfe  jedoch  Nr.  I.  Tor  Nr.  S* 
ff  :n  FxJiip  ):ä!)pn,  wiewoiil  es  gleichfalls  nicht  von 
Fi'hloiii  vöüigfrey  ift.  /"/(S.j.)  hmtet  wenn  es  lang 
Sprache  zu  unterricliten:  allein  unter  allen  kenne  ich   ift,  nach  r  aas^jenommen ,  nicht  wie  mA,  fondern  wie 


iceine,  die  von  einem  gebnrnen  Engländer  gefchrie- 
hen  wire,  und4ch  ghal^  daher  behaupten  zu  dnrfen, 
tlafs  fie  eben"  -defeWegen  ihrem  'Zweck  nur  fehr  uo- 
VoHUeninien  entf|'rerhen  können."  —  t>here;a- 
ftimmend  mit  dielen  Aeufsprungen  find  die  in  Nr.  2. 
a  11  fgeft eilten,  '  dafs-  zwar  fchun  fehr  viele  £a|^fche 
SprachMu-el*- io  Oeutfchland  erfchieoea  fcTB*  waA 
irmn  mihm^ii  Dentfeben'  Odefhrteo  das  venftenft 
nicht  abf})rprhen  könne,  frhon  fehr  viel  gcthart  zu  ha- 
ben,  ntn  die  Ketintnirs  der  Knglifchen  Sprache  unter 
ihren  l  iindsleuten  befördern  und  auszubreiten; 
dafi«  es  aber  auch  nur  allzu  go^ifs  fey,  dafs  noch  (ehr 


fu/i.  wie  auch  aus  //^a/Arr^  Bezeichnung  erhellt»  der 
diefe  btidcn  Laute' genau  iinterfcheidet.  —  DieAus»  . 
nahrnen  'Zu  1)  a)  lind  äufserft  unvoliftindig;  es  fehlen 
z.  H.  i!ie  Wöiti  r  ta^e ,   niicirnl,  angel ,  baß,  chaßt, 
hiiße,  rtiay.gtr^  vafle,  taße,  tea/li  etc.  —  Clutgrim 
(.'^.  4.)  wird  iiiclit  fchehglirihn,  fondern  felbft  nach 
/r«tt«r,  mit  dem  Laut  des  a  in  kakfdiäßriim  ausgefpro- 
eh'eoi  welches  auch,  da  der  Aoeent  auf  der  letztwi 
5?vlbe  liegt,  i'.cn  allgemeinen  Principien  für  die  AuS- 
fprache  angemcffe«  ift.  —    Die  (aucli  S.  4.)  auf« 
geftellten  Ausnahmen  woimh,   uomrn,  honey,  tno' 
tieif  etc.  gehören  nicht  hierher*  fondern  zu  S.  6. 
•iel geletfter wiefden  ■mflWe,'um  die'ftiiglifche Sprache,  dagegen  bndet  io'Hinflelit  der  xVli'klich  beizubringen-, 
brfondersin  Hinficht  der  Ansfpniülie ,  endlich  auf  be-   den  Au<.fia!inieii  wieder,   wie  Übernil,  die  grOfste 
ftimmte imd  unabänderliche  Regeln  zu  brin^;en.  MangoIhanij;kL'it  ftult.  —    De.s  Acutus  wird  noch 

Wir  l)»  iitf  In  n  lubcn  aifo  bis  zur  Erfcheinnng   (eljeniiarelbft  b)  als  des  den  Vocal  verkürzenden  Ac- 
»orliegender  Grammatikci\  keine  zweckmäfsig  abger   cen^s  erwähnt;  aber  wann  hat  dann  eine  Sylbe  den 
fafste  ^rarhlfehre,  nichts  vpliftändiges  Ober  die  Au«^  Acutu.s?    Die  Antwort  wird  wahrfc  lifjinlich  fe^n» 
faaobe  des  Ekwlifohen  jg^Hibti  .fondem. werden  mit  wenn  der  in  derlelben  befindlich«  Vocai  kurz  ausoe* 
iSaideir  erft  voir  ItAi  Vrr.  obigelr  Werke  befchenkt.  fprochen  wird;  und  fo  drehet  man  fieh  hier  in  ein^hi 
T)!"  Richtigkeit  diefer  Bi'haiiptimg  Tcrdicntcallerdini;s   Civigen  Zirkel  herum.  —    UHure ,  thrrr  {S.  5.)  lau- 
durrb- VergleichuMß  vnrlienender  Sprachlehren  mit   ti  n  niriit  urr  ihr,  fondern /m<V7jr,  ihähr;  auch  ICal- 
ifi  m ,  was  in  Hinficnt  der  Euijlifchen  Sprache  vor  de-   /     1  .t  in  h:;       W  üri^^rn  dem  e  den  langen  Laut 
Ten  F.r(chejnutig  in  Dentfc bland  geleifitet  worden  iftj  desd  bey,  der  aber  durch  das  darauf  fo^ndarza 
-  näher  beleuchtet  zu  werden ;  diefes  wOrd«  aber' »  dcni  Deiitfcfa«»  Sk  erhobeo  wtrd.  —  S.  6.  ftehes 
/f^t  fohreo,'«&nd  es  wird  hinreichen,  «Imt  WArdidM  Mo«fft,*waiidir;  MMIW  luod  im»d^  wieder  völlig  am 
<«»    J.  Z.  ^  igog.   DrUUr  Band.  ■  H,  -  Digitizeü  by  öüOgk 
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unrorhfen  Orte.  —    /vor  r  (S.,J.)  lautet'  niclit''ira-  Richtigkeit  den  Vorzug  bat:  To  ift  diefes  auch  in  Hin- 

nicr  wie  das  kurze  Euglifche  «,  oder  faft  wie  ö.  Man  ficht  der  übrigen  rheiJe  der  Spraclilehre  der  Fall, 

febe  darüber  ff^ulkir' r  principtu  j.  log  ff.i  wo  esr  wiewohl  auch liiwr  n^ch  maoota  VeAdtferune  und 

iusfahrlicb  entwickelt  und  adisdrilcklich  bemetkl  muKbe  ErsiMMgsäVflhfehen  wire-  nichts  davon 

wird,  dafs /r  wie/nr  aoszufprechen  faifch  fey,  dals  lo  fagen,  dals  fich  Qberall  auch  nicht  der  geriniifte 

dicfcs  Wort  vielmehr  wie  die  erfte  Svibe  •'■  «i,:i,.i,...i,:r„i,»  di:„i,                                  ,9  .  .  o 

laute.  —    Das  ea  in  learn,    earnell  (S.  9.  ,i  um  neu.  ticr  £ur  v  ci  urtriiuuE  oes  senongen 


.......  .^.j, ,  >u  »i^Eu,  uuerdu  aucn  nicnt  tier  geringlte 

SvIbe  in  ferment  philolophifche  Blick  zeigt,  und  an  VurausfcTiickung 
>.  9  )  hat  Ree.  der  zur  Verbreitung  dtes  gehörigen  Lichtes  fo  erfor- 
noch  nie  wie  U  ausfprechen  hören  ,  aucii  iu  llt  li'alktr  derüchen  GrundüSlze  aus  der  allgemeinen  Sprachlehre 
den-  Laut  de(felben  in  diefen  Fällen  dem  des  kurzen  t  aar  nicht  gedacht  worden  ift.  Oboe  auf  Nr. 3.  weiter 
•0  die  Sehe,  L  Primelp.  $.  334.  ~  Den  meiften  Stoff  Rflckficbt  zu  nehmen,  ddTen  Werth  der  Verlier 
SU  Bemerkungen  (Iber  des  Vfe.  Ansfprache  gäbe  die  durch  das  elendefte  Papier,  und  wo  müglich,  noch 
(S.  35.)  aufgeilellte  und  mit  der  Bezeichnung  der  Aus-  elenderh  Druck,  wie  es  fcheint ,  fdbft  gleich  hat  an- 
Iprache  durch  Deiitfchc  Lautzeicben  begleitete  Idylle,  deuten  wollen,  11  ügen  jene  Behauptung  folgende  Be- 
Hier  finden  wir,  völlig  im  Widerfpruch  mit  IValktr s  mirkung  beftätigen.  S.  59.  hatte  derZuFatz  nicht  fch- 
Gtrundfiltiea,  art  durch  thr ,  mtf  ßßer  durch  mei ßfler,  Jen  foUen,  weil  fb  Idclit  dagegen  gefehlt  wird,  deb 
vor  eiiMin  darauf  .folß^deo  Coftfooai^tfn  durcb  iMi|flMtauni  und  OMMOT'dco  Piural  durch  AnBehmung 
tili,  ^ar/y  dotbbA'lftt.  f.  w.  aasgednickt.  Alttin  dat  ---^  - 
Gefagte  mag  hinreichen  ,  wm  darnach  den  Werth  des 
Abfcnniltcs  über  die  Auslprache  in  Nr.  i.  zu  beftim- 
nicn;  und  wir  wenden  uns  daher  zu  Nr.  2.  Hier 
wird  S.  3.  behauptet,  das  «in  bar  und  ähnlichen  Ful- 
len laute  wie  das  a  in  walk;  und  ihm  hier  einen  an- 
dern JLrflut  beylesen  zu  wroUen,  fej  vielmehr  dieFoJM 
vonZiererey,  ius  dafs  es  irgend  eine  Kegel  filr'^cb 
habe.  Und  dennoch  hat  es  If^alkcr  fOr  iiolhwendig 
gehalten,  beide  Laute  durch  befondere  Zeichen  zu 
unterfciieiden !  —    Was  ebendafelbrt  von  dem  Ein- 


Wie     in  Hinftefct-eulP  Omum  (S.  aa  j.) 

gezeigt  worden  ift.  „Brethren,  heifst  es  ebendafelbft, 
wird  blofs  i»  Predigten  urul  Anreden  als  Titel  ge- 
braucht, bcffer  brothers."  Diefes  ijeht  aber  nur  auf 
wirkliche  Brüder;  im  figOrlichen  Sinbe  Wird  immec 
brtthre»  gtfagt.  —  Das  VerzeiehMfs  -der  im  tngU- 
fchen  nur  dm  Plural  gebräuchlichen  Stibftantiven  ^.  72.) 
ift  Snfserft  uliVolliMndif.  —  Old  (S.  93.)  hat  auch 
imComparativ  older  una  im  Superlativ  n'iieß,  beiSe  itn 
Gebrauch  von  eider  und  eldtß  verfchieden.  —  J  mw 
/elf,    ich  felljft,    /  do  U  my  felf,    ich  thue  es  felbtt 


^ub  des  ^Acceotes  auf  das  weiche  o  gefut  wird,  ik  (S.  106. 107.):  ia  diefer  Verb^dMng,ift  das  ProuoaiefH 

V6Ulg  unverftiodlfcb.  —   S.  5.  wird  der  Laut  de«  m  Mijr  /e//nlcDt  das  Heciprocum  (Reflexi«um),  fondciti 

i!^  grtat  mit  dem,    welchen  diefe  Biichrtabt-nverbiu-  eine  bloCse  Verftärkung  des  perfünlicben  FOrwor- 

dung  in  btar  und  fwear  hat,   irrig  in  ciue  Klaffe  ge-  tes.  —    fVho  (S.  iio.)  wird  nicht  blofs  von  Perfonen 

%orteo.  —    h\  fierce  und  fiercc  wird  nur  auf  der  gebraucht,  fondern  auch  von  Thieren,  wenn  fie  als 

Schaubühne  das  i>  wie  e  ausgefprochen ;  im  gemeinen  handelnde  Perfonen  aufgeführt  werden,  fo  wie  auch 

Leben  Liuti  t  es  wie  iÄ.  —  ivorr  (S.  8-)  lauld  nie  zuweilen  von  perfonificirten  Wefen  überhaupt. —  Un- 

wieA,  foodera.jiach  MaDucabe  der  Umfiinde  bald  ter  deo  Verbis ,  die  im  Particip  mit     Aatw  re«dir» 

faft  #ie  tf,  Md  wie  e.  ^  weder  in  bKeme,  noch  in  mit  to  bt  hingegen  irregulär  feyn  fallen,  (S.  160^)  60- 

orwe  und  orafge  ift  das  0  lang,    wie  S.  4-  i  tltln  t  d't  man  aucli  to  ift  deM,  entgegengefet^t  dem  lo  have 

wird.  —    Wie  unvoilflämiig  die  Regel  lui  dni  kaigen  difd,  aufjj'-flellt.    Allein  deaJ  ift  nie  fiir  ein  Particip 

Laut  des  0  (ebendaf.  unten)  fey,    erhcüt  aus  einer  gthaltcu  werden,  wek lies  auch  feineBedeutunc  nicht 

Vergleichung  mit  iVar<f  X  Ori/roj'rw  S.  223.  —  lafport  zwlifst;  es  ilt  ein  aewohniiche.s  Ailjectiv,  indem  es 

(S.  10.)  ift  das  o  nicht  kurz,  londern  lang.  —    Oi  fine  blufs  ruhende  kigenfchaft  oder  einep  krafUluCse* 

und  ojf  (S.  II.)  wie  äi  au<>zufprechen,  ift  g«igaA  die  ran«loffn  Zofiaad  baaejphprt.       Mach  S.  304.  find 

Vorfchrift  der  vorzo^^lichfien  Orthoepiften.    Man  die  Adverbia  Wörter,  wekhe  den  Verbis  pflegen  bey 

fehe  nur  ^^ares's  Orthofpii     -7}.  —    in  blood,  ßoo^  werden.    Aber  was  U'tt  ein  Kedetheil  ift 

und  poor  foli  (gleichfalls  nach  S.  Ii.)  das  oa  den  Laut  denn  außerordetÜUh  in  dem  Satze:  tr  iß  außerordent- 

baben,  womit  es  in  rfoor ,  floor ,  ausi^el^lirochen  wird  j  /icA  groß?  Vielleicht  wird  jener  Erklärung  zufolge 

eine  Behaapt.UDg»  die  vieÜeMit  ffiancnem  Anfänger  %w:\i  groß  lüer  ein  Adverbiura  leyn  ioUeo,  wofar  ea 

fchoo  auffiuleD  wOrde:  aber  dne  ^röfsere  Rüge  ver^  manche  im  Deutfchen  halten  möchten;  allein  wollte« 

dient  die  Regel,  dafs  fuoon  wie/iriifi  laute,  da  es  nach  wir  dieCes  auch  unbeftritten  laffen,  fo  ift  doch  titm 

Walktr  lc\\oa  gemein  (vHtgcr)  ift,  es  wie /aA»:  au  zu-  richtigere  IJertimmung  diefes  Punktes  im  Eoglifchen 

Iprechen.  —    Nach  S.  13.  toll  o«  in  fowri  wie  das  «  in  von   t;rofser  WichtiuKeit.  —    S.  333.  wird  ^;e!ellrti 

«tf,  und  iri  roush^  enough  und  tough  wie  ein  Üt  ut-  bey  Vüikcfnameii  bleibt:  d^js  foidt  hinzu  -f"  l"t:ende 

fchcs  u  lautrn,  aa  es  4f<K  wie  fchon  die  gewühulu  h-  W»  w€g»  wenn'tfcf  verlier  «ehe.   Sj>ricltt  man  von 

ftan  Sprachlehren  riciiiig  bemerken,  in  dem  erfteo  ^  ganzen  KnÜon^Soiüt  dM^^  '^'^ 

Worte  wie  ok  und  in  dai  drey  letztern  wie  das  *  in  wenn  man  von  einzä^en  OlU0Kn* '««rfelb«!  ranetr 


wird  gelehrt,  da 


but  ausnefpriichen  xvinl.  —    S.  14. 
$t  in  burt/  habe  mit  d<«tn  «  in  Lti/y,   huftteß  den  iianil 
eben  Laut,  und  zwar  den  dos  Ufutfchen  f7. 


T'if  EHglij'h  tthom  yott  mtt  at 


Sollte  man  wohl  fa^env  ,  .  , 

mt/hnufi,  Itati  The  F-fg:'!'  i'it:rn  i-tc.?  —  Die  Re^el  für 
die  Hd.hinij  des  Plurals  von  den  Volkernainen  (S.  233. 


So  wie  Nr.  1.  in  Uinficbt  der  Anweifung  zur  Au.v  3)  ift  njcbi  beftimmt  genug;  (ie  ift  daliia  abauändeni» 
fpracbe,  wenn  es  glekh  weniger  glebt,  doch  durch  üiJ^  i^tS^Sijfn  wenn. 


fie 

oogle 


fi«  Me  ttif  ^MO-  ZiliiUitit  «mImi»      F«Ubh  A  «K» 

Po  gt^I  Cf.  253  ),  (JaTs,  wenn  mehrere  Ad^ectlve  2u- 
iammea  köuinien,  das  Subftaotiv  Torangefetzt 
werde.  —  Nicht  einmal  jeder  Zufatz  zu  einem  Ad- 
jectiv  macht  es  notbweotiig,  dafftslbe  liem  Subftaotiv 
sachzufetzen.  —  Deo  Ungruod  der  Kegel,  d«&  die 
Adjecüve  adjactnt,  imukguu^i«  (S.  234.  $.  154.) 

auch  den  Sul>ft«iiüv  iimaaf  nacbioJgeo  mülsten,  liat 
Ree.  ichon  bey  andern  Gelegenheiten  rfargethan.  — 
"Was  i6i.  über  den  Stand  des  Adverbii  gefagt  wird, 
ift- viel  zu  allgemein,  wie  Hiefes  fchon  aus  cfer  Ver 
eMcbung  mit  §.  165.  er  bellet.  —  Die  VgrCchrift  in 
Beutff  der  Stellung  des  Infinitivs  1(3.  3)  hätte 
weit  bcfler  fo|e£|(M  waniM  ktanw:  da(f  derfdbe 
dem  Subftaotiv  dMia  iHKkfetMttMnlai  nOffet  irtiUi 


«blltlbe  das  Subject  bezeichnet»  von  dem  die  durch 
jenen  »MMdruckte  Krjftäufserung  ausgeht:  denn  ift 
diefes  nicht,  fo  folgt  es  auf  ihn.  —  Der  AbCchnitt 
vom  Artikel  (S.  358  ff.)  ift  einer  weit  beffem  Be- 
handlung fabig.  Ueberbanpt  werden  die  beygebrach- 
ten  Bemerkungen  übhon  liiureicbeod  beweifen,  daäf 
diafe  «iei  Oute«  «othaltende  Sprachlehre  aäeh  bkt 
der  Feile  bedflrCe*  om  den  gehörigen  Ond  der  VoH« 
kommenheit  zu  erreiclien.  Aber  auch  dp":  Felileade» 
ift  nicht  wenig,  welches  indefs  nicht  iiberrafchen 
kpnn,  wenn  man  fit^lii  ,  tlals  KtL^L-iii  lur  ein  klei- 
ner Raum  verftattet  worden  ift,  ^indem  Bejfpiele 
und  Udnoico  d«tt  grftbtMi  TImU  du ' 


WBKKS  D£R  SCHÖNEN  SÜNSTA 


DR*iMATlSCHE  LITERATUR. 


-'XsiFzia,  b.  Sleinacker:  Der  Uiekttr  und  fem  Cater- 
•  1     leed,  ein  Loftfpiel  in  dr«y  AufzOeen.   Als  Vor- 
••    'fthbig  la  einer  Torfteaferer  fOr  eUe  OJehter  die 
Mdorfaen.  find  «pd  noen  Herben  werden»  «00 
.  St.  M(m.  iap6.  8.  ii«fr.) 

Je  Irmer  die  Deiitfchen  an  echt  humorirtifchen 
Dichtungen  find,  um  fo  wilikoromener  miiüea  geluu> 
gene  Verfuche  in  diefem  Fache  demjenigen  (eya ,  der 
et  mit  jedem  Zweite  der  Literetur  nut  nteypu  Nicht 
ebne  VeranOgeo  heben  wir  daher  ms  genannte  Lnft* 
fpiel  gelefen,  denn  wenn  e$  auch  nicht  durchgehends 
«en  An  fprüchen  Genüge  leil'tuii  füllte,  die  eine  pHiinde 
Kritik  an  Schriften  iii  ri  r  Art  niachen  kann,  l'o  cnt- 
hik  es  doch  eine  Men^e  Stellea,  weiche  wahren  Hu- 
mor beurkunden.   UaTs  das  Ganze  eine  SaHre-tttf  die 


Sitte  aUer  Zeitaker,  die  lebenden  Dichtet  zu  nraaeh- 
läf&gen  and  den  Todten-erft  Maafoleen  2»  henen-fey, 
lehret  fchon  der  Titel,  und  wir  wdiifchen,  dafs  es 
in  djefer  all|[;emeinea  Beziehung,  uiciit  aber  als  2uf 
einen  neuem  K41I  liiefer  Art  befunders  berechnet,  an- 
geiahen  werden  möge.   Komifch  genug  ilt  der  darauf 
Ceraohnnle  Plan  des:  Ganzen.    Der  ans  feiner  Vater- 
Aadt  vertrieben  JDichtcr  M jrthenArAn  XteUt  ich  todt, 
nnd  fchnell  non ven  fehlen  VerdieiAeilfliwrzeagt,  läfst 
ihn  der  König  der  Richeiiinfel  eine  prächtige  Tod- 
tcnieyer  bereiten  und  als  Opfer  der  Holdigun^  eine 
Menge  voller  Beutel  auf  die  Air  den  Dk  hti-r  i'ritlicii 
nkhmdckten  Akäre  legen.    Plötzlich  erhebt  Hch 
aar  Todtgeglanbea  nod  nimmt  die  Beutel  als  fein  Ki- 
Vnthum  in  Empfaiw.   Zugleich  erklärt  er  die  Udtn-. 
rio  der  Gänfe  und  Natnrdichterin ,  welche  die  Beerdi- 
gung eines  todti-n  Bettelmanns  ftatt  des  lebenden  Dich- 
ters mit  eingeleitet  halte,  für  feine  Braut,  nnd  durchr 
das  Bekenntnifs  der  Grüßn  Regine  —  welches  frey- 
lich feihft  hier  zva  abenteuerlieb  feyn  möchte  —  wird 
diefe  idbft  »I«  Tocliies  dl9  KObifs  erkannt,  nnd  der 


Herr  Vater  ruft  folbrt  feinen  Scbwiegerrohn  als  König 

au<;.  Echt  komifch  ift  die  Epifude  mit  dem  I  .ii  ij  en- 
putzer  Hanns,  welchem  Myrlhengriin ,  um  ihn  zu  be- 
glücken, vor  feinem  llinl'cheiden  eii^A  Zeddel  giebt, 
auf  dem  die  Worte  fteha:  fridtrkiu.  LMmpmtf^UM 
Pius,  eß  mm  f.  Dadurch  »eranlabt  Ben  manche  hab> 
iohe,  Seena  zwiCdben  Hanns  und  feiner  unfchuldigen 
Fran,  und  Fritz  wird  eis  einziger  vSprö'^liRg  des  nun 
vergülterten  Dichters  mit  Gefchenken  und  Gaben  vnn 
der  hocherfreuten  Stadt  OUerhauft.  Ein  heitrer 
Scherz  ift  auch  die  Scene  zwifchen  Hanns  und  der  Na* 
turdiohterin*  wo  er  wider  feinen  Willen  io  die  VerCn 
welche  diefe  fprioht  mit  hmeingezogen  wird;  nnl 
endlich  vor  An^ftMyrtliengnln  ruft,  um  ihn  von  den 
veiüuchlca  V^ciieji  m  erlufen,  aus  denen  er  nicht  wie- 
der heraus  könne.  Andre  witzige Sconen,  befonders 
zwifchen  den  beiden  Magifteru  Hohenfee  und  Voll» 
nmnd  und  einigen  Miigliedern  einer  wohll6blichea 
Borgerfchaft  sieben  fich  durch  das  Stack  hin.  Weni- 
ger zufrieden  find  wir  mit  der  Verwebdag  einer  ernft« 
haflen,  .nbfr  nicht  intrrelTant  genügt  gehaltenen,  Hoßn- 
trijjue  in  d^i,  LLjlLiji;t;i.  Wir  fodern  zwar  bey  einem 
Wtrke,  wie  das  vurliegiMide ,  keinen  feften  Zufam- 
menbang  eines  Plans,  wie  das  regelroäfsiee  Lnftfoiel 
allerdinKS  verlangen  wttrde,  aber  dieeinsdnenTbwln 
mtffen  beb  doch  auch  unter  einander  nicht  zu  unähn« 
lieh  feyn.  Eben  fo  gehört  der  Charakter  der  Madam 
Serben,  Tante  des  Dichters,  einer  gpineinfn,  geitzi- 
en  Frau,  nic^t  in  das  humoriftifche  Ganze,  da  er 


urchans  gar  keine  poelifche  An6cht  darbietet.  Die 
Idee  der  fünf  Hofchargen,  des  eidtehnen  Verftandaäi 
und  Ober-  Refchnunes-  Raths,  des  eebefmen  Willen»> 
und  erften-  Thats-  Raths,  des  gehrimeti  Phantafie- 
und  Ober- Verzier ungs-  Raths,  des  f^eheitnen  Ober- 
Erkliiruujjs-  R.ntlis,  und  des  geheimen  Hof  -  und  ürd- 
nungsmeitters  ift  gut,  und  giebt  zu  mauciiem  feinen 
Zuge  in  der  Begierungsform  am  Hofe  der  Eleben» 
mCdVeranJaffungi  befooders  zeichnet  fiel»  der  swevte 
Anftatt  dae  erikao  Ada  hierin  tu^ 

Indem 
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Inrlem  wir  fo  cJiefe  freiinr^Iif  hn  Erft  licinung  ge-  und  gntmOthig  prniig  ift,  clI*-iA(|»fclimackten  Liebha- 

wtirdei  t  zu  haben  gUuljeo,  können  wir  nicht  umliin,  bcreyen  feinei-  Gemahlin  auf  der  SteJle  zu  verzeihn, 

Hn.  Sitiiitze,  welcher  dadurch  fo  vid  Anlage  zur  ko-  Wir  fürchten  nicht,  dafs  diefs  Stack  auf  Ireend  einer 

mifcheo  Dichtung  gezeigt  bat,  zu  veraolalfeßt  feio  Bfihne  aufgeführt  werden  wird  t  aber  gefBüen  «rttrda 

Talent  bald  nicht  blofs  in  flüchtigen ,  formlofea  Sple^  «6  aomüglich.   Eigentliches  Tklent  flBr  dSefe  Oiötimg^ 

len  der  Phantafic,  deren  Werth  doch  immer  nur  den  der  Dichtkunft  vcrräth  fich  nirgends  darin ,   und  ei- 


zwevtenRang  behauptet,  fondern  im  geregelten,  ech- 
ten t-uflfpii  lc,  zu  verfuchcn.  Lnfie  Bahne  bedarf  in 
diefcm  Fache  der  guten  Köpfe  zu  i'ehr,  als  dats  wir 
ein  ßch  entfaltendes  Talent  nicht  warnen  uiOfstMl»  lieh 
fliDcbiigen  Spielen ,  fo  anMooboi  fi^  aaeb  der  «agea- 
Uiekiicben  XeuiM  tchmeicheln  *  autfeblielsKeh  liinza- 
geben,  fondern  es  vielmehr  aufmuntern,  fich  7>t  kräf- 
tigen fflr  etwas  fchwereres,  aber  das  bleiiietuler  ilr, 
unil  thätig  ein  Feld  mit  anbauen  zu  helfen,  wo  leidei 
onfre  Nachbarn  jcnfcits  des  Rheins  an  Fruchtbarkeit 
uns  bey  wiritaB^berlegen  find.   Ob-an  Gediegenheit? 


oige  nicht  ganz  fchiechte  Sceneo  kunnen  doch  für  die 
Mia|d  lA  d«n  Otnjgan  Thdtea  aicltt  antlefaidJgaik 


&  O  IIAKB. 
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Penig,  b.  Dieneinann  u.  Comp.:    Uiin  Q^uan'Ür 
H'ilßUng.  I805.  218  S.  8-  (20gr.)  ' 

Ein  altes  Spanifches  Volksmärchen,  durch  dieOpet' 
gleiches  Namens,  fchon  lange  bekttint,  wird  hier  an- 
geblich ilein  alten  rs'ovdliften  nacherzählt,  if^  aber 
gewaltig  modemifirt.   Der  hohe  poetifche  Geift,  d< 


i(k  aUerdiog»  noch  di«  Fra|e;  .aber  weshalb  boii^ep.  tiefe moralifche  Sinn,  das  eigenthümlicbe  Coloritdet 
irir  doch  immer  ?on  ibneD?  •  Ganzen ,  alles  fcheint  bey  diefer  Bearbeitung  verloren 


KoDURO  und  LsiPZTG,  b.  Sinn  er:  Dl*  kltinßädü- 
feiten  Fret/tr.  Luftfpiel  in  dretf  Aufzogen,  von 
jtuguflvon  Thümmel.  1807.  g.  (I3  gr.) 

Unfireitig  find  Kotztbues  Kleinftädler  dae  gelan> 
eenfte  Luftfpiel  diefes Polygraphefn.  Um  fogröfsreAn- 
fnrache  darf  man  an  ein  Slück  machen,  das  ilenfelhea 
Cegenfland  nach  jenem  Muftcr  fchildern  will.  Sehr 
berabftimmen  mute  man  fie  aber,  wenn  man  die  klein- 
ftidtibrhen  Kreyer  nur  daigemurfsen  vor  dem  ganz- 
]^en  Verdammunjgsurtbeile  zu  retten  gedenkt.  Schil' 
dMimg  kleinftädtiteher  Sitten  ift  zuförderft  gar  nicht 
tu  finden;  nor  die  Charaktere  des  Stadtfrhreibers, 
Factors  unilCantors  foüen  aus  jerietn  Kreife  jufr.ei'i  if- 
fen  feyu,  find  aber  Carikafuren ,  die,  ohne  den  ^luin- 

Stl'.jenerBürgerlielikeit  zu  tragen,  eben  fu  gut  in  gro- 
ern  Städtea  vorgeAtiulen  werden  Können.  Die  la- 
trh^e  fft  nawaliricheinlieh  und  doch  auelt  oKne  Inter- 

efb^:  (fpr  Vater ,  welcher  fich  als  Fremdrr  im  Ilaafe 
aulh;üt,  nichts  neues,  und  dieDs  l'icuj^r.ito  faft  nicht 
denkbar.  Der  Cantor  ftürzt  fich  iIn-  Treppn  herab 
ftbers  Geländer  zu  den  Fafsen  der  Gtrlitbten,  kommt 
über  in  der  letzten  Scene  mit  dem  Arme  in  der  Binde 
doch  wieder  zimii  Vorfcbeio.  Was  in  aller  Welt  foU 
Akt  a.  Scene  6.  die  Schilderunpr  Napoleons  und  deffen 
IWflrdigung  In  diefem  I.ufifiiiijiL- ?  Gegen  alle  Re^^el 
erzählt  Akt  3.  Scene  1.  Nettcheii  au<;filhriich  das,  was 
der  Zufchauei  '.cliun  Mirlior  mir  all/.u  weitläuftig  aus- 

Sefpoonen  felbit  niil  äniehen  mufsie,  noch  einmal  wie- 
«r.  ..  Wunderbar  nimmt  (ich  das  M'agjEdM  Pathos  in 
dendrkten  Scene  ideHjaiben  AuEsM^raos.  und  um  So 


gegangen  zu  feyn.  Dnnffuan  ift  nur  ein  fader  „Roue" 
und  Leporello  ein  gemeiner  „Valet"  geworden,  wie  man 
Cc  ungefähr  in  einem  Vaudeville  aufzufahren  pflegt. 
DieCes  ewige  Trinken  und  Liebeln,  diefe  beltändiEea 
ReadÖMitts,  und  diefe  unaufhArUeben  Aiistofaweinii- 
een ,  werden  Ochon  auf  den  erften  Bugen  in  hohem 
Grade  ekelhaft.  —  Bey  der  Darfteilung  hat  offetibar 
der  faniöfc  Rinaldo  zum  Mnl'ter  t/Mlient,  wie  denn 
Überhau{)t  diefer  1)q»  ^'nan,  als  ein  wahrer  Toilet- 
ten-„uud.Bouiloir"- Rinaldini  erfcheint.  Was  füll  man 
zu  dergleicbcir  Schriften  lagen  ?  Der  Verleger  hat  ei- 
nen MefsMttfcry  der  Bächepferiviliar  «ipe  NaiMrf 
mehr  daran.  Dms  Lefepublicum  daabk  etwas  NeiMI 
erhalten  zu  haben,  und  der  Vf.  hat  frin  Hono- 
rjr  wie  S.  33.  „pttnx  urvi'rtrulhet ,  u-erwarttt ,  und 
rafck"  verdient.  Zur  l'robe  des  geiftvoUen  Dialogs 
nur  eine  Stelle,  die  bey  dem  Vf.  drey  Octavfeiten  ein- 
Bimmt»  S.  IM —  9M>  Sie  komineo  bey  dem  Monu-« 
meote  an.  ■  Sf,  Sein  Monument?  £.  Was  wdUeo  wie 
hier,  fort!  ^7.  VVas  haft  du^  —  Itfh  fürchte.  ^. 
Ich  fnrchteden  Lebenden  nicht,  wie  kOnnte  ich  die- 
fen  Marmor  furchten.  Ich  weifi  nicht;  es  wird 
mir;  e«  ift  mir,  feine  Augen,  ^y.  Sie  bewegen  fich. 
L.  So  kommts  mir  vor.  ^f.  Narr,  ich  habe  einen 
luftigen  Einfall.  JL,  Hier?  Jp.  Frage  ihn  doch  einmal» 
ob  er' mit  mhr  tpeifen  wfll.  •  Lr  leb?  ff.  Frage  ihn» 
Es  ift  eine  Statue.  ,Tf.  Frage!  L.  So  feyii  darb? 
ff.  Leporello,  du  ketmfl  niiih!  L.  Nuni;ul,  aber! 
ff.  Frage.    L.  Es  f>  v,    wie  il;r  aber.  Leporello! 

Ja  doch  —  Mein  Herr  C.  mein  Herr  lä^t  euch 
fragen,  ob  es  euch  gefällig  feyn  könnte,  mit  ihm  zu 
ijpeiicn? .  ff.  Nun  wer?  L  Ach  —  ^^...VV^s  giebis  4 


^her  ift  dagegen  inderviertendielirkennungs-Soen«  ^Seht.  ernickt.  S^. Träumer!  /.  Sabt  ihr  nichts .'' 

zwifchen  ileiii  feit  II  Jahr  abwcfenden  Gatten  und  fei-  ^.  Nicbtll  •^.VtCw.  .^in  ^  Kmakl  WWB»Dw> 
iie;c..Frau ,  die  uuo  frei  lich  noch  viel  zu  erzühleo  bat,   i'tellung!  • 


kj  .^  .d  by  Google 


Num.  2Ö3. 


66 


ALLGEMEINE  LITERATUR  v-ZEITüNG 


Domnttstßgs,   dtn  g.  Septembtr  igo^. 


INXELLIGEiNZ  DES  BUCH-  «ai»  KUNSTHANDELS. 


.  t  Nene  periodirdie  Sdirifieo. 

egeben  Ton  Dr.  (7.  A.  L.  Hanßan il\  -lai  ilc  Quartal- 
leA  iür  igoS-  «rfcbieneo  uad  in  allea  üucbhandluoi^eo 
ftr  IS  gr.  in  lMbm>  ^ 

Inhalt. 
jS«c»S(Sw«i  »OB  Preiigua  ton  B,  C.  L.  Katorf  —  K.  G. 
Somm^t  —  y.  G.  Steimirt  —  F.  y.  Gtifft  —  y.  G.  Ma. 
mvff  —  S.  G.  Wiiggty  —  R.  Eylm  —  C.  H.  ücIm^ 
Ur--  F.F.  RtbHuri—  C.  fV.  Gotäammtr  —  G,A»L, 
H^nftän  —  Ckr.  C.  (Mr  —  &  f.  RmdA^  r- 

Äf»  —  ff'tttcngtl.  » 

Abfundtung:  Ueber  die  bette  Art,  neue  geillliche  Lieder 
in  Kirchen  und  Gemeinden  einzurühren ,  mit  befon- 
<tor«r  Rächlicbt  auf  das  PorlUroh«  6«f«Dnbach ,  von 
itm  Pmli^  Zirturk  ia  HMik»«r>  Nekrolog.  — 
B«riiffrf>riiiigatt  und  Blirailiizciigai^wi* 


Die  zehn  neuefteo  Nuinern  ()i  —  40.)  de« 
huMgmkbmt  w  d*m  Nmm  Ftmtrhnndtn 

ftttlialten  folgende  AufTitze: 

Der  tumultuarirche  zwanzigfte  Juniut  t  gog.  zn  Drei- 
laa  (eip*  treue  und  unpartryifobe  .Anfleht  in  Nr.  }i> 
iiimI-  IS.)*  —  SthM  in  Könjg»ber|{.  —  Cbarakt«r«aM 
au«  FritdrUhs  Leben  in  Nr.  )>.  mnd  —  TLwey  Briefe 
iViji  ;  '<Ji!i!cnhurg  uiitl  /Mm  in  Nr.^j.  und  34.  —  Alibe 
(Irs  Fl  ade*.  —  firiefe  über  Ocutrcbland  in  rir.  J4.  35. 
und  16.  —  Der  Fiirft  im  nß*  —  Ein  ßeytrag  zu  frir. 
irii^  boderbaran  Laaoaa.  —  Was  thnt  im  Noth? 
odar  Voriehtlaa  xb  nnrahlbarvr^clicrftalliinig  das  Eigen- 
thumf  gegen  Diebe  uad  Hluberbanden;  desgleichen  zu 
Wiederherftellung  der  Achtung  für  ütifsere  Gotte»»er- 
ehriing,  unri  zi.  \'p  forgung  In  udlos  f^ewordener  StiaU« 
baamien  u.  f- w.  in  \r  57  jij.io  und 40. —  Die  fchwar- 
aen  HnCiien.  —  tueJnek  fi-tllulm^dit  Drittat  gute  Mei- 
IMing  wa  laprUetm,  —  Aafforderung  an  Deutfchlands 
SdiBurpialdireotkiiiai  und  barOhntB  TonkünlUcri 


tittgegeben  von  C.  C.  ß.  Bußh.  Mit  Tier  KupTer tafeln 
und  eifufra  Hf>lzrrhnitt.  D/ cjiiAf.vcr  Jahrgang.  Rudol- 
Ü.idt  isov  1  ir>  der  I\lu.C;^'l  fchen  Buchhandlung.   3  Al- 
phabet lg  iiogen,  und  5I  Bogen  Anxpine  und  Vorrede. 
Ladenpreis  3  Hthlr.  4  gr.   Auch  unter  dem  Titel:  lJ<i>er- 
ßckt  ätr  wMtßiMFon&krttteimfy^tii^kkrftn  a.r.w. —  Um 
Liebhabern  diefer  Schrift  den  Ankauf  derfalben  zu  er« 
leirlrorn ,   hut  man  auch  folKcndeti  Titel  heygefcigt: 
Ktutr  Almaatick  dtr  Fortßkrirtt  in  fVifftnßimfieu  ^  ErjUtr 
Jahr^'an;»;  und:  S<ut  (jebttfitkt  dtr  h'ortfchrittt  in  fVifftn- 
jchrfttn  u.  r.  w.  ErfiiT  Band.  —  Die  IVaicbbaltigkeit  die» 
fet  Jahrgang!  wird  aat  foT|r«ndain  erhellen;  et  entbtlt 
nämlich  die  NaturRrfcliichtc  6j,  N.>turlelire  53,  Che« 
mir  Sit  Anatomie,  Zootuinie  und  Hhyliologie  la,  Pa- 
thologie, Sfmiolik,  Diafjnoftik  ;t,  allgemeine  und  fpe- 
cielle  Therapie  ag,  Phawnaci«  und  Arznt^^ymitteilefare 
53,  Dittetik  5,  Chirurgie  ilS I  Geburtsbölfe  5 ,  mcdi« 
cinifcbe  PoUzey  und  gericbii.  Medicin  3 ,  Viebarzney- 
und  Thierheilkonde  6  ,  Mathematik  3s,  Kriegskunft 
Bergwerkskunde  rt,  Forflwinciin-liali  10,   Nautik  und 
SrbilTibAukunfl  4,  Oxkonomie  5t ,  l'olizey  3;  A«r 'Tvtytt 
Abrchnitt:  Scb  <re  l\jnfte  42;  der  </rirr<  Abfchnitt :  Ale« 
ebaiülcbe  Kunlte  tio«  wiibin  diafar  ^gaoze  Jabrgang 
54t  Altseigen  der  neueften  Gründungen  $  der  Hr.  Hera«l> 
geber  hat  das  panzc  medicinifche  Fach  Ton  neuen  Mit- 
arbeitern, die  als  gcfcbicUte  Manner  bereift  bekannt 
find,  bea:  hfiien  laTfen  ,  daher  wir  hoffen,  dafs  auch 
diefer  iabrgaog  dca  £«yfall  def  PuiiUcaais  irhaltu 


Dr.  y.  A.  Fcßltrt : 
A  l  9  m  f  tf 
oder 

.itr  Wtndrr tr  mach  Mtut /errat; 

■  Aut  Don  Barcor  P.ipieren.  * 
Zirej  T helle.    Mit  Kupfern. 

gr.t*  Laipaigt  bey  Hei nrioll  6rlf& 
geb.  Preis  )  Rthlr. 


II.  Anküfidigangm  neuer  Bücher. 

In  unferm  Verlage  ift  fo  eben  erfchlenen:  H'/wtvj  : 
Jir  mifflt»  Fortfchrittt  in  h'ijTtißJMfifn  ^  KünßiB.Manu- 
/äi'uren  umi  HMdwfkf»,  enihaliend  die  ntttßm  affMdun- 
tff  uad  Emdnhmgn  vom  Oßtn$  1107  kit  (tftfg  gfOl.  Ut» 


AnhSndlgung 

g  t  n  t  a  l  0  g  i  f  c  !i  •  Tabellen 
zum  ßthu/t  dir  Eurofäijtkt»  Sttatfngtfckichtt» 

Seit  einigen  Jabrn  befehlAige  Ich  mich  mit  Gat- 

werfunq  ^tntilogifcher  TJ'tllen  zum  CciLuf  dir  Eurofmf'htn 
StiatfHg*/  luc-itey  für  Gtßtuciutfrtundt  ^  UMVtrßSttM  «"d 
StktätHy  da  das  Bedärfnifs  d«rr.>)b«n  nicht  nur  »on  «»*''» 
bef  acioMi  BcniXe»  oft  bemeriu,  Cpodexn  auch  ton 
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dn-a  faclilniiidifcb  WWanwm  hej  viel«a  Gelcgeabaiten 

in  -Vuiegung  gebracht  wurde.  Dfnn  wie  kann  man  fich 
auc'i  nail  tiüiiiet'*j gencalopjdun  Vahellen  bfgnün«n,  die« 


allem  Fletfsei  welcher  darauF  verwendet  iß,  eine 
JUenge  unrichtiger  Namea  und  Jahrzahlcn  «mhohea, 
maneh«  nnbedcotvnd*  oder  lingft  widerlegt«  Pacta  an« 

geben,  nach  keinem  Syfteni  geordnet  find,  iii  d  itur  bis 
zum  Erften  \  iertel  de»  achtzehnten  Jalirlninder is  fort- 
gi'lien.    Schon  hlrlt  ichtindefTen  mjeiiu»  Arbpi;  lir  über- 
^üfijg>  alc  nenlich  die  {jenealogifcbea  Tabellen  erfohie- 
nen ,  di«  mXachs  Oemäld«  der  Revolutionen  in  Europa, 
Berlin  igo^.,  gebSren.  Doab  bey  aftherer  AnCcht  der* 
felben  ergab  ficbs,  dab  «•  dee  wnrdi|»ea  VerfafTert  Ab* 
ficht  gewcfen  war,   nur  die  Furoplifi. !ien  Kiifer  und 
Könige«  und  zwar  häufig  ohne  Gemahiinaen  und  Kin* 
der«  auf  zwey  und  neunzig  Tabellen  in  Octav  aufv-u* 
lübran.  NacJi  meiaem  Plao  aber  Toll  far  die  ganse  Ea* 
roplircliaStaateagercIlichte«  nad  detaaadi  filr  alleHltt« 
Ter,  welche  hier  von  Wichtigkeit  find ,  geforgt  tverdrn. 
Ich  donkc,  tlai  Ganze  auf  ;!rfy/t/rtrrf«rr*  TabcUfii  in  J^<r- 
fhi'io  dar ftc-Ufii  ZU  k -nncn  ,  und  liitte  diejeiii^TCa  GeJebr- 
len,  di«  mich  etwa  durch  ihreCef&bigkeit  uiuorflützea 
wollen,  dab  Ga  mir  ihre  Heytrig«  giUgtmlicK  dartk  tku 
^kluutiilimgt  welche  fie  derintea  fteheodeo  Verlag«- 
Jtaadiung  zurohickea  ^ird,  bi«  zur  OftermefTe  1(09. 
gütigft  initiheilen,  nach  welcher  etH  dor  Diuck  des 
«ben  angezeigtea  Werkt  feinen  Anfang  nehmen  wird« 
HilUt      30.  Augdft  ttef. 

T.  Ci.  Voigt  tl, 
ordentlicher  Profefibr  der  Gefcbiciite  auf  der 
Uoieerfiui  zu  Halle. 

Wir  haben  den  Verleg  dicCer  geneal.  Tabellen  Ober- 
Bommen ,  welche  wir  eorreot  and  auf  gatem  Pepier 
zu  einem  fo  bittigen  Prelfo  liefere  werdea ,  als  iha  daa 

Pulilicui"  Ton  ui  r^rer  Jiuchhaiidlung  zu  erwarten  ge- 
wolint  ift.  Da  befonders  Perfonen  au>  höbern  Stenden 
üxpiriplare  auf  befferm  Papier  wünfoiien  werden:  fo 
fordern  wir  fie  auf,  Jtefictlungen  bis  OAer»  1109.  ent* 
weder  durah  ihre  Buchhendlong,  oder  aantictelber 
bej  uns  macl-cn. 

Hcmmerde  und  Scb wctfchke 
ZU  Hella» 

Ilf.  Neue  Landkarten. 

TofOgrtfkt  milkärifck*  Ktrtt  vom  DtutJthJmd  1«  204  Bl&ttru. 
IJ^t  aad  Xt«  Litfirmtg* 

HierTon  ift  dii"  IXn-  n.  Yrr  Li. fiiu'ij^  erfclüeneD,  und 
an  die  Herren  Subfcriiienten  ve»lti»tlet  worden.  Die 
IXte  Lieferung  enthält  Sect.  14  Amitky  Sect.  i^.  Jtur^ 
Siei.  «4.  tmäfny  SecK.ty  Oiäi^rgi  die  Xie  Lieferung 
Sect.  $.  7«Mu/n(/.f/,  Sect. 4.  Kwl,  Seet.7.  £jirnt,  Sect.  i|. 
Liif'tck  ;  und  jeelen  Monat  irrdiein»  eine  fotche  Liefr-rung 
Ton  4  l.Uttern.  Di«*  Sul'firiptinn  MrilU  bi»  zur  VoUf-ndung 
der  <jin/.en  KariL>  ofTcti  1).  t  v./  '  i  rn  m,  ,  p,(,t  ift  für  den 
Uniarzeichncr  auf  das  Qnnt  der  Kaitr  ^  >jr  Sachf.  Cit. 
euf  guiet  «rd.  iPifur^  und  %  gr.  euf  ydin.  Papitr  für  jcdtt 


guten  Buch,  und  Kanftbindlung  d«r«uf  fubfcribirea. 
Einzelne  Blätter  koftcn  a  gr.  meh^ 
Weimar,  im  Auguft  igoj. 

Das  Geographifche  Inftitai. 

IV.  Vcfmifchte  Anzeigeii, 

Ein  /r^irr  Mur  Btktrtigmnt 

httrarifche  Publittmt, 

AUgfUttit«  Rtptrfrimm  Jer  Literatur  • 
und  itjftu  Portdtmer. 

D«e  dritt«  Quiiiqueaainai  dea  Mgemtmem  Rtpmoriam 
i*r  literantr  tob  iabr  179«  —  igeo.  ill  aon  erfchienen, 

und  von  um  an  die  Snhrcrihentcn  vcrfcndet  worden. 
Wir  zeigten  fchon  im  Jahr  1805.  in  dti  AU^tnuinen  Lit, 
Ziiiu;;  -^  fo  wie  in  unferm  Monatiberithte ,  I'tl/ruary  die 
Schwierigkeiten  an,  mit  welchen  wir  bey  diefer Unter, 
nehmurg  7.u  kämpfen  hätten,  und  das  betrachlUdielU* 
fioo«  weichet  wir  debey  Obernlhmen.  Wir  erklärten 
Tehon  demale,  deb  wir  diefe  koftbire  Unternefamung 
aufgeben  miifiten,  wenn  das  ii tei  n  i»  Publicum  fie 
nicht,  durch  Ankauf  diefe«  unentbehi iichen  und  täg. 
lieh  nötUiger  werdenden  Leitfadens  in  dem  aagebeaerit 
Labyrinthe  der  neueßen  Literetur»  krSj^gtr  mttrfiSnim 
«ad  nat  wealgHene  Jtfiiultnfrty  raadiea  wolle ,  und  dela 

diefes  ijr/fr«Qainqueonium  der  letzte Vevfaoh  feyo  flUlllIek 

den  wir  damit  machen  wollten. 

Von  allen  Seiten  gingen  uns  Beyfall  und  Lob  m* 
ferer  Beharrlichkeit  iir  die  gute  Seche,  A»  wie  auch 
Verlieb«rungen  ein,  defs  wir  gewlfs  keinen  Schaden 

dabey  leiden  werden.  Der  wiircii^e  Herr  Pi  nft  ffur  2i7>r- 
Itn^  zu  Hamburg  unttrRützte  unlere  damalige  Anküo- 
disung  fogir  oacfa  oiit  folgeadca  Zurufe  eo  uafer 

Pubücum  : 

«Das  Augtmchu  RepenoriHm  ^.er  Liieruiur,  weichet 
in  fechs  Quanhän  Jen  die  Ueberficht  des  f^i  »Fsion  Tbeill 
der  Europäifchen  Literatur  vom  J.  x/lj  bis  1795,  ent« 
bSlt«  fchiea  ein  Unternebirea  so  feya,  dem  et  e°n  Au^ 
mnnterang  und  an  Unterftutzoog  gar  nicht  fthlea 
könnte,  und  defTeh  lange  Furifetzung  man  aiigeoieia 
wüjifulien  «  irdc.  Wi-r  dief«  Werk  und  die  Literatur 
kennt,  weif*,  dafs  es  ein  unentbehrliches Nachri-hlage« 
buch  ift:  d.ifs  es  nicht  etwa  bloff  den  Bibliotiiekaiea 
aad  den  Liierarbiftorikern  die  wicfatigilao  Dienfte  lei- 
Ret,  die  kein  endret  Buch  zu  lelflen  verinag,  Ibndera 
auch  i  firfchrii^n,  felbß  dem ,  d.-r  fich  blofs  auf 

fein  Fach  einfchi  ankt ,  eine  Ueberficht  deffclben  ge- 
wührt,  weVhe  die  jetzigen  fchnellen  Verändii nnf^en 
in  allen  WifftMifchaften  «ind  ilic  ei  rl?f>rc  Bflchei  fchrei- 
berey  doppel t  nothweudig  m.ichen.  LVflo  nticr werte- 
ter war  es,  dafs  Hr.  Prof.  Erjch^  dcflea^Eioficbt  und 
Fleir<c  men  diefs  Reperiorium  vornrbmlich  verdankt, 
fihon  hey  Her  Meraiis.'.ctje  drs  let  ■  i  .ti  Tlicils  imJ.iSOO. 
zweifrib'tft  war,   ob  er  nu{  eine  For t fetzung •  bis  zu 


Etule  des   voiigen  JuhrhunderlS   verfprechen  dürfe. 
Statt,  gegea  beert  Zeblaag}  aad  i««b  keaii  bey  jeder  Dieb  vaa  «iaan  Werke  gefegt»  dat,  meinem  Bei^ 

.  j     d  by  ©Bogle 
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tccn  ntcb«  in  der  Biytotliek  Jedes  Gelehrtes  fflyn  mufi^ 
'  deHen  Lige  ilim  erlaubt,  Geld  ad  BAchar  Sa  wendcOt 
fohl«»  «nzuteigen ,  daft  man  entweder  den  Werth  «od 

!Vjt2en  derTetben  oiclit  genau  .Icjnnto,  oder  dafs  die 
L:it;e  der  Gelehrten  in  Deutfchlanii  lieh  fehr  Terrchlim» 
inert  ha  tu  n  jniifTe.  Die  \'«  rl«g«handluiig  machte  in 
der  Folge  einen  Viunztictwuu^n-firßlUag  für  die  Fort« 
fetzung  Iiis  igoo.  bekanat,  erkUrie  aber  nach  einiget 
Zeit,  daft^ch  tm  vftüg  &ikfcr»tmt»  gefunden  bitten, 
tun  ain  fb  koftbarei  Unternehmen  obne  grorsen  Verluft 
Zu  wagen.  Wenn  ich  ron  mir  unJ  meinem  icleinen 
Kreife  rchlieften  dürfte,  worin  mehrere  die  Unter« 
Zeichnung  verßluniten  und  doch  das  Buch  gewils 
kauft  hAiien:  fo  miifste  die  Verlasibanilbing  an  «tnam 
fchadlothaltenden  Abfatae  sboli  lucbt  verzweifeln.  Sie 
fcbejnt  aaeb  neue  Ermunterung  erhalten  zu  haben,  ein 
To  natstiehes  Unternehmen  nicht  sufzu^elien ,  und  ic  h 
Freue  micb,  da(s  ich  jetzr  djü  .\t.\ u n iJ i g  mg  des  lio. 
Prof.  Er/(A  von  der  wieder  Torgenomraenen  Fonfietzung 
•nuügea  kann, 

nMöge  ficb  doch  nun  keiner  Ton  uns,  die  wir  den 
WiHenfchaften  ernftjich  obliegen,  bedenken,  unge- 
r.iiimt,  als  guter  Gelehrter  und  als  patriotifober  Deut* 


3)  JnriiKrehe  Litaralvr.   1  RtMr. 

4)  Medicinifche  Literatur.    1  Rthlr.  ^gr« 

5)  Phüofophifche  Literatur    15  gr. 

6)  Pddagogir  !ic  Literatur.     1 :  gr. 

7)  Staai^wirrrnfLliafiilchc  und  kriegiwUXBarobaiUl. 
cht'  Literatur.    i£  i^r. 

I)  PbyfikaJifcbe,  natiirbifiorircbe ,  geweAfwifT«»» 
ÜBhaftKcbe  nntf  matbematifcbe  I-iterotur.  s  Rihlr. 

9)  MiftoriPch -geographirdie Literat       1  Iv.Iiir.  i^i^r. 

10)  AUgemeine Literatur -Gefobicbte  und  verraifchie 
Literatur.    16  gr. 

II)  Autoren*  und  Materien •Ra^AarsudicAm Quin» 
'  qnettni«.   1  Rthlr.  ii  gr* 

und  1  nbi  n  den  Preis  des  ^aee<«  Jfittn  Qmaqatm'aiau  auF 
9  lUhlr.  SacbL  oder  16  Fl.  i<  Kr.  Reicbsgeld  g«<«»V. 
obgleich  es  eben  fo  ftark  als  das  sweyie  Quiaqnwnnaai 
ill,  welches  to  Rthlr.  kolletn» 

Allein  unfre  Ccbere  Erwartung  ift  auch  dia&nal 
leider  rm4tr  gtiSußlit  wirdtn^  und  wir  f^ban  nafre  Ver« 

lagskoften,  welche  nur  ein  Dchit  von  791  Eximp!»rea 
ntthdurfitg  dtckta  kam,  durch  unfern  bisherigen  Debit 
»on  421  Exemplaren  bis  jetzt  kaum  zur  Hälfte  gedeckt J 


i«05 
diuf« 


an      ,    ^  

Icher  laineo  fjaman  zn  dar  UaterzeicbaoDfi  einzn-        **  ^«bJcn  uiu  alfo  noch  wirbbck  370  Extm^trt 
fmdan!  i^ügm  Dt^g  K^ta. 

„Ich  wünfchte  durch  diefe  Anzeige  etwas  beytra-  Bey  diefer  Liga  der  Sache  alfo,  und  fb  laag*  wie 

gen  £u  können,  daU  da«:  Rtptrsortum  lortgefctzt  würdet  nicht  vflllig  gedeckt  find,  an  eine  Fortfetznng  md  aik 
und  tordre  deswegen  die  Gelehrten  Dcutfchlands  a4if,  4<e  Untemebmung  des  twsrfra  O^'^f <'<'<*''^<"' von  t«OT-« 
daau  bald  attft  tfaAtigfta  mitznwirken.  Uns  allen  ift  be- 
kannt, dafi  Bacberkenntnifs  noob  keine  Gelehrfamkeit 
ausmacht,  aber  u  fr  fulltcti  duch  alle  w,fr,-n,  dafs 
ohne  fie  die  Gelehrlamkeii  weder  gründlich  noch  aus* 
gebreitet  feyn  könne,  und  daher  die  Verleriigung  ihrer 
braucbbarllen  Hiilfümiitei  zu  befardam  fachen.  Unter* 
deffen  gefleKe  ich  doch  gern,  daff  auch  das  Reptrtwnm^ 
Mha.  nach  dem  eingefebrankten  Plane,  r'n  fplir  will, 
kommhet  Unteraebmea  ift.     Wer  mit  mir  darüber 

.1    il::,  (Irr  ^  0  ^  "re  ja  nicht ,  Geh  Ix  y  drr  \'i;rl»gj. 

kaadluug  wi  puUireyen  Briefen  deswegen  zu  «neiden.** 
:  C.  D.  Ehtling, 

.Prof.  «in  Cymnafiuin  und  Biblioibakar 

*n  Hamburg. 


zn  denken,  w>ire  Thorhcit.  Wir  legen  d.iher 
drin;^eude  Angelegenheit  der  gat^^eo  gelehrten 
Welt  und  dem  literarifchen  Publicum  nochmals  zur  Bs« 
hcrzigung  vor,  und  erklären  hiermit  üffentüch: 

dab  wir  blofs  in  dem  eiitzitjen  Falle,  djf»  die  uns 
zur  Koftendockung  no  :!i  l.  h'euJen  570  Exemplare 
bis  zu  Weihnachten  diefes  Jahres  wirk>icb  noch  de» 
bitirt  und  verkauft  werden,  Fmr^ntmg  4t$  40^ 
meitttn  Repertwitimf  der  Uttrmtir  nnternehmen  können 
und  wollen,  da  wir  diefi  fär  ein  deichen  halten, 
dafs  das  Pnblienm  aqi  dabey  firnir  uotciftaiBaii. 
wolle. 


Q  u  i  n  1") 


Ib  dieler  Hoffnung  unrernahmen  wir  die&  dritte 
'I  e»  luch  einem  von  dem  Her- 

e: 


MCmiiii  III 


Wir  bitten  alPo  Jeden  Gelehrten  in  und  aufser 

Deulfchland  ,  den  es  inicroffireii  kann,  fich  dafür  tbt> 
tigft  zu  verwenden,  und  oiTeriren  jedem,  der  auT 

nigften«  wVr  tVfm;>/jr#  f.»mmelt  und  direci  von  um 

autgdaer,  Un.  l>r«f.  hj      e:wa*  befchränktereo Plana,  ftbreibt,  da«  vitne  ala  ein  frty-Bjttuwür,  oder  jt  Pro. 

aar  iooBogen,  Hmp,.i,t  Schrift  gedruckt,  zufammen  «n*  JCeMir  von  dem  Betrage,  delTen  bu»i  Betah/iml  wW 

drängen,  und  den  PreU  deffelbcn  dadurch  beitachitich  aber  zugleich  mi?  der  Ivdcüun  -  erbitten  raafTen* 

eratedri^ea  zn  kdiinen;  allein  der  Erfolg  hat  bewiefen,  fo  dafs  uns  der  Eefteller  anftatt  j6  lUhlr.  für  w*r  Ejttml 

daCi  diefs  weg«'n  dr  s  enui  m  n  Rlmi  hrbums  der  .'Vlaterie  flore  nur  17  Rthlr.  baar  ninznrckiekes  bat. 

unmöglich  «  ar,  und  e»  lA    [ian  jooKoeen,  nun  i<(a  c  11.       1      l-             t     ..  ,     .  . 

r-en  rta.k  ,ewot,Je„.    Wir  haben  d.bey  dek  wiafch  1°' f"*  "  ^^de  d.efes  Jahr«  gedachte 

..kt  Udebr.en  erfüllt,  und,  aufser  dem  G««n,  aa«b  KüUanT^''!  T"'?.  ^r'^^'^'^r  f''"  *  r*""^  ^  '^ 

i>och  alle  rf.w/»r  täc/ur  der  fViff^nßhäfien  nin  diarem  T^l  cif,  .),,  i  ,            ^  1,  e.n  fo  unenfbehrli* 

höhere  und  aufferordeniliche  Unicrnützunp  eimriii  — 
t  AUlr.  ao  gr.  sie  wieder  boffen ,  ein  Mgtmemet  Re^erioriitm  der  ge- 

..'(^"'frS'y  Google 


I  iiciilr. 
■)  ThMlogUobn  Literatur. 


Nvin.  stf3.   SEPTEMBER  igog. 


fammm  tkmnr  dorcb  die  Krtfii  etnet  Privatmannes 
sn  erhalten. 

Wir  werden  alfo  zu  Ende  dieles  Jahre«  dem  Publi> 
cum  das  Refiilta«  dicte  iMsten  VcrJueb»  trsuUeb  an- 
«•igen.  > 

Weimar*  den  i.  Aiiguft  igos. 

F»  8.  priv.  Lan  d  c  ^  !  r  d  u  &ri«.>Coaiptoir. 


An  lia.  AJalfh  Ftrdinatid  GrA/rn,  Akadtipiker 
,  zu  Manchen. 

dmmn  auf  Jtint  Amfällt  i»  huH.  B!.  der  Jen.  Ut,  Zöt. 
Nr.  47.  S.  jsi>  i6ien  Jttl.  ijoj.  ' 
Hr.  Gtkleu  f^brt  unTerdroden  fort,  die  AntRüfle 
CrioM  Getftes  in  die  Jea.  Lk.  Zeit,  autzugierien.  Es  ko> 
ftet  Ueberwindnng ,  üe  der  AnalyFe  /.u  uoterwei  fini : 
denn  wie  undankbar  ifl  es  rilchi,  einen  Mjnii  zurec.'iie 
weif«»  2u  uiuiTen,  der  alles  durch  eiaaiider  wiri't,  und 
dat  wenigfte  richtig  aufrafst. 

£r  we'tfiy  dafa  es  Hr.  Prof.  GUbert  ift,  der  Ton  dar 
Art  rprieht ,  wie  ich  meiaea  Gegnern  zo  begegnen  wif» 
fcn  werde.  Das  hindert  ilm  aber  nicht,  mir  den  an- 
I  nußungfvoHen  hrtlmm  be>  zulegen,  dah  j.  :  .'1:111  fc  i-f'i. 
dtifm^LO  Lji'c.  Solche  Sprung*  ma<.iu-:i  Hii.  GV'i/r«  nicht 
Teilfc;<-n.  Er  greift  mich  ztveymal  an,  eiu  Ungeruiui- 
ter  tiiut  d^fTeliie;  er  0«ht  aber  nicht  ein,  dafs  diefo 
wiederholtes  AngrifTe  iipreicbande  Beweife  find,  daft 
Hr.  GtAfrr  R«eht  hat,  dals  folglich  der  Von^Mrf  des 
Irrttmmi  niiT  ilin  Tcllifl  zuriicuf illt ,  und  dafs  die  /in- 
maßttng  tum  unitaib-ittenes  Eigemhunt  hielbt.  Mit  fei» 
nen  ühricen  Vorwürfen  ift  er  nicht  glücklicher,  »fc/; 
Jtktue  mitk  mtkx  vor  h'fjtrjptwkm^"  fajjte  er,  Hr.  GMtrt 
llftt  BraehftOoke  von  tneiaea  Briefen  an  ihn  drucken. 
Sie  enthalten  verfchiodenes,  was  aus  dem  Munde  der 
Freunde  der  Expcrimcatatoren  kam.  Sehr  behutfam 
neiinp  ii-li  diefe  Nachrichten  Sj.cn,  weil  ich  das  Er- 
zählte nicht  mit  eigenen  An;;en  fahe.  Was  thut  nun 
Hr.  Gthltn?  Koch  ehe  er  in  MOpdieo  ift,  wirlt  er  fich 
mm  Sael) weiter  defTea  auf«  wai  er*  nicht  kennt  t  nad 
liemftht  Rcb«  mein  knnftiKes  4Jrtheil  dadorcb  zn  em- 
krifien,  cI.iCc  er  mich  vur  der  gelehrten  Welt  durch  un- 
{^grOodete  ürihüiie  über  meinen  wifTenrchaftlichen 
Werth  verächtlich  zu  machen  furht.  Ktn  erproijtei 
Mittel,  welches  fich  mit  dem  OewiHen  folcher  Herrn 
'  vollkommen  vertragt.  Ich  erwledere  mit  Humanität 
unti  Beftimmiheit,  crzSUe  jetzt,  was  ich  felbß  fahe, 
itnd  bebe  die  Verfnche  ans,  die  ich  nicht  fahe,  die  aber 
durch  einen  (jimbwürdigen  Zeugen  hinreichend  lienr- 
kündet  Cnd.  Wo  Und  hier  Widorfprßche  ?  Erruibet 
Hr.  Gt-ätn  nicht,  aait  folchcn  Waffen  vor  mir  aufzntre- 
tea!  it^  Äai«  MM*  tmw^enfchaßhclun  St»»*  Fraylicb  habe 
<cb  keinen  Sinn  fltr  AArologie,  Siderisnof,  Cherlata- 
ncrie,  My!licujTiiis ,  unJ  I.ifTe  Rorn  meinen  Gegnern 
diefe  T«ndan.'.,  la  urlrtne  Sa^ea  im  Auitande.  Das 
Auilaiid  fcheint  Kn.  Gel  Jeu  gewaltig  zu  drücken.  Sind 
Samern  ungegründet,  warum  wurden  ile  nicht  wider« 
rufen?  Sind  He  gegründet,  fo  ift  die  Verfareitwag  ar* 
tallbb   i^annk  aam  tbrift  lobalt  albern  1  warum  wer* 


den  ßc»n  öffentlichen  Blättern  bellatigt?  WttwiU/ola- 
hch  Hr.  Gekiem  mit  feiner  anftattbaften  ROg.»  uÄ 
was  ift  denn  nuB  an  allen  diefen  Verfuchen  oder 
unwahr  ?  Waa  fall  da.  Abfpraehen,  das  Krui.io.  das 
5«.lilo|tfeD,  wo  man  Thatfachen,  Licht,  Wahrheit  er- 
T'^rr*       "  Begierde  reifst  jeder  Natur- 

forfcher  d,e  phylicalifcben  Zeitfchrlften  auf,  fo  wie  dn 
neues  Halt  erfcheint,  um  an«  danblben  die  widitigm 
Refuliate  zii  erfahren.  diaimtdaoiScbwunge  derneSan 
W«iaheit,  diaaUeaAite  zu  zerfohmeiiern  dr  1  i  ,  an- 
geUndigt  worden.  Der  Wundermann  wird  entiernt, 
die  Acten  Und  gefcbloffen,  und  alle*  fchweigt,  a)s  bStte 
^iieinand  in  die  Pofaune  gefto&en,  um  ganzfiuropa  anf 
die  angekündigten  Wunder  aufmerkfam  «a  uadiell. 
U>t  btneimu  muk  bey  jaUr  Gtiegimium  triimüek,  a.  B.  z'Z»* 
dm  Cotrefpndemm  iu  Cemußkta  Mt^i/antf.  Soll  da« 
heiöeo,  dafc  ich  ihn  nicht  nach  Würdi  n  hit  a.  lte ? 
f  Hl  kämmt  Hr.  Gehlen  dazu,  daß  er  ßcii  zun  iroitctor  dU^ 
fet  Menjh'irri  üufyirjr  ?  Ich  fertigte  Irrevi  «Mira  einen  Scrib- 
ler  ab,  der  erborgte  Weisheit,  Vakaada  und  BoebaiK 
SU  Markte  trug.  Wer  einen  fiddanJUanrabaa  mitSpot« 
und  Vcracbtang  babaodalt,  banioiatk  Jich  nidit  tr* 
Mrmack* 

Hr.  GrhK-n ,  Sl,>  haben  alfo  niclu  hewiefen,  was 
Sie  beweifeu  w  ai.ten.  Nun  fordre  ich  Sie  auf,  wofern 
1;  aiL  Sie  lur  einen  rcchrJc'mffcKcn  Mann  hältea  Jäll,.  den 
wirklichen  Bewei»  Ihrer  le»tea  Bebaaptaag  zu  ftthreo. 
Bcweifen  Sta,  aber  rund  und  rein,  ohne  Sopbiftcrey, 
ohne  Winkelzäge,  ohnp!  Ausflnchle,  dafs  ich  mich  bey 
it,Ur  GtUfirnktit y  das  heiüt,  UcraU ,  erhHrmUck  hcntkmig. 
S  p  I  rnnj-ti  den  Sinn  (liefer  Worte,  da  Sie  .J  ^  Gom- 
meutar  dazu  in  den  letzten  />ei!en  felbft  lieferten.  Mer- 
ken Sic  Sich  aber,  dafi  ein  Commeniar  des  angeführ- 
ten Bejfpiels,  in  der  Art,  wie  Sie  folche  zu  liefertt 
pflegen,  wenn  Sie  in  die  Enge  gerathen,  Ihnen  zu 
Nichts  £mehtea  kann;  ferner,  daf»  es  h  er  ouf  Ii;i.?n 
individuellen  Begriff  des  ErWm.'iV4*»  nicht  aBkoinmen 
wird,  und  dafs  die  Worte  hcy  jeder  Gelcgethieu  ni<  lic 
modificirt,  nicht  umgangen,  nicht  auf  ein  einzige»  Bey» 
fpiel  eingefchrankt  werden  könacn,  fondern  dab  Sw 
biein  aaszet  BcnebmcnB  mein  ganzes  thliigea  Lebea 
umfaflen.  Verichn  Sie  mich  folglich  wohl,   loh  ftw* 

derc  Bewciro,  und  erwirte  keine  neue  V'eriaumdun- 
gen.  Vergeffen  Sie  nicht,  dafs  ich  hier  als  Staaubär» 
^>er  und  als  Staatsdiener  auftrete,  und  in  beider  Hin- 
licht meine  gekränkte  Ehre  fprecben  lafTen  werde.  Er- 
fallen  Sie  nicht  netne  gareebta  Forderung:  fo  wird 
der  Staat,  der  mir  einen  nicht  nnliedentenden  Wir^ 
kungskreit  anvertraute,  und  deFTen  Gci  pchiipkeitiHeba 
weltkumlig  ill,  wiffen,  wie  er  einem  Al^adcmiker  be- 
gegnen mufs,  der  ficb  erkiibnt,  den  iinl>cfcho1teoen 
Namen  eines  Staatsdienert  zu  untcr^ral>cn,  nnd  der 
ihn,  navatichuldet,  vor,  dem  aroiäan  Futtlican«  und» 
was  iiiar  noch  mehr  Tagen  witt,  in  Mnam  angivaa 

Wirkungskreife  verächtlich  r.u  inschen  raohc* 
,  München,  den  ijten  AuguA  iSot* 

Mmritkam^t 
Pr«r«lbr  aa  dar  K.  B.  flliliiir-Altttei«. 
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WISSBNSGHAFTLICHB'WBRkE. 


VBKMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Wtrn,  in  d.  Degen.  Bodifa.:  VatertSiiiifeht  BKUer 

für  den  Ujtrtiay.'c!:fn  Kaifrrßaat.  Hor;iiisLf'gi'ben 
von  mehreren  Geicliäftsinännern  und  Udebrten. 
fr  r  13  nd.  Nr.  i  —  XL  iHsg.  84  S.  4.  (Per 
Jafirgaag  ij  Fl.) 


D 


le  OeftreichifclieMonnrcbie,  fo  beJeutend  in  An- 
ietiung  ihres  Umfanges  und  fo  reich  an  den 
mannicbfaltigften  Merkwardigkeiten ,  hätte  es  fchon 
.  lingft  verdiant»  ein  Natiooalbutt  zu  befiueo«  das  Air 
den  In  -  und  Auslinder  eine  Quelle  richtiger  Keant- 
nifs  de;  gedachten  St«ates  gewefen  wäre.  Denn  es 
lätst  fich  nicht  läugnen,  feloft  der  Kingeborne  ift  mit 
den  taufcndfachen  Vorzügen  feines  Vaterlandes  noch 
viel  zu  wenig  bekannt,  und  preift  oft  das  Ausland, 
das  nicht  feiten  diefcr  Vorzüge  weit  weniger  befitzt, 

SacUiehtar.  Der  AusÜndcr  vollends  eritält  durch 
e  ingiAedtarircheo ,  oft  höchft  trivialen  und  fal- 
fcben  Berichte,  die  bona  fdt  in  mehrem  auswärt ii'on 
Zeitfchriften  aufgenomnifiri  werden,  fehr  mangelhafte 
und  bisvveiJen  fehr  unrichtige  Anlichten  von  den  Län- 
dern,  die  den  Oeftreichifcbeo  Kaiferftaat  bildeii>  In 
d«i  oeueni  Zeiten  fachte  «war  Hr.  v.  Sekedms,  in 
Peith,  durch  {eine  Zeit fchr ift  von  und  für  Uf/yern,  und 
Hr.  Rath  y/»dr/,  zu  Brünn,  durch  fein  fatriotijckes 
Ttgtbtatt  eine  belfere  utid  nähere  Kenntnils  tit  r  Oeftreir 
chiTchen  Monarchie  zu  bt  iiirdern ,  allein  beide  Jour- 
nale giengen  nach  einigen  Jahren  wieder  ein;  ein  glei- 
chesSchickfal  hatten  auch  Lfi^A«  IvOfr'jöff/cÄ^ 
blau  \im[  (iti[[ßn  [/MgrifektMlseelUii.  Seitdem  fdilte  ei 

den  Oeflreichifc heil  Staate  ganz  .in  einem  allgemeinen 
Blatte,  das  fich  zu  Mittheilmmpri  nber  merkwürdige 
Erfcheinungen  in  den  v  erfchi« -  leoen  Piioviazen  der 
Monarchie  geeignet,  und  (ien  Namen  eines  National- 
blaitcs  verdient  hSUe.    Um  fo  erfreulicher  roufs  es 
Mrieden  Patrioten  und  fbr  j«dea  AusUoder  feyn,  der 
Oeitreteh  nlher  kennen  zu  lernen  virOnfcht,  dafs  un- 
ter den  beft^n  Aufpicien  die  vor  utis  liegenden  vaier- 
lAndifchrn  Blätter  fUr  den  Oeflrekhifc'nen  Kaiferßaat  zu 
5tan,ift  gekommen  find.    Der  Plan,  der  denfelben  zu 
Wunde  liegt,  verdient  alieu  Bey£all.  Ihm  w  Foloe. 
toUen  die  gedachten  Blätter  mit  cfemGeifte  der  neumi 
^^weichilchen  Oefet/gehung,  mit  den  öffentlichen 
*"««llen  der  Monarchie,  die  Geh  auf  die  Sicherheit 
"wUbtns  und  Eigenthums,  auf  die  l'ilege  derAr- 
\\!tt  VVcifen,  Gebrechlichen  u.  £.  w.  auf 

"iiienfchaften  und  Cultur,  auf  die  AttChabine  Üer 
^LZ,  igog.  Dritt»  Bmd, 


Kflnfte,  Pabrfken  nnd  Manufakturen ,  der  Gewerbe, 

dl-«;  Hnndrls,  des  Ackerbaues  u.  f.  w.  beziehen,  mit 
den  Hewohnern  i\ex  verfchiedenen  Provinzen  der  Mo- 
narchie, ihren  Eigcnthümlichkeiten,  ihrem  äufserJi- 
clien  Zuftaniie  und  ihrer  wifTenick^fUjchen,  aftheti- 
fchen  nnd  religiöfen  Cultur,  mit  ihren  Volksfeften, 
Sitten  und  Gebräuchen,  mit  den  Erfindungrn  und  Ent- 
deckungen des  Landes,  mit  uianchem  intereiTanten 
aus  der  ällern  und  neuern  vaterländifchen  Gelchichte, 
mit  fchonen,  edlen,  vorzüglich  patriotifchen  Uand- 
luügen,  Stiftungen,  Vermächtniffen ,  u.  dgl.,  mit 
merkwanügcn  Ereianiflen,  Ungi  icksfällen,  Krimi, 
nalßülen,  mit  den  Urtheilen  des  Auslandes  über  die 
Oeftreichifche  Monarchie,  mit  dein  Geifle  der  Zeit, 
bomerkenswerthen  Dienftveränderungen,  Beförde- 
ritiigL'n  und  Todesfällen,  mit  den  Pfeifen  der  noth- 
wendigften  LebensbedOrfuiiliB  Ja  Wien  und  in  dm 
übrigen  Hauptftadtep  der  Monarchie,  mit  dem  Curfe 
der  Staatspauiere  in  Wien  uru!  dom  WVchfeIcurfe  iler 
Oeftreichifcnen  Han<!t>l^pLt<;e,  lo  wie  mit  der  An- 
kunft uml  den:  Al)fteig(-fiu.;rLiere  der  Fretriden  ici 
Wien  bekannt  machen.  Anftändige  FretfinMthigMt 
foll  diefe  Blätter  charaktccifiren ,  und  jeder  OdSirts 
oder  Oefchäftsmaon,  der  etwas  Intereffantes  in  den- 
felben mitzutfaeilen  vermag,  wird  aufgefordert,  die- 
ffs  m  thun,  wofiir  er  ficli  von  Seilen  der  Verlags- 
handlung eines  anftändigcn  iionorars  verfichert  Hal- 
ten kann. 

Wir  eilen,  die  bisher  erfchienenen  Numem  tlie- 
fer  valerländifchen  Blätter  anzuzeigen,  und  das  um 
fomebr,  da  wir  Urfarhe  haben ,  zu  wilnfchen,  daEs 
auchdas  Ausland  an  einer  Zeitfchrift  theilnehme,  die 
mehr  als  irgend  eine  andere  bislier  erfchienene  geeig- 
net feyn  dürfte,  Uber  üeftreich  autheolifche  SiacOi- 
richten  utui  Belehrungen  zu  ertheilen,  und  dem  Sta- 
tiftiker,  Geographen  und  jedem  Liebhaber  der  Völ- 
ker-und  Linderkunde  ohne  Zweifel  manche  interef- 
fante  Auffchlnffe  über  das  Oeftreichifche  K  iif-rihum  ■ 
und  iranchen  angenehmen Genuls  zu  verfcltaffen. 

Mr.  1.  VIII.  und  XI.  enthalten  lefcnswerthe  Beu.  , 
träge  znr  Kennt'iill  des  PiirßiHtMums  BtnlOtsBaden: 
von  M.  l^—r.  {Vkrtkahr).    Diefes  hiofs  ungefähr 
12  Quadrat-  Meilen  grofse  und  nur  von  9000  Men- 
fchen  beiwohnte  Fürftenthum  ift  befonders  durch  feine 
Ilulzwaaren-  Manufacturen  merkwürdig.    Das  ganze 
Land  gleicht  einer  grofsen  Werkftätte.   Mao  &6fst  In  ' 
Dörfern  und  Märkten  auf  VVciber,  welche  "zu  «incr 
und  derfelben  Zeit  drej  verfcbiedene  Gefchäite  befur. 
gen :  fie  treiben. d«  V&h  vor  fich  her;  tragen  Lafteu 
%.  auf 
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auf  dem  Kopfe  und  ftricken  ilazu.  —  Die  meiften  fee,  St.'BarlhoIorrä ,  die  Kiskapelte  und  den  OberfM 
Berchtesgader  Hamtwerksleute ,  Bauern  und  Taglcib-  anzuf-ibrea,  und  wAnfcbt  nur  noch*  da&  es  den 
ner  find  zugleicb  Arbeiter  in  Hulz,  in  Knocbcn  und  wackern  Vf.  gefallen  möcbt«,  aber  das  ati  Naiafw 
Elfenbein.  Gefcbickt  zum  Fddbau  ood  «ur  Wi^rk-  Merkwardigkciteo  fo  reiche,  und  ihm  Tu  genau  be-^ 
ftätte,  pflögen  und  eggen,  drechfetn  and  nifliifiMmiri*  ' kannte  Faritenthom  Saldmrg  in  der»  vaterlanilffchen 
ren  ße  abwechfelnd.    Die  VVaaren,  die  fie  verfertigen.    Blättern    einiges    niitzutiieiTen.    —     Die  Nu  i, ei  n 


find  von  der  verfchiedenften  Art  und  Form:  Kindel - 
fand  und  Inftrumente  der  Kunft,  Spiele  der  Laune 
Bod  der  Neugierde  und  voeDtbehrUcbi»-  Hausnth, 
M«B  febitzt  die  Snmme  Geldes,  welche  dadurch  In 

das  Land  gezogen  wird,  auf  150,000  Fl,  Nur  ein  ge- 
ringer Theii  davon  liiefst  fiir  l'eJtnere  Holzarten,  filr 
Farben  und  Leim  wieder  dem  Auslande  zu.  Man  ift 
nngernfs,  ob  man  mehr  über  die  Wohlfeilheit  der 


Ii  —  V.  cnl haken  einen  felir  inlei  elfanlen ,  mit  Frey- 
mOtbigkeit  gefchriebenen  Auffatz :  Bemerkungen  Übet 
äit  uotSrüekt  ' BOehßfftnknt  und  im  CultutßtmA  dn 
JBmrOfelin  wnifibur^mohur,  von  ff^.  {ffrudmaim). 

Unter  allen  GL'genden  Oeftrelrhs,  behauptet  der  Vf^ 
verdient  das  Marchfeld  wegen  feiner  »atitrlichen  An- 
lage zur  Kurnkauimer  einer  nahen  HauptOadt  (VYieos), 
wegen  der  huhen  Stufe  von  Cultur,  zu  der  es  fich  er- 


Berchtesgader  Waaren,  oder  aber  die  Gefchwindig- ,  heben  liefs,  uud  der  tiefen,  auf  der  es  6ch  leider  be- 


kdt  erftaunen  üajl,  mit  welcher  fie  verfertigt  werden^ 
Ein  Bauer  hol  dem  Vf.  diefes  Auffatzes  5000  .SchSeb* 
telcheu  filr  einen  Gulden.  Er  ift  aber  auch  im  Stande, 
vermittelft  einer  mechanifchen  Vorrichtung,  welche 
er  fich  felbft  erfand,  binnen  einer  Woche  gegen  20,000 
derCdbea  zu  Tage  zu  fördern.  In  diefem  Lindchea 
trifft  man  noch  den  Caßenxivmg  an.  Jedem  Hand* 
werker  ift  nämlich  dafelLft  die  A  rt  feiner  Waare  feit 
Jahrhunderten  vorgelchrieheD.  Lr  clarl"  nicht  Artikel 
verfertigen,  welche  andern  zur  Beichäftinung  und 
zum  Broderwerbe  eingeräumt  ünd,  uud  loilten  ihn 
auch  Neigung  und  Gewinn  noch  fo  fehr  einladen.  In 
Berehtes«deii  folgt  der  Sofaa  immer  feinem  Vater  im 
Handwerke.  Der  Viter  ift  auch  der  M^lfter  feines 
Sohnes.  —  In  diefem  Lu  l  -  erwuchs  bereits  man- 
cher Künftler,   eines  fchöneren  Himmels  uiul  eines 

fhicklicberen  Zeitalters  wQrdig.  Der  Vf.  fah  eine 
Oft*  von  weiCscm  Marmor,  wdcbe  einen  ehrwürdi- 

Sn  Greis  vorl^ellte,  delTen  Augen  und  Lippen  fo  vieL 
nftes  und deffen ganzem  Gefleht  fo  viel  Ausdruck  ge- 
geben war,  dafs  man  fie  nicht  ohne  RLlhrunc  betrach- 
ten konnte.  Und  (liefe  Bilfte  war  das  Werk  eines 
Meifters,  von  welchem  feiue  Landsleute  nicht  viel 
»ehr  zu  erzählen  wiflen,  als  dafs  er  üF^MFCiir  biefs, 
«nd  «in  Mifantbfop  wir.  In,  Italien  —  Demerkt  der 
vr.  —  Wo  fich  Mb  Tdeni  dorch  den  Anblick  der 
Ide.il:  f^rhölrt  und  veredelt  haben  würde,  halte  er  fich 
Muhm  und  Reichthum  erworben-,  in  Berchtesgaden 
ftarb  er  vor  Hunger.  Man  zeigt  noch  das  Haus,  das 
er  bewohnt  hatte*  und  erzählt >  er  habe  mit  Trotz 
das  Almofen  ausgeTehfagen,  das  ihm  gutmQtbigeMen- 
fehen  oft  anboten.  Jene  ßüfte  ift  nun  nach  der  Refi- 
denz  verfetzt  und  dafeiblt  mit  der  Auffchrift  aufge- 
ftdit  worden  ;  Oy>»s  montico'ae  Bfrchttsgadfnßs  If^ey- 
erziks  ditti  Um  durch  Verfertigung  von  HoU- 
mehr  zu  eewinnen»  yernacbisnigen  vide 


findet»  vorzügliche  Aufmerkfamkeit.  —  Es  ift  eine 
höchll  merkwnrdige  Erfcheinung,  fährt  er  furt,  dafs 

fcrade  der  an  Getreide  fruchtbarfte  Theii  Oritreichs, 
er  dicht  vor  den  Thoren  von  Oeftreichs  Haupiftddt 
liegt,  in  Rackfichl  auf  denZuftand  feiner  Einwohner, 
ihrer  Wirthichaft,  Lebensart  und  Bildung,  wnt  ent- 
ferntem Provinzen  der  Monarchie  fo  fehr  naehfteht^ 
Mit  Fr«»',  rmltliigkeit  verhrfit-t  fich  der  Vf.  über  die 
Urfachen  dieier  Krfcheiiuing ,  um)  liiuiet  fie  in  den 
jährlichen  Uebcrfchwttnmungen  der  Lhnmt  und  der 
March,  die  bey  gehörigem  Krnfte  und  gutem  Willen, 
durch  Auffahrung  voo  Dämmen  leicht  veri^ndert 
werden  könnten; -  in  dem  Mangel  an  BäumtUt  an  wel- 
chem  zumThell  der  Boden  Schuld  ift,  der  an  vielen 
Orten  kaum  eine  Tiefe  von  einem  Schuh  und  zurUn» 
terla^^e  Schoden  hat,  welchem  Maii^fl  aber  auch, 
wenn  man  nur  ernßüch  wollte,  abfjeholfen  wenlen 
könnte;  in  den ^fagiitkiere  i ,  von  denen  manclie Korn- 
fdder  und  Kleewiefcn  verwüftet  werden,  in  «len  ^r- 
wiAnlicfuH  Laßen  des  ackerbauenden  Standes ,  die  hier 
und  da  drQcKend  find;  in  der  Oebtrfchwemmung  des. 
l.ändchens  tnit  Schaff  r ;  in  dem  Wanpel  an  einer  guten 
Acker  f'olizei/,  in  der  i'rrniifckuMg  ünitjcker  Einwoft- 
ntr  mit  Slavlfehm,  und  in  dem  Umftande,  dcfß  das 
Marehfeld  weit  fjpäter  als  dtu  Utrigt  Otßreieh  tm  Gt- 

^  Vo* 
unter  an- 
dern auch  folgendes:  „Sie  befinden  fich  auf  dner 
noch  nietlerern  Stufe  der  Cultur  als  die  Deutfcbctf 
Marchfdder,  und  find  noch  unreinlicher  und  eigen- 
finniger  als  (ttefe;  zeichnen  fich  aber  als  ein  grfiuttac 
und  Tcrhönerer  Schlag  iMenfchen  und  durch  eine  ge* 
wiOeGaftfrevhcit  gegen  Reifende  aus,  dieoftimBetlft 
des  Mannes  Phtz  nehmen  nnirfen,  während  das  Weib 
auf  der  Erde,  und  die  Kinder  auf  den  Bänken  lie- 
gen." „Die  Tänze  der  Slaven  zeichnen  fich^or  de- 


marcHfeia  weit  jpnter  au  aas  umge  uejareum  c 
gtmßand  der  iiufmerkfamMt  itf  KsmruMg  mtiri, 

den  Slaven  des  Mar*  bfeldes  bemerkt  der  Vf.  unt 


waaren  meor  zu  gewinnen»  vvii<uv>.j»i>5<^»  n^'^  ~-.  — —  ... 

Bercbtesgader  ihre  Ländereven.    Wir  betrachteten»  nen  derDeutfchenanLebhafUgkeitnod  fchöner  orup^ 


fagt  der  Vf.,  die  Aecker  unrt  Wiefen  gefchickter  und 

thätipf-r  Handwerker,  uti  I  bemerkten  auf  denfelheii 
deutliche  Spureu  der  Vernachlänigung.  Wir  fjlien 
fie  Brod  j^eiiiefsen,  das  in  andern  Ge-centlen  der  Bett- 
ler vcrfclunähen  wdrde,  Ree.  enthäh  fich,  um  nicht 
an  weifläuffig  zu  werden,  einfges  aus  den  intereflan- 
leii  Nachnenten  des  Vfs.  Obi-r  die  Ho!/fchlin{er  im 
FürfteoUuuQ^Üerctuesgadeo,  Ca  wie  über  den  K.äoigs- 


pirung  aus., 
reitzcnder  al 
Gfbirge  dos 
Kuhreigen , 


Auch  der  Ansug  der  Slavinncn  ift  wel 
;  nrr  der  D'-iitfchen.  —  Die Slaven Im 

bi-jj^i,  hbarteri  Ungarns  haben 

der  ileiti  Si 


eine  Art 

hweizerifcben  ft^vas  ähnlich 
ifti  wenn  er  ertönt,  legen  fie  firh  tüe  iiän.U.  auf  die 
Schultern,  und  fahaen  vor  Fre  .  le  tmd  W  ehmuth  zu 
weinfn  und  Zu  hcub'n  an.  Au«i»  werden  ße,  wie  die 
nieiiteu  Gebiresvülker«  fiark  VomHelmweli  befallen.  . 

•  Wir 
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Wir  wOnfchten,  dafs  jede  Provinz  derOeftreicfüfchen 
MonarcWe  auf  eine  JhnlicKe  Weife,  wie  bier  das 
Marchfel.I,  mit  Sachkenntnirs  und  befcheMüer  rrey- 
inOiliifikeit  gefchiklert  würfle.  Die  Numern  VI.  Und 
VIL  enihalten  eine  Utbtrßcht  dis  Reger.w:irtige»  Z». 
Uidts  der  Tonkunß  in  fVien ,  Hie  auch  fflr  Nicht  -  VV je- 
ner ImercfTe  hat.  Mjm  wir.l  durch  diefen  Auffatz 
flbi-r/.eu^t,  iJafi  .ler  Vf.  oicbl  Unrecht  habe,  wenn  er 
behauf)t?t:  „Nirgends  wml  d!»  Tonknrtft  fo  ausge- 
brt'.[i  i  h-'trii-ben,'       folir  geJie'  t ,    nn  f  fo  r-ifng  aus- 

fetllit,  ^is  in  Wien;  mrgt'iids  wir>i  inan  unter  den 
,iebliä?M-ni  auf  fjft  allen  JnftrumcDtefl  fo  viele  vollen- 
dete AusabeU'ie  finden,  deren  manche  fich  den  Pro- 
feflbren  diefer  Kunft  an  die  Seite  fetten  dürfen,  ja 
wohl  einige  ße  iogu  noch  übertreffen."  —  wl^'* 
Tonkunfr.  heifst  es  ferner,  wirkt  hier  täglich  d« 
Wur.iftr,  ihs  inaii  fonft  nur  der  Liebe  zufchrieb:  Sie 
maclu  die  Stände  gleich.    Adelige  und  Bttrgerliche, 
FOrften  und  ihre  VafalJen,  "Voreefelzte  und  ihre  Un- 
teraebene  fitzen  an  £wm  Pulte  bejfaaimen,  und  ver 
genen  aber  der  Harmonie  der  Tane  die  Disharmonie 
des  Stan  los.    Dem  ausübenden  Mnliker  öfrnen  fich 
alle  PalläRe  und  alle  Börfcn  (indi^fs  fintl  dem  Ree. 
mehrere  treffliche TonkOnfller  ia  Wien  bekannt,  (He, 
im  eigentlicben  Sinne  des  Wortes,  darben),  und  der 
Ciornponift  von  einiger  Bedeutung  wird  mit  all*  der 
Auszeichnung  behandelt,  die-cr  fich  nur  wanfcbeo 
kann,  was  bey  manchem  diefer Herren  Tehr  viel  fagen 
will.    AusCVl)ung  ilcr  Tonkurirt  ift  hier  zu  einem  Ttc- 
\>enilen  inul  unenihehrlichen  Artikel  in  der  Reihe  der 
J{en/itr)iffe  gewonlen,  weJclie  nur  einigermafseri  vcr- 
jnögeade  AeJtern  ihren  Kindern  iehrea  Jaffen.  Alan 
wOrde  erßercn  das  Gegentheil  als  eine  unverxdbliehe 
Vernachiäffigun^  in  der  Erziehung  ihrer  Familie  an- 
rechnen,  und  wirklich  ift  es  eine  Art  von  Seltenheit 
geworden,  einen  lOngline  oder  ein  Mädchen  aus  ei- 
nem Haufe  des  gebildeten  Alittelftandes  zu  feben,  wel- 
chem diefe  KunTi  fremd  geblieben  wäre."  Es  werden 
nun  die  ia  Wiei\  lebenden  Componißen  und  die  vor- 
zOglichften  Dilettanten  auf  den  meiftcn  mu6kaRfchen 
InUrumenten  aufgezählt  und  charakterißrt.  Ihre  Zahl 
ift  in  (lerThüt  fehr  grofs,  und  unter  ihnen  glänze« 
mehrere  der  erften Kilnftler  dov  ir:  n  ril< hi-u  Welt  — 
%\a Mozart,  Hayin,  Saiieri,  van  HietksKitn ,  /itbrechts- 
lirgtr,  Bummttf  Koze.'uch,  Eberf^  tt^tigl  u.  f.  w. 
S.  51*  wird  bemerkt:  »Die  Dilettante»  ms  Claviera 
geniefsen  den  Stolz  ^  Ihre  Majeftät,  die  Kaifin-fn» 
höchft   deren  Mufikmelfter  der  Abb^    Gtlineck  zu 
feyn  das  Glück  hatte,  und  deren  Si)iel  alle  wQnfchens- 
Bnd  bewundernswOrdigen Eigenfctiafien  vereint,  der 
Frau  Erzherzogin  Ludovika  kaiL  Hoheit,  welche  mit 
eben  fo  viel  Oercfamack  als  Prfieißon  fpidt,  und Seine 
kaif., Hoheit,  «ten  Erzherzog  Rudolph,  Coadjutor  von 
^mütz,  ah  ihrer  Sj>)f7.e  zu  haben,  einen  Prinzen, 
der  mit  dem  vollendelftcn  Vortrage  die  Gdbe,  jeife 
neue,  auch  noch  fo  fchwereMuük,  ohne  Aiiftaod  zu 
ipif^en,  «pH  die  tieften  Kenntniffe  des  GcneralhafTes 
nnd  Cottrafnnkts  verbindet. '    In  Nr.  IX.  be&ndet 
£co  ein  inereflänter  Auffatz:   £/r*<r  die  geßegentn 
f>r^t  ätr  SikmmiHl,  t^Mtrs  du  B^ditg  (ia 
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Oeftreich),  und  die  zur  Emporbringung  der  Vuksucki 
von  der  (OenreichHchen)  ^aattverwatung  getroffenem 
MtuAe»  f^tr/üjfmgfm:  von  —'*,( äpris ).  In  Wien 
KoRete  das  Pfttnd  Kinditeifeh  noch  im  J.  ig03.  n»r 

7  Kreuz'er,  feitdem  ift  es  bis  auf  tglCreuzCr  gi:ftiei;t  rj, 
imd  dOrfte  wohl  noch  höher  fleigen,  da  nach  ailei» 
Seiten  hin  ein  nici'klichcr  Mangel  an  Schlachtvieb 
herrfcbt.  Der  Vf.  findet  den  Grund  davon  im  Allge« 
meinen  in  einer  fichtbaren  FemachiSJfigmg  der  Land- 
wirthfchaft.  Seine  Bemerkungen  verdienen  mit  Auf- 
merkfamkeit  gelefen  und  ernftlich  beherzigt  zu  wer- 
den. Es  war  in  iiei  Tlijr  hohe  Zeit,  dafs  il.r- Stj.ir?- 
verwaltung  mehrere  Verfügungen  zur  Kninorbringung 
der  Viehzucht  traf.  —  In  dem  Auflaize  Nr-  X.  ,  über 
die  Eerkktmmg  netter  Biliungstu^taUM.jUr  Cadeien  der 
ft.  I.  BfUitSrs  wird  ganz  got  bemerkt:  ,,$eioe.Md)eftäC 
fey  ttberzeugt,  dafs  bey  dem  Fortfchreiten  der  immer 
hoher  fteigendeo  Cultur  aller  VVi»ieafchaften ,  geiftige 
Ausbildung  die  Seele  des  Kriegers  fey,  und  alles  An- 
dringen pnylilcber  Maßen  und  Hidfsquelleu  geget» 
üelfteskraft  nicht  beftehM  UOnne."  Ganz  wahr  ift 
aacb  iin  Ende  die  Bemerkung:  „Dafs  der  OfHcier 
dem  Gemeinen  als  tägliches  Mufter  vor  Augen  ftehe 
unil  ihn  fdbft  bilden  lolie ;  dafs  jeder  einzelne  O/ficier 
im  Kriege  in  taufendfältige  Lagen  geratbe,  wo  nicht 

Etrfönlicber  Muth,  fonden*  einzig  Bildung  un3 
enntnifle  ihn  und  feine  Trappe  retten,  und  oft  fo- 
gar  dem  weit  Oherbgeoeo -Feind  MfAfarUch  macfaen ; 
uafs  endlich  ein  Kriegsbeer  To  viele  Seelen  habe,  als 
es  gebildete  Officiere  Mhlt,"  In  Nr.  XL  werden 
lefensvvertlie  Nachrichten  über  KItin's  Privat  -  I"- 
ßitut  für  die  Erziehung  und  Bildmg  blinder  Kinder 
gegeben.  Mit  dem  heften  Erfolge  giebt  fich  Hr.  Klnm 
in.  Wien  fchon  feit  mehrern  Jahren  mit  der  Ende* 
hung  ziveyer  blinden  Knaben  ab.  Wir  ftimm«»  roit 
Herzen  in  die  St  Ii^j  1", ivtn-te  i'fs  Auffafzes  v  )X  >-rr>: 
|,In  einem  Staate,  wo  lieh  bey  maucher  Gelegen- 
beit  fo  viel  Gefühl  for  menfchliches  Wohl  und  Web» 
£»  viel  Tlieiinabme  an  dem  Sobickfale  der  Armen 
und  UnglOeklicben ,  und  fo  irfel«  Beveftwilligkcit 
zur  Erleichterung  menfchlichen  Elendes  offenbart, 
lälst  fich  erwarten,  dafs  lln.  KUins  menfc benfreund- 
liche Bemi:thiirj2v;i  Iii,  iit  ohne  UoterftOtzung ,  und! 
feine  in  Hinficht  auf  Bildung  von  Bünde»  ucb  er- 
worbenen Kenntniffe,  Verfabrnngsarten  and  Ge- 
Ccbicklichkeiten  nicht  ohne  liberale  und  gerecht* 
WOrdigune  und  dankbare  Benutzung  bleiben  wer- 
den." Hoffentlich  wird  Hr.  A',',j(i  bey  feiner  bey- 
fallswQrdxgen  Unternehmung  von  Seiten  des  Aerariom» 
eine  ancemeffene  UoterftOtzung  geniefsen.  Auf- 
fchlQffe  hierflber  worden  manchem  Lefer  der  vater^ 
ländifchen  iBtttter  asgenebm  fejji.  Wir  flbeiselie« 
die  kleineren  Aufiatze,  wel-hc  die  bisher  erTohie^ 
nenen  Numern  diefer  Blätter  enihalten,  mit  Still- 
fchweigen,  und  wGnfclien  nur  noch,  rlafs  dief» 
Zeitfchriit  von  Seiten  dee  lefendeo  Publicnms  iniil 
der  bey  tragenden  Gddirtea  und  GefohäftsmänneT- 
die  nötblse  UnterftAlzuiis  erhalte,  und  fich  zu  ei* 
nem  vr»krfaafteo  National-  Blatte  erbebe.    Die  R«' 

fie  in  Zu- 
kuiut 


dactloA  wiri  ahr^yng  wohl  tbna» 
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kttoft  hev  <!«•  Sorge  fflr  Hie  Solidität  des  labsates,  nichfahickdt  und  auf  fokhe  Lcfer  Bedacht 
<|oGJi»Micfi«»fiiüeiivreAuHäue,  uodatif  mebr  Ma»  dM««tt^ba«»ii^  woUcn.  «»««Bt 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  'Mcddemieeti  und  gdcliite  (jefelUchafte(k 

Mn»  4^  Aagmfk  Weh  4ie  Jßr»i(»fffA*  AkailtmU  iir 
//  tiT-^-'-luifun  zu  nn!i'ti,  zur  Fi  ypr  fies  Geliurtst  ■  .^rs 
ir.  Majer!  it  cJes  Kuiiigä,  ciue  ulJ"<«it;icije  Verraonnlung. 
I^ach  der  L;i-wM;hnlichen  Rede  maciite  der  beftändige 
^  Secretär,  llr.  Geb.  K*biaettr«tii  (Mabmrit  d»»  Heven 
Preisfragen  Air  dt!  Jabr  >t  i«.  Iwkannt.  Di«  erte  dBe- 
fer  Fragen,  von  der  metbcmatifchen  KlafTe  aufgeg«- 
bec,  ift  folgcüde;  „Es  werde  eine  vollftäodige  Theorie 
des  Stof»hebfrs  {beUcr  hjdi  aulique)  angegeben,  bey 
welcbcr  zugleich  eine  mit  den  ErfahruoG>en  Oherein- 
fiiipmcnda  Theorie  der  Adhüfion  des  WafTen  zum 
Crwode  liege»  GskSniien  bie«bey  theilc  eigne,  iheMc 
Jebon  vothiorfene  Verrncbe  benutzt  werden.  Auf  je- 
den FalJ  fwd  aber  dlp  RefiiJute  des  CalcuU  mit  Erfah* 
rnrigen  zu  vergltic:hen.  '  —  ^Man  wüofdbt  —  fo  ftellt 
die  philologlCcbe  Klufie  die  cweyl«  Fraf;e  auf —  eine 
Iiil^nrifrh-  kriiifcb«  Uarilclloiw  von  de«  Senat  der 
Amj  litK'yonen,  wodurch  d«lft»  Zweck  and  Gewalt, 
AitQti.n7.tn  feiDerWirkfatnkeit  und  feib  CiKflurs  auf  die 
Politik  Orifcheolands ,  fieaauer  und  »iml jngli<  1  rr ,  »lt 
liiaber  gefcbehen,  entwickelt  werde ,  mit  m/ifju  hfter 
'Unterfcheiduni;  der  Zeitalter  feiner  EntRi'buiig,  BIdibe 
und  feines  Uniergau»."  —  Xdch  ieneti  Antdilieii  pro» 
klaviri«  der  befUadige  Saeratar  mebrera  «eiffewiUilte 
Miignadar  der  Akadcmia.  .  Alt  ordaottiche  Mitglieder 
fiad  aufgenommeti  worden:  i)  in  die  pbydkalifche 
Klaffe ,  die  Geheimen  Rathe  Hon.  Htrmbßüdt  und  Karflen, 
Hr.  von  Uuclk  und  Hr.  Profeffor  Ermen  2)  m  die  matlie 
maüfche  KlafTe,  Hr.  Geh.  Oberbaurath  l^ttwtin  und 
Hr.  Prof.  Fifiker^  und  3)  in  die  philoIogifelM  Klaff«, 
die  Hoa,  PceTaÖiwea  SfaUimg  und  ütemaae,  weiche 
Omsunch  BbreniBitgffader  der  Akademie  wtren.  Da» 
gegen  lind  za  EhreDmitgliedern  ern>innf.  Se.  Excellenz 
der  General  -  Intendant  der  Kaiferl.  Franzöfifcbcn  Ar» 
Boee,  Mitglied  des  Kaiferl.  Inflituu,  Hr.  Dar«;  derK&* 
■Sgl.  Gefandte  zu  Rom,  Hr.  tnmHimiMdti  Hr-itergrath 
frtrmr  in  Freyberg  ;  Hr.  it  t*  P!tct^  Senator  in  Parii; 
der  PräCdent  der  Akademie  derWiffenfchafteti  in!\liin- 
cheo,  Hr.  JareW,  und  Hr.  Geh.  Rath  UUm  in  Ber« 
lin.  —  Hierauf  Ins  Hr.  Cieli.  !\jih  Erm.iti  liher  das, 
was  feit  Stiftung  der  Akademie  die  phiiologirchc  KlalTe 
fjaleiftet,  eine  erfte  Abhandituig,  und  nach  ihm  Hr. 
Prof,  fiar/a  Ober  die  BilduD)|.  «iner  eligameinen  pbiloTo» 
phircben  Sprache,  Hr.  Geh.  Obertribnneltrath  Kfehi 
tther  die  Frage:  wie  rnüfTcMi  unfere  VorAelluogen  und 
Uelicrzei^uogcn  befchaltcn  feyo,  wenn  Jie  auf  den 
Willen.wirkfla  «ml  In  TluMm  iheegAts»  lelleii?  und 


Hr.  Gek*  Radi  J(F%jP  eber  denkwardige  milde  Siifiue- 
feBimAlierlbeen,  nach  Infduifkan  uadMOaien. 


Die  innerbaTb  den  GrSnxeo  der  Weticrau  wobneii- 
deri  Naturfoifclier  hahen  ß-Ti  z„  cinfr  GcW'lVhift  ver- 
einigt, deren  Z  vtck  die  Culiur  der  vatarUndifcliea 
Katurkunde  in  ihrem  gnaxen  Umfangp  und  die  Erwei- 
terung dicfcr  WiffoiirchsU  Cihrrhaupt  ift.  Diefe  SoCielAt 
nennt  ßch:  ^i'tno-autjj-.e  Grftllfdiitfi  für  die  grfiimmue  Ke» 
wkunde.  Die  Gründer  derfrlSen  Und:  in  ArchafTen- 
bürg,  die  Hoa.  5.  L.  Bfkltn,  S\  J.  Brttkm^  C.  Cnrßrr, 
J.  J.  Hnffmam^  Dr.  E.  f.  Kiwd,  Xau ,  T.  l\vili,  M.  Sirei. 
icr,  V.  ittawf,  S.  F.  Thcjcui.inti ,  und  C.  J .  tl'ittitifcJ.nmnn  ; 
in  Ilicber,  Hr.  C.  L.Sihmiiii,  inDarmlVadt,  Hr.  Dr.  G. 
linker^  inFraak|nrt,  die  Hna^Dr,  Engdwam  ^  Dr.CH, 
Grafmann  ^  Dr.  J.  ü.  D.  Mtt^^  Dr.  J.  G.  tMhift, 
Dr.J.H.M.  Ppfft,  C.Rnter,  Dr.jf.S(kt>l>!ur  ucd  Dr.  C. 
fVen%tt;  in  Hanau,  die  ünn.  G.Ciärtncr,  De.  j.  11.  t^ijpt 
Dr.  7.  P.  .4.  Ltii'cr,  C.  C.  liov:,i,i,H,  C.  F.  Mtrz  und 
y.  H.  Sfhnumbuig; .  in  Itiflein ,  Hr.  C.  P.  C.  Siifn  und  in 
«.:)frenbach  die  Hnn.  P.  C.  Ht.ffuumii  und  Dr.  6,  Mijir. 
Der  Haaptfite  der  Gefellfchaft  ift  in  Henau «  hier,  wer- 
den eucb  die  «atnrbiftorirclien  Sammtunireb  tind  die 
BiMiotbek  der  Societ:u  aun;trne!!t.  Die  Gcfellfcbafc 
wihlte  bey  ihrer  erllen  am  10.  AnguR  d.  J.  gehaltenen 
Sitzung  zu  Directercn :  die  Ihin.  GV</«ir,  Hotaniker 
zu  Hanau,  und  Hofrath  Dr.  Mfjer  zu  ÜAenhach,  und 
zu  Sacreiären,  die  Hn.  Lttmhard ,  KainmerairefTor  und 
Profeffor  Dt,  Kopf  zu  Hana«^  Die  VerbindlicbbeiteD* 
zu  weleben  ficb  ein  jedes  aeti»e  Mitglied  der  SoeieTtr, 

d;irch  Gcnplmiifjun.r;  ih»er  Gefeite  verpflichte;,  I  Tt 
dii-Erreichiing  ihres  Zweckes  mit  GewiCiheii  erwarten, 
und  mit  vollem  Rechte  kann  Hch  die  Wirrrnfchafi  aui 
der  Vereinigung  jener  iVlSnner,  welche  fchon  jetzt  mit 
den  gT6f«ten  Naturforfchern  des  In  -  und  Aoilaitdett  i* 
Verbindung  Aehco«  «U»  «rfreulicbfteil  Rernltale  Ter* 
fprecben. 

II.  Beförderungen. 

Hr.  Joh,  ytk.  Ludw.  iMe»^  bisher  Pfarrer  zu  Pu- 
fchendort,  hat  die  Siadi plarrcjp  Ltuf  ift  deff  ÜAn*» 
bergifchen  Gebiete  erhalten. 

Hr.  Ltonlu  Stepkau  Miißery  hisheriger  Candidal  de« 
Predigtamts  and  Mitredacteur  der  in  Nürnberg  crfchet» 
nenden  pcriitifchen  Zeitung  „Coryef/xiieJmt  eee  «ad  für 
Dcittfciilaad"  von  welcher  .tIIp Tifie ,  f*«-'^^  »»'  Sonn.-n-e, 
ein  F«Iiobo(ten  geliefert  wird,  hat  dieKönigl  Uayeifche 
Pferrej  saKeldiMat  Itn  Nandi«i|if«bMi  aofetretah 
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.  .  Theoi.  Docr.  et  ling.  Orient,  atque  Antiq.  f.icr. 
ProfeK.  in  Acad.  Ilaidorv. ,  comtnentatio  de  tmmor- 
tatUatis  tu  vitae  futume  ndiCiis  ab  antiquijjimö  Qobi 
ferimtor$  m  f»os  n/u*  adhibitis.  Accedit  fermo 
^hM  de  fapimtia  mortuit  magis  cogniia  quam  ttivir, 
Jve  ^'obeidts  cap.  XXnil.  phUphgiu  i(  aritkt  Ulm- 
firatum.  1807.  3(>7  S.  gr.  g. 

Diefe  lerenswerthe  Ablitadlong  ift  der  Vorläufer 
einer  nrtien  BrarheitoDg  des  Hiobs ,  womit  der 
Vf. feit  einigfi  Zrit  lipfchäftigt  ift.  Er  entfchlofs  fich, 
Mem  Pohlirum  einitweilen  eine  Prohe  davon  vorzule- 

Sen ,  xinil  wählte  dazu  tlds  27.  Rjpitel,  worin  er  eine 
eutliche  Spur  von  dem  Glauben  aa  UofrerbJicbkeit 
fimf  ein  iictnrtiges  Leben  fand.  Dieb  wraoiafste  ilio, 
die  alteften  Vurltcilungen  midjlehanptungen  Fon  denfij 
was  derMpnfch  nach  dJefem  Leiien  zu  erwarten  liabe, 
genauer  zu  unlerfuchcn,  und  mit  dem,  was  in:  Iliob 
vorkommt,  zu  vergleichen.  X>as  Kcfultat  dicfcr  Un- 
terfuchung  liefert  er  S.  1 — 935.  In  der  finieiturtg 
'Wird  beoierkt,  wie  TeHcbieden  von  feber  di«  wichtige 
Tnrje;  ob  die  Lehre  von  eioetft  kfinf^leen  Leben  Tn 
clcni  Buch  Hiob  enthahen  fey,  oilcr  nicht,  fey  beant- 
-ivortet  worden.  Unter  den  Juden  bebanptetc  unter  an- 
t\rvn  h'iifJii,  dafs  Hiob  die  Auferftehunn  ilcr  Todten 
läugpe.  Unter  den  Chriften  waren  fchon  Didymus 
ilUtxmirbms  und  Vkry/oflomus  ebenfalls  dicfer  iMei- 
naogt  nud  ia:  netiern  Zeiten  fprecben  auch  Gr^iilU% 
Gtneas,  Warburton,  Eichhorn,  ff.  A.  SeHnftmt'md 
ir.ehrcre  andre  dt-tn  Hiob  die  Hoffnung  eines  künftigen 
Lebens  ab.  Andre  liingegen,  z.  B.  Michaelis  und  Nie- 
mitftrt  fanden  dicfen  Glauben  an  Unfterbiichkcit  und 
'  tili  Itfloftiget  Leben  in  dem  Bach  wirklich  gegründet 
«iid  nrft  dem  jttncen  Pbn  deffdben  vOllig  abereioftim- 
Aiend.  Der  Vf.  feMt  war  anfangs  geneigt,  denjenigen 
"beizutreten,  die  dem  Hiob  dieflomiung  derUnfterb- 
Ikhkeit  abrprechen  ;  aber  b<'y  forti^efiMztem  genauem 
9ltidiiiin  diefes  uralten  Gecfich'ts  wurde  er  immer  zwei- 
Mki^Vt  ttnd  zuletzt  fand  er  ficb  bewogen ,  die  andere 
MlfeMIg  voRozieben.  Die  Abhandluae  felbft  beftebt 
«usflNy Haupttheilen.  Der  trß* Theu  banddt  von 
Ser  Kenntnifs  der  Unfterblichkeit  und  des  kOnftipen 
Lebens,  die  der  afte  Verf.  des  Buchs  Hiob  bereits  vor- 
fand und  alfo  haben  kennte.  Er  enthält  acht  Kapitel, 
won'o  die  verfcbiedoen  Sparen  in  dem  entfernten  Al- 
iKtf  mn  wotffSitdbtf  geordnet  und 
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nichhtr  mit  den 


AettfiteningeR  hn  Ht6b  vei^Iielten  t*«rden.  Li  dem 

erß'i!  Kapitel  wird  ühfrhniipr  aus  der  allgemeinen  Ver-  ' 
breitung  tles  Gluubtiis  jn  l  nftcrbÜclikeit  gezeigt,  dafs 
man  dem  Vf.  des  Hiubs  dieKenntiufs  davon  kaum  ab- 
fpreahen  könne.    Das  zwtvt$  Kapitel  bandelt  von  der 
Kenntnifs  der>.UnfterblichKelt  und  des  kflnftigen  Le- 
bens bey  den  äkeften  Völkern,  die  dem  Vf.  des  Hiobs 
bekannt  waren,  ^und  zwar  von  den  Kenntniffcn  der 
Araber  hievon.  'Hr.  P.  findet  keinen  Grund  zu  be- 
haupten, daCs  die  Hoffnung  der  Auferftehung  erft 
durch  die  Juden  und  Chriften  nach  Arabien  gekom- 
meo  fej.  Um  das  hohe  Alter  diefes  Glaubens  an  ein 
kflnfHges  Leben  cn  erweifen,  bemft  er  fidi  auf  die 
von  Schuftens   herausMgebene  monumenta  vetußiora 
Arabiae ,  welche  die  Araber  felbft  in  den  Zeiten  der 
Adilen,  der  dltelten  ijfivohner  des  j^Iilcklichen  Ara- 
biens, fetzen,    in  einem  diefer  Gedichte,  ht\  Schut- 
te»s  S.  68. ,  wird  ansdrflcklich  der  Religion  des  Hnd 
und  des  Glaubens  an  die  Anfierikehung  und  ein  knnf- 
tiees  Leben  gedacht.   Allein  Ree.  zweifelt  doch  f.  hr, 
ob  ßch  daraus  mit  Recht  folgern  laffe,  dafs  (Ji^-fer 
Glaube  bereits  vor  dem  Verf.  des  Hiobs  in  Arabien 
berrfcbend  gewefen  fey.   Das  Fragnient  fcheint  viet 
mehr  voti  den  Zeiten  der  Joktaniden  oder  Hemeriteay 
Ober  welche  eine  eeraame  Zeit  KOnfge  herrfchten» 
die  fich  zum  Judenfnum  bekannten,  zu  verftchen  zu 
feyn.    Auf  diefe  Weife  würde  fich  aber  daraus  weiter 
nichts  Ijcweifen  laffcn,  als  d.ifs  m.in  unter  der  Hcrr- 
fchaft  der  Juden  in  Arabien  an  eine  Auferftehung  und 
ein  kaoftiges  Leben  geglaubt  habe.   Von  den  Siteften 
2^ten  vor  Hiob  kann  die  Hede  nicht  fevn;  die  gütt- 
liehen  Oefette  der  Rdfgfo»  des  Had  Charakter i Urea 
in  dem  Gedicht  gar  zu  deutlich  den  .Mofeisniut; ,  (ier 
hier  die  Religion  des  Htid  oder  Heber  genannt  Avird. 
Die  (Ihrigen  üeweife  oder  Spuren  von  dem  U^Li  jen 
der  Araber  an  ein  kanftiees  Leben,  die  ans  dem  Ko- 
ran und  Motaoabbi  angefahrt  werden,  find  zu  neu- 
er müfste  folglich  mehr  biftorifch  hc:^rr![ufet  werden. 
In  dem  drillen  Kapitel  wird  von  der  Kenntnifs  derUn- 
fterWichkcii  b'-y  den  Aepyptem,  in  fo  weit  Tie  aus 
Htrodot,  üiodor  aus  Sicili'en  und  Plutarch  gefcböpft 
werden  kann,  gehandelt.     Um  die  Verfchiedeaheft 
der  Nachrichten  diefer  Schrifi&eller,  dit  Mosheim  ver- 
gebens zu  verefniepn  föchte,  zu  erklSren,  wird  erin- 
nert, dafe  eine  doppelte  Form  der  UnflcrhÜchkeits- 
Lebre  bey  den  Aegyptem  Statt  gefunden  habe,  die 

Shilofophifcbe  und  die  gemeine.    Die  Lehre  von  der 
leleropfjchofis ,  die  bej  den  Aegjptiern  zuerft  auf- 
kam, gehörte  dgendkb  nr  Mhem  f  hilpfopbie  der^^ 
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Priefter,  die  Meinung  TOft  der  Unterwelt  aber  2U  dem 
Vulk^^iauben,  wornacli  fich  ilie  Priefter  fcll)rt  öffent- 
lich richteten,  ob  fie  gleich  tliefeo  Volksglauben  im 
Üpczea  verwarfen,  und  insgeheim  ihre  Schüler  eines 
andero  belehrten.  Im  vitrUn  Kapitel'  wird  näher  un- 
terfncht,  wie  zu  den  Zeiten,  da  der  Verf.  des  Hfobs 
lebte,  die  Aegypter  von  tier  Unfterblichkeit  dachton. 
Aus  dem,  was  üiodor  uijd  Plutarch  von  der  Volks- 
meinung  facen,  können  wir  noch  nicht  fchliefsen,  dafs 
15  oder  16  Jahrhunderte  früher  eben  Coiehe  VorAeUoDtr 
cen .  tthter  den  ■  A  egyptern  geherrfeht'  heben,  'lene 
Nachrichten -werden  daher  forgfaltlg  mit  andern  altern 
Spuren  verglichen.  Das  Refuitat  van  alu'.tj  ilt  kürz- 
lich dirfus  :  iXach  der  uralien  Volksineinung  ginngen 
die  Seelen  der  Verftorbenen  zur  Unterwelt ,  undoe- 
luideb  dafelbft  ohne  Unterfchied  bevfainnlea  ia 
cimta  tnfoecDdeo  Zuftapde  wegen  der  Erinnerung  ao 
'dm  Veduft  des  Lebens.  Die  Lafterhaftcn  wurden 
^Wflr'll|chl  eigentlich  und  befüinlers  beftiafc,  ai)cr 
doch  trugen  he  ein  Zeichen  der. Schande  an  lieh,  wo- 
durch fle  fich  befleckt  hatten.  Ovach  der  Meinung  der 
PhilofoDhexi  j^ab  es  k«apeStrafeo  und. keine fielothottn- 
gcn.  Diejenigen,  welche  diefee  Leben  verliefseo,  kar 
men  in  die  höliern  ätherifchcn  Got;rnden  und  gelang- 
ten zu  gröfserer  Einficht  otid  UluckWigUeit ,  doch 
trügen  die  Lafterhaften  das  ficht  bare  Kennzeichen  ih- 
rer Schande  auf  kürzere  oder  Jangere  Zeit  axi  fich. 
Nach  den  Zeiten  Homers  kam  die  eigentliche  Lehjj 
von  der  Metempfjcbofis  auf,  nach  wekher.  die  Seelea 
der  Lafterhaften  oadureh  geftraft  wurden,  da&  fie  anf 
der  Enle  bleiben  und  in  die  Thicro  waiiLlern  mulston. 
In  dem  VerfuJ»  kommt  nun  der  Vf.  auf  die  mit  den 
Erwartungen  des  Meiifchcn  nach  dem  Tode  verwand- 
ten  Materien.  Das  /iBii/itr  Ji^pitei  handelt  von  dem 
Untergang  umf  derSmeuerüng  der  W^lt,  nn;h  der 
Meinung  dpi-  alten  (Irientaler  und  befonders  der  Aegy- 
pter.  Die  Meinung,  dafs  die  gei^enwartige AVeit  nicht 
jinmer  fo  bleiben,  fünderii  dereinff  erneuert  werden 
würde«  ift  fehr  alt  und  unter  den  Völkern  weit  ver* 
breitet  worden.    Sie  ftammt  aus  dem  Urient  her  und 

Bbdrta  pboe  Zweifel  zur  PhiUtfophia  der  Aagjfj^er. 
ier  wurde  ße  zuerft  aftronomifeh  berechnet.  Das 
fechste  Kapitel  redet  %on  der  Rückkeiir  in  das  Leben 
nach  der  Aleinung  der  Alten  und  befonders  der  Aegy- 
pten Dafs  die  Aegypter  bey  der  Einbalfamirung 
und  dem  3eKribuil]s  eine  bctondere  Sorgfalt  g<|an  die 
Todten  bewieTen,  ift  bekannt.  DerOrnnd  cravo«  war 
der  Claiibr  an  eine  Rilckkehr  in  rfas  Leben  nach  einer 
langen  Ueiiie  \<jn  Jahren  uiui  zwar  in  diefes  irdifclie, 
aber  weit  gliuklicherc,  I<eben,  wo  ße  mit  Freunden 
und  Vervt  aniiteii,  wie  vorher  wieder  zufammen  leben 
wi||A||>  t.heii  deswegen  waren  fie  fo  forgfältig,  die 
IkM^FTor  detfi  Untergang  zu  IcbOtaen  und  autzube- 
waffni,  damit  diefe  defto  gefebfckter  feyn,  die  See- 
len wieder  .luf/unehmen.  Zuletzt  bemerkt  der  Vf., 
dafs  es  nicht  woiil  zu  erkläre«  fey,"  \vie  ihciMenfchen 
ZU  der  Hoffnung  der  Wie  .'erkehr  ins  Leben  und  auf 
'  M  Idee  von  lieui  Unteraaug  und  der  |:iractteruM[  der 
Kett  in  dem  IhiImd  Alterthum  jE^fcoiainca  (even, 
ifwn  WUL  «ielit  aanahmt,.  d^.^dH  wrprilsjpteb 


aas  einef  göttlichen  Offenbarung,  die  aber  durch  die 
Fortpflanzung  immer  mehr  entftellt  wurden,  entftaa« 
den  fey.    i>as  ßebeitti  Kapitel  bebandelt  deswegeai 
die  Lehre  von  der  W ieilerberfteUnng des  Lebens  un«l 
dem  Untergua  der  Welt,  die  aus  gfittlicher  Offen- 
blrung  abzttlettea  fey,  und  bey  den  Hebräern  am 
rrj.i'";i-n  erhalten  wurde.     In  dem  folgenden  achten 
Kapitel  kommt  Hr.  P.  auf  den  Verf.  des  Hiobs  zurück, 
und  zeigt,  dafs  die  beffern  Kenntniffe  vom  Untergangr 
der  MTcIt  afid  dar  Rückkehr  ins  Leben  ihm  ni^t  un- 
Vkteitt  g«#eftii'  ttif.  Hf.  P.  hsit  den  Verf.  de»Hiol)«- 
fttr  einen  Hebräer,   der  in  der  Nachbarfchaft  vor» 
Aegypten  und   IJumäi  lebte,   und  zwar  für  einen 
Ifraeiiten  in  dem  Lan  li'  ( rofen ,  zur  7-eit  der  Dienft- 
harkeit  der  Ifraehten  in  Aogypfen.    Daraus,  Jfagt  er» 
lafTe  fieh' erklären,  dalj  er  nicht  allein  vieles  von 
Aegyptern  und  Arabern  entlehnt  habe,  fondem 
auch  die  Hebräifche  Sprache  gebrauche,  die  fich  aber 
zum  Arahifchcn  Diaicct  hinneigt;  daraus  fehc  man, 
wie  iu  dem  Gedicht  folchc  Uegritle  ¥90  Gott  und  fei- 
nem Unigani^  mit  den  Menfeh^«  TOO  der  Natur  und 
Schöpfung  ^Jes  Menfchen,  wie.  fie  nor  der  l(jraelit..ha- 
ben  Konnte,  vorkommen ;  darans'fey  et  ehileuchtind« 
warum  man  in  Hin!)  fo  h.iiifigc  Anfpiegelungen  auf 
den  ungliickiiclieij  und  traurigen  ZuftantTder  Sklaven 
und  auf  die  grauianie  Behandl  ungund  Unterdrückung 
der  Tyrannen  findet.    Auf  diele  Weife  kannte  alfo 
der  Verf.  des  Hiobs  die  reiner n  Begriffe  von  dem  kOnf- 
tigen  Leben,  w.dche  die  Hebräer  einer  nähern .Ofleo» 
barung  verdankten ,  und  auch  die  Vcrfiellungen  dec 
benachbarten  Völker. 

Der  zwrytt  Theil  der  Abhandlung  befchäftigt 
fich  nun  mit  den  Spuren  und  dem  Gebrauch  der  alte- 
ften  Lebae  von  der  Unfterhiichkeit  und  dem  künfti> 
gen  Leben  in  dem  Buche  Hiob,  und  zwar  wird  in  der 
trßen  Abtheiluog  in  irty  Kapiteln  von  der  Kenntnifs 
diefer  Lehre,  wie  man  ne  in  diefem  Buche  findet,  ge- 
handelt, und  darauf  in  der  zwfuten  Abtheilung  von 
der  Befchaffenheit  diefer  Kenntnifs  in  Hinficht  auf 
den  ganzen  Inhalt  und  die  Abficht  des  Gedichts  gere> 
det.  Da«  pßi  Kapitel  der  trßtn  Abthaüiinft  haudalt 
von  dem  Zoftaad  der  Todten ,  wie  er  fan  Hlob  be- 
fchricben  wird.  Der  Verf.  delfelben,  darin  der  Nähe 
Aegyptens  und  Arabien«;  wuhnte,  redet  mehrmals 
von  einem  befondern  Urt,  worin  die  Verftorbenen 
aufgenommen  werden,  von  einem  h^t^v^,  wovon  meh> 
rere  Benenoungan  vorkipiimen.  Der  Besriff^  von  die>^ 
fem  Ort  ift  zwar  genau  mit  dem  Begriff  des  Or«be% 
woraus  er  entftanden,  iß,  verbunden;  aber  doch 
dachte  fich  der  Dichter  unter  diefem  Ort  eiwas  vom 
Grab  g^z  verfchiedcnes.  Naih  feiiKT  Vorftellung 
war  er  tief  unter  dam.  Orund  des  AJeers,  tnit  Th  -ren 
am.  Eingang  verfeban»  und  ganz  finfter,  ,(0  dais  felbik 
der  Mittag'  dort  wie  die  finftere  MiMernaeht  war.  An 
den  Waffern  dafelbft  w.  huen  die  oder  riefen- 

ariige  Schatten,  weil  man  fich  diefe  grofser  als  die 
gevvöhnliche  Menfchengiüfsc  dachte.  Diefen  wird 
nipht  allein  die  Scale  tp«,  fuudcrn  auch  — i-a  eine  Kor- 
pergeftalt  bey^elegt..  Sie  werdeji  dun-h  gewiffe  Af- 
iiela  arfchaueft«  köuuen  mit  einander  red«n,  und 
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4»%  Andenken  an  rfie  Dinge  diefer  Welt  bleibt  ihnen. 
Diefe«  Todtenreich  ift  zwar  Gott  unterwürfen ,  doch 
ift  afo  befondrer  FOrft  oder  furchtbjn  r  König  über 
irtltf  nimlicb  der  Tod,  dem  der  Dichter 
HrflMbiNnMO  und  andre  Kinder  bejlegt 
Der  Züftand  derienigeB,  dw  fich  in  diefain  Todten- 
reich bcBnden,  ift  «war  Oberhaupt  fehr  tniinig,  hl- 
d.-Mi  fie  an  diefem  finCtern  Ort  vun  den  ZurOckgelafE«« 
neo  anfallt  find  und  nichts  erfdhren,  aber  in  anderer 
HileKMbt  ift  dieler  Ort  docij  ileu  Lebenden  felbft  wiin- 
fehaoswerth.  Hiob.Ceibrt  betrachtet  ihn  oicbt  aUela 
ab  den  Ort,'  wo  der  Meofcir  TM  «tten  BafioliwMdai 
und  Mühfeiigkeiten  des  Erden)eb«nt  ruht,  und  wo 
alle  Unaleiclioeit  unter  den  Menfchcn  aufhört,  fon- 
dern eniebt  ficli  auch  liber  den  gcwOhiiiiclien  Vulks- 
begri/f  und  erheitert  fich  mit  dem  Ciedauken,  dafs 
dl«  Menfcbsn  in  'ibr«a»  Zuftand  nach  dem  Tode  n 
beflem  Einficbten  gelangen.  Die  bierbtr  gebAcicor 
Stellen  werden  alle  angezeigt  nnd  koR  erJIntert.  lü> 
nii»e  einzelne  Erklärungen  wollen  wir  ausheben.  Z.B. 
Uiob  30,  21.  wird  von  dem  feitencrn  ct-v  bemerkt, 
dab  99-  bier  in  der  Bedeutung  animo  in/eßo  et  koßili 
mggnÜ  zu  nehmen  fey.  £iinotliob  beilae  es  äi/ormU, 
AmtmhIo  ofvtctu  fuü,  -die  Bedentang  aggrtdi  werde 
aber  auch  durch  <las  Arabifi,'«  beftäligt.  Der  Hebräer 
gebrauche  ionlt  das  Wort  vuni  feindfelfgueti  Iläfs,  der 
fich  iinGeficlit  und  im  ganzeu  Bi'uehrtieii  zeige.  Hr.  f. 
aberfeizt  daher  vMenta  ntanu  aggredtris  me.  Diefe 
BedeatuDgy  die  aUcrdioga  der  eewöhniichern  Ueber- 
letsoM  Jißivmxaddttea  ift,  fohelat  ancb  mebrem 
ehen  ueberfetzeni  bekaont  gewefea  zn  feyn.  V.  39: 
avird  ebenfalls  richtig  bemerkt,  dafs  das  hier  vorkom- 
mende mvn  nicht  eioerley  fey  mit  n^vnn.  Hr.  P.  lieft 
•ädern  Punkten  rn^on  und  hält  es  für  einerley  mit 
eigentlich  firifüut  und  hier  procello  ßreptfu, 
n  ftene  aach  ivo  ejaentlich  fluctuart  vfhenmlimtf 

 Cchicklieber.    Er  Oberietsk  daber  viotaitaf  frv> 

mlttu  mt  tradis  jMtandmm,  Der  94.  V.  ift  flberiirtzt: 
E'umvera  in  tumuluht  meutn  lUe  manum  «e«  immUUt: 
orcus  Ejus  tnt  tentbit,  ibi  refpiratfo.  \fff  wird 
■M  ioei  gsDommen«  wie  nsn  3  Sam.  i,  10. 
it^jbjtAtd  rrafyn  tom  Grab  verftand^,  eigeot- 
lieb  rifmtSe^roa  svi  refetiritt  h!n>  aidifichi  majori 
a:  '':  !rt:  fi^lnra,  in  quibus  dtpoßti  mortui  ab  ipfo  vivorum 
0mnium  co!!''pt\-:;i  ref.cti  erant.  V.  17.  will  der  Vf. 
B*!»«^  ntit  .Vi '.  : '  f  in  der  IJedeutung  irrequicto  motu 
jlUtaA  Obertetzeo,  oder  noch  lieber  □«Vene  da%  Par- 
lleip<io  Hopbal-late,  fo  dafs  das  fehlende  &  mit  degi 
«brncrgehenden  sm-wi  ergäncen  wäre;  Ree.  findet 
Üefee  aber  ^efertit^tnld  nnAötbig;  er  wOrde  lieber 
^fberlVi  ^'.-n  :  Jl:  cefjant  miferiae ,  ibi  quifjhtttt 

«Hji  tnalis.    Am  S<  iihifs  des  Abfchnitt.s  macht  der 
L  noch  die  Bemerku')^; .   man  finde  zwar>im  Hiob 
flle^,  dafs  er  ffon  Strafen,  die  nn  Todtenreiebe ge> 
60 fae^  werden  maisten,  mie,  aber  doebfey  es  fcatiin 
TU  vermuthen,  ilaf«:  ein  Schriftfteller,  der  <len  Vei'- 
ftorl>«nen  gröf'^ere  Einiicliti-ir  als  den  Lebeni'icrn  bev- 
le^te  und  T»  erhabene  11-im  ife  von  der  Würde  der 
Tugeiic/  batte,  gar  keinen  Unt^rfcbied  zwifcben  Cott- 
Mett  OOi^Froi^inen  geahndet  babe.  ^T***  *iitht  i** 


fQr  feine  Meiiiang  eine  v9tel)e  in  der  Rede  des  Zophar 
Kap.  30,  II.,  welche  er  überfetzt :  Ejus  numbra  flna 
funt  fceltrum  notir,  quae  ipß  inhaerent  dea$mb«nti  im 
pulvere,  niew  wird  sanz  richtig  vom  ganzen  Köiy 
per,  oder  vom  Bild  des  Körpers,  der  Verftorbenea 
erklfirt,  und  annh^  oder,  wie  P.  lieber  ponktirt,^ 
Bnsl'q;  find  motat  imprtjpu,  bJuurentes,  turpts  naevi. 

Von  bA»         oder  &e^  fignum,  nota  impreffa.  » 

Im  zweyte»  Kapitel  wird  von  der  Hoffnung  derRlIckp 
kehr  in  das  Leben  mbandelt»  wclebe  von  Hiob  ver- 
worfen wurde.  Es  Rommen  mehrere  Stdien  vor,  wo 

fich  Hiob  ausdrücklich  ge^cn  diefeHoffiaung  und  zum 
Tbeil  ausfabrlicb  und  felir  beftimret  erklärt.  Die 
hierfaer  gehfti^igen  Stellen  find  Kapitel  19,  3i.  16,  33. 
7-  •  10.  14«  T"^^^  befonders  naerkwOrdig  find 
(e  briden  letztem,  ffiob  läugnet  hier  nScfat  die  Aiif- 
erftehung  flberhaupf,  wie  man  ilin  häufig  vcrftanden 
hüt,  fondern  zielet  auf  die  damalige  unrichtige  und 
groI)e  Vorftellung,  dafs  die  Verftorben  -n  in  diefes 
Leben  auf  die  Erde  zurückkehren  würden.  Dadurch 
erhalten,  wie  der  Vf.  bemerkt,  jene  i^tellen  neues 
Liebt.  £ine  neue  Wendung  erhält  auf  diefe  Weife 
auch  die  Stelle  Kap.  14,  13  —  17.  Hiob  fhblt  es  In 
feiner  traurigen  Lage,  wie  wünfchenswertli  die  Er- 
füllung einer  folcheo  Hoffnung  fey,  und  verfolgt  die- 
fen  Gedanken,  aber  zuletzt  kehrt  er  zurück  uml  be- 
freitet wieder  jeoe  VorfteUong  als  inig  und  nichtig. 
Bey  V.  14.  wird  bemerkt,  dals  das  erw 'Glied  (irine 
Schwierigkeit  habe,  diefe  komme  aber  daher,  weil 
man  das  n  vor  .-ttp  gewöhnlich  mterrogath/e  nehme; 
hier  habe  ci  «in  «ffimanM  oder  Mmindl  tua»  ver- 

gleicht  P.  mit  Um  nnd  nimmt  es  in  der  Bedentöng 
IttUmtum  oder  dtUtt/etri.  Er  .aberfetzt  diher  den 
Vers i  Sic,  ß  qiUf  mtrU , -lUlqmi rtviitifetret ,  fte  mam- 
diu  iaterem  patienter  exfpectartm,  donte  mta  mihi  ob- 
tini^eret  renovatio  vilae.  Das  driUt  Kapitel  handelt 
voll  dem  Untergang  der  Welt,  welchen  Hiob  erwar- 
tete, und  befonders  von  der  Wiederherftellung  des 
Lebens»  die  er  hoffte.  Der  Vf.  bemerkt  zuerft, 
dafs  man  aas  der  Stelle  Kap.  14,  id.  mit  Recht  fcblie- 
fsen  köonev  dab  Hiob  an  den  Untergang  der  Welt 
geglaubt  habe.  Er  gefteht,  dafs  zwar  jene  Aeufse- 
r;;ng  Hiobs  nicht  mit  dor  Vorfteilung  der  Ae^ypti- 
fchen  Weifen,  nach  wihliet  man  dereinft  bey  diiu 
Untergang  der  W^elt  erwartete,  dafs  die  Meufchea 
aufs  neue  wieder  geboren  nnd  eine  neue  Laufbahn 
auf  diefier  Erde  antreten  würden,  in  geradem  Wider- 
Tpruch  ftehe,  aber  doch  meynt  er,'  dafs  man  dem  Vf. 
ftes  Hiob«:,  als  einem  Hebräer,  reinere  Hegriffe  hey- 
legen milffe,  befonders  da  er  fich  fo  ftark  gegen  jene 
pt  wartete  Wiederherftellung  des  Lebens  auf  diefer 
Erde  erklSre.  Zugleich  findet  er  auch  in  diefer  Stella 
eine  Spur  yon  der  Hoffnung  eines  beflem  nnd  himm- 
lifchcn  Lebens,  welche  hier  aber  nur  eben  berührt  • 
werde.  Darauf  geht  der  Vf.  zu  andern  Stellen  Ober. 
Die  Strlle  Kcip.  17,  12  —  17.  erklärt  der  Vf.  dahin, 
dafs  die  Hoffnung,  wovon  Hiob  fagt,  dafs  fie  ihn 
becleitettiKiidi*»      dar  Hoifhnng  «ines  ^<^^c|?^c 
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L«bens  bey  Gott  zu  verftehea  tty.    DeoD  jent  kraCf« 

Iclcp  von  der  liilckki-hr  in  das  ir.Iifdie  Leben  vür- 
werfe  er  üfrt'iibar ;  Uec.  fjnJet  es  elicr  uefuclit  \"^-~n 
V.  15.  VMii  der  Hoffnung  eines  himiulilclien  Lebeos 
KU  erklären,  und  kann  hier  aicbts  anders  Huden,  als 
den  Gedanken:  meine  Hoffnung  geiit  mit  mir  su 
Grabe.  Anftoit  des  zweyten'^üpR  will  Ur« 
finr  ^mxn  lefai;  allefn  (fieConftraetion  mit  nrnnn  lifüt 
fich  olmohin  rechtfertigen:  es  ilt  von  dt-r  Hoffnung 
und  ihrer  Lrfidlung  ciie  Rede.  Die  inerkwütiüglte 
bteüe  iTt  ohne  Zweifel  Kap.  19,  23  ff.,  welche  über- 
fetzt  und  ausführlich  erläutert  wird.  Hiob  will  auf 
feinen  Leichenftein  (t!X3  anftatt  m»  nach  einer  ge- 
wöhnlichen EUipfe)  folgendes  eingdgrahrn  Jiaben : 
Hoe  noffe  nstum  vir.akem  nori  non  po/fe,  — 
fort,  ut  ir:hi  femper  fuperpis  cd  f::riu  a-^i'i't  rf'.i- 
quias:  —  UtfUt  popto  corpore,  quod  rodeudo  confi- 
«HMl  WTMWt,  —  ^  tarne  hac  exuta  Deum  eenjpi- 
däw;  —  ggo  tonfpiciain  mihi  propUmmt  — 

Snem  PteU  eenUt  vtiebo,  (vr.  fHi  nom  vtimhum.  ~ 
icr  zeigt  Hioh  eine  doppilte  Hoffnung;  einmal, 
dafs  Gott  ihn  LM  -  cii  feine  ungerechten  Getaner  verthei- 
di'^cn  und  (ijcl'^  i>oth  nach  feinem  Twle  ftrafeti  wcrdi', 
um  feine  LJniohuid  an  den  Tag  zu  bringen,  und 
dann  auch  auf  die  göttliche  Gttnft,  die  ihm  in  einem 
beffern  Leben  zu  Tneil  werden  Wörde.  Beides  wird 
anfangs  n)it  einander  verbunden ;  darauf  erklärt  er 
Cell  naher  über  lias  letztere  und  kehrt  i^sdann  zum 
erftern  wieiler  zurück.  Naciuiem  Hr.  eeieigt 
bat«  dafs  der  ganze  Zufammenhang  auf  diefeo  Ge- 
ficbtspaokt  binleUet  bemerkt  er,  dafs  Hiob  hier 
nicht  von  dem  2nftand  der  Todten,  foodern  von 
der  GMckfeligkeit  des  neuen  Lebens  n.ich  diefem 
Zuflandc  rede,  und  d..fs  er  diefe  höbere^und  bcffcre 
Hoffnuug  jener  groben  Vorftellung,  die  er  fo  oach- 
drOcklich  beftriilen  hatte,  entgegenfetze.  '/itgleirh 
wird  noch  erinnert,  dafs  CS  ans  der  Eiui.icldu-it  des 
iilteften  Glaubeos  zu  erklären  liey,  warum  Uiob  nur 
in  diefer  einzigen  Stelle  fo  deutllcU,  aber  auch  fo  kurz, 
von  diefer  Hoffnung  rede.   Ueberhaupt  fnül  die  l!c- 

friffe  von  einem  belfern  Leben  nach  der  Wietler- 
elebimg  des  Körpers  dem  Zeitalter  angemeffen, 
noch  fehr  einfach  und  unvollkommeo.  Hiub  erwar* 
tete  zwar  ein  künftiges  glackliches  Lebe»»  weit  er 
fich  fehler  Reclilfchaffenbeit  bewufst  war ,  aber  eine 
vollkotiinieue  Belohnung  der  Tugend  nach  dem 
Tode  kamne  er  nocli  nicht,  auch  farchtete  er  nichts 
Uebeis,  fondern  hoffte  von  Gott*  der  loicbt  mehr 
über  ihn  erzQrnt,  fondern  gnSdig  isy».  wOrd«»  Ober- 
haupt lauter  Gutes. 

In  der  z»n^  Abthetlonr  wird  nnn  !n  dem  trßm 
Kapitel  von  dem  Inhalt  unJ  (lein  Zweck  des  Gediclits 
gehandelt.  Vorläuiig  werden  die  beitien  Fragen,  cjb 
der  Prolog  und  Schlufs  und  alle  Reden  des  Elihu  mit 
dem  Qbriscn  gleiches  Alters  find  und  eben  demJcben 
Vf.  zugenSren,  und  ob  das  Buch  eine  wahre  oder 
erdichtete  Gefchirhte  enthält,  kurz  beantwortet. 
Hr.  P.  befireitet  die  Meinung,  dafs  der  Anfang  und 
SeUob  eiiwm  jflogeni  VU  g^ftren.  Da  man  beibop 
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der*  in  der  Sdiildcmiw  vom  Safan  IDip.  t.  nbd 

rien  Reweis  für  die  (palL-re  Abfaffung  des  Prologs 
hndet;  fu  wjrd  diefer  (Jrund  näher  geprüft.  Ganz 
richtig  wird  hier  auf  den  (Triterfchied  m  der  Perfoa 
des  Satans  aufmerkiam  gemacht.  pT7  ift  in  Hiob  deir 
Caßlgator  eigentlich  Flafp-iftr  von  oi»  flagflio  'ptr~ 
mj^t  alfo  derjenige,  der  im  Namen  und  auf  Befehl 
Gottes  den  Menfilien  Vehd  zufngt.  Diefer  Begriff 
findet  Geh  aber  fch  a  f  li-r  i  Mof.  ig  1:1  I  2  Nlof. 
13,  23.  Auch  im  14 10b  kummea  aboliche  Uenennua-  ^ 
gen  vor,  die  denfelben  BogtÜf  ausilracllen  Kap.  15»^ 
31.  25,  3.  und  auch  Kap.  9^  aj^  ift  vm  CMgalor* 
Ueberhaupt  ift  die  ganze  Dari^'eilung  den  ßegriifea 
des  Zeitalters  ani^emefTen.  —  iJie  Frage,  ob  in  ikm 
Buch  Hiob  eine  wjhre  oiier  eidichtete  Erzaiilung 
eotbaJten  iey,  beanti.vortet  der  Vf.  alfo:  d  ,  ,  IJucR 
ift  eifie  niciraiirche  Fabel,  aber  diefe  hat  einer  wah> 
rcn  Gcfchichte  ihren  Drfprung  zu  verdanken.  Et 
XoU  lehren,  dafs  es  den  bterblichea  niebc  gasicfn^ 
die  Vorfehung,  vrenn  fie  UnglOok  Aber  die  From» 
nien  verhanf^e,  ais  ungerecht  anziiUIaren,  dafiedie 
gottliche  Kegierung  der  meofrhlicben  Dauge  eben  fo 
wenig  durchfchauen,  als  die'Beweife  der  cöttlicben 
Gräfte,  die  in  der  Natur  fich  offenbaren  *  raffen  und 
erklären  kSnnem  Gott  fey  in  allen  feinen  Handlan- 
gen, wenn  aucli  die  Urfachen  der  Handlungen  dem 
Menfchen  verborgen  feyen,  immer  höchft  bjllig  und 
weife.  Das  zu  tute  Kapitel  zeigt  nun  den  Zufümmcn- 
liang,  worin  die  Lelire  von  dem  Leben  nach  dem 
Tode  mit  der  Abficht  und  dem  ganzen  Inhalt  des 
Gedichts  ftelit.  Der  Dichter  wollte  durch  die  uner- 
wartete Wendung,  die  das  Schick fal  Hiobs  nimmt, 
die  Billigkeit  Gottes  auffallend  macben;  zugleich  be- 
nutzte er  alles,  was  er  von  der  WiederherfteJhing  des 
Ltbens  nach  dem  Tode  benutzen  konnte,  und  ver- 
webte diafs  mit  dem  Hauptinhalt  und  Abficht  feines 
Buchs.  Dafs  er  nicht  mehr  und  bäufieer  diefes  zur 
VertfaeidjgaD^  der  Billickett  Gottes  Iwnutzte,  ift 
thells  denKenntnlflen  feliblt,  lUe  nicht  weitergiengeo, 
theils  der  Gewohnheit  des  Zeitalters,  das  diele  Kennt« 
uiR'e  feitaer  gebrauchte,  tbeiis  der  Auawabi  des  Vfs^ 
der  fich  bey  der  Simpiicität  d«s  PatxJttnhal-OlaBbnn« 
beruhigte,  zuzufcbreiben. 

Zuleut  folgt  nun  ( S.  237  —  36SO  die  ErkÜrtmg 
des  Soften  Kapitels.  iNach  der  Einleitung  ober  dia 
Gelegeolieit,  den  Zufammenhang  uoil  die  befondre 
Abßcht  diefes  Kapitels,  fteht  die  üebei  ieL/mig,  und 
dann  folgen  ausfübrlicbe  philologifche  und  kritifche 
AhmerkuiigSD  ikurflbnr*  Der  Vf.  b«t  darin  die  alten 
Uebcdistaniigeii  genau  unterfodit,  and  die  neuera* 
Sehrifterklarer  forgfältig  genatsi.  Mabrew  Bemer- 
kungen find  ihm  eigenthümlich,  und  zeugen  von  For» 
fchungsgeiit  und  Kenntniffen.  Ree.  wflrde  gern  einige 
Proben  davon  geben,  wenn  nicht  die  Anzeige  dadurch 
zu  weitläußig  würde.  Es  wird  auch  genug  feyn,  auf 
dlbfn  Sehrifk  aufinerkCam  gemacht  und  den  Wunfek 
erregt  zu  haben,  dab  der  Vf.  die  vollftändige  Beat* 
beituogdes  Jcikibsbaki/dgenlaCfontDdgek.  ^ 
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I.  Neue  periodifclie  Scbrifien. 

'  So  eben  lind  erfcbietiRn  und  verfandt  worden: 

Da  6t»  Stück  der  Allg.  Geagr.  Epbem*ridea.  isog. 

Das  itte  u.  ite  StQck.  des  6ten  Bd^  der  NeücÄen  Lln- 
der-  u.  Völkerkunde.  iSog.   Die  Runde  ton  Hol- 
land enthaltend. 
Das  6tc  Stück  too  fVJtUiuf/  Neuem  Deutfchea  Mar» 
kar«  i|ot. 

Die  amßibrlielMBlBhilt«  fiA«D  in  «nbrnMoBiti» 
berichte.   ,  ^  " 
.  Wal  aar,  im  Jatii«  i|«t> 

F.  S»  pr*  Lamlai>Indallria-.Coapt«ir» 

lattllignthUtt  zu  itn  Ntatn  FcutrhrSntdn. 
IL  Band  Nr.  41  —  46.  Kupfer  und  jL/mfchJag. 
X    UL  BicnI  Nr.  1  —  3, 

labalt. 

Ein  Wort  zur  Vcrtlin:J:,;mp  de»  Generals  lonStrach. 
■WfC  wegen  der  Capuiiiauaii  vou  Nienliurg,  durch  den 


auf  Vamatit«!  Bn.fe  und  Neuen  Feuerbrände ,  roa 
^•."■^  •  ~,  voa  dem  Herrn  Hdi 

Schuld  gegebene  Undankbarkeit  gegen  deo  iainifier 
Grafen  v.  H^ov»,  ,n  feinem  firfafa  &eW«&,  t<m 

i*.  t».  C.  — .    Anekdote.  " 

Inhalt  der  drey  Numern  des  :! ritten  Bande«. 
VrtM"  die  in  Schlefien  errichteien  und  sooh  »aar« 
richtenden  [tandifclien  Comiteen.  —  'Gnwdfitoa  dar Po- 
a"'':  '~„9*"^'^P'"*'"**N«ohricbteB.  —  Gloßau.  — 

wort  dei  Hedacteijry. 

.  f  ßa^s  die  Ucberßcht  der  BMAwardigftan  poli- 

tifchen  Ereiffniffe  in  jedem  Stück  ttnantarfaroSien  fort- 
geletw  wcrda,  darf  nicht  weiter  erwähnt  ^vnrdna.  Die 
PrSRnmarauon  anF  den  zweyten  Band  Ift  nunmehr  oe- 
fchloffen,  und  es  ift  ^o.h^vendig,  dafs,  wer  »on  deui 
wohHeilen  Pränumerationjpreife  a  i  Iltlj?r.  pr.  Band 
pro  .tuen  will,  bald  auf  den  dritten  Band  pränumerir«, 
jode m  er  nur  fo  lange  gilt,  bia  dar  fiand  ausgedruckt 
jft.  Wer  , etat  dan  zweytea  Band  «s  baban  wanfcht, 
^blt  den  swcyten  Pranumeraiionspreis  von  1  Uthlr. 
la  gr.  Slehr,  und  fpiUerUn  dan  Ladannrau  von 
t  Rthlr.  I»  gr.  ■ 

Das  KueTar  SU  dem  iweytcn  Bande  bezieht  ßch 
mf  dB«  wabrkafta  Legebenbeit  in  Lübeck  am  6.  No- 
Tcmbar  1906. 

II.  Anfcuodignngeo  iMiier  Bacfaer, 

.     maftrm  Verlage  erfchienen  zur  O&armallä  iffoi. 

folgende  Uücher; 


AofTti-/.  im  ilf-ti  nSiüiikderlMincrva;  Hiftorifche Nach- 
richten und  kritiTche  Hemerkuogea  äbsr  die  Kriegt* 
begrbenheiien  in  Wefipkalaa  nnd'  an  dar  Wabr,  im 
Herbft  tSo6.  veranlagt. 

Uthrßek^  dtr  meikmr£gßtn  f^ßkn  Ertif^  fit  dm 

NB,  Un!oi  diofcr  Rubrik  wird  in  einem  ftehenden 
Artikel  dem  Lefcr  eine  UeberHoht  der  merkwrirdigrtan 
polirilbban  BrelgmOa  fei«  dem  Tillitar  Frieden  gegeben 
werden ,  wozu  die 

Fragmrnte  über  den  Prtußijck .  RußlßSuu  Ftläuig  Jet^t^t    ^tP*  ^'.Z^'*  ^'^  "   •  s--  ».    j,  ... 

der  fftUhfel  ,   Mtuitri,  C, ,  allgemeine  kritifcho  Gefcbichte  dar  H«K< 

all  Einlaitang  dienen.  Es  foH  flofa  far  jetzt  und  in  der  r'  'T*'"!'   S  ÄUilr.  4 

Zakunft  »ur  atiT  die  wichtigften  StaaUbegebenheiien  he-       t^T-V  .     .«j«*««  Confirmaadlnnan. 

Icfartnken,  nnr)  Tollen  n ur  au theniifchc Nachrichten  auf- 
genommen werden.  Die  letzte  Seite  einer  jeden  Namer 
wird,  womöglich,  Mannit angafUlt läy».  — 

icklirong  des  Generals  v.  Strothmtz  an  das  PubÜ- 

CMB  Anekdoten.  —  Einige  Erklärungen  des  JJerrn 

K.  u  n.  n,  i,.  Cc'h  i,>  Hn      Httd.  Nr.  i.  —  '  Ein  Wort 
über  die  Hrofchüre  des  Hn.  v.  HtU  gegen  den  VerfalTer 
der  Uertrmn  Britft.  Nr.  ».  —   Uebar  mein«  Bekannl- 
/chaft  mit  fwMrkh  Uiuk'wlz  unf  Hn.  v.        in  Baznc 
A.lm£,  lüoa.  DriUtr  BmuU  * 


bocb,  waicfac«  lehrt,  wie  die  erwachfencnTöchter 
dat  I^«"»"»»  h|  aUeo  Verhältniffen  ihres  Ubent 
zufrieden,  ürohjdadligtacUiah  wardaR  kOBoan.  f. 

^^:rc■.v,  der  Prediger  in  feinen  VerhiltnilTeii.  Ein  ße». 
trag  zur  Befördcrong  der  natzlichan  FOlirmia  die 
Prcdlgtamu.  gr.  |.    i  Rthlr.  4  gr.  ^ 

,f'/*»,!*yu*'f8.1'""  "«»«ti«"  Beaftheilung  des 
radatliehan  Verhiho JTe«  zwifcben  dem  Miethsmann 
nnd  dam  HaniciiaBtliBmcr  in  AnTahnag  d*r  Banner* 

tie- 

^  Kj..d  by  Google 


ALLG.  ;i,FrSRATUR  ZKITüVÖ 


tlernngslaft.  Ein  bey  der  Juftiz- Canzle],  in  Uaano- 
ver  zur  Eoircheidung  gokomniDer  merkwikrdigcr 
AeoKufall  mit  beygclogtem  Facnlittg  -  UffÜlcil  lliul 
derren  EntfcfaeidoMSgritaHlen.  gr.  S*  o  gr> 
Poppt,  J.  S.  M. ,  Macbir»^  zon  allgemnow  Rttluiigl» 
buch,  oder  Anlei Inn  ; ,  alJcrIev  Lehentgefabren ,  wel- 
chen die  Menrchen  zu  Lande  und  zu  Walter  ausge- 
fetzt fiiid,  vorzubeugen  und  fie  aus  den  unautweich- 
lieben  zu  retten,   iilaa  gekrönte  Preiifchrift.  kl.  |. 

Helirilig'Icbe  Horbnchhandlung  io  H«a> 
-  aover  and  Pyrmont. 


über  Jen 

Brmtk  dt»  St  he  nktlhtinkmlNu 
Mtbft 

Maev  Hi^odtt  dttifaHMB  Iticli»  und  ficber 
SU  bcUca» 

»on 

M*riut  HagtJortu 
Mit  t  Kupfertafain, 
gr.  |.   Leipzig,  bey  Hsinricb  Griff. 
Prait  l6  gr.  Slcbfilcb. 


Zur  AiicbMlis^Meflc  dieüs  Jahrs  erfdieinen  im  Kunft- 
KDil  ladaHrie  •  Com  p  t  o  i  r  in  Aaft«r4aiB 

folgende  Bücher: 

Obrifl  vm  Mafffttharft^  Memoiren  ülxjr  feine  VerhältnilTe 
zum  Pi  ei  l  I  r^hen  Stiaie  ,  und  inslu-fondere  zum  Her- 
zn;'  von  Hraunfchwei^,  feit  deiniabre  17(3»  ^Bänd* 
ii:  ^r,  g.  mit  lo  Karten,  Planen  und  KuplarM* 

D«niellM  Werk  ohne  die  Kerte»  u.  f»  w» 

Obri(Vv«a  Majftnl'ttk,  HifVorii«h«D«nkwardi{!keiteD  «w 
C  r  liii  jHi  dos  Wif  i'l,  I.  »  IVeuCtifchen  Staats,  feit 
dein  Jahre  1794-,  ni^bJt  leinem  Tagebuche  Qber  den 
Feldzug  von  i8o5.  %  Theile  in  gr.  !•  mit  4  Karten 
und  Fl«ji«o>  (NB.  Did«  iß  ein  von  de«  Erfien  gans 
vcrGebiedcDea  Werk«  und  feilte  Tbeil  davon  fUran 
zu  Oftern  im  Verlage  de«  Hift.  Pol.  Inftituta  in  Ber- 
lin erfcheinen,  was  aber  nicht  Statt  habpn  konnte.) 

DalTelhe  Werk  ohne  KupH  r 

Obrift  CO»  Mußeubacky  UiickcnnDeruBgen  an  grofie Män- 
ner, gr.  8. 

Vt>J*t  Prof.  Q,D,f  di«  beiden  Jehrbanderl«  Fraokreid». 
%  Bdnde. 

6ro/i,  Obriftlieutenant  i"»,  MiOorircfa  •  militärirdies 
Handbucb  für  die  Kriegsgefehichte  der  Jahre  i^y^ 
bis  igog.,,  enthaltend  eine  genaue  UeberGcht  aller 
FeldzAg»  und  Laadnngen,  weiche  in  diafem  Z«it- 
ravma  Statt  gefunden  haben;  mit  «iiMai  topograpb. 
»ilit.  AtlaiT«  von  14  Karten  uad  PlaMd»  gr«t* 

DalTeHie  Werk  ohne  den  Atlas. 

Ruänlf'-i! ,  Prot.  K,  ^Ijm.  ,  Hifioria  Ter  ril  nn  Inteninalium, 
cum  Talnften-  (d  h.  xtaturgerchichie  dei  Eingeweide- 
würmer, mit  Kpfrn.)  Tooi  I. 

HVlt^fiti» ,  Tragedie  {lar  Frtä-  4t  Sckilia^i  mitte  ctt  tm* 
fran^is»  par  **""*    '"  ^  **  " ^ 


Graf  ß<i/J7,  ein  Tranerfpiel  in  Jambeti  in  5  Acten. 

De  Motiforr,  uder  die  Folgen  dei  Uaflal,    Ein  TttOW^ 

fpiel  in  Jjiiiben  in  5  Acten. 

S^a^i,  Curtf  Handbuch  der  Gefundhrit  und  Jet  lan- 
ge« Lebe»,  frey  bearbeitet  n»ch  jfihhn  Smclmr.  Erfter 
Band,  mit  Spren^Jel*  liildt>irs,  von  ^O^i  geftltflkaiU 

Spffugrlt  Bildnllj  allein,  erfte  Abdrücke,  in  4". 

Zur  Öfter meffe  d  I.  und  feiL  der  Felben  find  erfchieneai 

Sprenge/,  HIftoria  rei  Herbariae,  Tom.  II.    3  Rtblr. 

DaCTelbe  Werk ,  complet,  a  Vol.    6  Rihlt. 

Atattihn,  oder  die  Wunderlampe,  ein  dratnatifdies  Ge- 
dicht in  3  Theilen,  von  OtfilenJifiiSgrr,   s  Rtblr.  tt  gi%, 

Daflelbe  Werk  auf  gaclittet Schweizer  Velin.   4  Iltblr. 

Pctfrr/,  Brief  an  Had.Deaiibarnoit  aber  Lübeck,  jie  Auf- 
lage,   u  gr. 

f///«r/,  Lettre  a  iMad.  Beaubar  10 IS  für  Lübeck.  jn^^Edit. 
1 1  gr. 

Memeiten  t\nm$  ReiCnidco,  der  aiuriilit»  Toa  Dutttu, 

ster  Band,   t  Rihlr.  g  gr.  . 
Dafrelbe  Werk,  couiplet.    i  Hthlr.  i<  gr. 
Eikvmld,  oder  d>e  Fol|;en  des  Ehrgeizes,  ein  Trauerfpiel 

ii)  Jjiiiben,  in  i  Fiieilen.    1  lUhlr.  8  pi, 
Mii  bt/,  Anatomie  und  Pbyriologie  der  Pflanzen,  3  Htbir. 

8  «r. 

LtjCtnftnMtKr  pour  i  gog.  Vol.  V,  et  VL  |  Rtblr.  16  gr.  . 
Dwelbe  Werk ,  complet,  S  Vol.   11  Rihlr. 

Rtinmrui ,  !i?  f'n>rin-(-rce,  trad.  par  /•'iZ/rr/.    6  fjtm 
Roozelfiiimi,  de  Idealitmo.  ^  i  Uihlr.  8  gr.  * 
Dtrit  Sc^fim,  Bnomaftiom  Poalieuoi.   e  RtUr. 

Vor  Neujahr  worden  nachTtehende  Werke  nicht 
fertig  werden,  welches  wir  hierdurch,  um  den  viel* 
Altigca  Anfragen  danai;]»  zntor  sakoianitB,  vwrlliili^ 

anzeigen  wollen. 

B4ggtfim  Oicbtcrwandertingen ; 

ytlUrs  biftorifch  •  philofophiCcbe  ^iafo|  vsd 

der  Earoplircbe  Wegweifer.  - 


"      Von  F.  Emanutl  Tonlon geon't 
G^iiidut  vva  Frmhrtkk  feit  der  Revoiiaim  von  i7}9. 
Ans  seitverwandten  Urkunden  und  Handfchriftea^ 
der  Civil«  und  AtiUtir- Aj^cbive.  Oenifeh  beram-  ' 

gegeben  von  P.  A.  Petri. 

ift  in  der  vergangenen  Leipziger  Oftermefle  bejr  Peter 
W  a I  d  ek  in  M  il  n  ft  e  r  cler  4ta  Baad  erfebianen«  und 

einhält  ;  Atlue  EpB^lu:  Einmarfch  der  Terbflndetea 
H'-i-re  io  Frankreich  —  Tod  des  Generals  Dampierre  — 
CiiTtine  ird  Obergeneral  —  beligernn^' und  Einnahme 
vouMayn/. ,  Conde  und  Valenciennes —  Begebenheiten 
im  Departement  des  Calvados  —  Charlotte  Corday 
kaamt  in  Paii»  an  —  Marat'c  Tod —  Htnriehtur-'  der 
Charlotte  Corday  —  Setilaebt  von  HokenrehOtten  — 
Procer«  und  Hinriclilung  —  Verhaftung  Seinonville't 
auf  feiner  G%  fdi!difihaf»»reife  nach  Confiantinopel  — • 
T  ulon  geht  an  die  Enfflinder  über  —  F'.el^pcTung  von 
l,yon  ginaaboie  von  Lvon  —  die  Franzofeo  nehmen 
Toni«»  wieder  els'  Aoklagebi&hlalii  gegen  drey  und 

fjebee« 
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ße^jenzig  Mitglieder  Sts  CoBTtBlt  —  Tod  der  Mari« 
Antoinette  »on  Oeftreick  —  HiitrlübliiBg*  TO»  «In  «nd 

•a-.w»nzio  Mitgliedern  de«  Contenls  —  Hinrichtung  Phi- 
Tipps  von  Orleans  —  die  Kirchen  werden  verfchloffen  — 
Uinrichtun<»  Baillv  s  —  Hinrichtung  des  Generals  Hoa- 
«hird  —  der  Schreekeir  ift  «o  der  Tagewrdnong  — 
Beg«bentieit«n  In  der  Vendi«  —  tägliche  Hmrictuung 
Ton  zwanzig,  drey(sig,  «cht  und  »ierzig,  »ier  und  fünf- 
zig und  drey  und  fecbzig  ungiack)icbenSchl«chlop/ern  — 
KriegcerkUrang  gegen  Spanien  —  Hinrichtung  derGe- 
atrais  Hiron ,  des  Marfcbafs  Lukener  und  deLamouret's, 
terfifrorgjmüfsigen  Bifchofs  fon  Lyon  —  die  SklaTe- 
rey  wird  diircb  «iii«»  fiefehloA  in  die  Colonief  a  ebge* 
rchafft  —  Begebenhelten  von  Domingo  —  ProecftDaB' 
ton's,  Lacroix's  und  anderer —  Einnahnae  von  Venrne, 
Menin  und  Courtray  —  Schlacht  »on  Flcurus  —  Ero- 
Berung  der  Niederlande  —  angebliche  Verfchwurung 
der  6e£|ogniniB  —  Hinrichtung  der  General  -  Plchter  — 
nroeeft  «nd  Hiirriehlnng  der  Madame  Eliftbeth  ,  Schwe- 
rer LudwijtsXVI.  —  BclchluGit,  darch  weleliea  daeD*> 
feyn  des  höchfien  Werent,  und  die  UnfterVticIikeit  der 
Seele  ancrkinnt  wird  —  Feft  zu  Ehren  des  höchfien 
Wefen*  —  Verhafa  •  Befehl  g^ea  Robeapierre  —  der 

lohalt  der  B«flegea.v 

Aclue  Epochf. 

M»  B(aab&&ck  einer  lüa^riebt  dea  Qenerala  Wiinpreib 

II.  BmchtUkelc  eine*  Tegeboebt  dea  Coiule'A^eii  Meer» 

baufeps. 

III.  Verfcbiedene  wSbreod  der  Revoiutioo  gebrioch« 
liebe  Benennungen  der  Parteyen. 

IV.  Briefe  der  Madame  Bitaub«  an  ilire  BrOder. 

V.  Brief,  welcher  qater  den  Papieren  Robesuierre's  ge> 
fanden ,  und  in  de«  am  16.  Niv&re  det  Janra  )•  deea 
Convente  *on  Courtois  abgeftatietett  Bericht  enge* 
führt  wordi;n  —  Tagebuch  der  veieinit;tpn  Nord- 
und  i>elgircbeo  Armee  —  Tagebuch  der  ftlofel  -  Ar- 

^  mee  —  Tagebuch  der  Ardenncn  -  Armee  —  Tage- 
buab  der  Bfaeio- Armee  Tegebuoh  der  ItaJiini- 
Hoben  Armee  —  Tagebncb  der  Aftliohen  Pjrrenlan« 
Armee  —  Tagebuch  der  wefilichen  Pyrenäen- A^- 
.  mee.  —  Oer  ^reis  diefe«  Handes  ift  x  iithlr.,  oder 
3  Fl.     Kr.  . 

Der  5te  Hand,  welcher  die  Gerchic'ife  bis  zur  E?n- 
fubning  der  Ütrectorial  -  Regierung  fortführt,  wird  zu 
llielieelic  d  J.  erfcheinen,  und  die  Gefchichte  des  Dt- 
rcetorionM  felbrt  bia  zw  Gelangoog  QiapeleoQa  zumjCen- 
fidsi  de»  Sohlnb  dei  fensea  Werka  e« 


entTpitcbe  dieler  Abfiel  «»d  des  Fordamgei^t 
^  man  en  ela  rdebet  mecAeA  ketio,  nkehr,  aft  dat  der 

*  Herrn  Toufongtony  eines  in  Miütar-  und  Civil  Sat-lipn 
und  Gefchäften  geübten  und  Rrfahrnen  Mannes  ,  dem  dm 
National- Archire  zom  Gebrauche  offen  ftanden,  der 
gröCiteolhaiU  felbft  Augenzeuge  der  Revolution«*  Erzeuge 
olOewer,  obne  dabey  eine  bedeutende  Rolle,  wodiirdl 
er  zur  Parteylicbkcit  bitte  verleitet  werden  können« 
zn  fpielen,  nnd  der  Feine  Unparteylichkeit  in  den  bis- 
];ei  r r n  1  It'nr iien  fJinden  hinilnglich  l)eurkundete.  Und 
wem  lollcen  nicht  diü  ruliinlichen  l-'riheilf  bekannt 
feyn,  die  in  den  erfteti  Franzöfin-heu  und  Detitfcn*n 
BlAttern  über  dtefes  Werk  uod  Hervo  fttri'*  Verdenf 
fehnng  deifelben  gefilllt  worden  Imd,  und  iO^vmSHttett 
und  Torzflglicbri i'n  feirirr  Art  erheben?  Eswate  daher 
ril>erlliirng,  nodi  ^ur  EinpfebiuDg  einet  Werks  ciwae 
zu  Tagen,  das  in  fich  felbft  und  der  eilgWMfill— StilKIWi 
die  belte  Empfebliu^  bodet* 


In  der  an  den  wichtigften  Begebenheiten  To  Bher- 
M  reicben  Pariode,  ia  d«r  wir  leiten,  mufs  es  für  den 
Beobachter,  and  Oberbaupi  für  jeden  nicht  ganz  gleich- 
gültigen Zufchauer,  interelTant  feyn,   den  GriindurTj- 
cb«»  nachzuforfchen ,  aus  denen  dat,  was  wir  jetzt 
mit  S'.tunen  ßch  ereignen  fehen,  hervorging,  und  fich 
mit  der  Crfchicbte  einer  Revolution  bekannt  zu  ma> 
^theo,  die  ihrer  grolsen  uinfarTeaden  Folgen  wegen  ein» 
'  sif  in  der  Weitge(d)ichM  dafteht.  WnkiMS  W«k  aber 


frtktiftkti 
Ltkrbmtk  zur  Biliumg 

*mtf 

rkitigiM  mönMüken  und  fchrifitiehtm  Autdruckei  dtr 
fnm  Oebrencb  fftr  Scbulen 
Ton 

M.  .7-  c.  yomtdiwg. 

Dritte 'Ternnehrte  und  verbefTerte  Auflage, 
f.  Lelpftig,   bey  Heinrich  Gr  uff.  a3<|  BogMt* 
Preia  16  gr.  Sächürchi 


In 

ter  der  Preffe : 


Bnebbandtnog  beßodet  ficb  an' 


Btot>»(hxun^tM  übtr  die  fHiferting  'und  die  Krwül'heirta  im 
H'ärd/ur'^  im  y»kre  1S07. ,  nelift  einer  My^«r6r/Mn 
Nmkriti*  vm  dir  kim^k -^eckmfckeu  ßildtiMgrm/tak 
ätr  Aerzt*  id$  f^iXer  und  alj  Siaatr.ifener ,  vnh  Dr. 
rful.  Jcf.  üo.fck  ,  d.  Phil. ,  Med.  u.  Chir.  Dr.,  G. 
/ürftl.  Würzb.  Med.  Ratbe»  ord.  öffentl.  Ubier 
der  H^knadn  n.  £  w. 

Diefe  $<  iirilt  iTt  beftinnmt,  das  Publicum  mit  die* 
fer  Bildungsaoftjh  n  iher  bekannt  zu  mo6hen,  und  ein« 
Probe  vorzulegen  ,  auT  welche  Weife  fie  w  dem  effften 
Jahre  iiurca  Beliebens  ihren  Zweck  za  arrric^cn  ftrebta» 
Sie  ift  der  Vortluter  der 


Antmltn  der  Uhiftk  -  teclurifchtn  Schate 
Amte  alt  Kfrniker  und  ah  SjAnidientr. 


mUmg  dir 


wovon  nächfie  Michaeli» -  Meffe  da»  tiftt  Heft  in  ttn- 
rerm  Verlage  erfcheint.  Diefe  Annalea  find  nicht  be- 
JUmmtt  bbiä  eineReilse  von  Krenkhätaltemen  eb«n» 
bnden,  rendem  Co  werde«  fowoh)  die  wiflenrehaft- 
l'rhe  Seite  der  Medicin,  ah  die  Idinifch  -  technifdie 
amfaffen,  daher  fich  Ober  »iles  das  verbreiten,  waa 
den  klioifchcD  Ar/t  und  den  .Irzilichen  Staaiüdiener 
interefliren  kann,  und  der  forilaufendcn  Gefchicht« 
der  Anftalt  felblt  dtn  interelTanterteB  kHnifoben  und  g«. 
xiahüiaban  Jteabaebiungcn  aunerleiban.  Dia  ficobaeli. 
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tun;;en  der  Kci»kh«ic«ft  dat  Jahn  tt«y«  foHen  daher 
nicht  blob  di«  Erfobsiniing  der  Annslen  ankündigen, 
fj'id.'rn  .'-Uj'lcich  die  Vorkenntnlf*  ilires  Inhahi  ^cben. 
Dieie  Aanaten  werden  halbjährig  jn  uaUertiaimter  Bo< 
fwtaU  fortgabtxt,  wa»on  s  Hefte  eiDca  Baod  am. 

KlBgtr'Üeba  Boi^himdlitiig  in  Iiiidolft»dc> 

III.  BOdier,  fb^  vtrhnfieo. 

V)  All''  Cir,  conftiiiitlonum  Braadaiburgicarum ; 
I  —  6  Coniinuat.  etllepertor.  *7JÄ^5I«  Nov.Corp, 
ConrUt.  de  an.  i^jl  —  t£o;.  ganz  vollftandig  und  neu 
in  lo  Pappbänd.  u.  6  gehalt.  Fol.    S5  Athlr« 

O  mrfel^tU^  Theorie  der  GsrMilfcunft,  5  Tlidl««  mit 
▼lelen  Kupf.  in  Halbfranzb.  4.    14  lltbir. 

3)  Luder  y  Botanirch'prakufcbe  Luftgürtnerey  nach  An» 
lettung  (ier  neuelten  und  heften  GartenfchriftlktUM« 

L Binde,  mit  Kapf.  Halbrrbd.  4.    11  Rtbir. 
wattri  phyfiognoinifche  Fragmente,  zur  Bcförde* 
"  runj;  d«r  MeorchenkADncnilt.  IV  Verfoebei  mit  Cebr 
>^  TtelM  Kupf.  Hälbenglbd.  4.   60  Rthlr. 

5)  Lklucnbirgt  Erklärung  der  Hogart}?'rchi?n  Kupfer- 
fliehe,  9  Binde,  nebTt  9  Hefte  Kup!.  ioi\  lUepen» 
haiifcn.  Pappud.     ig  Rtlilr. 

6)  Ailftem.  Deuifcbe  Btbliotbek,  139  Binde.  1 

f)  Neue  Aligen.  Damlöb«  ffiUiMlidct  gadk  >70  Athlr.  ' 
vollftändig.  J 

I)  Krünitz  Oekonomiüche  EacyklopSdie,  lOg  Bande, 
gröfMentheiU  in  HalLfrlid.    iii  Uihlr. 

•)  Oeuvres  conipleUM  de  Voltair«.  Edition  original« 
d«  Beaumareniiii  Ktbl  t7t4*  70  Vol.  «n  CärM«. 
|o  RtUr. 

io)I-eM«ai«>  fidirionll«  Godia.  71  Vol.   50 Rtbir. 

II)  Buff-n,  lliftoireNaturelle  ,  Generale  et Particuliere. 
40  Vol.  «»et^   'n'""^*'  Herne  i^i^i.  brochii.  55Rlblr. 

I»)  Sal/Mnitr^  Dictionnaire  pour  l'inteDige ncc  det  Au- 

-  Man  Clafrw)uef ,  Crcc«  ot  Latin.  30  VoliuaeSf  dcni 
TtM      ity»  *o  Rtbir.  . 

S.  Joel, 

fiHcher  -  Antiquar  in  Berlin  auf  der  K6a\g$' 
brlldt«  uMT  dm  Coleitoida» 


IV.  Vernirchte  Anzeigern 

Lttttet  Tl'ort  Uhtr  das  i  n  Heim  IiuchhiwJler  Martini  im 
triftig  Jtm  »mtr  mauern  Namen  «ngezxigtt  aügem*i»t 
OtfiSfiA^iintit, 

HerrA/märi  hat  den  bcrciis  im  Jthre  igOT.  erfcliic- 
nenen  tißen  Tfaeil  meinet  ailgtmtmtH  Stattsrtuus  als  ein 
jetzt  von  mir  gefchriebenes  aOgemeinet  CtfcOfcluftsreclit 
«ileiiüiqb  M^ezeigt.  Ich  bialt  die£i*  vicUeicbt  mit  nah* 


A  L.  Z.  Num.  266.    SEPTEMBER  iSog. 


rerenLemen  in  der  Weh,  ftir  anmoralircli  und  unrecht. 
Auch  oiufste  mir,  aufserdem,  der  Sache  wegen  daian 
liegen,  die  ich'übrigens  fehr  gern  noch  für  die  meinige 
•rkaone:  denn  ain  iCaiirt  trfcbctBcndea  Gci«lUcbali*- 
]r«ebt  erfordert  Anderw,  alt  ein  erftcr  Theil  eines 
'ttttttrecbtlicheo  weiteren  G^nren.  Ich  witlürr.inch 
daher  ebenfallt  Sß'entlich.  Ix H  gefleht  Herr  Mattmi 
in  Nr.  aoj.  des  Tnt.UI.  d.  Z.  die  von  ihm  yerfuchic  räa« 
Ccbuog  d«s  Publicutus  ein,  mochte  ßcb  jedoch  gern 
entfchuldigen.  Er  fagt,  ick  lialre  tomfemirty  denn  er  habe 


Icibalb  «ia<jr  genug  bey  mir  angefragt^  und  ich  geXchwie- 

Bm.  Dm  ift  ja  J'tlir  umorfichiig  itnwtlur ,  lieber  Mtrtini» 
ann  Ihr  Brief  ift  noch  in  meinen  Händen,  und  er  ift 
vom  II.  März  d.  J.  Sie  hatten  es  zuf^llligerweife  glOck- 
lieh  getroiVen,  AiU  es  fo,  Tolleods  bey  eiaar  MeluMa 
Entfernung,  t.uvtrläßig  far  mich  nicht  zeitig  genug  war* 
am  noch  im  Mefscatalog  irgend  eine  Aenderung  z«  bc 
wirkca.  Zu«  (JcbarUab  Ibfarieb  ich  dennoch  fofort 
an  dictfibl.  WaidmannTch« Handlung,  wie  felbige  gero 
bez.eiifjen  wird,  obwohl  vorausgefehcnermafien  ver- 
gsUiicli.  Auch  fragten  Sie  keineswegs  an,  fondara 
zeiffen  bloEs  an.  Ihre  Worte  Und.:  nDt»  Abliebt  meinet 
agegenwlrtigen  Schreibcat  ift,  IbqcB  miättagfKf  daik 
„ich  zur  jetzigen  OfiermelTe  den  n.  t  w.  erfcheiiieB 
„laßt," —  Herr iUam'at  bchaaptet  fcrnfr,  ich  halic  ihm 
die  Fortfeuung  jenes  Staatsrechts  heuig  verlprochen, 
nicht  Wort  Gehalten ,  dief*  uiüITe  ihn  entfchuldigen. 
Dtt  ift  ja  ivicda-  unoDaltr,  Vieber  Martini.  Üefiooea  Sie 
Jidl  doch  ,  dafs  Sie  die  Fortfctzung,  „weilte,"  wie 
kh  mch  fclhft  wuHtte,  »za  febr  Ttrltwdtt  waren," 
bald  anfangs  ablehnten;  und  Di«  Iftia  wahrhaftig  wie* 
der  davon  die  Rede  gewcfen.  —  Ich  finde  ferner  vm 
„oftmaligen  L"rinnerMnf«en  nnd  Bitten,"  defshalb  an 
n  ■  1)  liierher,  j^efprochen.  Dai  ift  ja  denn  doch  ebcT' 
muh  untpahTf  litber  AI  "mm.  Ljnen  einzigen  Brief,  un* 
Miitt*lbkr  vor  dtm  alles  trennenden  Kriege,  hab«  ich 
voslkacnarbaltant  jcd6r  kann  ihn  bey  mir  faben ,  nie- 
mand aaeh  nur  ein  wort  von  einer  foleheii  Fortfetzung 
darin  entdecken.  Und  Sie  felbft  figen  ja  auch  iT  nt* 
Kch,  CS  werde  das  Werk  ^nie  rollftandig  erfcheinen." 
Ueber  aller  Entfchuldigung  vergafsen  Sie,  wie  Sieüch 
entfchuldigen  wollteo.  Ich  bin,  obgleich  uarMbind^ 
Heb«  dennoch  «ndi  jetzt  noch  sar  Fortjbtzang  b^ 
reit.  —   Waas  wir  heida  Cshwöraa  fbUieni  Jl«b 

Noch  Ih  Im  Aergtr  eine  TOlUg  fremde  Sache  b«y* 

gemifclit,  mein  Geivoluihtitsrtckt  i  iruÜLli.  An  diefet 
haben  Sie  mich  in  jenem  Briefe  vor  dem  Kriege  erin- 
nert, das  ift  wahr.  Aber  —  Afarriai,  nur  eine  An^ 
wort  an  meinen  Ihnen  gleich  nach  melaem  Abgange 
von  Leipzig  zugefendeten  Reohtsfrannd;  aad  Sie  loUea 
es  haben.  Ich  weiCi  Ton  J^fiarr,  Ä  ftaandfchefüiah 
Ton  mir  yerlangten ,  Auskunft. 
Graifiwald»  dta  f4.  Aeg.  i8of. 

Jaftizrath  Ga$j»kr* 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


RECHTSGElAHnTHElT. 

*  iFRANJcrrRT  a.  M.,  in  d.  Andreäifchen  Biiclih,: 
S)jl\imaUJcke  Dar/feUung  <Us  Hhfint/ckcu  Bundes 
ait  4em  ütaadpiäAtt  da  üjftnilkiu»  Kedits.  von 
Dr.  mtkelm  ^/epk  Btkr,  der  Staats%Tiff«ifcbaft, 
des  Staats- nti'I  Lehnrechts  ordentlichem  öffent- 
lichea  Profeffor  an  der  Univerlitat  au  Würzburg. 
iSoS' gr.8* 

Den  GeGebtspunkt,  aus  welchem  diefs  Werk  «o 
beurtbeiJen  lii,   giebt  der  Vf.  in  der  Vorrede 
folgendergeftalt  an.  6o  viel  auch  bereits  überden  rbei- 
oifchen  Bund  gefcbriebcn  worden  fey:.  fo  fehle  vs 
doch  bis  jettt  aocfa  ^ozlich  an  einer  Arbeit,  welche 
•lle*  durch  die  Bandencte  gegebenen*  Elemente  des 
Bundes  in  einem  Ganzen  unuafste  und  aus  dem  Stand- 
punkte des  öffentlichen  Rechts  irt  fyftcmatircher  Ord- 
nung I  )i! \vj.;.kelte;  dit'fes  Beiliirfnifs  zu  b-fi 'ei 'ib^cri 
und  vor/^iigiich  feine  Deucfchen  Mitbräder  mit  v.  el  eu, 
GeJft,  Tendenz  und  VorzQgcn  der  neuen  Deutle  heu 
Verfaffung  „vertraut" zu  machen  un<l  „dadurch  nicht 
nur  das  eewdlmUclieVorttrtheil  gegnji  diefe,  wie  jede 
ancfere,  iNeuerung  zu  verfcheuc  hcn ,  fundern  auch  ein 
Wärnies  Iiiterrlfe  filr  diefelbe  und  einon  regen  Kifer 
zur  tliäligcn  1  iirn-im mg  in  das  Hrftreben  derfelbeii 
io  ihoea  zu  erwecken,"  liad  „die  Punkte,  weiche 
der  Vf.  bey  diefer  Darftellung  befonders  im  Auge 
lialli."  Hr.  j?.  £cheiat  zwar  nicht  zu  liagjiea»  dius 
Arib  Artieft  «twaa  frOh  errcheint,  glaubt  aber  dieEnt- 
fchuldjgung  dafar  theiis  ia  den  angefahrWn  guten 
Zwecken ,  theils  darin  zu  finden ,  dui's  die  Grundlage 
tmd    die  Hauptbeltjndtlieile   der  neuen  VerfaffiMig 
durch  die  Bundesacte  bereits  voUftindig  gegeben  find, 
tmd  Moach  feinem  Glauben.,  der  mächtige  Protector 
diefes»  von  ihm  aufgefährte,  Weiüerwerk  im  Wefent- 
lichen  unverändert  laden  und  darch  das  Fundanien- 
talf^atut  nur  noch  der  im.f-n-  Ori nusmus,  wodurch 
iene  Vfr/aflung  ius  wirkiiclje  Leben  einacftthrt  und 
in  der  dem  Zwecke  entfprechendeii  Wirkutmkeit  und 
fUcbtungerlialteo  werden  ibU,  bertimmt  werden  wir4 
ai  mithin  nicht  unzweekmifsig  fey,  nmitt  daa 
^ude  des  ßufidcs  und  dcff.  ii  Grundlage,  feine  Be- 
ItJwitheile  wnd  deren  Zwcckmafsigkeit  und  Symme- 
triedar  ulb  :   II  im  ^  i.  lann  deffen  nnfre  EinricMung, 
wenridiefc  bcltitnmt  feyn  wird.  In  einer  eignen  Arbeit 
ru  beleuchten  (deren  GrundzOge  der  Vf.f  20O.S.54a%> 
««BcJioat);  der  Vf.  glaubt  vielmehr,  Ms. im»  orftre 


i>3i  lieilurig  als  eine  fehr  xwcckm 5 Thigo  Einleitung  und 
Vorbereitung  (üeiien  könne,  ntn  >(i»:,  iit:  Fundaaieti- 
talftatute  zu  erwartenden,  uri^änitcheii  BeRiinntungeu 
dcftu  richtiger  aufzunehmen,  in  deren  Geift  deft» 
leichter  einzudringen,  fie  defto  fertiger  ihrem  Geift« 
gemifs  anzuwenden,  und  „dif  Slimmanc  einer  Na- 
tion fUr  ifie,  ihr  einmal  gegebene,  Vorfaffang  ?.u  pe- 
winiiea,   dürfte  ;utf  jeiten  Kail  nie  zu  früh  vorfuciil 
werden  können.'    Sirli  iillif!  iegiiimirt Hr.  5.  zu  die- 
fcr  Arbeit  iiuonderlicjl  durch  liie,  ihm  übertragene, 
Profeflur  des  pofitiven  Staat<;rechts;  reines  Streben 
nach  W.ilirhti!  und  die  ftrengfte  ÜnpartevÜchkeir, 
niclit  V'ertlieidi^ung  des  Defj>otisnuis ^  nicht  Huldi- 
gung einer  unl)ndingten  Willkur  der  vei 'umdLfen  Sou- 
veräne, wohl  aber  „^^^^  voUftändii^es  Ausmeffen  der 
Sphiire  ihrer  Souveränität,  nicht  Stütze  un^egrUnd» 
ter  Prfitenfioaen  von  Seiten  der  unterwornnen  top» 
matige'n  Rrichsftände  und  Ritter,  'wob!  aber  eine  Ver*' 
theidigung  der  ganzen,  ihnen  nach  di  r,  durch  dieHun- 
de-sacte  li\irten, Lage  wirklich  gebührenden,  i\echts- 
gebiets"  fey,  was  man  hl  diaüem  Werke  zu  gewirti* 
gen  habe. 

Das  Werk  felbft  zerfällt  in  eine  EtHUitung,  iu 
«Mir  Abfchnitte  usd  in  ttU^mim»  Sebtiifi.  Afiudaam, 

In  der  Einlcilung  (f  i  — 4.)  fct/t  der  Vf.  die 
Kothwrndlgkrit  einer  Ktjonn  drr  Viutjuken  rtrfaffungy 
du  Art  ikrer  /luflöfiing  tind  die  uimittt Ibaren  ff^irkun- 
gen  derfelbm  ana  einander,  und  befchiiebt  mit  vttrläM- 
figen  allgemntun  RefUxümtm  Bblr  dtn  an  die  SUtl»  der 
fteichsvtrfajfnng  ce'treUncn  Staaten  Bund.  Hr.  B.  leug- 
net nicht,  dafs  (fie  ReichsverfalTung  neben  eiii/.elnta 
Miingeln  mehrere  ausgezeJchneEe  Vuivilge  gehabt 
habe^  und  fetzt  die.NoUnvendigkeit  einer  Heforin  der- 
felben  nicht  fowohl  in  den  Organismus  des  IJeutfche« 
Reichs  felbft,  aia  in  den  Mangel  des,  zur  Belebung  je. 
des  ^jtaatsorgaoisflQUS  nfithigen,  Prircips,  nämlich 
„des,  der  Tendenz  de  Reichsverfaffung  zufa^cnden, 
Geiftcs  und  WiMens  der  Verfafsten,  in  den  ^Jangel 
einer  lebendigen  EinftimmuRg  in  das  Hrftreben  dar 
VerSafliing ,  in  das  Erftjorbenieyn  alles  Gemeingeiftes 
und  in  die  unglückliche  Politik,  welche  ihre  uidivi' 
(iualiti'it  7.U  verherrlichen  g!ntd)te, indem  fiedasGan/.e, 
in  welchem  fie  t/islier  hcft.iiulen  war,  zu  zerftüren 
firehte,"  und  darin,  djfs  dav  IVincip  der  Trennung 
das  det^ikät  vcrtlräimt  h.Jtta,  und  befcbränkter  Par- 
tikuiar-Silin  in  die  Stelle  des  Natiooalgeiftes  getreten 
w«r>  IHa  noibweodige  Reform  ciDarfoicbae  Veriaf- 


d  by  Google 


ALLG.  LITERATUR  •  ZEITUNO 


fnng  habewciler  vomReiclisoberhaunt,  noch  von  den 
FiJrften,  nucli  von  der  Deutfclien  Nation  felbft  be- 
wirkt werden  koniifto  ;  es  fey  ein  Glück  fOr  Deutrch- 
laod  gewefen,  dafs  es  lieh  nicht  anders  hierin  verhal- 
ten habe,  und  dafs  diefe  Reform,  fo  wie  fie  erfolgt, 

f;efchelien  fey.  Da  aber  J.is  liefteheii  der  Reichsver- 
affung  nii  (ich  nicht  von  einer  beftimmtcn  Anzahl  von 
Reiclisfiüiiifen  abgehangen  habe:  fo  fey  fie  nicht  durch 
den  Austritt  dec  urrprttaflictieo  Mitglieder  des  Rhei- 
nifcheo  Bundes,  niont  durch  die  kfifeiÜcbe  Refigna- 
tion,  vvotiurch  nur  der  Kaifer  in  concreto,  nicht  aber 
die  kaiferliche  Wörde  felbft,  nufneliürt,  fondern  nur 
erft  durch  das  MchtliatiJeln  des  Deutfclien  Volks  bey 
und  nach  diefen  Vorgängen,  dadurch  dats  das  Deut- 
fc!)e  Volk  die,  nach  dem  Begriffe  eines  Staats  zu  def- 
fco  Befteheo  wefentliche  Staatsgewalt  nicht  wieder 
berftellen  wollte  und  konnte,  aufgehoben;  erft  da- 
durch habedas  DeulfclicReich,  von  einzelnen  (cinisen) 
feiner  acliven  üheder  ausdrücklich,  von  andern  ftill- 
Ichweigend  verlalTen(?),  voo  feinem  Oberhaupte  de- 
relinguirt  CO  »nd  von  (inn«r  eignen-  Nation  verläugnet, 
lu  ptjfH  au/gehSrt,  Ein  GlOek  ftlr  Deutfebland  fey  es 
gewefen,  dafs  an  die  Stelle  der  Rnichsverfnrrung  un- 
mittelbar und  ohne  Zwilchenacl  der  rbehii/che  ^Bund 
getreten  fey,  deffen  Oeift  4.  im  allgemeinen  angege- 
ben wird;  Deutfche  erkennen  fich  jetzt  wieder  als 
Deutfche,  und  werden  ßch  wieder  an  einander  innigft 
«niclilielaeo;  durch  das  Emporfteigen  unferer  FOrfteo 
xnrSoiiTerffDitat  fey  das  höchfte  Ziel  des  Strebens  ih- 
res Individualegoismus  erreicht  und  eben  dadurch  das 
Frincip  der  Einheit  der  Feffeln  entbunden,  die  daffeliie 
bis  danin  nie<ierhielten.  —  Ree.  ßeht  diefe  Scblufs- 
lolge  nicht  ein,  und  glaubt  vielmehr,  dafs  diefe  indi- 
viduelle Souveränität  dem  Princip  der  Einheit  mehr 
nachtheiiig,  als  förderlich  fey ;  auch  kennt  er  noch 
keine  Ausnüffe  jener  Souveränität,  welche  die  Bande 
der  Einheit,  die  alle  D'jiitfclie  umfchlincen  follten, 
enger  zufammen gezogen  hätten;  im Oegentheil  fcheint 
Kolirung  jedes grOfsem  und  kleinern  Staats  die  Tendenz 
der  Souveräniiits- Acten  zn  feyn.  Der  trßtAbtckanU 
($•5  —  7  )  entwickdt  den  Zweck  de*  rkemjihen  Bun- 
des. Etwas  zu  weit  holt  Hr.  B.  hier  wohl  aus,  wenn 
er  fogar  dielen  Zweck,  in  „Beziehung  auf  die  Ten- 
denz des  Univerfums"  berührt  und  verichert,  dar- 
Ober  nichts  weher  zu  wiifen,  „als  dafs  diefe  Umfchaf- 
fung  ein  Produkt  der  Natur  fey,  welches,  als  Iblehef, 
keinen  ande'rn  Zweck  haben  kann,  als  den»  den  uns 
übrigens  unbekannten  Plan  des  ^rofsen  Ganzen,  in 
das  er  verflijt ht'-tt  ift,  711  f.iliurcn ;"  t'pn  Zweck 
welciien  dabey  <n»  V'rheber  und  Vei  anlaffer  desKheiii- 
Bundesjl^tten ,  fet/l  er  aber  {j.  6.)  in  Sicherung  des 
mnermi^Ut'  Ibifitm  Fricilens»  der  imtrm  ood  Iktßtrm 
Ruhc^reehtMlKe  Sfcherhett  von  innin  and  4^«  m- 
/^  •ü.  ( I  H'-Ts  ift  bdtaniitÜch  i'.ß'entUch  von  denContra- 
brnten  Mbü  als  Zweck  des  neuen  Bundes  erklärt 
worden).  Der  z-.tfyU  Abfchnitt  ($.  8  —  »!•)  hat  die 
-Ueherfci)»ft :  Genejü  de*  rtitmifehm  Bundes.  Diefe 
benlhe  iflkdeot  Bundes-  Vertrag  vom  11.  Jul.  I806., 
^pkb«  ^hSln  ^gentbum-t  einen  Veniaigung».  und 


einen  Schutz  -  Vertrag  enthfilf,    Ree.  hätte  gevfOnfch^ 
dafs  der  Vf.  Geb  hier  auch  Ober  die  Gefcliichte  der 
Entftehung  diefes  Bandos-  Vertrags  verbreitet  hätte. 
Im  dritten  Abfchnitt  (f  15      15.  '!  wird  <;ie  Form  der 
rheinifchen  Confiideration  aus  einander  gefetzt.  Diefe 
Form  fey  ein  wahrer,    eigentlicher,    StaatMlVCreiii  . 
oder  Staatenbund,  ein  Völkerbund.  kdneswMes  aber 
«ine  Föderativ .-Mon«icUe;   dieler  Bond  vereinige 
Swar  mdirere  StaMen  SU  einem  Ganzen;  allein  der 
Zweck  diefer  Vereinlgong  fey  nicht  die  Regierung 
und  Verwaltung  ;i::,  r  in  -ih  n)  und  durcb  ihn  zufara- 
menhängender  i>laaten  durch  eine,  alleif  gemeinfame, 
oberfte  Staatsgewalt;  die  verbündeten  Stuten  bleiben 
vielmehr  eben  fo  viele  einzelne,  eigene,  von  einander 
abgefonderle  und  unabliängige  Staaten ,  wovon  jetler 
fich  durch  fich  felbft  und  allein  regiert,  alle  aber  in 
ihren  äufsern  Vcrhältniffen,  als  Staaten,  zu  einander  in 
gleichem  Mafse  den  Bedingungen  ihrer  Coexirtenz, 
als  gleich  freye  und  unabhängige  Staaten,  der  Ue> 
fchrankuiig  ihrer  Freyheit  auf  einen  für  alle  andern 
ooCciiädlicben  Gebrauch»  dem  Gefetze  des  Gleichge^ 
wfohts  der  Rechte  unterworfen  6nd,  in  welcher 
Rdckficht  ihr  einziger  Souverän  der  gemeinfame  Wille, 
das  Rechtsgefetz,  inr  einzizerSouverän  ift.  DieStaa- 
ten  der  rheinifchen  Confoderstion  machen  alfo  nicht 
tintn  Staat  aus,  fondern  find  eben  fo  viele  eigene,  eht' 
xelne,  nnabkängige  Staaten,  von  wdehen  jeder,  alt 
ein  felbftftändiger Staat,  nach  feiner  eigenen  Conftitu- 
tlon  und  durch  fich  felbft  regiert  wird,    ohrie  dafs 
feine  Regierung  einer,  allen  Bundesflaaten  gemeinfa- 
men,    CJbcrgewaJt  fubordiuirt  wäre.     Ree.  ift  zwar 
mit  diefer  Anficht  im  Ganzen  einverftauden ,  glaubt 
aber  doch,  dafs  diefer  Satz  fehr  mit  Eiofchrtokung 
verftanden  werden  mfiffe,  weil  derGefammtzwek  de« 
Bundes  alierdings  auch  fOr  die  innere  Regierung  ei* 
nes  jeden  einzelnen  BundesftaatR  die  bundcsmäfsige 
Obergewalt  ift,  und  tlaher  dein  Protector  das  Recnt 
nicht  verfagt  werden  dürfte,  darauf  zu  achten,  dab 
die  inneren  R^erungen  keine,  dem  Zweck  des  Bun* 
des  «nte^an  ftrebende  Riohtang  erbalten.  Wenk 
alfo  t.  D.  der  Sonverln  eines  Lande«  daflelbe  fo  Ifo- 
lirte,  als  ftOnde  es  in  keinem  Bunde,   oder,  um 
mit  Hn.  Prof.  Behr  (S.  60.)  zu  reden,   als  fey  fein 
Land  nicht  blofs  Planet,  fondern  die  Sonne  felbft; 
wenn -er  feine  Unterthanen  blofs  als  folcbe,  und  nicht 
als  Dentfeh«,  und  t/fr^gaAte  Deutfche,  behandelte^ 
wenn  er  durch  WilikOr  und  Defpotismus ,  durch 
Druck  und  Härte  den  unfiehlbarften  Keim  zurStürun« 
der  inneren  Ruhe  legte,  wer  in  aller  Welt  wilrJe  und 
könnte  dem  gefanimten  Bunde  und  deffen  l'rotertor 
die  Befugnifs,  ja  felbft  die  Pflicht,  abfprechen,  zur 
£rhaltn»g  des  fiuodeszwecl(s  ein  Einfehen  zu  haben? 
DieSouveriloitit  eines  ganz  unabhCngigen  felbftftfindK 
gen  Filrften  unterfi  hr-idet  fich  daher  wefenflirh  von 
der  eines  Bundeslurften  daiin,  dafs  jener  keinen  ßun- 
deszweck ,  keine  Bundesi;erel7e,  als  Souverän,  über 
fich  bat.   Selbft  aus  dem",  vom  Vf.  richtig  aufgefiell» 
ten,  Prinrip  der  Fivheit  Folgt  diefs,  weil  auch  (lieft 
Princif  d«r  bitndesfarlUichMiÄHiveränitAtFeireln  an- 
legt. 
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ftellen.  In  der  Anordnung; diefer  l-eberficlit  ift  der 
Vf.  niclit  ganz  cunfequenl  i^eblieben  :  ilenii  wenn  er, 
wie  er  S.  69.  fagf'  iCvlen  Fiirl'ten  in  feiner  KLdle  narh 
der  Zeit  feines  B-ntritts  zuni  Hunde  aufführen  wollte; 
fo  bitte  er  die  f  un'f  fAeiiCrclu-n  Herzoge  vor  den  Für- 
ften  anfobrenniQffen^L>Der/t(i//«Abfcbailt($.  18  —  33.) 


legt.   Der  pf>r<f  Abfchnitt  (f  16.  und  17O  eotbältdas   theidigeo  and  zu  erhalten  Tehnag,   fey  mithin  znt 

J/er/.i;]c\ini{'i  der  (j!iedfr  dts  rkeinifchen  Bundes.  Am  Garantfe  des  neuen  Bundes  noth wendig  gewefen.  Im 
Schlulie  iJt  eine  ftatifulclie  L'cberßclit  der  Kräfte  der  Allgemeinen  theilt  der  Vf.  das  Verhältnils,  worin  der 
Staaten  der  verbündeten  Fürlten  angehängt,  nach  J(aifcr  der  Franzoftn  zu  dem  Rheinbunde  fleht,  ia 
Vtfkhet  fie  5025  Q-  Meilen  und  12,600,000  Einwoh-  zwey  Theile,  in  die  ElgtlllclMrft  eines  Schutzlurrn  der 
t  84«29Si000  ( wahviiobieiaUch  Hheiaifobe  GuJdeo  ? )  £xifteaz  des  Ganuo  und  Gaianti  der  Erraichuns  des 

'  ■*    ■   «----    OeClinnrtzweck»  det  Bnndee,  and  in  die  eine*  ^//lirv 

tm ,  der  in  j'.slem  Bundeskriege  denifelben  Hiit  einec 
.Macht  von  200,000  Mann  l)e^,  lieht.    Aus  der  erftera 
Eigenfchaft  folgert  llr.  Prot.  Ii.  das  Hecht  des  l'ro- 
tectors,  aber  die  äufserea  Verhäitniife  der  üundes- 
ftaaten  eine  ftets  waehüpOl«  Auffioht  ZU  fahren,  tlfli 
  „   _       ,  jeder  Reobtsverletzune  Torznbeugea  oder  fie  za  er- 
entwickelt das  rtrksttmß atr^undisgliider  unter fitk.  nicken,  die  ftete  Einbcht  in  die  Verhandlungen  der 
Der  Vf.  re  fii'  .r  !  daffi  l^e  auf  folgende  Grundfätze:    Bundesangelegeoheiten ,  das  Recht,  zu  diefeni  Ende 
die  Bundesfuafen  fielicii  neben  einander ,  als  einzelne,   einen  eigenen  Repräl'entanten  feiner  Perfon  (diefer 
feJbftftän./fge  und  unabhangii^'>  Staaten^   keiner  von   Zufatz  ift  nicht  aUein  aberfluffig,  fondern  felhi't  nicht 
iJioeo  Aeht  unt^r  der  Herrlcli.dt  der  anderni  fie  alle  eintnal  zuläffig  und  richtig)  bey  der  Bundesverfamm« 
ra£uninen  genommen  fteben  unter  keiner  geneinfa*  iung  aufzufteilefl ,  das  Reent  ober  die  genaue  VoUzie- 
jnen  Obergewalt  ;'ier(er,  er  fey  König  von  Biiyffft  und   hung  der  Befchlüfffi  und  Sentenzen  der  BunJesver- 
J^effphalen,   oder  Fflrft  von  Lichtttilein   unit  Leyen,   faintidunt^t-n  zu  \v;n  htn  und  bev  unzureichenden  elge- 
{ey  innerhalb  feines  Landes  eben  fu  fouvtränei  He-    nen  Kr..tten  des  Bundes,  diefeibe  mit  iViuer  cif^enon 
gent,  frey  und  unabhängig  von  allem  aufseni  Kiullufs    Macht  zu  unterftOt/.en ,  das  Recht,  das  Verfahren  der 
auf  die  Regierung  und  Verwahnog  feines  Staats ;  aliein  dem  Bunde  fremden  Mächte  gegen  den  Bund  im  Gan- 
in iliren  äaßtm  Verhiltnitfea  unter  ficb,  in  ihrer  «en.,  snd  in  feinen  Theilen ,  nicht  minder  die  Ver* 
Wechfelwirkunr  als  Staaten  anf  einander,  feyn  fie  faSltirfffii  det  Bandes  g^en  jene  zd  beachten  nnd  die* 
durch  den  Bundeszwcrk  befchränkt,    kein  Buniles-    fen  VerirfMhiiffen  die, dem  Bundeszweck'' entTprorbendc 


ftaat  habe  daher  das  Hecht  zu  einer  Handlung  gegen 
einen  andern  Bundesftaat,  woHurcb  diefer  in  derjeni- 

fen  Freyheit,  die  nach  dem  Recbtsgefetz  auf  feinen 
liLil  Uommtt  geftdrt  oder  gekrtokt  wird;  in. einem 
folcfaen  b'aä  habe  ietztrier  gegen  erftren  ein  Zwangs- 
recht,  lind  der  Bund  and Tein  BefchOtzcr  die  Befug- 
nils, daffelbe  geltend  7u  machen  und  ifrirObei-  zu  ent- 
fcheiden;  gegen  anlscn  aber  ftehen  alle  Bundesftaaten 
In  einenn  tjemeiufchaftlichen  Defenfivbündnifs;  gegen- 


Richtung  zu  geben,  und  endlich  das  Recht,  im  Falle 
eines  wirklich  zu  beftehenden  Krieges  an  die  verbün- 
deten Staaten  den  Antrag  auf  die  iiewaffnung  des  re- 
gulirten  Contingents  zu  machen  und  fein  Contingent 
zu  ftellen.  Der  Frutector  ift  daher,  wie  Hr.  B.  rich- 
tig folgert,  keines weges  bürgerlicher  Oberherr  oder 
Souverän  iler  Bundesft aaten,  eiii/oiii  uilcr  in  ihrer  Ver- 
einigung, und  die  Bundesfürften  (toben  zu  ihm  nicht 
in  vafallitifcben,  fondern  in  blofs  focialen,  Verhält- 


feitice  Rechte  und  Verbindlichkeiten  auf  gegeofehige  niOen,  (Ictxtres  ift  fOr  das  VerhÜtnÜs  zwifcben  den 

l^iftnng  und  Emp&ng  des  nöthigen  Schatzes  zur  Er^  AtaftMer  und  dem  mrottela  doch  wohl  ein  zn  collegie» 

baitunk  der  wnert  und  iu&ernSteberheit ,  des  innem  lifcher  Ausdruck?).  AuchfiehtRrc.  nicht  ein,  warum 

und  fiufsern  Friedens,  madien  daher  allein  das  wahre  Hr.  B.  den  Protector   faft  allenthalben  Scbutzlurrn 

Wefeu  des  Verhältniffes  aus,    durch  welches  die,  nennt;   diefer  Ausdruck  pafst  doch  durchaus  nicht; 

übrigens  unter  ßch  unabhängieen  und  felbltltändigen,  wollte  er  nicht  bey  dem  Ausdruck ;.  ProUttar,  blei- 

Staaten  der  rheinifchen  Conföderation  zu  einander  ben:  fo  wer  es  doch  wohl  leicht  auf  den  des:  Bt- 

verbündet  find,  und  durch  diele  ihre  Verbindung  ein  fshUtzers,  zu  kommen;  auch  hätte  das  Recht,  den  je- 

Ganzes,  dra  rbeiniloben  Staatenbnnd,  conftitniren.  desmaligen  Forften- Prinias      ernennen,  als  ein  ei- 

T\ljt  der,  teym  dri/f#i»  Abfchnitt  gemachten,  Bemer-  genes  Recht  des  Protectois,  beftimmtcr,  als  f  25. 

kung  tritt  Ree.  diefen  Grundfätzen  bey.    Im  fechsliH  im  Vorbeygehen  gefchehen ,  angeführt  werden  foUen, 

Abfchnitt  ($.  23-  29  )  wird  das  Protectorium  der  Con-  indem  es  lieh  von  dem  Recht,  einen Repräfentanten  zu 

ßJerationuHdfein  rerliHUmß  zu  derftlben  ans  einander  befteUen^lchon  defshalb  durchaus  unterfcbeklet,  weU 

Mfetzt.   Ohne  den  Schot«  einer  benachbarten  Macht  der  FOrfk-  Frimas  nicht  Repräfentant  des  Protector» 

habe  der  Bond,  nach  dea  gsgenwirtigenVerhältniffen,  Ift.   Uebri  cns  ift  Ree.  auch  in  diefem  Abfchnitt  mit 

Kaum  beRehen  KAmim  (crwOrde  gar  nicht  haben  ent-  der  Ausführung  des  Hn.  B.  zufrieden.    l>er  fiebenle 

ttehen  können)  ,  für  die  mindermächtigen  Bm.de^i^Iie-  Abfchnitt  ($.  30-  33.1  enthält  den  Organismus  der 

wr  Würde  gar  keine  Garantie  gegen  die  Mächtigern  Conföderation  zuut  B'eliufe  ihres  Zwecks,  fo  weit  jener 

imul"^^  pwefen  feyn;  eme Macht,  welche  für  fich  bis  jetxt  poßtiv  beßunnU  iß,  und  Materialien  zur  nahem 

in.l  I*  wA'".^."".**"'^'^'*      f«nerSelbftftändigkeit  Be/finmiung  jenes  Orf^arismus.   Hr.  Prof.  B.  bekennt 

>"*^nängigkeit  gegen  die  Macht  aller  Hbrieen  ficb  (Vorrede  S.  Xli;)  als  Vf.  der,  unter  dem  Titel 

'  •""^*''»              Verbindung,  felbft  diefes  Ab  c!,niits  vur  verfchieder.en  Mcn  tcn  befun- 

awduog  mit  einer  auswärtigen  Macht,  zu  ter-  ders  herausgekommenen,  eigenen  Abhandlung ,  wel- 
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che  gpgpnwSrlltjen  Abfclinilt  wefenllich  bildet. 
(T.  A.  L.  Z.  1808.  Nr.  129.)  Im  ac/iftw Abfchnitt  wer- 
den die  f^trl^idliehkeiUH  und  RtckU  der  Bundtsgludtr, 
als  folchtr  wd  iüt  Stmviribie{^.  33—141.)  abgehau- 
delt.  Sehr  richtig  ift  die  Bemerkung,  dafs  bey  den 
V'erbindlichkeiten  der  butidcs-  Kürftni,  ihre  beiden 
ffanptcharaktere,  iiäitili.:li  der  .ier  ßundi-sgluJfr  und 
der  der  Jouverantn  liegenten  ihrer  Staaten ,  weientlich 
ZU  onterfchddten  ft^yn;  da  aber  bey  beiden  es  auf  diQ 
Ausinittlung  und  heftltflUuiig  des  wabrea  Sinnes  ein- 
zelner Stellen  der  Buodesaete  ankomme»  fb  ftellt  der 
Vf.  iu  f  34.  L'lf^ende  vier  Regeln  der  doctllocllen  Iii- 
terpretatioo  der  Bundesacte  auf:  i)  die  Worte  einer 
Dinofition  der  Buiide.sacte  mafTcn  fo  l'nge  in  dem 
Sinne  senommen  werden,  den  fie  a)  zur  ^eit  ihrer 
Schöpmns,  b)  unter  der  Klaffe  von  PerConen »  welche 
ihr  <las  Dafeyn  i'caeben  haben,  und  c)  nach  dem 
Sprarhgel)! auch  der  Nation,  für  die  Ge  zunäcbft  be- 
ftin.mt  ilt,  haben,  bis  ander£  /Lif^tnmentreffende  Um- 
itinde  einen  andemSinn  nothwcndig  machen,  in  wel- 
chem letttero  der  befondere  Kedegebraneli  der 
Difponenten  auseemittelt  und  ptai  MauTtabe  genom* 
nien  werclen  muis;  detnitSehft  ift  ROckficht  zu  neh* 
meo  auf  die  Wrbimlung,  in  der  einzelne  Worte  vur- 
liommen  und  auf  ilie  Steliunc  einzelner  Beftimmungen 
9mn  Torhergehenden  und  Nachfolgenden  des  Ganzen, 
wovon  fie  einen  Tbeil  ausmacheu;  3)  hierauf  trifft 
die  Reihe  die»  aus  dem  Geifte  und  der  Tendenz  der 
Bundes.-icte  711  crboJende,  Ausmittlung  der  Veranlaf*. 
fung  und  des  Grundes  der  einzelnen  Difpofition,  wel- 
cher Grund  /ugleicb  (liü  rVtirm  der  A uSiieljnung  und 
Granze  der  Anwendbarkeit  der  Difpulition  abgiebt, 
vnd  4)  endlich  ift  allenthalben  der  deutlich  ausgefpro- 
chene  Zweck  des  Bundes  nach  üsinec  doppelten  Rick« 
tung  und  die  Haoptheltimman  der  Acte,  conftitutio- 
nelies  Urtjefetz  (fc;  Hundes,  Norm  des  Verhältniffes 
jder  Bundrsindividuen  unter  fich,  fo  wie  des  Verbält- 
nilTes  der  fouveränen  Glieder  des  Bundes  zu  den,  ih- 
nen ^unterworfenen ,  Standen  des  ehemaligen  Deut- 
fckcB  Ileklis  zu  feyn ,  unverrOcktim  Auge  zu  behaU 
ten*  NeiMD  diefen  Regeln  find«  nach  dem  Vf.,  fol- 

fende  BetrachtuMcn  nicht  zu  vemachlCffigen :  1)  die 
iundesacte  ift  nicht  lange  vor  ihrer  öffentlichen  Mil- 
theilung  entworfen  worden;  2)  die  Idee  diefes  Ent- 
wurfs ift  zwar  urfprQnglich  ganz  allein  von  dem  Fran- 
stAfifchen  Kabinette  atisgeyneao  (ift  noch  keineswe- 

fes  hiftoribh  gewifs ;  Ree.  hatte  gewOnfcht ,  dafs  Hr. 
'rof.  Btkr  fich  hicrOber  weiter  verbreitet  und  dicfs 
wichtige  Factum  in  der  neuern  Deutfchen  Gefchichte 
aufgeklärt  hätte) ;  .TÜein  du;  Acte  fflbft  hat  unter  ein- 
flifffap^e«'  Mitwirkung,  wo  nicht  aller,  doch  wenig- 
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ftens  1  iniger  der  mächtigeren  BundesgUeder  Inf  ein« 
zelne  Detjilbeflimmunci.n ,  ihr  Dafeyn  erhalten,  und 
3)  die  Goocipientea  hahen  mit  der  Reflexion  gefchrie- 
ben,  daa  die  Bundesacte  zunüchft  far  DtutfcheVöi- 
ker  beftimmt  fey,  und  alfü  ihren  gewählten  Ausdrük- 
ken  denjenigtn  Sjnn  unlergelejit ,  der  diefen  Aus- 
drücken nach  dem  apracii^ebraucbe  ebeir  diefer  Denf. 
fchtn  Volker  jetzt  eigen  ilt.  Nach  diefen  Vorbetaer- 
kungen  zerfällt  diefer  Abrehnitt  in  folgende  cirw  Ti- 
tel;  £rifcr  Titel :  rerbindlickktlltn  li'irf  Recke  der  Huh- 
itS^tdtr,  »tsfolcherlj.nf,  -  56.).  Die  nuchfte(  )uelle 
der  F.rkenntnifs  diefer  K<jchtL-  und  Verbindlichkeiten 
fetzt  der  Vi.  iu  dasjeni^.-,  was  rechtliches  MiUel  zur 
Erreichung  des  Hundt  vwecks  ift:  alle,  imBuodeb»> 
griffeneo,  ^itaaiea  und  4ffCen  Regenten  find  daher  ver- 
pHichtet,  fich  gegenfeitig  dls  unabhängige  Staaten  und 
als  Souveräne  anzuerkeimen  un  !  /u  refpectiren;  jeder 
von  ihnen  niuCs  lieh  auf  d)<'  Spliur  i-  feiner  Souveränität 
befchrauk f'H ,  und  jedei  Lunvunuij^:;  aut  die  iunorn 
Angelegenheiten  der  andern  fich  enthalten ;  alle  ver- 
bOndete Staaten  haben  gestrandeten  Anfuruch  auf  voU- 
kommeoe  Oieidiheit  des  Rechts  fowohl  in  der  Eigen- 
fchaft  ab  Staaten  überhaupt,  als  in  der  als  Bnndes- 
ftantcn  inshefutidere ;  keiner  darf  alfo  fich  eiues  diefer 
Rechte,  als  ihm  nur  allein  zultandig,  anmafsen  und 
andere  Staaten  von  der  Ausübung  eines  folcheii  Rechte 
ausfchliefsen.  Eine  vorzQgUche Bedingung  der  Keali« 
firung  eines  geficberten  Friedenszuftandcs  unter  den 
verbündeten  Staaten  fey  "die  Feftriellung  derGrioaea 
ihres  Eigenthums  gewefen,  welches  durch  die  Arti- 
kel 13  -  J5.  und  34.  der  Bundesacte  gefchehen  fey. 
füey  diefer  Gelegenheit  beftreitet  unfer  Vf.  ($.39.) 
oie  Theorie  des  Geh.  Raths  Brauer  in  fei 
mm  n.  f.  w.  Satz 4a.  und  folg.*  und  behauptet,  dafs 
die  wechfeifehltte  ponclesaetsreifsige  Entfagun^  fich 
auch  auf  die  PrivatgQter  erftrerke,  welche  ein  5ouve- 
läii  in  iltMi  l.aiuieu  des  andern  belitzt.  Ree.  kaiui  ihm 
inilellen  liierin  nicht  be'.treten,  ftjiidern  pHiclitct  viel- 
oiebr  dem  Hn.  Geh.  Kalh ^raaer  bey,  weil  die  Uuu- 
dencte  nur  von  Rechten  und  BeGlaungen  der  Regen- 
ten, nicht  des  Privatmannes,  redctt  ein  fokherfiefitK 
auch  der  SonverSnitit  der  andern  Pflrften  nicht  nach* 
theilig  ift,  indem  diefelbe  auch  auf  die  von  einem  an- 
dern Fürften,  als  folchem,  befelfenen  Güter  fich  er- 
Ib'eckt,  und  überhaupt  Renunciationen  nicht  anders 
als  aufs  |;enaueftezu)interpretiren  find:  Ree.  Geht  Ober» 
diefs  keinen  errchOpfenden  Grund,  der  zu  einer  fol> 
eben  Entfagung  die  Veranlaffung  hätte  geben  kOnnen, 
zumal  die  Bundesacte  felbft  eine  hinreichende  Gr^z- 
fcheidung  zwÜöhMi  Staacs*.wid  tfiytX-  Rechten  auf« 
fteUt]. 


{Diß  F0rt/tt»umg  /•liuX 
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ftBCHTSGILAHKTHBIT.' 

'    FhaKKFTIRT  a.  M.,  in  der  Ain^reiiTdipn  Rurlih.: 
SuHmutMie  DarJMtung  dis  Hheinijehen  Bundes 

Dr.  imttm  ^ofeph  Behr  u.  f.  w. 
^fwfftttmmg       in  Htm.  167.  ah  gebrochenen  Rectnßon.') 

Eine  dritte  Pflicht  der  Bundesglieder  fcy  die,  alle 
in  der  BunHesacte  vorgefcliriebeoed  EntCaguugcD 
TU  leilten,  un  1  v.d.  ^ewiffenhaft  auf  die  darin  vorgi;- 
fchriebene  tigentlmmsfphäre  zu  befchräHken ;  vine 
fernere  Pflicht  eines  Bundesgliedes  ift  die,  von  ftnuer 
Seite  alles  za  «oterlafEeo  und  za  befeitigeo»  vv.?s  >iie 
Kuhe  und  den  Frieden  unter  ibnen  ftört  oder  ila/.u 
hiiitVihren  kann,  wonlbcr  f.  40.  mehrere  treffende 
Uemerkuugeu  eolhiiii  eine  in  dei  •  fpecieilen  Vor- 
fchrift  der  Buodcsacle  gegrütuii  te  l'flichl  niiies  je.len 
Buodee^eda  ift  die,  kein  Dieuümlutltnils  nut  einer 
dem  Bunde  hfimden  Macht  einzueeiin,  itmJ  feine 
fouveränen,  zum  Bunde  gehörigea*  liefitzujigen  nicht 
an  eine  folcbe  Macht  abzntrrten  od«r  zu  vererben,  et 
wäre  dean,  dafs  eine  fult  lie  Vei  äufserung  o  !(^r  Vi.t- 
erbun^  vom  gefamnitcn  Bunrie  unter  der  lieilintuiig 
des  Bcytritts  zum  Bunde  nehmigt  würde.  iJie  üe- 
Junmtinacht  des,  Bundes  li.ibc  das  Recht,  auf  die  Kr- 
AUIun^g  diefer  Pflichten  zu  achten,  und  den  Pflicht- 
wiHri--n  :ttis  der  Zahl  der  BuoUesgÜeder  zu  vertilgeni 
Eriiait  iwig  des  Friedens  mit  «uswirtigen,  zum  Bunde 
nicht  gehörigen,  Mächten,-  im  Falle  eines  unvermeid- 
liche» Krieges,  fejr  gemeinfanie  Verthcidiiiung  eine 
>veitere,  aus  tlemZTvveck  des  Bundesfliefsep.de,  iMlicht 
4er  B-uodesglieder;  fie  fchlietse  die  Verbindlichkeit 
cterfelbcn  in  Geh,  in  auswärtigen  VcrhältnilTen  nichts 
zu  thun,  was  die  Sicherheit  und' Ruhe  der  übrigen 
Bundesglieder  ftören  könne,  und  einfeitig  für  fich 
keine  Off  -  und  Defenfivbünilniffe  mit  einer  dem 
Bunde  nicht  verwandten  Macht  zu  fcliliefsen.  [Ree. 

Slaubt  indeffen,  dais  für  die  entgetjengefetzte  Meinung 
I  Anfehung  diefer  letzten  Thele  aberwiej|ende  GrOn» 
de  rt reiten,  wenn  när  durch  ein  folches  odndnif«-die 
Rulle  und  Siclierheit  des  Bundes  nicht  geftihrdet  wird.] 
^>ie  t  rage:  ob  jeder  Bundesfürft  fein  Gontingent  zur 
Bttndesarmee  ftets  und  juch  im  Frieden  bereit  halten 
niOtle?  beantwortet  Hr.  Ä  (S.  163.)  dahin,  daTs  jeder 
daKeibe  in  der  Art  halten  malle,  dafs,  int  Fa!l  der 
•  Notbwendigkeit  des  Gebrauchs  >  die  Gefahr  des  Ver- 
nes nie  eintreten  könne,  weshalb  denn  aneh  der  Vf. 
'imtierhio  ($.7<j-)  vurfciilä^t,  die  Ttetu UiitiwbiltilOg 
A.J„Z,  IW3%'   Dritter  Band* 


von  drey  Viertheilen  des  regiilirten  Contingents  7ur 
Pliicht  zu  niaclien,  obgleich  Hr.G.  H.^rdtMr  ein  V^jer- 
theil diefes  Contingents  für  zureichend  hält;  eineMei- 
ttung,  der  Ree.  beitritt.  46.  ($.  14.  ift  ein  Druck- 
fehlifr)  fprlcfat  der  Vf.  federn  einzelnen  Bundesgliede 
Recht  zu,  an  den  Verhandlunf^en  der  Bundesver- 
fammlung  einen,  mit  allen  übn  en  Uitedern  des  Bun- 
des  ia  jeder  UinGcht  gUuhen,  Antheilzu  nehmen,  upd' 
fich  demnach  einss.  in  jeder  Uinficbt  gltkhe»,  Stimni- 
rechts  in  diererVeriammlueg  zu  N-freuen:  denn  durch 
Verträge  der  Einzelnen  ni»*  fcn  Einzelnen,  fagt  er, 
ift  das  Ganze,  der  Bund,  tuiliajiden ,  und  dadurch, 
dafs  alle  Kiniclne  mit  allen  Einzelnen,  als  einem  Gan- 
Z;en,  contrahirten ,  ward  er  eigentlich  vollendet;  je- 
der Einzelne  ,ward  ionaeh  eioTheil  des  Ganzen  und 
flofis  mit  ihm  zufammen;  es  muls  aüb  euch  jeder  Ein- 
zelne als  ein  ercänzender  Theil  des  Bundes  betrachtet 
werden,  und  der  rechtlif  lie  Kffcct  ans  (fem  Bundes- 
verein fiir  jetiesGiieti  deffeiben,  der  h'orm  nach,  gleich, 
fii  wie  dieSelbflftändigkeit  eines  jeden  bey  jedem  Bun- 
desftaate  in  gleichem  Mafse -vorhanden  feyn,  derga-' 
ftalti  dafs  derjenige,  der  mehr  Eigenthum  und-mmr 
Rerhte,  ler  Vaifrie  nach,  hat,  dennoch  darum  nicht 
lueiir  Buiidcsnerloiili«  hkeit  befitzt,  weU  diete  keine 
ausgedehnte  Gröfse ,  f^ndern  eine  abfolutc  Kinheit  ift, 
fo  dafs  auch,  nenn  in  der  Folge  mehrere  Stallen  des 
Bundes  in  eine  Perfon  vereinnjt  wQrden,  diefelbe  nur 
ibK  Stiflune  in  der  Bundesverianmilnng  luben  könna^ 
[  Üiefen  Gmndfau  kann  Ree.  nicht  für  dnrcfaaus  wahr 
und  hillig  annehmen.  Die  Bundesacte  entfcheiilet  aus- 
drückluh  we<fer  fiir,  noch  gegen  die  Meinung  des 
-Hn.  B.;  allein  die  Unbilligkeit  der  gleichen  Stimm- 
berechtigung eines  jeden  Handcsgliedes  ift  fo  einleuch- 
tend, als  fie  mit  der  Puliiik  ,  und  felbft  mit  dem  ftren« 
gen  Rechte,  widecftreitand  zu  feyn  fcbeint.  Die  Rechte 
und  die  Theilnahme  der  GenofTea  einer  Verbindung 
an  der  Leitung  der  geineinramen  Angelegenheiten  rieh» 
tet  Geh  in  einer  jeden  Verbindung  nach  dem  Antheile, 
welchen  ein  jeder  an  dem  Societätsvermögen  hat  und 
an  den  Societiltslaften  nimmt,  mithin  muls  auch  z.  B. 
ein  König  von  Bajem  wegen  der  1760  Q.  Meilen,  die 
er  am  Societätsverindgen  befitzt,  wj^en  der  3,250.000 
Bundes  -  Unterthanen,  die  er  reprjfentirt ,  und  wegen 
der  30,000  Mann,  durch  die  er  den  Bundeszweck,  des 
Bundes  Exiftenz,  belchützt,  an  der  Leitung  der  gn« 
meinfamen  Bundes  -  Angelegenheiten  «nen  ftirkeni 
Theil  haben,  als  der  FOrft  v.  d.  Leyen  wegen  feiner 
ai  Q.  Meilen,  5000  Unterthanen  und  29  Mann  Bundes- 
truppen, und  da  Ib  mancher  andxwFlixfts  djer  an  Flä- 
0  chea- 
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cliea •  Inhalt ,  f^nteiihanfn -Zahl  und  FiiikCmrten  den  eeachtrt,  von  eiuaorler  unaMiänglg,  unrf  4)  des  Ver- 
Treyheirn  von  KUdefei  in  HeVlfn,  demijraffn  von  flahn  nälliiiiTes  des  Prutectu/iuiu«  utt^eachtet,  auch  voa 
in  5]ecklenl)urg  und  fu  vielen  jd!  ro  Gutsbelüzern  h  rankreich,  mithin  Qberbaupt  und  in  jeder  Beziehung 
nachrtehen.  Uiefs  fcheint  in  der  Bundesverfanimiung  nach  außen  unabhängig  feyn  U>11^.  Hieraus  zieht  der 
itm  fo  mehr  der  Fall  zu  feyn,  als,  nach  dem  klaren  V/.  die  Fol{;e,  dafs  dieKegenteo  utMiStaatcD  desRhei- 
Inbalte  der  Buod^acte,  der  Rb«iailche  Buiid  ein  Vw-  oifcheo  U  und  es  in  keiner  Art  eines  SiÄ>jection8*Ver^ 
ein  nicht  bloCs  der  Förften,  fondem  auch  der  Staaten  bittniflie«  za  einem  andern  Staate  ftehen  foUen;  daft 
felbft,  ift,  und  dieTe  doch  ein  Recht  haben,  nach  dem  kein  Auswartiger  fich  eitie  ObcrhcriTchaft  oder  nur 
VerbSJtoifCe  ihrer  Grüfse  repriifentirt  zu  werden  und  die  AusObuns  eines  äuatsrechts  über  üe  anmarsea 
Xtt  der  Leihiitg  der  Oelammtaneelegenheiten  zu  con-  darf:  dafs  iie  Keinem  Auswärtigen  aber  ihre  IlaDdlun- 
«■rrirao*  Das  tu  «rwartende  Bundes •Fuadamental»  aen  RacheDicbaft  abznWen  Imiueban;  dafs  fie  den 
Statut  wifd  iluieflim  diefeo  Punkt  noch  näher  beftim-  Chanittcr  der  SdUUUlndigkeit  nnd  Freyhdt  genie« 
mrn.]  Da  nur  gemeinfchaftliche  Angelegenheiten  des  fsen,  wie  ihn  das  .-!"!];etnc:np  S^^aien-  oder  Völker» 
Jiundcs —  fahrt  der  Vf.  §.47.  fort —  Übjecte  derThä-  recht  fiTr  jeden  Staat  poiiulut  j^Juch  wohl  mit  Aus- 
tigkeit  der  BiiiiHr'.vri  ij.w.riiljjri^  fryn  kiiiiiien;  fo  könn-  nähme  der  in.; iinit  hfaltigen ,  durch  das Bundesverhält- 
teo  bey  derfeloen  keine  jurajingulortim  zur  Sprache  nifs  entftehenden,  iiefchrdakungea?).  AIlecunFöde- 
konmen,  und  der  Geift  der  Zeit  lalTe  an  eine  Treu-  rirte  Staaten  ftehen  mithin  zu  allen,  dem  Bunde  frem- 
mng  in  cio  Cormu  CaUuäeanm  it  Emmgtlkmm  aicht  den,  Staaten  in  deowoigen.  vAUcerracbtitelim  Verhllt- 
anshr  denken ;  Mehrhrit  der  Stlnunaii  wefvie  den  Ava-  niffen ,  worin  flberlMupt  alle  Staaten  zu  einander  fte- 
Schlag  geben.  [Das  letztere  nimmt  Ree.  auch  an,  hcn,  und  nach  welchen  keinem  ein  Recht  der  Ober- 
claubt  aber  dennoch,  dafs  es  allerdings  Fälle  geben  hcrrfchaft  Ober  fie  zukommt :  alle  haben  gegen  alle ao- 
Könne,  in  welchen  es  auf  jura  ßnguloriem  ankotnmt;  dern  Staaten  ein  Zwangsrecht  auf  die  Anerkennung 
dafs  diefe  Fälle  eerade  eben  fo  oft  eintreten  können,  und  Refpectirung  ihrer  Cnabbängiekeit,  und  zu  dem 
als  auf  dem  bisEerieen  Reiclustaee,  und  dafs  Oegen-  Ende  jgeeen  alle  fremde  Staaten  oat  Recht  der  Auf« 
itände,  welche  bloß  den  katholiTchen  Tbeil  der  Bun-  ficht  (rf),  ob  jene  Anerkennung  und  Refpeclirnng 
desftaaten  angehen,  z.  B.  die  VerbältnilTe  zum  Ober-  wirklieh  Stattfinde,  fo  wie  das  Gefandtrchaftsrecht. 
luujpte  der  katholifchen  Kirche,  eine  Eintheilung  in  B)  A  ;  >i  Innen,  und  zwar  a)  überhaupt  ($.63  —  97.). 
katholifche  und  proteftantifche  Fürften  nach,  wie  vor,  In  Be2iehung  auf  die  innern  VerhältnifTe  der  Bancfes- 
beftehen  lalTen  werden.]  Noch  eine  Pflicht  eines  je-  fiaalen und  auf  deren  Hegenten  komme  in  den  Art.  4, 
den  Bundesfarften  ift  (nach  §.  48.)  die,  den  znr  Be-  ■  17 — a7/und  32.  der  Bundesacte  der  Ausdruck  Sov* 
ftreitung  dnee,  fbr  das  Oanze  erfbrderlieheii.  Auf«  verin  und  Soureränitit  vor,  obne  dab  die  Bimde»» 
wandes  von  der  Bunrtet;vcrfammlung  verhältnifsniäfsig  acte  diefen  Begriff  näher  prört^rtc  f  )er  Franzöfifche 
repartirten  Beytrag  zu  entrichten,  und  (nach  $.  49.)  Sprachgehrauch  bexeichrw  (an  Ii  Hen  Ausdruck;  So»- 
die,  die  Rechte  des  Franzörifclien  Kaifers,  a'.s  l'ro-  vfriin,  den  htirp^rrUch^n  (i':,'rlu'rrn  f:!  ,-s  Xf  jift,  clme 
tectors  und  AUiirten,  zu  refpectiren.  Neben  d)efen  die  conftitutiooelle  oder  UnbedingtJuit  (Be- 
allgemeinen Verblndlic}ikeilen  lege  die  Bundesacte  fchränktheit  oder  Unbelchränktbeit)  der  Ausübung 
(Art.  24.  37.)  und  befondre  Verträge  einiaen  Bundes-  ätr  ObtrktrHetuifi  an  berbbren»  da  der  Franzofe  (ch 
fürfien  nucn  fpecielle  {i.  $0.  angefohrte)  öbliegenbef-  woU  den  KAnig  von  Orofabrltannf ea ,  äl«  den  Kaifcr 
ten  auf.  Um  die  Humiesf  irrten  zur  ^^tirrpk.hea  Kr-  dir  Ostnannen  einen  Souverän  nenne.  Bey  der  Ent- 
füÜung  aller  dieier  Ftbchlen  zu  bewegen ,  Hellt  der  Vf.  Wickelung  des  Begriffs  der  Souveränität  aelit  der  Vf, 
ihnen  den  aUmähligen  Verfall  der  Keichsverfaffung  mit  Rt*('ht,  von  den  Grundlatzen  aus,  cUfs  alle,  aus 
zur  Warnung  auf ,  und  entwickelt  denfelben  ($.  53 —  der  bisherigen  Unterordnung  der  Tertitorialregie- 
56  )  mit  zum  Tbeil  fthr  OberflOlBger,  wörtlicher  rungsgewalt  unter  die  Gewalt  der  Reichsregierung  ge- 
'\^'i>iierhoIung  desjenigen,  was  er  darüber  in  der  Ein-  ftouenen ,  Befchränkungen  der  jetzigen  Butufr^f  i  rften 
kifung  fchon  gefagt  hat.  —  Der  ««ravt«  Titel  ent-  in  der  Regierung  ihrer  Staati-n  jetzt  mit  jenei  üuter- 
wickeit  dje  RechtsverkHUmffe  der,  den  Rheinifcken  Bund  Ordnung  lelbft  wegfallen ,  -  -  I  ('.i!"?  die  jetzt  re^iercn- 
tonfitiuireiidtm ,  SouverSne  als  SouverHnt ,  und  zwar  den  Bundesglieder,  als  d=  a//mig«i  Subjertc  der  biir- 
^)  nach  Außin  ($.57  —  62.).  Hier  nimmt  der  Vf.,  gerlichen  Oberherrfchaf^,  in  ibren  Staaten  aiuuerken- 
wie  Ree.  glaubt >  mit  Reebt  an«  daCs  der  Ausdruck  nen  find*  und  demnach  von  einer  eigentlicben  7ilM> 
Souverän  (wdehen  die  FranaAfifehe  Regierung  den  inng  dar  Staatsgewelt  z«drdien  fhnen  und  einem  an» 
Deiitfchen  FOrften  auch  fchon  lange  %or  der  Auf-  dern  Schjecte  tne  Rede  nicht  fcvn  könne,  dergeftalt, 
hebung  der  Reichsverfaffung  beylegte)  und  Souverä  dafs  Lan<lffänHc  nicht  als  wirkliche  Theilhaber  der 
nität  in  denjenigen  Stellen  der  Bundesacte  oder  andern  Stn.itsgewalt  an^cfehen  werden  können.  [Den  erften 
AffentUcben  Sctiriften,  wofeibft  er  vorkommt,  atient-  Satz  unterrchreibt  Kec. ;  allein  in  Anfehung  des  zwey- 
belben  sninlehft  die  ti'ft^^a  Verhältnifb  der  conföde-  ten  ift  'Iie  bisherig»  VerfaflTung,  feiner  Anficht  nacn« 
rirten  Regenten  und  Staaten,  als  folcber,  behielt  habe,  nberall  nicht  aufgennben.!  Demnächft  macht  Hr.  B, 
indem  diefe  l)  von  der,  fie  bis  dahin  befchränkenden,  bey  ("harakterifirung  der  Repertengewalt  der  Bundes- 
Vcrhimli'np  mit  diT  DpiilfrliL-ji  Reichshoheit  froy,  filrftcn  einen  UnterT  hied  zwifciieu  i)  Ii-njcnigen Staa- 
fl)  von  jeder  dem  Bunde  fremden  Macht  unahhän-  ten,  in  welchen  zur  Krrichlung  des  Bandes  eine  ei- 
nig, 3)  des  cingetreieneu  Ffideretiv-VerbflltniHes  un*.  geoe,  von  der  RelebsverfalTnng  ihrer  rechtltrhen 
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QuflV  uriff  B,ifi<  nach  unabhängige,  Conftitiition  oc 
«inzeioe  conltitutmneÜe  Gefetze  der  Art  und  durch 


«imeiue  conltitutmneJJe  Gefetze  der  Art  und  durch  fie 
LiiiittatioD^  for  tJie  /lusCibung  dt-r  Staats» 
swalt  vorhanden  wikdi  und  a)  denjenigen  Bundes» 
Mfra,  in  wdelwn  zur  Zeit  der  Bundeserrichtung 
dtsraleicben  Conftitution  oder  einzelne  conftitutionelle 
Geletze  nicht  vorlianden  waren.    In  Staaten  erßrer  Art 
müflen       68  )  jene  conftitutionellen  Gefetze  in  der 
AusQbuns  der  Staatsgewalt  von  Regenten  refpectirt 
werden»  BD  Ib  fern  a)  durch  fie  die  Staatsgewalt  felbft 
»Seilt  unter  mdbrem  Snbjecten  cetheilt  ift,  und  b)  fie 
dem  Zwecke  dei  Staats  aitforaenead  als  pafleode  Mit- 
tel  asnr  Erreichung  diefes  Zwecks  befunden  wenten. 
So  vrie  der  Regent,   wenn  eine  diefer  Bedingungen 
'niclvt  eintritt,  zur  Moflifn  ation  befugt  fey:  Co  fey  er 
im  «entgegeogefetzten  Falle  fchuldig,  die  beftehende 
Con/titution  za  erhalten  und  zu  naadbaben,  weil 
a)  der  Ausdruck:  Souveraintti,  nach  dem  Fraozftfi- 
KOea  Sprachgebrauche  nicht  das  Merkmal  einer  con- 
Aitnfjoneilen  Unbedingtheit  der  Regentengewalt  ent- 
halte« fondem  den  Umfang  derfeiben  unberührt  laffe, 
s)  der  Charakter  der  Souveränität  aber  der  einzige« 
deo  Bundesg^iedem ,  als  R^enten  ihrer  Slaaten»  durch 
die  Bundeaacte  zu  Theil  gewordene*  GInTakter,  und 
aufserdem  in  der  Bundesacte  nicht  eine  einzige  Be- 
ftimmaog  enthalten  fey,  aus  welcher  die  Befugnifs, 
die  hier  «mttrfieUttn  conftitutionellen  Limitaiiuncn  auf- 
zuheben oder  auszufchliefsen,  begründet«  oder  un- 
mittelbar felbft  in  der  Bundesacte  diefe  Aofhebung 
oder  Ausfchliefsung  enthalten  fey»  3)  wenn  eine  fof 
che  Adfhebnng  irgend  beifelt  wire,  fie,  da  fit  fieh 
tfftiilbar  lädlt  vemfalbfl  verjland,  um  fo  mehr  ausdrück- 
Dch  beftlmmt  worden  wäre,  da  man  fogar  im  Art.  a. 
die,  nach  der  im  erftcn  /Vtikel  erklärten  Trennung 
Tom  Reichsverbande  ßch  von  ftWd  vtrßehtnde,  Auf- 
hebung  aller  Limitationen  durch' Reicnsgefctze  aus» 
drackJicb  zu  erklären,  for  zweckmibig  and  notbwen» 
'dig  Hielt,  4)  auch  gar  keine,  auf  das  innere  Slaats- 
verhältnifs  gerichtete,  ausdehnende  Erklärung  der 
Bundesacte  statt  finde,  da  Normirung  der  innern  Ver- 
hüUnirfe  Acr  conföderirten  Staaten  nicht  ihr  Zweck 
war;    5)  überhaupt  keine  Reseotengewalt  in  ihrer 
Ausübung  unbedingt  und  der  Privatwilikar  der  phy- 
filcfaen  Perfoo  des  Hnenten  oberlafTen  fey,  fonJern, 
§0  bald  SederUnteroranung  unter  einSyftem  von  Ge- 
let  zen  ßch  entzieht,  in  Dcfpotie  verwandelt  werde. 
Mit  wahrem  VergnOgen  hat  Ree.  diefe  wohlgerathene 
Ausführung  gelelen,  und  tritt  dem  Vf.  fowoni  in  fei- 
nen Gründen,  als  in  feiner  Conelufion  völUgbev;  die 
Verfaffung  «ler  einzelnen  Devtfehen  Staate«  war  nifto- 
rifch  und  jariftiCch  unabhängig  von  der  Reichsverfaf- 
niig:  denn  Beflofs  weder  aus  derfeiben,  noch  war  fie 
ohne  diefelbe  ungedenkbar;  der  UniTturz  der  Reichs- 
^fa!Tung  hatte  alfo  auf  die  Territorialverfaffungen 
^  Kernen  rechtlichen  Einflufs,   fondem  höchftens  OM 
if^^^*       nüt  den  Reicbuericbtcn  eine  vorzüg- 
'iebeSttiize  der  efnzelneir  Lanrfesrerhfrnng  fank;  al- 
lein vor  dem  Richterftuhle  des  Rechts  ift  dipfs  völlig 
gieichealtig.  Eben  fo  wenig  konnte  die  Aufhebung 
«MT  TttritotialverftOaiigen  G«teoftaiid  aod  RaftOttt 


eines,  zur  Erhaltung  der  innprn  Rulie  und  der  innera 
Sicherheit  abgefchloffenen,  Uuudes  feyii,  ja  die  ein- 
zelnen t'ürften  waren,  wie  Ree.  glaubt«  nicht  einmal 
befugt,  auf  diefem  Wege  fich  von  ihren  Pflichten  los« 
zuzünlen.  Wenn  aber  Ree.  hierin  dem  Vf.  beytritt>>  • 
fo  ift  er  doch  darin  nicht  feiner  Meinung,  dafs  der  Re- 
gent das  Recht,  die  Verfaifung  zu  modifirircn,  habe« 
wenn  fie  dem  Zweck  des  Staats  nicht  entfpricht,  fon- 
dern kann  diefs  Recht  nur  dem  Regenten  und  der  Na- 
tion oder  deren  Repräfentanlen  gemeinfehaWicil  2t^ 

«efteben.  Warum  toll  ein  Satz«  den  die  ganze  recht»  . 
che  und  vemflnfti^e  Welt  alU^emdB  für  richtig  er- 
klärii^  mit  einem  >iale  unrichtig  werden'  Mit  un- 
widerlegbaren Gründen  führt  Hr.  Ä  im  ^.  69.  aus« 
dafs  Landftände  zu  den  von  der  ReichsveriaiTung  un- 
abhängig gewefenen,  und  zu  denjenigen  conftitutio- 
nellen Gegenftänden  gehören,  zu  deren  Beybehaltuog 
der  Regent  fchuldig  fey;  dbcD  fo  ricbt^  find  die» 
Ä.  70 — 72.  vorgetragenen,  Momente«  nndHec.  bat  es 
lehr  gorreut,  nier  einmal  wieder  einen  denkenden 
Mann  auftreten  zu  fehen,  der  den  Ständen  das  Wort 
rcilet,  und  ihnen  ein  grüfseres  Recht,  als  das  des  blo» 
iscnRatbgebens,  beylegt.  Ree.  bemerkt  nur  noch«  daCfc  • 
wie  fchon  aus  den  Gründen  des  Hn.  B.  hervorgeht» 
zu  der  ($.  68  f-)  gedachten  erften  Klaffe  der  Bundes- 
ftaaten  auch  diejenigen  gehören,  die  fpäterhin  dem 
Bumlt!  heytraten,  und  bey  ihrem  Bcytritt  eine  obge- 
dachtermafsen  regulirte  Verfaffung  hatten.  In  Anl'e- 
hung  der  Staaten  der  Ztpv/Un  Art  und  der  der  erfiw  . 
Gattung,  in  AnCahung  ihrer  nicht  ausdrücklich  coa* 


ftitnirten  Tfaeile  nebt  Hr.  B.  (6.  73  ff.)  der  Stalts- 

gewalt  die  Befugnns,  frey  von  allen  poHtii-en  Normen 
)eder  Art,  lediclich  nach  den  Gefetzen  des  aiigemeintn 
Staatsrecto ,  inre  VVirkfamkeit  zu  Oben,  mithin  das 
Recht  der  Gefetzeebung,  des  Rechtsfpruchs  und  der 
executiven  Gewalt  unter  den  Prädicaten  der  Uotadel* 
haftigkeit,  der  Inappeilabiiität  und  der  Unwiderfteh- 
licbkeit ,  und  unter  den  in  den  folgenden  gezeich- 
neten richtigen  Gr.Tnzliiiicn  ,  in  welchen  R-c.  mit  wah- 
rem VergnOgeu  den  gemafsigten  Publiciften  wahr^ 
nommen  hat.  Hier  geht  der  Vf.  die  einzelnen  Hoheits- 
rechte durch,  die  Befugnib  der  Regenten  in  Aa(i»> 
hung  eines  jeden  derfefbeo  und  die  Grinsen  feiner 
Rechte,  und  zeigt  dabey  durchg<!hends  eben  fo  geläu- 
terte Grundfatze,  als  hohe  Billigkeit.     Der  Bürger 
werde  nicht  nach  der  Laune  oder  für  die  Privatzwtckt 
der  Machthaber,  foodern  nur  für  den  wahrtn  Zwtck 
dfs  Staats  regiert,  ift  der  richtige  Oefichtspunkt,  von 
welchem  IcLt.S,  ausgeht.  Mit  Recht  wünfcht  er  da« 
bey  OlelchfBrmiekät  in  den  Grundlagen  und  den 
Hauptbeftandtheilcn  der  innern  Cunftitution.  Allein, 
fügt  er  $.91  ff.  hinzu,  unfre  Souveräne  haben  auch 
i:i  Minficbt  ihrer  innern  StaatsverhältnÜTe  einige  po- 
ßtive  Vorfchrifteo  durch  die  Bundesacte  erhakattf 
nämlich  die  gegen  die  Gläubiger  und  Penfioniften,  de« 
ren  der  Reichsdeputatinnsfchiurs  vom  J.  IK03.  gedenkt« 

fes;en  die  Mitglieder  der  militärifchen  und  geiftlichen 
)rden,  und  ilie  Staatsilfener  der  mediatifirten  Kegen- 
ten  und  in  Anfebung  der  Kreisfchuldeiu  Mit  Recht 
«iid  hftar  ($.93.)  die  vidtriiDninBduuiPtmigiMIff« 
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dafs  die  F.rfnllung  dicrer  Verbindlichkeiten  nicht 
Pflicht,  fonilern  ijrüfsinulli  der  Fiii  lten  fey,  gerügt, 
uod  $.9S.  bemerkt,  dafs,  wenn  zur  Zeit  dir  ErricU- 
tnttg  der  Bundesacte  iu  einem  Staate  kL'in  PeoGoos- 
norniativ  vorhanden  war,  der  f,  49.  des  Reichsdepu- 
tätionsfchlufles  vom  J.  die  Tttbfidiarifcfa«  Norm 
abgebe,  weil  rinma!  die  Penfionirung  Jener  Staatsdie- 
"ner,  deren  Djchüb  der  neue  Rei'ent  nicht  mehr  wili. 
Dicht  feiner  ungebundenen  Willkilr  aberlalTen  feyn 
foilf  und  bcy  dem  Mangel  einer  directenüeftiminuu|i;s* 
porm,  die  vorhandene  analogircbe  des  Deputation«: 
Ichlurtes  iim  fo  mehr  zu  Hälfe  genommen  werden 
moffe,  uls  der  Art.  a.  <fer  Bundesacte  denlelben  fbf 
diefen  Gegenftand  ausdrflcklich  heftätigt.  Im  §.  97. 
lioterfucht  der  Vf.  dj;  Verbindlichkeit  der  Uuiides- 
fttrften  in  Anfehung  der  eventuellen  Erbfolgerechte, 
tf^IstCDtbeils  gegen  Brauer,  b)  Zu,  dm  ihnen  unter, 
ifforfnu»  ehmaugem  Reichsß:inden  insbefondere  ($.  9g  — 
141.).  Den  A  nfang  diefes  Theils  macht  die  Entwicke- 
lung  der  Gi-rechtigkeit  der  Mediatifatlonen.  Obgleich 
Hr.  CR-  Biwier  m  foinen  nt:/iräi;i;n  Satz  33.  glaubt, 
dafs  diefe  (Jerccluigkeil  iiicUl  dargethan  werden  kön- 
ne: fo  hat  (loch  Hr.  B.  ($.  98  — 101.)  die  üeiloctkni 

eirfetbea  durch  foJeendes  Kä^nneinent  abernommen: 
ie  'Erfahrung  bane  gelehrt,  dafs  ein  cefieherter 
JVechis7Airianit  unlpr  der  Menge  der  Deutfchen  Staa- 
ten niciil  reaiiürl  werden  könne,  olnie  dals  einzelne 
diefer  Staaten  ihre  Rechte  der  Selbltftäiuligkeit  und 
Selbftregierune  aufjtäben,  und  fich  an  andere  Staaten, 
als  inteurireade  B^iandtheiie  derfeiben,  anfchlüffen, 
um  foliite  StnatenmafTen  herauszubringen,  die  auch 
tltT  V^•rllK•i  ii^^ung  und  Erhaltting  Ihrer  Selbftftäntlig- 
keit  fci^wachlVn  le  II ;  ein/etne  Stujtcn  inilfsten  daher 
iene  Hechte  jenem  Zwecke  zum  ( )jjfer  bringen  ;  die 
Bewirkung  diefes  O^^fi-rs  IVy  daher  eben  eine  folche 
AusübuDE  des  juris  eminentls  im  Gebiet  des  St^iaten. 
rechts y  als  fie  im  Gebiete  des  Staatsrechts  Slun  (indi  t, 
und  wie  (ie  von  den  vormaligen  Reichsftioden  wohl 
felbft  iui  ionern  ihrer  Staaten  gegen  einietne  Staats- 
olieder  Statt  gefunden  haben  ina^;;  welche  beflimmte 
einzelne  Staaten  jenes  Opftr  biLti^cu  folhen,  habe 
durch  das  j»olitifche  Ermeffen  einer  hdhern  Macht 
entfc^ieden  werden  mOfTen;  wer  hicrhey  wirklich 
verloren  hat,  feyn  eigentlich  nur  diejenigen  Völker, 
die  ihre  Selbftfiindi^^eit ,  als  Staaten,  aufgegeben, 
und  fich  mit  andern  Slaaten,  als  Beflaniltheilc  derfei- 
ben, verfchnv.-l/en  mufsten :  denn  ni;i-  dem  St;:ate 
fe||l>(^  komme  das  Recht  der  SelbrtrtiiQiKgkek  zu,  nicht 
aber  den  jphyfifchen  I'prfonen  c!er  Inha^r  der  Gewalt, 
weil  das  Rcgentenrecnt  durchaus  kein,  zum  Fatriipo- 
nium  gehöris<"s,  l'rivat  -  Eigenihnnwrecht  fey;  allein 
diele  Volker  liatten  in  ihre  Verfchmcl^tmg  mit  andern 
Staaten  iuülchweigend  eingewilligt;  dadurrh  fey  mit 
dem  Auftrage  auch  das  aufgft ragen«  Kegentenamt 
verfchwundeo,  und  £eine  vormaligen  Inhaber  können 
fich  merQber»  «I4  Qber  Omeeht»  um  fo  weniger  bs« 


fchweren,  als  die  Gefammtbeit  des  Volks  nber  feine 
Verfaduni;sform  und  deren  Veränderung  entfclieidea 
könne,  ohne  hierin  durch  das  berufen  ieines  Kegeo- 
teq  auf  fein  Re^ierungsrecht  gehindert  zu  weruen» 
und  jene  Völker  hätten  for  das  gebracht^  Opfer  ihrer 
Selbnrc^Eterung  durch  tinen  unglelcb  kräftigerea 
Schutz  ilirer  Kechte,  fo  wie  die  vormaligen  Hegentea 
dadurcli,  ilafi  ihnen  die  vormaheen  Sta'alsgüter  tiiiil 
mehrere  Hoheitsnutzungen  als  l'rivat  ■  tigemhuia 
aberlaflen  worden,  far  die,  aus  ihrem  Regentenamto 
fQr  Ge  geiluirenen,  UtiUtaten  hinreichende  £ntfcbä<Up 
gung  erhalten.  TReo.  kfun  diefe  Deductioo  keines- 
wws  fOr  trefüeoa  erkennen,  fondera  glaubt  vielmehr, 
dals  ße  fowohl  in  facto,  als  in  Jure  k. mi  f  heinbar 
gegründet  fey;  die  jetzt  aiediatilirten  Regen icn  ftan- 
den  zu  den  liunde^ifürften  nicht  in  einem  Recl^ver» 
bältntfle,  welches  def\  letzteren  das  imperium  mUuhm 
über  die  erßeren  gslb,  und  das  Regierungsrecht  ift  al- 
lerdings ein  dem  Regenten  zuftehendes  Recht.  Würde 
Hr.  Ä,  wie  doch,  um  confequent  zu  feyn,  gefchehen 
milfste,  eben  diefe  Grundfätze  auf  die  Bundesfürflen 
und  deren  ReMenteuamt  anwenden?  warum  bat  er 
73  ff.  dem  Volke  nicht  eben  diefe  Rechte  einge- 
tiufflt?  warum  68*  dem  Regenten,- und  nicht  dem 
Volk  das  Recht,  feine  VerfalTiing  zn  Sndcrn,  beyge» 
legt?  Gefeilt  aber,  die  ganze  Deduciiun  wäre  rich- 
tig: fu  würde  doch  allen.al  daraus  folgen,  dafs  die 
Alediatifirten  zur  Entlchadigun^s  -  Forderung  el)eM  fo 
berechtigt  tind,  als  he  bey  vormahger  Ausübung  ilires 
imptrii  eminentis  ihre  Unterthanen  entfchädiuen  nmfs- 
ten.  Wirklich  ift  die  Gerechtigkeit  ihrer  ßnifchädi- 
,ung  bereits  In  Anregun»;  gebracht  (vergl.  JVinknpp 
\h.  U.  Heft  XVII.),  und  Hr.  D.  fcheint  Tie  frll  t  t 
fahlen,  indem  er  zur  Rechtfertigung  der  Meui^uü- 
tionen  anführt,  dafs  die  vormaligen  Regenten  bereits 
cntfchädigt  feyn ,  weJchcs  ihm  aber  fcnweriirb  der- 
jenige /.u^efte'tien  wird,  der  bedenkt,  dafs  ihre  Do 


jciiig«^  /«w^^ i iir iiuji  wiii-i,  ucA   umcm^fe,  viaiv  xxu— 

mänen  fchuu  vorher  ihre  Frivatgflter  waren,  und  daff, 
fie  keine' Hoheitsnutzungen  behalten  haben,  |a  daCi' 
felbft  der  Ertrag  ihrer  Priva'^iUer  fiir  (ie  gemin- 
dert ift.]  Üiefer  (vcrmeintlichett)  Dedtictiou  der  • 
Gerechtigkeit  der  Mediatifation  läfst  Hr.  B.  die  Enl- 
wickeiung  der  Wirkungen  derfeiben  folgen,  und  fetzt 
fie  im  Allgemeinen  darein,  dals  mit  der  Unterordnung 
der  mediatißrtcn  Staaten  und  Regenten  die  Gewalt  der 
Ati';Qbung  aller,  in  der  btirgerlii^ien  Obergewalt  eincJ 
S':jli1s  ^eiitiuh  entlialti'iien.  Rechte  in  den  uut<TWor- 
fenen  Reichsgebieten  an  die  benannten  ßunilesfürften 
übergegangen  fey,  und  nennt  diejenigen  Rechte  we- 
fentlicbeUoheiurecbteu  welche  eines  Tbeil«  ohne  btir- 
perliche  Oberherrfchaft  iricbt  beleben  können ,  nur 
in  und  mit  derfeiben  exiftiren,  und  ohne  die  andern 
Theiis  die  bürgeriic  lieObcrberrfcbaft,  ihrem  Wefen 
nach,  nicht  beftehen,  d.  h.  ibvn  Zweck  nicht  foU- 
itändig  erreichen  kann. 

(Oer  £«/«A/»/«/«'fM  ' 
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Mittwochs,  den  14.  September  i8o8> 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


«BCBTSQELAHRTBEIT. 

Frankfpr'^  3.  M.,  in  d.  AndreäifcUen  JBachfau: 
Sv>T.^»iat:fchf  DarüeV.Hng  des  Kkemtfclm  Bwti*» 
am  dem  SlandpuiikU  des  öfftMtUfktm  BtcktSt  V«ft 

Dr.  ll'iihclm  ^ojeph  Belir  u.  f.  w. 

(Se/eUufi  der  in  A'um.  2fS.  aSgebroehenen  lUaHifion.') 

Hieraus' zieht  der  Vf.  die  Folgerungen,  d.ifs  die 
Mediatißrten  zum  Stande  mul  7urKlarre  derUn- 
twtfaanen  gehören,  deb  bey  der  Ausfcheiduog  der 
SouTerflnititsreebte  wn  den  blo&en  HerrfeMits-  und 
Lebenr^cbten  der  Umfang  des  ßpgriff«;  und  des  wah- 
ren VVefens  der  bOrgerlichen  Oberlierrfrliaft  die  allei- 
nige Theilungsnorm  fey,  und  forait  lediglich  auf  die 
rein  ftaatsrechüicWe  Quelle  und  ganz  und  gar  nicht 
auf  den  Titel  des  vormaligen  factirchen  Erwerbes 
Kackfiohtztt  nebmen  Tey  (diefco  letzten  Satz  bat  kOrz- 
lieh  «och  Hr.  Prof.  c)^atip  ta  Ofefsen  fn  der  Abband* 
Jung  Ober  dasFifciis-  Kl-cIiI  in  (Itrmanlfn  Heft  11.  Telir 
fcharffinnie  und  liciuvoU  entwickelt ),  dafs  dicfcm- 
nach  mitt^ft  diefer  Ausfcheidung  alle  diejenigen  Bc- 
fagniffe»  welche  ihrer  Natur  nach  dem- allgemetacn 
StMtsreeht  gemäfs ,  zur  har^erlichen  Oberherrfchaft 
2;ehören ,  einzig  der  Souver&niKt  ziizuthdlen,  mit  al- 
FeiniE^fT  Amnahme  der,  durch  die  Bandesaete  den 
!  '  lurten  ausdrücklich  vorbehahenen ,  Rcrlite, 
den  letztern  hingegen  blofs  lulclie  Hechte  bleiben, 
welche  ihrer  Natur  nach  Aiisniifle  des  Eigenthums 
find»  ob  Tie  gleich  nach  der  vorigen  VerfafTung  als 
Hoheltsrechte  angefchen  und  behandelt  worden  feyn 
mögen;  dafs  bey  diofer  Ausfcheidung  blofs  auf  die 
ftaatsrechtliche  Quelle  der  in  Fragrftehenden  Rechte, 
und  darauf  wollin  folcln;  nach  )ener  Quelle  zu  rech- 
nen, nicht  aber  auf  die  Erfahrung  und  darauf,  ob  je- 
nes oder  diefes  Recht  zum  Zweck  feiner  Aosfibung 
leb  vormals  blofs  in  den  Uinden  der  Regierung  oder 
«ech  etwa  in  deneri'vonPrifatiea  fieh  befunden,  zu  fe> 
hen  fey,  um  zu  entfcheideo,  welche  davon  dem  Sou- 
verän oder  dem  fubjicirfen  Herrn  gebOhren;  dafs  die, 
denlet:ilein  vorbelultiMic,  Rechtsgattung,  in  fo  fet^ne 
tolebe  einige  wahre  Hobeitsrechte  in  der  untern  Stufe 
«nfabt,  blofse  Ausnahme  von  der  Regel  und  Refer« 
vatt  und  eben  dadurch  die  Vollftändigkeit  der  Souve- 
rinttlt  ä!«  Reeel ,  beftätigt  fey ;  dafs  weder  die  Regel : 
dafs  im  Zweifel  fflr  die  fubjicirten  Herrn  und  wider 
die  Souveräne. die  Vermuthung  ftreite,  noch  die  ent- 
gegen geletzte  Regel  als  fubfidiarifche  Theilungs- 
W|uoi«  fflr  die  Praxis  adoptirt  werden  dorfos  und 


endlich,  dals  bey  der  Ausicbeidnng  weder  von  Grofs- 
muth  auf  Seiten  des  Souveräns,  noch  von  einer  ver- 
zichtenden Nachgiebigkeit  auf  Seiten  der  MediatiGrten 
eigentlich  die  Redefeyn  foJleund  könne.  Auf  dinGrund- 
lage  diefer  Sätze  gafebOtzt,  unterfucljt  der  V  f. ,  nachdem  / 
er  nocb  vorher  gegs»  die  Gonfejiaeiiz  der  Bundes« 
acte,  welche  den  Mediatifirten  die  niedere  Oeilebts* 
barkftit  und  die  niedere  Polizey  gelaffen  hat,  ßcli  er- 
klart; 107.  und  iof(.)  die  einzelnen  Rechte,  welche 
die  Buntiesacte  den  Souveräns  bevgelepl  oder  den- 
Standesherm  und  MedjstiOrten  gelalTcn  hat  ($.  109^ 
141.).  Zuerft  handelt  er  von  den  in  Art.  a6>  der  Bun* 
desacte  jenen  zagetbeilten  und  zuletzt  von  denjenigen 
Rechten ,  welche  der  Art.  27.  diefen  zufpricht.  Den 
Medialifirten  vcrfagt  er  (§.  112.)  das  Recht,  Statute 
zu  machen,  allein  nicht  das  der  Autonomie;  dem 
Ausdrucke  in  der  Bundesacte  Art.  26.  „jurisdictio» 
fuprhu"  giebt  er  ( $.  114.")  gegen  Brau  fr  den  richtigen 
Sinn,  den  der  oberuen  oder  höcliften  Gerichtsinftanz, 
aus  fo  einleuchtenden,  als  richtig  durchdachten GrOn- 
den;  obgleicli  {§.  117.)  „was  auch  immer  die  vielen 
bisherigen  unfvltematifchen  und  naclifcbwatzenden 
Tbeuretiker  dafür  angeführt  haben  mögen,"  es  ganz 
und  car  kein  wilTenfcliaftliclicr  Gruna  der  Einthei* 
Jung  der  Polizey  in.  die  hohe  oder  obere  und  die  nie« 
dere  gebe:  fo  bebe  die  Bundesacte  fieVlocb  einmal  an*- 
genommen  und  zum  Gefetz  fflr  den  Bund  erhoben; 
einige,  in  der  Bundesacte  fflfift  ausdnkklich  aufge-  ~ 
ftelite,  Normen  des  Verhalt nilTes  der  Souveräne  zu 
den,  ihnen  fubjicirten  ReichsTtanden  und  Landen, 
z.  D.  Art.  34.  37.  werden  j.  124  fg.  erörtert.  Den 
Schlufs  diefes  Abfcboitts  macht  (j.  lAi.)  die  Unterfu- 
chiing  des  Schutzes,  welchen  die  Medlatifirten  für 
tJ  t  fe  ihre  Giller  haben.  Hr.  ^.glaubt,  die  Erfahrung 
habe  bereits  wirklich  gelehrt,  dafs  die  meiften  Bun- 
desfürften  den  ihnen  untergebenen  Reicbsftänden  eher 
mehr»  als  zu  wenig  eiogeräuint  haben  (Ree.  hätt« 
hierOber  wphi  Beweife  gewflnibht),  und  bedttrfe  es 
daher  keines  eigenen  Gerichtshofes  zum  Bebufe  des 
Rechtsfpruchs  zwifchen  den  Souveräns  und  Medlati- 
firten, und  es  walle  kein  Grund  ob,  die  Tribunale  der 
Souveräns  für  incompelent  anzufehen.  Der  Vf.  erklärt 
fieb  gegen  ein  Bundesgericbi  fflr  die  Streitigkeiten 
zwifcTien  den  Bundesfanten  und  ihren  eigenen  Unter- 
tbanen,  und  behauptet ,  dafs  er  im  ganzen  Syftem  des 
Bundes  keine  Stelle  auffinden  könne,  auf  welche  er 
ein  folches  Gericht  ftellf ,  indenn  daffeJbe  der  Souverä- 
nität der  BundesfOrften  widerfprechen  und  fie  prak- 
tiÜBb  aufheben  mrOfd«..  ^2wi£cnen  diefein  ganzen  Ri- 
P      •       .  '      .  j  .  (^'Google 
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fonnement  (S.  394  —  398-)  unf'  f^en  flbrigen  Grund- 
fätzen  des  Vfs.  hiidet  Hec.  einen  unerkliirbareo  Wider» 
fprucb.    Was  das  ganze  Publicum,  was  iofonderheit 
aie  Stimme  des  edleren  Tfaeils  der  Nation  fAr  üednrf- 
nifs  und  Zierde  des  Bundes  erklärt,  was  von  den  Vt'/n. 
des  hierüber  in  Iflnkopps  rhclmtchen  tiumlf  [Vi.)  und 
Gtrmanien  (II.),  von  dem  berühmten  Eggers  und  von 
jnehrera  SchriurtelJern  als  hohes  Bedürfnifs,  eotwik- 
iMlt  ift,  das  verwirft  eio  Majin,  der  flbrigen«  genä- 
fslgte  Orundfirtze  bekennt,  der  mehrmals  in  cQetem 
W.M  kp  dif!  gtitrn  Wirkungen  ile":  KinT  hrcitens  des 
Piolectors,  und  felbfl  fcbon  der  >urci>t  vor  diefem 
Einfclireiten  und  Oberhaupt  den  gefetzlichen  Zwang 
(§.  531.)  als  ein  Vorzug  der  Verfdffung  dieres  proto- 
eirten  BumteS  «»fahrt?  Uie Gründe  welche  Hr.  k  fflr 
feine  Meinung  anfahrt,  find  fo  hinfällig*  da£ser  feibft 
ihnen  unmöglich  einiges  Gewicht  beylegen  kann.  Die 
Frage:  in  wefTen  Namen  und  ans  welTen  Autoritdt  ein 
folcnes  Gericht  fprechen  foll?  wOrde  Hr.  ß.  govils 
nicht  aufgeworfen  haben,  wenn  er  die,  Ober  diefeu 
Gttjcnftand  vom  bisherigen  HeicbskammergerichtS- 
Alwnbr,  jetzigem  Grufsherzoglich  Heffilelien  Gefiel- 
men  Ilath  und  ilufgericlits  -  Direclor ,  f.  Stein  in  den 
rheini'difn  B:t!id  von  l/'inkopp  nietlßr^elf gten  gfluit- 
vollcn  Ideen  und  in  denfeiben  den  V^Jr^clllilg  t;eleren 
hätte,  dafs  das  Bundes  -  Tribunal  im  Namen  und  Kraft 
,der  Autorität  des  Bundes  Recht  fprechen  könne j 
'auch  ift  in  eben  diefen  Idtea  die  Frag?:  ob  ein  folches 
Gericht  mit  dem  Wefen  des  Rhein  •  Bundes  und  der 
Souveränität  feiner  Glieder  vereinbar  fry?  keiues- 
weges   übergangen,     fondern    gründlich  erörtert. 
Nur  der  Hiebt erfnruch   eines    fremden  Souveräns 
iSt  mit   diefer    öouveränitit   unvereinbar,  nicht 
der  des  ganzen  Bundes«  und  daher  ift  es  lehr  nnrieb» 
tig,  wenn  der  Vf.  (S.  395.)  glaubt,  durch  ein  fulches 
Gericht  kehre  die  vorij;«  Keichsgevvalt  ihrem  Wel'en 
nach  zur  u  k     di       «Ii;  Heichsj^enclite  Cpraclien  iljs 
Recht  über  die  Deullclien  hürlten  nicht  im  Namen  der 
Gefammtheit  der  letzten,  fondern  in  i'.ivu  des  Kaifers. 
Nach  der  ausdrflckiichen  Vorfcbnft  der  Bundesacte 
(Art.  9  )  find  die  Souverjllie  ja  fchuldig,  den  Aus- 
spruch der  Gerammtmarht  des  Bundes  in  Streitigkei- 
ten unter  einaniler  anzuerkennen,  diefer  Gefamnit- 
Ausi|irucl)  ift  alfo  ihr  Richter;  warum  ift  diefs  unver- 
träglicher mit  der  Souveränität,  weun  es  Streitigkeit 
ten  zwifcben  dem  Sonverän  und  feinen  Unterthanen 
gilt?  Der  einzige  Grund  könnte  der  feyn,  dafs  in  fol- 
chen  Streitigkeiten  ein  Rechtsgang  ^anz  un/.uIäfH^ 
fcyn  follte;  allein  der  Vf.  felhft  "will  ja  (S.  393.),  ifafs 
folche  Streitigkeiten  vor  der  Bundesfilrften  eigenen 
Gerichtshöfen  ausgemacht  werden  folien,  läfst  mit- 
bin darin  den  Bechtsforuch  zu,  dem  Oberhaupt  alle, 
ftlbft  die  onamrchrlnKfeften,  Souveräns  anerkennen 
nfitfen,  wenn  fie  nirhf  in  Def.  otrn  ausarten  folien, 
'.  wad  in  kleinereu  Staaten  ilt  die  iXothwendi^keit  diefer 
Anerkennung  noch  weit  gröfser.     Was  Hr.  B.  mit 
dem  Aus<<rnck  „echt  reichseerichtlichen  Vorfchlag" 
(S-  395- )»  f»?«"  wolle,  fiebtRec  nicht  ein;  fehr  irrig 
ift  es ,  .fafs  die  f-rivHfr^ia  df  non  nppttlatido  tfen  T'nter- 
tbaneu  in  der  U  irkltclikeit  den  Weg,  Be(cbwerden 


bey  deu  Reichsgerichten  zu  lieben,  fogut,  als  gäoz- 
licb  abgetchnitten  iiätteu ,  weil  bekanntUcb  jene  anf 
diefe  überall  keinen  Eioflufs  hatten,  und  wenn  Hr.  A 
durch  daSi  S<396  folg.  ausgehobene,  Bilit  eines  guten 
Regenten  die  Entbehrlichkeit  ein  s  Hiuidesgcrichts 
zeijj,en  will;  fo  wird  er  doch  auch  zugeben,  dals  er  zu 
jeiiem  ideale  weder  aileutiialben ,  noch  iu  jeder  üeiie- 
ration  das  Original  finden  wird,  und  dafs  daher  ein 
Bundeseericbt  natziicb,  Jcbr  natzlicb,  ift,  theils  da, 
wo  düeß  Bild  nur  Ideal  ift,  theüs  um  zu  bewirken, 
daf«;  daffelbe  fo  feiten  und  fo  wenig,  als  möglich,  Ideal 
bleibe  und  die  lAegenten  (leb  fo  "verhallen ,  dafs  der 
Inhalt  des,  S.  468.  gedaeliten ,  Kirchengebets  fOr  fi« 
ausfalle,  j  Der  nemte  Abfchnitt  ftellt  dit  Rttküvtr- 
käUniffeder,  den  Bundes ftirflen  untertror/eiun,  thiwuäU 
gen  Reichsßändt  und  KettksritUr  ($.  142'— igs  )  in 
zwetf  Ahtheilungen  dir.  Die  erße  handelt  von  den 
Ri'i  uivt  i  hällniß'en  der  ehemal'sgrn  kiuhsflände  oder  der 
fo  zu  ürnennendtn  prwiiegtrten  Herren  (J.  14a—  i88-). 
Hier  unierfucht  der  Vf.  erftens,  ww  denfeJbeo  durcn 
Gooltiluinuig  des  Bundes  Mlso|gfli,  und  zwejteöS» 
■was  ihnen  durch  die  Bundesacte  gelaffl-n  worden? 
fnhrt  ans,  dafs  die  St.indesherrn  die  bfn  uerlicheOber- 
lierrlVhaft  nach  aijuu  ibien  ßeliamd heilen ,  in  ihrer 
ganzi-n  !■  iilJe  verloren  haben,  und  es  daher  ein  irr- 
tbum  fev,  weim  man  behaupte,  iie  hätten  eine  fubor- 
dintrte  Landeshoheit  behalten  und  der  Souverän  nur 
die  vonnaiige  Rciciisgewalt  überkommen  und  fehUlgt 
för  Ge  die  Beneimung:  prtvi/^girte  Herren,  vor.  Die- 
femnach  erörtert  ilr.  E.  ctßUch  ifas  l'rrhH'.tniß  der  prU 
Vilegirt'  ii  tlerren  zur  StaaU^fu.  a!t ,  umlvzwar  /l)  als 
UfitertJia"fn  utui  l'nj'jUeii,  und  B)  als  Organe  der 
Staatsgewalt  oder  als  Sta(il\beamtt ;  xteet/tens,  dii 
Sphäre  ihrer  perjünlichen  urid  d  in  glühen  Rechte  imSaiütf 
und  drittens  das  ytrk^tmß  der  pnvitegirten  Herrn  zu 
ihren  vormaligen  ChMrtünen  und  zwar  A)  als  ihre» 
nun rti ihrigen  jimtsmtergrbtnen ,  B)  als  ihren  Gutslen- 
ten,  und  C)  als  Üiren  J Mienleuten  oder  l'afallen.  Aus 
dcmjeiiij^en,  was  Ree.  vorher  ausgehoben  hat,  geht 
fcbvn  des  Vfs.  Meinung  hervor.  Wenn  gleich  Hr.  ß, 
nicht  gradezu  behauptet,  dals  der  Protector  berech- 
tigt fey,  die  Standesfierrn  in  dem  Genufs  ihrer  bim- 
desactmafsjgen  Kechtc  zu  fchOtzen:  fo  giehl  doch  ffer 
Schlufs  '•^"^^"J^'"-"^       trkeiuien,  dafs  er  die- 

fer Meinuug,ley,  wdctie  uiiftreitig  die  riciitigere  ift, 
wie  denn  Ree.  Oberhaupt  glaubt,  oafs  die  Rechte  der 
Standesherrn  zu  den  cooftilutioncllen  Rechten  (gehö- 
ren, mithin  von  der  WillkOr  und  dem  Admlniftra- 
tiunsreclite  des  Souveräns  unabliäncig  find  und  alfo 
von  deinfdben  nicht  modibcirt,  gefcnweige  denn  auf- 

f ehüben,  werden  können.  In  der  nr^"»  Abthei- 
ung  (6.  189  —  198')  nntrrfncbt  der  Vf.*dje  i^M^frvrr. 
knhnifje  der  wittrwerfmtn  ffumaUgm  BtiOurktae'^  ia 
Anfehung  deren  er  ü!s-  pfnerelle  Normen  annimmt: 
dem  Souverän  fteheji  alle  wefentliche  Hoheitsrechte 
zu;  die  vormaligen  Reich.sritter  uikI  iliro  Hinterlafren 
lind  unmittelbare  ünierthanen  des  Souveräns  gewor- 
den ,  und  dieReichsrittcr  haben  jeder ,  mit  dieter  Un- 
tei  tt  ütKgkeit  verträgliche,  fowohl  perfAniiche,  als 
dioKbcbc  Rechte  in  Anfebuog  illrer  Oftier  und  GotS- 

.  j  .  d  by  CiOOgle 


jmte  bdiiftan  , 
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welches  kein  wefentlicher  Ausflufs 
«1er  Staatsgr  vilr,  Tondern  ein,   feiaer  Natur  aafht 

«rivrtreclitlichtr  Kigenthumsgej^enftand  Ift.  Er  hSh 
es  für  i^pralhen,  die  Patnmonialjierichlsbarkeit  und 
Poiizey  mit  der  üouveräniUU  zu  verejuigen,  obgleich 
tr  gerteht,  dafs  ihn  biertey  blo(t  thcoreUfeb«  Eäpfin* 
dutueo  «^tet  babm.  ,    „  ,        ,  ... 

Den  BefchJuTs  dief«  Werks  machen  aUgtmetm 
Xtfltxiontn  ($.  199  — aoi  )  flhfir  die  Zweckmäfsigkeit, 
die  Harmonie  und  die  i-eftjgkeit  der  Elemente  des 
rbdaifchen  Buniles,  aber  die  iVotlnvendigkeil  die  Er- 
rdcbung  des  üundeszwecks  durch  Zwangsariftaiten 
^  atd  fiehecB  >  Ober  die  Wiederherfteliuog  der  Einheit  im 
Innern  von  I>eiii^iü«od ,  Ober  (Ue  Tbeorie  des  jetzi> 
gen  öffeatiichen  Rechts  Ton  Dentfchland ,  tmd  eud- 
Ech  ObtT  einige  Theile  der  Deutfrlien  Staal-ihaushal- 
tun^,  bey  weicher  Gelegenheit  der  Vf.  in  den  Ton 
derjenigen  einftimnt,  welche  lieh  durüber  beklagen, 
deis  bisher  der  Adel  ein  faft  ausfchhcrsliches  Recht  zu 
dtaa  hfthern  Staatsämtern  gehabt  habe. 

Ree.  hat  den  Inhalt  dierer  gebaltvoUeo  Schrift 
iimfiäiidlich  ausgehoben,  wie  fie  ihm  in  Her  Literatur 
des  Staatsreclus  des  rbeinifchen  Bundes  eine  wichtige 
und  erfreuliche  Erfcheinung  i[t.  Sie  ik  nach  einem 
guten  Plan  angelegt  und  mit  Grflodlichkeit  und  Voll- 
ftindigkeit  bearbeitet.  Zu  den  uuverkeoDborea  Vor- 
lügen detTdbeii  gehftrk  die  ZiurOckfahruag  der  elatd- 
nen  bundcsfiaatsrechtlicliHTi  Vorfchriften  auf  allge- 
nioine,  f^urchgrcifende  üiUJidiüiie  uui.1  die  cuiifc- 
(jüL'ntf,  fi-lte  Kntw'irk^ung  einzelner  Sätze  aus  jenen 
alJ_i,'erTRint'(i  Principien.    Auch  lindet  man  mit  Ver 


lern  nicht  hinlänglich  Gerechtigkeit  widerfahren  läCst, 
und  daS»  feio  Vortrtt  hier  nnd  da  durch  pretiöfio  ttDd 
protindcHe  Auidraeke  eatftallt  ift. 


AKZNE  Y  G  E  L  ARftTHElT. 

WfiRZBURG,  b.  Stahel:  Ueber  Entzüniimetn  des 
Au/rts  und  ihre  Behandlung,  von  goh,  Spindter, 
der  Heilkunde  Doctor  und  aufserordentJ.  Profef- 
fur  an  der  grof.<iberzo£Li  Univerfitit  zu  WOrzburg, 
ifio?.  158  5.  8*  (I6gr.) 

Der  Vf.  fchrieb  diefe  Abhandlung  zum  Leitfaden 
bey  feiuen  Vorlefuunb.  Ais  Einleitung  fcbickt  ec 
eine  kam  anettunifcEe  Befcl^vibnne  voraus,  und  gebt 

alsdann  zu  einer  Prflfnng  dervorzügu:  hftpn  Tliponeea 
der  Knl/.Lindiing  über.  Kr  folgt  dtn-  «itui  piukjiuijbi« 
fchen  Anficht  ,  juch  welcher  die  Vene  bey  der  Ent- 
zündung ihre  iNatur  als  aufnelimeDdes  Getal's  abgelegt 
und  diet^  Gefchaft  der  Arterie  übertragen  hat,  oder 
beftimmter«  das  (die)  ahu  Wirktamkeit  der  Arterie^ 
und  MbMr  Wlrknmkeit  Vene  (als  Gegenfatz  be- 
trachtet) wird  hier  umgekehrt,  und 'es  entfteht  ein 
ganz  anderes  Product  durch  diefesMirsTerhältnifs  der 
VVirkfamkeit.  Die  Irritabilität  kann  auf  zweyerley 
Art  afhcirt  werden ,  entweder  unmittelbar  oder  ver- 
mitteilt  der  Kepruduction  als  beftimmeaden  Momaott 
der  veränderten  irritabUitfit.  Auf  die  erfte  Art  eot- 
ftcheo  active  oder  nach  dem  Vf.  primäre,  auf  die 
zweyte  Art  paffive  oder  fecundäre  Entzündungen.  Im 

    .  _      erßen  Abichuitt  wird  von  der  Knt<iündung  des  Auges 

gniiizen  oft  felir  fcfiarffinnige  Rntwickelaugail  dnzel-  im  Aligeraeioen»  und  inn  zweijten  vuu  der  pritnurea 
ner  Tiiefen ,  z.  B.  de.s  Begriffs  der  Souveränität ,  der  Entzaadiuig  des  Augapfels  Celbft  gehandelt.  Bey  dia- 
Unverletzbarkeit  der  bisherigen  Territorial  -  Confli-  fer  Entzündung  werden  Adertifle,  AbfOhrungsmittd, 
tun  [.r-n  u.a.  III.,  und  manche  Sät^e ,  ilie  fich  durch  Entziehung  des  Lichts  und  der  Luft,  magere  Üiit 
P«euhcit  eben  fo  vurvheilhnft  als  durch  Ktchtigkeit  und  äufserlicU  ein  fclilcimiytes  AugenwaÜer  mit  et- 
auszeichnen ;  daliink;<jgen  di-.-' Dcduclion  oft  lehr  kla-  was  üpiumtinctur  empfuhlen,  bis  die  Heftigkeit 
»er  Begriffe  aus  einem  höclrften  Grundfatze  nicht  fei-  nachläCst  und  die  Verwecliielung  diefer  antiphlogilti. 
ten  Oberflüfßg  fe^n  diirFtr.  UebenUefs  empfiehlt  ficb  fcbcn  Behandlung  11  it  einer  entgegen  gefetzten  Ueilart' 
auch  der  Vf.  durcli  Freyniüthigkeit,  Mafsigung  und 
Gerechtigkeit ;  nirgr<nd  imdet  man  denEK>b -undSchut/- 
rcdner  der  lande^fiirflliclien  IJngebundeoheit ,  der 
Nullität  der  Hechte  der  Lnterthanen  und  der  Land- 
ftände,  der  unbefcliränkten  Abhängigkeit  derfetban 
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nothwendig  wird.   Im  drilt/n  Abfchnitte ,  der  die  fe- 

cundären  Augenentzündungen  enthält,  Gnd  die  vene- 

rifchen,  fkrofulofen ,  vanolofen,  morbillofeii ,  ka-_ 

tarrbaliicben ,  rheumatifch-  gichtifchen  und  fkorhuti- 

fcben  Augencnlzandungen  aufgenommen.    Jn  eioenl 


und  der  Exiftenz  beliebender  Verdauungen  vom  laU"  elg^«i  Kapitel  ift  fodann  die  gallichte  Augenentzun- 
desfflrlVIiehen  Derpotismns;  zwar  Icbefnt  in  Anfe-  dang«  die  Augeneotzündung  bey  unordentUeher  Rei- 
bung der  Mediatifirten  dlrfe  Regel  eine  Ausnahme  zu  nigung,  bey  Hautau,srch]jigen,  bey  Trinkern ,  Ona- 
leiden,  aüein  diefs  iTt  wirklich  nur  fcheinbar:  denn  nirten,  von  Würmern  und  von   unterdrückteo  Ge- 
aus  dem  genauem  Studium  diefes  Werks  geht  hervor,  fchwüren  aufgenommen.    Der  viertt  Abfchnitt,  von 
<bf&  der  Vf.  bey  der  Bcftimmung  der  VerbältniHe  der-  der  Entzündung  der  äuf.sern  Theile  des  Auees,  haa- 
lelben  mehr  von  den  P<iftulaten  des  allgemeinen  Staats-  delt  nur  die  primäre  Kntzandnng  der  AugenTieder  ab-, 
ftchts,  als  von  den  Vorfchriften  der  tiimdesacte  aus-  Der  fUnftt  Abfchnill  ift  den  fecundüren  Entzündungen 
^ht,  ob  er  gleich  felbft  nachher  letztre  zum  Grunde  des  Augenlieds  gewidmet,  und  enthält,  aufser  der  ery- 
l^gt  und  nur  bcluuptet,  dafs  diefe  den  Mediatifirten  hpeiatuTen  Entzündung,  das  Augcntncfen  der  Neuge- 
gröficf e }\g(-^4(>  läfst,  als  fie  nach  jenem  anzufprechea  bornen,  der  Erwachfeuen  und  Alten,  die  krätzige 
befugt  wären.    Ueberhaupt  fcheint  der  Vf.  das  allge«  AugfuliedcrentzOndung  und  das  Gerftenkorn. 
mnne  Staatsrecht  fiob  mehr  zum  Ideale  gewählt  zu  Wa«  nun  den  Inhalt  der  Schrift  betrifft,  fo  ift 
j^^ben ,  als  die  wh^^Hu  Wdt  es  zuOlftt.  ~   Manche  die  analömifohe  Befehrelbung  des  Auges  dnreli  viele 
bereits  gerügte  Mängel  und  Fehler ,  wohin  wir  (fenn  grammatikalifche  oder  Druckfehler  veruofialtet,  und 
•ach  den  recboen,  dafs  der  Vf:  melirern  üchriftftel-  es  wird  fchwer  zu  enticheiden,  ob  man  den  circuius 
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mildiit  m^er  tt  mhor ,  canaOs  fontana,  opticultu  cilta- 
rir,  evtmas  vitrti  und  «orm»  «ilmi«  dem  Setzer  aiieia 
zur  Laft  legen  foH.    Weoa  der  Vf.  nicht  allein  die ' 

Broxnilf<:I;f  'l^^^^Ts  von  der  "Fnfzflnditng  vor  Auij^en  ge- 
habt, Iciiiilti  ii  auch  die  nachlier  bek^iiuit  gewordenen 
Verfuche  mancher  ErregungstheoT  t  1 1 1<  -1  zur  Aufklä- 
rung diefcr  iJeheKVynsforra  gehurtij  rewürdigt  WUe: 
£d  würde  er  gefiiu  leu  haben,  dafs  alle  djeEmWlIrf«» 
die  der  urfprüa^cfaen  Bnmäfäun  Lehre  semaoht 
werden,  fchon  hiolinglich  Ijeantwortet  find.  Die  Ein- 
thciluiiR  der  Fntzündiing  in  prim";re  und  fecmuläre  ift 
fehr  wilikürhch,  und  hat  bey  weitem  nicht  den  prak- 
tjfchen  Werth,  den  die  von  Brown  zwar  enlJchnte, 
ai>er  von  Jenen  Erregungslheoretikern  erft  fefter  be> 

Snndete  Eintbeilung  in  hyperfthenifche  oncl  aftbeoi- 
iie  Entzündungen  nahen  wird.  Es  kommt  bey  der 
Behandlung  einer  Knt^nndung  nicht  darauf  an,  ob  (ie 
durch  unmittelbare  Eituvirkung  auf  die  Irritabilität 
oder  mittelbar  aus  einer  krankliaft  veränderten  Re- 
prociuction  entftanden  ift:  denn  in  beiden  Fällen  kann 
pe  gut  einen  hyperfthaailchen,  acUtea,  als  eioeo 
afthentfcben  paffiveo  Charakter  haben,  wie  es  jedenii 
der  über  die  Abhfinpigkeit  der  Rrprodiiction  von  der 
frritahilitat  n;ichdpnla,  einleuchten  wird.  Wir  wür- 
den \vahriicii  bev  A'jii,encnt7,ilnduiigen  den  antiplilogi- 
ftifchen  Ueilapparat  fcitenert  als  es  die  Erfahrung 
zeigt,  anwendbar  finden,  wenn  man  die  katarrhal!- 
fdMa«  gbwnwtifch  -  ychtÜchep ,  »orbilioren  EotzOii- 


düngen  des  Auges  mit  dem  Vf.  nur  zu  den  fee'anMrci4 
d.  h.  zuden  palfiven,  alilbeBifchea  EntzOn  lunge«  reeh- 
oen  dürfte.    Auch  fchefnt  e«,  als  wenn  der  Vf.  mit 

feiner  Einlheihmg  idchi  rd)crall  haue  auskuinnen 
können,  da  er  die  galiichte,  Augenent/.ilndung,  die 
Entzündung  bfly  unordentlicher  Mnnatsreinigung, 
bey  Hautau^irrhlagen  u.  f.  w.  in  einem  eipneii  Kapitel 
aamellt  und  es  imentfchieden  lifst,  ob  iie  zuden  aett* 
ven  oder  paffiven  Eotzflndungen  gehören.  Auf  jeden 
Fall  kommen  fie*  in  die  Reihe  derjenigen,  welche» 
nai  h  feiner  Anfu  hl,  vennjtteift  einer  krankhaft  ver» 
änderten  Heproduction  liervorEebracht  werden ;  war- 
um  werden  ne  denn  nicht  mit  den  fecundäreu  Augeh« 
entzOodoogeo  abgehandelt?  Eben  Sn  wenig  fiebt  ea 
Ree.  ein,  warum  da«  AugentrieFen  der  ErwadifencQ 
und  das  Gerftenkorn  untrr  die  fecundiren  Entzflndun- 
gen  des  Augenlieds  gefetzt  werden,  da  die  urfachli- 
chen Momente  und  die  Individualität  der  Subjerte, 
welche  von  diefen  Entzündungsfornien  befalieti  wer- 
den,  dochjTo  fehr  verfchieden  and.  Die  bey  den  ver- 
fchiedeiteii.Aufeneiitzünduoi^  empfoblena  BebaiMl- 
long  weicht  von  derjenigen  unferer  bewibrtdken  Prak- 
tiker nicht  ab,  und  es  muf!;  uns  beruhigen,  dafs  die 
Mcdicin ,  ungeachtet  der  üit'fercnz  theoretifcher  An- 
flehten, auf  einem  Standpunkte  ift,  wo  die  Uehand- 
lungsarteo  der  befliem  Aerzte  fich  eiaaiadei:  be- 
gegnen. 


LITERARISCHE  NACHRTCHTEN. 


Schui«  Anftalccn. 

i^ui  den  InterefTen  det  grSfilen  Tbcils  de«  der  Herr- 

ui.-tnftsdter  Schule  gewidmeten  ß.  Samuel  r.  Brukenihali- 
fclicn  StiftunRScapiialt  von  gcooFt. ,  ift  ein  eigner  Leh- 
rer dor  Teclinoloßie  und  Zeichenkunll  am  Efangel« 
Üytnnaiio  zu  Httrmattfiiidi  argeftclU  worden, 

Ebendafelbfi  wo  zeither  ricr  Msdchenfchulen  be- 
ftandcn ,  in  welchen  aber  die  Mldcben  niobia  mehr  aU 
Schrdben  ond'Lefen  Icniten,  ift  feSt  ifo^.  Anftalt  g«. 
troffen,  der  dortigen  n*f»/7ir/ifit^agfii/f  bcITErn  Unterricht 
•rtheilen  zu  laffeii  ,  und  y»lcntin  ff'cunri  ift  als  Lehrer 
der  neuen  Anftalt  angi-flelli  worden  ,  weicher  ungefähr 
30  Schülerinnen  in  zwey  Klaffen  in  der  Religion,  Na- 
turkunde, Geographie  u.  f,  w.  unterrichtet. 

Die  Hnn.  Paiä  uudFrieJrich  Pkkktr  haben  derBiblio« 
thek  de«  CronflSdttr  Bvang.  Gymnafiums  die  rimmtH-- 
eher  Handfchriften  de«  Hiftorikcr»,  ehemali^^en  üeciors 
inCronftadt,  Jok.Fättkk,  dann  einige  Ori&inat-Urkun* 
den  aus  dem  Archire  der  bertfamten  M^OUchan  Fe- 
ailie  gefcbenkt. 

Cbencedaehteai  GymnaHura  hat  der  am  ai.  Sept* 
•te(.  ftffterbcne  Cronftidter  Stadt  •PfamrJVmlr  }oeo 


Fl.  zur  Errichtung  eines  Landfchullehrer •  Semlnartumt 
vermacht,  und  es  verdient  als  ein  Forifchritt  des  6e- 
mtingeiftes  in  der  Mitte  derSiebrnb.  Oeutfchen  bemerkt 
zu  werden,  dafs  der  Stifter  die  Stiftnng  nicht  auf  Bar« 
zenlander  allein  einfchrinkte,  da  fenit  Sftte  ilV,  daft 
jcJer  Kreis  urvd  Stuhl  der  Siei)enl).  S-icITen  die  Candl- 
dsten  des  andern  von  alien  i^cnel^cicn  Scliul-  und  Kir* 
cheniimtern  aiisfchiiefst. 

Karl  rtanz  trochaßkm,  ahema!«  Prof.  an  der  Hrade* 
her  Hanpinational •  Schule,  Itat  in  Prnshvrg  eme/eAt« 
ßih--  S('iu!tfSr  MSächtn  »on  7 — 11  Kilucn  erf  fTnet,  in 
der  die  weiblicher  Zöglinge  mit  Hülfe  feiner  Gattin 
■i]fter  den  wif  -nu  halllichen  Ge|;cnft9nden  auch  ia 
weiblichen  Arbeiten  im  Klarierfpielen  luid  Singe"  un- 
terrichtet werden. 

Oaa  Ibnft  von  den  Francifcanem  veilebcne  Cb*m- 
ßtm  tit'^tgtmfiat  ift  mit  dem  Anfanj;  da«  Sehttl}ahra 
IS07 — ijoi?.  den  Benediltiinern  von  St.  BlaGm  i;her- 

f [eben  worden,  die  au«  diefem  aufgehobenen  und  iaku- 
ariCrten  Stifte  nach  Oefkreich  einwanderten.  Eben  fo 
feilen  die  nach  Tvnicz  verpfiaoaien  Benedicliner  von 
Wiblingen  dtt  «kidtmiftkt  Cgyj— j|fep  KnktM  fther- 
nabmän. 
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DoK»grttags,   den  1$.  Septtmbtr  1808. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PÄDAGOGIK. 

1)  "WtKW,  imk.  k.  Schulbürher-Verfchleirs  bey  St. 
Anna:   Sammlung  der  C^eroriiHuiif^eu  und  l'or- 
'  '    fehrißen  über  dl«  Verfa!jung  und  Einrichtung  der 
Gtfmnafit».  180?.  204  S.  init  XV  Tabellen.  8- 

a)  ÜKKN,  in  <!.  k.  Univerf.  Druck.:    Ratio  Kdnca- 
tionis  fittOiicat  toiMsqne  rei  literariae  per  rcgKum 
'  UaHgariae  tt  provincüs  tüem  admxaf.  i8o6«  XX 
ia.  315  S.  9.  mit  tfl  Tab. ' 

j)  ÜEnRKCziN,    b.  Cfathcs:    Ratio  htfUtutlonis  ex 
pratfcripto  ConventMs  Super'mUndentiai  H.  Conf.  ad- 
'dtetärmm  TrmHM  TWfconat  die  8-  Oct.  1804.  habid 
per  Deputationem  literariatn  Almosdini  diebus 
»7.  a8  et  29.  Dec.  180|.  elaborata.  Congregationl 
.  dein  Superintendentiali  anno  d.  i^.  et  19. 

April,  exhibita  ab  eadctnque  approbita.  igo?« 
16  S.  folio. , 

4)  r>hne  Dnickort:  (Paßh)  Syflems  rei  ScholaflUae 
JSvangtlifanm  J.  C.  ^  OMgaria*  (1Ü07O  3^ 

Wie  mtn  fiekt,  ift  die  9ftriielift;Ii«  Monarcbto 
Dicht  arm  an  Schulplanea.    In  den  deutfch  - 
{^a\i/.ifch«n  Erblanden  ftammen  diefe  Plaue  vom  Ho. 

Suatsraihe  Lorenz  her;    fie  entwickeln  fich 
nun  nach  and  n^ch  in  ihrer  Verbindung.  .  Vm  dem 
deutfcben  Schalcodex  oder  der  potitifehen  Ftrfaßtng 
der  deutfchen  Schi:!rn  in  den  i.  k.  deutfchen  Erbßaaten 
(Wien  i,So6. )   ut  bereits  im  Intell.  Iii.  der  A.  L.  Z. 
Nr.  79.  l8o6.  Nacbricht  gegeben.  Vor  ilemllec.  liegt 
nun  der  Gymnafial  -  Codex ,  dem  bald  ein  Univerütäts- 
«nd  Lyceen-  Codex  nachfolgen  foU.    FJr  das  König- 
reich Uagarn  hat  Hr.  ■^lovs  v.  SzerdaJielyi  (ein  Ex- 
iefuit)  die  zweyte  auf  alle  Zweige  des  Studienwefens 
berecnnete  Schrift  mit  GL-nehmigung  der  Regierung 
herausgegeben.    Da  die  Vorrede  derfelbea  die  Fro- 
,  Uftanteo  auch  in  Ungarn  mit  dem  Unfall  bedrohte, 
dab  fic^ficb  dieTar  Szerdahdji'iblMii  Edacationsme-. 
thode  iff  allem  (deo  Rdi^oos-Unterfietit  ausgaiom- 
oitß']  zu  fügen  hätten:  lo  eilen  nun  die  ProteftaDlen 
in  VJoearo,  überzeugt,  wie  verderblich  für  fie  der 
Szerdabelvi'fche  Zufcnnitt  wäre  (deflen  £inf(lhrung 
daher  auch  von  deo  proteftantÜfibenSuperinteadentep 
einftimmiff  abgelehnt  worden),  Studienplaoa  fOr  ihr 

Bedflrfnir;   auszuarbcitpr^ ,    imr^  711  za^gn^    dlb  fift 
L.  Z.  \%<s^.   DrttUr  M»ni. 


Konfe  haben,  die  Aber  das  Studienwefea  reif  und  viel 
nachgedacht  haben,  und  dafs  fie  es  nicht  zuzugeben 
gefounen  feyen ,  dafs  man  uline  \:r  iiber  J.  s  tliLuerfte 
Kleinod  eines  Jeden,  über  Jugenderziehung,  belchite- 
fse.    In  Ut  fern  durch  Gefetze  allgemeine  urundlatze 
der  Nationalerziehung  aufgaftaUt  wavdan»  find  die 
Protestanten  geneigt  and  verbunden,  fiebdenMben  zu. 
fügen;  Studienverordnungen  aber,  welche  aufser dei« 
Landtage  durch  katboliicbe  Geiftliche  ausgearbeitet., 
werden,  können  ihnen  nicht  aufgedrungen  werden;, 
um  fo  weniger,  als  fie  zaigea«  dafs  üe  nir  ihre  Ju- 
geudenieluiac  lelbft,  und  zwar  bafler  imd  swedunS- 
Ugar»  ab  katholifebe  OaiftUlclw  «u  lofigeii  taiflan. 

In  keinem  Fache  fchaden  wolil  feftc,  zu  fehr  io«. 
Einzelne  gehend«,  Rfl|guiative  fo  fehr,  als  im  Gym«, 
nafialwefen  ,  wo  dw  Staat  nur  die  alleemeinftea 
Grundiatze  feftfetzeo,  und  die  oberfte  AuTGcht  füh- 
ren, aber  die  Directioo ,  Special -Einrichtung,  Ein- 
fc;iri:nkung  oder  Erweiterung  der  SLlmleu  ,  die 
Beruluag  der  Lehrer  u.  f.  w. ,  <kn  Aeltern  und 
deren  Hrapräfentanten ,  einem  AusfcBmTe  der  anfeha- 
Üchliefi  fijnwobaer  jeder  Stadt,  nach  dem  itedilrf« 
nifs  und  de«  Krlften.  jeder  Oemebide ,  OberlafTen 
füllte.  Wie  manche  Befoldung  für  Ober,  uffnlier 
würde  erfpart ,  und  doch  für  das  rci«itive  ßa- 
dürfnifs  diefer  Stadt  beffer  unentgeldhch  durch  ei- 
nen Kirchen,  und  Schul  - Conrent  geforgt  werden! 
An  die  Stelle  todter  Einförmigkeit  tiite  lebendiger 
"Wetteifer  der  Gemeinde  tmrl  der  Gymnafien,.  der 
Lehrer  und  Lernenden  uiut;  einander.  — •  Ree. 
glaubt  daher  überliaupt  an  keine  Zwecknürsigkeit 
irgend  eipes  ailgemeineo  detaiiÜrten,  und  mit  einer 
Setiulhierarchic  verbundenen,  allein  und  gleichförmig 
zu  befolgenden  Studienplans;  er  glaubt  aber,  dals 
jede  Stam  ihren  eigenen  Local  -  Stadienplan  fiir  ihr 
Gymnafium  haben  müffe,  der  den  allgemeinen  Grund- 
fätzen  fo  viel  als  möglich  angemelTen ,  abrigens  aber 
für  die  LocalbedürfoilTe,  den  vorhandenen  Fond ,  die 
Ge(chickiichkeit  der  vorhandeacn  nder  anzuftellendes 
Lehrer  berechnet,  und  einer  albnibligen  Verbeffe- 
rung  fShig  wäre,  und  der  das  Problem  lüfte,  öfters 
mit  mindern  Kräften  mehr  als  andere  zu  leiften.  £r 

flaubt  ferner,  daf;;  gefchickte  Köpfe  ein  Ideal  eine« 
chul-  und  &ziefauogspkins  für  ein  Land,  eine  Kir* 
cheneefdUfehaft  v.  f.  w.  «uffteUen  Judanen,  «1*  Stoff 
ZOT  fiettrtheüungi  Vcrbellenang  lud  NadwICBrung: 
Q  aber 
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äbar  kdacm  wahrhaft  eefchicktea  Kopfe  kann,  es  da- 
faUait  XiiP  UmI  giwclifttniüg  ndifiit  tviflGw  lu 


caUttii4*w«yHumanitStsklafreo.  a)  Natttrgefchichte. 
•3>  Naturlebre.  4)  Geograpliie.  5)  Oefchlchte.  6)  .Ma- 
t?ipm^tik.  7)  GriechilcUe  Sorache.  8)  Religio  11  sfehre. 
Hierzu  fnul  drey  bis  vier  Wafreolehrer  (der  iateini- 
Nach  cfierer  AnGclit  der  Dinge  find  die  errten  der   fchen  Sprache)  und  zwey  bi«  drey  Ficberlehrer  an- 
anzuzeigenden  üücher  als  allgemein  vorgefchnebene  geftellt.   Die  eriechirche  Spracb«  ilt  danam  imtar  dift 
Studien  ■  Normen ,  das  dritte  als  Local-Stmitenplatt  «CymaaCaUtudien  aufgenommen*  wail  dlde  Anftaltea 
fOr's  Debrecztoer  nfonnirte  Collegium  nad  die  re>  aochinderAbficbt,  kOnftigcTheoIogen  vorzubereiten 


formirten  Schaten  dar  DebreczSoer  Supeiintendentur; 
das  vierte  als  Ideal  eines  Studienplans  fflr  die  Evange- 
lifchen  in  Ungern  .  überhaupt  anzufeilen.  Jedes  ift 
demnach  anders  zu  beurlheilen.  —  Aus  jenem  erften 
iik  daa  WefentUcbfte  folgendes.  £in  Joagling,  der 
im  Oyrnnafinm  aufgenommen  weiden  wUl*  tnnta 
'/nvTnifTe  Ober  feinen  b«'ronders  guten  (nicht  bicf'^ 
uiitleltimfsigen )  Forltranp,  Fleifs  und  rnüralifches  Üe- 
nehmen  auf  i  ia!  Inri  j.  i!en  beybringen,  damit 
dicht  blofs  -mittelmärsige  Kupfe ,  beionders  aus 
däi  geringem  Ständen ,  uch  den  Wiflenfchaf^en  vvid- 
liieo.  (läe  aas  den  höhem  Stinden  werden  fich 
frejifeh  auf  jeden  Fall'die  vortbettbafteften  Zeu^iffe 
erkaufen  oder  erfchleichen  kennen;  wehe  ab»  r  ilv.m 
biofs  bürgerlichen  ,  in  den  erften  Jahren  der  Kindheit 
fchiummemden  Talente,  das  fich  keine  vortbeilbaften 
Zeaffnifle  erluiiifen  kann,  und  6cb  (fHar  gam  eot- 
wickebi  mflehte*  und  herrlicb  entwlekehi  wttnfeii 
aber  rfnn-h  allgemeine  Vorfchriften  auf  immer  von 
allen  (ryiiiiuiien  au^gcfchloffen  ift!)  Vor  dem  eliieii 
Jahre  kann  kf  i;:Lr  m  ein  (i v  iiiidfiutn  treten.  (Ree. 

{getraut  Geb,  feinen  achtjährigen  Sohn  durch  analyli- 
che  Metbode  binnen  zwey  bis  drey  Jahren  To  weit  io 
der  Latinität  zu  führen,  da0l  er  im  dftea  Jahre  als 
Syntaxift  keinen  Gymnafiam  Schande  maehen  fol). ) 
]o  keiner  KlauF  follen  mehr  als  Ho  Schüler  feyn- 
(Webe  dem  Lehrer,  der  deren  auch  nur  60  hat;  wie 
Itiuin  er  auf  alle  merken  ?  wie  den  Einzelnen  liebreich 
■äebbdfeo?  dem  Talente  befondereAaifmerkGunkcit 
and  Ekimratenmg  fifhenken?  Die  einzelnen  weniger 
zahlreichen  Gymnafien  kleinerer  Städte  haben  die  he- 
ften Köpfe  gebildet.)  Alle  Gymnafialfcbolcr  follen 
taglich  .'iir  Meffe,  fonntäglich  nach  der  iMefTe  zur  f  x- 
hortation ,  und  fechs  .Mal  im  Jahre  zur  Beichte  und 
tnm  beil.  Abendma!  gehen.  Körperliche  Strafen  find 
von  allen  Gymnafien  verbannt;  der  Uafleib  wird  mit 


angelegt  worden.  Den  Unterricht  in  der  eriechifcbea 
Spraclu  iiiufs  entweder  der  Lehrer  der  Mathematik, 
oder  jener  der  Relieioo  übernehmen.  Das  lateinifcb« 
Klaffenftudium  ift  das  Hauptftudium-  aus  den  übri» 

||en  KealwiffenfehaCtanCoU  nur  das  Wichtigfte,  NOtz« 
ichttt  und  PafTendlle  berauseebobeu  werden.  iSur 
(lic  Klaffenlehrer  dürfen  Penfa  fOr  Ferientage  aufge» 
ben,  die  ^ächerlehrer  nicht.  (Es  ift  in  derThat  auf- 
fallend, dafs  man  in  den  deutfchen  Provinzen  !• 
wenig  auf  deutfche  Sprache  und  auf  Bildiuig  einw 
guten  deutfchen  Schreibart  Raekfieht  nimmt.  Ift 
diefs  deutfch-öftreichfche  National  Erziehung^  Ree, 
würde  feinen  Sohn  recht  fehr  bedauern,  der,  mit  dem 
Ig.eii  Jji.ir-  JUS  dexn  G\mii,iljum  austrelenil,  lifinen 
deutfchen  AuffaU  nach'  dem  Genius  der  deutfchen 
Sprache  fchriebe^  Der  UnttrricIlliB  den  alten  Spra- 
eben  oder  Ibganannien  Humanioren  mObte  auch  weit 
beffer  und  2weckiiiäfi»iger  eingerichtet  werden.  Man 
f  Ii.  itit  hier  noch  immer  jh  i l-  in  ilien  Vorurtheile  ZB 
liaut^en,  dafs  man  das  Lateiiiilcbe  nur  der  Gramma- 
tik wegen,  und  das  Griechifcbe  bkifa  des  Neuen  Te- 
ftaments  wegen  für  künftige Tkaologen  lehren  mOffe.) 
Die  Lehrer  füllen  fieh  $m  die  vorgefcbriebenen 
LelirbQcher  halten,  alle  DietalOi  und  Scripta  meiden. 
Abweichungen  von  den  LehrbQcbern  find  zwar  nicht 
VI  rliuten  ,  loch  (bileo  die  Lehrer  ihre  wichtigern 
Abweichungen  durch  den  Frafecten  an  die  Beliörd« 
fenden,  theua  damit  der  Staat  die  ihm  nicht  gleickp 
gOitige  Kenntntfe  vfin  den  Lebrfiitzea  der  Frpfellbre«- 
erbaite,  theils  damit  die  Lehrbflcher  bej  der  aenen 
Auflage  »erbeffert  werden  können.  (In  mildernde 
Form  jft  alfo  der  Zwang  verfteckt,  den  man  dem  libe- 
7  al  f  H  tlrbreiteriden  Geilte  der  Lehrer  frt/i  ti  will.)  Es 
iebt  tägliche,  wöchentliche,  monatliche  Semeftrai- 
rüfungen.  Zu  den  letztern  werden  nur  die  beffenk 
ScbOler  zugelalldi.     Bey  der  Semeftraiprüfung  er- 


Ermahnung, Erinnerung  an  die  Aeltem  nndVormOn-  felidnt  der  Oyninallal-^diendirector.  '  (  Wie  viel 
der,  Ziirii  Un  i/ung  und  Ausfchliefsung  von  öffentli-    mehr  würde  die  Prüfung  der  ganzen  Klaffe  vor  einer 


chen  Prüfungen,  zuletzt  durch  Ausfchiieisuog  vom 
Gvmnafium;  moralifche  Fehler  hingegen  werden  mit 
Erraaluning,  Arreft  und  Exclufion  ftufenweife  t>e- 
ft'raft:  Die  grofsen  Schulferien  dauern  vom  14.  Sept. 
bis  3.  Nov.  (Uiefs  ift  paffend  für  Wejnlinder,  aber 
nicbt  für  Getreideländer,  wo  die  Aeltem  ihre  Söhne 
zur  Zeit  der  Aernte  and  in  i  r  grjfsern  Hit,---  kh 
liebften  zu  Haufe  feben.  Und  wehe  go  Gymnafiaften 
in  tintr  Klaffe  in  den  HniHfetagen !)  Der  Gymnaßal« 
«nirs  dauert  an  Orten»  wo  Univerfitäten  und  Lyeeen 
find,  fech«;,  an  andern  nur  fSnf  Jahre.  Nur  feigende 
Oesenftär  le  c  liCren  zum  Gymnafial  T^ir'^>  rieht: 
1)  Lateinilcbe  ^pracbe  in  drey  oder  vier  Grammati- 


fe}'erlichen  Verfammiung  der  Notabein  jedes  Orts  nüt- 
zen?) Von  50  Schülern  und  drüber  find  fieben,  von 
30  —  50  fünf  Schüler  für  die  rorzflfUcbften  zu  erlUfi- 
ren,  und  unter  ibnea  das  Priminm  und  AoeafBt  zn 
vertbetlen.  ( Alfo  eine  arithmetifche  Proportion  und 
Einbeit  felbft  im  Auszeichnen  der  Vorzüglichen!) 

Die  eigentlicbeo  Vorfcbriften  im  Oymnaßalcodex 
nehmen  nur  38 Seiten  ein:  das  übrige  oefteht  in  laof. 
ter Inftructionen  und  TabeUe«»  Die  Inftructioneo  be> 
trefife«  TorzOglicb  das  Regiment  der  Gymnafien,  oder 

die  Hipnrcuie  der  wiCfenlchaftlichen  Anftalten.  Die 
Profeitoren  Iteben  nater  dem  f  rifectea  des  Gymna- 
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fium«:,  der  Prifect  unter  dem  DJrector.    Wo  eine  Unl- 
veriität  vorhanden  ift,  foU  der  Director  der  philufo- 
phifchen  Facultät  aUemal  auch  Director  der  Local- 
ufiniiafieo  bvii.  Üer  Director  fteht  unmitielbar  un- 
tirifer  Lmdcsftidle;    Die  Directoren  haben  die  Cen- 
für  der  LehrbOcber,  der  StreitfStze,  der  öffeutltcben 
«kademifchen  Reden ;  bey  den  letztem  follen  fle  nach 
S.  44.  dahin  fehen:  „daß  io  diefen  Kedeo  keine  Er- 
wäcuog  folcber  Gegenftände  gefcbehe,  worin  gleich- 
läm  eine  Vorzeichnung  der  foa  der  Staatsverwaltung 
zu  befolgenden  Orundlitze  zu  liena  fefaeint**  (£ia 
bedeutender  Wiok  flir  die  Profenoren,  rfafB  0«K>r- 
chen  und  Schweigen   ihre  Haupttugend  feyn  foH.) 
Findet  der  Director,  dafs  ein  Profefiur  fich  in  feinem 
Fache  befooders  auszeichnet,  oder  durch  literarifcbe 
Arbeitea  licli.  Iieryortbat:  ib  bat  er  das  Hecht,  auf 
Remnoeratfoii  odtit  ttdwe  Belohnungen  einen  Antrag 
hey  der  Behörde  zn  machen.    Der  libtr  Calcutor»m 
mu/s  nach  S.  71.  hey  dem  Präfecten  als  ein  Geheimnifs 
aufbewahrt  wenleii ,  .lamit  Niemanden  und  zu  keiner 
2Seit  einiger  Nachtheil  hieraus  zufiiefsen  kann  ;  allein 
der  labellarifche  Auszug  daraus  gelangt  zur  öffentli- 
cfaeo  Kunde  der  Landesuelle.   Der  Umfang  der  Heli*' 
Boitskenntnifle,  rfte  auf  Oymnafien  eelebrt  werden 
loJIt^n ,  ift  S.  75.  heftimmt.    Dahin  gehört  z.  H.  V<>r- 
anlafTani;  zur  VerfalYung  der  Bücher  des  neuen  relta- 
mcnts,   ihre  Beftimmung  der  erften  Ahficht  gemüfs, 
ibr  Hauptinhalt,   die  Art  ihrer  Aufbewahrung  his 
aaf  uniere  Zeiten ,  durtms  abgtItiUU  Folge  der  iNoth- 
Wendigkeit  einer Üeberlieferung  fo  mancher  nichtauf- 
irezefcnneten  Lehren,  erfte  Wirkung  der  perfönlichen 
Bemühungen  der  Apoftcl  und  ihrer  Schriften  ,  Ver- 
faiTung  der  erften  Kirche,  daraus  abgeleitete  Hierar- 
chie und  gegenfeitiges  Verhältnifs  der  Kirche  und  des 
Staats;  wnmt  daraus  erklärte  EMiiielitiuttdcs  beoti« 
sen  Oolttsdienfkes ,  der  Gereiiioirien  und  nhrelieDg»- 
bräucbe,   Begriffe  der  allgemeinen  Kirche,  Entlle- 
hting  der  von  ihr  getrennten  Rcligionsparteyen  ,  ihre 
Abweichung<-punkte  von  der  Lehre  der  aligemeinen 
Kirche.    ( Vun  der  Nothwendigkeit  und  dem  iNuUen 
der  chriftlichen  Duldung  foll  alfo  nichts  gefagt  wer> 
den?)   Die  inftructiooen  für  die  Klafle»-  nnd  Eacli- 
Idtrer  find  im  Detail  bearBeitet,  hin  vnd  wfeder  aneh 

mit  reeller  Kennfnifs  dofff-n,  was  nöthig  wäre;  nur 
•wird  nirgends  gefagf,  wie  man  taugliche  Lehrer  bil- 
^leo  wolle,  und  ob  Klofter-  und  OrdensgeilUiche 
durchgängig  hier/u  gefc  hickt  fern  werden.  Die  nach 
S.  94.  bisweilen  anzurteilenden  Deelamatlonsflbnngen 
find  für  den  wichtigen  Zweck ,  den  fie  erreichen  Tol- 
len, nicht  binllngfich;  die  Uebung  im  mflndlichen 
Vortrage  wird  auf  allenOymnaßcn,  zum  grofsen  Scha- 
den, befojider«  der  Theologen ,  fehr  vemacbläffigt. 

ftMftn  "Nr.  a.  faUen  drey  Umftända  vorUnag.  mit, 
Im  «rfte,  da(a  die  frohere  JCaffo  EiiuaSam 

WfkUcheo,  Hn.  v.  fhrmhyi  und  Hn.  v.  Trfztt/anfAy 
unter  der  Kaiferin  Maria  Therefia  retligirt  worden, 
unter  Kaifer  Franz  I.  aber  diefe  Sorge  einem  Exjpfui- 
tco  anvertraut  wudf  welcher  hiertwj  das  Werk  dar 


Reichstags -Deputation  vom  J.  1792.  in  tUerarüs  zum 
Grunde  gelegt  zu  iiaben  vorgiebt,  ohne  auf  die  bey 
diefer  Deputation  angegebenen  Abftimmungen  helle- 
rer Köpfe  die  minderte RückficbtEeooiiuneo  zu  haben.. 
Der  zweyte,  dafs  die  walachiKben  und  ralzitchen 
Schulen  der  Orientalifchgliubigen  „nunc  adkue"  un> 
ter  ihrer  eignen  Leitung  bleiben,  und  diefer  Norm 
niclit  unterworfen  werden  füllen,  wovon  kein  Grund 
angegeben  wird.  (Man  weifs  nicht,  gefchieht  es,, 
weil  man  fich  um  die  Bildung  und  Cuitur  diefer  noch 
zum  Theil  lehr  unccbiMetiea  VöJker  nicht  bekam- 
mern  wiO,  oder  wau  man  es  ftar  leichter  halt,  den 
Proteftanten  die  katiiolifchen  Schulbücher ,  diefämmt- 
lichen  Schnleinrichtungeo  und  die  AiifRcht  katbol. 
Schuldirectoren  —  die  jetzt  m elften s  katliul.Geiftliche 
lind —  aufzunöthigen,  als  den  Orientalifch  -  Gläubig 
geo.)  Der  dritte,  dafs  man  von  Conformirun^  da^ 
evangelifchen  Schuiwefeos,  das  blofs  durch  Stiftun- 
gen und  freywillige  Beyträge  der  Proteftanten  erhal- 
ten wird,  zur  katnolifchen  Schulnorm  fpricht,  ohne 
von  ihrer  Theilnahme  an  den  Einkünften  des  öffent-, 
liehen  Studienfonds  das  Mindefte  zu  erwähnen.  Man 
focht  die,Aafprflcbe  der  Proteftanten  auf  ieoe  Theil* 
Dahme  dadurcD  abzuwdfen,  dab  der  Stndienfelkl  aas 
dem  Vermögen  des  aufgehobenen  Jefuiterordens  be- 
ftehe,  auf  welches  Vermögen  die  Proteftanten  keine 
Anfnrilche  hatten.  Allein  wolier  liatten  die  Jefuiten 
ihr  Vermögen  anders ,  als  iheils  aus  köniaL  Schen- 
kungen von  Nationalgütem ,  theils  aus  erfcUiehaasa 
Gütern  anderer  Klöft^  und  Orden ,  theils  aus  g«waJ^ 
fam  weggenommenen  und  den  Jefuiten  flbergebeoea 
Kirchen-  und  Schulgebäuden,  Fundationen  und  lie- 

S enden  Gründen  der  Protefranten  felbft.  Wenn  nur 
ie  letztern  zurückgeilellt  würden:  fo  wären  faft  alle 
j^vteßantifchen  Kirchen  und  Scbulanltalten  heiler 
daran:  ^ebrigens  ift  der  Pniikt  Ober  die  Confbrma- 
tion  der  Proteftanten  zum  katholifchen  Schulleiften 
abfichtiicb  fehl  zwevdeutig  abgefafst.  Es  hcifst; 
f,<J«od  fcholae  G.  R.  f<on  Unitorum  nunc  adlnic  f  ua  fub 
dtrtetiont  rttineri  foßmt:  Evangttui  autem  A.  et  IL 
On^,  atldieti  in  üs,  qtuu  purt  funt  /iteroria,  ßudiorMm 
mrgamentis  kuic  normat ftfi  eoifarmmt*  dtbiMt. "  Aut 
dleiem  Gegenfatz  lälst  /ich  folgern,  dafs  man  die  Ab- 
ficht  habe,  den  F.vangelifchen  nicht  nur  die  katholi- 
fchen Schulbücher,  Stunden -Eintheilungen  u.  tw., 
fondem  auch  die  katholifche  Schuldirection  aufzu- 
drin^n,  gleichwie  man  io  den  deut&hen  Erbftaatea 
bereits  im  J.  1805.  dm  Vorfudi  machte,  katholi- 
fche Dcchanten  zur  ViHtation  der  evauglifchen  Schu- 
len auszufenden,  wogegen  jedoch  im  Junius  i8o6. 
geziemende  Vorfteliuiigen  von  den  k.  k.  Confifto- 
rien  A.  und  II.  Conf.  zu  Wien  gemacht  wurden, 
die  vvahrfcheinlich  P'ingang  gefunden  haben.  So  wie 
aiCo  fch^n  di^  Kntftehung  und  die  Vorrede  des  Werks 
kein  Zntraoen  erwecken  kann :  fo  ift  auch  der  Inhalt 
nicht  im  mindeften  hierzu  geeignet.  Die  alten  Fehler 
des  üftreichfchen  kathol.  Studien fvftems,  die  fchon 
öfterer  auch  in  unfern  Blättern  gerügt  wonien  find, 
und  hier  zäun  Theil  auf  Vacanlauuiig  dtabs  Studien- 

plana 


plars  von  neuem  gerHgt  wcrrfen  mnffpn,  ünA  cfarln 
alle  bevb«!ialteii  und  mit  ueueii  Fehlern  vermehrt 
durch  Verwifchung  des  Guten,  was  unter  Kdifer  Jo- 
feph  II.  eio^efütut  worden.  —  Der  erfie  1  heil  def- 
felben  handttt  von  den  WitTenfchaften ,  wilTenfchaHÜL- 
chen  Inftituten  und  deren  £intheilung;  der  zweyie 
von  der  Leitung  ries  Literäturwefexis ,  der  dritte  vom 
Studieofond  imfl  den  literarifchen  Hülfsmiitelu.  Wir 
folgen  diefer  tintheilung  mit  unfern  Bcoierkungen. 

Erßer  Theil.  Erßer  Abfchnitt.  Uibtr  die  Trivial 
JchuleM.  Scholat  Vtrm^eHtae.  Landjckulmu  Hier 
'Wird  gleich  anfangs  erkUrt  (S.  5.),  dafs,  obwohl  in 
niariclieii  G'-mi  inrten  die  Einwohner  vennjfrhtor  Pic- 
ligion  wäroa,  und  nur  eiue  Schule  habcu  kunutcn : 
fo  foihen  doch  die  Lehrer  dcrfdben  keineswegs  ge 
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}iic7ii  zwinj^cn  wollen.    Letztere  aber  wertfen  auch 
weiter  fortfahreu,  ila  wo  kunUige  Lelirer  zu  haben 
find,  und  wo  fach verftänd ige  Landceiftliche  nachhel- 
fen köooea ,  die  evangclilobe  DorBugend  weiter  zui 
fahren,  und  fie  werden  darin  Ihre  PlUcht  gegen  den; 
Monarchen,  das  Vaterland  und  das  aügemciiio  Heftet . 
der  exiefuitifchen  Norm  zum  Trotz ,  nur  um  lo  mehr  . 
erfüllen.     Hatte  doch  die  k.  k.  Armee  auch  bisher; 
die  gel'chicktefteii  ünterufhciere  und  Feldwebel  aus 
detn  deutfchen  Reiche,  und  natnent|icb  ans  dem  pro- 
teftaotUcben  DeutIchbnU  «chalttat '  wdl  intt  dort 
von  einer  folcben  e:c}efa!tlfebett  VoIksuntefTkihtt- 
Norm  nichts  weifs.   —      TrivlalfchuleH  von  kleinen 
S'Hfitfn  und  M^kithiken.     Hier  erlaubt  die  Norm 
iae  weitere  Fortfilhrun«  der  Arithmetik,  V 


mlfchter,  fondern  blofs  katholifcber  Religion  feiyn.   bungea  in  bargerÜcben  Auf^tzen,  und  die  erftea 


(Somit  matfen  auch  noch  die  wenigen  an«  den  Zeiten 
des  Kaifers  Jofeph  IL  übrig  gebliebenen  Schohe  yniytae 
aofbören,  quia  eas  fibi  non  placere  plures  toto  ,  egHa 
ftmamnitates  fat  Juperque  mamjeßarunt.  —  beffer  ge- 
faei:  weil  der  katholifche  Cieius  üe  durchaus  nicht 
dulden  will.  Aus  diefer  Analogie  folgt,  dafs  auch 
bey  der  Peftber  Univecfität  and  den  flbrigen  Akade- 


filemente  derOeometiie  uod  Figurenzeicbnung,  dann 

zum  Religions  -  Unterricht  noch  die  biblifebe  Ge- 
fchichtc,  und  nur  Schulen  voi,  zwey  Klaffen  und  zwev 
Leliiern.  Erft  den  ^rüf-^ern  Sl-i^lten  ünd  Triviai- 
l«bul«i  mit  drey  Klaffen  und  Lehrer»  verfuttet;  erft 
Uer  dürfen  in  der  dritten  oberften  Klaffe  die  Ele- 
neate  der  Geometrie  und  Architectur,  der  Natar^e- 


iRMen,  ungeachtet  fie  auch  von  protetbutiTcben  Sehn-   fchicbte,  Technologie,  Geographie  und  WMreB|(«a- 


lern  des  Rechts ,  der  Medicln  u.  f.  w.  befucht  werden, 
keine  proleftantifchen  Lehrer  mehr  angefiellt  werden 
dürfen,  welches  freilich  fonft  in  dem  Buche  nirgends 
ausdrücklich  gefagt  wird.)  An  folcben  Orten  ToUen 
alfo  die  Trivialfchtüen  katholilch ,  und  nrit  katholv' 
fchen  Lehrern  befetzt,  jedoch  die  Lehrböcher  fo  ein- 
gerichtet feyn,  dafs  aufser  dem  Hcligionsunlcrricht 
.jI;  ■  Uebrige  von  allen  Confeffionsverwandten  ohne 
Anftofs  eleichförmig  gehört  werden  könne.  Unter 
diefem  Vorwande  kann  man  nach  und  nach  die  evan- 
Mlifeben  Dorflcfaulea  «baziefaea,  und  di»  evangelir 
feben  Kinder  znr  BeTuehnf»  der  katbolifcben  Senula 
jiwingen,  den  evangel.  Paltoren  aber  den  Rtligions- 
unterricht  diefer  Kinder  auflegen.  In  jeder  J^aüonal- 
fchule  foll  ungrifch  gelehrt  werden  (diefs  ift  zweck- 
mäfsig,  aber  bev  dem  Mangel  an  fprachkundigen  In- 
dividuen  nicht  logieich  ausführbar);  aber  aucb  lÜr 
auscrlefene  Schaler  lateinifch,  weil  viele  Schaler  aus 
Trivialfchulen  weiter  ftudieren  ddrfteo.  DieBauern- 
fchulen  io  Ungern  follen  auf  folgende  Lchrgegen- 
ftäodu  befchränkt  feyn:  Lefen,  Schreiben,  Rechnen, 
Keligion,  Pflichten  der  bargerlichen  Oefellfchaft.  (Al- 
fo tollen  fie  von  den  Regeln  der  Oefundheit*  der  Diät, 
von  den  Ge^nfiSnden  und  Getetzen  der  Natwr  und 
ihrer  Erfchejnungcn ,  von  den  Elennenlcn  f-r  Land- 
wirthfchaft  nnd  deren  Verbefferungen ,  uaJ  von  den 
verfchiedeiien  Arten  der  Induftrie  weiter  nichts  wif- 
fen?)  Nur  ein  Exjefuit  kann  dgm  Volksunterricht 
fo  enge  OreouD  ÜtauOp  und  auch  die  Protaftanten 
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4je,  und  für  einige  S<  hüler  das  Lat^inifche  gelehrt 
werden.  Es  ift  doch  wahrlich  fondcrbar,  die  Cultur 
der  Einwohner  eines  r!ecl<ens  oder  einer  Stadt  von 
der  poliülcheu  Qualification  oder  der  Üevoikerung 
des  Orte  abhängen  zu  laffen.  So  mancher  Markt- 
flecken, z.  B.  Misk(iltz  in  Ungern,  ift  beträcbtlicber, 
ds  eine  Stadt ;  fo  manche  kleine  Stadt  ift  reicher  und' 
treibt  einträglichere  Gewerbe,  als  einegrofse.  War- 
um wollte  man  hier  dem  Emporflreben  einer  Ge- 
meinheit Grenzen  fetzen  ?  warum  follte  es  einer  fol- 
cben Gemeinheit  nicht  erlaubt  feyn  ,  wenn  fie  will 
nnd  kann,  eine  dritte  und  vierte  Klaffe  der  BOi^cr- 
fchule  einzufahren.  Nur  das  Minimum  der  öuent- 
lichen  Erziehune  kann  der  Staat  befUmmei);  dat 
Maximum  überlaffe   -  r    ilrm    r:  Mien  Emporftreben 


feiner  Mitbürger.  Einige  wenice  Sladte  erhaltea 
noch  Trivial -PrimarfchuJtn,  bey  denen  ein  Zeichen - 
und  em  Mufikmeifter  angeft^  feyn  üoU.  und  mit 
welchen  zugleich  ein  Inftitnt  tOr  Landfebnllebrer 

verbunden  fit.  J?<y  den  MHdcUenfchuUn  ift  S.  30. 
die  Abfichl  fo  ziemlich  deutlich  an  den  Tag  gelegt, 
fie  faft  alle  den  Nonnen  in  die  Hände  zu  fpielen. 
Von  weitem  nur  wird  Hoffnung  gemacht,  Inftitute, 
zur  Bildung  weltlicher  Schnllelirerinnen  bey  den 
Akademieen  anzulegen.  (Die  deutfcboi.ErUander 
beßtzen  folche  InlUtute  in  den  PenGonaten  filr  arme 
Oflicier-  und  Beamtentöchter.  Warum  follten  fol- 
che nQtzlicbe  Stiftungen  nicht  auch  in  Ungern  pa-, 
gefllbit  werden?}. 
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al  Ofen,  in  d.  k.  UniferL  Druck.:  Rath  Edsu». 
timis  vubtitae  totiusqui  m  tUermee  fier  tegmm 
aimgKriat  afmnmiit  «Um  aänixat  eta 

3^  DFimEziN,  b.  Cfathes:  Ratio  Inßttntiamt  ex 
pratfcripto  Cmiunius  Supertnimätntiäe  H.  Cemf.  ad. 
dSdttnm  7hM»  JWfianaee  etc. 

4)  Ohne  Druckort:  f  Perrh)  Sjffttma  rft  Stkoie^Htm 

Evangtltcorum  A.  €.  in  Hungoria  et6 

(  Worlfetxung  dtr  in  Sum.  tfo.  mhgthrv^kmtn  JUtmi/fm-) 

letvttr  Abfcbnitt.  Fm  im  grammati/ckm  Schultit. 
Vor  dem  neunten  Jabra  foTl  io  der  Kegel  hier 
kein  Knaba  aintretan,  dagegen  foU  «r  hipr  vier  Jahra 
lang  durch  vier  KlafTen  aufgehahea  «od  mit  grammt' 
nrdien  Regeln  grquält  wer  i^n.  Sieht  man  ille  Ta- 
belle der  in  vier  Jahren  ab/uhandelmleo  Gt^gfuftan 
an:  fo  erblickt  man  an  allen  Kcken  hau})! lac  iil icli 
die  lateinifche  Grammatik,  unterrnifcbt  mit  „Exir- 
«■Mf  fynthrticit  et  ematftitis;  neben  derretben  foU 
niclits  anders  gelahrt  werden,  ah  Heligioa,  Haoll* 
Dung,  (leatfche  Spraebabungen ,  Geograpni«  von  ün* 

gern  und  deffen  Nebenländern,  nach  Btts  und  Szafsky's 
refchichte  von  Ungern,  und  zwar  nur  der  öCtrei- 
chifchan  Regantail*  nach  einem  7u  verfertigenden 
Ansauge  an«  /Väy.  (A1C6  von  hinten  aogawunn.) 
AU«  abrige  nMhige  Realktnntnifl«  folI«n  In  derChm* 
ftomathie  enthalten  feyn.  Die  richtige  Lehrme- 
tbode wird  heym  Lateinifclien ,  wie  bey  andern 
Sprachen,  nicht  gleich  mit  einem  Syftem  von  Receln, 
dl  bf  von  dar  Abftraction ,  fondarn  von  dem  ladi« 
fidndlaB»  d.  h.  mit  Erklärung  leichter  Lefeftficke, 
anfongan,  und  damit  die  nöthigften  Uebuncen  in  der 
regelmifsigen  Biegung  der  Nannwörter,  oncTZeitwör» 
ttr  verbioden  ,  —  er  wird  alfo  etwa  zwey  Jahre  lang 
dl«  Sprache  felbfl  üben  ,  und  erft  im  dritten  die 
Reada  der  WortfOgong  erklären :  fo  dafs  dia  Jugand 
nkht  nm  atzer  WeiM  noaii  «in  itü»  mniu  htj  dam 
grammaüMicn  R^elwerk«  «crttara,  «nd  ihr  ditk» 
taiflifchr  Sprache  verleidet  werr{e  AofiMviM  ivM 
A.  L.  Z.  igog.   Druttr  ßmd. 


dar  kundige  Pädagoge  dem  ]jte-:n  (,  hen  Unterrichte 
andere  angenehme  Studien  beymifchen,  und  hierin 
viel  weiter  gehen,  als  die  enge  Nonn  vorfcbreibt: 
die  AnfonesgrOnde  dar  NatargeCefaichlB  nach  allen 
drey  Reichen,  die  Element«  der  phySTcfaeh  Erd. 
un,i  Hi:urTitIskun;!e,  die  ältere  Welteefchichte,  die 
Hegeln  der  SitttamKeit  und  d«s  Womftandes,  wer- 
den hiezu  willkommenen,  diefem  Alter  angemefTa* 
nen,  Stoff  darbieten:  das  OciechHcfaa  wird  um  Ba- 
hnfe  künftiger  Oelebrten  febon  in  der  Syntex  vor* 
genommen  und  anairtifrh  getrirbr-n,  imd  das  Fran- 
zöfifcbe,  von  welchem  d»e  Somi  gar  keine  Notiz 
nimmt,  wo  es  nur  feyn  kann,  arnjffdiigen  wer- 
den. Onfer  Exjefuit  denkt  erfi  hty  der  Pbtlofo- 
phie  an  die  griechifche  Sprache«  als  ob  nicht 
vorzOgtteh  die  Spraebaa  fai  ftufaerer  Jugend  geabt 
werden  mflblatt,  and  eii  ob  die  g^eeMloie  Sprache 
Atn  PhibfoplMn  anf  iiiuntl  eidfetrichtm  werdea 
könnte. 

Dritt» AbMioHH.  Fem  de»  Qfmmfßm,  d.  h.  Sdiol- 
avftaltan,  wo  SMe»  gnmmaHem  4  Oaffnm  med 

S:ho!ai  httrr.tr.ittitiv  2  O^^fiam  vorhanrten  find.  In 
(iiofe  zwev  Rldifen  will  die  rNor;n  die  rÄcli;gra plue, 
die  holifiü  Arjlhnjet:k,  die  I'lietorik  nach  Domiai' 
eiU  dt  Coloniü  und  Pueiie  nach  ^wenciiis,  die  Logik, 
dea  Styl  nach  Chonpri,  die  griechifchen  Altertnfl- 
iner  nach  Lambert  Bos  die  römifchen  nach  N$eupoortt 
dt«  weitere  Gefchiebte  von  Ungern,  vom  Anfange 
der  Ndtiiin  her,  die  mathemathiTch  Oeoeraphie  und 
die  der  vier  Welttheile  noch  Szafsiy  zuTammenwer* 
fen.  —  Und  diefer  Norm  follen  fich  die  Proteftan- 
ten  fOMo?  Hilt  man  fie  für  loldie  loioranteo»  daüi 
Se  anidi  )etzt,  wo  z.  B.  Qa^pari  and  To  viele  andern 
beffere  penp^rsphifchF»  Lehrbücher  vorhanden  find, 
noch  bey  tS^Li,  liy  rteiien  bleiben  folien  —  auch  jetzt, 
wo  die  röii.ilclie  Mythologie,  die  griechifchen  und 
römifcheo  Altertbümer  fo  viel  andre  neue  fcbarfün- 
nige  Bearbeiter  und  grOndlichere  Anfiebten  gewon- 
nen haben,  mit  Nituj^ort  Geh  begnügen  werden?  An 
der  katbolifchen  Scbuleinrichtuug  ift  ein  Hanptfeh- 
Jer,  dafa  in  den  grammatifclu^ii  Schulen  wmig  ge- 
fchieht,  und  in  den  zwey  Humaaitäts- Jahren  nicht 
mehr  alles  Erforderliche  gethan  werden  «kann.  Dio 
wunMidbare  Folg»  hievon  ift,  daüi  onretfe  JOnglinn 
zur  Phttoitmhte-nnstfaiMi,  und  difs  swifchen  der  Ha- 
mnOmemS*  ■«!  der  WOatoM»  «fne  fiark«  Lacke 
R  bleibt. 


ALLO.  LlXZ]^ATIia.2BITÜNC 


13» 


bleibt.  Die  Proteftanten  arbeiten  in  der  Gra^nmatik 
vod  Syntax  beflcr  vor»  fiacewinnen  dadurch  Zeit,  in 
il«(n  'z«v«y-  öder  dreyfSbngen  Curfas  der  Rhetorik 

unvl  Puetik,  der  Kenntnifs  und  Erklärung  der  gnc- 
cbifchen  unH  römifchen  Klaffiker,  der  oeueo  Litera- 
tur, der  Aeflhetik,  der  Phyfik,  den  Rede  ,  Schreib- 
oad  Dcclamirabungen,  und  der  WeUnJcbiehte  ei- 
nen Piltz  zu  gönnen.  So  vorbereitet  kommen  Ihre 
Schüler  zur  Philofophie,  und  find  in  j('n>»rn  T  -r-h 
te  warJiger  und  tauglicher  diefe  anzubure»,  als  cüe 
luuboliüman  SehOler  f|hi«b«ii  ^ttra  nod^  Ranges. ' 


Vom  pkihJi^Mfckm  Qirßu  'in  zwey  Jabreft^ 
nfafst  Religionsfehre,  tbaoretifobe  und  prak» 


Vurttr  Abfchoitl.  ^  Von  dm  l.yu€ft  und  Akait-^ 
a»  A«i 
Diefer  nmf 

tifclie  Pl.'l  r  pSie,  pra^matifchc  Gsfuhichte  von  Un- 
gK>rn,  noua  lui.l  angi^vvan.Jte  Mathematik,  Phyflk, 
vVeli^ofcl.ic hi2  un  l  Lam{ wirihfcliaft.  Die  Proteftan- 
ti:«  beüer  vorb-reiiet ,  he-;  hier  fchon  viel  weiter* 
Die  encvklnpiiÜlVhe  uebfifichl  aller  menicMlohen 
Kennt aifle  uid  alles  Wiffens,  die  Pr^chologie,  die 
darauf  ^- .rünJete  Pädagogik,  die  cbri('tl>che  Uoema- 
tik  un.l  M  iral,  das  ivircnenrecht,  die  Gefcbichte 
der  Literatur  und  die  ütrcheogefchicbte  erweit(>rn 
hier  den  Gelicht^kreis  des  Schülers,  und  damit  er 
<wine,  da(s  er  weder  als  PttUofupb»  noch  als  fpnft 
ürgend  ein 'G«lebrter  oder  OefcbiRsmann ,  jemal« 
do;n  ( )  •:'rh'iia-ke  un  i  H:iriuti!täls  Stu.lium  abfter- 
bfii  .l;lrf'«,  fo  ■.vprili  ii  iiari  fth.verere  lild!fiker  äitere 
un  I  n  'u-  i  e  L;rie(  liilrhe ,  Ijteinifche.  deutfcbe  v<>rj{e- 
riüin  iien ,  geieüii,  inlfr|jr»;tirt ,  die  R^g^ln  des  Schö- 
nen werden  durch  Beyfpiele  entwickelt  und  in  Auf- 
fitxcj)  und  üeklatnirabuncen  wird  fbrtxcfobreo. .  £ia 
wefentlirber  Pebler  der  Norm  ift  ea  demnach,  daA 
fie  b  y  '\<T  Philofophie  alle  Kortfctzuoc  und  Erwei- 
terung iter  Hiimanitäts  -  Studien  vernacliläißgt ,  und 
abertnal  die  Jii.i£;ljii^f  weder  zum  Studium  der  Theo- 
logie, noch  des  Hechts .  noch  der,Meflizio  gründlich 
Torbereitet.  Die  ^riechifcke  .^arath*  iti  nach  der  N'<rm 
erft  in  der  Philofophie  vorgefcbri^'ben ,  jedoch  nicht 
al^  Z.vangs  Collegiuin,  fon  Jern  als  Frey  willige«  Stu- 
diuin  für  Bellelriftän ,  Theologen  uihI  Alt  ■  -i  i  r. 
Biezu  mufs  man  nun,  aus  den  frbva  aogö>leu't:l«i 
Orttndeo,  blofs  mitlei  lig  lächfli  !  B  Vom  jutidif.ktn 
Cwßs  von  drey  Jahren.  Erftes  Jabr:  Nalurcecht, 
gemufnes  Staatsrecht,  ungrifebeit  Staatsrecht,  K^r- 
ch(!iirpclit.  Zweytes  Jahr:  djs  röm.  f'ivilrprht ,  tfas 
Feu'ial  •  unii  Criminalrfcht,  P(dizty.  Fnian/.  -  un.l  Haa- 
delsiviffenfchaft , .  Werlifelrecbt.  Uritli  s  .lalir :  vater- 
Ilotbfpbes  Hecht  und  Curiairtyl ,  Staliitik ,  if««*^- 
reeht.  —  Wenn  die  Protertanten  einmal  ihre»  ytn; 
difch  poIitiTchen  Curs  ordnen,  To  werden  fie  diefe 
verkehrte  Ordnung  gewifs  nicht  befiiljiieri.  Si»'  wer- 
den im  erfterJalire  anfangen  von  eiin  r  ency t  Irpadi- 
fchen  Ueberficbt  aller  juriilifch  •  pnlililchen  VViifea* 
fchaften,  und  werden  hierauf  den  Grund  der  Kechta* 
.wiirenfcbaftcn  dorob  das  Natur-«  Staats-,  Kirchen-, 
und  Völkerreoht,  den  Omnd  der  pnlitirche«  ditrch 
dl«  Mttapalilik  tud.allgmaiM  PoitiK  li|<B>  TOOl 


welcher  die  Bevölkenings-,  Sicberbeiu-i  Rallgla 
oder  JLirchcn - »  Juftiz,  Kriegs»,  Fjnaas-und  Haa- 
delspoKtfk  nnr  Zweige  find.  Hferanf  werileD  ie  im 

zwtyten  halben  Jahre  zeigen,  wie  das  Naturrecht 
bey  ilen  Kumern  angewandt  und  modjficirt  wurden« 
und  wie  die  Politik  bey  verfcbiedenen  Nationen  von 
Europa  angewandt  worden  (romifcbes  Keohti  Statt» 
ftik,  Staatengefchichte).   Im  zmyten  Jahre  werden 
die  Juriflen  ilir  valerilndifches  pofitives  Stn.it^recbt 
hören,  nach  \ orausgefchickter  biftorifcher  £niwicke- 
lung  deffclhen ,  und  nach  kurzer  Krklärung  des  ehe- 
maligen Feudalrechts  in  Europa,  das  nun  überall  im 
Knkeii  begriffen  ift —  hierauf  ihr  vaterländifchesPrf* 
vatracbt,  dann  das  Criiuinal-,  VVechfel-  und  Bcrg^ 
recht,  ttberaU  nach  Vorautfehickiing  allgemeioerPria- 
cipien.  die  Politiker  werden  weiter  in  der  ungrifchen 
Stattftik  uud  Staat sRpfcbichle  gefflhrt,  und  beide  im 
Slyle  und  in  der  Üiplomatik  in  aufserordentltcben 
Standen  geQbt  werden.    Im  katholifchen  Schull^hr- 
gebiude  weifs  man  von  der  Metopolitik  und  allga* 
meinen  Politik,  mithin  von  dem  Umnde  aller  poU> 
tifchen  Wiffenfchaften  gar  nichts  —  daher  dte  nnfee- 
lige  Lucka  in  den  Kenntniffen  der  nieiften  GsfcIjäftS- 
männer  der  öftreicbifchen  iVloDarcliie  —  daher  das 
auffallende  Phänomf;n,  daf$  bey  uuiitifchen  Dikafte- 
rieo  Minijer  fitzfn,  die  als  iilofsejuriften  wobiftreng 
fibef  Recht  nnd  Unrecht  enifchetdea«  aber  nicht  dieer- 
ften Elemente »"inpr  ^cfur  den  Finanz  ■  und  Mrinzpofifik, 
einer  liberalen  R-lij.iuns  -  und  Bevolkerun^vpiililik. 
innebahi'ii;  ilaher  j;ieht  es  Hath^f'bet  ,  welche  ps  ra- 
tben  oder  btlii^en  oder  doch  zugeben ,  dafs  ein  Stflck 
Kupfer  von  \  %r.  reellen  Wertbes  in^kUam  £niAn  iBff 
|0  Ar.  «tisgaprigt  w^den  loUa  ii.  C  w.  • 

Fihipirr  Abfcfanitr.  Vm  dtr  Univtrßtät  zu  Pefth. 
iiier  bleibt  der  philofophifche  Curs,  and  iler  jurifti- 
fche,  wie  bey  den  Lyreen  und  Akademieen  mit  ^liien 
obieen  vorgefcbriebenen  Zwangs ftudien.  Die  Uni« 
Terulit  irftterfeheidet  fich  alfo  von  den  Akademieea 
nun  i)  durch  mehrere  hinzugefagte  freywillig  zu  be- 
fuchende  Ccillpe;ien  för  J>chQler  der  Philofophie  und 
d-»«  Recl'.ip,  2)  diircli  die  medizinifche  Facull"f  -  s) 
durch  eine  Art  Otieral  äeminarium  für  auserlefeae 
Zöglinge  aller  kaihL  Üfchen  üiöcefen  zur  höhern  Aus- 
bildung in  der  1  he.>Iogie,.wel6be  fomit  durdi  Icinn 
Ltfbrer  die  theo  I  ^  <  f  he  Faeuhit  vorteilt  Zoerft  foU 
alfo  der  kflnfii^e  feldmijfer,  Hi>draullker  u.  f.  w.  einea 
Profellor  der  iMechanik,  keinen  der  praktifchen  Gifo- 
nielrie,  der  hühern  Matbemalik  antreffen,  der  /)ßro. 
mom  einen  Profi  ffor  der  praktifcben  Geometrie,  der 
Pkilolog  einen  Prt  fdTor  der  Aeflhetik,  einen  der  Nu- 
mifmatik,  der  Satdat  z^vpy  Profefforeo  der  mUitiri- 
fchen  Wiffenfchaften ;  der  Kamnali/I  einen  Profeffbr 
der  Latidu irtlifrh.tr't  uji  l  I  tcruioiogiej  der  ^uriß 
und  fkditihr  Profeiforen  und  Vorlefuogen  (warum 
nicht  auch  der  Archäologie?)  der  Heraldik,  DipJo- 
matik,  der  Staalsgafebicbte,  der  oeueften  Wcitbän* 
dd,  dar  Politik»  der  biftorifchen  und  dipkimaUfebca 
lUÜk  cbu  MPgriftht  Ang^agtahdiM,  das  pofitivtn 

euro- 


by  Google 


iieka  wird  ausdrücklich  S.  loo.  erklärt:  Studtis  hisct 


•  NviB.  tri.  SBFTBMBER  tsoB*.  t^H 

ttrropUfcb«n  Staats-,  Gerandtrchafts -  und  Seer«cht^  aflangt  haben  mü(fe.  Auch  malTen  alle  diere  bircbu& 
dc-i  ungrifchen  hifiorifcb entwickeltaa Staatsrechts, liebaii  und  ürdaoa - Lvoaan  ficr  ProfeiCona,  nebeoba/ 
des  deutfchen  Hechts  —  der  Referirkunft  und  der  aJl-   •Uennlls  auch  eioaiiSuppleateB  nahen  and  eioea  vi«r> 

semeioen  jurKfilch •  politifcben  Literatur.  Von  allen  jährigen  Curfus  vollenden;  erftesJahr:  Kirrhengc- 
"  Ci-  v...  t...-.    fchichte,  Inftitulionen  der  Theologie  narh  Ga^jraii/j^fl, 

hebräifclie  Sprar lie  und  Hermer.eutik.  Zwcytes Jahr: 
eriechifche  Sprarhä  und  Hermeneutik,  LiieraturgC' 
tebichte  der  i  heologie,  i'atrologie.  Drittes  Jahr: 
erfter  Tbail  der  Dogmatik  und  damit  Terbundan» 
Polaniik,  dann  Moraf- und  Paftoraltbeologie.  Vlap> 
tes  Jahr:  zweyter  Theil  der  Oogmalik  und  Polemik, 
und  das  auf  Ungern  angewandte  K.ircbenrechL  Au- 
fser  Gazzaniga,  foilen  alle  Lebrbacher  erft  neu  auf» 
«arbeitet  werden,    Ueber  dai  Staad  der  Ufoböfli* 


Optram  imptndtri, 


mori  in  txtens  UniveyßtatibuS  confurto 


■jtftfHiw  rttf."  Wabrlicb  febr  fündarbar!  und 
^l^verMirta  ^wendung  daflca,  wat  answirta 
flbUch  ift.  Auswärts ,  oder  ceoaoar fd^t,  anf  prota> 

ftantifchen  deutfchen  Unlverßtäten  ftabtasiedem  fray, 

die  WiifenWiaften,  die  zu  feinnn  Curs  gehören ,  zu 
börao.  bev  welchem  l'rofe  tur  und  zu  welchen  Stun- 
de« «r  will-  —  Wer  ficli  abci  e.;;em  fpeciellen  Fache 
widmet,  findet  Sffi^-^^ti^^i^t  wo  dar  Cura  und 


die  Ordnui]|;  der^^lfk^eiiaften  genaa  voKefobrle-  eben  Lyceen  find  halbjährfga  Barlekti  zu  «rftatleD 

ben  ift.    Für  folche  Specialhpffimnni''i;en  forgt  der  und  der  Stattbalterey  vorzidegen.   Damit  aber  die 

£taat  am  halten  nicht  durcd  tVeye  Coilegien  ,  Tindern  Theologie  um  das  Recht  der  Inquifition  auch  in  Un- 

Cfurch  Spscialfcbcden,  z.  ti.  eine  Ecolc  polytechriijue,  gern  nidit  nebrarln  fty,  und  damit  die  Philofophie 

Bergakadainie,  eine  Militärakademie,  eine  Ka-  wide,  dafs  iie  pur  die  gehorfame  Dienerin  der  Ttieo« 

Hiar^*  und  Porftfohale.   Dafs  die  Aeflhetik  und  fo-  logie  feyn  foU«,  lb  wird  S.  132.  vorgerchrieben,  wie 

mit  der  gute  Gefchmack  nicbk  da«  BedOrftiifs  ainas  UJLgti  t^Dmmm  pft*ßo$  ärfietiir  Dwiafam»  mvigUaadi 

jeden  G.>lehrten ,  und  dafs  fie  atfo  kein  n6thiger  Be*  ilKs  PUkfilphiat  purtibnTt  qiu»  tum  ThtehäM  ntxum  hs- 

fUDdtheil  des  philofophifchen  Curfus  fey,  hilite  Rpc.  bmt  tr.tin-.nt»,  tu  vidttuit  dam  irrrpat  m  Studium  Philo- 

am  wenigfteo  voo  einem  Manne  inderect  erklart  zu  Japkuum  falfa  aliqua  opinio y  quam  ut  primum  et  uhtcun- 

Man  erwartet«  der  felbft  eine  —  wiewohl  Ichlcchte  quf  obfrrvavtrint ,  Ulito ßftnißcabunt  Conßlio  rrqio  tt  remt» 


Stinitia  bom  gi^' 


dtum  pofcn.t.  Ks  fcheint  alle ,  dafs,  wenn  die  Evanee» 
liichen  Geh  diefer  Norm  fügen  füllten,  di«  katboli- 
fohen  BifcbAfe  biedurch  auch  das  Heebt  ariangan  wür- 
den, auch  ]b  ibren  Schulen  philofophifchen  Kette- 
reyen  oachfparen  zn  dürfen.  Im  General  Seminarium 
fofleo  zum  theologifchen  Curfus  noch  zwey  Jahre 

    hinzukommen.    Die  Sprachenkunde,  die  Exegetik, 

wohl  aber  durch  Ertüdiung  de«  Gaiftas  baj  Labram  die  Doginatik  eta  folleo  tbaila  wkdarboh»  tbaiis  et- 


„«»«WM.  WM  inr— "  ««f««nn»«»  gaftoMelt  bat  — 
Ueber  die  Norm  der  ,madhpnlfchaii  Facvitit  will 

Ree.  fich  defswcf;en  weiter  nicht  ansiaffen,  «»II  6e 
von  der  6ftreichifrhen  Norm  des  Leib.irzteS  Stifi  co- 
pirt  ift.  und  mithin  alle  Fehler  mit  ihr  gpmein  hat. 
AUe  Vorfcbriften  find  voll  flbertriebener  Strenge,  die 
den  Staat  nie  vor  Hfiuloham  in  der  Medi/.in  ßchern. 


und  Lernenden  die  Anzahl  derfelheii  Termabren  wird. 
So  z.  ß.  nach  S.  112.  wird  ein  Mt»diciner,  der  au-h 
nur  in  einer  einzigen  Wiflenfchaft  die  zweyte  KlalTe 
arbält",  um  ein  Jahr  feines  Lebens  zurQckgeworten, 
^  annfa  die  fchoo  gehörten  Vorlefungen  des  vorigen 
Jabrac  alle  wiederholen,  und  erhält  er  jetzt  wieder 
die  zweyte  Klaffe,  fo  wird  er  au  dar  Lift«  dar  Me- 
diziner au<?gertrichen.    Es  kana  aber  efn  fahr  ge- 
jchickter  Arzt  denkbar  feyn,  der  doch  /..  B   f  lr  die 
ausgebreitete  liutanik   kein  hinlängliches  Gefchick 
oder  üedächtnifs  hätte,  und  darin  nur  die  zweyte 
Klaffe  arreichte.  AiuJindilcbe  madidnifcba  nod  pbi- 
lofophifehe  ZangsHT«  foUan  iddita  gdteo.    War  Im 
Auslande  graduirt  ift,  miifs  zu  Wien  oder  zu  Pefth 
noch   zwey  Jahre  die  Speciaitherapie  und  di<*  rlini- 
Idica  Vorlefungen  hören,  und  ein  neues  Kxarnen  aus- 
baltaDf  uro  hier  als  Doctor  anerkannt  zu  werden. 
r^Silflu^^m  tt  Pkib^ifJttat  a  fualtatis  medieat  Ratio  il'a  tjt 
jtfunda,  auat  fitb  mpirh  /kßiUtiffimi  vim  ttgit  kab^" 
(S.  loti.).    Welch  eine  oane  Oefetzgebung  in  phiJofo. 
pViiWien  Sachen  I —    Im  theolopifchen  .Stu'^illm  ift 
es  dahin  gekommen,  dafs  jeder  Bilchof  in  feiner  Diö- 
cefe  uod  jeder  Orden  in  einem  Klofter  ein  Seminar 
«rricfatei,  nnddafalbft  anfteUeo  kann,  welcbea  Pro- 
Ibflbr  er  wiU  ,  nur  mit  der  Bodfngimg,  dafa  er  bay 
der  Pefther  tbeologifchen  Factdiiit  uder  beym  Gene- 
ral-Sanioar  den  üxad  eines  Doctors  der  xbaolo^a 


wu  arwaitarf  ntrfabaa,  anfteTdem  tbar  fbll  Na- 
tur-Völker-, Kirrhen-  und  ungrtfches  Recht,  dann 
Naturgeichichte ,  ()e!\onL'inie  und  Normal  -  Schulme- 
tbode gelehrt  werilen. 

Srchßtr  Abfcbnitt.  r<m  andern  tciß'tr.fcktiftiiihm 
jinßaJttv.  Diefe  werden  faft  alle  fo  lange  verfcho- 
baa»  bia  der  Studicofond  mehr  zu  Kräften  kommt. 
Eine  eigene  MlHtlr  -  Akademie  wird  Terfprochen, 
auch  fogar  eine  GffdlfLhaft  dir  injfnifchaf'.o: ,  zu  wel- 
cher der  Vf.  fogar  einen  eigenen  hntwurf  bekannt, 
machen  will.  Vorläufig  wird  zu  erkennen  gegebeoif 
fiefoUeatta  drey  Klaffen  befteboD,  l)«iia  dar  natur- 
biftorifebaa*  9)  am  dar  Akonomilchen,  tacbnoloci- 
fchen,  mechanifrhi»n ,  phviifchen,  rhemifchen  Klange, 
X'  aus  der  hiftorilrhen  Klaffe,  welche  die  valerländi- 
fclie  Geog  raphie  und  Gefchirhte  bearbeiten  foH.  Man 
Geht  aliprmabls,  wie  wenig  bey  nnfermVf.,  der  doch 
„den  Wald  dea  Pannooilchen  Parnaffes"  mehr  als 
ain  Mai  mil  feinen  c4gr»ao  Gewäcbfen  bepflanzt  hat, 
dia  fdlllaeD  Wiffeofchaften  gehen,  und  wie  wenig 
feinem  ürlheile  nach  eine  ungrifche  G-f.  ll'c haft  der 
Wiffenfchafren  firh  mit  nngrilcher  Sprache  und  Li- 
ft r.itur  h  frhäftigen  fo'l-  Der  letztem  wird  indalbo 
doch  zugetagt,  dafs  die  Univerfitita ■  Bncbdruckaray 
bereit  fey,  eute  ungrifehe  Wfirtcr- und  atidera  Ba- 
cher gegen  Honorar  in  Verlag  zu  nehmen.  Nieht 
weniger  wird  im  Voraus  arklärt:  es  fey  auch  ein« 

Aka- 


X,h,^  ff  um.  aijx^  SKPTEtfBJtR' isot« 


Akademie  der  büdamlsB  IQIiiAb  in  Atfngfl,  zo  wel-  tb  Mir  'im<  AUgemdfnen  tm  <fer  TainÜienerfiefauvf 

eher  el-jeiifalls  «in  bs&mdemc Plu  btkaant  glicht  oder  der  Erziel-mni;  ;>).  hJnsIichen  T  m'v-  .  als  viel- 

werden  £oil.  .  mehr,  dem  Titd  gemäls,  voa  der  iüziehung/ür  dai 

'  (Dtr  B*Mtm/*  /•  lg  <.)  hlmlidi»  hdbm  haadein 

Hamburg,  b.  Schmidt:  Briffe  über  dit  Erzitktmg  ßr 
das  käuslUhe  Ltbtn  \on  A.  Minder,  des  Hjn.b. 
Mini&  Caadidateo.  Bindcbeo.  ibog. 

I03S.8>  (tgr.) 


Der  Vf.  beftjmmt  diefe  kleine  Schrift  den  Aeltern 
lipd  fftriwlnim  1  welchen  die  gute  Sache  der  biusUt 
flhM  Brci«lning  dringeod  am  Uerzeii  iiegt,  welch« 
aber  wcdc^r  geneigt  wod,  noch  Gelegenheit  liabeo, 
ficb  durcii  [yftematifche  und  wiffenfcbaftlicbe  Schrif- 
ten Qbar  Pätiag'igii^  dUstiiliK;cIi  zli  belcKren  iiihi  doch 
etwas  Im  populären  Gewände  darüber  zu  iefea  wQo- 
fcben.  Er  glaubt  in  fdiaer  VMttfdft  Tid  KapUMfr 
lichkeit  fOrdw  tiiuslich«L«bMi.  gewahr  z«  w«rd«ii; 
eine  defto  erfrenliober«  Bamarfcvng,  je  mehr  foaft 
geraLif  il^  (''^n  Handelsftädten  DeutfchUnds  Kiodet 
und  Aeltern  getreont  zu  feyn  pflegen !  Aber  auch 
feine  Anficht  von  dem  jetzigen  Zen.Ulcr  ujerhiupt 
ift  haitar»'  i*dMa  er  von  der  böhera  ioteJiectueilen 
Onltar  daflalban  die  Anoiheruag  zu  gröberer  Haas- 
lichkeit  erwartet.  Möchte  er  ficb  auch  bierin  nicht 
geirrt  haben!  —  Nachdem  er  dann  von  der  häusli- 
chen Erziehung  als  einer  Vererlliingsanfldlt  der  Men- 
febea  geredet,  und  die  VorzOglicbkeit  der  FainiÜea- 
«niabBOK  vor  jeder  andern  zu  beweifen  gefacht  bat, 
kommt  «r  leiiMm  ZwecH«  niher,  indem  er  zeigt, 
dafs  fcbon  df«  frahere  Erziabung  darauf  berechnet 
feyn  müffe.  die  Anlagen  zu  den  Tugenden  des  Fa- 
milienlebens und  den  Sinn  für  die  Freuden  deffelben 
SB  entwickeln.  Jft/t  erwartet  man  das  Verfilircn 
il«r  Sniabiuigia  diefer  beitimmtan  Hiaficht  erörtert 
n  Idan;  abar  futt  defTeo  wird  «oii  der  Erziehung 
Oberhaupt  geredet.  Ihr  HaapizwMik  kf  r«ligjUM*mo- 
ralifch;  fie  mflfTe  nach  feftea  Onndfttten  nnd  mit 
Beharrlichkeit  hcv  ^lenfelben,  jedoch  mit  Hinficht  auf 
die  Individualität  der  Kinder,  unternommen  werdeo. 
Ueber  dieCi  Omndrifze  follen  ficb  die  Aeltern  mit 
den  Labrara  varfiindifaa,  feUao  aufserdem  waeb« 
fame  AufBebt  auf  den  Eüßah  des  Gefindes  hab«B, 
felbft  den  Kindern  das  Beyrpiel  elnf  s  fltiüchcn  Lebens 
geben,  und  fie  in  der  SelbftüberwindLma;  üben. 

Der  Vf.  fagt  befcheideo ,  dafs  er  diefe  Briefe  dem 
PnbUouitt  nur  äs  eine  Anfrage  Obaagth«)  ob  es  ihm 
wohl  erlaubt  fey,  fein«  Bamerkaacaa».  BaobaobluoF 

gen  und  Frfabrungeo  Ober  OegemtSnde  diefer  Art 

üftentlif  ii  'i^r^ulegen.  V/ir  hüffen  ,  cIj^  ilin  [|--r  Bey- 
fall  der  Leier  dazu  ermuntern  werde ;  denn  das  Bflch- 
lein  enthält  viel  Gutes,  gut  vorgetragen.  Nur  das 
wOoIehaa  wir»  da£s  «r  ia  d«r  Fortteiiv 
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Potsdam,  b.  Horvath,  Rtchmbuch  fir  5VJin»Vn,  vor- 
sflglich  für  zahlreiche  Recheoklaffen  in  zwey 
AbthailaogaOf  wdebe  die  vier  Spedea  mit  bo* 
nanmea  lutd  vabenaBiiten  Zahlen,  nebft  dar 

L'^hrp  von  den  Brüchen  und  Regel  de  tri  mit  und 
(jhne  Brüche  enthalten.  Herausgegeben  von  Karl 
GoHh-.  Nitfcke,  Subrector  an  der  iateinifcbea 
Üchule  zu  Potsdam,  i^ioj.    264  S  gr,^.  (i2gr.) 

Der  Inhalt  diefer  Schritt  ift  auf  dem  Titel  voJJAia* 
dig  angegeben.  Der  Vortrag  ift  deutlicli  «fld  laidit 
faUlieb,  aawb  Hk  die  Methode  duicb  «im  swaoB%« 
jährige  Erfehrnttg-  bewibft  worda«    Damit  dar  Um* 

terricht  von  rfrn  Schülfrn  nach  ihrer  Entlaffang  nicht 
wieder  '.eriTellen  werde,  gab  der  Vf  feine  Anleitung 
;ri  Druck,  Zunlei'^h  liät  er  lieh  bpniiiht  ,  dem  SchQ« 
ler  die  Kecbnuogsarten  auf  verlchiedene ,  tbeiis  weit- 
liufigere,  tbeiis  kOraere  Art  zu  zeigen,  damit  der- 
felbe  im  Stande  fiej,  jedes  auf  dieüi  oider  jene  Art  ab* 

Sefiifste  Reebenbuch  zu  vcrftefaee.  Der  Vf.  bat~bey 
er  Numeration  auch  die  Bedeutung  der  rö  rirdien 
Ziffern  erklärt,  er  hatte  hier  die  Aehnlichkeit  des 
Anordnung  bey  ihnen  in  den  Steinchen  auf  dem  Ae< 
chenbrete  mit  bemerken  4(önneo;  Aimtioby  dais  aa£ 
die  Linien  des  Recbenbretes  nur  die  KiBer,  Zebiiar# 
Hunderter,  Taufender  u.  £  w.  jedesmal  bis  zu  vier 
Marken,  in  den  Zwifchenricmen  aber  die  Fünfen, 
Fünfziger,  Filuriiunderttr  u  i  w.  bluf«,  in  einer  ein- 
zigen Marke  darceltellt  würden,  welslulb  denn  aucii 
das  Zeichen  V,  L,  D,  nie  doppelt  beym  Schreiben 
gabraaeht  wird,  Aufter  dam  Einmal  Eiaa,  fowohl 
Kleinen  al«  grofsea,  ifk  bier  aueh  ein  Eies  und  Satf 
ein  Eins  von  Eins  und  Eins  in  Eins,  nebft  einer  Zer- 
ftreuungstabeiie  bis  auf  die  Zahl  1000,  nüteelbetlt« 
Ein  weitläufiges  Verzeichnifs  von  MaaGseo,  MQnzea 
und  Gewichten  gebt  den  vier  Rechnungsarten  .der 
ZaUaB  mit  beftimmten  Benennungen  voraus.  Dia» 
zweyte  Abtbeilung  ift  eigentlich  far  die  mittlere  Re* 
obenklaQe  heftimmt,  ttnd  enthält  die  Lehre  von  BrQ- 
oben  nebft  Jer  Kegül  de  tri  in  ganzen  und  i^e breche* 
ncn  Zahlen.  Bey  den  Uebungsexempeln  ift  das  Fa« 
cit  nie  fogleich  mit  aagegeben,  fondern  alle  find  an 
fiod«  im  Mfoodera  Abt&Bitten  mitgetbeilt  wnrdaa» 
Dia  bey  )«dar  Raebiiniif  waftiodaab  gegebene  Vor. 
fcfarift  nnd  Erklärung  ,  fo  wie  die  Alcnc:«  ron 
Uebungsexempeln ,  die  zum  Tb«l  fehr  anziehend  ge- 
wählt wordan  Gnd,  machen  d«l  **  ' 
Salbftanianricfat  febr  gaCsbickt 
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rXDAGOGlK. 

.  \)  'WxeN,      ^-  !c.  Schulbücher -Verfohleife  bey  St. 
Au»a.   Sammlung  der  ytrordmngen  und  Vor- 
fekrtfUH  über  die  f^trftßttg  wU  EtaHdOmig  Ar 
GymnaßtH  u.  f.  w.  -  ' 

a)  Ortny  in  d.  k.  Uultart  Dnidi.:  BaHo  EiMC- 
tkmis  fmbiittu  toHiufU  fH  tMrmnat  ftr  rtgmm 
Bungariat  tt  prm^iieas  ttdtm  adntMU  etc. 

j)  Debrszim,  b.  Cfathes:  Ratio  I/ißitutwn<!  rr 
praffcripto  Conveniut  Sttperintendmiiae  H.  Conj.  ad- 
dictorum  Trans  Tibifcar.ae  etc. 

4)  Ohne  Drucken  (PeOh):  Sffßema  rei  Sehoie^U 
Evangetuamm  J,  C  h  Bmigäriü  «Ic. 

(  BeflUmfi  dm     ihm.       <il|fiiyM*wiw  Jtwni^) 

Zweyttr  ThtW.    Leitung  dtx  SttnUtn  lTeftns.  Das 
>  Wefentiicbft«  bierflber  haben  wir  fction  obeo  er- 
innert.  El»  wfrhffger  Pbnkt  ift  die  BefHminanff  der 

Art,  wie  f'rofelTorcn  •  Stellen  befetzt  werden  uillen, 
l'o  lange  der  Stjüt  fich  in  diefe  BefctTiurg  niifchen 
-\vi!I,    wiewülü  er,  wie  fchon  oben  gefagt  worden, 
▼iei  beffer  thäte,  diefe  Sorge  den  Local-  Ephoraten 
und  den  Curatoren  der  huhern  Schulanftalten  zu  Ober- 
loflen,  weil  es  bey  der  Auswahl  desStaates  immer  aof 
ifieZuverlSlTii^keit  derer  ankommt,  denen  ercDersGe» 
fchäft  übcrlalsf ,  diefe  a!>er  öfters  grofse  Ausnahmen 
leidet.    LoraJ-  Convente  und  Ephorate.  Curatorien 
hühcrf  r  AnftaJten,  denen  ihrer  Ehre  und  ihres  eige- 
nen Intereffe  wegen  die  VVabi  der  heften  Lehrer  am 
'Herzen  liegen  mufs,  werden  mit  Wetteifer  QOterein- 
amicr'  dj«  nfcbickteftoa  MSooer  auffuchen.  —  In 
diefer  Rockfidit  ift  aber  nach  der  Norm  alles  der  Stu- 
dien -  CommifTion  Hey  der  Statthalterey,  wovon  der 
Vf.  der  Norm  ein  fehr  bedeutendes  Mitglied  ift,  und 
dem  Studien  -  Referenten  bey  der  Hofkanzley  Oberlaf- 
teo.    In  RQckGcht  derProfefToratB  twy  derÜniverStit 
«nd  bey  den  Akademieen  ift  ntinraclir  der  fc^enaRnte 
Concurs,  der  in  den  Deutfchen  Provinzen  noch  im- 
mer ftatt  6ndet,  ganz  aufgehoben.    Es  wird  hlofs  von 
d«r  Statthalterey  die  eingetr.  tf>;ie  Vakanz  im  Lande 
bekannt  gemacht,  und  ein  Termin  för  die  Bewerber 
znr  Einfendung  ihrer  Zeugniffe  und  Bittfchriften  bey 
(^er  iJniverfität  an  die  Siattbaltm.  ber  d«nAkade- 
inie«!  an  den  Bezfrics«  Direeter  beMimnt.  Üeber 
die  Bitlfchnften  wird  fodann  der  Univerfitfits*  Senat 
oder  Wer  Studien  -  Director  vernommen;  hierauf  fagt 
die  Sfn      ri    Commiflion  ,  fodann  der  volle  Halb  der 
Statthaitereydie  Meinung,  und  fo  wird  die  Sache  an 
Jt,l.^  ISO«.  DriUtF  B§Hä, 


die  Hofkanzley  befördert.  Foleencfe  Regeln  fuUea 
(heAuswahl  beftimTrcn:  1)  vor  alfen  andern  foll  ROck- 
ficht  gerjoiii;;  e:i  n-Lr  ^-ii  auf  IVofeffoi fii  n  .i^fes  F'acheS 
bey  untern  Lehranftalten,  z.  ß.  bevLycecn  und  Aka^ 
deiiiieen,  die  als  Lehrer  und  alsSchriftfteller  zugleich 
fich  Ruf  erwörbeii  haben,  a)  Dann  auf  veidient« 
Pnfeffbren  diefes  Faches,  wenn  fie  auch  hi  demfeibed 
noch  nichts  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  ha« 
ben.  Die  Individuen  diefer  beiderley  Art  erhalten 
dann  fogleich  ein  definitives  Anftellunesdecret.  Folgen> 
de  Individuen  hingegen  moffen  bey  AKademieen  zwey« 
bey  der  Univerfitat  ein  Probejahr  aushalten,  und  wln- 
rend  der  Zeit  ihre  Taaglicfakeit  und  Sittlichkeit  er- 
proben. 3)  Schriftrteller  deffelben  Faches,  wenn  fie  " 
auch  noch  keine  Lehrftelle  verfehen  hätten.  4)  End- 
lich dürfen  ßch  auch  folcbe  bewerben,  die  weder  als 
Lehrer  noch  als  Schriftfteller  bekannt  find;  diefe  mOf- 
fen  fich  aber  lie^  der  Univerfität  in  diefem  Fache  prU« 
fen  iafTeii  and  eiii  Zeugnifs  beybringen.  Nnr  aus  b«^ 
fonders  wichtigen,  ausdrflcklich  anzuführenden  Grün- 
den könne  eine  Ausnahme  von  diefen  Hegeln  ftatt  fin- 
den. (Diefs  Idingt  fehr  fchön,  heifst  aber  im, Grunde 
fo  viel:  Wenn  ficn  ja  protefiantifche  verdiente  Männer 
und  Schriftfteller  um  Lehrftellen  b^  der  Univerfitit 
melden  ibilteo,  fo  behalten  wir  uns  vor,  Mittel  zu  finp 
den,  ihr  Oerneh  cn  ver^veigern.  So  hat  unlängft  die 
Lehrftellen  der  Statiflik  zu  Pefth  nicht  der  veniiente 
Hr.  V.  Schwartner,  fondern  ein  andrer  erhalten,  weil 
man  wider  Schwartner  ansdrilcl<lith  anfahrte,  dafs  er 
als  Proteffant  in  d*»r  Statiftik  manches  zum  Abbruche 
der  kathohf(  hen  Kirche  fagen  könne.  Auch  für  die 
Mittel  und  Wese*  hialängiiche  Anzahl  tauglicher  Be- 
werber far  die  Lehrftelleflzn  erhalten,  foll  geforgt  wer- 
den. Man  will  i)  den  Profefforen  nach  Vei  lull  r  ifs 
ihrer  mehrero  Dienftjahre  und  Verdienfte  Zulagen  ge- 
ben, und  den  enieritirten  andre  Aemter  und  Penüo- 
nen  mleihen.  a)  Die  gefchicktereo Schaler  follcoftSr> 
kereSlipendien  bekommen, uodauehnaeh  vollendeten 
Curs  beybehalten,  um  ßch  an  der  Seite  der  Profeffo- 
ren, als  Adjunctcn  tmd  Gehülfen,  noch  weiter  zu  vcr. 
voUkommnen.  (Dafs  liicr  kein  Nepotismus  unter- 
laufe, dafür  follte  wohl  jrL:t  werden.')  3)  Einige 
vorzügliche Philofophen  LuuMe  liciner  follcn  auf  Rei- 
lep  ins  Ausland'  gefchickt  werden,  in  GefeUfchaft  je- 
doch eines  oder  des  andern  bdtannten  Profeffors. 
Illobey  kommt  folgendes  naive  Gefländnifs  zum  Vor- 
ichein:  S.  157.  „  Exigita  JuppetU  fpes ,  ul  rrt  noflra« 
vifdkat.  et  phtlcfoylticat  nunc  adhut  ad  eum  ptr/ectionis 
adJtirgaiU  graiumf  im  fiw  f«M  hoäit  tolhceitae /»nt  gpud 


ALLO.  L|TJ[RATUR  .  ZBITÜNO 


I. 


txl»ra$,  «N  tt  major  tejnrUar  mrtifiaim  eojtia  et  fubfidiß 
IßÜt f«ri  fecutis  immani  fumtumm'pr^ufoni'  funt  cnmfa- 
9ät0,  fuarum  notitiam  nifi  foris^  eofttctum  nemo  unus  tibi 

iSm  Unguarum  notWutt  defit  titerartum  tum  exteris 
t&mHuremm,"  (Nar  wird  man  fich  hier  wundern, 
warum  man  nicht  auch  Politiker,  Juriften  und  Theo- 
logen auf  Reifeii  fchicken  wulle,  da  gleiche  oder  ähn- 
liche Gründe  Jafür  vorhanden  find.  Ein  Prof.  der 
Statiftik  z.  E.  der  nie  im  Auslande  gewefen,  wird  (eiae 
Wiffenfchaft  nie  fo  gründlich  und  anfchaulich  darch- 
.diaken  können  , .als'  bey  oleicbeo  Um&ioden  «in  at- 
rafeter. )  4)  Es  fdl  deo  Stodiereadfln  van  Kopf  Gde* 
genheit  gegeben  werden,  fich  durch  Scbriftto  bekannt 
zu  machen.  (Warum  ift  hier  das  InlUtut  der  Preis- 
fragen, wie  es  auf  tnehrero  deutfchen  Uoiverfitäten 


d^Uitndo,  muuMir  eonfiuiat  h  Seholis  (und  man 
mochte  hinzuFetzen  hUtr  moHachoj)  exereitationes  et  in. 
ttr  quotiäiana  vltat  communis  lugotia,  inter cedit.  Der 
bey  jeder  LehranftaJt  angefteUte  Gatechet  und  Exhor- 
tator  foU  lieh  um  das  Prifatleben  der  Jaoflian  be> 
kammem,  and  zugleich  Sitten  -  Ceofor  feyo.  Thea- 
ter,  Kaffeehäufer  und  Tanzfäle  darf  nach  §.269.  keia 
Studierender,  wenn  auch  in  Oefelifchaft  und  unter 
Aurfic  ht  feiner  Aeltero  befuchen.  —  Ohne  Wiffen 
und  W  illen  des  Decans  und  Oirectors  darf  niemand 
duen  Privaterzieher  feiner  Kinder  annehmen  S.  273. 

Dritter  TheiL  F«»  d$m  HUifsmUUln  der  Uteratur. 
Kein  Buch  darf  zur  Univerfiläts  •  Hibliuthek  ange- 
fchnfft  werden  ohne  Wiffen  einer  Facultjit  und  oltnc 
Erlaubnifs  der  k.  Statthalterey.  —  Der  Ertrag  der 
k.  Uoiverfitätsbuchdruckerey,  welche  das  Privilegilm 
exclufivum  haben  Coli,  alle  Ungrirohe  ScfaulbOcber  SU 
drucken,  foU  zur  Erhaltung  der  UniveffitSti •  und 
akademifchen  Bibliotheken  und  7u  Belohnungen  der 
Vffr.  guter  Werke  beftimmf  fevn  :  die  Verwaltung  der- 
feJhen  ftelit  ferner  unter  di  r'  k.  Slatthalterey.  Der 
Univcrfitäts  -  und  der  Studienfond  fleht  eben  unter 
derfelbcn,  und  wird  buchhalterifch  verwallet.  Den 
fraf^flioreo  wird  (S.  jof.)  die  Ausficht  eröffnet«  Zu« 
lagen  zu  ihrem  lyAemifirten  Oehalt  nielit  blofi  nadi 
dem  Dienftalter,  fondern  auch  nach  berondam  Var> 
dienften  zu  erhalten.  Penflons-  Normale.  Profefforeo, 
die  zehn  Jahre  gedient  li,:ii(;n,  erhalten  J  ihrer  Bi  fol- 
dcng,  20  Jahre  —  |  und  30  Jahre  die  ganze  Befoldung. 
(S.  Wittwen  erhalten  \  des  Oenalts  ihres  Man- 

BM.  Ueiier  den  jetzigeo  Ertrag  des  Studien  -  und  Uni- 
veHitltsfoodi  and  ober  deren  Ausgaben  wird  hier 
kein  ftatiflifches  Wörtchen  verloren:  es  ifl  aber  be- 


kannt, dafs  der  Uuiverfitatsfond  aliein  eegcn  150000  Fl. 
jährlich  tragt,  und  dafs,  wenn  eine  beiwre  Verwaltung 
der  Guter  halt  fände,  der  Ertrag  leicht  auf  200000 Fl. 


fieht,  nicht  geradezu  eingeführt  worden?)  5)  Die 
^eologilchen  Profefforen  von  Verdienft  follen  vor- 
zflglicuen  Anfprucb  auf  reiche  Canonicats-  Pfründen 
liaben.  6)  Der  königlidie  Rathstitei  und  andre  bür- 
gerliche Auszeichnungen  feilen  den  PrüfelToreu  eben 
auch  nach  Verdienft,  wie  Dicafterialbeamten,  zu  Theil 
^enlen.  —  Profefforen,  die  als  Lehrer  oder  als  mo- 
raüfche  Mudker  der  Jugend  ihrer  Schuldigkeit  nicht 

Jintfiirechen,  werden  nach  vorangegangener  frnchtlo- 
er  Knnahnung  und  Druhung  von  tier  k.  Statthalterey 
entJjlfen.  Alle  andern  weltlichen  Schullehrer  und 
Profefforen  der  Huniaiiitäts  -  und  Granunatical  -  Klaf- 
fen, ciie  aus  dem  Sludieufond  bezahlt  werden,  follen« 
durch  Concurs  unter  dem  VorQtze  des  literarifcheo 
DiftrictS' Oirectors»  be&eilt  werden:  dieCoocurs- 
richtet  follen  die  Profienbren  der  Akademie  und  dee 
Arcliit^viiHiariums  fevn.  Die  Trivialfchullehrer  wer- 
den von  den  iVlagiftraten  und  Patronen  erwählt,  und 
von  den  Normal- Schul- Infnectoreti  bcflätigt.  Wir 
Übergehen  die  weitläufigen  Inftrucüonen  der  Schul- 
(brectoren,  Profeffoceo  und  Präfccten  aller  Art.  Fol- 

Scndes  Our  zeicluien  wir  aus :  Kein  Lehrer  kann  und 
arf  nach  eigenen  Heften  lehren,  oder  ein  Lehrbuch 
auswählen,  foodern  er  mufs^lich  an  das  vorgefchriebene 
Lehrbuch  haken.  Findet  er  mehrere  Zufatze,  Erläu- 
terungen und  Abänderungen  im  Lehrbuch  zu  machen, 
fo  feil  er  diefe  drucken  laffen.  Das  Nachfchreiben 
der*  Vorlefungen  (ein  fehr  gutes  Uebungs- nnd  Be~ 
Befcliüftigungsmittel  für  die  reifere  Jugend)  ift  allge- 
mein uuterfagt.  iSach  S.  214.  mufs  die  Jugend  aJle 
Monate  einmal  zur  Ueichte  und  zum  Abendmahl. 
[Nicht  genug  dafs  der  Catechismus  der  Jugend  durch 
Wtändife  Wie.lerh6lung  deffelben  in  allen  Klaffen 
(S.  3130  eodlieb  «erldaet  «od  g^chgoltiff  werdaa 
mufs :  fo  will  man  eücfa  durch  tnonatlienc  Wferferiio» 
lung  der  fpyerlichften  Kirchetigebräuche  fie  gegen 
diefe  gefühllos  machen.]  Wie  fchiecht  es  mit  den 
Grammatikal-  und  H-umanitäts-  Klaffen  der  Katholi- 
ken ftebt.  davon  findet  ficbS-aiy.  ein  naives  Bekennt- 
nils:  „  Te/bOur  txfirienUa,  adoUfimtu  t  fdulit  iSAf. 
man'üatis  egreffot,  cum  ad  negotia  fcripto  eomprehen- 
dinda  admoventur ,  faepe  nu'lum  forum,  quae  operofi  di- 

dicerunt  ufum  facire  poffr   novoque  ßudio  rosdem  rebut    tatur  fubfidtis  rt  iiam 

ugtndi»  aj^aitdos  tffii,  cnJiu  rii  ea^ffa  tß  mmia  torum  rtntttmst  don^fiuo  et  quaji  in  media  no/lri  uato  opus  eji 


zu  erhöhen  wäre.  Was  liefse  fich  nun  nicht  in  Nord* 
deirtfchbad  mit  diefer  jihrlichen  fchünen  Einnahm« 
sum  Flor  einer  Univerfitflt  thun?  und  wie  wenig  ge> 
fchieht  damit  bey  der  Pefther  UniverfitSt  ?  der  Bucb- 
ftabe  todict,  der  freye  forfchende  Geilt  ift  die  Quelle 
des  Lebeos:  an  diefe,  und  nicht  an  die  von  allen  Sei- 
ten  fo  befchränkte  Norm  niugcn  fich  die  ProteftantM 
•neb  ferner  in  ihrem  SchulweTen  halten. 

Vom  Stil  diefer  Norm  mögen  aufser  den  obigen 
noch  folgende  Proben  dienen  :  doctio  fiatui  coni  eni- 
ens  —  cum  oUis  idiomaiis  —  inflitutio  tota  moralis  et 
aetuofa  —  Spiritus  Praefecti  —  Manumijfto  Profejfa. 
ffir  (für  Abfetzung,  Enilaffung)  Smeflrem  Infwrmatia. 
Mm  Prarft^aäkmbut  Magiflrorum  itüuifrtfni>^t 
ie  eoHdunandis  thtmaäs  —  difceptatio  de  Religtonum 
dogmatis  —  u.  dgl.  mehr. 

Ganz  anders  ift  Nr.  3.  zu  beurtheilen,  deffen 
Haupt-  Redacteur  Hr.  Prof.  Efaias  Budai  ift.  Sie 
kflndigl  fich  gleich  von  vorn  herein  als  ein  für  Local* 
UmftMide  berechneter  Pian  an :  „ewm  inßihundat  j»' 
vtututis mec  Uta  notio  fit^uee  eadem  in  omues  omuituu  fek^ 
Uu  cad4)t,  nultis  adjünctis  et  üs  ipßs  quibus  fchola  fuße»- 
tatur  fubfidtis  rt  ad  tniniculis  divfrfiiatem  adfe- 
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mobis  EdueaüonisJnßtuto.**'  Ditffinf  Flaniftsodiwlrklleb  Zwty  tncifchpädifcht  Klaffen  folgen  hieraiif  -als  Vorbe* 

fohon  eiogeführt  feit  dem  Nov.  iSo6. ,  und  da  dieLeh-  reitung  zu  den  eigentlichen   beriifs  -  uiiil  Vorbeiei- 

»er  der  übrigen  reformirten  Schulen  der  dortigenSuper-  tungs-  Studien,  eine  Art  philofophircher  Curfus,  bey 

iotendentur  in  Debreczin  gebildet  worden:   fo  wird  welchem  aber  die  Forffetzung  der  Huniariituls- Sttt- 


•r  fich  tMld  aber  aUe^nformirteo  Dörfer  und  Markt- 
lOecken  dieTcr Superintendebtur  verbreilM.  Di« Grund- 
idee, die  jetzt  überall  feften  Fufe  gewinnt,  dafa  IMO 
gelehrte  Er^iehu^g  von  der  bflrgerlichen  abfondero 
Solle,  ift  auch  hier  angenommen.  (In  Ungern  viel- 
leicht zu  frttb»  wo  der  miodefte  Dorffcnulz  und 
Dorfsoolar  llMrtlÜfeb  Icbreiberi  und  reden  foll ,  von 
VerfafTunn  wegin^  vad  eben  fo  ieder  BOrcer  und  Uaud« 
werker  In  forfcommenden  rillen  dier»  Spi«eh« 
braucht,  um  nicht  bevörtheilt  oder  beeinträchtigt 
zu  werden.)  Die  Knaben,  die  zum  pelehrfen  Stande 
beftimmt  lind,  füllen  nur  zwey  .National  -  Klaf- 
Sm  durchgehen,  für  die  zum  Bürger  undLandmanns- 
Slaode  beUimmten  lind  Aocb  SWCJT  iuid«rt  höhere  ISa- 
tionalklaffen  (  Qaffes  vemaeutt» }  Wh/Am»  Die  Ga- 
;enftände  dieser  vier  Klaffen,  woallM  In  Obgrifcflflr 
praclif  t^elelirt  wird,  find  vernünftig  ausgewinlt  und 
Tertbeilt:  dem  Kec.  gefallen  befonders  die  SingQbun- 
nn  fehreut»  die  durch  alle  diefe  Klaffen  fortgetrie- 
Den  wwdien ,  hJogonn  wrmifst  er  die  Deutfcbe  Spra- 
che, die  fcfaon  an  Commerelalbedarfnirs  den  magya- 

Nationalfchulen  beygebracht 


f; 


in  den 


rifchen  Knaben 

werJi-n  füllte.  —  Die  Gattinnen  der  Lehrer  der  Na- 
tiiMiall'cliulen  follen  ahytfonilerte  Mädchcnfchulor)  ha- 
ben. —  Der  lakinifcken  K'laJTeH  follen  flehen  feyn, 
vier  GrammatikaiilSBBe,  drey  Humanitäts- Klaffen  — 


dien  wie  tulii^  nicht  aus  ilen  Aueen  gelafien  wird.  In 
diefen  Gurs  i(t  auch  iiie  Griechifcl>e Sprache  einbegrif- 
fen ;  fie  foll  den  künftigen  Politikern  und  Juriften  zwar 
empfohlen  aber  nicht  aufgedrungen  werden:  fie  kön- 
nen xljfür  das  Natur  -  und  V'uikerrecht  hören.  — • 
Btru/sßudun  ohne  Klaffen ,  wozu  fcchs  Profefforen 
aufgeUelit  find  :  als  'zwey  Profefforen  der  Theoloeie, 
mSr  des  Hechts  und  dm  Statiftik«  ejaer  4er  ue- 
fehiebte,  der  Römifcben.und  Orfecmfchen  Literatur, 
einer  der  Mathaniatik  wid  PhyCik ,  ein<<r  der  Pl^ilofu- 
phie  und  ihlrer  Gefchiclitc.  Jedt  r  i'rotcilor  ift  gehal- 
ten feinen  Curs  in  einend  Jahre  zu  enden,  binnen 
vier  Jahren  können  und  mQlTen  al(b  alle  togalit  d.  h. 
alle  auf  öffentliche  Koften  im  Gollt^o  verpneate Stu- 
denten alle  diefe  Profefforen  hören:  die  Dicht  ver? 
pflichteten  z.  E.  die  kflnftigen  Juriften  hören  nur  die 
der  hohem  Wiffenfchaften  nach  einer  verruUini- 
gen  Anleitung,  die  zu  ihrem  künftigen  Uerufe  taugen 
und  diefe  in  gehuriger  Ordnung.  Die  Fr Qtun^  ge- 
fchieht  durch  Ziehung  von  Frageb  ans  einem  Topfct 
wobey  jeder  verbunden  ift,  (He  ihm  zugefallene  Frage 
öffentlich  am  Ende  des  Schuljahres  zu  beantworten. 
(Diefe  Art  Prüfung  ift  wohl  zur  Verhotung  aller Par- 
tevlitlikeit  erdacht,  hat  aber  andere  Inconveuienzen. ) 
'iogaten,  die  alle  Curfe  geendigt  haben,  worden  zu 
Lehrern  der  untern  Klaflüen  verwendet,  und  follen  da- 


da  die  Erkmniüff  dar  iltera  fatainüicben  Sprache  bey  Gelegenheit  haben,  manche  Wiffeöfcliaftea  <u 
fefawer  fey;  aneh,  foliaa  diefe  KJafTen  voROglich  der  wiederholen,  und  ftch  tn  der  Dentfehea  and  Franzö* 

lateioifchen  Sprache  gewidmet  feyn,  daher  lollen  zur 


Vermeidung  der  Zerftrennng  wenige  Kealwiffenfchaf- 
ten  gelehrt  werden  —  abtrunt  a  Schölts  Latin'u  Stu- 
ihmm  nam  tom  ad  formania  imginia,  quam  tttundos 
tthlpiMtr  miümos  UUctbrae.  In  diefer  Anordnung  be- 
■Mrkt  man  wohl  die  gewohnte  Graf  itit  derKeformir- 
ten  In  Ungern,  und  die  febuldige  ROokllfrht  anf  den 
Umftaad,  dafs  in  Lungern  die  Haujptgefchäftsfprache 
doch  immer  noch  die  l.ateinifche  ift:  allein  die  Ein- 
theiluiig  der  Lehrgegciiftande  beweift  auch  hinläng- 
lich, dafs  man  bey  der  alten  Methode,  die  Lateiuifche 
Sprach«  durch  Vocabeln  und  Regeln  einzutrichtern, 
bleiben  wolle,  da  hingegen  Referent  die  Jugend  in 
Kwey  Orammatlkallfehe  Kiaffen  blofs  analyßren  und 
einen  Vorrath  von  Vocabeln  und  Phrafeii  fainmeln, 
auch  auf  die  Beugungen  der  Wörter  achten,  in  einer 
dritten  aber  die 
{tobanes 


fifrheii  Sprache  zu  Oben.  (Diefs  gicbt  eine  gutePflanz- 
fchule  von  SchulJehrern ,  und  wäre  auch  anderwärts 
nachzuahmen  )  —  Die  Ferien  find  dem  Lucale  der 
Debretziner  Gegend  ^eniäfs  auf  d.enis.Jul.  bis  ij.Augt 
feftgefetzt.  Einen  Nachmittag  in  der  Woche  —  deit 
M  itt  wocbs  —  zieht  die  lugend  unter  Anwefenbeit  ihrer 
Lehrer  zum  Spiele  aufs  freye  Feld,  oder  in  den 
Wald.  —  Die  Jn^^end  der  untern  Klafren  hat  nach 
den  öffentlichen  Unterricht.sftunden  noch  Privat -Un- 
terricht von  Togaten,  deren  jeder  ein  Zimmer  zu  in- 
fpiciren  hat.  Die  Wiffenfchaften  werden  —  das  va- 
terllndifehe  Recht  ausgenommen  —  ungrifch  gelehrt 
die  Prüfungen  aber  in  lateinifcher  Sprache  gehalten. 

Von  Nr.  4.  ift  der  Vf.  Hr.  Ludut^  v.  Schediiu, 
l'rof.  der  Aeflhetik  zu  Pefth,  und  Secrelär  cintir  vom 
General  -  Convent  der  A.  C.  Verwandten  zu  Pefth  un- 


'>er  dje  Regeln  der  Spraclj^  nnd  ibna  Phnt-  ter  dem  VorGtze  ifes  Freyb.  Gabriel  v.  Proniy  nieder- 
durch  Abßraction  aus.den  vmnKkooinuaen  gefetatcn  Commiffion  zur  Verbefferung  des  evatweli* 
n  felbft  auffinden  laflen  Wörde.  Weit  mehr  ein«  lehen  Sbhulwefens  in  Unsem.         und  von  diefer 


^«kanden  ift  Ree.  mit  den  drey  Humanitäts  -  Klaffen, 
«ad  mit  den  jeder  derfelbcn  zugewiefcnen  l'nterre- 
t^uiiRx-,  Üifputir-,  Declamations •  und  Lefeübungen. 
Emige  Lehrbücher  z.  E.  HaJ'ii  dt  Caufis  linguat 
lataut,  Uttuport  dt  antiquitatibus  fcheinen  nicht 

ä'acklkkOTählt.    Die  Uacrifehe  Gefchichte  foU  in 
leren  Bmuhi  zugleich  als  Vehikel  der  Sprachabun- 
gpn  getrieben  werden  :  hin  ^ei'cn  rliifi  he  Spra- 

che iü  noch  ron  allen  diefen  Klaffen  au<>((elchloffeo.  — 


  Unge 

^^chrift  nur  wenige  Exemplare  abgezogen  worden, 
weil  lle  als  ein  Ideal  -  Entwurf,  den  vier  Superinten- 
denturen  A.  C.  um  Einholung  ihrer  Locat  und  andern 
Bemerkungen  zogefclückt  worden.  Diefs  ift  in  der 
That  die  vernOnnigfte  Art  von  Einleitung  der  Sachen 
für  Ungern  befonders,  welches  in  verfchiedene  Spra«. 
chen,  Climas  und  Nationen  getheilt  ift;  durch  fchjck- 
liche  Aljäiidi-riHicen  nach  ifi-iri  Lncal  lä^■^t  fich  anf 
dieie  Art  die  iunheit  der  erltea  Grundfiitze  mit  Ver- 

fchie- 
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fcbiedenhclt  des  BedarfnifTes  und  der  Mittel  vcreinba- 
feo»  Wie  iTian  es  von  einem  Schedius  erwarten  konnte, 
ift  im  Ganzen  diefer  Fiaa  gut  ausgeärbeilet.  Das, 
yimUbtr  Landfckulcn  gefagt  worden,  läfst  die  Verftt- 
cunno  dM  Dealfclua  Sc^tilecfdex  io.dea  Dentfchen 
Erbitaaten  weh  hinter  ficb.  Menfchen ,  Chriften  und 
taugliche  LanHleute  zu  erziehen ,  dicTs  ift  der  Zweck 
der  Landfchulen  :  ilarcach  ßnd  die  Lelirgegetiftände 
der  Dorffchuleii  abgemefTen.  Daher  fehlt  z.  H.  nicht 
«ta  Lefebuch  nach  dem  Mutter  Deckers.,  es  fehlen 
siebt  gymnartifcbe  Uebungen  (vielleicht  auch  damit 
zu  verbindende  militärifcheExercitien,  nach  dem  Bey- 
ijpiele  der  Hradeker  Schule;  wahrlich  ein  wichtiger 
Punkt  bey  den  gegenwärtigen  Urnftänden  I^uropas 
und  der  Monarciiie).  Schwieriger  wird  es  halten 
fiberall  zwcy  Landfcnullehrer  (die  fehr  erforderlich 
waren)  aufzuftellen«  da  die  meiilteo  Ceineioden  kaum 
«inen  aoftändig  anterbalten  können*  und  das  vide, 
was  einer  It-iften  foll,  mit  dem  verfcliiedeiien  Alter  der 
Kinder  zu  vereinigen;  doch  auch  da  für  find  einige 
Auswege  vorzufchlagen,  und  zur  Befoldung  der  Land- 
(chuUehrer  können  ja  nach  des  Vfs.  Meinung  von  jedem 
Evangei.  Contribuenten  vom  Contributiunsgulden, 


den.  lax  Vorbeygehen  ift  auch  der  Sonntagsfihule» 
erwähnt;  doch  Ichelnen  diefe  dem  Ree  nicht  fürs 
Land,  fondern  fi1r  grüfsere  Städte  zu  pafTen,  wo  den 
Handwerksburfchen  und  Lehrjungen  am  Sonntage  in 
Religions-  und  Realkenotoiffen  nachgeholfen  werden 
konnte.  —  Eben  fo  zweckmäfsig  ift  das  was  Ober 
Bürgerfchulen  gefagt  ift,  von  deren  dritter  Klaffe  aus 
fodann  zu  den  lateinifchen  Schulen  Obereegangen  wer- 
den kann.  Ganz  recht  und  mit  billiger  Rackiicht  auf 
Uogems  VeriMltniffe  ift  die  lateinifche  Sprache  in  die 
dritte  nnd  vierte  iÖäfre  der  Borger  fchulen  mit  aufge* 
nommen.  Zu  l,plirern  der  untern  Klaffen  clerBflrger- 
fchulen  füllten  vollendete Gvmnaliafien  gebrauclit  wer« 
den,  weil  diefs  rlie  licfte  (jebung  in  der  I'ndagogik 
frtr  Tic  fejn  worde.  Die  lattimfeken  Schulen  uniei  s  Vfs. 
beftchen  au<5  filnf  Klalfen,  der  Grammalifchen ,  Syn- 
Uktifcbeo,.  Rhetorifctien»  io  welcher  dasSltulium  der 
Grfecliifeben  Sprache  anfangen  foll,  Poetifehen  und 
Selecten  (oder  Aefthetifclien )  lüafTe.  Der  Entwurf 
diefer  letztern  Klaffe ,  einer  dritten  Humanität«!- Klafle, 
macht  dem  Vf.  und  feinen  Kinnditcu  fehr  viol  Kbi  e, 
und  ihre  Nothwendigkeit  wird  jedem  einieucliten, 
der  die  Wichtigkeit  der  Humanilätsftudien  und  die 
Lflcke  kennt,  welche  bisher  zwifchen  den  Humani- 
läts-  und  philofopbifchen Studien  bef^and.  Aefibeiik, 
DcklaFTialionen ,  Ausarbeitungen,  Intcrpi  ciationeo, 
kritilch-  philologifche  DiscurTioite«  find  die  Hauptge- 
genfjä.ide  diefer  Klaffe.  Lyteen  oder  philofopkifcke 
Sthmlen.  Für  die  Menge  der  hier  zufammengedrang- 
ten  GeeraASnde  dflrften  zwev  lahre  zu  weni^  und 
7:n-fy  rrofefforen  unzulänglicn  feyn.  Nach  Emfflh- 
rnn;:  der  Claffis  felecta  oiler  aeßhetic'a  könnte  hier  wohl 
niaiii  lif«  von  den  Lclirgegeiifiänden  wegfallen.  Für 
die  Tktologeu  trägt  obnehio  der  V£>  noch  auf  einen 


eigenen  Profeffor  und  Coliaborator,  fOr  .die  ^nnßen 
noch  auf  drey  l'rofefforen  an.  —    Nach  des  Vf.  Mei- 


nung foilte  aifo  eine  anfefanlicbe  Stadtgemeinde  fol- 

f>enJe  ProfeiToren  erhalten:  FQr  die  jVlidclienfchu- 
ea  Si  fiDr  die  Borgerfcbulen  4,  fOr  die  lateini- 
fchen Schulen  5«  fOr  die  phiJofophifcben  Schulen  2, 
fflt  Theologie  und  Juriften  5,  io  Summa  ig;  allein  ' 
wie  werden  hier  die  Kräfte  zulangen  .''  Keine  Stadtge- 
meindc  ift  diefs  im  Stande  zu  leiften,  ohne  Hülfe  des 
ganzen  Superintendentai-Diftricts,  und  bis  dieCaUaUi» 
nicht  ausgemittelt  wird»  dürfte  wohl  vieles  ron  denk 
Ideal- Plane  —  ein  frommer  WonIch  bleiben,  und  in 
feiner  Ausführung  dürfte  fo  manches  verkör/.t  wer- 
den. So  z.  K.  hat  erft  ein  einziges  Evangelifches  Gym- 
nafium  einen  Profeffor  Juris,  und  weun  iicli  das  De- 
brecziner  Collegium  auch  auf  einen  einfchränkt:  fb 
ift  wohl  ein  menrcres  vnr  der  Hand  von  den  Evangih 
lifchen  Sehnten  nicht  sn  erwarten.  Wie  befcheiden 
flhrigens  der  Vf.  von  feinem  Schulplane  denkt,  cr^ 
heilt  daraus,  dafi;  er  felbft  voricblägt,  das  eiuzufäh- 
rende  Studienfyftcini  ;dle  5  odtr  6.J«lin  «ioer  BooßM 
Prüfung  zu  unterwerfen« 

STATISTIK. 

WlKV,  in  d.  k.  k.  Buchdr. :  Alnmatk  dir  Ut  «o«r 

pour  l'ao  isoS-  333  S.  kl.  8. 

Diefer  Almanacb  unterfchddet  fich  vom  gr&Gwni 
Scheinatismus  1)  dardi  einen  vorausgehenden  Kaleir- 
der,  3)  durch  AblcOnongen  und  WeglatTungen,  z.E. 
der  Wohnung,  3)  dnrch  die  frühere  Erfcheinung;  er 

ift  zu  Neujahr  zu  haben,  df?i  Schcmatifni  fürs  J.  1808- 
ik  nocii  zu  EodeJun.  1808-  nicht  fertig  geworden.  l>er 
Almanach  ift  übrigens  nur  ein  franzöfilcli  cofiumirter 
Auszug  des  Schematismns,  an  deffen  Ordnung  und 
Einlheilung  er  fich  lielt.  Et  ^ebt  elf«  auch  hier  die 
zwey  Ilauptabtheihingen:  H^aifon  Inip^riale  und  Admi. 
nißr'atioH  (Hof  und  Staat);  alle  wit-htigen  Staatsbeam- 
ten in  der  llauptftaJt  und  in  den  l*rovinzen  erfcheinen 
auch  hier:  nur  bey  den  literarifchen  Anftalteu  be- 
fchrünkt  fich  der  Almanach  blofs  auf  Wien,  und  bev 
derOeiftUclikeitift  das  k^k  Gonfiftorioni  beider  Conf. 
ausgebifen.'  Die  melfte  Terminologie  lieb  fidi  Fran- 
zOlilch  gut  riberfutzen  :  nur  die  Ungrifche  Terminolo- 
gie maclite  dem  Uedacteur  zu  fchaffen,  er  hefs  aJlo 
ole  lateinifchen  Ausdrücke  hie  und  da  fteben  ^- 
Prolonotar'ms  ferfemalit  praefentiat  rtgüu.  In  dicfem 
Jahrgang  find  die  während  dem  DmclM  vorgefallnea 
Verandeningen  befonders  häufig;  die  VerwShhingt- 
fpyerllchkeiten  im  Jan.  1807.  haben  viele  neue  Ernen- 
nungen und  die  Stiftung  des  S  1  l  uj d  Ordens  her- 
bcygefübrt,  der  nun  mit  feinen  neu  ernannten  Rittern 
im  Anhange  erfcheint.  Das  bequeme  Tafchenfonnat 
und  für  manche  die  FranxöCfiBhe  Einideidung  dorfte 
zur  Empfehlung  diefes  ÄlmaiMchs  dienen.  Reifend« 
aber,  die  fich  in  Gefchäften  in  Wien  aufhalten,  oder 
welche  Kcnninifs  aller  öffeutlichen  AnftaJten  jn  der 
Monarchie  haben  wollen,  werden  lieber  XU«  X>ettt> 
fcben  Scbeoiatifm  greifen. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vko  KUNSTHANDELS. 


I.  Neuß  pcriodiiche  Schrüxeo. 

ßgta  arAen  Januar  iSoc;.  crrclielot 
der  fünftt  Ja'-irgav'i  der 
Jußiz.  und  Piiitziy-  Rügen,  zur  törderu»^  des  MenfduH- 

worauf  in  allen  Bncbhindlungen »  inf  allen  Poftiatero« 
oder  auch  bey  uns  bis  ult.  December  iL  J.  mit  i  Rtblr. 

Ii  ^^.  SJrhf.  i"uljrcribirl  «  erden  kMa> 

Jeaa»  den  aS-  Auguft  tgos. 

Bxpadiiien  dar  I.  o.  P«  Rttg«a. 


TlulU  et  Mt^miiufrm^aifi ,  ou  RtmU  ftrkäfu  dt  pieet 
de  tkUnt  »oavtHet,   reprePentte  «VM  Gtebi»  tar  Uä 

mctllcurs  tJ.ealrct  de  Paris.  Tom*  II*  t*  Ck  Cah> ' 
Jedes  Heft  la  gr.  oder  $4  Kr. 

Wir  seigen  bier  den»  PabKoam  dloFortCuzanff  dar 

Sammln n<^  der  bellen  und  neueilen  Franzufifchen  Thea* 
terßücke  an ,  welche  zuna  feinern  Studium  diefer  jetzt 
Ib  imeiitlMhtUeben  Spraebe  das  befU  Hfilfimittcl  ünd. 

Der  zvrytt  erfchienene  Band  hat,  £»  wis  dcT  «Qf/y 
>  Cahiers  oder  Hefte,  deren  lohalt  ift  : 

Tom. II.  l*Cah.  l)  La  iHort  de  Henry  ly.  Rni  deFranetf 
^       Traget«  c»  5  aot««»  pkr  Ltßmve.  a)  M,  TitKy  ou 
la  eraoemaiiia;  ComMia  l«lie  en  un  acte,  par 
Jlf.  Delaifoffe  —  ß*^jen  dm  GallTchc  S)  ftem  perir'i 
tet.     3)       L'araventf  Comudie  fti  un  acte,  par 
Af.  E.  Plmaird. 
a*  Gab.   t)  Piaare,  (W  U  Comidü  htku,  Com^ia  en 
troif  acte«  et  «■  Ters  par  N,  L,  tmmirr.    •)  tet 
Epoiix  ävant  k  ffuriage^  ou  Us  fint  cluzenx,  Opira 
comique  en  un  acte;  parolei  de  AI.  Distugkrt^ 
znuüque  de  M.  A}exandn<FktiA 
Rodol  ft  a d  t ,  Im  Julius  igoj. 

F.  S.      pr*  Hof-Buch-  u.  Kunfthandluag. 

IL  Ankündigangeo  neuer  Bücher. 

Vtrfuc'i  f'wtr  aüt^emtin  vcrftandlichen  Darßeltuug  der  iri- 
iißUn  Piuloßfiue.  Für  Freunde  de«  philofopbircben 
Studiums,  gr.s.  Milaftar  ttog.  P*  Watdeck. 

Geheftet  1  Rtbir. 

Dem  wüfdisen  Vcrfaffer  diefes  Werks  war  es  dar- 
um 2u  thno,   die  kritifclie  Philorojil  ■  • ,   die  feit  Kanr, 
ibraui  Schöpfar,  fo  wefentlicb  die  höhere  wifreafcbaTt- 
^LZi  180«.  DimuBmL 


lieb*  Bildung' WiCBn  Z«iult«n  tungdlaltat  bat,  tlafar 
int  Laban  ainzaflihraii,  damit  fia  tum  aaeli  in  die  6a* 

dankenfphäre  des  nü'^e-neTTi  en  gebildeten  Publicum s  ein- 
gftiien  möge,  und  loamg  ein  AUgetncin  -  Gut  werde. 
In  diefcr  Hiuficht  liat  er  die  Ideen,  welche  bisher  nur 
das Eigentbum  der Pbilofophen  waren,  an  deaBilduaga» 
formen  dea  gr6ffcrea  Poblicuons  zu  offenbarai»,  oad  la 
in  denfelbei)  lebandig  an?.2udriicken  gefucht;  man  Hebt, 
dafs  er  überall,  fo  viel  ma^licb,  den  beAimmten  Schul* 
gang  vermieden  hat,  wodi:rcb  cI' J'  Pailofophie  fo  man- 
chen iiirer  Zöglinge  gleich  au  der  Schwelle  zurück* 
fohreci^  t ,  her  nieots  defto  weniger  geht  dem  Lefer  bier 
das  Uöcbfta,  wai  nw  dia  Schula  diafar  Fbilofopiiia  er- 
rnaht  Int»  ut  faiaaB  Gadukw  auf» 


A  i  X ander  Seikirch/ 
fonderbart  Sckick/tlt 
im-jtfrik» 
von 

y,  C.  A,  Btutr. 

Aach  unter  dem  Tital: 

4t*»Mmitr  Stlkireht 
/•mdtrbare    S  c  h  i  c  k  f  a  l t 

zu  fVaffer  und  zu  Land*. 

Zur 

Erleichteraug  des  geograpbifcbeoUDtarricbu  Hsr  dieJu- 
gaod  dar  nitdareB  »Hoda  und  sam  Saiblbmienidic 

▼  on 

.  »  y.  C.  A,  Bauer. 

■Zweiter  Theil,   welcher  Afrika  enthält» 
8-'  Leipzig,  bey  H ei nr ich  Gr 3 ff. 
Prail  auf  Druckpapier    i  RthFr.  la  kr.!  „ 

-  -   Ir.  lg  gr./SicHfifcb. 


•  «x' •  wwB«        |#ii<a        *   «ftkisia«  D 

—  Sehreibpapier  i  Kthtr.  ig  gr. 


G/mz,  Jac.f  Naturhiftonfttlies  liildcr-  nnd  Lefebuch, 
oder  Erzählungen  aus  den  drey  Reichen  der  Na» 
tur.  ZiP^e  varb.  und  rermebrta  Augakt,  gc  g. 
Hit  lliuDiinrtfeii  Kttpfamt  gebnnden  )  Btblr«» 
mit  fcbwarzen  Kupfern,  gebunden  2  Rthlr.  6  gr. 

Dtafe  zwayte  Autgaba  bat«  bey  demfelben  fcbö*  . 
nen  Dradt  nnd  Painar,  und  den  gleich  forgfähig  illn* 

minirten  Kupfern ,  vor  der  erflen  einige  Verbeflerun- 
gen,  eine  neue  Schlufs- Erzahluog,  ein  fehr  brauchba- 
res Namenrenifter  und  einen  um  ein  V'ierlhcil  Termin* 
deruaPi'üf  Toraos.  $0  wird  dieb Bilderbuch»  walcbes. 

*•         Digitized  by  Google 
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ALLO.  LIT«BATUR  -  ZSITUNO 


Ton  r«iner  erften  Erfcheinunj;  «n  >  allgemeinen  BeyUü 
erhallen  ,  iiidciii  es  fich  durch  die  Zi .  :  i  u  ;i  keil  und  Ti  eue 
d«r  Kupfer,  fo  wie  durch  feinen  Text,  vor  fo  vielen 
Jeiner  epbemerirchen  J^nidcr  auf»  TortheilhafteAe  aus- 
seickact,  «nch  in  dieGer  9ok(ftUtrtm  Aufgat^e  ein  nach 
größeres  Piib^tfanr  finden.  Aeltern  und  Freunde  kSn- 
nen  geliebten  guten  Kindern  i\\  f!\iJ.naclittn ^  an  Ct  :.rri 
tagta ,  und  bey  jeder  Gelegenheit ,  wo  ü»  ihnen  eine 
dauernde  Freude  machen  m6ebt«l|  aidifc  Iftdlt  ein  af> 
freulicberet  GcPclienk  machen. 

Wie  febr  diefe  Original  •  Ausgabe  einem  in  Reut» 
Kngen  erfcbienenen  Nachdrucke  an  OBt«  de*  Druckt, 
Papier«,  und  eor  allera  der  Kunlar  Mrsoslefaa  ift»ja 
Agar  iant  wobireilerrerkaufitwird,  »ItdarNaclidraeR, 

darüber  Tage  ich  hier  nicht«,  fondprn  he/iehe  mich 
bloft  auf  eine  andere  Anzeige  darüber  im  Morgenblalt 

u.  r.  w. 

J«o«|  im  Auguft  itot» ' 

Friedrich  Froamana. 


Übrigens  auf  d«!,  Üciohcr  -  Heft  d«r  tbeol.  AnnaTen  und 
andere  kritifclie  Htätier,  di^  ftbar  daa  Warth  "d1fi(iw: 
Werk«  g«fpro(;b«a  haben. 

Voll  foigcadao  dray  Sebriftaa  dtt  VcrfaEGm  fia4 
noeb  wvaiga  BsempTara  rarhaadaa: 

o)  Reiitn  üher  vtkluig»  GtgcnßSade  dtr  hiknn  Lthtnskmß, 
(Keine  Predigten ,  foiidern  pbiiorophitche  Redea 
Ober  Gegcnftande,  die  {«dem  däakaadao  Alf» 
fahaa  iataiaOäat  find.)   i  Iltfaht.  t  V'  ■' 

Ferner : 

V)  EmpkraHor  ^  über  dit  LitU  ^  ti»  Back  für  die  Frm»ie 
tintt  fchÖMtm  und  glUcklkhen  Ltbtni,  %  Mc*  )  lldilr« 

0  Das  SeluckfiJ,  Scbatttn-  und  Lkhtßiu.  (Diefe  Schrift 
fcheint  durch  die  Freigniffe  der  Tage  ein  noch 
hohi.Ti'S  InterefTc  7ai  f^f.i-i  [i  r.  r  n  ^ie  gewährt  Aber 
die  Begebenheiten  der  Welt  beiebrung  ondTroft.^ 
t  Kihlr.  I  gr. 
BIbarfaJd.  Heinrich  BafchUr* 


Auf  die  fielen  'Nacli fragen ,   n-t-  Ii  , 
Ekrtnbtrgi  Rtdtn  an  Gtbtldttt  aus  dtm  wtMitkiu  Gf> 

dient  zur  Antwort,  daf*  in  der  Oftermeffb  d.  J.  von 
diefem  Werke  eine  neue  vtrhtjfatt  und  xmih  Tkrii  gaun 
umgforhtvtte  Auflaj^e  erfchien^-n,  und  in  allea  Bnch> 
haadJuogen  ä  2  lUbIr.  Sichfifüi  zu  hahen  iß. 

Dat  Bild  fchSnerWeiMichkeit  fo  darzuRelfen,  dafs 
daraus  erkannt  wtlrde,  was  die  vi-rcdclte  Menfchheit 
im  weiblichen  Charakter  und  ivas  «te»  Weibes  höchAar 
Werth  fey,  war  de»  Verfafferi  Ahfidit.  In  diefer  acNC 
Auflag*  ift  faß  keine  Sei»e  ohne  bedauteode  Verändaran- 

«en  geb'iebea,  ciri  graficr  Thai)  iA  fans  amgaarbaiiait' 
laoM  iA  himmahainmaa» 

Von  (fem reiben  VerfafTer  iA  cbillfaRl  ga>Z  PCa  mit 

Kupfern  herausgekommen : 

XÜr  OlaraiMr  aadd»  Btflimmung  igt  Afamfr;  ei»  Gegtm. 
'    ßück  tu  den  Rtdtn  an  GeMdett  tu  ikm  miiUiektm  G»- 

fcUtthnt,    i  Rthlr.  ao  gr. 

*  In  den  beiden  letzten  Me/Ten  find  von  demfelben 
cxfchienen : 

l)  Handhuh  für  dk  ißlutifclu,  wwrit/i/che  tmj  rtUßöft 
Biidunfi  dtt  Lthtnt^  mit  hejnndttr  Rikkßtht  auf  du 
weitdkke  Crfckltcht,    »  Kihlr. 

Diefe  Schrift  eaihllt:  1)  Entwickelang  dar  wich- 
tigem Begriffe,  die  Geh  auf  da«  Schttna,  Outa-nnd  Hei- 
lige im  L>-i>i'n  heziehan,  «)  Aaweifiiag  an  einer  edaln 
Btldoog  de«  Lebens. 

0  n^^ff'digttn"  von  Friedrich  ^ivenbtre,  Königl. 
Prcnli.  Hafpradigar  in  Dariia.   >  Rtpilr.  ao  gr. 

rpI1p'ed»K»en  Gnd  ölierhaiipr  feltenFr,  als  fie  ge- 
wQnf<  ht  werden.  -V-m  d'ofi-n  •■tithält  fich  der  Verleger 
etw  as  weiter  an7»r>l>^  «>n ,  .ils  d  ifs  hier  neue  nad  ein- 
fraifeada  Ga^nAtoda  |{««cbaiiac  fiadf  aail  «arveiA 


y,  P4.  StktUtmbtrg  s 
kaufmtmmiftk*  Aritkmtftk 

•dtr 

a 1 1 gt  mtimtt  Ktektwhuek 

für 

B^inquifrt  f  Kaußtuse  y  Mannfacturiflen ,  Falnicisrirrn 
und  deren  Zöglinge. 
ErBer  and  zweyter  Curfus.  gr.  g.  Ladenpreis  j  Rihlr. 

Oieft,  in  der  letztem  unglacklichen  Kataßropha 
arfchiencoL- ,  jnd  tnit  unverlieonbarem  Fleifse  autgetr- 
beiiete,  Rechenbuch  verdient  gewifs  die  grufsie  Auf* 
anerkfamkeit ,  nicht  nur  von  Seiten  des  Standes,  daai 
cc  dam  Tital^  aach  farsaglieb  gewidmet  iA,  fondam 
fllserlianpt  aiata  jeden  MaAfehen ,  der  in  einem  Ib  na* 
entbehrlichen  Theile  des  menf!  !: Ii, 'lon  ^Vif^I^•ns  fick 
gründlich  unterrichten  will.  W  u  Labta  zwar  eine 
Menge  Rechenbücher,  allein  keins  »on  allen  befiiedigt 
die  gerechten  Forderungen  fo  vollkommen,  alt  abaa 
diefes.  Der  VerfafTer  lut  vom  Anfange  bit  Co  Bade 
die  hefte  MetiMda  das  Untarriohta  beobachtet.  Er  hat 
die  Regeln  cu  den  eiefen  und  To  verfchiedenen  Rech- 
n  11  rij;  Operationen  auf  wenige  zurückgeführt ,  keine  der- 
felben  aber  ohne  fdfsliche  Beweife  und  £rlüulerungen 
durch  praktifche  Beyfpiele  gelaffen,  und  alles  —  felbll 
die  fchwarAaa  Aufgabaa  —  dem  gefundeo  Menfoben* 
varAanda  ball  iltld  lllar  var  Augen  gelegt.  Der  darin 
erlheilte  Unterricht  erftreckt  lieh,  wie  aus  oachftehen- 
dem  Inhalts  •  Verzeichniffe  zu  erfehen  ift«  über  alla 
Zweige  der  Arithmetik  im  Alli^emeinen  1  ""d  der  kauf- 
mannifch^n  iotbefondere.  Die  niedere  und  höhere 
Praktik,  die  Rcdaatiaas-,  Agio-,  Difcont-  und  In- 
tarelGea  -  Bcdiaaagaa,  faraar  die  Barachauag.  alterer 
trad  aeaarer  Münzen,  die  Weehfalriednetienen ,  die  Br> 
klilrung  der  Geld-  und  Wechfelkurszetiel ,  hahen  dan 
Beyfalt  alier  Stchverß^digen  zu  gewärtigen.  Die  zahl- 
reichen Uebungsbeyfpiele  find  mit  kritifcber  Strenge 
A>  gewlltlti  daft  die  Wawca  iomcr  nach  dem  ia  da« 

•    ^  .  .  y  Gt»CfgIe 


wrfabie denen  Hanilehplälzen ,  beym  Ein-  und  Ver- 
kauf«,   üblichen  Gewlch»  und  Maf»,   und  feH»ft  nach 

ata^ftBo  Pceifen  angegabea  find .  welche»  (ob*^ 
Mb  Ihr  inKtliCQd*  KaufleoM  and  Handlon({*gebnirea 
'  pin  wichi'iger  Vorzng  vor  vielen  andern  ReebeiinQcliOTll 
hja  wiVrde.  Druck  und  PapTer  anifpreefaen  dem  in« 
B«rn  Werihe  de»  B.ich«  »oUkominen.  Mehr  wollen  wir 
von  diefen  Werke  >  das  auch  ohne  unrern  Kubm  ücb 
•mpAehlt»  niebl  blnz^fAgani  fondem  wir  bedauern 
nur  mit  jedem  F^nada  gaaiflin»Bt»gcr  Unterttebmua* 
gen,  dafs  dem  VerfaRer  hob«  9(liin«r  («blic»,  durch 
deren  Euiflurs  ffin  Werk  'in  n-utfchland«  ScbttJCB  «11» 
gemein  eingeführt  zu  w^id^ii  vi  rdienu 

I  M  b  a  i  i. 
Erfter  Curjut,   Erßtr  Thtil. 

1  — Abfchn.  Di*  fiar  RecbnuDgt«rien  gleich  -  und 

ungleich  -  benannter  Zahlen. 
lO.  Abfcbo.  Die  vier  Hechauagtarten  mit  BrQchcD. 
«t«  Abfebii*  O«eiai«tbniehrccboang. 

12.  Abfchn.  Pr  I  ürtionsrejjel. 

13.  AbTchn.  Einttcbe  Regeldetri  mit  directen  Ver- 
hiltniffen. 

S4.  Abfchn.  Einfache  Regeldetri  mit  indirecten  Ver> 
httinifTen. 

tf.  Ahfcbo.  K«|a/«fBMfw,  «)aibdir«al«v,  iMMlA)Bit 
indireoi«»  VerbSttniflea. 

16.  A  r>  fc  b  n.  KattoBiagal.  Jtegide  wuA^kx,  BsMoir« 

fcbe  Heitel. 

17.  A  b  fc  h  n.  GefatirdHifHravbnilof ;  «)  «ubeh«^ 
JamiDCimeCaUtflii 

«(.AbTehn.  NiMkr«  and  baber«  PraktSk« 
Anhang.  Kurz«  Anwofimf ,  Gab  TariHl  nad  RaibaB- 

knechte  *u  machen.  "     , . 

Zmtjttr  Cur/u/,    irßtr  TktiL 

1.  Abf^bn.  Geld.  Manzen.  RechnungsgeM.  Zeblongt- 
■tttiiMB.  Wlbrang.  Valuta.  Pari.  Gatdkuii.  Baoha- 
g«td.  Olrohankea.  ZettelbäakeB. 

i.  A  b  f c  h  n.  nciitfchland»  Mi»nzrür«e  in  .Silber.  Berecb*^ 
auDg  der  .Münzen  nach  ihrem  Schrot  und  Korn.  B«« 
rechnan«  de*  Pari  d«r  Hlbisaa»  Gold-  iiod  Silbar* 
varbAltniit. 
ItAbfcbn.  Go)d-  nnd  Silberrtdiauaf. 
4.  Abfcbn.  AUigations-  oder  Vermifchungsrecbnung. 
S^Abfcbn.  Redactionsrecbnung.  Vom  Proeentwefen. 
^Ahfobn.  Agioberechnang.  Verwi'clifelL.;!:;  Jcr  .'»lnii- 
unal  ptx^,  äl  curfo  und  al  mtrto.  Leipziger  andHatn- 
Wjer  GöUlkurs. 
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ISO 


9.  AUfchn.  U  echfelrrductionen  ohne  und  mitSpefen. 

Erklärung  der  Wechfu-ikiirixeitel  ron Leipzig,  Frank» 

furt,    Breslau,   Bremen,  Hamborg,  Amfierdain»' 

London ,  Lirorno. 
to.  Ahfchn.  Arbfrregerechnnng,  aabft  6a«riaa  «ad 

Verluft  bejrm  Wechfelhandel. 
XI.  Al»fchn.     l'eljerßcbt  dec  Rf  clin  n  rg'^ntl  J»^!  ,  tler 

Alaf»  und  Gewichte  in  d«n  bekanatcAen  fiurofkai* 

ÜBbaii  HindclqplIisM. 

2i»«jr«,tr  TA«  iA 


12.  Abfchn.  Vom  Waarenbandel  iro  Allgemeinen. 

X}.  Abfchn.  Berechauoji  der  Tara  und  des  Gutga* 
wichts.  Verzeichfifs  einiger  Waaren,  die  in  Htv« 
bürg  baftimmt«  "tw  und  Gutgewicht  haben. 

14.  A  bfchm  -Baraebnang  da«  Babatti. 

tf»  A  bTc  h  n.  WaarenberacbaongSB.  Biafcanfil  •  nnd 
Vei  kauftrechottnpen. 

II*!,  A  i>  f  c  Ii  II.  Wa  1 1  em:  >  Ich;  j  i  u  t  cn  . 

Anhang.  Waarenpreiszcttei  von  AmAerdam ,  Berlin«L 
Branien,  Danzig,  Hamburg,  Liforaa,  Laadoa-,  Mip 

laga,  .St.  Pfterjflurg,  Trieft. 

Liebhabern,  welche  Hch  deshalb  direct  «n  not 
wenden,  und  ihr  Bcdurrinfi  parlieenweife  rerfchreibea 
wallen  1  geben  wir  immer  da«  *i«rt«  fijtenplar  frey» 
edar  if  Proe«Bt  gi^en  betraZabfang  Rabat». 

.  ^  u       ;     a  d  t  ,  im  Auguft  «Sog- 

f.  S.  R.  pr.  Hof-Buch-  u.  Kunilbandluag» 


yth.  Fr,  Ad.  Xrng't 


Amwt  ifn  n  g 

dir 

hochdtutfcke  Spracht 
tKht  «utjprttiun  f  UJtn  und  rnht  fchreibtn  tm  ItkreH, 
I^ach 

Ma«r  in  d«r  JBllrgerrcbule  sa  Ldpig  b«lria-  ^ 

benen  Lehrart. 
gr.  g*  Laip.'!;,,   bcy  H  e  i  n  rieb  Gr  af£ 

Piais  ao  gr.  Slchllfch. 


Dr.  3^  IF.  Oh  kaufen  trMl^mit  Anurhmgn  z»  fiimr 

Simtmlimg  auirrltfintr  SteHen  am  dtn  Jammtlkhn  fkHo' 
fiphifihtM  S<krifttn  dtf  L.  A.  Stnilutk  Altonti  bejr 
Hamm« rieb,  l|0|.  SOgr. 

Der  Herr  Verfaffer  erfalh  hierdurch  da»  Verfpre- 
chen  tri  feiner  Sammlunp  atnerlefener  Stellen  aus  Sen«» 

k.i'^  phi fofoph.  Sch I i n .jn  ,  rlir  er  mit  vo'fpin  lU'cht  nein 
izioral.  Lefebuch  für  ftudierende  JuneJinee  und  furLteb> 


baber  der  alten  Literatur**  samt«  wehe  Anmerkungen 
7.  AbUha.  Zinareebnuag.  BaiaebeZiaaracbooiig.  Ter*  ^sa  liafacn»  dia  baid«B|  Wfao aiebt «ncotbehrlicb ,  doch 
 '  -~*  '  *■   winkoamea  feya  dflrfVaa.    Wieatger  auf  allgemein« 

Sprachbemerkungen,  alt  auf  Sacherlauterungpn  be* 
dacht,  bat  er  dennoch  auch  der -Sprache  der  ebrwlir« 
digen  Alten  überoll  die  erforderliche  Aufftietkfamkeit 
g«fcb«aitt>  die  B«d«utung«a  dar  Wert»  it£t  befiiTint, 

Kj^A«!«^  Google 


_  aad  aurammengclatzwZtatreobiraag. 

g.  Abfchn.  Von  Wechn>lbriefeo  nnd  Wechfelgefchilf- 
ten.  Formnlere  zu  Wccbfölbriefen.  A? itbriefe.  Wech- 
Te'i  rotell.  iDdofTiren.  Sicht.  Aimt,  4 l(|ib  iUfpiCt- 
tage.  W«cbf«UlUg«  P«rliBii«B.  ^ 


151  A.  L.  Z.  Na«*  vfi, 

dlinik1<Alttdirfl^C4IBk&rztften  durch  treffende  Ueber- 
fenttB^D  «a^ebcllit  und  bey  g«(chickter  Bciiuizaog 
der  Vorarbeiten  fitlbftrcBndig  mit  rmfcm  Urthci)  reinen 

eigenen  Weg  hnltcn.  Die  Schwierigkeiten  einer  Pol- 
chen  Arbelt  liisi  di.i-  vcrftiiidige  und  gelehrte  Verfaffer 
l)ii)länglich  güfjhlt;  er  fcheiiii  Ibgar  die  fchwer  zu  vcr- 
«ioigcnden  Forderungen  feiner  gelehrten  Beurtbeiler 
(Vorr.  IV.)  zu  ehren,  obwohl  ^ierdbea  wAnnd  der 
Arbeit  ihm  nicht  bekannt  hjn  konnte».  Mit  weldicr 
GrQndrichkeh  and  Oefebickllehkeit  er  gtachwoM  soefa 
diefe,  fehr  rerfohiedenen ,  Anfprüche,  To  weit  es  ir.^g- 
lich  war,  befriedigt,  das  wiid  bald  eine  ausfuhrÜche 
Kritik  beftätigen.  Nur  fo  viel  darf  ein  forgfalnger  Le- 
fer  de*  OUbauTen'fchen  Commentars  fchon  )eut  mit 
UeberzcMung  lägen,  daGs  er  den  lebhaften  Waafeb« 
welchen  die  vortreffliolieCbrertQ^athie  in  ihm  erregte, 
Seneka  mehr,  befondert  auf  Schalen,  ftudlert  und  ge« 
licbl  zu  fflien,  jetzt  durch  den  i;eUinf^enen  Cotnmentar 
Xciner  Erfüllung  näher  gebracht  ücht.  Oicfe  berech* 
tlgt  nlmlich  «U  der  frohen  Hofl'nung»  den  »it  Unrecht 
fo  gen*  bisher  euf  gelebrtcn  Schulen  rernaehuntgten 
erliaVenen  Klaflikn-  «ndlisli  «inmft  Immb  lingfe  var» 
dienten  Ehrenplatz  aabcn  Cicai«  Dsd  Horu  ein» 
nehmen  zu  feben. 

Balde  Tlieile  kollen  in  allen  Bacliliandlnamii 

I  llthlr.  JO  gr.  Sücbf.  Der  Verleger  ift  aber  zur  Er- 
leichterung der  Einführung  in  Schulen  erbötig,  auf 
6  Bxempl.  eins  frey  7U  geben,  oiler  7  Exemp).  iür 
9  Louitd'or  rerabfolgcn  zu  ta(fen ;  jedoch  bittet  er  um 
poftfreya  EioCendung  des  Geldet*  «od  liefert  «1  deneM 
dUatt  bequemer  ih,  Irey  bU  ieipsig. 


EMtrvurf  ttniT  Maaßfltht  itr  gefetzJkhtn  ZhpmImmw  md 
dn  Straf  -  Vo  \ahn:ffe.  (Ein  letzter  Verfiich  zururSn* 
dung  des  Criminal  -  Rechtis.)  Von  H,  E,  v.  G„ 
ift  fi>«ben  im  Verlage  der  W  a  1  therTehen  Hofbech- 
handlang  in  Dresden  erfchienen,  und  in  alias  an- 
dern Jtucbbandluogen  fär  i6  gr.  za  haben. 


Ankündigung 

Oh»  poff^kißkia  Läkrbaclu  übtr  du  KMgrnA  fF^fhdm 
für  Bürgtrfihuhn, 

Seil  nnfer«  Jagend  in  den  Schulen  in  der  Geogra» 

Ebie  Uoterricbt  erbalten:  fo  tnub  mit  ihr  von  deaa 
•nde  aatgegangen  werden,  in  dem  ße  geboren  and 

erzogen,  und  in  dem  fie  eimnrjl  in  <!pr  P.  p^>.>|  am  mei- 
Xten  wirken  wird»  — -  Von  dielem  (iVutdlatze  hin  ich 
bey  Ausarbeitung  eines  geographifchen  Lehrbuclis  ül<or 
das  Königreich  Weftpbalen  tür  Bürgerfchulen  aujge> 
gangen ,  weichet  ieli  hiernit  «niar  dm  Titel ; 

Orr  kleimt  IVtßphalty 

apk&ndige.  Da  diefi  neue  Reich  aus  fo  vielen  verfcbie- 
denen  Staaten  znfaaimengefetzt  ift:  fo  hielt  ich  es  fOr 

nothij^,  zuvor  deift  in  gi-li  ir<^ter  Kurze,  aber  doch« 
fo  viel  wie  mOglicb,  praktifcbi  das  Wichiigfte  ron^ie' 
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fen  Landern:  von  iljren  ehetnaligeDBeberrfidicni,  ihrer 
GrOfae,  pbyfifobaa  Befchaifenheit,  Cultur,  ihren  Pro- 
daetan  n.r.w.,  ▼oraaszurchicken ,  und  fodann  die  ein- 
y.elnen  DeparieinenLs  mit  ihren  Diftrictcn ,  Cantons  und 
Coininuneu  durchzugehen,  und  dem  jungen  Hcwohoer  I 
diefes  Reichs  *Iles  das  fchon  früh  bcy^ubringen ,  «rat 
ihm  als  Bürger  delTelben  «u  wiffen  afithig  ift.    Zu  den 
liSbarn  Behörden  habe  ich  datZntrauen,  dafs  fie  mei« 
naa  patrtotifchen  Zweck  begünftigm  ,  ntui  diefes  Lehr, 
buch  —  10  fo  ^ern  es  das  ]aifiet ,  was  es  leifieo  foli  — 
in  den  Schulen  dea  KGnigreiefaa  Weftphidan  cbfillireiB 
werden. 

J.  G,  Jifiri  ,'i  a  rit^ .  j 
VerfafTer  des  ftlidchcnfpiegelt.  * 
Diefes  geographirche  Lehrbuch»  welche*  In  Ver^ 
lag  Endcsgenannter  Buchhandlung  erfchienen  ift,  kofiet 
brofehirt  ii  Grofchen  Preufs.  Courant.  PriratliehhaljtT 
welche  wenigftens  5  Exemplare  unmittelbar  von  uns  1 
.verfcbreiben  ,  und  die  Zahlung  dafnr  baar  uod  porto- 
frey  etnfenden,  erhalten  so  iVccent  Rabatt. 
Helle»  iai  Sept.  itog. 

Gebaaer'fobe  Baohiutndlang. 

III.  BOcher,  fo  2d  verkaö&o. 

Rlgnde  BSek^ßßdm  i&gi^f***«»  Prm  tm  vnhafau 
l)  Journal  der  Ernndun^en ,     Tin   i'een  und  Wider- 
fprücbe  in  der  JSatur  und  Arzney.wirTiinfcbaft,  ifica 
bis  4artes  Stück.  Ladenpreia  jadca  Heft  ig  gr. Steht 
ffir  II  Rthlr. 

a>  M^aadV  Bibliothek  der  praktifehen  Heitkanda^  < 

I  bis  lofter  Band.    11  Rthlr. 
3)  Allgemeine  medicin.  Annaten ,  g  Bande,  von  ihrer 

Bntftehung  179$  an  bis  Ende  lüo;.     LadenpretI  )^ 
•  der  Jahrgang  4  Rthlr.  %  gr.  Sücbf.  iiir  at  Rthlr. 

Diefa  )  Werke  enthalten  eine  vollftlndige  Ueber- 
ficht  der  Literatur  üiter  wineDfchafiiiclie  Natur-  und 
Arzney  -  Wiffenfchaft  von  1791  an  bis  hieher.  Wer  jQe' 
zufammen  nimmt,  erhält  lie  uro  den  äufserft  geringen 
Preis  von  g  vollwichtigen  Frsedvicbsd'or  portofrey  bi« 
Leipzig.  Nihara Naiehriebt  giabt  die  Akad e  m  i  fcb  e 
Bnchhandlnng  in  Jene. 

'  IV.  Vermifchtc  Anzeigen. 

Kachrkht  für  Botaniker  tmd  Enimehp»' 

Zu  Miehaelia  d.  T.  werde  ich  eine  kleine  Ansigrabl 

von  fiidfranzünfcher»  Inrccttn  und  eine  Centinie  f-id- 
franzOfifcher  Pilatizen  (die  von  Frankfurt  «•  ^l-  aus  ver- 
fcliickt  werden  follen)  zum  Vorkauf  anbieten.  N.ihere 
Anzeigen  und  Cataloge  daron  kann  tnan  durch  all« 
Buchhandlungen  von  der  Buch^andlnng  derBrsi«iiaag<*  4 
anftalt  in  Scbnepfenlhal  erhalten. 
Montpellier»  am  jten  Au{{ull  i$oS. 

fkilipp  SalT-mann 
aus  Schnepf entbaU 


^         .  y  Google 
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STAATSWfSSSMSCHAFM».  , 

1>  KovBMHAaew,  gedr.  b.  Popp:  Indbydtlfe  tU  alte 
Danmarks  og  Noi^g^s  Mun  ^  ,  formedt  at  uHtrrßöUe 
de  mdf-'landske  Maraijjdunr  o^iiade  Fiendea,  ved 
liöjtidtligfn  at  forpUete  ßg  til,  ütke  herrfter  at  kjübe 
tngelfii  Farer.  (Eürjailuiig  an  alle  Diiieti  und 
Nonnäaner,  vereinigt  die  inländifchen  Manu- 
Ibcturen  Ztt  tinterftaueo,  und  durch  eine  fej er- 
liehe Verpflichtung,  könflig  keine  Englifchen 
"Waaren  zu  kaufen,  dem  Feinde  zu  fchaden.)  Af 
Karl  Gottl.  Rafn,  Jufticcraad  etc.  igoj.  18  ä.  8-, 
nebft  14 S.Tabellen  und  i  Blatt  zur N«i»MS*Uii- 
terfcbrift  für  die  Verbundeoeo. 

a)  Eben  da  f.,  b.  Schubothe:  SmtrkuHgen  über  det 
Hn.^ulurjtU  C.  G.  Rafnt  EiHfadun^;  t.','-  D.i- 
ntn  u.r.  w.  Vüi»  r.  ^y.  R.  Chrißiani,  licjiui;!.  Hof- 
prediger in  Kuptnhagen.  l8o8-  62  S.  8- 

3)  Ebenda/.,  b.  Ebendemr. :  ßetMUrkBiHga^  ved  Jdr* 
p«7.  R.  Ra/Hs  Mbifdelfe  rtc.  Af  C.^.  Ä.  CÄH- 
Jtuvntic.  Overrjt  af  G.  T.  Bang.  iSog-  46  S.  8- 

4^)  Ebenda  f.,  h.  liöke's  W.:  Nifefii  Skilderie  af 
Kiöbenhavn.  ( .Neuefte  Schildfrung  «Od  Kopanhah 
gen.)  Af  ^,  li^erfei.  AMrg*  I808*  Nr.  35 3^ 


ach  Tonng  rirbciiet  beynalic  <!!<;  Hälfte  von  Kng- 
lanttK  Himvolun-rii ,  ti.imlich  5  Millionen  Mcn- 
fchcii ,    in  lU  ii  ('.iij;lirrhüii  Manufacturen ,  und  ditie 
wei  ten  eini»ii  reuten  Gewinn  von  27  Millionen  Pf.  üt. 
(oder  163  Aiill.  Rthlr.)  jährlich  ab.  Hierzu  trägt,  wie 
der  feitdem  verftorbeae  Vf.  von  Nr.  I.  (S.  5.)  bemerkt^ 
iDänemark  afeht  wenig  bcy:  denn  zufolge  Englifcher 
Tabellen,   entlehnt  aus  Oddy's  intererfantcr  Schrift: 
European  Commerce  (Londun  1805.),  hat  England  in 
den  7  Jahren,  von  1797  bis  I803.,  in  Dänemark  und 
Noriregen  far  die  Summe  von  4S»2i8»77a  KthJr.  Waa> 
«en  etngefahrt;  wogegen  Dänemark  In  eben  derfelben 
Zeit  nach  England  kaum  für  15,675,162  Rthlr.  Waaren 
»usfiThrte:  woraus  folgt,  dafs  Daneniarks  jährlicher 
Vtrliifl  an  England  ungefähr  3,250,000  Rthlr.  betragt. 
Von  diefer  Seite  betrachtet  ift  gewifs  die  Einladung 
des  patriotifchc-n  Vfs.  aller  Aufmerkfatnkoit  werlh; 
und  trfife  fiedny  brf,  den  Eifer  für  die  iniandifchea 
I^'i^nufaetnren  und  deren  krifti|^te  UnterRDtzung  zo 
beleben  und  in  ThStU-keit  zu  fetzen  :  fo  hätte  er'fich 
nadurch  ein  grofscs  Verdienft  um  fein  Vaterland  er- 
worben.  Man  iraut  kaum  feinen  Augen,  wenn  man 
,  üi  die  angehängten  Tabellen  bückt,  und  findet,  da£s 
»CO  die  Zahl  dir  «azelnen  Waaren  -  Aitikal  «af  ai^t 
«    A*L,  &  1809.  Drilter  Mnä, 


weniger,  als  346  belSuft,  -welche  ficli  die  Dinen 

fänrnitlich  von  ili  n  Engländern  zufahren  laflen;  und 
noch  mehr  wiin<l'>rt  jiiau  üch,  dafs  fich  unter  diefea 
Artikeln  r..  B.  liarbierriemen  (in  den  Jahren  von  1804 -> 
1806.  f'tr45  Rthlr.),  Brillen,  Farbenkaflen ,  Haarpwdtt 
(far  5000  Rthlr.},  lakirte  Kokarden,  mhenadeln  {\Shf 
iicli  aber  600.000  Stück!),  Ofttoc«  (fflr  916  Rthlr.), 
Sihreiif  - ,  Druck-,  buntet Papier .  Fapifrtapeten ,  lederne 
Schnhmacherarbeit  (359  Pfund!),  i'ißtenbtlittte  {für 
93  Rthlr.)  n.  f.  w. ,  neblt  einer  Menge  andrer  W^aaren« 
lu  lindoi ,  von  denen  man  doch  denken  foUte:  fie  lia> 
£sen  fich  in  der  Dinifchen  Reßdenz  eben  fowohl  ver» 
fertigen ,  als  in  England.  So  llk  es  nicht  Immer  gf«  . 
wefen.  Drnn  in  der  ga/izeii  eiTten  Hälfte  des  iStCil 
Jabrhunacrts  überftieg  die  Summe  für  nach  Knglanil 
ausgeführte  Wiiaren  huy  weitem  die  Summe  filr  das» 
was  von  En^laDd  eitige'fidirt  wurde.  „Aber  vor  60  ■ 
Jahren  (hoilst  es  S.  6.)  kannte  man  Uer  den  gr^fstea 
Theil  der  Waaren  kaum  dem  Namen  nach,  wclcha 
uns  Englaml  n'bn  zuführt. "  —  So  fehr  man  aber  auch 
den  l'iiti  ivjlisnuis  loben  muf'?,  init  welchem  der  Vf. 
feine  LanJsleute  zur  tliiügften  Unterltützung  der  in- 
ttiidiichen  Manufacturen  auffordert:  fo  wenig  dtlrfte 
man  ihm  doch  völlig  beypflicbten,  wenn  er  zogleich 
uneingefchrSnfct  auf  eine  „  feierliche  Vierblndung  zwi* 
fchen  allen  Dänen  und  Normantiern,  kUpfii^  ',-r'r:f  En^- 
lifikrn  If'aart'n  mehr  zu  kaufen  und  dadurch  dem  Feh-ie 
zu  fcliad)-»/'  —  aufs  Gcrathewohl  anträgt.  Ks  inüchte 
vorerft  lehr  die  i<rage  fejfo,  ob,  wenn  die  vorgefcbla-* 
gerie  Verbindung  zu  Stande  käme,  der  dadurch  ver^ 
urÜBcfate  Verluft  des  Getdet  den  EngÜndem « -oder  der 
dadurdi  bewirkte  Mangd  der  IVaaren  den  iHnein  am 
empfindlicbften  wäre  und  am  meiften  fchadete?  Zwey 
bis  drcy  Mill.  Hthlr.  mehr  oder  weniger  wiid  eine 
Nation,  die  ihren  Manufacturen  jährlich  163  Millio- 
nen zu  verdanken  hat,  wenig  achten ;  aber  ein  Verludt 
von  346  Waaren -Artikeln,  die  jetzt  grofimitheilc  Za 
dfti  unentbehrlichfteo  BedürfnifTen  genören,  und  \in- 
ter  denen  (ich  z.  B.  allein  an  zubereiteten  Apotheker- 
Vi  aaren  filr  150S  lUhlr.  (der  «ir/i/  zubtreuden  Gnd  un- 
gleich mehr)  bebaden  —  möchte  in  die  I>ängc  fchwer 
zu  ertragen  feyn.  Der  Vf.  fcheint  diefes  felbft  gefühlt 
zu  haben  ,  Indem  er  (S.  13. )  die  EioCehFinkuog  macht : 
„  Alle,  oder  doch  die  rnrnften,  Dänen  nnd  NormSnner 
möchten  fich  vereinigen,  mn  alle  Englifchen  Producte 
und  Fabrikate  gaii/lich  von  Haus  und  Laad  zu  ver^ 
Aveifen,  in  fo  weit  /"■'  nicht  im  Anfange,  bis  etwas  In- 
INfdifches  an  die  Stelle  gefitzt  werde»  kann,  unentbehr- 
lieh  uotkrtK^  ftjfm  mmtt»  flbr  tuifiH  G^mikrit  oder 
U  'mm. 

^  ij  .  d  by  Google 
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Diefs  lautet  nun  freylich  ganz  an-    Vf.  ift  übrigens  ganz  für  .lie  f?rhliefsung  eines  folchea 
ders,  als  die  auf  dem  zur  Namens  -  Unterfchrift  dar-    Bandniffes,  wie  es  Ra/n  errichtet  zu  lehn  wi 
nbotenen  Einladuogsplan  vorgefchriebene  Verpflich-   nur  bemaht  er  fich,  gewiffe  Üe.letiklichkeiten 
ÜMf  (elbft,  die  weder  ia  Abfioiit  auf  die  Zeit,  wi«  beo,  welche  gegen  den  Vorfchlag  Statt  finden  könn- 
lan^  <fie  y^erbiadujag  daum*  tea,  and  dieiem  fdbft  diejenige  nähere  üeftimmung 

"""""'""*"'*  "  '  geben,  rftron  er,   um  den  gewiffen haften  Staats- 

bürger /utn  Beytntte  zu  bewegen,  nach  des  Vfs.  Ein- 
Ijcht,  bedarf.  In  der  Einladung  ift  nur  im  AHgeme^ 
nen  von  der  Unterftauuns  der  ioländifcbeD  Mtum- 
facturen  die  Rede;  in  d«nBtmtrlmngen  wird  auf  dne 
Vereinigung  zur  UntPrrtöt7Mi:g  der  mländifchen  Fa- 


Befcbaffenheit  der  EnglUdna  Waaren ,  zu  deren  Nicht 
ankauf  man  fich  verbinden  foll,  die  geringlte  Ein- 
fcliraukuug  iii.u-lit ,  fondern  eben  fo,  >vie  das  Uebrige 
der  ganzen  Einladungsfcbrift,  fo  unbeftimmt  ift,  dais 
man  glauben  mufs,  in  den  Augen  des  Vfs.  fey  ein  ewi- 

5er  zwifcben  England  und  Dänemark  entfchie- 

en,  nna  es  W^rde  den  Dänen  auch  in  diefemZuftande 
ein  l  eichtes  feyn,  die  durch  den  unterbrochenen  Han- 
deisverkehr mit  England  und  durch  ihre  patriotifche 
Verbindung  verlornen  346  WaaiW -Ardkoi  fich  bald 
la  verfcbauen.  Doch  «angenoinniMi  auch,  dieij;  fey 
denkbar:  Ib  berflhrt  der  Vf.  (S.  la.)  mit  deo  Worten: 
mDct  Oeift,  der  im  Augenblicke  der  Gefahr  die  ganze 
USnffche  Nation  befeclt,  fo  dafs  alle  nur  Eins  wollen, 
nämlich:  das  Wohl  iles  Staates  und  die  Mitwirkung 
zu  diefem  Ziele  mit  Kraft,  mit  Anftreneung,  mit 
SelbftTerläucnung  —  diefer  wohtthätig*  Geiß  fckiint  im 
tätägUcluitttben  fo  tief  begrabem  zu  fey»,  foganz  in'mt- 
ftrmlnnerßen  x»  fekiefeH ,  ah  ober  nitmats  geweckt  teer, 
den  kÖHHtt"  u.  t  w.,  eine  Seite  des  UänifiLhen  Cha- 
rakters, von  der  fich,  wenn  fie  Uruud  bat,  für  die 
Dauer  einer  Verbindung,  wie  die  yftrfufirhlagim^ 
nicht  viel  Gutes  hoffen  uüst 

Ea  war  w  erwarten,  daft  der  würdige  Direetor 
•der  Gefellfchaft  zur  Veredlung  des  Handii'erksßandes  in 
Dänemark,  der  Hr.  Hofprediger  Chrißiani,  dem  I'lane 
des  Hti.  Juflizr.iths  Ka/n,  deffen  erfte  Hälfte  wenig- 
ftcns  mit  dem  Plane  dieler  Gefellfchaft  ein  fo  fchön 
harmonirendes  Ganzea  amnaacht,  feine  vorzügliche 
Aufmcrktamkeit  widmen  werde»  Und  (ehwerJicb 
mAehte  ein  Bund,  er  fey  nun  fo  au  webreitet  and  h^, 
als  er  \^olle,  von  der  Art,  wie  Hr.  Ä.  ihn  vorfchlägt, 
für  den  Flor  der  Dänifchen  Manufacturen  etwas  hr- 
ijpriefsliches  ausrichten,  wenn  nicht  zugleich  auf  die 
Manufaetitrifteii  feibjl,  und  unter  diefea  vonttglich  auch 
auf  die  Hmiwerker,  gewirkt  wird,  um  fie  auf  eine 
höhere  Stufe  der  Cultur  zu  heben,  als  ße  bisherein- 
nahmen. Diefer  Erfolg  läfsi  fich  allerdings  von  den 
Beftrebungen  einer  Gefellfchaft  hoffen,  unter  deren 
Leitung,  wie  aus  Nr.  a.  S.  58  f.  erhellt,  folgende  fünf 
Z.ehranßatlen  beftehn;  i)  zur  Btjordirunsr  einer  aUee- 
meinen' höliern  Geißueultur}  2)  /flr  ii«  Dänifche  OrUio. 
graph'u;  3)  ßr  dk  Etemeutmr.  MaAtmalik;  4)  für  ttt» 
mechan^chen  IViffenfchafUn,  und  5)  für  die  technifche 
Chemie  —  fo  weit  ihre  Lehren  für  Hand%verker  und 
KQnftler  ein  vorzügliches  IntercfTe  haben.  Zu  diefen 
Lebraoftalten  haben  (nach  S.  58;)  alle  l^ooenhageuer 
Handwerker  und  KfioßJer,  Meiner  und  Gefeileu  un- 
entgeldlichen  Zugang;  und  es  bedarf  keiner  Erwäh- 
nung, wie  fchr  es  den  Flor  der  DJnifchen  Manufactu- 
ren ocfurdern  mufs,  wenn  man  fich  nicht  blofs  anhei- 
fchig  maclit,  Dänifche  KunTlproducte  zu  kaufen,  fon- 
dern, wenn  man  zugleich  thatig  dafür  forgt,  dais  das 
Vaterland  mit  Arbeiten  verfehen  wird,  dir  «iM  fV-. 
gieickung  arit  amOei^dum  tOdufeluuiit  dürft»,  Dtt 


_  _  i:g 
bricatioö  i»  allen  ihren  Zweigen,  allo  der  Handwerke, 
Manufacturen  und  KOnfte,  angetragen.  In  jener  heifst 
es  unbeftimmt:  „künftig  keine  Engljfchen  Waaren 
mehr  zu  kaufen  in  diefen :  „fo  lange  der  Krieg  mit 
EugUuä  datuni  wird,  keine £nei.  Waaren  zu  kaufen." 
-Der  Vf.  der  ElHladuug  ISfst  die  Frage :  wie  es  mit  fol- 
chen  Engl.  Waaren  zu  halten  feyn  möchte,  die  fich 
entweder  beym  Ausbruche  des  Krieges  fc hon  in  Dä- 
nemark befanden,  oder  die  wahrencT deffelben  durch 
(UeKaperey  herbcygefchafft  würden  ?  ganz  unberflhrt; 
der  Vi.  der  Bemerkungen  nimmt  von  den  End.  Waa- 
ren, zu  deren  Nichtankauf  man  fich  verbindlich  ma« 
chen  foU,  folgende  aus:  i)  folche,  die  fich  gegenwär» 
tig  innerhalb  idcr  Gränzen  des  Dänifchen  Staats  be> 
finden  und  das  Eigenthum  Dänifcber  Untertbaneo 
find;  a)  IbJche,  die  in  dem  Verein  felbft  ausdrücklich 
•It  zagetafTeae  Auanalunen  beftimmt  worden  find, 
oder  kflnf^ig  difdr  erkürt  werden  mAohten ;  3)  fol- 
che, welrlie  die  Regierung  felbft  zur  Aufmunterang 
derKaperev,  oiler  aus  iigencl  einem  andern  Gj'unJe^ 
von  der  zu  übi-rnehmendeti  \'ei  bindlichkeit  ausge- 
nommen wiffen  will  (S.  ig  ff.).  Es  fpringt  in  die  Au- 
sen,  dafs,  wenn  einmal  dn  BOndnifs,  wie  das  vorge- 
Ichlagene,  eingegpogeo  werden  foll,  diefe  Einfchrin> 
kunmn  und  nihem  Beftimmongen,  um  nicht  wider 
die  Humanität  und  die  Gerechtigkeit  gegen  fich  felbft 
und  gegen  andere  anzuftofsen,  fchlechterdings  noth- 
wencfig  find.  Auch  find  diefe  Bemerkungen  völlig  in 
dem  eemäfsigten  Tpne  und  mit  dem  rielfintigen  Blicke 
verfaist,  welcher  den  felbftdenkeaden  Mann  und  eor- 
urtheilsfreyen  Patrioten  auszeichnet.  —  l'm  fo  viel 
auffallender  ift  es,  dafs  Hr.  fferfel  in  feiner  bekann- 
ten Nuefle  SkilJerie  (S.  546  f.)  diefe  Bemerkungen  auf 
eine  Art  angreift  und  bebandelt,  die  ihn  zuletzt  felbft 
zu  dem  BekenntnilTe  nöthigt:  „fein  Streit  (mit  Guei- 
Anm)  lerande  üch  m^f  ebi  Mißverfländniß''  (S.  $66.). 
wahrrchetolieh  am  nicht  ron  noch  mebrem ,  die  etwa 
der  deiitfclien  Sprache  nicht  mächtig  geniip  wären, 
mifsveritanden  zu  werden,  wurde  von  den  ürfpmng- 
lich  Deuifch  gefchriebenen  Bemerkungen  die  Ueber- 
fct/.ung  Nr.  3.  veranftaltet,  welche  och  wohl  lefei^ 
läfst.  Auch  Hr.  U^erfet  erklärt  fich  in  Nr.  4.  /Ib»  da« 
Bündnir«; ;  nur  will  er  nicht,  dafs  es  einer  Fr«yma»r«r. 
Verpflichtung  gleichen  foll  (S.  548-)'  glaubt:  der 
Zweck  der  Einladung  ft  v  nicht  eine  Vereinigung  alter 
Dänen  und  Normänner ,' londern  nur  der  Reukßen  un- 
ter ihnen,  zu  bewirken;  und  zwar  oiclit  gegen  allen 
Hemdet  mit  EngliCchen  Waaren,  fondern  anr  gegn 
den  ÜOrMd»  dadelben  (S.  569.  565. ).     '  >iä>. 
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:  l^  KoPKWÄAaEW,  b.  Popp:  ffvaffanglrn  paa  Strat- 
davtd  med  endtel  äidhörendt  Underretninger ,  Oplys- 
nmger,  Forßage  og  Anmatrkningtr ,  veil  (Der 
Wailgfchfang  in  der  Davis -Stralse,  nebft  einigen 
dahin  gehörigen  Belehrungen,.  Erläuterungen, 
Vorfchlägen  und  Anmerkungen,  von)  Edvard 
Chr^tia»  UtUttrg  u.f.w.  1805-  45  S.  8-  (6  gr.) 
i\  Sbemdof. ,  b. Sebbelow :  Et  par  Ord  i  AnUdning 
af  Hr.  Heibergs  Forßag  til  Hvalfangfitus  IMnt 
paa  Stratdavid.  Af  (Einige  Worte,  veranhifst 
durch  Hn.  //"j  Vorfchiäge  zum  Betrieb  Jes  Wall- 
atcbfauges  lo  der  D.  Str.,  von)  Ou-tßopktr  hotm, 
Prad^^MflM.  1B06.  16  S.  8.  (3  gr.) 

Es  leidet  keioeo  Zweifel,  dafs  nicht  der  WalJfifch- 
faag  fOr  Diaeroark  uiudeicb  ergiebiger  fevn  könnte, 
ab  «res  dwi  fejt  langer  Zeit  fdiOB  Dient  mehr  gewefen 
ift.  Ja,  man  kann  lagen,  daEs  —  Gtttckflaät  allein  ans- 
genommen,  welches  noch  jährlich  feine  10 bis H  Wall* 
fifchfanger  ausfchickt  —  i^iefe  l'onft  fo  reiche  Nah- 
rungsquelle  für  ganz  Dänemark  fo  gut,  als  vertrock- 
tih,   PatriotiTcb  find  daher  die  Vorfchläjje  des  Vfs. 


TOD  Nr.  I. ,  um  einen  Handel  wieder  in  Autoabme  zu 


Ein  Schiff  von  100  Commerzlaft  einen  Koftenaufwand 
von  36.380 Rthlr.  erfordert;  nämlich  16,000 Rthlr.  für 
das  Schiff  felbft,  und  30,380  Rthlr.  für  die  übrigen 
Unkoften.  Da  nun  Rio  folches  Schi^  weoigftens  acht 
grofse  und  ftarke  VValiürche  faffen  kann:  fo  wird  dee 
baare  Gewinn  eines  Schiffes,  das  mit  voller  Ladung 
zurQckkSme,  auf  16,000  Rthlr.,  eines  Schiffes  mit 
halber  Ladung  auf  4500  Rtlilr. ,  und  der  Verluft  bey 
gänzlich  veruuelilcktem  Fange  auf  68ooKtblr,  gefetzt; 
wobcy  inzwifchen  der  Preis  desTbräoea»  woU  ^wat 
zu  Hoch,  SB  y>  Rtblr.  die  Tonne  aoMonoMa»  und 
llberdfeft  unbemerkt  gebliebea  ift:'  dafs  dl«  PrSmie^ 
womit  die  Danifche  Kegierune  den  WallBfchfang  zu 
beleben  fuclit,  nicht,  wie  der  Vf.  annimmt,  in  15  Rthlr. 
befteht,  fondern  feit  1-94  bis  zum  Jahre  1809.  auf 
8  Rthlr.  fdr  die  Commerziaft  berabgefetzt  ift:  wel- 
ches in  der  Berechnung  des  Ganzen  .alnea  bwlauteB* 
den  Unterfchied  macht. 

Auch  der  VF.  von  Nr.  a.  bat  6cb ,  als  MifGonär 
bey  der  Colonie  Holfteinsburg ,  mehrere  Jahre  lang 
in  Grönland  aufgehalten  ;  er  unterftQtzt  die  Vorfchlü^e 
des  Vfs.  von  Nr.  i.,  von  dem  er  nur  in  einzelnen  Ne- 
bennmftinden  abweidit»  deffen  Bebauptiuigqo  er  aber 


bringen,  welchem  z.  B.  die  EüglSnder  allein  ans  dar  in  der  Hanptfache,  befonders  was  die  Vorzflgliehkeit 

Gegend  von  Grönland  einen  reinen  Gewinn  von  mehr  des  Wallfifchfanges  in  der  Davisftrar<;p  vor  dem  auf 
als  50,000  Pfd.  St.  jährlich  zu  danken  haben.  Hr.  Hei-  Spitzbergen  betrifft,  vollkommen  btv|tiliclitot.  WciAc 
^fr^  verdient  um  lo  viel  mehr  Gehör,  da  ihn  ein  viel-  Schrifti-n  venatlien  Männer,  die  üuen  (jeiffiift.ind 
jftbriger  Aufenthalt  auf  Grönland  und  die  Auflicht  Uber  nicht  einfeitig  betrachtet  haben,  und  die  von  dem  l)c- 
deo  WallMcbEang  in  Holfteinsburg  in  den  Stand  ge-  ften  Willen,  Geh  ihrem  Vaterlande  nützlich  zu  ma- 
fetzt  hat,  Aber  diefen  Gegenftand  mancherley  lehr«  chen,  befeelt  find.  Möchten  ihre  Vorfcbläge  die  Auf- 
reiche  fieobachtangen  anzultellen  und  Erfahrungen  zu  merkfamkelt  der  BeliOrde  erregen;  und  mSohten  tat 
machen.  —  Die  Haupturfache ,  warum  die  meiften  Ausführung  derfelben  riihit;cre  Zeiten  aintMMI»  als 
bisherigen  Verfuche  Danemarks  zur  Belebung  diefes  es  die  jetzigen  für  Dänemark  lind! 
Erwerbszweiges  verunglückten,  leitet  der  Vf.  (S.  la.)  '  ' 


Ton  dem  Umhande  her,  dafs  die  Unternehmangea 

EOlstefltheUs  nach  SpMnrgt»^  und  nicht  nach  der 
arisftrafse  gemacht  wurden.  „  IDort  mOffen  die  Wall* 
fifche  insgemein  zwifchpn  dem  geßhrlichen  Treibeife 

fefucht  und  gefangen  wcr^i'n,  wogegen  hier  der  befte 
ang  in  der  Strafse  gefcliieht,  gerade  da,  wo  es  kein 
Eis  giebt,  aufser  einzelnen  Eisfeldern  und  Brueb- 
ftöcke«*  die  vom  letzten  Winter  Qbrig  geblieben^ 
w«lehe  nicht  gefährRoh  find.  Ohnebin  find  die  Spitz» 
berger  Wallfifche  fo  klein,  dafs  droy  derfelben  kaum 
fo  viel  Ausbeute  geben,  als  Einer  aus'der  Uavisftrafse." 
Es  fragt  fich  nur:  wo  man  in  Dänemark  Leute  her- 
nimmt, welche  die  zu  diefem,  nichts  weniger  als  leich- 


Imspruck,  b.  Wagner:  UnterthHniq  gthorfamftir 
l'orfchlag  zü  Erriclitun^  aUgemeiner  j^rmenanffulU» 
für  ganze  Provinztn  und  den  Staat.  Mit  befonde- 
rer  Kockficht  auf  das  Land  Tyrol  und  als  Staats-^  1 
Polizey-,  Handlungs  •  und  Vinanz  -  Gegenftand 
bearbeitet  von  NAlau*  Ftrdmand  Högwtin.  1805* 
141  S.  gr.  8.  ohne  die  Vorrede.   (  16  gr.) 

Der  Vf.  —  er  fehrieb  am  igten  Febr.  1805.  —  der 

am  Schhifs  feiner  Vorrede  eine  fo  lebhafte  Freude  dar- 
ober aufsert,  dafs  er  „in  i  yrol  fclirieb  —  im  Üeft- 
reichifcheu  Staat  —  in  Deutfchland,  wo  es  wahre  Va- 
terlandsfreunde, wahre  und  gute  Volksvorfteher  und 
ten,  Gefrhäfte  erforderliche  Kenntnifs,  Üebung  und  mufterhafte  Staatsmänner,  wn  gute  und  weife  Regen* 
Gefchickitchkeit  beiitzen?  Denn  dafs  hierin  die  Dä-    ten  eebe,  nicht  aber  Leute  mit  Zwergfeelen,  die  fOc 


nen  den, Engländern  weit  nachftehn,  Ilugnet  auch  un 
fer  Vf.  niclit.    Er  fchlägt  vor:  man  fülle  die  Leute 
entweder  von  Grönland  felbft ,  oder  von  den  Infeln 
Amron,  Mannöe,  Sylt  u.  f.  w.  kommen  laffen;  wel- 
ches iazwifcben  feine  groben  Schwierigkeiten  haben 
^dürfte.  —  Nach  des  V».  weitem  Vorfchligen  mafste^ 
£eb  zum  Betriebe  des  Wallfifchfanges  eine  Drinifrhi 
vad  Norwtgifcke  ff^allßfchfanirs  -  /Ictien-  Gejflifckajt  ver- 
einigen, (Jen  Anfang  mit  drry  Schiffen  machen,  die 
Actie  auf  100  Hthlr.  fetzen,  und  1100  Actien  unter* 


sahciofaa  foebaai  wobay  vonu^gefatat  wiid,  «lab  erzeugten  jocop  dar 


groise  Tugenden  und  grofse  Lafter  zu  klein  find"  — 
athmet  in  diefrui  Werk  durchaus  die  Gefiniumgen  des 
reinften  Patriotismus  und  der  wtihlwolleniilten  Men- 
(ichenliebe.  Seine  Vorfchläge  un^faffen  die  zu  errieb* 
tenden  Armen-  und  Arbeitshaufer,  Bildungs-,  Vex^ 
forgungs-,  Oefundheita- Anftalten,  KraskenUlufer, 
Beffernngs-,  Zwangs-  und  Zuchthaus  -  Anftalten, 
befonders  für  Tyrol,  wo  es  noch  ganz  an  derq,leichen 
fehlen  foll,  und  weiches  doch  deren  fo  feiir  tierlurfe, 
fowobl  wegen  der  durch  den  Krieg  und  andere  Uebei 
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wegen  der  fröfsen  Zahl  auslänrlifdicr  Deitler,  die  in 
gan7f>P  Horden  das  i^and,  vorzUgiich  .tbei  die  Urän- 
tCD  dorvhftreileD.  'Sie  Und  frcylicli  mehr  allgiuneia 
ausgeilriickte  Ideen  und  Wüafcbe»  als  bcftimuaita  An- 
gaben rnri  <lem,  was  zur  voUkommcAen  Erreichung 
des  Z.v.  rk  gcfchehen  lolUe:  inilcffmi  enthalten  üü 
manches  Gute,  zum  Theil  von  der  Erlahrung  bev  den 
heften  ähnlichen  Anflalteii  in  andern  Lanilern  abftra- 
birt,  wa&  sicherlich  alle  üeherziMung  verdient.  Wenn 
Iber  dervf.  die  üttelleo  aufzahlt,  aus  welchen  er  ei- 
nen Fond  von  8  Xlülionen  Gulden  zufammen  bringen 
will,  und  unter  oielen  fu  vipI  auf  frevvvillige  Ueylräge 
rechnet:  i'o  fürcliten  wir,  dal.s  i'ouie  l'J.ine  gar  bald 
aa  dicfem  Stein  des  Anllofses  fcheitern  werden,  ob 
CT  fich  gleich  auf  den  Vorgang  von  Bayern  beruft, 
das  nach  dam  Kurfarfti.  Intelligen^shlatt  von  igoj. 
Wr.  46.  durch  frcy willige  Beyträce  ein  Vermögen  VOD 
62  Miilionen  GulJpn  (I)  für  dießrandanfuilten  foU  zu- 
(ammtiiigcbracht  haben  j  eine  Erfcheinung  in  der  Ge- 
Ichichte  der  Staatswirthfchaft  unferer  Tage,  die  faft 
fobelhaft  fcbeint,  und  far  deren  genauere  Aufklärung 
von  Bavera  aus ,  jeder,  der  fich  mit  StaatlWtftbfofaaft 
bdcbSltiKt»  hödm  dankbar  bya  nObta. 

Wi'sw,  a.  K.  d.  Vft.t  'Vorfcklag,  wie  das  an/  dm 
Rckhstage  zu  Ofen  igoT.  im  aqjfeii  Art.  fmetioiiirt* 
Gtfftz ,  du  Urbarmcuimng  des  Flugfindes  im  Un- 
garn betffffend ,  lewhttr  realifirt  werden  iUtml^.  Auf 
eigeneKrfahrungcn  geeründet  von  J^dolpk  If^ttf eh, 
'  Idgcntenr.  i8o4i^  90  ^.  8« 

Vom  Vf.  erfahren  wir  .m  ,  der  Vorrede  und  aus  dem 
Buche  nur  fo  viel,  dafs  er  im  J.  1799.  vom  verltorhe- 
aen Prima«,  Fürften  BaithyAni,  gebraucht  worden,  einen 
aus  Flugfand  und  Moraft  beftehenden  Landftrich  bev 
Tefth  in  einen  öffentJIcbeDBeluftigungsort  nmzufchaf- 
fen  —  dafs  er  alle  Plätze  mit  Flugtnnd  auf  dem  Peftlicr 
Gebiet  und  auf  jenem  von  R.Uzkevc  auf  der  Infel  Cle- 
pcl  an  fich  habe  kaufen  wollen,  ohne  damit  diirch- 
driagen  zu  köaoen.  und  dafs  er  nun  eine  Landwirth- 
fchafl  in  der  deutfchbanat.  Grinze  erlangt  habe.  Die 
bcy  Pefth  p  machten  Krfahrungen  nun,  und  dann  jene 
in  Dänemark,  die  im  12  —  Mten  Hefte  des  Magazins 
zur  Beförderung  der  Induftrie  beCchriebpn  find,  U  li- 
teo  den  Vf<  in  .den  Stand,  denen,  welche  Strecken 
vqU  PluEfand  ökonomifch  benutzen  wollen «  mit  fei- 
nem Haüxc  an  die  Hand  zu  geben.  Die»  weiche  ge- 
fehcn  und  grlefen  haben,  auf  welche  Art  der  Brau- 
denburger  leineiii  Sande  und  Flugfande  ifurcl»  Cuhur 
trotzt,  und  Froducte  entreifst,  werden  iner  nicht  viel 
N«a«S  lernen:  dadurch, aber  dOrire  das  Ujchlein  niU- 
cen«  «tyfa  n  fo  manchen  Ungrifchen  Landwirth,  zu- 
mal hey  dem  zaoebmendcn  Werth  des  Grundes  und 
Hoden'-  ,  anfmerkfam  darauf  macht,  (einen  FJugiand 
zu  bcnrh  in  n.  Der  Flugfand  hört  auf  ein  feleher  zu 
feyn  diircl;  Schut/wehi  en ,  die  den  Wind  abhaJtcn, 
fo  dal^  die  feuchtere  und  kahlere  Unterlage  des  Fiug- 
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r.tn des  nicht  mehr  ,-ntblörst  werden  könne.  Der  Yf. 
Jeiirtdaner,  betundrrs  in  Kezug  auf  Ungern,  wie  diefo 
Schufzwehren  aus  Dünger,  Reifig,  Ruhr,  PifA  CNfer 
^eftarapfter  JiLrde  u.  f.  w.  zu  errichten  fe  en:  wie  ein 
bamtland  binnen  vier  Jahren  zu  eiruun  or<ierjllichen 
Acker  zuzurichten  i'ey,  noch  gelcli winder  zu  enier 
Wiefe  durch  AidDau  von  Tnticum  repens,  von  dexa 
Gräfe  iViukar  u.  f.  w.,  auch  /u  Weingarten  (derglci* 
rlien  hat  Ree.  viel«  im  Batfcber  Comitate  im  eben»« 
Jigen  Flu;jfande  guten  Wein  tragen  gefehen).  Ab» 
fangs  tnuV,  imn  einige  eiiigefäete  PWa»^—  pi^'giy^i^ 
den  Winter  über  verfaulen  iaften. 


GESCHtCHTR. 

KoPEHtiAGEN,  b.  Arnt^en  11,  Harticr:  ßJik  paa  fCto- 
benhavns  Süii%wg  og  Fartr  i  SommereH  1700.  (  Blick 
auf  die  Lage  und  die  Gefahren  der  Stadt  Kopen- 
hagen im  Pommer  Vfoo.)  Ved  M.  Lauritz  Engel, 
ßo/t,  Prof.  i  Hifloriea  ete.  i»04.  60S.  8.  (4  gr.) 

Die  Dänifche  Land  -  undSeekriegsgefchichte,  wozu 
der  verdiente  Vf.  hier  einen  kleinen  Beytrag  liefertt 
ift  bisher  noch  fo  wenig  in  Schriften  bearbeitet  wor- 
den ,  dafs  Ree.  durch  voriiegendelefenswerthe  Abhand- 
lung (ich  zu  dem  Wuüfch  veranlafst  lieht :  möchten  wir 
durch  Hn.  E. ,  dem ,  als  Secretär  bcy  der  Künigl.  Bi- 
bliothek, die  nöthigen  HOlfsmiuel  unratöglich  veriagt 
feyn  ktanea,  etwas  Vollftändigerek  und  Zufammen« 
hängendes  über  diefen  Gegenftand  erlialten  !  Für  die 
dem  Hiftorikfr  lo  imentbenrliche  L'nparteyhchkeit  fo- 
wohl ,  als  für  e.'iii:  ,  f.dii"e  Einkleidung  und  einen  flie- 
fsenden  Vortrag,  leiftet  ichon  diefe  kurze  Skizze  hin- 
längliche BOrgfchaft. —  Die  Onellcn,  deren  fich  der  Vf. 
bedient  bat,  fmd  ßufpiui,  P,WiU,  P,  Tem.^,  iU«. 

£tls^  Tomaniß,  Ralph,  LamAfrli  n.  a.,  neblt  mebreni 
aodfchriftlichen  Nachrichten.  Nirj^ends  verfchweigt 
der  Vf.  die  Fehler,  welche  von  der  dajnaijgen  Regie- 
rung, bf.oiiders  im  Angriff  auf  Holftein,  begangen 
wurden,  und  mit  Offenheit  redet  er  über  dieSorgloGg- 
keit,  womit  man  von  Kopenhagen  aus  Karls  XU.  Lan- 
dung auf  Seeland  gefchehn  licfs.  Um  fo  viel  intercf- 
(anter  ift  diefe  kleine  Schrift  fttr  den  Ree.  nnd  gewifs 
fi'ir  vieh-  andere  Lefer  dt-t  h-lhcii ,  je  i',elchiokter  üe  ift, 
eilte  Vcrgleichung  anzuitetien  zwilctien  den  Begebea- 
heilen  des  Nordens  im  Summer  1700.  und  denen  itn 
Sommer  11(07.  Damals,  wie  jetzt,  warderR^ni 
mit  einem  grofseo  Thetle  der  Landmacht  von  derH*< 
fidenz  getrennt.  Damals  hafte  die  wider  Dänemark 
vcieinik^te  Kni^iifch  -  H ohaniiiich  -  Schwedif<°he  Flotte 
3032  iviiionen,  che  Üaiüfche  36S4(S.  2l.);  felilte 
es  (iberall  an  einer  ausgerüfteteo  Dändclien  Flotte. 
Damals  wurden  nach  der  Stadt  TOmlingen  über  10,000 
Bombea  und  glahende  IC ugelo  ausgeworfen,  aber  da« 
dureb  kaum  ein  einziges  Haus  zerftört  (3.6.);  jetzt 
welche  Verwöftungen  \enirniclile  eiu  dMyUi^igtM 
Bombardement  in  Kof  eohageu !  u.  f.  w.  , 
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'  MATHBHATIK. 

L  MAQDMnmo*  b.  Keil:  StiHem  der  praküßktn 
Steuermatnuiunß;  mit  dm  nätUgt»  Tafeln.  Zum 
Lehr-  und  Hand -Bliebe' «weokmätsig  eingerich- 
tet giid  geordnet,  von  H.  Brartns^  Künigl. 
(Dänifcb.)  auctorif.  Navigat.  Lehr.  u.  Examinator 
suT^Ooningen.  ^««yi*.  neu  umgcarb.  Autl  1S07. 
,V1II  11.  191  S.  Text,  auch  257  S.  Talielleu.  4. 
Mebik  «W«y  Kupfcrtafeln  und  vielen  eingedruck- 
ten Figuren  in  Holzfchnitten.  (^Rthlr.) 
II.  MiuDtLBUKf; ,  b.  GillifTeo  u.  Sohn:  Uitgmerkt 
Bxamen  der  Slunrlteden,  en  verfcheiden  wyzm  om 
4t  BrttdU  en  Letßte  op  Zeel»  vtrbeetertn.  1804. 
io6S.gr.»  t6^.Ho]l.  (11  gr.SCchfifeh.} 

nflreitig  haben  die  Spanier  das  ältefte  Buch  Ober 
tlicSleuermannskunft,  das  von  Alopfo  Sancho 
dt  Gut  Iva  Andalnz:  Cvnjfodto  del  Arte  de  Nävi 
^ar  ( BarceJ.  1504.  Fol.),  nJdift  diefcn  aber  dieDeot- 
Jchen  I.ciur.  Friefs  UnUrtcrifnrg  u*id  Auslegung 
der  Charta  Mnt-.ra,  arWr  der  Meerkarten  (mit  Fig. 
IViiriif).  1508-  Fol.)  auf/.n vvcifcn.  Dil'  Koüätulpr  find, 
ihres  frflliem  ieeliandels  und  ihrer  ehemals  berühm- 
ten Schifffahrten  ung«achtet,  ungleich  fpäter  mit  An- 
i^eifangeD.der  An  Iwrvorgetreten.  Das  ältefte  Buch, 
das  Keo.  in  HoUindIfcher  Sprache  kennt,  iftt  De 
Spiegfl  der  2eeva»rt,  van  Jmcos  ßanfz  I!'ap,htiiafy. 
/Lf)cl.  I5S4-  Fol.)  Aber  feit  dietem  Zeiträume  hnt 
tjch  dielt;  WilTcnfthnft  in  eben  clt-m  Mafse  vervoll- 
kommnet, als  die  l'hyfik  unrl  Malliematik,  dieSteiii- 
Icuode  lind  Mechanik,  alle  Arten  von  Holfsmilteln 
tierbe^gefahrt  hat»  welche  die  Seefahrer  und  die  Leh- 
rer der  Stenermaninkttnd^  in  jenem  Zeitatter  nicht 
Itannlen.  Obileich  jedoch  die  deutfche  Literatur 
den  Vorzug  bat,  ältere  Producte  über  die  Ütcuer- 
inannskuiift ,  wie  tiic  der  Holländer,  aufweifen  zu 
können:  fo  ift  doch  diefe  Nation,  durch  ihre  nogra- 
phifche  und  mercantilifche  Lage  und  Verfaittam«  <vf- 

fefordert«  während  des  letztern  2Leitraums  von  soo 
ah  ren.  In  der  Ausbildung  der  Lehre  vom ^eewefen 
tingleich  weiter  jji  kDtnnien  als  die  Deutfclie.  Daher 
die  Menge  der  Schriften  Ober  die  Verbefferung  der 
Navigation  und  dasSeewefen  Oberhaupt*  welche  diefe 
Nation  in  ihrer  eigeoen  nnd  zum  Theil  auch  in  frem- 
d«»  Sprachen  i  heiondera  auch  einige  wichtige  fcien- 
'tJfifcm  Werke  lateinifch,  herausgegeben  h^r."  —  So 
reichhaltig  mm  übrigens  alle  Fächer  der  gelammten 
iJterafur  des  menfchlichrji  U  ilfens  in 
A.  L.  Z.  180^  DrMtr  Band, 


befetzt  find :  fo  darlkig  i&  fie  dagegen  im  Paelie  dmt 

Steuermannskunde,  von  der  wir  bis  hieher,  aufser 
Lampr.  Hinr.  Rükl's  Anl.  zur  Steuermannsk.  u.  f.  w. 
(Greifsw.  1778-  392  S.  Text  u.  210  S.  Tab.,  nebft 
8  Kupfert.  ü-h  kein  einziges  wichtiges,  allenfalls  nur 
mittelmäßig  abgefafstes  mich ,  gefcnweige  eine  fyfte- 
matifcbe  Dorftellung  diefes  G^eaftandes  aufzu weifen 
haben.  Oaa  Wenige,  was  bisher  darin  gddftet  wor> ' 
den,  ift  entweder  zu  unerheblich  und  mit  fremdarti. 
cen  Gegenftändeii  vermifrlu;  oder  es  ift  zu  ünvoll- 
Itändig,  meiftens  nur  fragnientarifch  ohne  alle  Kritik 
und  hinlängliche  SachkenntniiTe  aus  Schriften  in  aus- 
ländifchen  Sprachen  entlehnt,  und  ohne  die  erfurder- 
licbe  fcieotinfcbe  Ordnung  abgefafst.  Manche  treff- 
liche Rfllfismittet  filr  den  praktifeben  Seemann  haben 
zwar  der  Schiffskapitäii  f  .  D.  G.  ^JüHfr.'m  dem,  feit 
178H.  mid  mehrere  Jahre  lang,  nach  <!em  Mufter  des 
entjliftlien  Nant'nral  Ahnanac  bcrausgecebenen :  Harn- 
burgfcher  Schifferkalender ,  und  der  Prof.  F,  Ji.  C.  Brod- 
kagen  in  feiner  grflndlichen  Scbrift;  WH  den  vtrfekit» 
denen ,  bisher  btkannUn  Methoden,  zur  Beflimmmtt  der 
gfographifchen  L/Inge  md  Brette  (Hamb.  1791.  48  S.  4. 
mit  I  Kupfert.),  geliefert;  aber  das  Ganze,  da«;  zum 
Syfleme  der  ISautik  gehörte,  lag  aulser  der  Grunze 
der  Bertiinmung  diefer  Schriften.  DafQr  gedenkt  MUf 
aber  der  Vf.  von  Nr.  I.  za  entfchädigen ,  wovon  fehon 
dio  zweigte  verbefferte  Ausgabe  vor  uns  liegt. 

Der  Titel  des  Buchs  ift  im  Wefemlicfien  wie  bev 
der  er^M  Ausgabe,  (igoo,  XVIII  u.  30S  S.  gr.  g.  nii't 
ij  Bogen  Kpf.  u. Karten  u.  32  Bügen  r.ib.  4.)  Damals 
war  Hr.  Ja,  das»  was  er  jetzt  in  Tünningen  ift,  in 
Wyk,  aufderlttfelFöhr,  feinem  Vaterlande,  wo  er 
durch  feinen  laiennOdeteD  Fleils  UDgemein  viel  dazu 
beytrug  ,  feine  Landsteute  um  Marfne  und  befon  Jers 
zur  Erlernung  der  Schiffrahrl<;]<undö  aufzumtmtern. 
Durch  eigenen  Hcifs  und  vieJjäbri^e  Erfahrungen  er- 
muntert, gab  er  anfannlich  Unterricht  in  der  Naviga- 
tion» welcher  den  vorzüglichen  Nutzen  fcba£fite,  dals 
er  in  der  Folge  zum  öR'dntlicbai  Lehrer  der.  Im 
J.  17Q6.  zu  Wyk  auf  Föhr,  errichteten  Navigations- 
schule und  zum  Köniel.  Dänifcben  E.vaminator  der 
Steucrmannskunft  erklärt  wurde.  Dieie  Benierkun- 
pen ,  welche  (Iber  den  Werth  diefes  üuchs  manche 
Au  1  fehl  äffe  ertheilen,  glauben  wir  {aus  den  Sckleßw. 
Holfteinfeken  ProviiudßämiekteH  vom  J.  ij^g.  VII.  Heft. 
S.  S64 —  266.)  voran  febleken  zu  ntflffen.  Der  Zweck 
delTelben  'zum  Unterrichte  in  den  Xavigatioos -Schu- 
len wird  dadurch  gewifs  erreicht  werden.  Denn 
wenn  nun  «Msb  maOm  in  Hinficht  der  böhem 
X  Theo- 
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Theorie  vermiffen  follte,  fo  wird  man  ilaqpgeii  durch 
eine  Menge  lelirreicher  Krfahrunj^en  enlfchitligt ,  ilie 
der  Vf.,  zum  Uefteti  diefer  VViflenfcliaft ,  in  feinem 
faft  «ojährigen  Seedienfte  (er  foll  jetzt  66  Jahre  alt 
isyo)  zu  i'ammeln  Gelegenheit  hatte.  Wir  wollen, 
'#e!t  der  Gegenftand  und  die  Seltenheit  diefer  Art 
Literatur  es  verdient,  fuwohl  in  der  eiuen  lls  Mdnn 
Rüciiücht,  unfern  Lefern  näher  darlegen. 

In  «|er  kurzen  Vorrtdt  zur  xwtiiiM  Aasnbe,  aa 
ivcleher  fein  Sohn  Tbeil  nahm,  «rkJIrt  der  Vf.  (mit 

"WeglalTung  der  Vorrede  zur  erflen  Aufgabe),  nHche 
VerhcfTerungen  er  vorzüglich  angebracht  iiabe.  iJicfe 
beftehen  darin:  dafs  die  Aufgaben  und  funltigen,  zur 
•ftrünoroifch  •  chronologifch  •  geographifchcn  Nautik, 
sebörigen  Gegen iunde,  auf  die  jetzt  laufenden  Jahre 
berechnet;  —  die  FeUer  der  vorigen  Aasg«be  W' 
befTert;  einigeHoIfttafeln  erwriteikt  worden;  —  dann 
eine  Erklärung:  wie  aus  einer  beobachteten  Höhe 
der  Sonne,  nahe  am  Meridiane,  die  gtfcliäizte  (der 
Vf.  braucht  Uberall  das  Hulländfcbe  gtgifftti)  Breite 
XU  verbeffern;  —  ferner:  wie  der  Green  wie  her  Schif- 
fer «  Kalender  {  Nautieat  •  jUmanae)' 7.a  gebraocben 
fey;  —  und  wie  die  Länge  nach  Seeuhrcn  gefunden 
werden  könne.  Die  (S.  iV  — VI.)  befmdliche  Ter- 
minologie der  Seemanns  -  Ausdrilcke,  deren  47  fiiid, 
ift  gerade  fo  wie  bey  der  erßen  Ausgabe  unvciandert 
fieblieben,  mit  Ausnahme  des  Worts:  Diameter,  der 
Dturtlmeffer,  wofür,  in  der  »fit»  Auflage  iS»  VUL) 
irrig  der  Ffafbmf^er  fteht.  —  Jetzt  folgt  der  Text; 
der  in  zweij  Theile,  jeder  in  eine  Einte.tuncT  und  fliiif 
befondere  Alifrhnitt«  /erfällt.  Jene  nennt  er  f^orbt- 
reiiu^fr,  dtri  •  ,ii)!tattd!unL;en.  Im  erßen  Theile  wer- 
den ^S.  I  -  9a.)  die  Sinen  (Sinuffe),  Tangenten 
und  Secantcn,  ihre  Logarithmen  u.  dergl.  erklärt, 
•  auch  eine  Anweifung  erlbeüt»  wie  die- Siefs •  oder 
Pleye-  (Meilen-)  Scale  ZU  zeichnen  fey,  worauf  die 
ger.uilinige  (ebene)  Trinunometrie  folgt,  welche  die 
Vurbereitungs  -  Wiffetifcliaft  fchliefst.  in  der  trßen 
Abhandlung  hanilelt  der  Vf.  von  Uerechnung  der 
,Fluth  und  Ebbe;  in  öcr  zueuUn.  vom  Compaile;  deC- 
fen  Mifsweifune;  der  Abtrifft  tle$  Schiffes;  demVer- 
tacfrern  des  Curfus;  dem  Verfertigen  und  Gebrauche 
der  Logge.  Die  dritte  enthält  die  Berechnung  der 
Breite  uiul  Länge;  der  Curfe  und  Difi.iti/en  eines 
regelnden  Schiffes,  und  erklärt  die  Ströniungeh  im 
Ddeere»  nebft  der  Anweifung,  wie Ä>Iohe  durch  Beob- 
tungen  in  den  Curs  -  Rectmungen  vergatet  werden 
kflnnen.  Die  vierte  giebt  Anleitune:  wie  die  geregel- 
ten Curfe  unter  ficli  gekpppelt  und  die  Beftecke  be- 
rechnet wertfen  foUen.  ^.  36.  wird  die  Gmltr/cale 
uiiil  ihr  Gebrauch  befchrieben,  auch  37.  und  38. 
die  Marine  •  Tabellen  erklärt  und  ihre  Anwendung 
gezeigt.  Die  ßüttft*  Abhandlung  erläutert  die  See* 
Starten  und  ihren  Gebrauch ;  ferner  das  Maoövriren 
und  Laviren  de«  Schiffes ;  auch  wie  das  Steuermanns- 
Journal  geführt  werden  möffe,  wozu  ein  Formular 
gegeben  ift.  —  Der  zwiyte  Theil  (S.  93  — I73.)  ift 
der  Beobjchtung  der  Himmelskörper  gewidmet,  wo- 
durch des  Scemenna  Beftccli  gefiebert  und  TcrbcOlBct 


werden  kann.  In  der  vorangefchickten  Einleitung 
wird  daher  von  den  da/.u  erfurderlichen  Ilülfsmitteln, 
befonders  von  dem  Gebrauche  des  Octanten  und  Sex» 
tauten  gehandelt.  Die  fr/?«  Abhandlung  lehrt  daBeT' 
die  Bepbacbtnng  der  Sonnen-  und  Sternen-,  auch 
Meridian  -  Hohen  zur  ßeftimmung  der  Breite  anzu- 
wenilen  ;  wie  die  Herprliniini;  dipfer  Höhen  zu  ver» 
anftatten  ift,  und  wie  darnach  die  de'^halb  vorhande- 
nen aftronomifchcn  Tafeln  und  die  Sc hi ff fahrts- Be- 
flecke %u  bericbtigeo  find.  Dann  folgt  die  ErklC« 
mng  der  fphlrifchen  Trigonometrie.  Die  xmtfla 
Abhandlung  zeigt  die  Berechnung  der  Sonnen  -  Am- 
plit.ttln  uncfdas  Aziniuth  derfelben  ;  die  Berichtigung 
de.  Comjidfres,  in  Abfu  ht  feiner  verfchiedenen  .Mifs- 
weilung  nach  Often  oder  Weiten,  kann  durch  Rech- 
nung gefchehen.  In  der  dritten  und  vierten  Abhand- 
king wird  Aoteitnog  gegeben,  wie  die  wahre  Zeit 
aur^dem  Schiffe  Muren  Beobaehtone  und  RiKhnung 
zu  finilen,  auch  die  Berechnung  der  Breite  aufser  dem 
Mittage  zu  Hntlen  fey.  Die  fllnfle  dagegen  ?eigt  itie 
Be'ecnnung  der  Breite  aus  Mondes-Meriili.iijln)bf'n, 
und  die  BeuimmunE  der  Länge  aus  Monds •  Diftapzeo, 
welche  auch  nach  ^euhren  gefunden  werden  kann,  — 
In  den  Schluß  AbhandlHti^en  IS.  174  —  1910  werden 
einige  nützliche  Lehren  mitgef heilt,  welche  Wn  der 
Chronologie,  der  Berecliruuig  des  Sonnenftandes  in 
Thierkreife;  ihrer  Abweichung  und  geraden  Aufftei- 
gung;  der  Parallaxe  der  Himmelskörper;  der  Er-  • 
kenntnifs  der  vornehnften  Sterne  erfter  und  zweyter 
GrOfse,  und  dem,  in  eewilTen  Breiten  der  Erde,  herr- 
fchendpn  Win«le  hantfein.  Wie  der  Raum,  oder  der 
körperliche  Inhalt  eines  Schiffes  /u  berechnen;  die 
Wurzelgeltung  für  mehrere  Dignitai eii  verinilleiri  der 
Logarithmen  zu  finden,  und  eioeSeekarte  zu  verferti- 
gen fey,  wird,  wie  88-  das  Nöthigfte  vom  Iftitbaik 
(Weltgebittde),  in  der  Kürze  gezeigt.  Zuletzt  werden 
94  nautlfcbe  Uebungseofgaben,  mit  ihren  Antworten, 
aber  ohne  Auflöfungen,  angehängt.  —  Der  zu  die- 
fem  Buche  gehurigen  Tafeln  lind  ao,  und  mit  //  bis  T 
bezeichnet.  Sie  beftehen  in  der  höcbften  Fiutbzeit 
Z|ir  Zeit  des  Neu- und  Vollmondes,  nebft  Anzeige 
der  Breite  und  Unge  (letztere  nach  dem  Pic  auf  TV 
neriffa)  der  vorzQglichften  Oerter  lind  Uifen  an  der 
Nord-  und  Oft-  See,  dem  Dänifehen  Sunde,  dem  Ka- 
nal zwifcticn  Frjnkreich  und  England,  am  millellän- 
difchen^Meere,  kurz  faft  an  allen  Küften  von  Europa, 
Afrika,  Amerika  und  in  Oftindien.  —  FernerTafeln 
des  SLeitunterfcbiedes  zwifchen  Sonne  und  Mopd  for 
die  Jahre  1K06.  und  1807.;  der  Decllnatlon  derSbmM 
in  den  J.jhren  15^07  bis  ISIO.  incl.,  nach  dem  Kopenha- 
geiK-r  Meridian  berechnet,  nebft  der  bey  (edem  Da- 
tum befindlichen  An^e:;;e:  wie  viel  Ser n'"''-"  je- 
des vierte  folgende  Jahr  zuaddiren,  oder  zu  lubtra- 
bireji  find.  —  Die  gerade  Anffteigung  der  Sonnen 
nach  dem  Jiopenhagener  Meridian  für  die  J.  1807. 
und  1808.  —  Tafel  der  Declinttion  und  geradfti 
Auffteigung  der  vorneh:  (i  n  S: f  im  J.  igoo.,  mit 
der  zehniahrigen  Veränderung  in  ."^ecunden,  worauf 
drey  Tabellen  für  den  Haibmeffer  der  Suntie,  der 

jitrableabrecbungi  und  den  Steigungswinkel  iles  e^ 
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höheten  Auges  folgen.   Von  S.  39  — 1Ö2.  werden  die 
Tafelo  der  nalürliehcri  Sinufle,  Tangenten  und  Se- 
canten,   ilirer  Logarithmen,  und  die  der  natürlichen 
Zahlen  von  l  bis  10,000  geliefert,  worauf  die  der 
-wachfiBndaa  Ilreit«  in  uhntd  Minuten  für  den  ganzen 
Quj.lranten  von  S.  l6|  '-'i74'  Mfi-    Dte  Tafel  der 
veräußerten  Breite  nnd  Abweichong  von  einer  Di- 
fianz  von  i  his  240 'Meilen  ift  S.  I75— ajri.;  von  J 
Compafsftrich  bis  zu  4  Graden,  und  demnauhft  für 
den  ganzen  (Quadranten  berechnet.    Die  übrigen  Ta- 
bellen findet  man  in  jeder  Anleitung  zur  .Steuermanos- 
kooft;  dem  Bode/du»  aßronomifchen  ^ahrbtulu;  dem 
Ham'jHrjrer  SckigMtalttttUr ;  dem  NmUktd •  AUnumac ; 
der  Connoiffanee  du  ttmpr,  und  ändern  Werken  der 
Atv  iu.  ir.    Aiigfhjngt  find  2  Kupferlafeln ,  die  auf 
dem  Titel  nicht  erwähnt  werden,  zur  £riäuteruag 
aber  vieles  be\ trugen. 

. '  Oiefes  ift  der  wefentUche  Inhalt  des  Buchs  und 
der  TaMn.  Noch  wollen  wfr  eher  einige  Bemerknn* 
gen  bevfflgen,  um  defTen  Vorzöge  und  Mingel  be- 
irierkJich  zu  maclien.  S.  IV  —  VI.  ift  die  Terniinü- 
iogie  der  Seemanns  -  Ausd nicke  wirklich  zu  dürftig, 
und  oft  ZU  unbeftiinrnt  gerathen.  .  Von  den  Ankern, 
Flaggen,  Segeln,  Tauen  und  mehrern  andern  Gegen- 
ftändea  der  Art,  denKafteo,  Bajen*  Häfen,  Rheden 
n.  dergl.  bitten  doch  «ach  Kur»'  Erklärungen  gege- 
tif  n  Verden  kflnnen.  Ganz  richtig  bemerkt  der  Vf. 
m  der  Eiilättt'tg ,  dnTs  die  Wiffenfchaft  des  Stcuer- 
manns  fifh  auf  zwey  Hauptlheile  ledncire,  namiicii; 
\)  auf  die  üenntnifs  und  Anwendung  der  hydrogra- 
ptillcben»  und  3)  auf  die  Kenntnif«;  und  Fertigkeit  in 
Anwendung  der  aftronomifchen  Holfsmittel.  Alfo 
geht  jener,  nach  des  Vfs.  eigener  Anficht,  diefm 
Thcife  voran.  Jener  zerfällt  in  die  phyfifcU- mathe- 
matifcli- technifche  lieantnifs,  in  Abficnt  der  Bewe- 
gung des  Schiffes,  und  in  die  eigentliche  hvdrogra- 

})hifche  Wiffehfchaft,  in  fo  fem  es  das  Fluidüro,  def- 
len  Strömung,  die  Natur  und  Wirkung  der  Winde, 
de';  Meeres  tt.  f.  w.  beUifft  —  Dieler  Plan  hätte 
befolgt  werden  mflflen,  undmnl«  in  der  Folge  beach- 
tet werden,  wenn  diefcs  fonft  fdir  brauchbare  Werk 
feinem  Zwecke  entfprechen  foll.  Alsdann  kom- 
men, aufser  den  am  Ende  angehängten  UeböaglB- 
Aofgaben,  alle  die  in  den  SehlnÜMbnandlungen  an- 
nbrachteo  Gcgenftände,  vorne  Iii  den  phyfikali- 
uhen  Thcil  der  Steuermannskunde,  der  noth wen- 
dig voran  geben  mufs,  wenn  das  G#DZe  fjftematifcb, 
wie  CS  dieter  wichtig  CHgoiftaiKl  vantienty  bebaB- 
delt  werden  foll. 

STAATSWISSBNSCHAPTBN. 

Mabwhbim,  b.  Löffler:  Bemerkungen  über  die  Bern- 
fiug  in  Strffßiuhn  and  Stimmmautkrhut  4iy  Straf- 
#tMlm.  von  C  L.  Bmrmet,  KurbaA,  Stadt- 
wector  zu  Heidelberg,  igoö.  44  S.  8«  (6  gt,) 

l>er  Vf.  beftreitet  in  diefer  mit  Fleifs  und  Bcfchei- 
.dCDbeit  fiefchriebenen  Abhandlung  SoniutifeJ/'ensMä- 


der-JBDtlb|iakiuiig  dar  tu/mam  fnge  AmObusg  febraebt  wird. 


bey  einem  Verbrechen  Stimmeneinheit  der  Richter 
errordcrlicb  fey,  aus  überzeugenden  GrQndcn;  und 
erklärt  lieh  mit  Oldecop  und  tf'eb<r  {de  app'ellaliont 
in  caujis  crtntinaitbus.  Bamb.  180^.  4.)  gegen  Carpzov's 
in  den  Gerichten  allgemein,  befolgten  Meinung  für  die 
Appellation  in  peiolieben  Sachen.  In  Hückhcht  auf 
die  Kurbadenfenen  Staaten  Infonderbelt  hielt  er  die 
Vorfchrirten  des  gten  Orgcuiifations  -  Edicts  (S.  20. 
21.)  für  kein  liinlangliches  Surrogat  der  Appellation, 
und  wünfcht  vielmehr  mit  Gönner  (Handbuch  des 
deutlch.  gem.  ProcefT.     3.  N.  LXK)»  dafs  alle  pein- 
liche Erkenntniffe  der  bobam  PraruRC  eines  obem 
peinlichen  Tribunals  unterworfen  wardeo,  ohne  Un- 
terfchied,  ob  der  Inquifit  fie  verlange  oder  nicht, 
und  ohne  Unterfchied  des  peinlichen  Verbrerhens 
und  der  peinlichen  Strafe.   Auch  wir  können  die  im 
Kurbadenfeben  gegebene  Verfügung  nlefat  volikom- 
,Bien  7.wcrkn}iläig  finden,  und  glauben  vielmehr,  dab 
die  angenommenen 'Formen  in  den  Criminalproceft 
überhaupt  eine  unnöthip.e  und  fcliädliche  Verzöge- 
rung bringen:  iiufefs  küiuien  wir  uns  aus  elien  diflcr 
Urfüche  auch  nicht  dafür  i-rklaren,  dafs  alle  p^-inli- 
che  Sachen,  ohne  Ausnahme,  noch  erlt  vüm  einem 
zvveyten,  huhern  Tribunal ,  vor  Ah fj flu ng  des  Ur» 
theils  geprolt  werden  mfibteo.    Vielroeiu'  fcbeiuk 
uns  der  Zweck  l<n  Ganzen  voKfcommner  und  teieh- 
ter  erreirht  zu  werden,  wenn  .ille  Urtheile  in  poin- 
lirhpn  Sachen ,  vnn  einem  andcm,  als  dem  tinterfu- 
chcnden    Gericht  (wit  abor  eine  Drjnitatiuii  des  Ober- 
gericbts  felbft  unterfuchr,  von  dielem  in  pieno  mit 
Ausfchlufs  der  Deputation)  abgefafst,  und  nur  in 
Fällen  einer  fchwereren  peinlichen  Strafe,  z.  B.  zehn- 
jährigen Zuchthausftrafe,  oder  infamirenden  Stra- 
fen,     ^  i  Lebeusfti  affu  dem  Lanrlesherrii  durch  die 
oberfte  Juftizficlle,  die  allerdings  eine  Art  K»;vi(i»»ns- 
uod  Caffations  -  Inftanz  feyn  niufs,  vor  der  wirkll-«, 
eben  PubUcatlon  zur  BeftätiKune  vorgelegt  werden. 
So  wie  bey  einer  Cblchen  Vernming  die  Crlminal- 
proceffe   ungleich    fchleuniger   abgemacht  wciiilen, 
woran  der  öffenllichun  Sicherheit  fo  viel  gelegen  ifr: 
fo  Icheint  man  auch  hinlängliche  GewiMieit  Ynr  die 
ebörige  Verwaltoog  der  Criminal  -  Juftiz  in  jedem 
efondern  Fall  baben  zu  können,  wenn,  was  niai|  ' 
doch  aberbaopt  forauafetzen  mufs,  die  peiDÜcliea 
Oefetze  an  ßen  zweeknrütrsig  fmd ,  fowonl  was  die 
Beftrafung  als  I'nterfuchun^  lier  Verbrechen  un  !  ilie 
Behandlung  peinlicher  Kechufachen  bciriifr;  wenn 
tiieje  Gefetze  gehörig  befolgt  werden,  und  die  oberfto 
Joitizftelle,  was  ein  fehr  wichtiger,  aber  leiiler  oft 
TomacbläfGgter  Punkt  ift,  felbfr  die  Gerichte  gehörig 
controltirt,  und  fich  zu  dem  Ende  von  Zeit  zu  Zeit 
auch  in  Sachen,  die  fonft  nirht  an  fie  ^eh':ngen,  die 

fefammten  Akten  einfenden  lafst,  uui  1  u  i\  iVliift  vm 
er  verordnungsmäfsigen  Führung  in  all-  n  Stücken 
zu  aberzeugen;  wenn  endlich  die  VerantwortUrJikeit 
der  Richter  for  ihre  Verfebea  und  ibre  Verpflicb* 
tnng  Tüm  roQIVfindigon  SehadenserTatz  niebt  bfnfs  In 
dem  Gefetzbuch  als  fronuiier  WunTth  i^-:^riirl-t  ni 
lefen  ftebt,   fonderu  auch  ganz  und  voUkoimnen  m 


Salz» 
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8Ai.tBUR0,  io  d,  Meyr.  Buchh. :  Feuer- Vlrkmn^s. 
und  iJSfck.  OräMUgför  den  Bamuitarkt  St.  feit 
im  Pongaue  du  HtrxogOmms  StttiAurg.  Entwor- 

■  fen  von  Fvattz  /Ir.lon  hVifpJ,  K.  aia-h  K.  K.  pro- 
»iforifchem  Landesregicrungs-Raihc,  TrucUfefa 
vml  Pfleger  zu  OoUeck.  i8q6.  s  Bogen.  4. 


zu  legen  fehlen,  der  Wintl  fich  drehte,  znm  Sturm 
wurde,  up^l  eine  Ga[[e  angriff,  wo  nriao  fleh  uicht  im 
ceringften  auf  CzgeiiWflbr  vorbereitet  hatte,  üegea 
§.  ao.  mOfCen  wir  erinnern,'  dafs  24  Stunden  zur  B«. 
teechung  des  Brandplatzes  nicht  znrdcben.  Ree.  ift 
ein  Fall  bekannt,  v  o  m  h  6  Wochen  noch  verfteck- 
tes  Feiipr  ,iul  cieti  ßiuiu.uutten  war.  Sehr  gut  finff 
die  Voi Iclirii'UMi  über  die  Art  /.u  lüfchen,  uul 


ur 
era 


Ks  frent  Ree.  nicht  wenig,  einmal  feinen  lange  uic  »..i........,^..         ^.^  ....      .-.w — .,  - 

cchr^ten  Wunfch  in  Krfflilung  gehen  zu  fehen,  d&  Spritzen  zu  gebrauchen,  für  den  «einciaen  Mann  ,  n 

Smifch  jedr-r  Ort  ßch  zwar  nach  der  allgemeinen  im  wäre  zu  wünfchen.  de&  fie  nicbtwrftreut,  fonde 

Lan  e  eH  K'^f^'»''«'^'^  Feuerordnung  richte,  dnbey  aber  ,m.  Zufammwhang^  v««««^ 

iie  eißene  für  leiu  Lücale  ganz'' paffende  Vu>  fchrift  foUte  doch  lieber  mit  Stöcken  oder  Winten,  ab  mit 

u.  Fimprsi-efahr  beCtze    Eine  folche  Vurfchiiit  liö-  Säbeln  bewaffnet  feyn.     ^nr  djo  I' ederroUungs  -  An- 

fert  Hr.  /t  Ob  er  feinen  Endzweck  erreicht,  liann  füllen  ift  befonders  ßfforgt.  -    Uer  Aftner  CO  hat 

R«:.  zwar  ans  Mangel  an  Local-Kenntnlls  nicht  ge-  di«  beEondsn  Auffidtt  darüber, 
wifc  behaupten ,  gla    t  »-s  aber  annehmen  zu  dOr- 


fen.    Schate  nur,"  üjis  manche  Provinzial  -  Wörter 
den  Lefer  in  andern  Gegenden  ftüren,   wie  unter 
andern  das  Wort  IViinner.    In  Hinficht  der  felbit  ent- 
zOndbaren  Gegenftände  finilet  Ree.  die  Behauptung, 
dafs  die  Entzündung  des  Kaffees  unter  ajJen  die  hef- 
tiefte  fev,  neu,  die  ßehauplung  aber,  da»  durch  das  ' 
Reiben'!  r  Aefte  hey  heftigen  Stürmen  Waldbrände 
entftänden,  felir  unwahrfcheinlich.    In  Hinficht  auf 
das  Waffer  foUte  jeder,  der  daritlbo  als  Lüfchmiltel 
braucht,  immer  »n  die  hier  gemachte  Bemerkung 
denken,'  dafs  wenn  niebt  das  Waffer  in  aufserordent- 
licher,  erftickender,  Menge  auf  den  brennenden  Korper 
aeleitet  werde,  es  weit  mehr  fchade,  zumal  hey  Oel. 
wo  CS  ohne  jene  erftickcnde  Menge  die  Feuersbrunft 
»tfetzlich  vermehren  kann.    Noch  einer  Bemerkung 
de«  Vfs  ,  dafs  eine  gute  Feuerfpritze  in  einer  Stun  lc 
660  Kubikfuf«  Waffer,  folglich  460  Centner  braud.e, 
ein  WaffcrbchSlter  aber  von  8  guadratfufs  im  Lich- 
tJn  und  10  Fufs  Tiefe  nur  640  Kubikfub  AYaflcr 


TaaiNOEN,  in  Comm.  d.  Heerbrand.  Buchh.:  Vor- 
theile  der  felbjißäHdigtn  Reektsgefetzgebung  für  itm 
Staat  und  deßen  ffiißizfCfge.  Mit  einigen  bifto- 
rikiien  Winken,  erörtert  von  Clemens  Chrißoph 
Camtrer,  K.  Würtemberg.  Ober  -  Lantlesregie- 
mngs-Advocaten  und  erfiem  Bürgermeiftet  i« 
Reutlingen.  1906.  66  5.  8<   (10  gr.)  • 

Der  Vf.  gicbl  dem  eigenen  Gefetzbuch  den  VoC' 
Zug  vor  ji  ijsMtiden,  und  damit  ift  jeder  fachkun- 
dige Mann  einverltanden ;  diefer  iafst  aber  feine 
Meinung,  wenn  er  darüber  nichts  Gröndlicheres 
als  der  Vf.  zu  fageu  verfteht,  nicht  drucken.  Der 
Vr.  macht  gewaliii^e  ZurOftaogen  von  S.  i  bis  56>, 
und  recenfiVt  die  feitberigen  gemeinen  Rechte  io 
iJcutfchland ,  zeigt  die  Felder  und  das  Gute  deS 
rümilchen  Rechts  u.  f.  \v.,  jedoch  ohne  eine  eigene 
neue  Bemeiicung  beyzufugen.    S.  56  bis  66.  kommt 


brennfndeni  Gctraide,  Hafer,  Boggen,  Ocl,  Pech, 
Fettigkeiten,  Terpentin,  gefallen,  wo  bev  jedem  die 
bcftitnmte  Löfchungsart  angegeben,  und  bcfondcrs 
Sand  und  todte  Afchc  angcndimt  wird.  Tr.igkObel, 
nSebub  weit  und  3  Schub  hoch  mit  =  eifernen  hin- 
ccn  und  Stangen,  möchten  anftatt  der  gewöhnlichen 
§tu. mfäffer  uhd  Schubkarren  aUer  Orten  einzufahren 
fcvn,  weil  2  Perfüncn  auf  zweymal  foviel  VvalT«rz«III 

Feuer  bringen   - 

in  einem  Siurmfafs.  Sehr  dringend  warnt  der  Vf.  vor 
der  Gewohnheit  nackend  zu  fcblafen.  —  Im  ganzen 
Ort  dari  kein  Tropfen  Waffer  verlaufen,  fo  gut  mufs 
die  Vorficht  fej-n.  -  PerSaU»  „Stehet  der  VVind  von 
„nfern  Hä,.fernab:  foiftkeineOefthr."  beftaugtefich, 
wie  u'  n  1  Mft,  in  dem  grofsen  Brande  zu  ührdruH 
nichi,  weü  in  dem  Augen  bhck,  wo  ßcK  das  Feuer 


gelegpidieit 


•         .......  —  — 

leinen  sn^crtngrn  Anflehten  diefer  großen  An- 
rur  mit  u  eiligem  vorlegen.*  Was  die 
?ürm  betrifft ;  fo  verlaoet  der  Vf.  eine  Gefetzcom- 
miflion;  diefe  foll  fcharfe  Gränzlinien  ziehen  zwi- 
f(  ben  dem  bürgerlichen,  peinlichen  und  poUz^Ü* 
theii  Recht ;  alle  Local  -  Gefetze  follen  gefammdt 
werden.  Was  die  Materie  betrifft:  fo  loüen  die 
Natur  der  Sache,  die  natürliche  Freyheit,  das  Ge- 


erlüncn  aut  zweymal  loviei  vwaiierwiin  "--••«■».        ■•-„:•,.-     üi  iT    i  -» 


einmal  gegebenen  Gefetze  ohne  Noth  nicht  »e^aa- 
dert,  bev  jeder  Ldire  die  Hauptbegriffe  vorang^ 
fchickt,  'in  dem  Codex  alle  junlüfchen  Sireiüragea 
eitlfcliieden ,  Widerfprüche  und  Wiederholungen  ver- 
mieden, und  die  Gefetze  möglichft  einfach  und  deut- 
lich abgefafst  werden.  DiÄ  ift  l?]!«^»  die(er 
höcbft  Idchten  und  unbAtoatendeB  Scbrift. 
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I.  MAnoEBtrso,   t>.  Keil:    Syßem  der  prakti/cken 
SuutrmtmulM''ß ;  von  H.  Brarens  u.  f.  w. 

II,  iMiooJCUvJia«  b.GiUiiIen  ondSobn:  Uitgtwtrk» 
\Exmuii  der  Saärtkitn,  m  virfdieiäm  w^xn  'tm 

dt  Brttdlt  tn  Lengte  op  Zttte  vrrhcFtrrtn  etc. 

( üe/bUnfl  der  w  Ntim,  «IS*  ^ggtraokmiat  Rteaiffiait.) 


D 


ie  ebene  Trigonometrie  ift  —  wenn  man  von 
dem  eigentlich  rein  matbematifchen  Theile  ab- 
ftrahirt,  recht  j;ut  bf-iirlititet  uu  J  durch  Hpyrpii-le -ii.ii- 
läogiich  erJautert ;  auch  die  Berechnung  der  hübe  und 
Tlutb,  wozu  die  Tdfela  gebören,  die  der  Vf.  <Uirch 
eilie  vieljihrjge  Erfahrung  ceEamm^t  und  berichtiijt 
lut,  Tercilcnt  ein«  r1l1imlic6e  ErwAnung.  Ebi<n  ro 
verhält  es  fich  iiiit  vhlon  an:1ern  zur  nr.iUfifcfi'"n 
ISauttk  gphuriyen  Gf  ;:,i*tifiäii' leii ,  worüber  Hct;flii  unA 
AuffchhllTe  ertheilt  vvcr.'i'n,  d.c  man  in  vieliMi ,  iKiri- 
gjCtts  erflndJidiei» ,  thcorfiiichen  Lehrbticbern  der  Art 
Tereebeos  fucht.  —  [Jir  Arjikel  Abtrift  (in  der  Eng- 
hrettea  und  Franzörirrhi>n  Stremanns» Sprache:  TA< 
tet  ■  vrau;  U  derive)  S.  37  -  ^9.  ifr,  nach  den  Hol- 
läncfifcheii  urM  Dänifchi-ii  pr,;l<iilchi'n  .Nlctlirnlt  ti,  kvri 
und  ftlr  den  uHwöhnhcben  Seelehrluig  lehrreich,  er- 
kürt. Inileffcn  verdiente  diefer  Gi>t;enftand  doch  in 
derFolgc einer *ufchaulichern  phjTikalirch  ■  matheinali- 
fchen  ErklSmne.  Denn  da  die  Ahtnft  eines  Schiffes 
siebt  nur  ron  dem  Winkel,  mU  welchem  rter  Wlod 
5fi  dfe  Segel  fällt,  fondtrn  auch  von  der  Form  der 
Schiffe  fcibrt  abhängt:  fo  folgt  von  felhTt,  dafs  ni.ui,  — 
um  «liefclbe  zu  bei'timmeo,  -  die  Stabilität  des  Schif- 
fes, und  befonders  das  Gefetz  von  dem  Widerßande 
des  Wafliers  kf'nnen  mufs.  Zwar  haben  Bougmr  und 
befooders  der  gelehrte  Spanier  ^orfit  ffuan  in  feinem 
Erantfn  maritimo  tkeoruo  practica  etc.  (Madrit  1771. 
1  BJf.  8  )>  von  dem  Widerftande,  den  Körner  im 
Wa^'t-r  li  i  'f'n,  neue,  auf  viclfiiitige  Verfuche  ge- 
ftöt/te,  meiltens  fehr  fclurffinnige  rheorie«n  beiiannt 

{«macht,  und  darauf  ein  Lehrgebäude  errichtet,  das 
n  der  Folge  durch  netwriB  Verfuche,  die  Condorcrt, 
li^,  dt  Borda,  Rmme,  Bomrde  d»  nilehuft,  Hen- 


Die  NsUir  der  Sache  hat  indeffen,  mit  Hey  hülfe  der 
an^i  fii  liiosi  Unterfuchungen,  die  auf  die  höhere  Re> 
chenkuiift  ancewrendt  worden,  bisher  folg^idea 
Refullaten  geröhrt,  daf«  fe  kleiner  der  Settenwider- 

ftand  in  der  Breite  ritirs  S(  liiffes  ~  F .  itn  !  der  mitt- 
'Jere  Winkel  von  den»  fc-xufjlle  des  W'alkirs  auf  die  ver« 
fciiiedctien  horizontalen  Sclmitte  des  Schiffhodens, 
wenn  der  Weg,  den  das  Sclhff  im  ruhigen  Meere 
macht,  eben  ift,  =  m,  als  Grüfsen  werden,  fiedefto 
mehr  zur  GefchwinditfUeit  des  Segeins,  bey  geraden 
Wegen,  bev tragen  roüTren;  und  dafs,  wenn  die  Rieh. 
tu.j4  des  Weges,  oder  des  gerefjelteii  Curfes,  6ch  oft 
verändert,  diefes  eine  Veränderung  in  der  Kraft 
(  =r  4)  er7eugt,  die  von  der  Gröfse  der  Segel  abhängt, 
die  alKdann  niemals  gleich  i(k,  wenn  vor,  oder  btf 
dem  Winde  gefegelt  wird.  Ferner:  (tafs  der  Wind, 
h"y  einer  fchiefen  llichtung,  das  Schiff  jedesmal  auf 
dit-  S'ife  neigt,  die  mit  der  Oberfläche  des  Meeres, 
v.ii)  der  der  Wind  in  die  Secel  fjufft ,  einen  ftumpfeu 
Winkel  macht,  deffen  iNeigimg  der  Intenfität  der 
Kraft  lies  Windes  und  dem  Grade  der  Stabilität  des 
Schiffs  gleich  ift.  In  Erwignng  diefer  Umftlode, 
kann  man  Geb  alle  Verfinderangen leicht  erliUlreii,und 


die  AI)tiift  eines  Srhirf'- 


vßfehT  Riatbenuti- 


Tt^  Huffl  iwtt  Keuttn  ,  Brünings  6tT  Ihere,  Rrci'iifk- 
•fitf,  »ntJ  andere  veranftaltet  haben,  erweitert  wor- 
den ift.    Allein  die  Krfahrung  hat  gezeigt,  dafs  alle 
die  künfiiich»j)  Hercchnun^sarten  mehr  ein  Spiel  der 
böhern  Mathematik,  wohey  in  der  Regel  mehr  auF 
die  Kunft  des  Caiculs ,  als  auf  die  Natur  felbft  Rück- 
ficbtgenoinmen wird,  als  gemeinnatzle  Ecwelen  find.  — 
ido«.  DnütrBtmi, 


fchejt  Gründen  zjendich  j;eii.ia  beLuiumen,  welche  auf 
der  See,  bey  der  Bewenung  eines  Schiffes  vorgehen, 
es  mag  folches  feine  Sep[el  vervielfältigen ,  oder  ver* 
mindern,  oder  auch  diefelben  auf  verichledeoe  Art 
nach  der  Richtung  des  Windes  ftcUcB»  I4ach  diefem 
einfcjTthigen  Grundfatze,  ftebtder  Werth  ftlr  die  Ab- 
trift des  Schiffes,  flberall  ith  umgekehrten  Verhalt- 
nii's  mit  dem  (Quadrat  derGefchwiodigkeiti  daher  die- 
fes  RefuUat  mit  allen  zur  See  bi-^ber  gemachten  Beob- 
achtungen vollkommen  ubereinftimmt.  Uaraus  folgt 
eodUeh:  dafs  je  gröfser  die  Stabilitfit  dett  ScbifEi  und 
deffen  Gefchwindigkcit  in  derRewepung  ift,  deflo  klei- 
ner die  .'\binft  von  dem  waliren  (^urfe  ley.  und  daher 
diefe  in  dem  umgekehrten  Verhi  lln  j mii  dem 
Quadrat  der  Gefch  windigkeit  flehe;  da  hingegen, nach 
dem  geraden  Verhältnifs,  in  dem  Mafse  nach  der 
Grufse  der  DiametralBäche  abnehme,  wie  diefellx^ 
durch  die  vermehrte  oder  verminderte  ftuihpfwink- 
lichte  Stellung  der  Segel  mit  dem  Schiffskiel  ganz  un- 
fehlbar zunimmt,  wie  alle  neuere  Beobachtungen  zur 
S '  e  hiidanglich  beftätigen.  Da  der  Vf.  von  den  bis-  * 
her  bekannt  gewordenen  Thcorieen  gewifs  unterrich- 
tet feyn  wird:  fo  wflnfchen  wir,  zur  Vervoitkomnft. 
Hill  ^  feines  Buchs,  bey  der  n.'ichfien  Au<:cabe,  eio« 
paffeiiJe  Eotwickeluog  diefes  Gegeofumdcü ,  gebflri« 
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gen  Orts  angebraclit  zu  finden.  Von  c?er  Berichti- 
gong  des  Segelns  in  Küclvficht  aut  die  Seeitrömü, 
«pjrd  S.  60  —  63.  fetir  vi>t;braiicbl>ar^  g^i^^^t  >  ^er 
VI.  2um  Tbeuaus  eigeoiea  pnktifcbeu  krfaln  uagca 
ableitet,  welobes  dem Seemannsiehrlinge  ungemein  zu 
ftatten  kommt.  Uaf;egen  hätte  S.  67.  t}.  36.,  wo  die 
GunUr/cale  deüihch  belcbnebeu  wird,  auch  m  einer 
Mote  bemerkt  werden  füllen:  wann  und  von  wem 
lüefelbe  erfunden  wordeo.  1  Ihr  Erfinder  iüt»  EAiuuid 
Ganter,  gehartig  aus  Heretordf  hire.  Inder  Mathe- 
matik fi'  I  i  hjijpt,  und  in  d^r  ir prhanifchen  Steuer 
mannskiujll  iitsbpfondcre ,  ifl  tun  grofsem  Nutzen. 
Zu  deinlelbeii  Knilzwecke  hat  er  aucli  den  Sect<jr  ver 
belfert ,  den  Robert  Hood  in  einer  eigenen  Abhandlung 
bereits  befcii rieben  hatte.  Gunter  der  ficb  durch  meh- 
rere Schrifteo  io  dcrMatbematik  verdient  gemacbt  bat» 
die  aber  weder  von  Scheibet,  noch  von  Murkard  — 
(vergl.  /,('/.  der  Matfietiiatifchfn  IFifßufch.  4.  Bd.  2.  Ahth. 
8.  I  —  '75-)  ooch  in  Kiißtter's  weit.  Ausfuhr,  der  ma- 
themat.  Geographie  6.  K!ap.  S.  310 — 451.  noch  io  def- 
fen  Gtfih.  dtrMathmaM  i — 4.  Bd.  voi-fconmen,  ftarb 
im  ia  December  1696.  Im  45  Jahre  feines  Lebent. 
ffucher,  der  etwas  weniees  von  ihm  anführt,  fagt  ir- 
rig 43.  f-  Gel.  Lex.  2.  ßd.  S.  1253.  Adelung  in  den 
Supplem.  zu  Rocker ,  2.  Bd.  S.  1659.  vervreilet  auf  die- 
len. QnnUrs  Werke  find  1633.  -mm  erften  mal)  163Ö. 
Zum  zweyien;  1648-  zum  dritten ;  1666.  zum  vietten, 
pnd  1673»  zum  fünften  mal  aufgelegt  und  immer  ver* 
vollftanaigei  worden,  eine  Bemerkung,  die  wir  fflr 

die  Literatur  und  Uiblio^riiohie  der  .Nautik  einzufclial- 
ten  ,  far  nothwettdig  hiulten.)    lu  der  Abhandlung 
von  den  Sr^ekarten  und  dem  Paffea  (MefTen  mit  dem 
Handzirkei)  in  denlclbeo,  wird  S.  73  -  79.  und  in  ei- 
nigen folgenden  Unterabtbeilungen  fehr  viel  unter- 
richtendes be ygebracht ;  das  Wcfeutlichrtedavon  grün- 
det fich  meiitens  auf  des  Vfs.  eigene  Krfahrung. 
Wie  aber  die  fphirifche  Trigonometrie  (S.  116     1-3  ) 
in  die  Abhandlung  von  BeohacUune  der  Hirnmehkorvtr 
n.  f.  w.  fich  verirrt  hat,  und  warum  ue  nicht  mit  der  eoe- 
nen  Trigonometrie  und  andern  matbematifcben  Einlei- 
tnngs  -  WitTenfcharten   (yftematifeb  voranmicblekt 
Würden,  können  wir  uns  uiclit  erkLlren,  indem  doch 
fall  aile  Hand-  und  liiilfsbiichcr  liher  die  fheoretifch- 
aftronomifche  Nautik  hierin  zum  Mufter  dienten.  — 
Uebrigens  empfiehlt  der  Vf.  (S.  93  fg.)  felir  zweck- 
mifsig  zo  allerley  nautiTchen  Beobachtungen  den  Ge- 
brauch der  Octanteu  und  Sextanten,  wohey  S.  158  fg< 
76<  der  Hadleyfeht  Spiegel  -  Sextanten  und  ihrer  An- 
wendung gedacht ,  und  manches  GemeinnOtzige,  be- 
fooders  in  Rückiicht  der  Mittel ,  uni  aus  beooachte- 
tan  Mondes-  Diftanzen,  die  Lnn£>e  auf  der  See  zu  fin- 
ilen,  praktifch  erinnert  wird.  fOb  der  Vf*  die  bie- 
ber  gehörige  Abhandlung,  in  welcher  die  vonHn.  Br, 
gegebenen  Regeln  angetroffen  werden,   vor  Aueen 


t\  ueet 

eüabt  hat,  und  die  doch  in  Philofoph.  Transacl.  Vol 


UI.  S.  155  etc.  oder  Phitof.  Transact.  abridg'd; 
Vol.  Vlll.  S\  129  etf*.  vorkommt,  wird  nicht  getagt. 
Nach  des  Ree.  Einfichl  ift,  zu  der  Beftimmuog  cler 
Länfc  auf  dem  Meere,  durch  Mondsdiftanzen,  die 
Bordaifchs  iosmti  gänzKcb  gt^dguet,  um  folcbe,  in 


befunilern  Fällen,  zumal  in  ausführlichpn  Rerfchnun- 
cen  der  Art,   anzuwenden.    Sie  wird  daher  in  der 
jJefenpl.  et  ufmge  du  Ctrcle  de  rißexum,  '9Vic  diffir.  me. 
tmd.  pmtr  eak»Ur  tes  objtrvat.naHt.ques;  par  le  Che. 
val.  de  Borda,  (Paris  1787.  gr.  4.  Chap.  II  et  llj.) 
auch  M.de l'yicad.  des ScioiL.  your l'iti  i773.(S.258.fuiv.) 
in  der  Eenvoud.  tijfens  naukcur.  manier,  om  de  J^ngtg 
00  Zet  te  vinden;  door  //'.  A.  Hillens  (Middelb.  I778>4. 
&  £--9.)}  auch  in  Feud.  Tktod.  SMtrt't  Anleit.  n 
der  a<min.  Beftimm.  der  Länge  und  Breite  (ste  Anfl. 
-  ?3  ^'i^-  "^^^  ''«'frsb.  1803.4.^,  von  Zaeh  und  andern 
ßeut  tii  luelu  biinutzt.  —    Inzwifchcn  ift,  bey  den 
defshalb  anzultellenden  Beobachtungen  und  Berech- 
nungen der  i^ange.  auf  die  Correction  der  wahren 
Zeit,  die  Zwilchen  dem  wahren  Mittage  und  der  der 
Beobachtung  liegt,  vorzüglich  ROckficht  zu  nehmen, 
indem  zu  gewiffen  Zeiten  des  Jahres  die  Abweichung 
um  fo  viel  Secunden  (ich  ändert,  als  der  Abftand  der 
Beobachtung  vom  Mittage  Zeitminuten  beträgt,  und 
man  in  folc^ien  Fällen  nicht  immer  die  Mittagshöhen, 
wenigftens  g^nx  nahe  um  den  Mittag  haben  .kann. 
Biefe  Correction  ift,  nach  des  Ree.  Andichten  und 
Erfahrungen,    auf  den  Schiffen  leicht  zu  ergSnzt'n, 
wenn  man,  es  lev  durch  Subtraction  ,  oder  Adviitiou 
der  Abweichung  zur  reducirten  Hüiie,  ilie  Aequ?- 
tors-  ilühe  zu  erhalten,  nur  diejenige  Abweichung 
der  Soune  jedesmal  wählt,  die  im  Augenblicke  der 
Beobachtttiu;  felbb  ftatt  findete  Uebrigena  kann.  Hr. 
Br.  in  der  Folge,  zur  weitem  AuifQhruns  diefea  Ge- 
cenrtntidcs,  fich  dabey  der  Methoden  des  Hn.  Obrift- 
Ilufjueillers  von  Zadi's  Tahul.  fpee.  ahrrral.  et  nutaL 
in  al'ctnf.  reet.  et  in  decUnat.  ad  fupput.  ßitiar.  fixar.  etc. 
Vol.  L  und  11.    Gothae  1807.  gr.  ±.   mit  vielem 
Nutzen  bedienen.   Die  Dunthortifche  Regel,  wie  ant 
beobachteten  Monds-  Diftanzen  die  wahre  Länge  zur 
See  gefunden  werden  kann,  und  die  der  Vf.  b.  l63. 
in  Amventluiig  bringt,  ift  die  verbelTerle ,  otme  dafs 
es  erinnert  wird.    {Üo  wie  he  hier  gegeben  wird, 
weicht  (ie  \  um  Englifchen  Original  ei.  igermafsen  ab; 
vergl.  Sea  Tobtet  requißte  to  bt  ufeä  teith  Aautual  Epke- 
meHf.  (Lood.  17}«}.  64  S.8.)  —   S:  »8t  fg.  wird  $.  85. 
drr  kiri '-rl-f-hf  Raum  iles  Schiffs  fOr  die  Ladung  nach 
D.iuilciteo  MetUo'leü  gezeigt   und  ganz  richtig  be- 
merkt,   da,'"s  diefe  Berechnung   nicht  Überall  gleich 
fey.    Uiefer  Umltand  verdient  in  der  Folge  näher  am* 
einander  gefetzt  zu  werden,  vergl.  fflrbpanien:  JÜ- 
flexiones  /obre  las  Mdquinas  y  Maniobrat  del  ujo  de  A 
Bordo  ordenadas ;  par  Don  Fr.  Ciscdr  (Madrid. 
X\.\ll  u.  386  S.  nebft  23S.  Reg.,  mit  23  Kpft. .l-ib- 
cap.  <).);  —  für  Fraukreich:    Memoires  fur  te  oJau- 
geaqe  des  Nnvires ;  par  jW  Belltre,  (ParisiÖSS-  80S.  8- 
26S./«<tO>—  fOr  Holland:   das  Rtgtemmt  van  de 
Staaten  dünnt  der  Firtnigde  i^fde%-Sciuden ;  gearre- 
flrerd  in  den  Haag  den  g.  Auguft  1730.  Art.  IV.,  vergL 
den  gemeinnützigen  fnathtir.at.  JJtwuibfr .  i.Th.  Hamb. 
1767.  8.  S.  87  fg.      .  42.  —    i \m      iiwcden:  Trattat 
om  Shcpps   fiyggerut  etc.,  af  Fredr.  Hindr.  af  Chap' 
man;  Stockh.  1775.  245  S.  nebft  8  Blältern  Tab.  und 
16  Kpfi.  4.     l84^gM  anderer  Methoden  fOr  England» 
Portugal,  Italien,  nicht  zu  gedenken.  — >  MehrdOr- 
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Ua  wir  von  ricm  Texte  und  den  vii-len  darin  fnt- 
haltea^a   Vorzügen   und  Mängeln,   die   nacli  un- 
lern  Aflfiebten  uod   Wanfchea   bey   der  diitteu 
Ausgab«  nocli  VtfbdTerl  werdw  köoiwa,  nicht  mehr 

ausheben.  ....         ,.    .  . 

Die  Tafeln  find  die  gewüholichen ,  die  in  den 
Uollindirchen  und  andern  in  -  und  ausländifcben  Wer- 
kett  Ober  dieSteoermannskunft  in  JerUegel  vorkom- 
»an.  BeTonders  find  die  Sinustafein  faü  denen  völlig 
cleieb ,  die  in  LifTaboa  unter  dem  Titel  herausgekont- 
men  find :  Taboas  logorUimiea*  äat  Stuot»  Tngt»tttt 
t  SecanUs,  de  todos  os  gräoßg  MlMltt«  4o  Qful^ai^, 
t  dos  Numtros  naiaraes  desde  i  —  icxoo  elc.  tnu  *y  ;  - 
JiStlitaj  da  Mata  { Lisboa  1 790.  220S.4.);  derVi.aiicli 
ein«  dautiicbe .  mit  einigen  rafein  begleitete  Anwci- 
utngt  Hilter  dem  Titel:  C^mpindio  das  Corrtccois  qite 
ft  iwtm  fiaeir  ^  olmrat  dos  aßrot  etc.  ( Lisboa,  179^. 
54  S.  4-)  herausgegeben  bat,  die  zum  Behuf  voo2^> 
und  iJreitea-  Bäftimmungen  eemerfenen  rcbeinbareo 
Jiohen,  in  wahre  zu  verwandeln,  gai  v  i^trefflicb 
geeignet  ift,  und  die  wir  Hn.  Br.  zur  kiinttigen  Be- 
nutzung gleicbralls  ancelegentiichft  empfehlen,  aber 
auch  siffileicii  bitten.  Min Maoafoript,  durcb,eioe  ge- 
Jebrte  iJeatfcbe  Perfer,  yor  dem  AMnteka  denUlwa, 
von  verfchiedeneo  irrigen  SprachconftructioDen,  tacb 
andern  Schreibfehlern Veinigen  zu  laffen. 

Nr.  II,  ift  weiter  nichts,  als  ein  kernhafter  Aiis- 
-zug  aus  den  Grondbeginftlen  der  Sluurmanskonß  door 
Pwo  SUenßra;  ade  Druk,  Ämft.  1779-  «.  wovon  die 
die  «rße  Auseabe  im  J.  1771.  erfchien,  ein  Werk,  das 
fßitdem  io  Holland  zum  £xamea  der  Steuerleute  ge> 
braBcbt  womfen. 

LmiWTG,  b.  Reinicke:  Anfangsgründt  ier  Attdra^ 

zuni  Nut/en  der  Jugend  herausgegeben  von  meytr 
Kikan  Fürth.  —  Erflfr  Thcil  1H06.  l6a  S.  8- 
■  £b  e  »  d  af.  in  (:  b_  Ml  -liT  Nachtrai^  /Lum  erßen 
:  'riifsd  »icr  Anlcinjfsgrünit  der  Algthra^  für  die 
Jugend  herausgegeben  von  M.  E^FU/rA»  46 &  t> 
(Beide  1  RthJr.  16  gr  } 

Wir  swelfeln  gar  oicbt,  dafs  der  Vf.  grandiicbe 
Kenntttiffe  von  dem  Oegenftande  feiner  Scnrift  habe, 

auch  glauben  wir  gern ,  dafs  er  der  Jugend  dadurch 
habe  nützlich  werden  wollen;    aber  fein  V'urrrag 
fcheiiit  nicht  zum  jugendlichen  Unterrichte  geeii^net 
2u  feyn:  denn  er  itt  weder  präcis  noch  klar  ü,t!nug 
(ia<?u.    Gleich  anfangs  heifst  es:  „Die Algebra  iit  eine 
WilTeafcbaft»  vermittelft  welcher  man. durch  Buch- 
fabtHTtehimiiB  ans  gegebenen  oder  bekanoten  GrSfsen 
■ndere  unbekannte,  die  mit  jenen  in  f^ewiffem  \^er- 
t^llnifle  flehen,  fimlen  kann."    Hier  jft  gerade  das 
CbarakteriftJ feile,    dafs  die  Erfindung  mittelft  der 
(üwftaw^fA  gefcbieht,  wpggelaffen  und  etwa$  uawe* 
boiUeheres«  die  BuchflabeHreeheung  y  in  die  Definition 
fekommen.    Weilerhin  heifst  es:  „die  BuchlTtabcn, 
derer  man  Geh  bey  der  Algebra  bedienet,  find  nichts 
anders,  als  blofse  ZeirhHn,  wie  z.  ß.  die  Ziffern  bey 
der  eewübulichen  Uechnung"  u,  f.  w.    Hier  hätte 
aber  toUen  bejrfrfagt  werden,  wie  ficb  elgcotfieb  mm 
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diefe  Zeichen  von  jenen  Zahlzeichen  unterfcliieden. 
Feiner:  „  VVeno  das  Pofitive  aliein  iteht,  bedeutet  es 
mehr  als  o,  fo  wie  das  Negative  allein  ftebend  weni> 
er  als  o  bedeutet."  —  Was  wird  der  Anfänger  bey 
iefen  letzten  Ausdrucke  denken  können?  Der  Vf. 
hätte  auf  den  Gegenfatz  aufmerkfam  nuclien,  und 
das  Negative  als  etwas,  das  wenigei;  als  jucbts  vom 
Entge^engefetzten  wäre,  bezeichnen  follen:  fo  wie 
z.  B.  bchuiden  als  etwas,  das  noch  wenUer  als  gar 
kein  Vermögen  ift»  anzufehen  ünd.  Der  Vf.  liat  enf 
einige  Paragraphen  aufmerkfam  gemacht,  wo  fein» 
Arbeit  befonders  verdicnfl^di  Heyn  füll;  allein  im 
f  36.  ift  durch  einen  Druckfehler,  wo  xt/z  fratt  *y 
iuLcj»  luiJ,  Ii  I  vTelcher  unter  den  vielen  Verheiferun» 
en  am  End-'  ii;cht  nut  angezeigt  ilt,  die  ganzs  Auf- 
ig vielmehr  dunkel  geworden.  Das  in  diclem 
rheil  abgehandelte  betrifft  aufser  einer  tinlei-, 
tüng  die  Species:  das  Extrahiren  oder  Ausziehen  der 
Wurzeln;  verfcniedene  Aufgaben  »om  erftfn  und 
zweiten  Grade.  Die  Rechnung  mit  Irrationalj^öfsen 
und  Betrachtungen  über  Quadrate,  wo  die  119. 
und  131.  mehr  enthalten,  als  man  hier  erwarten  foUte. 
Es  ift  hier  wieder  ein  Fehler  mit  eingefchlicbeo,  den 
der  Vf.  im  Nachtrage  felbft  ▼erbelTert.  In  diefeA 
Nachtrage  werden  übrigens  die  Betrachtungen  Ober 
(Quadrate  uocli  weiter  furtgefetzt.  Ein  zwtyter  Thell 
wird  fchweriich  erfolgen,  da  der  erwahme  Nach- 
trag, wie  wir  aus  der  Vorrede  erfehen,  fchun  meift 
dasjenige  entfallt,  WAS  dar  Vf.  im  «wqrffn  Theile  Jia- 
tera  wollte. 

COBCRO  u.  Lkipzio,  in  d.  Sinner.  Burhh.:  flSfft- 
ilukjür  RechnungsbeamU t  Eeviforn  und  alle  ee- 
werbfleii'iige  Deutfcbe,  von       MttuMtft*  in 

ySn/Abtheilungen.  369  S.  8'  (1  Rlhlr.) 

Diefes  ganze  Buch  beftebt  aus  Mflnztabellen,  wo- 
Ton  Geh  der  Vf.  einige  zu  feinem  Privatgebrauch  ver- 
fertigte, und  dfefen  fiir  feine  Freunde  narh  und  nach 
mehrere  beyftlgt«,  weshalb  denn  au(  Ii  die  Hefolvi- 
rungstafeln,  die  Geh  auf  die  Verwandlung  fchlechter 
Pfeoniga  in  gute  und  guter  in  fchlechte  beziehen,  wohl 
nur  ttkr  des  VFs.  Gegend  im  Salfddifcfaen,  branch- 
bar feyn  mögen.    Die  folgenden  find  aber  von  allge- 
meinern Gi'brauche.    Der  erße  von  den  fü"f,  auf  den 
Titel  erwalinten  Abfchnitten  enthält  Ri  folv  i rungtta- 
beiien,   wo  aul.ser  den  vurhia  erwähnten  Verwand- 
lungen fchlechte  Pfennige  zu  Batten  ;  Batzen  zu  frän* 
kifcuen  fUbIrn*  nod  rheinl.  Gulden :  fchlechte  Gro> 
fch»  in  gute  ond  ntngekehrt;  rchleenteund  guteGro- 
fchcn  in  Batzen  >:>]  !  iiberhaupt  Rheinifche,  Fr5nki- 
fcbe  und  Meifsndche  Wahrung  vveclifelfeitig  reducirt 
werden.   Es  gehören  hierzu  43  Tafeln.    Der  zwtyU 
Abüchaitt  begreiik  das  Verhältnifs  verfchiedoer  Gdd- 
eurfe:  >f)  rfeiiR«ehsconventionsfufs  von  24  Gulden 
£;egen  den  SScIißfclien  20  GLddenfufs ,  B)  den  Sächfi- 
fci)en   20  Gulden  -  gegen  licn  Reichs  -  Cunventions- 
24  Guldenful's.    C)  Den  Hrichscours,  d.  i.  Laubtha- 

ier  am  44  er.  oder  a  Fl.  45  Kr.  oder  Speciestlialer  zu 
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SächfiÜDbeD,  d.  i.  Laubthaler  a  40  gr.  Specicctfa«- 
Ht  zo  I  Rthlr.  ti  gr.  D)  Der  Mittdoonn  in  l#>nb> 

tbalern  zu  40  gr.  gpgen  den  Keichsroiirs  in  I-aubtha- 
1er  a44  gr.  E)  Uas  Verhältnifs  der  Speciestlialer  zu 
3a  gr.  uikI  Laubthaler  von  36  bis  ^q'.  gr.  gegen  Laub- 
tba&r  zu  40  gr.  Dann  Laubthaler  zu  40  gr.  ge"«n 
Ltnbthaler  voa  36  gr.  bis  39;  gr.,  auch  Laubpialer 
zu  38  und  39  gr.  gegen  Laabtlilr.  za  gr.  Eodlick 
Laubthlr.  a  36^  gr.  zu  Rthlr.  undMIsn.  des  iiiml!eli«i 
Cours.  So  weit  geht  das  vor  uns  iit'genile  Werk, 
oVine  daHs  am  Eode  bemerkt  wäre,  dafs  diefes  blols 
der  erfte  Theil  fey.  In  iler  Vorrede  lind  auch  die 
noch  übrigen  dr£y  AblV  linitte  o^ch  ihrem  Inhalt  an- 
negeben, ohne  die  Bemerkung,  dab.fie  in  einem  neuen 
Baruie  geliefert  werden  foliten;  man  weifs  alfo  nicht, 
ob  die^r  Baod  defectj  oder  uoch  ein  foigcnder  zu 
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erwarten  tty,  Bdt  äritti  Ablebnitt  foll  eothalten: 
latereffenberedmaogea  ta  Ttwlerti,   Rhein  •  oder 

Fränkilchen  i»nd  Meif-nifchen  GuI 'en.    Üit  vierte: 
Lehngel  ler«  Berechnungen  zu  Thaiern,  Frankifchea 
uij.l  Mt^iisriilc  lieu  Guldeii ,  auch  Cours-  oder2^hlgel> 
derberecliiiuii-en.    Der  fünftel  üiniwe  ManaabeiJea 
naefa  Gewicin  und  Preis  zu  Thdem.  £9  wAreScfaMfew 
WCDD  der  Vf,  mit  diefen  Tabellen  zurQck  bliebe,  dena 
ISefind  fehr  brauchbar  und  correct,  fo,  dafs  die  we- 
nit^en  Felilcr  genau  angezeigt  ünd.    Auch  Pjpier  und 
Druck  find  fehr  gut.    Am  Ende  eines  jeden  Abfcbnit- 
tes  ift  eine  InhaU.saozeige  der  Tabellen  befindli(;h,  cUe 
zugleich  als  Hegifter  cuoi  fchoellen  auffucheo  dieaoi 
kann.    Die  UeberlipbrJften  geben  Jedevnal  kiirs 
iiii<(  deutlich  an»  wa«  man  in  den  Tabdka  su  Ai» 

chen  hat. 
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LITERARISCHE    NACHRIG  H  T  S  N. 


I,  Bcyträge  zur  Ungrilbhen  Literatur. 

l3if  Ktnnivlfr  licr  Uitgrifchen  T.:'-rjfrtr  von  Sain.  F'P'i}. 
V'fiüjx  tu» ,  b  Sauiincf  i8o|(.  S.  winJ  llec.  in  einer  eig- 
»cu  .^n/.fij;«'-  naber  beliaunt  macljcu. 

Die  Utigr,  Chemit  von  Mich.  KoiuUi  nach  Grtn  bear- 
beitet, ift  nunmehr  mit  einer  Zueignung  an  Se.  Exc.  B. 
Lad.  Pronajr,  Obergcfpano  von  Cflnad  in  viir  Sticken 
crfcbienen.  (Or«a  b.  Landerer.) 

Die  Werkü  des  Sjtlußt  haUen  drev  Unjjr.  lieber« 
fetzer  fjefunden ,    Amir.  Uugomci^    trmt  Kaziutt/  und 

Sunt  Gr>o>pi.  Des  erfttra  UeberlMtnog  Uk  JidiaiB  au 
SMgedin  unter  der  Preffe. 

Der  Vf.  der  ^Magyar  A^S}»**  —  bat  nun  aneh  et« 

Den  kotoifchen  Boman  getieleri  unter  dem  Titel :  Graf 
Ladislaus  Kaczaif^Ui  oder  der  Naturmenfch.  (  Peft  be^ 
Franz  Pat/ko  igo«. ) 

Der  hieg  der  Nacht  oder  dte  Erfcheinungetj ,  von 
IWee  Farktu  find  eine  Saum  1 1  ;;  von  Geißer-  .Anekdo- 
ten Cur  Wideriagnog  def  Abergiaubcna.  (Peftl»  b*  Hart* 
leben  Ittel.) 

Unter  dem  Tirol:  umnlnfttnJe  Billktlul  für  ^tlildeie 
Ltfer ,  ericheint  bey  Harilelien  eine  Sammlung  »on  Ilo- 
manen  und  Er7  ililungen.  In  dem  erßtm  Theil  ift  unter 
•odern:  W^movA  oder  der  Wald  von  HerrmanAadt,  von 
Jraet  Ft^ka*  Ui^lcli- bearbeitet. 

Am  9.  Uirs  tteg.  werd  von  der  Uogr.  SchauTpie» 
ler-  Gerelifchart  saPeAbaufgerabrt:  Coli  ißt  RiffUut 
In  Uflgr.  Sp-ael*«.  ' 


Uan  bat  In  fifFentlicben  Blatiem  die  durch  die  Cot* 
talfehe  Bochbandlung  angekündigte  Preisfrage,  Ober 

die  aiurclilii'M'che  Einführuirg  der  Ungr.  Sprache  io 
Ungern  aii  Geichafts-,  Ju&iz.uod  Uoterricbu.  Spra- 


che gelelen,  imdmub  den  Miisbranob  bedauern,  der 
mit  lolehen  Preisfragen  getrieben  wird.   Et  aeniit  fieh 

dabey  kein  An  Tti  'l-,  ,  kein  Preisrichter,  kein  Termin 
wird  an^ezLigt,  wenn  d.it  L'iilitil  bekannt  ge- 
macht werden  folk  Die  l'rei.'-fi age  ifl  übrigens  Icbon 
fo  geltellt,  dafs  man  ficht,  weither  .Meinung  ihr  Urhe- 
ber iß,  und  welche  Meinung  er  dann  auch  ah  die 
allein  wabre  gelten  laflen  will.  Bey  folcfaen  Anzeieen 
werden 'fieb  reebdiehe  <3clehrte  auch  durch  ide  Huk»^ 
ten  nicht  locken  laffen,  — einem  Tolcheh  PreisansMltr 
durch  ihre  Müh«  eine  Belufügung  zu  macbeiu 

II.  P reife. 

FSr  dat  5.  1(10.  hat  die  KlalTe  der  afttfl  GtJekkiH 
und  l.ttirj;:n  des  l  ranzu/ij< kta  Natioiu!-  hftiiui  folgende 
Frage  .lulgpgeben:  „Wie  war  der  b;ugei|icbc  und  politi« 
frbe  Zufisnd  der  Völker  Ita'ien»  unter  der  Begterung 
der  Gothen  berchaffen?  Welche  Friucipien  legen  bef 
der  Geretegebunf;  Tbeodoricbs  ond  feiner  Nächrolger 
zum  Grunde?  Welchen  Unferfchied  machte  ße  zwi- 
fchea  Siegern  und  behegien?"  D«r  Preis  ift  eine  gol- 
dene Medaille  von  1500  Fr.  D<e  Abhandlungen  rnttf- 
feu  in  FranzdCfcher  oder  lialiinifcher  Spiacbe  gefchrie- 
ben  und  fpiteftens  bi%  zum  i.  A))mI  t|io.  einffefandt 
feyn.  —  Die  KlalTe  der  Framti^Jlktn  Spracht  undA*«'«- 
tttr  hat  die  Preiieufgabe  einer  Mierarifchen  üebeiBcbt 
»on  Frankreich  im  ig.  Jalirhonderte,  aof  die  bisher 
keine  befriedigende  Schrift  ringegangen  ift»  erneuert. 
Den  Preis  auf  die  hefte  Lobrede  »ufPetrr  OuneUt  ift  Hn. 
yia.  Fäbn  zuetkennt  iwordca.  Die  poeiifchen  Preis- 
eufgaba  I&f  1109.  faetriffk  die  Verfchünerung  von  Pa- 
ris ;  der  öratwfUc^  Freia  iHr  igte,  eine  Lobrede  aaf 
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Mittwochs ,    den  ai.  Stptember  i8oS« 


LITEKARIS.GHE  I^ACHRICHTEN. 


Univerficac  e.o. 

/falle. 

VcrsseiehBÜs  der  «f  der  KdoigL-Usiverfidlt  im  bevor- 
CtshcadMi  WtetBT-Seinefter  vom  ijten  Oetolm  aa 
in  faaitenden  VorlefiuigSQ. 

DI.  Thtotogle. 
ie  EmUitmag  m  du  bibltfcktm  Sciwißtn  beendigt  Hr. 
JCanzler  Dr.  Strmeytr, 

Von  den  Schtifien  d««  Alten  T^ft.  erlitittrt  Hr.  Diw 
Vattr  die  Propheten  Amot  and  jfmiu  gremmatircb«  nU 
JlückricHt  aiif  die  b«br.  Alterihümer  und  die  Septue* 

Siuta ;   die  liucber  UanitU  und  hj'ro's  crkllrt  Hr.  Dr. 
tmmge  ;  das  Buch  Hiob  Hr.  Prof.  t*  aU. 
Von  den  Bacbcrn  dei  Meaco  Teft.  erklärt  Hr.  Dr. 
tCtufyp,  dn  Evenfcdinia  J^kmadt  neble  der  Ai>oft<l^rßkkhjfy 
fo  wie  die  Orteft  de»  fohannis^  Fetrut  und  ''"s 
Apoftflgr/tkicJu»  erläutert  euch  Hr.  Dr.  A/jn^r  /  C;r;//;  Ke- 
den  »tliatert  Hr.  Dr.  /f  ag/utc;    Hi.  M.  \  eikljrt 
die  Brai^gelien  des  Mattkauf ,  Marttu  und  Lurd/f  oack* 
d«ln  er  vorher  im  Allgemeinen  Eiaigci  Oberen  Ur* 
J^niDf  and  di«  L«lang  diefer  Bacher  vorgetraj|en  hat; 
nttd  wiedarlMiU  mit  biaen  Zäherem  die  (chwerernSisl- 
J«n  in  lateiniTcher  Sprache. 

•  \  on  der  Doimatik  tragt  Hr.  Dr.  Knapp  den  z werten 
Thell  mit  der  Oefohichte  der  Glanbentlebren  Tor ;  auch 
Teixt  Hr.  Dr.  SitM^r  die  Dogmaiik  fort  mit  einem  Ex«- 
Miinatoriiini  über  diefelhe. 

-  Von  der  cluiftlkkm  Mord  trigt  Hr.  Kaoslw  Kimo» 
•Ii«  «inMlnen  Pflichten  vor. 

Die  Kitcfungeßkklue  Tetzt  Ilr.  Dr.  Vatn  r  .  "  S  'iföckh 
fort ;  auch  li.ll»  er  über  diifelUe  eiu  Examinatorium.mit 
Zuziehung  feiner  f)  nchronirtiroben  Tabellen. 
.  HomUtik,  Ptßoräiw^Jfenßiuß  und  Liturgik  liefet  Hr. 
Xonsler  Nitmjftr  nach  feinem  «Grundrifs  der  nninlnel^ 
Vtmi  Vorbereitungswiflenfcb.  auf  das  chriM  Lrhramt." 
Andl  belbrgt  er  jeden  erften  Sonntag  ioi  Monate  den 
Aadtmißlun  GoittfUen/f. 

Im  tJuiJ.  SimMarium  bäli  Hr.  Dr.  Knapp  AiTentiicb  die 
gtwöhnlicben  Ltkr-  und  UibungifttmJtu ;  Hr.  Dr.  t^yngnitz 
*W  gi«bt  eine  kurze  Cb«r«iitenrtik  d«r  PredigimeoiM' 
^wer  htflNin  Rentelredner  nanerer  Mten,  mit  Win» 
^^••lur  weilen  Nachahmung. 
V  Bn  tktolegifc/ut  Difputatorium  bBit  Hr.  Dr.  Viutr, 

II.  ^mrisfrudtnK. 

■  JM*  Encßlvi'UUn  ,Ui  Rcz'as  trigt  Bttch  Maem  Lcfar* 
•BCi«  Hr.  Prof.  Üubthw  ror. 

A.  £,  Z,  igog.  DrU»  BmA  ' 


DieG^T.'/rV  l:.  H  rCAfff  Rff  W  nach  G  unther  erzabft 
Hr.  J.  P..  H^mm;   die  Lttcraturyßhiclut  d^tlkf  Hr.  Prof. 

Dm  ROm^  Rtdu  n«dl  den  Inßittahntn  lehn  Hr.  Prof, 
fy<A9f  naeh  feinen  Lehrbocfaei  «ach  \V  jideck  Hr.J.R. 

fVth  tt. 

D.1S  Römififu  Rtcfu  nach  den  Pandekten  eriAutert  nach 
Böhmer  Hr  Prof.  fVüliär ;  nach  Hellfeld  oder  Thiba« 
Hr.  J  K  (Vehrt;  oacb  eignem  Leitfaden  Hr.  Prof.  Buchtr. 

Dar  aügemtlmt  bSrftrt*-Pri»iMeb  lehrt  nach  EgKers  Hr. 
J.  H.  fVtkin^  nach  Dabelow  Hr.  Dr.  Starke. 

Dm  Amfdu  Privatrrckt  nach  Runde  erläutert  Hr.  J.  I\. 
fVekrn. 

Den  Codi  Napnhon  erUuieri  nach  Zacbarii  Hr.  Prof. 
DM9»!  eine  EntykhpHJie  dtfftOm  Irflgt  Hr.  Prof.  Brnk» 
nach  eieenem  Compendium  vor* 

Die  Lehre  det  ROmifchen  Recht!  vom  Beßttt  und  der 
Ufucapio  eriJufert  Hr  Prof.  Buc'ki. 

Dn^^rchfc! .  iitid  HiiiJu'jtiutt  trägt  Hr.  Dr.  Amri^e  »or. 

VasCrtmmjIrtc'ir  lehrt  Hr. Prof. Xf^JTr nüli Oebelow« 
Hr.  J.  Ii.  m/u-t,  nach  Meifter. 

Das  IDrskimttht  Hr.  P(of.  KMg  naeti  rdnom  Grond« 
riffe. . 

Das  Stunrtrhy  Tovrohl  Oberhaupt  al«  des  Rhänßken 
Bnndn  ^  infondeiiiL-u  des  Königreich:»  W'«»  lehrt 

Hr.  Prof.  Küttig  njcli  feiiiein  Grundrifro;  das  üUmtmtim 
Stanttreclit  trägt  Ilr.  Dr.  Starke  nach  Ztchtria  vor» 

Das  Staatsrech  dtr  wmekmßtn  Euttfäifiktm  Äaattw,  mit 
befonderer  Uüokfidit  auf  dar  Fnmsfyfha .Rtuk^  ir  Jet 
Hr.  Prof.  f ror ;  wie  auch  d  .$  Staatirerht  d^r  RLei'tii. 
fiktn  BuMtr  aberhaupt,  un<l  de>  Kui.igreiclis  tytß'Jidt» 
inshefondero. 

Da*  Vutktrrtckt  lehn  nach  iMartens  Hr.  Prof.  Kiwg.  ' 
Den  h&rgtrt.  Pnccß,  verhunden  mit  dem  Codtikpn' 
Uimn  cmfe,  erläutert  Hr.  J.  R.  H'ännu 

III.  Ar zn$ifwifftnfek«ifU 

Eine  BnUinmg  in  die  medumifikm  Hngn^k^^  trigt 
Hr.  Prof.  Kemme  öffentlich  vor. 

Die  Gt/f  ii  der  A>  zneykunde  erzShIt  Hr.  Prof.  j^^reMef 
nach  dem  Autzuge  aus  feinem  gröfseren  Werke. 

Die  Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  Meckel. 

Die  äBgtmtnt  Plaßdogie  trügt  Hr.  Frei.  Horiti  ^or; 
eben  £>  auch  verfdekimdi  Pyß'a/oBe» 

Ailgetmm«  «nd  «(/Sndnv  Pm&lo^  lehrt  Hr.  PreC 

Sprengel, 

Udler  die  JCMrMfcMto  Kebk  Hr.  PMf.  Btrgmr 
tuob  Jahn. 

Z  Din 
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ÄLLa  f«IT£RATUa  -  ZIITUNG 
▼on  des  «HNrjjSini  Smdtbtkm  irlgi  Hr. 


Ho 


Die  Lehre 
Prof,  Senf  vor 

Die  ^}fniiir> (•  Mcilkwult  lehrt  Hr.  Ober  •  Bergrath  Rf«/. 

Dt«  Lehre  von  den  t^trrtnkmigai  aad  Btinbrikktm  trigl 
Hr.  Dr.  Htrnfltin  vor. 

Eun/itrfetht  lUdt  Aber  deo  ikirurgi/thtn  Frr^W,  and 
üieht  zugleich Anwcirung  zur  gefchJckten  Anlegung  der 
Bander  und  Mafcbinen  .in  einfin  (lebenden  IMenfchen. 

Die  EmbiMdm^tkuHß  lehren  die  Hnn.  Prof.  Meckel  aud 
Snff. 

Die  HeihmtielUhte  tragen  Hr.  Prof.  Btrgmtr  und  Hr. 
Dr.  Di^er  ror. 

r!:f.  KxmUt  dt«  Eeluheit  Jer  Arwjmitttt  «liMiifeli  su 
pi  -i^:i,  lehrt  Hr.  Dr.  Dtlfer. 

Die  Rttiptiikunfl  lehrt  i':derf(llt. 

Die  Idinifcktn  Ucbuw^ai  leitet  Hr.  Ü.  ß.  R.  fi«j/,'  und, 
£d  weit  Ce  die  Chirurgie  betreffen,  Hr.  Prof.  MttkU 
«ad  Hr.  Dr.  Ben^ii»;  di«  Uafanocw  in  d«r  Bmimämgt' 
««r«*  Hr.  Pi«F.  5^  ^ 

IV.  Philofophie  unH  Pü  ia  rogik. 

Die  f.ogi/;  liefet  Hr.  l'rof.  Af«j6  nach  I einem  eigenen 
Lehrbucbe,  und  Hr.  Prof.  hhjfhautr  in  Verbindung  mit 
einer  Einleitung  in  die  gefammte  Philofophie,  ebenfalls 
nach  eigenem  Lehrhuche,  sr  Aufl. 

Di«  Af«nv4^  lehrt  Hr.  Prof.  Muß  nach  Eberhard. 

Ctfjik  und  Mtttpkx/tk  lehrt  Hr.  Prof.  TttfirwA  nach 
feinem  Lehrbucbe. 

Die  FifJiruii^iße/enlekrc  trägt  Hr.  VnS.  Hoffbautr  Tor. 

El'cdeif.  eriaatcrt  die  TornchniMii  ErMihciinnigria 
de*  Smnambulimui  pfychologifoh* 

Von  der  Atfikeiik  trägt  Hr.  Gleb.  R.  Bhriari den  «wey- 
tm  Tfaeil  T«r,  wdcber  die  Poetik  enth:ih. 

D»s  NarurrffAr  erliutert  Hr.  Prof.  hoß'l-  mier  oatti  der 
jten  Auft.  fcinps  Lebrbuclis. 

Da*  yemsui/irtdu  und  6w  Gffetigehm^  lehrt  Hr.  Prof. 
RüJiger  nach  feinen  Anfangigründen. 

DU  PhUaßfki&be  SMmMin  tragen  Hr.  Gtk,  R.  Eitrhärd 
iin6  Hr.  ^oF.  1|gflMH*  mdi  thr««  LehrbBebflni  wr. 

Ueber  PAia^n^t  undDÄ/aA/Zi  i  r öfTni't  Hr.  Kanzler  Mr- 
m^yrr  wiederum  feinen  Curfut ;  \in  y^<:i.iao^tjiken  Sttnina- 
rium  wird  er  die  V^Lufi^cn  leiten;  Hr.  ]  r  Jf'agniiz  aber 
wird  die  huttkttifju  maJtode  erküren,  und  Uebung«a 
dnria  anfiallaii,  ancb  die  Ktdbn  JcGi  prakiUdi  crlta* 

V.  Polilik. 

Die  aügtmitte  Politik  lehrt  Hr.  Prof.  Fr/J. 

Eine  Einititung  in  die  gefammten  okonnmifdun  und  ÄTn. 
mnaltvnfftafchsßta  liefet  llr.  Prof.  Rüriijtr  nach  feiuetn 
Grandriffe,  und  Hr.  Prof.  £irr/  nach  litm^r$tbt  und 
anob  «gmiem  Entwurf«.  - 

"Die  Staatiiviniif.käft  lehrt  Hr.  Prof.  Moh  Iduib'» 
6rundrir>  der  National  •  Oekononiie. 

Staütnvirtlifikift  ^  PuliufmA  Fiiunzwtfin  im  Allgemei* 
am  I«brt  Hr*  PreL  Rädign'  ii«cb  fetoem  Lehrbuche. 

Di*  JCHMraf fiMa$>  und  Piik^jnienMkimg  dea  König« 
rtiobf  HyipM«  trügt  Hr.  Piof.  y^ß  «wr.  • 


IM«  n>t<|rtjifg6^nt  Ai^m^grÜMAt  der  Nanwlthre  tr3f>t^Ur. 
f.  Tir/mmt  vor  nach  Kant ;  die  GnMd/Stz,r  der  Naim-' 


VI.  Nafrhunit, 

Fr»f. 

fhlofcihie  Hr.  Prof  Suff.m. 

Die  Expe>im,mä.ti^fik  lehrt  Hr.  Prof.  Gt^rr  nach 
feiner  Ausg-ibe  drs  Schraderfchen  GrondrifTei. 

Die  Lxp€rmtmal -  C4nmf  trlgt  Wmtdtrf.  v«r. 

D.e  aAgMMAw  NarirKf^ibcAre  Idirt  Hr.  l«r|k.  MMw 
nach  Blnmeniiach,  in  Verbindiuig  mit  der  vergUckeft. 
den  Anatomie  nach  Cuvier. 

Auch  erzählt  die  aüpm».  NttHtg^ekktu  UKtk 
bach  Hr.  Lect.  iiulUt.  '       '  * 

Die  »IJgemeine  ZmAflr  lehrt  Ehmhf,  befbodcrt 
üainein  L«brbaobe. 

Die  Eattmohgk  trlgt  Hr.  Mp.  mtmr  U  HlnlScIit  «irC 

Oekonomie,  Fabrik- und  Forrirr  rTerf  h.  vor. 

Die  mgnvtndtt  Botanik  tnpt  Iii  .  l'iüi.  Sprtn^el  fo  vor, 

daft  er  abwerhfelnd  die  For rt))otanik  und  TJieorie  der 

Gartenkunft  lehrt,    und  die  Apotheker-,  laodwirtb- 

.Ieh.ifilichen  utid  fj'ewerbtpflanzen  erklärt. 

Die  krjpttmamkhtm  Gemächfi  crlftatert  Etm/f^ß' 
Auch  fteiet  Eteitditf.  Ober  einig«  mttSrMt  Pftmu»^ 

fimtötn  nach  Linne  und  Jufllieu. 

Die  Mintrai'i'^te  trägt  Hr.  Prof.  Sttfftns  nach  Werner 

nnd  Hauy  vor. 

Auch  lehrt  diefclbe  nach  Titiui  Hr.  Dr.  Di^tr»  - 
Die  MMfrr  Ntnvg^iUckit  drr  EMr  eilAitiert  Hr,  tn& 

Sttgtm, 

VII.  Oekonomie  and  Technologie. 

Die  HüHdmerkthakk  lehrt  Hr.  Prof.  Ri^tr  mit  Betadk 
der  WerkftAtten ,  wie  «tutlt  Hr.  Dr.  SckaMif, 

D'i(^  BrrjiJ'eukmdt  tragen  Hr."  Dr.  Sdumiiie  i»ad;Hr. 

Lecior  Dutricli  »or. 

Die  Meia/lur^if  lehn  Hr.  Dr.  S.hmiciirr. 

Aatezl^hM^H'üih/'ch^ts-  und  Kunßnf^ihtn  iGfet  Hr. 
Prof.  mWgcr. 

Vm.  MiiikimaHt 

Die  Elemente  der  reinen  Mat'atinattk  trägt  Hr.  Prof.  Klü- 
gel  nach  feinem  Lehrbuche  rorj  Hr.  Ltct.Heiiei  nach 

ßlanff. 

Ucber  Stertamitfk  nnd  TrjgMMMtrp*  liebt  oeefc  e%l* 
aem  i>lirbneh«  Hr.  Prof.  Mw/r. 

Die  Fc'::'r-!'krinß  nclift  detT.  Kivr'Ürrn  hhrt  Hr.  T.prt, 
Utizel^  uiit  Ausübung  aui  dem  Felde  und  l\i|_:er,  i>i.vh 
Behm't  Mi  fskanfu 

Prakiifcht  Geometrie  und  Feldmejfen  Hr.  Lect.  Zerener. 

Die  Matkfehtidekunß  Hr.  Lect.  Dietruk. 

Die  /faajgfif  dr/  £edllicAMi  «ed  (AMedttcAet  erklärt  Hr. 
Prof.  KUgef. 

Die  i/u^jrrrifdif  und  prah'ifche  Mtehamk  erliutert  Hr.  Dr. 
Molweui*  nach  Schul*.  Die  prakufeh*  Aitc/umik  Hr.  Prof. 
K/üvel, 

Die  miütän/iket  Iriirgerfitke  und  Uadhtukmfi  «rltutert 
prakiireh,  »ach  ronmgeftdiickier  Tbtoria»  Hr«  Lecb 

//r/:r/. 

Die  blirger/iche  Beutkuaß  lehrt  hcliMldcn  Hr.Pr.  Prtfxr^«; 
die  tärf^riuif  oad  LHMtteeteif/l  Ur«  Uot.  Zttmr, 

^Aii* 
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AnweifuBgen  za  gtometrißken  und  archittctomfcluit  Zeidt- 
gen  geben  Hr.  Lect.  Htivei  uod  Hr.  Lcct.  Ztrtntr. 
Die  j^rtmomü  Idurt  Hr.  Pro£  K&ffi        Uiatn  Aat. 
f •Dgcgrfl  BclMi* 

Di«  maAmtl,<3mgnpUi  erUaten  Hr.  Dr.  Molwtidi. 

IX.  Gefehichte  und  dtren  Hülfswiffenfchafltn. 

Di«  «/m  G^ehithti- dur  GrUektu  erzählt  Hr.  Hofr.  Seliütz 
nach  Bredow,  OMh  wr^OMefchickier  Geogriphie. 

Die  ylfterthSmtr  Row  «ad  du  RSm^U»JLit&t  trlia> 
tert  Hr.  Dr.  Schttk*. 

Die  f  ;jf/'uf  «/f  Europaifchen  Staaten  Iii  ^vif  neucßcn 
Ztiic  erzAhlt  Hr.  Prof.  Koigitli  die  dtutfckt  Gcjci^iue  itigt 
tättvdtrf.  nach  feiner  Aufgabe  Ton  Kraufc  vor. 

Die  Gtjckuktt  dtr  Kreuzzüge  erzüblt  Eietiatrf. 

Die  mueßen  Denkwurdigketttn  Jtr  SleUtin  -  ««i  Literatur» 
g/tfdiiclut  erxXliit  Hr.  Prof.  Erfck ,  und  Tergleicht  dM&MM^ 
vtrfaß'ung  Fmkrtitht  und  ärlftn  Bundesßtutn  ^  Ift  dalil  «r 
dabey  zugleich  die  allgemeine  Tlieori« der  StaiMfSr&lp 
£atif>  und  Staaurerwaltung  erläutert. 

Die  Siatißik  itr  Ri'-tinifckrn  Uundeißaiten ,  und  infoDder* 
liMt  des  KöDtgretcbs  h'tßphaieii ,  erläutert  Ettttittf* 

Di«  Mgnm,  Lbervmgefihükie  fetzt  Hr.  Hafri  StÜ»  Uit 
d«a  I(«iteB.iUflau<leri  des  Groften  ÜBrt« 

X.  Philologie. 

Die  EttcyklopSdie  der  z*r  Ktnnuiiß  des  gritciij'ciun  und  r5» 
mfchem  Alitnhume  gtliörigtn  lytßenfikaßen  Icdrt  Hr.  Hofft 
Smüis  nach  f  o/^ i  AbriCi  im  utten  H«ft«  dM  JUufeumt 
A|r  Alk«rtbum«wifrenrcb«rt. 

Von  grktkißhtm  Schrififltatrw  erlXutert  Hr.  Hofr. 
ScUht  die  Hilter  de«  Ariß^hamtti  Xtnmktm't  MmwM- 
liet,  Hr.  Or.  Lmpi  dalg«  B&«h«r  d*r.lfiM>  «rUltt  Hr. 
Dr. 

Von  r»mißktm  Schriflflellem  erkllrt  Hr.  Hofr.  Schätz 
Ounft  Orator}  fdiwacer«  Steilen  von  Flmm't  Natur* 
^fishlehl«  ftbarfiim  «ad  erkUtet  Hr.  Profi  ^etl,*  Cic*> 
feV  Rad«  pt«  MareelU»  «rllaiert  Hr.  Dr..  Imm;  Mi»«' 
Star  8««ireB  Hr.  mtfUk. 

Ol«  ordentlichen  Mitglieder  dei  phiJologißken  Semna- 
ftbt  Hr.  Hofr.  Sciiutz  im  Interpretiren  gi  iechifcher 


und  rümifoher  Schrtftrteller,  in  LateinfobretbeDi  D«> 
cUuiiren  und  Difputiren;  die  ««(larOnlcatlicbea  ttbc 
Hr.  Dr.  Vat»  ««f  diefaUi«  Wdr«. 

PrifetUBterriehl  im' Qrittidßhtn  und  Lattmifthtn  er» 
thcilt  Hr.  Dr.  Schuhe. 

Ein«  encjkl'jpiiäijciu-  Einleitung  in  den  Stadien  tlrr  mor- 
genLindifiken  Sprachen  utid  Literatur  liefet  Hr.  Prof.  fValJ. 

Die  artb^fcJUfJyr^tJu  und  htleri^ilu  Sffttkt  lebrt  Hr. 
Dr.  r^fr  aaeh  feinem  Handbadi«i  cbea  b  Hr.  Pira^ 
fFiahl^  der  auch  aar  f^ß^  Sfiach«,  aaeh  WilkiM 
Aaleiinng  giebt. 

XI.  Neuere  Sfrachen. 

Die  frmneffcht  ^ntke  lehrt  Hr.  Lact.  Mtunitr;  tfa 
m^i/Uu  i^piaefc«  Hr.  FtoL  Ekn  aad  Hr.  iMbAUUbr. 

Xn.  Schöne  KOnße. 

Den'  mthmttifchem  Theil  der  MglSU/^jEA««  n«am  trlgl 
Hr.  Prof.  TSrft  nach  feinea  Lahrbaak«  vor. 

Den  Generalbaß  \tbtt  Etmiof»  näiät  dar  |t«|  Aai|ak« 

feines  Lelirbticbi. 

Die  Theorie  und  Praxit  dar  Zriefaa-  aad  MAHumß 

Min  Hr.  L«ct.  Herßhtl, 

Dia  A««lr  derAJbaa  Kfinfte  lebrt  Hr.  Prof.  Pnmgi, 
Die  alte  und  »rar  Gtßhkkie  der  zeichnenden  Känfit  trigt 

Ebtadtrf.  vor  al«  Grundlage  zur  Beurtbeilung  desScliönen.  ' 

Xlil.  Gymnaßi/eke  Känfle. 

Dia  JUMmi^  Murt  Hr.  faijlaMiftar  Aulrf^ 

Die  Tmmkm^  lahran  dk  Hna.  Lmprkm  J,ik.  a.^ 

XIV.  DI«  UmivirfHäUhiktMM, 

unter  der  Anfficht  r^er  lip'den  Rihiiorhekere,  Hiin. 
Dr.  yuer  u.  Prol.  Erßk,  und  de«  Hu.  U.Bibl.  Dr.  Lange, 

and  Soaaabandi  Toa  1 — }  Uhr  offaa. 


XV.  Das  »kädimifek»  Mnf§mmt 
unter  Hn.  Infp.  HSkuTt  Wird  an  daalUbca  T«|«B  vm 

I  Uhr  geöffnet.  -  • 


INTELLIGENZ  OBS  BUCH,  vv»  KUNSTHANDBL& 


1»  AflkQndigungcn  neaer  Bacher. 

fF.  D.  FÜKrmMmnt  Handbuch  der  CUßlfihen  Litemtur 
d^r  Gritclun;  oitr  Anleitutig  zur  Kenmmfs  der  Grie- 
cäufchen  CUjpßhtn  Sdirftfletler  ^  der  beflen  AusgaUn  i!t> 
rtr  Schriften  und  Uiberfetangem  derßlhen.  Zum  6e« 
^raadi  der  ScbullaJirer,  der  Stadiercndan  auf 
OnanaAen  aad  l7iilT«rfitIf«B ,  «od  «lltr  F^aada 
der  ClafGrcben  Literatur ;  in  3  Blinden  gr.  |. 

jft  ■««•ehr  ta  uafcrn  Verlage  fertig,  und  bereits  aa 
a«  Siibfcribnit<>n  ttrteniti  worden.    Der  Werib  und 

*•  t'oen'^e'irlichrc.it  .!ier  >  »orirefriichen  H.indlM.cbs 
a»  bereit«  aJijjemeta  aacrkanot.    Zar  Öfter-  uad  Mi- 


ebaelia  •  MetTe  kanftigea  Ja)ires  folgen  dio  Cl^ßiktr  der 
Römer  in  1  Blöden  naeb|  womit  bideaa  das  Gaaaegc* 

fcbloiTen  ift. 

Die  nun  fertigen  Claßihtr  der  Griechin^  in  9  BündeOf 
werden  auch  feparat  verkauft  (inJem  ße  frhon  für  fich 
ein  Ganze*  machen),  und  kofton  6  &iiilr.  Säcbf.  Cour.« 
oder  10  FI.  48  Kr.  Reichsgeld.  Aaf  aiebrere  Anfrsgo« 
voa  Scbalmflnoern.detbalb  an  aat>  «ridireil  wir  klar* 
dareli  ergebenft,  dalii  wir  jedem  ScBollcbrer  oder  aiM 
derm  Literaturfreunde,  Her  Subfcribenten  fammeln, 
und  lieh  mit  feinen  BrLi!  lLjnr;cu  ditect  an  um  wenden 
will,  Rogen  haare  Zalilung  das  5te  Exemplar,  oder 
ao  pr.  C.  Aabatt  vom  Ladenpreüe  geben  >  uad  die  fixem- 

flara 
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mi  A.  L.  Z.  Nttm.  377. 

IiT«ta/!wmLtttpsif  eier  Fraokfart  M.  IteFcnu 
Vtr  fordern  chher  alt«  gvebrtcfte  Scbolninner  in  fad> 

liefen  utitl  r'  -Mf-ren  Claffeu  auf,  di^f*  fchätzbare  und 
upentUfciiriicbu  Handbuch  in  ihrem  Wirkuo^tkreit  eia- 
zu  rühren ,  und  ans  ihr«  BalMIiHigm  d«r«iir bald  gwflt- 
Vt^x  Sit  mald^o.   . '  ^ 
Itbdolftadit  d«^6.  Ai^ß  i|o|. 

F.  S.  R.  priT.  Hof-Bnohli«Bdlttii§* 


Att^eiZ'  f"''  frtunflf  n<i']i;ne!untr  LtctSrf, 
J.aipz>gi  iodar  D  yk'Icben  Biiobhaodlung  lind  er- 
rchicnea;  • 

tßmmy  LWn-.,  Vcilcheulefe.  S-  »Soj.  1  RthJr.  gr<' 
(.Enthaltend  aS  l^i^torif«^!!«  und  inoraürcbe  AoP 
fatze.) 

lVti§it* Vtuir.*  Qkt'xliofh  (Königl.  Wirtembcrgifcher  OU«r> 
iteuamtb  Sa  Stuiigart),  Scher«.-  und  ctnftÜaft«  Uli«* 

■  cellen.    Mit  Kn;>!-:rn,  'gez.  von  Schwm^  gcft:  VOB 
•         fw^im.   8.  Ii  OS-    I  Ribir.  t()  gr. 
r        (Entlialtend  30  febr  intereffante  Autfttze,  dar- 

aber  man  kArzlich  im  Frejmatbigea  eia«  Be- 

artbrilBog  Im.). 

Von  d«Bii1b«D  Vacüilfar  nrl^gtaa  wir  frühari 

1)  Acht  RüiiiinTrn    s    1804.    8  gr. 
a)  Kleine  Satiren  uad  Tdndeleyen.   Mit  Kupfern  ron 
ftMut.  t»  t805.   1  Btbir.  la  jr. 


Dr..  Fr.  ß,  fyeter 
-  '      ■  nkrr  itm 

Z  U  ß  n  n  d    der    L  a  n  d  w  i  r  t  ,'i  f  c  i  tt  ft 
in  den  Preußißiun  Statin  und  ik>  e  Ktformtn. 
-gb  t*    Llipzig*    bey  Heinrieb  Gt%tU 
rr«U  t6  gr.  Sächfilcb. 
Qh  ia-aUca  BnckhaadluiigcB  tu  habtnO 


In  J.  Cj.  Heyfc'i  Biicliliandlung  in  Bremen  i(t 
errchicnen  und  in  aikn  liut^kbaudiungen  zu  haben: 

T&etfrfar/  Mwftußnndtn ,  oder  Rtfultate  ßinet  Kach- 
,  '  Htttktnt  über  tlitoiegijihi  «ad  aeriti^cib  GegtißiHjt* 
180g.  8«  J»  gr- 
Mao  findet  in  die  Ter  Tich  auch  durch  den  Druck 
empr^hlendea  Sobrift  aiUer  «ndero  «ioe  aatarktkaad« 
Anlicbt  der  Mofiilfdieii  Uifcuiideo  von  der  Erreharr*<ng 
und  dem  Fall  des  errien  Menfchc^f  j jrr;.  \'oii  Lt:  len 
przUhlungen  iit  eine  uioralifcbe  AnwcnJuij;  jjcjjiacht, 
dt  Probe,  wie  üch  dergleicheu  Saciu-n  auch  eben  fo- 
W«bl  f&r  di«  «Sifenttiche  und  Privat- Erbauung,  a!»  für 
die  Stüh«  dar  Gelehrcca  benutzen  lafTen.  Auf  diefelbe 
Art  hst  Heb  der  VetfarTer  iUierdiaPaaUiiilcb«  Aaufiie- 
rung  von  dem  Sataa>en|>cl  verbreitet.  Aueh  baher  dl« 
bisher  aiigi'iiuunneiieu  Ilewcire  für  Uiiftortjüclikuit ,  die 
Getcbtcbt«  von  der  Veiflucbung  des  Feigenbauius,  die 
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Erzlblung  too  darKaaaaüUr^,  da«  filcidmift  tob  d«m 
verlaroen  Sohn«  «od  das  Mocie  sarMsDrcbeiilwb«:  Gott 

läfTet  feine  Sonne  ftheinon  über  u,  f.  w.,  einer  Prüfung 
unterworfen,  und  die  VorftePung  ron  dem  reichen 
und  armen  Mann  fiir'i  NacbJenken  nntzbar  zu  machen 
gefaebt.  Nach  diefer  Anzeige  wird  diele  klsina  Sdütft 
ihr*  Lebr  akht  iiiib«Gri«digt  lafüRi,  [ 


Für  allt  Ltcblialer  der  Ctographit.  i 

So  eben  ift  fertig  geword«a  npd  «a  allafiachbtad* 
luBgen  verfandt: 

buu^  der  vpttluigßtn  Stmiet  und  Ocrrcr  frtnxder  lVelt- 
t  ■  ui5  den  utmtflcn  Rcißhfikrdbumgen  gezogen 
und  nach  Gafptti  zweytcm  Curfut  geordnet  toa 
y.  C.  MiH/tr^  Katechet  md  Okkononi  Alto* 
iiavr  Wairenbaol^  2ai0aifr  ficod,  welcher 
riat  «md  Ai^tnlim  anihllt.  Altona,  bey  Hämo 
mericlt.    33  Bogen  in  gr.  (.    i  Rthlr.  is  gr. 

Dar  rj^e  Band«  wci«bar  i$o6.  heratukam»  CDfe- 
hllt  S4  Bogen ,  und  ledft«t  t  Rtbtr.  — '  Bald«  «oram- 

men  machen  ein  vollfrindigei  ^eographifche«  Hand- 
buch über  die  Aufaer -  roropjiircliun  VVelttheile  au»,  das 
mit  Fleif«  und  guter  Auswahl  alles  enthält,  was  fowohl 
der  Leiirer  »1$  der  Freund  der  Geographie  in  di;u  rneb- 
refien  Compendien  nur  dürftig  abgehandelt  findet. 
Darob  fehr  voUCtXodig«  RagiCter  wird  dieüs  Werk«  da« 
wir  der  groftea  Arnald  d«r«r,  die  t»  «braaclMa  k9n> 
ii«iit  dringand  Mn|if«bJea,  aadi  brauehkanr* 

II.  A  u  c  t  i  o  n  c  n. 

Den  Jlften  October  u.  folg.  Tage  d.  J.  foil  zu  Ber- 
lin d)e  vom  verfterbenen  Königl.  Praub.  Geheimen 
Oborbanrath  Herrn  Oa(y  bioterlaOea«  uagcraeio 
ttraflPlicb«  ^mmbtag  'von  alte»  LaialBirdi«a  K4«llikei«t 
aniiquar. ,  mathemat. ,  architbkt. ,  militär. ,  fchönwiftt 
hifior.,  itinerer. ,  natarwiff. ,  philufoph. ,  literar. ,  üko« 
nom.,  medicin.  und  jurift.  Büchern,  arcbitckton.  Zeich- 
nungen und  Mndriirn,  gezeichneten  und  geftocnenea 
Karten I  Kupfer Itii  hi-n,  BMIlboatat.  und  phyfikal.  Ta- 
firomenOn  und  AlulikaJien)  gagnn  gleich  baaroBaaak* 
long  in  kÜB^ndem  Coarant ,  an  den  Maiftbietenden  «ei^ 

rt  ii  ort  V  •  rden.  DjI  i^r  li  '  l.tf  V,  i /eiclinif!.  erblSt 
man.  lü  1  j  a  m  l>  ii  r  g  in  der  Expedition  dos  Cor* 
refpondenien;  in  Halle  in  der  Expei''''"i 
der  Ailgein.  Literatur-Zeitung;  in  Itreslai« 
beym  Herrn  Kanzleydirector  Streit;  in  Dan»ig 
l>ey  Herrn  Priedr.  Sam.  6«rk«rdt  inFraakfar» 
a  m  M  ai n  in  der  J  a  g e  rTcban  RoehhaodlaiiBt  ia  M  «n- 
ftrelltr.  beym  Bachbinder  Herrn  Spalding;  in 
Leipzig  beym  Bacherantiquar  ilerro  Schumaant 
und  in  Berlin  l>eym  U n te rzeioliBataa* 
RerliBa  dan  soften  Juln;^  t«  } 

Der  AuctioiucommilTanus  Sooaia. 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR- ZEITUNG 


VonntrstagSt   dtn  22.  Septtmitr  i8oS> 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


BRDBESCHREIBUNa 

Bbiii.I1».  h^hrwiufiJfiMr»alfÜr  du  neueßen  Land. 
uud  Setreifen  und  itf  hltrtjfanitfit  aus  der  Vol- 
ker- utä  Liidfrltund;  ^.ur  angenehmen  Uoterhai- 
tunq  l'iir  gebildete  Le Ter  in  aUen  Ständen.  ifioS- 
I.  Bif.  Jan.  bis  April;  ohne  die  Meylageo  344  S. 
Ii,  Bd.  I  —  «•  St,  M.iy  u.  JuD.  ohne  di^  U«yla- 
gen  200  S.  8-  i^ie  Be\ ).  aller  6  Hefte  6g  S.  mit 
Karten  u.  Kupfern.   (6  Hefte  3  Hthlr.  6  gr.) 

Die  erften  vier  Hefw  ohne  die  Beylagen  auch  unter  iim  Titels 

Magazin  der  neueren  Reifebefckreibunge»  bt  lUttHudt 

Bey  der  immer  mehr  zanehnMttdmLtebhaberey  tat 
'Lütuler-  und  Völkerkunde,  und  befontlers  fnr 
Heilehefchreibungen,  läfst  es  fich  wohl  denket»,  dafs 
neben  mehrern  Sammlungen  von  Reifen  ,  n  ie  die  Wei- 
marfche  und  Hamburzfcne,  die  mehr  für  den  eigeat- 
liche/i  Geographen,  als  fflr  den  blofsen  Liebhaber  be- 
ftimmt  üadp  oocii  oiaig«  aod«r«  Smunliimnni  wi« 
fehtr's  Relftbibliotbck  md  dieTesloaniaJ.lb  vielKta- 
fer  finden ,  dafs  fie  fleh  neben  einander  erhalten  kön- 
ftva.    Das  gegcnv-artige  Journal ,  dcffen  Herausgeber 
&ch  unter  c^rDedication  C.  Saiftid  nennt,  liefert,  ne- 
bw  Auszogen  aus  den  neuelten  Heifebefchreibungea 
tnd  «»Am  Bevträgen  zur  Länder  -  und  Völkerkunde! 
'von  denen  «icn»  was  wohl  maachemTndei  ansgafetzk 
feyo  dürfte,  cRe  denttchen  lUoht  an»»reMo<rai  find, 
auch  zuweilen  originale  AufCitze.    VTjn  diefer  Art  ift 
fogleich  der  erfte.*  Zwey  Briefe  über  die  Infel  Kiigrn, 
die  Pommerfche  Sch%vei/,  wie  der  Vf.  fie  nach  fein  r 
Schilderung  nicht  mit  Unrecht  nennt,  mit  eine,  K.irte, 
(Ue  einen  guten  Ueberblick  der  vom  Vf.  in  allen  Rich- 
tungen bdfuohtwi  lafel,  mit  all«  ihreaHalhinfeln  md 
kleinen  Nebebfafeln,  gewährt.    Wir  bemerken  aot 
diefen  Briefen  nur  einiges ,  vorzflgUch  zur  Volkskun- 
de.   M  l^ic  Einwohner  find  im  Allgemeinen  glackliche 
Menfchen ;   im  Befitze  eines  UeberflulTes  aller  Pro- 
ducte  des  Lebens,  Gnd  Tie  von  Luxus  tiad  Uebertrei- 
'  buns  gleich  weit  entfernt.     In  den  Ttelen  ihrer 
IMMer  und  Oebirce  h^bm  Ga  noch  axn  nach  der 
Yiatur  und  patrlarenaUfdi.  Ihre  Sitte  m  einfältig  und 
iinii^r  hminkt.    Sie  find  eaftfrey,  mannhaft,  etwas 
unwiiicnd,  kalt,  vaterländifch  bis  zum  Heimweh.  — 
Vorzfi^lich  haben  die  Strandbewohner  und  Fifcher  ei- 
gene Sitten,  JUeidnoc  und  Oebrteche:  ihr  Cbarak* 
ter  ift  wild  imd  nicmehMilbfaatt,  uad  in  ^•ifif!'  Ug 
L.  Z  I808>  JMMt  AhnT. 


zum  ÜnwrftSndllchen  abweichend. '■  Von  der  Vor- 
liebe der  Inlulaner  für  ihr  Ländchen  zeigt  fchon  der 
fieraap»)  den  fie  ihm  geben:  d«t  /(Kt  hS/mtHa»  (da* 
fofie  ISndohen);  feiten  vet^älTen  fie  daffelbe  gftmdich; 
die  Fr:n!f'nzimmer  heiratli'-n  nip  aufser  demfelben , 
und  beitommen  das  fefte  Land  ititen  anders,  als  in 
der  Ferne  zu  fehen.  —  Die  Pfarrfteüen  auf  der  In- 
fel geliören  zu  den  einträgiichfteti  im  proteftantifchen 
Deuttchlande;  anfehnlicne  Ländereyen  und  die  Ge> 
ricbtsberrfiBbafk  Ober  balbe  und  ganze  Oer^er  fetzen  • 
die  Pfarrer  mit  den  Adliehen  in  eine  Klaffe,  und  nicht 
feiten  ift  der  Pfarrer  von  Adel.  Auch  bleiben  ge- 
wölmiich  die  Pfarren  bey  der  Familie,  weil  ein  frem- 
der Candidat  feiten  f«  viel  Vermögen  beßtzt,  eine  fol« 
cbeStelle  annehmen  zu  können.  (Diefs  hätte  wohl  ei- 
ner beftimmtern  ErklSning  bedurft.)  Zu  den  vier 
TorzOgUchften  gehört  die  zu  Altenkircben«  die  bia- 
her  der  Dichter  K^garUn  bekleidete  (der  vor  Eur- 
zem  Profeffur  der  öefcbichte  zu  Oreifswalde  wurde, 
und  nun  diefe  Pfarre  durch  einen  Stellvertreter  verfe- 
hen  läfst).  —  Der  Schilderung  der  berölirrten  5'(wi. 
Mkmmmer  und  der  Spitze  vnn  Arkona  erwähnen  wir 
nur  Im  VorbeygcJin.  —  Auf  der  liaibinfel  Monciugui  . 
haben  die  Erbinnen  von  Bauefböfen  das  Recht,  zn 
jagen,  d.  h.  um  einen  Mann  anzuhalten;  diefs  ge- 
fchielit  bey  ^^i  1  f  lieii  gewöhnlich  bey  Nacht  und  INe- 
bel  durch  einen  treywerber ;  bey  Witwen  durch  dea 
Ontaberm.  In  einem  dritten  Briefe  aber  die  Infel  RH- 
gut  von  einem  andern  Vf.  im  zweyten  Hefte  werden 
einige  Nachträge  zu  jenen  geliefert.  —  Reife  diireht" 
Da/an»« oder  Dalekarlien  von  Arndt  (f.  A.  L.  Z.  igog. 
Nr.  <ji.  u.M.)  Kleine  Reife  «lurcli  S^rlarid  un  Jahr 
1^02.  von  A.  Anderfon,  (Aus  (leffen  Tour  tu  Zealand 
i>if  a  Nat.  ofDanmark.  II,  Ed.  London  1^05.  g.)  — 
Aus  diefer  Reife,  die  hier,  wie  man  an  dem  Beybe- 
baltanen  fiebt,  mit  Aecht  febr  abgekttrzt  wurde»  wol- 
len wir  tar*s  ertkn  eben  Umftand  bemerken,  der» 
wiewohl  er  oft  fchon  hinlänglich  crortprt  und  durch 
di«  Erfahrung  enlfchieden  uorden,  duch  noch  oft 
genug  mündlich  nicht  eben  mir  Sachkunde  hchandell 
wird:  die  Durchfahrt  feindlicher  Schifte  durch  den 
Sund.  Das  unmittelbar  am  Sunde  gelegene  danifchn 
ScbloCs  Kronenburg  kann  dieCa  Mverenge  nicht  gehö* 
rig  beftreiehen ;  denn  da  der  Sund  nach  einer  im  J. 
1796.  vorgenommenen  MefTung  Ober  vier  englifche 
Meilen  breit  ift:  fo  können  ifie  Schiffe  ihn  paffiren, 
ohne  von  dem  Kanonenfeuer  des  Forts  im  mindeften 
befchidigt  zu  werden:  und  bekannllwb»  fetzt  der 
Hcnuwflmr  in  dwc  Antnerknng  Uaxu,  kann  BA' 
A«  fiog- 
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Sngborgs  Unterftützung  von  Seiten  der  Schwmlen 
niclits  dazu  beitragen,  da  die  Schiffe  wegen  der  \Jn- 
tiBfcn  hart  ao  der  dänifcbeo  ILüfte  hiodurch  febreo 
tnOflan.  —  Ein  anderer  weiiiaer  öffimtlich  bekann- 
ter L'ir.rtaiiJ,  den  Hr.  A.  berClnrt,  betrifft  (tas  Mili- 
tär. Seitdeiri  man,  fagl  er,  die  deulfclieiV  Hekruten 
und  das  dciiifch«;  l'nigi-ln  bcy  iler  Armee  ahgefcbafft 
bat»  hört  man  faft  nichts  melir  von  Defertiuaen  bey 
«lani  dinilcben  Militär,  und  fehr  bald  wird  ein  ganz 
anderer  Geift  den  Soldat«»  beieben,  da  Prämien  für 
diejenigen  ausgefdlzt  fiAd ,  die  fieh  vorscdglleb  aus* 
zeichnen.  Unlere  Landskinder  dienen  jetzt  nur  fecbs 
Jahre,  ftatt  acht;  ia  den  zwey  erften  verfehen  fie  den 
Dieiift  in  ciiitni  Garnifonreginienle,  und  in  den  \ier 
kl  teil  haben  fie  nichts  weiter  zu  thnn}  als  da£s  iic, 
■während  der  Exeroieraalt»  jährlich  viir  Wochen  bey 
Kopenhaaen  zubringen.  An  ibrcr  Lühnung  wird  ih- 
nen Abrigens  nlebt  da«  M!ad«(le  abgezogen  (dodi 
\voh\  nirht  das  ganze  Jahr  hindnrch?);  vielmehr  er- 
hält ei«  jeder  noch  5  Thaler  Rfiff;t;eld.  —  Die  intcr- 
eflante  Reife  in  die  bei  ten  f.tmißanen  zu  den  Nationen 
am  Afijfouri  durch  die  vereimt^ft»  StaaUn  und  die  Ohio 
Prpv'mzen  in  den  J.  ihoo —  1803.,  vou  Perrim  in  LaUCt 
die  in  den  folgenden  Hefte  fortgefetzt  wird ,  dem  eine 
Karte  vom  Miffburi  angehängt  ift,  übergeben  wir 
hier,  da  in  der  A.  L.  Z.  eine  vollft  judi^cre  Ücberfet- 
2ung  aiicezeigt  werden  wird.  Unter  bek»n«iern  Seiten- 
Zahlen  fulgen,  wie  in  jedem  Hefte,  von  den  eigenüi- 
dien  Heiiebefcbreibungen  getrennte  befondere  Bey- 
trige  zur  ViÜkef  •  und  Länderkunde,  hier  I.  Ulv 
nerrodcr  im  Canton  Appenzell,  ein  Schweizergemalde 
nach  Ebel.  Meiners  ».»,,  mit  einem  die  Tracht  der 
dafigi'n  -Landleute  darftellenil'jn  Kupfer.  IL  Baden 
•ad  feine  ßeioohner,  von  Fried.  Brun,  aus  den  Epifo- 
dkm  aus  Reifen  L  Bd.,  und  auffallend«  Züge,  SHt- 
MB  und  AtuhdotMt  durch  Autoritäten  verbirgt;  eine 
Rubrik,  die  woM  fehr  viele  Lefer,  welche  einmal 
deren  ßekaimtfchaft  {^«"macht  haben,  bey  jedem  Hefte 
immer  zuerft  und  ^Iten  vergebens  fuchea  werden. 
Von  tliefen  fachs  Heftn  liefefli  dergliaiciMB  der  j.  3. 
4.  und  6. 

Aufser  den  fchon  bey  der  Anzeige  des  erften 
Hefte*  erwähnten  f  ortfetnuigen  enthält  der  rnrntj/ttt 
Beife  dnreh  die  Infel  5ld0M  von  P.  ^.  Rehftus  Im  J. 

IS04-;  aus  dem  I.Th.  des  neuefteo  Zuftandes  derln- 
fcl  Sitiiien,  eines  Werks,  das  einer  eigenen  Anzeiee 
vorbehalten  bleibt;  und  Reife  durch  die  fiidUchen  üe- 
fttrtements  von  Frankreich  von  Millin  im  J.  I804.,  die 
wir  hier  übergehen,  tbeils  weil  fie  fchon  in  unferer 
Ä.  L.  Z.  angezeigt  ift,  theils  auch,  weil  von  dem» 
was  der  gegenwärtige  Ree.  auszuheben  eeneigt  feyn 
möchte,  hl  andern  vielgelefenen  Blättern  Auszüge  wit- 

Etheilt  worden  find.  Aufserdcm  findet  man  hier  die 
lel  XtKetgut  und  ihre  Bewohner,  nach  Labat's 
Jl/rmu  aead,  T.  V.  mit  einem  Kupfer;  eine  Skizze 
von  I«llUen  naeh  JtarM,  T»jfs,  Ttleßtu,  Unk  u.  a. 

Im  dritten  Hefte  wird  der  Auszug  aus  MUlin's 
Beife  bi»frhl«rfefi ,  wo7n  hier  ein  Rupfer  geliefert  ift, 
das  eine  Bau  1 1  n  na;  ?\Iarün,  einen  Hafenarbtltn-  /u 

Avifioon,  und  eine  Irau  «ua  tiixuk  daritdlt  Uitim 


folgen  Auszöge  aus  Th.  Lindleys  Reife  und  Aufent- 
halt in  Brafilun  1802  —  3  ,  ui)d_^.  A.  SthnlUs  kleiner 
Reiia  nach  dem  Sek»t*b»g*  üi  UnterAftreicb,  mit  ei- 
nem den  Pafs  von  Gutedfain  darfteHenden  Kupfer» 
die  wir  h5er  nur  nennen,  da  davon  befondere  Kecea- 
ßooeu  in  der  A.  L.  Z.  erfcbeinen  werden,  und  das 
keines  Ausa]|[t  fBfaige  VoUugenülde:  die  Arf». 
giefen. 

Auch  htjdea  vierten  Hefte  können  wir  uns  grAS^ 
teotbeüs  kurz  nflen;  denn  aulser  der  Fortfetzung 
von  AAmAct  klefner  Reife  u.  f.  w.  enthält  er  bloCs  Aus- 

znge  aus  fchon  bel<ai  lit.  ii ,  ia  unferer  A.  L.  Z.  ange- 
zeigten Reifen :  Reilc  von  Genf  auf  dem  See  durch  die 
tce/lUfie  Schweiz ,  von  F.  Brun  (aus  den  obgedachten 
Epd'odenaus  Reifen),  mit  einer  Karte  von  dem  fad« 
weftlicben  ThelJe  der  Schweiz;  ein  Auszug  aus  ^ner 
damals  noch  ungedruckten,  feitdem  aber  bey  dem 
Verleger  diefes  Journals  erfchienenen  Reife  durch 
Norwegen  (f.  A.  L.Z.  igog.  Nr.  170.),  und  aas  Fuk  s 

{gefahrvoller  Seereife  von  /^llau  nach  Moßock  in  dea 
etzten  Tagen  des  J.  t8o6.  (S.  A.  L.  Z.  1807.  Nr.  2K6.) 
Nur  geeen  das  Ende  dieCee  Hefte  b«|ginnt  eine  Reif« 
durch  Moüand  im  J.  t8o6.»  Meli  <ter  Foyage  par  U$ 
HoUande  IN06.,  die  im  ^' 

fünften  Hefte  fbrtgefetrt  wird.  Aus  diefer  wol- 
len wir  hier  einige  einzelne  Hemn  l;i:rii;rii  riu  lier  en. 
Der  Reifende  beiindet  ßch  lu  Amflerdam  woiil;  denn 
der  Holländer  lebt  von  Jugend  auf  unter  Fremden. 
Franzöfifch  redet  ein  jeder»  der  auf  Biidooc  Anfjprft- 
ehe  macht*  nhd  an  ömotUehen  Orten«  cnf  drrBorl^ 
auf  ICaffeehäufern ,  hört  man  faft  alle  Sprachen  £uro> 
pens.  Was  die  gro&e  Welt  l^rbanität  nennt,  fehlt  ia 
W.  keil  i  wi  i^cs ;  nur  ift  fu-  durch  eine  etwas  rauhe, 
aber  oftene  IVte ulier zick ei t  niodiiicirt.  Die  lilerari- 
fche  Cultur  wird  durch  mehrere  Anftalten,  wie'z.  EL 
das  feit  i8oa.  befiehende»  bis  auf  300  Mitglieder  en- 
spwachlene  Mufeuffl,  in  einem  fehr  lehÄnen  Loeal  fm 
Mittelpunkte  der  Stadt,  fo  wie  durch  mrhn  re  be- 
kannte gelehrte  Gefellfc haften  befördert.  {  Die  unter 
einem  fi  di  :  i;jfchen  Titel  erwähnte  füiirt  einen  liol- 
ländifcben  Namen.)  Die  vnibrend  des  Vfs.  Anwefen- 
heit  Statt  gefundene.  VerivModlung  der  Republik  in 
ein  Königreich  war  kaum  m  bemerken;  alles  ging 
feinen  ranisen  Gang  fbrt.  Auch  fand  der  VF.,  trots 
d"-,-  vorzß^ich  t'!p  ^'»ringcrn  Vo!3\  skia  [Ten  drOckea- 
den  Kolgen  des  Kru  t:  ^ ,  des  hohen  l'reifes  der  Leben*« 
mittel,  und  de.s  gäu/.n  li-  n  Stillftandes  des  Handels 
und  der  Schifffahrt ,  einen  Anfchein  von  Wohlftand» 
der  ficb  befoiuiers  in  der  Kleidung  zeigte.  Auch  liier 
hat  die  Koketterie  bey  alieu  Klaffen  der  jOdMi»  Welt 
Eingang  gefunden,  und  die  alten  einfachen  Sitten  der 
IIoÜ.iDder  ziendich  verdrängt.  Die  ftrcng  er(:nlTr?ae 
Reinlichkeit,  ein  BedilrfaÜs  des  Landes,  bleiLi  fort- 
dauernd die  Zierde  der  Proviuz  Holland,  befonders 
aber  des  dadurch  berühmten  fchöncn  und  reichen 
Dorfes  Broek,  wo  diefc  Reitdichkeit  allerdings  Ober* 
trieben  wird.  Der  Vf.  erzählt  davon  folgendes  Bey- 
fpiel:  Einer  der  d.TÜgen  Paftoren,  der  vor  Kurzem 
er ft  fein  Aa  t  hulu  treten  hatte,  bemerkte  eine  immer 

auiehmeade  K«Ite  des  Goaetade  gegen  Ihou  Kndlich 
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wertlichen  Tl.eih  von  Perfien  verrollen  ift,  eine  eben« 
laiis  haer  nucb  nicht  vollendete  AeUe  durob  du  Jk. 
mgreUh  ltf'tßphaten.  ,  Diefe  zum  Th«Ü  mit  videTUtt^ 
ne  eefchrieben«  iUufo«ht  hier  nur  von  Werben  Aber 
SeeTuufen  nach  Bismulc.  Die  ParallHe,  die  der  Vf. 
zwifclien  diefem  I  h,.i]e  der  AJt.nark  an  der  HIbe. 
der  die  Wifche  entliait,  und  der  Priegnitz  zieht, 
mufste  natihlich  zu.n  Voriheil  der  erftcrn  ausfaUeo! 
Gleich  hinter  Werben  glaubt  man  fn  ««mb  crofsen 
Park  zutreten  worin  mit  jedem  Schritte  dfet>egen. 
fUnde  abwachWn,  ohneduirl,  die  Kunft  verftürnmelt 
zu  fpyn.  Hohe  Elchen  und  ( Jbfibaume  umgeben  die 
VVeizenbreiten  ,  und  befchränken  den  Ge6cbtskr«is  ia 
.  ilmen  ragen  malerifch  yerfteckt 

die  /erltreut  Uegenden  Landflüter  hemr,  deren  nied- 
liche Bauart  den  VVohlftand  (&Beet»r  verrSth  u.f.w. 
Da  Qbngens  m  der  WHbbe  Dfirr«  und  Näffc  den» 
fcbweren  Oodea^  deffen  Bearbeitum;  viel  Menfchen 
und  Vieh  erfordm,  gleich  nachtheilig  ift :  fo  ift  die 
Aernte  weit  unndeTer ,  als  in  der  Magdeburger  Börde, 
und  die  Wirthfchaft  weit  koftbarer.  Auch  kcanfe 
nd  liebt  der  Bauer  in  der  Wifche  da«  WohHebeo: 


erfubr  er,  dafs  man  unwülJg  darflber  fcy,  ihn  mit 
dlenfelben  Schuhen  ,  womit  er  lo  eben  die  Strafse  be- 
freien habe,  die  iianzel  befleigen  zu  fehen;  denn  fein 
'\^orfahr  hatte  die  Gewohnheit  gehabt,  die  in  der  Sa- 

CTiftey  immer  bereit  ftdienden  Pantoffeln  an^uzie- 

lien.  —    Bey  Zaaniam  giebt  der  Vf.t  Xtatt  der  (o 

hiTufi^  wietlernolten  Zahl  »oo  mÄrero  taofend  Mflb- 

ieii  ,  \tUt  nur  noch  700  an,  un(i,  mit  Ausnahme  der. 

nucb  immer  thätif,i'n  GrCitz-  und  Papiermühlen,  ge- 

fien  fide  kaum :  auch  ift  von  der  ehemaligen  Schitf- 

iMUCIvr  diefes  Orts ,  wo  bekanntlich  Feter  der  Grofse 

^Kefe  Konft  fernic-,  kaum  noch  ein  S<  lutien  übrig; 

auch  fiinl  durch  die  ZeitumAände  die  Tliraofiederevea 

«ud  Seilerarbeiten  in  Abnahme  gerathen;   die  Faori- 

V.ei%  voi»  L>  iin  tin((  it.irke,  tlio  t/riit/-  (und  Papier-) 

cniXtslen,  unti  die  Gielsereyen  geben  jetzt  die  einzigen 
.  IBÜTwerbs/wei^e  ab,  und  auch  der  Getreidehandel  be- 

laauptet  noch  immer  Coioe  alle  Verbindung  mit  der 

Sörfe  TO  Amfterdara.  Weit^rhfn  giebt  der  Vf.  gute 
TV Jc-/irif  lit  von  mehrern  bckanntt-n  trefflichen  AnTtai- 

tcfi  Jcr  Stallt  Amfterdatn,  und  fcliliefst  mit  den  Wor- 
ten: .l.!l;rli,  Amfterdam  gewährt  in  mehr  als    unn  ueoi  ü er  Bauer  in  der  Wifche  da«  WohHebeo* 

eiiier  Huiüciit  einen  fehr  angenehmen  Aufenthalt,  und    an  Cultur  und  Tracht  p\*!h\Vt  er  fehr  Wir  Mitt»Il/U(Ti 

•8  Wind R»ir»n,t«n  M^vL-^T-  r„-w  „txn         nr».       A.^  i_      »T-i.?iz^       i.  ^  inineiKiaiie 

trennen 

lige    ^  ^ 

fclireibung  von  Amflerdam  ift  die  AM.jMnng  eines  da-  dung  gegeben  hat,  und  gewöhnlich  wird  "der"  irf^ 

Ceen  Dieniitnadchens  nni  t  nier  Mili  tu  t  ju.  -     Bey  erbende  Sohn  durch  Verheiralbune  BefiUer  MOlMett. 

Utrec'.t   fjnd  der  Vf.  zwey  Mai>ti(.j<_ttin  n,    die  das  dem  Hofes,    l'ire  Sitten  wollte  jedoch  der  WiilSt 

Schicklal  (o  vieler  haben,  welche  ihre  Materialien  au-  genauer  fchildern:   ein  Predif»  in  At>r  rl-.r.„l„ 

S*^**Äd£±"lf^i?^*^^^  gend  (.SJmW.  Vf.  des  Ä  Ober  die  AlS-märk): 

na  guit  ilffl;  WdfBe  mit  den  Eiwtaiulani  nicht  literarifchen  Märtyrer  geworden-  feitdem  hai  -r 

P«rf.  ßten  kann.    Ueber  die  HorrnSi«r      Zey%  Sicherheit  u-cgen  '  ( der\^f.  S  hlnzXzen  folÄ 

doren  IViederiallung  der  V  f.  zu  ;oo  Perfonen  angiebt,  unter  den  ^anlen  des  Can.  Selbietr)    feinen  SehMi 

bemerkt  er,  dafs  ßnider  und  Scluveftern,  trotz  dem  platz  nach  Badeörtern,  und  zuletzt  foear nach ^nb' 

SuCsern  Scheine,  als  wenn  fic  alle  Uin^e  diefer  Wdt  reich  und  Italien  verlM;t.  und  dieBehauplunc  der "'il 

veraaiteten  ,  doch  .^rch  die  obermäfsTgen  Prelfc  ih>  feher,  dab  erEnfiebSingen  liefere,  wiX  flnen  Wi  - 

rer  zum  Theil  aus  Neuwied  und  London  ceioien«n  len  beflätiet.  —      Indlffen  1.  u        Vf        ?  l- 

Waaren  bewcifen,    dafs   de  fich  fehr  tR,hl*d^!  noch  einige^Züge  zu  " er  (^^hara  aeHftJk  En'dliS 

auf  verfteben,   aus  dem  Geifte  des  Luxus,  der  die  ihre  KraRrdigUeit  und  ihre  PftnU  .^^^^^^^  befondw» 

Menfchen  beherrfcht,  «hönVen  Vortheil  zu  zähen,  nen  des  VVelei  beÄnd!  Lvaebracht^"" ^^Z**" 

Auch   verbrehet  fich  (Ter  Vf^  über  das  Lager  von  fen,  wo  der  «i.  SiSS  BebflSSfAÄ 

^ß,    fpäterhm  das  Aufterlitzer  genannt,   und  das  Wai*/«I4WW  Iro  V7^_fr^k  ^^^^ 

CÄa«d*oder  Goeciclard  im  NoKlweften  des  Departe-  dff  danSgS  ßJrtc^^^^^^  '^'t'  r^vT 

«ents  i:onNordholknd.eb..H»lerifcheLandf^  war,  -eil  TnlVlu^eS^^^ 

Abficht  des  gefcihgcn  Um§augs  vor  feinen  Nacbbam 

errc.en,.en.  ^.Hrchen  v7  .l^ifi^^^  ^iJ^ 


h;o3. 


lete 
ienu 


Oiwur:  Kdfe  ,lurth  «ryi«  ™d  X&Mi    ww  (fcr'vf.  darübtr  kZ.™  nl'f'   ,        ,.  " 


Dach  dem 
lud  G.  A 

&iÄi«ad«Wben^^^  fc^nVrSdd'ei'r^le; V?  f'l"^'*',  "c 

fclW».—    ÄufeerdlefiinReffeberchreibungen  liefert  Er^nf  e  Jie^eSi-b      Es  ffJ  y;!' 1''^'"^!»,?"^'^ 

«kr/B./2*  Heft  noch.  GV,rahar  und  fein,  Umgebungen  fchen  h°e*  aK 

^«a  Crouchet's  Ganeuh.ule  angefehn,  nacf  CiirL.  HauriS^acbletV.  rirf  nS  eiJS^^^^^ 

«nit  einem  Grund,  He.  -  uneefrairt  zL«^«  S»tflL^^ 

^,  Im  Men  Hefte  folgt  auf  die  Fortfetzm«  TOa  ficf  en  ffus   l  ein  b!w.,>^^  ^" 

teirvdwi^,  in<tite«bttnitdn«lbitadet  wpIbw,      «lich  mit  <!«  oSlS^J^i^^ 
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ausföhnte"   ,  Bey  To  einer  Ausfage  kömmt  freylich 
viel  auf  die  Miene  des  Sprecbenden  an;  zehn  andere  * 
dOrftea  aber  ^turii  eher  Spott  als  eutmathige  Zuvor- 
kommenheit nfbndett  fatDen,  und  vieRdeM  wollte 

der  Vf.  feine  Lefer'uur  auf  die  Probe  ft eilen,  ob  fie 
fich  auf  Ironie  verftänden.  —  Den  Auszug  aus  L.Ä. 
Desckamps  Reife  in  das  liiaere  der  Infel  ^ava,  vor- 
zOgUcb  in  Abßcht  ihnt  Bewohner  {am  MatU  ßrm'g 
Am.  4.  Vtf.  etc.)»  wollen  wir  liier  om  fo  weniger 
von  neuem  epitomireo,  da  wir  vor  Kurzem  in  einem 
(tark  gelefenen  Blatte  BmchrtOcke  gefunden  i\i  luilifii 
uns  deutlich  erinnern.  —  Die  noch  tin[;ed ruck- 
ten Briefe  über  eine  Wanderung  in  das  Riefengtbirge. 
und  durch  Adertbach  im  J.  1803.  6nd  noch  nicltt  ge- 
endigt, aach  niokt  wohl  eines  Auszugs  f  jihig. 

*  * 

Nacfadem  diefeAimJge  bereits  geendigt  war,  er- 
hielt Ree  von  der  im  4.  5.  u.  6.  Hefte  dieles  Journals 
auszunweife  mitgetheilten  Reiifo  ta  Hdland  dse  voU- 
"^fiftad^e  yeberftoaing: 

Leipzig,  b.  Fleifcher  d.  j.:  Reife  im  Holland  im  ^. 
i8o6*  Au5  de(9  FraozöL  aberfetzt.  Erjl»^  Band, 
mit  41  Kpfh).  190%.  IV  n*  ssit  S.  ^ 

Der  Ueberfetzer,  der  durch  mehrere  ähnliche  Ar* 
tMdten  bekaaote  Hr.  Dr.  Bergk,  äufsert  Ja  der  Vor- 
rede, da6  er  fleh  nicht  feiten  geneigt  grfahtt  habe, 

das  Original,  das  voll  von  Fehlern  gegen  die  franzö- 
flfche Sprache  fey,  und  vielleicht  von  einem  Deutfchen 
herrühre,  zu  befchneiden.     Gewifs  wäre  diefs  liier 
uod  da  rathfam  gewefen ;  an  andern  Steilen  aber  fin- 
det man  znweilea  ansfahrlichere  Nachridbttn»  die 
UHU  in  jenem  Autsage  ungeni  vermiOit,  wenn  man 
das  Original  kennt.  Mancnes  konnte  wohl  mit  we- 
nigen Worten  beybehaheo  werden ,  wie  2.  B.  üh<^r  Ii? 
F-ntftelmng  der  lierrnhuter -  Coioiiie  bey  ZeyTt.  ÜJi  i  - 
öber  fagt  die  ausfilhrliclie  Ueberfetzung:    „In  der 
Nitte  des  vorigen  Jahrhunderts  fiel  eine  beträchtliche 
Strecke  Landes,  das  in  diefer  Gegend  lag,  einem  Mit- 
eii^e  diefer  0«neinde  zn,  das  ^it  Bewilligung  der 
Regierung  hier  einen  ZoJlaehfsort  flDr  diejenigen  an« 
legte,  die  aus  der  Laufitz  hierher  kamen,  oiier  ilie  in 
diefcm  Lande  /.erftreut  lebten.    Seit  der  Zeit  haben 
einige  Familien,  die  über  200  Perfonen  ausmachen, 
ßcb  ZU  einer  einzigen  Gemeinde  verbunden,  die  fich 
vor  allen  übrigen  auszdebnet"   Statt  deiTen  fagt  der 
Auszug  blofs:  »Sie  kamen  aus  derLaufitz  bieher,  er- 
hielten von  der  Regierung  Ländereyen  angewiefen, 
uod  haben  lieh  hier  zu  Zeyft  vereinigt,  und  ein  Eta- 
blifTement  geftiftet ,  das  aus  mehr  als  200  Perfuuen  be- 
geht, und  fich  vor  allen  übrigen  auszeichnet."  — 
Bie  Kupfer  diefer  Ueberfetzong,  diefelbeo,  die  dar 
Origuial  hat,  und  wwiutar  neh  audt  das  Bfldnilli 


19s 

des  Königs  befindet,  ßod  dneSeidp  des  Bucht;  man 
fibdet  theils  merkwürdige  Gebiod«  und  Anfiditfln, 
theüs  Tracbtai»  itad  «war  Irtztere  fllwalafat  dax^ 

gefteüt. 


GB'S'C  HTC  HTB. 

Faxts,  b.  Lcvrnult,  Schüll  u.  Comp.:  ,4i\vft-Mo. 
niUnr  ou  TabUau  fumntaire  des  huU  fr  emiers  mmx 
dt  la  RivotMtion  fmcaife  ,  principalemenl  com- 
pofe  des  memoires '  de  Sf*^  ^iv^t  JMf/jf^ 
pottvant  brrhr  düotroducnon  an  Monthnir  {na» 
^j  i'.ui  2^.  Novembrc  1789.1  ^pogue  ou  ce  jour- 
oai  2  comioeoce.  I805.  CLXl  u.  XV  S.  gr.  fol. 
(7  Aihtr.  la  gr.) 

Die  Seltenheit  der  Einleitung  zumMoniteur,  wel- 
che bis  auf  200  Franken  koften  foll ,  hat  die  gegeo- 
wärtige  Arbeit  veranlafst.   Sie  ift  hauptlüchlicb  Aus- 
zug aus  ^ai//y'.r  Memoiren,  deren  Echtheit  der  Her- 
ausgeber  hier  abermals  beftätigt.    Von  der  Zeit,  d«. 
Baiiljf  feine  Memoiren  fchlofs ,  nämlich  TOm  S*  CJctO- 
ber  1789.  an  bis  zum  24.  Nov.,   find  unter  andern 
Nachrichten  befonders  die  Berichte  Benutzt,  welch» 
ein  Depulirter  für  feine  Wähler  autfetzte,   nnd  die 
bisher  noch  unbekannt  geblieben  find.    Sie  fcheinea 
mit  vieler  Beurtbeilung  und  UonarteyUcbkeit  abge- 
faTst  zu  feyi^,  und  verdienen  In  der  Ttiat  den  wicbti- 
gern  Reytrigen  zu  der  Oefclrrlito  jener  Tage  beyge- 
zählt  zu  werden.  —    Hin  unii  wider  findft  man  eint- 
ge  gnnz  intereffante  Anekdoten,  der  'subwOrdi^ 
keit  wir  aber  freylich  nicht  verbürgen  ki^nnei».  So 
wird  S.  CXXXil.  erzählt:  mrabtau  habe  fich,  un- 
terrichtet von  der  ftets  zunehmenden  Gihrung  in  Pa- 
ris, em  5-  Oct.  des  Morgens  an  Mounitr  gewandt. 
„  Paris  marfchirt  gerf'n  iü»:     S'r  n.  jren  mir  glauben 
oder  nicht;  mir  ^egt  wei.i^  dai.sa,  aber  f.eoug,  ich 
fage  Ihnen,  Paris  marfchirt  regen  uns.    Sdiützen  Sie 
ein  Uebelbefinden  vor.    Gelien  Sie  auf  das  Schiofs, 
und  geben  ihnen  diefe  Nachricht.    Die  Zeit  eilt ;  es 
ift  kdne  Minute  zu  verlieren.  Vierzig  taufend  Men* 
Tchen  eilen  hieher.**  —  „  Defto  befler,  antwortete 
Hföunitr.    Sie  mögen  uns  nur  alle  tndten;   a'!c,  ver- 
ftchn  Sie  mich?   Die  Angelegenheiten  der  Republik 
werden  deflo  beffer  dabey  fahren."  —  Angehängt 
find  ug  Heden  und  Briefe  von  JkUBj/t  als  Aelteütf 
und  Präfidenten  der  NatiooalveriGmitnlung  «nd-Maire 
von  Paris.    Man  kennt  fie  genug  aus  den  damäh'gen 
Zeitfchriften.    Während  einer  Kurzen  Zeit  bewun- 
dert, wie  alles,  was  damals  die  fo  genannte  Sache 
des  Volks  zu  begOnftigen  fchien,  wies  ihnen  die 
ftreneere  Kritik  bald  wkder  ihren  Fbtz  unter  dett 
redfuigeo  Peclamationen  «o. 
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W I  S  S  E  N  S  C  H  A    X  L  I  C  II  E  WERKE. 


THEOLOGIE. 

V,F.iPZio,  b,  Kuminer  :  Das  Chrißtnthm  iß  Rfgif- 
ru^gsanllalt.    Eiti  Wort  für  Diifere  Zeilen,  van 

gM.  itikal.  Fr,  ßrautr,  grofsherz.  Badiicbem 
ebeiinenrathe.  igo?.  XVI  u.  394$.  S.  («o  gr.) 

So  natörlich  CS  ift,   dafs  ein  Lebrcr  fich  das  Chri- 
fleiitbam  als  eine  Lehranftalt  denkt:  fo  leicht 
läfst  es  fich  begreifen,  dafs  ein  Mitglied  eines  Ref|c- 
rungscollegiums ,  das  im  Namen  des  FOrft«»  oftOe- 
fetze  verfalst,   Refcripte  aufreizt,   einen  I  h  l  der 
»Polizey  %'erwaltet,  gegen  WiilerTpenflige  ijülu  ilerr- 
•fidierton  annimmt,  den  iMilfetliätcrri  Strafen  dictirt, 
MweUeä  eine  Huldigung  einnimmt,  oder  Diener  in 
Eid  und  Micht  nimmt,  oder  ein  BOrgerrecbtSpateot 
ausfertigt  und  beficgelt ,  fich  das  Cbhftentbum  gern 
als  eine  F^gitmngsanPatt  denkt ,  und  es  mit  VergnO- 
«Hen  betnerkr,  dafs  in  dem  N.  T.  fo  vieles  für  feine 
AnGcht  fpricht:  denn  da  heifst  das  Chriftenthum  in 
vielen  Stellen  ein  Re;chi  diefem  Reiche  wird  ein  Be- 
herrfcher  gegeben  ^  in  der  Bergpredigt  fpricht  ein  Ge- 
fetzgeber, und  diefer  Gefetzgeber  eignet  ficb  auch 
ein  Kichteramt  zu ;  er  hat  Diener,  er  hat  Botfehafter; 
es  kommt  in  diefcn  Schriften  verfchiedpnes  von  BOr- 
J[errechten  ,  von  Hulilif;ungoti ,  von  Bt'riei>elur.j^i'ii  sor; 
unfer  Hr.  G.  Ii.  bat  fojjar  darin  Sjuir^n  \on  einer  Po- 
lizeyanffa't  in  dem  Reiche  Gottes  und  Jefn  entdeckt, 
und  gewifs  fpricht  das  N.  T.  von  einem  Kriegsfunde 
segen  die  Feinde  diefes  Reichs,  von  den  Waffen  der 
Soldaten  j  voa  ihrem  Dien  fte,  von  dem  Triumphe  des 
Siegers,  von  dao  Bdohnungen  feiner  Getreuen.  Ein 
je  lei  Billig  (lenkende  nrlheile,  ob  es  einem  G.  R.  zu 
venlenken  fey ,  wenn  er,  der  fchon  feit  einer  langen 
'Reihe  von  Jahren  in  einer  Kegierungsanftalt  thälig  ge- 
«refen  ift,  fich  freut,  daCs  er  alles  dasjenige,  womit 
er  fo  lange  fchon  tätlich  umginj^,  und  noch  mehreres 
dazu,  das  stich  in  ein  Reicbswelen  einfchläet,  in  dem 
Chriftenthum  wiedergefunden  hat;  wenigstens  foblt 
VV'  :.,    deni       leicht  ift,    fich  i:t         Mrukrjri  eines 
andern  zu  verletzen,    die  innere  Zufriedenheit  mit, 
die  den  Vf.  belebte,  als  er  auf  ricm  Titel  dieftir  Bogen 
kbneb:  Das  Quißtnthim  ifl  —  RegUrungMi^taU. 
Aber  dafs  man  fieb  doch,  fdbft  bey  einer  gottesfBfvliti- 
gWi Denkart,  vor  UnduIdfainkf'iT  nl  ht  immer  rein  be- 
Wahres  kann  !   l'ns  diinkt  doch  ,  «Jafs  rlieienigen  we- 
nigftens  eben  fo  viel  fiir  fich  haben,  welctie  das  Chri- 
fteotbuja  als  eine  Lebranftalt  betrachten»  und  dafs  'ms- 
L»  Z»  tgoB»  DritUr^  Baad, 


befondere  Job.  XVIII.  36.  ilirer  Anficht  fehr  giinfiig 
ift;  auf  alle  Fiil'.e  ift  es  aufserft  verzeibiicli,  wenn  ein 
Lehrer,  dem  die  auf  dns  Regieren  lieh  beziehenden 
Ideen  nicht  fo  geläulig  find,  wie  die  in  das  Lehramt 
eiofcblaceDdeD,  in  d«n  Cbriftentlium  Ueber  ein  Lebr- 
inftitnt  fieht.  Aber  fo  bfllte  denkt  unfer  Vf.  nicht ; 
er  mochte  uns  bereden,  dafs  der  es  nicht  redlich  mit 
dem  Chriftenthum  meyne,  der  es  als  eine  ilelehriings- 
nicht  aber  als  eine  Reichs  -  Anftalt  darfleiit.  Doch 
einem  Jurifken*  einem  Cameraliften,  einem  Augen- 
ärzte n.  L  W.,  nnilt  man  fchon,  wenn  He  fich  in  die 
Theologie  vertiefen ,  etwas  Intoleranz  uarhfchcn.  Als 
Studirte  glauben  fie  einmal  theologifche  üegei)ft.>it:!e 
beffer  als  l'nftudirte  beurtheilen  zu  können,  und  ob 
ihnen  gleich  manche  Kenntniffe  des  Fäch.'i,  als  da  find 
Extgtfi  und  Kritik  der  biblifektn  Bücher,  rein  abgehen» 
und  Tie  auch  oft  mit  der  i'hilofophte  über  den  Fufs  ge- 
fpannt  find:  fo  trauen  fie  fich  doch  Einßcht  genug  7«, 
um  Och  des  proteftantifchen  Zions  als  waclifa^ne  Bc 
ratheranzunehmen,  vermeynteZeiteötzen  zu  ftOrzen, 
und  einer  W  iffenfchaft,  die  nie  ihr  Fach  cewefen  ift, 
aufzuhelfen.  Wir  halten  dem  Vf.  alfo  diesfalls  etwas 
zu  gut,  und  mögen  es  wohl  leiden,  wenn  er  von 
dem  dreyfiidien  Amte  des  ErJöfers»  dem  propbeii- 
fchen,  hohenpHeOerlfehen  und  königlichen,  das  der 
fei.  Frneßi  als  Theulogp  hrlpurfitet  h.it,  als  Staats- 
mann das  kiir.igluhe  als  das  u-ichti^fte  diefer  Aemfer 
aushebt.  Nur  einige  Bemerkungen  (Iber  feine  Schrift 
erlaube  man  uns.  Der  Vf.  ffllilte  es,  dafs  die,  welche 
er  widerlegen  will,  Joh.  XVllI,  36.  fOr  fich  haben; 
er  giebt  ficn  aUb  viele  MOhe»  zu  aeigen,  dafs  dasChri« 
fteotbam  fdbft  nach  diefer  beftimmten  Erkl3rang  Jefa 

Ober  fein  eeiflirr "  ?*>i'ich  ,  doch  eine  Rr£;ieriings  ■  nicht 
aber  eineXehranluit  fey.  Diefs  verleitet  ihn  inzvvt- 
fchen  zu  der  von  Jefu  nicht  verdienten  Bemerkung^ 
dafs  feine  Erklärung  etwas  ausweichend  gelautet  habe; 
auch  möchten  wir  den  Vf.  als  einen  Rechtsgelehrten 
fragen,  ob  der  römlfche Richter,  wenn  Jefus  fich,  die-' 
fen  Worten  zufolge,  nicht  etwa  nur  einen  moralifchen 
Rii  H;  auf  wahrheitliebeJide  Gemütlier  unter  dem 
Bilde  einer  Herrfchaft,  fondern  ein  wirkliclies,  ci- 

& entliches  Königreich,  eine  eigentliche  Herrfchaft  und 
egentengewalt  zugeeignet  hat,  nach  feinen  pofitivan 
Verpflichtungen  gegen  den  rdmifchen  Kiiifer  lefum 
für  Dnff-fiii'  i  g  hätte  erklären  dürfen,  und  diefe  Er- 
li.uruiij'  w'jiklich  von  fich  gegeben  haben  würde? 
Uns  fcneint  eben  dt  ■  A 'u  i^r-n  1  Pjlati :  was  ifl  Wahr- 
heit? fOr  diejenigen,  deren  Denkart  er  beftreitet»  so 
Bb  Ipr«- 

Digitized  by  Google 


fprechen,  und  m  beweifen,  dafs  der  Römer  die  Er. 
kiärung  Jefu  von  einer  politifch-  unfcbidüchen  Herr- 
fcfaaft  Uber  dl»  Oematber  durch  ein  belTeres  Erkennt- 
miky  mitbin  «rade  verlbilden  bat»  wie  diejenieen 
Theologen  fie vergehen  za  mUfTen  glauben,  welche 
das  Chrifteruluiiii  als  eine  Lehranftalt  betracHreo. 
Ais  Probe  äulserft  i^rhiefer  Aaücbten,  die  mit  unter 
in  des  Vfs.  .".t: hilft  vorkommen,  heben  wir  fol- 
gende Stelle  (S.  74.)  aus:  nVVoIlte,  heibt  es*  Jefus 
3ur  Lehrer,  nicht  Halfen t  feyn ,  wollte  er  nur  durob' 
Ueberzeugung  auf  ScHmftdniiigkeit ,  nicht  aber  durch 
Glauben"  ( ohne  Ueberzeugung?  oder  wie?)  „auf  Ge- 
hirljrn  wirken,  wullte  er  unmittelbar  Sittlichkeit 
oder  reines  Wollen  pflanzen,  damit  alsdann  reine 
Handlungen  daraus  anquellen  mögen ,  und  wollte  er 
nicht  vielmtkr  (!!}  unmitteUMr  OtiitzlidAtU''  (Ln- 
galität,  nicht  Moralititüh  ^oder  reioes  Handeln  er- 
zielen, damit  als  'jnn  (alsdann  erft!  und  ift  duch 
fchon  reioes  Haiuteln!!)  reines  Wollen  oder  Sittlich- 
keit auf  (Jielem  gereinigten  liotlen,  durch  geiftige  Ein- 
wirkung von  oben,  feibft  aufkeime:  fo  ift  feine  Lebr- 
weife  und  feine  VeranftaltuD^  die  verkehrtere*  die 
$eh  erieoken  läf^t."  —  Wer  fich  übrigen«  »ik 
dem  Vf.  nur  darin  vereinigt,  dafs  das  Cbrifte«k- 
thum  nicht  eine  blofse  Leiiranftalt,  fondern  eine 
eigentliche  Ilegierung<.anrtiilt  und  Regierungsverfaf- 
fung  fey,  dem  lafst  er  den  Glauben  an  die  Gott- 
heit Chrifti  gefällig  nach.  .i*i«h  kann«  flgt  er» 
die  Gottheit  Chrifti  nicht  far  ein  Lofungewnrt  nUteo, 
ivodiirch  Chrift  und  Unrluift,  oder  gar  Chrift  und 
Anticlirilt  /.u  untcrfcheidf n  fey,  und  das  aifo  Jeder 
chrifliichf  II  i  rkenntmfs  viun  M  nimelreicb  fchoa 
gleich  anfan^>i  zum  Gj  unde  Hegen  malTei  vielmehr 
würde  ich  es  fär  fehr  unweife  anfeben  t  von  diefem 
Satse.  den  viele  uofers  Zeitatters  nicht  trafen  können" 
|aU  wenn  daran  viel  läge'),  „auszugehen,  «nd  damit 
Jene  wichtigere  Einfiel  t  in  feine  neichswün'f  oüt  n 
}enen  unzugänglich  zu  machen,  die  nicht  zum  <,uräas 
Zu  jenem  i>atze  ficli  bekannt  haben  würilen."  An 
dieCeo  zwey  ausgehobenen  Stelleu  fey  es  eenug.  Wen 
4in  ^ne  o^er  die  andere  otler  beide  anaieneni  der  wird 
die  onze Schrift  lefen  und  fich  daraus  erbauen;  aber 
anen  andre  wohldenkeode  Lefer,  die  der  Vf.  nicht 
befiietligen  ddrfte,  werden  ff  ine  Kekanntfcha  ft  mit 
dcu  heiligen  Schriften  und  feine  Anhäni^iichkeit  an 
die  cbriltliche  Lehre,  fo  wie  er  Ce  verftebt,  mit 
Wohkefalien  bemerken.  —  in  der  Vorrede  bat  fich 
Hr.  Br.  vidleleht  nur  fSshlerbafl  anagedrOekt,  wenn 
er  fa^t;  „die  Kirchenobrigkeiten  haben  das  feftfte- 
hende  Recht,  den  Gemeinden  Lehrvorfchriften  20 
ceben;"  vermniblifh  volhf-'cr  f.i^i'n  :  „den  Lehrprn 
Im  Namen  der  Gemeinden,  die  lieh  zu  einem  fulcheo 
vnd  folchen  Glauben  bekennen,  und  diefen  und  kei* 
aen  andern  ^predfj^  wifTen  woUeo;"  denn  den  Ga> 
floHnden  wird  der  Hr.  G.  R.  ImfFenttfch  keine  Voi^ 
fchriften  p.ehen  wollen  ,  wa";  für  r-inc  L  -hi  o  fie  fich 
nKlffeD  pn^dit^cn  laffen.  Das  Wort.  untertlHltn  ftatt 
fnriiH^frtzcn ,   hat  er  fich  einmal  arnjewölWitJ  t^fM 

fuu  bt/aki  iSL  vielleicht  ein  JOrucklahler. 


ALLO.  UTKaAXPR  -  »UT1TN0 

'  HOHILBTtK. 
ZwieiAV  nnd  Lbifzio,   b.  Schumann: 


LicHont-  Tabrtirn  di*  alten  und  r^enen  Teflomnt*^ 
mt  Anmerknngtn.     Eine  Anweitung,   wie  Uin 
hilalifchen  BOcber  und  Kapitel  mit  gutem  Bedaehr 
ond    in  folcher  Zahl   find   ausgeiefea  worJen, 
dals  man  uogefahr  innerhalb  zwey  Jahren  danüt 
Al^h  durehkomin«.    Znm  Oehraodie  In  Bcft> 
ftunden  und  fonft  beym  öffentlichen  und  Privat- 
Oottesdieofte,  wie  auch  in  Schulen  als  ein  Bej- 
trag  xnm  mncn  fa^rtorifcheo  Bibel  •dCaMefaiaam» 
von  Ckrißm  GaUht^B»,  1906.  J^Tk  u.  «6a  S.  g. 

Bey  der  grofeen  Unzweckmifsigkeit ,  womit  durr  !i 
ujiwiUende  Prediger  und  Schullenrer  das  Bibellelen 
noch  häutig  betrieben  wird,  können  Anweifunj/en 
dazu,  wie  die  gegenwärtige,  noch  immer  brauchoar 
feyn.  Mit  der  Auswahl  dtr  ZU  lefenden  biMifchea 
Stacke,  welche  der  Vf.  unter  310  Lectiunen'  ver» 
zeichnet  hat,  kann  man  im  alli;emeinen  zufrieiien 
feyn.  Aber  <fie  Ar!i'-;t  konnte  ','er  n -i  n .  i  rr-t  üihI  if:.j 
buch  über  die  Hälfte  kürzer  werden,  wenn  die  An- 
merkungen weggelaffcn  wurden.  So  wie  fie,  nebft 
den  Snmmarien^ier  fkehcn,  können  fie  doch  nicht 
zum  Vorlefen  gebrancht  werden»  nnd  der  Vf.  hat 
feibft  auf  Seilerei  biblifche  ErSauungsbUcher  und 
andere  Schriften  der  Art  vcrwiefen.  VV  ju  ße  neben 
jenen  noch  nützlich  gebrancht  wer  Ipü  t  i  h,  Hebt 
Ree.  nicht  recht  ein.  :iuaU.  eotbadeo  diele  Anmer»» 
kungen  manches  Gute.  S.  beifst  e$:  /fn. 
ktÜM  Satomomt  ib  fehr  fchwer ,  «id  «heo  daher  de» 
meilVen  liefern  unverfkintflieh;  et  wM  daher  bey  hihB* 
fchen  Vorlefungen  fowohl  des  Privat  -  als  öffentlichen 
Gottesdienftes ,  wie  auch  in  Schulen  ganz  überfchla-  I 
gen."  Hier  ift  wohl  nicht  der  richtige Gruini,  warum 
das  hübe  Lied  nicht  öffentlich  vorgelefea  werden  folj^ 
angegeben.  Das  hohe  Lied  ift  weniger  fthwtr  als  vieJt 
anderattqpherdesA.X',  hafonders  die  propbetifchen. 
Aber  die  SfFentnehe'Leetflre  erregt  Aohofs  und  Aei^ 
gernifs.  I_).Ul^-l':fn  kann  es  /.ur  Ci  i v  jt -  l.ectilre  mit 
grofsem  iSutzen  gebraucht  werden,  wie  der  ver* 
ewigte  Heritr  in  feinen  Liedern  der  Liebe  fo  fehAft 
oezMgt  hat.  Aus  den  Apokryphen,  welche  vom  < 
Vf.  nicht  ganz  fehidüioh  'JWffera .  AMir  fanann» 
werden ,  find  S.  177  — 184-  nur  zwey  Lectionen  MI» 
gefahrt  und  zwar  au«  den  BOchern  der  Makkabler. 
Kiitwe  'fr  mufüten  Jie  Ap  iliryphen  ganz  Übergan- 

fcii,  oiier  das  fo  lehrreiche  Uuch  der  Weisheit, 
efus  Sirach  u.  a.  reichlicher  benutzt  werden.  Auch 
hätte  fich  Hr.  F,  aua  Lmthtr  Aber  den  hohen  Werth 
des  Boehe  Tohi««  ab  Familien  •  Gefchichtn  hdeh» 
ren  kfMinen.  Aii';  der  Offttbörmng  If)hannit  dage- 
gen find  io  Lectionea  gewählt,  ohne  nückficbt  dar- 
auf 7u  nehmen,  ohaWrt  MnBuekttwmMfekMr 
(cvn  möchte! 

fAda» 
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Um  an-  SSf  XllBMBKIl  tSol. 


fjldagogik; 

l\  MAifMHEfM,  in  d.  Schwan  -  und  OAtZ.  Buchh.: 
ßMtge  Uittnde  Jdetn  übtr  das  riehHg*  f^trhSlhiß 
zwifchen  rtliginfer ,  ßnlkher ,  inltlUctuelltr  und 
MheUfdur  B^dmtg.  Zur  Ankondigiuig  des  in 
-  IGUmitaebn m cnidiMidMi Ljeaum ü,Lw.  itBf' 
»^ 

.  9)  Ebend»f..  gedr.  mh  Burgerbofpitalufchrifteo: 
Xiirze  Darßellung  der  I.ucrums.  feyertichkeU  zu 
il*tmheim,  bey  deffen  Eröffnung  am  lo.  Novem- 
ber  1H07     N'  f^ft  den  Lyceums- Gefetzen.  Ver- 

5p.  xum  Beben  der  Mofpitiler  VQO  deo  dreyHdü- 
ooca.  33  &  g. 

Dieb  befdeo  kleinen  Schriftea  haben  einerley  Ver- 
mlaffong  tmd  &*bm  m  einer  (■wiffeD  Bexidiuiu  auf 
«iiWBder.  Di«  in  Nr.  i.  von  d«m  Oro&bera^oeb» 

Badirchea  Oberkirctienrath,  Hn.  Etiftd,  vor^et^age- 
aen  leitenden  ld«en  liml  folgende;  In  dem  Meofchen 
Bad   mancherley  geiffi;;e  l(i,ifte   in  intellectin'ller, 
Iftlietircher,  &micher  und  religiöfer  Hinficht.  iiollen 
dlÄ  ICrifte  für  ihn  und  andere  wohlthätig  werden, 
Ib  naflen  6e  alle  entwickelt  und  aoMebüdet  werden, 
nnd  zwar  durch  Menrchen  in  gehörtger  Stafmfolg» 
Utid  Ja  richtigem  Verliältirrfe.    Die  gehörige  Stufen- 
folge Zfigt  Uli'*  fchon  die  Natur.    Das  Kixiil  will  Kiir- 
perkraft  uik)  Sinne  üheo.    Das  Knabenalter  ift  die  Zeit 
der  Fhautafie,  aber  auch  die  Periode  des  GedächtDif- 
Ics.  Beym  Herannabea  des  Jnnglitigsaltcrs  entwickelt 
Sah  der  SchAnbeitsrion.  KOckt  der  Menrch  in  ditfisni 
Alter  weiter  rar,  To  kommt  auch  noch  die  Eatwriek» 
lung  feines  fiitlir  lieii  Sinnes  hinzu,  welche  hauptfach- 
lich durch  Kehgion  befördert  wird.     Das  richtige 
Verhältnifs  in  dtr  Entwickelung  und  Bildung  der 
meofcbljcben  Kraft«  erfordert,  ilars  die  intellectneilen 
Ksift»  nicht  cenährt  werden  auf  Koften  der  iftbeti- 
leh«nod«rr«lMdflfflli.nnd  die  Iftlwtjfchen  nicht  auf  Ko- 
ften der  (ittliclien.   Dfe  Gerehiehte  aller  Zeiten  und' 
befonders  nnforer  Zeit  hat  <»s  warnend  genug  gezfigt, 
'  welchen  iNaclitheil  eine  einfeitige  Bildung  oder  verbil- 
bildung  bringt;  wie  nothivenilig  alfo  vcrhältoirsmi- 
Jjsige  Bildung  aller  Menfcbenkrafte  itt.  DieHauptnacb« 
theile  einer  unverhäItnirRmärsiG;en  Ausbildung  find: 
«)  Befchränktheit ,  EngEon,  lunreitigkeit,  was  von 
jeher  ein  Hauptqnell  aller  Intoleranz,   alles  Ein  -  und 
Ausfchliersens ,  alles  voreiligen  Kichteos,  Abfpre- 
chens,  Verdammens,  alfo  der  Tod  aller  echten  Ua- 
BMoitXt  war  ;  k)  die  einfeitige  Bildung  dringt  nicht  in 
das  OnmOth,  in  das  AUerheSUgft«  des  M«n&b«i*  w> 
Denknn  täid  Binpiuiden,  Wanrbeit  und  Sebönlieft^ 
&ccbt  und  Religion  noch  eins  ift ;  c)  (/hne  richtige«!  Ver- 
taltaifs  in  der  Bildung  ift  l<eine  echte  Reli^ioßtat  mög- 
"fch;  diefe  kann  blofs  ausilem  gefunden  Stamm  eh'irh- 
f&rmiger  Bildung  erwacbfen.   Zwar  ift  bey  allen Gra- 
dea  von  Bildung  Reli^ofität  möglich,  aber  eine  Kraft 
darf  ncht  uoverhältnifimäfsig  vor  der  andern  eeObt 
wya,keiaSnn,  felbft  der  religiöfe  nicht ,  aaitlchlie- 
fsend gebildet, wenn derMenfch  vernQoflig  religiös  wer- 
den lalL  inteUcctuaUeBilUung  aUein  reicht  oieht  bin. 


Der  blofs-  intellectuell  gebildete  Menfch  wird  allen- 
falls wiffen,  was  er  thun  und  feyn  follte  und  warum? 
aber  darum  thut  und  wird  er  noch  nichts.  Das  zei« 
gen  fo  viel«  grobe  Danker*  di«  fehlsobt«  Menfchea 
waren,  nnafich  von  ihm  Laidanfchlifken  regieren 
hefsen  wie  andere.  Es  ift  die  höcbfte  Aufgabe,  den 
Meofchen  fo  weit  zu  veredeln,  dafs  er  fich  inmier  von 
feiner  unbcftoclienen  Vernunft  regieren  laffe;  diefs 
wird  aber  durch  biofse  Ausbildung  der  Vernunft  noch 
nicht  aiOgÜcb:  gefundes  Dmken  und  Empfinden  ift 
nmartrcnjuich  mit  einandar  verbunden.  ICein  Menüch 
ohn«Eni}midang  hat  je  richtig  gedacht  flb«r  da^  waa 
echt  menfchlich  ift.  Wer  durch  den  Verfland  etUfAt» 
den  wdl,  der  denkt  nicht  und  empfindet  nicht;  we- 
nigftens  nicht  wie  ein  Menfch.  Auch  ifthetifcbe  Bil- 
dung allein  wirkt ,  wenn  Ge  auch  die  Men(chen  nicht 

Serade  zu  feinen  Laftlingen  macht,  doch  eine  Ober» 
ächUchkeit,  eine  FrivoiitSt  und  einen  Leicbtfind, 
der  leicht  zu  Oberroäfsigem  Genufsdurft  fdhreo ,  uad 
für  das  Hrnfte,  Heilige  gefühllos  machen  kann.  Wer 
aberall  und  immer  nur  Schönheit  focht,  findet  die 
böchfteSchünheit  nicht.  Das  baeUheSeha««  MiPocfie 
nndliLnnli  fetzt  vielfeitig^  Leitung- vorant»  Ibwohl  om 
es  «n  «mpfindeD,  ab  nm  ««  hchrorzobrlngen.  StltUche 
Bildung  fetzt  intellectuelle  Bildung  voraus,  wenn  He 
diefen  ?iamen  verdienen,  und  religiöfen  Sinn,  wenn 
fie  in  That  und-  Leben  Obergdien  füll.  Sie  ift  da« 
Steuerruder,  wodurch  das  Schift  gelenkt  wird,  aber 
Steuerruder  erfetzt  weder  Segel  noch  Kompafs.  Da 
jadocb  •nach  der  Remerkuog  des  Vfs.  die  Periode 
d«r  Morafpredigerey  voröber  ift,  da  vnfere  exceetri- 
fchen  Philofophen  und  Theologen  alle  Sittenlehre  nur 
zu  weit  herabfetzen,  und  unfere  Schöngeifter  weder 
in  der  Theorie  noch  in  lier  Praxis  davon  etwas  hören 
wollen:  fo  fait.fi  es,  wie  fich  Hr.  Ewald  ausdrückt« 
in  der  Waflerfcheue  gegen  das  Trinken  deklamireo^ 
wenn  er  da«  ünxwnclonifittge  der  «infeiligea  fittliche« 
Bildung  bewetfen  wollte.  FVr  eben  fo  UberBafrig  hielt 
«re«,  die  Naehtheile  elnfeitiger  relijlöfer  Bildung  zu 
zeigen.  Allzu  feurige  Keligi(dität ,  ^gt  er ,  ift  wirk» 
licli  die  Krankheit  unferes  Zeitalters  nicht,  und  darum 
erfcheinen  die  Aufklärlinee,  die  in  unferm  lauen^ 
fehlaffen  Zeitalter  aegen -religiöfe  Schwärmerey  eifern, 
und  vor  jeder  nypötm  Verirrung  in  Zeitichriften 
warnen,  gerade  fo,  wie  die  Aerzte,  die  in  der 
Seil -vindfucht  eine  Aderlafs  verordnen ,  weil  fich  hek- 
ülches  Fieber  im  Puls  zeigt.  ( Kec.  djer  alles  vorher* 
gehend«  ohne  Bemerkung  anzeigt«',  will  blob  bierg*> 
gm  «rinnem,  dab  grad«  di«  ZeitiB,  wn  auf  dar  «tnen 
Saite  hreligiofitit  Oberhand  zn  n«nn«n  fchefnt,  jraf 
der  andern  der  religiöfen  Srhwärnir-rey  am  gilnffig- 
ften  find,  und  dafs  in  folchen  Zeilen  Warnung  vor 
diefer  als  dem  andern  Extreme  eben  fo  fehr  an  ihrem 
Orte  ift,  als  Warnung  vor  jener,  befonders  wenn  (b* 
gar  von  manebem  religiöfe  Schw3rm«rey  aus  unedlen 
AbCcbteo  nur  eebeachelt  werden,  und  Reden  und 
Thun ,  wie  einit  bey  den  Pharifaem ,  mit  einander  irn 
Widerfpruche  ftehen  füllte).  Aufscrdem  fährt  Ht.E- 
forty  möchte  wohn  religiöfe  Bildung  noch  die  wenig- 
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ftcnNaehdieile  briitseo,  weil  fie  ohne  ctnigsvieireitige 
fiiUong  nicht  wohl  möglich  ift,  weil  forner  durcli 
EntwicKelong  und  Nibruutf  des  zdigiöfen  Sinnes  n«>tb- 

ivendig  die  inlellectueile  Kraft,  oder  der  fittliche  und 
Schuniieitsfioa  genährt  werden  niufs,  und  weil  emi- 
lieh  keine  Art  von  Bildung  fo  fehr  den  ganzen  Men- 
icbea  erfafst  und  belebe,  el«  es  die  reiieiöfe  thut. 
Nach  Darlegung  diefer  Usen  gebt  der  VT.  auf  das 
neu  eiagericutete  Ljceum  za  iVlannbeim  Ober  und 
giebt  von  demfelben  nähere  Nachricht.  Da  die  Ein- 
richtung (iiefos  Inftiluts  fchon  frOher  (A-  L.  Z.  igoH- 
,Kr. 24.)  bekannt  gemacht  wurde:  fo  find  wir  üadurcli 
der  Mühe  Oberboben ,  von  demfelben  hier  zu  reden. 

Nr.  a.  enthält  zuerft  eine  kurze  üefchreibong  der 
Feierlichkeiten  bey  der  EiowcAniig  des  LyceuDt$, 
reoft  den  Chören  ,  welche  dabey  abgpfi'nppn  wurden 
und  denen  man  es  gerne  verzeiht,  dals  im  ohne  poe- 
tifchen  Werth  find,  da  diefs  meiftens  der  tall  bey 
GeJegen}i»'itsi;etlichten  ift.  Auf  diefe  folgen  drey  Re- 
den, welche  von  den  Hnn.  Kirchenrätben  Bronner, 
&mdar  und  Emudd  gehaheo  wurden,  fio.  BrmaurM 
Betle  hat  haufitAehlieh  <Be  Abfiobt,  den  Aitern  der 
verfchiedcnen  Confefiionen,  welche  ihre  Söhne  dem 
Lyceum  anvertrauen,  da  daffelbe  Lehrer  von  verfchie- 
denen  Confefiionen  hat,  alle lieforgniffe  zu  benehmen, 
als  mochten  die  Zughnge  des  Lyceums  zur  Untreue 
gegen  die  Religion  uirer  Vdter  verleitet,  und  von  ei- 
ner Kirche  zur  andern  hinüber  jgelockt  werden.'  Die 
Rede  ift  der  bekannten  aufgeklarten  Denkungsart  ih- 
res Vfs.  würdig.  In  der  zweytcn  Rede,  vonUn.Kir- 
cbenrath  Sander,  werdea  vorzäghch  der  Geift  uad 
-SInpcK.  der  neuen  Lehranftalt  oqd  die  Mittel,  durch 
vmcbe  fie  diefen  Zweck  zu  erreicbea  bat,  auf  eine 
fehr  durchdachte  Art  aas  einander  geretzf.  Sie  foll, 
£agt  der  Vf.,  von  der  .ilten  wolü  hpn:  brachten  Päda- 
gogik Chürakter  und  Gehait  der  lelbft  erworbenen, 
dam  «roften  mOhlMneD  flai!»  abgiemvoanDen  OrOnd- 


lichkeit  und  Feftigkeit  in  allem  mid  die  frOhe  IUeIi> 
tung  zu  beidem  oehmen,  dafs  fie  mit  dem  hier  erzo- 
genen Menfeben  durch  fein  |>anzes  Leben  gehe,  und 

Ihm  uatzlich,  wie  die  Gottfeligkeit,  zu  allen  Dingen 
fey.  Von  der  neuen  uehme  ße  manche  daokenswerthe 
Züthat  gleich  fchöner  und  nützlicher  Kenntnifle  und 
Uebungen,  manche  dücküch  rereinfachiei''orm,  und 
der  Natur  des  Gegenitandes  näher  gebrachte  Metbode ; 
und  denOeift  der  Heiterkeit  uiid  Liberalität  in  Hand- 
habung des  jungen  erwachten  Kopfes,  der  Freund- 
lichkeit und  Zartheit  in  Behandlung  nnd  Leitung  der 
jugendlichen  GemOther,  der  Humanität  in  Anfprache 
an  Orrlnung  und  Zuebl.  Von  der  allerneueften  aber 
mö«  fie  benaltea,  ,waB»  wenn  der  ZuÄitz  zum  erften 
FliHwahgCTaucht  nnd  verflogen  ift,  dann  JmTfegclder 
alifeitigen  und  mehrjährigen  Erfahrung  rein  und  be- 
wahrt zurück  blieb.  Doch  foll  in  demlnftitute  immer 
dem  erften  und  heilern  Studiuni  der  allen  klal.'ifi  iien 
Sprachen,  den  Sprachen  der  Griechen  und  Homer  und 
der  Kunde  ihres  Altertbums  ein  grofser  Fleifs  gewidm  et 
fmp.  Bey  dem  letztem  Punkte  verwaiitBr.&  wrzü^ 
lieh  und  zeigt,  wie  wofalthMg  dat  klafBrcheStwUnm  des 
Altertbums  zu  allen  Zeiten  auf  Cultur  und  Humanität 
wirkte.  Hn.  K.  R.  Ewalds  Schlufsrede  enthält  Dank- 
fagungeo  an  alle,  welche  bey  der  Einweihung  des  Ly- 
ceums zugeeen  waren  und  zur  Feyer  derfelbcn  bcy- 
trug«),  und  Ernuhnungen  an  Aeltern  und  Lehrer 
derAnftalt,  gemdnfebanlich  an  der  £rziehttoa;  nnd 
Biklung  ihrer  Sohne  und  Zöglinpe  zn  arbeiten.  Wenn 
Aeltern,  fflgt  er  in  diefer  RnVunr  tit,  die  höcbfte (itf**. 
luil  der  Kinder  find,  wjö  es  die  Naturbiiduni;  H«»- 
ligion  erfordert ,  fo  find  die  Lehrer  ihr  Cbriftu  ,  vi 
den  Aeltern  gewählt,  beglaubigt,  um  ihre  Stelle  zu 
vertreten,  Liebe  zn  Aeltern  zu  mehren,  fie  zu  ver- 
klären, zu  heiligen  in  dem  Gemüthe  des  Kindes. 
Aeltern  und  Lehrer  müflen  alfo  Eins  feyn ,  wlo  dee 
Veter  und  Ghriftus  Eins  Bui* 
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Befördeningeii  und  £hicobezeugvogeo. 

r.  Prof.  Jtref  stf  KAnigiberg  geht  als  Prof.  der  Ble- 

vfik  nach  Leipzig,  mit  einer  jBhr).  Znluge  von  170 
Ktülru.  zu  den  Einkünften  diefsr  Profeffur,  bis  ihm 
auf  eine  ,in  ifrc  We^fe  cir,  flioh  ftgenufs  von  lOOoRlblr. 
iilhriicU  Yeilchalic  werden  kann,  und  900  Rlblr.  Reif«' 
geld. 

"  Hr.  M.  C&.  &  tFti/tt  der  fich  g^|enwlrtie  zn  Paris 
nnfhilt,  hat  die  anf  der  Uaiverfitit  za  Leipzig  durch 

Hlni!<"nbi'rjjiTod  erledigte  Prn<',:  (Tiii  der  Pln  filv  f  r^a!'en. 

Hr.  M.  Sihottf  bitber  ai-lstrordenilicher  t^roleifor 
der  Philofopbii»  und  FrUbprediKer  an  der  ünivei  fiiats- 
kirobe  zu  Lcij^zig,  ift  zam  auIierDrdestlichen  ProfeHor 
dar  Theologie  erqaa«»  werden. 


Hr.  Prof.  Brehm  hat  zu  der  ihm  friiber  erihei'tcn 
PenRen  voniooRtbIrn.  eine  Zulage  von  jooRihIrn.  vnd 
Hr.  Dr,  Bw^h,  aufcerordentl.  Prof.  dar Medieitt,  sia* 
PenCon  von  i  jo  Rthlr.  erhalten. 

Di«  pbflef.  Paonltlt  zn  Wtttenber|thatdeni  Adn  wmI 
Buchhändler  Hn.  ß<itt»)giT»f»f»-  zu  Leipzig,  derfiehdoTÄ 
Her«uigabe  d*r  IMapizine  für  Induflric,  und  der  Ef En- 
dungen u.    f.   w.   um  deutfche  IvinfV  "^^^  Oc^crba 

gro£e  Verdienß«  erworben  hat,  da» i^*plon» 
ertheOt^ 


Ut.D.GoiiL  r.fchtry  Hül-3th  undfroferror  der  Na- 
turgelcbicbte  auf  der  Uni»erüiat  zu  Moikau,  bat  den 
Wladinhofden  vtetar  XlaOo  erhalten. 
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IBCHTSCELARRTHEIT. 

Hii.DBtr»aHArTs«w,  h.  HaoiCch'ifi.:  Utber  VirAn- 
luusf  dtrKrUgsfckHitn,  itHiikKmfitarÜmmg  ms- 
btfondert.  Ein  Verfuch  von  Cari  Ernß  Schmid, 
Regiemngsratb  zu  Uildbungitaulea.  iSog.  Au- 
fser  einigen  Hoffa^Tabmuk  XUn.  t76&  t» 

DieGegenftanHe,  mit  welchen  fich  der  Vf.  vorlie- 
gen^r  Schrift  belcbäfugt ,  haben  in  unfern  Ta- 
«Btt'bev  weitem  mehr  praktifches  Interefle  erlangt, 
9As  der  MeofcfaenfreuiKi  wohl  wOnlelMn  mAcht«.  Sie 
haben  fchon  fo  nmeb0ErBrtieaui(^  ««mlBfet;  aber 
deffen  ungeachtet  ift  man  darüber  noch  nicht  einmal 
in  derTlieorie  cinie,   und  nuch  grufseie  Disharmo- 
nie herrfcht  in  ilcr  Praxis.    Hier  vertritt  Willkür  die 
-Stelle  des  fireoEen  Rechts,  und  wer  weifs,  ob  man 
fich  je  Ii  ber  feUe  Principien  vereinigen  wird ,  wenn 
die  Gefetzgebuflg  nicht  io  die  Mitt«  tritt,  und  durch 
Bertitnmung  uawaadelbnrer  Normen  dem  Strefte  du 
Ende  macht.    In  diefer  Hinficbt  verdient  diefer  fehr 
gnt  gefchriebene,  und  mit  nicht  gemeinem  ScharfGnn 
ausgearbeitete  Verfurh  allerLÜngs  die  Aufmerkfamkeit 
det  iuriftifchen  Publicum^;  obfcbun  Ree.  fich  nicht 
fllQfXettgeo  kann,  dab  damit  die  Sache  ganz  ahgia* 
^un,  «od  dadurcÄi  alie  Saniem  UolerfuchuiMi  un- 
nOtblg  feemacllt  ttfrtn.    Er  cerßUlt  In  BOelier: 
I.  fom  Krfatz  der  Krk^sfchüdin  überhr.upt  (S.  i  -  134  \ 
und  11.  von  der  Enquartirung  (S.  135  -  276  )•  Hey 
der  Lehre  vom  Erfalz  der  KriegsfchäJen  peht  Jer  V^f. 

dem  Grundratr.e  aus:  Der  vrefent liehe  Zweck  des 
Staats  ift  die  Realifirung  der  rechtlichen  Ordnua|^ 
imd  das  StrriMo  nach  didam  i^ele  ift  die  BodhiguDb 
unter  welelwr  allein  eine  beftimnit«pbIitl(clMOf]|pRil- 
Tanon  als  rechtmärsij^  erfcheinen  kann.    Dicfs  Streben 
aber  bat  eine  dopijelte  Richtung  ,  nach  intun  und  nach 
tufle».   in  jenfr  Beziehung  geht  es  nicht  auf  die  Si- 
cherung und  üewäiiruug  der  materiellen  Rechte  aller 
Itorger,  fondern  nur  a«f  die  Erhaltnng  der  Rechts- 
form  oberhaant»  dasta  Mittel  die  RecbUpAege  durch 
die  GerichtshUiB  ttt.  Anders  aber  verbsit  es  ficb  mit 
,   dem  Schutze  gegen  fniche  auswSrtige Feinde,  die  dem 
Gericht<;7wange'  de5  Staats  nicht  unterworfen  find. 
Gegen  den  Angriff,  den  im  Kriege  ein  Staat  gegen 
den  andern  unternimmt,  find  urrprOoglich  alle  itreit- 
bare  Minmr  «ur  gemein  famen  VertheidiniDg  die 
Waffen  zu  ei^eifen  verbunden ,  und  im  wiefen  des 
Staats  ÜMt  es,  dab  Jeder  fich  auf  dieCsn  Schutz  Allee 


rerlalTco  derC  Der  vom  Feinde  fieCohidigte  hat  das 
llecht,  ton  feinen  Mitbürgern  za  fordern,  dab  lit 
die  Waffen  durchaus  nicht  eher  niederlegen  ,  als  his  ■> 
er  zu  feinem  Rechte  gelangt  ift.  Wenn  nun  aber  das 
Volk  (die  Rt'gierungJ  findet,  dafs  es  rathfamer  fer» 
den  Erfatz  des  vom  Feinde  zugefilgten  Schadens  auN 
zogeben>  als  ficb  etwa  durch  die  immer  fortgefetzte 
Vtttbeidigoogiiinnergtöfsern  GeEuhrenjireis  zu  geben* 
oder  well  die  Verdieidiffung  felbft  fcbon  bObere  Gü- 
ter aufs  Spiel  fetzt,  als  die,  welche  die  Befchädigung 
betrüffen  liat:  fo  giebt  es  nur  einen^^'eg,  feine  recht- 
liche Exiftenz  als  Staat  zu  retten ,  indem  es  den  Er- 
fatz, wozu  es  den  Fnnd  eigentlich  zwingen  mufst<v 
felbft  QberniDuat.  —  Hieraus  wird  nun  (S.  19.)  die 
Folgerung  hergeleitet:  fftitr  im  Kritgt  Afckääigtt  ^ 
berechtigt,  den  Erfatz  fmis  Sekaiens  vom  Staats  z» 
verlangen  ^  drr  Staat  mag  ihn  nun  entiieder  votn  Feintie 
erzwingen  ^  oder  felbfl  letßen.  —  Ree.  kann  fich  nicht 
überzeugen,  dafs  die  angeführte  Argumentation  diefe 
Entfchädigungspfiicht  fo  ausreichend  und  durchgrei* 
fand  begrflndet  wie  fie  der  Vf.  dadurch  begrflndet  zu 
haben  ^aubL  Es  ift  zwzr  nicht  zu  leugnen,  dafs  der 
Staat  fuchen  morfe,  feinem  vom  Feinde  befchädigten 
IJntcrthan  dazu  zu  verhelfen,  dal  er  vom  Fciiule 
entfchädigt  werde.  Aber  diefe  llülispflicht  ift  kei«- 
neswegs  fo  unbedinet,  wie  tie  derVf»  hier  ausfpricht 
Sie  hat  ihre  natarlichen  GräozaM»  und  ift  bedingt 
durch  die  Möglichkeit,  den  Ftfnd  zur  Leifhinw  jenes 
Schadenerfatzes  zwingen  zu  können.  Der  Vt.  will 
z\var  diefe  Bedingung  nicht  anerkennen;  nach  feiner 
Meinung  (S.  21)  dnickt  <!er  Sntz  des  Privatrerhts : 
dqß  du  f^erbmdUchkeit  nickt  weiter  reiche .  als  die  Miig. 
Uekkiii  Uirtr  ErßlBuMgy  weiter  nichts  aus,  als  d«Tt 
d«r  Staat  in  feinem  fnneni  ünnen  Borgen  nur  für  dif 
Form  des  Reebts,  nfcht  aber  for  den  materlelten  fa> 
halt  ihrer  Rechte  haften  mfliTe.  Inilcfrcji  mufs  Ree.  ' 
dem  Vf.  die  Frage  vorlegen:  Auf  welchem  Rechts» 

gründe  beruht  ilenn  die  Befugnifs  des  befchäiligtea 
ürgers,  von  der  Gefammtheit  feiner  Gefcllfchaftsge« 
noflen  mehr  zu  fordern,  als  diefe  ihm  Iciften  kann? 
Ift  nicht  dl«  Unmöglichkeit,  dem  Rechtsanfpruche  ei- 
nes Andern  GenOge  leiten  zu  können ,  der  Endpunkt 
aller  Verbindlichkeiten  ,  welche  aus  irgemi  einem 
Rechte  abgeleitet  werden  können?  Kann  der  Staat 
die  Garantie  von  Rechten  feiner  Barger  flbernchmcn, 
deren  Schutz  ihm  nach  phjfifcben  oder  moralifchan 
Oefetzeo  unmöglich  ift?  und  Uegt  wohl  in  dem  Wo> 
fen  des  bügerlicnen  Vereins  etwas ,  das  die  Verbind- 
iicbkeit  des  Staats  zum  SchuUe  dai:  Reclite  feiner 
Co  OigitizeÄljp^ioogle 
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Glieder  über  rliefe  Gränze  hinaus  aus<lehnen  kQPDto? 
WOrde  eine  fulclie  AitSilchmuij;  niclil  .im  Kiuie  dem 
Eadzwecke  tics  bilrgeriiclien  Vereins  fclLft  widerftre- 
ben^  Wilnle  es  mit  der  Sicherheit  des  Rechts,  wuria 
nach  dem  Vf.  (S.  14.)  der  wetemÜdMl  Zwack  des 
Staats  beigebt,  vereinbar  feyn,  wenn  die  Oefammt- 
lieit  eine  Schutzpflicht  übernehmen  wollte,  deren  Er- 
^dlung  zuletzt  auf  ihre  gänzliche  Vernichtung  binfuh- 
x«n  wOrde«  und  fie  der  Gefahr  Preis  gäbe,  inre  eiene 
Ezilkenz  ffaz  aufs  Spiel  gefetzt  zu  feoen?  Kann  der 
Staatsbfilrger  wohl  je  wollen,  dafs  der  bOrgerliche 
-  Vereiri,  der  ein  Mittel  zur  Erbaltiitic  der  Rcchts- 
fficherbcit  Aller  feyo  füll,  in  feiner  ürundverfaffung 
eine  Teailcn/.  erhalle,  die  gerade  auf  das  Enigegen- 
«eletzte  führt Der  Vi:  fagt  zwar  (S.  20.):  die  Kr- 
JKUlniag.ltet  Staats,  dafs  er  nicht  im  Stande  fey,  feine 
Borger  zu  v<rtheidigen ,  ift  gleichtiedwteod  mit  der 
-gänzlicheil  AuflOfung  des  StaataverlModtft;  vad  R«e. 
will  die  Richtigkeit  diefer  Behauptung  nicht  beftrei- 
ten.  Aber  rechtfertigt  diefe  Beiiauptung  wohl  die 
y^usdehniin^,  welclie  der  Vt.  dvi  Schulzpflicht  des 
Staats  giebt.''  B^Undet  fie  auf  Seiten  de^  Befchädig- 
^vOf  dam  der  Stan  nicht  zumScbadenerfatze  verhelfen 
Jiann»  weil  dabejr  dia  £rhaltuog  Aller  auf  dem  Spiel 
fieht,  wohl  etwas  mdir,  als  em  Recht  zur  Losfa- 
gung  von  dem  Vereine,  mit  dc;n  es  fo  weit  gekom- 
men ift  ?  Aber  begründet  es  auch  ein  Recht  zur  £nt- 
fcbädigung  für  die  aus  Unmügliehkeit  unterlafTene  Ver* 
theidigung,  wenn  der  Befchädigte  von  jenem  Losfi- 

Sungsrecnte  keinen  Gebrauch  machen,  fondern  in 
er  Hoffnung  befferer  Zeiten  lieber  Mitglied  des  Ver- 
eins bleiben  will,  dem  er  bisher  angehörte?  Liegt 
in  der  unterlaflenen  Loslagunj;  von  Seilen  des  Befcha- 
digten  nicht  die  ftilifchweigende  Erklärung,  dafs  er 
den  erlittenen  Schaden  als  einen  Zufall  betrachte,  dea 
ar  (islbfi  aberaebtnea  will?  Ueberhaopt  waiii  Rae. 
nicht,  worin  das  Moment  liegen  foi),  das  dem  Stre» 

ben  des  Staats ,  die  rechtliche  Ordiiiiii;^  zu  roalifircn, 
eine  grüfsere  Ausdehnung  nach  aufsen,  als  nach 
innen  geben  fdll;  uni.1  warum  der  Staat  im  Verhält- 
sifs  gegen  äußere  Feinde  diefer  Ordnung  zur  Gewäh- 
rung der  materiellen  Rechte  allrr  fiOreer  verbunden 
feyn  foll»  im  Innern  aber  nur  für  dia  arbalt ang  der 
Raehtsform  Oberhaupt  zu  ibrgen  haba.  Das  Strcibea, 
fUe  rechtliche  Ordnung  >u  realißrcn,  und  die  Gewähr- 
leiflung  der  materiellen  Hechte  aller  Borger,  beruht, 
nach  l\ec.  AnTu  hten,  auf  denfelben  Bedingungen,  und 
reicht  nach  Innen  bis  an  ^iicfelbc  Gränze,  wie  nach 
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(S.  33.)'  l^ann  das  Moment  fern,  das  hier  ins  Auga 

Sefalbt  werden  mufs,  fondern  die  Verbindlichkeit 
es  Staats  ziir  Garantie  der  Hechte  Aller  Oberhaupt 
und  die  hieraus  entfpringende  Pflicht,  jeden  Staats^ 
bärger  fOr  jedes  Opier  an  feinen  wühl  erworbenen 
Gerechtfainen  zu  entfchSdigen ,  däs  er  der  Erhaltung> 
des  Staats  bringen  niufs.  Nach  Ree.  Anflehten  liegt 
bey  jedem  Kriege,  gleichviel,  es  mag  ein  fu  genann- 
ter Offenfiv-  oJer  ein  Defenfivkriee  feyn,  der  Zweck 
zum  Grunde,  dea  Rec^benrk  des  kriegführenden 
Staats  zn  Tcrthndigen.  Diefe  Vertheidigung  liegt 
nun  zwar,  vermöge  de«;  (Inmilvertrigs  des  bOrgerli- 
Vereins,  allen  Bürgern  gleichniaisig  ub;  aber  aufser 
diefer  I'llitht  ]<ann  der  Staat  von  feinen  Hiirgern  auch 
weiter  keine  Opfer  zum  Behuf  feiner  Vertheidigung 
fordern.  Mufs  er  aber  dennoch  zu  dein  Ende  der- 
sleicheu  machen,  fo  mafTeo  6a  desfalls  yam Staate  ent- 
Ichädigt  werden,  weil  der  Staat Vlla  Gewihrlalftong 
der  materiellen  Rechte  Aller  flbernommen  batt  lind 
lieh  auch  hier  von  diefer  Verbindlichkeit  nicht  los- 
fageo  kann.  Kriegsfchüdtn  find  in  den  Augen  des  Ree. 
nichts  weiter,  als  Opfer,  welche  einzelne  Bürger ,  noch 
•nftar  dar  ihnen  obliegenden  allgemeinen  Vertheidi- 
gaagspflicht,  der  Erhaltung  des  Staats  Arta^MMMw; 
«ad  tnofs  darin ,  dal»  fie  diefe  Opfer  gebracht  naben, 
liegt  der  Grund,  aus  welchem  der  Staat  zu  ihrem  Er- 
fatz  verbunden  ift.  —  Aus  diefem  Principe  lafl'en 
ßch  die  vom  Vf.  (S.  34U.  36.)  aufgcftellten  Grund- 
fatze:  der  zu  erfetzende  Sdiade  mufs*  als  eine  unmit- 
telbare Folge  des  feindlichen  Ueberfalls,  und  tucUt 
durch  die  eigne  Schuld  des  Befcbadieten  entftandan. 
feyn;  und:  nur  diejenigen  Schäden  find  zum  Erfatt 
geägnet,  welche  Rechte  betreffin,  zu  deren  Verthei- 
digung der  Staat  verbunden  war,  —  bey  weitem 
leichter  und  richtiger  ableiten,  als  aus  den  Vorder- 
fätzan,  aus  welchan  fia  der  Vf.  zu  dediiciren  fucht. 

Ganz  richtig  ift  hternichft  die  vom  Vf.  (S.  50.  f.) 
aufgeftellte  Hehanptine;:  jeder  StaatsbQrser  hat  gäMM, 
aber  nur  in  dem  Vernältniffc,  in  welchem  er  den 
Schutz  geniefst,  zum  Erfatz  beyzutragen.  Aber  ce- 
een  die  jn  der  Folge  (S.  7a.)  aufgefteilte  Regel:  die 
Ausglcii  tiiHJt;  der  Kriejgsfchüden  ift  \<cwe  Fmanzop^ 
ratipm,  ioadtro  tiaoJümUimg  dtrßratgtm  Gtretlm^ 
hüi  bey  welcher  die  Summa  dap  gefämmten  Krieg»- 
fchadeus  mit  dem  Totalbetraga  das  im  Schutze  da 
Staats  befindlichen  Vermögens  verglichen,  und  jener 
unter  dicfes  in  ganz  glciclu-iTi  jM.if-ftabe  repanirt 
Geh  wohl  noch  manches  einwenden. 


wird,       läfst  Geh  wohl  noch 
Jhßmt  d.  h.  bis  an  den  Punkt,  wo  jene  Gewihrld«   Die  irier  gegebene  Regel  zeigt  klar,  wohia  nian  ge> 
■  "*  ■  -      langt, .  nod  in  wekba  Schwierigkeiten  !««■  fich  am 

Ende  verwleicelt,  Venn  man  mit  dem  Vf.  die  Ent- 

fch;idigunj;«pflicht  des  Staats  aus  der  wcchrelfeilinrn 
Vertheidi^ungspflirht  Aller  gegen  Alle  ableiten  will, 
und  (S.  83.)  die  Repart.iion  der  Krio^sr(  hiiden  als 
eine  Sache  der  Bürger  unter  f>ch  anfiel ii ,  welche  mit- 
ten gawfthnKehen  St  aaisabfiaben  und  der  Staatsver* 
walrung  an  und  ^r^b  njabts gemein  bat.  Man  kana 
fich,  was  auch  dem¥f.Hwr  begegnet  zu  feyn  fcheint, 
in  diefem  Kalle  nie  ganz  von  den  GrnndftUzen  losrei- 
digt  werden  foUen,  und  iücbt  veaUeidigt  worden  ift  £ten,  welche  dinxömilcbe  Gefeizgebuj^  über^dieEr^^^ 


ftung  nach  phyrtfcben  oder  moralifcfaen  Gefetaen  m&F* 
lich^ft.    Uebrigens  ift  Ree.  zwar  darin  mit  dem  vr. 

einverftan  lf  n  ,  (tafs  die  Verbindlichkeit  des  Staats  zur 
Gewährleiltuiig  der  materiellen  Rechte  der  Bürger 
das  Moment  fey,  aus  d^m  die  Verbindlichkeit  des 
Staats  aum  Erlaiz  der  Kriegsfcbäden  abgeleitet  wer« 
dm  mttb.  Nor  fcheint  ihm  diefe  Ableitung  auf  da« 
'aanz andere  Weife  prfchchcn  zn  mQffen,  als  auf  die- 
jenige, welche  der  Vf.  hier  verrucht  l'.at.  Nicht  die 
unterlaffene  Vertliei^iu'iuii;  deilen  ,  w.is  liätte  verthei- 
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rat7.pnicht  des  durch  Sstwvrf  eDtftaodepen  Schadens 

aufft^-fteUt  hat,  worauf  verfcliiedene  altere  Gelehrte 
die  Lehre  vom  KiLu  der  Kriftgsfchäden  liberhaupt 
zu  bauen  gefucht  haben.    Int  Her.  nicht:  fu  ift  die 
ScbmdaaswUttZ' ifoidttuag,  weiche  eii»  Staatsbürger 
wegen  erlimner  KrfegsßkSdeo  machen  kann,  ein 
Atitpnicli,  der  immer  nur  2unäcbft  die  moralifcbe 
rerfon  des  Staats  felbft  trifft,  keineswegs  aber  eine 
Forderung,  we^tui  deren  ein  Bfuger  fiinc  Mitbürger 
UumiUelbar  in  Änfpruch  nehmen  kann.     Di«  Jilee 
(S.  71-):  für  diefe  SchadJoshallung  hafte  das  gefammte 
ftaatsbaVgerliche  .Ve^gw»  il't  IrevUch  nicht  ganz 
unrichtig;  aber  taraier  müb  doch  oabey  der  Punkt 
beherzigt  werden,  dafs  es  auch  hier  wnmal  nicht  wei- 
ter haltet,  als  frir  alicn  und  jeden  Aufwand,  den  die 
Regierung  zur  J''Mjj  irung  ihrer  Zwecke  notliwendi- 
,ger  Weife  zu  machen  hat ;  und  dann,  dafs  es  nie  vin- 
xnitrelbar  hafte»  fondern  immer  nur  in  fo  fern,  als  es 
die  Qaelle  ük,  ane  welcher  die  Ragierung  die  Sujd* 
•nen  cn  fobApfeo  hak»  deren  fie  zur  Deckung  des 

Entfchädigungs- Aufwindes  nülhiii;  bat.  Zunächft 
haftet  ftir  die  zur  Entfcliuaitiuni;  Moiliigen  Suimiien 
blofs  das  Staatsvermuj'en  im  eigt^ntlu  hin  und  engern 
Siunet  (xier  der  Tlieil  des  gclammten  Staatsvennu- 
gelks  (rCalionalvermögens),   welcher  fOr  die  Kegie- 
Ttmff  zur  Erreichung  ihrer.  Zweclce   beftinmt  ift. 
I>ieTs  aber  vorausgelefzt,  gehört  bey  der  Lehre  von 
ili»r  ViTtheilung  der  Krief^slcbäden  der  Rechtswiffen- 
ichafi  liloSs  du  Frage  an :  Ifi  iler  Staat  überhaupt  zum 
£rfatz  der  Krie^sfcliaden  verbunden?  Diezwevte  hier 
^vorkommende  r'rage  hingegen :  Auf  welche  Art  und 
'Weife  hat  Och  die  Kegierung  Hie  Fonds  zu  verfchaf- 
feo  ,  weiche  zur  Lriftung  diefes  Erfatzes  erforderlich 
find?  füllte  man  lediglich  Her  Finanzkunde  überlafTen. 
Dadurch,  ilafs  tn;in  am  1>  die  F.riirlcrung  dicfer  IVace 
der  IlKcbl'.wilf  iilf  halt  zu^eiliejlt  hat,  hat  man  der 
eilten  .Siehe  emi)l'mLllicher  gefehadel,  aK  man  viel- 
leicbt  glauben  mag.    Man  tiat  dadurch,  dafs  man  die 
Summe  der  Kriegsfchüden  lediglich  nach  den  Forde. 
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(dien  ftaaten  gewübnlichen  SieoemfcfiUtgni  und 

Steuermatrikeln  flehen  bleiben  dürfe.  Aber  der  Grund, 
warum  diefs  nicht  gcfcheh.en  darf,  liegt  nicht  darin, 
dafs  die  Verlheüung  der  Kricg.sfchaden  eine  Handlung 
der  fireogen  Gerechtigkeit  ilt,  foodern  biufs  dann, 
dafs  dieb  SteueranfchTäge  und  Steuermatrikein  den 
f  ordeougea  der  ftrensen  Gerechtigkeit  n^cht  entfpre. 
chen,  und  diafs  Oberhaupt  bey  unfertn  Finanz-  und 
Abgabcf^ftem  noch  zu  viele  W'illkürlichkcit  herrfcht, 
und  keine  gieichmäfsige,  fondern  eine  hiiciift  unglei- 
che Vertlieilung  der  Staatslaften  zum  Grunde  liegt. 
Da,  wo  das  Abgabefyftem  nicht  an  folcben  Gebre* 
eben  leidet,  kann  daifdbe  bey  der  Verfheilting  der 
Kriegsfchiden  ganz- unbedenklich  zum  Grunde  uelcL^t 
wertien.'  Auf  keinen  Fall  aber  können  die  denieliteii 
anklebenden  Gel)rechen  zum  Vorwande  genummen 
werden,  den  Finanzier  von  einer  Operation  auszu- 
fchliefsen,  die  zunSchft  einzig  und  allein  zu  feinem  Ge- 
icbäftskieife  gehört.  Es  ift  IreyMch  etwas  GewöhaU- 
dhet»  <l«&  ine  Operationen  noferer- Ffnanzfers  den 
FonforaiA|feil  der  ftreuE^en  Gerechtigkeit  niclit  ent- 
fnrechen.  Aber  diefcs  N'uhttntjprechen  ift  im  (Jrunde 
doch  nur  etwas  blofs  Zufälliges,  das  nur  dadurrli  er« 
klärt  werden  kann,  dafs  der  Finanzier  die  Forderun- 
gen des  ftreneen  Recitts  bey  feinen  Operationen  wer 
niger  berOckfichtigen  ai  muflien  gUuibt,  als  dieCt  deK 
Rechtsgelefarte  bey  feinen  Vorichlifgen  rind  ihrer 
Ausführung  thnt.  An  fiel»  befrachte!  ift  die  frhir- 
einftiminiing  einer  Finanzoperation  mit  flen  Foiile- 
rungen  d^  s  !!itni;iMi  Rechts,  die  erfte  Bedingung  ih- 
rer 2^weckmafsigkeit,  d.h.,  keine  Operation  irgend 
eines  Finanziers,  Tie  gehöre  unter  eine  Kategorie« 
unter  welche  fie  wolle,  iäfst  fich  rechtfertigen,  wenn 
dabey  der  vom  ftrengen  Rechte  dirtirte  Grundfat* 
nicht  bcaclitrt  ift:  keinem  Staarsbtlit'.er  d.trf  zur  L»e- 
ftreitung  der  Staatskoftcn  von  feinem  Vcrmugftn  mehr 
abgefordert  und  abgenonnnen  wenfen,  als  er  nach 
dem  Umfange  des  Schutzes»  den  ihm  der  .Staat  ge^. 
walirt,  dazu  beyzutraj<en  veritnmfen  ift.   Von  keiner' 


xungen  de«  ftrengen  Rechts,  nach  ihrem  ViefhältniOia  endern  Maxime  darf  freylich  der  Finanzler  auch  dann 
""^  "  "      "     ausgehen,  wenn  von  der  Ausmittelung  der  Fonds  zur 

Deckung  folcher  aufseror.trn;!  r  li.-n  .St.i  nslaften  die 
Rede  ift,  wie  der  Erfat-z  ticr  Kricgsfcbädcn  ift,  Be* 
folgt  er  aber  liicfe  Maxime:  fo  kann  ihn  vvolil  keines- 
weges  der  Vorwurf  einer  Ungerechtigkeit  und  einei 
zweckwidrigen  Verfahrens  treffen,  wenn  er  bey -der 
Beftimmung  der  Bevtragsquoten  nicht  narh  ilem  Vor- 
fchlage  des  Vfs.  ('S.  7^.)  blofs  das  Verbältnifs  des 
Toialbetrags  des  Schadens  zum  Gofammthel rage  des 
Nationalvermögens  berück/tchügt,  und  danOt  nach, 
dem  Verhalinifle  des  Vermöfiens  des  C<intribuentea 


zum  Oefammtbetrage  des  ftsatsbfiiveflicben  VermS' 

§ens,  (ilinc  fUickficlit  auf  die  Ret^efn  der  Finanzkun- 
e,  vcrilieilen  wollte,  fich  in  Schwierigkeiten  ver- 
wickelt, welche  der  Ausführung  der  aufgeftellteh 
^rechtlichen  Crundfät/e  unbefiegbare  Uiodeniirfe  in 
den  Weg  legten.  Und  uarh  Ree.  Eiulichten  liegt  ge- 
rade hierin  der  VQnOglicbfte  Grund,  warum  die  recht- 
lichen Grundßtz^  «her  Erfalz  und  Vertbeilung  der 
^riegsfchädon  noch  fo  wenig  Eingang  in  der  Praxis 
gefunden  haben.  Bey  der  Fräge,  w'u  iene  Fonds  auf- 
tMbr'mgeH  find,  iifst  fich  wuni  von  Keinen  andern 


das  Gebiet  des  F'inanziers  gehört,  etien  fo  gut  follte 
man  ihm  riucii  lüe  I  rürteniiig  und  Fntftheiilung  der 
erliero  überlaffen.    Ree.  wiirjodocli  ilainit  keinesv\e- 

fes  behaoptcn,    dafs  man  bey  der  Repariilion  der 
riegsichloeo,  and  bey  der  Anifbriiuttqg,  der  hierzu 
•ribidarttdhett  Sttmnen,  bej daitia dm meiftendeut- 


Ifrey,  wenn  er  j-üih«  Austnetlung 
falzen  der  Fin.in/kunde  zu  moiliiirireu  fucht,  ohne 
jenes  Verbältnifs  mit  iler  Sorgfalt  zu  achten,  mit  tier 
es  der  Vf.  geachtet  wiffen  will.  Es  li«^  weder  in  der 
Natur  der  Sache,  noch  fr)nft  irgendwo,  ein  ensrei" 
chendcr  Grund,  der  ihn  herriirn  cii  könnte,  bey  fei" 
nem  Verfahren  den  als  richtig  aoerkauutea  Grand- 
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latzea  der  Suatswirthfcbisft  von  gleicher  und  zweck- 
mfffffyr  Vertheilung  öffentlicher  Staatskofteii  nicht 
nehr  zu  httli%ea>  als  den  Uruiul Tatzen  der  L.  Rho- 
iia  dt  jaetu,  Wtlehe  bey  der  Erörterung  des  hier  bj^ 
hand^tea  Oegenftandes  den  meifteri  Rechtsgclebrten 
vorfchweben,  die  bey  ihren  Vorfchlägen  oft  nicht  be- 
denken,  dils  lui^r  fu-f:!»nni  jus  oft  in  Jummam  injurimt 
ausartet,  und  dals  der  ^rade  Weg,  den  fie  einge> 
fcblagen  witTeo  wollen ,  OR  bsj  weitem  fchwerer  zum 
Ziele  fahrt,  als  die  Seitanw^i  «eich«  maili  der  Fi* 
nanzier  einfcbiägt. 

Mit  <l«in,  was  der  Vf.  im  zwnUn  Bud»  flbar 

Einq'iartirungen  fagt,  ift  Ree.  volikomroeo  einver- 
ftanden.  Mit  Rocht  werden  hier  (S.  l6s.)  Eiiiquar- 
tiningcn  feiiidlicliT  Volker  unter  die  Kategorie  von 
Kriegsfchüden  fublumirt ,  und  hieraus  die  Grundfätza 
abgeleitet:  der  durch  fie  den  einzelnen  Staatsbürgern 
erwacbfene  Aufwand  iniils  von  der  Gefammtheit  der 
Bürger,  wie  jeder  ander*  Ki  legiL-haden ,  g»"tragen 
werden;  der  Raum  zur  Natural -Einquartiran  ;  i^^ufi 
zwar  da  genommen  werden,  wo  er  zu  hiuleu  iit 
(S*  170.)»  iedoch  mufs  dabey  auch  auf  die  Vermü- 
misonaftäode  des  Bequartirteii  möglicbfi  Rückücht 
gMommen  werden ,  tmd  die  einzuquartireode  Mann- 
fchaft  raufs  ,  gleichviel»  ob  &•  auch  zu  wrpflccBD  ift, 
oder  nicht,  in  die  ToHnttdenen  WohmiBgeQ  iDRRaek- 
ficht  auf  die  vorhan-^'nen  Vermögensumftände  ihrer 
Inhaber  in  gleichem  VeriiiltuilTe  vertheilt  werden 
(S*  ^J')>  B6ff*y*''£^''  Ton  diefea  Natural  -  Eincjuar- 
tirungen  i(dliB«n  oor  da  eintreten ,  wo  «Dtwedec  der 
Zweck,  dfoTmpMBUBterzttbringen,  akltt erreicht 
werden  kann,  oder  wo  die  Einquartfnuig  andere 
Zwecke  dts  gemeinan  Wefens  zerftSren  wdrde,  oder 
endlich,  woTie,  hefonderer, Verhält» i He  wegen,  den 
lobaber  der  zu  belegenden  Wohnung  unvcrhaltnifs- 
gnltkig  bdaften  würde.  —  Vorzllghch  empfehleus- 
<^vertht  jedoch  keines  Auszugs  fähig,  find  die  Ideen 
des  Vfs.  aber  die  zweck mäisigfte  Organifation  des 
Quartieramtes  vaA  daUan  Beeilte  und  Pfliobten 

Angehängt  find  I.  dem  trfltn  Buche  (S.  86  —  134.) 


ner  EinquartirungsliCte,  und  d)  einem  Centcalbucb«^ 
welche  imbedivg^  Begrüdl 


das  aus  Hartltbf's  Juftiz-  und  PolizeyfanM  bekannte 

Redement  der  Sachfen-Koburgifchen  Landesregie-   Treue  znfammenget ragen 
runezurEntfchädigungderKriegslaften  fttrdie  Sa  Ii     -^'"^  H*r-»..<.!K,.ncr  H«r  «rfi 
feo  -  ^bufg '  Saalfeldirchen  Lande  vom  16.  Nov.  1806.; 
IL  dem  t»i]ft*'*  Buche  i )  das  Puldaifche  Einquarti- 
rudes-RMta«««>twm  i.Oct.  igoo.  (S.  aig  — 23a); 

die  Vcrordnvngeo  der  kdnfgLPreufsifchen  Kriegs- 
und üomänenkammer  zu  Baireuth  aber  diefen  Gegen- 
Ctand  vom  20.  October  igo6.  und  i.  JunJus  1807.  _ 
(8.43(0  — 238  );  j)  Ii'- k.  Baierifche  militärifche  Ein-  |ereicht. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Aalburq,  b.  Waodall:  Om  Btgravtlftrt  Afßaffe'ßt 
jpM  Ktritgaardint  og  i  Kirker  i  Aaworg.  ( liebte 
die  Abfebafifuog  der  Beigräbiiifre  auf  den  Kirch« 
böCefl  und  in  den  Klrdien  in  Aalburg. )  Ved  A»> 
dk  AI;  MMm,  refid.  Kaplan  eto.  18O7.  47  S.  8- 

Schon  im  T.  i7g5.  lenkte  der  feitdem  verftorbene 
Profeffor  Lars  Smith  in  einer  kleinen  Schrift :  om  Bt- 
gravttfer  i  Kirker  og  Kiöbßäder  [Kbhvn.  30  S.  8  )  die 
Auftnerkfamkeit  des  düaifcben  Publicum^ darauf ,  wie 
zweckwidrig,  unanftiindig  und  der  Gefundheit  nach- 
tbeilig  der  Uebraueb  fey,  die  Todtea  an  den  Aufeot- 
halttorten  der  Lebenden  begraben  und  verwelm  «t 
iaffen.    Aber  crfr  rfein  Anfange  des  I^ten  Jahrhun- 
derts war  es  vorbehalten,  daLs  durch  eine  beftimmt« 
künighche  Verordnung  vom  52.  Febr.  1805.  die  An- 
legung neuer  Todtenhüfe  außerhallt  den  Städten  und 
Dörfern  in  Dänemark  und  Norwegen  überall  anbe* 
fohlen  wurde.    Der  Stadt  AaUntr^  in  Jutland  ge- 
bahrt, zufolge  vorliegender  Schritt  (S.  23.  Anm.), 
das  Lob,  dafs  fie  dem  künigl.  Befehl  .a  Üt  treff  diefer 
Sache  uicht  nur  zuvorgekommen  ili,  luJeni  Gc  fich 
die  SanctioD  ihres  Befchluffes,  alle  ihre  Begräbuifle 
aufserhaib  den  KJrcben  und  der  Stadt  zu  verle^'^n, 
bereits  am  ag.  Sept.  ig04.  verfchaffte:  {oadenj  dats 
fie  auch,  mit  Ananabme  der  Stadt.  JSqMeAtfgM.  die 
erfte  Stadt  in  beiden  KOoigndeben  war,  in  welcher 
dieir  Ii  ilfame  Veränderung  durch  die  Eintracht  und 
den  tifer  iiir's  eemeioe  Befte,  wovon  mehrere  ihrer 
Bewotiner  befeeit  werden,  zu  Staiidt      lincht  wer- 
den komite.  Alles»  was  feit  dem  30.  Öct.  I794>>  wo 
die  erfte  Vorftellung  an  die  königl.  Kanzley  deehdb 
übergeben  wurde,' bis  zum  6>  Jui.  1806.«  wo  der  neue 
Todtenhof  aufserhaib  der  Stadt  foyerlich  eingewoiht 
wunir.,  in  rii-fer  filr  Aalburg  fü  wichtigen  A;if;ele- 
genhcit  gelchriebcn,  verhandelt,  befchloffen  und  aus- 
geführt worden  ift,  findet  man  nun  in  diefer  kleinen 
Schrift  dt»  Hn.  Paftor  Mtden  mit  vieler  Sorgfalt  und 

InterelTant  ift  befonderf 
die  Befchrcibimg"der  erften  Famillenbegrähnifre  u«d 
der  fie  zierenden  Monumente,  die  auf  diefem  neuen 
Todtenhofä  ilirr  Sl'-l'e  f.m  len  (S.  g  — 15.),  fo  wie  der 
Einrichtung  des  l  u  Ii.  iliofes  feibft  (S.  3a  f.)»  we.'che 
dem  Gefchmacke  m  J  '  r  Kuaft  des  Hn.  K.  ff^ScbJeU 
Itrttp,  der  fich  am  diefe  ganze  Stehe  mit  vieler  Uoei- 
gennatzigkeit  verdient  gemaeht  hat ,  zu  walnrer  Ehre 


Wer  ir''er!rl\v(j  r>  och  odthig  hat,  und 


Oct. 


—  abi  j,  und  s)  SchwBeta  «)  zu  i^nem  Quartierbu- 
ehej  t)  eioec  tlgliehe«  EioQjBUtimngrttbdiei  c)  ei- 


damit  umgeht,  dem  aus  den  Zeiten  der  BTarbarey  Z« 
uns  Ghriften  übergegangenen  Gebrauche,  difc  Leich- 
name innerhalb  der  Städte  und  gar  in  den  Kirchen  zk 
begraben,  entgegen  zu  ar^eiteB»  d«r  fUsd. 
Schrift  mit  NutMii  leCw* 
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Sonnabends ,    den  24.  September 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  umo  KUNSTH ANDELS. 


J.  Ankünd^i^  neuer  Bücher* 

Pranii-i  -i  /"""'(^'^  t  tn  lieux  portitf :  fn  prcrirrrr-  tirvne 
tt/prit  «     i'iMiie  du  Code  dt  procidut  c^  u:  cc  in  Jor- 
»        mdeii  UffconJf  en  prefittt«  rappficatioH  et  U  jtuhpru- 
dntt;  par  itt  Ridaaear*  di  ü  jt/mpmdtnu  d»  Ctdt 
civdf  s  Vol.  gr.  8- 
wird  bald  eioe-fll«  ü«batfctWinR  eiTdiclnen  bey  dem 
8aehhAiuU«r  C.  G.  Fl«ckeif«a* 

Hsl-mfcldt«       tf.  Julia«  s|o|. 


In  der  OriermelTe  d.  J.  find  erlobu 
Jea Buchbandiungen  au  haben: 

tUSittr  für  Freunde  det  IVediren  und  StkSntn. 

jtn  Verbindunj^  ixih  mehreren  deuifcben  Geielii  ten  tuui 
Dichtet»  herausg«geben  Ton  y.  H»  Ekhholz, 
(i  Rtblr.  brofcb.) 

Ammfie,  oder  die  Hirtin  der  Alpoii  Brühlaiig 

Briefe  «ut  <len  Bllttero  *wnj»  Liebenden ,  von  St. 

-Lacte  und  Lindane;  ein  Dialog  tob  Cartdin»  j^ekÜTm  . 
f>WRcue;  eine  Elrgie  von  y. 
Paramythie,  ^oa  tl'taiinnJUht»,. 
Der  Sturm  •  im  Hng,  Kuhn, 

Die  Prettn<Ha     9»  Bettler  —  dSm  Bnwt  im  iSeftMle; 

drev  Gedichte  von  Conz. 
An  Emnia,  Ton  J.  H.  Eickholt, 
^igruDiii»  von  Htdg» 

Darfiefftmgen  ani  der  Sckmtk» 

Vom  VerfafTcr  der  neuen  Briefe  fiWr  IttÜtO« 

y.  H.  Eichkok. 

Mit  I  KupTer.    t  Rtlilr. 
Dia  Briefe  über  Italien  voo  dem  hier  genannten 
VerfaTTer  wurden  allgemein  gerne  gelcfen ,  und  liahcn 
auch  in  öfFentlioheii  Blättern  den  Beyfa]! »  den  fie  ver< 
di«nteo«  erhilte«.    Nlcbt  ohne  6rnnd  darf  man  ver» 
fichtrn,  daf  d  ?r  Lcfer  diefelbe  Anrprucbtlofigiteit ,  die- 
j  ielbtWäftne  der  Empfindung,  die  ihn  bey  jenen  Brie- 
fen fo  Cehr  anzog,  auch  hier  wieder  finden  werde.  Der 
Inlxit  diefer  Djrfleünngeu  betri£ft  1)  die  Schilderung  der 
bekannten  grofsen  und  merkwürdigen  Metvr  diem  in« 
Lande«,  und  der  Anfichten  dcflelltWl  fllNNl^ 
jL     Z.   180«.  ^DHtttr  BtuuL 


huf.yt,  Ti  aurgefafst,  wie  fi^  fjr}i  Jedem  Unlicf^npenen 
zuerfi  (iat  luileii ;  und  a)  die  eiqgetiochtene  Gvrchicbto 
etn't^vr  von  den  Pürfonen«  die  mit  dem  VerfanWr  einen 
Theit  iemcr  Wanderqngen  gemeinfchaftlich  machF(>n, 
Te  d-iFi  diefe  Derrtellunpren  «nm  Thei)  wirlüiche  Rtif^ 
licfLbreibiinc;  find,  /.uiü  Tht- i!  wie  >'!ne  ,  in  romaniircher 
Form  eingekleidete »  angeoebuie  Dichtung  erfcheiitett. 
Elberfeld.  .  Heinrich  Bofcbler. 


Ln.dovico  Arioßo'/  raftndtr  Rctmdf 
aberreut  von  J,  Ü,  Gritt, 
IV.  and  leixteir  Theil  (]6  ~- 4«f  Aer  Gcfang)  auF  Teia 

Bafeler  Velin    rjjncr  j  Rihlr.   iS  gr. ,    auf  Trans. 
■   Sohieibpap.  a  lUhlr.  6  gr. ,  auf  Druckpa|>.  t  lUhlr. 
t»fr. 

ifi  in  diefon  Tapon  an  alle  Dnchhandlungen  verfand« 
worden.  Mitilim  ifi  diefe^us^ezeichnde  Ueberfetzung 
Tollendet.  Die  Kttiik  hat  über  ihren  Weith  enifchie- 
den  I  pnd  fo  beben  wir  Dentfclicn  io  unferer  Spreche 
euch  von  dlefem  fo  originellen  and  Aber  ellei  rdtenden 
und  unieihahenden  Italianifchen  Klüfliker  eine  der  ge- 
lungenften  Ueberfeizungen ,  die  in  der  litblioibek  kei- 
nes Gebildeten  fehlen  wird.  M^ine  Achtung  für  die* 
felbe«  wie  iär  des  Otiginel  und  d^s  Publicmn,  glaube 
«eb  durch  eben  hemefhtie  drey  Ausgaben,  die  fich,  alle 
diey  ia  ihrer  Art,  durch  Druck  und  Papier  geWiA  eui* 
pfehlen,  deutlich  itewitfen  zu  haben. 

In  eilen  guten  Bochhajidlnrißen  Und  die  Ticr  Theile 
indcrbcftcn  zu  15  Rthlr,  in  der  mittleren  SB  ^  Alhlr.| 
in  der  geringfteo  zu  6  ilthir.  zu  haben. 
Jena»  den  IS  Auguft  igos. 

Friedri eh  Front menn. 


JJtiffmattn,  C. ,  p-shr'cht  Rnfskeilktmiir ^  oder  AnTci. 
tung  zur  Käiininiiit  ut:d  Heilung  der  ürtlicbeo  und 
allfiemeinen  Krankheiten  u.  f.  w.  derP&rde,  nach 
den  Grundlataeo  der  gelftuierten  £rregub||t-  Then> 
r^e,  fär  Thierircte,  Stallaieifter,  rrerdeliehhe* 
her  und  denkende  Oekuoouien  u.  1.  \v.  Zwty  BSndt, 
%.  Erfurt  1805.  isog.    s  Rtiür.  ö  gr. 

Diefe  praktifche  Rofsheilknode  det  neulich  zu  Er- 
furt verftorbenen  Tlilpr  ar/u.s ,  Hn.  Hoff'ma'in  y  verdient 
alle  Empfehlung,  da|  ihm  unter  andern  in  der  neuen 
Leipziger  Literatur -Zeitung  Nr.  157.  den  16  Deo.  1(07. 
in  einer  nniftindItdienReccillton  das  Lob  eines  befchei- 
<D<I  .  .  denen« 
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denni,  keantnirsreichcti  nnd  mirnicht  wenig  Erfahrung 
•owefmieMiiflMiiMcrtbeUt,  und  durduMitdUreScJu-iu 
und-  dl»  darin  TornTchlageoen  fpecififtlMn  UiUel  gOn» 
fiig  iMAfthtilt  wtrden.  .  " 

In  der  Oftermtfle  iSo/.  ift  in  meiiiem  Verlage  tod 
dem  mit  Bejratl  auTgenommnen  Buch : 

Der  TvcUrrfahrvt  DtfldUttür  und  Li.juoriß,  von  E  Altevhs^, 
die  i,iveju  vcrh/ftrtt  Aufla-^t  mit  t  Kupf.  herausgekotn- 
Jiten,  mid^M  beftiti^t  fich  durch  diefen  fortdauormlen 
Vcirfall  d«t  Unheil  dsr  Uecenfeaieu,  di«  diafei/Sr  Hit 
hih  Md  vmiihmlfngßt  Bmh  ia  fiiMtr  An  angcpriefcn 


luben. 

Der  «m  Ende  des  Torigen  Jahr«  Terftorbeae  Herr 
VarfafTer  hatte  kurz  Tor  feinem  Tode 
^  äm  voljfimdigfm  l/aumcht  kt  Jtr  Brmntxct'm.  Uretmerry 
«.  f.     ,  nebft  einer  rrprohtm  Aitwtifmg ,  dtu  ükß/u 

ricr  fhfi  n  fil'.ß  zu  let  thtU  u.  f.  W«       ,  ■- 

aater  die  Preffe  gegebeo  »  der  ' 

«fr  tiv^rw  THrtf  'det  oben  genannten  ■mhJtrfiihntn  Di^ 

ßiliatiur  md  Liqtm  ißcn 

in  der  Ortei  mefTe  igo|.  gleichfalls  mU  i  Kupf.  «rrchie* 
Ben  ift,  und  hotfeutlieh denMbciiBcyrall erlidtea wird» 
•I»  d»jr  ttflt  Theil. 

Jeder  Theil  ift  in  allen  Euchhandlungen  ftr  i  Rtblr. 


gefobefaratn  KranketibefiielM  bcArkt  werden  kSniMti; 

Sliehft  diefen  f.y  viel  nuihi.-icr  weiHter  Raum,  um  die 
verordneten  Rcccpte  u.  1.  w.  einzutragen.  Eitle  phar» 
maceviif  :ii  Nomenclatur  -  Tabelle  zur  leichtern  Vcfl»^ 
gleichung  der  £hern  und  nettem  Naaaeii ,  n««h  Tnm^ 
dorf,  mit  d«r  agdälvten  ApnAaker-Tm,  fehltaftt 
ficb  biaratt» 

Den  BercMuft  macbt  etn  alphabetircbes  VcrzficH« 
niPs  aller  an  den  Monaungen  bemerkten  uiedicinifchen 
Gelehrten,  in  ßeziuhung  auf  ihren  Chaxakter»  Wobo. 
und  Geburtsort  und  ihr  Geburtsjahr. 

A»a  Zugabe  wird  su  mehrerer  Bequemlichkeit  ein« 
Kalendertarohe  zo  Aufbewebrana  leerer  Receptcnlilitiar 
und  aBlitier  PerMHtaMJuBSinef&Ktwi  " 


H 


merick  in  Altena. 


An  etfe 

tnktifikt  Aertte,  Chirwgm  mut  4ftlUur  Duu/iUmir. 
Unter  folgendem  Titel:  **** 

^Mtdiciuijck  •  praktifeker' 
tfthaft  t  •  mnd  A  ä  r  t/t .  Kat9'm4.4r 

tmf  dat  J akr  %%o$.  , 

für  * 
.  .  fr^^dt  Aerae ,  Uw  urg(n  W  AfmkAltf 

herausgegeben 


Diefes  Tafchcnbuch  wird  mit  Ende  NoTembert 
rpitfieos  geliefert.  Wer  4ch  mit  feinen  Beftellaneen 
bis  Ende  Uolobcr  diract  «n  oaieh  wendet  *  «rbilt  fein 
Exemplar  in  tedcr  gebnaden  fvt  \& gr.  Sflohfifei ,  di« 
ftbrigea  Exemplare  w^dcti  in  ri!i 

anderes  farbiges  Papier  p.jl.unaen ,  siunh  dif  üur  h- 
baodlungen  geliefert,  und  im  Luienpreife  jq  gr  ko- 
ften.  Wer  6  EjcempUre  zulamoien  nimmt,  erhiilt  das 
ft*  fraf. 

S^eSlner  oder  der  Aadra  lein  Excaeplar  in  Ma> 
roqnta  gebunden  wfinrefaen:  To  nals  dielaa  balbadefs 

beftellt  werden ,  wofür  dem  BeftelUr  die  KoftlB  d«f!> 
felben  belbnders  berechnet  werden, 
p B ig ,  ta  Ai^ni  itof* 

.'   Heinrich  Griff. 


f  t  n  r  1  c 


▼  o  n 


»'     Schul  e, 

kündige  ich  hicrmii  ein  ^eues  Tafchenbuch  an.  Sein  In- 
lialt  wird  einen  Jeden  von  der  Zweckmdfiigkeit  und 
Braucbberkeit  deflelben  äbcnengen.  Oer  Kai^nder  an 
und  für  fiek  felbft  (enrh  der  Rofliftfh«  wird  brygefQgt 

ueidiin)  wird  fo  gcJruc]tf,  ci.ifs  au'  jriJhT  Seite  nur 
1  Ta^L'  des  .^loDafs  zu  ftfheo  koniitu'a,  und  die  gegen- 
überfiehof.de  bi-i:e  vveif<  bleibt,  um  Gc[cUdhs  ■  hemp.r- 
kungen  und  andre  belUbige  Notizen  aufzeichnen  za 
können.  Jeder  Tag  wird  Biob  dem  Namen  einee  me- 
dieiniCekeaGelafartan,  wateker  la  i|»oi  geboren  ift«  b«> 
seiebnet^ 

Alle  Jalirn  Werden  die  NaniiMi  L;i'w<^c'}irt-lt ,  \in<!  fo- 
wohl  verdieiir«co)l(!  Aerzte,  ai»  auch  Apotiiekcr  und 
Ckiru'gen  angeführt. 

Auf  biersu  zweekmiftigem  Schreibpapier  folgen 
worauf  di«  Natnaa  dtr  KrAakaa  and  di« 


ta  J.  G.  HayfeV  Bnekkaadhing  in.BraiB««  Ift 

•rfchienen  und  in  allen ßuchhandl.  zu  bekommen: 

Arnkdot-i  und  CkarakttnStt  sarüüUnw  dtrSiam  tmi  mr 
«Iteßcifa  tmd  angtaAmn  IhurtAmg      4tr  akm 

tind  neutH  Gefckichte,  igog.  g.    ig  gr. 

Dief«!  mit  gutem  Gefcbmaok  getroAen«,  Answebl 
Ton  Anekdoten  nud  CharakterzQgtn  aut  der  altca  and 

und  neuen  GefchicbtCt  die  Unpartejrlicbkeit,  Tx-oniit 
unter  den  Alten  auf  die  Griechen  und  Römer,  und  un« 
ter  den  Neuern  auf  die  Denlfchen,  Fiatii  c  u-n  ,  Hnj^ISn- 
der,  0<lneR  a.  f.  w.  RückGcht  genooiuiea  worden  iftf 
der  gute  Ton  der  Erzählung  derfelben,  und  auch  det 
Umfiand,  dab  vsa.jedair  Tugend  aiehrcre  Bejfpiite 
angeführt  werden,  di«  di»  HOgKekkeit,  eine  Aireb* 
Tugend  erreichen  zu  können,  darthun,  alles  dief«  kann 
zur  {^mprchlurig  diefer  Sammlung  etwas  beytragen. 
Niiizliehcr  Unterricht  ift  in  derfdhen  mit  a»ge"c^'in  r 
Uaterbalinng  verbunden,  wodurch  He  üch  auch  fiir 
Lefegefelifchaften  eignet.  Für  junge  Leute  kOnma 
•neb  Tebr  nfitzlick  ütyn»  wenn  Ii«  die  zum  Theil  * 
Brzfhfungea  In  des  PrantOfifcaeodar  Englifche  abarfets* 
ten,  und  Hch  dadüicli  in  diefen  beiden  fo  nothwendig 
gewordenen  Sprachen  iininer  mehr  feflfetzten.  Das 
doppelte  Regifier,  eines  de«  Inhalt» :  z.  B.  Ausdauer  in 
Gefahren,  Ebrliebe,  Elternliebe,  Enihalifeoakeit,  Frey« 
tnaikigkiitt  ft««iidlbh«ft  ■.f.w«!  cnd  dp«  sw«yte  der 
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Kviei  tSi-  8XPTEMBBA  i8o>. 

kSmi-«  fcy« .       Beyfpielc        der  Gerchtchte  zu  e.- 

KOUWW  1   '   '.II  ,,,   r)«ri.n  B^loloUMi'  lie 


»ITrdieiMi  •ufliicli.ll  weiten ,  deren  befolgunj?  lie 
ibr.£l««l  «"  eriDDHt*«  wünfcheo.  All«  das  n,»cht, 
£"  Anleger  c-  .fe  Schrift,  die  »«•^«^"»"[^«tjf » 
MdM&eoÄm  uci^riHlt,  mit  gutem  dwa  lÄ- 

luTiif»  P««i«im  «««pfeW»  M»«' 

Von  fo!g«nd«*  Bachern  üad  bej  uat  ForlfetzBnge» 
«swiUttick.  der  redtnden  und  hndernTen  Kilnfte,  4t«n 


filr  M  eijffwßcli«!  Freand  der  Pflaiwenkonde, 
•Ii  für  den  vetfiändigen  nad'  oechdenkenden  Land- 
wirt h  ,  wi»  far  den  genanw  «md  forgfäUigen  Arzt ,  al« 
unenlbehrllcli  laiij^rt  anerkannt  worden.  AlicbewacBl» 
des  Vaterlandes  ilnd.hitr  mu  einer  unubertroffeuf« 
Sorgfalt  birfchrJeben ,  und  mit  einem  faft  noch  nie  er- 
raidkten  FJeUw  nMb  «igner  »ieljäbriger  BeobachtuoÄ  lO 
«IkaibrwTlie»«»  in  richtig««  Ktipferftioben  «bgebil- 
det,  und  das  bisher  Bekannt«  mit  »ieU»  MMO  OB* 
ricbtig>>n  Bemerkungen  bereichert  werde«.  ' 

Die  kleinern  Theile  der  Pfla.  '  i>  .  id  »ergrCifserfc 
dargefteUt.    Dm  G»nf  iSt  ein  herrlicher  Beleg,  wi« 


>li»ttMK  aer  ": s,a~ek  ^r  g"  I  Rtbir.  «  kr.  grofs,  wwdetToW  «ad  ««nnicbfaltig,  in  ollen  ihrea 

ll.Äl5r"jBli  A.?S;  tem  d^^  £wa;.gen  und  Gerralu«.  GoUe.  herrsche  Nat.r  j  t. 

^  i     »  Rthlr.  16  «r.  All«  ift  in  4 «bgebandeii  und  mit  5 00  »11»«. 

ru/^lfirfki  TOrnehnft«» Dicht«  «Her Nationen ,  ah  Knpferplatten  vcrfebn.    Das  Papier  zum  Text  w.e  der 

Äie  z^^^  Tb..rl«  der  fch«.  toJfÄ  W.l6  und^jA».  Tad.L   Der  p^e.»  et- 

«n  Sr%,  »on  einer  Gefenrchift        Gd«hrt^  ,e» compleite»  K«mpU«  ift  |o Rlhlf.  S*cbf. 
«er  B»t:d,  »tef  Stück,  gr.  g.    16  gr.  Um  jedoch  d?«  Ankauf  zu  erleichtern,  damUm«» 

JteA    fwar^r.  Ueberficht  unfter  pädaßogifchen  auf  didem  Wege  die  qrofsc  NaizliohkeU  des  koftöarea 

Uterator*  »r  Bd.  ifte  Samml.  gr.  t.    u  g""«  We:ks  ci  leichtert  werde,  will  die  nnieu  genannte  Ver- 

Sam.nlu..^  aü^erlefaiwr  Abbandlung«!»  mm  Gebrauch  »«.handloog  üa*  Ganze  in  «ntelnao  Heften  d.a.  Publi- 

für  pr^kilfch*  Aertt«.  i4ß«  Bd«        Stlck.  gr.  |.  J„  geb.l*.    D«  billig.  Preis  jedes  Hefts  (Text  und^ü- 


Dyk'Ieb«  Bucbbandloiig  io  Lei  pst  g> 


B«T  P.  Waldeck  in  Manftcr  Ift  in  d«f  ^cfi^lh' 

rigcn  Leipaiger  Oftei  melTa  erfchienen: 


iLim^nirte  Kupfer;)  ift"!  Rthlr.  SlebT.,  «od  mit  dem 
Aohcn  Hefte  wird  diefe  Aulgab«  in  H«fi«n  foH»«« 
Teyn.  namit  fich  jeder  durch  den  Augenfchein  üb«* 
ctutien  kann,  ift  das  ifte  und  tte  Helt  an  alle  Bocö- 
handlungen  verfeadet,  und  zur  Anüchi  für  Kenner  u  vi 

r>K...  ^.-r-ft"  -  -    Liebhaber  b«r«il.   Die  fpigenden  Hefte,  »on  denen  das 

E.  T^^g^,  Gefchichte  ..u  Frankreich  ,  feit  der  Re-  .  }te  bw  6l«  H.ß  bereits         ^^^^  *^.^Xk  ' 
l^hitiin  ron  ,719.  «•  ^-        Deu.fch  herau,g.geb««  '  W«a««  »W  «rf  bcf- ^  l^^to 
P,AFttri.  4»er  Band.  irr.  i.    a  Rthlr.  G.rb.rd  Fleifober  der  JAngeto 

Vwfttch  «ioer  «Mgeniein  Terfiiudiichen  Darftellung  der  '  1»  ,L«ip»l|» 

fcritifcben  Philofophie.  ^Fär  Fr««Dite  dei  phUolbpbt- 
'    Fchen  Studiums,  gr.  8-    «  Rthlr,  '  ' 
y.Efft«r/telyBilBb«V«»fiKifc«.  |.    t4gr.  0"  Codi«»' 
fionO 

Hausarcbiv,  gemeinnatzlge» •,  ein  ur.terhaU.  und  b«. 
lehrend««  Wochenblatt  fBr  all«  Stande,  ir  Jahrg. 
gelb  1  lUhk*  I  gr*  ^  0»  OeanilGea.} 


in 

tiwthtü  Hr/M»  ««"^  Itickttr»  dm/tkßf/tmg 

vtm 

Ckrißian  Sckkukrt 
Lctawifekem  fiMmäbaikt 
itr  mtkrjltn  thtili  in  DmtfcUtmi  vtti  watkfndtWf  thtät  Mi. 

Q  t  10  i  *  h  Jt. 
Zweyte«  nit  den  Nichtrage  der  Bledgriftr  femdnt^ 

Leipzig,  bey  Gerhard  f  lelfehar  dem  jAofera. 

TgOj. 

XcttaJ^r  Handbuch  tütr  in  DtmfikJaid  «;v  .«■irjr  rArff 
•der  Hnlirimijth  gewordtwen  Gewldife  in,  feiner  \  Frän- 
di-lv-eft  uim!  r^-i.jnipküit  wegen.  Jlngft  »©n  allen  Ken* 
Bcjra  uD<i  i-  ieundea  der  Natur  ho«b  gepriefea»  oad  fb« 


Cikr,  Fr,K.  HtrtliiVs  Prcdtgua  öher  Efifioiifckt  Texi* 
nnd  Ptjpimfhrratkhamn.  Mcbft  einer  Zufcbrirc 
■n  den  1  i    rn  fVoNft  Teihr  aber  die  Popularitii  im 

Predigen,  und  einer  Vorrede  des  Torgedacht«» 
Herrn  ProbfLs  ul  jt  cI  p  A  t,  wii;  man  Predip;ieo 
und  andere  Erbauungsfchriften  mit  Nutzen  Ufert 
IbO.  Drittt  Ausgäbet  mit  dem  Bildniffe  und  einer 
kaneaLefaeaibefiBbfwbangdeiVertocbeacB.  gr.  t. 

1  Rthlr.  i>  gr. 
Diefe  ton  dem  VerfoOer  felbft  fiJr  den  Druck  be- 
arbeiteten  and  noch  rott  ihn  snerß  herausgegebenen 
Epiftatißht»  IVrAftn»  «etdiara  BA  aach  aller  Zeugnife 

als  Mufter  p  n  l  it  tri^er  üffantlicher  Religions- Vor- 
trage noch  jeiit  au»,  uitd  haben  fortwahrend  Beylall 
gefunden,  fo  dals  ihr  Wirderdruck  mir  gewirrermarsea 
•ine  doppelte  Pflicht  gegen  meinen  »erftorbenen  Freund, 
wie  gegen  das  Publicum,  w  ard.  Eben  fo  wurden  die 
Pofwntl^ttrachnmp»,  velehe  fonft  der  ieut  auch  «er« 
grüTenen,  aber  «Ädit  wieder  gedroeitea,  «wejrte» 
S^KM.  K  rg  iii  ypLr  Rt  waren,  dem  VorzQgVichrten  zn« 
gerechnet,  wai  wir  in  dl-fer  Art  bcfiizen ,  und  fitid 
deshalb  diefcr  dritten  A^igase  lipy<>(!fijr!t  it  orJen.  So 
ftbergebe  Ich  aach  diele  h  rcr mehrte  Ausgabe,  ja  g«- 
wUbrueftu  MneSMomluig/  den  PaUietua  ■»'>L°^ 
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«15  A.      Z.   Nam.  sgi. 

Hofl'nuni;,  ^adarch  aicbt.  nor  den  Dank  der  Herren 
Prediger,  fondern  aoeb  ältar  Lefipr  zu  verdienen,  d«> 
Dcn  eine  w-ihre  Erhautin^  RedürTnirs  ifc ,  und  mit  der 
Uelierzeuguiig ,  dem  veiewigtcn  VerfafTer  ein  reiner 
Wikrdig«*  Denkmal  dadurch  zu ftifien. 
Jennt  im  Augiitt  i&og.  Oer  V«rl«g«r. 


Holt  er  hoff,  G.  ly.,  xvl!ßii>tdiget  prakiißiui  Ihndhuck 
der  Ku'tji/S' ("tny ,  oder  Anwirifung,  echt  liirki« 
icIiecUoih«  Ciruö,  Ctalb,  ]'>r»iin,  Vio'.el,  Incar- 
natt  Granat,  Carmoifin,  Bi&Uf  wie  aucb  alle  an» 
detc  Motl^r-rljen  auf  Nani^otni,  bauiawolleife 
Carne,  leinene,  wotlene  Tücher  oder  Gatna, 
Seide,  Zwirn*  und  MarchcfiLT  zu  färben.  Ncbfc 
■  •  Unten  iiht  »erfchiedeneii  Bieicbrn,  die  bi» 
ietzt  nocb  wenig  bekannt  lind.  Für  Fabrikaniep, 
Färber  and  Känftlcr.  E$ßer  »aiuL  Mit  Abbiiduii- 
gen  mdir«i«r  Hafcblnen  und  Ocritbrdiaftm.  |. 
Erfurt  ijoj.    I  Rlblr.  IJ  gr. 

Diefca  «nani  Manne  mitgatheilte  Handbucb, 
der  die  Plrbekmft  gehörig  gelernt,  ond  nachher  die 
Kiiiirtfirberey  in  mehreren  Fabriken  »erfchiedener  Orte 
und  Lande  praktifch  geübt  hat,  »"d  noch  täglich  fuine 
Kenntnirfe  durch  Nachdenken  m  J  F  Tirirungon  erwei- 
tert« wird  die  Aurmerkrarakeit  fcinrr  Kuuftverwandten 
•tn  fo  mehr  zum  Ankauf  reizen,  da  er  aU  ein  <lOTh«a» 
fier  Beobachter  die  in  diefer  Aawdfnvg  «cwthatm  F«f» 
ben  mehr  nnd  mehr  ▼enwtthommnei ,  «ad  in  diaCm 
JE'»y7t«  Hände  >)(>  Uecepte  der  TcbönTten Modefarben  mit- 
gctheilt,  und  alle  dahin  einfchlagende  Handgriffe  und 
/Hälfsnitiel  und  mancheiley  Gerttbfnlwfun  umlMnfcbi« 
ttea  in  Figuren  dargeftellt  bat.^ 

'  N«chrikOnftige  Oftermefle  wird  er  In  dem  ne^«» 
Bande  nocii  mthrere  neue  Farben  -  Rocepte  und  Vor- 
thdl«  eröffnen,  die  allen  Kunftliebhabern  erfprieblicb 
md  «rfnidich  Ttyn  mOebM«. 

Der  Verleger. 


Vihtr  dai  GcWÄtorgau  dei  Menßhrn  und  der  SSugtfütrt 
ßhwMgern  und  uiHa  /  '  -  -Tfi»  Zußamie,  »on  Dr. 
y.  C.  G.  JJTiirg.  Mit  kupfern,  ßoyalfolio.  Leip- 
/  .   si  g  t  bejp  'F.  e.  J  •  eo  b  ie  r. '  Prei«  t  Lonlä'or. 

;Wlr  machen  daaPablicuoi  auf  eben  dirfi  fertit;  ^t- 
worden*  Wark  aufmerkbin,  und  zeigen  dabar  die  in 
'demrelben  sbgebandette«  Mitcrien  in  aller  Kilne  «n. 

Hrflei  Kapitel:  f«w  dtr  nirht  fthrrangern  Culüimiutttr^ 
Welciica  enthalt,  die  Geftalt  und  Anaromic  dei  Utrrut 
det  Heftfeheo  and  der  Slugethiere  (der  Ticrbandigen 
Tl  'i>re,  der  Faulthiere,  der  wi«derh«ttanden  Tfaiera, 
derFIeifchfierrar,  der  Nager,  der Ftedonntafa  und  d«r 
Beate!  ihiere). 

Zirtytti  Knlidi  yM4trßhm»gffuG*l>ilnmttr^ißit 
GeTiaii  und  A-iailM^  dcrfdjMB  ^mMrafchnn  nnd  baf 


SEPTEMBEU  1808.  ai6 

den  genannten  Thieren,  nebft  der  mfiuerUehen  PI«, 
centa,  welehe  bey  allen  Tbicreni  die.eine  Plaeenta  be> 
fitzen ,  ein  dem  Uterus  zugcharender  Theil  ift. 

Drimt  Kapitel:  Vm  ätm  Ckmwmd  dm  hndlkktm 
Mwttnkaäten  (aller  der  angefahrten  Thiera). 

I'i  iiti  K.i[)iiel  ;  /'m  dtin  .-l'n  urj  wtn  dem  i»  dfm- 
ftlh:  »  etiidaittneii  Emhyo  und  Schj»fssoj}n,  Anch  diefe  Ud» 
lei  liic))un}{i^n  erftrecken  fich  nber  die  genze  Säogetbier- 
klaffe,  fo  wie  die  iiit  folgönden. 

Fäafttf  Kapitel:  yi.a  titr  Allamm  und  dem  Sabelllüf- 
efuu.  Alle  !>Jugethiere,  und  auch  der  Alen&h,  belitz«n 
eine  Allanlois  und  «in  MabdbiatcIteD ,  doch  lii>d  beide 
nur  in  der  früheicn  Zdt  der  Schwaoftn fobaft  thäii^ 
und  gut  aufzufinden.  Di«  Knpfcr  find  faiamtlich  vot\ 
J.  F.  Sthnttr  mit  vielem  F.i-ifse  geftochen  und  autg»- 
molt.  In  t ypo^raphifcber  Hiiirichi  verdient  daj  W^fc 
SU  den  crrien  UeuUcbiauda  gezahlt  zn  werden. 

II.  Bücher«.  Ib  zu  verkaufen. 

Rtgndt  Büi.'ier  flthn  bey  Vntei  z<  ic.'iiielim  um  Ait  t^lffifitSttf 
JeJir  wMffilai  Praß  iu  \;eikvftU: 

LitcAttrt  phyCognom.  Fragmente  zur  hefttrderung  det. 
Jllenf<^nh«nnini(«.  4.  VierlklndneMijdet,inganswn 
Mermorband  gebunden.  Ein  überabc  rchOnet  Ekem- 

Klar  auf  1  i  M  iiicl  P.i|)ier  gedruckt ,  mit  d.  n  dazu  ge- 
drigcn  J40  Kupfern  in  4.  und  mehr  als  409  V'igaet* 
ten.  Ladenpreis  9t  Rthlr*«  Vd^hanfapr^  51  jTthlr* 
Pr.  Conrant. 

Fmm^  mediein.  Topographie  von  Berihii  j^f«  bdenpiv 

I  Alhlr.  lagr.,  Vcikpr«  it  gr. 
JCrürir*  techtttröh  '  Skmodi.  Enc)  klop.  im  Auizuge  von 

Stiiütty  16  Bände  fehr  gut  condiiionirt.  ^(enthalt 

98  Rde  vom  grOfsern  Werke.     Ladenpr.  50  Rtbir., 

Verkpr.  jo  Rthlr. 
PUuk  Hvgrologie  de<  menfch).  Rdrperti  mit  Anmerk. 

ron  HermhflXdt»   Ladenpr.  16  gr« ,  Verhpr.  f  gr. 

Dem  äiztiicHp.n  Pablico  dient  ?.ur  Nacliricbl,  da(« 
ich  für  billige  Freife  mehrere  1000  W'eike  aus  allen  Fi« 
ehern  der  medicin.  Winenfchaft,  fowobl  neuere  als  Ii* 
tere,  «t  verkaufen  habe,  nnd  auf  Verleagen  ein  Ver> 
zeiebntTe  suCeode.  .        .  ! 

Karl  Heyitjn  III  in  Rertia, 
•  -        '  "  Cbarletietiliralte  it». 

III.  Vcrmifchtc  Anzeigen. 

Die  wii^htieern,  (ogar  linnentfiellenden  Druckfeh» 
1er  in  meiner  Abhandluog:  „wie  giebt  n'an  de>  Prc> 

dlgt  eine  folche  Einrichtung,  dafv  Heb  die  Zuhörer, 
nach  Anbürung  derfelben  ,  befiimmt  fageo  können,  wa« 
fie  dcno  rigentüi  Ii  gehurt  haben?"  —  f-  das  Picdr.n. 
JeMfutl  für  6«t/*/r«,  ijos.  Heft  J  «•  *•  S.  19  5  u.  f.  -— 
feilen  In  dem  näcbften  Sttck  dier«s  Journal«  engCKMll 
werden»  U er f  e barg,'  •m^^u  1  |ot> 
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ARZKEVGEiAHRTHElT. 

b.  Baroanf:   O»  Faeebif  hoeutatlM, 


_  r!   ff'iitan,    Phyfician  extraorilinarjr  to 

tH'e  Fever  Jpfuiutioo,  aud  to  tlie  gublic  lJili»en 
Xarv,  in  London.  1^06.  IV  u.  108  a>  WWt 
dix  LIV  S.  gr.  4.  mit  2  Kupft 


Kabfiockeii  lieh  bnletit?  ^  fo  ganz  ttnef  gor  kdn« 

Aufnu^rkfanikeit  auf  ilem  fefteri  Cande  on  F  i-  -la 
auffiel)  zogen,  cials  fie  riirgcmls,  nicht  in  iTaiikit::th, 
nirht  in  lieutfchland ,  zur  Kunde  des  medicinifchea 
Publicums  kjnien.  Jetzt  tnütfea  wir  uns  Glück  wfld» 
fehen,  dafs  wir  fie  erft  kennen  lernen,  nach  dem  fie 
gönidigt  find,  alles  aufs  Rnim  gtbracht  ift,  ab«r  die 


%)  Ebemiaf.:  Report  of  tke  Royal  ^nMfia»  S»-  grotse  Angelegenheit  mft  rdUiger  Qnlieht  von  feilem 


citty.    (In  MonMj  L\h3^azine  Febr.  1806.  6t  S. ) 
Ebenda/.:    Ortgiml   Facünt   Poch  Jnßitution. 
firoa^l  Street,  QoSimSqam.  Jiue ood Jiily  t9o6. 
4  S.  Folio. 

4)  Ebenda/.:  Rrport  c/  tht  Royal  Coll^tte  0/  Phuß. 
ciaus  0/  f^fdoi,  nn  J'acchation.  Witli  an  Apprn- 
dix,  containing  tli^*  Opinioiis  of  tbe  Royal  CuiJe- 
■gcs  of  Pliyficians  of  E-l-nburgh  ind  Dublin  ;  and 
of  the  Rojal  Colleges  of  Surgeona  of  LoiKion, 
hf  Ottblio,  an«!  or  RdinhurRb.  Ordered  to  be 
printed  8«  July  1807.  13  S.  Folio. 

«)  GöTTuran,.  b.  Vandcaboeck  und  Ruprecht; 
JtoStrt  STdtam  aber  die  Kmkjpodttt^pfitng.  Aus 

*  dem  EnglifchPH  überfet«,  mit  einer  Zugabe^ 
welche  hiftorifrh-  kritifche  Bemerkungen,  und 
die  niMieften  Verhandlungen  über  iHc  Varcinaiion 
in  Kngland  cuthält ,  von  G.  Fr.  Mährif^  Königl. 
Ht'fmedicus  zu  Uaunovor.  igoS*  VUl  II.  4> 
'  mit  zw«y  iUum.  J^upfertafein. 


übgeiirthcilt  werden  kann,  und  uns  die  ehrwOrdig 
ften  englifchen  medicinifclien  Corporationen  mit  ihren, 
Ausfprflcheti  vorleucliten.  J"s  iü  kein  geringer  Ge- 
winn, dafs  in  fo  kummervoilen  Zeiten  ais  die  jetzi- 
een,  dem  Menfchenfreund ,  dem  Familienvater  die 
Beforgnifs  erfpart  wurde,  der  Sagen  der  Vacciostion 
möge  (ich  nicht  bewähren.  Wie  rchlintm  vollends, 
wenn  Uemflhungen,  die  Kuhpocken  zu  verbreiten, 
unter  uns,  fo  wie  in  England  und  ht-rümlers  in  Lon- 
don gehemmt  worden  wären,  oder  mclir  .ScIiwirrig- 
kciteozUbeiuinpfengefundeo  hätten.  Denn  man  eien 
asfser  andern  Befcbuidigungen,  die  weniger  erbeblic' 
oder  leicht  7u  widerlegen  waren,  damit  uro,  den  Kuh- 
uocken  alle  Schutzkraft  abzusprechen;  nicht  auf 
ieere  CJiTüclite,  zwevdeutig  verlaiifne  oder  iinvoll- 
koinmuii  beobachtete  Fälle  bin  ,  iundern  auf  iiiflirere 
T  hat  fachen  geftftttt,  die  7.um  riicil  von  d'-n  7t;verlär* 
AgCteo  Aentten,  voo  entfcbiedoen  Befördrern  derVac« 
c&Mtkm  wabreenommen ,  mit  aller  Genauigkeit  er- 
iShlC wt^rden  ,  Ktinem7.\v('ifcl  unterworfen,  in  nichts 


I 


verdiebtig  gemacht  werden  konnten.   Diefe  Thatfa 
n  England  fmd  feit  Jahren,  und  zwar  dem  wichtig-    chen,  nicot  weg  zu  lencnende  licwcife,  dafs  auf  ge- 
ften  Theil  nach  fcbon  vor  der  allgemeinen  und    hörig  verlaufne  Kubpocken  natOrÜchc  Blattern  ent- 


ftrengen  Unterbrechung  aller  Verbindung  mit  den 
GrofsbrittaoBilchen  Infeln,  grofse,  fehr  bedcokiicb« 
StreitiekettCtt  «ad  Bewegungen  Oherdle  StAutzkraft 

und  Wobltbätiekeit  der  Vaccination  entftanden,  die 
endlich  fogar  Mafsregeln  des  Königes  und  Parlaments 
^retanlaCsten.   Schon  im  Sommer  1^34.  war  die  Beun- 
Mfaigtiiig  n>cb  Pear/on  fefar  grofs ,  befonders  durch 
doe  gemäfsicte  und  treffend  urtheiiende  SchrUk  eines 
verdienten  Wundarztes  (van»otblich  zu  Portsmoutb) 
Go'.d''on,  ttnd  hatte  einen  (b  nachtbeiligen  £inila&  auf 
lori  irii  reiten  der  Varcin^rion  in  London,  d  ifs 
dalelbjt  in  den  lecbs  erften  Monaten  des  Jahrs  1805. 
%n  den  natflrlicben  Blattern  1779.  fterben  konnten. 


ftefaen  Können,  find  im  Lauf  des  Streites  zwar  immer 
mehr  beftätigt  worden;  es  S(t  aber  zu  deicher 
Zeit  bOndig  dargethan  worden,  dafs  das  nnr  Aosnah« 

meo  der  Regel  (iiid,  •*'.<:  fe Iten  eintreten  unil  die  allge- 
meine Scbutzkraft  der  l\uhpocken  nirht  umftofsen; 
dafs  die  natflrlicben  Blattern,  die  auf  die  Vacrination 
in  einzelnen  Fällen  folgen ,  fo  mild  und  verändert  er- 
fcbeinen,  dafs  fie  ihre  Gefahr  verlieren  und  den  wobl* 
thätigen  Einflufs  der  Kuhpocken  fOr  den  unbefange- 
nen porfcher  noch  in  einem  erhöheten  Lfcht  zeigen. 
Hiei  iber  tnufs  jeder  Arzt,  jedes  Fjmilienha:i  i , 
ejjiera  entlchiednen  Urtbeil  kommen  können ;  es  ift 
wichtig,  dafs  wir  alle  Verhältniffe  der  Vaccinatioil^ 


£s  mnfs  Verwunderung  erregen ,  dsfig  die£e  Verband«  tfit^üm  xatd  ungonlltige,  und  ihre  Sohickfale  bey  vU' 


Jungen  vom  höchfteil  lotereffe  —  deiw  was  kann  das 

aneafchliche  Gofchlecht  aafser  den  grofsen  politifchen 
JEreignilTen  unfrer  Zeit  näher  angeben  als  das,  was 
auf  die  Zuverläffigkeit  der  grofses  EMdMuillf  der 
*     A,     Z,  J8o8>  Drüttr  Btmä. 


fchledaen  VBlkem  kenne«  lernen;  es'if^  warnend 

nahe  zu  legen,  dafs  wir  in  Betreibung  der  Kuhporken- 
impFung  nicht  lekbtGnnig  und  ober^achlich  werden, 
un  f      doer  renncinte&  m  grofiicn Sidkwfaeit  und 
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Einfacbbeit  irre  gefOhrt,  nicht  dkres  Cefchäft«  wie 
fleilher  an  vielen  Orten  gefrhab,  ohne  AufGcht, 
Theilnalime  und  firen^e  Vi/rf;  hi  ift  willenfchaftlich 
eebiliieter  Männer  den  ungelelirteften,  ungefchickte- 
uen  Wundärzten  OberlaCTen.  Hr.  HufnieJicus  Mühry 
hct  fich  daher  ein  grofses  VerdieoTi  erworben,  daU 
«rneebdner  gaten  Auswahl  die  wiebtlgfteii  and  be* 
lahreudTten  Acfenftückc,  die  gcwifs  nur  wenige  auf 
dem  feften  Lan.le  tu  Ge/ichte  bekommen  haben,  und 
von  denen  keine  IJeuifche  Züitfchrift  bis  jetzt  Notiz 
nehmen  konnte,  in  lieber  fetzungen,  die,  wie  wir  aus 
Vcrgle^ehang  derfelben  mii.den  Originalen  uns  ober- 
fMttt  ubeb,  mit  «ieler  Sarg^  and  Oefchielilicbkeit 
vernb  find»  und  bereicheTt  mit  eignen  Ünterrnchungen, 
zu  einem  fehr  intereflanten  Buche  ( Nr.  5. )  verbunden, 
uns  vorlegt  Ereignen  fich  ähnliche  Vorfälle  unter 
uns,  wie  das  früher  oder  fpäter  nit  lit  anders  zu  er- 
warten ift :  fo  kennt  man  be  nun  durch  diefe  Schrift, 
glaubt  niciit,  Gerorinhlen,  zweifelhaft  machen  oder 
£1  Schatten  ftellen  zu  mOffen,  1^  ihnen  aber  auch 
nicht  mehr  (iewicbt  bey,  als  fie  haben,  gebraucht  fie 
nicht,  die  grüf^te  itk  ilirinifche  Wuliltl)at,  die  dem 
^rlen^chengelcbiecht  noch  ward  —  die  Vaccination  — 
verdächtig  zu  machen ,  Aerzte,  Familien,  Aegi«ruiH 
ged  zu  beanruhlgen,  fondern  hat  einen  fcbon  gm 
.^ah  Reine  gebrachtw  wid  grfliidJidi  bMirthaillMO*» 
gienlNad  vor  fich« 

Die  ff^tllaffchtSchr'ih  zerfJ'lt, aiif^rr  einer  kurzen 
Einleitung,  Uelinitiunen  ,  Schiufsrede  und  einem  An- 
hang von  Briefen  und  Berichten,  in  acht  iiapitel,  di« 
,  nk  f.  heaetohoet  find.  $■  1.  Ueber  utrmaigU  imfftutg. 
Mit  ACeMm.  nnl  KmhpockenfiBffigkritm.  Am  nennten 
Tag  nach  der  Kuhpockenimpfung  fcheine  die  Anftek- 
kung  der  natürlichen  Blattern  erft  ohne  Krfolg  zu 
feyn.  Bjs  dahin  können  bekle  Anfteckungen  Kindruck 
•uf  denlelben  .Menichen  zugleich  machen,  ob  fie  gleich 
firh  dann  wechfelfeitig  in  -flireni  Verlauf  befchranken 
Bach  Verhältnifs  des  Zeitraums,  der  zwifcben  beiden 
Impfungen  ftatt  findet,    in  einigen  Fällen  ift  dann  das 
Kulip<H-Kenl>ljschen  kleiner  als  gewohnlich  und  ent- 
wickelt {ich  fehr  langfam,   in  andern  Fällen  ift  die 
grtola  kaum  merklich,  während  diefe  wieiier  in  andern 
breit,  aber  frobzeitig  ift.   Der  natar|ichelÜaltemau»> 
brach  befteht^aber  cutnn  in  diefen  Fällen,  in  Henen  zn> 
gleich  die  Vaednatioo  fich  ausgebildet  hat  ( und  hier- 
auf mflffen  wir  der  folgenden  ähnlichen  Untorfuchun- 
gen  wegen  ilie  Aiifmprkr.irnki  it  befonders  rei>e  ma- 
chen) aus  harten,  glänzenden  Pufteln,  die  nur  kleine 
SnUBBdmg  im  Ümfimg  hlhOI  un<i  leiten  iUT  K-iffl 
konunea«.  varioht  vmtucfu.    Einige  diefer  Pi^ehl 
£nd  wie  kleine  KnOteben.   Die  geringe  Menge  des 
darin  enthaltenpn  Eifers  verfchwiiider  bald,  und  läfst 
die  daflelbe  einfchliefsende  Oberhaut  einige  Tage  hin- 
terher h'irnarlig  und  erhaben  zurück.    Der  abriee 
Tbe  l  der  Kruption  ift  fehr  kifin  und  papulüs,  geht 
nicht  in  Eiterung,  fondern  fcluipj/t  ab.  Die  unter  die- 
San  Umflinden  entftaodnen  Puftein  Ond  wahre. natflrli- 
chQ  Blalttm,  wie  daraus  erhellt,  riafs  man  mit  ihrer 
Malerlahnpin  kaoo*  wofanf  rfno  ntflrhch« JBhil» 


tem  unter  jeder  l>ekannten  Form  entfteben  kennen, 

gutartige  und  zufammenfliefsende  Blattern.  Höchft 
merkwürdig  ift,  dafs  .luch  auf  der  andern  Seife  zahl- 
reiche  Verhiebe  Hn. /f überzeugten,  dafs  Impfungen 
aus  den  Kuhpockenbläschen  einär  Perfon ,  die  za- 
gleicfa  uatOriicbe  Blattern  hatte,  nur  allein  dieKah- 
^keh  ghhen.  Es  folge  daraus,  dals  fiefa  dieQüa^t 
der  Materie  der  verbundnco  und  den  Verlauf  ihres 
beiderfeitigen  Exanthems  fo  fehr  abäniicrmlen  KuH- 
pocken  und  natürlichen  Blättern  nicht  im  geringften 
antlern  (nicht  in  der  wichtigen  Kigenfcbaft,  kch  feibft- 
fkiadig  und  in  eigenthamÜcher  neinbeit  fortzupflan- 
ttp,  -«hier  Euenfchafk,  die^  wie  wir  wiCCM»  ancb  ins» 
ter  cndem  ndrenden  Verfaiftniffen  fieh  erhilt;  «It 
z.  B.  wenn  einer,  der  fchon  natürliche  Blattern  gehabt 
hat,  eine  Lot-alt)latter  erhält:  fo  kann  mit  der  Mate- 
rie dicfer  "loch  weiier  geitnpft  werden).  Die  Vermi- 
fchung  beider  Stoffe  erzeuge  alfo  keine  Baftardkrank- 
heit,  wie  man  fürchtete.  II.  Vom  dtr  CkarakUrifUk 
«nd  dem  Erfotg  der  voUkommmm  raecjaiAtiM.  Mel> 
fterbafte  Schikferung  der  iCohblattem,  nach  fo  vfolen 
fchon  gegebnen,  mit  Abbddungeo.  Das  Bläsrhen  he- 
fteht  inwen.lig  aus  zahlreichen,  mit  klarer  Lymphe 
gefällten  un.l  unter  fich  in  Verbindung  ftebeoden Zeil- 
chen. Jj.  Iii.  foM  dtr  mnvoltkommntn  ^nfcmatiM. 
ff)  wenn  die  angewandte  Flafligkeit  etwas  von  ihrer 
urfprlnglichen  Eij^enfchaft  verloren  bat.  Wir  fOhrem 
nur  ten  Kall  de«  am  6ten  oder  yienTagfchonaufeeoom- 
nienen  Im pfftni  i\,  und  noch  diefen  an,  wenn  diefilafeia 
einer  Irühem  i'erioile durch  Reiben  oder  Kratzen  platze.  1 
Im  letztern  Fall  werdeder  Kubpocken/fo/7  in  fehwn  Ei'  ' 

Senfcbaften  verändert  oder  zs  verdünnt  und  habe  we> 
er  volle  Wirkung  auf  die  Perfon,  die  ihn  erzeugte^ 
noch  auf  die  damit  Geimpften,    b)  Wenn  die  eninpf- 
ten  Perfonen  bald  nachher  von  einem  contagiöTen  Ro- 
ber  befallen  werden.    AusfcliJ Jgsni  her  und  andere 
fieberhafte  Krankheiten  wirken  dem  Fortgang  der 
Kuhpockcnblafe  entgegen.    Di^  Mafero,  Scharlach- 
fieber, falfchen  Blattern,  Typhus,  Infioeura;  wenn  B» 
bald  nach  der  Vacdnation  erKrhehien,  ?eranla(rea,' 
dafs  in  einigen  Fällen  das  Fortfehreiten  des  Bläschens 
felir  langfam  gefcbieht,  und  die  artota  nicht  eher  als 
den  I4ten  Tag  oder  noch  fpäter  und  zu  Zeiten  gar 
aicht  gebildet  wird,    ^mner  bemerkte  einmal  dien 
nmgekehrten  Patl ,  dafs  fchon  entwickeltesScharlacb- 
fieber  und  Bräune  vier  Tage  durch  unterifnishMt ' 
wurden,  da  die  Kubporkmblafe  und  ROthe  entftan» 
den.    f)  Die  HautKranktii'iien,  die  zuweilen  die  Bil- 
dung der  echten  Kuhpockeobiafe  hindern,  ftad  Herpex  - 
(mit  Inbegriff  von  Aailcfalägen,  die  er  tkt  Smngles 
und  ytßeidarIUng$nnm »cnntldie  trockne »nd  feuchte 
Flechte(7>«ir)n«dder«ei£in,  b««»5^2"  *'**L£°r- 
rtffo  (oder  Tinta),  welches  die  yf^^^^^i*  *^25n?' 
lactea  Area.  Actiorfs  nn.i  Fiwi  entnihi-die  BnnntiHA  ■ 
anfteckend  find.    Vi.  Ueicht  feilte  man  auch  Scabks 
und  A-Hri^o  dazu  rechnen.     I"  e>a«m  Fall  brachte 
wiederholte»  Impfen  mit  natürlkiben  und  Ki-hblattem 
nicht  vollftändige  Wirkung  hervor,  felbft  dafs  fich  di» 
Geimpfte  zu  c&er  BlaNcrokrttikeii  hn  Bette  legt^ 
««Ui^aiohtAaltekluuigeneugeB.  Anf  jjhMMrjKath 
.     '    .  .       .  wnr- 
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wu^eeln  alter  AoA&blagfDrdcmSopf  an  andernThei- 

ten  eeheiJt.  Nun  packte  di«  Vaeohiatton  voUkommen. 

Die  echte  Kulipocke  benennt  und  ftdlt  Hr.  W. 
mtxf  aJsBlafe,  die  unechte  als  Pufiel.  Ueber  diefe  kann 
er,  fa  febr  man  auch  feine  beftimmts  und  anfcbauliche 
5pKfM<ryng  loben  mufs ,  nichts  neues  lehren.  Mit 
Jteeht  «im  aber  der  Ueberfetzer  die  Aufmerkfamkeit 
der  IropÖrzte  auf  drey  Art»  irrwiiiärcr  BÜUcben, 
unter  denen  die  Kuhpock«  fleh  darftellco  kflaoen 
«od  die  niclit  /uverläffig  6cbern.  W.  bezweifelt  nicht, 
dafs  noch   andere  Modificationen   bemerkt  werden 
kftOMn«    Wo  nur  irgend  eine  Abweichung  von  !er 
Cebörtean  Form  und  dem  Verlauf  des  Kuhpocken- 
Mlseheos  VOrk0<lHnt,  foU  man  in  der  Folge  nochmals 
i  m  pfrn.  Sehr  vardianftUch  iik  es»  dals  Jr.  ^uffodert, 
\J  nterfuchungen  anMftMMOt  ob  Imjt  den  erftm  loi« 
pFungcH,    (>efi)nder8  in  den  Jahren  1-99.  und  tgoo» 
nicht  Fehlgriffe  gefchehen  und  Unregelmal\igkeit«l 
ftatt  fanden,  weif  fo  viele  Impfer  den  normalen  Ver- 
lauf daiiMits  nicht  kannten.    <$.  IV.  Von  der  aiif  du 
ßTuflwdianfiitgmilrtt  Pfattm—iirtin   In  Londoa  imd 
m  mMgtn  Orten  Tind  raebrer«  ^ille  vorgiikiiuBin«!^ 
in  donen  in  verfchiednen  ZeitrSomen  aieh  der  Vaeei- 
nation  auf  .Anfteckung  die  natOrlichon  Blattern  aus- 
brachen. ahiT  f.elin.ler  Art :  fo  ilafs  diefe  oft  ein  z\vey- 
deuti^»";  Anfflien  fdr  den  haben,  der  fie  in  diefer  Ge- 
ftait  iticbt  kMinte.    Das  ihnen  vorangehende  Fieber 
Mit  ia  Form  um  Stirk«  dem  gleich,  welches  gemei- 
niglich <ii'?  inoeulirten  natOrUcben  Blattern  beuaital^ 
und  die  Eruption  ih  entweder  papuiös  oder  tuMTOtt« 
Jos,  ohne  vi t;!  umgebende  Kntzilndung.    Sie  fallen  da- 
her mit  den  natürlichen  Blattern  zulammen,  die  mit 
Ktthpocken  zugleich  eatftehen  und  wo  beide  Exan- 
"UiMiM  ficb  in  einem  üreanirmus  wecliÜBlfeitig  befchria- 
il«a*  m^ie  oben  gefehiMert  warde.   ß'Wtm  fttfait  aos 
eigner  Beobachtung,  aus  Mittheita*ngea  anderer  Aerzte 
und  aus  neuern  En^lilchen  ScbriFCen  Reihen  von  Fäl- 
len auf,  in  «lenen  crTt  langer  o  1er  kürzer  vorher  ge- 
gangne  K.uhpocken  »lurch  gewöhnliche  Anfteckung 
oder  Impfung  natQrHche  Klaltern  entltaiulen.  Frey- 
lich  haben  nicht  alle  Krankbeitsgefchichten  die  ae- 
Mrige  VoUftändigkeit,  Genauigkeit,  Beweiskran; 
mehrere  ermangeln  aber  derfelben  nicht    Es  findet 
fich  eine  Gleichförmigkeit ,  Eieenthamlichkeit  in  der 
Art,     wie  diefe  natOrlichen  Blattern  bev  Menfchen, 
die    Kuhpocken    einft    überftanden,     fich  bilden, 
und   verlaufen,    die  unfers  ErmafTens  am  ftärkftea 

.  dafdr  fpricht,  dafs  die  Torberg^ngpita  Kabpockea». 

.Ilriedeon  das  auch  vielfach  klar  m,  «ielftals  mieeb^ 
rderfehlt,  bl  ifs  local  aufzuftellen  find.    Die  folgen  len 

,  »«Orlichen  Blattern  treten  fo  milde  auf,  die  Eruption 
Ä  reich  ,  ein  Theil  dei  felhm  »erfcliwiniiet  bal  l  wie- 
^T,  entwickelt  fich  gar  nicht;  die  Blattern  felbft 
*w>len  fcftrer  Coufiftenz,  etwas  warzenartle*  geEsD 
^«nig  in  Eiter|uu  üben  Von)d«ni  xwevtea  oMtoni» 
neber  ift  gar  nicht  die  Rede,  da  diefe  Blattero  riel  zu 
fcluisU,  immer  ohne  fchweres,  gefährliche«;  Erkran- 
ken endigen.  Dafs  Gc  wirklich  natürliche  Blattern 
find,  ift  nicht  zu  bezweifeln  Hey  allei  Adwi  icliung 
^<*)cht«t  der  Charakter  derfelben  zu  lehr  hervor,  ihr 


Urfpruag  durch  Impfung  oder  gewOlmliclie  Anftek> 
kung  «rar  nachzu weifen,  man  konote  durch  ihren 
Eiter  andere  mit  Erfolg  impfcp.  Es  war  nur  und  wie 

uns  lebeint,  ein  noch  vtel  gröfsrer  Einflufs  auf  Milde-- 

rung,  Modificirung  und  Ähkür/ung  der  Krankheits- 
erfcneinuneen  der  natürlichen  Blattern,    als  IViila» 
and  andre  beobachteten,  wenn  man  unter  dem  Aus- 
bruch diefer  oder  unmittelbar  vorher  T^cciairte.  DieCs 
gleichariige,  ^enau  ehanktürlfirte,  jnehr  oder  weni- 
ger grofse  Einwirkung  der  Kuhpocken  in  der  Zeit, 
in  der  fie  fich  felbft  in  einem  von  natürlichen  Blattern 
angefteckten  Körper  entwickeln,  fo  wie  lange  nach- 
her noch,  wenn  be  gegen  Anfteckung  der  natürlichen 
Blattern  nicht  fcbntzen,  ift  böchlt  auffallend ,  des 
Nachdenkens  werth,  aber  aocb  ein  neuer  Be«^^  fOr. 
.die  Wahrheit  und  gehörige  VVardigung  der  hier  mit» 
aetheilten  Tliatbehen.    ts  hekratii-t  di"n  Au'srjtrurh  : 
hier  traten  wahre  natQrliche  Btaitern  auf  KnhpocKon 
ein;  es  entfernt  und,  wie  uns  fcheint,    weit  nn-lir  al.'? 
IVUlan  zugiebt,    die  Einwürfe  von  unvollkommener 
Vaccinatiun.    Di>nn  wie  foüen  Kiilipocken  nnvoUkom» 
man  feya»  die  auf  Monate,  Jahre  hinaus  deoK&rper  U^' 
ttmfHmmen  vndveriodem,  dafs,  da  fir,  wie  fie  folltea 
und  wie  ßi?  in  der  bey  weitem  gröfsern  Mehrheit  der 
I-aile  der  allgetncinften  Erfahrung  nach  tliun,  zwar 
nicht  die  Empfänglichkeit  frtr  die  natOrlichen  Blattern 
tilgen,  doch  fo  beftimmt  und  entfcheidend  veranlaf- 
fen,  dais  diele  in  andrer  Geftalt ,  in  kürzrer  Zeit ,  un- 
fear  waoigem  und  viel  gefoluioCern  Erkranken  lieh 
darlMlen,  eher  doch  immer  in  einer  beftimmten  Art 
und  Form.  Die  V'arrination  ift  unvollkommen,  wenn 
fie  blofs  eine  Localliraukheit  erregt,  nicht  die  allge- 
meine beftimmte  Einwirkung  hat,   von  der  in  <ler 
gröfsern  Menge  der  Fiile  fo  wenig  in  untre  Wahr- 
nehmung  fäUt;  tfo«  Eiawirkong,  die  wir  aber  mit 
Grund  vorausfetzen ,  wenn  an  den  Impfl^elleo  es  nor- 
mal hergeht.    Wir  wiffen,  die  Kuhpocken  verlaufen 
dann,  wie  fie  moffen,  utid  fehen  mit  Recht  L'nenipt^ng- 
hchkeit  gegen  natarlichc  Blattern  und  Kuhpuckeu  lue 
die  Zukunft  voraus.    Diefe  Erwartung  ward  in  den 
U^ülamfehtn  und  andern  Englifeben  fällen  g«wiffer> 
maften  getäufcbt.  Aber  diefe  FlHe  IVehen  doch  im- 
mer nur  als  Ausnahmen  da,  nehmen  iler  VV'dldtiiäli^- 
keit  und  Sicherheit  der  grofsen  KntdecU  ung  nicht  viel. 
Ja,  felbft  unter  cfielem  Verfehlen  de«;  grufsi-n  Zwecks  — 
Tilgung  aller  Aidage  für  zukihdiige  Blattcrnanftek« 
ktmg  —  eotbilllt  ach  eine  neue,   bisher  nicht  ge- 
kannte grofse  Elganlchaft  der  Vaccinatiun.  Mao  kann 
nicht  leugnen,  fie  mMslanghler  in  eioeni  gewilTenSinn, 
aber  leifiete  dann  doch  noch  fo  viel.    In  der  I'h,n  ift 
denn  doch  ein  aügenieiner,  grofser  Einilruck  von  ilau- 
ermlen  Folgen  feibft  m  diefcn  Ausnahmen  von  ihr  her- 
vurgebracht,  wenn  (ie  auf  fpäte Zeiten  hinaus  eine  be- 
Üimmte  Wendung  feftfetzt,  unter  der  nattirliche  Blat- 
tainnnr möglich  blaihen.  Diefer  Eindruck  ift,  wie 
Wirgefteben,  nicht  der  «oDe,  der  gehörige,  der  er- 
wartete, aber  doch  Immer  ein  be'.vunilerungswilrdiger 
und  ein  mit  Dank  zu  erkennender,  der  den  gan/.en 
Organifmus  getroffen  haben  mufs,  unil  j.nmer  mehr 
Uoiki  locale  Foig«n  der  Vaccination  bezttchaet.  Wer 
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an  c^pr  TinpffteUc  nicht  a!lc  Erfcheinungen  fich  gebö- 
rig  (iarUciien,  und  befonders  wenn  dicfe  nicht  die  be- 
fliininten  Zeiträume  halten,  fchliefsen  wir  nicht  auf 
imvoUkiOmmene,  verfehlte  Kuhpocken,  uod  find  zu 
ftem  Seblttfle  befugt ,  blofs  eine  Localaffieirung  duireb 
den  .in  jßbrachten  KuhpocUenftoff  anzunehmen  ,  nicht, 
>v.is  nötbig  ift,  ein  Hineinziehen,  eine  Uinlumiuung 
des  ganzen  Organifmus  oder  doch  grofserSyfteme  del- 
ft^lbcn.  Die  von  IflUan  angeführten  Gelchlchten  tinJ 
daher  gewifs  auch  Folgen  nicht  jgehörig  verlaufner 
Vaccination.  ^Vjr  vermutbeo  aus  cUr  aogecebnen  An- 
ficht, dafs  dieTf  gan^  normal  war,  an  den  intpfftellen 

f;eh(jrig  rr.it  <ler  arcota  ii.  f.  w.  fich  ausbildete,  viel- 
eirVit  ftlbft  ein  kleinus Krkranken  leranluiste ,  fjcher- 
lich  aber  ;iuf  ciie  ganze  Conl'iuutioii  eine  grotve  Ein- 
Wirkung  halte.  VVarum  dieie  kiuwirkung  aber  nicht 
(o'wcit)  wie  fonft  immer  gieng,  Befrevung  von  jeder 
Art  ron  Anfteckang  der  natürlichen  Blatten  zu  be- 
wirken ,  fondero  nnr  eineUmftiminung,  die  tniJde, 
tTüdificiiie  natOrliche  Blatrrrn  nur  mOt^Iich  machte, 
das  find  wir  aus  vielen  Griuitlen  geneigt,  la  eineliigeii- 
thümlichkeit  <fer  vuccinirtcn  Menfchen  felbft  zu  fetzen, 
nicht  in  den  gewählten  Kutipockenftoff ,  nicht  in  deC- 
fen  Localeinwirkung.  W  are  liieriu  etWU  oneelltes« 
Verfehltet:  fo  w&ren  die  Kuhfocken  von.  gar  knneni, 
EinAafs  auf  den  zukOofttoen  Gang  der  natdriicben 
Blattern  gewefon,  weil  ße  dann  auf  tlen  ganzen  Orga- 
nihnus  oiJer  grofse  Syfteme  deffelben  nicht  einen  <iau- 
erndcn  Eindruck  hatten  machen  können,  der  hier 
fich  fo  deutlich,  charakteriftifch  und,  wie  wir  mit 
Freuden  fainzufetzen ,  trotz  den  eingciretnen  natorli- 
chcn  Blattern,  Co  woblthätig  beadchoet^  £a  find 
fchoB  Fälle  genus  bekannt,  wo  durch  Leiehlfibii, 
Unverftanvl  oder  UnerF.ihreiilieil  der  Itnpfer  nicht  die 
gehörigen  ivulipocken  gegeben  wuiden,  und  eine  Blat- 
ternepidemiefpäter  eintriit  und  die  fchlecbt  gefcl)flt7ten 
Impflinn  ergriff.  Aber  dann  äuiserten  üchdie  natüiii- 
^heDBMttem  ihrem  epidemifchen  Charakter  gemäfs, 
und  tödteten  nicht  feiten  die  fchlecht  Vaccinirteo  wie 
die  gar  nicht  Vaccinirten.  Ganz  anders  verbült  es  fich 
hier.  Die  Thatfachen  find  ganz  einzig,  und  ^vi^  wif- 
fen  nichts  analoges  daran  zn  reihen.  Werdum  zwei- 
ten mal  die  natnriichen  Blattern,  Mafcrn,  Schar- 
lechfieber  erhielt  (alle  Beobacbtunaea  darüber  al» 
cpverUffif^  voraus  gefetzt,  w«»  wir  radelit  nlehta  we* 
riger  als  zug'^»"n  Uuiinen)  »len  behelen  fie  nach  allem, 
was  hekomit  wurtle,  dnrcliaus  nicht  milder,  gefahr- 
lofer  und  in  nichts  abweichend  von  der  'geu  linli- 
cben  Form  und  Art.  Es  find  Fälle  bekannt,  wo  in- 
'  Oeulirte  natürliche  BInttern  unvollfiändig  lieh  aushÜ« 
deteoi  ron  dem  Impfer  far  hinreichend  erklirt  wur- 
den and  fpSter  hScbft  geföhrüche,  fdbft  tOdtenda 
natürliche  D lattern  durch  erneuerte  Impfung  oder 

Sewöbnliche  AnCteckung  diefe.Subjecte  ergriffea. 
Liit  tlieoreti&hnr  Anficht»  wen»  mn  Witt»  m  lUo. 


daher  geneiet,  in  den  Wtllanfchn  und  ähnlichen 
Fällen  den  Verlauf  der  Vaccination  felbl't  fnr  gehö- 
rig und  normal  zu  erklären  und  ihr  theilweil'es  Mifs- 
Aiückeo  nicht  derfelbea  felbft  aufeobardea,  fondera 
in  andern  VerhSltlrifTen  zu  rächen.  *  Aber  Sichtung 
tind  ücurthellung  von  Thatfachen,  die  von  feften 
Grinullutzcn  ausgeht  and  in  befcheidneo  Gränzen 
fjch  li.iii  ,  lU  eiii  rationelles  Vertaiiren,  das  in  der 
iiearbeieung  und  Aosttbuog  der  Medicui  unentbehr- 
Weil  und  gauz  an  fehler StciJe  ift,  weit  entfernt  voa 
luftigen  Hjpotbefeo,  von  tranfcendcntaler  Gaukeley. 
Es  mob  nicht' irre  machen,  dafs  Wtllan  felbft  fagt: 
„nach  fehr  forgfaltigcr  ünlerfüchung  hatte  ich  Ur- 
fjcae  den  SehluTs  zu  machen  ,  dafs  liev  tleni  grüfstea 
'i'lieil  der  halle,  liie  in  der  INahe  vcjii  London  vor- 
kamen, die  Üuh Pockenimpfung  uuvolikommen  war." 
Er  fetzt  felbft  hinzu,  dafs  es  groCse  Schwierigkeiten, 
habe,  deutliche  und  untnitteUiare  Nachrichten  hier- 
llber  zu  erhalten.  Nur  wenn  in  allen  Fiilen ,  die 
forgfaliig  unterfucht  werden  konnten,  fich  immer 
ebciidaflelbe  IJngewuhniiclie  in  den  Erfcheinun* 
gen  i!lt  VaccitiatiL/n  darfteiite,  wären  wir  befugt, 
diefe  felbft  zu  befchuidigen.  Eine  fo  allgemeine 
Acttfaening,  als  die  f^MaSfAs,  beweifet  aber  nicb^* 
und  waa  er  fie  zu  unterftotzen,  dürftig  genug  her- 
aushebt, verftSrkt  die  Ueberzeuguog  nicht.  Der 
Eifer  fih  die  gute  Sache  der  Vaccinalion  iiefs  ihn  ge- 
wifs  auf  kleinliche  Umftände,  die  nicht  einmal  zu- 
verläfffß  auszuiriitteln  waren,  zu  viel  Uewitht  legen. 
Auch  tneiien  die  Englifchen  medicimlcbea  Corporar- 
tionen  feine  Meinung  niclit. 

£ip  Uoiftand  ift  fehr  wichtis:  dafs  diefe  modifr. 
eirten  natürlichen  Blattern  beylVienfchen  entftanden, 
{Vm  lang  oder  kurz,  Jahre  oder  Monate  yurlier,  die 
Kulipuckcn  gehabt,  obgleich  die  niehrlten  allerdings 
isoo.  vaccinirt  waren.  Es  fällt  nun  die  Auslegung 
weg ,  als  wenn  im  Lauf  der  Zeit  die  Kubpocken  im> 
mer  mehr  ihre  Kraft  verlieren  fcAnoten,  vor  An- 
fteckung  der  natürhchen  Blattern  zu  fchotzen;  «ine 
Auslegung,  die  fo  viele  ehemalige  Gegner,  die  lange 
diefe  faifcTie  Vorftellung  nährten,  Wärme  auf- 

greifen würden,  für  die  aber  nie  die  entferntere  Ana- 
^^e,  «in  nnr  etwa*  ähnUches  Faetan  fich  anfohnn 

{Dit  fortftttung  /vlst.} 


Halle,  b.  Gebauer:  Pinto f ophif ch  -  matlimaiifcke 
jtihaMdlungtn,  von  A.  G.  Käßner  und  Gtorg  Si- 

'    MO»  KtUgtL  Aus  dem  trßt»  und  »weyttn  Band« 
Ats  phHofophifehen  Magazins,  herau  sgege  ben  von 
EherharJ,  befonders  ahgcdrockt.  1^07.  171  S 
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KrankkttU»  der  Heut  und  des  üril/en- 
die  der  Ktihpockrn'miffung  zur  ImA 
Mit  d«n  Kuhpockenftotf  trugen  fich 


|.  V.  \/ OH  den  Ki 

T  Jj/ßems, 

f«li^  «MMWil.   Mi   -    ,    ,  -j.  . , 

Kala«  den  Qti«dntpedeD  nur  eigne  Hautattsfenlage 

leicb  die  Räude  fonft  oarh  U'iHaH's  Dar- 


fiber, obgleich 
fWihmg  lind  AbbiJcfung  auch  Menlclicn   fich  mit 
tliciir.     Die  cbrooifchen  Ausfchla^e^  die  den  Kuh- 

f locken  folgten,  waren  vorher  fchon  iKiUannt  undun- 
erm  Gefichiecht  von  jeher  eigen;  und  fie  wurden 
aictit  durch  die  Vacdaation  aligiemein«r  verbreitet 
oder  Msartiger,  uri«  den  Vf.  wine  Praxis  lehrte. 
Aus  dem  Rej^ifter  des  Pubtie  Difpenfary  zu  Im  Ion 
ercicbt  firh ,   dafs  chroDifche  Hautaus(chtäi,e  den 
Jahren  nach  EiofLlhriing  der  Vj  cinaiiun  fich  zur  lie- 
bandiung  nicht  in  grüfserer  Zahl  darboten,  als  in  den 
Jahren  vor  derfelben.   Der  altefte  Wundarzt  an  der 
Jofirniary  zu  Gloucefter  legt  auch  das  ZeugDifs  ab, 
dafs.  obgldeh  diere  Krankenanftalt»  «iaei  der  ausgc- 
dehntr-r?cn  l*rovin^iaI  -  Hofpitäler,  in  einer  Ocgcnd 
liegt ,  !n  der  die  /.ufallig  fich  miltheilMiden  Kiihpocken 
{acri^ltntal  Cou.  ■  pox)  von  iindenUlicher  Zeit  ner  ge- 
herrscht bab^  {ka*  been  prevaient  from  tune  itKtnemr>- 
rial)  ,  und  manche  hunderte  aus  der  arbeitenden  Klaffe 
Ab(»  Art  Knbpockea  ieit  der  Süftnoc  dieCer  An&alt 
jhhaibt  und  »rar  ftrenger  als  der  Fall  1w7  der  durch 
Kunft  Kiitj'theillen  Var-in-rinn  ift;  ficb  doch  nicht 
ein  einiigLr  Kranke  in  cinesu  li^iben  Jahrhundert  an 
die  Infirinary  gewendet  habe,  um  Befreyung  von  ei- 
ner ortlicheo  oder  cnnftitulioneiien  Krankheit  za  er- 
liaUea,  die  den  Kuhpocken  zugefchrieben  worden 
wire  oder  bitte  zi^fMchriebea  werden. können.  Es 
gebe  krine  gefnodere  meofebliehe  Wefen ,  auch  keine, 
die  frever  von  chroniCchen  Hautunreinifikpiien  wa- 
ren, ah  die,  welche  in  Milcbanftalica  arbeiten,  und 
denen  fo  viele  die  natarlichi'tt  liolipockw  trhal* 


len.  ( In  den  erftcn  .fahren  der  unter  «ng  einjcefahr- 
tcii  Vaccination  fah  Ilec,  fo  wi'-  nriiiri-,  uiig  ver- 
fcbiedue  Arten  von  chronilclieu  iiautausirhjaucii  den. 
Kulipucken  folgen,  oft  lanie  uudberchwerlicn,  docb 
nie  beanruLieend.  Jetzt  erfolgt  das  faltner  and  we* 
iii^cr  danemd.)  '  Krankheiten  des  DrOfenfyftem;  folg* 
l<  i)  oft  den  natflrlichi'n  lüattf  rn ,  felbfl  weun  dieie 
(geimpft  iVTirden:  viel  fL'ltner  r!er  Vaccirir.tiun.  (Ijie- 
les  in  Her.  Kreifen  nie.  \):?.  ;  t?»  (itfcnbpr  bedeit- 
It'ii  le  Abnahme  fcrophulofer  üebei  ift  wohl  den  fo 
feilen  ciDtretend>?n  natürlichen  Blaitcrn  mit  zuzn- 
fchreiben.  ^.  \L  Von  dem  falMen  Blattern  (on  tbe 
ChMeH'Btx  mi  Stt>itfi~  Pox).  Seit  Anfang  des  Jahr« 
iHoo,  fah  If^tÜar.  74  I'ällc  von  f.ilfchen  Blattern,  iti« 
von  manchen  Perfoiiin  tiir  \value  Blättern  nach  der" 
VüC(  inJtiv)n  gehalten  Aviirdeii.  Gct'L'nthcils  wurden 
die  oben  angcfUlirten  fälle  von  wahren  natilrlichen 
Blattern,  die  der  Vaccination  fpätcr  folgten,  von 
mebrero  Aerzten  und»  Wundärzten  Anfangs  für  fal- 
fche  Blattern  angefehn.  Er  bäh  es  alfo  ftlr  wichtig, 
die  Varicella  r^eann  zu -befchreiben  u::  I  jI  ul)ilden. 
Drey  Arten  werden  mit  grofser  Geiiaiugkeit  ^efchil- 
dert.  6.  VII.  ro»  der  If.ocuUvlon  dtr  falfcktn  Blatter», 
Hr»  Iv,  nimmt  gelheilte  Kalle  von  folcheo  Impfungeo 
and  andern.  In  denen  man  beym  Ausbruch  de^Tal» 
feilen  Blattern  mit  Stoff  von  natürlichen  Blutern  und 
Kuhpocken  impfte,  um  zuTehen,  wie  fie  .nifein.Tn- 
der  wirken.  Unbedeutend  und  faft  verv\'irr»»nfl.  Be- 
fcUlufl.  Man  müffe  umi  könne  fo  leicht  die  Vaccina- 
tion benutzen ,  die  natürlichen  Blattern  gänzlich  aus- 
zurotten »  indem  nun  jene  mehr  verbreite»  diefe  aber 
ifettre,  wo  fi«  fieb-tdgen.  Die  Einwirhnog  des'ftr- 
lamcnts  fey  dazu  erforderlich.  ylnltan^.  AuszOge 
aus  iS  Briefen  und  Berichten  Englifchcr  Kunftgenof- 
fen  und  Gerell.''oliaffpn.  Das  .^lerkwürdige  heben  wir 
zum  Thcil  aus,  und  überlaffen  zum  eignen  Nachle- 
feil  die  hier  mitgetheilten  gehäuften  Beweifc  von  der 
WohUhätukeit  der  Vaocinatlon.  Den  Anfang  macbt 
ein  Sebrdnen  '^bimfrV.  IMn  TheÜ  der  Krdkugel 
habe  eine  fo  grofee  Anzahl  von  Thatfachen  über  die 
Vaccination  aufzuwejfeii,  ai?  Aßen.  In  den  Britti- 
fchen  Proviny.en  Indiens  waren,  nj  !i  den  Nachrich» 
tcn,  die  er  Anfangs  1806.  hatte,  u-euigftms  gHCHoöo 
geimj>ft  worden.  In  der  dem  Sitze  des  D.  ^iw«r 
aber  nahe  liegenden  Stadt  Gloucefter  zeigte  man  da- . 
roals  noch  kalte  Olefchgditigkeit  gegen  die  grofse 
Eiitdeckuni:,  mid  li<fs  i'ic  ii.j'nrücl), n  Bl.iltfrn  fort- 
während wtUhen.  (vermuthlich  weil  man  dem  be- 
nachbarte Ckeltenkm  incbtfi  Grabe«  vflfdaakea  will  1)  . 
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Die  Conftitiition  könne  gpfirliert  feyn,  wenn  auch 
während  des  Verlaufs  der  Kubpocken  keine  IniliTpo- 
filidii  beiiierl<licli  wi^rJe.  Kiiir  Ij.-  ii-utenJe  Atitx-tioii 
der  Cooftituiion  leilte  aber  keine  Garantie,  wenn  die 
Haut  in  einem  berpetifcbcn  Zuftande  iich  fkadc.  Un- 
ter (einen  lemen  30QO  Impfungen  hai>e  die  areota  nur 
einmal  g<;feblt.  Ein  Rind  >on  fe^hs  Monaten  lag 
fchuü  5  fjge  an  der  Seite  feiner  mit  zufatnmenhän- 
genden  ülalteiii  belaeten  (und  vermuthlich  rtillendcn) 
Mutter,  bey  der  es  auch  fortwährend  blieb.  Eric 


bey  der  es  auch  fortwährend  blieb 
jetU  gefcbaD  die  Vaceisation  des  Kindes; '  alte  |  ge> 
nachten- Stiehe  hafteten- und  hatten  fluren  voUftiiidK 

gptj  Verlauf,  ausgeHommen  daß  ttm  keinem  derfftben  eine 
areola  fich  zeigte.  Keine  l'uftel  erfchien  bey  dem 
Kinde,  aufser  denen  an  den  3  Impfftudien ,  und  daf- 
felbe  war  keinen  Augenblick  unpafs.  Renner  nimmt 
an,  die  fcbon  längft  gefchebene  Anfteckung  der  na- 
tarlicbcn  Elattero  l'ey  liier  oocb  Ib  C^t  unkräf^  a/f 
Macht  worden ;  H^mm  Icheint  die  Meinung  zu  ha- 
ben, die  Blattcrnanftfckung  habe  das  F^rfclieinen  der 
oreoltt  gehindert ;  der  Ueberfetzer  halt  es  fr.it  Recht 
für  vvührl'cheiidich,  dafs  gar  keine  BlatternanfU'ckung 
Statt  gefunden  habe  (die  zumal  in  lo  zartem  Kindes- 
^ter  oft  nicht  erfokt.    Es  ift  uns  aufiallend,  dals 

Ämmt  auf  keine  Unterfttchiiog  fielt  ob  d«6  Kind  Kunde  und  ADweodung  diefer  woblthitigen  Entdek- 


fcfie  uruf  anLfre  Ausfchläge  auf  der  Haut  fcVipinen 
Si;h\viori_;keir  in  Miltheiiung  der  Kulipocken  zu  er- 
7.Lniü«^ii  und  Ab\vti(diungen  in  ihrem  Fortfehreiten  zu 
veraulpffen :  wenn  es  möglich  fcy,  follten  Hautkrank- 
iieiten  daher  vor  dein  Impfeti  gehciJc  werden.  Viel- 
leicht mag  Mangel  an  Aufmerklamkeit  auf  diefeii  Um- 
ftand  manche  Fälle  von  vermeintlichem  Mifi>i>ngen 
verrinlafst  haben.  Kinder,  die  Scrofulen,  englifche 
Krankbeit  und  andre  chronifche  Krankheiten  fiatten, 
ObL'rftaiiilon  die  Kuiipocken,  als  ob  Tie  von  diefea 
Uebeln  fr^j  gewefen  wären,  (havt  gone  thrcugh  tkt 
Cam'fox  a»  j/  no  fiuh  iifeafes  wert  freqttent.)  Bey 
zarten  Kindern  haftete  im  AUgeraeioen  die  Vacciua- 
tion  fciivvieriger,  als  bey  gemndeo  und  kräftigern, 
weil  die  letzten  faetiflohUiGfaeTe  örtliche  EntzOiiäuDg 
erhalten. 

Da  wir  in  der  Folge,  die  Hr.  XUkrif  bey  feiner 
Üeberfetuing  ■  beobachtete»  die  anzuzeigenden  Auf- 
fttze,  welche  ftmmdich  fich  in  diefer  vereinigt  fin- 
den, tinfcrn  Left>rn  vorführen  wollen:  fo  kommen ~ 
wir  mm  zu  des  Ueberfetzers  hiflori/cb ■  kritifchen Bemer'. 
kungen  von  S.  123—  15^.  Kh\e  gedrängte  L'eberficht 
der  Verbreitung,  des  li^ortfchreitens  und  der  Hiuder- 
niffe  der  Vaccination.    „So  fcbritt,  heifst  es,  di« 


«orch  Hiefe  Kufapocken  ohne  art^a  gefehntzt  biMb. 

Unfers  KrtTTt^ffens  mufsle  a  noclimals  vaccinirt  wer- 
den),  ^jfenner  fpricht  weitläuttig  iluer  <ien  ftürenden 
Einflufs  grofser  oder  ganz  unbedeutender  Hautkrank- 
heiten auf  den  Gang  uud  die  Siclierheit  der  Vaccina- 
tion.    ^Mn  Aaiyb«V'(de5  Wundarztes,   nicht  des 
Arztes»  der  um  die  Vaiceinatjion  anfänglieb  fich  fb 
rerdient  machte)  aHgmtUit  Bewurk»Mgfn  über  ICWib- 
poilen.     Den  joiten  Tac;  nach  der  Impfung  fah  er 
einmal  dio  Entzihulung  erit  beginnen.      Brric'H  (irr 
Atrzte  und  ll'mndHrzte  des  Kuhpocken  Inllttuts  zu  Du 
klutt    In  einigen  wenigen  Beylpieiea  wuriien  die  Acli- 
■fetdrOfen  grüf^er  uncT  eiterten,  heilten  aber  leicht. 
Wenn  ja  KubpockcnbUschen  en  einem  XheU  den 
Körpers  erfcbienen :  fo  waren üe  mgti^ehibtUelt  dvrch 
zufjllimj  Anbringung  des  Giftes  vom  Arttie  entfian- 
den.   Bey  einigen,  weiche  vnr  der  Vaccinatiun  von 
natürlichen  Blattern  aagefteckt  waren,  fchienen  die 
Kuhpocken  in  ihrem  re«lmäf$igen  Gang  aufgehalten 
•  zu  feyn,  und  "auf  Scbwlehung  der  Heftigkeit  der  na- 
türlichen Blattern  keinen  £inil6fs  gehabt  zu  haben. 
(Möchten  diefe  Fälle,  wie  anJre  diefes  Berichts,  Um- 
U«nJlich  erzählt  feyn.    Wahrfcheinlich  gefchab  die 
Vaccination  zu  fpat.)   Ein  Kind,  bey  dem  die  Blat- 
tern den  taten  Tag,  und  ein  amlrcs,  bty  dem  fie  den 
Man  Tag  der  Vaccination  fich  zeigten^  hatten  eine 


kung,  wie  efn  heflhringender  Genius  mit  geflngeitem 
Fufs  i^hcr  M«  ganze  bewohnte  Erde.  Schon  im  Jahr 
I801.  waren  die  Kubpocken  hoch  im  Norden  von 
Rufsland,  im  J.  1B02.  in  Oftindien,  im  J.  1805.  im 
fiUHicben  Amerika:  alfo  filaf  Jahre  nach  der  erften 
Bekanntmachung  bereits  (»her  die^  ganze  Weit  verbrei- 
tet. "Aus  dem  Monthlff  Magaztue  werden  wir  vor- 
cSgtieh  mit  dem  frfibern  Gang  der  iiterarifchcn  Ver^ 
handlangen  in  England  bekannt  gemacht.  Unter 
10  Numern  ftelft  nun  Hr.  Mfikry  auf,  was  Ihm  In  der  - 
(»■•fcliii  [  te  iiri'l  i\iTiri:nir-:  (Irr  Kiihjiurken  noch  nic|lt 
aufs  Keine  grbracbt  unii  der  weitern  Forfchung  werA 
fcbeint:  i)  Der  Urfprung  der  Oefcbwüre  an  den  Eu- 
tern der  Kdhe,  ihre  Abfunninng  von  der  Mauke  der 
Pferde,  die  Verwandtiebaft  mit  dem  Stoff  der  naMr- 
liehen  Bf ji lern  der  Menfchen.  a)  Der  allgemeine 
pu!"tulöre  Ausfchlag,  der  nur  im  Anfang  in  London 
und  nicht  fo  in  andern  Theilen  Englands  fich  zeigte^ 
aber  am  häu^ften  iu  Uanoover  dvreb  die  von  Ftarfm, 
mitgetheilte  Materie.  £inn  «oftöartige  ErfcheiniMV 
auf  der  Haut  wnrdn  «neb  in  wm»  Zeiten 


nicht  mehr  bemerkt.  3)  Die  Nothwendtgkdt  ei 

Fieberhaftes  wahrzunehmen,  a\n  Zeichen  daC»  der 
ganze  Organismus  afficirt  fey.  Renner,  hdfst  es,  hält 
das  Fieber  ftir  nothwendie.  [Nach  dent  eignen  an 

 g....,   if^iäan  mitgetbeilten  Brief  (5^f«»wrV,  bat  diefer  (S.  78. 

fehr  unerwartete  Oenefung.  Am  «tet)  Tag  waren  diefer  Ueberfirtzung)  jetzt  diefe  Meinwig  anf^eeeben, 
durch  das  ietztre  Kind  mehrere  vac  t  inirt  worden,  und  erkttrt»  wie  wir  auch  oben  aushoben^  ralle^v^^^^ 
uud  iiief«:  erhielten  wahre  KuhpocUcn,  uhne  liegiei- 

tung  irgend  eines  alJgTiieinen  Aus!:  IiI^pps.    In  drey   f  '  *'"  f'ii  völlig  ßchernd.^  4 
Fällen  l>eohachteten  die  iiubpockeii  ihren  gewöhnU  "  ' 


Kuhpocken  ohne  Wahrnehmung  irgend  einer  Indlfpo- 
f  ;  <,r  t  u  völlig  ßchernd.]  4^  i'  ''  Auffallende,  dafe 
die  beiteu  franzöfifcben  Schrüun  IJer  Ober  die  Kub- 
Cben  Lauf  unter  dem  Einflufs'  einer  Mcrcurialcur  ge-  packen,  Aubert^  Colon  und  Moreau  die  Deripherifrbe 
gen  die  Luftfeuehe.  (Dafe  Jetztre  leibft  nicht  die  Vac-  R6tbe  derHaut»  die  mtoU,  »icbt  für  m>t>iwenchg  hal- 
ciMtion  beamn»,  ift  fefao«  viel,  da  nabedeutende  tan!  In  dem  Beigebt  des  Natu  nal  Itifntuts  wird  ihr 
AttsicMSfi  ihr  UStm  fo  n«;bth^  imL)  HefpeH-  l^Äj«  indqU  verlangt   5)  Uebar  die-  V«rfj^t^ 
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relativeHtft^lkait  nnd  Viel£Mbheit  der  Localaffection. 
6)  Ueb«f  OwBjt  und  Varianf  d«r  uoächten,  anoma- 
len Kuhp<;cktn ,  ob  fie  fchatcen  oder  nicht,  ob  fi« 
durch  jmpfung  (ich  übertragen  u.  f.  w.  Es  wird  dne 
UefaerGciit  der  Urfachen  Tgegeben ,  durch  welche  die 
Vaccinadon  fehlfchlagen  oder  unvoHkommen  werden 
7)  Ob dit Kuhpocken  indemfelben  Subject  zum 
zweytenmalWforÄ*radit  werden  können?  (DocU 
nur  als  Aasndim«  wwnfefaa»  wm»  die  Fälle,  wo  ^ 
2\vevmali£;en  Vacc'mationen  gdiAlig  verliefen ,  genan 
beobacbtei  find.  Schwerlich  wird  Renner  noch  jetzt, 
wie  anfiinelich,  bejahend  antworten.)  8)  Ueber  die 
Schv^erig^eit ,  Kuhpockenftoff  zti  verfchickcn,  und 
die  yldea  Vortfaeile,  wenn  es  fich  ferner  beftätigte, 
dals  man,  nadtJSnM«»  ioit.lLtthpockenkrufteijn|»ea 
ktone.  (ffedir  baf  in  feiaeii  und  Sm^$  kritilchea 
fahrbflchern  der  Staats  -  Arzneykunde  B.  2.  Th.  i, 
8L  15.  und  16.  bedeutende  theoretifche  Zweifel  dage- 
gen erhoben,  die  etwas  bedenklich  machen,  aber 
sovtrJSffige  Thatfadien  nicht  uniftofsen  künnen.  So* 
teU  iUtnr  Cotfteht,  ift  die  Materie  zu  weiterer  Ini» 
«jfuoc  wntMiglfa'.h.  Goheo  beide  nun  in  Soborf  Ober: 
fo  MI  dfefer,  weno  er  rcfn  von  Bevnrifchong  des 

Fiebers  ift,  wieder  fähig  feyn  ,  zurü  V'accirrtren  ge- 
braucht zu  werden.    Der  Scliorf  loJl  der  wirkliclie 
Extractivftoff  der  reinften  und  kriftigften  in  den  Zel- 
Jen  derPuftei  abf^tlonderten  Lymphe  feyn.    Wie  ift 
^ «her  Gewi Cshcit  möglich,  dafs  dem  Schorf  nicht  Ei- 
«sr  bcmeBüERht  ift?  orfer  InbUmirt  fich  der  Kuhpok- 
kenftoff  im  Seborf?  vfdkielit  dafs  der  Eiter  am  Ende 
die  Fähiirkeit  verliert,  den  Kuhpockenftoff  zu  neu- 
tralifiren.-')  9)  Ueber  die  entfchiedne  Schutzkraft  der 
Kuhpocken;  ,wie  alle  Üeutrchen  Berichte  derfelben 
gUnftig  find,  wie,  was  einzeln  dagegen  zu  feyn  fchien» 
«nter  uns  aufgehellt  wurde:  wie  die  FranzAgrcbea 
I>orfteUungeo  befonders gnine»  Arffreoliche  Rufultate 
4^>en;  und  wie  Hr.  M.  die  angefUhrten  Kngliicheii 
Thatfachen  daeeeen  anficht.     lö)  „Wenn  nun  aber 
fernere  Unterfuchun^en  und  Erfahrungen  die  Mög- 
liclikeit  einer  auf  volikonitn.-ne  V<)r(.iniition  erfolgen- 
den Blattern- Infection  beflätigen  füllten:  fo  drängen 
fich  die  Fraisen  auf:  giebt  es  keine  Merkmale,  neb 
«bor  die  gefchehene  ginsdicbo  Vertilgung  der  An- 
ftecrkungsfäbigkeit  Oewifsbelt  zn  verushalfen,  und 
Itein  Mittel,  in  einem  zweifelhaften  Fall  die  übrif^  ge- 
bliebne  Difpofiiion  zu  vernichten;  oder  raufs  man  es 
dem  ungewifiea  Ungefähr  ilberlaffea,  ob  das  vacci> 
«irle  Subject  unter  Taufenden  zu  den  feltnen  «Aör^ 
iÜ»  einer  zweymaligen  Anfteckung  i.iiiig  ßmf?*  & 
J«ifd  dann  das  Probemittei  von  Biifcc  anf^pföhrt  und 
^%MrtbeiJt,  ani  5tet»  oder  Anfang  des  6ten  L  agesder 
Vaccinätion  zum  zweytenmal  zu  isiipfen  und  zu  beob- 
-•cbten,  ob  die  zu  eytcn  Impfftiche,  wie  es  feyn  mul^ 
*%erften  einholen  und  gleichen  Schritt  nachher  mit 
wen  halten.  ( (lierOber  bat  Aeo.  weiter  00109  Vor» 
■**    "       feine  GedaokeitZtt  labern.) 

:*m»Wtt  der  Käniffl.  ^enn  erfch en  SocittHt  zur 
der  Blattern.  ( Nr.  2  ,  in  der  MührvfcUtn 
/etznng  S.  158  -162.)     25  Mitglieder  diefer 
Ga^ülchaft  bildeten  eine  Conunittee  zur  Untflrfu- 
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cbottg  aller  Befchuldigungen  geeen  die  Vaccinätion.- 
Ans  den  oa  Refiiltaten,  die  diete  aufftellten,  ziebeit 
wir  «w:  9)  Die  Conunittee  giebt  zu,  datt  oiB^t* 
mtle  ihr  vorgekommen  find,  wo  Perlboeo  die  Mfen» 

fchenbiattern  hatten ,  die  offenbar  die  Kuhpocken  re- 
gelmüfsig  gehabt  hatten.  (  That  it  is  admtfjed  by  titr 
Commdtte ,  tkat  a  feto  eafu  havt  been  brougkt  btfart 
thtm,  0/  firftms,  kavlmg  tkt  fmaU  ■  pox,  wko  kai 
»ppamthf  paffid  througk  tlu  eom-pox  in  a  rtgiUar 
-toag.)  le)  Es  find  ihr  aber  Fälle  vorgebracht  wor- 
den ,  die  eine  gleich  ftrenge  Gewifsheit  auszeichnete, 
dafs  Mcnfcheti  die  natürlichen  Blattern  zum  zweyten- 
mal bekamen,  nachdem  fie  diefe  felbft  durch  Anftek- 
kui^  oder  Impfung  fchon  einmal  gehabt  hatten«; 
Ii)  I>ie  znm  zweytenmal  eiatretendcD  ,natOrlichen 
Buttern  waren  fn  einigen  Fällen  befonders  eni(maft 
und  oft  iinplflcklich;  dahingegen  Waren  die  natUrli« 
eben  Blattern  ,  wenn  fie  nach  der  Vaccinätion  entTtaii- 
den,  int  Ganzen  fo  gelinde,  dafs  manche  diarakteri- 
ftifcbe  Merkmale  fehlten,  und  es  in  einigen  Fällea 
SWelfelbaft  wurde,  ob  fie  wirklich  natilrlicue Blattern 
wareo*  14}  Uogeocbcei  es  fiebwer  ift,  geoeu  dieZabI 
ffer  Antnenmen  In  der  Praarh  amugeben:  fo  ift  der 

medioblileht:  Rath  der  Gefellfchaft  dennoch  völlig 
überzeugt,  dafs  das  Mif';gliicken  der  Vaccinätion,  dio 
Blattern  zu  verhüten,  eine  felir  feltnc  Krfcbeinung 
fey.  19)  So  wenige  mirsgliicktc  Fälle,  fowohl  bey 
der  Impfung  der  Kuhpockcii  als  der  natürlichen  BlaF> 
tenit  fittJ  oicht  als  Grande  gegen '-die  ADweadun^ 
^rfiaben ,  fondeim  bfofii  als  /3>wetebnbgea  vöi»  dem 
.gewöhnlichen  Gang  der  Natur  anzufehn.  21)  Bey 
Vergleichungen  der  beiden  Arten  von  Impfungen 
roOfle  man  die  gn^fsrc  Anzahl  in  Betracht  ziehen, 
welche  in  einer  gegebeen  Zeit  vacoioirt.  worden  find; 
denn  wahrfcheimich  wären  ip  den  leisten  ßebcn  Jah- 
ren dort  fo  viele  Menfchen  vaccinirt  worden»  als  dio 
geimpften  natürlichen  Blattern  von  dem  Amhog  ib«  * 
rer  dortigen  EiaSilfanuig  bis  jetzt  iafii^laDd  g/Sub/k- 
hätten.     .  -  •  ' 

Or'tgimiS- KihmeUm-InßitHt,  (Ifr.  f.,  in  der 
Ueberfetzung  S.  14^  —  n^k  Ei»  wm  dem  O.  Aar. 
fon,  dem  Stifter  diefer  GBTelllebsft  und  frabcftev  Be> 
fördrer  der  ^ttmerfcUen  Entdeckung,  hier  mftge- 
theilter  Auffalz  enthält  viel  Auffallendes.  F,s  kamen 
in  den  Jahren  von  18OO—  I805.  unter  offnen  ii)  diefeirt 
Inftitut  geimpften  zwey  Fälle  von  nachher  eingetret- 
nen  natürüchen  Blattern  vor.  Der  eine  Vaccinirto 
batte  fich  ai>er  unter  dem  Verlauf  der  l£ul»ockea  - 
nicfal  der  Bsobaebtnng  dargeftellt ,  und  der  andre  Fall 
wnr  zwar  als  regelmäfsig  hNcobadiiet  aiif^.-fijljrr  wor- 
den, ward  aber  damals,  wo  n)an  an  fui-  lie  V'orf.:lle 
nicht  glauben  wollte,  einem  m  Ii  glichen  Fe'n'.er 'jiy  der 
Xegißraiur  II)  aufgebürdet.  1^04.  wurden  60»  die  Ja 
der  erften  Periode  des  rnlUtnls  vaccinirt  worden  wS'  ■ 
rMi»  mit  nalOrlicber  Blattermaterie  nochmals  geimpft, 
and  zwar  unter  den  wirkfamften  Umftämleu,  neben 
dem  Bette  und  in  l'-^ndirunt^  der  BlaiternUranken, 
mit  ungewölinlicher  Menge  Sliclie  u,  f.  w. ;  die  natür- 
lichen Blattern  wurden  jeJorh  keinem  niifgetheilt. 

Aber  im  M*S  >8b6.  zeigjiea  ficb  ii«ter  der  Autlicbt 
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^es  Inftituts  nvcy  Fälle  von  Kulipncken  als  nicht 
fchützend,  uud  nun  fieht  ficb  dafteibe  cenöthigt  zu 
gebcheii«  <lafB  Perronen ,  trtlcbe  die  Kuopocken  mit 
allen  den  CrfcheSnangen  und  in  dem  Verlauf  hatten, 

^vie  fie  narh  dem  Zeugiiifs  cotnpefenter  Richter  ein- 
Ireleo  mühen  iinJ  jistli  von  lolchi^ii  fOr  vullia  licliernd 


erklärt  wurden  ,  :l..rs  nacli  eiii<  r  lolchcj«  Vaccinaüon 
die  natQrlkhen  Ulattern  bey  einer  lehr  geringem  An« 
zahl  elntrcian  können:  nach  dner  hier  nur  möglidi 
Dvahrfcheinlichen  Schätzung,  bey  i  unter  1000,  unter 
der  offenbar  nicht  entfchiednen  Voraiisfolniiig,  dafs 
alle  Vaccinirte,  welche  die  Kj!t,\zlvf.t  heb  liKn  haben, 
oatürlichc  Blall  crn  zu  ci  liaUi'n ,  Iclioii  einer  Anltek^ 
kuDg  durch  natürliche  Ulattoni  wirkfatn  ausgefetzt 
wurden.  (Warum  folche  VerhäitnilTe  ferrrctzen,  wenn 
man  keine  liioJSnglicbe  Dau  dazu  hat  ?  und  eine  Be- 
dingung hinzufagen  mufs,  die  nicht  Statt  findet?) 
Da  das  fVakrkeiten  wären  (andre  Wahrheiten  wpnien 
hier  nicht  angeführt,  als  dafs  dem  Liftilut  drey  Fällo 
vorkamen,  in  denen  der  von  ilim  fiir  vollkoinn'ien  er- 
kannten Vaccioation  natürliche  Blattern  fuJgten,  und 
in  einem  vierten  Fall  das  fpäter  von  Blattern  ergjritfna 
Kind  zwar  raceinirt  worden  war«  aber  oline  dars  man  - 
wtifstc,  wif  di.2  Kuhpockcn  verlaufen  waren;  aiii.< 
andre  iivid  Folgerungen,  Vorausfetzungcn ,  die  Im  r 
fclblt  fclnvankend  vor^ptrai^eo  werden,):  fo  in, 
man  es  nun  für  falfche  i'chliin'e  erkennen  ;  1)  da£s  die 
Inipfung  der  Kuhpocken  io  wirUlam  fcy,  als  die  der 
natürlw^en  BJattero }  2)  dafs  .daa  1  efalfcblagea  der 
Vaccioation  ntir  der  Ungefchielcthdt,  Unwmenhelt 
und  Unaufinerkfarnkfit  aiifziihilrdeii  fr>y.  Dem  z» , 
Folge  u  Hre  es  kein  rrclit!ict!<\':  Jkrft'h-.f-r. ,  litn  Ft'.bücum 
tu  verhehlen,  daß  ß'.'^' «--it. •)•.'•;;  r,ir-]:j>.d  b.'fxgt  jr-jn 
kSnnt^  ßch  für  jiclter  vor  Mtürlichtn  RlalUrn  durch 
JCuhpockenimpfung  zu  haltt»,  hnor  nicht  die  Probe  der 
nothmaligm  Gtgnmffuug  gmßdit  tuffdoi  iß.  (Je- 
corditigltf ,  U  wtmtd  tut  t»  jfiyt  toHiuet  to  wUhhM  from 
th(  pii'iltc,  that  at  prcfent  no  one  Can  bc  authcnticr.ied  to 
be  j'ecure  from  the  fniall  Fox  by  Vaccine  iiiocuhtion ,  ml-ß 
tki  teil  be  cmfloued  of  reinoculation.)  Der  Erfalinmg 
des  Inftituts  zu  Folge  eigne  ßch  zu  diefer  zwejlen  lui- 

fifung  als  Probe  fowohl  die  Vaccinalion  als  die  Inocu- 
ation  der  natOrlichen  Blattern.  Uni  aber  ein  am  mel- 
ften  {^entlgendes  Refultat  zu  erhalten,  fey  es  ratbfiim, 
den  einen  Arm  mit  Knlipockenmalcrio ,  den  andern 
niitBlaltcrnftoff  zu  imjden.  Keiner  würde  hiergegen 
einen  Einworf  machen,  wenn  es  allgemein  bekannt 
wäre»  dafs  es  in  diefem  Inftitut  völlig  aufs  Reine  ge- 
bracht fey«  dafs  die  wiederholte  Inl'crtion  von  Impf- 
ftoff  auch  nicht  den  geringften  Nachtheil  habe.  (Ueber 
diefeii  Punkt  hat  man  in  DculCchhind  keinen  Zweifel 
mehr.)  Nach  tter  dafelhft  gemachten  Erf.ilirung 
könnten  de  nicht  annehmen«  daCs  es  etwas  dergiei- 
ch'tn  gäbe,  das  man  in  irgend  einem  Sinn  uoecbta 
Kuiigackewnateiie  nennen  könne.  Stoff  aus  anoma- 
len RnhpockeD  cncugtc  eingeimpft  entweder 
Un  Kubpockmi  oder  katte  gar  kein«  ^Wirknaf, 


Reihen  von  auf  einander  folgenden  «oecbten  Kuh* 
pocken  hatten  fie  nie  gefeheo.  (Negativ«  VerCacha 
iMweifen  nichts  g^ao  gelungne,  die  lu  unbczweiftdt 
find,  als  die  von  OdUr  in  Ci^ef.)  Zu  Zeiten  hatten 
diefe  anomale  Kuhjiockcn  ünempfangljchkeit  gegen 
die  natürlichen  Biatlern  zu  Folge»  zu  Zeilen  nicht; 
denn  in  folchen  Fällen  befiuulen  lie  federadt  «uf  «in« 
zweite  Inocttlation.  ^ 

(Der  Be/ehlu/t  /»Igt.) 

NüRNDKRO,  b.  Lecliner:  Dt  fpusae  doHl  ineurvath* 
niius  earumque  curaliow.  Attctore  ^oatuu  Feikr, 
i  '  Med.  et  Chirurg.  Doct.  atgue  Patholog.  Semiot. 
et  Ghem.  Profefl*.  publ.  ord.  Altorfioo.  ibC7* 
.  46S.gr. S.  (7ßrO 

D<»r  Vf.  geht  von  dem  Gritn;ir,it::e  au7,  dafs  Kr:im- 
muiigeu  lies  Rflckgratlis,  wenn  lie  einnial  ciU.iaridcn 
fiuil ,  luechjmrclien  Gcfel/.en  fulgen  und  d.''!;?!-  ;iuch 
rnr  durch  mechanifch  entgegenwirkende  iMittel  ge* 
li<i')en  werden  können.  Diele  Mittel  wirken  entwe- 
der direct»  indem  fie  durch  OriicK  den  ausawwloha» 
nen  Schwerpunkt  wieder  in  die  von  dem  Vf.  fege- 
«lannte  Stilt^ungslinie  zurückbringen ^  oder  indirect, 
indem  fie  die  abwärts  dr  kkendn  Kraft  des  Srhwer- 


it  ganz  auflicbcn  ,  doci)  der- 


punUi?,   wenn  inic!)  lui  ut 

gritalt  aufhalten,  dafs  die  lleiiung  oder  die  Zurück« 
lührung  des  abgewichenen  Schwerpunkts  in  die 
Statznngslinie  der  Natartbitigkcil  möglich  wird. 
Der  VCprBft  und  verwirft  den  Le  FMcherfehnf^^ai, 
die  Schnürbrnft  und  das  Htißtrfcht  Kreuz,  welche 
ins;_'erammt  durch  Druck  wirKen.  Unter  denjenigen 
Mitteln,  wclfhe  durch  Ausdehnung  oder  durch  Un- 
terftützung  des  Schwerpunkts  wirken,  ilt  die  llänge- 
niafebio«  nicht  hinreictieod,  indem  der  Patient  nicht 
lang»  genug  darin  bleiben  kmn:  wichtiger  und  in  den 
Zv^rchenzeiten  anwendbarer  ift  die  von  l^idmum 
vor\\  neuerlich  etnpfolilne  horizontale  Lage  im  Bette; 
auch  van  Grfckers  und  .Sc/imid/'/ ^lafchinen ,  welche 
die  Schulter  zum  Stützpunkte  haben,  taugen  nicht; 
befler  ift  Le  fächert  Mafchine,  wobey  der  Kopf  des 
Patienten  den  StQlzpunkt  abglebt;  aber  die  damit 
verbundne  Scbnarbrufk  drückt  den.  Unterleib  zn  (ehi^ 
uÄd  da  die  Aosdehnongs  •Stenn  Aber  den  Soheltd 
lierviirragt  und  der  Apparat  Oberhaupt  fehr  ruhmr 
incni^efetzt  ift  —  welches  Ree.  eben  nicht  findet  — 
fo  Itclin  der  Anwendbarkeit  diefer  Mafchine  auch 
mehrere  Hindarniflje  im  W^e,  welche  bev  der  von 
?Hf  verberferte»-  W^fifülen.     Der  Vf.  Wcbreibt 


2^ 


^ge  Verbefferungeo,  wodurch  der  den  Bflf^beinen 
fiacntheilige  Druck  diefer  Mafchine  verbötet  wrdea 

kiinniN  die  wir  hier  ilbergehn  müfleOt  da  fie  doch 
ohne  Kupfer  nicht  deutlich  genw«  werden  möchten. 
Die  vorliegende  kleine  Schrifi  f"!'  a'"^  Vorläufer 
eines  gröfsem  Werks  Aber  Rückgrat hskranmiMngen 


•ageCmn  werden,  cu  dalbB 
daa  Vf.  anffonleni.  . 
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cians  of •■London ,  on  l^aceUiaÜen  etc. 

5)  GöTTmaeN,  b.  Van Jenhöck  u.  Roprecbt :  JZo- 
bert  IFilhn,  übev  di«^  Kuhpodmrimffimg*  — .— 
Von  G.  Fr.  Atüttry  u.  f.  w. 

(Be/iUu/t  der  in  Num.  283-  mhgthroehentn  Rtctufion.) 

Was  nun  die  zwevte  grofse  Frage  betrifft,  ob  die 
Kuhpocken,  als  Nactjfolije,  verfchieJne  Krank- 
heiten, felhlt  nruer  Art  erzeuge,  ftf  bedürfe  es  längere 
Erfahrung  im)  lücrAber  zu  einer  Beftimmung  zu  kom- 
men. Inaetfen  fcbeiue  doch  fo  vicJ  erwiclen,  dafs  ge- 
jwlfle  unbedeutende  Au<.fclifäge  eigmihfiniliche  Pro- 
dtirfe  ifer  \''jcciria[ion  /mil,  uher  mit  JeiTelber  die 
für«  htbaren,  von  einigen  Suiiriftiieilern  befcbriebnea 
l'e!)cl  ztifammenhä'pßen ,  kdiine  aus  ^Jünßel  hinläneli- 
cber  Erfahrung  weder  b^'jaht  noch  verneint  werden. 
Nicht  in  dem  Infiitut,  nicht  in  der  l*rivatpraxisdes  Hn. 
J^rfon^ aber ^lach zuverläfri gerVerCcberung, haben  lieh 
im  Verlauf  voo  dcht  Jahren  4  —  5  unglückliche  Kalle 
von  heftigen  Zufillen  an  tleni  vaccmirten  Theil  erei^;- 
net ,  iniinfr  wt^il  weui^cr  als  bpy  dem  Impfen  der  na- 
tOriiclieti  HlditiTJi  vorfalle.  Nun  lieifst  es  auf  einmal, 
die  Vaccination  itl^e  gut  geleitet  unter  499  —  500  Fäl- 
len-nDrefDmal  die  kmpfänglichkeit  für  DatarlictieBiat* 
tein  nicht;  es  fpiien  aber  Mittel  angegeben  werden, 
die  mit  gutem  Grunde  hoffen  liefsen ,  dafs  folche  mifs 
lungnen  Fülle  f.tll  kOnftig  nocli  m'pI  i  j.iL  -  r  ereignen 
könnten.  [Aus  (iiefem  Auffat/geliteine  Beniübung lier- 
vor  ,  die  tier  Vaccination  nur  etwas  nach(heilige  Ereie- 
■lüfr«  recht  heraus  zu  heben,  und  ihnen  mehr  Oewicnt 
heyzulegen,  als  unparte^ifche,  eindringendeForfehung 
uttattet.  Die  Möglichkeit,  dafs  auf  geliurig  verlaufne 
)^Bhporken  natOrliche  Blattern  eintreten  können,  wird 


grofser 


irnen  als  fie  ftatt  fiml  -t;  es  wird  nicht 


><^^t,  dals  die  auf  Vaccinatiou  entftchende  natürliche 
Uattern  milder,  modificirt  und  gefahrlos  find ;  jede 
Vaccioation  foU  wiederlioliuad  kOnftiig  immer  dopjick 

i^erchdheaocler  dielnoenlition  deriMtOrliebeD  Bbttera 
0/1  zürn  zwcytea  mal  mit  pefchflin  oder  folgen  ;  man 
»ffectirt  Mangel  an  Erfahr;;  n-,  um  die  Furcht  tilgen 
ZUküiineu,  es  folgten  groise,  feibft  neueUdMldarVsO^ 

A.  L.  Z.  itiog.  Driittr  Anuf. 


cination  and  hätten  darin  ihren  Urfprung,  ob- 
gleich Falle  ilicfer  Art  nirgends  zuverläfiig  TukI  beob- 
achtet wurden.  Wirwiffen,  dafs  Ur. /Vor/ÖN  in  peri'ön- 
licbe  Mishelligkeit  mit  fftnntr  feit  der  Stiftung  feine* 
Inftitots  cekocnmen  ift,  und  als  Gejnier  ^tnntr»^  abec 
nicht  derVadcination  anfgetreten  ift;  and  können  dt- 
her  keine  Mutbmaf'-unr^  wagen,  ob  auf  diefe  enftrl- 
Icnde  Uarftelluim  der  jetzigen  Verhältniffe  der  Kuh- 
püclcenit  ipfung  jene  I-  eindfchaft  Kinflufs  hatte,  oder 
üb  fie  nur  der  feicluen,  fchiefen  AnHclit  oder  einer  zu 
groben  Aengftlichkeit  ihres  Vfs.  ihr  lJal"e)  u  verdankt. 
Wir  bitten  unfre  Lefert  den  Aeafserungett  diefes  Auf- 
fatxfls  ohne  (hvnge  PrOftine  nur  nicht  zu  viel  Gewicht 
beyzulegen.  Dit(e  Original  f^accine  Pock  Inflilutlon  hat 
wegen  inrer  Entftehnngsart,  bey  der  Pfarfnr.  vermied, 
^enrJr'n  eine  Rolle  fjiielen  zu  laflen  oder  iiit>  llatli  zu  fra- 
gen, keinen  grofsenOedit  bey  der  Eoelifchen  Nation, 
und  ihr  Wirkungskreis  fchdnt  uni  nfent  fehr  ausge- 
dehnt, da  in  diefer  Anfialt  vom  f8>- Jinner  iflog.  oi« 
EndeiHoa.,  atfo  in  dt«y  Jahren, nur  11 73  vacclnfrtwur* 
den,  was  in  piner  Stadt  von  tIer  Volksmenge  Londons 
nicht  viel  ift  (f. /'raüfcr  Reife,  Th.  i.  S.  275.)  Der  Vor- 
fchlag /Viir/öff J  \tnd  feiner  GefeiUchaft ,  jedesmal  zwey« 
mal  zu  vacciniren  oder  p,ar  fputer  natürliche  Blattern 
7ur  Probe  zu  impfen»  um  völlige  Sicherheit  vor  der 
Anfteckunc  der  natürlichen  Blattern  leiften  zu  können, 
hat  unfern  JJeyfall  ganz  und  gar  nicht.  Er  erfchwei^ 
und  verwifkelt  das  ganze  Gelcliäft,  fey  eS  nun,  dafs  die 
zweyte  Kuhpockenimpfung  nach  Bryce  s  Erfahrungen 
dnn-ffertenoder  einen  andern  Tag  nach  der  erften  vor» 
genommen  werden  fall  und  dann  mit  der  erfteo  zuCam^ 
meofSlItt  oder  in  jedem  andern  Zeiträume  nach  der  er- 
ften Vaccination  und  felbftftändig  für  fich.  Ein  fo  fe'tnes 
Eintreten  der  natürlichen  Blattern  auf  gehörig  verlai.fne 
Vaccination  fcheint  ims  keine  UerOcKficiil igung  tiiefer 
Art  zu  erfodern,  befuiidcrs  da  es  entfchieiien  ift,  dafs 
die  auf  flberftandne  Kuhnocken  fich  ausbreitenden  na- 
tflrlichen  Blattern  einen  lehr  veränderten  uAd^jänzlich 
gefohrlofen  Charakter  hab«H  was  man  fn  dielem  Auf- 
latz  und  in  den  Hefchlnfren  der  Gefellfchaft  mit  Still- 
fcbvveigen  übergeht.  Man  wende  nur  eine  gefcharfte 
Aufmerkiamkeit  auf  die  Vaccinirten,  untcrfuc he  fie 
oft  und  beftehe  auf  genati  7.M  führende  Tagebücher  je- 
des Arztes,  der  impfen  lafst  und  befonders  eines  jeden, 
der  felbftKubpockenimpfuog  treibt;  damit  in  der  Zu- 
kunft von  jedem  Falt  von  Vaceimtlon,  dem  vielleicht 
fpSter  natiU  liclie  Blattern  folgen  ,  eine  beltiinnite  He- 
cnenfch«ft  gegeben  werden  könne,  und  irrige,  mangel- 
hafte Beobsucbtung  nicht  beiUuin  Wabriititen  zweiiel' 
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hafl  mache.  Haben  die  Kuhpocken  ilirpn  gehöi  ii;en 
V«rl«uf  eebabt,  fo  katio  inau  uacl»  den  iM^^heri^en  Ke- 
fullateo «BT Erfahrung  es  mit  grofserOemüUisruhe  und 
ohne  befon4lre  Vtrjnhaltun^  dagegen,  darauf  ankom- 
men lafl'en,  ob  unter  vielen  laufenden  eiaer  oder  meh- 
rere, troi?.  der  Vaccination,  von  natürlichen  Blattern 
uer.Ic  hpfuUen  werden.  Man  bat  keinen  äter i>efall, 
keine  gefährliche  Krankheit  2u  befOrchten.    Was  den 


a:5 


fallen  zweyer  verfchiedner  Impfungen  «-warten 
daffelbe  eine  ftärkre  Afücirung  des  gaoA^n Orgauifaius 
zur  Folge  habe  was  Ipricht  dafür  /  und  gefetzt  M 
finde  ftatt,  i(t  fie  nun  der  Art,  dals  fie  entfchiedncc 
als  einfoehe  Kuhpoekmimfung ,  derw-fich  felbft  aa 
Stärke  nichts  fehlte,  ciie  aber  nur  auf  ein  Suhi^ct  von 
befundrer  Belcba^fetiheit  ftiefs,  künftige  Adlteckung 
der  natürlichen  Blattern  unmöglich  machen  mufs?  Za 


Ptarfo»fektn  Vorfcblagen  «m  mehrfttti  entseigeti  fteht,  blähenden  oder  verneinendeo  Antworten  fehlen  biet 
*     '       vaceinirvn  oder  oacfa  anfffsIxAer*  aUe  Ttaatlkehen,  und  tbeoretifche  An6ehten  fpreehen 

mehr  fnr  ein  Nein.  Wie  wir  fchon  zHgten,  machen 
(iieff  neuen  Rnglifchen  Hrfahrungen  eii  nicht  nöthig, 
in  Hc/dg  auf  fic  /.u  bi-fontiern  Mjisreeein  zu  fchyeUen, 
Wären  iolcbe  aber  erforderlich ;  fu  l<,<'>onte  man  nur 
Vertrauen  in  das  Impfen  nutarhcher  Blattern  als  ein. 
PFobemhtel  fetzeo»  ob  Vaccioatioa  jedes  Indivi.^innn 
voUkommea  TOT  Anfbeekoiv;  BatfkcUoher  Blattern  ge- 
fcbatzt  habe.] 

Btrieht  des  kiinigf.  Cottegtums  der  AerzU  im  Lom- 
iim  Ittel*  die  l^accination  ( Nr.  4.  in  der  Ueberfetzung 
S.  174  -r  I9aö  l>er  Bericht  fclbft  ift  .vomAp  ril  tMÖ7.» 
unterfchriebÄb  fjttits  Pepysy  Präfident.   Diefes  Colle« 

giuin  hatte  auf  Veran!a!(ung  einer  Adreffe  des  Unter- 
iirfules  vom  Könige  den  Befehl  erhalten :  den  Zuftand 
der  Kuhpockenimpfung  im  vereinieteu  Königreiche  zu 
unterfucnen,  feine  Meinung  und  feine  Beobacbtungen 
Ober  diefe  Praxis  und  Aber  die  Beweife  anzugeben, 
welche  zu  Gunrten  dcrfelben  angefilhrt  werden,  fo 
wie  über  die  Urfachen,  die  bisher  ihre  allgemeine  An- 
nähme  verhin^iert  haben.  Um  den  Kenntriffen  und 
Erfahruiigeu  der  Mitglieder  zu  Hülfe  zu  kummen,  hat 
fich  das  Collegium  der  Aerzte  an  jeden  zu  ihm  gehö- 
rigen Licentiaten  gewandt»  Briefwecbfel  geführt  mit 
den  Collegien  der  Aerzte  in  Dublin'  und  Edinburgh, 
der  Wun  iärzte  in  l^ondon,  Etlinhurgh  und  Uubno, 
Auffodrunge«  erlaffeu  an  die  für  Kuhpockenimpfung 
gefiiftct'-ii  (»efellfc  halten  und  durch  «'ine  öffentliche  An- 
zeige jetlea  aufgerufen,  feine  befondren  Einftciiten  mit- 
zutheilcn.  Kioe  Maffe  von  Beweifcn  ward  dem  Gol- 
legiom  auf  diefe  Art  zu  Thell  nod  daffelbe  in  Stand 


fpäter  nochmals  ca 

cffanten  ßeohachtuni^eii  untt'r  (!<ni  Verlauf  iler  erften 
Kuhpockenimpfung  eine  zwejtt^  Vaccination  /u  ujiter- 
Hehnien,  ift  die  Vernuilluing,  faft  die  Gewilshcit  des 
Rec./diefe  zweyfache  Kuhpockenimpfung  fey  gar  nicht 
im  Stande,  das  zu  leiften,  was  hier  von  ihr  erwartet 
wird.  £s  ift  nacb  den  fcboa  mitg^UiaiiMaitröiteran- 
gen,  wie  uns  fcheint,  nlobt  zu  bezweifeln,  tfafs  Kuh- 

pocken  ,  denen  fpäter  die  fo  ahgeänilertpn  natiirlichen 
Blattern  dcunuch  folgen,  einen  allgemeinen  dauernden 
Eindruck  auf  die  Couftilullon  ^enjacht  haben,  von  fo 

frofser  Wirkung  als  die  wohlihatige  Milderung  tmd 
Fmfeliaß'uag  der  fpäter  eintretenden  nattlrlicheu  Blat- 
tern zei^t.  Worin  die  Schutzkraft  der  Kubpockea 
hior  mangelhaft  blieb,  fo  dafs  olcht  alle  Empfäng- 
lichkeit fiir  natürliche  Blattern  getilgt^  wurde, 
das  ift  hev  gehöriger  Erwäj«ung  nicht  der  Natur  und 
dem  Verlauf  der  ftattgefuntlnen  Vaccination  aufziibür- 
<len,  foodem  intui8nubekaaoten«igeptb0m)icben  Ver- 
hSltniffea  der  Vacelnirten  fd'  h  zu  fachen.  Das  läfst 
mit  einiger  Wahrfcheinlichkeit  erwarten,  dafs  diefe 
befoiulre  Bpfchaffenlieit  des  Organismus  felbft ,  die  fo 
feiten  ftalt  finciet.und  die  der  vollen  Wirkuugder  Kuh- 
pockenimpfung ein  gen  Abbruch  thut,  nur  eine  vor- 
über gehfude  Mimmung  ift,  Hie  nur  in  ili  ii  Zeiten  der 
erften  Kuhpockenimpfung  berrfchend  feyn  kann  und 
fehlen  wir»!,  wenn  wian  zu  etaer  zweyten  fchreiten 
•vvill.  Es  ift  mit  vi^l  -m  (Inni  l  zu  vermutheo,  diefe 
zweyte  Vaccinaii»  n  wenie  gar  nicht  haften  oder  zn  Ih- 
rer vollen  Ausbildung  kommen,  wie  da';  mit  jeder 
zweyten  Vaccination  in  der  Recel  der  Väli  ift,  wenn 
,die  erfte  ihren  Tonkommenen  Verlauf  hatte.  Denn 
es  ift  gar  nicht  zu  erwarten,  dals  ein  Kall  von  regel- 
iräfsiger  Vaccination ,  der  noch  Empfängiichkeit  fflr 
natflrTiche  Blatternanfieckung  Iii  fs ,  darum  auch  eine 
etneuerte  Kubpt>tkenimpfung  mit  neuer  Afhcirung 
der  ganzen  Conftitution  fich'  werde  iusbil 'en  laffen. 
Und  vrirddi<^e  neue  Afücirmi^,  wenn  fie  zustande 
Itonmen  kann,  fragen  wir  nochmals,  das  Uindernils 
«icht  vorfinden  oder  jetzt  hefi.  gen,  das  ibr  daa  erfte» 
mal  einen  Theil  ihres  Tilgnn^svermögens  der  Em- 

J3fan:.i:r  hkeit  fiir  natnrliche  Blattern  nahm?  Gleich 
tarke  Bedenklichkeiten  flohen  dem  andern  Vorfchlag 
entgegen,  nach  der  M<;thode  von  Brttct  den  vi-Tirn 
oder  einro  fpatem  Tag  »ach  der  erften  Vaccination 
sochnialsKubpoekenlWiff  einznimpfeo.  kilt  dann  die 
zweyte  Impfung  der  erften  nach,  und  durchläuft  ibi« 
letzten  Stadien  mit  diefer  zugleich:  fo  bat  mm  aller- 
dings eine  grof  .e,  aber  nur  feiten  nöihitie  Vorfit  In mig 
mohr,  dafs  die  Vaccination  die  Coiiflitution  mit  in 
Tätigkeit  »Ig.  Aiier  darf  nan  von  diebm  ~ 


gefetzt,  mtt  ZurerfSeht  aber  die  vorzSglichftea  Gegen. 

M,  nde  der  Anfrace  zu  rprechort.  Es  betheuert,  keine 
Behauptung  werde  \  orkomiiien,  die  nicht  durch  viel- 
fältige und  nnzwe\\leutige,  ihm  vorgelegte  Beweife 
unterftfitzt  werde,' und  Keine  Thatfaciieo  würden  fi* 
erwicfen  angenommen  werden,  die  niebt  aus  wirkfip 
eher  Beobachtung  fich  ergeben. 

Die  Vaccination  erfcheint  im  AllgemeJnen  alf 
völlig  vnlicJiidlieh  (perftctli/  fafe);  die  Fälle  des  Ge- 
genlheik  find  aufs  erordentlich  feiten.  Wenn  die  Si« 
cberheit ,  die  man  von  der  Kuhpockenimpfunjj  gegen 
Jic  nat'iriichen  Uiattern  zu  erivarien  hat,  nicht  abfo- 
lutvolikomnien  ift;  fo  ift  lie doch  faft  fu  grofs,  wie  fie 
von  irgeml  einer  menfohhcheo  Entdeckung  nur  er« 
«artet  «Verden  kaaa,  Deno'uoter  mebrern  Handerb 
taufend  nilfea,  mit  deren  Kefultete  HasColU^i^iuia  he* 
kariJ.t  gemacht  worden  ift,  war  die  Zahl  derer,  ^^o 
lie  nach  der  Angabe  f«  lU  fchlug,  iibcrra*t  ltend  kleio, 
f»  (efar  kleia»  du»  diefe  geWife  krioe  TernOofUge  hin- 
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fevS  Hnnen.     h  zeigte  ßch  nämlich,   daß  dt» 

Zahl  der  miß^mckUn  Fä'le  in  einer  trtf^ebentn  Menge 

90eenirUr  Perjoaen  noch  nicht  einmal  Jo  ^roß  war,  als 

He  ZaU  der  Toättm  im  einer  gUiskeH  Menge,  die  die  na- 

ifrikhfHmattirniHrehimfikng  haUe.  N.cl.is  kann  d.e 

Saperioriiät  der  Vaccinalion  Ober  die  Wfuiig  der  ua- 

toHichen  Hlattern  klarer  eitlen,  alfdlefeBemerkong. 

Uod  CS  ift  ein  lehr  wicbtiges.im  Verlauf  diefor  Lnter- 

facbupg  ficb  beftätigendes  Factum,  dals  faft  durchaus 

in  tcdeni  Fall»  wo       Kuhpockenimpfung  natürliche 

Btsttern  folgteo,  fey  es  durch  InipFttag  oder  zufÜliju 

Attfteckttngt  cKe  Krankheit  felir  von  ihrem  gewöluiu- 

«hen  Verlaiifabwicb;  dafclie4uchtd|«(elbe  war,  we- 
der in  der  Heftigkeit  noch  to  der  Dauer  ihrer  Sym« 

ptome,  foni^ero,  höchrt  wenige  Ausnahmen  abgerecli- 

aet.  »uf  eiae  merkwürdige  Weife  miUle  war,  ais  ob 

Jim  MMtelicben  Blattern  durch  vorhergegangne  Kuh- 

mekm  Ihre  gewöhnliobe  Bösartigkeit  ganz  entzogen 

worden  fey.    Ueber  <Ht  Usfehidiiehlidt  der  Kuh- 

MCken  ffibr  nachdrücklich  und  befriedigend.  Uaä 

Be  neue,  nnerhörte  und  monftröfe  Krankheiten  her- 
vorbrächten, fin>l  Ufhaujitungen  ohn«  Beweile,  ilie 

bey  forgfaltig  angebellter  Nachforfchung  lidi  als  tr- 
'^finduog'boflhafter  oder  als  Imhum  uusviilemier  Men- 

fehen  ergaben.  Nur  nach  Wardüniog  der  So  naob- 

theiligen  Folgen  der  oatOrliehen  filattera  kann  und 
^mufs  der  wahre  Werth  lior  Vaccinätion  gefchAUt 

•werHi-n.    Man  hat  aiii;'"noiTimen ,  ilafs  ui  -  natürlichen 

Blattern  den  ffchsien  Theil  aller  davon  bcüll  nen  tödtet, 
.und  ('afs-  feJbft  bey  ihrer  Inoculation,  da  wo  he  iu 
-  Sfirften  und  aüf  dflmLlBde  allgemeiti  angewandt  wird, 

femeinfglich  von  300  ungefähr  einer  uirbt.  Nicht 
inreichend  ift  es  bekannt  oder  genug  beachtet,  dafe 
faft  ein  Zehntheil,  ]a  einit-e  J,i!iri>  riii':ir  al«;  i^in  Zehn- 
theil aller  Todeslalle  in  Lonnoii  .i^-ii  natürlichen  Hlat- 
tero  xuzufchreiben  war.    Das  ']i);iej;inin  der  Aerzte 

fnlilt  fich  ernnächligt,  indem  G«  von  ihren  Ueubach-  ^ 
tune'-n  und  Meinungen  Ober  die  zu  Gunften  der  Kuh-   anfangen,  ganz  anders  durphgreifeade  Mal'sregeln  zur 
pockoniaipfaDg  fjftncbende  üeweiCB  Jleehenliebaft  ab-  Verhuideniiig  jeder  VerbreitttOfl  von  Änfteokunii  dec 


«II 

beine  WuaTcb,  durch  vermeiotnch  unverbholdetett 
Sterben  einiger  Kinder  ihre  Nahrungüforgen  verrio» 
g^rt  zu  feben.  Zur  Ehre  deutfcher  Aerzte  und  VV und- 
arzte  fclieint  dar  AiuTliietcn  von  tinetitgeldliclier  Vac- 
cination  unter  uns  viel  hauü^er  zu  [eva,  als  dort,  aber 
nicht  die  Wirkung  ganz  hervor  zu  bringen,  welche  die 
Vff.  diefes  Outacht  ei  I  s  davoB  ni  ertmrten  teheinen.  Jeutt 
aber  btdbe  es,  lagen  üe,  bevof  die  Vaceftntian  niebt 
allgemein  wfrd,  unmöglich,  das  b-frändi^c  vV^ieder- 
kehren  der  natOrlichen  und  zwar  durch  dir  dannt  ho- 
cuhrten,  zu  verhindern,  es  i'ey  denn  ilals  es  der  Go- 
fetzgebung  in  ihrer  Weisheit  üngemerfen  rdieine,  ei- 
nige Ma&regcln  zu  ergreifen,  wodurch  diejeiugeflk 
wädiB  noch  jctat  MW  l'urobt  oder  Vorurtbeil  die 
tOrUcfaen  Blattern  den  Kohpoeken  vorziehen^,  'Und 
blufs  von  der  Befriedigung  ihrer  Gefülile  firh  beftim- 
menlaffen,  ihren  Ndrlil).irn  zu  fc baden  gehindert  wür- 
den. (Gultkib!  in  UeirlchJand  hört  man  nicht  mehr 
vom  Impfen  natürlicher  Ulattern,  un>i  wir  glauben, 
kein  Deutfcher  Arzt  werde  durch  noch  fo  grofie  An- 
erbaeUingieii  ficb  befümmen  laOen ,  ein  Kind  der  Oo* 
bbr  von  gctmpften  oatQrlichini  Bbtteru  jetzt  ausxu- 
fetzen.  In  England  fahren  üffentlii  hc  AiHfalteii  fort, 
aatürUche  Üiatieru  einzuimpfen,  und  lafien  die  Kin- 
der, wie  hier  angeführt  wird,  zwey  oder  tlrejmal  in 
der  W^oche,  wahrend  jedes  Stadiums  der  Krankheit 
nach  dein  Ort  der  Ixnptung  kommeq.  Und  diefe  an« 
lehnliche  Corporation  von  Aerzien,  {lie  die  verhee- 
renden Blatterufeuchen ,  die  auf  diefo  Weife  immet- 
von  neuem  entftehen  und  unterhalten  werden ,  unter 
Augen  hat,  läfst,  aufgefodert  von  den  höchften  Be- 
hörden Ober  diefe  Angelegenheit  iu  ihrem  ganzen  Uaa- 
fang  zu  fprechen»  uod  bey  fowamogeinberttuUeber- 
zeuguugen  von  der  faiihmlifcfaen  Wobhhat  der  Kuh« 
Pockenimpfung,  nur  eine  leife  und  unbertimniie  An- 
mahnung  an  die  Gefetzj^ehung  hi'yläufig  er.M-hcii ,  ge- 
gen diefe  fcbreyenden  MiKijr^u'  iie  etwas  /a  ilinnl! 
VV'ir  Deutfcbe  leben  mit  Freude  unfre  Regieruiigi 


fegen,  fef^zofelaeo ,  dab  vfeKeiebt  noeb  nfe  Uber  Ir- 
gend eine  andre  mediclnifche  Unterfuchung  eine  ful- 
che  Maffe  umfaffender,  abgewoi^ner  und  fcft  ftehender 
Bevveife  gefammelt  wurilc  (" a  bodi/  of  h'.vid^v.cf  fo  largr, 
fo  temperate,  and  fo  confilent).  Seit  »Jahren  wird  erlt 
vaccinirt,  ein  zu  kurzer  Zeitraum ,  um  Ober  jeden 
>P«nkt  völlige  OewÜaboit  erhalten  oder  dieKuoft  zu 
>  VoIJkommenbeft  erbeben  zu  können,  der  fie  fähig 
fpag-    Mit  Freu.^e  Icann  man  erwarten,  dafs  fcr- 
li>re  Beobachtung  manche  Verbelferung  darbieten  wird, 
ickche  die  Zahl  der  anomalen  Fälle  noch  mehr  ein- 
ikcfi  und  lehren  mofs,  ntitgröfsrer  Geoauigkeit 
kWUmmcn,  Ob  die  Kohpoeken  krankheit  hr  ihrer 
LKraTt  df^n  Körper  ergriffen  hat.    Unter  den 
^flrn  einer  allsicneinen  Verbreitung  der  Vac- 
cffMliaa  In  Grvifs  ri(.)!irii -n  wird  eine  fehr  nieilerlc  hl.i- 
gendofii£icii<'  nicht  mit  aufj^pfiüin ,  «lie  u»tir  Jen 
ontem^bid<>n  in  Dentf.  bland  vimi  iiachtheiiigflen  Kin- 
Buf<  !*>,  die  OleichtfaUifikcit  der  Aellern,  ob  fie  die 
.voUe  Kioderzahl  &A  erhtltoi  oder  nJcbt»  laderge- 


■atflriieben  Blattern  und  zur  Bitrordenint;  der  Vacai« 

nafion  in  Gan^  Zu  bringen,  und  erwarten  in  rulugem 
Zeiten  noch  eine  cntfclieiden  lere  rhäti;,keit  vim  üben 
herab.  Es  lind  nur  foj'hiltifche  Gründe  von  AtiiiTn- 
recht,  von  zu  groCser  Befchränkuog  der  l'nvatfrey» 
beit,  von  mangehider  Befugnifs  des  Staats,  die  mwi 
entgegen  XetZen  kann. )  in  l£rw|gung  des  Ganzen  der 
obigen  Batnefatungen  hSh  es  das  CoHegium  für  feiiie 
Pflichf,  die  Kulipockeninipfimg  nachdritc klrclift  zn 
empfehlen.  Es  ift  der  iVJeiuung,  das  PuMkhioi  kötuiO 
vernünftiger  Weife  knit  einem  Gra  l  von  Huftnungder 
Zeit  entgegen  feben,  wo  aller  Widerftand  weicbeo 
und  die  aligemeine  Mitwirkung  aller  Menfebeit  wtn 
Ende  im  Stande  feyn  wird,  wenigitens  den  Vcrwfl- 
ftungen  der  narnrliihon  Blattern,  vfo  nicht  ihrer  Ex!- 
ftenz  ein  Ende  zu  niai  ben  Ks  folgen  nun  die  Schrei- 
ben unil  lierriiliin'e  der  auf  dem  Titel  von  Nr.  4.  be- 
ztichneleii  grofsen  Gefelilc  :  ;  fi  r  ji.  In  lJublin  hatte 
die  Vaccination  anfangs  noch  Schwierigkeit»  weil 
das  Impfen  oi|t<irlich«r  JUattnn  fehr  verbreitet»  nnd 
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ffiefes  Gefchaft  in  r?en  IlSnrIeri  einiger  wfnii^pn  war, 
die  bey  KinJerkrankheilcLi  überliaupt  ein  btToiulrcs 
Vertrauen  genoffen.  Uii^fe  wiJeilet/.ten  fich  dem 
Fortichreiten  der  grofeen  Angelegenheit.  Das  künigl. 
CoUegium  der  Wundärzte  zu  London  fchickte  Circu- 
krfchraibeD  ^  alle  ibm  Apgehörigen  und  erhielt  436 
Antworten  und  Refttltat«  von  i64,,:;si  Geirnpften.  Un- 
Nrdiefen  v-aren  bey  5<)  natnriiche  Blattern  auf  Vacci- 
^at<on  gefolgt.  Die  fälle  wurden  blofs  aufgefiüirr, 
in  denen  der  das  Kai  tum  berichtende  Wundarzt  felbft 
vscctnirt  liatte.  Die  Qblen  Foigeo,  welche  von  der 
VaedlMtion  entftanden,  waren  Hiutausrchläge  in  66 
flU«t  und  Entzandune  des  Arms  in  34  Fällen,  von 
d«nen  drej  tödtlieh  abliefen.  In  den  mehreften  Dl- 
'ftrictfii  des  Landes,  ans  itfiien  ijerirhtp  einliefen,  war 
die  Va<  ci;iat)on  im  /unehnien.  In  der  Jiauptftadt 
(Metropolis )  hingegen  ift  lie  im  Abnehmen,  wie  «8 
hier  aogemefTen  itt  9n  bemerkeo  (Mirz  igoj.)» 

i  -  *  .- 

Wir  hcwnntlern  Ale  einfache,  kräftige,  wnpar- 
,  teyifche,  UcbT/eiigun;^  r.eb'eten Je  D.irrtellung  in  dem 
Bericht  lies  (".ullfgitinis  der  Aerzie  Z'i  J.oncbm,  fnul 
pit  den  Anricht.  n  und  Schiiilfen  delicJben  grölsten- 
tbeils  einverftanden,  und  verfprechen  uns  davon  eine 
■rofse  Wirkuog  auf  die  fio^ifcbe  Nation  zu  ihrer 
Sertihigung,  zor  «idUchen  Scbliditung  diefer  vcr> 
derl)lichen  Streitigkeiten  und  znr  Anfmunternii^  aller 
Wohls^elionlcu  und  vielleicht  der  Staat.'r^ewait  IclUft, 
der  grofsen  Angelegenheit  der  Vnrcin;itioii  nachdrflck- 
Hcbtt  Vorfcbub  zu  thun.  Mm  üeht,  einen  folchen 
Baridlt  konnten  nur  ausgezeichnete  iVlänner,  ^eübt 
«nd  wem  der  .baüan  Aiebtojig  in  verwickelten  wiilen- 
febafittchen  UnterruehMgen  verfalVefi,  uti<f  der  auf 
denfelben  verwandte  Geilt,  die  vii^^ir.M  lifn  Hei;  uhnn- 
gen  die  derfelbe  erfoderte,  der  rri.ie  Wahrlieit-  ümi, 
cler  (liefe  leitete,  leuchten  geniiglain  !;er\or,  un.l  flo- 
(seo  grolse  Achtung  ein.  Aiicr  es  dOnkt  uns  doch, 
der  Auffatz  hätte  mehr  wirfenfchaftlichen  Gehalt  ha- 
ben, Rtciit  bloCs  dieRefultate  und  felbft  diefecft  mehr 
msgefprodien ,  als  entwickelt,  geben  foüen,  fondern 
die  Unterfuchungen  felbfr,  die  iliefen  Refiilt.itcn  zum 
Grunde  liegen.  Die  Vf.  des  Berichts  haben  wdhr- 
Ibbeinlich  nur  das  Beftreben  gehabt,  auf  Nichtärzte  zii 
wirken,  auf  den  König,  die  Mitglieder  des  Miuifte- 
riams  und  des  Parlaments  und  auf  die  Nation  felbft. 
Aber  die  befsre  Popularität  fchlief<;t  wiffenfchaftliche 
ErÖrterunjjen  nicht  aus,  wenn  flicfe  in  der  gewöhnli- 
chen Spra  Ii  ■  in  gefunden  Verftand  begreiflich  ge- 
macht werden  können.  Wenn  in  Deutfchland StaaU- 
behörden  von  Aerzten  oder  mediciuifchen  Collegfen 
Outaolitea  fodera :  fo  fpreohea  diefe  ans  dem  Innern 
der  Sache  Heraus,  fbhren  dfe  Gründe  fhrer  Atisfjira- 


cHe  r"i  uU'I  bclcnen  fie 


i'^r  Aumri'äten, 


a^ies  in  echt  wilieoitlianiichem  ütuit,  aDec  doch  müg. 


liclift  verffäntüich  und  nitht  m  weiflauffip.    TTnd  Jas 
ift  fclir  zweckiuafsig,  bewahrt  die  :s*irgtalt  und  Tiefe  der 
Unterfuchung,  und  fetzt  dieSachverlländigen  in  Stand, 
dieAnüchleu  und  Urtheile  zu  prüfen.     Die  Landes- 
ctfUegien  ehrt  man fcbuldigcr  und  anftändigurMafsen, 
wenn  man  bey  ihnen  eine  gewiffe  Einficbt  und  wenig- 
ftenseinenTacrvorausretzt,ausderAustöhrungond  Be- 
lrj^(iii:;ueraufj;efteUten  IJeen  auf  ilireWahrheit.Oründ- 
lichkcit  und  Angeniefltnbeit  zu  fchiiefsen.  Ohne  dia 
J^chrift  von  fVillan  hätte  Ree.,  der  diefe  fpjter  im 
Original  zur  Eioficbt  erhielt,  nicbt  vermocbt,  die^g» 
der  itache  einzaCefaen  und  zu  beurflietlen.  1«  wirva 
ihm  srofseZweifeJ  geblieben,  ob  die  VTf.  des  Bericht« 
der  uefcflfchaft  der  Aerzte  zu  London  nicht  mehv 
zum  Njciitlieil  der  Vaccioation  eingeftchn,  als  fie  foU- 
ten,  ob  in  England  auf  walire  Kuhpocken  wirkliche 
oatQrlicbe Blattern  folgten,  und  ob  in  den  im  Allgemei- 
,  neu  nur  apgeeeboen  f  allen  geb6rige  Beobaebtuoe  und 
BeftlmmuDg,  die  einer  elngreifienc^  Critifc  k  eine  lu&rse 
geben  wflrden,  angewendet  wurde.  Dnf?  i!ie  den  Kuh- 
pofkeii  iulgeiiden  iMl'lrljclien  Uiattern  immer  fo  mild» 
und  verändurt  feyn  lullten ,  machte  Kec.  nur  noch  be- 
denklicher iMi  i  zaeiteihafter, ob uiefs  wahreuatürlicba 
Blattern  wa:  on.    H'^iilan  hellt  durch  feine  genaueCha» 
rakteriitik  diefer  der  Vaccination  fönenden  «atOrli. 
eben  Blattern ,  durch  Angabe  ihrer  bubndem  Eigen* 
thnn.lichkciten  erft  alles  auf;  fchlägt  alle  Zweifel  nie« 
der,  indem  er  darthut,  lials  diele  nutUrlicbea Blaitem 
von  gewöimliclier  Aultei  kung  oder  Inoculaiion  ihren 
Urfprung  neliitieii  und  mjt  Materie  dcrfelben  natürli- 
che Blattern  eingeimpft  wurden;  umi  brivgt  Zufam- 
manbang  and  Auffcbiufa  in  die  ganze  Lebre  Ober  diefii 
Abwefcnnngen  von  dem  gewöbniiehen  Erfolg  der 
V'aciination,    inclem  er  zeigt,    dafs  die  natürlicheB 
liiattcrn  gleich  iri  lJe,   gefahrlos,    fclinell  vorüber« 
golien,    und   (litlellje  Art    (ind   oefialt  annehmen^ 
wenn  Vaccinalion  und  Anfteckung  der  naturlicbea 
Blattern  auf  irgend  eine  Weife  denfelben  Menfchen 
in  etwas  gleiebzeitig  ergreifon.    Unber  alles  die* 
fes  berrfcht  faft  4uTdiämi  ia  dam  Befcidtt  ÖM  hond» 
ner  CoUegiiim  du  tiefe*  SlilUebwcigeii* 


B«nT.Tif,  b.  Frölich:    Ferfiuk  Über  dit  JSrriA' 
l«ng  und  EiwrichlHng  der  ürmerr^tHlen.  Vo« 
Dr.  Friedrich  Benedict  /AV.'vr,  _  nr <:,,>:!,  Prof.  d. 
Oekonomie    nnd  Cameralwiiierilcliau  aui  der 
^üttlfcrfität  7.U  Frankfurt  an  der  Oder.  (Aus 
der  »Myte»  Abtbeilung  des  Handbuches  der 
•  Staatawirthfebaft.bflronclcn  abgedruckt.)  1805. 
8.  (14  gr.)  (S.  d.  Rae.  A.  L.  Z,  Uio& 
Nr,  161.) 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  viid  KUNSTHAr^DELS. 


I.  Neue  periodilche  Schrüxen. 

In  den  J.  A  (7  .  fi  h  a  r  tTchen  Buchbandlangea  zu 
Bamberg  und  U'urzburg  ift  flrfcbtenexi|  uad  an 
•tto  g«t»B«cUMIidlangeii  TeiTaadt: 

Hof  und  Staat. 
SlM  Zeitfcbrift  m  zwanglofen  Hetten 
«on 

"Ünitr  »m  Kretfchmanm. 
firftvn  Bandet  Brfttt  HeFt; 
worin  ^efer  Staatsmann  feine  GrundDitze  und  Errab« 
tVpjjMi  im  Gebiet«  der  Stuukanft  dem  PaUieum  vor- 

Vier,  zufammen  ein  Alj^h.iliet  in  r;r  ?,.  ftarke» Herta 
lÖBcben  eiacnBaad  aus,  und  koßen  »  Kihlr.  oder  3  Fl. 


-  Sertucfiff  C.f  Bädtrhmkfir Kmdtr ^  mit  deutrdieni 
fraaztflirebebi  oiigJjfcfaeli'  uad  Ualiini&beo  Erkli« 
ruagen«  und  mit  eusgematten  oder*  rehwanon 

Kupfern.  4.  Nr.  CV.  und  CVF     Nehft  tlem 

AtltfükrÜckfm  Ttxu  dazu.  J.   Diefclbca  Hefte. 
Üad  «rrebKnnt  aad  'ailnlMa  Iblgaad«  isMroflut« 


CV.  Heft. 

* 

ToK  ai<  Dar  Pfird  ma  Jeintm  ve^chkdtan  JüfMr.   Fif.  I. 
Dat  rriefifche  und  boUftmniicb«  Pfard.   Big.  ■.  Dat 

dinTcbe  Pferd. 
Tai.  n-  Fij?,  I.  Das  englifcbe  Pferd.    F5g.  1.  Dat  fran« 

Zünfche  Pfeitl. 
Taf.  >)•  ^'S  '         neapollianifcbe Pferd«  Fig.  s.  Das 

fpanifche  Pferd.  . 
Tai*.  »4-  D*r  MtmfffiM' Btmiu 

Taf.  1 5.  FerftUtiHt  timMmifett  GriBtm  -  Arm.    Fig.  i. 
t.  3.  Die  Haasgrille.    Fig.  4.  f.  Di«  Pflldgrin«.  Flg. 

6.  7.  Die  Maulwurfsgrille. 

C VI.  Heft. 

Tif.  %6,  De/  Pferd  ma  ffintn  verfikudtntw  Raff».  Fig.  i, 
Dü  aDgarifche  Pierd.    Fig.  i.  Das  polnifche  Pfeid. 

Ta£  tf.  r«.  t.  Das  tOrkiGeba  Pferd.  Fig.  a.  Das  roT« 
liJcba  VJerd. ' 

Taf.  tg.  Fig.  I.  Die  arabilUi«  Pfard»  .Btg.  t*  Oaibar- 

barifche  iTerd. 

Taf.  1;     /»  '   Eiipalhß  auf  der  N'r  ;  7  ,-i  Su  ^UrdMTgt 

A.  L.  Z.  180S.  DriLUr  ßtuui. 


Taf.  jo.    Coclünthititfifilu  Ctbrauckt  und  Kitüimrtckttil» 
Fig.  I.    Opfer,    dem  Gott«  F»  gabfadit»    Ftg.  a, 

Gruppe  ron  Cocbinchinefun. 

Auch  find  immer  fovrobl  ganze  Exemplare  Tom' 
Anfange  an,  als  auch  ei  «Mihi«  Haft«  nm  d«B  gOvQlni« 
lieben  Preis  zu  babea. 
Waimari  im  Angoft  itof* 
•  F*  S.  priT.  Laiid«s*Iiid«Jlri««CoBipt«tr« 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

tUtthmmirt  F.  JT.,  der  Streit  des  PbilaotlnnmaiBfa- 
spnc  nnd  Humaaiamu«  in  dar  Tbeoria  dai  Bnria> 
bttngt'Uaterriebt«  niil«r«r  Zflit.  gr.  |*  iRtblr« 

11  gr. 

welches  ich  fcbon  früher  angekündiget,  ift  in  TOri^er 
Oriermefle^  wirklicb  ar/ehieDea «  und  ich  darf  mich 
jetat  nur  auf  )eiM  frObere  AnkQndigung  beziehen.  Ja 

wichtiger  der  f?p:;erifland  diefer  Schrift  iß,  je  allgetnei» 
ner  das  Intereffe  derfelben  gerade  für  unfere  Zeit ,  um 
fo  nachdröcklicher  darf  ich  fie  zur  ernßlichllen  Prüfung 
und  Beichmng  allen  Sehuhurßtkttm  f  Lehnr»  und  Atütr» 
•mprablcn.  Dil  Aedaar«  darUboD  «otfpHcbt  ihrem 
intir-rn  G'e halte. 


J  e  Q  a ,  im  Augttft  I  gog. 

Friadriob  Fromi 


lauR* 


Varlags  -  ß&ehar 

der 

GabrQder  SchumanDt 
Buebblndler  in  Zwiokao. 
««08. 

dar,  Ar  all«  Stiad«.  g. 


iigr. 


Beyirlge  zur  angeaebmca  and  Idirraichan  Unterhal- 
tung für  Jedermann.  Herausgegeben  von  Cöj'fert  und. 
KUnkkard.  j  l'.iie,  g.  igo?-  eel>«'nd,  J  Rlhlr.  1  g  gr. 
£erchreilning  der  Handlung  und  des  Indaflriefi-^ifsi^  der 
k.k.  Haupt-  und  Relidenzßadt  Wien;  oder:  nier* 
kamilifcher  Wegwcifar  durch  Wien  und  dai  Ershav« 
aogthum  üeftreiclk  f.  igO).  I  Rtbir.  |  gr« 
Blumenberg  und  Julie.  Eine  romanlifche  Gelchichte.  t* 

I  gOJ.     |Ä  gr. 

Awir«,  C»  A»,  Biographie  J.  E.  Wegners.    >•  tgot 
****  ^  DigitizQ)dSy*feoogle 
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ALLa  LITERATUR UNO 


Bote«  dar  «rt|te^trt>irclifl.  Ein  ProvinzUlblatt  fQr  Lefer 

.  .  ans  allen  Siäitden  des  Inn  -  und,AiMlMMiM>  ir  Jahf 
pang  igog.  4  Htffre  m.  4  Kupfern,    t  RlJilr.  I«  Jp*. 

Deutfchland,  dat  ftewerMleirti;?«- ,  od.  r^ftemai.  g«ord> 
netet  Vörzeichnif»  der  jciztlfbifntlen  Kaufleute  u.  Fa« 
brikanfen  11.  f.  w. ,  mit  Anzeige  ihrer  Gefchafte,  der 
IVWffisn,  die  fie  beziehen,  und  ibrer  Wohnungen  da- 
felbft;  nebft  Erlduterungen  xur  Haadlupgi  •  £rdi>e> 
fehraibuBfl,  F«bpk-  und  VVaarcnkuode.  ir  rbnl, 
Oberfaclireii  enthaltend,  g.  i  goe.    1  Athir,  14  gr. 

DelTelben  Werkes  ar  Theil,  FrankeacmfaclMacL  »oAili^ 
läge,  g,  igoj.    I  llthlr.  14  gr. 

Dedelben  Werket  Thei) ,  den  erßeq  Band  von  Oeft> 
reich,  oder  Wieo,  cntbalt.  (.  1I03.   i  lUhlr.  t  gr. 

IMTclbea  WerkM  ^Tbeil,  den  m  Sand  troaOeftreieh 
qntbalteBd.  g.  1804.    t  Rxhh. 

DelTelben  Werke»  7r,  gr  n.  i^rThcil,  Hamburg  enthal- 
tend.  8-  tgo6.    5  Rtblr. 

Deffelben  Werkt.-«  lor  Theil ,  Lübeck  und  Bremen,  g. 
Ig07.    I  Iltfalr.  16  gr. 

D^inci,  K.  F.,  die  Gefahren  «iner  vorciligva  Verbind, 
dung.  g.  179t.    5  g''. 

—  Scbufmeifterw.ililL'n.  Ein  Roman,  g.  Tjoy.    i6  gr. 

—  Skelette  (ronftantifchen  Inhalt»;),  g.  1R06.    »o  gr. 
Eil)  XV'ort  zu  feiner  Zeit  üIilt  din  verUelTerte  Oelchrun^f 

und  Erziehung  der  Jugend  in  den  Schulen.  |.  ig05« 
g  gr. 

^cur,  C.  il.»  Pbentefiui  in  Brzihlniigei».  !•   ti  gr. 
tvtj  C.  G.y  bibrirehe  Lectionitabellen  dei  alten  oitd 

nbnien  TeriaiiiKnl  s.  R.   i^ofi.     1  8  gr. 
Geraili^V«>itpn  ilcs  Herrn  von  Zagbeim  auf  Zoinheio?. 

Ein  Hoin  in.   S.  1S07.     15  gr. 
GefchicUte  der  Feldzüge  Napolewns  gegen  Preufsen  and 

RiiTtlaiid  in  deo  lahre«  ssoi— 7.  «  Bd«.  m.  KpCrn. 

f.   3  ütblr. 

nSmfih^  F.  /f.,  gemeinBatxigea  Tardmilsnieon  filr  ■U« 

Stilode-  ir  Band.  gr.  11.  U07.    II  gr» 
Deff-'Uien  ir  Dand.  i^og.    Ji  ^;r.  -         4  :     ,  • 

Ha>irlbiicli  dl"  Wund-irznevkunde;  zum  GVlir.iach  f.  an- 

gellende  \V'uiitÜrzte.  gt.%.  igof.    1  Hihlr.  la  yr- 
Uandlxich,  toUH jiuligettderNaiurgefchichte;  alsH.ius- 

bedarf  filr  Gebildet«  am  «Nen  Stindcni  mit  illumio. 

Kpfrn.  gr.  g.  igo^.    3  Riblr. 
Handlung,  di*»  »on  Hamburg;  od«*r  Eefi  hreiliung  der 

kaufin.  u.  Mannfacturgew. ,  und  zuveiUOige  Nachr. 

T.  d.  HandeUanftalten,  dun  Münzen,  ALiaf^en,  Gf' 

wicbten ,  Zöllen  u.  f.  w.  diefer  erften  HandelsAadt 
'  von  Deuifohl.;  mit  Ajigab«  der  Firmen  eller  baa>b. 

Kaufl.  n.  Febr.    Em  unentbehrl.  Compioirbuch  fflr 

dcutfcha  Reufleare.  }  Bd«.  ixo'i.    5  Rthlr. 
Handlungs-  und  Fahi il^ en  -  .Adrefsboch  ,  .iHaemrin'»», 

auch  Uandlunjis- Erdbefcbreibung  r.  Franken.  1807. 

I  Rtblr.  16  gr. 
Ilandlungt-  und  Fabriken -Adre&bach  fon  Oberüteh« 

fen.  %.  itee.   t  Rkblr.  14  «r. 
Hanrcpftidie,  die,  Lüherk  u.  Bremen.    Ein  Handbuch 

für  die  iiitt  dcnfelln-n  in  Verbindung  flehenden  Kauf* 

leute.  )!•   1  =  1  llthlr.   r  t, 

Jolius'uad  Eleonore  TOD  BlJirikendein ;  eine  SächX.  Ge- 


Kilian,  ich  komme  «rieder!  oder:  meiner VHraWtriE> 

lio|ie£>  tt:heinLing  nach  ihre«!  Tode.  i.  igo.$.       l  t. 
Kilian  Liebe«geiger,  oder  Übel-  die  Frag«:  Wie  ^Au  e* 

zu,  dafi  zwcy  Geli  l.upF^  <  '  Art  ein  drittes  von  ih» 
rer,  Art  zeugen.  Ei»  Leleiiucb  für  alle  Stände.  |, 
IK06.    14  gr. 

de  Mattliati^  C.  F.,  Norum Teftamentaa  granoe.  3 Ton. 

gr.  g.  igoj— 7RiKIr. 
Uiraculis,  de,  prchlridion  e  philnbjplio  thenltigfa  «s* 

htbttain.  g.  mo^.    ig  gr.        '  - 
BecVite,  dit-,  [Jt  r  Kauern.  Ein  kartiv.  Üolirrieht  itlr 

den  Laudinano.  g.  igo6.    9  gr. , 
naieb»das«  der  Meinungen  unter  den  Gelehrten  |]ta( 

ler  and  nnuerw  Zeit.  Ein  Üacb  Är  all«  Stlnde»  g. 

ijoj.'  t«  gr. 

Riclutr^  £,  $.  G.y  de  Baptitmate  v?r*f  t«»v  vrxfMv.  Com« 
inent.  in  loc.  1  Corinth.  XVI.  r.  19.  X  ina|.  1^0%.  4  gr. 

Rtidcl ,  (i.,  Magazin  amer lefener  SchriltHellt-n  .  i'kAuf> 
gali»  zuiu  ADawendiitlerni»»  für  die  obem  Ciaffea  ja 
Volksfchulen.  Mit  einer  hinreichenden  kat«efa«t>£r« 
kiarung  terfefaen  a.  f.  w.  g.  i|o6.    16  gr. 

Ratht^  7.  r.,  Aber  «in  fieheree  Mittel  widSer  die  Abccfc« 
rung,  nebftßemerkungen  über  deren  Vorl)  iimrifj  unJ 
Heilart  im  Allgemeinen.  Für  Aeizte,  >.ichtarata 
und  Krank*-.  Neue  .Aufl.  g.  igos.    jj  :;r. 

Sc'Utiur^  C,  >'.i-)tri:je  zur  Gefchichte  der  alten  Wen- 
den und  ihrer  Wanderungen,  nebll  einigen  Vermo» 
thungen  von  dem  Bergbatie  derfelben  im  Sichf  Ers* 
gebirgr.  |.  ite«.  Drucfcpnp.  ti  gr.,  Srh.  j>.  15  gr. 

Scenen  an*  Guftav  Wallo's  I«ebemlagea.  •  Tbeil«.  f.- 
I807.    I  Rthlr.  >8  gr. 

SihuHtJun y  ,  Vctfucli  (filier  Tj^nn.lndigen  und  fv-ftema- 
tifch  geordneten  VV'aarenkunde.  2  Bande.  Oie  Haar« 
und  Federn  enthalt,  gr.  g.  x^oi  —  7.    4  Rililr« 

Deflelben  Werl»  jter  imd  letzter  Band.  gr.  f.  I|ö|* 
>  Rihtr.  IS  gr. 

v.Sikn-dnrf,  K.  A.  G.,  GedicLtei.  «Binde,  jt«  wran. 
Aull,  g,  I  gog.    I  Uihlr. 

Ttiffo,  7'.,  Arnirita.  Favol.i  bofchereccia.  Secondo  l'Ediz. 
ßereoiipa  di  Didot,  con  la  tradaz.  tedefca  a  canto* 
%.  1S03.  iCgr. 

Telkameni,  det  neu«}  erkllrt  nnd  nngmpMHlct  cur  Bf 
tSt^^anf,  der  blosi.  Aatlaeht  u.  znm  VorteFen  beym 

Gotte.vilii'nftr,   It  Bdcfici).   g.   igo^.     '  J  fjr. 

Ueber  die  Natur  der  Sfide,  des  Hanfes  und  Flachfe^ 
der  Wolle  und  Kaumwotlc;  mit  Beziehung  au(  ihr« 
E  npfdnglichkeit  fLir  die  Farbekirnft.    Ein  Buch  für  - 
Firlier  und  Fahl  ilianten.  g.  iso«.-  lO  gr. 

Unterredungen  Abcr-Gon  und  Natur:  zur  Bildung  d«t 
Verftaadeittndiliiraua.  g.  ig04.   14  gr. 
<      ■  it 


.iTlen  Tlndi*i-nrl'nr>gen  ift  tti  bähen! 
•r  n  Tnr.  Ao.  Eine  dramaiifehc  Dicll'unp  in  f  Acten, 


Tri 

»Uli  K.  fViihUr.  (Zum  erftenmal  aurgcfuhrt  auf  dem 
DreMiner  den'fchen  Haftheaier  d.  I).  März  f  go«.) 
Mit  «Sner  Vignette  nach  .V./mkmt  von  /«Am.  gr.  g.. 

L  ei  |)  7.1  g  I  i;oti    t  Rthlr.  A uf  Velinp.  t  Rthlr.  T  g  gr. 
Diefes  »^chaurpiel,  dat  f.-!»  zwey  Jaliren,  nach  dem 

llMMÜBript,  nnf  atlv  v«tsiligKeli«ni  SiUmu  Deotfob. 

ifipdf 
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Und*  mit  aUgemmaem  BeyfaU  aufgeHUirt  worden  ift, 
bedarr ^eioer  weiiern  CmpfabltHif;-     Wer     i  er  Vor 
ftellunc  deflWlMa  bcywoImM,  wifd  d«n  EioUruck,  den 
•s  d<uMU  «df  ilw  AMbM,  «iteVirgaftgoi  stiintekrnfoii. 


Nttfd.  ^5.  SEPTEMBER  1808. 
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I  e  i  p  sig,  ia  dar  Oy  kTebw  BodilMDdlniig  ift  tr- 

Icbieoen : 

BankAf  Dr.  Jür/ IV.,  Syfteni  dtr  ArzneymltteUehr«» 
ir  u.  ar  Bd.  pr.  g.    Preis  3  Kihlr.  xAgr. 
Diefe  neue  BearhcUutig  der  Heiltnirtellehre  hat  die 
•ffpj^m,  die  ürundfJtzp  der  Kunft  ,  von  der  Erf  ih- 
nam  b«gr&ndet,  durcii  wiOeolcbariliclieEiabeit  zu  rer- 
1}itid«ii. 

Der  Verftlfer,  folt  mclirern  Jahren  bemüht,  die 
Errahrungen  der  .Müifttfr  feiner  Kunft,  von  deren  Walir- 
heit  er  Uvb  durch  ci^ne  Anfchaaung  am  Krankenbette 
tiglicb  iiitetieugte t  theoretircb  xu  begründen,  macht 
iwn  endJioh  dtlTReralMt  feiner  Forrchungen  in  dieren 
Werke  bekanat.  —  Dir  zu  erwartaade  dritte  und  iet«te 
Band  foll  db  waflEtvlofSgaQ  nsd  ÜMMtMgm  MUtat 


Amtigt  eines  hocA/l  mereßtntem.  Bliebt /Ür  Ttdilm 

9a7  GaorgVefs  ia  DeTraa  ift  erfobwoaB  und 
Itt  allen  g(i|»A  &ichhandltin^<-n  zu  erbalten: 

-  Emiliens 
Stmndtn  d«r  Amdsckt  m«i  dt»  Nsfkdfukt»», 
«  Für  arwaebÜMie  T.^c)iter  der  gebUdetas  Stiodfl» 

herausge/ieben 
ytm      >K  Sfiektr* 

BIU  »  Kapfer,  gebtinden.     Preis  i  Rthlr.  16  gr. 

Man  bietet  Co  nnglsuUlicb  viel  auf  —  (»dt  der  ver- 
'dtrte  NUMtyf^  —  um  di^  körperliche  ScMinheit  zu  be- 
wabren»  nod  ße  noch  durch  die  Andirtefteo  KOnfie  in 
Haitang,  Anzug  nnd  Sehmneic  de«  KOrpett  «e  beben. 

Oft  fetzt  man  gerade  in  denen  Familien,  die  Geh  zu  den 
Yor/.iigHch  gebildeten  rechnen,   einen  fo  hohen  Wenh 
Jjraur,  dafs  b«')  neuen  Hrk  inntfch jlten  uikI  Uriiieilen 
über  &e  heynahe  nichrs  zum  iV)«af»j|kabe  det  \Witb*  ge> 
HOitimen  wird,  alt  die  Suftere  liildung.  Wat  wird  nicht 
ttberfehen  an  Mlngeln  des  Verftaodet ,  an  Feblem  dca 
Herz:«n>t  ■><  Unbeiioirenhait  Im  Umgang  mit  VarftSon 
digen  ,  wenn  nur  Sthönli^it  iiirlit  fehlt.  Allerdings  do- 
cumentirt  die  Gerchichtc  all^'r  Zeiten  ihre  zauberirche 
Uacht.     „Ahcr  —  et  i(\  doch  nicht»  ver^'ünglicher,  als 
fie-,  und  man  wird  täglich  gewahr,  wie  unglücklich 
Ach  die  fühlen,    die  anfangen,  ihre  Vergänglichkeit 
änfich  lelbft  zu  <  bemerken  1  obue  einen  Erfatz  zn  fin< 
den  in(|tbr«n  leeren  Grifte «  In  Ibrem  vereitelten  und' 
vetOdctan  Herzen." 

Durch  diefe  Schrift  will  ntin  der  höchft  gefehatzte 
Sfieher  die  Msdchen  der  ^«bildeten  Stände  zuiiickruren 
■OS  dem  «ofenden  Girwirre  des  Lebens,  und  (ie  auf- 
merkfam  machen  auf  das,  wai  ihnen  allein  die  Ruhe 
v.-nr]  rf3f  (yiüc\f.  des  Lebens  fichern  kann.  AlQchfte  ich 
dock  —  Tagt  er  —  den  guten  und  bcilliuaca  Zweck» 


der  mich  bey AbfafTuni»  der  jCufTitze  leitete,  nicht  ganz 
verfehlt  hal  >en ,  und  I.s^s  ho/(iiungsvoJ]c  iVlidciien 

auf  ihre  hChere  und  edlere  Beßimmung  auriuerkfaui 
machen  —  und  gewifs  —  jeder  Käufer  diefes  fchönen 
Buches  vrtrd  recht  lebhaft  den  heiyUehen  Wi^nfeh  he» 
gen ,  deft  et  dach  in  jader  Pamilia«  w»  TOefater  Jliul|- 
^agefiüirt  Warden  nOcbte» 


Friedrick  J akobt  Eietnemarbuck  der  grütlüßke» SpTt» 
die.  Für  Anfanger  und  Gnulitere*    f'tfrfvr CurfiiCp 

ader  des  3teii  Cutfus  ate  AbtheiSunr'. 

Hat  auch  den  bcrondern  Titet : 
Sotratet.     Oder  Au^7.>lgR  aus  den  philorophifchen 
ScbriftReilf rn  der  Griechen ,  «on  FrMhtek  Jakttbt» 
För  die  mittlem  Ctaffen  gelehrter  Schulen.  |* 
1  Rihlr. 

befcbUcfst  diellM  Elamentarbuob,  welches  durch  feinen 
Innern,  allgemein  anerkannten  Weirtb  in  den  TorzBg> 

lichllcii  Sciiulen  Dem  fclilands  i-iti^. '-ihi  t  Uclu't 
Pian  und  Zweck  du^fe»  I  heiU  jjietti  die  j^i>h*liro!le  V«r- 
red.'  des  iriejrn  \  .-i  fjlfers  den  heften  /XulTcMufs.  i* 
XchlielXt  bth  diefcr  Cuifus  auf«  zw.-ckm4r>i4<fle  an  die 
heidan  frdhern  Eandvben  an,  und  itildet  mit  ihnen-ela 
Gkn<et»*wic  et  nne  bef  m  fjriechifi-hen  Sprafehitiiier* 
rieht  bis  jetzt  neeb  fehlte,  enih.t!t  unter  Nr.  I  —  V* 
Auszüge  aus Xenopboii ,  unter  \'I  -  IX.  aus  PUinn;  un- 
ter X.,  XI.,  XII.  e'.rii^ti  Fi<l^in>'nie  des  Jtixcus,  Tet^t 
und  Mufoninj,  weiche  das  Hn>:!e\ium  de»  J.  *>i<il>ai'>.f 
aufbewahrt  bat.  Auszüge  aus  Pluurcb  f«hlu£»en  unter 
Kr.  XIU— XV. 

Druck,  Papier  und  C.irrerth.-it  Ti-<A  d -n  früheren 
BSndcheo  gleich ,  der  IVei*  el>c"  ft»  (^»Uiig. ,  Für  *>«  ha- 
ien  aller,  wcna  inaa  Geh  an  mich  felb'lt  wendet»  über» 
lalTe  ich 

11  Exempl.  für  9  Rihlr.  u  gr. ,   »5  frir  19  Rthlr. 
gegen  poftfreyer  Eiufendung  des  Betraut  in  Lanbthalarn 
a  3S  gr.,  oder  in  Säcbf.  Wahrung  den  Thaler  xu  3^  gr.» 
in  Preufs.  Ceuraat  aber  den  Thalcr  ani;  au  aj  gr.  ge< 
rechnet.  • 
Jena,  im  Auguft  igo8. 

Friadrioli  Frottimmna*  - 


Be7.Friedr.Wilm an«  in  Frankfurt  a.  M.  ift 
arftbienen  und  in  allen  Snchbandlungen  za  habest 

Doctor  E.  Batteil 
Jyßtmai^thtr  Emmuf  tüier  tUgenuinen  Bhhgie. 
Äs  B^rag  zmr  ytrvMwmmmuig  der  hJatunrißrnJeiuiß  iibtr^ 
ktKgtf  tmd  der  Errtrun^ui't^ru  intbejoudn  r , /Ar  Atntt 
und  SitHTßnßlier  jedtj  ['umt.  gr.  %. 
I  Rthlr.  I  gr.,    eder  a  FL  34  Kr. 


Dief«  Schrift  eutbiklt  die  GrandzOge  der  Theene 
des  aligemeinen  mecfaanifchea  uhd  chemüchea  Praeefr  ' 
fes  und  des  allgemeinen  Organismus  der  Natur,  nitd 

grAndct  hierauf  die,  ebenf  ?U  r^Min  fnthnUne,  Theo- 
rie der  fotwickelung,  der  Leßenä|»ej-iodenj  de«"  l-<»rt.  ' 

Cligitiz*iä|i' Google 
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pflanswig  der  Cefundbelt  und  Krankheit  organifcher  In- 
dividoen.  Sie  darf  daher,  «!•  «in  Inbegriff  der  GnuU' 
lehren  der  gtfammen  thtoretifchtn  Smttrwifftnftktfi ,  nieht  al- 
lein PfuJitilo^en  und  Aerzteu.  rundern  auch  Phylikern, 
Cbeoikern  und  andern  Niturioilciiern  dreift  «mpfob- 
Itn  #«rd«p: 

So  eb«D  ift  crfchienea  und  ia  allen  Bucbliandlaagen 
SS  liaben : 

Tulfxii.  Von  Fr.  K;r.^.  4Tef  P  ünschen,  mit  i  Kupfer 
foo  Jury.  g.  Lei(>zig,  iSog.  t  Xlliilr.  4  gr. 
Auf  Vdiiipaf .  t  BiUr.  I  gr. 

I  nli  a  1 1 1  XVI.  Der  Hausaltar.  XVII.  Nieol  VM 
Drandüif,  eine  Criminalgercbicbte.  XVIIl.  D«r  grofte 
ChriAoph.  XiX.  i  jjig  gefreit.  XX«  Dia  Bfllä  TOB  Jlf 
ricfao.    XXI.  Der  Kuls  ,  LuAfptel. 

Dat  5te  ßandchwt 


Neue  Verlags  •  nruher  von  Mohr  mid  Zimmer 
in  Heidelberg,  Jubilate-Mefli»  180g. 

Boeckk,  A.,  SpecimMi  «dUtisais  Tinui  Ptatoai«  Dia- 

logL  4.    8  gr.  ,  ^ 

Limmer  ^  H,  fy.t  Trauerrede  am  Sonntage  nach  dem 

Ableben  der  Frau  Herzogin  von  Braunfchweig  u.  f.  w. 

4;   geb.  8  gr.,  Vclinpap.  11  gr. 
OrvMcr«  Ff*.»  Oionyfoii  fiv«  Commentaüones  Aoade- 

mSeae  d«  Rornm  Baocbiearaai  origiiiibiit  «t  eaiifit* 

Piits  T.  fafc.  1.  c.  fig.  aen.  4.    i  Hthlr.  ts  |jr. 
Efiknimayo- ,  D.  H.,   Vorfchlag  2a  einem  einfocbm 

Steuerhftem.  4.     l  Rtlilr.  4  gr. 
Im  f'a'/f.  Acht  HUtter,  radirt  »on  A,  fVcife.  grofs  Folio. 

5  ilLiiir. 

QrwBtff  G.  A*t  Uatcrriofat  io  dar  cbriftUcbao  Glaubens- 
'  -  vaä  Situnlehr*.-  ir  o.  *r  L«bf]g.  ti    t  Rthlr. 
KÄii/r,  C.  H.y  Lehrbuch  der  StaateogalclUoht«»  nr  liA> 

höre  Schulen,  g.    »o  gr. 

Htfer  (fieh.  Rath;  Ideen  zu  einer  leicht  autfiihrbaraB 
Steuer -Peraquation.  8>  Carltruhe.    8  gr. 

Jjcnl'if  y.  F.,  über  Bildunji,  Ldua  wmI  Waadal  proia> 
ftantifcber  Ueligionslehra*.  f.    1t  gr. 

JahrhScher,  Heidelberg,  der  Literatur.  1«  Jahrg.  tf— 
15s  Heft.  gr.  8-    Ä  Rthlr.  16  gr. 

(Auch  in  einzelnen  Abiheilungen:  I.  Theologie, 
fMlaf.  u.r.w.  I  Rthlr.  16  gr.  II.  Juritprudenz  und 
SlaalSirifL  1  RUlIr.  8  gr.  III.  Medicin  und  Natur* 
gefebichte  t  Rtbir.  16  gr.  IV.  Mathematik,  PhyPik 
und  Karoeralw.  i  Rthlr.  16  gr.  V.  Philologia,  Hl» 
Rorie,  Literatur  und  Kunft  i  RtbIr.  16  gr.) 


RUhter^  jT.  F.  IV.,  FfiaAmiiMdigi  •«  DmuMImiJ.  t« 

Seh.  10  gr.,  Valinpap.  so  gr. 
(gel,  F.,  voa  der  Speadia  and  Waiiliait  der  Indier. 
g.    geh.  I  Rthlr.  16  gr.,  Velinpap.  1  Rthlr.  t6  gpr.  . 
Schriftproben  «on  Fcter  Hammer.  ^    geb.  8  gr. 
Sciofarz ,  F.  yr.  C,  Sdagraphia  Dt^mttieef  Cliriftia 

8.    10  er.  ■    •  . 

Sehreihh^df  Ct.,  Beytrige  surLitaratar ftber dfaKniK 
poekeo  und  thra  impfang.  gr.  8*  Carltruhe.  i  Rthlr. 
ZaatariS  Handbuch  de*  FranzSufchcn  Civilrechts.  2  Bde. 

gr.  g.    5  Rihlr.  6  gr. 
Zeitung  für  Einüedler.  April  bis  Julius«  ocbll  Bejlagaa 
und  Ruplara«  gr.  4.  1  Btklr.  li  fr« 


So  ebea  ilk  arÜBhiaaaD:  • 

.Utttr  Hati»n*t»9h  Iß  tH  d, 

vom 

Grq/ia  vom  Laudtrialt* 
Prds  10  gr. 

Diafa  Jtleine  Schrift  liefert  den  Haupt* Inhalt  des 
vor  einiger  Zeit  arfobienenea  Werkes  x^Au  itiqmj)  mo  tk$ 
aarar«  ««rf  eri^nif  ifftMk  9mA4  etc.,  by  tba  Gar/ ifLtm- 

derdale,  welches  zwar  vielfältig,  auch  von  deutfclien 
Schriftftellern ,  und  mehr  tadelnd  alt  lobend,  äuge* 
führt,  aber  bis  jetzt  doch  nicht  ul>etletzt  wurde,  und 
foniit  nicht  zur  allgemeinen  Keuatnifs  det  dcutfchco 
l^ublicumt  Belangte.  Durch  die  Erfcheinung  dieTer 
Sobrift  wird  ooa  jeder  Deutfcba«  der  lalerelTe  für  die 
Sacbe  hat«  io  den  Staad  gafalat,  UadmUff  AoiiabiaB 
M  prSfan  npit  SU  wfivdigaii. 


In  der  vergangenen 


liefert«  die  Varlagp* 


bandlung  der  eben  angezcigicu  Scbrilt: 

■  C.  JCrwi^Abrils  der  StoMaSkonOBia  oder  Siutiwirdi- 

r  h  jli^lrfire.  g.    I  Rthlr.  4  gr.  ' 
Dtijiü  G\:ii.iiicliie  der  ftaattwirthfchafllichen  Gefetz- 
gcbung  im  [II  f  .j  1, 1      cn  SiJ'ile,  van  den  alte(ien 
Zeiten  bis  zum  Autbrudie  de«  iuieg««  im  J.  igo6. 
^fier^ai.  gr.  t.  tUtblr. 


O&t«  über  dasUniverfum,  alsForifatsaagdatSloaaa- 
fyftems.  gr.  4.    10  gr. 
■ft  M  Jtta«  W  ^Ml  OAerferien  iSoS-  ei  rchicnan  b«f 

Friedrich  Frommaon. 


IILAoctionetk 

,e.  Literatur  und  Kunll  1  ntwr.  .0  gr.,  ^.    Verfchiedene  Urnftinde  machen  « 

c,\  Fr. ,  Conunaomä  dt  oposit  oaoloMi«».  die  Verfteigerung  dar  BB  Jarla«miun|  ^^'^^[^^'^^ 
^,     ,  u,],s_  nen  Geheimen  Raths  und  KamlM*  äocA  zu  OteUen  um 


M/r,ir''c.,*Recht»güt.ch.en  und  Entfcheidungen  de,  ;rnlge  ZeTtVufEufcLieben:    M.™  ben.cb 

SprJcha^IIegii  der  Uaivarfität  H.iddberg.   '  Ua„d.  d«  jurittirche  Pabi.cu^     und  J"^  "i^« ÄS 

„ra     t  Rtblr.  i«  gr.  demndchft,  in  diefen  lilätiem,  den  AMVBg  Mr|Vir> 

Murfit^nl,  d.^.  -f  ri.  hnetnnd  radirt  von  G.i'riai««^  ftaigeroog  bekannt  »u  machen. 


2s  Heft,  foito.  ilJum.  $  lltblr.,  fdiwars  4  RtUr. 
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Donnerstag*,    den   2v>.  September  iio%. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTBM. 

Amitürdam,  im  Kunft-  u.  Induftri«>Co«ii]it. :  jfn- 
ßchun  der  Hmptßadt  des  frmzSßfeken  K^erreielu 
vom  J.  lSo6.  an,  von  PinUrton ,  ^hrcUr ,  C.  F. 
Q-mtr.  —  ErjUr  üand.  ijjoj.  4)jtf  S.  Zmjfttr 
Bd.  I80B>  4^S.  8. 

Der  Vorrede  zufolge  nntftand  diefe?  nfcne  Werk 
über  l'aris  (lii.luri  h  ,  dal'?  der  Verlej:;er  deilkttrz- 
~lioh  -verftorbenen  Cr.jner  erftirlilf^,  die  zu  Lontloii 
l8oi&.  erfchitDcnei»  RecoUections  of  Paris  von  Pinkerton, 
einenr  fchon  durch  andere  Schriftea  bekannten  Brit- 
ten, ins  Deutfctie  J»  flbtrfetzen,  und  mit  eigenen, 
wie  auch,  wo  möglich,  mit  Bemerkungen  von  iVer- 
eier ,  Cramers  Freunde ,  zu  vermehren.  Man  erhält 
demnach  hier  h  lüe  Bemerkun^pn  dreyer,  in 

Uinficbt  auf  Nationen  imd  imlividneilc  Denkart  fehr 
verfcbiedencr  ScIiriAftelier,  fo  dafs  auf  <  iazeloe  oder 
mnhrffre'  Kapitel  aus  fiUttrta»'s  Werke  anders  ton 
Cramer  und  Ifftrder  folgen.  Ber  erite  Band  entbllt 
Ton  dem  EfUJ^^ändcr  ao,  von  Hctn  Dcutrchen  8«  von 
dem  Franzüleii  S;  r^er  {zw^tfle  vam  erfiern  15,  von  dem 
aweyten  5,  v<in  dpin  driiteii  Kapitel.  Wer  (ra- 
mer's  und  feine«;  franzofifciien  Ireundes  Individualität 
kennt,  wir<l  leicht  im  Voraus  vermuthen,  dafs  fie 
auch  bier  überall  hervorrticht»  und  würde  nelleicht 
Ueber  Pbikertai^tt  dem  Origbiale  naeh  in  einem 
weit  fc  liürhrprn  Vorrra^e  gegebenen,  durch  häufige 
Qontrafte  englifclipr  Sitten  und  Metnungen  gehobenen 
Anfichten  in  ilirer  H'^inheit  verdciufriit  i;cfehen  ha- 
ben; ungerecht  wäre  es  aber,  vet  kennen  zu  wollen, 
«faf^t  ahgtfrechnet  (u  manche  eigentliche  Bcrichli^un- 

Sa»  grörscrer  and  kleinerer  Imineen  des  Original- 
h  riftflelleps  aus  vf sliährfger  LocalRenotnirs  des  Ue- 
bcrff'tzPrs ,  eben  dirre  Inirividun!i*;'t  -iif  manche  ortgi- 
ule  Änficiit  leiten  mufste,  und  d^ls  nur  der  ganz  ei- 
>,  häufig  vprfchrobene  und  weitfchweiFige  Vor- 
ilrttfn^rs,  der  den  fonderbarften  Ideen  -  Affocia- 
ttonen  hineeeeben,  Gegenliätidc  aller  Art  in  langen, 
mit  franzü!)fcneti  adeK  neugeformteo  deutfchen  Wör» 
fem  und  Re  ieformen  durefimirchten  Perioden  ztifam* 
roen'lränßt ,  ff  hidil  daran  ift,  dafs  man  fie  nicht  nach 
Verrhenft  würdigt.    Ohne  uns  »lurcli  (fiefc  oft  nur  zu 
fehr  im  Genüge  Hörenden  Eigenheit*  n  irre  machon  zu 
lalTen,  baiteo  wir  uns  einzig  an  die  hier  behau  leiten 
GfgtmlUride.  —  y^j  allgemeinen  Anrichten  von  Paris, 
V  i,  r  '*  i'if  rine  zienilirh  bunte  Reihp  von  Oegenfta'n- 
dcn  aut (teilende  GuUerie  beginnt,  hat  Hr.  Cr.  ein  Üa- 
-jL  L.      igoS*  Urittir  Bmi, 


iiitcl  über  Farbe  und  Ufer  der  Seine  beveefa^^t.  Si« 
fo  gar  unbedeutend  gegen  andere  Fiflne,  z.  B.  die' 

G.üüniie,  dafs  mir  ein  Parjfer  ßadaud  von  cfcfn  lelz- 
teiii  lagen  konnte;    Ihn  !  c'efl  un  afftz  bf;iH  ficitve  pour 
UM  fl'uvc  Je  provii'ce  q'.w  la  Garonne.     Krft  in  einiger 
Entfernung  von  Paris  hat  (le  Ufer,  weiche  die  Lob- 
fprficbe  der  fran/Olifchen  Dichter  erklären.  Uebrl- 
gens  «ntbäh  diefes  Kapitel,  wie  dis&  Afters  der  Fall  ^. 
m,  ^eit  mehr,  als  die  Rubrik  Terrprteht,  ^  B.  auch 
ilher  den  Häuferbau  und  über  die  Ouais  in  Vris,  wo 
feit  der  gegenwärlii^er»  RecifTting  mehr  als  nner  einer 
der  vorhergelieiulpn  Üviultieen  peSaut  und  verfchü- 
nert  wird;  Ober  <lie  in  einiger  Entfernung  der  Stadt 
befTern  Weine  u.  f.  w.    Die  Gegenden  um  Paris,  die 
P.  mit  ihren  Schlöffcrn,  flecken,  Dörfern  u.  f.  w. 
genauer  befchrejbt,  nberlreffen  fn  feinen  Augen  die 
um  London  wofd  noch  an  Sciujnhcit  inid  Manniclifal- 
tii;keit;   Cr.  klagt  in  einem  Anhange  über  jhre  Waf- 
ferlofigkeit.  —    Die  Acufserungen  vieler  Keifenden 
aber  di'e  häuRgeTreuloOgkeit  der  Pariferinnen  find  ia 
P^t  Augen  eben  fo  übertrieben,  als  die  beyfallige  Mei- 
nung der  Parifer  Männer,  die  jedoch  über  diefs  Un- 
glücK  nur  als  über  eine  fclir  alltägliche  Begebenheit 
larlien,  iihri^rns  aber  die  in  England  Statt  fnn-lcnden 
Gcidbufsen  üIs  einen  eines  Mannes  von  Empfindung 
völlig  unwürdigen  Handel  mit  der  Ehre  feiner  Frau 
betrachten.   Hr.  Cr,  tritt  mehr  der  alJgemeiuen  Mei- 
nung bej.    In  fs.  Befebreibung  der  rarifer  Boiile« 
varos  berichtigt  Hr.  Cr.  den  fehr  [gewöhnlichen  !rr- 
thtun,   dafs  (Je  Bollwerke  gewefen  w.iren.  daiiin, 
dafs  der  Name  ans  Bo'.ile  nnd  verd  ;^  Kei^el^piel  auf  Ha- 
fen, wie  auf  den  cnglifchen  Boutmß  ■  grecns )  lier- 
ftamme.   So  berichtigt  er  auch  Verfchiedenes  in  /''j 
Bemerkungen  ober  die  NeolMie  in  Pari«,  welche  die 
Sprache  mit  fo  vleten  neuen  Wortern  b*refeherte,  be- 
fonders  in  Ilinficht  der  Strafsennamen  u.  ni.  a.  So 
fetzt  er  der  Nationalbibliothek ,  die  F.  mit  dem  bota- 
nifchrn  Garten  und  der  Gallerie  im  Louvre  zu  den 
Gcgonftänden  ohne  Gleichen  auf  dem  ganzen  Erdkreife 
rechnet,  und  hier  einzeln  befchreibt,  die  Gdttingifche 
«p  dieSeitc«  und  iftg^oeiett  &e  ihr  wegen  ihrer  wohl- 
Tetrftandenra  Oemelnnfltwgkelt  vorzuziehen.  Meh- 
rere nerictitimmgen  h.n  Ps  Kapitel  über  die  Litera- 
tur erhallen,  doch  weniger  noch,   als  daffelbe  be- 
durfte,  und  einen  befondern  Anhartg  gegen  F's  her- 
abiVürdi|iende  Urtheile  über  Romane«  Bemardi»  dt  ■ 
St.  Pierre  «ml  firanzdfifehe  Gefchichtfchrejber.  Von 

<l"n  letztem  wird  hier  vorzüglich  ''-^''rirf  nusgehoben, 
und  Condorceet  Urtheil  über  deiiuu  VerJienftc  ia 
i  i  .  Oigitized  ^^OOgle 
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diefem Farbe  ausfnhrlich  Hargotegt  —  Dieebemalige  gang,"  ober  dnlTen  Vorzug  indiffr«!!  iffe  meirran  I,pfer 

kümglirhe  jetzt  ka.ferliche  Bjukdnuktrty ;  die  fieb  weoi^jtweifelhaft  leyn  .  u.                »n«""  i,eier 

vor  der  Revolution  im  Louvre  h»f»n>l,  wofelbft  die  ftfmmeii  tfOrfitn,       M  ]m  Fache  des  VVit^e.:  ..„^r, 

letzten  drey  Köriiit— -<       '       .    .-    .  .  «^"o  «fs  »viizes  tuien 

verfcFtafften ,  j'^f/i 


nicht  mit  Cr.  Ob 


fTf  in- 


Üir  aU  S.-hrifiCtHlIer  einige  Arbeit  wahren  Ju  weJenliäihllcr  ricii/,l.  In  einem  folt-emleii  K  ju 

fchafts«.        <■  J'''"il"-vr.-  Iii,  I»e-  eitert  Cr  gegen  die  Uiu.t  eirj^er  ueuero  beOera  flilä- 

fcliäftigt  ungr-Li  ^r  400  Arb^Hcr  uini  einige  100  Arbei-  luuer,  fiiblt  JUudons,  den  Uiiclt  darfteUen  zu  Wal. 

tennnen,  wt-idie  liia  liier  auf  Betcbl  dtr  Hi(;ierung  Jen.    Weit   '"'    '  '  »« 


fedruckten  Exemplare  der  üef»«l2e  falzen  umt  liet'ten. 
s  FaJJen  einer  fcbneUen  Expedition  officieiler  Arbei- 
ten wird  nicht  blor«  mit  den  daneben  in  Arbeit  genom- 
menen litcrarifchen  Artikeln  inne  gelialten,  lundern 
auch  eine  Men^e  ancierer  St'lzer  und  Drucker  ange- 
noniinen,  die  l  aj;  und  iNacht  arbeiten.  Der  Bucn- 
drucker  find  übrigens  zu  viciC,  oder  ihrer  ift  eine 
Unzabi,  wie  Cr.  laj^t.  Wovon  Jeben  fie  aber?> fragte 
C3r.  cinft  einen  Setzer:  Iis  vivtnt  de  Itttrfonis^  et  iU 
vivottent  de  !ekr  travail,  war  die  Antwort.  Unter  den 
400  rrofsca  t:n.l  kleinen  Buchhändlern  in  Paris,  unge- 
reciiiiet  die  Taufende  von  Trödlern,  will  P.  kaum  ein 
Dutzend  achtijiigs\v erthe  annehmen;  die  abrigen  cba- 
rakierifirt  er  als  fehr  betnigerircb. •   Or,  befohifiokt 


Weiterbin  folgen  von  iitrcitr  zwey  Kapitel  in 
feiner  bekannten  Manier  Ober  das  Mvfenm  (der  Aün. 
ße)  und  das  Medailienkabinet  auf  der  National .  ßiblio. 
tltek.  und  nachher  noch  ein  anderes  artiftifcbes  Ober 
d'ic  vlnükfnmamer  in  den  Menblen.  Eben  fo  neoneB 
wir  "ur  kurz  einige  andere  AufEätae  vcftibm,  wie: 
der  kilnßluhi  Arm  (vom  Mechanifcer  Armirtf  ^ ■  du 
^'Jptl'e  ^JitreheHf  der  ^uwelenkram ;  letnerer 
reieiilicb  ausgeltattet  mit  Anmerkungen  von  Cr.,  die 
anter  andern  Beyfpiele  von  ftarkem  Aufwände  in  Pa- 
ris, wie  auch  einige  andere  Anekdoten  liefern.  Lm 
bourfr  OH  la  rie,  ilt  der  gewöhnliche  Ausdruck  der 
franzüfifchen  Strafsenräuber ,  mit  dem  fie  fich  «n 
fende  adreCGren,  „Pour  la  vi«,  antwortete  ein  Gat- 
koaner,  /*  meiBemr  (Favis)  qmt  je  f^outpuijfe  donner. 


«liefs  UrtheÜ  als  Kenner,  entfcbuJdigt  manches  dnrdl  t'eß  de  quUter  vetre mäler ,  fitits quol  l'ous  Teriez  pendu- 
di«  üardcn  Buchhandel  höcbft  ungflnftigen  Zeitum-  et  puur  la  boitrft  (den  llaarbeuiel)  je  neu  ai  pas,  par- 
nSAde  feit  der  Revolution,  und  durch  cTie  weniger   cequejeporttuncadogau{Zopf).  P's Kapita  abtrGe- 


vortlieilhafte  Hinrichtung  des  Buchhandels;  l)emcrkt 
aber,  dafs  neben  den  fu  nngebahrlicben  Preifen  alter 
Bücher  bey  den  HQchertrodJero,  die  Preife  der  neuen 
Bacher»  obgleich  der  Druck  mehr  aJs  «in  Drittheil 
tiiearv  Ift,  als  in  Dentfehland,  oft  nm  die  Hälfte  ge- 
ringer find,  als  bey  uns;  auch  daTs  diefe  Preife,  fo 
wie  ilie  iioDorare der  Autoren,  nebft  Drucker  -  und 
Setzerlühn,  trotz  dem  ütuigen  an  lerer  liediirfniffe, 
feit  den  zehn  Jahren  feines  Autentlialts  in  Paris  fo 
•wtnig  nel'iiegen  find,  als  das  Schuhwerk.  —  Der 
förmlichen  Anklage  P's  gegen  Rouffiem  alt  MaraliftM 
ttnd  Politiker  fetzt  Cr.,  Aon/rMV  Üeberfetzer,'eiiM 
Ü&rndiche  Vertheidi^ung  er.lgegen  ;  cfer  Zufall  wollte 
es,  dafs  er  gerade  riiefs  P.  Kapitel  bey  einem  Herbft- 
befuclio  l)i'y  (jieiry  in  Roufftims  Eremitage  las,  und 
Zum  Thril  ülierlet/te.  In  einigen  folgenden  Kapiteln 
Jafst  Cr.  feinen  Autor  ruhig  g'gen  Kiuffcau  fpr^ 
eben.  —  In  dem  Kapitel  aber  den  Pallaft  Luxem- 
bourg  wird  von  der  benachbarten  Strafse  Rue  Genfer., 
deren  Name  fo  tianlifch  klingt,  folgen  'e  Anekdote 
erzdl  lt.  Ein  Spieler,  der  eine  flarkf*  Summe  verlo- 
ren halte,  warf  Geh  verzweifelungsvoll  in  feinen  Wa- 
gen, und  befahl  df  m  Katlcher,  luaufahreo.  Auf  die 
frage;  woMo?  war  dteerxilmte  Antwort:  Wh^  m$. 
mez  moi  au  diabtel  Der  Kutrcher  rollte  fort  bis  in 
diefe  Strafse,  und  hielt  hier.  Nun?  wirds?  rief  der 
in  dor  Kutfche  fitzende.  Monp.eur^  erwleilerte  der 
Kntfcher,  ceH  ici  (juil  !ope,  mais  je  nen  Jms  pas  le 
muiKh-o.  —  In  einem  bcfondern  Kap.  feufzt  Mrrcier 
und  mit  ihm  Freund.  Cr.  aber  den  Mangel  an  Thnimh 
hhren  in  Parts,  deren  In  derThat  7nm  Verwnndrrn 
wenige  find.  Ein  paar  folgende  K.i|iitel  Aber  das  Nd- 
tionalmufeum  der  Kiinßirerke  7u  Paris  unter  I^oir's 
Aufficht  von  Pinkerton  und  Mrrcier  bilden  ftarke  Con- 
trafte;  ««Hier,  wie  unter  andern  Cr.  t»emerkt,  leben- 
flig«r  lUebtticfliigs  dort  wtUii  btobachimd«  FzoA- 


tthrfamkeit  und  gelehrte  Gefellfihc^Um  nod'aber  die  Grit 
maide-Ausfleliune  1807.  find  weniger  befriedigend, 
als,  in  £rmangelung  einer  roIlftind%en  AbbantHung, 
feine  kurze  Skizze  einer  Mineralogie  der  umliegenden 
Gegenden  von  Paris,  befonders  die  von  Montniarire, 
die  in  den  neuern  Zi  iten  vorzüglich  durch  die  von 
Cuvtn-  naber  befchriebenen  Fofinienknochen  bekanijt 
uiirdcii;  ein  Abfchnitl,  den  man  mit  einen  frOhera 
über  die  Steinbrache  von  Paris  vereleichcn  mub.  -~ 
Fs  Betrachtungen  aber  dw/rmnO^mt^Net^t.  Ckm. 
rabn* enthalten  weniger  Neues,  als  man  vermnthet. 
Naen  einigen  %'orläuRgen  Bemerkungen  ober  eine  ge- 
wifTe  ans  ihren  lebliatlen  Lpidenfc  hai!i;n  enifpringen- 
de  Kurzruditigkeit  und  Unüberlegfamkeit  bey  Unter« 
rclinjiHigpii ,  und  eine  daher  rfllirende  Aieigung  nui 
WaukeJmuth  und  zur  VeranderÜcbkeit,  begnagt  er 
ich  damit,  Foht^'s  Parallele  der.fo  ganz  verfcuede- 
nen  und  einander  entgeno  i^eTetzten  Charaktere  einet 
franzüfifchen  und  cngllTchen  oder  deutfchen  Culoni» 
ftcn  zu  geben,  und  daran  noch  eiiri-e  a!lgt  nicinc,  voO^ 
Cr.  befchränkte,  Ben-.erkuueen  über  die  immer  Itir*  " 
kere  Ab-ahoM  der  R«ditlpMfr«Dheit  und  WafatbA 
zu  knQpfen. 

Den  zwejfte»  Bnd  erOffiiet  MerHtr  mtt  dem  ndt 

orama  von  Paris,  einem  SeiienftQck  zu  P"*  allgemeineii  • 
Anfichten  im  erften  Bande,  nur  in  einer  andern  Ma-  ■> 
nirr;  b.ild  darauf  folgt  Vf  n  ihm  die  Skiz/e  eines 
Abends  in  Paris,  mit  Anmerkungen  voji  Cr.,  deren 
eine  die  beym  Tr«>nte-un  angeflellten  Perfoneo  an> 
ibt.  Die  Ekrenlegioa,  deren  eiAes  Aufkeimen  P. 
ler  fchildert,  nimmt  Cr.  g^en  c**"  V*  Schutz; 
eben  fo  <Iie  Wortfpirle  und  CalenihourgS ,  die  P.  ia 
einem  befundern  Kapitel  unter  der  Ueberfchrift ,  V'er« 
fall  des  Wit/es,  b''li.Tiiifr  li ,  in  welrlu-rn  er  nutt^r  an- 
dern bemerkt,  daCs  fie  in  England  in  den  letzte  '  Zei- 
tm  4av  .Rflfieniiig  Jacobs  L  wmI  dea  «fteo  feines 
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Nacirdgers  Mode  geworden  wären,  wie  i«  Frank-  rieht  niittlinilt ;  fie  ftimmen  aber  mciftens  mit  den  frfl- 

reich  kurz,  vor  der  Rcvolutjcn.     Den  Namen  li  itet  hirn  In  iilit«reiii ,  dafs  wir  ihre  Wjeilerholuiiy  fcheuea. 

Cr.  nach  einer  gureo  Autorität  von  einem  hannöver-  Sehr  eindringei"!  fchiiJert  bey  diefer  Gelegenhcii  Cr. 

Ichen  Grafra  Cueoberg  her,  der  durin  ftark  gewefen  den  in  vielen  Haut'ern  der  frjnzüflrchen  Hdupti'tadt 

Tey.  Als  Beyfpiele  des  Üotericbieds  der  Wortfpieie  cingerifTenun  Maogei  «d  Liebe  und  &lirerhietiu»g  der. 

und  der CatemtMurgs  gieht  feine  Amnerkon^  an:  Des  Kinder  g«>gen  ihre  Athen»,   der  dorcb  lehrreich* 

Marq.  Büvre  beUaimte  Ant^vurt  an  den  Ki'iiig  ;:iif  Dichtungen  mit  den  gegenfeltigen  Verhaltniffen  der 


Marq 

eine  Aufforderung,  ein  \Vortfi)iel  aul  ihn  zu  macueii: 
Le  ro:  n'iß  y^'s  un  f»j(i,  gehöre  zu  dfu  erTtcrn  ;  fein 
GompÜmvnt  aber  an  die  Königin,  die  grüne  Schuhe 
Irag:  Madame,  Fous  avez  l'untvtrs  (Puni  vrrd)  h  Voa 
pitas ,  zu  dcnieutfrn.,  Weitcrbiii  recbaet  d«r  Vf.  zn 


Kjnder  und  Aelu  rn  in  frühem  Zejten  in  einen  Itarken 
Contraft  gefetzt  wird.  —  L'eber  die  Poliztif  fagt  P» 
nichts  iSt'eues.  —  Nicht  Obel  und  nicht  unaus^hr- 
bir  ift  Mercier't  Idee  zu  einem  den  nUtzlicktn  Künflen 
tn  erriebtaoden  Tempel,  ob  «ifnem  Archwre  der  wohU 


'den Sy matoiilwiilÜI Vto'faltg de« Whzetdie anggelaffene  thitigften  Erfindungen,  Ton  denen  hUf -mcfbrere  der 

Lull  an Rälhfalli,  Logfigrsphen  und Charadeu.  —  Das  neuern  gepriefen  werden;   da  hingwren  eben  diefer 

Ciibittet  der  Natmrgtfchuh.e   von  Mircitr  ift  gr(if-,kn-  nur  nüt3icbe  Künftc  bcguiiftigende  Moralift  in  einem 

thelK  ein  phyfico  -  thcoloijifcher  Auffatz.  —     Die»/-  andern  Kapitel  die /-Vit  iirj  perCilirt. —  Noch 

/tiUluktn  ääaer  in  Paris  zieht  P.  bey  weitem  denen  zu  ein  Blick  von  P.  auf  tiie  unliegendtn  Gegenden  vonPt» 

XfOndon  vor,  wo  fie  feiten,  und  gewöhnlich  auch  rii  befchäftigt  fich  mit  Montmortncjf ,  fron«» , Jetzt« 

ichieebt  eingericbtet  fiod.  Die  ▲«ntte  in  Paris  fiad  wie  (>•  in  oer  Note  naohtfict,  der  Sitz  eines  Erzi«» 

wohlfeiler,  als  in  London,  ddier  hier  dfe  Qiui«kfal>  bnngs-Inftitnti  ftar  eine  gewlRe  Anzahl  Töchter  darf 


her  mehr  Schaden  thun,  als  dort;  doch  geih'iht  diefs 
Unkraut  auch  in  Puris.    Unter  den  Hau<;mittelu  find 
dieArzneyeu  «ler  fomrs  erifes  !l\r  gewiffe  weibliche 
Krankheiten  fehr  in  Guott.   Die  fpäte  Effenszeit  fin- 
det  P.  in  Paris  aus  nun  rem  OrQnden  fehr  zweckmä- 
iefg.    Mehrere  Bemerkungen  Ober  Krankheiten  und 
medicinifche  Methoden  in  I^ris  können  wir  hier  Ober- 
gehen.  —    1b  eigenen  Kapiteln  liefern  MercUr  und 
Cr.  Uber  die  Pförtner  (und  Pförtner  innen),  letzterer 
unter  den  Namen  der  Drachen,  viel  unerwartetes  De- 
taiJi  in  andern  fpricht  M.  Aber  die  PÖj^trvtrkäufir- 
ladgm,  die  Liqumrmagttzint ,  dieF8ehr{y<fm  J.1796.). 
Ein  paar  Kapitel  von  P.  und  Cr.  über  die  KirchhUje,  dfi- 
reo  das  voütreiche  Paris,  auch  feit  dem  heilfamcn 
Verbote  des  Begrabens  in  den  Kirchen  und  innerhalb 
der  Stallt,  nur  twes  hat,  wiederholon  ihc  fchon  an- 
derwärts ertiobcneii  Kt.ij;oii  ubor  den  bey  Bei-rabnit 
Ina  fich  zeigenden  Lcichtlian,  übereilte  ächneUigkeit« 
Meogcl  ao  Anfland :  letztern  hat  man  jedoch  io  Jen ' 
neuem  Jahren  wieaeram  mehr  zu  beobachten  anse- 
üingcn,  oder  vielmehr  ficht  man  fetzt  bey  Leichenbe- 
ftattun<'eu  ofi  griiT-  ns  Hepiän^p.  —     Vun  der  ('nht- 
lins  iVanufccUtr  Ihnii  l\  genaue  hifiorifchc  Narhrich- 
te»  «US  cinein  .Memoire  ihres  Directors  ^»«/V/rtr/woi 
mit.   ~    Selir  au  f  ihrhth  zählt  P.  die  Unbenuemlicb- 
keiteii  der  Strüfsni  von  Paris  auf,   den  Mangel  an 
Truttoirs,  Unrchdiemaii  lieh  vor  <<em  unrmniirlchnel 
len  Fahren  ,    b^lbnders  der  Cahr;i.if  rs  ,    fcli  U/en 
Voniite;  die  vielen  bewp^lii  hfn  S(  iu  ppcn  und  Ti'"i  Iie 
mu  a.'lerlev  VVaaren  gewöhnlich  an  den  hpfdhrPtdt<n 
Strafitn  Uli  {  Ecken,  ihre  Unfauberkeit  u.  f.  w.  -  Vor- 


ti^er  Mitglieder  der  Khrenlegion  ;  dem  Städtchen 
iM^ny ,  wo  man  nicht  ungeftratt  nach  dem  Preife  der 
Gerfie  fragen  d.iff;  dem  Hecken  CAflrwto»,  einft  dem 
Sitz  der  Metropoiitankirche  der  Proteftanten,  die 
nach  dem  Edicle  von  Nantes  niedcrgcriffen  >vurde; 
einem  Irreohaole»  in  welchem  der  Verfaffer  der  be> 
rQchti^en  Jiiftlne,  ein  Graf  Sadi,  eingefperrt 
einer  Thierarznevfchule  ,  und  andern  bekannten 
Orten,  zumTheilmit  artigen,  wenn  gleich  nicht  im- 
mer neuen  Anekdoten,  befonders  \on  berühmten 
Männern,  die  dort  Whnteo,  ausgeftattet,  wobey» 
wie  aus  dem  Schlufle  erhallt,  f'iJ/i/rV  Sclolft Ober  dl» 
Oegeodca  tun  Paris  gebraucht  wurde. 


SlDBBSCBI.EIBV]«a  . 

b.  Gebauer:    Der  k'rlne  ffeflphate. 


oder 

''■•r  diis  Königreich  U'efl' 


Hailk, 

glograpl'ifchfs  /.ei:rii!c!i 

fhalen.  Zu-n  Untti  1  icIüp  in  Uürj/erfchulen  von 
o7.  G.Reinhard,  überiehrer  der  röchterfchttie 
zu  Milblhaufen  im  Harzdepart.;  Vf.  des  Midf> 
chetifpiegeis  u.f.w.  igog»  Xu.  l^gS.  8-  (9  g»"-) 

Diefes  gleich  dem  in  Nr.  944.  «ageieigten  Weher- 
fehen  „Entwürfe  einer  geograpnifchen  Befchreibtmg 

des  Königreichs  Weftphalen"  für  Schulen  h  TiiiniDie 
liChrbucli  ift  nach  einem  et^vas  andern  Plane  als 
jene«;  bearbeitet,  und  verhält  fich  fonach  zu  jenem 
ungefähr,  wie  FabrCs  mehr  ins  Einzelne  gehende  Be- 
arbeitung der  Enlbefchrrihung  im  Handbuche  zu  Gt/i 


«Orfe',  welche  Cr.  in  einer  beiondem  Apologie  des  fwriVgrAfsere  TheUenmfalKMJeBeerbeitiiagiaitweyr 


Koihs  uod  der  Cabrioietn  zu  befchrinken  focht,'  — 
^•n^ktaber  daneKen,  daf>  in  A'ificht  auf  Prnrlit  und 
Manniebfaltigkeit  der  Gt>bäudf>  d]e  Lcndn- r  hhr  v^n 


cfm  Parifeniid)«rtr«df-n 


Njrl'.t  un^p^i' 


('(•I  /ind  gröfsfentheils  die  Bemerkungen  Ober  die  Er 
zieiiunfr  ^d^r  vielmehr  die  Un!err,cltUatiflii!te'* ,  dif  P. 

Ckampagnt't  Scbriifk 

AlfoitlwlMii  IMtr» 


vorzüg/jcb  «uf  Veranlaflung  von  Clnmäagn$'4  SdUr'A 
ntd  von  >^«nNf#  Rede  Ober  den  «Ifoit 


t«i  Gurfo^,  -welchen  Hr.  Writr  vor  Augen  hatte. 

Hr.  R.  arbeitete  vor/Orlitb,  wie  er  auch  in  der  V^or- 
rede  anzeigt,  nach  Hnß'ti's  'rdbclicn  und  nach  dem  in 
Nr.  243  u.'44.  der  A.  L. /.  angezeigten  Handbuche  übtr 
das  Kürigreich  U'eßpba'm,  folglich  nach  den  heften 
Fahrern,  die  es  bisher  gab.  Diefen  Schriften  und 
der  Natur  der  Sache  zufoige  zerfällt  das  Ganze  in  xieejf 
Hauptabfcluiitte»  in  ciacn  allgemeinea  und  bcfoodcn« 
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In  leoem  theils  nach  den  HaffeC^chtn  TAeMen  theils 
naen  jenem  Handbuche  behaiulelteii  Hauptabfchnitte 
koinmea  folgende  33  Rubriken  »or:  üenennung  VV  elt- 
■haleas,  B«R«ndtbeilc  deslleichi,  nach  ib^en  ehema- 
ligen Herrn  zttbinmaac^teUt,  »ographilcbe  Lage, 
Gefchichte ,  GrOrse  und  Volksrabi  derfelben  ,  Obcr- 
flacbe  Boden,  Gebirge,  Waldunpn,  Gewäffer.  Kli- 
ma National- Verfchiedenheit,  Keiij^ions - Verfrhie- 
denheit,  geiftige  Cultur,  fiUlicher  Charakter,  Sta  lte 
und  Ddrfw*  NalMproducte,  Nahrungszweige,  Kuutt- 
fleifs,  PaWriliaaftarien,  Handelsverkehr,  die  Regie- 
rune, dieTItiterthanen,  Mittheiloehinwran  der  Regia- 
ruft« ,  Miüur.    Der  zweißi  Haaplabfcbnitt  behandelt 

dicBertandili.-ile        Kelchs  nach  ihrer  Kintheilimg  in 
peparteiueiits,  Uiftricte  und  Cantons,  ganz  nncli  dem 
Plane  und  der  Ordnung  des  obncdachten  llau  lljuchs, 
fodab  Hr.  Ä»  wie  der  V&  jenes  Handbuchs,  vooüften 
aus  nach  Wäften  geht,  ohne  einen  Spruug  oÖthSg  ttt 
haben,  der,  die  gerade  umgekehrte  Ordnung  ansge- 
nommen ,  bev  jeder  andern  Folge  der  DcparteipentS 
erforderlich  i'l't,  und  yuerft  eine  allgemeine  Befclirci- 
buniedcr  Ueparlements,  und  dann  ihrer  Diftrictc  lie- 
fert, und  zwar  in  Hinficbt  der  Behandlung  des  Kin- 
zelnen  fo,  daf«  er,  wia  «t  «itt  folches  Buch  erfordert, 
bcv  iedcm  Canton ,  anfset  der  Angabe  der  Zahl  feiner 
Gemeinen,  gewöhnlich  nur  den  Hauptort  doffelben, 
aufscrdem  aber  nur  noch  einzelne  merKwaidige  Ürte 
näher  befchreibt.     Uer  hier  gezeichnete  Plan  des 
Werkebens  ift  von  dem  bereits  durch  andere  Arbei- 
ten iiekannten ,  wohUncynenden  Vf.  im  Ganzen  mit 
Ficifs  ausgefOhrt:  doch  dürfte  in  einet  neuen  Auf- 
'  l3«e   wieTchon  cfte  Natur  der  Sache  bey  der  Uearbei- 
tune  eines  fo  neuen  Gegenflandes  vermuthen  läl'st, 
manche  Aendcrnng  nulhig  fevn,  wozu  der  Nachtrag 
zu  ienem  Handbuche,  wie  fich  mit  Gewifsheit  voraus 
fehen  läfet,  und  die  von  Hn.  Domijrcdiger  /lugußm 
zTHalberftadt  bcarbdtel* /■Ij/Il/A  Uib$rßckt  des  Ko- 
martkhs  irtflpfuiUn,  wovon  vor  Kprie«  das  erfte 
Heft  etfchienen  ift,  gu(e  Olenfte  leiften  werden.  So 
dürfte  das  letztere  Werk  unter  anHern  fogleich  zu 
der  erfteo  Rubrik  von  der  Benennung  WeTtiihalens 
«n  brauchen  fcyn.    S.  2.  Z.  12.  v.  u.  nm^^      bey  der 
aUeemttJien  Angabe  der  Ueftandtheile  des  Reichs  bei- 
tseo-  und  dea  KttrfOrßta  na  B^.vad  Bnuu« 


fchwelg,  da  die  heffifchen  Staaten  an  Flächeninhalt 
und  Kin\rühner/^hl  die  kurbraunfchweinfchen  über- 
treffen.   In  den  Angaben  der  Gröfse,  Bevölkerung 
und  Elinkflnfte  der  einzelne«  Wtandtheile  dürfte  man-» 
cbes  abzuändern  und  aoderMsenttbtzen  feyD.—  S.  17. 
mufs  es  nach  der  AaffEfhlong  dfcr  FlOfle  des  Reichs 
heifsen:    aufser   diefr^n  Ilatiptftrömen  un[l  Flnffen, 
von  welchen  die  Üep.jnenients  benannt  werden ,  mit 
Ausnahmt  der  Aller  und  Iv.ncrCh-.  —    S.  33  u.  34.  hätte 
Wühl  etwas  mehr  von  den  Ständen  und  den  Alinißtm, 
fo  wie  von  der  ^ußiz  gefagt  werden  Iblleii.    In  der 
AbbandiunjE  der  ciazdnen  Departements  und  Ctt- 
Itricte  dorm  wohl  die  genauere  Angabe  der  GrSnao 
in  dem  Falle,  däfl  fie  nicht  natürlich  ift,  fonderti 
durch  eine  künftliche  Linie  hefiimmt  wird,  in  einem 
Buche  diefer  Art  flherllilUlg  it-yn  ,    <la  doch  der  Vf. 
den  Gebrauch  einer  Karte  des  Königreichs  voraus- 
bttt,  und  es  bey  dem  Jueendunterrichte  auf  eine  fo 
gmam  BettimmuM»  als  nier  gegeben  wird,  nicht 
ankommt.    Beyrauswerth  ift  es  oagegen,  dafs  der 
Vf.  bey  iTianchen  einzelnen  Orten  ans  Fahris  Ele- 
mentar -  Geogranhie   und   aniiern  ähnlichen  Schrif- 
ten  für  die   Unterhaltung   der  Jugend  brauchba- 
re Angaben  beybringt.     ^     f.  tiurfte  wohl  die 
Stadt  mhlhaufeH  (derWohoortdcaVfs.)  im  Verhalt^ 
nifs  zu  aniiero  Stidten,  etwa«  zu  w«t)äuftig  behau« 
dclt  feyn;  doch  hat  der  Vf.  fich  auch  'bey  einigen  an- 
dern Orten,  wo  er  intereffante  Aiiisihtn  beyziibrin- 
en  hatte,  etwas  mehr  AttsfOhrlichiveir  erlaubt.  — • 
(lehrere  Bemerkungen,   als  diefe,   wollen  wir  un» 
nicht  erlauben,  mit  Beziehung  auf  die  obgedachten 
Schriften,  die  jeder  Lehrer  bey  dem  Unterrichte, 
und  der  Vf.  bey  einer  neuen  Bearbeitung  za  Rath» 
ziehen  kann,  und  nur  noch  anfahren,  daTs  dufser  ei4 
nor  raht  llc,  wt-lche  einen  Ueherblick  aller  8  Departe- 
ments des  H  'i'  Iis  mit  ihren  Diltricten,  Cantons,  Ge- 
meinden, Städten  und  Flecken  nebft  der  Volkszahl  in 
jedem  Departement  liefert,  ein  erft  nach  Vollendung 
det  Druck«  eint;ei^.Tiigencr  Nacntrag  von  Berichti- 


'it-  fi  ati  1  \i  landerte  fcTiniheilung  des  Saal« 
und^Vvehn  -  Ü  ■[t.ii  Icaicnts  genau  angiebt,-  nach  wel- 
cher noch  vor  ilem  Gebrauche  diefes  Lehrbuchs  die 
beiden  Abfchuitte  diefer  Uspartements,  fo  wie  auch 
die  Tabelle  bericUti^  zu  werden  Yerdieoea.  - 
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Ceofiir  •  Angcliegeoheitea. 


-  -ach* einer  effenlKelien  Berichtigung  der  in  inebrern 
Bläticra  ««g*'benei»  Nachrichten  über  d«$"in  Berlin  er- 
richtete Ceofarburetu  bat  d-iffelbe  den  Zweck,  aber 
4ie  VÖnaijtbnng  dtt  prenfsUcben  Edicu  von  19.  Dec. 
ttt$'  wechsn«  das  nor  ia  eiai|{en  Ponktea  deaZelt' 
uaftin^ea  mehrangepaftt  ift.  Die  blAerlgen  Cenlwr- 


behorden  beftehcn  nach  wie  vor,  und  Personen, 
(die  von  dar  Genfer  auigenommen  w.ireo,  behalten 
diafe  Preybeii;  nur  die  fhadem  dem  Departement  der 
auswärtigen  Angelegenliaitan  «ugewiefencn  ,  die  Tagt* 
gefchiclite  und  politifche  0«ge«ll»»da  batreffandan 
Schriften  hat  (ich  dio  frana«ßlehe  Babdrde  forbehal- 
len.  Auch  erfireckt  fich  die  Cenftir.  wf  di«  «•  aM- 
wlrts  aiogehendaa  Scfarifian« 
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VltMlSCffTB  SCRftlPTEir, 

Amstekda.x,  jn>  Kunft  -  ui'd  Incfaftile  •  Comptt 
,    AidchU»  der  HauptßaeU  äts  fta>i»^ßum  Ka^arriulu 

von  J.  1806.  ao,  vuo  fiukrto»,  Mmm^^C  F. 

£hnNr,ib£-w* 
(BtjMtfftitr  im  Kanu  Ufi.  »hg^frwhenen  Recenfton.) 

Ein  paar  aodere  Kapitel  von  P.  liefern  allgtmt'aa 
Brtreuhtungtn  und  Brvdfftucke.    In  jenen  Betraoh- 
langen  facht  der  Vf.  vorzüglich  die  hrsge  zu  beant- 
worten, was  Frankreich  durch  die  herululion  ge 
Wonnen  oder  verloren  bah«;  wobsy  der  Vf.,  nach 
Aufiülhluag  der  bekuDicn  Vortb«fle  diefer  .StutS' 
Veränderung ,  befoodcrs  anf  die  groft»  Meng«  «Ter 
Armen  in  den  Städten  aufmerkfam  marht,  die  er,  in 
Uebercinbimmuo^  mit  mehrem  franzolUchen  Schrift- 
ftellern,  nach  den  (/oluiiiei'n  zu  verpfljnzer»  vorfchlugt. 
Die  Bruckßiclu  befcfalftigen  heb  bald  mit  topographi- 
fchen  Merkwürdigkeiten  wie  mit  dem  üertiichen  der 
Creuelüoenen  der  Revtjiution ,  die  öfter»  verlegte  Bdr> 
fe,  die  allmählichen  Erweiterungen  von  Pirft  u.  dgL 
bald  find  es  Bemerkunj^f n  iiber  Sitten  und  G--hr;Tuchp, 
Schaufpiele,  Einnchtu:ii^PM  vn  fdut-dKner  Art,  kir  ine 
Zog»  lur  CharaUterilti k  ri.T  l'ranznlen  u.  f.  w.  Seibft 
die  Ouillotine  mufste  Sioff  fnr  dieCAii>uo>u  hhrts  her- 
geben; noch  anflöfsi^er  aber  find  fdr  die  Fremden 
dis  ZutenlieJer,  die  während  des  GartimU  tnf  aBen 
Strafsen  gelungen  werden,  gegen  welehe  ^ttltr*  c^ft 
einen  ernften  Auffat/  in  den  Mooiteur  einröckle.  — 
An  Fluch  formein  und  Schimpf*vorten  ift  die  franzö- 
fifche  Sprarh-arm  i^-vi  j  'iie  en^iifrlie,  die,  nach  des 
Vfs.  Bemerkung,  unendlich  ni;  hror<»  und  inanicbfal* 
tiger  modificirte  Schwüre      I  Lartrrungsniisdrtdlak 
als  alle  andern  Zangen  des  Erdkreifes  zufammenge- 
nommen,  auFiaftellen  vermag.-^    Bey  dem  allge- 
mein herrfchenden  Egoismus  in  Paris  ift  rljp  Befrhei- 
denbeit  übel  angebracht.  —    In  einer  franzu  ifcbeo 
Befebreibung  des  Schloffes  La  Muette  liefet  man:  die 
ilnsficht  aus  dem  Garten  defTelben  reiefaen  bis  lisch 
dan  Bt*gm  von  Sannois.    Dlefes  Ift  ein  Dorf  anf 
dem  We^e  nach  Portoife;  and  diefe  fo  genannten  Ber- 
ge find  <>in  paar  geringe  Anhöhen.    n.i<;  heifst  wohl, 
Bemerkt  P    mit  Sterne'«  Fn'"'ur,  einen  Fitner  mit  dem 
ürean  ver^ieieben.    Ein  Vorwurf,  den  der  Vi.  am 
Ende  den  Franzofen  macht,  daf^  fie  I^atiffiDalitiit  oder 
fiationalisaras  faftu&|  mit  Patri;>tisinitt  vemeobfeiit, 
Ahelnt  eoHi-  die  »i|Hlnder  zu  treffoi.  •>«  Salir 
Schicklich  hStten   '^hr  et     i^\,-'^,-r,  FragiDCDtMl 
A.  L,  2,,  i^oii.    Drmr  ßand. 


nre  froher  mitgetheihe  Kapitel  von  Mereitr  Ohvr  Ot-' 

Seni^inde,  die  l>ier  v»n  i'.  erwähnt  odier  doch 
eiltet  werden ^  als  Eriivterungen  pder  paftSrnd«  Ni* 
tenftOcke  bejgefflgt  werden  können.  Aufser  eioigeo 
andern,  die  wir  iibergelien,  folgen  hier  noch  von  M, 
ein  |)aar  Abtchnitte:  /^lU  K'f't  tenU  Kaufmann  feyn ;  und 
ÖkoHomifcht  Suppent  die  der  Vt.  viel  zu  ärmitcli  bndet 
gegen  das  Huhn  im  Tupfe.  —  Nach  einer  Auf- 
zänliDg  melireier  tunm  f^trbfffitraiimm  in  Paris  nm  P„ 
mit  BertehtiguDgen  von  O*.,  bewbtiefst  dftfer  den 
zweyten  Hand,  und,  wie  es  fcheint,  das  Ganze  mit 
einem  Abfcbnitte  über  die  Nfv*  /f'tltverhffmitig.  Cr. 
glaubt  mit  Recht  fagen  zu  köonfn,  dafs  der  grofse 
Weitplan,  der  immer  kkinert  Maffen  unter  grÖ/urt 
bringt,  und  diefe  wieder  in  noth  grofsfre,  ungmaurtt 
unter  einem  Oberbaopte»  «flenmÜM  Obtigktit !  concen- 
tiirt  —  die,  wenn  auch  nient  ftber  andere  Souverai* 
nitätsrerlite  ausübt ,  wenigftenS  Ober  Kriep  und  l-'rje- 
dtn /mnäluker  SthitcUrühUr  .wird ,  heb  tägUch  mehr 
•Btwiekdie;  « 

Weniger  zufrieden,  al»  mit  diefer  Arbelt,  kam 

man,  auch  bpy  d«r  gcduldigftpn  N'achruht,  mit  der 
Sammlung  feyn ,  die  Jier  Vi.  früher  unter  folgendem 
Tltal  htransgpb: 

Amsterdam,  b.  Rohloff  u.  Comp.,  nachher  ICunft- 
u.  Induftrie  -  Compt. :  IndwidisaJkätm  aus  ut^  üb<r 
Paris  von  C.  F.  Cramrr  ufiä  fmun  Frrunim.  (In 
frayeo  Heften. )  1—3.  Heft.  176 ,  334  S. 

iLadoS.  g.  {4RthJr.)  ^ 

Hier  fprichl  (ich  fein  Individtnim  in  höchft  man- 
nichfaltigen  Indivi<luaiitätea  und  \v(^niL'fl«>ns  nicht 
febwSeher  als  in  irgend  einer  feiner  frühern  Arbei- 
ten aus.  Wer  indetfian  aber  diefe  Eigenheiten,  die 
Cr,  Geh  abzugewahneo  weder  Willen  norh  Kraft  hatte, 
hinwegfieht,  wird  aurh  hier  manches  Scberflein  zur 
lienntnifs  der  franzüfifchea  und  hoHändifrhen  Lite» 
«^tur,  mancher  merkwürdigen  Männer  und  Frauen 
Aodesu  Aber  frejlich  gebt  hier  faft  alles  von  dem 
Ich  des  Vfs.  aus ;  denn  diefie  InriivldiiaHlit«D  find  lein 
fort  [gefetzt  es  Tatj^hurh  vom  Febr.  bis  in  den  Jul. 
1K06.  Sie  beginnen  mit  einem  Berichte  über  feine 
Klick  kehr  zu  Melpomeneo ,  ftine  L'eberfetzung  der 
Schau inieie  der  Mrs.  §ok.  ßailht  und  der  Ti.unpel' 
h^rrn  Rat/notiarcfst  den  man  hier  naher  kennen  lern^ 
liefern  dann  ein«  ausfohrliche  GeTehichta  der  Henmt* 
gab«  diafits  loaraals  In  frcyen  HalUäi  iii  crinrm  Brief!» 
weehfal  mit  feinam  Volaser,  dar  fich  ^ifuft 
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6en  Jahren  feit  der  Einrichtung  feiner  Buch  -  und 
^unrihaiidiung  durch  den  Verlag  melirerer  vor/ügli- 
«baa  Werke  um  das  Pubiieuini  Terdiaot  gemacht  hat ; 
erzlbtvn  rioeii  Befaeh  b«>y  cüefeni  Frean«!«  uoJ  liefera 
Bemerk  r  igpn  iTber  Sprache  und  Theater  der  Hollän- 
der ,  da;  Jamals  entftand«ne  Juurnal ,  der  Stern, 
(Ober  diefen  Gegenftan.i  |e>lorli ,  vib  über  manchen 
andern  viel  zu  viel  im  Verhdltriifle  zu  leiner  Wich- 
tigkeit), wie  auch  Ober  die  hier  in  mnnchen  (wabr- 
fcbeiaucb  nur  See-)  Proyinien  Statt  SodeBdcn  SitM 
oder  Onfitt*  de» Galgen  - »  Rad-  und  Kreaifbbnfti*«  Ins 
Oeficbt  eines  Gegners,  vrozu  fich  in  Dänemark  unter 
den  Matrofen  ein  Seitenftück  Sndet;  —  liefern  fnrner 
drey  Briefe  von  /r/(>^ori mit  einem  fac  fimilf  feiner  Hand- 
licbrift^  ferner  die  Gefcbichte  eines  Fabrikarbsiters  ia 
Paris,  der  aus  Mifantbropie  und  Geiz  feinen  Sohn  er> 
iaufte,  mit  einem  Pari^H'  ^iog  Speek;—  DeokwOr 
digkeiten  aus  derJueeod-  OefcEicbte  Afirafrra»V ,  nach 
dervon  ^'i^ryveranftSteten Sammlung  feiner  Briefe  und 
Memoiren  —  einen  Bejtra^  zur  Gefcbichte  dts  von 
Frankreichs  Helden  gebilligten  Kriegsjpiels;  weiter- 
hio  Beyträ^e  zur  Gefcbichte  und  Qunikteriftik 
der  Marquifin  tht  Oultlety  befondera  taiROelUSebt 
ihres  Einfluffes  auf  f^oltaira  Lehen  und  Schriften, 
nacl>  Anieituog  ihrer  von  Hochtt  herau^upj^ebenen  Cor- 
rc  [1011  lenz  mit  d' Ari^nitj'. ,  ifer  ebenfalls  fein  eigenes 
lüpiteJ  erhält j  hier  und  da  auch,  befonders  am 
Schluffe  des  dritten  Hefts,  Raifonnements  üb«r  ver- 
Cohiedeoe  Arten  des  Metrums  n.  L  w.  Wir  wol- 
Ifo  bler  noch  einiges  wenige  auszeichnen.  i?<iy)i0Mar^ 
der  Vf.  des  von  Cr.  Qheri"?t/ten  Trauerfpieh ,  die 
Tempelherrn,  ift  ein  fehr  lebhafter  fchnellredender 
ProwKt^al,  befcbeiden  deI^lOcb  und  weit  von  Anma- 
üsuug  entfernt.  So  wenig  er  auch  Deutfcb  verftebt,  fo 
bfaobte  ihn  doch  Cr.durcn das  Vorbuchftabireo einiger 
Seentn'  «os  fetnv  Ueberfetzun«  bald  dahin.  Unter- 
Icblede  und  VorzOge  des  gelenkiainen  ^Heutreben 

IdiiimS  7u  Worringen,  ja  freywillig  anzuT kennen. 
Vorzüglich  var  iiefs  der  Fall  m  Hinfiehr  auf  die  In- 
verftonen.  —  Die  Aomerkungen  zu  Klopf.Oik's  Brie- 
fent  wovon  der  zweyte  in  J«r  von  ihm  einit  empfoh- 


Orthographie  gefchrieben  ift,  —  Antwortea 
auf  CraAtfr'fche  Briefe  aus  Paris,  befonders  die  Ueber- 
fetztmgen  der  10.  Bardiele  ins   Franzöfifrbe  be- 

trrffend,  ZU  deren  ErUuterunL'  'liiT  i::anr!ip^  vor- 
kommt, —  enlbalteo  manche  Z'lge  zur  Charakteri- 
^ik  des  uofterblichen  Dichters,  Ober  feinen  Hafs  ge> 
Sttdieft-Ober  fo  MÜcbte  AvntftfiCcbe  RevcJution,  (eit- 
Verbredier  M  befiidelteo,  fefoe  aJtglSabia»  Re> 
ligiiifi»5t  u.  f  w.,  die,  wenn  gleich  nicht  «nh»  Karinr, 
durh  hier  fehr  anfchanlich  erfcheinen.  Von  tlem  ver 
ftorhenen  L  iBMmt,  e:  i^m  I  r  brften  U^berfetzer  aus 
dem  Deiitfc««"«,  «»inl  hier  pr/.ah!l,  er  habe  in  ei-.rr 
Elegie  Klnfflnck^s:  wfn  redlicher  Cramer  (der  Vater) 
flberfetzt  Hurcfa:  rnUtn  itoautnt  Ormin-m  .  üer^l^i. 
eh«^n  VerfVdfte  finden  IHi  Mafi^  fn  Ueh#rretzung<»n 
aiis  dem  D-ulff^hcn  piur<"li  Fran/ofen;  dagegen  kann 
es  einefn  iiTi  (Jjn/cn  m-i  .ler  fran /6(i'"rtif»n  Sprache 
Y'-rtrauten  l)»inffhfn  ht^^ejT'e'i,  daf'i  t,  bt-ym 

Uebsrieuea  aus  dem  Deuifdittso  ins  f  rauzöHIciiei  üa- 


achtfam  aof  die  Neb-nh#griffe  mancher  Wörter,  durch 
wort.ic».e  Lcberf«izungen  mancher  Sielhij  einen  fehr 
wenigfiens  komif-ht-o  hindruck  macht. 
Uie  Kniheihgung  des  Worts  ßaijer  iit  bekannt;  eis« 
wörtliche  Ueberie.zung  der  Worte:  Ikr  TtklUer  M 
FHrßm  durch  f.:!fs  ät  Fiinas,  würde  das  gßUf  Par- 
terre zum  I  achen  aufreizen.  ÜclegentJi<*  er&hr» 
wir  hier,  dafs  iÜ.  an  den  Herzog  vun  Braunfchweie 
fl^l  Champagne  fchneb,  ur^ 

ir«j5r"7i'*'''f  ,  'r'^"'?*'  ^"  bekriegen;  und  dafs 
•rfich  auf  die  Taki.k  verftand.  _  Selir  inerwartet 
,ft  auch  =n  d..,.  Aofchnitte  über  iWi>a*r4»,  fo' bekannt 
übrigens  mehrere  feiner  l'iagiate  find,  dulJEntdeckwM 
eines  Plagiats  aus  der  Mefffade  fii  ehMa  feKrLS 
besbriefil  «us  dem  Gafi|agniffe  von  Vincennes,  das 
hter  genau  bearktmdet  wird.  —  Die  ftarken  üeber- 
treibung  n  der  Maro,  du  ChaUkt  in  ihren  BeforanifToH 
tar  yoUatris  Gefundheit  u.  1:  w.,  veranlafsten  C^.,  aa 
Tank  s  bekannte  Locke,  die  man  in  den  Ocean  Un- 
eben foU,  und  an  einige  durch  gnOu  Bnchftabeo, 
Jfogenannte  Cauitälchenj,  ftatllk*  Ül  die  Angen  fal- 
AnSUAmhui  von  Krämerhuden  in  Paris  zu  er- 
Innero.  So  beffst  es  in  einer  Auffchrift  eines  Man- 
nes, der  Prismata  verkauft:  Les  ckattartx  mckatUis  dts 
ftts  —  dam  les  romaiis  —  incmflis  doronts  dUmermiktt 
dt  faphn  s,  di  rubins,  —  et  des  p'urra  fiwts  les  plus  MU 
lautes  —  n'ojgfnnt  rien  d$  partil  qutuque  fon  voit  iei  dans 
la  naturt.  —  bie  verdienen  «nr  Befuflif-i.ng  mit  den 
unorthograpbifchen  und  durch  andere  F,.),(er  verun-  1 
zierten  ZufammencerieUt  zu  wer.fen,  in  den 

obgedachteo  AnficlitPü  iiiKcde  ifr.  So  gieb«  e«;  eine, 
die  durch  eine  ftarke  Verkürzung  fo  lautet:  Papiers 
de  Madame  Suze,  Paprtria  tt  Reini,  ftatt:  P.  d*  M. 
Pa^tr^^r*  de  Sa  Maj.  flmfkatrut  H  Stirn,  Manche  • 
autheiternde  Anekdote  Tun  bekannten  MSnnern  and 
Vorfällen  ftehl  hier  uuA  Aa  a  )  r  J  rpn  (>i  te,  um  fik 
andere  Stellen  einigermaiseii  zu  enilchädigen. 

Saiamtbo,  in  d.  Oberer.  Bochdr. :  Jreftiv  für  FoOa. 

SrKukung  dmtk  Kirtke  und  .Staat,    f'  tne  moraltfch.  . 

poiitifche  Zeitfchrift  mit  T  ,  tern  :  /ung  mehra- 
-   rer  Gelehrten.   Herau*gegel>en  von  .7.  B.  Grafer. 

Erfter  und  zweier  Band.     Vom  xwettt» 

Bde.  ift  das  let?te  Heft  erft  igos.  erfcbisaMi,  Süd 

«war  za  Lcodshut;  (3  Rtfair.)  ~ 

Der  HerauKg.  diefer  Zeitfobrifit  giebt  der  Menfch» 
b«it,  wi«  dem  «inxelnen  Meofcben ,  drey  PTiodeia 
zu  diirehfainfitn,  die  Periode  der  Kindhefr,  der  Jn- 
geml  und  der  Manoheit  (die  PerUnir  d-^  Greifes  ift, 
vergeffen);  in  der  Periode  der  Kindheit  herrfcbe  blo» 
ße  Funkt  —  wir  foliteo  denken,  das  Kind  werda 
auch  durch  Liebe  entOK<«a!  —  in  der  Periode  der  J»> 
geod  fey  Eudämoni^mnS  de«  MenCrben  Religfontttbeo» 
rie;  als  Mann  huldige  die  Mfnfchbeit  dem  Spiritus* 
li<:mus,  un  «  ihr  ganzes  Streben  fey  auf  Gef<>t/mäfsig« 
keit  Gerichtet.  Die  erffe  licfer  dr^y  Periuden  h^f 
der  Vf.  in  Furopj  for  völlig  abg^'la'ufeo ,  und  die 
z«  yie  ihrem  Ablaufe  nahe,  und  b<*haupt»t  nun,  man 
doct«  den  Pebsis^g  <l«i  «weyMO  Ä^ftiÖ^^c^gle 


•St 

fes  in 

der  ceiitigen  Natur  blindlings  Oberlarfen ,  fonifero 
mal  mOlfe  dBmfelbcn  wn  ubt-n  herab  Hurch  freye  Re- 
luion  reioc  Richlong  gpSen.  Utm  ll'itt'  diefer  Lei- 
'ftinevon  oben  herab,  ilt  nun  aieff  ZiMiLhnft  gewid- 
met: fie  enthiilt  i)  Abhaadlungen,  welrhe  das  höchfte 
Wilfen  in  oSchflcr  Beiiebiing  auf  Keiigiou ,  Recht, 
Kirche  und  Staat  dem  gemeinen  Wiffeo  nihcr  bnil« 
gen  füllen,  2)  Aoieigen  von  den  wichtigflen  ßQ- 
cbern,  die  denfelben  üegenftand  bebandeln,  3)  ^ey- 
§pMb  von  der  Metbude,  wie  die  höhere  Kinwirkung 
traf  das  Volk  am  zweckmäTsigften  aogeiegt  werde, 

4)  Nachriebtm  f«»,«llM^ei«nifl«i»  di»  tat  die  aa- 

gezeigte  Sphir»  betalirURt  fejn  ItSnoen. 

Wenn  man  er^vägt,  wie  wenu-  '  >n  jeher  für  die 

Cultur  der  Meofchheit  unmittcJbar  vi>n  oben  herab 

Jefdiehen  ift,  ja!  wie  die  Obern,  weltliche  und  geift- 
cb«,  fahr  oft  der  Guhar  in  den  Weg  getreten  und 
Mfflen  gewefen  find,  das  Ucht  der  AufkUraii^ 
wo  es  angezandet  wurde,  gewiltlam  wieder  sn(zu« 
lörchen:  To  follte  man  beynabe  waDfeh«a,  (fafs  da» 
Vurfchreilen  der  Menfchbeit  lieber  den  nothwendi- 
gen  Wirkungen  der  geiltigen  Natur  blindlings  Qber- 
Wte,  als  hl  bedenklichen  Leitern  anvertrjnt  wer- 
-401  mOebte.  Indeffan  fUmmeo  wir  doch  Hn.  Gr.  in 
lelaer  Anficht  bey ,  und  find,  trotz  der  aotr&füichen 
Erfahrung,  der  Meinang,  dab  die  eeiftlicben  und 
-we\tlichen  Obern  der  Menfchco  nicht  olofs  Regierer, 
fundern  vorzilglirh  auch  Frzieher  ffvn  füllten.  Nur 
würden  wir  nichr,  wie  Hr.  C?.,  der  überall  auf  Uu- 
plicität  ausgeht,  Kirche  und  Statt  all  zwey  Verfchie- 
denheitea  aufTteUen.  Wenn  too  Eriiebuog  der 
Manfchheit  die  Rede  ift,-nnd  der  Staat  ais  Erzieher 
ao^effihrt  wird,  fo  verfährt  man  wahrlich  fehr  Obel, 
wenn  man  den  uemeinen  Begriff,  drn  uns  die  Juri- 
ften  vom  Staate  ^',cbf,n ,  zum  Grunde  legi;  der  iuri« 
ftifcbe  Staat  hat  nii:ht  fowohl  init  dem  Krzieben, 
eis  mit  dem  [iänd  f^fn  der  Menfchen  zu  thun.  Uer 
trMhkndt  6tt^*  ift  eine  oberfte  und  alleinige  Behö/de, 
ktfina  hfthöre  fteht  Aber  ihr,  keine  gleiche  neben  ihr; 
ff i  »Ter  Staat  wirkt  durch  verfcfaiedene  Zweige  aaf  (He 
^lonfchheit  ein;  einer  diefer  Zweige  heißt  Kirche. 
Diefrr  Anficht  gemäfs,  kann  alfo  von  Vereii  ii>ung 
des  Staats  und  der  Kirche  zur  Krziehung  derMenfcb- 
beit  ^ar  nicht  gefprodien  werden ;  nimmt  man  aber 
den  itaat  io  d«n  «ngfea  juriflifcbeo  Sinne,  fo  «er- 
langt rMtn  offSpober  etwas  aufsvr*  Mner  Sphire  Lii> 

ftnfie'^  vom  Staate,  wenn  rr.;^n  ihm  dit  MrMtUIg  deS 
Itjnfchsrif elchlf clit^  zumiilhet. 

Der   !(  nT'-nnnntrt  wpltüche  Arm,  der  in  iin'"ern 
|«wöhnlichen  Kirchen-  unrl  Schulanftahen  zuweilen 
Zu  Holfe  genommen  wirrl,  ift  kein  erzuhender,  fon- 
d^rn  ein  hiols  zwingender  Arm .  an  den  Hr.  G.  auch 
kaum  gedacht  haben  kann,  cfa  llrh  «In  fetcbett  HoTÄ* 
niitf-1  der  F.r/i^hunf;  wohl  f'lr  die  erfte,  aber  nicht 
für  die  dritte  Pi-riode  der  Merf.  hh^it  eignet.  So- 
mach  keiN|f{Rea  de-»  Titel  diefpr  Z  it^  hrifi  „  Tolkt. 
•tniekimg  mrth  Kirthi  und  Staat"  nicht  hilMe^n.  Da(a 
die  beiden  Begriffe,  Xirdu  und        ,  willkOrlich  ne- 
hm  fimadK  jpftnUt  fnd^  fdit  MtSt  g/aa  demlMi- 
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ms  dem  Einldtunssauflatze  des  erften  Hefites  herror« 
in  welchem  Ober  Volkstrziehung  durch  Kirche  und 

Staat  eip*'rd<;  pe'"pr<)chpn  wird;  denn  nachderr;  in  dem 
erften  rheile  dieier  Abhandlung  die  Voik&er/.ieliung 
der  Kirche  zugewiefen  worden  ift,  wird  im  zweytea 
Theile  der  Begriff  des  Staate«,  um  auch  diefen  zum 
Voikser^ieber  machen  zu  kAnnen,  fo  fehr  gelteigert, 
undder'Zweok  des  Staates  fo  hoch  gefetzt,  daf«;  der 
Zweck  der  Kirche  darunter  fällt,  toigüch  die  Ver- 
bindlichkeit des  Staates ,  fich  der  Volkserziehung  an- 
zunehmen, fo  fort  einleuchten  mufs.  Wir  gehe« 
zur  nähern  Anzeige  des  Inhalts  Aber.  Erßen  Bdt. 
nflu  Heft  I)  Ueber  das  oberftnl^cip  der  Volk»» . 
erzieh ung  dnrefa  Kirdrn  nnd  dü  Anwendung  dtRal. 
beo.  a)  Die  Erzlebuve  eine  der  crimen  Angelegen* 
heiten  des  Staates.  Das  oberfte  Princip  ift:  Dii 
Kirche  mufs  ßch  ßtts  in  ihren  y!r:ßj!ten  ßttbß  rtformirtn. 
£a  will  uns  nicht  einleuchten,  wie  diefer  Satz  eis 
obuftat  Princip  der  VoJkserziehong  genannt  werdeA 
lUtaun;  wobl  ilk  ei  «m  iianrbiiaidie  Bedingung, 
dafs  der  Bnd^ier  fieh  fellift  ftets  T«nroIikommnen 

mufs,  allein  ein  Princip  der  Erziehung  kann  diefe  Be- 
dingung nicht  genannt  werden.  —  Uebrigens  will 
unü  an  bridm  Auffitzen,  die  allerdings  fehr  viel  Gu- 
tes und  Behcrzigungswerthes  eothalten,  das  weit« 
Ausholen  und  eine  cewifTe  WeitfchweiRgkeit  nidM 
HiafaJlaai'aucb  ift  die  Darfteilung  nicht  gefällig  gnini^ 
um  lelefit  Eingang  bey  Lefem  zu  finden ,  denen  da« 
Erziehunjiswefen  fremd  ift,  und  die  doch  durch  diefe 
Zeitfchrift  in  das  Intereffe  defi'elben  gezogen  werden 
Tollen;  es  berrfcht  in  diefen,  wie  in  m<-brern  Aa£> 
fätzen,  ein  zu  gefucht  pbilofophireoder  Vortrag,  «ift 
zu  hSufiges  AumeUen  von  Sitzen,  die  erft  gegen  dat 
Ende  bewiefen  werden  können,  und  auf  die  dann 
wieder  zurflckgewiefen  wird.  3)  Die  Erklärung  des 
Huldii,iiiigseides  ip  einer  Predigt  von  einem  Land- 
geiliiicheii.  Faf'lich  und  herzlich.  4)  Gelegeoheits- 
rede  eines  Beamten,  gehalten  an  die  Magiltratrper^ 
fönen  und  Ansfchaffe  u.  L  w.  feiner  Oemein*  bey  fUc 
Publication  der  Lahdesabtretnog«-  und  Befitznabm*' 
-vrkonde  von  Salzburg  Ganz  der  Sache  entfprechend. 
5)  Recenfiunen.  6)  ?fotlzpn.  Angehängt  ift  ein  in 
Mufik  gpfet/te«:  Huidi^ung^lied  der  isalzhurger.  Zwry- 
tes  Heft  i)  und  2)  Fortfrt/ungen  von  l)  und  i)  im  er- 
ften Hefte.  Der  Vf.  verbreitet  fieh  in  Nr.9.  fehr  w«t- 
iStiftig  aber  die  Organilation  cineit  oberfteo  Schul- 
departemeots;  alles,  was  Aber  diefen  wichtigen  Ge- 
perif-and  gefagt  wird,  dürfte  wohj  den  Beyfall  der 
Sachverftindigen  erhallen,  nur  ift  Ree.  von  den  iiber^ 
rafrhmdm  Vifitationen  kein  Freond,  well  er  ficb  nicht 
Oberzeil  gen  kann,  dafs  ans  dem  Samen  des  Miffl- 
trauens  eine  fröhlicbe  Saat  hervoH^roflen  kOane.  Es 
ifl  ja  ein  «nbeftritteaer  Erfabrungsfalz,  dafs  man, 
»m  den  Menfchen  fchleeht  zu  machen,  ihn  nur  für 
fchlecht  halten,  und  als  fchlerht  behandeln  dfirfe. 
)  Predigt  über  die  Selhrtbeherrfrhung  als  die  erft« 
tedfngung  beilig  zu  werden.  Im  Ganzen  recht  sutv 
aar  in  Aiudracke  nicht  reio,  imd  in  Gedanken  nicht 
Immer  beftimmt.  Sit  fräat  der  W.t  Was  Ift  ruo 
aOfMtif^f  nKl>itivwt«i:  Ww  lllip  »de  s 
>  als 
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als  das  VerniSgisn  u.  f.  w. ;  tllein  ift  denn  dis  SeJbft- 
baberrfchen  ein  Vermögen?  Auch  möchte  die  Idee, 
dafs  der  Menfch  durch  den  i'rielier  von  feioea  Ulla- 
deo  losgeFprochen  werde,  wenn  aucb  TieUeiefal  dar 
kathulilcheo  Kirche,  doch  gewifs  nicht  der  Heili< 
mng  des  Menfchea  zufprechen.  4  —  6)  Reeenfionen, 
Nütizeii,  Soinmerlied.  Drittes  lieft.  l)  Entwurf  ei- 
nes l'lans  für  ein  Gymnaßum.  Ucr  Vf.  geht  von  dem 
Grundratze  aus,  dafs  der  Lebrftoff  für  Gymoaljen 
und  Uoiverfitäteo  «in  vnd  derfdbe  imya,  and  nur 
fllnreli  Abftttfnngm  von  tfnten  an  bis  ob«n  Itlnaiis  be- 
ftändig  gpfteigert  werden  müffe.  Nach  diefem  Gnind- 
falie  Wird  der  (Jcfarrimte  I.elirftüff  den  Studenten, 
oder  Schülern,  njcli  1  riennien  in  :  nuTr  höhern  For- 
iionen  vorgefetzt.  Ree  ik  kein  treund  dieter  Zer> 
'ÄQckelaDesmetbode,  und  Teine  Erfahrung '  hat  ibm 
^lalcbrti  dals  d«r  SohOlcr  J«icbter  vorwärts  fchreitet, 
wenn  er  immer  mit  wehi«ea  Lebrgegeaftänden  he- 
fchäftigt  wird,  und  diefe  bis  zu  einij^em  Grade  der 
Vollcadung  durclilänft,  ehe  er  zu  neuen  übergeht. 
Nach  des  Vfs.  Plane  kriecht  der  Scliüier  zu  lange  ia 
blofseo  Anfangsgründen  herum,  welches  deo  Geift 
nicht  hebt,  Tondern  lähmt.  2)  Welchen  Einfinb  hat 
die  Landwirthfchaft  der  GeifiJiclien  auf  die  Volkser- 
ziehung? Sie  fiebert,  nach  dem  V.,  i)  vor  den  Hin- 
d(»rniffen  der  Volkser/ieli  ung ,  unj  b-fcrii^tt  die 
Volkserziebuog  auf  eioe  vorzügliche  Weile.  —  Mo- 
tiven. »  ' 

Von  (fem  «Nytai  Band«  vrollmi  v»1r  nur  aoeh  fb^ 

gende  Abliandhmgen  ausze!c!)nen.  1)  Ueber  die  un- 
narblafßpe  Fortfet/ung  des  fpeculativen  Studiums  der 
Bt^rufswilTenfcliaften.      Die  Iprirlit    für  fich, 

daher  ilt  der  Beweis  ohne  Intereüe,  jedoch  Urinnen 
folche  an  fich  aberfloffige  Abhandlungen  oft  durch 
'Localitäten  nothweodig  werden,  a)  Vortbeile,  weU 
die  zweckmSfsig«  Bilduags.  und  Erziebaogsanftalten 


für  Landbearote  dem  Staat«  .mid  der  Kirche  miii. 
ran.    3)  Ueber  das  Katecfaifiren  mit  AehcrnT  Dl« 
Noihwendigkeit  deffelben  wird  gezeigt     4  Ueber 
dl«  Noihwendigkeit  und  Art,  den  Gottesdieoft  ia 
den  Städten  und  auf  dem  Lande  für  verichiedeneKüiA 
fen  abzuiheilen.    Die  Üache  liegt  als  riobttc  jedem 
denkenden  Erzieher  vor  Augen,  trim  abeflirder 
Aasfabrung  auf  vwJ«  Schwierigkeiten  und  Einre.Ieii. 
wie  Ree.  zu  feinem  «Dfa-giichen  Verdruffe  felbft  er- 
«abreahat,  als  er  vor  fchon  länger  al,  eniem  Decen- 
niom,  eine  folche  Abtheilung  verluchte.  infofern 
mag  denn  auch  die  Ausführlichkeit  des  Vfs.  über  ^ 
neo  an  iich  fo  einleuchtenden  Cegfloft«nd  nicht  tm. 
z  weckmäfsig  feyo.   Dafs  abrig«ns  der  Vf.  da»  katho- 
iifche  KtfcherwsnngBicii  Ib  ganx  in  Schutz  r  .  .  .  • 
wird  wenigften«  des  Procsftanten.  Beyfaii  aicht  er- 
halten.   Es  wird  freylich  jetzt  Immer  mehr  wieder 
herrfchende  Teadena,  die  Heligioo  auf  PhantaGe  zu 
gri\nden  ,  und  To  der  Schwärmerey  wieder  ThOr  und 
L  bor  zu  öffnen.   Der  Vf.  fttbrt  an  i  dafs  «iner  dar-ecw 
ften  Phjlofophen  Deutfchlands  d^a  Proteftantisiniis 
nur  l^ntfa,  den  KatboUcismus  aber  Poesie  genannt 
habe«  wnd  meint,  daft  darum  auch  nur  .1er  Kathoti- 
rismus  f  -tr  v.rshre?  !  Religion  geeignet  fi  v!  Ueber 
die  Noihwendigkeit  eines  Katechismus  'der  Pflichten 
und  Rechte  des  StaatsbOreers,  von  K.  Slt^m.  Di«> 
Auffatz«  gebahrt  vnitreitig.  der  Frei»  vor  allen 
HbrigSB,  die  in  den  beiden  «Inden  «nlhalien  find, 
taan  mag  auf  Feinheit  der  Hirtion.  auf  lichtvolle  Dar. 
mlliing,  oder  auf  die  gelj»tirten  Cfmndfjtze  de«  Vfs. 
feheo.    Alle  Leier  werd;*«  den  litii.itipiungen  des 
Vfs.  beyftimmen,  denn  fie  (iml  onwiderrprechlicb. 
Die  in  der  Abbandlnng  herrfchende  Freymathigkelt 
gefällt,  und  das  Gaoa«  w«ekt  den  Wunfcb>'inebr  von' 
diefem  gewandten  SahrlfkfieUer  tn  diefer  2eftfebrlf^ 
der  man  ein«  UageveOauBT  aÜHdiPgs  wOnlclkensiii^ 
zu.  Jefea. 


LIT£RARISGHK  NACHRICHTEN. 

Aikademieen  und  gelehrte  Gdelllchtfttn.        Tenep  Strahlen,  mitieiri  einet  kleinen  Spiegels,'  wO» 

Acber,  gleich  dem  groben,  eine  leicht«  Neigung  gegen 
uf  VeranlafluDg  des  P.eiichis  der  pbyf.fch  -  roathe-  habe,   auf  bafhem  Wege  auJ^ofingen,  da- 

maiifchen  Klaffe  des  National  .In&ituts  zu  Paris  v.J.  «^'^  Bdd  ^.nF  den  R.Indern  d«  grcf  ,  n       ry  h, 

ilo/.  über  eine  neae  Vcrbeflening  der  ZyVwneÜBban 
Tetefkope  dnrdi  Hv.  ^lerMen*,  naeb  welcher  der 
kleine  Spiegel  eben  in  der  Mitte  der  Läng;'  des  Telr- 
Ikopt ,  und  perpcndiculiir ,  niclu  fchr.tg  aui  die  Axe 
gfftfllt  ift,  wodurch  die  Länge  des  Rciltctots  um  die 
ilJllu-  vermindert  wird,  hat  die  kaifer).  Akademie  der 
\^'irci>rili«fifn  zu  St.  Potersli-irg  dii-fe  Eriindaug  einem 
,ihr«r  Aliui^adsr»  Ha.  Sc^ndte,  efaemal.  Proüeflbr  in 
Kiel,  vinJidrt.  'Oiefer  legte  bereits  am  l.  Sept.  ijoi. 
Her  1  115  1'  pJrie  Ahhandlnng  vor,  in  weltlur  er 
vorfchiug,  die  von  dem  groben  Spiegel  zurücf  ^L-.vor- 


dem  Auge  mittclft  einer  Linfe  dargeftelli  werde;  da- 
durch würde  die  Länge  des  Keflcciort  um  die  Hälfte 
vermindert.  Der  vom  Hn.  Stasttriib  SchMbert  über 
diefe  Erfindung  am  17.  Sept.  ifoj.- erftaneie  Bericht 
war  Ihr  fcbr  giinfcig.  Oer  UnlerCsbied  xwiGdien  Hn. 
Sciuadtr't  und  Hn.  Purkhardi't  Idee  findet  Üoh  blof« 
d«ff  Slellnng  des  Spiegels.  > 

Dfe  Gfiflllbhert  der  Matarfarfelwr  an  Heahan  ift 
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INTELLIGENZ  DES. BUCH-  vao  KÜN S T HANDELSL 


I.  Keue  pcriodiTche  Schritten. 

Kfil'fefcofltneliliaiidluBg  in  Barti«  «dgK 

Uermit  tn  ,  dsd  vom 

Mttftum  der  Alttrtkumsvilftnfekäft^ 
•  htnmgtg^bm  troa  Jv  A  MVf  und  ütinM»», 

Jei  eißi'i  Tjudes  (/r/ifc;  Ih-ft  To  ebea  errchienen  iPt,  und 
bemerkt  zugleich,  dih  di-;  verTpäteU!  Enclifinung  die- 
let  Heftes  weder  den  II  rren  Herausgebern,  noch  ihr« 
laadcro  «llsia  der  Bucjidi  uckerey  ttey^uiueUen  ift. 

Der  Inhal  t  defrelben  irt: 
•)  HinIcIriMf  voa  Ephelbt«*  dar^crtellt  aus  den 
TeuiM  V7mkes  und  den.  ZaagnilTeD 

der  Alten, 
a)  U«b»r  dai  Grah  der  Claudia  5emne. 
j)  GiamUatiifta  Vico  über  dea  Homer» 
4°)  Vetinilohie  nemerViiDgan* 

5)  Philolo^ifche  Aufgahen. 

iiierotit  wird  zugleich  die  Ankündigong  folgender 
Schrift  rerbundeD,  welch«  T«v  Amgang  iSaptembttf 

FerrT>fJt  werden  wird: 

yon  tiatr  wüldtnStiftunzTrajat  f  vortügiuk  Hack  Injchrif- 
M,  von  Fr*  Mi*  Wt^ 

Im  Bftrectt  der  AotUndvr  in  London  Ift  er- 
IdittneB  und  aini  In  allen  deotfobatt  Bncbbaadlungea 


ia)  Maftragdn  nnd  Untamabninngen  der  EngTXndflr»:' 
watcfia  rof  Deatjcbland  Tarderblicb  find. 

13)  Verächtliches  Uetr^a«  dar  Bnglindar:  anf  dani 

,  feften  Lande. 

14)  Wo  muCt  man  EogTand  aflgrulni'y  nv  IUm  Uadit 
zur  Sea  zu  fchwachen  ? 

15)  Paris  und  da*  übrige  Europa. 

16)  Eigenthüniliche  Lage!  der  etif;!irc!ici3  Mlnirter. 

17)  Ueber  einen  Frieden  Englaad»  mit  Frankreich. 
Ij)  Kann   und  v%  ill  England  mit  Frankreich  Frieden 

auf  den  üriindfatz  dar  Freiheit  der  Maere  lür  alle 
Nationen  febliefitaoi  und  wa«  ift  bicrha7  sa  ba* 
denkeo? 

19)  Ueber  engHfcha  UnUerrehjavIgaiioa  mid  fnuttd> 

liftliei  r::,.:  ;n,.n-::'rT!"t,-n  ,  neVTt  Utnoi  b«idarJ«id»: 

gen  EinüuÜc  aul  DcuüciiUnd. 


Brandraketen, 
Ein  Feuerwerk  für  Englänitt^ 
Zw»Jtes  Heft.    PraU  t j  jp-. 

Inhalt. 

f>  Die  Anglomanta  da«  Dantleiraa* 

•)  Die  Expedition  dar  Engtindtr  g^gw  KopMilMgan 
im  Jihre  ijo^. 

\)  Betcbtn  der  kranken  Britannia. 

4)  Warum  machen  die  Eoglijider  nicht  Friedan  ? 

O  Die  englircbe  Pptitik  tn  Ortinitien. 

g)  Die  Subfidion  der  engülfben  Aagiamng  an  die 
Miohte  des  fefien  Landes. 

i\  Zunehmende  ßeftcchlichkeit  inBnglaad. 
-  i)  Der  Siaatsfitcrefär  Canning. 

p)  D^f  englifcbe  Parlament. 
io>  Eia^  CharaktarzAge  der  englifebra  Kation;  . 
tiy  Cli^r  die  Schriften  gegen  deti  preafiUcben  Suiat. 


In  allen  Bachbandlangen  ift  zu  haben : 
Die  BitiK,    fime  QnartaUcbrift-  von  A.  vm  Xanihm 
u  nnd  «e  Heft.  Jcdiia  Heft  1  Bthlr.  4  gr. 

labalt  det  erften  Hefte: 

Briefe  oincs  rciforsdcn  Lübeckers«  gefabrid»eil  wf  den 

wefilicbea  Hebriden  1507. 
Volksaufruhr  in  En;;1and  im  Jahr  ijgi. 
Die  räifafolhafteu  Gifte,  eine  wahre  Begebenheit. 
VondoL 

War  kann  £är  lieh  (kdian?  moM  ««iure  ^efebtidielt^ 
Plato'e  Republik. 

Fieldingt  Portrait. 

Die  RtjpnbJik  Sf.  Mirino. 

Die  Hocbzeitnacin,  eine  wehrt  BfjgAealieic» 

Piron  ond  dar  ülinde.  . .  . 

Polilifiehe  Unterredungen. 

Ludwig  XIV.,  ein  Phylio(;not:i r!;cr, 

Frapinent  aus  einer  fpar.ifcJ.ea  Ci.i  onik. 

Wer  hat  llpcht  ? 

Die  Giuuksqueile,  eioe  wahre  Begebenheit. 
Vertnäblungtgefchiohtal^udwig  de«  XIV. 
Bericht  der  Hebantoie»  welclie  Ueincich  dem  XV.  £cia 
arlV«  Kind  brachte* 

Dai  Talpenfeft.  , 

Das  btavc  Weib. 

Der  ZweyzQnglge. 

Die  Farbe  der  Trauer. 

Die  Bpfihrliche  Liebciprohe. 

Vertheidigung  der  JleafiihaafreAr« 
Quodlibet. 

LI  UhmU 


Digitized  by  Google 


ALto.  LITBRATUR  -  ZBITQNO 


9Si 


Inli«tt  4«s  ztr«yttn  Heft«: 

Die  Kraft  d»?s  Glaubens. 

Uebcr  gedruckte  Lügen,  Galilti'Jiitx.i^Smdm 

Der  beriraTtc  .Muthwille. 

L/v/«/  und  Sj/li'ß. 

Die  eigeDm.'tchtigen  Cenforcn. 

Waudettamc  Üekcbrupg  eioer  $elMiilpiflit«rii|. 

D«r  Kltinigkelttgeirt. 

Parallele  :.»irchf  n  M.ina&mrt  vni MtrgHvkt  im Fthir, 
lUoiitetquleu  und  Hiron. 

Befu^h  der  KSaigin  ChiUtimi  wn  SAw»dm  io  Pitnk* 

r«icb.  • 
Der  btillge  Ludwi^r.  ' 
C>*bil)«i|  und  die  Razze. 
Die  Wuth  der  Ziveykilmpre.  :' 
Der  geregnet«  Strand. 
d'Aubignc. 

Sin  Sebrjeiben  des  KwdSnal  Granrelle. 
Ldirtn  einer  GreTsm^ucr  an  ibre  Eaketia. 
Sie.  und  Da.  * 
Das  Ktofter  euf  Notttferrat. 

Sobieiky. 

VoUaires  Portrait. 

Urtheii  einek  l-n^ianders  über  das  rranzöfifche  nod  ,nig> 

üfche  Tlieater. 
Die  heilige  Katberioe  all  Doctor  der  Theolog^. 
Frage. 

Die  XeulraleO. 
.Quodlibet. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  jetzigen  Michaelis  •Mefle  erfehMat  in  nebem 
Variige: 

Mag.  Joh.  Fr.  Tifdurt ,  gewefenen  Rectoi»  an  Jer 
Thoma»fchiile  und  Prof.  in  Leipzig,  u»tl  d^i  Hrn. 
Conlifiorlalraths  Dr.  HtititUk  Eitrk.  Guttl.  Paulm 
Btumkungm  üi>er  das  BedttttMH^svoltt  dtr  gnttlujcktn 
^rüfofitiontn  tu  den  davon  t.ujamnten^tftttitn  yerbUy 
neben  einender  geftellt  und  beurtheilt  von  C.'>i- 
ßuM  frkdriehFruzfduy  Prediger  in  Suinbach  bey 
Borna.  Fflr  die  LcTer  dea  Panlni'feben  Com- 
mentars. 

Diefc  kleine  SchriTt  behandelt  einen  GegenAaUd, 
der  für  PbiIolej{ie  und  Bibelerkllrung  von  nicht  gerin- 
ger Wichtigkeit  iß.  OenVf.Kennt  das  Publicum  fchon 
oiis  mehreren  exegetifchen  Arbeiten  ,  die  thüils  p-nzeln, 
tluils  in  ^itfcfarifien  erfchiencn  find,  und  eine  |;ute 
Anfnaljine  gefunden  haben.    Der  Commentar  d««  Hrn 


bncl«  der  leteinirefaen  Spreche* für  'die'erften'AnfliMßer, 

Terfehen  mit  einem  Wor tTj-giftpr  und  einer  kl<;inen  la- 
teinifchen  Spracblehte,  unter  tlem  Fiiei:  A'/ri»*r,  an- 
gtkenda  Liuincr ,  vom  Profeffor  Tncudor  Httafim.  —  Ich 
Wi^cbe  im  Voraus  alie  Schulen  auf  die  Erfcheinuog  dia- 
fes,  darek  die  derin  liegende  .Methode  Geh  untcrfehd* 
dendaii  ganä  naek  den  ficdarfniiTen  des  Lehrlings  ge> 
formtei»  Lefebneh  eufmcrbrero ,  und' rerfpreche  mei- 
nerfeiis,  dafs  fs  Hch  auch  dmch  fchönps  weifu-s  l'apicr, 
reinlichen  Druck  und  febr  billigen  Preis  (berondets» 
THi^nn  es  in  Quantitäten  verhingt  iHrd}  avpfeklan  IbQf 
Berlin*  den  10.  Sept.  igog. 

.  Ferdinand  Oehniigke  der  Aeltare*  - 
BeftclInngmdaraiiF.tnzunelimen  find  folgende  Buch« 
bandlungcn,  als  in  Leipzig  Hr.  Heinr.  Griff  und 
Hr.  Mittler;  in  Frankfflrt  a.M. die AndreS'Jcka 
Handlnng  aad  Hr.  Herrmeno,  ioGGtiingen  Hr. 
Heiar.  Dietrich,  in  Hannbrer  dfe  Hrn. Gebrüder 
Hahn  Vüry.iigücli  erfuclit  worden,  und  wird  der /j./ffi- 
frets  des  kUmtn  Laututrt  böcbftens  lo  gute  Grofcben 

SiekH  (e;D.  '  ^ 

,   t 

•  — — — — • 

An  ^at&enat tktr. 

Seit  inelir  aTi  zwtiy  Jekrknndcrteti  war  dia  attgt* 

meine  AuflöTung  der  Gleichungen  das  7iel  der  Beftre- 
bungen  der  ?orzüglichften  .Analytilcer  aller  cuhivirten 
ISationen.  Nachdem  Fchon  im  fecbzehnlen  Jaliihnn* 
dert  die  Italiinifchen  Mathematiker  Cardtni  und  Born- 
Mi  die  Auflöfangen  der  'Gleichungen  des  dritten  atad 
vierten  Grades  gefunden  baMen,  wandte  man  /ich  aar 
Anfldfung  der  htfbem  <iteiehangen,  and  rorzaglich  X«  • 
der  des  iVinfien  Grad<j<.  Aber  hier  zeigten  ßch Schwie»' 
rigkeijen,  die  unüberwindlich  fchienen.  Alles,  wet. 
derTieftinn  der  grofjten  Geifier  vrruiüchte,  wurde  ver- 
geblich aufgi^boten.  Man  erfcliöijlte  lieh  in  Erforfcbuog 
der  Natur  nad  Kgenfcbafien  di-r  Gleichungen  and' in 
Unierfüchongea  &hcr  die  Verhjütoiffe  ikrer  Waraetn} 
»her  die  allgemeine  AunofoDg  wurde  dedardi  anehf 
nii  1.1  i:in  einen  Grad  weiter  gebracht.  Man  lefe  nur 
die  Memoire*  eines  ffanng,  Fuirr  und  La^illtfie ,  und 
man  wird  über  den  Schatflinn  diefer  .■Vl.inner  eiltannen, 
der  fich  zwar  aUeaiheJbea  »»igt,  wohin  ii«  ihre  Üemü- 
hunffen  riditetea,  eberdoeb  nirgends  in  folcheii^  Glänze, 
«1$  hier.  Das  fchli.Timfta  war,  def«  man  die  Unmög- 
lirhkeii  nicht  beweifen  konoia.  Brtk  ganz  körilich  gak 
Ruffim  in  den  Mcmorü  Ji  mttMatica  e  dt  f)f-:i  ddU  J6- 
cifi.)  ir«!tatia,  Tom.  X.  P.  L(i80)  ),  einen  folihen 

-    -  -  der 


weis, 


und  die  ♦ortheilhafteErwä'inungderrclL.en  i" 
Conf  R.  tuuiat  bat  Veranleflaog  au  diefer  Umerfachung   nealiohen  Beriebterftettung  des  Parifer  National- (n^ti- 
gegeben.  Sie  ift  daher 'den  Lefern  {enei  CommeDtert  tute  Heft  keinen  Zweifel  en  feiner  Richtigkeit  "'^rig. 
gewidmet;   aber  dhri-n?  To  eingerichtet,  daTs  m.in,    Da  ich  mich  gerade 'e'zt  mit  der  Theorie  der  OleicbUii» 


um  Ce  zu  verfteher;,  den  CoiioineDtar  nicht  zur  äette 
zn  Jiaben  braucbt. 
l.etpzig,  den  so.  Sept.'isog.        6.  Martini. 


Uttrariß»  jltaf^e/Sr  Sdkalm, 

In  der  bevoi  Hebenden  Leipziger  Michaelis 


Merr« 


d.  J.  es  Ibheint  in  meinem  Verlage  ein  grammatifdut  Lefe«   gcmeiaea  Aollwfang  der  Gleicboogen  führe 


gen  befehiftige,  fo  las  ich  auch  di- f.*«  Be^lti  *ck 
fand  ihn  mit  mehreren  [(aliänir. ben  iMuhcroatikern 
fehrbilndig.  klkr  und  überzeugend.  ""«^  "»  Be- 
griff, ihn 'in  dat  weiter  unten  angeführte  Wc.k  nufzu- 
liebmen.  Einen  einsigen  Punkt  fchien  mir  Hi. 
nberfeheh  zu  heben,  und  bey  weiterem  Nachdenken 
r  !  ;  1 ,  daf»  es  gerade  diefer  Punkt  fe>  ,  der  zur  ell- 
-  -       '  lob  haha 

fia 
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fie  erfunden,  üete  «llßemeioe  Auflörung'  —  unwiJpr. 
Tufricb  MfiMMleBl  —  Ich  fchweiRe.  weil  ich  zu  »lel 
facpo  mflftte.  Nor  dleß..  daft  Hr.  ^X'*»^'  '"^^ 
fehr  n.iJie  xvar.  und  djfs  fich  keiii«r  dcT  ||ro£fea  Aaa> 
lytiker  in  fi^r  voraoigehtTtta  Form  der  Wurzeln  geim 
bab«,  fell»ft  E«/»»-  ""cht  In  der,  «eiche  er  (wahf fchein- 
Jiefavuf  If^anng'r  Erinnerung)  w  ieder  zurOckgenommen 
htm.  Meine  Methode  ift  gleichförmig,  für  den  zwey 
tmn  6r«d  dicfelbe,  wie  für  den  bnoderlen.  Meine 
AniM/mrsr  ^  Aufgahtn  mtt  rfcr  TknHe  dir  CMcAwrjn  («ia« 
Fortr<-i/'iir.i;  d.T  U04-  bey  Frö  Jieh  errdfitaeaeoSn». 
ibaf  ton  Hn;pn!.>i,  tormtlü  und  Afifgtl>en  am  dtr  BHckfiahtt' 
^ipiiag  „r^il  A!--<!'ra),  die  zur  »J ;  :  lelis-MefTe  d«  J>  in 
BcrUn  erlcbciatt  wird  das  ^i^bere  enthalten. 

Mtifrmrfek. 

Die  Btrrfifi,  daß  di*  lUtinuMgy  der  Krieg  fty  ein  Straf- 
gtrkht  GQtitf  tur  Ziic/uiuupg  der  lUenßken  gifaudif 
,  ^mtkoMtmtdmOtrißemiumßrn»;  in  einer  KanseU 
'  nd«  an  Sonatag  OeoU  ito|.  vorgetragen  wa  G, 

B/oIrtl,  Uberpfarrer  in  Köaigibrück.  gr.  g.   3  gr. 

Der  VarfaQar  bat  in  diebr  Predigt  To  manches 
lierzitdi«  Wort  cn  reiner  Zeit  getagt,  dafii  aeaa  mit 
Recht  darauf  •afoMrkfiuB  ffiaehea  darf. 

'    B.  F.  Steiaaeker« 
BncUiladl«-  in  Leipai|^ 


?<eue  Diicner  zur  Michael  is  •  Meffe  i  S  o  8-  ''*^y 
J  o  ti.  J  a  c.  Palm  in  Erlangen,  welche  bereits  an  alle 
Bociiiiandlungen  rer/andt  %rordaa  find,  md  ntoht  io» 
Leipziger  Michaens*lllef(>Cau1og  ßchen: 

GSek,  C.  F.y  ausfahrlicbe  bllnlarnng  d>>r  Pandec  •  n 
nach  Hellfeid,  ein  ComaaBtar,  toitThailt  la  Ab- 
tbeilung.  gr.  |.   i|  gr.  od«r  1  Fl.  1«  Kr. 

Hegen  f  Fr»  fr.^  Malertalien  zu  Uebungen  in  der  Cice- 
ronianifelienSehrnbart,  nebfV  einer  Abhandlung  Uder 
t>crio<]enh'au  undNuiron  ,  1  ,  },  Ciclto  und  i^uincii- 
lian,  in  Bande»  le  Säuuniung,  zvceyie  veraebne 
vad  mbalbrM  Auflaga»  8«  g  gr*  omn  30  Kr» 

Im  Monat  Octoher  wird  noch  fertig; 

Htiif  Dt,  3k  P*t  volirtlndigat  Handbocfa  dar  Poiizey- 
wtfTenrefaafl  ond  ihrer  HOlfctfaenen ,  tnft  rorzOgli- 

chi'r  f\rickfioht  auf  die  netfcfte  GofftzgeLun^  unJ  F.i- 
texitiir  der  Polizey;  tugUick  ah  ii  Tutii  won  Dr.  titinr. 
Btufttit  SyfVem  der  reinen  und  angewandten  Staat*- 
Ubre»  zwajtc  umgearbeitese  Ausgab«.  gr>  g* 

Httrtriftk»  Amtttgt, 

rr  Docior  ,  vei  einigt  mit  Herrn  Doctor5]pirrC' 
Afim,  hat  im  Monat  April  dem  Ii(fiiiat  der  WüTenfchaf- 
»en  za  Vuit  eine  Abhandlung  über  das  Ktmmßfitm  mi  Utr 
deu  Cieiir«  ftherreicht,  worauf  das  Inffitut  die  Herren 
7>«««r,  Sabmkr,  Portal^  Pmtl  und  Catw  ernannte,  um 
ihm  einen  Bericht  djruijer  il  .  u!"  tien. 

Oi.'fer  Bericht  hat  zu  niehiern  Erläuterungen  über 

««bB  widuigcB  GakaafMBd  von  Saitfii'dcr  Vwfaflär 


i*l9 

der  '  M  1 -indlun,'»  Anlafü  gegeben,  welche  Flerr  Doctor 
Call ^  nebfi  der  A IjhanJ^ung ^und  dem  Bericht  der  Com» 
mUfarien  des  Inftitut;,  in  deuilchar  SfCtohe  en  Paril 
drucken  sa  laffen  befchaftigt  ift*  .  '  t 

Eioa  Arbeit  diefer  Art  ftbar  ainan  f»  ratohhaltigan 

VOd  bis  jrfzt  To  weiüg  bekannten  Theil  der  Anatomie 
und  Ph yliolügie  ,  von  IVIiniierri,  die  fleh  feit  vielen  Jah- 
ren licwiahe  a jNlch.'icIslicli  dit-feti  wichtigen  Unter- 
fuchungen  gewidmet  haben,  herausgegeben,  und  von 
den  beruh uiteftan  Anatomikem  Frankreicbt  heurtheiit, 
daram  Bamarkiunaa  n>n  den  deotfcben  Herren  Verfaf- ' 
ferft  iiiit  Befchetoenheif ,  Grandlicbkeit  und  Nachdrnek 
LericiitiL't  v.'orden,  ift  Rffij  tu  f  ,  ti:i  !>rofsi-s  Irilcri-ITe 
in  Deuiichlsnd  i.\x  erregen,  und  verdient  Denkmal 
dat  Fortfchreitent  der  Wirfenfcbart  aufbewahrt  zu  wer- 
den, um  fo  viel  mehr,'  da  dta  Herraa  Varfeffer  iicb. 
ftreng  an  Tbatfacben  gahaltalit  und  fich -alter  üfiie- 
thefen  eothalten  haben. 

Diefei  Werk„  das  erfte,  welches  Hr.  Dr.  Gat  felbtV, 
und  zwar  in  feiner  IMulierfprathe,  liher  diefen  G'e^en- 
ftand  herausgiebt,  wird,  mit  drey  fein  gcltochenen 
Kupfern,  einen  nalftigenOclar- Band  aufmachen,  wel- 
cbar  SU  Parts  nnter  den  Augen  des  VarfalTers  gedrndtt, 
in  den  erftan  Tage«  des  Oetobars  bay  ans  anebainaB,. 
und  durch  untere  Hand'  i  Strafsburp;  an  alle  folidn 
Uandlongea  Deutfcblandi  veriandt  werden  wird. 

Tr^uttal  at  W&rts. 

III.  Neue  Kupferftiche^ 

Ankündigung.  , 

tHmi  knnllliabenden  PnUienn»,  und  den  Verehrens 

S. ':!'..!■!  inslier(>ndt?re ,  kündige  icli  hiiTinit  eine  Reihe 
Ton  5cenen,  auji  den  unRerblicbeii  rraiterfpieien  def- 
Ie1beil$  nach  Original -Zeichnungen  vorziu;1ii  iier  ivunft- 
ler«  in  punctirter  Manier  colorirt  gearbeitet,  auf  Sub* 
leription  an.    Aus  ji>dein  S'ück  werden  eins,  zwcyr- 
noch  drejr  Blatt  galiafert,  und  mit  ^näußein  Lng^p 
nach  einem  GemUde  des  verflorhenen  Rath  Kraar,  der  ■ 
Anfang  gemacht.    Dlofs  ßlatt  iH  17  Pirifcr  Z-jlt  hoch, 
nnd  si  Zoll  breit,    und  das  iVIaf«  für  alle  .folgenden. 
Der  SubTcripiionipreit  für  jeclcs  RIatt  ift  5  Rthlr.  Sichf. 
oder  9  "Fl.  kbeinifch.-    ff^alteiifteiHi  Lager^  als  Probe» 
blatt,  wdehet  zur  Michaelis  •  MefTe  erfcbcint,  heftet 
ohn«  weitere  Subfcription  auch  fo  vip!,  ah^r  folgende 
Blatter  koften  fpSter  t  Carolin.     LiebliaL/LT  kennen 
eine  ausfiihrüche  Anzei^'p   in   allen  Diruh  -  und  Ki'iift- 
bandlungeo  einfehen,    und  auch  da  ihre  BeAet>un,;eti 
machen.    Auch  kann  man  ficb  an  das  Landet-Indu- 
Aria<Comptoir  alihieri  welches  die  Haupt- Com- 
mUlQoii  hat,  oder  auch  an  mioh  filbft  wcoden. 
Wdloiar«  im  Aiigiift  i|o|.  C.  MBller. 


IV.  A  u  c  t  i  o  11  e  n. 

Den  irren  Octobor  d.  J.  und  folgende  Tage  wiid 
in  R  r  e  in  e  n  eine  anfehnllch«  S.uiiinhing  von  jjeUiinde- 
aen  und  ungebundenen  Biicbern ,  bcftebend  aus  tbeolo- 
glfiAcd»  liitUUMted,  vcdlcidUäao  und  eormitbliteo  > 
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Werken*  älne  PvUy  Toa  7900  St&ck  itixiflifcbtr  und 
Mftorirebsr  Difl«rtationen  «od  «in  wobleonreririrtet 

Exam{il.  der  Lippei  tTr:!:en  Djki yüotliek  öH'snilich  den 
JVT«t(\bletenden  verkauft  weiden.  Das  Vci  zuichnils 
diefer  SammluDg  ift  zu  bekouinien  in  G  >> !  t  i  11  ^  e  n  bey 
Herrn  Proclamator  Schepeier,  ia  Gotha  in  der 
Ssnndition  dei  Anzeigers  der  Oeutfchea, 
in  Ilimbnrg  bey  Herrn  Aag.  Fried,  ßuprechr, 
in  Hannover  be^  Herrn  Antiquar  Gfellius,  in 
Lei;i7.1g  !)L>y  Hi?rru  I-uch'uJuJ!.  L  i  c  b  b  It  i  ti  J.  I'oi  to- 
frey  einklebende  Aufträge  übernehmen  und  boforgen 
beftenr  Herr  Fn^cObr  Keiler  and  der  Unt«r- 
»•iokne»«!  .  *, 

•J*b.  Georg  Heyr«, 
Anctionator. 

■  %  Hertbgefetzte.  Bücher- PreiCft 

vpn 

E.  A.  jy.  »•»  Zimm*rm*nwt 
T»/tk*nl>uck    4fr  iC#// 

oder 

fHttrktftenle  Da^tUtm)^  dtr  LnrJt.kun^m  in  »tkiulmttm, 
JtJuhiudint  m  Ui-kfickt  dtr  ItMitf^  Mit»ßhui» 
wmd  iVededfinIbradr. 

■Vflr  jede  RUOh  vni  Lefern.  ir     TT  Jebrgmgt  oder 
i|oa  bu  itog. 
Mit  t$  Rnpfern  nnd  Karten,  h.-  Leipzig. 

Aufgefordert  durch  fo  viel.»  mir  achtiingiwrutüfti» 
Slimitien,  und  um  ein  fcblizljjrei  WerSt  f;«-in»-innruzi- 
•ger  zu  niathen,   will  ich  den  bisherigen  Preis  diefer 
"  7-J«brj(U(ige  bis  zu  inJe  A|<iil$  igo^.  von  dtm  leitherl» 
^gen Ledcnprpife  von  14  l\\\\\r.  euf  %  Rtbir.  Slchr.  htra^ 
ßttriif  und  bin  erbütig,  denjenigen,  u-elche  für  Lleb- 
tiabcr  frnif  ExeiupUre  fammeln  ,    da$  fechtte  gratit 

Der  Verleger  ift  nicht  gcnöüiigt,  dem  Publicnm 
den  Wenk  eines  Werks  anzurükmen,  über  wekbes 
.unler«  geechtetiten  kritifchen  Bliiter  einlUniaiig  mit 
Enttinfiacmus  gefprocben  beben  ».mid  dee  den  allffcmid' 

ncn  T:«'yf  iM  all  ii  Kenner  und  Ucbbalier  diefes  Fachs, 
ßch  ui»  aui  üei>  letzten  JabrEfan^  tjoS-  uoaiHi-er^tzt  /.u 
erhalten  {^ewuftt  hat.  Ai'cli  Itjnn  v.oii!  tltr  O'eii^':  ei- 
nes Werks  nicht  xweife'hjh  f«?yri ,  v.  ckiie»,  in  fo  Jchii- 
ncr  lebendiger  Djrftp^hjoj; ,  uns  rii».«  Länder,  VüUcer 
und  Nentrptoducie  Afsik«'«!  Weftindi^ns  ut;ddetgn»> 
fien  Amenka'a  von  den  nSrdlicblten  ^<'eqi:;i>len  hu  zn' 
den  fn  JüchSli'ti ,  ^'leicli  anzleher.l  fiir  den  diiffti-Ht ,  tler 
bJofs  unierhalteii  i'üyn  wiil,  .tIj  iiir  Jen,  der  gründliche 
Belehrung  fucht;  dein  heran%t  Jci;iVTdcn  Jüngling,  deu3 
es  mit  Recht  ein  vorzügliches  O'clclienk  werden  kann, 
in  eine  Welt  voll  Wundür  und  tVlerkwOrdigl^^iten  ein« 
führt,  und  in  If  trefflich  gearbeiteten  Kppfero  diePor« 
^  (raits  berflluntcr  Erifidider,  vieler  frcoMler  Völker, 


A.  L.  Z.   N um.  888.    SEPTEMBER  iSog. 


Gegenden  und  merkw&rdlgea  KBünrerzeu^iiT«  abbil- 
det.   Der  lerne  BaAd»  welcher  BraGüsn,  Chili  und 

Paiagonieri  m;!-  i'r,  htfchreibt  da«  erftere  t^roi' o  Land 
fo  go.Jau,  Ali  iijite  der  Veffafrer  mit  eineoi  WcifCacer- 
geiU^  feine  durch  die  neneßea  WeltereigidlSt  verwip» 
pelte  Wichtigkeit  «orau»gefebn. 

Dafs  es  bey  einem  feieben  Werk«  aleltk  en  GefilUig« 
Iceit  de»  Druck«  und  Fehlere  fehlen  werde,  bederf  ItS.- 
ner  Anzeige. 

Dl^^  Liebhilipr,  wcTtlie  firh  ob'fic-s  "Werk  atifchaf- 
feu  Wullen,  werden  crfucui ,  b,:y  der  iierteliung  «07.0» 
zeigeu,  ob  fie  et  roh  oder  nf!  urrden  zu  erhalten 
wuufcbteni  der  Pieis  üc  icdoch  io  beiden ^FUlen  gletcb 
und  derfelbe.  Bey  jeder  Budüiendlung  kann  man  0»> 
fteUongen  uiacLen. 

Da  der  Vurrath  der  Exemjj^oro  nicht  grofs  ift:  fa 
w'ird  ein  jeder,  der  ein  Ex.-inpUr  zu  erlialtot;  wüiil'cht, 
wohi  thum«  feine  BeftLliun  j  fo  Ua'd  eis  tnö^Uck  »a 
■lachen. 

.  leipsig,  dea  i,  Augu&  igoji. 

<lnrbnrd  Fleifclier  der  Jaagir« 
nie  Verleger. 


,    A  m  t  e  i  g  t 
irrste  Jet  mlJfMll  Ankauf f  dtr  trflm  zrvanvi  BSndt  iti  fil^ 
f*l»nd')ilun  yauiHtUi  dtr  frtktijitun  tUiikktttit. 

C»  ift  in  Wien  ein  Aaszqg  diefer  10  Üande  erfcbie* 
»en,  deV  nnronftindig  und  voller Pebler^t^ ,fllcn|nw- 

iba  eil  :  V  n-iT  alt  das  Skelett  deeJenrnali  mit  Weg* 
lalTuiig  düs  eii^i  i-ihümliche«  Ge'ifies  l>«tr«cfiteo. — ■  Um 
nun  zu  »eibüten  ,  d.if>  djs  Pnolicm  nicht  unlL-r  crl-.reu» 
Ceprlge  fa'fch«  C^\<\  erhalte,  und  utn  ihm  die  <^ueU» 
»um  Schöjifcn  felbft  zu  eröftnen:  fo  bietet  ihn»  die  un- 
terzeiohnrte  Commifliouiiieodlung  dieles  Joeroals  alle 
20  erften  Binde  deflWlbin,  nebft  de»  decu  gehörigen 
U».'verfalrf:^irter,  i'iir  den  äufseift  geringen  **reii  von 
15  Utbir.  hitijdaich  au,  fo  wie  auch  einzelne  Bind«, 
bii  zum  aofien  üjnd  ,  fdi  i  Rihlr.  Um  di.  fen  Preis 
erhalten  die  Kaiif<»r  diefes  »oluminflf*  Werk  durch  jede 
Bnehkaudiung  ohne  weitere  Berechnung  fOr  Porto  und 
andere  Unkoüen,  wnlebet  die  Urfacbe  ift,  def<  der 
Preis  dein  des  evwftliniva  Anjzuges,  welcher  to  fithlr. 
kofiet,  iiltbi  vö'Iif;  ßl^ichgefrizt  werden  konnte. 

Indem  es  bi'v  du'«"!  h<'<Ii?utenden  Ilerabfetzung  dee 
Preifes  d*»  Hrrtn  Heran^u.  inrs  Alilicht  befonderi  ift, 
den  zu  dem  Juurnäi  neu  htn zutretenden  iüngern  Aerz- 
teD,ind«n  jetzigen  gehlarunen  Zeiti'n,  den  Ankeuf  der 
fr  Veren  HKnde  mdcUcbft  zu  erletohtern,  aod  dadurch 
Ucwun  andern  VorlTieif,  rfe  den  der  C5eweinnBt»»gk«it, 
zu  prreicbtMi  wiinfuhi  ;    fo  Tipht  d-iRi^S«"»  «»^"rten, 
dafs  das  Publicum  da  iebendiye  ürijäio^  dem  todtea 
Gerippe  vorziehen  wi-rde. 
Berlin,  de»  Ute.  Septe-ber  .£0,.^^  ^^.^^.^^ 


Baritktlgnng. 

Po  in  4ei  A.  L.  Z.  l^VLVt,^  S.  I^l^  »leiuc»  *^«^  iT^j^Aefekoftn  nicht  n.  Eeniem  nnr  9  Orolehc» 
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Sonuabtndft    dt»  f.  Ottober  igoS» 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
IBCMTSflBLAilRTtntT. 


llAimovsil,  h.d.  Gebr.  Hahn:  j4 bhandltuige»  zur 
F.rl.rutt-rtit!.^  dir  fUmnifchtn  Bundes  ./ikte ,  von 
*     üüatJttr  Heinruk  wm  Berg,  Hof  -  und  Kanzley- 
ritth  «I  BanooTer.  Erßtr  TbeiL^igoS.  VlU  u. 
•86S.  8." 

Diefe  AbbattdliinMi»  betreffen  die  durch  dcu  jeui- 
gen  Zuftaod  DeutfcWands  eingetreUien  recbt- 

Jichen  Verbältniffe.  PoIjti>clicr  Bclracbtuogen  hat 
der  Vf.  fich  enthalten,  da  er,  zwar  geneigt  zu 
elaubcn,  dafs  das,  wjs  gelcl.elien  i/l ,  als  das 
kleiner«  unvenneidüche  üebei  habe  gekbelien  mill- 
fen,  doch  noch  nicht  in  die  Kofh>uiiy;en  ejn/u- 
fiiiumen  wagt,  die  er  hin  ood  wieder  aut  eine  nahe 
Wiedergeburt  der  Üeorfcben  Nation  gerichtet  Habt; 
er  tilaiibt  um  fu  mehr,  auf  Ceine  gätizlitbe  Unpartey- 
iiclikeit  fich  berufen  zu  können,  da  er  keinem  ßun- 
dcslande  angehört.  Dicfer  irfle  Theil  enthalt  fü"/ 
Abhandluoeen.  £r/f*  Abhandlung:  IFas  iß  der  Jiket. 
mifilu  ÄMwß  (S.  1  -  lo.)  Bey  der  Beantwortung 
diefer  Frage  Geht  Hr.  B.  sun&cbft  auf  den  erklir« 
ten  Zweck  der  Stifter  des  Kheiaifcbeo  Bundes  und 
dann  auf  diejenigen  FlinricVitungen ,  welche  fie  zur 
Erreichung  deffeiben  getroffen  haben.  Uer,  von  den 
Dundesgenoffen  erklarte,  Zweck  ift :    Durch  aiige- 

3ieffeae  Stipulationen  den  innern  und  äuisern  t  riedexi 
es  fiidlichen  Deutfcblands  zu  Gehern,  ihm  eine  ftär- 
kere  Garantie  zu  «bäa*  «Is  ihn  die  Ueotfche  Ver< 
faffung  hätte  gewabreq  kdnnea|  weshalb  die  Staaten 
der  verbiiii.!et.m  F;1rfteii  auf  ewig  von  »lern  Gebiet  des 
Deutfchen  ilecbls  getrennt,  und  unter  fich  nicht  ei- 
nen neuen  Staatskorpcr  bilden,    foiid(>rn  durcii  ein 
befondre«;  Hiindnifs  unter  dem  tarnen;  Rbeiuifche 
Bondesftaatcn ,  vereinigt  -werden  follten.     Da  der 
R\)  e  i  II  i  Tc  he  Bun  d  \v  eder  einen  «UgemeiBea  Staatszweck, 
noch  einen  allgemeinen  Herrfoner  hat:  fo  bildet  er 
keinen  Staat,  fandern  ein  Stanten -Syftem    r  n  -n  Staa- 
leubund,  das,  \vo7,u  feit  mehr  al?  einem  Jul;;  ;..ii)di  i  ;i> 
«he  Deotfche  Vcrfafümg  litb  npigle.    Uiefs  ift  alh^r- 
dtng|i  die  riclrtige  Anlicht,  welche  aucii  die  behern 
Schriflftdler  des  RheiobUndifchen  Staatsrechts  an- 
nehmen.   Ztciyle  Abbaodluog'  &mgt  Buuriimgen 
über  die  I>U*rprstaticm  dtr  Joub^eki»  Amdeg-^Me. 
'  (S.  11  —49-'^.   Sie  find  beftimmt,  dieGrundfStzeans- 
A.  L.  ^.  i)io8-   DrUttr  Band, 


einander  zu  fetten  ,  welche  bey  der  Interpretation  der 
Bundes- Acte  nach  dt-rcn  eigcnthilmlichen  UefcbaJtVn- 
heit  zu  hct"i)lti,fn  find;  dicü;  Acte  ]<önne,  bemerkt  Hr. 
üon  ij.  richtig ,  weder  auf  Volilländigkcit,  noch  auf 
durchgingige  Bcrumnuheit  Anfpruch  machen,  Jie  fey 
das  erue  Crundf^efetz  des  Bundes  j  aber  lialelbrt  bab« 
deCTen  innere  Verfaflung  von  einem  noch  zn  errich- 
tenden Fnndanienta! -  StJtut  abhängig  gemacht,  cn  !  ai 
mehrern  Bezieliun^en    biofs  allgemeine  Grun(il.tue 
auigoftellt,  ftber  «leren  ■  Anwendung  manniclifaltig^ 
Zweifel  entftehn  können.   Da  die  Bundes  •  Acte  ei- 
nen zwifchen  dem  Kaller  der  Fransofen  uod.mebrem 
Reichsftäoden  eingwangenen  Vfortt*^  entliält:  fo 
kOnne  eine  authentiiche  uiterpretation  deffeiben  nur 
durch  gütliche  Vereitiif^ung  dcrCoiitr.tliL'iiteii  beivirkt 
werden,  obj^lci«  Ii  in  Atiftdmn;;  delTm  ,  xvj>  d^ii  Vor- 
theil  ciues  Em/.elncn  betrillt,  aurli  des  KiiizeJnen  au-  » 
thentifche  Interpretation  Statt  linden  könne,  fo  fem 
er  nur  darauf  nicht  erweiterte  Anfpruche  grQndeti 
wolle ;  weshalb  denn  z.  B.das  Schreiben  des  Protectors 
an  den  Fürften  •  Primas  vom  II.  Sept.  l8o6.  eine  zwar 
einfcitige,  aber  doch  rechtmafsige  authentifche  Inter- 
pretation des  Artikels  la.  der  Bimdes-  Acte  fey.  Um 
zu  beftimoi^n,  wer  die  authentifche  Inierpretation 
ZQ  vorlangeo  befugt  fey,  mfiffe  man  den  Inhalt  der 
BBodes-Aete  genau  unterfchejden,  indem  fie  theils 
Verabredungen  1  welche  die  Gefammtheit  des  Bun- 
des, theils  aber  Verabredungen,  welche  befondre 
VerhallnÜfe  botreft'i'ii ,   z.  B.   die  der  Meihatilirten 
u.  dergl.  enthalte,   und  nacli  diefer  Verfchiedenheit 
bald  ein  Contrahcnt,  bald  aber  auch  ein  Dritter  eine 
authentifche  hiterpretatioo  veranlaffen,  fo  y^ie  nur 
der  gefammte  Bund  n>it  dein  «Protector  fie  ^ben 
könne.    Eine  aulhcnlifche Inteiprctation  könne  ni.ht 
l)l<ifs  wegen   Dunkelheit  der  AusdrHc kf ,  liiudcrn 
atich  wegen  l"in olirtandir.keit  .Vr  Vfi  l  i.'im^en  noth-  - 
wendig  werden;  da  die  Imu.iI'  s  -  Acte  the  tntfchei- 
dung  durch  Stimmenmciirbrit  nnier  Jen  Bundesgo» 
noilea  nicht  feftgefetzt  hat:  fo  könne  die  Berufung 
auf  eine  aiithentilche  Interpretation  keine  andre  Folge 

hoben,  n!s  T7ntri'!iai;illuiii^  n.''  i'er:jeid;',(>ii  verbi:mie- 
ten  Sou\  erän,  ilaLen  tirdrit  i^v  Ausk'i;niii;  als  Uiitich- 
tii;  anj^efüchten  wird.  ;  Hcc  glaubt  ifenn  doch,  dafs 
das  f  undamental  -  Statut  hierbev  ein  kräftigeres  iMiticl 
geben  wird;  wie  er  denn  Überhaupt  der  Meinung  ift, 
daCs  die  Buiides-Geiammtheit  gegen  ein  BuodesgUed« 
das  deA  Bundes«  Vertrag  gegen  die  Abficht  der  Ge- 
fiunmthek-  auslegt  und  bandhabea  will,  dn  andres. 
Mm  1^  . 
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als  blofsNegociations- Recht  habe,  und  jodes  Buniles- 
glietl  fchulcüe  fey,  die  authentifche  Interpretation  des 
ganzen  Bundes  als  ein  fOr  ihn  verbindriches  GefetZ 
aozaerkeaneo.^  Mit  fo  richtigen*  als  fcharf finnigen, 
GrOnden  verwirft  Hr.  vtn  B.  die  Meinung  derieniuen, 
welche  annehmen,  dafs  bey  der  Aoslfgun^  der  min 
des- Acte  FranzöGfch- publiciftifche  IJcgritt't;  befuigt 
werden  m offen,  und  behauptet  dagegen,  man  mOllb 
dabey  auf  diejenigen  Begriffe  febn ,  welciic  vorlier  im 
Dratfchen  Staatsrecht  Statt  gehabt.  Olefe  ganze  Ab* 
hantlluni^  wird  jeder  mit  Nutzen  und  V'eri.nii^.cn  le- 
fen,  /)/-;;,(•  Abhandlung :  Ueber  dit  durcli  die  Rhelni- 
fche  Bi::;de.t  ■  /Icle  cttf gehobene  x  crbistdlkhe  Ki  ojt  r'rr 
Drutfcl'':!  Rrlc'.a- gefetzt  (S.  50  56.).  Nacii  ileiti  buch- 
ftäbliclien  Inliait  des  zweyten  Artikels  der  Riitdni- 
fchen  Bundes- Acte  bitte  man  glauben  f({llen,  alle  bia- 
faerigen  Rt'ich««erctze,  fowohl  die  Staats  -  ^Is  die  Pri- 
vat ■  Gel'ot/e,  K\ii  aufser  An'.vi-ni!ii.i- !<i  it  L'-fetzt;  al- 
lein lie  Fj  Ijlii  uiig  lehre,  (l,.fs  n  j;i  in  jili  ii  Uiiinfps- 
lla.jüjü  ftilllcluvfij^end  rlie  einfchiankeiulere  K'ikl.i- 
rung,  dais  unter  den  für  nichtig  erki.irten  Keirhsge- 
felzen  keine  andern,  als  dIeRelcns  -  Siaais  -  Gefclze  zu 


denken  foUen,  weil  aucbüe  zu  den  Reich sgläubigera 
cehören.  Fünftt  Abhandlung:  fan  der  durch  dt» 
KktMfdun  Bund  begrUndeUn  Souvtrlhitat  der  virttBudt^ 

ten  KöHt  pe  und  Fürßen ,  der  darauf  erfolgten  Autl^wug 
der  Rekksverbindung ,  den  dadurch  beu  irkttti  rerSnde- 
rw'tjTf«  und  deren  rechtlichen  Fui^nt  { S.  60  2x6  ). 
Uiiltreilij4  nicht  blofs  die  ausf'ibrlicbfte,  fondfra 
auch  <lie  grnndlichfte  und  vcrdiL-jdtUchfte  Abhandlung 
in  diefem  trßen  Bande»  welche,  laut  der  Vorrede 
dasjenige  vorbereiten  foU,  was,  wenn  Zeit  und  Um- 
fläiide  es  erlauben,  in  tier  Folge  wt-iter  erörtert  und 
entwickelt  weriien  wird.  Üer  Vf.  bandelt  darin  von 
der  SdUJieraiiit.ü  iihiTluinjit  deien  .Natur  und  In- 

halt, vtindcr  Al  t,  wie  iiilundiTbeit  die  der  verbllndelen 
launige  uiul  Ki'afien  in  der  Bundes- Acte  beflimmt  ift, 
und  von  den  ftaatsrocbtlicbea  FoJgeji,  fowohl  flbec- 
haupt,  alsinfonderheitinden einzelnen  HohdisrechtMk 
Sehr  riclitiL;  hfvnerkt  .Ut  Vf.,  dafs,  wenn  nfeicli  fedo 
Überlieri  fcliuli,  iin  cr  iNatur  tiavli,  uueiiij;i-r(  iii  äiikf 
ift,  dcx  b  KiiifeiiräiiUunj;  mit  l 'ii.ibh.in^ij'keir  niclit 
im  Wiilerlprucbe  ftehc,  und  i'nt\v;<  Kelt  im  \%Tfidg  dio 
Bcftimmung,  welche  lic  liurt  h  tüe  Rbeinifche  Bundet> 


verfteheo  find,  angenommen  habe»  Hec.  kann  Ober-  Acte  erhaltea  bat.  Mit  Kecbt  bebau|*tet  er  ferner,  ' 
liaupt  fich  nicht  aberzeugen,  dafs  die  Aufhebung  oder  dafs  durch  die  Anfföfang  der  RelchsverfafTung  ditf 


Veränderung  einer  StJ.it  vcrfafTung  die  bishtii^en 
privatreclitlicben  V'erbäliuilii;  des  Staats  veniirlite, 
Aveil  ilurcli  die  Aufhebung;  einer  öffentlichen  Autori- 
tät zwar  die  zu  deren  Conftitution  gehörigen  Ge- 
fetze,  keineswegs  ober  die,  vim  diefer  Äutoritäl  wäh- 
rend ihres  Beftaiides  gcfetzniäfsie  erJafrcnen.  Gefetaa 
und  andre  Acten  er  löfchen.  Mit  den»  Rdmifchen 
l\t  eilte  utiil  den  [irivjtreclillichen  Reirhsgefctzen  hat 
es  liberdiefs  die  bi^luiidre  Uewanibiifs,  dafs  fie  in  den 
inehrften,  wenn  nicht  in  allen  Üeulfchen,  Staaten 
durch  iMfondre  Laudesgefetze  beflätigt  find  und  alfq, 
auch  ohne  Rnckficht  auf  die  ReichsverfalTung,  be- 
ftehn.  Seibft  eine  fo  wilde  und  /erftöfende  Staats- 
verändcrung,  als  die  Abfchaffung  des  Königthums  in 
Frankreich  war,  hob  die,  unter  (.lei;)  Kunigthuni  er- 
laffenen  ,  privutrechtlichen  Ücfctze  nicht  auf.  Wenn 
daher  Hr.  von  8,  (S.  55.)  fagt:  „Ein  gemeines  Deut- 
fches  Kecbt  kann  es  nicht  mehr  geben : "  fu  kann  Ree. 
ihn  hierin  nicht  bpyftiramen,  Tondern  glaubt  viel- 
mehr, ilaf«;  diffs  noch  ceratl«-  fo  wie  unter  derRcich.s- 
verfariLini;  der  Fall  fey.  /'in-tr  .A bliandlung :  Uebtr 
den  in  dfr  Bundfs  Acte  e»tlia'Um:i  ['orbelu^'.l  der  den 
Stnatsf^liiuhii^ern  iitij  Peiil'wiKjl:»  atn  dfm  Reichs -De 
putalions  ■  hiiuptfchhiß  t  on  1803.  zuflehendem  Reckte 
(Ü.  57  — 59-)>  Mit  Hecht  bemerkt  der  Vf.,  daCs  zu 
den  Sl 


VVirkuPi^en  der  K.'-irerliclien  Standes  Rrhöhungen, 
Privilegien  uoil  Uiljifidalionen  nicht  aufgelöft,  fon- 
dern von  Heilande  geblieben  find,  weil  iie  von  der 
rechtmäfsigen  Behörde  erlangt  find,  und  wohlerwor- 
bene Rechte  begrüuiien,  fo  weit  nämlich  Semit  den 
veränderten  Umftfinden  befteha  können,  oder  viel- 
mehr, wIeS.  164.  fehr  treffisnd  gefagt  wird,  fofern 
ein  wahrer  Nolhfall  nicljt  entgpgen  flehe,  weil  die 
blofso  Veränderung  <<er  Uniftätide  keinen  Souverän 
berechtige,  fic  williviirlicb  aufzubeben;  ir.ir  diejeni- 

«en  fallen  weg,  die  lieh  auf  jetzt  aufgehober.e  Gegen- 
inde  bezogen,  z.  B.  auf  cue  Reichsgerichte.  Alit 
wahrem  Verguagen- liebt  man  die  Ausfabruag  des 
Satzes :  Dafs  die  neu  erlangte  Souverlnlt9t  der  Bun- 

desfOrften  keineswec;";  <lie  tJncingi'frhränkfheit  der 
letitern  bewirke,  dafs  fie  dem  Fürlten  keineswegs 
das  Recht  gebe,  die  innere  Vcrfaffung  ihrer  Staaten 
willkQrlicb  abzuändern,  nnd  fich  von  den,  geaeii  ihre 
Unterthaneu  frfther  iibernuinmenen,  Verpflichtungen 
zu  entbinden  und  von  SouverisititswMen  fich  (hy 
zu  fprechen;  dafs  diefs  weder  ans  der  Bundes  -  Act* 
folge,  noch  in  derfclhwi  habe  befiimmt  werden  köt^- 
ne»,  dafs  alles,  was  m.in  ;us  eine  nothwendige  Folge 
der  Errichlunp  <les  Bundes  .Tnnebmcn  dürfe,  darin 
dafs  Kctbte,  die  lediglich  in  de»  Keicbsgc- 


beftehe,   --   

Ilaalsgläubigem  auch  diejenigen,  welchen  lur  fetzen  gearnndet  waren,  und  deren  Fortdauer  aueiii 


ihrer  Entf(di:!ilir;un^  inm  er' 


■auren,.e 


Ren-  ai-  f  der  Reichwerfaffuiig  beruhte  (z-  B-  «^ie 

ten  au{  gewUTe  Lan-Ieslbeile  M'urcb  den  il'K  bs- IJppu-  fang  an  «Iie  Reichsgerichte),    und  Rechte,^      a  u 

tations- Hauptfchinfs  angewiefen  find,  (<>  wie  die  ei-  mit  den,  liuri  h  t  p  Bunilesacte  auferlegten  V  erptlicti- 

gcotlich«?n  Reirlisglau biger,   die  Crcditoren  der  ei-  tuugen   muereinbar   find,    ihre  Wjrkfamkeit  ver- 

oentlicben  ReicIlsTebuKren  gehören,  deren  liciuider  lieren,  letztre  jwloch  nur  in  fn  weit,  als  ihre  Unver- 

Belrag  bereits  vor  mehrern  Jahren  auf  ungefähr  40  jeinbarkeit  mit  den  Bundcspflichlen  klar  ifi,  und 

Millionen  Gulden  angefchfagen  wurden,  ob  fie  gleich  unter  der  Finfchrinkung,  dafs,  wo  möglich,  datQr 

in  der  Folge  fu  b  b.Vro,  lulicb  vermehrt  hab^n.    Hr.  Erfat/  i;.  !.-irt.^t  n-  rle;  dafs  die  Oetimmtheit  der  Ua^- 

v«B  A  hätte  hier  auch  der  bisherigen  JUiduduHer  ge-  terihanen  eiu  volikommenes  Recht  habe,  au^  dlerort> 
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reräerong  nach  der  bisberigen  LanHesverfaffung,  da 
jUSrelbe  rieht  durch  die  Reiclisverfaffung  beUimtnt 
worden,  foiidern  durch  die  eigentbümlicheo  Verbolt- 
Tiiffe  lind  BedQrfniffc  der  ejnzdD«o  Territorien,  als 

für  hch  bLTieheiulr-r  Sra  tin,  verankfst ,  auf  Verträge 
zwiichen  Herrn  uikI  LüiuI  uder  rechtmafsigen  Her- 
kommen, und  bisweilen  durcli  IvaiferJiclie  Rrkenrit- 
nlKe  bekräftigt,  mithin  an  die  Fortdauer  der  Keiclis- 
TerfiifTung  Oberau  nicht  gebaiideD%;  dafs,  fo  wenig 


weder  lüe  AufJofung  der  Reiclisverfarfung,  noch  die 
Einfilhrung  der  Souveränität  die  Befugnifs,  £e  aufzu«  ' 
bebea,  begründen  kunne,  wie  deon  Qberliaupt  Kec. 
eine  Staat^verfalTung  ohne  Landftinde  far  'ein  Unding 

und  die  KrridUung  ritu  r  neupti  Verf;il"fung  ol)fieStande 
für  eine  Scliaiuie  unfcrs  JülirlauiiJeits  halten  wiirdc. 
Wit  Ki'ciit  «  ifVrt  der  Vf.  §.  JOg  foi:;.  t;egi^n  LÜciftiigoa 
Kzciitsgeiehrten .  welche  glauben,  die  Fortdauer  der 
Privatrochle  fey  mehr  eine  Pflicht  der  Humanititi  als 


die  Unterthanen  durch  die  vormjangenen  Verände-  eine  rechtliche  Schuldigkeit:  ja  «rohl  ift  e«  kawnia 
ruogen  ihrer  bisherigen  Untertnanen-  Pfliehten  vnt-  glauben,  wie  man  To  weit  oerabfinken  kOnne!  Der 

bunden  fm  '.,  e'.jen  fu  wenig  auch  die  Rpr^ftitfn ,  hlofs 


weil  (ic  touveräii  i;eu  ()rJi;ii ,  der  g«*ntn  ilu  f  T ntert  Im- 


prjvatrpclu::i  ';ii-'  '/nft-ind,  doo  altdeutfchfi  Freyhfit, 
Autoiiuruis,  Natur  iler  5ache  und  Herkarr.tii>-'ii  i;fl)il- 
nen  fr-öher  'ilieriionur.onfn  PPi' ;)'.eii  (ic  h  ciitl'.-dj 'i-n    »Ift  li.itif ,  war  niclit  durch  Reichs  -  und  La luies  ■  Ge- 
können^  da  fie  für  ihre  Unterthanen  keine  neue  He-  fet/.e  gclichaffen ,  fundürn  nur  naher  beftimmt  und  ge- 

f;enten  geworden,  und  nur  tier  in  der  Reichsverfaf-  fchfU/t;  er  kann  daher  niclit  einfcitJg  vom  Regenten 
iing  gegrOndeten  Einrchräukuneen  durch  die  Auflö»  abgeändert  werden.  Seibft  die  fogeoannte  Mieder* 
fung  der  prttcm  entledigt  lind ,  Kefnesweg«  aber  des»  faerftelluäff  der  ajiver{ihrbareii  (Itfsenannten)  Menfch' 
feinen  CniiTihjnen ,  als  LandesffliTt  unrl  Regent  ge-  hcils-Recnte  kann  leicht  (und  das  gewöhnlich)  in 
gebf-nen  VVoris,  verfaffungsniaisig  regieren.  Es 
giebt  ja  Regenten  unahhünuisjcr  Staaten,  deren  Sou- 
veränitit  niemand  hezweiTeit,  und  die  durch  die 
Grundgefetze  ihrer  Reiche  aocb  weit  mehr  bf>rchriokt 
find;  haben  nun  Deutfche  Staaten  eine  Verfaffimg  er* 
halten,  warum  will  und  kann  ntan  fie  dadnrrh,  daTi 
t!iT  Kürlt  uiiabluin!;ii^  geworden  iff,  frtr  auf^elmhcii 
haken?  Die  Üciitlcliea  Fftrften  haben  jetzt  Ire) lieh 
Uein  Reichsgericlu  mi  '.'.r  üUrr  Hch,  allein  Befreiung 
vom  'Zwange  ziclit  ja  l<ejne  lietrevung  von  jeder  voll- 
Icominenen  Pflicht  njcii  fich,  der  Kdi  ft  hätte  ja  als- 
dann auf  feiner  LTnterthanen  Geborfam  nur  fo  laoa^ 


eilio  Kränkuns^  der  lun  erlf  t/l)aren  und  eben  fp  heili- 
I'i'tIi;!.' (•i_T  St.uitsljiiri^tT  ausiirteu,  weoäinMlda* 
ey  nach  dem  leidigen  ZeitgeiTt  verfährt.  , 


yjnmmntat  gedr.  1).  Nitribitt:  Dt  pratferiptiem§- 

louffißimi  ttmforis  adquifiliva;   difl^  iasng*  Q«3k 

Lud.  Koch.  I807.  76  S.  8. 

Unter  den  Inaugural  -  DilYertationen  verdient  die 
vorliegende  Schrift  eine  ehrenvolle  Erwähnung.  Sie 
bekämpft  mit  fiwi^icben  Gründen  einen  in  die  i'raxis 


,  Üniva^fal- Staats* 
,  das  ttefVe  des  Staats 

eine  wolilrrworljene 


ein  Recht,  als  er  fie  dazu  zwingen  kann!  Didier  eingefoblicbenenlrrthiim  der  Präfcriptions- Theorie. 

Grurhir.it/.  wMrc  nlfo  fiir  ilif  FiiiTten  am  gi't.ilir licliftcii  Nach  einer  ohne  Wiilerfpruch  und  faft  einftinimji;  an- 
tind  folgenreiclUleu  I  Audi  darin  wird  jetier  (lern  Vf.  genommenen  Einthedung  wird  die  erwerbende  Ver- 
beyrtimmen,  dafs  die  jct/.t  nothwendig  gewordenen  jährung  durch  «/Kra^jo ,  fvaefcriptio  langt  temporis  \xad. 
Abänderungen  der  Verfaffung  mit  F.inwilligung  bei-  vra^fcript'to  longifftmi  temporis  (Je.  adaiiij'liva }  un^« 
der  Xheile  geCobehen  nUifl'e;  die  leidige,  nicht  grüod-  Tchieitcn;  durch  die  beiden  erltcn  foll  das  Eigenthom 

  der  der  Ufucapion  flihigen  Sache*  in  Gemafshcit  des 

^uten  Glanhens,  des  Titels  nnd  des  fortgefelzten  ße- 
Jit/.cs  während  der  gefetzlichen  Frift  von  t,,  10  imj 
20  Jahren,  vei7;:uge  der  dritten  dagegen  das  uamÜ- 
ciie  Kigenthum  durch  einen  Zeitablauf  von  30  oder 
40  Jahren,  iu  alien  den  Fällen  mcer^M  werden,  ia 
welchen  entweder  der  Titel  feblt^  oder  die  Saebe 
der  Ufucapio  nicht  fähig  ift.  Die  Hauptbcweisffeüe 
für  diefe  Lehre  wird  in  L.  g.  f .  i.  C.  de  praefcr.  X\X 
V.  XL  afifiorititt  gel  Licht.  Geltiitzt  auf  tha  Anfehcn 
dieUs  Gefetzes  iäist  man  eine  dre  fufi^jährige  Acquiji' 
tiv  Präfcription  bey  GAteril  der  Minderjährigen,  det 
ßlitu  famUias ,  wenn  ße  zum  peeutium  adventäiumgt- 


liehen  Staats  -  Aerzten  fo  ^ 

Medicin ,  der  Ornndlatz  nSmlicl 

iTt  i'ds  hörlifte  Geretz,   dnrf  k 
Kechte  Kränken  ,  und  He(-r.  kennt  keinen  Staat ,  wel- 
chem durch  den  Gehrauch  diefes  Miltc;^  wahrer  iNut- 
zen  gefliftet  wäre,  und  ftirchtet,  dals  nnfre  Knkei 
eben  diefe  Erfahrung  machen  werden.  Ueberdjefs 
xnufs  aber  doch  auch  die  nothwen<ligfte  VerfalTungs- 
Abänderung  verfaffungsmäfsig  eefchehen,  wenn  lie 
nicht  in  einen  Gewalt-  und  Macht- Streit  au";artoii. 
mithin  rechtswidrig  feyn  foll,  Rechtsgerichtiiche 
Erkenntniffe,  fährt  Hr.  von  B.  S.  231.  fort,  begrün- 
detet niemals  iirtw  RechtsverhäUniffe,  fondern  fchütZ' 


t«a  nur  die  lieltehenden  Rechte  gegen  Eingriffe  und   hören,  bey  denjenigen,  deren  VerSuFserong  fm  Te 

Mibdeutungen ,   und  die  Vernichtung  der  reichsge-   ffament  untorTcij^t  hatte,  bey  den  vom  y.  tu.  f.  oline 
Tichilichen  Autorität  itann  nie  die  Vernichtung  der  " 
durch  fie  geficherten  Rechte  naeli  licli  ziehen;  eme  To 
fcharffinnige,  als  wahre  uml  ricliijge  üemerkungl  So 
viel  die  Landftände  betrifft:  fo  ftimmt  Ree.  mit  der 


Vorwiffen  des  wahren  Ijeenthömers  veruuf.serten 
Gütern,  tand  endlicli  hpy  den  rr'r:is  furtivis  ft  vi  fcf. 
/<V?Z*,^  eintreten.  lJa^egen  wird  eine  i'ttrzi(l-H}trig$ 
ylCfl^tiu  •  IVaiVi  ij)tion  von  Fifcal  •  und  Kirchen^fl- 
,  ter»,  von  den  Gntcrn  fiädiifcher  Gemeinheiten  und 
ans  jler  AdchsverfalTong,  von  den  rthti  Utigioj's  behauptet.  Hr.  Prof.  DAhelow 


Behauptung  (f  87-)  auf  das  voUkommenfte  Oborein, 

daby  cb  «fietelben  nicht  ans  der  AdchsverfalTong,   „  „^.     ..^„.  ..„.^ 

foodei»  «iw  der  Lttideivarfiffimg  cntfiandeii  fiii%  faatt«  der  Lcltre  vea  einer  isvjfi^'  oiuiiKniiiji^^- 
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rigen //r^w.'/f^V  Präfcription  in  feinem  gehaltrcichea, 
^  tiefgelbböpiftea  und  vielfeitig  durchdachten  -Werke 
'  Uber  Verjährung- den  Stab  gcbrocheo.  Er  hatte  ge- 
zeigt, tiafs  L.  8-  §■  I-  C  de  pratfcr.  XXX  y.  XL  tjfino- 
THHi  keine'sweg'?  von  fiiier  ^Sccittlf.üv  ■ .  fondern  von 
einer  £A-<i/;tii'j  •  V^ei  idlirunfj  reile,  tfjfs  ,iju/li/iijn  da- 
durch nichts  neues  vertage,  fondern  nur  eine  viel- 
deutige und  unbcftimmte  Anfleht  der  frühern  Schule 
fixire.  Der  vom  Ua.  Z>.  nur  auf  wenig  Seiten  dar- 
geftellte  Oedanke  wird  vom  Vf.  der  gegen  wärligen 
Abharuiluiig  ■  jetzt  Profeffor  der  Rechte  zu  Alc  l  af- 
fcnburg  —  gründlich  ausgeführt.  Hey  der  Zerglie- 
derung der  oft  angeführten  Steile  zeigt  es  fich  un- 
verkenntuvi  ^Afs-  das  Gefetz  dem  durch  die  Erlö- 
fchung  der  Klage  des  EigenthOmers  gefchntzten  Be- 
fchOlzer  an  gutem  Glauben ,  zwar  gegen  jeden  drit- 
ten Befitzer,  nicht  aber  gegen  den  wahren  Eigentha- 
mer  eine  Klage  verft-Ulet,  und  da  Ts  diefe  Klage,  wie 
fie  das  Gefetz  auslpricht,  ihrer  Nat^x  nach,  unntög- 
lUAi  etwas  anders,  als  die  actio  publiciana  in  rem,  kei« 
ciesWen  eine  Eigentboiasklage.»  feyn  könne.  Dec 
Vf.  g^t  nun  alle  Stellen  durch ,  durch  welche  man 
eine  dreyr";ig-  oder  %'icr7!giährie;e  Präfcription  zu  be- 
gründen fucht.  Er  zeigt  mit  leichter  Mähe,  dafs 
iie  die  irrige  Anficlit  nicht  rechtfertigen,  dafs  das 
c;itionifchc  Hecht  und  namentlich  das  von  der  ^rar 
Jcriviio  immtmoriatit  redende  Gap.  i.  de  praefcr.  in  ftxto 
nicnts- ändere*  und  gegsa  die  Natur  der  Sache  nichts 
habe  änctem  können,  dafs  die  fOr  bedeutaid  gdial- 

tenc  Novelle  I19.  c. /.  durch  den  hlof'^en  Ausdruck: 
tutn  aiuii-  dominum  excUtdi,  niß  per  IruenMlem  frat- 
fcriptionem,  auf  ein  F.rliifchen  der  Khige,  mithin  auf 
eine  £A:fi»c/iv  •  Verehrung  hinvveii'c,  dafs  das  juum 
effe  der  L.  14.  C  de  funiis  patrim.  aus  der  Natur  der 
Sache  erklärt,  kein  Erwerben  des  Eigfmtlumtt  foo- 
dcrn  eine  Sicherung  gegen  Angriffe  bezeichne»  und 
dafs  endlich  die  I3lfte  Nuvelic,  wenn  fio  fchon  C.  fi. 
zun»  Vortheil,  der  Kirchs ugiUer ,  der  10-,  20- und 

ä[oj;ihrigen  Verjährung  eine   40'jhri^c  Präfcriptiuii 
itbftituirt,  keineswegs  die  letzte  für  eine  jlcqnißtiv- 
Prifcription  erldäre.  —   In  allen  dielen. Behauptun* 

e:n  kann  Ree.  dem  Vf.  voJIkommeif  beypilichten. 
ennoch  glaubt  er,  dafs  er  feinen  Oegenftand  nicht 
gänzlich  erfclMpft,  und  den  bekämpften  Irrthum 
nicht  JUS  der  VVurzel  gehoben  bal.u;.  Hr.  A'.  fcheint 
fich  den  L'nterfchied  zwifchen  dir  Atquifitiv-  und 
fixtinctiv- Präfcription  fo  vorzufteUcn«  dafs  beyjener 
dinrfi^  den  furtgeletzten  Beßtz  dem  Befitzer '£igen> 
thum  erworben  und  das  dominium  eine  accelpo  pojßjpo. 
nit  werde,  bey  dicfer  dagegen  ein  rieht  gebrauchtes 
Klagrecht  aufhöre,  und  durch  die  Folgen  der  Krlu- 
fc-iiung  derfelheu  dem  ßelitzer  gegen  jeden  dritten 
ein  tipenthum  ervvachfe.  So  ift  es  aber  nicht.  Die 
Gränifchwdang.zwitchen  beiden  PrälcripUiMU»  Arten 


ift  durch  die  Natur  der  Sadie  noeh  vid  fehlrfer  ge> 

sogen.  Bey  der  Acquifitiv-Verialirung  wird  aller« 
dines  fahret  und  voUes  EigetiUmai  durch  den  dazu 
qiijTificirteTi  Pu  ni'.  «icr  S:irlie  erworben,  bey  der  Kx- 
tiiiclu  •  Verjährung  >Mi;egea  wird  nie  und  unter  ktiiut 

Bedingung,  weder  dirccl,  noch  Indiiect»  vroder  

um  in  der  Scbulfprache  zu  reden  —  per  effentiam, 
noch  per  confequenOam  vom  Befitzer  fiig^nthuin  ac- 
quirirt.     Tödtet  frhon  die  erlofchende  Verjährung 
die  Vindtcations  -  Klage  des  wahren  KigeiiÜiiL'uers ; 
lo  bell. iit  -  I  doch  das  Eigenthum  re;hrt,  und  der prä-* 
fcribirende  Be6tzer  erwirbt  es  niekt.     Nur  ilt  das 
terahre  Eigenthum  des  erftern  gtrkktU^  unwirksam, 
und  der  zweytc  genie&t ,  wenn  er  in  gutem  Glauliea 
befal«,  gegen  jeden  dritten  (nur  nicht  gegen  den  wah- 
ren Eigenthümer)  die   VVohJthaten  des  .S'c/.rir'^f  »«i. 
thums,  mithin  die  acüo  publiciana  in  rem;  war  er  da- 
gegen f.  m.  f.  •  fo  hdt  er  nicht  einmal  gegen  den  drit- 
ten auf  diele  Wuhlthaten  rechtliche  Anfprdche,  und 
die  Eigentbun-.skl.ige  des  wahren  Eigen thümera  l«bt 
angen  den  dritten  wie<ler  auf,  den  nicht  etwa  felhft 
die  30-  oder  40jährige  Verjährung  fchfitzt,  oder  der 
nicht  wenigftens  einen  tirulirten  lieHi/.  für  fleh  hat. 
Diels  ift  der  wahre  uud  ciu^ige  Sinn  Oer  L.  %.  6.  |.  Q. 
df  prae'cr.  .\XX  v.  XL  annorum.        Wenn  der  Vt, 
(S.  69.)  bey  tier  erläftkemde»  Verjährung  nach  cano- 
nifchem  Rechte  bona  fidts  von  Seiten  des  Befitzera 
erfordert:  fo  hat  er  zwar  wieder  die  Srliule  für,  aber 
auch  eben  fo  fehr  die  Nalur  der  S.iche  ^'f^'<n  fich. 
Der  neclilsgrimJ  der  ericjühen  i'en  Vcrj-ibrun^  iit 
ein/ig  luivl  allein  das  ^ei  ic  litin  lie  JVicJiiiundeln  «(l-i 
Herechligten.    An  diefeni  Kechtsj^runti  kann  die  bona 
oder  mala  fidts  des  Befit/ers  nichts  iindern.    Es  liefse 
lieh  auch  leicht  beweifen,  dafs  die  fflr  die  Confe« 
oueaiz  und  far  die  Praxis  in  der  Präfcriptioiis»  Theo- 
rie fo  «Id  Verwirrung  ftlftenden  Stellen  des  'canoni- 
fchen  Rechts  r.      und  :c-.  X.  de  -praefcr.  nur  von  der 
Acquditiv- Veciährung  reden,  und  nur  von  ihr  reden 
können.    Man  lefe  die  Gloffe  zur  erftern.   Üer  unbe- 
kannte Legislator  Ephefinus  —  impirator  forfitan  fuit 
vet  juris  peritus  qui  haue  legem  prmau  iuttt  —  lagt 
der  Gloffator  —  gab  das  Gefetz:  —  na rtnuN  domiaia 
effent  incerta.     Das  pafst  doch  nimmermehr  auf  die 
Extinctiv  -  Verjährung ,  durch  \velche  ja  kein  Im;."^»- 
thuin  erzeugt,   und  darum  auch  nicht  iixirt  ujrJ. 
Die  zweyte  Stelle  verlangt  zwar  aus  RückGcbi'^n  Uir 
das  Seelenheil  beftändige  bona  fides;  lie  enthält  ahu 
auch  nicht  eine  Sylbe ,  welche  auf  Extinctiv- Verjäli» 
rung  f»//(.^<*  bezogen  werden.     A\s  jus  urrmtetrlum 
ift  das  Canonifche,  im  Vcrliältnifs  zum  Römifchen 
Hecht,  überall  einfchrankcnil  /.u  erkl.iren.  —  An 
der  Stirne  diefer  fehr  gut  ci^rathcnen  Schrift  prangt 
der  Name  des  philufophifclien  Befcl Hitlers  der  Wll- 
£enA:hafteo,  des  erhabenen /SrjlM-i^'i»uM. 
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Caffel,  Laadtcbaft  an  d.  Edder,  3  Helte.   EB,  113, 

«,  Umftrberger^  Frhr.,  Abhamncmg  Ob.  d.  bcrUndlgeBe- 
Atfllgungskunft,  Tom  Angriffe  n.  d.  Vertbridig.  der 
Feftuii  •'f'n.    EB.   109,  165,  ,  , 

—  —  kurzer  Unterricht'  Tom  AuTacbam»  Wat  m» 
JKUBäiaUbm,  EBr  109%  •6f. 

Vaccine  Pock  Inftituuon,  original.  117, 
Verhandiingen,    natuurkundige ,    van    de  Bataaflclie 

MaatTchappy  der  Wetenlciiapopn  te  Haarlern,  jrx 

TbU.  II  St.  EB.   116,  9»i. 
Vi^kt  Q,  U.  A.»  Anfimgigräiide  der  Matbematik.  (  tu 

sr  Tb.  >•  rtrb.  AoB.  odir$  Iabr1»ch  der  reratn  u, 

angewandte«  Elcmclttir  •  McÜMniktik.   EB.  lOfi 

D.,  Oefcbichte  der  Siuarta  Mlf  dcB  En^. 
Tliroii«rar«*4rTJi.  EB.  f  10,17»' 

rVeUr,  Tr.  B.,  Verfuch  üb^r  die  Enlatovg  «.  El«» 

tiobmog  d.  UDiTerfititenu  a  8  44  >  40> 
IPer/U-,  37,  nyeft»  Skflderi«  »f  KiöbenhaTn.  »74i  «51- 
Wtftenriedtr,  I..,  Reyträge  zur  raterlilad.  Hiftorl«,  üeo' 

erapbie,  Statifiik  a.  Ljind wirth febtft.  »r— fr  Bd. 

EB.  1 1 1 ,  s  8 1  • 
ß'ienholt's,  A. ,  Heilkraft  des  diierifoben  Magneiinnia; 
herauf  r.  J.  Cr  F«  SeSmsf^  3»  TUl»  t  n.  *•  Ablb. 
EB.  114,  905« 

—  —  Bildungsgefcfe  af«  KwtA,  Am  u.  Ciwi«.  EB. 

Winter  reife  durcb  einen  Tbeil  Norwegens  n.  SoBW»- 
dens  nach  Kopenbagen  im  J.  igo/.  257,  i/« 

^itfan,  Rob.  I  on  Vaccine  Inoculatios.  atz,  il7- 

^  —  ab.  die  Kulipockenimpfingf  .m  d.  Engl.  «• 
Fr.  Mühf)-.  jji,  117.  ■  — I  V 

Wir/cA,  K.,  Vorfcblag,  die  Urbamuebwg  *  Pl«gM»' 
dat  ia  Ungarn  leichter  zu  xwdUirCB»  »59' 


VfzzncbDift  der  lita«rilc£«a  a  ififftirofaeiK  Naeliriehteff. 


in  Moskau  »79,  soo.    Krag  in  Königsberg  »79.  >99- 
B^..«/7Ü  /^r-  ;    •  cip^ig  BreAm  und  Bur.    Metft*r  in  N&roberg  »«4,  Jö-     Schott  in  Leipzig  »79/_  -^i 


~  '  •  TodeshMe. 

Blum  in  Hanan  j6o,  48-     Brunner  In  BoHenroair 
«60,  47.    Krebs ,  in  Breslau  157,  14.     Thomas  in  Strai- 
iaad  1571  >4> 
*  Uaimrfititm,  Alud.  a.  mil.  gel.  Aaftaltaai, 

Btr/tK,  Verranuiil.  i,  Kflniffl.  Akti.  A.  Wirrcafdl., 
Pwitfr.,  ueugew  Jhhe  Mitglieder,  Abhandlungen  164, 
79.  Cronßadt ,  Bereicherung  d.  Bibliothek  d.  Erang. 
Oyinuariams,  Verm^chinirsfiiftung  zur  Eirichlung  e. 
Lta^rcbttllehrer  Seipinariiuua  »69t  ii9>.  Gdrti,:gea^ 
Verbmoil*  d.  König).  Sodettt  d.  Wiffenfch.,  Preiser. 
üieil  ,  Akkandlupgen  af9,  if.  HafU^  Uoiv«rf.,  Ver- 
zcicbnirs  derVorleiungea  im  Wlater-Semeßer  iget 
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Hanau,    Wetterai  ifclie  Gefeilfchaft 


iie  ceCammte  Naturkunrle,  Griuulcr  u.  Dirccto- 
iurf.    2*4,  KO.     Herrm^.ißcidi ,  VerbeHerung  der 


Sxil^uljlMltiM  daC  »69t  >I9'  ,  ^age>ifitrt,  Oyiunat.  daJb 
wird  {«izt  von*  BaBeiHe^era  am  St.  Wallen  waLArnn 

xf>^y  110.  Krakau,  «kad.  Gymojf.  dil.  Ibllm  Beo«< 
dict.  von  Wiblingen  übernebmen  2i»9,  1  »o.  Atariurj, 
Uaiver'.  157,  »J.  Aloskan ,  d.  (jolcilfch  ü.  Natmfor- 
fcber  hat  d.  Pradicat:  Kalüerlichc  —  erliaiten.  1(7, 
•64*    Siirni«rg,  Stiftungtfeyer  der  Oefeüfch.  z.  Beför* 

*  .1       .     .  ■ 

^  III. 


•Ttt  «f*  Kid!«  4.-  idtini  ÜMk.  väi  IMmtlBmf 

t\.  Franr.  National  •  Inftituts ,     Pi  eisfr.   176,  176-  — 
Klaffe  der  Fratiz.  Sprache  und  Literatur,    erneuert«  . 
Preisfr. ,  Proiserih. ,  neue  Preisfr.  »76,  176  Presburg, 
£rv>fFniing  einer  ladaftrio' ^oiiule  für  Madchen.  169,  " 
ISO.    Rintelu,  UntverC,  DeptltMldB <l«rC  Sr.  Maj.  dem 
Konig«  ibn  WcfiphalcB  ■orfabalk.  a]7,  t|.  fVSntmrg, 

Uuiyerf. ,  157,  14. 

Vermifchte  Nachrichten. 
AhfVs  in  Wien,  AufTtellung  feiner  Gemjtlde  und-. 
ZelchuUn^ea  im  Rathcraale  d.  IL  ILAkad.  d.  bildenden 
KBinfte,  ror7.üglichft»  d«rf.  Sf  |«  a|.  B«ytr|g«  s.  Upgr. 
Literahir  276,  I7^    EmMtard^s-u.  SekraäetftlSMn  W». 
\^-rb^f^et  un^;  d.  Nr u  f finfchen  Tftlefkope,  VerfchiBdcn- 
licit  derf.  »57,  263.     Cenfur- Bureau ,  neuerrichtetei 
Franz.,,  in  he«lin,  Zweck  deTfelben.   n6,  »55.  Mäk- 
ren,  üb.  die  bey  Stannem  aua  d.  Atmofphlre  harabg«»'- 
falinen  Si«ine        t%.    Mälzel  in  Wian,  inechan,R{lBbk. 
Icr,  gebt  mit  Werken  feiner  Kunft  naohParif  151,  af. 
Oeßrekh,  fib.  Buch-  «.  Kunfthandel  n.  i.  Stana  itt 
Gelehrten  in  liler.n.  Ilinflrlit  j^g,         Schradtr,  f. 
Hardt.    Uelter  die  Ton  der  Coffa.  Sachb.  in  Tübingen 
angekündigte  Preisfrage;  AI»,  d.  aufoUM&it , 
nag  ii.  Unp.  ${ir.J«  Uns«»  %ft%  %ff» 


lotelligenx  des  BucL-  u.  Kuofthanclels. 


AokQodigangen  von  Autoren. 
Jfcief  Hirfckf  Samml.  T.Aufgaben  a.  d. Theoried. 

jOlaicfaungen  jgg,  »68-  Müller,  in  Weimar,  Soencn  iui 
S''hiller't  Traucrfpielen  in  punctirter  Manier  colorirt 
gcarb.  3gg,  »70.  Rein.'>arä  in  .ASiililliaufcn ,  i'it-r  kli'ine 
Waftphale  aTJ«  «5I>  v.  Sitl'oM,  B. ,  in  Würzburo,  arti- 
ftifdi'littt'f  Blätter  Ton  u.  ii'n-  Fratiken  j  j  j.  »7.  Vingttl 
'\n  Halle,  genealog.  Taballen  2.  Behuf«  d.  Europ.  Staat* 
tengefcb.  163,  66.  *  • 

AidcBiidl^ngeii  rvn  Budi-  «.  KiuMtiitiflem; 

Anonyme  Ankimd.  j<3,  ^5.  i^tiioy.  210,  151,214. 
915.  lg5,  344.  347.  24g.  2 Jg.  366.  Baumgartner.  Bucbh. 
in  Leipz.  t{g,  39.  Bureau  d.  AntMadcr  in  London  «gg, 
3(5.  BäfcnUr  in  Elberfeld  273,  147.  sgi,  309.  Dyk» 
Buchb.  in  Leipz.  377,  tg3.  sgi,  iij.  3gy,  34J.  Ezpedi« 
llon  d.  Juftiz-  u.  Polizcy  -  I'iügen  in  Jena  373,  145.  Fleck- 
etfea  in  Helmftiidt  igi,  309.  I'.\-ij\ker  d  jüng.  in  Leipzig 
l|t|ll3.  FroffMium/i  in  Jena  173,  146.  3gt,  310.  3g5, 
'a4a.  B46.  »tft  Ht*  <r«^<uier.  Bucbb.  in  Halle  S7],  15». 
GMAonft.  Bndili.  In  BambeiY  ai^,  a4i.    OrüßF in  Lei^ 

«g  a64t6(.  «6*1  9*'  >4'  »7J»  «4<-  »5«>-  '-7T>  '83-  «lU 
311.  Hammerich  in  Altona  375,  150.  377,  154.  igi,  sii. 
Wr/iciHg.  Hoflmclib.  in  Hannover  36<,  90.  lirmmerdf  11. 
Siltivetjihke  in  Halle  35S}  ay.  »63,  67.  lif}fr,  ßncbh.  in 
Bremen  277,  if).  a|f«aia.  Hof- Buch  -  u.  Kunfthandl. 
in  Iludolftadt  »7]«  XAf«  141.377,  Jaeobätr  inLcipX. 
s  g  T ,  3 1 5  •  InMtv»,  Geograpbifcbet,  in  Weimar  st),  67. 
Klüger.  Buchh.  in  Uudolftadt  ^63,  66.  266,  94.  Kunft* 
y.  Induftrle  -  Compt,  in  Amfierdam  166.91.  Land.  In- 
duftrie- €0111^1;.  m  Weimar  36*',  gj-  2II5,  i  +  i-  yW.jr.-.M/ 
in  Leipz.  an,  »67.  ^«A»-     Zimnur  in  Heidelberg  3 g 5, 


Jbr  d.  ält.  in  Berlin  jgg,  2({g.  Pn/m  in  Ergangen  igg.  369. 
tasili  u.  Comp,  in  Coblen»  351,  jo.  RealfcbulbucJih.  ia 
Berlin  a||,  a65.  Radaction  d  Neuen  Feuerbrände  a4tf, 
g«.  jcAemm«,  Oolw.,  in  Zwickau  3gj,  343.  Steina«^ 
in  Leipz.  igg,  169.  Treuttel  VL  fVärt*  jn  Strabb.  »tt» 
370.  Vofs  in  Leipz.  2SJ,  »45.  »W*N*  in  Mtnfter  a«^- 
9».  »7j,  14?.  Igt,  513  IVnlther.  Hofbuchh.  in  Breidt» 
*7J»  '5**  *■  Frankfurta.  M.  3|5,  346. 

Vermifchte  Anzeigen. 
Akadem.  Buch,  in  Jena,  BacherTarfcauf  a^}»  tja.' 
Anction  von  Bachem  ,  G//// fehe,  in  Beriin  177,  ifA. 
—  in  Bremen  3gg,  370.     —  Kachftke  in  Giefsen,  Auf- 
fbhub  derf.  3g  j,  J4g.'  i'Wi/i^  inHamhufg,  an  das  liier. 
P^lloBmin  Betr.  des  Allg.l\epcrtor.  d.  Literat.  »63, 6g. 
ßmnrtdb  in Meiningan,ver weift  wegen  d.Kccenf.  feiner 
Gedieht«i|i^.L^|«.Ut.Zeii.aufd.icimi\lorgenblattc  u. 
in  d.  Zeitung  .''.d.dagant«  Welt.  afJhsa.  kjLeifck»  d.hM 
Leipz.,  lier.ibgefemerPreia  d«l  ZmmtrmimH.  Tafoten* 
biichs  d.  Keifen  igs,  271.  Gutjahr  sin  Greifs  wald,  letztes 
Wot  t  ftli.  das  von  Martiai  wnt.  f.  Namen  angezeigt*  Ge- 
lÜlfchafist  echt  a66,95>  Äaa/manH  in  Draunfchweig,  Mi- 
neralien- Verkauf  ifj,  |a.   HtydMreick  in  Merfebu.g, 
Nachricht  weg.  «.IWWehliBr  int  AWta»«M-:  .^  '*ß'«;'»«  * 
man  der  Prerli(jt  u.f.  w.  ?  jgi,  316-   M»)-mMa»iu  BifUnj, 
Bücherverkauf  2gi,  ii6.  Joel  in  Berlin,  Bflclierverkanf 
366,9V  Landes -Induftrie-Coinpe  in  Weimar,  and.  li- 
terar.  Publicum,  das  Allg.Rept«'"'  d.  Literat,  u.  deffen 
Fortdaqer  betr.  363,  6g.   MorccJiaux  in  München,  Ant» 
wort  au  f  Gehlen  s  Au«AUi«  in>  lot«ll.  Bl.  d.  Jena.  Lit.  Zeit* 
I  gog .  Nr.  47.  1  3 .  7 1. '  Sdtnuum  in  Sclwepfontlial,  Var> 
kaufsanzeige  fm  üoianiker  u.  Fntamologeu  375,  i^l» 
H'ntich  in  berlin,  iietabiieletiter  fceU  de»  UlifoUndt 
J«nraala  all,  a/a*      .  Digltized  by  GoOglei 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


U  D.  i  y  e  r  fi  t  a  t  e  II. 

m^itr  ffiämßm  g»  Marburg  im  U^kttr 

,J  \i,eiltg*tifcke  Amtnifumg  zum  zweoiinB&lgvn 

GeUrmcd  dt^r  Uiiivcrfitatjjabre,  ttff«ntliah  VOQ  II  — 
■  U  Ulli  ,  Prof.  Crtii<r.  —   Aügtmimt  BuyU^Sätdtr 

fVffJ<nrcHafttn  nach  EfchflVkbarg,  prit«liiil4— 5.C«i- 
' .  fift.  Rath  W»Mtr. 

a5  Fkilolovit.  —  (Die  «xcReiifcben  Vorlef.  aber  das 
A.  ü.  N.  T.  b«y  der  Tli«>togl«.)  HiMißiui  Eifma- 
tar*  it  —  t».  —    Gtßhkku  der  iMmE^«««  Sfnukf 

fentl.  Mont.  u.  Donnerst,  i  —  ».  Pr.Hiitmanii.^  Ära- 
kifclut  Eltmmare  lo — ii.  Dtrfelt>*.  —  D«;n  HeroJot  W 
klärt  1 —  3-  l'r.  Rommfi;  —    die  ComöHien  desPl^tt- 
<    t«f  oder  des  Ttrtnc,  verbunden  mit  Siilübuagca  i  °Pr. 

Credit;  —    den  Sjüufl  4  — f.  Pr.  Rommel.  —  PrM^ 
.     tä^ckti  Eltmntnrt  ö/F.  Pr.  df  AüMiiiir.—  Dtrftlbt  abtr 
den  fram^if.  Stil,  verbunden  mit  StllBbungen,  10 -~ 
.II.—   l'i       Cofiftriatoritiin  i  — 4.  —  ßo/Zfu«'/ Satiren 
II'^i],  —    liäitüHtjCjiti  Elcmtmart  i  —  j.  nach  Vene- 
•  ront.  —    Dfff.  erbietet  Geh  zu  PritatifT.  im  / Vowc, 
J$4diMnißh4n  wxA  BHgÜ^ktm.  —   Frsox.  Prif  atftuadea 
gaben  di«  Lmmiwb  AniMiilr'jBiiJI  JtMd» 
3*)  r;  •  ■  ';  iclitf.  —   Gefchiclite  des  Miutbbtf»  naefi  f. 

Hancll.nch  3 — 4.  C  R.  fVichltr.  —  Aetttn  IBrektW' 
\  v,fßli<c>u(  3  —  4-  C  R  V/.v'  '  'i-r. —  AUgtmtiH*  Gtfchicht* 
eler  iä.  Citltur  der  peucren  Zeit  nach  f.  Handb.  11  — 
j3,  —  Gfffhulut  dtr  tUiitfduM  Liunmt  Arft  dem  itften 
Jabrb*  öff.  Alont.  u.  Donnern,  a.  C^^fystJikr.-' 
Tkfrie  Atr  Etkno^apttit  und  iStfikitht  oSentl.  Soanftb. 

XI  —  H.  Fr.  K  ,'M',v  '. 

45  Philofafhit,  —    Eine  EmUtt.  in  aai  Snülum  dtr  VhJ. 
varboBden  naU  Vorlefungen  über  die  Logik,  Pr. 
nMKr.'—    GeJiJu^«  dtr  amm  FhjlcfoplM  II  — lt. 
Pr.  TVwNMHnr.  —   El^pfr.  fßihahgie  3  —  4.  Pr.  pvii- 


•  «»f.!   — ■  —  f   — JS^-  J  _w_  — 

•    Mr.  —    liO^iik,  nach  Kierewetter,  Pr.  jfrrriw;  nach 
Kant,  Pr.  CVaitcr;   nach  HoflTbauer,  Pr.  Tfl»»nw4iiW 

y  10.  —    MetJpkyy'ik  t  —  9.  I'r.  Bering  u.  Pr,  Turne- 

mutM, —  Kmui reckt  nach  f.  Lelirli.  10  —  1 1.  Pr.  Bauer.— 
Ittik i'- 4.  ?r.  Bering.—  t  ij^^ ^tk  9— 10.  Vr.de Btaum 
cUp.—  Pattik  11  —  la.  Pr.  RommtL —  Di^atori^ 
Sff.  Samub.  S  —  9<  Pr>  Bering ;  s  —  3-  Pr*  Tummmm* 
$")  Matkematik.  —  I      dabin  einfchla^enden  Vorle- 
foo^en  werden  drtnnächfi  bafonder*  angezeigt  wor- 
den,  To  ba'd  (Ii»  durch  den  Abgang;  des  nach  Wien 
WrnfMco  Pror..//«if  «rladigt«  LobrrttUe  der  Uatb«- 

JL  U  &,  tm-   *  " " 


matik  wieder  befetzt  ift,  weichet  «uvwlilSg  yardcm 
Anfang  der  Collegien  g^chehen  wird. 

^  Katurkunde. —  NuurgeßJücfue  der  Meußhen  6f[ent\. 
Mhtw.  u.  Sonnab.  ii  —  n.  Pi .  Bufck.  —  G'j'JarL't 
'  Motiufkea,  JnßcttH  und  PflanuHikicrt  nach  CuvtL-r 
Off.  Mitiw.  u.  Sonnab.  S— 9.  Hofr.  Merrem.  —  Thea- 
m«  n.  Etcptrimattal.Clumh  1  —  ].t  die  Lehn  twtr  de» 
Gifit»  OfivMtttw.  4— f.  Hofr.  IP^rcfp.  —  Geognofie 
off.  y  —  10.—  Mineralogie  1 1  —  1 1.  Pr.  VOmann  d.  ält. 

7)  Staat swifftnfckaft.  —  Finatit^ifftnßhaft  11  — 11.; 
HandlumgtTvtffettßluft  nach  Jung  i— fotflwijftnfik^  ■ 
nach  ^«Itber  t— >9*  Hofr.  Mtrmm,  —   ßttg^it  1  — 
4.  ;  tfy«r(*jbflidb  * — 3.  Pr.  ülNMiiMr  d.  dt.  —  ■Gttidit' 
liehe  Ctumie  zweymal  )  —  4-  >   üfedicjt.  PtHetJt  Offiaui.  * 
Sonnab.  4 — j.  Höh.  ff'itrzer. 

g)  Thtotogie.  —    Cxcgetifche  Votier,  über  dai  A.  T. 

Das  trftt  Buch  Moßs  Pr.  Hartmatmi  die  ^/Ü. 
UM«  «  — j.  Superint.  Jufli.  —    Ihob  a  — 3,  Pr. 
no^di;  aurerltfine  Gtjäitgt  dfi  A.  T.  öflentl.  1     t.  So», 

perint.  Jufli.  —  Exeget.  Vorlef.  üb^r  dat  N.T.  10-—" 
II.     Brief  in  A\v  Römer  und  GiiLier  Pr.  Ztmmermitiii ; 
Brief  an  die  Htt)uUr  und  die  Offteui).  Jolunnit  10 — 11. 
Sup-  jfljßii  Bf  ief  an  die  Helnätr  und  «wgr  kaiknlißlu 
Biitft  10— II«  C.  R.  Mäaßktr.  —    2>(ijaMfiA,  verb.' 
mit  einem  BvaminMerium ,  9— >  ie>.  n.  11  —  (1.  Fr. 
ArnclJi.  —    Chriftl,  Moral,  verb.  mit  eineiD  Exami- 
nator., S  — 9   Pr,  Zimmermana.  —    Homiletik  f  — 6.  ' 
C.  R.  Münßhcr.  —  Katttht^f  verb>'ttiic  UebongMi, 
4  —  f.  Fr.  dümmermaim, 
9)  yuriifrmd«»*.  —   AUgem.  Einleite  h  dk  gnhtw^ 
fenßfi,,  bef.  EncyklopSdie»  Methodologie  u.  Quellen» 
lehre  g  —  9.  —   InJUiutuatH  nacb  Waldeck ,  mit  Hin- 
Ticlit  auf  die  .\b%v4'icbungen  des  Code  Nafo/ifeH,  »erb, 
mit  einem  lücaminacor. ,  11  —  la.  Pr.  Bauer.  —  .  ^4«.. 
dekteUf  oder  die  Grundfiitze  des  neueftcn  .TuAniienl« 
fchen  Privatrechts  lucb  e.  handfchriftl.  Plan  9  —  to. 
o.  j  —  3.  —  Dte  fikwmnm  LArtn  aus  NapnUotit  GrßtZ' 
huc'i  10  —  II.  Pr.  IVeit.  —    Kirch(nri(kt  der  Kaiho- 
likcn  Tind  Proteftauten  nach  G.  L.  ütiluncr  11  — «a. 
rJurcckc  nach  röm.  und  iiiichl.  (jelfizen,  dc-j;].  neoh 
dem  Code  Nafoleon ,  öflTenil.  i^ioui.  u.  Donnerst,  t  — •  1« 
Vicelcanzt.  Erxltben.  —    Das  ^tutßlte  Pi  hairecht  aadi 
Bunde  10  — II.  Pr.  Bac&tr,  —   ihffftüw  ebenf.  nech 
Bunde,  mit  befonderer  Büekfiebt  auf  die  Abwei- 
chungen der  Gefcize  d^s  Kiinigr.  Weriphalcn ,  vnn 
g  —  ^,  u.  I— -a.  Dr.  litritk;  —  das  Handi.  u.  h'ttitßU 
reclu  öff,  3  —  3.  Pr.  Bücher;  —  das  IVechßlreehr  aiit  be- 

^fondeter  Rftckficht  aaC  di«  ntnt  iraos.  Google 
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wipg,  fiS.  Miitir.  t  «-^  s.  Dr.  Viritks  it^ftinl.  Retht 
MOD  I^ocb  odar  da«  lAmncht  iamÄ  66hfn*r  ii  ii. 

*  Pr.  buefur;  —  die  GnmtifSne  da  RLcimfc'uH  Uundtt- 
Staatirtthii  im  Allf;em.  uod  da  iiidMirnius  da  Königr, 
ff  'fßphaJiH  inübef.  j  —  4. ;  —  die  Tiuerie  des  bürgtrl. 
Fretiffte^  welcher  küDitig  in  den  Gerichtep  de«  Kö* 
fligr-  Weftphalen  Statt  haben  wird«  5  —  6.  —  Ancf^ 
tum,  mit  Uückßcht  auf  die  veränderten  Einrichtan* 
gen  der  get  ichtl.  und  aufsergerichtl.  Gefchalfte,  Mont., 
Miltw.  u.  Fieyt.  4  —  5.  \'r.  R  J  crt ;  —  Examinatui  lum 
Ober  das  rom.  Recht,  Pr.  /(tu;  —  über  die  gaHZt 
jL^c(u<wiffepfa'ia/t^  Pr.  Bauer;  —  ftbar  d«l  &mint6t 
nnd  dtD  Vtrgtrt,  Froctßt  Pr.  Roim,  . 

10)  Mtdiein.  —  Mrdkmifcht  Enrykloi",}ie  nnd  Mttk^ 
dtäofft y  nebfc  einor  Emttuung  in  <l'>e  niedkin.  Litirumt 
nach  r.  Grundiifi,  Mont.  u.  Donncr&t.  10  — 11.  Pr> 
Conradi;  —  Gfßhiilu€  dtr  Mtäuim  nach  Üprengel  4— 
5.  DtrfeWe;  —  Gtfcluclut  der  Lahre  »00  der  Mvar  and 
Bt/uadtung  dcT  SchivSckt  desOrganismui,  öiF.  Soanab.' 
10  —  II.  DtrjtUt;  —■  daatomißh*  Dtmaaßnmuu»  1 1  — 
ta.  —  JbwiM*  und  AbdtvAAr«  3—4»  —  ÄHltuwg 


imFriurbm  an  mcnrchlichen  Leiclien  auf  Sem  ana- 
lomirtihen  Theater  g  —  9.  —  Examinmotium  ü>>er  die 
gejamwe  Anatimit  off.  HietiSt.  u.  Donnertt.  1  —  j.  Pr. 
VUtiuum  d.  jung.  —  Pny/wlogie  »  —  5.  —  AUgim.  und 
beßmdtre  fmkoloffi  11 —  11.  Pr.  Conrudi^  —  de*  nudic. 
Frattitum  erß*  oder  Fundamental. TheU^  welch,  die 
allgem.  Pathofogfe  n.  Therapie,  nebft  «,  Ueherficha 
der  Arzn,  yiv  t'-eitehte  b(?jjrei!t,  öfT.  —  Extnmttato- 
rium  über  den  Ipf  cieilca  Th<;tl  des  medic.  Practicumf) 
Hofr.  Sttrnl'crg;  —  DiSinik  Oiejut.  a.Ereyt.  to— ti. 
Pr.  Conrad! ;  —    Clurnrgie  t  — 9.  tt.  9  —  10*  —  Gtm 
fclücfite  der  Clüturgit  a  —  3.  Mittw.  und  Sonnab.  Ober» 
liofr.  Micliatlis;  —  yahaud-  und  Mafe/utienUhri  Pr  IX 
«mm  d.  jüng. ;  —  Eutblndumgtkwift  Pr.  liujck;  —  Cl  uiti- 
Lülfe  f  mit  Ui-tiung^n  im  hntltindings  ■  lufiitut,  10  — 
la.  —    Examinttonum  über  Ceburtthüife  off.  tMittw. 
n.  Sonnab.  Pr.  Skvia;  —  dai  mtdidnifcht  Clinicum  öflf. 
Hofr.  StmnAtrgi  —  ehintg,  C/niai»  «JT.  Mittw.  uoa 
Sonnab.  10  —  11.  Obarhofr.  Miehuliti  —  Ttuttkt^ 
Äandr  ti  —  11.  u.    —  4  ;  —    Uibungtn  im  Ztrgludtr» 
ikr  Thittkörper  und  dea  ckuKtg,  Obtratiimi»  g  —  ii> 
ft.  Bm/ck. 


fNT£;.LICENZ  OES  AUOH-  vao  KUNSTUAND£LS. 


I.  AnküDdigungea  naier  BQcher« 

Bey  Fried rioli  Nieolovlnf  in  KSnigtbarg 

il^  er (c Lienen: 

Pkarmacopoea  caflrtnfif  htn^ßca  eura  Gotrtkf  tt  Htrmh» 

fl.idi.  Edilio  altera  cincnddtior.    geh.  9  gr. 

Nach  dem  Urtheil  des  Krcenfentea  in  dar  Jaoai« 
febeBLiteraiurzeitunf;  gebahrt  diefer Schrift  ohn«Zwri* 
M  die«rjllc  Stella  unter  dea  ihr  ihnlichen:  ße  verdient 
bey  dttn  Armeen  eingeführt  zu  werden.  Die  höchTte 
Einfaclihpit ,  verbunden  mit  der  iiherdach tpft c n  Aus- 
wahl der  krAfiigfien  .'Mittel,  zeichnen  diefe  Schrift  he- 
fonder«  aus.  Nachdem  ziierft  eine  bequeme  Ueb^rßcht 
der  Gewichte  uod  Mafte  gegeben  worden«  folgt  in  aU 
phaiietifeher  Ordnnng^  der  filttfiit  miiieamknm  fimpKemm 
it  cmpiifitorkm.  Bey  j^deitv  Mittel  ift  ziiß'plch  die  Dolit 
bemerkt  worflen,  nach  diey  Terfchicdetipn  f»rad»>n. 
Der  zweyii'  T'umI  enthält  die  fmmulai  in  f  dien ,  an  di<r 
2abl  90 1  und  gewib  hinreichend,  alle  ficdtufnille  ei« 
MI  AUtittrhoTpU«]«  sn  befritdigeai 


zaglichkeit  defTelban  aber  hat  ßch  fcfaon  bewlbrt  in  den 
Schulen  ,  in  denen  ff  fogleich  bef  feiner  £r/cbf>in»ng 
eingpfiili 1 1  u  Hfd.  B«  wird  daher  fjlr  die  unt^rlien  Klaf- 
fen gelehrter  Schulen ,  oder  für  die  erfien  der  Biir^er- 
jehaloB«  «in  fchr  erfreuliches  Gefcbenk,  und  bald  all* 
gemein  verbreitet  feyn.  Oer  biUige  Preii  wird  da« 
»ige  auch  dasn  hcytragen« 
Joaa.i  imSepicnbcr  isos. 

Friedrich  Front  mann* 


ff'i!.-:v,!,  7.  C'ir. ,  ■ReHgiöfe  Naf urljetrarfiHingen  zur 
Vo/Iieteituog  auf  den  Unterricht  in  der  cbriTtli- 
cben  Religion  in  Schul>-n   g.    6  gt« 

Ffir  Schulen  la  ExempUre  1  RtUr.  6  gr.« 
»5  Exempl.  4  Rtblr.  tj  gr. 

Der  Titel  diefei  kleinen  Sthulhuchs  zeigt  den 
Zweck  deUellian  deat|icsb  «a ;  die  Vorred«  dea  verdien« 
teil  Herrn  Vei  faflin  elitwicltelt  denCblbaiii  fi»  wie  die 
beÜ«  Utibodt  d«t  Gabraifdna  mot^'taim,  j>ic  Vor- 


Kackrieht^  die  fo  eben  erfchienotie  driite  Aurgabe  der 
.  loa  3fm  F,  •S^amua  verbelTerieo  Ate$din.gtr'J{lun  fri»- 
tt^^ftht»  (MWMHBarÜ  betreffend. 
(Preis  10  gr.) 

Die  Schnelligkeit  t  mit  welcher  Reh  die  «v^r  Auf- 
lage diefet Werke«  vergrilfirn  hat,  nOthigto  die  Ver Ug«* 
}iandluri;),  dat  Publicum  einiso  Monate  lang  ««f  diab 
dirite  Aus(;abe  warten  zu  iatlen.  Für  diefe  kleli»»  JBfc 
gening  wird  dafTetbe  aber  Ii i nl  1  n;;I h  Ju-iIj  et i*  Sorg- 
falt entrobddigt ,  mit  welcher  der  VetJallor  daü  ganz« 
Werk  aberarbeitete.  In  den  Uegeln,  den  Uebung«. 
fkioken,  de«  BrirCih,  den  firzabtungen,  kurz  allent- 
balben  wird  man  die  Spuren  einer  verbeffemden  Hand 
bem^rkpfi.  die  lieh  t.emilht,  ihre  Arbeit  der  Vollkom- 
menheit imiuei  naher  zu  rftcken.  Der  fiufenweifo Ueber» 
gang  vom  Allel  leichielien  Schwereren,  die  Sorg- 

Uit%  mit  welcher  der  Vetlaffer  bemüht  ift,  nichts  un« 
lerfoiB«  Angabe«  SiriBifehei},  was  Regeln  rorauafettt, 
die  noch  nicht  vorgiMnigea  worden  find,  und  fein  fle^ 
breben,  da»  Oute  im  der  Meidinger'Ibliea  Methode  niit 
d«a  VanBgMi  fiam  iauifriMiAltGditn|t|j%M^f er^*  , 


Mo:  dief»  all«  r«icbn«t  gegen w  ärfuTP  ^Verk  uniar  »ie- 
|«a  andern  fraaiOlifchen  Sprachlehren  zw  feinem  Vor- 
«ui,  und  der  B«yfall  des  Publicunx,  unterfiützt 
imreh  die  Süunne  d«r  g«l»brMB  IMittSf  >  JMt  äb«f  f«i* 
MO  Werth  bereitrevlTcinadMi. 

Zum  Gebrauch  derer,  welche  die  Grammatik  be- 
wein durchgearbeitet  haben ,  und  üefa  nunmehr  in  den 
nincbertey  Arten  det  Pramtfßrehen  SÜU  auf  eine  nn> 
terhaltenrlK  Art  mehr  ausbilden  vcoHen,  ift  mit  diefer 
drttttn  Aaria)je  Afr  Grammatik  ein  Uebungsbucb  unter 
Ibtgendartn  Titel  errchienen : 

Qtffräckt^  ABdidtu*  md  Brief*  »tt  UJnmgffläckt  um 
Uelurfmn  MUt  dtm  Demfihtu  m  i»t  frmub/tjiht.  Eine 
Zugabe  lu  meiner  gänzlich  uiri;.  3;  Su  1  ■  -  • -i»  Alei- 
dio^erTcben  FranKötifchen  Gummauk.  Voajf.F, 
Pf  ei*  i<  gr. 

Sivnez^fdi«  Buebbandlung  ia  Co  borg 
■od  Leipzig. 


Tn  ('er  C  r  u  ri  u  sTchen  RucIiIm  ndliing  in  Leipzig 
ift  fo  pi)Pii  fertia  geworden  und  iti  all^n  guten  Buch- 
liendlnngen  zu  haben: 

Crkcbifckt  Gi-amimitih  zum  SthiägtirMuhf  von  A.  Afo> 
671  Seiten,  gr.  g.    t  lltbir. 

-  DieTer  Auazne  aus  dar  mit  To  vielem  Beyfall  auf- 

Eomiacnen  tmfiMitkm  gnick^Hta  Grammink  delTet« 
Herrn  Verfaflers  entbilr  eine  venftlndigr  Anleitnog 

fowohl  ^ur  Ffirnipn'rhre ,  als  auch  zur  Syntax  der  fjrie- 
chircben  Spracl^i«,  (o  dafj  er  auf  Scliiileii  ihttils  bey  Er« 
klirung  der  Autoren,  ui)d  iheils  hey  Ueberfeizungeo 
ins  Griecbircba  diefalben  Uienfte  leiften  kanOi  wie 
SchMerf  oder  ßröätrt  latainifche  Grammatiken  bejrm  1a- 
teinifcben  Sprecbaaterricbt.  Miitheilunqen  verfchie- 
denrr  gelehrten  Preuadet  b  wie  eigenes  rortgefeiztet 
Siudniin,  haben  den  Herrn  Verraffer  in  den  Stand  ge- 
fetzt, inehrere  wercntlich«  Verbefferuriijpn  und  Zu- 
fät7.e  anzuljringen  ;  zu  leiztern  jjeliort  vorzüglich  die 
gcaeuere  Ausiübrang  der  Lehre  von  deo  Adf erlMii  luid 
CoBjuoelioaMK 

ßemtrkungeH  ühtr  dat  landTPtrtkfi'i^ift/iche  Syflem  dtr  Htf' 
StO^luktu  Oikenomit  zu  fi'ur/irz.     In  flricFen.  Mit 

Knpfem.  DeTfau  und  Leipzig,  bey  Goorg 
Vob.  isos.  gr.  g.   Proit  tRthlr.  t  gr. 

Das  wegen  feiner  reizenden  Anlagen  mit  Recht  fo 
katabnite  W4ffli»  ift  nicbt  loiader  merkwOrdig  wegen 
fiüeer  mofterliaften  Oekeoonrie»  Wenn  erftere  |eden 

fctund  der  »ei fchönerten  Njiyr  anziehen:  To  ift  es  ge- 
Wifi  der  Wuofch  aller  Kenner  und  Lielihaber  der  Land- 
wirthfcliüft,  aucli  die  Wörlitzer  Oekonnmic  nSher  ketj« 
aen  zu  Umpn.    Das  vorliegende  Werk,  delTen  Ver« 
fafTer  Cch  durch lus  als  Kenner  dierakterilirt ,  gieht  In 
aehtfiriefcnfieiebrang  ftbeir  ellef ,  was  bey  diefer  Deko- 
aeiot«  Efgenlliflralfelie«  Statt  findet;  er  zeigt  die  Ab- 
weich 00g  darfelhpn  von  der  Dre^felder  •  unddennpuern 
Wirtbrebafiten,  und  Iteftrt  zugleich  eine  hocbft  inter» 
ind  Uobttfidi«  dar  FflrlU.  0«koBe> 


mie,  deren  reiner  Ertrag  fleh  H-'t  21  Tiaren  melir  alt 
verdoppelt  hat.  VVVort  er  deden  uojjeacbtet  auob  man« 
ches  zu  tadeln  findet:  fo  ift  dialo  aia  Boirtit  mehr  von 
faioeB  präkttfoban  Kenntniflea« 


80  eben  ift  erfbhianan  ond  in  anenBndibandlongvB 

geheftet  für  2  Rthir  4  gr.  Preufs.  Cour,  zu  haben: 

Gemti/d*  dtr  Kreuzzügt  imk  Ptlejßma  zur  Bt^^ug  dtt 
luUigen  Grahtj  von  y«k.  Ckr.  tadm,  Haktm.  gr.  t> 

ir  Theil ,  mit  einer  Karte. 

Der  Verfaffer  diefer  inierelT.inten  Schrift  ift  durch 
feine  graue  Mappe,  die  Amaranthen  und  durch  die  Be- 
Tcbreibung  des  Aöcksugs  des  Xenopboni  za  rübalick 
bekannt,  all  dab  wir  weiter  no«h  etwas  sum  Lobe  dio* 
fes  Wcrhs ,  als  die  Ankündigung  feiner  wirklichen  Er» 
fcheinung,  hinzu  zu  fügen  bitten.  Diefer  Theil  eqthälc 
die  Gefchichte  des  erften  merkwürdigen  Kreuzzuges 
bis  zur  Eroberung  von  Jerufalem ,  und  ift  als  ein  fürfich 
beftehendes  Ganze  zu  betrachten. 
Frankfurt  a«  d.  O.,  im  Aagiirc  itos* 

Akodamifeho  Bochbondlong« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Hacker'ty  Dr.       O.  A.,  Formulare  und  Materüätm  %m 
kUiiMn  Amtiredtm  4M  Ferfonen  aut  dtm  gMUlttn  SriiK 
//cn.  4tes  I3ändchen.  8-  I.  eip  /i  f,',  iSoj.    ift  gr. 


von 


Inhalt:   l.  Formulari  u.  f.  w.  bey  der  Taufiuindltag :  . 
FriJ'cky  Pctriy  Selttnrtkliy  zwey  bey  der  Notknuifi 
vool  Hnaiuvktr,  IL,  bey  der  Coxfi  mariam/hMMdlm^:  von 


Stittnreidi,  Em  und  dein  Herauii^ehtr.  IV.  Abtudmaklt- 
rt4€m:  von  Dr.  Reiniurii ,  Sr!'eitn:c.'i  und  dem  Htrausgcbtr, 
V.  IVamun^t^ircät  var  dem  Meineide:  vom  M- DiaconusFög« 
in  Dresden.  VI.  yofßtiluH^irttU  hey  tuitr  Probtfrtdigs : 
vom  Superintend.  Payda  in  Dolirilugk.  VII.  ßtgräh^ 
rtdt:  von  Dm^lh»*   VI«.  Emiff  ivnmltr«  —  ^"■'^ 


NonoVarlags- Bücher  der  M  e  }  .  rT  T  en  BuoUiailAling 
in  Lemgo,  Ofterineife  igQS* 

An^iy  Dr.  J.  C.  /f^,  die  katboUfeben  Briaf«.  N«a 

übeifet  M  und  erklärt,  und  mit  f'scarfen  und  einlei- 
tenden Abhandlungen  herausgegeben,  zwryterTheiL 
gr.  g.    20  gr. 

acFMMwr,  Dr.  y,Ct  pbarmaoeftifcba  Bibliotbek  fiir 
Aerzre  nod  Apotbeker«  »ton  Baad«!  is  n.  *t  Stftokt 

i-     I  i  gr. 

Fank^  Fr.  E.  IL,  BevtrSge  znr  allgemeinen  WafTer. 
Bankunft,  oder  auslVihrbchc  Berriireilnj-i  -  rl;  r  t-j. 
fsenundz.ihlreich*n  hydromeirirchen  Verfuche,  w  el» 
cbe  in  der  Wefer  und  Werra,  honptfachlich  im  Ba» 
zirk  des  Farftenthumt  Mindan,  inr  fiereioberaog 
und  Berichtigung  der  hydrotecbnlfcbe»  WrlTenfcbal» 
ten  .mjjeripllt  lind;  ni-lift  einer  Kiitik  H^-r  buhiT  in 
der  Strom  -  Baukunft  gangbarfien  Theoi  ieeu  u.  Grund- 

000»  »t  4  Kmfam*  gr.  4»  4  „ 

Hero- 


Google 
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Herodoii  HalicarnalTei  et  Ctefiae  Cnidü  quae  esrtant 
Opera  et  Fra^menta  graece.  Hecenfuit  et  Weff*lin- 
gianae  rect  iuKnns  varictates  adjecit  Dt.  A,Jß.  lioiiwcl:. 
Toiii.  I.  bdiuo  aUera  priori  correctior  et  auctii>r. 
S  maj.    I  Rthlr.  Scbreibp.  a  Rihlr.  i6  gr. 

Mm/elti  jf'G.y  Deutrdw*  Kaofil«fLezt«oiii.  od«rV«r- 
zeleTini&  der  jetzdtbMidcadeDtfebeBRiiiinlar.  H«bft 
einem  Verzeichnifs  feheniwQrdiger  Bihlirstheken, 
Kunft«,  Möpz-  und  Natviralisnkabinete  in  Deutfch- 
luul  tHid  ia  der  Scim'eiz.  Zwevte  umgeariieitete 
uod  Tsbr  verrnelirt«  Aiugabe.  Elfter  Üand.  gr.  g. 
i  Rtbir.  Jo  gr. ,  Schreibp.  a  Rthlr.  gr. 

Oiiiüi,  P.  No/I,  MctamorphoCton  Libri  XV.  De«  Otir 
dius  15  Eöcher  der  Verwandlungen,  mit  Anmerkun- 
^ii-  i  z  jrri  Nutzen  der  Jugend,  ncM't  ciin-rn  Woit- 
regit!  r,  tH>raiitgegeben  von/I.C.Mtuttlu,  aterXiieii. 
J.    i  Kt.l..lr.  8  gr. 

_  ^  \Vürterl)uc|a  stt  Ovidt  McUmorphofeii  ap*rt| 
licrausgeguhen  tob  A»  C«  Mriwif*  |.   {  gr» 

pnthvunn ,  M.  C,  Wertphälircbor  VoHm  •  Kaksdir  aoF 

das  Jahr  t%o%.  %.    i  gr. 
.Roman:  Glück  aus  Ungl&ck  (der  rcrlornc  Soliii),  oder 
Liebe  I  Freundfcbftfi  und  £delaiutb.   Ein  romaoti- 
fdb«f  Genllde  von  Owr,  jl^f^tahutg^  a  TbnaX*,  t> 
«  Rthlr.  g  gr. ' 

fVthtr^  F.  C,  allgemeim  Amreibng  dar  naaaftes  SekSn- 
fchreibekunft,  neue  Auf).  4.    netto  ij  gr. 

WW/»axA,  Dr.  f.  W"  ,  VerTuch  eines  Lelirbuchet  der  re- 
ligiös •  inoralifchen  Katechetik  und  Didaktik.  'Zum 
Gebrauch  für  akademirdie  Vorlefungen ,  alt  Fort- 
fctsnng  des  VerTuchs  eine«  Lehrbuchs  der  allfcmel- 
nen  Katechetik  und  Didaktik,  t«    1  RtbIr. 

Xenophons  nimmiliche  Scbriftan.  AtitdcmGrfecliircben 
neu  iiberfetzt  von  Dr.  /}.  C.  Bnrhech  ,  (5terTheiI,  wel- 
cher die  Scbutzfubrift  für  Socrates,  da«  Galimahl| 
die  Scbrifi  von  der  Pferdekunde,  die  Hipparchik 
und  Rynegatik,  nebfl  ToUrtindigao  birtorifiah  •  s«o> 
grapb»dieii  Rtgiftcrn  Oter  «H0  XaDoplMMiAih* 
Sdiriften  «Mbllt.  fr.  t'  i  AiUr.  14  gr. 

II.  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

DU  reidi*  BibKotbak  das  Harra  de  USamaSaKtmiiir 
tn  Braffel  ift  oacb  Parlt  gebracht  worden,  wofic 

cl.jn  :  r  L-n  Deceirbr- r  iSrt?  v.rid  iVit  fa1:;enc!en  Tage  ftfick- 
weift:  an  den  Meiltbietendeß  vwjkduit  werden  foll.  Man 
weifst  daf«  diefe  Bibliothek  eine  felir  grof^e -Men^o  koR- 
barar  BAeber«  den  gräftten  Tbeil  der  in  den  Nieder» 
landen  wSbread  de«  1  jten  Jahrhunderts,  To  wie  viele 
andere  zu  der  nümliebail  Zeit  ia  Italien  and  Xbnlk  er* 
fchieneoen  Drucke,  die  melften  AtMgabee  derQafSker, 
den  grAfsten  Thcil  ilcr  voluininören ,  nur  Tdr  grofte  Di» 
bJiotheken  geeipuetan,  Werke,  wie  die  BallandiTten, 
Polygloiien- Bibeln,  die  Samtnlungen  der  Concilien ^  die 
TorzügHcbßan  Tbefiogen ,  die  ekadcoaiibfaea  Sanalua- 
gen ,  und  MMMdleb  «tft  febdnM  Exemplec  der  pUk»* 


lopYiifchen  Transactiotien ,  wie  ancb  ein«  zahlreiche 
Sammlung  »orzüglicher  Werke  über  dieGcrchicht«^ Spa- 
nipns  en'hilt.  Liebhaber  und  Hibliopraphen  kennen 
diefe  ßibliuthek  dur«ib  den  ireiTiicben  CataJog,  den  Hr. 
deibi^&efa«itf(r/eib^.ia  4  Ocrar-Bäoden,  179s.  und 
»im  Bweften  JMale  Itoj.»  nebft  zahlrei^an  Zu  fit 7  rn 
irad  einem  yx4n  Itande  der  (bhr  gefch.1t«ten  Sibliogra- 
phifchen  Memoiren  Jiokmr.t  ,^eiijici:t  !iat    D--r  Verkauf 

fefcbieht  nach  dem  Cdtaiog  von  iSO).,  defien  fdinrnt- 
icbe  Artikel  ohi-.e  Ausnahme  verkauft  werden  Tollen. 
Es  find  davoii  noch  einige  Exetnplare  übrig,  welche 
man  Geh  um  den  billigen  Preis  von  11  Fr.  h«f  A»,,Aii^. 
Ripoimdf  Guchhändler  zu  Paris  in  der  Strafse  St.  Ati- 
dr^  de«  Ares  Nr.  54.,  verfcha.Ten  kann,  durch  den  der 
Vprkauf  t;orc}inhen  ,  und   der  auch  die  Commifrion 
derer,  die  dabi-y  nicht  zugegen  fe^-n  kSnnen ,  öbern<-h- 
tnen  wird.    In  einigen  Wochen  wird  durch  den  Druck 
die  Ordnung  und  FolgereUte  der  Aaniens  -  Tag«  be-  . 
ka^nt  gemecBt  werden. 

HerrAfoAni,  Buchhändlerin  Paris,  bekannt  durch 
feini  Thiu^keit  in  Auffucbong  £eheoer  und  koftbarer 
Bächer ,  wird  zs  P  a  r  i  s  den  i/ten  Oetober  nsd  die  fd> 

genden  Tage  eine  Samcnlang  von  mehr  als  500  V.ir.dtn 
Aldinifcher  Ausgaben  verkaofitn,  unter  denen  lieh  meh- 
rere fehr  ausgezeichnete  befinden  ,  z.  V,.  Vrbani  G.  jm- 
matico  ^raeca  1497.  4.,  Aßrenomi  ivista  1499.  in  foi.  etc. 
Noch  Die  wurde  eine  fo  grolse Menge  von  Autgaben  dir- 
(er  berühmten  Drucke  zum  Verkauf  ausgeboten ,  und 
et  iCV  dieft  eine  fehr  günftige  Gelegenheit  für  diejenigen 
l.ir!  *t:!<  t  r,  «  eiche  in  den  rerfcfaiedenan  Tbeilen  Eu- 
ro[«  s  CS  lieb  zum  Vergnügen  maolien,  Senmlungen 
detfelben  zu  veranftalten.  Die  Anzeige  von  diefem  Ver- 
kauf wird  beym  Bnchbtndler  Mo/wi,  Strafte  Touratne 
Nr.  !■>  evagcgcbwik 

III,  "Vcmifchtc  Anzeigen. 

Dcffau,  den  151^11  Sept.  iJoS. 

N»ehHeht  Sier  dk  TUliek'ßu  Ukr-  $m4  Enithmgsaiißtlt 
im  Defmi* 

Uatnrxelchncte  Freunde  des  verewigten  Profc/Tbr 
-ISiffitftt  welche  der  von  ibm  gegründeten  Ei^zietiungt- 
an&elt  bieber  vorftenden,  werden  nununehr,  von  Mi» 
chaelii  igog  an,  unter  dena  gnidigßan Sebutze  und&tc 
liuldreicben  Obhut  dtt  allgtmtm  vtr^arttm  Htrtegt,  rat 
den  Augen  eines  achtburt  n  Fu!jlicum«  dieDircction  die» 
fer  Anftalt  gemeinfchaltlith  ielbft  übernehmen.  Sie  er- 
freut Seil  wefentlicher  VerbetTerungen  und  neuer  Ein- 
ricfituneen.   Hier&bcr,  fo  wie  aber  dieg«"  »"»«  e  und 
äußere  VtrfoJJimg  der  Aaßalt,  wird  eine  befonderc»  ms 
Einzelne  ßphendc,  Ueberficht  entworfen,  welch«  TpA« 
teftens  nach  4  Wochen,  vom  angegebene«  petnm  an, 
in  alten  Buchbnndtaa|ffa  J}eatldilelida  «u  beknmnua 

GMW  tMkmkk,         Kmi  Ä»ffß  Ktkir. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


AUZNEY.GELAHRTHEIT. 

Frank  KURT  a.  M.,  b.  Hermann:  Topegravhtt  der 
Stadt  Hanau,  in  Beziehun};  .niF  ilfn  C '"'fiin Jheils- 
uiod  Krankheits- Zufttnil  der  hinwubner.  Vua 
fflAlM  Iftimrkk  Kopp .  praUlifohem  Arzt  zu  Ha- 
nau. 1807.  167  S.  8>  uoa  Jnebrern  Xabellba  uod 
Bejlagen.  (l8  g«".) 

Wtan  bis  ietzt  noch  kein  allgemeiner,  fichtbarer 
Vorthd)  für  (tie  Kuaft  ans  den  bisfierisea 

Ortbefclireibungen  herrorgegaugen  ift,  f<j  mag  der 
Grund  hievon  thciis  in  f(*hlerhafter  Bearbeitung  Jer- 
feJben,   tlieiJs  in  wirklichem  Mangel  zweckmäfsiger 
Topographieen  zu  fuchen  feyn.    Pkec  ahndet  im  vor- 
miS  die  wichtigen  Voi  theile,  welche  letztere  dem  Arzt, 
vorzOgUch.  la.  Abfiebt  des  Cbaraktars  der  Krankbei> 
ten ,  mkm  -worden T  'and  empfiehlt  daher  vorliegende 
Schrift,  befondcrs  aJlen  Be/.jrks -  uncl  Landgerichts- 
Aerzten,  welche  von  Kc^iercngs  wegen  verpflichtet 
find,  'ropof;raj)lii(*on  ihri-r  Be/irkc  cin/ufcnden.  Nur 
auf  dicfem  Wege  laffea  Geh  Orts  -  und  Volks  -  Krank- 
lldle»,   flehende  und  zwifchen  einlaufiwde  Witts» 
irnoga- Krankheiten  ausmitteln,  ja  (ogar  voran«  (dwo; 
nur  auf  rilefem  Wege  ergiebt  ficn  ron  felbft  die  oft  fo 
Vt-rfchiedfu  «-in zurichtende  BrVn f   n  ,  vveiche  durch 
die  l^fbi  nsait,  Nahrung:,  den  Cna;  ^,  ti  r  der  Einwoh- 
ner, durch  die  Lage  des  ()ites  und  die  herrfchciide 
Lufttemperatur,  durch  die  Verrrbie<lenheit  der  Jah- 
reszeilen ond  der   atmofphärifchen  Einwirkungen 
ii.  f.  w.  eben  So  verfchieden  motivirt  wird.  —  Uurcb 
die  Knnft  find  die  Umgebungen  von  Hanau  angenehm. 
Der  Boden  ift  fandig,  der  Strich  Landes,  in  welchem 
die  Stadt  liest,  ift  wallerreich.    In  der  Nähe  befinden 
fich  das  vVilfielmsbad,  das  Schwalheimer  VVaffer  und 
die  Salinen  zu  ^^auheim.     Die  feiten  erfcheinetiden 
bösartigen  Epidemieen  und  die  Mortalitäts-  Liften 
find  fprechende  Beweife  für  die  'Güte  des  KUma. 
Feuchte»  Wetter  fcfieint  hfer  «utrSgIfcher,  als  anhal- 
teot  trockno";  zu  Te  n      Daher  ift  die  Mortalität  im 
lehr  naffen  NoveniÜL  f  am  geringCten.  (?)  Dienacbthei- 
hg«  Gewohnheit  den  Bodi'n  der  Stuben  mit  weifsem 
Sind  lu  beftreuen.  (und  ihn  iihi-rs  nafs  auszufcheuern) 
ih  für  die  Refpirations-  Organe  fchädlicb,  und  beför- 
dert die  Ausbildung  zu  Bruftkraiikheiten.   Nach  14 
Jahnm  ^rird  hier  diefelbe  Spelle  auf  BegräbnifspUt?.  n 
beniil/.t.  Ungeachtet  der  Warnungen  der  Polizey  wer 
den  fjft  in  jedem  Sommer   unreife  Kartoffeln  zu 
.Markte  eebracht ,  und  fie  geben  dann  w  OiurlMa 
4.L.      tm.  Dritt»  BaU* 


'-;wege 
Vor- 


und  andern  Krankheitsformen  der  VerJjuün 
öfters   Gelegenheit.    (Sollte   nuJ.ii   hur  ein 
urtheil  zum  Grunde  liegen/    Wem  ift  es  je  bey- 

gefallen,  junge,  unreife,  gelbe  Rüben,  aus  denv 
slben  OruBde,  für  fcbädilch  zu  halten?  ^aff 
Aber  unreifei  frOhxeitige  und  fpätreSfe  Kartofrefii 
u.  f.  w.  rflgt  es  mit  Recht,  dafs  eine  fibertriebene  Vor- 
forge  der  Gefundheitspolizey  dem  Volk  nicht  fdtea 
ein  INahrunj^smittel  «lurch  Verbote  verkümmert,  die 
ijch  nicht  auf  zureichende  Beobachtungen,  fondera 
auf  Vorürthclle  gründen.)  Mit  vollem  Recht  werden  v 
auch  hier  inAbSchl  der  Kleidung  die  modifehenUeber- 
trei bungen,  befonders b«y  Prauenzlmmeni  and  Kindern, 
als  häutige  Quelle  zu  Bruftkrankheiten ,  Krämpfen, 
weiüet»  Fiufs  u.  f.  vv.  angeklagt.  (Da  das  Abfchereo 
der  Ilaare  wahrfrheinlicn  in  Hanau,  wie  allenthalben, 
zur  allgemeinen  Sitte  p;ew(irdt>n  ift :  fo  hätte  Ree.  auch 
hierüber  in  pathulogifcher  Hinficht  eine  Warnung  ge« 
wQnfcht,  zumal  da  SckltgMt  die  UrTache  der  Enlfte* 
hung  des  Weichfeizopfes  in  diefer  Nationalgewohn« 
heit  der  Polen  fucht.)  Die  Bevölkerung  wird  auf 
I1953  angegeben,  wovon  ein  grofser  Theii  in  Fabri- 
ken arbeiten,  welche  eigenthUmlicbe  Krankheiten 
inr  Folgt  haben.  Die  phyfifche  Erziehung  bat 
(niefat  £s  Nutzens,  fendero  der  Mode  wegen],  ia 
AbPicht  des  Selbftftillens,  des  feltener  geworclencn 
Wiegens  imd  Wickeins  gewonnen,  defto  mehr  aber 
durch  ein  (zur Mode  rf  '  irdenes)  übertriebenes  Abhär- 
tungsfyftem,  durch  ^u  kaltes  Verhalten,  durch  unpaf- 
fende Diät  und  Mifsbrauch  derReizmiitel  u.  f.  w.  (gerade 
wleanandernOrten)  verloren.  Ehtn,Gtbonu,  MortaiitäL 
Die  Verminderung  derSterbliehkeit  fn  den.letzten  Jah- 

ren  wird  vor?-tL:lich  der  Schutzporkenimpfung  7,iup 
fchrieben.  Aue  Ii  iiier  trifft  die  Eriahrung  zu, dafs  W  li- 
ber  in  der  Hegel  älter  werden,  als  jVJunner ;  dochfey  '  n 
männliche  Lebenseoergie  zu  dem  höchft  möglichen 
Alter  erforderlich.  Vortrefflich  ift  hier  dio  Vorlbrgt 
far  die  Armen..  Für  fie  werden  «g«B  |oooo  Fi.  ver* 
wendet  Der  Vf.  meynt,  es  folite  den  armen  frsn» 
ken  unvcrwehrt  feyn,  jeden  approbirten  Arzt  zu  wäh- 
len. (Oiefes  würde  manche  Irrungen  zur  nachtheili- 
een  Folge  haben,  zumal  wenn  die  Armenarzte  ohne- 
hin diefes  mflhevolle  Gefchäft  unhefoldet  ausüben  feil- 
ten.) Allerdings  if^  es  zu  mifsbtUigen,  dafs  hier  der 
Wundarzt  und  nicht  der  Arzt  den  Verftorbenen  be- 
fichti(;tund  den  Todfenfchein  Siusftellf, den  diefer  doch 
während  iler  Kranklieit  Telbrt  behandelt  bat.  Fflr  die 
Population  von  Hanau  ift,  nach  Ree.  Meinung,  die 
Anzahl  Ton  S5  AiKilM,  $  Apothdun  und  7  Heb- 
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'anunen  doeli  wirkUch  zu  grofs.  So  mreckitii&ig  auch 
die  MeifIeliialverPa(rung  ift,  fo  treiben  cfoeh  AfterSrzte 

und  l'fufcher  aqcli  Iiier»  wie  flberül!,  ilir  Civ.vi'fcn. 
Krankheiten.  Uie  grüfste  Zahl  der  Kr^iiketi  heintrkt 
inan  in  der  Regel  ge^en  das  Frühjahr  und  während 
defr<^lben ;  die  geriiigfte  aber  in  den  Monaten  Juhns, 
October  und  November.  Der  C^jrjkter  der  niHfleii 
Formen  des  Uebelbefinden^  ift  auch  hier  afthenifch. 
Ausnahmen  von  der  gefetzten  Kegel  machen  Hyper- 
ftlienien.  —  Nun  folgen  die  vui  herrfchenden  Krank* 
faeiteo  in  ver fchiedeneu  .Monaten  und  Jahren ,  nebft 
einer  kurzen  Anficht  dfls  dabey  wal.rgenotbmenen 
Witteruog^ftandes.  —  Ab  emlemifcb  käiuea  im 
Frahfafar  und  Herbft  die  Wecbfelfieber  angereheo 
wenlen.  In  viel'-n  Fällen  find  flilchiif^i»  !':,  nittel 
allein  zur  Heilung  hinreichend.  I'aft  nie  kann  Upiurn 
entbehrt  werden.    Die  Quartanfieber  find,  (der  ian- 

Seru  lutermiffiün  un^ea<'btet)  auch  nach  des  Vts. 
Lttsfajie«  die  harlndcKigften.  Anfahrung  der  altern 
und  neuern  Epidemien«  des  ik  t^riacbfiebers,  der 
Mubr,  des*F«ul-und  Nervenfiebeii.  Anob  Ree* beob- 
achtete während  einer  Scliarlacbfiebcr- Epidemie  ver- 
fcbiedene  hsrrfchenJe  Arten  von  UriUiiie  ohne  Aus- 
fciilii^.  F!r  fjiul  aber,  R'-gen  feine  Vermuthung, 
diefe  nicht  als  Stellvertreter  des  Scharlach&eber«} 
vielmehr  wurden  die  lünilicheo  Kinder  oMh  ein 

{>aar  Jahren  vom  wahren  Scharlachfieber  mit  Aus- 
chlag  befallen.  F.igentliche  Ruhrepidenueen  fie- 
len feit  langen  Jahren  nicht  vor,  defto  häufiger 
aber  Brunbcfchwenlen.  —  —  IVIit  vollem  Recht 
eifert  tier  Vf.  gegen  die  lächerliche  Mode,  jedes 
afthenifche  Fieber  mit  dem  Namen  tvpböfes  nnd^ier- 
venfieher  m  belegen ,  ifa  doch  die  ^orm  der  Krank« 
üeit,  das  vorherrfchende  örtliciu'  Leiden  weit  richti- 

SjT  durch  die. nun  beksmiten  liL-iit-nnunge«,  j^jltri- 
ches,  rheum.iiifclics ,  U  Jtdrrhulirciies  l  iehor  bezeich- 
net wird.  Ftwas  zu  hart  verjährt  der  V't.  hier  mit 
dem  Reich'J'chen  Mittel,  welches  doch  fchon  frü- 
her [einen  Werth  hatte*  und  aach  künftig  haben 
wird.  Om*  VF.verrith  dneti  heüen  praktirchen  Blick, 
\*(»nn  er  bcy einer  fortifjuerntfen  all^'t-inpinen  ATibenie 
die  Möglichkeit  eines  hypirri hpmu  hni  urtlichen  Lei- 
dens annimmt,  in  wclrlun  F.iÜ  'ii  es  dann  nötliigwird, 
atif  Uiikufion  des  allgf*«ne>nen  ZuftanJes  den  örtlichen, 
in  fu  f<Tne  rr  die  Haupiril'-kficlit  verdient,  zu  verbef- 
fern,  und  in  der  Folge  erft  auf  jenen  zu  wirken.  Cho- 
lera wrfcht'bald  dem  Opium,  befonders  in  trockener 
Gefta'f ,  in  Verbind^mg  fluchtiger  Emreil  i  -  n  und 
trockener  lir'värniung  der  Mj;4ni-uiid  Unti'ile)b<:ge- 
gond.  In  hiirtnäckij-en  rbeum-itifcbcn  Zufällen  beliä- 
tiete  fich  der  iWiizen  der  McrkurialmitteL  Auch 
liier  ift  die  Lungenfctiwin  ffucbt  ein  anffatlend  i;emei- 
nes  V''M.  Als"  Urrj.  he  wird  M  rs!>r.unb  de? TaiiT-pt; 
und  AnrtetkiKig  imp,ofiilirt.  (  L- t/tri  c  ilt  wohl  ni»  lir 
in  ft  ri^'-jinjuvtiT .  jiigr'i  rljfer  Anb^p,  aK  in  vermein- 
ten Ki«;iduiigsitücken  und  tietten  zu  furbfii.)  Die 
Mvi  ihe  Opium  wird  in  iler  fchlrirtdchten  Lnn- 
genfucbt  empfobl<>n.  Uie  rothe  Fingerhut*  Tinktur 
minderte  zwar  dipFrrqiinix  des  PuJfra,  alier  lie  heiha 
eine  mit  Eiterauswurf  Dtfgleitete  Fhthifia  nicht.  Km 
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felteii  leifiete  dar  BJe^rzocker  Hftl£e.  Die  OTtikari^&hem 
PiHen  werben  im  'weiisen  Flufsiindin  derBIdchuichlt 

gerühmt.      Zu  den  häufigen  chronifchen  Krankhei- 
ten allhier  gehcjrt  die  Vv  a fferfucht.    Iiis  vorziigiicli- 
flen  Mi'.tfl  iiat;ei',eii  lirui  luimer  fixe  Kilien.  Audi 
die  Itrütze  il't  bier  fehr  gewohnlicii.    Uie  ^ajferi^ckm 
Salbe  und  SuSHmataufiulung  find  faft  untrilgliche  Sa-» 
fserbchft  Mittel.   Uie  fypitilitifchen  Krankheiten  ver- 
mindern  fich  quantitativ  und  qualitativ  -eher,  als  dafs 
fie  zunehmen.    ( l-'i-ie    feltene   l-.rfcheinun.,. )  V^um 
Tripper  fagt  der  Vf.:  tlie  belte MetiioJe  dielen  zu  hei- 
len, bleibe  doch  vorzüglich  der  Natur  Oberlaffen,  da 
er»  fo  wie  viele  andere  ao&eckende  Krankbeitton,  ieä> 
nen  beftimmten  VeHanf  haben  wolle.   (Diefes  mit 

wohl  mehr  di>n  Ni)chrri()]v^r ,  als  den  Trijjper  felhu.') 
Die  He(ker^jCiien  Hou^ua  vei  tnehrlen  in  einijieii  Fällen 
die  1"  nl^^inllun^  fehr.  Für  die  [;ewöhnlii  l)lleii  Krank- 
heiten kunnen,  auiser  den  epidemilclieti ,  Aphthen» 
der  Milchfchorf,  Augenentzdndungen,  Befch werden 
beym  Zahnen,  IJurchfälle,  Kolik,  chroni£che  Exan* 
theme,  Katarrhe,  ^kropheln,  Atrophie  tt.  f.  w.  gal- 
ten. Unter  dfr  Anffclirift  Epizootitn  wird  die  Lö- 
ferdarre,  oder  Ruhrpeft  vom  Jah^  ij^ö.  uud  die  an« 
fteckende  iCrankhajt  unter  fferdan  vom  J.  igog.  aif-  '. 
geführt. 

Koulf:n7,  b.  Krabben:  j^bhaniilung  Üher  die  Kuh»' 
poiken  und  deren  natUrliehe  und  wirkfamere  Eifint' 
ffwg.    Von  dem  i^eibarzte  Klefmt  zu  Koblaa^ 

it;o6.  44  S.  8-  (neblt  3  Tabelfen '. 

Wer  foüte  nicht  elaubcn,  dafs  ein  ScbrjfifteUer, 
der  in  diefem  Augenbliefc  eine  Abhandluns  über  dia 
Kuhpockeu  fchreibt,  etwas  neues  und  intereuantes  dem 
Publicum  mitzutheilen  hätte?  1p  dieferVorausfetaung 
nahm  aqch  Ree.  diele  Schrift  zur  Hund,  fand  aber» 
dal«  der  Inhalt  derlVIben  nicht  hlufs.  diefe  Forderung 
nicht  befriedige,  fon  leru  in  jeder  Beziehung  fo  tief 
unter  aller  Kritik  fey,  daJs  fie  durchaus  keiner 
Erwähnung  werth  wCre*  wenn  es  nicht  die  i'flicht 
erforderte,  brßimnit  davor  vu  warnen;  zumal  da  fie 
eine  populär«  l  enilenz  hat,  und  wirklich  vielen  Seha- 
den  anrichten  kann,  wenn  fn^  i.efer  finden  li>IIte,  die 
ihr  Glauben  fcbenken.  —  Nachdem  der  Vf.  beinahe 
2wey  Dritlheile  feines  Machwerks  mit  zum  Fhcil 
ab^ef  hrnackten  Zeuge  Aber  die  n^ätUeht»  BMUr» 
angendlt  hat,  nimmt  er  nun  einen  Anlauf  tu  deu  X«» 

flocken.    Ua  heifst  es  denn  unt>  r  mi  !^rn:  „Durch 
elbft  eigene  Erfahrung  ift  es  nur  bei^aiinl, 
Kuhpocke  durchgehends  erft  den  iiclit.  ehtiUnC'--)^*% 
»ach  der  Impfung  ihre  gehörige  Reife  erWt;  wider- 
fimiig  —  ift  es,  von  dem  geimpften  Kiix'f  denlelhen 
7.11m  Neufj.jff  am  fiebenten,    achte«  ^«der  neunten 
r.ik;e  aufzufangen;  denn  er  ift  unreif.  „Wenn- 
kränkliche  ..der  a-.n  l,   ....funde  Kinder  znr  Unzeit^ 
üblchun  irit  r!em  ec  hielten  Stoffe,  eeimpft  werdeu: 
fb  ift  ilie  O,  fahr  vor  narbkommenden  Uni;  •  ifripen 
noch   »ttbekaiinUn  Haurau-HchlSgen  unvermeidlit  he 
Folce."  -   „Die  f«  nöibi^e  Verbreitung  des  Kub-  . 
pock«B&offaa  in  dam  gpnnn  &Ör|ier  de«  li»^i>i£ 

be* 

Digitized  by  Google 


393 

Vwirkt  j«rTR<5/!i«-''  —  ».Es  ift  der  Natur  gemäfs 
not'v.vcn  lig ,  die  Kinder  zttm  Eioimpfen  di^eriiub- 
pocUeii  enuj,e  Zeit  vorzubereiten,  Ulli  bey  dinier  Im- 
pfung aiJe  jene  Milte]  an/u  I  i  -  velche  von  un- 
iem  aftea  Sacbkuniligeii  wirkf  im  erachtet  worden, 
aidil  aUiein  die  Kindereiterpocken  zu  miJ.icrn,  fon- 
</em  aucbstiiz  zu  uolertlriickeH.  —  Mit  Vortheil 
benntzte  icBzo  diefer  Vorbereitung  das  Pulver  einer 
befonJern  Art  Mrtapepon,  welches  ich  »or  und  a»ch 
der  liispfunü  ejue  gewiffe  Zeillang  den  Kiodem  zu 
elTen  gal).  -  K;^nftig  bin  ich  gefonnen  aus  der  Kinde 
diefer  Frucht  iiroii  bjcl<en  zu  laffen,  welches  i -it 
Zucker  und  K  ilmen  ein  leckeres  Scüutzbro-i  werden 

4ttr^e.  '         V«n  den  J'pecißkai  Speifcn,  die  der  Vf. 

währeiul  der  VorlwreHung  giebt,  tracht  er  uns  Hoff- 
nung, in  einer  kiinfn^on  Äbliandlung  mehr  zu  erfah- 
rv»i».  —  Es  mochte  wolil  feil  uver  feyn,  in  der  neue- 
ftpn  Literatur  ein  Pi  '  :  I  -  i  idcii,  wo  Uinvilfen- 
heit  uni(  Charlatanene  inniger  verbanden  wäre,  als 
hier.  Uefto  mehr  fällt  es  auf,  bcy  tlem  Namen  des 
Vfs.das  Prädikat  „Uiborxt"  Cdocn  ohoe  die  Bcfüm- 
xauag,  bey  wem)  zu 


f>re 
eil 


STA  AT:S  WI  SS  EHS  CH  A  FTBK. 

I.  Lkipzio,  h.  JoacTiim:  Die  T^mriifgs-  Potizey, 
oder  hiftorifcli  jjuIj/.  viiclier  V'erfucli  über' die 
Thcurunf;  un  I  dfii  Gl- 1\  oruwuclier ,  (Hier  die  Ur- 
faoUen  der  erftern  untl  Uber  dm  ^weckmäfsigften 
JkJiCtat  vod  MafsregeJn,  beitlen  fo  viel  möglicli 
au  iftetterji,  oabft  ciaiMii  Vorfclilägen  eine  vor- 
handene anreftniieb«  Delrinienge  weniger  fcliäd- 
Jirli  in  AbficJit  iter  Hedürfnifspreife  zu  maflien, 
von  Ür.  Kirl  (iattloif  ßäjfiz-  —  Erfier  Theil. 
iKo  ■  148  S.  Ztvtskr^^uSi  t  a.  104  S.  8. 
(i  Htblr.  4  ä»^  ) 

Aooh  unm  dem  Titel; 

ttivtrltii  iM  G^ete  itr  Fs/baiy  «wi /Vtölk,  vorzOg- 

lich  in  Bezug  auf  gegenwärtige  Zeiten. 

II,  Bkhi.in,  b.  Unijer:  l'trfuch  Uber  Tlifurung  der 
LtbensKiUtl  im  /Itlgemtintn  ujid  ohne  Riukukt  anf 
einer  brfonäeren  Staat.  lyoj.  38^«  H-  (4gr. ) 

,  In  Mr.  I.  giebt  uns  der  feitdem  verftorbne  Vf.  in 
feiner  bekannten  Manier  ein  oberflächliches,  fdcbtes, 
oft  fchiefes  HaTonnetneot  aber  die  Theuning.  £r 
fatzt  In  (tem  trßtn  AbCehnitt  fiiafzehn  Urfaeben  diefes 

tiebels  aus  einander,  unter  denen  die  fünfzehnte  ge- 
wiffe irrige  und  faifch  verftandene  politifche  Orund- 
tätie  aus  der  Srlmle  der  Opkonomiften  un<l  di^n  k.uif- 
n^ännifcheo  Privat   Inter'-ffe  fevn  folleaj  lehrt  uns, 
dafs   alle,  diefe    IJrfjr  iipn   zu    ein<>nii  befeftisteu 
Theaningit  •  und  Wucberfyftem  zufaimnoo  wirken, 
■nd  wanit.vor  dem  Irrrhum,  als  ob  Sch  aHes  all- 
inf  Iiiig  von  felbft  au<}il<'it  h^n  u  entr.    Das  ver.inlaf  t 
ihn  §mn  m  zntyttn  Abfr!;riitt  n'ie  .\l.ttel  und  ArTtj!- 
teil  i.i'cr  zii  unitT*^!'!  her) ,  welrhe  er  i"(!i'r  T'rrjche 
iofuniicrijeit  und  mehreren  oder  allen  gemeinfchaft- 
lieh  dU^eu '  üeueea  will^  auch  den  verfthiede* 


non  politifchen  Grundfatzen.  Wir  überlafTen  jeiletn- 
rroubeilüi  fti^en  fclnft  aus  diefer  Quelle  ,  u  fcbupfei^ 
auch  fjch  von  dem  Vf.  m  nuce  Ober  das  Wahre  oder 
Faiicbe  io  dem  Sau:  der  Handel  mufs  frey  fevn,  be-  ^ 
lehren  zu  lalTen.  —  BeCfer-  ift  der  zieeyte  T'iieil  ge«' 
rathen,  {fern  man  juch  durch  rmen  bektndern  Titel 
mehr  Itlingung  zu  verfchaft'ea  geiucht  hat.  Zwar  (ind 
unter  dielen  iieb2ehn lleverien  viele,  infonderhcit  die^ 
welche  mehr  auf  die  allgemeioen  StaatsverhäiloilX» 
geben,  fo  befcbaffen,  dals  mau  leicht  glauben  könnte^  . 
der  Vf.  habe  beym  kNiederfclireiben  bereiis  eine  An- 
wandlung vom  Schlaf  gehabt.  Allein  in  dem,  was 
über  die  Getreid«?-  l'heurun^  yti  i  Iii;  hohen  H<dÄ- 
reife  gei'agt  wir.t,  kuannen  lioch  intereiliinte  ftalifti- 
e  Angaben  von  dem  Ivunigreicb  Saolifen  vor,  ili» 
bey  Beurtbeiluoc  der  Fraae  immer  von  Werth  find  ; 
auch  verdianen  maige  eln«ela«  VorfchU^e  zur  AbfcbaC« 
fung  benierKter  Milsbrittdia  alletding«  eine  nülierB 
Prüfung. 

Nr.  II.  enthält  in  einem  angemefTenen  Vortrj;;e 
richtige,  wiewohl  nicht  tief  eingreifende,  Bemerkun- 
gen üner  die  ürfarhen  der  crKflnftclten  [  heurung  > 
und  di«  fchädiicben  Wirkungen  derfelben,  fowobl  ia 
Hflekficnt  auf  die  Bevölkerung  und  den  Wuhlftand 
der  Städter,  aJs  auch  auf  den  Ausfall  in  den  öffentli- 
chen h.i<ikünitt<u.  Uf.r  letzte  Punkt  ift  infonderlieit 
gut  ausgefiihrt,  mit  vtjr/üglicher  Beziehung  auf  «UO 
Confumtion,  und  die  Lage  de$  Preulsifchen  tiaanz- 
wefens.  Heber  die  An,  wie  die  Re^^ierung  die  PoU 
een  der  patürlichen  Tbeurung  entkräften  und  die  er- 
Kflnitelte  Theurung  unmöglich  machen  könne,  ver-  ^ 
breitet  licli  der  Vf.  im  ht  weiter,  da  lieh  keitie  allge- 
meinen Kegeln  def^iialb  feltlet^en  laffeu«  indem  alles 
von  def  Localität  und  den  befonderea  UfloftändMI  AO*. 
bäo^t,  worin  ficb  jeder  Staat  befindet. 

Mannhrim,  b.  Löffler:  ff'nrum  Kaifer  NapofiOH^ 
der  ffiißiz  fo  hohen  Kang  unter  den  Departements 
der  Staatsverwaltung  angewieftn  haben  mag  vun 
A'.  F.  L.  f'reyherrn  von  Drais,  Kurbaiiifcheia 
üelieimerath  und  Hofricbter.  Aus  dem  jurifli- 
fchen  Ma^^azin  befunders  jbgsdruckc  I806.  37  & 
gr.  8.  {4Sr.) 

Nach  dem  Dtcret  impirlal  refatif  aux  cir^nonies  pu- 
bliques,  prlfiavces,  honnturs  civils  et  niilUaires  von 
14.  Utßdor  Xil.  ( I S04. 1  fqiet  bey  Keyeriicbkeiten  der 
Juftizminifter,  uiu  -t  >'en  Allniftern' zoerft  nn'l  felbft 
vor  dem  Krieg.^minifter ,  unrrittelhar  auf  die  Kardi- 
näle, nnd  wenn  bey  Feyerliriil  ei;en  (he  vfrfcWMle-. 
nen  Corps  feJbft  aufziehen,  lu  t)ct<-ii  tue  >]it^iie»ier 
der  Appellationsgerichte  eignen  <ies  üt*t)ei.»ii(^b<»s 
vor.—  Dafs  die'juftiz  es  werth  fey,  folcbergeftalt 
an  der  Spitze  der  StaatsanftaJten  zu  ftebeo*  fuclit  der 
Vf.  durch  ihre  unmittelbare  und  genaue  Beziebnng 
auf  den  nächften  it  I  !i.jc!irit»n  Zneck  d>"?  Staats  zu 
ht-ivcifeb.  V\ir  [jiiicl.ten  ihm  djriii  uui  lU  wiiHger 
bey,  ä\<  es,  iijfh  dir  wohl  iiiclit  ganz  ung^grimdelen 
Meinung  des  Volks,  da.«  Zutrauen  zu  der  Regierung 
und  Ihr-AnfUieB  uofeeoein  befördert»  wenn  an  der 
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Spitze  d«r  ganzen  inneren  VerwaltungMänner  flehen, 
4ie  man  der  Hechte  und  Verfaffung  des  Landes  kun- 
dig  glaubt;  die  innere  Verwaltung  aber  für  die  Ein- 
woliaer  unftreittg  wichtiger  i(k  al«  die  der  aufwirü- 
gen  und  ÄrliUtäraDgelegeoncilea. 

Diefen  Vortue  der  Jufliz  '  benutzt  der  woblilen- 
IceotbVf-  vugleicn,  um  es  allen  Juftizbeamfen  kräf- 
tlgft  *A  das  Herz  zu  legen,  dafs  fie  ficli  deifen  würdig 
machen  foUe»;  oer  Regieraog  aber,  dafs  fie  bej  den 
Aasgaben,  die  für  den  gute»  Stand  der  Jußu  aötllig 
find,  nicht  geize,  fondern  fie  in  Wort  nnd  Tbtt  »U 
die  ilriiikjciulftiMi  Staats-msgaben  erkenne.  Vorzüglich 
wttufcben  wir  in  dlefcr  Kackficht  beherzigt  zu  fenen« 
«u  üb«r  dit  luivennddliiobaa  Ausgaben  TOr'Oefibig* 


niffe.  Zueilt  !jnd  Correctionshäufer  gefaxt  wird  ,  da 
uns  in  diefem  Punkt  leider  in  den  meiuen  Staaten  eine 
verderbUcheOleichgflltigkcit  oder  wenigftens  Nachlif' 
figkeit  zu  herrfcbea  fcheiot*  Möchten  docb  dieRMen* 
ten,  bey  dnem  fo  hOehfk  wichtigen,  nnverkcnnbtr 
gemeinnützigen  und  populären  GcgetiPrand  in-imerbia 
7U  neuen  GemeinHe- Anlagen  fclireiteii,  wenn  die  bis- 
herigen Staatseinkünfte  nicht  hinreichend  find,  die  Aus* 
cabe  zu  übernehmen  :  und  möchte  dieGrofsherzoslich 
Badenfcbe  Regierung,  die,  nach  des  Vfs.  Veruche- 
nine,  jetzt  die  Vollziehung  aller  Strafen  überhaupt, 
utKi  der  Zuchthansftrafen  insbefondere ,  in  Beratb- 
fchlagung  zieht,   hier,    wie  in  fo  manchen  andern 

Suten  VeraoftaitoBeea»    mit  einem  hell  JeuchteadM 


LITERA&ISGHS    N  A  G  H  A  I  C  H  T  £  N. 


LUolver  fitsten. 

Cebltnu 

39.  Februar  i8o|.  ertheilt«  dl«  Kechtifcfaule  TOfi 
Coiilenz  die  juriAilcbe  Licentixen-  Würde  Hn.  Bahk, 
jfojiepk  Sugg  autCäln,  nachdem  er  vorher  feine  Differi. : 
Sur  kt  fnmtifti  gHthaux  du  droa  d*  ckange^  6lFentlich  ver- 
tlMldiitt  baite. 

Am  10.  Aocuft  arhieU  diefeUi«  Würde  Hr.  PhiL 
Lmh»ig  RuppendufmiS*  Trier,  aweh  Vcrtbeidigung  feiner 
I>iirert. :  Sur  lei  pr;rr-p/T      .'?  Compenfatinn. 

Am  >j.  Aug.  eilneit  d u  felbe  Würde  \\t,  y<^i.  Kie^ 
fiontiutm  ans  Ci  tslenT,  nürlidein  er  vorher  feine  DifT.: 
Surltt  frinaftf  dm  ttßuntiu  ii\)ßiqsu^  fiflfentlicb  Tcribei- 
tfigfebattCk 

Ab  )n.  Aof.  erbiaU  diaT*  Ward«yir.'  Jvmc 
Mmitt««« Trier,  naeb  Verdiwdtgung  leiner DilT.  Ob«r 
die  Frage:  Si  qudijnti  miyens  ancicaaemtnt  a/fmn  /■:rvr  j.'.'s- 
.  Mtriii  ttßimm  dmatt  pttort  i'ftrtjim  i' Empire  du  Lade 

tMatfpUmpMOt  TkeiM  dt  inU  4t  CiHtm, 

rttirtmme  du  Court  q»i  fer»mt  4»»m4f  ftm- 

.'tanf  r»nntt  Ijog—  1IC9. 

La  rentri^e  lolennelle  de  la  faeulte  de  droit  de  Co- 
Uns«  aura  lieu  mercrcdl  i. Novembre  igog.  k  M  b«n> 
IM  dn  nutiai  daaa  la  falle  des  aoMf  publict.  Lat  court 
oenmeneeront  la  landamain  «c  Jbtont  denn^  daal 
l'ardra  fuirant: 

Droit  rofoain,  M.  Ltfitt.  Droit  fivil  fraD9ai(  *le- 
mentaire  M.  Anwhi.  Droit  citiI  fr.ir^iis  approfondi| 
W  Parti  (Lir.  I.  et  II.  et  tit.  I.  et  II.  du  Liv.  IlL  da 
«od«  KapdAoD)  tf .  Ugmb,  Dr«U  dtfl  fraajpia  ap> 


profimdi,  sre  Partie.  (Lir.  III.  tit.  j.'juiqu'ä  la  fin  j[« 
f»de  Napoleon)  iM.  lutuaing,  Legisljiion  et  piorMura 
criminelle  M.  Gümiitr.  Procedure  ciiile  M.  Günther. 
Droit  public  fran^ait  M.  LaßnU*.  '  Droit  civil  dant  fet 
rapporu  avao  1' adminiftratMn  publique  M.  Bnmmmg» 
Coura  mlradacdF  de  Jorisprodanca  U.  4niM»  Dro» 
commercial  M-  Leffaulx, 

II  fera  donne  en  outre  par  M.  le<  profedcurs  lao- 
pleant.  Schwor*  et  Thnunlf,  des  court  de  r^pdlilina  uOt 
I0  droit  romain  et  la  pioo^ure  cirile. 

Fait  a  CoMavK  1«  19.  aout  1  fof* 

LeSaoiMra-  fien^^ral  de  la  facntii  dn  Mi« 
Dtmmi, 


IL  Todesfälle. 

Am  »7.  April  flarb  su  Liegnitz  Chrifti»m  FritAri<k 
fVtrkam,  Predigeran  derdortigan Kirche  zu  U.  L.Fr.,  «find 
Feldprediger  bey  dein  Regimente  von  Bordi  zu  NeUäe, 
Vf.  einiger  Roin.ine  und  Predigten  ,  und  vonScencn  und 
Bemi-rkiin^en  aut  fcinpin  F«;!dprfdigerlei)en  im  FeW/nge 
der  Preufsen  nach  Champagne  im  I7y>-  (Lic^nitz 
tsoi.  |.)  3r  war  sn  JMa|gdd>nrg  am  t.  Jan.  ifiu 
boren. 

Am  30.  Juli  ftarb  zu  Brctlau  Dm>.  G«^*  6trktrif 
Dr.  der  Theol.,  OberconGßorialraib  unJ  Superint^en- 
dent  d«r  e*«nnelifclien  Kirchen  und  Stlmlen  de»  Rr«s* 
lauifchen  Departemenu  und  Oberprediu"  der  Kir- 
che zu  St.  Elifabeth ,  74  J^br  alt.  £r  war  zu  Woblan 
am  9.  May  1734-  Rebore«.  Saine  Verd.enÄ»  vm  dl« 
Kirclu  n  ,  ru!  Srhulangelegeiiheiieo  ScblciBaac  WCrdaB 
feinen  Namea  noch  lange  in  gafaiiMtttBa  *  ~" 
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,  Di4n*t0g*,  dtm  4.  Oetpber  18,08* 


VISSBNSCKAPTLICHB  WERKE.: 


"FHtt  OSOr  ttlB. 

SiTLSBAcn,  im  Verl.  d.  Seidel.  Kunft-  und  Baclih.: 
PkUofopiufeJit  ünt^fiukHmgM  Ubir  ät*  Eii^i^  dir 
RtUetoiim  mfiU  SuUMitU;  Toii  Htm  mOulm 
ßiiäfi».  180«.  188  8> 

So  wenig  auch  die  kurz«  Vomd«  diebr  Schrift  den 
Lefer  über  den  Zweck  derfelben  verftändigt,  fo 
findet  man  doch  im  Verfolge  de«  Werks  S.  134. :  „dafs 
der  Vf.  befonders  der  Tendenz  einer  gewillen  Pliüo- 
fophie  und  des  Gciftes,  diT  ficli  aii^  dtefer  entwickelt 
Imt,  entgegenarbeiten  will,"  denen  zufolge  die  Reii- 
gloa  für  die  Ti(^nd  uod  Moralität  der  Meefchen 
SberAttffig  and  enlb«hrlieh,  ja  fogar  nachtheiUg  er* 
.  fcheioen  Toll.  Wenn  nun  gleich  der  Vf.  nioht  mit 
tief  philofophifcher  Streng;!?  un  I  Gelohrf.imkeit  feinen 
Zweck  vertoJf;f ,  oder  neu  '  erhjtieiie  l^leen  über  die 
abtf«iiaiideJteAiarer)> vorträgt:  fn  kanp  man  ihm  doch 
koifictfwege«  da<  Verdienfl  abfprechen,  dafs  er  fei- 
nen  Gegeoftand  mit  einer  gewiifen  Freyheit  des  Gei- 
ftcs,  und  auf  eine  fflr  jevien  Gebildeten  verftändüche 
und  nicht  uninterefTante  Weife  darftellt.  Das  Ga[i7e 
Terfallt  in  rfr^v  Abfcbniite,  deren  ;r^rr  mrlSufige  ver- 
mifchip  rten  -i  1  niif^tm  nher  Moral  und  Religion «  Ober 
MoraliUt  und  Rcliglofität  enthält,  welchen  man  nur 
«äne  paffen» lere  Anordnung,  und  zum  Theil  genauere 
Profane  wOaidien  möchte,  z.  B.  wo  es  S.a.  heilst: 
jedes  mlffohe  Wef«o  inufs  als  vemOnfHg,  und  jede«; 
vrrciflnftlge  als  fittlich  gedacht  werden  ;  S  dieG  iU 
heit  kann  nicht«!  anders  für  pul  otler  böfe  halten,  als 
yras  die  menfchiiche  Vernunft  dafür  erkennt;  die  Be- 

ßflfe  TOB. Out  und  Böfe,  von  Pflicht;  Ocwiflen,  FrcT- 
I,  Znreehnung,  find  unmittelbar  in  der  VenniDR 
gegründet,  und  es  ift  fchwer  orler  ganz  unmSgtieh,  fie 
>ieitfr  zu  erklären.   S.  I7f.  fucht  der  Vf.  nach  Kant 
das  Verhähnifs  der  GlOckfeligkeitslfhre  zur  Moral, 
«Tor  welcher  iene  nie  aufhören  foD.  ßch  zu  vtmn. 
mml*  durch  fobjendes  Machtwort  derfslben  tu  !»• 
fäHMMa:  »  Du  Üullft  auf  keine  Art  glflcklich  ni-wer- 
dm  fiielMii«  als  durch  die  KrfQllung  meiner  O^bote, 
wenn  da  e«  auch  vermöchf efr  "   Statt  der  Kantifrheo 
Ari-umentation  über  das  Verhalmifs  beider  fucbt  der 
Vf.,  aber  fehr  mangelhaft,  au«  den  ant;ebornen  Be- 
griffen von  Recht  and  Unrecht,  und  den  darauf  zu 

ärOmIc'mlen  vnn  Belohnung  nnd  Strafe,  zu  dedodren, 
ifs  Tagend  AnfprOcbe  aotOlackfeligkfit  gebe,  oder 
dfr  (?fnekfelif|W«t  wdnlig  mache,  fn  wie  das  Laff^r 
ftTdf-ivfSr I.'--*  S  40,  rf"^ rhene  EckiiniBÄ!  «WeC 
•  jL  L.  ^  Ifruur  ßatul. 


nach  feiner  Ueber^ei^ng  von  Religimi  handdit  vBd 

f;eßunt  ift,  der  ift  religiös^  feio  Syffem  mag  befchaf* 
en  feyn,  wie  es  will;  ilt  unrichtig,  weil  lunft  auch 
der  Abcrglüubifche  mit  Recht  religiös  genannt  wer- 
den könnte,  welches  dem  Sorjchgebrauche  wider» 

2'  rfchl.  Nie  follte  man  i  jtIi's  «>.  mit  dem  Vf.  int 
Ugeoieinen  behaupten  *  daCs  AufkUnine,  wodurch 
doch  riclitfg  nur  eine  harmonlfehe  Aofbellung  der  Be-  '"^ 
griffe  de?  Menfchen  bezeichnet  wird,  frhädTich  feyn 
Könne.  Was  S.  58- Ober  «Me  Wichlit^keir  einer  frQlietl 
Rr'!igi(irit;it  und  Ober  itie  VorzOge  des  Chriflenthoms 
in  llinticht  der  Befürdernng  wahrer  Religtofitit  ge- 
fagt  wird,  verdient  forgfaltige  Bt  her/iiJung.  Die  Tn>  " 
quifitionen  und  Blutgertlfte  zur  Verfolgung  Irr-  und  ' 
Ungläubiger  Werden  richtig  als  Wirkungen  eine»  va- 
meofchlichetf  und  graufamen  Fanatismus  dargefteltt, 
und  nicht,  wie  man  neuerlich  zu  beweifen  verfucht 
bdt,  als  nothwendige  Wirkungen  der  SHlbftvertheidi- 
gung  und  Xothweiir  der  berrlrbenden  Kirche.  Oem 
tliejlt  Ree.  auch  folgende  treffen<Je  Bemerkung  des 
Vfs.  mit:  „Et  kann  die  Nachficht  der  Beurtheilung 
de.<t  Böfen  eben  fo,  wie  die  Strenge  in  der  BeurtheP 
lung  des  fittlicb  Guten  leicht  /u  nrli  t^nitieben  wer- 
den, und  beides  ift  gleich  naclitbrdig.  Wean  die 
Quellen  des  Böfen  zu  milde  beurtheut  werden:  fo  . 
verliert  das  Laftec  von  (einer  abfchreckenden  Geftalti 
und  wird  gleichfam  h^rfchOnigt;  und  wenn  man  in  der 
Beurtheilung  des  moraUfchen  Gehalt.«;  der  guten  Hand« 
jungen  fpitzfindig  wird :  fo  entftehi  Zweifel  an  menfch- 
:i' her  Tugenii  imi!  Muthlafigkei- ,  iiml  .iHe  Grund- 
lätze, wie  die,  dafs  jeder  feinen  Preis  habe,  für  den 
er  (Ich  bingiebt,  dafs  auch  in  dem  Unglücke  des  6«- 
flen  Frcandca  etwas  liegt»  das  nicht  ganz  rolCsfUk  — 
dlefe  und  IhnBohe  Orundllfze  uüd  whzigen  Einfillle, 
welche  den  Muth  zur  Tugend  nicderrchfncen ,  frhi- 
den  unendlich  mehr,  als  offenbare  Anprcilungea  de» 
Lafters."   (S.  70.) 

Im  zweyten  Abfchnitfe  profk  der  Vf.  zunächft  die 
Kantifche  Behauptung,  dafs  Achtung  för  das  Sitten- 

f;efetz  die  alleinige  echte  Triebfeder  der  Moralilit 
ey.  Hier  fchrint  er  Kant  näher  zu  feyn ,  als  er  gfsubt: 
denn  wenn  er  gegen  AanfS.  S9.  bi  haujitct,  dafs  derje- 
nige moralifch  handelt,  welcher  im  GutlaandeUi  das 
Gurhandeln  felhft  inten<l)rt:  fo  fpricht  er  doch  wohl 
nichts  anders  aus»  als  was  Kimt  meint,  wenn  er  fae^ 
das  ^oralgefetz  oder  die  Pflicht  mOlTe  der  ein«ige  Ba-  ■ 
ftimmung.<:i;rund  der  Willkür  feyn.  Die  Aeufseroii|| 
S.  9a,  dafs  es  gar  keine  Triebfedern  zur  M-*ralit« 
gese ,  kann  nur  In  ib  Cnu  richtig  fi^a»  dtigllf  r  ^^  Google 
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?nt  «illkOrlieb»  «ntar  Tricbfedeni  nur  fionliche 
Dtriebe  veHblttt   tmd  nicht  auch  die  Vor&ellung 

der  Pflicht,  welche  ohne  jene  EiDÜchrjinkuDg der  Be- 
deutung des  Worts  auch  richtig  Triebfeder  geoamit 
wird.  Die  heften  Hülfsmittel  zur  Bekämpfung  iier 
mchtigften  Hindemiffe  der  Tugend,  nämücb  der 
Unlauterkeit  oder  Unaufrichügkfcit,  TrSgbeit  und 
Schwachheit,  fteUt  der  Vf.  auifOhrlich  und  swack* 
mäfsig  in  der  Verbindung  der  Religion  und  Moni 
dar.  Nur  folgende  Aeufserung  (S.  115.)  möchte  hier 
Berichtigung  verdienen:  „Auch  die  Lehre  von  der 
Verfähnung,  welche  in  dem  Syfteme  der  Pietifien  die 
Bauntöiche  ift,  fcbirft  in  mehr  als  einer  Ahficht  den 
Beönff  von  Sande,  und  es  ift  falfcb,  dafs  fie  bey  ga- 
vmTenhaften  Menfcbeu  zu  einer  laxen  Moral  .tua*»" 
"Wahrhaft  gewilTenhaflen  Meufcben  wird  keine  theo- 
retifche  Lelire  fo  leicht  fchdden,  und  fie  werden  fclbfl 
mit  liiconfoquenz  in  ihrem  Syflenie  ihrer  einmal  feft- 

fegründeten  GewifTenbaftigkeil ,  durch  welche  fie  oft 
efier  find,  als  ihr  Svftein,  getreu  bleiben;  aber  un- 
Iriugbar  ift  et  doch,  aats  gewiffenlofe  und  leichtfinnige 
TMenlchen  in  jener  Lehre  fflr  iiure  Lafterhafügkeit 
leicht  Vorfchub  finden.  Auch  die  Behauptung  des 
Vfs.  (S.  136.  tl'i's  l^eine  Sittlichkeit  ohne  Hrlii^iu- 
fität  Statt  finde,  mochte  wohl  dahin  eingefchränkt 
■werden  niilffen,  dafs  keine  Sittliclil\t^;t  ohne  «iaege* 
«iÖe  Empfänglichkeit  für  Keligion  ^tatt  finde. 

Oer  drUU  Abfchoitt  enthält  «Anhang  einiger 
Probleme  moralifchen,  feligiöfen  und  kosmopoliti- 
fchen  Inhalts,"  z.  B. :  „heftelit  das  Wt-rentliche  der 
menfchlichen  Tugend  in  Kampf,  in  Kampf  mit  der 
Sinnlichkeit?"  welches  verneinend  beantwuriet  wird. 
»Kann  man  aus  den  wohlthätigen  VVirkimgen  dorRe- 
lieion  einen  Beweis  fOr  die  objective  Gühii^keit  und 
^wif&heit  ihrer  Lehren  hemchmeo?"  Zur  populä- 
t«n  Empfehlung  der  Religion,  aber  nicht  rar  dwi 
Philofoplien.  Am  Kn.le  wird  noch  fehr  gut  gezeigt, 
wie  Civilidnuit;  und  Cultur  z\Tar  anfangs  nur  2u  äu- 
fseiw  Sittruvoiberferung  führe,  dadurch  aber  «lich 
4u  Tugend  und  Morahtät  den  Weg  bahoeii 

Bambttro,  in  Comm.  Ik  Bobn :  Vorltfun^en  über 
da  Gefchkh*  du  Mm^ckm  «Hwf /mm  ttaiürlidu  B$. 
ßimmmtgt  «on  Or.  oiM.  AMr.'  ^ug.  ff^mMmm» 
I807.  XXVlUiusftjS.  8.  (sRtär.  8gr.) 

Der  Vf.  diefes  Buches  glaubte,  was  ihm  in  dem 
Betragen,  den  Sitten  und  den  Meinungen  der  Men- 
&hen  unerklärbar  war,  ßch  nur  dadurch  löfen  zu 
Itdoim,  dafs  or  den  Mco(chen  von  allen  Zufatzen 
•ntkleldete,  wodvrob  ihn  «KeKonfie  der  Gefellfchafts- 
eiorichtung  und  die  Erzldhung zum  bürgerlichen  Le- 
ben unkenut 'ich  gemacht  bitten.  Erfand,  dafs  die- 
fer  fu  entkleiilete  MrniVh  rlas  wahre  und  verehrnncs- 
wflrdige  Urbil  I  unires  Gefchlnlits  war.  Niclit  allein 
jene  Räthfel  löften  Geh,  fondcrn  es  wurden  auch  die 
Quellen  der  Uebel  und  des  Elendes  offenbar,  und  zu- 
gleich die  Möglichkeit,  fie  zu  verftupfen.  Von  die- 
üin  Standorte»  behauptet  er  deoaiMcb,  oiOflb  dor  G*- 


fchichtichreiber  dar  Menlchbeit  anudiMi;  «r  naOQa 
den  Menfchen  ant^tem  Menrehen  fnbft  zn  erklirea 

fuchen,  und  ans  feiner  Natur  feine  Gefchichte  fam- 
melii.  Dreyfsig  Jahre  lang  befchäftigte  ihn  diefe  Auf- 
gabe. Was  fcbon  von  andf  ni  zu  ihrer  Löfung  getlian 
war,  befriedigte  ihn  nicht;  er 'forfchte  felbft,  und 
legt  uns  das  Refultat  feiner  Forfcbungen  in  diefcr 
ScBEift  vor,  die  in  VorieChngeD  eiogatheiQt  ift,-  flieht 
weil  fie  wirklich  vorgeleren  woran,  fondern  weil 
der  Vf.,  wie  er  fagt,  unter  diefem  Namen  die  abge- 
nutzte Eintheilung  io  Bücher  luid  Kapitel  vermeiden, 
und  feinen  Vortrag ,  ohne  ihm  ein  f^tematifches  An> 
f«hn  zu  geben,  nachdrücklicher  und  beUer  matäim 
konnte.  •  .     — •  T 

Wenn  diefe  Forfchuneeo  mit  unbefangenem  XJt- 
theile  und  mit  pbiiofophilcbem  Geifte  unternommen 
worden  wären,  fo  mfifste  eine  fo  lobens würdige  Be- 
barrÜciikeit  ein  Werk  hervorgebracht  haben,  das 
über  feinen  Gegenftand  Befriedigung,  wenigfteos  Be- 
lehrung gewihrtc^  Die  wirkliche  Befchaffenbeit  dea 
vorliegenden  'Werkes  aber  berechtigt  und  nötli^ 
uns,  dem  Vf.  deffelben  jene  briden  zu  einem  folchen 
Unternehmen  durchaus  unentbehrlichen  Eigenfcbaf- 
teu  gänzlich  abzufprechen.  Er  ging  erftllch  nicht  un- 
befangen au  feine  Unterfudying:  —  denn,  nachdem 
er  gut  bemerkt  hat ,  dab  der  audn  richtige  Weg,  dea 
lÜräÜchen  kennen  zu  lernen,  wie  er  ift  und  wozu  er 
beftfnimt  ift,  der  fey,  dafs  man  ihn  aus  fich  felbft  uuA 
aus  feiner  Natur  erkläre:  fo  fuchl  er  nicht,  wie  er 
doch  füllte,  ohne  vorgefafste  iVleinung  zu  erkennet^ 
was  die  Natur,  und  nach  ihr  dicBeftimmung  desMciftB 
fchen  fey,  fondern  geht  davon  aus,  fie  im  GegenfatM 
gegen  die  Cultur,  und  den  Naturzuftand  im  Gegen» 
btze  g«fffio  die  bOrgerliche  Gefelifchaft  vorzuftellen. 
Er  »erfanrt  zugleich  zweytens  ganz  unpbilofophifch: 
denn  was  von  bclrachtung  oder  vielmehr  Erklärung 
hier  und  da  vorkommt,  le<t  die  feichtcfte  Art  jener 
mecbanifch- materiellen  Anbellt  zu  Tage,  die  wenig- 
fteos in  DeutCchland  nicht  mehr  venioaiaten  werden 
jpthe.  Diefs  Urtheil  wird  fich  durch  die  Darlegung 

ller  Hanj)irät?.e  des  Buchs  beftatigeo. 

In  clriv  Ahlheiiuneen  Tucht  der  Vf.  feine  Vorftel- 
lung  vom  N'alurzuliandi-  iles  .Mcnlchen  zu  entwickefo, 
indem  er  ibn  1)  aus  der  Ndturgefchichte  der  Tluen^ 
ferbVBdtn  mit  der  Beobachtuuc  der  Kinder. in  dÄ 
erften  zwev  Jahren,  3)  aus  den  nachrichten,  diowiK 
Bocfa  von  der  Vorwelt  habend  und  3)  durch  dl«  Be- 
trachtung  der  Sitten  der  fu  genannten  VV'iWch  zu  er- 
kennen Dciniihi  ilt.  Arn  befteu  wäre  es  freylich, 
meint  er,  dafs  man  ein  Dutzend  Kinder  einfperrt«^ 
fich  felbft  aberlaffen  aufwachfen  iiefse,  und  unb»> 
merkt  beobachtete.  Ua  diefs  aber  nicht  thunlkb  f«y^ 
fo  könnten  wir  mit  Recht  zu  jenen  Quellen,  vorzOg- 
lirh  zu  der  Naturgefchichfe  deT'ThTere,  onfere  Zu- 
flui'lit  rihtiitn.  Denn  dfr  Merfch  fry  ein  Thier,  und 
Jolle  ein  Thier  bleiben;  was  er  Anderes  oder  Brjjertt 
fei/n  u  oHt ,  feff  KtinaHh'lick.  Um  diefen  feinen  llaup^ 
pauken  zu'b^grQnden,  fuchl  der  Vf.  erftlich  zu  zet 
gen ,  da^  die  andern  Tbiere  mit  «dem  Slenfcheif  die 
&  genaaiitaa  SedenJuifi«  gemdn  lg|pze#^ 
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thot,  UM«  min  MW  «ia«»«!!*  abnehmen ,  von  wel- 
cher er  ausgeht,  indem  er  beweifen  wül,  dafs  die 
Thier«   Vernunft  und  Verftand  haben:  „yttwaiß 
wird  ^cwöbnlich  (nicht  gewöhnlich,  aber  ▼on  dtm 
Ffc)   für  das  Vermuge»  genommen,  VorrtcUungen 
«dar  Umo  durch  die  Sinr.c  zu  erhalten ,  ße  mit  ein- 
mi)gl  m  fenMcben ,  Begriffe  daraus  zu  bilden ,  Ful- 
minamm  daraus  za  siefaMi,  und  fich  der  Jängft  erbal- 
MMBEindracke  wieder  ni  Oiimem.   Es  wäre  hier 
aUb  blufs  von  gesvilTen  Fähigkeiten  die  Rede«  woiofae 
OMD  in  der  Sprache  der  Schulen  SeeleiikrSffae  nennt. 
Wird  nun  diefes  Vermögen  fo  in  Ausübung  undThü- 
«ickeit  gefetzt,  da£s  ßch  die  Folgen  jener  Fähiakei- 
tea,  in  ihrer  richtigen  Anwendung,  bey  Mittbeuun« 
unterer  Gedanken,  und  befonders  bew  nnfem  Hancf^ 
Ittngen  äaftern:  fbhelfst  dM  VtrfimUr  (S.47.48')  — 
Worin  fich  aber  der  Menfch  unbeftritten  von  den 
Thieren  unterfcheiilet,  das,  wird  zweitens  behaup- 
tet, fey  ihm  unnatürlich ,  und  demnach  unnöthig  und 
wderbJicb«   Dahin  gehöre  die  Sprache,  als  die  erfte 
Qadledtr  Hebel*  die  Ehe  (die Scham,  welche  macht, 
jbCs  das  Zeugungsgefcbäft  heimlich  MUiabea  wird, 
nicht  nalOrlich),  die  bdrEerlicb»  Verfaffong-,  die 
Religion.    Wie  mochte  aber  das  Menfchenthier  zu  fo 
imnatarlichen  Dineen  kommen?   Die  Antuurt  iau- 
'  tet-  durch  den  MÄA««iigxfr«&,  der  den  Monfchen 
nivM-  den  Affeo  e^»«  ift.    Wo  aber  der  Mcnlch  der- 
KMehfla  naohzuahnitti  bnd,  oder'  wamm  nicht  auch 
die  Affen  Kunft,  Wiffenfchaft,  Literatur  u.  f.  w.  ha- 
ben '  —  fo  viel  zu  fragen  wflrde  läftig  feyn.-  —  Wir 
bemerken  nur  nach,  dafs  der  Vf.  auf  die  SttU  nicht 
gut  zu  fprechen  ift,  von  dem  aber  fchweiet» 

und  Geh  nur  äufsert,  was  man  fontt  fo  nenne,  hacQ 
fBioe«  Orniid  ia  der  ZnfiunnicnCBtzuog  oder  Ornnl- 
fiMiofi  der  MalMle^  DIeMbe  ift  ihm  die  Urfiche 
oder  Cttietle  des  Lebens.  BeMmmter  wird  feine  Mei- 
nung darüber  in  folgender  Stelle  angedeutet :  „Will 
man  behaupten,  die  ch-ktrifche  oder  irgend  ei«»«  an- 
dere uns  unbekannte  Wärme  fey  die  Ouelie  oder  die 
Urfache  des  Lebens  lierMenfchen,  fo  wieder  andern 
Thier«:  fie  erhahe  daffclbe,  fo  Janfe  fie  io  demfelbM 
vorhanden  ift,  und  bleibe  nach  Wer  Desoreaniblioa 
des  Leibes  nbrig,  indem  fie  (ich  mit  dem  al^emeiiien 
Strome  des  EJeinenfarfeu«"rs,  in  den  ße  zurückgeht, 
wieder  vereinig'^  lu  lafst  Geh  dagegcO ebnilklttt  Itr« 
hehlicbes  einwi-nlen."    (S.  131. 1 

Es  würde  ilberfliül    Icyu,  .Mehreres  anzeführen, 
vn  unfer  Urthiyl  zu  bieleaen,  dafs  der  Vf*  von  der 
PfaUofophie  gänzlich  verlallen  dleNatnrdes  Meofiehen 
^äaz  erfiirlchen  wollen.    Üafs  er  es  nicht  unbefangen 
tViut,  vvini  liirch  Methrnle  und  Ton  der  gan/cn  Cn- 
ter[uchujii5  iiH\v;d(rfpreciilich  bewiefcn.  AUcntiial- 
ben,  Tun  iter  Vorre.le  an  bis  zum  Ende  des  Buches, 
üegt  ilie  fchon  ob<;n  ber»erkte  Meiuung  zum  Grunde^ 
daJs  Natur  nur  im  Gegenfatae  gegen  Bildung  giedaeht 
trerdeo  könne.    Darum  mag  eine  Stelle*'  wt  diafen 
Ge^ealatz  beftlmmt  ausf^richt,  /um  lieiPjie  jenes  Ur- 
-  tbeiJs  genügen :  „Woim  nan  fragt:  was  ift  Cuhur  in 
Beziehung  auf  den  Minilchen  /  fo  kann        lu  litige 
Antwort  danMf  keine  andere  leyn,  als  dieKatfernung 
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von  der  Natur;  und  Menfchen  und  Völker,  die  fich  ' 
am  weiteften  davon  durch  mancheriey  Konfte,  durch  > 
ZwaMf  io  der  &r«iehiifig,  dorcb  anancherJcgr  Sin£Üki 
«od  f^flea,  die  in  ihrnn  Betra«n<jieliibar.-«Pinka» 

entfernt  haben ,  heifscn  die,  weK;he  auf  elMOl  bolMB 

Grade  der  Cullur  flehen."   (S.  185.) 

Bev'  dein  Tadel  des  Ganzen  mOfTen  wir  doch  «i> 
niges  Einzelne  loben.  Das  ift  befonders  die  Abhand- 
Inng  Ober  den  Charakter  der  Wilden.  Se  zeugt  von 
Bdefenbeit,  und  von  Prtfwu;  des  Gelefecen.  —  Ue- 
brigens  ftimaaen  wir  dem  Vi.  gern  bey,  dafs  die  Na- 
tur unfchuldig  ift  an  dem  Eöfen  unter  den  Menfchen. 
Aber  dafs  der  Menfch  der  Natur  gemüfs  lebe,  weoa 
er  wie  ein  Thier  lebt ;  dafs  der  rohefte  Wilde  den 
wahren  Naturmenfchen  am  nächften  ftebe;  dafs  ee- 
fellfchaftliches  Leben,  daCs  Sprache,  Kunft  und  Wif- 
fenlcbaft  wider  die  Natur  fey,  —  diefes  nicht  einmal 
neue,  fondern  bekanntlich  fchon  von  RouffeaH  mit  allem 
Zauber  feiner  B^redfamkeit  verge'olich  unterftilzte  Pa- 
radoxon verwerfen  wir ,  die  Menfchheit  ehrend,  alsei» 
ne  widernatürliche  Behauptung.  Es  mag  auch  feyn,  wie 
der  Vf.  zu  beweifen  fucht,  dafs  das  Leben  des  Wildea  • 
glOckfdiger ,  nSmlich  ruhiger,  oder  vielmehr  gleicbgttU  . 
tit;er  und  gefunder  ift,  als  das  des  gewölinlichen  civilifir- 
tca  Menfchen;  diefs  kann  aber  niclUs  bewejfen  für  die 
Hehau|itiing,  dafs  in  der  Wildheit  zu  verharren,  die 
ISalurbeltimmung  des  .Menfchen  fey,  fo  wenit;  als  fich 
aus  den  Tborheiten  und  Untugenden  der  civilifirtaa- 
Menfchen  und  den  UnvoUkonnnenfadten  der  Staats- 
dnrtehtnngen  die  Willkarliebk^  und  Vertrarflich- 
keit  der  Cultur  Qb^rhaupi  «ad  dCT  bOflBsriidM»  OlS.  ' 
ganilation  folgern  läCst. 

VIRMISCRTI  SCBttlTtlC 

AnSBACif  I  b.  Mauei'"pii:  Grmiinrützigts  Archiu  f'tlr 
Prediger  und  Sckulifkrtr,  befonders  m  Franken, 
Herausgegeben  von  einer  Gefellfcbaft  proteftanti.. 
fcher  Prediger  und  SehuUehrer  in  Franken.  Er» 
/I«»  Bandes  «rilltr  Stock.  1806.-3228.  8.  Zwmu 
Iff  Stock.  1807.  152  S.  8.  (I  RthJr.  ggr.) 

Wenn  gleich  diefes  Archiv  (als  deffen  Herausgeber 
ficb  in  der  Vorrede  zum  2.  St.  Hr.  M.  Rabus ,  Mit- 
tagsprediger und  Infpectorats  V'erwefer  am  (»yinna- 
fium  zu  Ansbach  genannt  hat,)  auf  keine  befondere 
Auszeichnung  Anipruoh  machen  kann:  fo  verdient 
es  doch  immer  eineo  Fiats  unter  den  atttsUdiea  Joiir> 
nalen.  Itt  wird  diefes  Lob  noch  mehr  venttenen, 
wenn  der  Herau^g.  forgfältig  darflber  Wacht,  dafs 
ßch  nicht  allzuviel  Millelgut  einfchleiehe.  Am  heften  . 
wünle  es,  nach  unCerm  I  rilicil,  fre\'lich  fevn,  wenn 
diefe  Zeitichrift  kflnliig  Ulofs  far  iV^(/i;<r'beftinimk 
wOfde.  Die  Erfahrung  hat  gelehrt ,  dafs  die  Wahl  et- 
nes  fo  vermlfchlen  Pubiicums ,  wie  es  bey  der  Ver> 
bindung  der  Prediger  mit  den  Schullehrern  notfawen- 
dig  enlftelien  ir  ufs,  für  keinen  von  beiden  Ständen 
recht  vurtheilhaft  ift.  Wir  find  zwar  weit  entfernt, 
eine  folche  Verbindunjg,  nach  dem  ehemaligen  und 
nocil  «fiht  Oberau  auigehobeaea  VerhÜtpj^jbeijj^  ^^^j^ 
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Stände,  für  eine  Unfchicklichkeit  zu  erklären,  wo- 
durch der  geiftljthe  Stanil  entehrt  würde;  aber  offen- 
bar ift  die  iutellectuelle  und  wiffenfcbaftliche  Ver- 
fehiwtenhdt  beider  Stänile  viel  zu^rofs,  als  dafs  ei- 
jaerley  Oegenftaad  nach  Stoff  uod  form  beiden  gleich 
wichtig  und  lehrreich  feyfi  foUte.  Bis  jetzt  hnden 
■wir  auch  in  dem  Arcliive  die  Schulithrer  (womnter 
wahrfcheiniich  vorzugsweife  LandfchuJlehrer  verftan- 
den  werden  feilen)  nireends  befonders  bertickfichtigt, 
jBod  untur  dem  Nlitgetneilten  wüCsten  wir  faft  aicius 
mzufiafaren,  was  tär  diefe  zunächft  brauchbar  teyn 
könnte.  Wir  rathen  daher,  diefe  kOnftig  rem  Pljne 
diefer  Zeitfchrift  ganz  auszulcbliefsen,  und  find  über- 
zeugt ,  dafs  diefs  zur  PMMbitttit  d«clUb«  ynd  buf 
tragen  werde. 

In  den  ImUhi  vor  was  liegenden  Stücken  find  die 
^UumäUmgmt  wilche,  don  glanm  gandb,  MdMoial 
dBe  erfte*  Rubrik  afmehmai,  «Bcrfefanfiehft«  Seit«  dtt 
Archivs,  fowohl  der  Quantität  als  Qualität  nacli. 
Die  Abhandlung:  Wie  mufs  die  Conürmation  der 
Kinder  eingerichtet  werden ,  wenn  Iis  fOr  die  Beför- 
'  derunedes  religiöfeo Sinnes  wirken  Tüll?  (i.St.  S.  I7f.) 
ift  aocn  die  einzige,  welche  fich  über  die  Trivialität 
«rhebt»  vnd  eio^e  reclit  -gut«  VorfchlSge  enthihw 
Die  tmm»ßgMtekt»  GtdmAni  tem  aüszußhrtnitn  Ah- 
Handlungen  und  kürzem  MittheiluHg^n ,  von  Kaiftr 
'  (2.  St.  S.  7  —  9.)  qualificiren  lieb  eigentlich  gar  nicht 
zu  einer  Abhandlung,  und  unter  den  miteetheilten 
Aufgaben  fcheineo  uns  nur  wenig  zweckntäislg;  z.B. 
$.9.:  ;,Wasver(telit0UHi  gemeiniglich  unter  demA««-' 
druck:  FortiMirt»,  und  auf  welchen  OrundHltzen 
und  Hülfsmitteln  mufs  and  kann  diefs  beruhen?" 
Der  Auffatz:  Ueber  die  Kleidung  der  Geiftlichen, 
befonders  im  Amte  (3.  St.  S.  20  —  33. ) ,  enthält 
mr  Botaterkungm  ,  wie  fie  täglich  in  Öefellfchaf- 
tHt  nnuttht  waraeo.  Wer  ab«r  «inao  (olcheo  Otgto: 
iküid  idirciben  wiU»,fi>lIte  ihm  docbi  «tau  «r  anch 
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nichts  Erfchöpfendes  vorzubringen  weifs,  eine  neue 
Seite  abgewinnm!  Das  „Etwas  zur  Krläuterung  der 
Stelle  Juf.  10,11.  (a.St.  S.2A — a6-)  ift  «ine  gelegent- 
liche Aeufserune  des-  Hn.  Prof.  Tychßm  in  Göttingea 
(auf  «ine  trom  Hofr.  Btumtmimek  gefchehene  Anfrage 
aber  die  Meteor -Steine),  und  ans  FiMtf*  Magadia 
für  den  neuerten  Zut'taod  dar  NaturkwM  7.B,  3.-Sb 
abge<lruckt.  ' 

Ungleich  beffer  6nd  wir  mit  der  Rubrik:  OfimI 
pnäipt»  mud  AiM,  zufrieden.  Uiar  fiodau  wi» 
urirKudi  mehrer«  Arbeiteii,  welch«' mafterbaft 
uaont  zu  werden  verdienen.  Wir  rechnen  ganz 
fooders  hieher  di«  erfit  Amtsprtdigt  in  Ansbach  vott 
D.  Hiinttin  am  21  October  1804.  ( I.  St.  S.  \ii  .'".) 
Gedächtnißrede  auf  die  verwitlwett  KOnigm  Friidtrikt 
Jjouifi  von  P^fußtn,  von  demfelben  Vf.  (3.  St.  $."6  f.) 
iu  beiden  Arbdite  find  Lieht  und  Winn«  auf'  eine 
erfranlicbe  Wdfe  mit  «toasder  Yerbunrfaf.  Di«  ZW- 
diet  an  dtm/tuf  atlerh3cUß*n  Btftkl  angeardntUn  Damk- 
fejtt  wegen  des  fTaffenglUcks  der  comhmirUn  k.  A.  Fro». 
xöf  und  k.  Baytrfcken  Armeen  am  14.  Dec.  1H06.  vom 
Ptarrer  Rotk  zu  Wiodsfeld  im  AnsbacbiCBb«n  ( 3.  St. 
S.48  f-)  empfehlen  wir  allen  Predigern  znranfmerk- 
iäinen  LeotBre»  Si«  itAnoea  daraus  lernen ,  wie  tch 
dier  chrilUfche  Rdigionslelirer  mit  Kraft  und  Wflrde, 
mit  FreymOthigkeit  und  Verficht. bey  ähnlichen  kri- 
tifchen  Veraolarfunßen  ausdrücken  fo!l.  Ueberiiaupt 
enthält  diefe  Rubrik  keinen  Bevtrag,  der  nicht  a«f 
irgend  eine  Art  ausgezeichnet  wäre.  Weniger  haben 
uns  die  feehs  PredigtentwUrfe  aber  die  Penkoz 
( I.St.  S.61  f.)  gefaUcn,  ohgleieh  auch  hier 
Gute  vorkommt.  ■ 

Unter  den  Btcenßonen  J\nA  mehrere  recht  brav  ge- 
arbeitet. Die  kiagraehifektn  und  andern  Nachrichten, 
befonders  die  UrcMich-ftati/lifckeu.  find  ziemlich  aus- 
fabflich,  und  entfprecben  -dem  Zwaoha  eines  Provia* 
aial  •Fredigarjoamala 


LITER  A  RI  S  CHS    tV  A  C  B  R  I  C  H  T 'S  N* 


D, 


Beyträge  tat  Ungrifchen  LitenNnr. 


'ie  Rowane  mehren  ficli  Gchthar.  I\ Stehen«  Geheim- 
aiHh  ttberletztc  Emri(k  Holnfiifikjt  (Peft,  b  Hartleben 
i|o|*)*  Eben  detfelbe  übergab :  Leiem6gnkf  Fuadaa« 
b»n  fgefiiadMie  Sachen)  den  fnbHeatn,  d.  Ii.  klefna 

romanlifchc Erziblungen  (Ebend.)«  Schon  fehlt  et  auch 
nicht  an  einer  Nixe  der  Thcif»  (A'  Tifzai  Tun  air /Iß.. 
fi»$ff)  Bband.  Von  der  Sommer-  und  Winterbibliotfaek 
enthält  der  9t«  Bind  dea  Roman  Saidar  und  Aurik. 

Ts'unmehr  hat  man  auch  einen  ungr.  Robinroa«  voll 
van  Abenteuern  der  zwey  Heiden  Ujtari  11ml  Mllfcftti 
wMvtSuUr»  CFaft,b.Uacd.  <|et.} 


Jok,  AngySmy  reform.  Krefttger  ««Vefzprira,  klT' 
digt  ea  die  angr.  UeberjecaangMl  tan  Sek,  MmUk'f 
Untenredangen  ein«!  Vaters  arit  feine»  Sffhnen  uet  IM 

erften  Grundwahrheiten  der  chriOl.  Reügion«  ■■•d  eeU 
Otrl  Zerrtnner'f  Hälfsbuche  für  Lehrer  und  Br»l«h«*'  bey 
den  Denkübungen  der  Jugend. 

Hr.  frm»  v.  Kasimtyi.  bat  feine  verinifchten  Schrif- 
ten " 


Mich.  Landi-rer  druckt  fol^emle  Werke  in'UMK 

Sprache:  Monitttjuteu  über  die  GrölSe  rnid  de»  Ve« fall 
dea  römifchen  iWich?  ,  üb^rfeirt.  Mi.kaxl  T<ai^<Hi 
Naturfeheaheiien  ven  Ungern.^  Stm^Stahi  v.^rndhi^* 
Bio« 
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INTELLIGENZ  DEiS  BÜCK-  viii>  XUNSTHANDELS. 


I.  Neue  pcriodiiche  Schriften. 

f^^lgendc  Joarnalrfiad  M-lcbienen  uod  veriaodt: 

i)  Dai  Joarna?  d«*  Luza«  «nd  der  Hmleii.  fa  Stftdc* 

.  .  .»)  Al'ti--m.  Gt-o^r.  Ephemeridcn.   7s  Sti'ick. 

3)  All^.  Dcolfche»  üarien  -  .Uaijazin.   5s  Stück. 

4)  tHtlan4's  Neuer  Deuifclier  Alerkur.   71  Stück. 
£He««tfthrUcb«D  Inhalt«  ftehen  ia  unrcrm  Monatf 

berichte*    Welisiri  im  Anguft  tgot. 

Hirsogl.'^priv.  Landes  -  In^aftric* 
.  COJOptoir. 

II.  Aükündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Am  and  König,  BvcbbindUr  in  Skr«r«bnrg 
und  P  a  r  i  s  t  ift  erCableiica  und  in  «Heil  gnten  Baeh> 
inndlMigeB  zu  haben: 

Sltffig't  UebtrjlegiinceD  mit  feinen  Zubdrern.   6s  u.  7s 

-  Herr.    I  Fl.  ai  Kr.  «der  19  at  .  StekC 
i^ßr/ifen  Gedichnrfiirerfe  auf  J.  St.  M.  Portelit.  so  Kr* 

odt-r  5  gr. 

—  dicfellje  in  Franz.  "Sprache.    10  Ki-  ci  Ji  !  ^  £[r. 
Franzulifche  und  deutfcbe  Gefprichei  zum  Gebrauch 

beider  Nadonen«  71«  vifl  reroiaJvM  AoRgibc»   i  FI> 

oder  16  gr. 

Dte^^i  ItaVian'i  e  franecRt  D!ateg[<et  itaTSent  et  frati- 
^<is,  ä  l'uTage  det  dcux  D.ition$.  1'^  H  lition  coafid^ 
rablenieot  augmentee  in  S-    >  Ft.  oder  i  gr. 

Alfat.  Tafcbenbucli  fi\y  <^ll  M,[  igo^.  "lii  KupfcTE  »oä 
Muük.    gebuadi-n  j  Fl.  od*r  i  Ktblr.  16  gr. 

.£e»</^«^' Ankituag,  die wiMcn Tauben  rojrohl  imTaa- 
beobaare*  aU.  im  ZiAmer  zM  tinterhalten  und  su  er* 
.  sieben  ■»  nebft  dnen  Anhang  «nm  erftenTfaeil.  40  Kr* 
oder  8  gr. 

Ueberficht  der  fcbönen  Literatur  der  Dctitrcben  in  aus- 

frlpfenen  Uevfpielen.  g.     54  Kr.  odi-r  ij  gr. 
DafTelbe  unter  dem  Titel:   Onirs  de  litteraiure  alle- 
•    maode«  on  norceaux  choifeg  danf  Mm  tet  genres  de 
liltereturef  «straitt  de«  meilleurt  cinenfSelieoiaadai 
firMii  <l*vn  «oup  d'oeil  rapide  Tur  1e  lengue  ana> 
mandr  par  Mr  Simon.     i  Fl    15  Kr.  od.i   is  gr. 
Hiftosii?  natiiieJi«?  dts  A raiu'ide» ,  par  C,  St,  iyaUk^MotTf 
ti.       coloriea«    l.ivrairon  |.«t4.    dl  a  FI.  4f  Hv« 
-5  Fl.  !jo  Kr.  oder  j  Rrhir. 
Latrtille  |;enera  criiftsi-eorum  et  infectoruin,  fecundum 
ordinen  natnraiem  in  (emlttM  di^afite.    T.  a  6t  f. 
10  n.  48  Kr.  oder  f,  Rihlr. 
Drr II  K-t/if  Piii  r?    frh»int.»Mr Otor aw^« «top. 
4.  L.  Z.  I808.   X>ri<kr  ~  * 


Tmk'mt  neue  Engürcbe  Schreibmufter.    i  Fl.  Kr. 

oder  3  o  gr. 

PerJ'atui  icouci  fungorum  rariorum.  4te  Lierfi;itaft  4. 

mit  illum.  Kpfrn.  ord.  Pap.  5  Fl.  joKr.  oder^Rtklr.« 

auf  Velinpap.  7  Fl.  i  j  Kr.  oder  4  Ribir. 
Letter  to  a  Yeuog  englifli  Städent  et  the  nniverliiy 

of  Jena,  hy  Hamilton,  g.    i  Fi.  so  Kr.  oder  ig  Rr. 
Le  Maitre  de  Ia  langue  allemande  par  Gtaifcked.  t6*fidi* 

lion  originale,  g.    i  FI.  4S  Kr.  oder  1  Uthlr. 
La  Capanoa  Indiana,  di  G.  di  Saint.  Pierre;  la  Obaiq,» 

«iere  iodieane,  en  iteKan  •!  es  lr«ti$ela.  t|.  \Wl> 

1 5  Kr.  oder  {|r. 
Nenet  G'fangbncb  nnrfleflSrdterung  der  AffentTicben  v,nA 

häuslichen  Andacht    ixc  \  .f,    40  Kr.  oder  S  S"". 
Sermon  für  la  Reiurtnatiufi ,  pas  Rankiiä^  irad.  de  l'al* 

lemand,  avec  une  nnticc  Tur  la  vic  et  let  ecritt  ^ 

Remfurd;  fMtBltßtg,  Prol'efreur  ea  theologie.  40  Kr. 

oder  I  gr. 

Bigatrt  Ver|^aiohaag<nballan  der  Livrea  mit  Franken 
oad  der  Pk-anken  mit  LWret.   4^  Kr.  oder  g  gr. 

Le^ons  de  la  langue  altemande,  ou  methode  correcte 
facile,  tant  pour  eofelgner,  que  pour  epprendr^ 
cette  langue.  a*  edition,  oonfigeralmaMDt  aogwaai»' 
tee.    4I  Kr.  oder  is  gr. 

Nouveau  Vocabulaire  fran^ai«  et  allevaiid,  i  rafi(g« 
dei  deax  nationt,  fui?i  d'esercicet  de  tradaatlra 
daaa  laa  deux  langues.  4}  Kr.  oder  10  gr. 


Hmaßtu  da  Abmkamry  oder  SmiiAmg  dir  nrj/rk^  ' 

gifchen  !>a;^en  der  Heüenen ,  Römer  und /1c ^\ptir.  Von 
J.  /4.  1.  Ricfuer,  Erjier  T/uil.  Defiau  und 
Lei)     1^;,    bey  Georg  Vof».    igog.  Praia 

1  lithlr,  J  6  gr. 

Bey  dem  jetziges Zniaadc  derCiiltur  ifl  die  Kr^uat- 
nifs  der  Fabeln  von  den  Gört»rn.  Goiiinnen  und  He- 
roen de«  Aliertbums  utdem  G«bildeien,  Ton  velcher 
BürgerklalTe  er  auch  fey,  gewilä  unenrbebflUili.  .Wie 
viele  GemaldTt  Statue»  und  Gedicbta  bleiben  apa  öti*« 
diele  Keaittniri  niebt  dunkel  und  nae^rAsndJieb  ?  Nun 
fehlt  OK  zwar  nicht  an  Scliririen  über  die  Alytbolo^ie, 
aber  Tie  find  für  den  Dilettanten  entweder  ru  unvolN 
Adndi);,  odi>r  blofi  fur  di  u  Gelehrten  hcrrchn^.  Eine 
reW/? "ff ^»gr  Da» Heilung  der  aU<>ö,  hefander»  griecbifehMlt 
Fj'H-ilc-hip  fiir  Dilettanten  w^r  daher  immer  auch  le- 
durfnib,  und  Jeder  SachverflAndige  wird  geliehen  mdf* 
Cen ,  dafi  der  V^rf.  danIVibea  durch  He*«u»gabe  diefes 
Werka  ToUkaaimtB  akfahoUm  im,  JCn  bafmd«rer 
Qa  Vor-  >  , 
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Votzuf»  dffffelhen  befleht  (^,irin,  d»h  die  Mythologie 
in  einer  lebeudigen,  zum  (ietabi  fprecb«ndeQ  Sprache 
vorgetragen  und  dabev  auF  die  höbern  Ocfichupunkie 
der  Adifiion.  nod  A«nbettk  li&clificht  genoinmen  id. 
Ueberdielc  h«t  licli  der  Verf.  alle  Muhe  gegeben,  jedes 
Anftufiifie  /.a  Termeideu,  To  dab  fein  VVerk.  auch  rei- 
fende Jünglinge  und  Mädchen,  ohne  Beleidigung  de< 
Jlttlichen  Gefahls,  gebrauchen  können.  —  Einige  Bruch- 
Aücke  aus  der  orientalifchen  Sageogefchicht«  macboik 
ian  Bffchlurs  dieCes  «rAcn  TheiU,  d«itt  der  sweyM» 
ni»  des  aOllii|[«a  Kapfern  vcrJcbtOi  bald  aaahfelgtB 
wird. 


Srfart,  im  Verlage  cTer  H  e  n  n  i n g sTclien  Buch- 
handlung, igog. :  PK  jymakopöe,  dem  gegen« 
wSrrigen  Zuftande  der  Arzneyküude  und  PbiT" 
makologie  an^ftnefren.  Nebfl  einem  Anhange^ 
der  die  Fraii7i>lirche  Militärpharmakoiiöe  entfallt» 
Von  Dr.  J.  11.  irommuhrff.  gr.  S-    i  Rthlr.  8  gr« 

Diefo  Pharmakopöe,  weiche  auf  BeTehl  des  Herrn 
Intendanun  Briaticoun  fowohl  in  Erfurt  und  deffea  Ge- 
biet, alt  auch  in  der  Greflehert  fiiankenbeyn  gefetx- 
£ch  eingeführt  wwrdea  tft,  vwdieat  ellgenein«  Anfr 
merklamkeU  ued  Qberall  eingef&hrt  zu  werden,  wo 
aoch  keine  Pharmakopöe  grfetzlich  eingefdhrt  iß.  Es 
wird  aber  diefe  Schrift  auch  jedem  Arzt  von  grufsem 
Kuizen  feyn,  da  ße  ganz  dem  gegenwärtigen  verToU- 
kommten  Zuftande  der  'Arzneykunde  und  PhwriBllko» 
.Jogie  nageinelleB  ift«  Der  erfte  Abrchniu  derCdben  anl» 
hÜt  eine  fainlangfieh«  AnzehT  wirkbmer  rotier  Arzneyr 
mttte),  und  der  zweyte  Präparate  und  CompoGta.  Die 
Vorfchriften  zu  deiirelben  lind  ^liirserlV  genau  angege- 
ben, und  zugleich  mit  den  neneften  cheinirchen  Lrlah- 
rungen  in  Harmonie.  Die  dritte  AUtbeilang  enthalt 
eine  fchaizbare  Sammlung  von  Magißrslformeln,  wel- 
che jedem  Arzte  wichtig  fejra  werden.  .Eadlifih  ift  ein 
Anhang  bej gefügt,  wefdier  die  Porneln  der  Prenztf» 
Cfcheu  .'MiiitSrpliann.i'iojiöe  enthält,  wodurch  gewiff 
jedem  Apotheker,  der  V.c.h  irgend  in  Eerührung  coic 
Fjanzi-WifLlion  Acrzten  und  Wundärzten  belindei,  ein 
grober  Dienft  geleiftet  wird.  Den  BefchluGt  macht  ein 
vomilndige«.l«idBifeb*deuifch-/NaaOfiIiBh«i  RegM^cr* 


Mmh»rttf  Dr.  F.  F.,  Predigt  am  Reformationsfefte 
des  Jahres  1807.  Zatnr,  mit  tmtr  Abhandlung  4tt 
Hrn.  Dr.  Blefji^  in  ^Sn-cifi'  utg^  vermdirtt  ^  /imga^t 
gr.  |.    Dresden  und  Leipzig,  iS^g.    7  gf • 

Herr  Gen.  Snperint.  Dr.  Loffltr  \n  Oothe  verenftel- 

tete,  bald  nacli  der  crRen  Erfcheinung  diefer  »orirefT- 
lichen  Predigt,  eine  franzöüfi-he  Ueberfetzung  deifei- 
ben ,  die  er,  mit  einer  kurzen  Vorrede  an  Hn.  Dr.  B/fßig 
in  Straftbiirg  fendte.  Diefer  efarwOrdigeTheologt  von 
der  Wahrheit  det  Inbelt«  diefer  Predigt,  and  von  dem 
Wunfche,  Ge  in  Frankreich  gefefen  zu  frhen,  nicht 
minder  ergriffen,  fchrieb  eine  Abhandlung  Ober  die 
Verdiente  Rtinharttt,  oebft  finigRn  Btmerkun^en  .'<r 
Ctiß  dti  Pronßmü$m»t  ^  als  Zogabe  su  der  franzölircben 
•  JD«barf«is«pg.  IKafaZvgebt  Mt  dtr  V«ritfer  dw  dmt» 


fchen  OrigindU,  mit  einigen  AuslaiTaag^i 
er  Ach  in  eioei  kiciuen  Vvi  rede  erkUft»  in  eio<>r  guten 
deutrcben  Uebeifetz^ng,  diefer  neoen  Ausgabe  ange* 
h.in>it,  und  Ge  fdr  die  bi>ritzer  der  eiHen  Aii>uJ''e  der 
KeinhardTchen  Predigt,  unter  folgendein  Titel:  berua- 
ders  abdrucken  lafTen: 

Einige  Btmtikhttgtn  übtr  dru  Gtiß  du  Ftaitfiuttumiu, 
Äus  d.  FranzOlifcben  des  Hb.  Dr.  Bitffg» '  Eib  yla« 
ieagcMriVMii^r    r      -r  g.  igos.  |gr. 


Die 

ntBtf  gia«  mmgtttrbei$«t«  nad  veraieirfe 
Auflag« 
Ton 

Hilitbfiti  EmeyklopSiit  itr  Cktmit, 
I.  Heft, 

und 

Gtlif »Jtt9t  Naturißt/fkrtit »mg 
der 

."f  V  •;  "  r  hi  tre, 

i.  Lieterung, 
•ricliemen  snearHIGg  -nitr  nIcUtan  HichailU' MeOk> 

Dieb  zu  belllminter  Nacfazidit  «uf  dl«  deshalb  tia> 

gelanlenen  Antragen. 

Srltagen,  den  ag.  Ang.  ts«t*  -  ' 

Di«  Wnl  t  b  e  r  fdbie  Kuoft  -  uu  i 


JüDgft  eifchienen  in  unferm  Verlage  .- 

«.  Sthntert  Singthlere,  LXIV.  He& 

(Enthaltend  g  illum.  Kupfertafeln  ,  mit  6  Bog.  Text.) 

ÜUdetrmItf  Anfangsgrande  der  dynamifchea  Natt»« 
lehre,  gr.  «•  *  Binde.   Hit  Knpfera. 

Eine  diefes  Werk  würdicende  Kritik  befindet  Geh 
bereits  in  den  Heidejbergifcben  iabrbachern  der  Lite-  • 
i-alnr.  L  Jahrg.  VII.  Heft. 

WaltherTch  Knnft- u.Buebbandlaag. 


Bey  J.  F.  Kühn  in  i'oien  ifl  erfchienen  und  in 
allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben ; 

Dir  SobM  dtt  Krktfu   Dtßm  Ltbtn  titatm  Jahr  ttoj' 
Mth  dtm  fhidm  Mn  Tllßk,  «ebr  als  Aaoia».  V<>a 
A'jr/  Suin.  »  TUe*  aait  «aam  Kpfr.  t< 
"  gr.)  .  . 
Den  Stoff  rehApßaJer,  dar  daatlbfaen  Lefe«  «lt  be* 
reiis  durch  früliere,    mit  üngetheiltem  Bey""  *"'J|*" 
nointneni-n,    Schr,ft,.n  riihmlichft  bekannte  VerhifTer 
aus  einer  grof>^n  bedeut.  rH.  n  ljue'I«-:  —  •«"»  den  Welt- 
benobenheiten  des  achtzehnten  und  nennzehnten  Jahr- 
•hunder».  —     Hi.lorifche  Wahrheit  in  dem  Grwai.Je 
blähender  Poaßei  —  richtig  gezeichnete  inte.effante 
Cheraktere  fa  an«en«1i«n  ebwechfelnden,  ftberrafchea. 
c!en  Situationen;  eine  reine  correcte  Sprache  gehen  de« 
ganzen  »oUkommen  ifthetifch  fchöo  bearbateien  Werka 
*  -  «MfdiivdaBM  Vonog  m  fi»  tWa»  ahn 
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SlAirift«a  der  jetzigen  Zelt,  und  a  v.m  Jienu  dem  P.ibti- 
can»  fo  «««  insbefoodere  auch  unfern  jaifgeo  Martit- 
S«hnra,  «If  «ine  fahr  wahr«  Apologie  dM  SoMmm- 
ftud«  mit  iUcbt  empfohlen  zu  wcrdto. 

B«7  T e  u  r  n  e  i  fe  n  Sobp ,  liachl»«ndl«r  1a  Kaffe I , 

tA  zu  ballen : 

La»  iroU  r^am  de  U  natur«  par  /«ff.  DMU ,  arec  de* 
-    valee  per  Mr.  Genfer,  i  Toinet  in  g.  arec  gravuMI. 
Das  nämlich«  Werk  *  Binde  in  l|.  mit  Kifpfern. 

Hindoof ,  o«  defcriprion  de  leurt  moeort,  coftottM* 

c('M«^iiioines  däfiiijt»  d  aprcs  nature  dani  lo  llengale 
et  repraf«ntes  en  Jja  planch«  par  tiaUltttzard  SuliQUit^ 
•  a«ec  graturet  «oJofUtt  «t )»  MIM  «n  «ngloU  «t  fm* 
(oic  iB  Fol. 

Hiervon  ßad  bis  jeUt  S  Lieferungen  erlcbienen. 
Dicfs  nämliche  Werk  In  4.  «it  TehwArun  Kupütnii 

nehl\  Text  in  franzttr*  ttod  doDt&ihcr  Spr«cll«* 
Let  Jeox  de  maint,  po^B«  la^dit  «B  Uol«  «kutt  ptf 

C.  C.  Ralhürt. 


Die 

£/fjeef«  S'rrisÄ'r»» 
oder 

Sevw/aag  kleiatr  Striekmußtr 
f»r 

f-rtumdianen  dtt  guten  Gtfekmttkf* 

Mit  la  Kupfertafeln. 
Dritt«  rerawbrM  aad  eerbefbna  AaflagHi 

l^eipzi^,    b&y  Georg  Voff> 
Preis  I  Hiblr.  g  gr. 

Der  •««{{•xeiehnatoBeyfall ,  den  diefe  kleinen Stridc« 
nauflor  bey  dem  rchaaeO  Gefelileclit  gefunden  hälitn, 

£o\\  brtffeniltch  durch  di*fe  fo  eben  erleldeBene  nene, 

mit  einem  i  n  1  c  r '.-rTj  n  t  ^  n  I\  lyU^v   and  denn  Zum  f-in/t:n 

^ebOt igen Tcxi  vermehrt«  Autlajfe  noch  erhöhet  werden. 

fränz  Oherthärt  biblifcht  Anehmpolngie.  ^ten  Randes 
ifte  Abtheilung,  gr.  t>  M  li  n  ft  e  r ,  be^  P.  W  e  I- 
deck.   I  RtUr.  oder  r^.  4t  Kr.  Rbaitk 

ill  To  ebea  «rfebi«MB,  und  ia  allaa  BaeUiaiidluagM 

m  babea.  . 


lipr  zu  l)ringe,'i  ,  1*  <1cf  7^-.■ec'■.  Ju-fur  ROj^en ,  die  Wtf 
in  dtefem  Sinn  zu  lelea  und  zu  beherzigen  bitten. 


Ia  dem  Verleg«  det  Uater«eiclia«i«a  wird  niek* 

ftens  erfcheinen : 

AkxMiler  in  laditn.   Tra^Cidic  QAch  llacine  bearbeitet 
von  dir.  SchttAer, 

Der  Verleger  glaubt,  du  Publicum  auf  diefe  me« 
trlfche  Beerbeitung  der  beruhroten  und  an  Beziehungen 
auf  cinlije  durch  die  neueilen  /eiihegehenheiieii  gleich- 
[nm  wiederholten  Momente  der  Welt^tefchichte  (o  rei- 
eben  Tragödie,  deren  Original  fttr  die  beider  Sprachen 
koodigen  tefer  zur  Vergleichung  lieygedruckt  werden 
IUI«  im  Voraui  «Bfnerkfam  machen  zu  darfon. 
B«rUa.  ^  1    Fr  Udrioh  W«iri^ 


Um  CoIliGonen  zu  vermeiden,  zeige  ich  hiermit 
SD,  daft  in  meinem  Veiljge  t-iiie  Ui*li<'!  fciizaag  dM 
£b  eben  in  Frankreich  erfcbieoenen  Werket : 

i^hßdin  ftr  Ptmuttiw,  va  mennat  praiique  pour 
fuppTeer  1«  facre«  pcmr  teat«s  Im  dauet  d«  la 
focictc, 

vom  Herrn  ProfefTor  Dr.  TiWMirdRr^  verenftaheta  «ad 
Bit  Anmerkungen  b«r«icfatrt ,  errcheia«n  wird* 
Ejrfarti  inlMpi.  itog. 

Wilh«lflB  H«iiiiing«. 

III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

KaehitelieVide  B&chcr  find  um  beygefetzt«  fr«Ui» 

in  Conrent.  r^liitize  7.11  verkaufen: 

1}  Bibliothek  der  fc'iönen  Wiffenfcliaften  und  dec 
freyen  Künfte',  vun  17(0  bu  lf9f-t  xataaimsa 
71  Binde.    )o  Kthlr. 
t)  Allgemeine  Literatur •  7eitang  acbll  d«a  Ente* 
zungt-I'l.ittern,  vo>i  1S04  bi«  1  |0t*  lad* »  SOMiar* 
men  »5  l-mde.  l\thlr. 
Kauflunige  belieben  licfi  in  fr aakiriett  Briefen  «II  Bid« 
den  bay.dam  Zeituogttrdger 

KflkUr 
in  rJ-r  kiein«BSt«iaftr«b«Nr>«if. 

Ualie,  im  Sept.  lüot. 


Lit  er  arifi  he  Anzeigt. 

Bey  L.  W.  Wiltich  in  Berlin  ift  erfchienen: 
Dl*  ytriüiitmffe  4ti  Aru*t^  zur  Btkertigung  für  mit' 
Sbtnjtf  brftmdi'i  an^e>unde  Acntt ^  von  C.  IV,  Hüft- 
Uitdf  lU  vcrmtiuie  Auflagt.  %.    broCcbtrt  g  gr. 

>Vpnn  di«  Ausübung  der  HeHknuft  daf  werden 
fü'l  ,   w  11   'i>'  t'igi"ntlich  ift:    To    mufs    fie  Tleliplon  — 
GotietdieaA  —    Teyn,    ood   in  diefeai  Geill  (jefche- 
lien.  —    Aaf  di«f«t  Höh«  und  Göttliche  in  der  Kunft 
au/ai«rkftB  «a  meehciit  dadurch  dai  GeaMlaot  den 
sanft-  oad  baadwark^aiafiiigaa  Slaa  iomcr  mdir  d«r^ 
sa  T«ffdr4Bg<a»  oad  dn  Hailkfloftltr  diai  IM« 


IV.  BOcher,  Co  20  kaitfeo  gefiicht  werden. 

VollIlAndiget  Lelirijeuäudü  diT  t^anzen  'i]  lik,  cAet 
der  Sehe  -  Spicßel-  und  Strahlenbrecb  -  Kunlt  u.  1.  w, 
von 

bay  ivarfea.  17)7.  4. 
Hall«.  • 

Bspadition  d«r  AUgaa.  LibZaituDg. 

V.  Attctlonea 

Loadl  le  Janvier  1(09.  et  les  joart  fuivent« 
i  4  h«B««  d«  svidrd«  d«v  Ja  «mUbb  Nr.  |4<  d«  l'elie« 

dec 
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A.     9L  Natt,  m-  OCTOBE^  18^8- 


dh*  ti11«u1lt  on  vfUdra  sur  pitu  ofTruts  et  di^rniers  en« 
cbirifbo»«  lei  Lirrci , .  qui  tont  ptrti«  dn  d<ilai[Te  da 
defuDt  Libnürtt  d«  U  Cour  lActtra«  pour  argent 
cbinptaDt,  en  pUoca  foniwatet  dd  ii  ff  -o» 
dfoA  fieu. 

Lts  Amateur*  bnt  pr^Tanui,  quHl«  trourcront  de 
bdlM  M  rares  ^ditiont  des  meilleurt  aiMcar«|  grm»^ 
latiai«  Iraa^ois,  Italien«,  angluis,  et  «H«n»ndl. 

LeGaialof;ue  broclie  fe  diftrihne  ä  Berlin,  dan« 
rhfltel  de  la  Jußice  Royale  fran^oife  et  chit  le  Libraire 
Umlang,  ruß  de»  ftir«  Nr.  40.,  4  Koanigsberg 
chcs  NicolDviu«,  i  Hambourg  ches  Perthes, 
«  Francfort  für  le  Main  cbcs  Eslinger,  «t 

•  Berlin,  ce  13.  Septembre  iSo?. 

L«  JuAtce  Royale  Fran^oife  des  prä- 
fantes  Riifidenoat« 

IHontag,  den  K$.  Januar  1809.  uud  folgende  T 3 Re, 
Ntchmitug«  um  »Uhr,  Collen  ollbier  unter  n,  n  Lindon 
im  Hsufe  Är.  34.  die  «um  NachlafTe  des  »crUorliei.en 
l^or-BnohMndW  Mattra-gehöiigen  liüther  an  den 
T\l.-.ril.iHttMden  fi^r  baares  Courani  in  klingendea  Spe- 
eie»Ton-.S,  i.  ^.  «»«1«  »  Tbaler.SiilckaB  effandiek 
Tarattctivnirt  «reiden. 

Unter  diefen  BQcharn  befinden  fioh  mehrara  Pracbt- 
ausgaben  der  befl*n  Gkfochirchm ,  UieinUcb*»,  Frau- 
««rrebea,  llalilaiWic«,  BeglUeban  »ad  Oaatfebaa  Aa- 
Mren. 

Das  Verte!cltni6  18  sa  Bartin  im  Franzöfifchen 
Colone  -  G*>>lcliiihaure  und  bey  dem  in  der  Biüder- 
ßrafse  Nr.  40.  wohnenden  Buchhändler  U  ra  I a  n  g,  2u 
Köni«sberg  bev  Nicolovius,  zu  Hamburg  bey 
Partbec,  »«  Frankfurt  a.  Sä,  bey  Eslinger, 
nnd  au  Laipstg  bay  Raolam  Ar  4  6ror«hMi  gihaf* 
tet  TM  bekommen. 
Berlin,  den  1}.  September  ijog. 

Köntgl.  Pr.  Prans6fifahat  Colaale-G«* 
rieb«  biafig«'  RandaBsiam 

VI.  Vermifchte  Anreigen. 

JVuUrUgung  tmtr  imgrreciutu  btjauJdi^wig, 
In  der  ReceDHon  *mi  Syftaoi  dar  prakii- 

fcben  Hrilk:mde  in  dicfer  A.  L.  Z.  Nr.  «5»  — »H;  die- 
(et  Jahrs  *i.d  S.  loofi.  gefagt;  „So  gefahrvoll  (all  Hr. 
q«h.  Rath  HM/ikwd  »on  einigen  Berliner  Epideinieen 
er/ählt)  hatBecenfent  d«n  Scharlach  zwar  nie  ««-»•'he'*, 
aber  di»  i»eoe»rn  Epidemiewi  warao  aueb  f«br  töddich ; 
die  mciften  Kranken  ßaiben  »or  d««" .  f••<=i'»'*V*K• 
£/  iß  dalur  aufrollend,  d»ß  der  fclurfßmi^c  Vnfijfw  4er 
U€u/(ltn  Abhandlung  über  das  Scharia! f  her  To  l*i/htfinntg 
vui  dieftr  Üt/Shrhthkti$  dtt  Sckirkchj,  idt  ob  fie  mtf 


Vereini'-t  ein  SLnrirtTteller  mit  Lelchtfinn  in  wtcH* 
ti'gea  Uiitemichungen  öiharliina^,  defto  Icbliminer  für 
ihn  und  fein  Publicum.    Und  kann  man  ein  herunter« 
feicaoderas  Unheil  ub«r  ainaa  ansftbendan  Arxt  fallen^ 
a)t  dar«  «r  in  irgend  ainei»  Fall  afna  wiiklicha  Gefahr 
fiu-  eine  eingebildete  liJli,    fle  leicbiHnnig  behandele 
und  in  diefen  Leicbiünn  feine  Zeiig^-noffen  milr  hinein« 
ziehen  will;'  Geriii)<U  baizung  deJ  \V"ei  ths  einer  Schiilt 
TOD  mir,  Tadel  ihre»  Plans,  ihres  Vortrag:»,  Eiuw  iile 
gegen  einzelne  Sdize,  Widerlegungen  jeder  Art,  andre 
AnlicbtaB,  fo  lasga  fie  »ur  den  wiflenrcbaftlicbaada» 
halt  rralTant  werden ,  wenn  fie  mir  anob  noeb  Ib  irrig 
nnd  felbA  einmal  himifch  erfcheinen  T  Iten,  fo  Uich: 
mich  nicht  zu  einer  Antikritik  veranKiripn.  DutchaL-i 
anders  iA  es  aber  mit  einer  falfchcn  bi-deuti-ndcn  t't- 
fcbwldigung  metoea  ßitiicben  benefaiueos  in  ir|^end  ci- 
Verbiltiiib. 


Die  Th*tfache  haha  ich  anerlUBüt«  und  fie  hmt 
mwne  Sabrtft  ««ranlabt,  dafa  jetst  an  ritltn  Ortatt 

Debifcblands  dae  Schartacbfieber  fo  b«lbndei«  tadtlseb 

fry.  Ich  laugno  im  A't.vineirien  nicht,  daf*  die  ^jiur 
der  Epideinieen  zu  Zeiteu  diefe  giurMMe  Kfisarti^keit 
herbe>  lubre ,  aber  ich  lege  a  den  dt-mlchen  Aer/.ten 
nahe«  .«u  -prüfen»  ob^  neuere  Heilineihnden ,  d«e  Vur- 
Itabe  Itir  greba  Raiaaiittel«  dk  Scheue  vor  brech  •  und 
Ablubrttiq(Miii|Mila  |k  f.  w>  upd  das  fie£»lgen  lairdicr 
Tbeorieen  nicht  htnlig  Fllle  ron  Seharlachfiebar 
rtli'itnin  und  tüdtüch  machen  können,  dit-  unter  einer 
andern  IWhandlung  gutartig  vetiauien  u-jren,  oder 
doch  «Wbt  mit  dem  Tode  geendigt  hi't'-ti.  Uli  darf 
«»Ägaa,  Jb  ausliihrlicb  als  ich,  mit  f<»  aus  der 

Natnr  dac  Gagenfidndes  felbft  gefchöpften  Gründen,  hat 
niemand  t«r  mir  dief*  wiebtigan  ÜBierfachungen  ein- 
geleitet  und  zur  Sprache  gebraehtw   leh  hebe  die  Syn- 
utome,  dtfii  Cliarakter  der  gefahrdrohenden  Fortnm 
Ton  Seharlacbticber  aufzuRpllen  gefucht,  ihre  Beband» 
lungiweife  angPt;el>en,  und  vor  allem  aulmctkfjm  gc- 
ttia«bi«  wia  man  nooh  zeitig  gentig,  wenigftens  in  et^ 
Bern  frfkham  Zeitpunkt,  dief«  fchrecklichen  Wendun- 
gen der  Krankheit  arkanntn  kann. nnd  ihre  AutbildaM 
za  »er hindern  Tuchen  mnft.    Id»  habe  dJeR«folt*ia  ei- 
ner ausgedehnten  Praxis  mitgetheilt,  «nd  krin  Studium 
und  Nachdenken  gefcheuet,  nach  meinen  Kräften  hier 
"ticbi  zu  verbreiten.    Meine  BeiniihunRcn  fehe  ich  ron 
dam  beffern  Theil  der  Aerzte  nicht  verkannt,  eft^^ 
h'ar  angaroblagen ,  als  He  verdienen ,  ctb  Ick  fflaich  ^ida 
noch  nicht,  wenigßeoa  nicht  in  aHem ,  Qherzeugt  btba» 
und  einige  mir  mehr  oder  «rcniger  bedeoteno«  fd«r 
unbedeutende  Eiinv    iTi   und  abweichende  A"»fprriche 
ihrer  Erlahrung  enigegengeftellt  haben,  die  ich  Uey  ei- 
ner etwenigen  zweyten  Auflege  de<  Sehr  if',  oder,  wenn 
ich  atet  im  Stand  bia,  ^na  neue  emfl»;  Epidemie  da« 
SchartacblSabait  «  befchrriben.  einer  unpaiieyitcban 
P.ufune  nnieivi-crfen  «  ei  de.    Viel  fiefliiire«  Olögea  «M- 
4lre  zu  leiften  vern.ögen ,  alyrr  ala  VMWBrf  TO»  Ufte«* 
Jim        fnicb  fiahar  nl*  utStm, 
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Mittwochs^   den       October  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OEKONOMIE. 

Ahav,  b.  Sauerllnder:  Latuhvkrtltfdu^ht  BtSm 
li^.  jBgib»       iSoTivi  II.  ist  &  kL  f. 

Diflie  Sibrift  macht  mit  einem  der  feltenen,  tnan 
möchte  fagen  apoftolifetieo*  MSonern  niher  be- 
kannt, deren  von  Zeit  zu  Zeit  einige,  uaA  nur  noch 
ganz  neuerlich  eioerin  ft^a/oz«!,  in  <!ein  «•iirwunliged 
Schweizerlande,  dem  Sitze  ((er  alten  ewi^nn  Büiiie, 
eofgetreteo  find.  Auf  mancberley  Wegen  ift  uns  von 
ifeni  cdleo  Emanntl  FtUetihtrg  k\wn  Knade'  g^rara 
worden ;  —  hier  kommt  er  nun  felbft  zu  uns  dÄa  re- 
det freymathie,  treuherzig  und  aaFrlditlg«  mh  elnein 
Wort,  echt  rchweizerifch  von  firh ,  von  fcififn  Wol- 
len und  Vtillbr!nt;pn.  Seine  granzenlofe  l.ie'ie  zur 
Sache,  und  das  Strichen,  höhere,  erhehenJe  (Jeliclits- 
punkte  bey  einer  üefchaOicune  aufzunelirn,  welcher 
er  fich  aufilie  etielfte  Weile,  lowohl  den  Beweggrün- 
den als  der  Art  der  Ausfahrung  nach,  genidoiet  bat^ 
find  nicht  zu  verkennen.  Das  innere  Bewuf^tfeyn  von 
tler  Reinheit  feines  Zwecks,  fo  wie  vun  ifer  F.(-hlheit 
dfr  zur  Ki  reirlnm^  delTel!)pn  gewahUen  Mittel  hat  Her» 
eiUcn  Mjiin  Heri^eftalt  hügeiftert  ,  dals  er,  wie  er  lelhft 
faat,  f»ch  von  Uer  göttlichen  Vorlehung  für  berufen 
hält,  rfrr  Aufgabe,  mit  welcher  er  fich  beladen  hat, 
imrÄiuu  tit»Ugs  x$t  tki»^  nod  feiil  danuf  ficb  bezie* 
bentln-  Olaube  ift  von  der  Art,  i»ts  man  Berfse  damit 
verfctzpn  kann.  „Daher  kommt  es  auch"  (diefs  find 
feine  eignen  Worte  am  Schiufs  der  Vorrede)  dafs 
der  Stifter  i'-i-r  Anftalten  vonHofwvJ  firh  lieber  Urcii- 
<eigen  laffen,  als  von  feinem  Vorhaben  abftehsn 
evarde.**  Der  Zweck  des  Vf^.  ift  nun  riker,  necb  fei- 
nesa  eigenen  aasdrflcklichea  Erklärungen,  kein  tnde- 
ttr ,  als  der,  zu  bewirken,  „dafs  die  Wflrde  des  al!- 
gemeinften  Erdenberuf'i  wieder  allgemein  anerkannt, 
dafs  feine  Vollkraft  In  allen  ihren  Beziehungen  ent- 
wickelt werde,  dafs  die  Beruf'skraft  der  grofsen 
Menge  als  ein  Uildungsmittel  fnr  fie  diene,  durch  das 
'#wae  Bedeutendes  znr  Ausfrillung  der  Lflcke  berge* 
tragen  werden  könne ,  die  jetzt  zwifchen  dem  Mui'ter- 
Einflufs  der  Schuljahre  und  dem  Grabe  in  ihrer  Bil- 
(hi'i^j- '  A  i^L  iI )'  j-  tl"u!leii  rnufi,  dafs  endlich  dip  Reize 
des  zuverUiffiuen  Wiffens  und  äfihetilciier  Bddung 
das  AhfrhrecKende  erfetzen,  das  die  culfivirteren 
Menfehenklaflien  bit  dlhin  vtin  der  Landwixtblchaft 
st  bieU.*^ 
J.  U  Z,  tBoS>  iMUir 


Mag  man  auch  finden ,  dafs  Hr.  FttUnhtrg  Ober 
die  höheren  Abfichten  bey  feinem  UntemeltmeD  und 
aber  andre  Olnge  fich  bin  und  wieder  etwas  nD  /iput- 
lich,  nnd  felbft  auf  eine  Weife  ausgedrückt  hai ,  wel- 
che manchen  ftrengen  Kritikern  die  Vermuthunc  ein- 
geben kann ,  dafs  er  nuch  nicht  durch  und  durch  mit 
fich  felbft  über  alles  auf  dem  Reinen  hj.  fo  wird  man 
doch  ftets  feinem  Feuereifer  und  dem  edlen  Sinn,  der 
allen  feinen  Beftrebungen  zum  Grunde  Rest,  mit  dent 
herziichften  Wunfche  frtr  das  Gelingen  ßines  Begin- 
nens,  volle  Gerechtigkeit  wiederfaliren  lafTeji  und 
ihm  aufrirhtige  Verehrung,  zollen  mOffen.  Wie  weit 
Übrigens  Hr.  FiiltHbere  oft  ausholt,  wie  er  alles,  auch 
was  er,   wie  man  heb  kaum  erwehren  kann  zu 

(glauben «  nur  im  Vorbeygeha  fagtund  um  feiner  voU 
en  B^uft  Luft  zu  machen,  faft  zum  Erftaunen  mit  fd- 
nen  Inftiluteo  und  deren  Zwecke  in  Verbindung 
bringt,  davon  enthalt  die  Vorrede  einen  fj)rechenolen 
ßeivei";.  kNüchdcm  er  nämlich  in  derfe:ben  von  den 
Forifchritteii  der  Cialinr  und  den  dornenvollen  Zeiten 
des  Mittelalters  und  zugleich  von  demSchwankeo  der- 
(elben  «wifcben  den  veVfcbiedenften  Teodeozea  gere- 
det und  bemerkt  hat,  dafs  nnr  ein  harmonif«  he« 
Gleicligfwicht  der  verfchietfeneri  Kräfte  einen  allge- 
ini>in  befrieiJigtea  Zuftand  der  Humanität  (?f)  bewir« 
ken  könne,  auch  von  dtm  betranrenswei  iben  Zu» 
flande,  in  welchen  jetzt  das  Menfcheagefchlecht  ver^  ■ 
funken  fey,  Erwähnung  gethan,  fährt  erS.  XUl.  fo 
fort:  »Eine  neue  Olfenbaruiig  ward  da  als  noth wen- 
dig erWlefen,  um  die  harnonifch  vollendete  An- 
fchauung(?)  d^-r  fr  -htbaren  und  unßchtbaren Eigenhei- 
ten unfrer  Ndiur  un<l  der  Welt  aufser  uns  zur  frucht- 
baren (Quelle  einer  allen  humanen  Ke<l0rfniffen  unfers' 
Gefchleclits  eiitlprechenden  und  genuglhucnd  wirkft» 
men  Gefetzcebung  far  uns  zu  machen.  DIefe  Offen-  - 
barung  &ndet lieh  nun  auf  dem  Wege  der  N  t i  r  vif 
fenfchaften  und  d*r  Pfycbologie  u.  f.  w,"  Li  kinn 
unangenehm  auffallen,  dafs  der  Vf.  gerade  in  dem 
TheiT,  der  von  dem  gefammten  Inhalt  des  ßiichleint 
zuletzt  gefchrieben  ift,  eines  Mangels  an Beftimmtheit 
und  DeutUcbkeitin  der  Darftellnng  feiner  Ideen  fich 
ttXt  em-meiften  fehnidig  macht.  Ree.  dauhr  nicht  zu  - 
irren,  wenn  er  annimmt,  dafs  es  Hn. /!  im  leh^^n  Ht^- 
ften  Kröhgeföhl  ober  das  fchöo  be;^innen(fe  hofj  Munffs- 
volle  Oelifigpn  feiner  raftlofen  ir,\\  v  i- Ii n  s  1 1  wi-  i  kei- 
tcn  verbundenen  BemObungen,  bey  der  Lebhaftigkeit 
feiner  Fmpfinilungen  Oberhaupt,  nicht  ftets  eriingea 
kann ,  feine  Gedanken  mit  einer  ruhigen  JÜer&it  dar» 
zulegen  \  ja  er  glaubt  felbft,  cta&  OMB VgrHa.  F*  »oell 
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nicht  diejenige  ffiHe  BefoAnenfieit  crwamn  dQri«, 

welche  ein  in  allen  feineü  Pir  /i'-huDgen  toüenrlpTes 
Ganze  betrachlend  überfcliaut.  lienn  er  ilt  nocli  im 
Sti  eben,  im  Ringen  begrifft' n  ,  und  die  wälirend  der 
Arbeit  in  ihm  durch  manchcrley  Veraulaflunueii,  er- 
regten EmpBndungen  erfchiiltern  noch  zu  ftark*  Hin 
eine  ruhiM  und  mehr  zcrgliederode  Darballang  zuzu« 
hlTeo.  Audi  Peß^orxi  war  in  einem  ShnHelten  Falle, 
als  er  feine  Gertt  ud  fchrieb.  Ein  fcharffinnicer  Ver- 
ehrer von  Hn.  F.  buhauptete  vor  Iturzem,  vielleicht  im 
Gefühl  der  aiigedeuf etc-ti  Gründe,  dafs  er  ficii  die 
Kunft,  ein  gutes  Buch  zu  i'clireiben,  noch  nicht  zu 
' eigen  gemacht  habe,  und  Reo.  kann  diefem  UrtbeÜ 

,  Vicht  widerrpreoben.  Dat  grofse  and  bleibende  Ver* 
dienft  iniifs  man  jedoch  Ho.  F.  zugeftehen ,  welches 
jeder  der  in  irgend  einer  praKtifchen  Befchäfti- 
cung  hühere,  grün  fliehe  Einftchten,  e«l!e,  erhebende 
Zwecke  in  wirkliche  Anwendung  brin^r;  denn  da- 
durch wird  fnr  gedeililicbe  Verbreitung  von  Wahr- 
lieit  änd  lebendiger  Erkenutnifs  gefurgt  und  dadurch 

.  'WahrftmenrcbliclieAusbiiduDg  befördert.  Niobrdafa 
jeder,'  der  ein  priktifcber  AusHber  ift,  ftets  diefe 
Wahrheiten  auch  erkennte  und  ergnlndcto ;  allein  fie 
find  doch  vor  Augen  geftellt,  gldclUaon  verönnlicht, 
fo  dafs,  wer  Augen  zu  tehen  hat,  Gc  fehen,  wer  Ohren 
zu  hören  hat,  lie  vernebmen  kann.  Gern  ttberiifat 
Bec.  andern  die  Kritik  folcher  und  äKnltdier  kleinen 
Mängel,  von  denen  nichts  Meardiiiches  rein  gefun- 
den werden  mag,  und  in  denen  boy  Hn.  F.  doch  ftets 
ein  Selbftdcnker  uiui  ein  enernilclies  Gemilth  ßch  be- 
merklich  maclu,  lun  zu  der  Anzeige  von  dem  Einzel- 
ren  liherzugehen,  welches  das  fi^f  Heft  der  land- 
wirr hrchaftlichen  ßJätter  entfoSlt. 

Hr.  F.  hat  dielelben  dem  kleinen  Rath  des.Kaiiton 
Bern  auf  eine  herzliche,  zutrauliche  und  ff\r  detifel- 
ben  ehrenvolle  Weife  zugeeignet.  Aulser  dJef<>r  Zu- 
ei^rmni'  der  Vc^rredc,  deren  A-lion  gedacht  ilt, 

eiitl:alt  il/eles  erfls  Heft  vitr  verfchjedttne  Aufiatze, 
eiiiijj"  Nachträge  und  eine  Beylage  ungerechnet. 

Der  itßt  ift  ein  Schreiben  von  Hn.  F.  .«n  den  Re- 
daktenr  des  Bernerifehen  Beobachters,  bereits  im 
J.  l8o6''  in  fplztcrm  ahgedruckt  tuu!  auch  fchon  in 
JDeuttchlai).!  durch  Journale  und  lonft  verbreitet.  Es 
ift,  ifj  CS  ganz  fp^cicll  gegen  einen  hier  nicht  mitge- 
theilten  Auffatz  im  Beobachter  über  die  Anftalt  zu 
Hofwjf'l  Erklärungen  giebt,  überdiefs  auch  gleich  in 
«fdÜMi- rill  geht,  fOrLefer,  die  noch  nicht  von  Hu. 
F.  'Unternelunnngen  cinigerma&en  nitterriehtet  6nd, 
fehr  unverfräii  Ilirh ,  un«l  daher  nicht  \vohl  gelhan, 
die  iandwirtldrliafrlichen  Blätter  mit  demfelben  zu  er- 
öffnen. K.ne  jd";ciie  Erinnerung  ift  gegen  «len  zwry- 
<<«  Anffdtz  ^noch  etwas  Ober  die  (-.andwirthfcbaft  vuq 
'  Hofwy]  und  ihre  Tendenz"  gefchriehen  im  Decem- 
ber  1^06.,  10  wie  auch  gegen  den  ihm  beygefat>ten 
Pfachlraij  im  Januar  iSo'.  gefchriehen,  zu  mactien. 

Vr.  l)(>;iiei  kt  /.'var  feiKft,  daTs  f»r  Tie  eigen'licli  nur 
für  tias  Ui»rn«»i ifchc  l'uiiiicum  gercbri»''>en  nn  I  nur  auf 
Verlan^'pn  hi»*r  fiiicm  grufsern  Publicum  niitgfttheilt 
habe;  allein  diefs  kann,  fo  wenig  ai«?  !i'  .  wie  es 
Icbilot  abSchtlicb,  beobachlelB  QbcoDtjl'>^''^^e  Ord- 


nung, wdehe  Mer  ganz  oBwefendich  if^,  den  gegrUn- 

deten .Vurwiir!' itir  ht  entkräften,  dafs-  mit  ilmen  die 
Sammlung  u.l'ui  hätte  eröffnet  werden  füllen.  Kec 
mllf^  den  Lefern,  rathen  mit  dem  dritte«  Au flat?. :  „An- 
ßchien  der  Sckweizerifchen  Lttndtcirthfchafi  und  der 
zu.££k,näßißßen  Aliilel  ße  zu  vervollkotiunnen  ^"  wclclrar 

fich  aberdieGi  auflaileüd  durch  eine  beftimmtere  und 
deudiehere  Darikdlnn^Ton  den  Ohrigen  attszeiehnet, 

und  mit  deffen  Beylage  und  Nachtrage  den  Anfang 
zu  machen.  Durcti  diefeStOcke  wird  man  vonHu. /. 
Abheilten  und  den  Mitteln  zur  Ijii  rcichung  derfelben 
unterrichtet,  und  mag  alsdann  mit  Nutzen  auch  die 
frühem  Auffätze  lefcn,  die  indefs,  obgleich  fie  einige 
trefniche  aJlgenieine  BemerkaDgen  und  einige  NacB> 
richten  von  einzelnen  zum  Theil  perföolichen  Um- 
ftaiijen  und  Verhäliiirfen  enthalten,  über  das Wefent- 
liche  keine  neuen  AniiehlQffe  geben,  in  dem  erwähn- 
ten dritten  Anftalz  werden  vorzügUch  12  Pubkte  auf- 

äeftelll,und  deren  nähere  ErÖrtening,  als  für  dieLan» 
es  -  Ctdtur  hüchft  wichtig,  mit  fteter  Beziehung  auf 
Hp.  F.  ^enOhungen  für  befriedigende  Auflufung  d«> 
darin  enthaltenen  Aufgaben  vorgenommen.  Wie 
tief  und  in  welchen  Cullurfolgen  der  Gi  ui  i  im  I  l-Jo- 
deii  zu  benutzen  fey,  ift  der  erfte  vüu  jenen  Tu^kteo. 
Hr.  F.  ift,  nach  Mafsgabe  der  Befchaf/enhcit  desErd- 
reiclis  (der  VL  lagt  ,,der  guUn  UnUriagt")  for  di» 
fortfchr^ltende ,  tiefere  Auflockerung  des  Grundes. 
Dadurch  werde  Spielraum  fiir  die  Wurzeln  gev,  onripi, 
der  Abzug- des  zum  gröfslen  Nachtheil  der  trücht« 
fich  oft  (lauchenden  Waffers  befordert,  der  cnitivirte 
Boden  gleichfam  verdoppelt ,  und  überhaupt  aucij  «ja 
mehr  befriedigender  Raum  fi)r  dieCombinationeadu 
Landwirtbs  gewonnen.  Reine  Brache  vecvi^er»  we- 
nige FS  lle  ausgenommen,  eSnzlich.  Ein  wohlherach'- 
neter  Culturwechfel ,  welcher  bey  Iduger  Auswahl 
der  ajjzubauenden  Gewächfe  die  Fruchtbarkeit  beför- 
dere, fcy  von  grofster  Wiehiigkeil.  Hr.  F.  felbft 
wechfelt,  wie  mau  aus  dem  Naclit rage  zu  diefem  Apf« 
fatze  erüeht,  bey  feiner  4  Fdder-  Uirthfcbaft,  wo 
jedes  Feld,  zu  Diahren  gedoi^t,  jährlich  zwey  Aern» 
ten  giebt,  mit  Braebfrachtoi,  Sommerkdrnern,  KJe« 
III  il'Winterfn'irhtun.  —  Ueber Bewaiferung  undAb- 
...iilLiunir  tlt^  Landes  ift  nur  wenig,  aber  einleuch- 
tend geredet.  W'eitlanftiger  ift  hingegen  tler  dritte 
Pu'>kl ,  Wichtigkeit  der  Luft  in  dem  VV  irkuogükreÜa 
der  Landwirthfchaft,  erörtert.  Der  berühmt« 
lagt  Hr.  F.t  bebaontet«,  :gnc  cultivirtes  Land  köoMi 
vermittelt  öfterer  Bearb^ttnnff  «lein  dumh  atmoljNif- 
ril'che  Einflaffe  dahin  gebracht  werden ,  ununterbro« 
ebene  und  reiche  /\ernltn  abzutragen,  '^i*  Kunft 
fiber  die  atme  Ipliärifchen  Finfl-lfie  >n  cebiefen  he- 
ftebe  in  der  leichten,  fchntdieo  ^«d»P"«^'"  Aufrülj- 
rung  der  Erde.  Auch  der  Anhaw'&Ml^  cinfaugendtE  . 
Gewächfe  ley  daher  wichtig  —>ikw«fi^"de  Aetnt» 
könne  durch  einfau|!en.!e  Saat  eirfmt  wer<lcn.  Ab 
ein  ol,-irhwit-litin,.r  ;lt  I m:-;  ^'^ ^  r*-'  Punkt  „über 
eine  zweckm«l^,ige  AhiciiUiig  i'i-i  i  ..ai./.t  ii  -  erörtert. 
Schädliche  Mifchung  fey,  wenn  man  riian/.en,  diu 
nicht  mit  gleicher  üiHipeliigkeit  oder  nicht  zu  gleicher 
ZetkwwMm  tind  r«ilb),«ul«lnmeiibi!i^  Pdanj2en 
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die  Raum  tinnsfameo,  ohot  zu  nutzen,  fchaden.  Das 
Reif •11' das  Aunaas  zehre  aus»  Waclmbnm  in  Blättern 
fey  oSbnnrf.  DAirtadn  Bebmdlung,  wo  mao  nur 

nfatter  Ilaben,  und  andre,  WO  maß  Prudlt  und  Sa- 
men gewinnen  will.  Bey  Wiefen  fey  «  fomglich 
wichfii;,  Gnifer  von  harmoniretulein  Wachsthuni  in 
jibiieozii  haben.  —  Kurz  nur,  mit  einem  belondern 
Slielb  auf  die  ScbweizerifcUe  Uindviebzucht  und  de- 
nn trtffUcbe  ProducM»  i(t  mehr  behauptend  als  aus- 
ftthrend  der  fllofto  Punkt:  „  VervoUkomronuiig  der 
rnnir/en  und  Viehzucht  einmal  organiOrt  vecmfllin» 
nie  die  Kulten  der  Landwirthfcbaft,  nur  den  ne!nen 
Ertrag,"  aufi^elteiit  worden,  und  dann  ausfilhrlicher 
im  folgenden,  „von  der  Wiclitigl^eil  der  möglichften 
Vollkummenbeit  der  mechanifchen  Hülfsmittel  zum 
^ckerban"  geredet.-  Je  weiter  die  Cnhur  ift,  wird 
bier  geragt,  vRd  je  weiter  fie  gebracht  werden  Toll, 
defto  iiothiger  fiod  voUkonimene  mechaoifche  Inftru- 
meofc.  Denn  rermittelft  derfelben  ift  nur  mÖElich, 
was  fo  höchft  wichtig  ift,  grade  hcy  niinftiger  Witte- 
rung aiics,  was  nüthig  ift,  thun  7u  können.  Dahin 

Sebuiren  gute  Inftrumente zum  Beackern  des  Krdreichs, 
imer  Säe-  Marchinen,  Schneide  -  uod  Drerchmarchi- 
nen«  Blasbälge  gegen  Ungeziefer  u.  f.  w.    Von  allen 


NjcIi 'ein  noch  einiges  gegen  den  VorwnrF,  djfs  viele 
IVlenfclien  durcii  Eiiiitlhrung  foIcherMafchiiien  Arbeit 
und  Brod  verlieren  würden,  ^efagt  ift,  auch  im  Vor« 
beyoshea  die  Anlegung  Umdk/trtkfcbqftiidur  ütughä»' 
für  US  eine  gateSpecalation  empfohlen  worden ,  wird* 
als  ein  befonderer  Punkt,  der  Nutzen  erörtert,  weir 
cheii  diefe  Inftrumente  dem  Landbau  durch  Zerftö- 
ruug  von  ilun  icliäd!iclK>n  Thiereii  und  l'fianzen  lei- 
ften.  Dann  wird  etwas  problematifch  von  dem  B»- 
ftrebeo  .geredet,  die  landwirthTchaftlichen  Gebäude 
mit  indaichfter  Koftsfi-  firl^ung  eiszurichten,  nqd  ' 
fhn  Verafenftllcbe^  dner  Ebirlehtong  der  DoDeftStten 
7.11  Hofwj'l,  vermiitolft  welcher  fie  nach  KrUardern 
troclten  und  feucht  gelep',t  werden  können,  ins  Licht 
eeftellt:  Ein  folgender  Punkt  oder  Abfclmitt  ift  Hera 
Beweife  gewidmet,  dafs  durch  alle  angegebnen  Mittel 
eine  Verminderung  der  Koften  und  Vermehrung  des 
Ertrags  unfehlbar  bewirkt  werde.  Ur.  F.  berediner» 
dafs,  wenn  an  der  Aasfaat  auf  Ein  Juehart  Kornfeld 
nach  feiner  Methu  !c  Kin  Sack  Samen  gegen  das  Ge- 
wöhnliche erlpart  werde,  diefs,  den  Sack  mit  lO 
Francs  zu  Gelde  gerechnet,  auf  Hundert  Taufend  Ju- 
charte  i  Mdlion  Kranes  betrage  und  Oberdiefs  die 
Aernte  reichlicher  fey.  —  In  den  drey  letzten  Ab- 


Mafchinen,  welche  zu  Hufwyl  im  Gebrauch  find,  hat   Schnitten  findet  man  Krdrterungen  Ober  die  Zweck' 


Hr.  F.  Modelle  auf  dem  Katiihaufe  zu  Bern  niederge- 
legt. Die  vorzii^lichftcn  derfelben,  von  denen,  f«j  wie 
auch  von  ihrem  Gebrauch,  eine  Befchreibun^  in  einer 
Beylage  gegeben  wird,  find  folgende:  l)lßler  Exflirpator 
oder  die  P/irdihadu  von  verßfaAdenec  Grölse»  und 
nach  Belehaffbnfaeit  des  Erdseichs  und  der  Abficht 
tiefer  oder  flacher  die  Krde  aufzureifsen ,  mit  6,  4,  3 
aucli  2  Pferden  zu  bef[)aiinen.  Mit  demfelben  foll  in 
gleicher  Zeit  uml  unter  lilirigons  gleichen  l'mftänden 
von  zwey  Pferden  und  zwey  Menfchen  fo  viel  ausge- 
richtet werden  können,  als  V4)n  la  Perfuncn  und  ig 
^Herden  mit  gewühnhche^  Vfluglcharen  gefcbehen 
Icano.  a)  Der  FiircfenicMer  oder  die  Uebu  Pfirit- 
hacktt  auch  der  Paßauf  eenannt,  wegen  erforderlicher 
Vorficht  beym  Gi^braucn,  zum  Behäufeln  mit  Erde, 
und  hefonders  zum  FurchenzLehcn  für  Reiben  u.  f.  w. 
zvvifcljen  Bohnen,  Mais  u.  f.  w.  beftimmt.  3)  Difr 
'Sektri*refif!tig ,  ein  Pflug  ohne  Vorgefcbirr,  welcher 
die  Häute  des  Zugs  erfparen  foil.,  und  erft  nach  6idh- 
r%en  BemAhnngen  in  der  jehagm  VoUkomüieinieit 
ton  dem  Vf.  zu  Stande  gebracht  wurde.  4)  £ni  Pflug 
wit  zwey  Oliren ,  auch  Häuf.tpP.ug  genannt,  zur  Er- 
Wit  lit*'rutii;  des  Hi^liäuf''lns  der  Karltdfeln  und  /um 
Ziehen  der  Walf -rfurchen.  5)  Emu  Samrn  -  Ktini- 
9gs  Mafehini  hefonders  um  Kleefarnen  von  dem 
'  (enreuta)  zii  reinigen,  mit  wflcher  in  einem 
■leien  Tage  vnn  zwey  Perfoeen  geleiftet  werden 
k»nn ,  was  l'.inrr  einen  vollen  Monat  himliirch  vier 
PerCoaen  l>r-fi  i4j|f';.;'-t  Ijaben  wOrilc.  —  S<'hr  zweck- 
mjjfiti»  eirifd,;h*'  /  -ii  hnunyen  vnn  (liefen  vcr- 


A'hip^Bea  inff  runienten  der  Schrift  hevgefügt  wenJcn 
kdaoen.  —  An  vereinfachten  Säemafchinen  frtn  alle 
Arten  ron  Getreide,  an  Schneide  -  niul  Drefcbmafchi- 
Bcn  lt.  £  w.  wird  noch  gearbeirrt;  von  ihnen  tdtt^ 
««ui  fi«  voUemlet  find»  Juehrlcbt  f^eben  wwdaa.  — 


mäfsigkeit  der  Aufbewahrnng  eines  Vorraths  von  Ge- 
treide fOr  Nothfullo  und  über  Anlegung  von  Bcliält- 
niCTen,  in  welchen  das  Gelreitle,  ohne  zu  venierben, 
eine  lange  Zeit  hindurch  aufbewahrt  werden  kann; 
Ober  die  Wichtigkeit  einer  deuthchen  Darftellung 
aller  Verhältnine  des  Landbsues  in  Hin  ficht  auf  Ein- 
nahme und  Ausgabe,  um  Olwl  berechnete  Unterneh- 
mungen zu  verhindern,  und  endliche  beruhigende  Be- 
mcrliungcn  über  die  Beforgnifs ,  liaf^  dui  ch  lehr  weit 
getriebene  Induitrie  im    Landbau  Verdienftlofigkeit 
und  MafGggang  veruri'aclit  werde;  fo  wie  auch  die 
Behauptung,  uab  vielmclir  durch  erhöhete  Acker- 
Ciiltur  alle  Arten  der  Induftrie  und  Oberhaupt  ThS- 
tigkeit  im  gröfsten  Umfange  befördert  werde.  Wir 
erfahren  bey  diefen  Erörterungen,    dafs  Hr.  F,  im 
J.  ISO:,  in    einem  hermetifch  verfchloffenen  engen 
t\aum  laSack  Dünkel  auifchütten  liefs,  welcher,  als 
man  im  J.  JK04.  das  Behäitnifs  öffnete,  obgleich  et 
aufgehäuft  und  uoaogerOhrt  gelegen  hatte,  fax  völlig 
gut  befunden  wurde,  fo  wie  auch,  dals  man  in  En|> 
Jand  durch  Verfuche  an<;;;e"  ncht  luhe,  dafs  ein  niit 
Kartoffeln  beftellter  K.iuni  gtgen  eitiein  gleich  grofsen 
mit  Grtreii fe  befl'-.'hen,  bey  übri|i4ens  viTnältnifsmalsig 
gleicher  Ergiebigkeit*  für  menfchliche  Nahrung  fort 
dreymal.lb  vid  gebe  als  Getreide.  —  Ganz  befondre 
£r Wartungen,  zu  deoen  map  fich  bereofatigt  alaubt^ 
werden  durch  diefen  AufTatz,  wie  ficb  JetlerlCennei^ 
frlbTt  facft)  wicl,   noch  nii  ht  befrifrfigt ;  allerdings 
aber  ilerj^leicheii  erre^^t,  Itir  welche  die  DächftenUene 
huffeiithch  befrieiligende  Auffchhlffe  geben  werden. 
Von  dem  Inftitut  zu  ilofvvyl,  von  welchem  eine  oä« 
hereKeontnifs  durch  Ku.  F.  felbft  Cehr  willkommen 
feyn,  und  deren  ^ittheilang,  wie  gewi''s  viele  mit 
Ree.  dafar  halten,  in  tinem  <for  oicbften  Uefie  febr 
zwedunCfoli  f  Jatt  finden  wOide»  •rfiüinn  wir  nur 
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im  AIl<;eme!aen ,  däb  m  ber^  toA  der  Art  ffly  t  vm 

Lfiiirliiii;!'  \Ljn  den  verfchieJenften  Hertimmiiogca  — ■ 
Staatsoitouomen,  Pächter,  Mcifterkneclite  fwahr- 
feheinlich  untre  Hofemeifter  und  Grof'.kiieclite) 
f.  w.  —  aufnehmen  und  jeden  zwecUrnäfsig  bildea 
^  könneh.  Ueber  landwirlhfchafiliche  Vcrfucltt- 
Ttabrtaation  und  Lehraaftalten  andrer  Länder  rer* 
Töricht  Hr.  F.  näcfaftens  in  einer  befendern  Schrift 
Nachricht  zu  geben.  —  In  dem  Nachtrage  zu  obigem 
Auffatz  geichrieben  im  Uecember  1807.  fucht  Hr.  F. 
indirere  ihm  zu  Ohren  i>ekuminene  tadelnde  Bemer- 
kongen  Ober  feine  Itinrichtunsen  —  z.  B.  es  werde 
bey  dein  Cultur-  Wechfel  zu  Ilofwvl  zu  wenig  Vieh- 
fiitter  erzeugt;  Ceiae  BewirthCchaRuog  verlange  zu 
viel  Zuevieh  ;  die  neue  Wirthfchaft  tauge  nur  für  das 
l.ocal  des  Wylhofs;  der  Erlrag  ftehe  nicht  im  Ver- 
haltaifs  mit  dem  Kuften-  Aufwände  u.  f.  w.  —  nach 
Ree.  Ueberzeugung  mit  guten  Gründen  zu  widerlegen. 
Er  geftebt  labrigens  felbft  aufrichtig,  dafs  noch  ätr 
Zehpunkt  oieht  gekommen  fey,  uro  eile  feine  Be* 
hauptungen,  vorzflglich  die  einen  ztlmfack  hShtrn  Er^ 
trag,  als  den  bisher  gewöhnlichen  zu  bewirken, 
durch  Tbatfachen  zu  be weifen,  dafs  ganz  fpeciell  itas 
jetrige  Jahr  I808*  erft  zu  manchem  die  Befege  geben 
mi\(\e,  dib  «r  jedoell  febon  einen  faft  dreyTach  hö- 
bem  Ertrag  gegen  dao  nwO|ioliGben  feboa  bewirkt 
habe«  und  dars  maiiebe  letacr  Aa«gahen,  da  er  fori- 
Allgemeine  arbeite,  nicht  mit  dem  gewöhnlichen  öko- 
nomifchen  Mafsftab  bemelTen  weideri  kuniitcn.  Seiir 
richtig  bemerkt  er,  dafs  ftibft  an  dio  liefte  Ilt\L;e!  ßch 
niemand  fUlavifcb  binden  müfle,  und  fchün  ,  mit  er« 

Seifieiider  Uebenangiisg,  tagt  er  an  einem  anders 
rte,  »des  Oute«  wa«  man  faft  will  nad  auf  weichet 
man  vertrauend  und  beharrlich  losarbeitet,  mttfa  un- 
fehlbar endlich  der  Lohn  redlich  aufgewandter  Kräfte 
km."  —  Jeder  Lefer  wird  lihrigcns  mit  Ree.  nicht 
gern  bemerlten,  xiafs  Hr.  F.  lieh  lehr  leicht  in  allge- 
meine Betrachtungen  verliert,  faft  zu  oft  mit  feinen 
höhern  Abfichten  hervortrilti  anftatt  uns  mehr  mit 
dem  Ri«Mii*e«  uod  dem  auimb  Gange  leioer  Bemtt- 


bmtgen  belebreod  bdunnt'tn  melMO.  1^  dtafemt 

was  fchon  oben  gerOgt  worden,  giebt  noch  befonders 
der  letzte  in  dem  vorliegenden  lieh  befindliche  Auffatz 
„Etwas  über  die  ciriiigendflen  Bedilrfnilfe  unfers Zeit- 
alters in  belonderer  Hiulicht  auf  die  Schweiz  und  aui 
Europa"  einen  Beweis.  Man  kann  zwar  nicht  liue« 
neo,  dafs  ireffliebe  Ideen  in  diefem  Auffatze  eothal« 
ten  find ,  daß  mit  fchweizerifcher  Offenheit  und  Un> 
befnn^:;enheit  richtige, obgleichnicbt  erfreuliche  Ui^hpr» 
Zeugungen  über  gewiffe  noch  bevorftehende  Ivataftro» 
phen  eeäulaert  worden,  dafs  die  darin  aufgeftellten 
vier  Fragen,  welche  man  felbft  oachiefeo  muts,  inter- 
efTanten  Stoff  zum  Nachdenken  geben;'—  allno  auf 
der^ndern  Seite  kann  man  lieh  hin  und  wieder  kaiMi 
der  unangenehm  ftörenden  Beforgnifs  erwehren ,  dalt 
fo  feurige,  fanguinifche  Hoffnungen  und  Wflnfche, 
ah  fie  Hr.  F.  hegt,  fich  derjenigen  Art  von  fchwärme- 
rifchen  Enthufiasmus  nähert,  welche  auf  die  Dauer 
aicbt  auahält  und  am  aedeihlicbea  Wirken  hindert.— 


ingern,  .   

die  Bahn  gebrooben  «ad  ein  gfmainfaflWt  Zicl.Mft 

Hn.  F.  haben. 

Ree.  fchliefst  hier  feine  etwas  lange,  aber  hof- 
fentUch  durch  Zweck  uod  Inhalt  der  beurtheiltea 
ScKrift  gerechtfertigte  Anzeige,  die  zugleich  jede 
foli^ende  kflrzer  zu  faffen  erlaubt,  mit  dem  Wunfoh, 
dal's  wir  bald  ein  neues  Ueft  der  iaodwirthCBhaftUoiMA 
BUtter  erbaJten  mögeo. 


Ohne  Drnekert :  Kürzt  h^ffiHfek-  Ufofrrapkifcht  Bi, 
fckrtibung  der  SMUBmmWttr;  vou  IV.  L.  igOf. 

3a  S.  8-  >ft  >  wie  In  der  Vorerlnnernng  bemerkt 
wird,  aus  dem  erfltn  Thcile  der  l'-terui-difchen 
Riefen  oder  Fußrttft  durch  Sackjen  nach  Hamiovtr 
befonders  abgedriiGkt.  (4  gr.)  (S.d.R«e.A.L.& 
X806.Nr.67.) 


LIT  E.R  ARISCHE  ANALEKTEN. 


Bemerbmg  n  A'  L,  ^  igol.  Hr,  200.  5.  s8s> 


^Ä^enn 


in  Facimt  Tafchtnbuch  für  jmgt  Rciff»Jt,  wi« 
ilao»  aklgicbt ,  einer  Preufstfcben  groficn  Prachtmanze 
vmn 'J.-l6so>  mit  der  Umrchrift:  pro  Dto  tt  MUts^  ge- 
dacht wird :  ta  fchclot  in  der  JahrzabI  ein  Irrüran  «b* 
«uwaltea  und  die  aorierordcnilicb  große  OlbemeDenk- 
mAoze  gemeint  tu  fryn,  «welche  auf  der  Vorder  fei  te 
Friedrich  Wilhelm  gtbaraifcbt  forfielit:  FUIO-  VVlLil. 
D.  O.  RfiS,  80RV9S.  BL.  WANO.,  auf  dar  IMakbii« 


ein  PreurMfchetUger  oder  Mufterang  mit  PRO  DEO 
ET  MILITB.  Omen:  MDGCXIX.  iR.  Awcabn 

enthielt  allerding«,  nach  6f\  Königs  buchfttbliebor V«^ 
fchrift:  PRO  DEO  ET  MILES.  Da  man  den  König 
aber  auf  den  grammaticalifchen  Fehler  aiifu  et  kf  un  gc- 
maebt  hatte,  muM  der  Siempelfchneider  MILtS  la 
MILITB  uvilndernf  indef*  batia  fich  Prinz  Hemrtch 
d*i»erworfne  Exemplar  mit  der  erfte»  Loiart  verfohaff); 
das  allerdings  ein  aerkwardigei  Xabintirfklek  iit. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 


CHEMIE, 

..pj^jllS,  b.  DetervjJle:    üiimie  app!:^uit  aux  ArtSt 

St  M.  3'  ^-  Chaptal ,  Membr«  et  I  refuricr  du 
MMt»  Grand •  Ofhcier  de  Ja  Legion  d'honneur, 
Mflinbre  deHnftitut  deFrünoe,  ProfelT.  bunor.  de 
TEoole  da  Medecine  de  MoalpelÜer  «M^  Ton.  I. 
1807.  Difcours  prelim.  LX.X1X  S.  GUmlt  «e. 
.  .  30a  S.  Planche«  X.  T.U.  544  S.  PI.  i.  T.Ul. 
534S.  Pii.  T.lV.554S.i-  iilitwta) 

ich  einer  fchönea  Zuelguungsfchrift  an  den  Kai- 
i- ^  fer  Napoleon,  (narh  welclifr  der  Kaifer  rtem 
Vf.  feine  Bitte  um  Knh.i'liini;  von  den  öffcMtlichen 
Oefchäften  nur  deshalb  bewilligte,  damit  er  tich  den 
Kftoften  wieder  aliein  weihen  könnte)  finden  wir  eine 
VotUSnfiS«  Eialeitnoi^  Seine  auf  di«  KOnfte  ang^ 
-«»•A^ta  Chamfe  rnitte  sieht  ttne  Abhandfdtig  von 
je<ier  Kunft  insbefondere  feyn  (ein  Werk  der  Art  f-y 
Uber  die  Kraft«'  pin?5  ein;u»en  Manne«);  das  wahre 
Mittel,  die  Ivünfle  aufzuklären,  fey  nicht  fo  wohl, 
genaue  Rec?jite  anzugeben,  als  vielmehr  alle  Arbei- 
tet aaf  iligäm!>ine  Grtlnde  zurQckzLiFflhren ;  jenes 
bring«  «war  «Ue  Kaofti«  auf  aioa  glaieha  Haba,  aber, 
aur  dief«  maellaii  Sa  ib  Mriftem  Ibrer  KunfVj  und 
fObren  7U  neuen  Bntdeekan^en.  Hiervon  hätten  die 
letxtern  Jahre  B<;weife  genug  n"Rehcn  ;  neue  Arten- 
von  Linneo  -  hen  ,  vullf^andige  Bereitung  des  Sal 
tniacks,  Abun<;  und  der  Vitriole,  Abrcheinung  des 
Natrons  aus  dem  Kochfalze,  neue  Farben •  Beitzen, 
«lofaehara  Bi^ung  pod  Reinigung  des  {jatpeters, 
fetinMiere  ood  (lehrereBereltungKarten  de»  Schiefe  pnl- 
vers,  richtig  au<;gi.'mittelte  Grunufäi^r-  un  f  Befchleu- 
nieung  des  Gerhens,  Vervollkommnung  der  Aus 
fcneidong  und  iV  !r 
DefÖllation  des  v\  nn^,  m  -», 

«nd  Erleuchtung  \n ft alten,  e'ndlidl  die  Mitlel, 
«areh  di«  Laftfcbifilabrt  die  Natur  |<i-40Q0Lacfater 
Aar  vitlVm-  KOpfSni  «nterfeehen  nt  kdtmcD.  — > 

▼prnnh   hirren   die  Fabriken  und  ManuFacturen 
*irhi5,  -[\  geheime  Vorfchriften,  jetit  find  den  ge- 
bildeten N.ironpn  'In-  CriOjeimnirfe  aller  ij 
Kimftfachen  ganz  b<'kaont     lndeff*»u  müse  der  KUnft- 
Jer  fo  wenig  gleich  jedem  Chemiker  in  fernen  vorge- 
iHi'agettcn  Nenenvwm  traueD*  al«  im  umgekebrteo 
Fa/le  er  ffidan  Vorfchlaif  ohne  Verfii«!!  halsftarrig 
verwerf-'n  mOTfe.    Allein  atmh  A-r  Tfu-  :f31ti£;l>  J)erprh- 
Hefe  i'ian  erfordert  feine  L  c  .iitisteri,   \%o   bald  das 
Lisd,  bald  die  Stadt  Torni7ip<ien  ift;  aber  fUbft  im 
L^Z.  igo8.  Dritttr  Band. 


Gerhens,  Vervollkommnung  der 

I  11     der  Metalle,  vereinfachte 
lits,  erfpateode  Heitzungs- 


let7tPrn  Falle  ifts  beffer,  dafs  der  Fabrikberr  in  den 
Siäilten  wohnt,  aber  die  Arbeiter  auf  dem  Lande  var* 
theUt  erhält.    Die  Fabriken  mOJco  beb  dae  Sdwtaar 
der  Regierung  zu  erfreuen  haben,  welche  TtMraftglieh> 

die  einDeimifcben  Natur- Erzeu^nifTe  (die  keioen  Su- 

fsern  Unfällen  au<gefet2t  find)  durch  die  Kunft  mög.  ' 
lichlt  7n  vprerllen  lurhen  mrtffen.  —     N.sclithfile  des 
umgekelirten  Verfahrens,  fo  wie  der  ßinlührungs- 
Verbot^ ,   l^r  Vorfcbriften  wegen  4er  Bearbeitung, 
und  der  Aufücbt  Ober  dieMben.  Durch  Uia 

Werk  hebe  der  Vf.  den  KOaftlw  aafkUrea,  niebt 
bfofs  Arbeiter  durch  Angabe  von  Proceffen  und  Hmid- 

griffen  bilden  wollen;  er  habe  für  den  ausffhi  nteci 
.ünft'tT  ly li  !irir')f'i)  ,  Ulli!  nicht  fOr  den  Lehrljnt;, 
der  in  eine  VVerl<jtatt  eintritt;  da  jener  den  Unter- 
richt weit  beffer  benutzt,  als  der,  der  fo  wenig  <&• 
Handgriffe  kennt»  al>  fi«  xu  Oben  yerftehn 

Erßtr  Th«H.  Die  «rfi»  Haaptsbtheilang  betrtffi 
äit  tkfnvfcht  If'iritmp,sttrt,  Die  Phynk  entwickelt  rfic 
Fif^enfchaften  der  liörjjer,  ohne' ihre  Natur  zu  an- 
dern, ilie  Cliemie  befchäftigt  fich  mit  (ien  Erfrhei- 
oungen  bey  der  Verbindung  und  Zerlegung  der  Kör» 
per.  Die  Ver^vandtfchaft  beruht  auf  der  obemifchen 
Wirkung  der  Körpertheiie  auf  einander  in  oomerk- 
Hdiefl  Mifernuogen.    Bey  der  gr^rsem  Verwandt» 

fchaft  ift  jedorh  ,  nach  Bntkolltt ,  die  Scheidimg  kel- 
nesvreges  vollftändie,  fondern  die  Bafe  theilf  fich  Zwi- 
lchen dem  fcheidenaen  und  dem  ru  /c^l-L'^•:l:i^■^I  [{or- 
per,  nach  Befdiaffenheit  oiebt  blols  der  Gröfse  der 
Verwandtfehaflett ,  fondern  auch  der  Maffen,  und 
der  Emfernnng]  hier  «.-iart  aneh  die  Oeftalt  derTheil« 
ganzen  einen  groreeir  Einflafr.  Eußn  KtfAitH.  fMr 
natärlUkm  UrfaduHt  ifkhe  di»  chfm-f^hr  ff'irhj-rrr-rt  -r«f, 
ändtm.    Hierher  gehört  zuerft  der  wk,' , f  -md 

die  UliaHß'n!'..!ikr:t  der  .S':i! /}-tns:rn.  1<  .1  n  n  e:n  ivirpcr 
den  Zufammeniiang  des  andern  nicht  Qbi>rwinden,  fo 
erfolgt  nur  eine  Verniengmg^  idebt  eine  Vermifchung. 
Die  Kraft  det  Zafammenhangt  nai|rt  fieb  in  der  Ver» 
gröfserang  lAnet  Kryftalis,  wdchan  man  fn  efn« 

Kleicbartige  Flaffigkei:  f  ringt;  eben  fo  auch  in  r^r-n 
liederfchlägeo.  —  Damit  die  Verwandtfchaft  in  den 
kleinrten  Diftanren  wirken  könne,  mufs  einer  d^r 
Körper  flOfGg  feyn;  die  »ollkommenfte  Zerlegung 
durch  jene  erfolgt  bey  dem  Gaszuftande  des  ansge* 
fchiedenent  Körpers,  in  der  doppelten  (pomplexeo) 
Verwsndtfehaft  wirki  die  CehSfionskraft  (welche  na* 
aiiHösliche  oder  leicht  kryftalÜPrhjre  Körper  bildet), 
ziigleirh  mit  der  Verwandt fcbaft.  —  Auch  die  £.'a- 
ßiatSt  (Gat'Znflud)  indort  s^ittn  chwnlfrbe  \Vir> 
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kungsart  ab;  fo  wie  auch  3^  dfr  irärmtfloff.  In  den 
Flüiijgkciten  ift  die  Cohäßonskraft  und  der  W'ärtne- 
Itoff  im  Gleichgewichte,  bey  feiten  Körpera  uder 
Olssrtefi  bat  «ins  derfeiben  das  llebergewicht,  und 
dtels  Mtogt  van  der  fpedfifeheo  Vwwandifehaft  d«! 
Wirmeftorfs  zu  dm  Terrehiedenen  Kdrprm  ab.  Bej 
zwey  j;l"icli3r  tigen  Körpern  vcrtheilt  fich  die  verfcbie- 
dene  rnupfratur  zwjTchen  beiden  gleich,  bey  un 
gleichartigen  finden  fich  fpi-cififch  verff  hiedKiu ,  Vi  r 
tneilungen.  Abforption  des  V\  ärmeltoffs ,  bey  dem 
Uehergange  des  Feften  Körpers  in  einen  flüffigen,  und 
desFlarßgen  in  eineiD  gMarugen  ;  fintwickdimg  deflel* 
ben  im  umgekehrten  Zulhtade;  Verfebied«a«  Con* 
ductionsUraft  und  Ausdehnbnrkeit  ;  ü.'Ie  Gasarten 
dehnen  fich  um  -jj-j  aus,  bey  jedem  (Hejumur)  Grade. 
Dia  ftraiilende   Wärme;   Veränderung  in  dcrfdben 

durch  die  Verbindung  der  Körper.  Auch  der 

iAdUßtff  (ktmlqii)  verändert  die  cbemifche  Wirkunes- 
9rt,lLicht  erfolgt  brf  aJJeo  Füleo,  wo.Wirma*£r> 
zeugnifs  ift,  wann  diafa  balcMeoDigt  wird.   Oft  ent^ 
bindet  fich  der  Lichtftoff  bey  dem  gerin^^ften  Reiben  ; 
manche  Körper,  die  damit  gefa'ttigt  find,  leuchten 
hernach  nocli  fort,    üas  Dafeyn  des  Licht  -  und  War- 
oiaftoffs  ift  fo  unzertrennlich,  dafs  l^e  faft  ideolifch 
.Üpbaioen,  aber  diefer  läfst  fich  leichter  einfaugen,  als 
iaiMr(x.B.  di«  ftrabiendc  Würme  dur«U  eiaaX3iaat«> 
nl)>  nndi  fakaiiiet  weniger  elaftlfeh  und  gefefawtod. 
Auch  entUodetaus  der  Saipeterfnure  da«;  t.icht  Sauer- 
ftoff,  die  Wirme  Salpetergas,  jf^ncs  aus  der  oxyilir- 
ten  Salzflure  den  Sauerftoff;  durch  die  AVürme  geht 
fie  unv^rfiodert  über ;  BtrtkolUt         diefes  durch  die 
vartehiedene  loteniität  einer  einarligea  Kraft  erklä- 
na.  —  Der  Druck  der  Laft  veräMlart  $)  auch  dia 
ebamilUiaa  Wirkungen ;  ohna  jenan  verflöge  der 
Aether  tind  AIcofaoT;  das  Waffcr  kocht  bey  einem 
geringen  Drucke,  auch  bey  einem  geringem  \S  arme- 
grsde;  emllich  indert  auch  6)  die  Lthmkrcß  die  che- 
•nilchen  Wirkiingao  betrüchliich.    So  zerfetzt  z.  B. 
ahie  lebende  VVurxal»  iJM  Waflar  gttaucbt ,  daffelbe 
und  oäbrt  Geh  dftvott»  woMgan  aioe  todta  durcb  daf- 
falba  aufgelöfst  wfrd.    Zuwyter  Kap.  K/HtM,  um  ib 
JJtrilgavzen  der  K'Jrper  Jr./r  cktnfiftktn  irirktin^  vorzubt- 
nittn  oder  die  Coliarionskraft  zu  fchwächen.  Diefs 

Sefchieht  erflUch  durch  mechadifche  Arbeiten  ( Sto- 
len, Reiben,  Schlemmen,  Wäjgen  [auch  der  Gasar- 
tao]);  zureylans  durch  dia  Lofiug  (wodurch  kf^iner 
der  gelöfataa  Körper  fioh  vaiiadart)»  und  welche 
durch  WafTar*  WainKaift  und  den  WlrmaftofiF  ba- 
vrirkt  wird.  Auch  die  Kryflallifation  ift  als  Vorbmi* 
tun^'mitlel  an/u'ehen.  Grundformen  der  KryftaÜe, 
rarli  und  Bedingungen  der  vuIlI<ommi'npn  Kry 

Jlallüalion.  —  Der  Wärmeftoff  ift  gleichfalls  ein 
Jehr  wichtiges  VorbereitungsmitteL  Otfin:  Vorbe* 
raituag  daa  Thons  xu  drafclbea  und  deffen  Zurat7.e. 
.  Itoiniwgiiiaatrf  (Steinkohlen  [Verkoblnng  derfeiben] ) ; 
TorP  t*'afs  er  kein  fehr  ftarke^  Feuer  geben  könne, 
Widerieje,t  Hrh  doch  durch  das  Porr*«llanbrenncn  mit 
demfelben];  Hol/.k'  hien  [  Verktddunc-arten  ,  die 
Kohlen  rerfclilechtern  heb  durch  da«  Alter  und  tau  . 
gao  Dioht  aus  SaUafspulvar]  (llolnrtai^  Lafbv^  — 


Brtnnfpifgei  und  JJjthrohr  (Cefchichte  deffelben,  befoii> 
dcrs  .Sa.w7rir/j  Vorkehrung);  /hwtnduna  dis Sautrßoffm. 
gaftst  Vorkehrungen   von  Gullifchy    (httUne  [ilor» 
gOMt.!.  —   Schmtlzöfen  mit  dem  Blafebalge  (Seünridx* 
tiagaf,  anebf&r  Olachauea);  üefen  mit  der  Waffer- 
trommel:  Windöfts  (nach  f,avoißfr),  Schmelz- und 
Reverberir  -  Oefen  —  Abdair.])fung.s  -  üefen.  Fcbler 
der  gewöhnlichen;  Verbelferungs- Regein ,  (in  Feua« 
rung.s-  und  Zeit  -  ErfparungJ;  durch  Kupfer  erläu- 
tert, Oefen  der  Seifeolieder,  zum  Sand-  aad  Waflcfi- 
bad.   Deftillation  mitteilt  der  Blafa , •  Verbeflenmg  in  * 
der  Oeftalt  dar  Oafafsa  und  der  Art  der  Feuerung. 
Der. Helm  sleiehtaiDer  Retorte,  welche  nach  wegge- 
fprengtem  Böden  die  Blafe  bedeckt.    Ganz  neue  De- 
ftilJaiionsart  des  Weingeiftes ,  welche  noch  eine  Art 
von  Geheimnifs  ift,  und  wobey  man  verfährt,  wäe 
bey  iroulfis  bekannter  Vorkabrung,  dafs  ■»ffifMl^ 
das  aus  dem  Weine  DeftiHirta  in  «fn  twaTtea  mit  Wabi 
aogeftühea  Oafilla  «leitet  wird:  die  Danfte  aus  die- 
fcm  In  ein  di^tlea  Oeftfg  mit  Alcohol  geleitet  werden 
II.  f.  w.,    und  die  letzte  Flfifßgkeit,   wie  gewohn- 
lich, durch  die  Schlange  geht.    Man  fpart  dadurch 
fehr  an  der  Feuerung,  weil  das  erfte  zu  erhitzend« 
Gefafs  kleiner  ift,  und  man  enthält  aus  derfelbea 
Maffe  mehr  Weingeift,  als  auf  jede  ander«  Art,  und 
«r ift  weit  angenehmer  als  er  fonft  zu  erhalten  war. 
Branntwdnsprobe,  von  Boritxxnd  PoujH,  wo  man  am 
Probe -Inflrumente  felbft  das  Tliei  nu.meter  zuf;leich 

mit  angebracht  bat,  und  wodurch  man  mit  Sich«  ■ 

heit  das  VerhäUniis  das  Weingeiftes  zu  dem  Waffet 
beftimmen  kann.  —  Refulfate  der  Wirkung  der 
Wärme  von  verfebladenen  Graden ,  auf  mehrere  mi« 
naralHcfa«  SoUbuRa«.  'Tabelle  Uber  die  einfache» 
und  eine  andere  flbar  die  'gemifefrten  Snbfhinzen ,  im 
Porcenannfen  ,  \fir  dfiii  Löthrohre,  vor  dem  Brenn- 
fpiegrl  und  7iiltizt  \ür  dem  l.oihrohre  mit  Sauerftoff- 
gafe,  narli  A7.T:  </  .rr,  I):r:,t,  Ackard ,  Lavoißtrt  Ehr- 
ataim,  üuytoii-  Mori'cau,  Jitrwan.  —  Mittel  die  Hitz« 
zu  mi  fftn.  Thermomfler,  If^tägemood's  Pyrometer 
(die  Plaue  und  die  Seal«  deflitlbeB  wurde  anfänglich, 
nnd  wird  noch  jetzt,  wenn  dieOenSoigkeit  aufs  böcb- 
fte  ^rlien  foU,  von  MefHng  gemacht).  Guyton- MoT' 
VtCttt-S  Pyromeler  von  riaiina,  Lavoijur's  Calorimeter 
(bef(  bni-ben  und  abgc/f  i-i.net  vue  in  feinrr  Cheinie). 

Zwfytrr  Theil.  Die  zweyte  Hauptabtb.  bapdc/t 
von  dfH  Körpern,  auf  wrUki  dit  damifthe  U'irkme  fidt 
ikifinrL  Erßts  Kapi  Dü  GasarttUy  da.«  Sauer-,  ^nwr 
oad  WafTerftoflR^as  —  Verbrennung  fey  jede  Erfchei- 
Bung,  welche  Fixirung  und  Verbindung  des  Sauer- 
ftoffs  nach  fich  zieht.  Die  oft  nicht  zu  bemerkend« 
Entbindung  des  Wärme  -  und  Lichtftoffs  rOhre  von 
der  geringen  und  langf.imen  AI  fi  nderunr  derfeiben, 
her.  Die  Gäbrungeu  und  thieril  ben  Z  rfetzungeo 
liänoen  auch  vom  Saaerftoffe  ab»«i.Pas  Athmen  ift 
die  Urfaclie  der  ErwSrmung  de«  Bfotes,  wie  auch 
feinpr  huchroiben  Farbi!  (durch  dir  Cffäf';  -  Häute  hin- 
durch). Zwijtrs  K  'p.  Dn-  mirrr  7'!'' hf  71i.il  utirrres  ßkh' 
tiftfn.  Dir  F.r,i,v  .'-r.i  A:ka.:e>!  ■  i  f'ie  mehrften.Jac. 
erftern  im  Walfer  audi  auflüslicb  lind  [aber  jie  lad 
«I  dodilai^«  piefat  alle»  und  di«  aiiflOalichao  qniar-; 

Digitized  b^P^Bfoog 


IM 

fcheiden  fich  himmdweit  von  den  All<alien,  fo  bald 
KobUnfaure  hinzutritt.  Dief!;,  und  dals  maa  fokhe 
ErJen  nicht  auflöslich  in  der  Natur  vorfindet*  fon* 
dern  fie  erft  durch  Kuoft  d«zu  fähig  uiacheo  mufs,  ift 
Oraad  genag,  die  allüilifelMii  Salze  von  deoErdcD  wie- 
der zu  trennen].  DieKi«f«l*i  Alaun-,  Zirkon-Erde 
(aile  i'tlaii/.eii -  Säuren  haben  mehr  Verwaodtfcbaft  zu 
iiir  als  die  mineralifchen ,  und  alJe  Alkalien  und  Er- 
den grölsere  zu  den  Säuren  als  die  Zirkonercfe  zu 
denfeiben),  Glucin-,  Ytter-,  TaJk-,  Kalk-,  Schwer- 

•und  StroBtian*  Erde  (die  letzte  färbt  nicht  allein  den 
Alootiolrotli«  (ßefs  erfolgt  auch  mit  der  Kalk  -  Erde) 
Kali.  lo  Pfuod  der  Afche  des  Majsftrobes  gab  am 
meiTten,  [4Pf-  JÜ.  KaliJ,  eben  fo  viel  vom  rorren- 
kraute  gab  j  Pf.  5  IH  Fabricalioiis- Verfahren.  An- 
wendttoc  der  A/che  —  Calcinirofen,  Proben  der  Gate 
des  Kau 's  —  Weinfteinfalz  ,  Natron  verfchiedene 
ArtMi.Jac  JianU»t  Natron  •  Seen;  Scheidung  des 

-^I^tromr'Mii  KochfU«  «nd  (Ntnberfalz  dorch  Bley- 
glätte  [Nutzen  des  Horoblpj'c]  durch  ungeiöfchten 
Kalk,  Kohle  und  Kreide,  Kuhle  und  Eifen,  Pflanzen- 
fäuren ,  Bley  und  Baryt.  Caufticitat  der  Alkalien 
durch  Kalk  —  völlige  Reinigune  durch  Alcohol ;  — - 
fie  find  ein  Educt  der  Pflanzen,  ihre  nSchften Beftand- 


(Eigenfcbaften  der  Säure,  welche  fich  zu  Metall  reduci- 
ren  Järst,  Scheidung  der  Säure  aus  dem  Ru.bin.S^wina' 
Titatiium;  ir.aa  brauchte  den  rothen  ScfaÖrl  feboHl^ 
hw,  ohne  defien Metallgehalt  zu  kennen;  um  dasTof 
cellao  braun  za  ftrben ;  r  C*.  gedenkt  nicht,  dafs  Mm. 
Qngordta  erften Eilen -Titan  zuMenoakan  entdeckte 
und  unterfuchte.)  Verfuche  mit  dem  franzöüfcben ' 
Titan,  und  deffen  Eigenfcbaften,  Auflofung,  HeV- 
fieJlung.  Zu  diefem  letzten  bediente  man  (ich  des  Äüv 
difnack  (i  Th.  Salmiack,  i  gepulvertes  Glas,  i  Wein- 
«ftein,  a  (ckwaneB  Fliils,.i  caldoirten  Borax.  Ree. 
geftebt  diebn  Plnfs  anter  der  Benennung  Snatk  nicht 

2H  Kennen,  es  ift  vermutbüch  rin  verkrnppeltes  dent- 
iches  Wort,  vielleicht/Ji/x  dt  Strafst)  ifranium  (ganz 
nach  Klaprolh)  ,  ff^ajftrbhy^  Tu>:c ß/in.  Erwähnung 
des  Cohtmbiüms  und  Tentnlums.  Jjrittts  Kap.  Fat  «mS 
gm  /ihr  brtmbarm  SubßaKzm.  SAmtftl  (ob  man  ihn 
gleich  naeb  der  Theorie  nicht  Ar  ntfanmengefetzt 
halten  folik,  fo  fehcfn«  er  doch  durch  Thatfachea 
täglich  erzeugt,  und  wahrfcbeinllch  Vierde  man  feine 
Grundftoffe  bald  entdecken.  Deftillation  deffelbcn  in 
Sachfen  und  Böhmen,  durch  Höften,  auf  drm  Harz^ 
der  Schwefel  von  SoJlaiar«),  Phosphor}  Ch.  Verfahren 
durch  Schwefelfäure  und  Knochen,  ihierifches  Otas; 


■  tliaUe  fcvcn  oobekannl,  doch  fcheine  das  Natrcm  thia»   die  Menfcheoknochan  geben  i  ihrea  Gewichts  davtto. 
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tirehen,  das  Kali  vegetabilifehenUrfprungs— Theorie 

der  Cauflicität,  befonders  in  Anwendung  auf  lebende 
Kurper.  Mttallifcht  Suhflanzin,  ihre  Schwere,  Farbe, 
Mfirte,  Dehnbarkeit,  Schmelzbarkeit  —  G.j'i,  Silber, 
es  verkalke  lieh  zuletzt,  un-t  bedecke  iich  mit  ei- 
ner glasartigen  o/ivenfarbigen  Kinde;  deffen  Erze  und 
Zugutemaohuns«  Qwfi^|6a»r,  deffen  Oefirieren  durch 
Sehne«,  Koehialz  fder.  Wirkung  des  falaranre»  Kalla 
und  kiiifiirchen  Kafi's  wirrt  nicht  gedacht] ,  feineFrze 
und  liBnut^ll^  e  u.  f.  w. ,  Blty,  K:ff  ftr,  Eiftn  (dns  iia- 
tOrlirh  'i-i;ene  ift  döch  durrJi  A';'aproili  erwief?!)). 
Uk-yltifte ,  Sriuii  rtel,  F..f<?r.lpaih  (.>e!trhend  aus  Talk 
«nü  B;aun^  u),  Citifseif^n  (acilscs,  graues).  Stabei- 
fen.  Stahl bereitung,  üufs  -  .Stahl.  Zkms  Arfenik 
laffe  firh  gar  nicht  mit  demfielben  verbinden»  daher 
fcy  die.Furcbt  wegen  feiner  äehfiiülchkeit  ganz  nnm- 
ipündet;  Zink^  jTitmiak,  KoMd,  Arjttdk  (die  rot  he 
oder  gelbe  Farbe  des  {lefchv.  tfclten  Arfei  iks  beruht 
bJofs  auf  der  grü'sern  Mt  nge  des  Sauerftoffs  im  letz- 
tem). BrOHißfin ;  wenn  das  damit  verfetzle  Glas  auch 
weifs  ift,  fu  erhält  <^s  iluch  eine  Violetpurpur- Farbe* 
yfnan  man  e<:  mit  Salpeter  fchmelzt;  Spkßgtmm' 
Niektl;  feine  Farbe  ift  nicht  fowohl  graulich,  als  viel- 
ip<?hr  rAthlieh  weifs.  Hr.  Ck.  hat  noch  nichts  von 
^ichtfrs  Mclho<lc,  ihn  f. 


C».  bemerkt  nicht,  dafs  dleft  Obs  nicht  reine  Ph.<s- 
phoriiure  fey,  fondern  auch  noch  vielen  phn- phor- 
fauren'  Kalk  enthalte,  h'ohlmßof;  unfere  Kuhlen  ent- 
hielten vielen  U  .ilferludf ,  dir  davon  faft  unzertrenn- 
lich fey  [der  Verkoldut.^  in  eifernen  Oefrn  ifi  gar 
nicht  gedacht] ;  Verwittern  der  Kohle  [abhängig  vott 
etwas  Kalk  und  PolUfche],  CJrfachen  ihrea  grofüen 
Umerfehledas  ,•  Wirkung  der  Salpeterfäure  auf  fie 
[l.ichtnßfins  erfte  Entdeckung  diefer  Wirkung  ift 
nuht  ^fdacht]  Gär'^-itt  ff,  der  daraus  entfteht  —  Auf- 
lofung der  Kohle  durch  Alkalien,  Waffer-  und  Sauer* 
ftcft.    üelt,  fixe;  man  erhält  fie,  auf^erdem  blofsea 


welche  Oberhaupt  bey  frhleimigt  -  wäfsrii^en  Vegeta- 
hilien  die  faulende  Gährung  hindere  —  Äbfcbeidung 
des  üelfchldii.s  durch  Sand  und  Waffer,  durefi 
Schwefelfäure  —  trocknende  OeJe  durch Glötte  u.f.W. 
ly-inöl  erhält  dadurch  Elafticität,  wie  Caoetchmic; 
md^gß  ^(eb  fokwaehealkahfcheLaogen  nicht  die 
Auebeote  ohnb  IfaehthHI  Termehren  follten?  Gegen- 
mittel gegen  die  VerfälfchungenJ.      h\iwffir ;  über 


<)  zu  rpinimn  ,  dafs  er  ein  eS- 
Jit%  iMttall  werde,  erfalirm.  FUittna.  Ch.  faat  be- 
Vftmmt,  ße  fey  das  Kückbleihfcl  der  pmerikanifcheo 

t  •paljg^ipirtw»  Golderze,  das  gröfste  Stück  fey  von  der    ftur^  fey  1   Csmidmit  w  löfet  6c^ Im  l'ercl 
Qröue  einer  AJandel,  [das  vcm  Un.  v.  HamMät  mit-    Sehwefelatber  auf,  wenn  die  Stflckchen  v 
»itabrachte  ift  bey  weitem  gröfser].  '  Charaktere  der    '  " 
fletallmifcbung,  von  8  Metallen,  die  man,  bis  vor 
kurzi»05,  Piatina  nannte;  Hr.  Ot.  braclite  fie  durcharfe- 
nikfauns  Kali  zum  Schmelzen.  —    Kutdeckung  des 
O  mium.  Iridium,   Pa'la^ium  und  Rhodium;  und 
Veifahrungsartdiafer  Scheidung.  liUiiriumt  Onaüuä 


Alaunerde  abgezogen,  gebe  er  ein  flüchViccs  Oel; 
AusIcbeidunE  delfeJben  aus  flüchtigem Oele «rerch  di« 
Deltillatiot.  [Kofr^artnCt  Säure  ift  hier  «i»ar  angcg^ 
ben,  aber  niciit ,  dafs  fie,  naeh^A^fir«»,  dleBenzÖe^ 

cbteffen  in 

,      vorher  im 

kochenden  Waffer  erv. eicht  find,  noch  leichter  aber 
doch  in  Saipeierä!  her  ;  einfaclifte  und  wohlfeiifte  Auf- 
lofung in  trocknenden  üelen.  Erd.  Harzt;  wahr- 
fcheinlicher  üriprung  derfelben,  .Pflanaenöl,  Kohle 
und  Sinrenj  SMiAeß$t  »«er  Waffer  seriegte  \  ege- 
tabtlian,  voaweldiaaaiir  dw  umlcicÜelie  Qel  und 
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KcbUartoff  ttbrig  blieb.  —    Coakstbaer.  Btrnfltin 
{detljD  äiälz  durcn  Kulilenftaub  zu  reinigen,  ift  nicht 
wu^tt/Mn).    Eau  dt  Luci  («Vachsfeife  in  Alcohol  auf» 
nPf|||^«inras  Bernfteidöl  biozu  zu  thun,  un'1  et\v«|' 
Ammonium  darüber  zu  gieisei^    Gagat.    Die  har^, 
xigttn  Grundflojfe  (Verfahren das  Harz  zu  gewioaeo,, 
deo  TlietT  aufirjohrere  WeiCe  zu  erhallen.  —  Kien* 
rufs.)    ytnu.s  ivjp.  Einigt  zufammeugifnzte  Suhßanzm, 
to-lcht  a\is  Pfianzm  und  Ttiitren  gtzogr.i  ßhd.    f  ßanzrn- 
f^ftt,  Eotwici^e'ung  derfelben  aus  dem  gemeini'aniea 
PlIanzenTafte  dorch  die  Vegetation.     Ausxitkmg  dar 
Sdflt  durch  It'afftr.   Aufgulsi  Abkochung.  £xtract. 
Ajfifitkung  durch  EinfihnUtt ,  "Terpeaiidn ,  und  dtfffao 
Otl^^fitDÜtty  Sis^ellack.     Auszithuns^  d'-rck  A.tsprif' 
ptn^.  —    ZncKo-y  tlieils  fliUfiger,  fiir  /ich  leibft  gäh- 
render  ,   theils   fefter ,   (/ihrungsmiiiel  fordernder. 
Di'r  Zucker  aus  RujKelrüben  fev^ nicht '«konomiTch 
vortbeilhaft;  dagegen  aber  w«U  la  Spanien  derZuk- 
ker  aas  Trauben }  [dar  arfta  «rar  «•  tieUaieht  fonft. 
nicht  farPrankr«!eli»  dooli  aber  wohl  far  dit  nörd- 
liche Deutfrhlanil ,  befonilers  jrtzt],    Verfahren  für 
den  Traubenzucker  und  für  den  gewühniiclien  Syrup- 
Rbum-Zucker,  um  thierifche  und  l'l'.anzentbeile  auf- 
zubewahren.   ScMtmt  v^rfchiedene  Arten  und  An« 
Wendung  deffelbeo  (attch  zu  Schuhwachs).  SatxnuÜt 
die  Körner  der  Orasarten  und  die  Zvfiebela  entbaltaa 
das  mehrfle  davon;  und  man  «rhilt  es  nar  durch 
Waffer  unJ  Gährunf;  (Kartoffeln,  Zannrilbe,  Arun), 
Schwerdliiie,  Rofskultanie ,   Sago,  Salcp,  Kaf^va,) 
die  Stärke;  (durch  das  Waffor  erhält  man  weifsera^ 
durch  die  Gährung  mehrere  Stärke;)  die  Fiecbteaai^ 
tan  iCUdints):  GtUUrtt^  fie  unterfcheidet  ficb  vom 
vorigen  durch  ihre  unauflAsUche  Verbindung  mit  dem 
Garbeftoffe. —    BouHIon» Tafeln:  Leim,  gemeiner, 
(damit  das  Waffer  die  geleimten  Tbeile  nicht  trenne, 
fetze  man  nach  und  nach  Maler- FirniCs  zum  Leime) 
Flaodrifcher ,  er  unterfcheidet  ficb  vom  vorigen  da- 
durch ,  dafr  OMO  daui  Stflokchen.  von  der  Baal  jna* 
eer  zarter  Thier^  und  von  Par^amaiit  nlnmit»  dahar 
ift  er  diirrhnchtiper  und  weniger  geßrbt,  aber  er 
bindet  nicht  fo  feit.    Mundleim  (fchaner  Leim,  den 
man  in  Waffer  aufweicht,  gelinde  kochen  lafst,  als- 
dann die  Hälfte  Zucker  binzuthut  u  f.  w.),  Leim 
von  Kalbsfiifsen  (klamnd  dvrchfichtig,  aber  von  ge- 
ringer Kraft),  Lelm  von  waiftaci  Uai^dfchah-Leder 
und  von  Pergament.  Slfishlaha  (Hauftablab).  Phm 
Gdrbtßoff'f,  feine  Scheidungsart,  Niedcrfchlagungsmit- 
tel,  feuie  Verbindung  mit  Erden  und  mit  .Metallen, 
welche  aus  den  S.iurPti  unter  mancherley  Farben  nie- 
derfchlägt,  das  Silber  und  (^ueckGiber  zugleich,  aber 
zum  Theil  herftellt.   Bereitet  man  wirklicli  durch  dbs 
Kunft,  aua  Kohle  »od  Salpeterikura  Girbe&aff,  !• 
liefse  ficb  deffen  Uazerft5rbarkeit «.  t  w.  ganx  woM 
erklaren.    Zu  diefem  zweyfen  Theile  ift  an  mehrern 
Orten  auf  eine  zweyte  Kupfertafel  verwiefen  [welche 
freylioh  nicht  durchaus  unentbehrlich  zur  Verftänd- 
lichkeit  war],  fie  ift  aber  nicht  da«  fcbeiut  auch  im 
TOrliifMdaa  Amoplai«  aicfat  durch  2ulh]l  zb  fhUan, 


weil  fich  der  Band  fchliefst  mit  Pm  dt  ttXfUta^  du 
figHT»  du  T.  II.  und  diefe  ExpliaatfM.auC  Uoll  dA» 
j*<aM£ltf /r«Mim  allein  angeht.) 

iDit  Fvrtfettung  /vigt/y    •  •  . 

•  .  MA-THRMA'itK. 

SriiAinnio«     Levräuln  a.  Pakis,  b.  Le  Normant : 
'Mimmrt  m  Ya  »>WfrMfim  tt  l'ufage  du  Microfcopt^ 
par  ü.  Vitlars  y  Prof.  A  r.'cole  de  Medectaa  aUb 
I8c6.  53S.  gr.8.    Mit  Kpfrn.  (uGr) 

Nach  einer  vorausgefchickten  kurzen Oefchichtedes 
Mikrofkops  redet  der  Vf.  vnn  den  drey  verfchiede» 
nen  Arten  deffelben:  dem  einfachei^  dam  zubmmaiH 
gefetzten  und  dem  Sonnaaa^tt(fo(ka|Nk>  Er  hilt  fich 
aiadana  alkto  an  daaTtiifOTBimMlfaiHi».  aad  geht  die 
mahrem  vön  dm  berabmteftaiillletftani  kritirch  durch, 
wo  er  denn  an  jedem  etwas  auszufetzen  Bndet.  Am 
anftör^igfteii  ilt  ihm  das  fof;enannte  C«iUeciiv!»!as, 
oder  das  nittilere  zwifchcii  d(-r  Ver.-^rtif\erung<:lin-Ce.  und 
dem  Oculare,  welches  er  durcb.uis  wrwirft.  Uago- 
geo  hält  erdefto  mehr  auf  die  /  daiuinenretzung  des 
Ocnhtrt»  w^ender  ftJrkarn  Vergrötsenuig  und  daa- 
betrleiitlicfaani  Sdilaldaa.  Gegen  das  Ende  befebrvibt 
er  fein  eigenes  Mikrofkop,  wo  dann  nicht  blnfs  fo- 
wohl  das  Ganze  als  die  einzelnen  Theile  genau  abge- 
bildet find,  fondern  auch  die  Ahmefrung>*n  rfer  GlI- 
fer  angegeben  werden.  Seine  Verbeflerungen  befte- 
ban  vo/nätnlich :  i)  In  ztvny  beweglichen  Köhren, 
«iMMlarch  die  GröCsa  des  Werknengs  von  Alnf  bia  za 

SZollao  varihidart  wanlea  kam.  a)  In  zwey  Oea- 
■eo,  die  fflaf  Lioian  von  aiacnder  abftehen,  und  wo 
jedes  20  Lin.  Brennweite  nad  loLin.  Breite  hat.  3)  In 
Verwerfung  des  miirlern  oder  Collectivij;lari-s.  4)  In 
fünf  Linien  von  hartem  Glafe,  wovon  die  fchwäcbfta 
15  Lin.  Brennweite,  dia  abrigen  10,  St  >  ^ad  i  Litt, 
baj  ainar  Breite  von  3,  3  und  i  Lin.  habaa,  um  dnnn 
tmd  durcfafichtig  genug  zu  feyn.  5)  In  elnerOefFnung 
hinter  der  LinTe  von  l  Lin.  Durchmeffer  für  die 
fchwächfte  ;  von  \  Lin.  fflr  die  von  5  Lin.  Brennweite, 
utn  \  b;s  ^l.in.  für  die  von  den  hirklteu  Vergröfse» 
rungen.  üer  Vf.  empfiehlt,  f«wobl  zum  eignen  Ge» 
brauch  als  znr  Nachriebt  fiir  aodar«,  diefe  Linfen  za 
mimeriran ,  ja  ifara  Vergröfsernagan  auf  dam  Kohira 
daa  Inihvmeats  falbft  anzugeben.  Am  Ende  jeiebf  ar 
auch  die  feinere  Behandlungsart  und  die  Vorficht 
beym  Gebrauche  de«  Mikrofkops  an :  z.  B.  h(^-m  Be- 
obachten imnier  beicie  Augen  zugleich  offen  zu  liaben, 
um  bald  mit  ilem  einen,  bald  mit  dem  andern  durch 
die  Gläfer  zu  fehen.  Ämril  Wird  gezeigt,  wie  man 
dia  flöthigen  Meffungen  ironrimmt.  ObdclGh  meh« 
baiabnita'  Betottaebter  d^m  'einfachen  Mikro- 
fkope  den  Vorzug  vor  dem  zurammmijpfptzten  gege- 
ben haben,  wohin  br fonders  SpalLwzcihi  gehört,  fo 
nimmt  doch  der  \'L  ilas  Ifltztere  in  mehrerem  Be- 
trachte gegen  das  erftere  ia  l^cbuts  uatl  ftaUt  dcfltn 
VwsUga  tat  IJal^ 
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Fri^iags,    dem  7.  Oetobir  igoy. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


CHEMIE, 


Fabis,  b.  VeterriÜ^i  Chimit  appUqutt  mx  Artt, 


( 


iRwiHffiiii) 


Der  driUt  TMi  hebt  mit  dem  ßnfttn  Kapitel  von 
ä4»  Sämrm  «n,  Hr.  Cifc.  bäte  zuerft  «itdtefc^ 
«toft  flas  Laekoms  -mt  dem  Ikkm  roeuUa  mit  Pottt* 

«fche  und  Harn  bereitet  werde  (wie  hier  fehr  um- 
ftäiuliich  dargethan  wird  ).  Man  könne  den  Grad  der 
Stärke  und  der  Verwandtfchaft  der  Säuren  zu  den  Al- 
-kalien  dadurch  meffeo,  dafs  ein  gleiches  Gewicht  von 
Jenen  eine  gröfsere  Menge  von  dieren  faltige.  Unter 
itkn  Sittren  Ut  dim  KtkUn/Hure  die  erde.  Sie  fcbeine 
«ttzertreiinlloli  vm  der  atmorphärtrchen  Luft,  weil 
man  iene  mit  ditfar,  auf  allen  Höhen,  in  gleichen 
Verhaltniffenvennlfcht  findet.  (Dieresa,oo  fcheint  von 
der  atmofpharifchen  Luft  eben  fo  fchwer  abzufchei* 
den,  als  die  letzten  Portiooen,  z.  B.  von  Kupfer  tm 
zu  cupellireadcm  Silber.)  SchmtMfiku^t  (efellt 
fonf  Theile  derfelben  auf  einen  TheÜ  Waffer:  fo 
Ikeigt  das  Rtaummrfcke  Thermometer  bis  zu  95".  — 
Ausfchciilung  derfelben  aus  dem  Eifen  -  Vitriol  — 
fchweflichte  Säure  aus  dem  Schwefel:  diefer  mit  oxy- 
«Jirter  Sabfänre  verbunden,  wird  wenig  verändert, 
Celbft  nicht  bedeutend  durch  den  Brannlteinoxyd. 
^ucb  andre  metallifche  Kalke,  Waller,  Dfinft«  oBer 
Alt,  fatUk  das  Saaerftoffgas  unter  mancherley  Um- 
4tfi)den^  habe  iBe  Erzeugung  der  Sobwefelfäure  nicht 
befördert.  Dagegen  ift  der  Salpeter  (zu  ■  — H  und 
das  oxjgenirt  {alzfaurcKali  fehr  wirkfam.  bie  bleyer- 
nen  Kammern  zur  Auffangung  der  SchwefeldSmpfe 
find  die  heften,  (obgleich  Hr.  Ck  feUift  wrmals  andre 
Bebilter  von  Holz  vorgeriehtat  hatte,  welche  er  mit 
Oyps  uöd  hernach  mit  einem  Ueberzuge  aus  Terpen- 
tin, Harz  und  gelben  Wachfe  verfah.)  Man  rauche 
die  erhaltene  Säure  erft  bis  zu  60'  in  bleyernen  Pfan- 
nen ab,  und  deftiUire  alsdann  im  GaUem- Ofen  bis 
«I  66°;    fo  erhält  man  wenigftens  da»  doppdte 

fe^Ä  J^üi*^*^  T  gefrome  Sch we- 
»elilnre  fft  nicht  mi»  dem  ravehenden  Eisöl  aus  dem 
Vitriol  zu  vergleichen  ,  und  diefes  wird  aurh  jener  in 
«en  KOnften  vorgezogen.  Salpeterfciure :  ihre  Entbiii- 
Tdungsart  durch  Schwefelffiure,  Vitriol,  Thon-  ver- 
fchiedeoartiger  Salpeter  jdebt  auch  rerfcbiedene  Säu- 
*  »oo  SaJfeter,  aooTlieo  gaben  87  Slare zu  39» : 
'"^  noch  etwas  Kalkerde 

und  Alaun  zu  bereiten. 


an  &d|wter  fefte  «lan 
d,  L.ß,  1808.  jDrMvr 


IbI^  man  daaa  Saipciae  und  Thon  noch  Scbwefelf^ure 
«o.  'BeftandtheÜa  nnd  kUnftliche  Bildung  derSüure: 
Salpetergasoxide.  PhospkorfHure :  am  halten  vermit- 
tcJlt  des  Stickgafes  durch  langfame  Verbrennung, 
nach  Sage,  zu  erhalten;  aber  auch  durch  oxydfite 
SaizSure  und  Salpeterßiure  (die  vergüte  Sfiure  aar» 
fliebt  von  felbft,  wenn  fie  ganz  rein  ift.  Di«  Selbib» 
«ntttlndung  des  Pboaphors  unter  der  Luftpumpe  ift 
nieht  bemerkt).  Salz/amre;  zehn  Theile  gepulverte 
Kiefel  und  zwey  Theile  Kochfalz  gahen  nur  eine  Glas- 
frilte,  und  das  Phlegma  war  nicht  merklich  faun*.. 
Der  hefte  Thon  zur  Zerlegung  des  Salpeters,  zörfatzt 
das  Kochlalz  nur  zum  TbeiJ,  «nd  giebt  wenig  und  • 
febwaebe  Sinre:  debbalb  braucht  nan  die  Schwefel, 
fture,  nMt  IToulfe's  jipparat.  Mannichfache  Vor- 
kehrungen in  den  Kauften.  Oxygenirte  Salzßure: 
man  könne  fie,  j*  unter  dem  Eispunkte  im  feften  Zw 
funde,  wie  verdOnnter  Honig,  erhalten;  es  fey  eioe 
wahre  Rryftallibtlon  der  Säure,  zeige  Geb,  ab  ein 
•viaKcektaaTriaaM.  wekhei  UtaiehrtM  abgeftotzt  ift, 
«nd  Olli  eher  Raute  (efaUefiir.  ZuweiTen  ^bwimmen 
auf  der  FlOffigkeit,  fechsfeitige  hohle  PyrarTi l  ien. 
JMan  brauche  blofs  die  Gefafse  mit  geftofsenem  Eifa 
zu  umgehen,  um  jene  in:  feften  Zuftande  zu  erhalten. 
Regeln  gegen  vorkommende  Unglücksfalle.  Vcrfcl^ 
ren  nach  Jf^tdmer:  Die  Vorlage  fiit  gemanett  und  hat 
dnj  Afathatiua|an,  in  welchen  fich  das  Gas  nach 
und  naeh  anfloft.  Die  Mauer  hat  einen  LVberzug 
von  Wachs,  Harz  und  Tf  1  peutliin.  Kalknulcb 
oder  Kali  -  Lauge  in  der  Vorlage  billigt  Hr.  Ch.  nicht. 
Anwendung  zum  Bleichen  des -ausgelaugten  Garns 
u.  f.  w.  in  allen  grofsan  Anftalten.  Bereitung  dar 
Lauge,  und  Auskochung  damit  In  cfn*m  verreblofre. 
DenReffel,  worin  das  Garn  auf  einem  hölzerneu  R<jfte 
liegt,  «nd  die  kochend  heiCsen  Dämpfe  empfängt. 
Nachdem  Auskochen,  Auswafchen,  Bleichen,  3—4 
Tage  hindurch,  auf  dem  Gräfe,  kann  man  das  üan^ 
za  noch  gröfserer  Weifse,  in  die  oxygenMeSalzllun 
bringen.  Gleiche  Tfaeiie  Seife  und  Natron  zum  Aus- 
-kodSen  Ift  htj  fiHnetn  'Lfnnen  vorzuziehen.  Vervoll- 
kommte  Verrichtung,  durch  eine  Pumpe,  welche  die 

fehobeneLauge  durch  fehrviele  Löcher  auf  das  Garn 
erab  fallen  Ififst:  die  Koften  diefes  Auswafchens 

fegen  die  gewöhnlichen  verhalten  fich  wie  4:3.—  Das 
Ischs-,  und  Hanf  -  Garn  mufs  zweymal  ausgekocht, 
hernach  in  die  Sinre  gebracht,  dann  wieder  ausge- 
langt, und  4— 7  mal  wiederholt  werden.  Zuletzt 
bringt  man  es  in  hürhftreducirte  Schwefelfäure ,  dar- 
anf^ia  di.  Lauge,  und  legt  es  fndann  ö||,|jf|^^v.OOgle 
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Art,  es"  zu  blauen;  nebft  andern  Handgriffen.  An- 
werijung  des  Gafes  zur  Iinifarbuiig  derlvaitane,  Blei- 
chuag  alter  Bücher,  Kupferftiche  und  Papier -Lunn- 

Sen,  2ierftörung  fchädlicner  und  anfteckeoder  Dünfte. 
ht  fatpOrig»  Satzjnurt  (ein  Theil  Salz-  drey  TiiaU« 
Salpeter- Siure),  Flußfpathßure  (nicht  KlapraA  ))at 
das  Aetzen  des  Glafes  ^uerft  angegeben,  es  war  fchon 
beynahe  ein  Jahrhundert  früher  bekannt).  Borax- 
ßiure :  die  verglaste  ift  belTcr  zur  Anwendung  als  die 
blättrige.  H^einfleinföurt ,  CitrotuufeiHrt :  nach  Scheele 
und  Geor^i;  für  die  Künfte  raubt  man  dem  Safte  fpi- 
JMO  Schleim  durch  die  Gähruiw:  AnweiuiuaB  dcnai- 
felben.  AtvfelßHrt;  fie  ift  hn  nianzenreiebe  Faft  aller 
Orten:  Ratnfchlät>e fürdie  Weingeift  Bn-nner.  Il'ttntf- 
Jlg:  Gährungsbeiiingungen  i)thierirch  •  vegetabiiifcher 
Stoff,  a)  Weineeift,  3—6)  Luft,  Wärme,  Gährungs- 
mittd  und  Erfchütterung.  Bereitung  des  Weioefnigs 
«u  Orlcflos,  und  des  Biereffigs  zu  Gent  (ans  Malz, 
Rockea,  TOrkifchem  Weizen.)  —  Efligfäure  durch 
die  Deftillatioo.  Man  bedient  Geh  fcbon  der  durch 
die  Verkohlunj^  des  Holzes  vom  aufgefangenen  Hau- 
che erhaltenen  bäure  mit  grufsem  .Nutzen  bey  dem  Far- 
ben. Gewürzbafte  Effige  Radical  -  Effig:  (der  fo  vor- 
theilbafteo  DeftiUation  Ober  Koblenftauo  iu  gar  nicht 
gedacht).  EfBg  darch  Bduuidlung  der  PBanzeoftoffe 
mit  Salpeter  -  und  oxydirtcrSalzlaure.  Es  i;iebt  keine 
cffigte  ^iiure.  Kieeßinre  (aus  neun  Theilen  Salpeter- 
fiure  und  ein  Tlieil  Zucker)  Nutzen  in  dtn  Kitnften, 
der  KattuBilruckerey  u.  f.  w.  die  melallilchen  Farben 
durch  Auflöfung  wegzufchaffen.  Benzoißure.  Blatt- 
ßure:  nach  Souilti  £•  eoUudte  keinen  jjauarlkttif. 
GMpfitßnrt. 

Die  (ir'uii  Hauptabtbeilung  betrifft  dii  Vtrmtn 

fung  und  (Verbindung  der  Körper  unter  ßch.  Erfles 
Kapitel.  Fermifchung  der  Gasarten  unter  fick.  At- 
norphirifche  Luft:  ihre  Mifchune  findet  man  in  jeder 
Höbe  lieb  gleich.  Eudiometrie :  die  durch  Salpetergas 
ift  die  an&cherfte,  die  durch  Schwefel  -  Kali  ift  die 
hefte;  das  Sauerftoffgas  findet  Geh  immer  zwltchen 
21—23  im  100.  ZiCtytes  Kapitel.  Ftrhiniung  und 
J1e»iiung  der  Erdm  unter  eimander.  Mifchune  der  Er- 
den hir  die  Vegetation(die  befte  fcheint  } Theile Thon, 
I  rh.  FlufsCand  u.  j  Th.  zerfallner  Mufchelfchaalen} 
(Kaikerde).  Vermengung  und  Verbindung  der  Erden 
für  die  Töpfer,  von  dem  gröbflen  Gerithe  bis  zum 
Purceltan:  bey  dem  letzten  darfte  man  zum  Garhren- 
Den  nur  weiises,  fehr  trocknes  kJeingefpaltenes  Holz 
gebrauchen  (es  geräth  fehreutauch  bey  gutem  Torfe): 
zur  Glafirung  der  eewöhulichen  TOpra  bedient  Geh 
Chaptal*  ftatt  der  fibjMdöttt,  des  fiaiogi^verteDGIa» 
fts*  mit  etwas  fettem  Thooe; 


euch  der  feingepul' 
,ten  vulkanifcheu  Prodiirfp.  Email :  (100  Theil  Zinn- 
und  Hle^oxyd,  100  Th.  vt-rkalkte  Kiefel,  ico  Theile 
kohlenfaures  Kali)  Farben  fnr  Hafft-lbe.  Umfian  iliche 
Anzeige  zur  Nachahmung  von  ff^tdgwood's  Fabrik. 
Iklaterialien  für  die  Farben ;  MffelniBg  derlielbeo,  nnd 
ihre  AvAttgaam:  —  Auftragnng  des  glinMadcn 
Schwerz  auf  rotbe  Hetrurifcbe  Oefirse  GJafar  des 
PorrelJars ,  unj  die  Farben  auf  demfelben.  —  Mine 

rati/ekt  ytrbmdwtgt»  jUr  QUuluiUt»,  VerfsrUiuag  der 


Glashafen.   Erbauung  der  Oefen;  Wahl  derMateriea 
7ur  (jlasmaffe,  Schmelzung  derfelben.    (Gründe  für 
die  vorgängige  Verkalkuug  ( Fritte)  der  Stoffe:  AÄ* 
nirung  des  Ichmelzenden  Glafes.]  Bearbeitung  dct 
Glafas.  ZMtttt  JUpiteL  Fmekmimug  der  MetäUt  mattr 
rinaudtTt  odtr  meUtll^ekt  FtrfetxmHgeu.  (Befondev* 
diejenigen,  welche  fOr  die  Künftc  von  Wichtigkeit 
bnd.)  Kupfer  und  Arfenik  :  durch  wriederholte  Schmel- 
zung mit  Arfenik  oder  arfenikfaurem  Kali  erhält  man 
ein  üiberweifses  Metall.    Kuvfer  und  Zink.  Man  kana 
zum  gefcbmolzenen  Kupfer  den  Zink  felbft  thun,  'aml 
iba  jnit  verglafter  Pbospborflktre  fchmelzen;  ge- 
wAhnllcfa  bemeoftnan  Geh  des  Galmevs.  MefGng- 
hütte  zu  Stollberg,  nahe  bey  Achen,  4olPfund  Kupier 
geben  56  Pfund  Melüng.    Auf  dem  Harz  bedient  man 
nch  des  Zinnoxydsj  auch  die  verkalkte  Blende  kana 
dazu  dienen.   Meiling  in  verfchiedenem  Verhältnifte 
mit  rotbero  Kupfer  verfetzt»  siebt  das  goldfarbige  Si* 
milor,  Manoheimer  Gold,  Priozmetaila  Toroback 
u.  f.  w.   Man  kann  Geh  des  Zinks,  eben  fo  als  des 
Zinns,   zum  Verzinnen  bedienen;   er  liberdeckt  das 
Käufer  gleichförmiger,  hangt  ihm  ftarker  an,  und 
Gierst  mcht  fo  leicnt  im  Feuer  von  ihm  ab.  Die 
Furcht»  daCs  er  durch  leichtere,Auflösiichkeit  in  Pflaor- 
«en&aren  (bey  den  Nahiliogsinitteln)  der  Gefundheft 
nacbtheilig  feyn  könne,   hat  Laplancke  durch  feiiie 
Verfuche  vernichtet.    Ferfetzung  des  Kupfers  nätZinm 
(  Bronze,  Erz),  drey  Theile  Kupfer,  ein  Theil  Zinn 
geben  das  Glockengut,  mehr  Kupfer,  das  Kanonen« 
gut.,  Verzinnung:  die  befte  erfolgt  durch  (rufsigten) 
SaloÜAk.   ytrftUmtg  du  Zimu  mU  Etftm  (V eninming 
deirdbea:  Weibblach).  Verfahreader  BBhailfiBlMft 
filechhfltte,   zwifchen  Heinrichagrfla  und  Graslitz. 
Ferfeuung  des  Zmmt  mit  QueckßtSirT  Verehren  bey 
Belegung  der  Spiegel,    yerauickung  des  Goldes.  Ver- 
geh lung  des  Kupfers ,  durcii  Belegung  deffeiben  mit 
Gold  blättern ;  im  Feuer  (Belegung  mit  GlQhewacha) 
lulte  Vergoldung.   Ferfetxung  des  Silbers  mit  Kupfer»' 
V«rlilb«mng.    Perfetzung  des  Bteus  mit  Ziun.  Hart-» 
ond  Schnell  -  Loth.    Verfetzung  Oes  Btmfs  mit  SpUs- 
gtam:  80  Th.  Bley  und  30  Th.  Spiesglanz  geben  die 
beften  Lettern.     Verfetzung  des  Bleys  mit  Zink  dt* 
Queekftlbers  mit  Zum  und  Zi*k<  (Kienmajfers  Mifcbung 
für  elektrifche  Verfuche),  des  Kupfers  mit  Silber  und 
Queekßtber;  dieOreoalieiiwenlep  mit  itseodem  Seb^ 
mat  defüUirt;  der  RlleltftuHl»  vdt  etwas  BfiuKP» 
fchmolzen,  giebt  eine  filberweifse,  fehr  dehnbare  nag 
wohlklingende  Maffe.     Perfetzung  der  I^^iäiM  mm 
Kupfer  und  Zim:  Kackous  treffliche  Spi«gelmaMe  für 
Tdeskope.  (Hier  hStteu  des  Grafen  Afe/^ 
Verfecbe,  die  Pledoe  imOideen  dehnbar  zu  machen, 
wohl  verdient  angefahrt  zu  werden).  ^27***'!"* 
Wismutks  mit  Blev  und  Zinn  ( das  leicWflOHJge  MetaU  1 : 
das  befte  Verhältniis  ift  S  Theile  VVismuth,  5  ' 
Bley,  J  Th.  Zmn.    (Die  Anwemlung  diefer  Mall«  zu  , 
Fonnaa  ftJr  Kattundrucker,  die  fo  leicht  zu  neuen  um- 
seSndert  werden  köanen,  wäre  wohl  der  Bemerkung 
Werth  eewefen.)    f^tes  Kapitel.  Sekfidumg  i*r  m- 
tallt  (in  den  Wcrkrtätt.-n  der  Künffe):  i) 
r«i(Sche«iuflfi  des  üukies  durch  die  Quart),  a) 
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Oxuitrung.   So  lafTen  fich  die  edlen  Metalle  durch 
langes  Schmelzen  von  lien  unedlen  fcheiden,  oder  nach 
der  ÜJtydation  lafst  ßch  ein  Metall  leicht  reduciren ; 
ds  dw  Kupfer  gegen  das  Zinn;  oder  durch  Säuren 
lafTen  fie  lieh  fcheiden,  indem  2.  B.  beyZöna  ondlilfly, 
Oiier  Zinn  und  Kupfer,  die  SalpeterHure  d«  Zinn  vn- 
aufi^elölt  lalst;   eben  diefs  erfolgt  bey  goldhaltigem 
Kupfer,  oder  dergleichen  KieCsen,  3)  durch  die  Wir- 
kUHg  andrer  Metaltt.     NiederfchJagung  metalljfcher 
Aaflöbuu«»  dureh  andre  Metalle.      4)  Scheidung 
imrtk  wnTekltdtM  SthrndthtHMt  d*r  Mitallt  (  z.  B.  des 
Zjnnj;,  Bleys  und  Wnmath  ans  der  Ver binduns  Mit 
aller  fchv^-erflüffigen  Metalle).  SektUmngdmnkSl^tt. 
tnalion:  (  £.  B.  Arfenik,  Zink,  Spiesglanz  undQueck- 
filber  mit  andren  Metallen  verbunden )    [  Hier  hätten 
nocb  aogefiOlirt  werden  können:  Scheidung  von  Me- 
taUbaoiiloim  dareb  ihr  früheres  oder  fp2teres  Nie- 
drirlütMl^  W  vsrmfnlflffCMn  Mm/IrmMn,  z.  B.  ein  in 
Sehwefeliehpr  aiifgelortes  Metallgemirch,  nach  Enei- 
flfim,  aus  welchoiii  durch  langfame  Röflung  das  Me- 
tall xutrfl  nieiierfallt,  welches  bcham  fchwerften  darin 
auflüGc»  bey  weiterer  zweyten  Huftung,  das  zunächft 
'ünlgMlde  u.  f.  w.  I.   Beyfpiele  aus  diefen  fünf  Schei- 
dunasMrtOP.  CaMUirung  das  SUbers ,  Schekiaiudas 
•Ku|%r«  aus  damüloelitaiifnte.  Ausfaigern  da*  fiibar- 
haltigen  Bleys  aus  dem  Kupfer.  Ftin/Ut  Kapitel.  Fer- 
bindunft  des  Sauerßoffs  mit  den  Metallen.  ^Befdrde- 
rungsiniilol :  verfchiedeni;  Stuffi;  der  ÜJC>'tiatioii ,  nach 
den  vertchiedenen  Feuersgraden  und  yerfchieclene  Far- 
ben derfeJben.    VerfchieSene  Mittel  der  Oxyiijrung.) 
Atfmükoxjfi:  MB  Sture.   Kokaltoxyd:  Zaffec*  Sau&^ 
Ulm  Stärke,  bJaue  Farbe  aus  dem  Kobalte  für  den 
JtfaMer ,  aus  dreyTheilen  AlaunerJe,  (gefallet  durch 
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fublimftten  Schwefel  gerie1>en,  verpuffen. 
(  Knalililbfi  ).  Go/io-rj/iY  (Knallgold) :  C«J//«x*  Purpur ; 
man  könne  ihn  auch  durch  AlkoUen,  ohne  Zinn,  er- 
baltep.  Tung/tetH-,  Molybdän  •  und  AriMM  •  Oxyd, 
SkIuUm  Kapitel,  ^irlmdungen  des  Smur-  md  IVaßtr- 
faffs.  Oelohiebte  der  erften  Spuren  und  Verfolg  der 
Entdeckung  der  Wafferbildung.  {Ch.  fchreibt  ße 
voirierzu,  ob  fie  glejch  Cavendifh  gebührt.)  Zerle- 
gung und  Zufanimenfetzung  des  VValfers  j^nach  meh- 
rern umftändlicb  erzählten  Verfuchen  im  Grofsen): 
Eis(dasZMr^«Migen  der  Gefäfse durch daffelbe  fchein« 
Dicht  von  vamabttem  Vmhogt  des  .WaOan  abzuban« 

§en. )  GeftaH  des  Elfes  und  det  Schnees.  Wirknnceii 
es  Waffers  durch  feine  Auflofungcn  u.  f.  w.  SuSen- 
tts  Kapitel.  Du  rerbtnäungen  des  Schwefels  mit  den 
Alkalien,  Erden,  dtn  Metallen  und  ihren  üxyilen. 
Der  mineralifche  Moltr  und  der  Zimnober^  nach  LmU- 
ktrts  Verfaliren  in  Holland:  Kirchhofs  Verfahren  auf 
dem  oaCfea  Wege.  (Hier  find  jedocb  JMMoteMW  B«> 
merkungen  nkht  benatzt.)  Der  UnterCchied  des  Mohr 
vom  Zinnober  beruhe  darauf,  dafs  jener  gefchwellti-s 

8ueckGlber  mit  Leberluft,  diefer  blofs  gefchwefekes 
ueckfilber  fey.  Gtfchwtfeher  Arfenik-  Der  Unter- 
schied des  Oppermeots  und  des  Rea^ars  bentbek 
nicht  aof  varlcbiedenem  VerbAllnUs,  fondem  nur  auf 
verlehiedenen  Oraden  der  Hitze.  Löft  man  dtefelbea 
in  kauftiicher  Lauge  auf:  fo  kann  man  alsdann  den 
Indigo  damit  aufJölen.  Gifchweftltes  Zinn.  Mulh'gold, 
nach  BitIlioH  uud  PtlUlitr.  Gej'chwefelter  Spiesglcuttz;' 
mit  Kali  verbündte  löft  er  den  Indig  auf.  Kermes; 
mid&ibeaer  SpiMclanz  ■  Scbwafel.  JMtu  Kapitel* 
f^arMMAuMM  dSr  Wafferßoffs  mit  ^kftofT.  Ammo- 
niak :  Zerlegungen  des  Salmiaks.    Vielfache  Be«veifa 


.Ammoniak)  und  ein  Theil  Arfenik  -  oder  Phosphor-  durch  Zerlegung  und  Zufammenfetzung  von  der  .Mi 


fiuren  Kobalts,  die  in  einem  Tigel  verkalkt  werden, 
nach  77i«>rard Anleitung.  IVismuthoxyd,  Zinkoxyd: 
(es  decke  nicht  hinlänghch  als  vveifse  Farbe.)  Spiu- 
glänz  xutABrmu^Ubuxyd.  Blqeugd.  MaOicol  Msb> 
iiige.   Die  lebtae  Englifche  Meon^e  •mrd  n&t  Stdij» 
kohlen  bereitet;  die  Franzöfifche  mit  Holz,  deren 
Bereitung  ausführlich  angegeben  wird.    Dem  unge- 
achtet bcKlagt  Hr.  Cli.  Jals  das  Franzöfifche  nich>  fo 
fcb-<jnift»  als  das  ausländifche,  kein  fo  fchönes  Kry- 
ftalleJat  gWht.   Nach  ihm  hegt  die  Urfach  darin,  dafis 
da*  dam  ■■gniattdte  filey,  'Zum  und  Kupfer  enthält, 
«acf  das  hlevoD  Mrevte  Bley  giebt,  nach  Hn.  Pecard, 
ein«  der  Englifchen  gleiche  Mennige  —  Abtreibung  des 
Bleys  von  Jsilbe.  ,  -Bereitung  des  Herds  u.  f.  w.  Vor- 
Üieile  vom  Zufatze  des  Bleys  zum  Olafe.  Beftandtbeila 
des  Flintglafes  (fehr  weifeer  QuarzlEuid  i  Pfand  g  Un- 
sen, Salpeter  y  Unzen,  Engldcbe  Mennig«  8 Unsen): 
Kablerfimils.  Eifenpxyd.  Schutzmittel  gegen  den  Rolt. 
fifanmobr  (die  Befcblenni^ong  diefer  Bereitung  durch 
tWigllchunij  des  rotben  tirenoxyds  mit  Eifenfeile  ift 
aloKbefnerkt),  die  ansgefüfste Eifeoerde  des  Vitriols; 
das  roAkraune  u.  f.  w.  Kupfiroxyd.  ^ftlhrMau  (naeh 
OugrttU  Verbefferungi  mit  Uebermafs*  fon  eaiiÜ- 


fchung  des  Ammoniaks.  Waffertluff  mit  Pljo'-phor. 
Bereitung  und  Eigenfchaften  der  entzQndUchen  l'hos- 
phorluft.  Wafferfloff  und  Schwefel  —  Wafferftoff 
vnd  &Dhla:  dieCei  und  das  gekobita  Walkrftof^a* 
Bnd  nur  doreh  Varfatitnils  der  Be&aaatbdfe  verfchie- 
den;  daher  entftchw  veribhiadM* 
Gaies. 

(Oer  »oftitmfo  /»tgi.} 


»rZMt/aßttJfkonomi/eht  Ak- 


OEKONOMIB. 

PjtAOt  b.  Widtmana:  Kur 
tmdlung  über  den  Bau  mät  Ißt  Etmriehtmig  Mmer. 
WXBgUek  bey  großen  Meyereyeu  anwendbaren  und- 
der  an  den  meiflen  Orten  eingeführten  Stalißtierung 
anfiemfffentn  JiOltßallung  und  Sckaffirrsu  ohnung, 
nebft  am  Ende  beygefilgter  Zeichnung,  und  ei- 
nem dazu  gehörigen  Anhanee  verfchiedener  öko- 
notnifcber  und  prakiifcher  ttaubemerknngeii  fflr 
Bauliebhaber,  ton  ffo/epk  Thofckamf^,  Mit  -9 
Planen.  1807.  a  S.  Inbalt «.     &  4.  (1  Rthhr.) 


iir*""'J  t"  "-"—'^r^Bi        w««^««»««  «1«  imiiw-  Man  wird  in  diel«' Schrift  nrar  nicht  viel  Nene*  ^ 

febemKaii:  daskohlenlanregiebteinegranBeheFlRhe.  finden,  wenn  man  mit  der  ökonomifchrn  Literatur 

^•»«öjryd  (Zinnafche).    Quechßlberoxyd.    Verbefferte  und  den  vielen  andern  Uber  diefelben  Gcgenfidiide  er- 

Anube  für  das  roihe  Oxyd.  Alle  MicdcrrcliÜi£&  mit  fcbicDenen  Scbxiftea  bekannt  i(t;  indc£(en  i&  duch  * 
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diefelbe  für  jeden  andern  gewifs  nicht  olmc  Nutzen, 
«mul  des  Lefens  nicht  uowerth.  Zaerft  folgt  S.  i  —  3». 
die  Befchreibnng  der  Anlage  «iner  wohl  einsericbte- 
ten  Kuhrtallung,  nebft  der  Wohnnog  des  Scbaffer« 
(d.  h.  des  Molkenpicliters ,  oder  Auffehers  über  das 
Molkenwefen ) ,  und  eine  fehr  genaue  Ueberficht  aller 
<J  Erbauung  di'rfolben  nöthig'en  Arbeiten  und  Mate- 
Tialicn  (die  dabey  ganz  genau  nach  ihren  Ausmeffun- 
een  angegeben  find),  nebfi  einem  forgfältigen  Kortcn- 
^berrchbg,  itnd  dam  gehOi^eo  Revifionnprotokoll ; 
worauf  abdann  die  VortfMÜe  dlefer  Einrichtung  in 
•Rücklicht  der  Fertigkeit  des  Gebäudes,  der  Oi-iund- 
■hpit  des  darin  aufzuftellendeii  Viehes,  und  in  ökono- 
mifcher  Hinficht  überhaupt  eriaulert  wenlen,  und 
«uleUt  AaweifuoK  zurEiaricbtung  einer  fchon  ftelien- 
deo  Stallung,  nach  dem  Plane  der  erftem,  und  befon- 
ders  auch  zu  deren  Anwendung  auf  StiUe  von  Bauer- 
Gütern  ,  mitgetheik  wird.   Hierzu  gehört  der  aaf  der 
erften  Tafel  gegebene  Aufrifs   uudf  Grundrifs  diefer 
&ah(tallung,  die  in  allen  wefentlichen  Stücken  denen 
^on  SlKkow .  Äi/e»,  Briegtr  und  Tktur  «egebenen  An- 
sabeo  ziemlich  gleich  kommt,  oder  doch  Co  weaic 
vor  denfelben  voraut  hat,  data  eMmebrRee.  noch 
manches  N'U/Iii  he  beyfrtgen  könnte.  -—    Der  An- 
hang banilek  a )  über  ihe  mit  wenigem  Gefinde  zu  be- 
iummde  richtige  und  vortheilhafteFütterungsart  der 
■KOhe;  wo  dann  «)  in  RQckGcht  der  Uauiorm  die 
«Vorthdle  der  angegebenen  Stalieinricbtung  für  die 
Beanemlichkeit  der  FOttenina  fehr  gerahmt,  alsdann 
Iber  ß)  in  ühememMur  (Ree.  kann  fich  niclrt 

•«Dthalten,  auf  die  Sonderbarkeit  diefer  Rubriken  aur- 
flierkfotn  zu  machen)  recht  gute  Grundfütze  über  die 
VAltmune  des  Viehes  im  Sommer  und  Winter  geee- 
1«.  wtfden.  Eben  fb  behandelt  dßoa  der  Vf.  b)  daa 
'  >) In Rackfiobt dcrBanfem,  il)in«ko- 
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nomift  her  Hinficht.  Hierauf  folgen  einige  den  Bau 
betreffeude  und  andere  ökonomifche  üemcrkungon 
Ober  die  auf  dem  Entwurftplaoe  nicht  aosefühMn 
GegenftSnde;  als  «)  aber  eine  aonicfal^  am  Stalle  an-' 
zulegende  jlu,  d.  n.  einen  Platz,  auf  welchem  das 
Vieh  fich  Bewegung  machen,  und  doch  den  ÜQnger 
nicht  umherzettelii  könne;  ß)  Ober  das  Verhälinifs 
des  zu  haltenden  Viehes,  erftUoh  in  Rockficht  der 
Baueintbeilung,  d.  h.  nochmals  In  ROckficht  des  zu 
«lafiiBnStaUnng  nötbigen  Raonna  und  der  dam  sn  traf- 
f enden  Einrlebtung ,  und  dann  ito  ökonomifeher  Hki- 

ficht;  wo  eine  Tabelle  geHefert  ift,  die  das  Verhä/t- 
nifs  des  jahrlich  auszubat  ackenden  alten  Viehes  zu  r/eo, 
als  Nachwuchs,  jährlich  ab/ufelzenden  jun  .en  IViap 
dem  aogiebt:  —  —  eine  an  fich  fehr  leichte  Sache.» 
Den  Befcbhib.maolien  einige  Bemerkungen  Aber  aihr 
hand  grflne  niid  getrocknete  FutterkrSuter,  Tornahni 
lieh  (hl  Rackßeht  der  Aufbewahrung,  befonders  den 
Wiefenhi'us  und  Kleeheus,  und  der  dafilr  ZU  errich- 
tenden Gebäude;  wozu  dann  eine  kurze  Ökonomifche 
^aMa^/rdm^/Hw/^  Uber  eine,  beyiirofsen  Wirthfchaften 
mit  Nutzen  anzubriagepden  Kleebeufcheune  beygn« 
-fagt  ift,  —  die  nach  den  Akonmnilchen  Schriften  den 
Präfidenten  Ptntkendorf  (  Btnikindorf )  vom  Vf.  en^• 
werfen  ,  gezeichnet,  und  berechnet  ift,  und  wozu  dio 
zweyte  Kupfcrtafel  gebort.    Ks  ift  diefs  die  bekannte 
Einrichtung  mit  Balken-  Roften  undEffen  in  denBan- 
fenräumen.    Der  Vf.  hat  dabey  eine  ungemein  forg- 
ftltige  und  voUftindiga  Berechnung  der  Koften  und 
das«  nAthigen  Materialien  nnd  ArbSten  geHefert. 

Die  Böhmifcben  Provincialismen  diefer,  fflr 
Böhmen  immerhin  fonft  recht  nat7Jichen  Schrift,  fal- 
len oft  dem  auswärtigen  Lefer  auf;  doch  kann  mau 
den  Vf.,  da  er  vorzO^ch  fOr  Böhmen  fchrieb,  darum 
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1.  Lehr-Anftalten. 


Wetzlar  hit  der  Förft  Primat  eineRecbufchnle  un- 
tar der  Direction  det  lin.v,  Müktr  errichtet,  bey  welcher 
dia  Hnn.  AM,  Bäckiruim,  Lülitj  Stkkrl .  l^aUkamff 
«»d  Wtmir  au  ProfefToren  mit  dem  Titel  von  Judiz» 
rtthen  ernannt  worden  find.  Intbcfondre  Ül  der 
Vortrag  über  den  Code  Mapolnon  veelinfis  nach  dem 
Originaltext  angeordnet.  Vea"  toert'r  t^ril  ds  CMr 
S^^fo"  wird  auf  Verordnung  des  Fürften  Primas  eine 
UaCarlatzunE  Ton  dem  Prof.  Bachmam  und  StuktJ  beer« 
hSSh^tr  Vf.  (Hr.  tMrt)  CriUk  infidiNn  wML 

IL  To  äc»  fälle. 

Am  10.  Aug.  f^arb  zu  WarCohao  der  Btfdiof  JM, 
AWtrtrtmäi,  Präfas  der  dafig«    "  -  *  * 

Wiflantohaftan  in  71 J.  f.  A. 


Am  13.  Ang.  ftarb  zu  Parit  der  TorzOgUch  eis  So- 
ta 4,k  er  bekannte  Gelehrte  St.  P.  Fewtemat^  Bibliothekar 

Pantheon  und  Mitgliad  dMNalsonel«  In&itnis«  win 
•uoh  der  fihrenltgion. 


in.  Be£örderii>ngeii. 

Der  Herzog  Ton  MeUenbnrg  Schwerin!  hat  da» 
Samtua-Raih  nnd  Kreis- Phrfikns  1^  Or.  fmrim 
jthmm  Omni  Hmmmm  n  SatwaHn  «na 


Hr.  Sinnarnffaflsr  Umhmi  n  Hlsnaa,  TorthetOeft 
__jnmt dereh  feine  mfeerel.  Sokriften»^ ilTon  der 

feliCchaft  naturforTchander  Fre    -  -    -  •* 
gliede  aufgeoommen  wocdma. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


CHEMIE. 

pAHis,  b.  DerervÜle;  CMmm  appliquti  tmx  Arls, 

CB^tlA  Ar  im  tkm,  «96.  tAgOndMM  Bacm^m^ 

Im  vlerttn  Theile  wird  zu'rft  im  niHnten  K-pitrl  von 
den  l'^erbtnäHiteen  der  SchtveftlJ'uire  f'thuu  u;]!.  Die 
9leutrairdl7.e  mit  ior  haben  die  filgfnfchaft,  dals,  wenn 
Ären  Aufidfuneea  vieles  Waffer  enUneen  wird,  ein 
Thell  cterfelbeo  niederfiUt,  der  gar  kein  Waffer  ent- 
hält. Schx  ef  -lfiVtresKaii.  Glauber  -  Saia.^  Ojfp«;  Ver- 
fahren, ilin  zu  brennen,  zu  färben.  OcologHche 
Anlu  lit  der  Gypslji;pr.    Der  Gvps  wandelt  fich  nicht 
in  Chalcedon  üni.    SetllUzer  Salz.    Bereifung  und  Ei- 
genfchaften  der  weifseti  Ma^nefia.  (Der  Verkalkung 
und  des  Nutzens  derCetben  ift  nicht  gedacht.)  j^laun, 
matÜrUehtr.  AlauMrace  wenlen  enrwreder  etwas  anee- 
feuclilet,  d?r  Luft  lange  an-J^pfetzt ,  oder  verkalkt, 
CDtwei/LT  durch  ihs  in  ihnrn  fchrtn  befindliche  ErH- 
])ar2,   oder  durch  H:  pjin  t  .ffe,  Hie  man  mit  ihnen 
ichichtet,  oder  man  verkaJkt  ihn  io  Offen:  (alles 
diefs  erläutert  durch  Aoffibrung  der  Oerter,  wo  es 
nfiBliiebt.)    Auümgaogi  die  BebSJter  der  Lauge 
Branchen  nioht  ftets  «on  Holz  zo  feyn.  Mao'  kann 
fie  aus  Sand fteinen,  Graniten,  Schiefern  verfertigen, 
tlie  man  durch  Puyjtolane  u.  f.  w.  mit  einander  vcr- 
biiHlet :  man  kann  fie  auch  mit  einer  Matfp  m  n  Wachs, 
Harz  und  Braunroth,   wozu  man  etwas  Terpentin 
fetzt,  Oberziehn.    KryßalHßrung,   Verfahrungsart  an 
«Dchrcm  Orten.    Der  Punkt  der  AbdampAii^  ib. 
wrSnderlieb  ;  Anzeigen  des  gehörigen  Grades.  Die 
vitriolballige,  cchörig  eingedickte  Lauge,  fetzt  bcym 
Krkahen  tien  Vitriol  ab:  erft  alsdann  Icf7t  man  .lü  a- 
liff  lu-  Launen  /u,   oder  den  vitriolifi  r  I  >■  i  Weinftoin. 
Fabriken  ■  AloHn.    Verfahren  zu  Javeile ,  und  von  CA., 
Strard  und  Otrtmdtau.     Ch.  vermifcht  100  Thon-, 
«1  Salpeter  •>  50  ächwefeUaura  in  «inerJÜtorta  und 
*  «aftfUirt;  alsdann  kann  joan  fegleleti  den  fehSnften 
Alaun  auslangen,  und  hat  zugleie  !i  Sr^eidewülTfr  be- 
reitet.   Jetzt  oimmt  inan  dielen  AJaua  eben  fo  gern, 
als  den  Römifcberi.    Zum  Wollefarbna  ift  auch  der 
«ifenbaitigftfi  dienJich,  aber  night  zurSeide  und  Baum- 
wolle; wozu  man  jedoch  f'tdini  käuflichen ,  wieder 
anmsteen  nnd  krvItaUiurtBn,  gabranclian  kann. 
^mltrM.  Der  grOne  bat  97  SaverftofF,  nod  fi^&t 
duricfc  BI.Tu ""Stire  weifs;  der  rothe  4«!  im  löo;  defTel- 
beo  blaue I  Nie  lerfchlag  wird  im  VVafler,  worin  ßch 
•in  Eifen    n  kr  Zinnblech    befindet,   welfs.  Der 
irflna,  verkalkt  und  wieder  au%eläft,  ift  virait  vor- 
A.L.Z.  1110«.  ürMUr  BmA^ 


zOgliaher  im  Kunftgebranclie;  er  braucht  zur  Sättigung 
deito  iiiel'.r  .Saure,  molir  er  oxydirt  ift.  —  Scnwe- 
felkiefe:  zu  ihrer  Verwitterung  iit  oft  Verkalkung  nö- 
thig.  Wird  die  Lauge  bis  über  40°,  ti ,  h  Heaumd, 
abgedtinftet :  fo  fällt  weifser,  walKerfre^er  Vitriol 
nieder.  Fabrikm- ntrioff  kfiortliehea  Seliwefel>Ei- 
fen,  oder  Auflöfung  des  Metalls  in  SchwefetQura 
u.  f.  w.  Krtff'fr-  rUrioh  aus  natarlichem  und  kflnft- 
'  I  .t:    K  u|  ti  I  C':.    taucht   in  fchmelzenden 

Schwefel  Kujiterbie*  he ;  worauf  eiae  grufse  Flamme 
enifteht,  und  man  die  llltche  roth  erblickt  u.  f.  w« 
^lAvUrioU  ZAhUs  K.»oiUl,  Ftrbmäwtedtr  Salftt-  ^  . 
Ur.S&vn.  Sidpeiir!  flMinnflire  feiner  erzeugunj^ 
Bildung  vnn  Salpder'-  Wänden  an  n  rhrern  Orten, 
Auslaugun^:  (Zi'fatz  des  fchwefelfau! e»  Kalis.)  Kaf- 
finirung.  Auf  den  ruhen  Saipt-ter  f^iefst  man  20  ji.  C. 
Wafler,  welches  man,  nacli  der  S.ittiiiung,  aiilaufen 
läfst;  alsdann  gief^t  man  to  p.  C  VVaffer  auf,  un4 
nach  dem  Abuufen  dafTdben  noch  «  p.  C.  u.  f.  w. 
Schitfffmiver.  Nach  Ch.  enthalt  das  beue  77  Salpeter, 
12  itohle,  12  Schwefel;  der  letzte  kann  alJenfalJs 
panz  fehlen.  Verfchietlene  Arten  des  Pulvers.  ISach 
Cisrajf  pulvert  man  die  Materialien  auf  Mühlen.  Die 
Vermilchung  derfeihen  gefchieht  in,  um  die  Axa 
fich  drehenden ,  Tonnen ,  in  welchen  fich  viele  klein« 
Bronze  -  Kugeln  befinden.  Das  Zufammepdnicken  der 
Maffe  gefchieht  durch  PrefTen,  noch  beßer  auF  einer 
Mohle  u.  f.  w.  Ei!flfs  Kapitel,  l'erbindung  drr  Selz, 
ßiurt.  Uehandluag  tles  Sttmfalzts :  grub-  und  klein- 
körniges Salz.  Verfiedung  des  Meerwaffers  zuShields, 
Whitenaveo  u.  f.  w.  Gradicrun^en:  Bajrfalz.  Sal' 
trielL  Oefchichte  des  Aegyptifcncn.  ( Ch.  hat  iha 
auch  au»  dein~verbrannten  Milte  <fer  wilÜen  Pft  ■  !  :>  roi^ 
Camargue  erhalten.)  Er  bildet  fich  felbft  im, 
menfchlicbeii  Körper.  KOnhÜcher  Salmiak.  Im  Lilt- 
tichfchen  bildet  man  aus  Maffen  von  25  Steinkolilea- 
ftaub,  <  Kamin  Rufs,  3  Thon,  und  hinlängliche« 
SalawaCbf  znm  Zttfiunmenkneten»  eyförmiae  Steine} 
man  brennt  fie  n.  f.  w.  Nach  Phtvtiui  demllf  rt  man 
Knochen  und  wnllcn?  Lumpen  in  eifernon  r\!;ti'frrn, 
Xondcrt  das  Oci  ab,  und  filtrirt  die  Fluffigkeit  uurch 
ein  Bett  von  verkalktem,  gepulvertem  Gyps;  alsdana 
kocht  man  das  fchwefeifaure  Ammoni.ik  mit  Koch  [alz 
u.  f.  w.  Ch.  räth,  die  DDnfte  der  defiillirten  tliieri- 
Jchen  Tbeile  mitten  durch  Salzfdure  biudorcb  gehen. 
«ilafl!en.  (Den  Bnimfchweicifchen  Sabniak  u.  f.  w; 
fcheint  man  in  Frankreich  nicnt  7u  kcnnenj  ZwSlf- 
tet  Kapitel.  Satzfi^um  Zinn.  Attzendes  QuttWber-  ' 
Sublitnat,  >i.:cli  -i  Hoiiandifrhen  iiUcrn  und  neuern 
Verfahren  imit9u.ckiiU>«t.Vitri«l)i  "ff^^^^gj^oOgh 
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ßlbcr  (ähsendes  4»  Qiieckfilb«r  i  Th.):  Die  Panacea 
ift  ein  verdächtigeres  Mittel,  als  jenes.  Oxvgtnirti 
J*oUaf(k$.   Die  mit  der  Säure  gcfattigte  Puttafchc ,  'bey 
getioder  Wirme  an  einem  dunkeln'Ortc  ab^edamuft, 
giübt  einen  ßlberfarbnen  Nicderfchlag.    6  1  ti.  lielfel- 
beo,  I  l'b.  Schwefel  und  t  Kohle  gebsa  ein  Schieb- 
pul^BT  von  doppeller  Kraft,  als  das  gewöhnliche  bsAc^ 
aber  fehr  gefährlich  wegea  der  Explofion  durch  den 
geringfteo  SlQfs.   Dreyzehub*  Kapitel.  Ftrbhdungtn 
der  ly einßeinßure.    Der  Weinftcin  -  Cremor ,  und  der 
juit  Borax  verfetzte;   jener  zcrfet/.t  Hell  von  felbft, 
wenn  erlange  in  der  wäfsrigen  A  uflöfung  fteht.  /'««•- 
zehntes  KapiteL,  Ftrbinäungem  der  Ej/'tgßure.  üley- 
Zucker  (auf  verfchiednen  Wegen),   Grünfpan  von 
MoDtpeUier,  durch  die Treftem.  Grünfpan- Kr yftaU. 
JFkm/zfhntet  Kapitel.     rtrbindungen  der  KUeßurt. 
VeeCalz:  man  bereite  es  jf.lzt  mehr  aus  Rumtx  0e0. 
tofa,  als  Oxalis  acetoMla.     Sechzekniet  Kapitel.  Bo- 
rax.  Raffinlrung  deffelben  ;  Sch^nel^kraft  für  die  Er- 
den und  Metalle,  und  andre  Mifchungen,  um  denfel- 
ben  zu  erf^en.    Sitbtnzehntts  Kapitel.  ferbuiduHgen 
der  Blcntßure.   Berliner  Blau :  Gefchichte  der  Entfte- 
bang  und  der  dazu  brauchbaren  Stoffe.  Verfdhrungs- 
art.     Nach  Vr  i  kalkung  des  grQnen  Vitriols  ift  die 
Farbe  weit  ichuner.    Der  biaufaure  Kalk  ift  als  Prfl- 
fungsmittei  dem  blaufauren  Kali  vorzu^iehn.  Acht- 
aämtt*  Kapitel     Ftrimim^m,  dir  Gaäägfi^iUirt, 
Sehddang  des  OMt^both  ran  der  Säure;  fener  fiült 
f^as-  Pifmblau.    Galläpfel  enthalten  4omal  mehr  zu- 
lamineii liebendes ,  als  die  Eichenrinde;  indeffe«  kann 
diefe,  auch  vervielfacht,  zum  Farben  des  Garns  und 
der  Baumwolle,  auch  zur  Dinte,  die  Gailapfel  nicht 
erfetzen.   Befondre  Wirkung  derfelben  auf  das  Eifen. 
ffic  entheltett,  oedi  dem  Incfigo,  die  mehrafte  Koble 
tanter  den  Pfleitztn.   Dinte.  Der  grflne  Elfenvftriol 
ift  bis  zur  Röthc  zu  verkalken  ;  4  Tb.  der  Auflöfung 
deffelben  erfordern  6  Tb.  der  Gallapfel  Abkochung 
ia'3°,  4  Th.  der  Gallänfel - Auflüfung  zu  15°,  zur 
heften  Schwärze.   Man  kann  auch  etwas  Kampeche- 
Hohc  (t  Th.  gegen  s  der  Gallapfel)  und  Kupfervi- 
triol ( ,\  geq;en  das  Gewicht  der  Galläpfel)  nehmen. 
Zu  einer,  cfurch  oxydirte  Salzlaure  nicht  auszulö- 
Ichendi  n  ,  Srbi  jft  wälilt  man  eine  Leimauflöfunc  von 
der  Dicke,  aU  Dinte,  reibt  fie  mit  etwas  Kocbialz 
und  fo  viel  Lampenfcbwarz,  bis  die  Farbe  ftark  ge- 
Angift,  auf  einein  Marmor  zufammen.  Bey  «Uen  ga- 
tni  EigeDfchafteo  läfst  Tie  fich  jedoch  abreiben.  Auf- 
gclöfter  Tufch,  und  diefer,  und  die  vorige  Mlfchung, 
Können  auch  mit  der  Dinte  zufanimengegoffen  wer- 
den.   Die  Chioefifche  Dinte  ift  der  einge.  i  kip  Saft 
des  Bbckfifches.    NeuMzehntti  Kapitel. '  Kohlenfaure 
FerbMdungen.    Bleyweifs  (nach  Englifchem  Verfah- 
reiOi  Ck.  eigene  Art  mit  KwhfafaL   Der  BJqrv*"^^ 
ift  nor  wdfs,  und  wird  nicht  sdb  mit  Oden ;  ellefn 
er  fliefst  nicht  aus  dem  Pinfel ,  ilt  zu  leicht ,  und  deckt 
nicht,  doch  läfst  er  fich  durch  Alkalien  zerfetzen 
lt.  f.  w.    2^u;an7.ig!l's  Kapitel,    rerbinduneen  des  Gär- 
tußoffft  mit  der  Gallerte.    WaCcben  der  Häute;  Ent- 
haaren durch  Kalk;  durch  gährendes  Gerften •  oder 
Boggen- Mehl;  durch  Beftreuen  mit  Sn\z  u.  f.  w. 
AuncbweU«a  durch  Kalk.»  oder  iauieü.  Girbea« 


(Die  Catechu- Erde  ift  am  reichfien  an  diefen  Stoff; 
•ae|l  durch  eine  warme  Abkochung  der  Heide  liana 
man  gerben . )   Der  I>oUe  -  Aufinifs  Kürzt  fehr  ab ;  ia 
einigen  l  agen  gärbt  man  eine  Oohfenhaut,  in  einigen 
Stunden  ein  Kalbfell ;  fie  hat  aber  doch  ihre  bedeu< 
tenden  Nachtheile,    i)  Mau  mufs  eine  beträchtliche 
Menge  von  Gcräthfchaften  und  Gefäfsen  haben ,  theils 
die  Kinde  eussttlaugeu,  tbeils  die  BrQbe  auf^hewah« 
ren ;  welefaea  Vorkehrungen  von  einer  unermefeKdhen 
Ausdehnung  erfordert.    3)  Die  Leder  zieh-n  r*ine  fo 
grofse  Menge  VVaffer  in  neb,  dafs  fie  ftli jtnji.irht 
bleiben,  und  im  Trocknen  ficli  runzeln,     V  ^^'^  -'C 
in   den  Wannen  nicht   vüilig  von  einander  ifolirt 
erhalten  werden  können :  fo  ift  an  folchen  Stellen  das 
Girben  sieht  gleichfömie.    4)  Wirken  die  teiai*- 
eben  Aofgaflefaft  gar  nichts  tnefar;  mtd  dahcruird' 
die  ganze  Kraft  der  L.ause,  und  folglich  der  Rind«, 
auch  nicht  erfohöpft.    ^ach  Ch.  ift  die  Anwendung 
der  feuchten  Lohe  die  btfif-;  l  innea  3  —  4  Mpnatea 
ift  eine  Ochfenhaut  gahr.    2 i/ffj  Kapitel,  rtrbiwhtnf 
gtn  dtr  Alkalien,    hlafüficatiou  der  Güte  der  Sei/ea^ 
nach  ihren  Stoffen;  die  festen  wenieu  mit  Soda,  dM 
weichen  mit  Kali  gemacht.  .  Die  Ijiugenbehlher  im 
Grofsen  werden  aus  Backfteinen  verfcni^t,  und  mit 
Puzzolane  oder  Pott^  mit  einander  verbunden.  Die 
.KochlcefTel  ßnd  unten  von  Kupfer,  üben  von  Mauer- 
werk. Der  Zutatz  von  üochfalz  ift  nicht  durchaus 
Dothwendig.   Zur  marmoiirten  Seife  fetzt  man  t 
Eifenvitriol,     Verfalfchung  der  Seife  mit  Wafl'ei^ 
Kalk,  Gyps,  weifseu  i  uoti.  —    Die  ohne  Kochctt 
bereitete  Seife  fcheiot  doch  nicht  fo  vortbeilbaft.  — 
WeicheSeife,  ükononpifc  he  Seife,  die  man  noch  Ötiffig 
gebraucht.  Ilandfejfe  (mit  Stärke),  Seifengeilt.  72ßes 
Kapitel.,  ytrbi»dunge»  mit  Alkohol.  Harzigter  Firnifs. 
Verfchiedene  Angaben  von  Ttngr^.  —    Kiroifs  mit 
Terpentineeift      /'«^nrO-  Vorfchriften  dazu.  Anf- 
löfung  de-sRopals  In  /lether;  in  Terpenthfngelft,  oder 
mit  Lavendfl'il  mi'.^  Karnjirer.     ^^^-is  Kapitel.  Vtr- 
bitiäungen  der  fixen  auiimi.knenäen  Gele.     Fetter  Fir« 
nifs  (austrocknende  Oele  und  Harze),  Caoutchoue- 
Auflöfunc  durch  kocbeodeo  Leinöl  -  und  rcrpenthiii- 
Geift.     Bochdnidier  -  Fimifs ;   Färbune  derlelheB 
durch  Berliner  Blau,  Zinnober,  Karmin,  Dpperment^ 
Gummigutte.     2^es  Kapitel.     Du  ßrbemdtn  Siofft. 
(Die  Färberkunft.)  Auszieliung  der  Färbeftoffe  dm  ch 
verfchiedne  AufJöfungsmittel.    Beiztn.    Nur  eimgc 
roetallifcbe  Kalke,  zuCammenziebende  oder  htr^^ffi 
Stoffe ,  haften  ohne  Beize;  welche  daher  mebrentbeils 
das  Zwifchenmittel  ift,  wodurch  der  Färbeftoff  ge- 
neigter wird,  Gell  (nach  den  Gefetzen  der  Verjaadt^ 
fchaft)  anzuhängen.    Die  Beizen  zerfetzen  fich  «i^ 
telft  der  Stoffe,  in  welche  ße  dringen,  fmd  aber  mei- 
ftcos  farbelos.     Die  vorzrigiichltisn  lind  der  Alaun 
und  das  falzfaui«  Zimi.    Jener  ift  noch  wirkfamer, 
nach  der  Zerfetzung  durch  Bleyzucker;  «ucws  "t 
felir  vurzui;  lieh  hey  dem  Scharlach  und  den  »»'■PP" 
färben.      Äufscr  ' u  Hj«  Kifen  -  und  Kupfer  -  Oxyde 
und  der  Kalk.    Zuerlt  verbiudei  Geh  die  Beize  ttiit 
den  Zeugen,  und  zieht  bemach  den  harbeaotf  an, 
doch  eefehiebt  es  auch  wohl  umgekehrt,  z.  B.  bey 
gedruä^ten  Vm  rfirVü»-  *r  5^  - 
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Die  tWartfcfc*  (Wdk"  «nd  SeiHe)  vertragea  keine 
AUulkHit  aoeb  Bdcen  mit  denrelbeo,  auch  keine 
ftarkeSbAw;  fie  nduacn  aber  die  firbeoden  Stoffe 
belTer  an ,  ood  habm  ««eh  ftirkere  VerwandtCciiaft 
zu  den  Beizen.  Bnige  wirken  jedoch  ftirker  auf 
Vegctabilien ,  z.  B.  Eifeokalk.  Der  GrunJ  diefer 
Verichiedeobeit  fclieint  darin  zu  liegen,  dafs  die 
n^KMOftalfo-  m^r  Kühle  enthalten.  Die  Seide 
fehatnt  weniger  •nimalifirt«  «U  die  Wolle.  Die 
BaumwolleHrbt  tch  dier,'  dt  UoBengani;  cKefs 
eher,  als  hänfenes.  Zubereitung  itr  Stoffe,  ßefreyung 
derfelben  von  deua  natürlichen  IJeberzuge,  den  fie  alle 
l^abeDt  «uf  mancberJey  Weife:  Bücken,  Bleichen 
«.  f.  w  Zvbertit»ng  dts  Fiirbeßojfs.  Zerreiben  und 
AuEtöTen  deffelbeii,  nach  der  Confiftenz,  der  Natur 
wul  der  FlOcbtigkeit  derfelben.  Die  Aafl&fnajsinit» 
•elfind:  Waffir,  AOuäi,  Sättrtn,  AMiotmni  Otl,  — 
Die  ladigkäpe  (mit  Kali)  zu  verfchiedenartigcn  Fär- 
bungen; Ztiiatz  von  Opperment.  Mit  Kalk  und  Id- 
dig allein  kann  man  das  Garn  und  Hie  Baumwolle  fär- 
ben.   Die  Blaukape:  Mittel  gegen  das  Durcbg^ehen 

der&ibeo.  Orlean,  Safflor.    Säuren:  bich- 

iJcb  Biaa  fSchwefellaure  und  Iji(Üe}.  —  Behaadiueg 
«leaOelbholzes,  des  Kurkuma^,  Oiofters,  derKxev2* 
beere,  des  Fernambuks ,  mit  effiger  Zitronenfäure. 
Oett  und  Färbeftoffe:  die  rothe  Ochfenzunge,  die 
Harze,  der  fette  Firnifs.  Zubereitung  der  Beizen. 
DU  trdigttn:  der  fchlecbtefte  Alaun  kann  durch  Auf- 
tofnng  «od  KrvftaUlfiruoz  zum  Beften  umgeändert 
werden.  Verichicdene  Art  des  Alaunens,  fnr  die 
Seide,  die  Wolle  (zum  KarmoiGn),  Baumwolle.  — - 
Kffigfaurer  ALjun.  —    Dreyfaches  Salz  aus  Schwefel- 

iiiiure,  Alaun  -  Erde  und  Kali.  Gyps,  nach  Bir- 

Mtr,  zam  bläulichen  Nelkenbraun. —  Gjrpi  und  XaJi 
m  Cochenille- Firbuiu.  Kalk  zu  allen  Faraeo  aus  zn* 
tmiMiizIfliaiflen  Stoma.  Za  der  Indto-Kope.  — 
AraMwag  der  rnttaU^duu  BiriKM.  Zinn,  in  Königs- 
WaRiar  aufgelöft,  und  fOr  den  Scharlach ,  vorher  mit 
"Weinftein  -  Cn^mor  verfetzt.  Das  fal/fdurpZinn  ilient 
als  Beize  auf  Roth,  für  Seide  und  liaumwoile.  Diefe 
erhalt  auch  die  Nankin>;farbe  durch  jenes  Salz  und 
Eiebenbrflbe.  —  Den  fälpeierfauren  Wismuth  findet 
Ck.  ohne  Nutzen.  Arfenikl  läures  Kali  dient  zum  Roth- 
fSrben  des  Garns  und  der  Baumv^olle.  Den  gefchwe- 
feiten  Arfenik  wendet  man  vorzO^lich  zur  Indigkflp« 
an  ;  «tea  ätzenden  Sublimat  zum  Krapprorh.  —  Die 
iLifenoxyde:  zu  braunen  Farben  ;  zu  V'iulet  und  Lilas, 
Kit  Krapp:  zum  Schwarz;  ihre  Auflöfungen  wirken 
1«  defto  KfSftiger,  je  älter  fie  find,  itttt  benutzt 
«M  d»v  die  mndige  HoMÜnre.  — '  FSrbung 
i»r  Stoffe.  Sehr  aht!t>.in  terte  Verfahrungsarfen  nach 
daa  verfchiednen  I-iirben,   und  nach  den  färbenden 

AoHhi  felbft,  die  keinen  Aus7ug  leiden.  Nach 

Ck.  kann  man  die  Seide  Scharlachrot h  färben,  weun 
niao  fie  in  eine  fehr  faure  21innauflöfung  und  in  ein 
Gochnm^  weohfelweifatneht.  Ebeafalla  neigt  er, 
wJ«  SWdilthSn  fidiwaR  zu  fllrben  fey.  —  <—  &. 
fiHKMiMkgffetztt  Farben.  Mifchun^en  von  Blau  und 
Gen»",  Roth  und  Blau,  Roth  und  Gelb.  DieKnn/l,  die 
Fmrbtn^  mmznnndtm.  Die  Zinnauflöfung  macnt  die 
QjiG^iUe  lebhafter  und  rötberi  chtrehden.Weiafiei»» 


Crenior  wird  fie  gelblicher  und  höher;  durch  Koch- 
falz bläulich -lilas;  durch  Salmiak  dunkler;  durch 
Gyps  blau.  Durch  den  Alaun  wird  der  Scharlach 
kanooüin«  durch  Alkalien  violet  u.  £.  w.  Allgemeine 
Regeln  hieraber.  Erhöhungen  der  Farben.  Auswa-  . 
fchen  :  Laugenfalze  (bev  Türkifchi  otli ,  dem  Violet 
der  Baumwolle;  diefes'wird  roth  durch  Alkalien, 
blau  durch  Seife).  Sänrem  (ponceau^efärbte  Seide, 
Orlean,  Cochenillen- Abfiu],  Krapptarben);  blaue 
Banmwolle  (ifanliScliwefeläure);  ich warae  Farben 
durch  SeifenaupSfimg.  ij^es  Kapitel,  ron  der  G.Hh- 
mng:  fie  fordert,  nach  ?aftro«i,  immer  Zucker  und 
einen  vegetabilifch  -  thierjfchen  Stoff ,  und  dielen  zeigt  *  ' 
auch  der  Gefcht  und  die  Weinbefen.  Die  vollkom- 
menfte  Gähmog  ift  die,  wo  der  Gährungsftoff  und 
der  Zucker  wechfelfeitig  fioh  ganz  zerfetzen  \  bleibt 
vbn  jenem  flbrig:  fo  imift  man  die  fernere  Ofhrung 
durch  AbfcheicTung  der  Weinhefen,  Verkorkung 
u.  f.  w.  zu  hindern  fuchen.  Unterbleibt  diefs;  fo 
erfolgt  die  laure  fiÄhrung.  —  —  Den  Schlufs  des 
Ganzen  macht  ein  gut  eingerichtetes  (40  Seiten 
ftarkaa),  bey  franzöfifchen  Schriftru  feltenes,  Reei- 
fknr,  welches  die  Brauchbarkeit  clAas  üalcben  Werkt 
Uir  vergröfsert. 

Aus  iliefcr  Ueherficht  des  mit  einer  edlen  Popu- 
larität gefchriebnen  vortrefflichen  Werkes  wird  maa 
loiebt  oriUiei^  wiefthr  dafUbe  MnenTitd  rerdient. 

AKNBTGBLAHftTRBIT. 

UfAKBURO,  in  d.  neuen  akad.  Buchh.:  Genrjj  TTil. 
heim  Steinst  ehemaligen  Oberhofrai hs  und  Pro* 
feffors  zu  Marburg,  tiachgthjjfene  geburtthlÜfliM- 
ff^tkmäumuutia.  Srßtr  Th^  HerauMegebeit 
von  Qtorg  WlAOm  Suin,  Profefbr  zu  Marnirg. 
1107.371  äs-  (i  Rthlr.  I3gr.) 

Der  um  die  Gcfhurtahfllfe  hochi'erdiente  verewigte 
Stein  gab  fchon  frflher  die  Ausficht  zu  emem  Special-  ' 
werke,  welches  durch  genaue  Schililerung  ein/«'liipr 
widernatürlicher  und  fchwerer  Gebuilsfälle  die  im 
2rtr«y(«n  Theile  feines  Lehrbuchs  vorgetragene  Anwei« 
fung  beftitigeo  follte ;  ea  kam  aber  nia  zur  Ausfohnnigw 
DerHerausg.  hat  die Sammlnnc  einzelner  FSlIe,  welchO 
ficb  unter  den  nacheelaffenen  Papieren  feines  Oheimt 
vorfand,  zu  einer  ähnlichen  Belehrung,  wie  fie  nach 
jenem  V^erfprechen  blofs  in  Betreff  der  widernattirli- 
chen  und  fchweren  Geburten  Statt  haben  follte,  ffir  die 
Praxis  der  Oeburtsholfe  Oberhaupt ,  alfo  auch  zur  Be> 
ftitigmof  iiod  ErJAotemiig  des  erflen  Theils  des  Lehr- 
bnens  benntitt,  die  dadurch  erlSuterten  oder  bef^ätig- 

ten  Paragraphen  (feffelben  (nach  der  ßtbrptfn  Auseahc) 
allenthalben  angeführt  und  auf  diefe  Art  wirklich  ein 
Werk  begonnen,  welches  nur  mit  ^wW/i^'j  Sammlung 
verglichen  werden  kann,  von  diefer  abergewifs  nicht 
Obertroffeo  wird.  Der  mweyU  und  drittt  Thell  foh 
fieh  auf  Manual-  and  Inftrumental  •  Operationen  be- 
ziehn;  der  vierU  theils  Geburtsfälle,  bey  welchen 
fremde  und  zwar  üble  Behandlung  lehrreich  wird, 
theils  Gefchichten  von  Krankheiten  des  weiblichen^ 
GefchlechtS  Ober  hau  pty  mul  P[fndlWlttMin**ff* 
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Es  würde  eine  flberflAlfige  Arbeit  fayn ,  wenn  Ree. 
von  dao  hier  (Nr.  i  —  aoi.)  v«neiebn«ten  Fällca  einen 
kurzen,  folglich  dorcbautnfcht  1>e!''liren(l8n,  Auszug 

]ii-forn  wollte;  rla  eines  Theils  Hie  1  ectilre  den  Werks 
feibit  clailurch  nicht  crfct/.t  werden  kann,  und  andern 
Tlieils  der  Werth  deffelben  vorzüglich  in  der  genauen, 
aus  der  Natur  gefc hüpften,  tici'chreibung  der  f^enille 
ann  Krankenbette  belteht,  die  durch  jede  v«ntBn> 
melte  Anseige  unbrauchbar  werden  muts. 

DIeBeojMcbtangeQ  ßnct  anter  folgende  vlfrHaupt- 

.ruhriken  gebracht:  natürliche  Geburt,  widernatilrli- 
che  KopFgeburt,  unzeilij^e  üeburt ,  .befondre  Erfchei- 
riuigen  an  dem  Kinde  und  der  Nahelfchnur.  —  Bey 
den  angefnhrteu  fehr  leichten  Geburten  traf  auch  die 
Schwangerfchafts  -  Rechnung  fehr  genau  ein,  bey  einer 
war  fchuo  Tages  vorher  alleGefchwulft  an  denFQfsen 
■nd  Geburtstbeilen  Verfcbwunden,  zum  Beweife,  dah 
dleferCcff^hwulft  niclst  blofs  eine  mechanifcheUrfache 
CumOrunde  hege.  Wenn  der  Vf.  behauptet,  dafs  drey- 
bis  vierwöchige  vorausgebende  Wehen  gemeiniglich 
eine  leichte  Gebart  verkanchgen :  fo  ftimnit  dieEr&h> 
rung  des  Ree.  mit  diefer  Behauptung  nicht  flbereia« 
denn  nur  gar  zu  oft  hat  er  langfame,  mit  falfchen  We- 
hen anfang«»ndp,  Geburten  darauf  fu]i;cn  fehen.  Auch 
kann  uiuii ,  fo  lange  keine  Wehen  g(!vvefen  find,  ab- 
geheiitU!  Wafler  nicht  im  allgemeinen  für  faifche  anfc- 
nen.  Wenigftens  geht  das  wahre  Waficr  eben  fo  oft 
ohne  Wehen  und  zu  früh  ab,  ohne  dais  falfches  Waf» 
fer  da  «eweren  fiV.  Zuweilen  fammelt  fich  aber  doch 
rucli  eine  kleine  Biafc,  wenn  die  H.:ute  nicht  gerade 
im  Miliulputiktc  zerriffcn  fiiKl  und  der  In  rabünkende 
Kopf  die  ein[;eriiTr'ne  Stelle  wieder  fi.hlii.-fst.  Faifche 
Waffer  Gnd  überhaupt  als  Fulgc  eines  krankhaften 
Zii^tandes  der  Eyhäute  feltner,  als  man  gewöhi:lich 
glaubt.  —  FOr  den  Durchgang  de*  Kopfs  mit  feinem 
grofsen  DurchrfiefTer  im  geraden  DurchmefTer  des  Bek« 
Kens  find  zwar  mehrnre  fillc  auf^ertellt ;  fcj  genau  aber 
auch  die  Stellung  und  Kntwickelung  des  KopLs  bei)ba(  h- 
letlfti  fo  beweifen  fie  doch  dai  nicht,  was  lie  hf.\VL-ili  n 
loUen.  In  allen  Fällen  ftsnd  der  Kupf  fchon  im  erften 
Geburtsftadium  in  der  jj^clvcr.liühle,  er  wur  fchon 
durch  den  Eingang  herabgerOckt  und  iiatle  folglich 
feine  Drehung  aus  dem  fchiefen  in  den  geraden  Dtnrch- 
ineffer  fchon  vollbracht.  —  Wie  er'eichfemd  und  die 
Geburt  befchlennigend  der  kilnftlich  unternommene 
W'arferfprune,  zumal  bey  fchwachen  Wehen  und  weit 
geöffnetem  Muttermunde,  fey,  wird  in  mehrefn  Beob« 
achtunsen  gezeigt.  —  Intereflänt  tnd  mehrere  Fälle 
von  wililen  und  Krampfweheo,  wenn  auch  die  ärztliche 
Bf  handlung  nicht  mehr  als  Mufter  aufgeftellt  werden 
kann.  —  Die  angefahi  len  Reohachiungen  vcn  Crebur- 
ten,  yvelche  bey  vorliegendem  Gefichte  und  bey  einem 
abidn  Kopflkanae  ohne  KunfthOlfe  glQcktich  beendigt 

'  wiude««  werden  mancha  neuere  pebtirtsheJIiw  beleb* 
ren,  dafs  fchon  der  Vf.  die  Hechte  der  Natur  in  wür- 
digen wiirvti',  und  dafs  die  Behandlung  folchpr  Gebur- 
ten, ohue  von  iler  Wendung  oder  von  der  Zjnij,e  Ge- 
brauch zu  machen,  hey  weitem  älter  fey,  als  fie  zu 
glauben  fcbeinen.  —  Nicht  weniger  belehrend  find  die 
«ielm  genau  befchriebcnen  anzeitigen  und  frühzeitigen 
OebnrMD  waa  allen  Monaten  der  &bwaogiarie)iaft  md, 


mehrere  befonden»  Erfielialaingdi- ap  dem  Kiiid«  mii 
der  Nachgeburt. 

Ree.  zweifelt  nicht,  dafs  alle  Oeburtsheffier  mit 

ihm  der  baMii;i  n  l't  fcheinung  de^  folgenden  Theik 
diefer  wichtigeu  Wahrnehniungea  mit  äebjifucht  tut- 
gegen  feben. 

BxVMDEKa  u.  WiinzBT'RG,  b.Gühhartl:  Katechismus 
für  Krjnkeiiu.'irtcrinirfn,  von  Krkardits  Mangold, 
Kaplan  der  Pfarre^-  Haug  zu  Würzbuig.  ii{o6» 
95».  8-  (8gr.)  .  \ 

Der  Gedanke,  deaErankenwSrterinneD  ein  Buch  ia 
die  Hand  zu  geben,' worin  fi«  «on  dan  wiohtiglba  Ob- 
liegenbelteft-inresbefebwerliehen,  aber  fehr  nötzlichen 

Standes  einen  verfländlichen  Unterriebt  finden,  ift  a!l»s 
Beyfalls  Werth ;  und  wenn  auch  fchon  mehrere  Sehn ft- 
fteller  diefcn Gegcnffand  bearbeiteten  :  fo  wird  doch  da- 
durch die  Arbeit  des  Vf.,  eines  gevvifs  fehr  würdigen 
Geiftiichen,  nicht  iiberflQflig.   Man  bemerkt  OberaU* 
data  der  Vf.  entweder  gute  medicinifche  SchrifiteOt 
oder  neben  eigener  Beobachtung  den  Rath  verftandiger 
Aerzte  lienutzl  habe.  Kurz  und  verftändlich  wird  von 
dev  Vi^enlVhaften  und  Pflichten  einer  Krankenwärte« 
rin,  von  der  nothwendigen  Uefchaffenheit  eim^s  Kran- 
kenzimmers, von  der  Uettftelle  und  von  der  Zuberei- 
tung des  Bettes  gehandelt;  dann  ift  das  Nothwendigfie 
aber  die  LabwiaozdnnoK  der  Kranken  in  Hinficht  auf 
LuftbefehafFenheit,  Nahrung,  Bewegung,  Scbiafaa. 
und  Warben,  auf  die  Ausleerungen  und  Leidenfchaf- 
ten  derfeiben  angeführt;  aber  wirklich  zu  gefchwied. 
geht  der  Vf.  über  dasjenige  weg ,  was  die  Kranken- 
Wärterin  zum  Gegenftande  ihrer  lorgfaltigen  Ueobaclh 
fungmaehen  foll;  auch  ift  die  Verwechfeiung  der  Ars« 
Heyen ,  zumal  in  Krankenfalen,  wo  mehrere  üranknA 
liegen,  zu  leicht,  als  dafs  nicht  bey  den  Vnrfiehtimafsr 
regeln  in  der  Anwendung  der  Arzneymittel  etwas  dar 
von  bitte  erwähnt  werden  follen.   uie  Vorfchriften 
beym  Gebrauche  der  Abfülirungs  -  und  UrcchniitteJ, 
der  lilyfticre,  Bäder,  Senfteige,  Blafenpflafter,  Ura- 
fchlä'gc  und  Einreibungen  find  zweekmäfsig.  Was  über 
Ohnmächten  und  {Maienblüten  — >  warum  ichweigt  dei; 
Vf.  von  andern;  eine  fchnelie  HCdfe  fenferaden,  Bltitun-^ 
gen?  —  S^fagt  wirrf,  ift  zwar  nur  wenig,  aber  doch. 
Bis  zur  Ankunft  eines  Arztes,  s^ewOnnlich  zum  Noth^ 
behelf  hinreichend.    Die  VorfichlsmafsregeJn,  wenn 
der  Kranke  die  heil.  Sakramente  empfängt,  enthaUea 
bey  weitem  nicht  alles,  was  uhcr  diefen  de»  Katholi- 
ken fo  wichtigen  Oegenftand  gefagt  werden  kann,  za«i 
mal  da  dicfc  religHJfeVoriiereitnng  zum  Tode  auf  deu 
Kranken  einen  nicht  feiten  fchädlichcn  Einflufs  äufseit. 
Was  übrigens  von  der  Art,  wie  man  die  Lage  eines 
rheumatilchcn  Kranken  verän.lern,  das  Wundliegen 
verboten  und  ihn  zur  Heilung  bringen  kann,  angeführt 
wird,  ift  fo,  wie  alles,  was  über  die  Getränke  der 
Kranken,  Ober  die  Pflege  der  WiedaiwnrfBndeo,  Ober 
die  Kennzeichen  de*  Todes,  Ober  di«  Oefundbeitt- 
rei^cli!  für  Krankenwärterinnen  und  Ober  die  Berei- 
tung  mehrerer  den  Wärtern  ObergehenMi  äufsem 
Arzneymitteln  gefagt  jvizd»  iBr«  " 
rieht  0UIZ  ^ibod. 
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edita.  g  maj.    1  Rthlr.  6  gr. 
LtatWy  Lebr.  Fritdr.  Bee/.  >  Bcytri^e  zur  auiubenden 
Arznejrwirrenr  ;ijfr.  Suppletneniband.   .Mit  einer  Le- 
bentbefobreibung  des  Verfafliarti  und  mit  Aomer- 
kungen  ]Mrai^flgdM&  fM  ^SwiAl  JiK%9.   fr.  t« 
1  Hibir.  fi  gr.  - 

—  Labfii,  DvleMeben  t««i  9F.  Skckfe,    (Aot  dn*  ' 

Supptemcntbande  befu  nrlpr?  abgedruckt.)  gr.  g.  g  gr. 
Matilu'T ,  .'f.,  griech.  Grammatik  zum  Schuigebranoo.  , 

pr.  g.  I  Rihlr. 
fftfft  '^•i  Sj^ftem  der  Materla  medica,  Mch  cbeoil- 
Sehtn  Principien,  mit  Hinficht  auf  dt«  fimilidieii 
Merkmal«  und  di«  Verhiltnirfe  dar  Arzneymiiiel. 
ErfierTbetl.  Arsuieymittei  aus  dvm  organifcben  Rai« 
che.  Erfte  Abtbeilaiiig«  ladifiSttwMcvArkakjoiiti«]. 
gr.  g.    I  Rthlr.  -  ' 

QuiHiu'taRt ,  M.  Fabiiy  de  infiitntion«  eratori«  KbrI  Xtl« 
ad  cod>  faier.  fidem  rccesfaif  «t  «»«OMttwt«  «syl«» 
aatit  G,  L.  SpaUmg.   Vol.  t#rt«aiii.  g  maj» 
in  Charta  imprelT.  i  Riblr.  8  gr. 
in  churta  m>  mhranarea  4  Rthlr. 
jLofcot ,  f^yi/li. ,  l.fbcn  und  Ki"i»ierung  Papfti  Leo  X.  Ans 
dem  Engl  ülifffetzt  von /l.  t'.G.Glaftr,  mit  Vorrede^ 
AmnerltaRg^B  und  Zuf^izea  von  K  Fk.  K,  Hinkt» 
•  ft«r  afid  iMtMr  Band,  gr*  S>   >  'RiUr.  la  gr. 
Sdäter,  fV.  w.,  Oedirbt«,  atcr  Tfadl.  ft«  varik.  Aufl. 
Mit  einem  Kupftr,  tjczeii-bnat  m  SttmrTt  «idga* 
Itocben  »on       Höhm.  g. 

Dru«  kpapier  i  H  hlr.  4  gr. 
Sobrcibp«|iier  1  Ribir.  |  gr. 
VtUi>p*fiw  t  BiUr.  il  gr. 


S4« 

Fr.  ».,  Gefcbtchte  da  Abfall«' dar  vfraS^gkan 
Xviaderlandtt  von  dar  Spanifchen  RegieniB|b  St|r 
Tfaail.    ForigeCstzt  von  K«rt  Cunk,  g. 
Druckpapier  1  Rthlr. 
iScbreibpopiar  a  Atbtr. 
.   Vdivptpiar  a  R«Ur.  ta  gr* 

Auch  unter  dorn  Titel: 
Curtht,  Ktrly  der  NiederJandifch«  RevolutiemkriM*,  als 
Fortfeizung  det  TonScbillerfcbenAyerk««:  Gaf^dtla 
dct  Abfalla  dar  veränigiaa  NMarlaada  v.  C  w-. 

ErfterTheil.  g. 

Sintrnis ,  C! , .  F,  ^  flemtningi  Gefcbichie,  ein  Denkmal 
des  Glaubens  an  Gott  und  Ull($erbli(hk«it<  aTkaila 
mit  9  Kupf.  Neue  Aufl.   ItraTdiirt  f  Rthlr. 

TnmmsdDrffy  Dr.  J.  Jourqal  der  Ph  armacia  ffit 
Aente,  Apotheker  und  Cbemiftaot  löten  Band«« 
ata«  Stil ck.         1  Rthlr.  11  gr. 

•~  —  Del  Felben  Buchet  i/len  Bandet  iftes  Stück,  g. 
I  Rthlr.  14  gr. 

Vttrr,  J,  S.,  Grammatik  der  RufTifoben  Spr«ek«|-iB  " 
Tabellen,  Regeln  und  Bayfpielen,  nebft  dnar  Biib> 
leitung  zur  Gefchichte  der  Sprache  und  berichtl- 
genden  Anmerkungen  znr.Heym'fchen  Sprachlehre, 
gr.  g.    I  R;hlr.  11  gr. 

H'agnery  J,  D. ,  Spanirdie  Sprachlehre,  mit  Uebungen 
zur  Anwendung  der  Gruodfitze  der  Wortfllgung  und 
der  Schreibart  dar  SpaoiTcheD  Spiracbai.  ata  farbeC' 
fem  nm*  Teroi.  Ann.  gr.  g.    <g  gr.' 

Zongrae,  Johannir ,  et  Photü  Lexic^  graeca  ex  Codicibua 
Manufcriptia  nunc  primmn  cdiia  obfervat ionibm  iU 
luftrata  Ol  indiciUi.:,  iiifrr  iif  ti.  III  Tomi.  (TuirrisI, 
•t  It.  cont.  Zunarae  lexicon  edidit  jf,  O.  Tatmuam^ 
at  Tomas  III.  Pholii  lexicon  edidit  Hnrmmu  4  Aa|. 
in  Charta  imprefr.  24  Rthlr. 
Sa  eharta  fenpt.  ja  Rtblh 

Antigt  für  Rtthtsgiltbrtt  m4  Kmßmt, 

Ganz  naa  ifi  trfeh^"f"  1^  ia  allaa  Bpchhaafl— »' 
gea  zu  habaai     " ,        ^  ,  . 

■A    r    t    k   i  9 

fSnmtliclur 
/§r  i»t  Htrtogtkum  ff^gr/tka» 
i-m  Jmßitftck  .  '< 
9r/tkitmtm«m  Qtfttze  und  Vjitmrdnuagt't 
Abarfelat  und  heraulgagabaa 
/  von 
G«0'rgi  Altxaadtr  8»t€k, 
Appe11atloa*«6«>richi(raih  des  Lomzaer  Departements 
und  AfTeffor  der  vormaligen  Lande«r«gierung 

t«  Kalifch. 

*  Dar  Varkahr  nd  dia  Uandlaii|pg«CBhirta,  weria  . 
dl«  Un  erihanan  det  Rerzogthnmt  Warffllian  mit  donaa 

dar  bfn  »clibjrien  Staaten  flehen  ,  und  die  Vetfcliiede«* 
beit  der  Sprache,  wurin  ihre  Grf  rze  Teifafxt  find,  w'«* 
ran  die  Veranljffxnp  zu  diefer  d^mli  iK-n  l.Vbetfer/i  ng. 
Dai  Va>farr«r  hatficb  dabcy  die  mÖKÜcbfte  Treue  nnd 

KlubeiB  Mm  Sali  gabat,    wk  ti  «•,Wi«luig><r^ 
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des  Gegenftandss  be  fchtt   rr  «fflnfcht  dadareh  «bfat 
»Uein  den  Auslindern  ,  fonJL  tn  a  u  n  d.'.i  hier  etiihei- 
»ifch  ge»rordenen  Deutfehen  die  Kcnnioit»  der  Gefctz« 
i«t  Herzogthumt  WarILhau  erleichtert  Bik  blbnt 
Otr  Pfcia  dioÜM  fiuehe«  iCi  lo  gr. 

G*oTg  Voff  In  Leipzig. 

Dr.  Marti»  J.irkert  Kattthitmut  Math  fi'aun  fotkt 
/fäuotftitckca  für  Prtdigtr,  SchuUehrtr  und  HausvSttr 

j  ,    .  j.     nelift  erlcllrien 


Nnm.  9^  O  CT  OBER'  IM 


SS» 


Oefi  tif«  WnfShning  einiger  GeTetxbtldier  Prank« 

re'clis  in  den  S'nafcn  des  Rheinifchen  Bunde»,  aurser 
den  jiu  iiiilvL.i  LMli  deil\heinf  erfchieneneti  »ier  Ueber- 
fetzungo;!,  in  ch  iipue  in  IJp  itfcbland  nach  ücb  ziehea 
würde,  lielt  üch  wobl  ron  derBetriebf«uikeil  der  deut- 
Icben  BucbbiiHUer  erwertea,  aiebt  aber,  dal«  man 
die  Utbwfetsnf  «fai«  «Bdcrn  btywÜM  wSrtlidi  aaclk* 
drnckn  «od  -ur.  «aen  Tallehen  Nemca  vorr«»ea 
wOtdaik 

Um  (ich  TOn  dem  Nachdrucke  de«  Herrn  Hiuriciia 
zu  Qberseugen,  braucht  man  mir  die  nlchften  bcften 


hon  trlMttrt  tmJ  gmt  umgff  ^ 

BtMJtritditm  u.Unknvjin  von  Dr.  £.  f.  Qhr.  OtntL  AwÜkA  der  JMmch'ßkrm  Ueb«rfetzuDf{en,  NB.  Etflt  Auf' 
fkn9hB9ttt  htT^*f*»'*'  >•  tgr.     lagt^  „at  ym&m  der  rogeomnlm  MiJler'ßhenytberl^tm 

Dlefe  ganz  neue  Bearbeitung  des  Lnili.  Katechis« 
aiM  enthält  die  rolirtlndigrte  Erklärung  der  Lutb.  Worte 
iader  gedrlngießen  und  lichtTolirten  K&rze,  und  wird 
daher  ali  ein  fei»  BÜtziiehM  HaJf«bu«h  eil  CS  Pradifini 
und  $cball«hr«rB  flOipIfliilMk 

III,  Aactioncn. 

Am  9 Ilten  NoecoilMr  «nd  n  den  folcndcB  Taftn 

lüU  iu  HanooTor  die  ir»»  AMheilung  der  »•»  wwl. 
Herrn  Geheimen  Juftizrith  Dr  E.  A.  Htiiigtr  hinterlaf* 
|*aea  illOif^ren  und  rchatzhareu  Bibliothek  meißbictend 
^(fliauft  werden.  El  umfafit  diefe  reichhaltige  Section 
^K«tr  «pooSächer  aut  der  Jarisprudenx«  SIedicini  Tiieo- 
loftM,  Philologie,  Philorophie,  Pbyßk  nod  Malhemm- 
•ik,  nicht  weniger  eine  Lendkarten  -  und  Gemälde - 
Sammlung.  Manche  felteoe  und  koftbare  Werke  Ter- 
fchaffen  auch  diefeirj  Tnei  l-  f  j  ' ^  ;lichei  Inierpffe.  Der 
in  r/ftematifcher  Ordnung  verfertigte  uad  mit  biblio- 
graphlfdh*aNoti2en  verreheneCatalng  ift  n  kckommen 
io  HaBBOTcr  bey  Uaterrobri«bBB«m,'  Ib  wi« 
bey  deai  Scholltbrcr  Bircnkart«  Comatirfionelr 
^raudenthal*  Antiquar  Gf«!  Ii  ut,  G^richttfcbul- 
xen  -  Aratt  -  Procaraior  Wedemeier  und  Anti<juar 


Ehlers,  welche  in  p 

trilgB  «azuoebmen  crbuUK  Üud. 


\n  Brief BB  be&lnmi*  An^ 

H.  Scheedtler, 
C«aftftorial  •  Aoditor* 


IV.  Vcrmifchce  Anzeigen. 

Vmvnjch'imtr  md  ffkltrlufitr  Nathdrutk  dtr  rrßen  Auu 
der  l>»ui9li'ßkm  Mtbitßm 
•    kmt  wU  itr  Oai-ihrkk». 

Herr  Hinrirhs  zu  Leipzig  hat  mit  »ielem 
Wort^eprUniie  io  mehreren  Zeitungen  Uebetferzungen 
Act  O'efeiz'M'che«  Napoleon«  und  der  Civil  -  Gerichts- 
•rdaaM  Pr«nkr«idM  BagekOadigt,  «reicb«  ein  gewilTer 
X.  L.      MMtr  gemilehl  heben  Toll.  Wir  wifTe n  nicht, 


Zungen  zu  rtrglBiohen ;  zum  Uogläcke  ilt  dem  Nach- 
drucker  einer  der  erften  Abdrücke  in  die  Hände  ge« 
fallen,  er  fnt  einher  ganz  <ir  Aoj!<f/oi  Sin«  ond  Druck- 
fehler, die  üch  in  eisige  Exemplaren  der  erften  Auf« 
lagen  Itofanden ,  mit  in  ^^^ßfm  wcBttirginr  abgtdrnaki; 
bi«r  ieigt  der  Beweti. 

'In  einigen  Exentplaren  der  erften  AnfTegen  der  Da^ 

nJelsTchen  Ueberfelzuugfn  l'.ommon  n.Tchfrchend«  Sinn- 
end Druckfelilcr  vor,  die  der  i\it.iiui  m.ker  iseulich 
^opirt  hat : 

Art.  Ii6.  des  Ctdt  iitfitUvt  find  zwey  Worte  det 
Manurcriptes  autgebliabaD,  «od  .dnber  ift  nquiu  blob 
dureb  Unierfuobang  gejmben;  Herr  MM«t  biiia 
doc6  wiOca  nOfrea«  wet  die  FreasalbB  unter  nqitt* 

teiflf'ben. 

Art.  i6S.  I'oyji'in  ahment^lre  und  provi/ton  tlimtntain 
fiad  »wt»y  von  pinjrirler  vei  Icliiedene  Oinpe,  wir  vetr» 
weifca  Herrn  Mü^Ur  auf  die  zweyte  Auflage  der  Da* 
sich'lcben  UeberrcuUBg»  bb  da«  Uaierfebied  kasaea 
zu  lernen.  .... 

Art.  3  }  (.  Derhier  vorkommende DrnckreMer  bttta 
von  jpdou)  "^ihiiler,  d«rr  fechs  Monate  Franzöfifch  ge- 
lernt hat,  r»«ib«f!drl  weiden  k6iint;n;  denn  dafs  legnk' 
tf.ifu  geffizmafsig,  und  nicht  beiderfeitt  be- 
deute, wi«  der  unwiffend«  Hcrauagaber  nachdruckt, 
wUrt  doch  tetcht  «u  beriehtigen  gewataa. 

Art  U4  und  jgg.  ArrAragts  dt  mttt ;  4ie  hier  nS- 
thipe  Verbefreriing  itberftieg  die  RenatniOTe  d«  HerrB. 
Mälkrt,   er  )    ^        Häher  bey  den  fehlerbaftill  Au|- 
drücken  der  etfien  .'XuUBge  bewenden. 

Art.  65}.  Durch  ein  Verfehen  blieben  im  Artikel 
die  Worte:  aia  dea  Stftdtea  und  «of  dem  Lande«"  aats 
diTT  MeiMraeker  eerwendete  niefit  b  vkd  AaAaapil» 


Art.  74*5.  Mehrere  A  i  c  e /i  d  e  n  t  en  ;  da  1  Origi- 
nal faßt  nur;  /(f  ,[,}endati/. 

Art.  1317.  De  U  frrim  ÜtihaU,  ron  dem  Beweifa 
dtirch  Urkunden;  find  deon  KarbAcdM  aMh  Ut» 
künden? 

.Art.  1319    PMtM  ttrßmx  friKtpal^  nfirifti'm  dt  fm 


ab  jjedach'cr  Müller  H<*rrn  Hinr  ich«  herrngen  hat,  oder   ftitt  in  idtmmem ;  die  hier  voi  kommenden  dnr)"  pln  Aus« 


ob  t<md«  vereint  das  Publicum  in  Irrthuni  Fi^hrrn  wol- 
len: d  'nn  die  bridcn  Jn^ekändigtan  üfCttrr^Are  Ueber« 
ttteungon  find  nichtt  ändert,  eil  dn  «nverrchämter 
fimirh^tttr  Neehdrack  der  erften  AoigaVea  der  Da* 
ni-lsTchea  U«b«rlMSQag«»  «dwjliltr  Bw«i  6«Gnm- 
bacher.  . 


drOcke  zu  Terbefrern,  wäre  die  Saohe  eitiet  gefchick- 
tan  Nachdruckert  gewefen. 

Art.  1613.  Ctariee  bedeutet  fiQrg Tc ha ft,  und 
nickt:  Sieb-erbait. 

A  r  7114   Obliffri»»^  ,Vtrbl«4U«bk«ita  vad 
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Cut*  it  fttHiJurt^  Arr.  s'i6.  loio.,  Geriebtsrebrei» 
/l>»r,  Cieiichurchr«it»Br«y  d«<  TrilmnAU}  w«lcbf 
I^aohLPiftkcii,  Herr  Nacbdruckcr? 

DaCi  von  baiilen  Werken  duch  die  Ilegifier  treulich 
nach^edi  uckt  worden  lind,  ««rüebt.  iich  von  fe-'l^rt; 
indelTeo  hat  der  Zufall. dem  Naefadrucker  wieder  ciriL'ii 
bÄfan  Strticb  gdpMti  ia  «Imu  fla||ili«c  v&^ii  Au«« 
H^b«  dM  Codi  dr  prutikbn  wird  witcfc  deal  Won«  Ur« 
theil  auf  das  Wort  Expedition  verwipfen ,  wel- 
ches urrprUnglicb  im  Arlanurcripie  ein»  Rubrik  aus* 
fnaobt««  an  derfen  Stelle  aber  rpftterhio  Ausferti- 
gvBK  gcfaist  «urde,  oba«  dafo  d#t  Wort  fispeditien 
Mtittffirtcli«*  iRrorden  i(V,  dcitr  Hi^  DfMhdmckar  «<r> 
tce^^t  alfo  auch  auf  dat  Wort  Escpedirion,  ob  es 
|(1eich  in  dem  feinigen,  fo  wie  in  dem  uiifirigenEegifter 
AlAbt  «orkoatinr. 

Wir«  der  Nechdriioker  nicht  fi»  iMftt;  fetr*f<nh 
pnd  hatte  die  Erlbbeinang'  der  zwjtt«  Aafla^*n  d«r 
DjnieUTclien  Uelierfetzungen  abgewartet:  To  h«  "e  er 
einen  verbt-nV-rten  Text  liefern,  und  noch  oficndrei»! 
dl''  81  Arteiifiiiclce ,  v*e\c\\e  rvfßntSuk  zu  d  -  i  .  i  v  Ge- 
fcizhücUern  ßrhüi  l'h  und  über  12  Bogen  auiinactieiif 
an«  denfeiticn  nachdrucken  können»  ^Wir  bedaD«r% 
deft  feit  der  Erfcbeinndg  onfcref  swcyien  Avfteeeii  det 
Ofm  de«  Nwbdrudiert  nicht  felir  tIaI  Oltok  mebr  al*- 
ob#n  kann» 

JUan  würde  unfere  Aufrichtigkeit  bezweifeln  kön» 
aen,  wenn  wir  nieJit  zn  gleicher  Zeit  bemerkten,  dafi 
der  HersuSgcbCTi  um  feinen  Kacbdruck  xm  mtis^iren, 
bie  Miti  de  andere  Wörter  an  die  Stelle  derjenigen  gf 
fetzt  hat,  deren  lieh  H  rr  Danidi  bediente,  aber  ge- 
rade dadurch  hat  er  feinen  ?«achdruck  noch  mehr  ver- 
Mofialtet,  und  die  deutlicbfien  Peweife  feiner  Unwif- 
fcnfaait  in  der  franzöfifohen  Gefetzgebuog  gegeben; 
•aeli  Mbtmi  fSoigen  die  Bewelf«. 

CA  N'i;  n.  Art,  tJi2.  und  an  andern  Orlen,  wo 
die  Worte  .-(»-1«»  cauf<  vorkommen,  zeij^t  der  HerauJ- 
geher  ofTenbar ,  dafs  er  nicht  w-eif»,  was  die  franzö- 
lifoben' Aecbtigelebrten  umer  diefem  Ausdrucke  rer- 
fteben;  wir  verwetfen  ihn,  uia  dieret  xu  lernen,  euf 
BliKktrtit  Ueberfetzung  det  Comnentart  &ber  das  Ga- 
leubucb  IS'apoIeont  roo  Malltvillt^  III.  Band,  Seite  11 
tsdt). 

Eben,  Ii»  w^J»  «r  nicht«  was  man  in  Frankreich 
«nter  fhvit.  VtfW  rei fMbt».  wnan  er  diefe«  Wort  durc1i> 
p  r  o  t  o  c  n  1 1  aberfeizen  itn  ItOnneQ  nleabt ;  Belehrung 
Aher  ci±e  Bedeutung  diefet  Worte  /indet  er  tro  angeführ- 
Mb  Werke  Band  I.  Seite  |. 

C«d«  d»  prociiiurt  civile.  Art.  7)1.  Warum  bat  er 
ftfolit  den  in  der  D^nieUTchen  Ueberfetzung  deutlick 
e  itxedruckten  Uaterf«bi«d  zwifeb»  «lUwffiMr  nad  an» 
mxttt  b«y  behalten  t  «-^  Wnit  cr  dm  UmarlbUed  «icfat 
jknnaie. 

Att.  710.  ComvtMJtmm  durrh  Atjflape  zu  peben, 
\ft  nan»  unrichtig.  In  den  Wt-il-on  <ies  Le).tj^e  und  La- 
pont  finde»  d«riii««hdnMker,  wfs  man  in  d«i  Cericbu- 
fpraob«  luMcr  dMim  Ansdrackn  vyliaht. 

•  ••  .  ,  >  

  !ü" 


_  -Arcy«).  £i^a*'«  V«rhrildrnRf»en  eine»  Huf. 

lier^,  welche  grobe  Unwin.>nh-i,  ü  Der  Nad.druckfr 
beliebe  Jouffe  Cmmmiuie  für  i  »räonn»nct  dt  1667.  od« 

diefcs  W'orJe»  kenneu  z\x  lernen«  ,  ,  •     ^  .         ,  1 

Art.  gj}.   CundufibH,  duH^^tpAIÜ^  MeiDoflg 

der  öfrnnLliohen  S.ta&l4bA«mten; 

Art.  19«.  CwKb^imi  Jh  jmturnr  rnfMäl^  G  u  t  a  c  h- 

ten  des  kdiferlichen  Procur-itors. 

Konnte  der  (bgenannte  Ueberfetzer  wohl  eine  grö- 

fsere  ti^oae^dureb  fein«  Abiodernngen .«ijiiger  Worts 

geben.'  .       •       •      ■  !• 

Art  901.   Sipt»  b«iA«iai«t«r«4if«bii«a»  md 

nicht:  benennon. 

Art.'9 1 1 .  Dtp-J.'.-jirc  p:Mr ,  der  StaatsgBter  la 
Verw.i'i  I  :i  n  J  hdj;    einen  fulchen  Hnrithiij^cn  B«- 
grifT  wurde  der  Ndtbdrucker  lieh  nicht  haben  zuSchiU- 
den  kumnien  lalTen,  wenn  er  nur  einige  lEeillltaift  WU^  ' 
der  fr-in/olifchen  Verfaflung  gehabt  bitte* 

Die  Herren  MäUtr  und  Hmkkr  werden  nun  wolt! 
begreifen,  djfs  ße  bey  diir  Abänderung  einiger  Wötter 
nttr  zu  deutlich  bewiefen  haben,  dafi  die  franzuJlatie 
^efeizgebung  ilmen  eine  fremde  S.-cho  ift. 

Wir  haben  den  äuchhündfern  Frankreichs  vnn  dla< 
fem'  nnrerrcbHoiten  und  fehkrhafienNeebdrucke  Nach« 
rieht  gegeben  I  und  werden  die  Strenge  der  frenzd- 
Jtfbben  Gefelx«  gegen  diejenigen  gellend  machen ,  dfe 
künftig  dicrsn  Nachdruck  verkaufen  Tollten;  -i  n  er- 
w.ir(eii  von  der  Redlichkeit  der  foliden  Buci.u.iailUm» 
p<  n  Deutfchlandf ,  dafs  Tie  aus  freycm  Anlriehe  unfer 
Eigenthum  refpectiren  werden ,  da  bis  jetzt  noch  ihm 
Geretze.nni  ketn  Zwangsmittel  gegen  fie  m  dicHend 
geben« 

Wenn  dfe  8el Arten  Dentrehfends  her  UelierretCDn^ 

gen  der  franzuGfchen  (jefetzbricher  jont-,  dip  auf  dem 
linken  llheiiiufer  erfchienen  üod,  benutzen,  To  tbun  /ie 
fehr  \^'ohl  daran:  denn  et  ift  beynahe  unmüglich,  dafg 
fie  in  der  Gefetzgebung  Frankreichs  und  in  der  befiin* 
dem  Sprache  derfelben,  die  ihnen  erft  fei^  einem  Jabre 
zum  Bednrfnif*  geworden  lind,  folche Fortfdiritte  ge* 
macht  haben,  dafs  fie  ohne  jene  ,H  Alfs  mittel  den  Text 
richtig  in  der  deuifcben  Sprache  wieder  geben  können; 
aber  zwifchen  benutzen  und  -  abdrucken  ift  doch  ein 
grolter  Unterfchied.  Key  alUiif  deoi  weiden  lie  noch 
wegen  Mangel  an  Praxis  und  Kenntnifs  der  VerfaBitflg 
hr  fmbllnaer  «erteilen ,  wie  dteft  bey  einer  andern  ia 
Leipzig  erfohienenen ,  und  von  einem  verd-enftTflUra 
Gelehrten  beat^witeten  ,  Uehf  i  fctrtuns  des  Gefetzbuches 
r  F.iil  ift;    hey fpicUweife  verweifen  wir 


die  Kenner  des  iranz<ilirch«a  Cirii-i^eoht|  auf  einige 
Artikel  feiner  Ueberfetzung  dei  erfieo  «lld  sweyteft 
Ifuebest  nUmlicb  auf  die  .Artikel  |4»  dd«  f»»  f9,  tse^ 
III,  taor,  117,  «7<5»  »"4»  J4Jt  f9»»  ««.  934« 

140,  541,  jä^,  45g  und  ;  1,  s  Das  dritte  Hoch  ift  un« 
noch  nicht  zuuel-ofnineii,  •iu.»  den  zwcy  erften  haben 
wir  aber  bemeikt,  dih  er  viele  Ariik.J  der  Oeniell^ 
{eben  Ueberfetzung  wörtlich  abgefclurieben  b*t. 
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NATURKUNDE. 

'    Stockholm,  b.  Pfordftröm;  AßmiHngar  i  F^ßk, 

Ki  -  t  oih  Mi^ierii.'^jffi ,  utsifne  af  ir.  Hülngtr  ocb 
^.  BtrztUus.  Förfta  Dden.  iyo6.  340  S.  8« 

D '  neuern  Entdeckuncen  auf  dem  FeMc  t!er  Phy- 
fik,  Chemie  und  Mineralogie  blieben  den  Na- 
turfbrfchern  in  Schweden  nicht  unbekannt,  und  mit 
ViTi^'n 'igen  wird  der  Freund  diefer  WilTtüifcliaften  be- 
tnerki'ii,  dafs  der  Forfchungs- und  L5eobatl/Uini»sgeift 
eines  Bcrßniann ,  Schiele  u.a.  niclit  mir  dirrftii  .\Jan- 
ßern  erlolchen  ift.    Nur  Mangel  an  iilerarilcher  Ver- 
Wmfung,  geringer«  Bel<annlfchaft  der  Gelehrten  des 
Obr}i;pii  Kiirojid  s  mit  rüoffT  S|M"aclie ,  l)i'giii)fl ii^en  die 
l'ul»iicität  Arv  ArtuMtoii  der  Ichi-veifirchcn  Gnjlehrlcn 
weniger.     D.ilu^r  fmilft  mau  vor/.iiglich  nur  in  ihren 
lAteinifchen  akademil'chen  Schrifteu  die  Schütze  ilirer 
F«rfchungen  niedergelegt,  wie  befon<|ers  die  Difler- ' 
t.iffnripii  HäilßrUm's  uii  f  (r'-^iiUns  7u  Äbo,  KegnerSi 
Aurdniark^s  in  (Jpfala  u.      /.ttigen.    Seltner  find,  der 
aiiijefilhrten  L'rlachen  wegen,  eigene  Ablian  ilungen 
und  Werke  ia  fchwedifcner  Sprache,  die  Beitrage 
zu  den  Schriflen  der  Akademieen  abgerechnet. 

OiR  Reirhhahigkeit  der  Abhandlungen,  welclie 
hier  die  Hn.  Hifinffer  und  B,'rze!^iis  zufammengetragen 
haben,  macht  eine  nähere  licnntnifs  des  vorliegenden 
Werke&  hiterefliROt. .  doch  werden  wir  die,  wek:he 
bereits  durch  detitrehe  Journale  bekannt  find,  die  in 
tflefen  Blättern  rrrcnfirt  zu  wenlen  pflegen,  nur  kurz 
andeuten.    Es  /.erl'älit  dem  TUel  nath  in  ilrcy  Abtbei- 
lungen; tUe  erften  vier  Abhandlungen  gehören  in  das 
Gebiet  der  l'hjfik,  befonders  der  phyüfchea .Chemie. 
Die  erfte  Abhandlung  von  Hifttiger  und  Berztthts  ent- 
hält eine  Reihe  von  Verfurhen  in  allen  iljren  Details 
aufgeführt,  über  die  Wirkung  der  Voltalchen  Säule 
•uf  Salze  und  deren  ßafen.    Die  zweyte  Abhandlung 
von  Hlßngsr  hefchreibt  einige  Verfucbe  über  die  "Wir- 
kung der  elektrifchen  Säule  auf  thferifche  und  vege- 
tabilift  he  Stoffe.    Die  dritte  Abh.  von  Gähn  und  Hi- 
ß«ger  hefchreibt  ihre  Verfuche,  um  durcli  den  Fuu- 
Ken  efher  gewöhnlichen  Elektrifirmafchine  die  Wjf- 
fer^erretziui^  /.u  bewirken.   Die  vierte  Abh.  von  Btr- 
Zinns  enllurit  dcffen  elektrofkopifche  Verfuche  mit 
i;cfärbten  Papieren.    Alle  vier  Abhandlungen  finden 
uch  flberfetzt  in  Gi7^«H>  Annalen  1807.  11.  äLj  die 
erfte  auch  in  Journal  i.  Bd.  1.  H. 

Die  zwetfte  Ahtheitunp  enthält  Abbanillunr;pn  aus 
der  Chemie  der  Mineralkörper:  und  zwar  die  fünfte 


die  Unterfijchun^  des  Cerinntg,  eines  nenen  Metalls  ■ 

aus  dem  Schwcrlteine  von  lidTtuäs,  von  h'(''n^,-r  und 
Berzelitu.    Eine  Ueberfetzung  des  Mjnulcripis  hndet 
man  in  Gehlen's  allgem.  Journal  d.  Chemie  2.  Bandi, 
Die  fechfte  Abhandl.  enthält  Eckeberg's  Uoterfuchung 
eines  harten  octaSdrifchen  kryftalllfirten  Foffils  aus  " 
Fahlun.    Diefe  vom  Äff.  Gahn  im  J.  1S05.  entJeckten 
I{r)ftalle,  die  fich  in  feinblättrii;tem  Talk ,   uqJ  nur 
allein  bev  Krich  Matba Grabe  linden,  fclieinea,  der 
KryTinllifalion  zufolge,  7um  Spioeli  gerechnet  wer- 
den zu  maffen;    aber  ungeachtet  ihre.«!  Uebalts  an 
Alaunerde,  weichen  i:e  doch  fehr  von  <i''efom  ab,  uii  l 
da  felbft  der  Cevtauit  fchon  unter  dem  Namen  Pleo- 
naft  von  Hanif  vom  Spinell  getrennt  ift:  fo  giebt  der 
Vf.  djefern  Geltein  den  S^unt^n  Atitomoloit ,  utn  dar- 
auf liin.uuleulen ,  dafs  er  lieh  des  Ziid\rehaltes  we- 
gen den  lir^eii  diefes  Metalls  nähere,  und  übrigens  io 
nahe  Verwaudtfchaft  zu  den  Fdellteinen  habe.  Die 
ehemifche  Analyfe  giebt:   Al.iunerde  4So»  SSinkoxvd 
24,25,  Eireuiixvdc;,  25,  Kiefelerde  4,  75,  von  Braun- 
ftein  und  Kalkerde  eine  Spur.  —    In  der  fiebeuten 
Abhandlung  befcbreibt  Jli'jnfrer  eine  Art  Spinell  aus 
dem  Kalkfteinbruche  Akers  in  Sudermanniand ,  toh. 
graublauer  Farbe«  der  -oft  in  unbeftininnten  Körnero,-  % 
oft  kryftallifirt,  aber  unvollkommen  in  länglichten 
Ocfatidren,  vurkonmit;  er  wurde  zuerft  von  Svfdett- 
flierna  im  benannten  Kalkbruche  gefunden.  BerzeUits 
liefert  dieAnalvfe:  Aiauoerdeys,'  25,  i^iefelerde  5,  4g, 
Talkerde  mit  mapganes  14,  63,  Eifenoxyd  4,  26,  un-^ 
heftimintc  Materie  1,  «3.  —    In  lier  arhten  AhliauiU. 
befcbreibt  Hißnger  die  Untei  fuchung  ein*".s  rolhea 
Magnefiumoxyds  aus  Laogbansbylta  in  Wermeland; 
^  kommt rorenroth»  derb«  mit  wenic  Gbnz  in  fchief- , 
Tiger  Zufammenfetzung  vor;    die  Bruchftncke  find 
wenig  gennu   r!ior:.!iuKlslir.di.     Pyyzf'lus  liefert  die 
chemilche  Analyfej   nach  dm  euiliak  es  fchwarzea  . 
Magnefiumoxyd  5a,  6a  Eilenoxyd  4,  60.  Kiefderde  • 
39,  60.  Kalkerde  i,  50.  flacblige  Thcile  2,  75.;  es 
enthält  alfo  mehr  Magnefiumuxyd,  als  das  rothe  aus 
Siebenbürgen  und  Pietnnut.  —    Die  neunte  Abhand- 
liin!^  von  Htihigcr  und  Berzelius  liefert  vom  erffern  die 
Befc  In  i'ihung,  und  vom  letztern  die  ehemifche  Ana- 
lyle  de?  l'vruphy falillis ,  einer  neuen Sleinart  von  Fin- 
l)o  in  Dalarne;   ilie  Farbe  deffelben  ift  vveifs,  feiten 
ins  l,icliti;r(inlicl)o  ilherü[ehend ;  hin  unti  wieder  fin- 
det man  auf  der  Überifäch^  bläulichte  Flecken  von 
rlufsfpalhgl  immer;  er  it^  derb  in  Drurnf  von  un1ie> 
ftimmter  Geftalt,  die  Form  rhomboidalifrlie  Prismen, 
deren  Seitenwiokel  ungefähr  63*  und  ll8°  bilden. 
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Kaeh  der  eheniilebeil  Anatyf«  «rtliSlt  er  Alannerde  Natron  iisd  der  phosphorCiare  Aninoiiiak ,  gröÜMiv 

53,  :S  Kier-jlerite  32  ,  3J:I.  Kalkente  o,  RS-  Fiffnoxyd 
O,  h8-   Verlufl  bey  der  Anal vfs  Ii,        bevi:i  GUilieii 


O,  75.  Üielon  gruf'.ea  Verlult  glauben  clit  V'ff. ,  wei- 
tem VerlucUen  zu  folge,  der  Huislpathläure  unci  der 
Aiaunerde  bcymeffen  zu  mUlTen,  welche  Geh,  fu  wie 
In  KlaproUi's  Verfuchen  mit  dem  Topas,,  bey  der 
Verbrennung  verflflchtigen,  Diefe  Steniart  verdiente 
alfü  zwifclieri  ifi.-ni  Tupjs  ut;i!  Pycoit  zu  ftelicii.  Sie 
wird  von  einer  andern  Steiiutrl  tje^lfitet,  ilie  l.udw, 
Sedtnberg  in  der  zehiiten  AtihanJiung  untcrriuht, 
nimlich  von  einem  kruiiiinl3l.iiiri';tLMi  l-eliffpalhe  von 
weifsem  fcluvaclicn  Perlenmuttergjanze,  der  tftrb,  in 
vroCien  Mafleo,  in  gradbt&ttrüteii  Fddfpdth  cin^'e- 
»prcngt  vorkommt;  er  enthalt  Kieftrierde  72,  75. 
Alaiinerdt}  13,0.  Kalkerde  9,  50.  Eifenoxyd  i,  flüch 
tige  Mrflerje  o,  25.  —  In  der  dften  Abhandlung 
trägt  Berztiius  eine  Unterl'ucliung  der  (^uellwaffer  zu 
Adoltfiberg  vor.    Diefe  Uueiien  liefen  boy  (Jerebro, 


AtiflöfuMgskraft  auf  den  Farheftoff  im  Krapp  ausOb- 

ten,  als  das  WalJer,  welches  weni''  aufzulöfen  ver- 


iiiji^,  fo  wie  diefs  äb^haupt  bey  allen  i^eiauerteu  Fiir- 
beltuffeti,  als  wohin  auch  Fourcroy  den  i\rapp  rech- 
net, der  Kail  ifc.    Diefe  Salze  nahmen  wirklicfa  ua« 
Klcicb  aebr  auf»  ^od  (alzfaurer  JUlk  am  meid^,  wie 
ea  fehlen;  aber  in  dem  VerbUtnilfe,  wie  fie  TerdUnnt 
im  Magenfafle  angetroffen  werden,  nur  xwenie,  da 
hingegen  der  Eysyeislluf f ,    iu  dctn  VerliaJtnifle  mit 
VV.iütr  veriiiiiuit,  wie  er  im  Alagcnfafte  angetroffen 
wiTil,  vom  hrapp  eine  fchooe  rothe  Farbe  bekam. 
Der  Krapp  war  nicht  im  Kali  des  liy  weilsei>  fondam 
im  Eywcilsftüffe  felbft  aufgeloft;  (eine  fernem  Vtx- 
fuchc  zeigen  nun,  daCs  der  falzfaure  Kalk  einen  fch5< 
nen  r.illien  iNiederfchlag  at^s  diefer  Atiilulinig  pab, 
dafs  der  gefärbte Eyweil'sflulf  l'tarke  chemiiclte  Anzie- 
huwü  zum  ivalk  habe,  dals  iler  plii>S|ih<irf<iure  Kalk« 
ein  ßertandthcil  der  Knochen,  nucii  ftärkere  Anai«* 
hang  7.U  demfelbeo  Habe,  als  der  f'yweifsfiuff,  wel» 


 tß  »Ofc       _  ^ 

und  Cod  (choo  Ober  ein  Jahrhundert  als  Gefundlirun- 

nen  gebraucht:  ihrer  fimi  zwey;  die'  obere  (juelie  ciier  das  Auflöfun^anttet  des  Farbt^^ftuffs  im  Körper 

iebt  in  einer  Minute  155  Kannen  Waffer;  das  Waf-  %var.    Er  pracipitirt  fich  daher  bey  der  Bildung  der 


fl' 
er  iCl  ohne  Geruch,  und  fclnueckt  cifi'iili  .'.iii;.  Die 

chemifclie  Aoalyfe,  die  mit  beionderer  Geti.  uijikeit 

aagahelltift.  undaU  ein  Mufter  folcher  Unterfucnun- 

fW  dienen  Kann,  glebt  fuiijende  BeftandtbeiJe  einer 
anne  an:  1,  35  Cublkzoll  kohienfauren  Gas,  2,  35 
Cu*  :!-7  !!  Siii  k^j*;;  fchwefelfaures  Kali  170  Gran, 
falzi.  iv>jÜ  t-oGrau,  kohlenf.  Kali  500;  kohJenf.  Kalk 
i$Oi  kulileiif.  Eifen  0,5X9,  kohlenf.  Hraunfiein 
o,  154,  Kiefelerdc  f,  307,  Extractivflnff  o,  723.  Uic 
untere  Queilu  ifi  minder  ergicUgi  doch  in  Hinncht 
ihrer  BeÜtandtheile  der  obem  ganz  cleicb;  nur  ift  fie 
minder  eifenhaltig.  Einzeln»  dogellreute  Bemerkun» 
gen,  befonders  flbT  die  Bildung  des  Stickgas  in  den 
unterirdifclien  Waffern,  zeichnen  Hiefen  Auffatz  au«. 
Die  zwölfte  Abliandlung  enthält  Berzelius  r^nterfu- 
cbung  des  Qudlwafters  von  Perla.  Sie  heifst  äll^e- 
«dn  SprnddqaeMe  f/WAj  ttV/Zva/i*»^ ,  weil  ftets  in 
ihr  Blafen  vom  Uftdeo  auffteigeu ,  und  ward  1734- cn^ 
deckt ,  fie  liegt  ü»  Nerlke  an  der  Grenze  von  WeRer- 
gothland;  des  Waffers  Farbe  ift  gelb,  und  hat  einen 
unangenehmen  hepalifcben  Geruch;  gefchnitelt  giebt 
es  eine  Menge  Luft,  un.l  der  Gefchmack  ift  unange- 
nehm. Die  Unf^rfuthungen  über  das  quantitative 
VerhÜltnifs  der  Gasarten  mifsiangen,  und  R.  giebt 
daher  nur  eine  Menge  koblenfaare«  Gas  und  Slickgas 
an ;  er  hält  diefe  Quelle  in  itflekfirht  der  letzten  öa«- 
art'  für  die  reichhaltigfte  voti  .lÜpn  bekannten.  Die 
ciiemifche  Analyfc  giebt  ftdeen^le  f.-i»e  IJeftan  Itheile: 
fchwefelf.  Kalk  o,  125.  Tal'f  Kalk  o.  5rx).  külilenf. 
Kali  62s.  kohlenf  Kalk  3,  00.  Kieieicrde  2,  625. 
Eslractivftoff  3,  500-  l<^'»hlenf.  Eifen  2. 

Die  dritlf  Abtheilung  enthält  Abhandlungen,  die 
Chemie  der  thierlfrhen  Kflrp^r  betrcfffend;  nnd  zwar 
die  dreyrehi.i  •  einige  Verfuche,  um  die  IJrfache  der 
Färbung  der  Knochen  lebender  Thiere .  die  mit  Krapp 
«mircIlttB  Futter  gefreffen  haben       '  - 


naluT  /II  bi'lliiii- 


Bitn,  von  Herztlhu.  Er  verfuchte  zuerfl,  ob  nicht  Analyfe  des  Marks;  zuerft  einige  all|{emeioe  lie 
An  im  Mffifrtftt*^*  fptji^i^**  Salm»  du  Idzlaiu«  iiehtnnfak  nbev  MSta  Varfcbiedeoimt  in  den  v 


Knochen  aus  dem  krapphaltigen  Kv<v,-ifsp,  unti  es  liegt 
aifu  die  i;:-fa(  he  der  harbeder  Knochen  in  einer  gfu- 
fseru  Affiiiitat  der  Erden  in  den  Knochen  gegen  tlen 
Fiirbeftuff  des  Krapp,  wodurch  derselbe  bey  der  täg- 
lichen Erneuerung  derRnocben  au«  dem  imUhite  eitt* 
bahenen  Eyweisftoffe,  «ler  das  Pis^ir.i'nt  aufgelüft  ent- 
hälH,  zu|>leich  mit  dem  phosphork  Kalk  ab^elchietien 
wird.  \\'alirfrli(  iiii)cli  lind  ilaber  aiu  b  ilie  Knorpel 
fariielus;  die  Mikh  j't  daher  nicht  fu  gefäriji,  und  im 
I  rin  wird  durcli  dcrion  freyc  Säure  <lie  Farbe  ce- 
fcbwächt.  Die  Zahl  der  Farbeftoffe,  welche  äbiui- 
che  Kigenfchaften  haben ,  ift  wahrrcbeinlich  gröfaer» 
jii«  wir  gjauben.  —  Die  vierzehnte  Abhandlung  voa 
der  PettBure  ift  gleichfalls  von  Berztlhu.  Di.  SSur» 
ift  nach  feinen  Verfnchen  keine  eigenthümliche,  fon- 
dern nur  die  benzucfäure,  vernunden  mit  oinent 
Stoffe,  welcher  fich  bey  der  Defiillation  des  Fettes 
bildet,  und  wodurch  fie  die  ihr  ei-enthtUnlichen  Ei- 
genfchaften,  Blcy  und  Silber  aus  jluen  Auflöfungen 
nledcrfulchiagen,  erhält,  und  welcher  fie  verhindert» 
fich,  gleich  der  Benzoefäure,  bey  derSnblimirung  zu 
krvftallifiren.  Die  v-rrrhif Llene  Bereitungsart  hat 
hierauf  Einflufs;  fo  fcliLij^i  z.  ü.  die  aus  defliüirte/n 
Fett  bereitete  Saure  Hley  und  Silber  nieder,  i'" '^t 
aber  die  ibr  fonft  ganz  ähnliche  Fettfaure,  welche 
aus  dertlUirtem  reinem  Marke  bereitet  ift.  Die  mit 
Sorgfalt  aneefteiiten  und  ausfabrlich  befcl^viebenni 
vergleichenden  Verfuche  bewciten  die  v(ki  "T^mard 
un.l  Koje  geläiiqnete  Flüchtigkeit- der  Feiifaure  und 
ihre  o!>ri!»en  übereinltiinmendcn  Eigenfchaftcn  mit 
der  Bi  ii/.i.''fäure,  fo  wie  die  Uebereinftimmung  der 
aus  beiden  Sauren  erhaltenen  Salze.  So  badet  auch 
B.  die  Benzoefäure  als  dn  neues  Scbeidungsmittd  des 
Eifens  und  Magnefiums.  das  feiner  Wohlfuilheit  we- 
gen den  bernfteinfauren  Salzen  vorzuziehn  ift.  —  In 
iler   fünfzehnten    Al  li  iiliung  liefert  Berzelius  ein» 

  Beob. 

ker- 
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fehledfim  Snochen,  und  nach  Mafsgabe  der  Thiere, 
ihr.  r  Toiiesart,  Gefundbeit  u.  f.  w.j  fodano  dieche- 
mifche  Anaivfe;  ßc  gab  Markfeit,  deffw  Natur  uiid 

Verfcbiedenfieit  näher  iint-rlucht  wird,  o,  t>6,  Adern 
nudHiute  o,or,  blutwafter  o,  03  ,    die  Analyfe  dcs 


fäure.  Er  fand  auch  etwas  flufsfpatlif.  Kalk  im  Urin 
in  Pbospborßüre  aufgeluft.  Am  Schluffa  (cbUe^  er 
noch  eine  neue  bequemere  und  wobifeflere  Metnoda 

vcr,  die  Phosphorfäurc  durch  Hillfeder  Bleyfal/e  aut 
den  l{nuchcn  zu  fchclden;  man  erhält  dadui  cli  phos- 


BlattvarTeri; ,  eifenhaltigen  Eyweisttoll,  1-eim,  Salz,  phurraures  Blev,  aus  weJcheni  die  l'husnliorfaure 
aabeDtiiQmte  Stoffe  und  Wafler.  —  in  der  fechzebn-  durch  ScUwefefräiu  e  leicht  abzufcheiden  ilt.  Maa 
tao  Abhancflung  liefert  Berxelius  ^iue  Analyfe  der    löfc  gebrannte  Kriuchen  bis  zur  völligen  SältlgUDg  in 


Knochen.     Die  Entdeckung  der  FluferjMtbfäure  im  SaJzläure  auf , 


Elfenbein  und  im  Emall  der  2ifane  fttbrie  ihn,  der 

fich  gerade  mit  dpr  fTiiterfuclumg  der  Knochen  be- 
fcliäftii-te ,  auf  eine  genauere  iNachforfchung;  er  fand 
die  Flufsfpathfaiire  nicht  nur  im  Email,  fondi  in  a  ' 


liefe  Aufiöfuac  warm  mit 


ainer  Aoflöfung  von  efßgfaurem  Bley,  To  lange  als 
noch  etwas  ^icd^•r^cllIä^t  ,  bis  die  Mifchupg  füfs 
fchiiitfckt.  Diefe  Lifo  man  (iann  ein  ge  Stunden  digc- 
riren.  Wenn  (icli  dfv  iMederfchlag  gefetzt  hat,  gielst 
man  die  kJare  tiflfügkeit  ab,  und  gielst  lauwarmes 
Waffcr  hinzu;  der  fchwere  Niederfchlag  finkt  fo- 
rt-r  f.  Hiedene  Belbhaffeabait  der  Thiere  auch  eleicb»  und  kann,  wenn  man  diefs  öfters  mit  falpe» 

-   terfiurehaltigem  Waffer  wiederholt,  ohne  alles  Fü- 


io  anderu  Knochen.  Die  Abweichungen  früher  ge- 
machter Anaiyfeu  machten  es  ihm  wahrlcbeinÜch, 
d-^r^  dir-  rcrf.  hiedene  Beibhaffeabait  der  Thiere  aucl- 
liicrauf  Eiji.'^afs  hahe.  Die  vielen  wiederholten,  fch» 
iien  und  genatun  Verluclie  des  Vfs.  erlauben  kel- 
neo  Auszug;   wir  liefern  hier  nur  firit^e  l^ef  iituie. 

Gran  gebrannter  Meiifchenknoclieii ,  der  Ueber- 
raft  voa  100  Gran  frifcher  Ivnucbea,  gaben  uhos- 
phorf.  Kalk  04,  flufstpathf.  Kalk  %  00».  Kalkerd* 
'^0,  phospliorf.  Tatkerdei,  16,  Natroii  i,9Q,  Koh- 
ki  Um  e  I,  ?o.  Eine  merkwürdige  Uebereinftimmung 
mit  der>  Uefianiltheilen  des  Apatit  von  Eriremadura, 
nach  Bertrand,  Pilietier  und  Uovadd;  vielJeicbl  war 
er  ehemals  Knochen.  Eben  fo  unlerlaclite  der  Vf.  liie 
Meofchenzftlinet  das  £mail,  die  Knucbeu  von  Och- 


{ea,  zahne  derfdbw»  tmc'  fand  in  aJ|^  jnnbrjiath»  fabi,  wftnieheiiswnth. 


truni  criialtcn  werclen.  Man  digerirt  darauf  diefe  in 
24  Stunden  mit  '  ilires  Gewit  lns  von  Schwefe) f.iiire, 
die  mit  bis  10  Tlieilen  N'^  afler  venlüniil  ifr;  das 
fchwefelfaure  iilcy  eritält  man  fodann  auf  dem  Fü- 
trum,  und  die  Phosphorlaure  flunig. 

Die  Ausfabrlicbkeit  und  OeDauieH«^  dar  V«r> 
fuche,  welche  mit  ihren  Oelails  aufgeRihit  find,  die 
Menge  tier  bearbeiteten  Gpgeriftan Je,  fo  wie  die  vie- 
len interelTanten  Bemerkungen,  wclciie  allenthalbeu 
eiiigeftreut  find,  machen  die  Fortfetzung  diefes  Wer- 
kes, worao  wir  bey  dem  Fielüse  der  Vu.  oidit  zwei' 


WERKE   DER  SC 

ZEICHNENDE  KÜNSTE. 

PakiSi  b.  SchöU:  Elfai  für  COrigine  de  fit  Graxmre 
en  Boii  et  en  Taille- Douce,  ft  Jur  Ln  Comoiffance 
des  Eßamves  des  XVe  et  Xl^it  Siedls  i  oiuÜ  elt 
parle  auffi  de  TOrigine  de:;  Carte«  i  }ouer  et  des 
Cartes  grographiques.    Tome  I.  avec  XX  PIan> 
ches.  404  &   TomeU.  I8O8.  372  S.  gr.  g. 
Der  an  den  Erzicanzler  TaReyrrand,  Ffirften  von 
Bene\  :i"    -erichteten  Zufchrifl  ih^anfen  als  der 
me  des  V  ts.  und  litbüolliekars  diefes  FOrften*  unter- 
zeichnet.    Diefer  Buch-  uiivi  KunfthandlKr  zu  Paris 
Uitchoo  durch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Ueber- 
fetzungen  aus  dem  nulJändifchen  und  Deutfchen  be- 
Itannt,  die  atan  iu£r/eh's  gelehrtem  Frankreich,  and 
volltaiidiger  noch  in  dem  diefem  Buche  voreefetzten 
Verzeichnilfe  angeführt  findet.  Er  gefleht  fe:T)ft,  dafs 
er  hier  blofs  einen  Verfuch,  keJn  vollendetes  Werk, 
ronilern  mehr  eine  Sammliinp  von  Materialien  liefere, 
und  nennt  che  bekannten  Schriften  von  i'.  Heinecken, 
V.  Murr,  Slrait,  Breitkopf,  Meermann-,  Sardi:ii,  Aflle, 
FtoriHo,  Lefftnfi^  Schwarz^  Pmälfm^  FoHrnür,  Bullet. 
U^aUlet,  fiHber,  Rofit  de  ta  Serna,  Fifektr  u.  a.  als 
feine  vornehmften  Quellen ,  die  er  aurh  da,  wo  fie 
von  einander  abweichen,  veralichen  habe,  um  der 
Wahrlitik  dafto  lidwm  «vf  £e  Sgax  tn  JKoaanm. 


iÖNEN  KÜNSTE. 

FQr  mehr  als  Compilaüon  kann  Meli  diefe  Arbeit 
nicht  wohl  gelten,  nnd  für  den  deutrcheirKunftfrennd 

gewahrt  fie  nur  den  Vorthei!  der  Zarammnftellune 
und  leichtern  UeberGclu  diefer  vic'liViiif^eii,  ilim  an  lieh 
niclit  fremden  Unterfnchun^en.  Kür  Franzufeo  ift 
der  Vorlheil  fchon  grüiscr,  den  fie  ibncn  durch  eine 
neue  oder  doch  nähere  Bekanntfclialt  mit  den  vielen 

ndiicben  Forfchoogen  verfcbafft,  wdcbe  man  be* 
sra  dem  deutfchen  Pleifse,  in  Anfehnng  der  vid- 
fachen  hier  ahgehandelten  t^egenftände,  zu  danken 
hat.  —  Die  vier  erfien  Kapitel  handeln  von  den 
Grundfätzen  der  Malcrev,  die  ficb  auf  Kiipferftiche 
anwenden  laffen;  von  ({iefer  Kunft  feibft  und  ihren 
verfchiedenen  Austibungsarten;  von  der  Vortreff- 
Jichkeit  der  Kupferftecherkunft  und  den  Erforderoif« 
fen  des  Konftlers  diefer  Art ;  und  von  der  heften  Me- 
tbode, eine  Sammlung  anzulegen  und  anzuordnen, 
Faft  alles  diefs  ilt  aus  andern  Ijiichern  wörtlich  ent- 
lehnt. Das  erfle  Kapitel  ift  durchchends,  und  das 
vierte  grufstentheils  eine  blofse  Ueberfetzung  ans 
G  Up  ins  Eßaif  on  prints,  wovon  fchon  im  J.  1769.  zu 
Leipzig  eine  Üeberfetzune  erfchien,  und  deffen  theo- 
retibchen  Theil  auch  FlißUn  in  fein  räfonnirr-ndes 
Verzeichnifs  der  vorncliirifien  iviipf^rfieclier  anfii.ihtn. 
Das  zweyte  und  drille  Kapitel  UuA  cleichfaüs  fteilen-  „  . 
weUnnn«  «bw  diafiun  findact  aiai&ntfadiUEWcr  aus  VoiOOgLe 

dem 


m 
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dem  Artikel  Gravitre  in  rlem  Wörterbuchc  voo  f^a. 
telet  nn(\  Levestjue,  aus  Huberts  Nakts  des  Gravntrs, 
Jtoß's  Hanclhuche  u.  a.  m.  zufaminen-ctrageD ;  wenn 
Bleich  Äer  Vt.  teiue  Quellen  nicht  befonders  angießt, 
fondem  fich  mit  ihrer  oben  gedachten  ailgemeintii 
Anfahi  tmabegnOgt  hat.    Genauer  und  gewiftenhaf 
tf  r  vi  rlShrt  er  Hey  drni  folgenden  Kupirel  Ober  den 
Vrfiiruni:  lier  Spit'lkai  ton  und  der  Hob.fchneidekunft 
in  Üeutichlaod,  wurm  er  auch  mehr  eignen  Antheil 
hat,  da  man  hier  die  v ei  1>  liu- lenen  Meinungen  aber 
irne  Erfmduogen  gegen  einander  geftellt  findet,  ob- 
eleich  BreUkopfs  treffliche  Vorarbeit  hauptfachlich 
/um  Grunde  liegt.    Bey  dem»  was  Ober  den  Anfang 
utul  dic  frtthefte  Gefchichte  der  Kupferftecherkuidt 
Gefaßt  wird,  ift  vornehmlich  v.  Hdreflni  und  v.  Murr 
benutzt  worden.  —    S.  77  f.  f'f^it  eine  lange  Note 
über  die  Arbeiten  in  Niell^i ,  worin  unter  anilirn  .lurh 
Prof,  FurUio"'  Verforechen  einer  eignen  Abhandlung 
darüber  mit  dem  —  «am  Glöck  ganz  irrigen  —  Zu- 
•  fau  angefahrt  wird:  maU  ta  mort  de  cet  eftttttübu  Ja- 
vaut  tiotu  a  yrivt'  de  c,-  ti'ßva'U.  —    S.  99.  ftthrt  der 
Vf.  aus  «I.T  Handilhrili  Ktnart  U  Contrefail  in  der 
kaiferl.  ßibliotin-k  zu  l'ajis  eine  Stelle  an,  woraus 
lieh  erai^t,  ilafs  die  Spielkarten  in  Krankreich  fcho» 
im  J.  1 341.  ObJich  geweien  find.  —    Unter  den  S.  1 1 1. 
genannten  filtefte«  Bochdruckcrn  ift  Pßfer  zu  Bam- 
bcTf^  nicht  mit  angefohrt;  aucii  find  Fritdrieh  U^alUr 
und  Hans  Härning  /u  Nördliuecn  unter  den  Briefma- 
lern  und  FormfchneiU.  rn  übcrg;inj;.Mi.  —  Diezunächft 
loUcenden  Kapitel,    vom  fectiflen  bis  zum  zehnten, 
cntbalten  Notizen  Ober  die  Kupferftecher  der  italwni- 
fchen,  fliederländilchen»  fraozölifcbeo ,  englilchen, 
fnanifchen  und  portugießfcheB  Schule.    Auch  hier 
hat  der  Vf.  die  oben  angefahrten  Vorgänger  benutzt, 
und  ihre  Nqchnchien  und  Bemerkungen  zum  Theil 
wöräicb  aufaeoommen.    So  ift  /..  B,  <lie  bnge^Nutc 
S.  168  f'  Ober  de»  Druck  der  geogiaplufcheu  Karten 
und  defTen  Erfindang  aus  Brtilkopfs  Abhandlung  dar- 
über im  2T.  Bande  der  N.  Biblioth.  d,  fch,  VV-  über- 
fetzt, und  das  ganze  fiobente  Kapitel,  worin  die  Ver- 
fchiedenheit  des  Stils  in  der  Zeiclnmng  der  ila'iani- 
fchen  und  deutfchen  Künftler  zu  Anlange  <les  i6tpn 
'  Jahrhunderts  geprüft  wird,  ift,  wie  der  Vf.  fellift  ge- 
fleht, «US  Struth*  Bhgrapkkal  Dktlnnaru  of  Effgra- 
vers  ccnommen.   Zu  dem  Uebrigen  liaben  v.  Heute- 
ken     Huber  und  Rofl  das  Meifte   hergebe»  rattffen.  . 
Dil'rfrißcr  ift  ilas,    was  die  englifche,  rnaniiehe  und 
portugiefifche  Schule  betrifft.    Von  der  Iet7tern  wird 
nichts  weiter  gefagt,  als  dafs  man  in  Portugal  uu  J. 
liQi.  Bflcher  zu  drucken  angefangen  habe,  mul  dals 
die  erfien  dortigen  Kupferftecher  ohne  Zweitel  Dent- 
fche  gewefen  feven.  — '  Dm  eilfte  Kap.  enthält  eme 
chronolocifclu  'An/eigR  einiger  feltenen  Blätter  mit 
der  Jahrzahl,  von  unbei<.iiinten  Meifiern ,  wieder  nach 
V.  HriMftffi  und  f.  yftirr.  —    Kap.  Xll.  über  den  l'r- 
foniius  und  die  EinführuDg  de»  baumwollenen  imd 
lürioehpapten,  Ift  wn  SL  a«9  -  34©.  «h»  w»rtli«h« 


Auszug  der  bekannten  Breitkopßfchen  Schrikt  Avorin 
zuletzt  auch  von  den  Filigranen  oiler  l'apierzeicbea  - 
die  Rede  ift.  Die  dann  folgende  Erklärung  der  vcr- 
fclueilentlicb  fo  bezeichneten  Paplerarlen,  deren  fich 
der  herahmte  Buchdrucker  Nicola':       /  i  /u  Vene- 
di;i  bedient  hat,  ift  aus  einer  zu        c  j  1-97.  Iieraus- 
gekomnicnen  kritifchen  Otfchichlo  di  fes  .nIjiuu  s  von 
(iiac.  Sardini  eulleUnt,  und  aus  einem  andern  W  erke 
dlcfes  letztem  über  den  Anfang  der  HuchJruckerey 
in  Frankreich  und  Italien;   eine  Notiz  von  der  Be- 
fchaffenheit  und  den  Zeic'.  en  des  Papiers  der  Bctcher 
dalle  Rrjonnagioui  l.ui-c'i-''  von  1369  bis  1482.  Fer- 
ner die  Angaben  ilcr  l'jpier/.eichen  der  erfteo  Main- 
zer Drucke,  aus  C.  G.  Schiaarz't  Opufc.  AcaA.  var. 
ärg.y  nnd  ein  ähnUcher  Verfuch  ii!>er  (liefen  Gegen- 
ftand  aus  der  fecbften  Lieferung  von  Fifcher's  Befchrei- 
buti4  topographifclier!?  ■!lenh(  ite.i.  Hndlich  nncheioe 
Erläuterung  der  in  Biichern  des  15.  Jahrb.  vork<Mm* 
menden  PapierzeieheD*  von  4»  ia  S^a* 

Von  den  zu  (Ilercm  erften  Bande  gehörenden 
Kupfertafelu,  dtren  jedoch  eine  wen!^Ier  ilt,^  ;ils  i(er 
Titel  angiebt,  enthalten  die  zehn  eriven  N JL-Iihildwn- 

E an  alter  UiolzCcboitte  und  Knpferfticbe,  wovon  einige 
ier  zoerft  bekannter  gemacht  werden ;  dic  eilfte  Mo» 
nogrammen  alter  KupWflccher ,  meiftens  fchon  «!• 
derweitig  bekannt,  und  die  acht  letzten  lauter  .Fili- 
grane o  icr  Pafdemietwi  de«  I4l«n,  iste»  iuid  i6teit 
Jahrliundcrts. 

Der  zur.jie  Rand  enthält  das  drejTfehn*» J^'Pf*«*' 
CS.  i  — 14-.  weklies  von  der /T,»'.' ,:.r.::'.7/c  handelt» 
worunter  der  Vf.  die  Schre)bel<u..it  lüMirhaupt  ver" 
Iteht.  Bis  S.  188-  ift  diefs  i.iclits  weUer,  als  Uehcr- 
fetznnc  von  Breitftopfs  üefcbichte  der  bcbreibcrey, 
Abth.  a.  im  zwejten  Theile  feines  Verfuchs  über 
den  rrfurung  der  S|>ielkarten  U.  f.  W.  S-  24  —  79. 
Hier  un  l  .la  find  Abkürzungen r  «nd  fellner  noch 
kl-ine  Zuf..t/.e  in  .Ifu  Notiii  gcmarhti  auch  hat  der 
Vf  S.  U?  f.  einen  Auszug  aus  der  fonit  Ichon  ge- 
dnlcklen  Vorlefung  des  Ho.  Camus  im  kaiferl.  Infti- 
tute  über  den  Tkaurdank  eingcfchaltet,  der  er  ein 
viel  zu  erofses  Lob  fcfaes  dlchterifchen  Werlhes  bey- 
faet  Von  S.  189  —  212.,  Über  die  Miniaturge- 

malde  in  den  Handfchriflen,  ift  wieder  nichts,  als 
Ueberfctzune  aus  dem  anyefühiic  n  Breilkopf-  ^^cr- 
ke.  S  14s  -  IS».  -  O^""  i-i^^-  r  „tar(nehun.en 
Über  den  Urfpruog  und  frOheftcn  Gcbrjutl^rt.-i  u 


Ciftcr,  der  Siin^ituren,  der  Ueclamen  oder  C»ltoa.n, 
f.,;<t  d'er  SeitcSi^Shlen  in  gedruckten BQchern,  von  H.u 

.VJarol'e,  —  IVemde  Arhrit  ift  endlich  auch  der 
letzte' Au ff.il/.  über   d.o  S:aroh,p.j4vsgaben^  vom 

Bnchhändier  Sdrü!  zn  Pnris  ,  /'»-"V^  ^'^-"vlrfiS! 
Werks;  für  Jeden  inieieftant,  oer  mit  d.efer  Verran- 
ruJg^rt  überhaimt,  und  mit  der  Verfch.edenbeit  d  r 
Didnifchen  und  Äerhanfcben  Stereotypen  noch  nicht 
bekannt  ift. 
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UTBK  ATUKGBS  CHI  CH  T«. 

WsiMAR,  jf»  Verlagdes  Landes  -  IiKluftrie  ■  Compt. : 
jiUgememes  Hepertorium  der  LiUralur.  DrUtes 
Quinqueniiium  lür  die  Jahre  1796^5  Igoo.  Zwty- 
twüood ,  «Qt]^9od  des  (jfMnMtircbea  Vcncich- 
pifTes  io  •  nnd  aasttndifcher  Schrtflt«»  rtveylt 
üälfte  luid  zwar  die  Literatur:   X.  der  Natur- 
kunde, XI.  der  Gewerbskunde,  X.il.  der  Mathe- 
matik,    XIII.  der    Erdbefchreibunc    und  üe- 
lithiohte*  XIV.  der  TchöDen  KOaft«,  XV.  der  Li- 
teraturgefchiehte,  XVI.  der  Veroiifehtea  Sclirif- 
(frrfs  dM  fiazn  Wwlu 

HMmtk  ift  nun  durch  die  unermüdete  Thätigkeit 
des  Herausgebers  und  der  Verlagshandlung  die- 
fes  höchft  nötzÜ'-'.iit  Literatnrwerk  für  das  auf  d'.-iu 
Xitel  angezeigte  (^ui^cjuennium  beendigt.  Gewifü  ge- 
hörte unte)-  den  jetzigen  fflr  die  Literatur  To  mifsli- 
cfaen  ZdtupiftäiideD  kein  gerinear  Motb  undAufopfe» 
nmgäRift  dazu,  «n  felcEes  Weric  so  nnternebmen 
und  glöcklich  zu  Tage  zu  fördern.  Möge  run  aber 
auch  lüefes  Verditinft  der  Unternehmer  von  dem  Pu- 
blicum gphiirig  gnfchät7,t,  und  durch  fleifsigen  Ah- 
kaof  beloluit  werden.  Ift  gleich  der  für  das  öan^e  fo 
billige  Preis  bey  der  Befchränkung  fo  vieler  Literatur- 
freunde  durch  die  Folgen  des  Kriezs  noch  immer  für 
manche  eine  nicht  aafzubringcode  Ausgabe:  fo  dflrfte 
doch  nicht  leicht  ein  Gelehrter  feyn,  der  fich  nicht 
im  Stande  fände,  die  einzelnen  Partieen,  die  für  fein 
eigenthamliches  Farli  ^^h0^en,  fich  anzufchaffen, 
und  dadurch  fich  in  den  Beßt^  eines  unentbehrlichen 
fitenrilehen  Halfsmittels  zu  fetzen.^ 

Gegeawärtiger  xmtj/tt  J|ppd  bat  im  Fache  der  Na- 
turkunde 107g,  der  uewerDskunde  1994,  der  Ma- 
thematik 658.  ''er  Geographie  und  Gefchicbte  3764, 
der  fcbünen  tiOnfte  3206,  der  Literaturgefcbichte  436, 
der  vermifchteo  Schriften  642  Artikel  verzeichnet; 
und  noch  wflrde  jede  diefer  Zahlen  anfehnlich  ver- 
mehrt werden»  wenn  man  die  unter  eioerley  Nttiner 
derch  a,  b ,  c  eingefchalteten  dazu  rechnen  wollte. 

Das  Ganze  beTcbliefst  ein  auf  dem  Titel  nicht  be- 
»ier\tes  hochft  brauchbares  Autoren  -  und  Matcrien- 
regilter.    Das  Autoren  -  R^ifter,  welches  auf  aao 
Spalten  weit  über  ElftaufencT  Namen  entbSit,  wei- 
Jet  tey  jedem,  Schriftfteller  auf  die  Ablcbattte  aad 
Knineni  des  fyftematifehen  VerzdehnffTesznrOek»  wo 
fcllB Schriften  vorkommen.   Das  Materleo-  Regifter 
d.  L.  ^.  luoii.  i^ritur  Band. 


ift  ein  intere(Tanter  B'.-leg  der  uncrmefslichen  Menge 
von  Gegenfiapde^,  mit  denen  Heb  die SchriftTtcUea  ba- 
fchäftiet  haben.  Die  Zahl  der  bier  eitfgefabrttn  Arti> 
kel  «ebt  Ober         hioatti^        *-  / 

iVir  befcbliel  'aen  diefe  Anzeige  mit  derEinladung^ 
an  alle  Literaturfreunde,  infonderheit  die  Vorfteher 
öffentlicher  BibUotheken,  durch  linier ftützung  diefes 
gemeinnatzigen  Werks  die  fernere  Fortfetzung  tOz 
das  zuletzt  vernofsne  Quinquennium  möglich  zu  ma- 
chen ,  iind  fetzen  zur  iNotiz  derjenigen,  welche  bloft 
einzelne  Fächer  kaufen  wollen,  noch  das  Vei^eich- 
nifs  derfelben  mit  den  fehr  billigen  Preifen,  die  ihnen 
die  Verlagsluncllung  gefetzt  hat,  binn*  £s  kflnPen 
Dämlich  einzeln  gekauft  werden : 
1)  Wiffenlcbanskujide  und  pbilo&pbifeheLitantnt 
1  Rlhlr. 

a)  TheoIoEifcbe  Literatur  i  Rthlr.  ao  gr. 

3)  Juriftifche  Literatur  l  Rthlr. 
4]  Mc.licinifche  Literatnr  i  Rthlr.  4  gr. 
5^  I'hilüfophifche  Literatur  15  gr. 
-  6)  Pädagogifche  Literatur  la  gr. 
7)  Staats  -  und  kiiegswifleDlebaMMie  Ut«mtnr 

Plivfikalifche,  natnriiiftorKebe,  tecbaologifche, 
und  mathematifche  Literatur  2  Rthlr. 

9)  Hiftorifch  geographifche  Literatur  1  Rthlr.  18  gr* 

10)  Allg.  Litteratur  GefebJcbte  und  vermilcbte  Li« 
teratur  16  gr. 

11)  Autoren  -  nnd  Materien  -  R^ftec  zo 
QainqaenDia  i^tblr.  isgr. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 


Wi«w  u.  P«AO,  b.  Haas:  Diogenes  La 
von  dem  Leben  ur.d  den  Meinungen  berühmt, 
fophen.  Aus  deni  üriechifchen  von  D.  E.  Aug, 
Borheck.  1807.  Erfter  Band.  396  S.  Zwnfi» 
Band.  448  S.  8-   Jeder  mit  einem  Titelkupfer. 

Hr.  Borkick  erhielt,  wie  die  Vorrede  Tagt,  von  dem 
Buchhändler  Haas  den  Auftrag ,  den  Diogenes  fnr  die 
Sammlung  der  verdeutfchten  Griechen  zu  nberfelzen. 
So  kam  in  kurzer  Zeit  zu  zweyen  in  der  A.  L.  Z.  1S06. 
IV.  473.  angezeigten  Ueberfetzungen  dierfri«;  hinzu, 
welche  ihrem  innern  Werth  nach  fehr  milleimäCsi^ 
und  fOr  keine  Bereicherung  der  Literatur  zu  haken 
Ut  Dioganei  gehört  vrc^  leiaes  Inbaltas  banp^ 
fiteblleb  nnr  den Oddirten  an»  wdebc  in  ibai  rioen 
reicbett  StolF  zur  B^r^^wruqg'und  Bgf^^^^^t^^^ 


ALta  LITERATUR  -  ZEITUNO 


3^3  Al4«iV«  J^A  *  OrnA  &  ^O-XX  Ui>V> 

Kenntnifsdes  AUerthums  finden,  wenn  6«  ihm  vor-  vifion  des  Freundes  noch  2U  viele  Spuren  der  £il«k 

her  noch  mehrSorgf.iU  gewidiriet  haben  werden.  Für  indem  fie  vielfältig  einen  gevriffen  Sinn  ausdrückt« 

das  übrige  gebildete  Pubiicum       er  weniger  Inte?,  wdchen  eine  ruhige  und  gehaltenere  Ueberleeune  fo- 

«Te;  deoo  dieKenntniCs  der  Philofopliie  Jes  AitW^  deich  alt  unrici)ti|;  Ii nden  mtifste,  nicht  feiten  fogar 


thums  «pd  ihrer  Fortfcbritte  ünd  Scbickblc  luiiin  «ns 
neuero  Werken  befler  frefc  hüpft  werden ,  als  au«  d!e- 

fer  unkritifchen  und  unphilolophifclipn  Cc  (i  jnlation. 
Zur  anfchauiichea  Keiuitnifs  Ues  wirkliciien  Löbens 
und  der  Verhiltniffe  der  Philofopheii  zu  ihrer  Mit* 
weit  enthält  Diogenes  in  der  Thal  doe  reiche  FaUe 
von  Nachrichten ;  fie  fetzen- aber  eine  Mafli»  von  man» 
nichfalligen  KeniitnilTpn  voran'?,  die  man  hcj  dem  ge- 
bildeten Menfchpu  unlerer  Zeit,  die  uiclit  iimner  in 
der  GriecheinvL'lt  ganz  Zu  H.iuW.  (iml ,  feiten  findet. 
X)er  I'ext ,  der  ungeachtet  der  fcbatzbaren  Bemühun- 
gen der  Stephane,  CafaubMtt  Mtnagt^  Roßi,  Gajfenät 
noch  lange  nicht.  iMrtebti|;M  cpnvg  i»»  und  die 
TOB  Sachen,  die  atis  fo  verfchiedenen  Schriftftdieta 
excerpirt,  wenig  iiaffr  einander  vprbunden  find,  und 
eine  ^rofse  Unf;leichbeit  uiid  Uuukeltieit  lu  dm  Spra- 
che bringeu,  liilden  Schwierigkeiten  eigner  Art  für 
einen  Ueber(ei7!er,  der  ao  feine  Arbeit  mit  eiaem  be- 
ftimmten  Zwecke  und  der  Abficbt,  etwas  NlltadicbCB 
Sn  ibunt  gehet.  Mit  Hecht  Itanu  man  daher  von 
C$nein  Ueberfet/er  eines  fulchen  Werkes  erwarten, 
dafs  er  fich  üht*r  feinen  Plan,  den  Zweck  feiner 
Arbeit,  das  Publicum  für  welches  fie  beftitiimt  ift, 
Aber  feine  Vurbereitung  und  die  vebrauchten  Hfilfs- 
mittel  deutlich  erklflrcn  werde.  Wir  indeä  in  der 
Vorrede  des  Hn.  B,  von  dem  allen  wenig  und  nichts 
befrierligcnde^.  Er  fagt  darin,  dafs  erdre^  Ausgaben, 
die  SUphatifche  von  1593.,  die  Menagijche  Lumlun 
166 V,  ilLe  Lo:!golifche  1739.  bey  feiner  Ueberfetzung 
gebraucht,  die  tf^etßtinifche  ihm  aber  nicht  zur  Hand 
gewefen,  dafs  er  das  Original  fo  treu  als  möglich  mit 
allen  feinen  Fehlern  übertragen ,  bey  den  Vwrlen  fich 
aber  etwas  mehr  Freyheit  erlaubt  habe,  um  fie  me- 
trifch  zu  aberfetzen.  '  AnmerUunu»'n  habe  er  nur  an 
wenig  Stelleo  beygefOgt;  denn  lialte  er  überall  An- 
merkupgen  machen  wollen ,  wo  De  zur  Berichtigung 
dH  GriechÜchen  Textes  o<ler  der  >leinungen  der  Philo* 
fophen ,  oder  der  DiO'genifeheB  Dtfrftctltinf  derfdben 
bättHn  L'"mnrht  wenlen  können,  f<'  ui'.r  lf^n  fie  wohl 
eben  lo  lUf  k  als  der  Text  felbft  gewunlen  feyn;  er 
^\  I  r  Je  daher  alles,  was  ein  deutfcher  Leferdes  Diogenes 


erwarten  könne,  in  das  erkliremle  Regifter  zufam- 
ananftellea,  das  •<en  letzten  Band  ausmachen,  und 
Mch  dnige  kleine  Verfuche  zur  üerichtigunc  des 
Textes  enthalten  werde.    Noch  meldet  er  dafs  er 

keine  deutfche  Ueberf.  auf  -  i  ler  (ioldha^rnfchtH  vom 
Lehen  Xennphons  gekannt  und  benutzt  Itahe;  dafs 
endlich  feine  IJeberf.  weniger  genau  ausgefallen  feyn 
wnrde,  weru»  nicht  fein  Freund  der  Profeflor  und  Ca- 
ncmicuf  KIbAimii,  ihn  dahey  vnterfrntzt*  and  feine 
Haii  'fthrift  vor  dem  Abdruck  ,!iirr!ij?e(eheii  unif  ver- 
beffert  halle.  Aus  diefem  Inhalie  der  Vorrede  gehet 
nicht  kljr  herviir ,  djis  fler  Teherfetzer  einen  feften, 
dMitlicb  gedachten  und  reiflich  erwog«>nen  Plan  ent- 
worfrn  bibe.    Auch  die  Ueberfetzung,  blnfs  an  fich 


B.  Ictitint 


5  , ,.  f  — — — •  '"gar 

dem  armen  Diogenes  einen  Schein  von  In  on- 
fequenz  ßiebt,  vvelcbe  man  ihm  ohne  Ungerechtig- 
keit nicht  aufbürden  kann.  Wir  wollen  nur  aot 
Video,  einige Be weite  herausheben.  VündemA«axa- 

Soras  wird  z.  B.  96.  S.  ao6.  folgendes  gefagt :  Er  war 
^iliaxinMBW  Zuhörer,  und  UeU  der  Materie  zuerß 
rtrfiamsVirmBgen  fr«y('rrp«ro(  rij  t>.i5  v«M  iiti9tii<tt),  in- 
dem er  feine  Schnft,  die  in  einem  angenehmen  und 
prächtigen  Stile  gefchriebeo  ift,  fo  anfängt:  alle  Ding» 
waren  zugleich,  nachher  kam  der  Verfiand,  weJ^MC 
fie  ordnete,  und  davtn  bauumt  umnk.  Welche  ver- 
wirrte und  nnrichtig*  Vorftetlangen  mufs  nicht  diefe 
einzige  Stelle  von  dem  Anaxaj;nras  und  feinem  Ge- 
dankenfyftcm  veranlaffen.  Er  legte  der  Materie  ein 
Ve.  andesvertnögen  bey.  Er  wird  alfo  ein  Hylozoift 
fiewefen  leyn,  oder  die  Denkkraft  als  verbunden  mit 
der  Materie  fich  gedacht  haben!  Der  Verftand  ord> 
nete  di«  Dinge,  und  wurde  davon  (von 
oder  von  dem  Ordnen ?|  genannt!  Hr. 
nichts  davon  gehört  zu  haben,  d^fs  Anaxngoras  vov( 
genannt  wurde.  f»i/3f«4  wird  hier  immer  durch  Eifim 
aberfetzt,  ungeachtet  der  Zufatnmenhang  X^ophont 
und  Piatos  Autorität,  welche  dafür  ülgie»  ii»m>f( 
uns  nöthigen,  eine  StelnmafTe  darunter  zu  verftehen, 
$.  15.  ift  fiuöeo<  iiarts/fü^  ilagegen  nur  ein  glühender  Bj II. 
§.  14-  liefet  man,  wie  Pisfikfes  leinen  Freund  ganz  he- 
y.-;;'n«tet  und  abgezehrt  von  einer  Krankheit  ^i,f^^v>i. 
xor*  x«i  /fiTT«»  ÜTT»  vor  das  üerictit  geführt 

habe.  $.  la.  erzählt  Hermipp:  Aoaxagoras  fey  zwar 
durch  Perikles  Einflufs  atlS  dem  Gefängnifle  loagglaf- 
fen  worden,  er  habe  fich  aber  felbft  entleibt,  wvil  er 
die  Kränkung  nicht  habe  ertragen  können,  a'))- t,Jn 
tytyxiiv  T^v  yi^i»  im*ri»  i^-^nf.  Eine  Anfpieluog  dar- 
auf findet  fich  In  dem  ^.  IJ*  «MgaBphr»^  l^pigyfti^. 

des  Diogenes: 

Hr.  Ä  flberfetzt  die  erfte  Stelle:  er  habe  aber  diere 
Befchimpfung  nicht  ertragen  können,  und  fich  ftlbß 
einen  Ausweg  eröffnet,    (Etwa  WO»  dam  OalugDUb,). 

Die  letzte  Stelle  aber: 

Ihn  bcfr^yt«  fain  Frtnnd  FcrikU«,  er  frlber,  dar  W«if«» 
.  &mit  dmßn^l^ftt»  QmHg  4NU  4mm 


Im  Leben  drv  S  1  rates  helfst  es  ^.  21.:  „Fr  ti^he  es 
verachtet,  weiui  er  bey  feinen  Unter fuchunaen  oft- 
mals lieftifBr  fpraeh,  und  man  ihm  Mauifchellen  gabt 
und  Haare  ausraufte,  und  iha  öfters  ^o&lacbte,  dai', 
alles  foU  er  geduldig' ertragen  haben.*  Wie  verwor- 
ren, wie  falfrh  und  zugleich  unrorrect!  Wie  klar  ift 
dagegen  das  Original:  iroi'Ädixi«  c»t  /Sixiart^ev  ran 
Ti)af<7i  ä(>>t7(>Vrvov  xovjvAi^«a5si  tuet  fr«^vAX*v9«>,  ri 
TÄ/sv  rt  'xrMai»ixmTr<P(9')icu<*rtav  xxtitffwniriiCr«  (^t^tf 
avf?>K»xM(     Er  wurde  in  feinen  Unterfuchungen  oft 


bamchtet,  tidft » «J«  unc  dOokt»  uof^ichtct  der  Rn*  lulti|^  fchiu^  fich  mit  d«r  gabaiiteallai^l^j^^« 


lieh 
di« 


^  Hnn>  3»:  OCTOBER  igog 

die  Haare,  nnd  wnrd«  ausgelacht  ond  verachtet.  Der 

Unterfchied  zwifcbea  wwiuAi^'iv  und  x«»Ji»X/^»ffS«< ,  ttä- 


{«Ti/a».»  und  *r«eaiifltt*»Sju  mufs  dem  Uubcrfetzer 
akhl  dngefallflO  (ejn.  and  weon  er  ««(««»eovcvVfvav 
mm  Hjupiverho  maeht,  fo  bareidicrt  er  die  griechi- 

fcJie.'?vntaxis  mit  einer  neuen  unerhörten  Cooftruction. 

G/eici5  darduf  heitst  es:  er  unterredete  fichyl/gfr^gw-i- 
ger  mit  denen,  die  lieh  mit  ihm  in  Ünterreduncen 
etnliöbea.  Wer  verbindet  mit  dem  jlegbtgungen  den- 
JUbea  Begrifft  als  mit  dran  ^Mavfixo»fo*,  das  Hr.  ^. 
mit  dem  ^tXmt^i-mtnr  tarwechfelt.  $•  aj-  nE'  for- 
derte gar  keinen  Lotte,  imd  fagte,  rfßj  ^^»i  ««ITri«. 
ktn  fchtittcki  ihm  dann  am  angenehmßen,  wann  er  am  wl- 
nifjßen  2tAojt  gelfrauche ,  und  am  weniff^fien  ei»sn  Trunk 
trmarti,  den  er  nitht  hätte.'"  Hier  ift  üruiut  und  Folge 
mit  einander. rerwechfelt.    lä^nx  i^iimv  j-x.^t«  ovJ^ow 

ftf^tn,  wenn  er  -mit  dem  befteu  Appetit  effet  bs* 
dilrfeer  am  wenisften  einer  Zukoft,  und  wenn  er  mit 
>^ppetjt  trinke,  lo  dflrfe  er  am  wenigften  auf  ein  Ge- 
tränke warten  was  nicht  vorhanden  fey.    Die  Ver- 
|leichung  diefer  Steile  mit  Xfnaphons  Mtmor. 
Sotr,  I.  c.  6.    5.  konnte  leicht  auf  den  wahren  Sinn 
l|threiH  wattB  aroielit  fcbon  fo  klaran«gedrOcktw9re. 
,  ,  Die  Einleitung  enthäh  einen  Ao'izug  aus  Longo. 
Ä*  "Vorrede,  worin  von  Diogenes  Leben  unil  Zeit- 
alter und  von   den   Au-ujhcn    um!  Ueberfct7iir;^t';i 
Nachricht  gegebeawinl.  Der  Vf.  hat  bey  den  L'eber- 
letzuagen  die  Literaturwerke  von  BrBggmann  und 
Dtgt»  verxlidaen:  aber  nicht  Fahr ie  tut  Biäiiothdt 
oder  Ht^tJts  iVmtf«  gebraucht;  (bnll  wfirde  er  aaeh 
Kürnbergers  Aasgzbt       zzhnxpn  Buches  und  Roffi 
CommtHtaUonu  angeführt  hah^n,  welche  einem  Ueber- 
fetzer  nicht  unbekannt  fejn  dorfen.   Der  ztveyUüind 
hat  noch  einen  Anhang  bekommen,    nämlich  eine 
Ueberretzong  der  Fragmente  dwr  Pytbagorecr  und 
des  Hefjftkmu  Bkfirtt  aus  der  zweite»  &fpkumfclitn 
Ausgabe  und  iut  d«r  Htnagtfehen  das  Leben  Ariitote- 
les  v<>n  einem  Ungenannten ,  und  O/yiwpiodorj  Leben 
de«  Pidto,  welche  in  derfelben  Manier  gearbeitet  find. 

VIR  MISCHTE  SCHRIFTEN. 

(Ohne  Druckort ) :  Gloffen  über  einigt  Gegenden  und 
Städte  des  nüräitchen  DenifMmd*.  1«  Jahr  1806. 

164  b'.  8.  (1  Rthlr.) 

¥röhlicb  gelaunt«  Icharf ,  oft  mit  glücklichem ,  nie 
Wim«  chäblt  Idar  «iii  geniaJiCdwr 


Wandrer  die  GefcliirTife  frines  Str«ifzoge$,  den  pr, 
laichten  u:id  geflujjiiiiäu^ithriltes  ,  durch  eine  Strecke 
des  nördlichen  IJeutfchlandes  im  Sommer  i|jo6. 
machte.  Wie  diefer,  fo  ijod  auch  feine  Beobachtun- 
geo,  kurz,  und  oberflächlich,  und  berühren  nur» 
was  gerade  in  feinem  Wege  and  deffen  Gefichts- 
kreife  lag  j  doch  fetzt  er  hie  und  da  treffende  Bemer- 
kun;;en  hinzu.  ~  Nach  der  Einleitung,  die  da« 
komilche  Gemilde  eines  KönigsCcIiielsens  giebt,  er- 
fcheint  zuerft  das  öde,  dOrfiige,  aber  fchöne  Päü» 
iam,  mit  dem  fcbon  in  der  Ferne  „Oher  dem  heiliganr' 
Hain«  kervorgiäezeaden  Sans- SooeJ,  ftili  vsrkHrt^ 
wie  Friedrich  und  fein  Ruhm  —  der  Einzige!  mit 
dem  die  befsr»'  Höre  floh."  —  Die  freundhch  ein- 
fachen Gt  ij  lu  r  der  liebenswürdigen  Königin  Luife, 
die  Kdiyuien  Iriedricbs  U.,  das  Preufsifche  iMilitir 
und  andre  GegenftSnde,  daran  man  jetzt  nicht  mehr 
«nooertwerden  mag,  berOhrt  er  hier  ~  und  wOnfcht 
den  in  enee  froftige  Jfickchen  geprefsteh  Soldaten  — 
„Frieife,  lirod,  und  —  Pelzweften.  '  —  In  Bertin 
war  er  nur  im  Theater,  wo  die  Weihe  der  Kraft  ge- 
geben ward  und  die  Gefchicht^  feiner-  eepreÜBlea 
„Sitzmittels"  und  deffen  UmgebuBcen,  ilencl.elier 
eben  fo  viel  Stoff  zum  Lachen  bereiten  als  die  rd- 
tenden  KarfOrfien  n.  f.  w.  —  Durch  Sandfteppera 
lind  andre  frhfechtp Gegenden  gelangt  er  zur  -  „1  ür- 
fiiii  des-  l%JS)e*'  wu-  er  Hamburg ,  in  der  Parallele 
mit  der  Ivonicin  der  1  hemle,  doch  fehr  uneigeotlich 
nennt  —  und  mahlt  hier,  Börfe,  Kanäle,  Hafen, 
Wall,  £lb-  tmd  Al&erofer,  BörfenbaUe  sod  Aholiidw 
Gegenititnde,  ganz  wahr,  doch  hie  nnd  da  aneh  mit  — 
Arabesken  verziert,  die  feine  Phanfafi«  fchuf  und 
die  mcht  in  der  Natur  find.  —  lieber  Lübeck  hinaus, 
kommt  er  nach  Travemünde ,  täufcht  fich  mit  einem 
Traum  von  den  Brandungen  der  Oftfee,  wo  ihn  ein 
aus  den  klaffenden  Weiten  avflftetgender  Mohr  des* 
If&leiber'fchen  Gafthofes  rettete  —  und  befährt  dann 
die  ftille  See  felbft.  —  Wohl  nur  ein  ähnlicher 
Traum  wars,  der  ihm  nachher  Lüneburg  fo  fchmu- 
zigand  zerfallen,  wie  er  es  zeichnet,  dariteiite.  Mehr 
aiiTprechend  ift  das  genialifche  Bild  der  Zufammen- 
kunft  mit  einer  verfahrarifchen  XTryw  auf  der 
Haide.  —  Das  Bllehlehi  fcbfiefst  mit  dem  Oenitde 
VfjTi  /j-'^rif:  —  f"!  ht  fkizzirt  wie  alles  —  und  einem' 
vefJiangriitsvüilru  Anruf  an  —  Wrmwrittj,  der,  fo  wie 
die  Polljcripte,  Ichauderluifte  Erinnerungen  weckt  an 
den  October  1806.  •  die  dwi  Oeift  vod  Ton  diefir 
Oloffen  ideht  forwndt  find. 


L  I  T  E  R  A  H  i  S  G  U  £ 

L  Gelehrte  Oerellfc haften.  * 

T 

Jtn  der  ktni^l.  Dinißktn  Gtfillfilufi  der  mffrnfrkaftrn  wur- 
den Torgeirren :  am  is-  Mir  z  vom  Juriizrai!^:  l'*' 
ebacb<ung«n  über  den  imOctober,  Not.  and  Dec.  v.J. 

ii  «aidUli«  aof  denk  Keptnhegwer 


NAGHRIGHTEN. 


Obfimratotnim;  nebl^  defTen  hiemaeh  hereehnetett- 

RectafcenGonen ,  Decli'iatT  ;n t>n  ,  den  f  .ing  n,  Breiten 
Und  hiemrnten  fetnpr  lUhii.  Zugleich  wuide  ein<>  kiir- 
2trf  \it,  Lie^ I  jcljteic  Diftanien  nach  den  Wirkungen 
der  Kefraction  und  Parallaxe  *n  berichtigen«  «m 
Akbrt,  wekhe  wdi  tuf  daa  ZkkntndkrwMipli 


Google 


wendet  Word«.  —  Aai  ii.  April  von  dem  Prof.  Trf- 
fcko9  eine  Abhandlung  tib«r  dia  Fra^je :  ob  es  mit  Hin- 
ücht  auf  Menfchenwerth  und  Mcnfchonheil  einen  Be- 
griff von  «inzelaco  Oiogen  oder  Individuen  giebt?  — 
Am  6>  Mey  toeb  Juftizroth  Bugge  eine  Abhandlung  Qber 
4i*  Bmte  niid  LIbm  *ea  lUiMf ,  Eatif  und  StilAtU- 
ktlm  auf  htimd ,  lum  deaea  y««  den  Hob.  LiraicBinti 
Wttltjti  ^  Frißiik  eingefendeten  aflronottiifcbt- □ 

Bapbaduungen  und  geograpbifchen  Beßimmungeii.  — - 
Vad}  Prof.  fVibtrg  eine  Heber fetzune  vmi  d«!  Dr.  Albtrtt 
UalarfiiebvBa  aber  dM  Herz  de«  ^isbiMrni,  begleitet 
mit  Ki«rerin»ca  Annerkungen  und  firlluiemuigen  to« 
di^n  Proferforen  fViborg  und  HcrhoUt.  —  Am  ai.May 
vom  Jul\'izrath  ilwgffe  eine  von 'den  trij^onometrirchcn 
und  aflronoonirchen  Obrervaturr:!  ojf  Island,  den  Lieu- 
tenants Fri/ack  and  Stheel,  angeHolhe  Beobachtung  über 
den  im  October  v.  J.  erfchienenen  Kometen.  Der  Fe- 
obachtungiplets  war  Offkrd  «ater  de«  6}*  n'  Breit«. 
In  derCd&a  Verbnmlfta^  wurde  den'  Dr.  L,  S.  tVtM- 
Simonfn  der  für  die  hiftorifche  Aufgalie  Im  J.  i  %oj.  fiber 
die  CuUar  der  Uftgotbeo  eufgefetste  Preii  der  goldruea 


In  itrlönigl.  meJk.G*fe!lßfuft  tu  Kopenhagen  xrnrdrn 
Yorgelefen  :  am  i  g.  Februar  vom  Prof.  SkuUerup  Iletrach- 
ttingen  über  das  Wrbältnifi  zwifchen  der  vegetai  i«en  und 
.Mimtlifcheo  iBcitabilitil  in  didterircher  und  theraneu- 
Urcher  Rttckficbt.  —  An»  j.  März  vom  Dr.  Coflltrg 
eine  Abb«iuUiiii£  Ober  di«  ntdicinifche  GeograBbi*  iea 
AMgeineinen  ubo  die  der  VeterleMM  Inron 
Am  17.  M  Jrz  vom  Dr.  fVerfe!-  Siminßn  eine  Ahli.iiut'iing 
Ober  den  Staatsminirter  Graf  GnfftiifeU ,  als  glücklichen 
Btffirderer  ond  Verehrer  der  Artneykande  in  Däne- 
mark and  alt  den  ,  der  100  Jahre  frfiber  alt  G*ü  mit 
Glück  dieCraniofkopie  ausgeabt  bat.  —  Aaa  31.  Mir« 
Tom  Diftrictiarzt  J.  K,  y*aAftn  t\n  kurzer  Abrifi  von 
H'interh  Lehre  der  Chemie.  —  Am  ag.  April  ?om 
Prof.  Dr.  Cdßbtrg  phyfifdl*  ""  "  ~ 
ftbar  Florf nz  und  Fifa. 


Indert  wö^de?  —   Arn  33.  April  v«m  t?iMiollielcreerfi- 
tSr  ytrleuff  eine  Abhandlunf»  mit  der  Aufrcnrili :  curat 
fs'ißtwm  zu  dp«  Caflitan  Abrchamfint  Erklarupß  dp«  G/a- 
vendcrpißiieti  i^onedeint.    Vom  Juftizreih  Kif""'/'  ein  Wr- 
fuch  über  die  beiden  Fragen:  ift  dar  Krie^>ru-md  der 
«eoralifcben  Nator  des  MeBTebaai  imwardig  ?  und :  ift 
TOB  England  er»  billiger  Friede  zil  erwarten,  wenn  es 
niclu  djrcl)  einen   j^ewahfamen  Stoff  von  auTsen  Ler 
dazu  gezwungen  wird?  —  Am  it.  May  vom  Blfchof 
Dr.  lUSnitr,  ein  Beytrag  zur  G^ohichte  der  Ollmannca 
in  Irland,  entlehnt  an«  einem  Irifchen  BardeBgefang^ 
der  fioh  in  des  Freybarm  v.  fhnUt  Renan 
Gedichten  OfCans  findet.    V^on  diefftn  Gcfange  wurde 
eine   DSnIfche   Ueberfeizung   miti^eiheilr.    —  Am 
II.  Junius  vom  JuQizra^h  Thorkeliii  die  neun  fTHon  Cc- 
fan^e  eines  angeifitcblifcbeB  Credichtet  in  45  Livdera 
yan  den  altefren  Handlangen  des  Dlnifchen  Volkes  nnd 
feinen  Kriegtbefobtftigunften  mit  den  franken,  Frifen^ 
Finnen,  WHlSngm,  SkylBngea  «.  £  w.  ladnnrwOf«» 
Hchf  n  i^lnUcban  Vcberbunng* 

U.  Befönlemog^o  und  Ehienbezcugungen. 

Hr.  Dr.  KmH  Fmbc,  welcher  £ch  alt  ProfefTor  z« 

Wurzlvurf;  durch  Cruniißüttt  der  GtfutiJnkeftUft^dunde 
und  durch  eine  mit  ei^^enen  Uemerkungen  ausfjeftjttct« 
Ücberfettuug  von  Motätrit'i  lateinifcber  .Aiibjrdlun^ 
fi^rr  dtt  fdbe  Fuhr  bckannc  gemacht,  indeft  aber  zo. 
SchonulMf  prieatiCrt  bat,  geht  als  praktifcher  Ar7.c 
nach  Siuttput,  (  Von  Ibm  iß  «la«  A^/yUar  ßk  frafc. 
t$fcfu  Aitttu  ID  erwarten.  > 


In  der  fhautaamfchtm  UUrttttrgtftllfckaft  elwndar.  \ 
den  vorgelefen  :  am  11.  .März  vom  Prof. S^mmpeino kurze 
Inftorifche  Ueberficht  über  den  griechifchen,  befon- 
der»  den  athenienCfchen  Handel  bis  xnr  Zeit  AUxan' 
im  äei  Gn/ttB.  —  Am  a<(.  Mlrs  Tön  Lector  Hörnt' 
mtm  rragtnentarireha  BbmerkvBgan  bbF  olttar  Reife  in 
Norwepen,  bcfonders  mit  .ünficht  auf  die  Geographie 
der  l'tianzen.  —  Am  q,  April  vom  Prof.  Kyervp  eine 
Abhandlung  aber  die  I-dda,  (  \)er  \  1  cA,  SheUerUp 
BankkommifTtr  Coltm  wurden  7,u  ordentlichen,  der 
Oberlehrer  Sttabloch  zum  correfpondirenden  flfitgliede 
derOerelircbaf^gawIbU).  —  Am  7.  M«7  tom  Prof. 
RMik  eine  Abhandlnng  ttbcr  die  Fraget  ob  et  toiehl 
dem  Tra.M  trpipl  Hiktsn  Jarl  mm  Vortheile  gereichen 
wikrde,  wenn  die  Sceae  mit  fr^iitg  ausgeiaffen  oder  ver- 


Dem  Hn.  Joh.  C»ff>ar  HS/eli,  Pravifw  dar  <w.«w 
lichen  Schulen  zu  Krauenfeld  nnd  ActaeHof  de*  Kir- 
chenraths des  Cantoni  Th  i!t:iu ,  welcher  der  eidsge« 
nöCürchen  Tagfaizung  eine  Ude  an  das  Vaterland  ein- 
gefandt  hatte,  ward  von  den  Bundeslandammann  Hü- 
timann  au  Lucern  im  Namen  der  Tag ratsong  diaTheil- 
nebmung  derMban  a«  feinen  DidumrtalaBtMi  «UL I» 
aam  Patrioiitmnt  w  «rkanaAtn  gegaban. 

III.  Vcrmifchte  Nachrichten.  ■ 

In  mchrern  der  vorrfl^lichften  CantOne  derSch^««»  - 
demVaterlandr  rU  ri^r  'j:  -  Methode, 
Methode  jetzt  immer  mehr  in  Aufnahme.    Im  7thrtn«r 
Gebiete  foll  Ge  allgemein  eingeführt  werden,  und  fchon 
find  tee  UndfcbnUcbrar darip  nnterricbiei ;  für  das  Btf  . 
nifckt  Gebiet  legt  Hr.  F*ff#e*Wf  in  feinem  ökoiiomtfchn» 
Inl\i!uie  zullorvpyl  ein  Seminarium  für  Land  Ich  uUehrar 
«B»  worin  Ii«,  mit  Untarftützung  der  Regierung,  rm  ^ 
Ha.  Zr//rr  mit  diefer  Methode  pr-ilairrh  'nr-kanni  ge- 
macht  werden  follen,  und  zu  Dn,Ql  wirJ  eine 
fta1tflir<  10  Knaben  errichtet,  worin  GehÜlfe^'- 
/fl^.rV  Buslverdun,  und  ein  aut  Madrid  fCrahCBM«» 
ter  Lehrer  Unterricht  erthallett  ward*il> 
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WrsSSNS'CHAFTXlOHB  WERKE. 


VBlMISCHTf  f  CBÄIFTKM. 

"PwUiinCWVMr  a.  d.  O.»  in  d.  akad.  Buchh.:  Niues 
t^oriifckts  Archiv  flk"  Naturkunde,  Arzneywißitn. 
Jthaft  »»i  Chirurgie.  Herausgegeben  von  Prof. 
Pfc^.  D.  Sch,el  und  Prof.  Äudolpki.  —  Ertl/r 
JUod,  £rßtt  aad  xwijftu  StOck.  1807*  304  S.  S* 
(tRtUr.4gr.) 


ftntf,  wälirend  es  in  den  GtFarsen  noch  fliiffig  war, 
dv'/s  nicht  luu-  diL-  l.iingcnbluuderii ,  foiideru  auch 
die  Luii^.;i»piil,s.i(Jeru  und  die  Venen  des  Zwercbfeils 
ertruiikncr  [  hiere  oft  Lufloljfen  «nthalten.  IL  U^tr 


Arftmk-  l'treißuuß,  vom  ProF.  /yiijf  in  Kiel''  !n  ei- 
nem plöuIfcBen  Todesfalle  erregten  die  begleitcndea 
Unitijrule  den  Venlacfit  einer  'V/f  rgiftuii^ ,  weicher 
durch  lüe  Übduction  beluiigt  wurde.     Aus  dem 

D Schleime  des  Magens  und  der  Gedärme  erhielt  man, 

lele«  ift  die  Fortletzung  einer  Zeit fchrift,  die  fich  durch  wie. ler hohes  Auf^i«»tseo  von  deftUJirttun  Wai- 

lange  mit  GIdck  erhalten  und  manche  treffliche  fer,  drcy  Grju  eiaes  weifsen  Ptilvers.  das  6ch  völlig 

Boj^tröee  für  die  Wiffearchaftep •  deoea  Qe  gewidmet  wie  Arfeiük  verluelt.  Was  aber  mcrku  nr  lit:  iit  dif 

geliefcit  hat.   Wir  wanfchen  derfelbfen  eine  fec-  ebgegorsne  Tlüffigkeit  enthielt  bey  f  .röfaliiPer  l'rü- 

ijpre   uneeftörte  Forldauer,    fü  wie    d-n  IlerJtisge-  fui.g  nicht  ,       Gran  davon  au ff;eJ ölt.    Hr.  findet 

bern  reichliche  Materialien,  um  eint-  nocii  elvvai  ftren-  darni  die  äufserft  fchwere  Aullusiiciikeit  des  Arte» 

c*  rr  Auswahl  zu  treffen  und  wollc.i  uns  hier  auf  ei-  niks,  welche  nur  durch  fortgefetztes  Kochen  fibCT» 

neu   kurien  Auszug  des  VVichtigften  befcliränken.  wunden  wird,  beftätigt;  er  aiaubt,  daf«  Woftes  Aus- 

1-  Pathologifcht  Bem^rkunt^en  9itr  ertrunkene  Thiere,  wafchen  des  Magen    und  Uarm-SöhfHms  in  ähnli* 

mit  Hiffßdtt  aufdie  Bekamdtang  er^ktaer  Htnfäun,  chen  Fällen  am  fichorfien  den  rnrh  unaufuelölten 

▼om  Prof.  Ä  fWwv.    Bekannrtirh  hat  man  aber  den  Arfenik  in  feiner  natürlichen  Geltait  zt^vf»  werde 

p.ifludogjfchen  /'iin.iiid  der  Krtriinknen  verfchiedne  Auch  findet  er  in  tleni  mit  Srhwefelwafferftüff  ce^ 

Relalionen;  nach  riiii^en  enihjiieu  die  Lungen  W'af-  fatligten  WafTer  ein  weit  empfindlichere«  KeBfieus  Mr  ' 

ler,  njch  andern  nitht,  nach  einigen  liud  he  ausge-  die  kleinflen  Quantitäten  auigelüften  Arfmiks  als  et 

dehnt,   nach  andern  zufaminengefallen,    dahisr  die  dt-r  Kupferfalmiak  JiachifaAjinMiMii  ift.   \U.  IVodurch 

Verfrhiedenheit  dar  wrgefchlagnen  Behandlungsart,  läßt  ßch  die Lußfeiukt  taurotttn,  oder  weHieftent  wemeer 

^*t»yi;  'SgP  'hm  aber  iliefen  Geg.-nrt.H.d  zn-iorc^rf  machen  ?  fon  ff.  Fl  Barens.    LJes  V^.  Vor- 

an  lt«fiden,  Km«i,  Werden  f,        ,  (-,„d  folgende:    Veuerdche  müffen  in  aJlen 

befrhreibt  .f.c  Tüde^art    d..  angewandten  H-lebungs-  HolpH.dern  eines  Orts  aufgenommen  werden-  auS 

mittel,  die  narli  dorn  1  odc  gefimdRoen  Lrfcheinun-  errichte  man  eine  Privat -Aoftalt  für  die    fo  in  Un« 

n  vorneh:nlte  Kelultat  ilt:  dafs  Thiere  die  nicht  aufgenommen  feyn  kö«iSo  uod  w3  en  wobeJ 

ufthuhle  "«^  Waffer  »och  verengern  uod  erwd-  des  Patiema«  Kairn  felir  gehH^  "?  hXn  u'nd  keini 

tern.  und  fo  dfflabe  In      Lufkröhre,  nderenAefte  Koften  «1  fcheoan  find.  ^  Djc  weitere  LTrcitup*  • 

Vif  «"»'"rtf"«?  welche  letztere  in  fol-  des  LVbels  verhüte  man  durch  aiJ.en.eino  AutkJäiSSS  - 

ehern  Falte  natfi  dem  Tode  fehr  von  Blut  und  Waffer  ober  die  Natur  deffelben,  und         Zr  U^^S^ 

ausgedehnt  gefunden  werden.    Diefes  auf  die  Behand-  der  weitern  Ausbreitung  gefcheheo  kann  dorTaf 

lung  Scheimodier  vom  Ertrinken  angewandt,   fragt  tere  Vifitation  der  Uor^,  de«  Milhärr'der  Arn  Vn 

der  Vf.:  ob  man  nicht  vor  Einblajung  der  Luft  in  dte  von  einem  Ar^te.  d«,,rb  ^eckS£  poli^^^^^^ 

Lungen  bedacht  fejil  folie,  das  VV affer  aU  mecbani-  Verordnungen,  z.  Ö.  ftrenge  BefirafoS  eUr  Perfr  n 

fches  Hmde«lfs  darans  weRZufchäffi».  wo«,  es  ohne  die,  wifFemih'  veneriid. ,  mit  and" «  Sf  >Sf  tT^bt" 

Zweifel  weit  wirkfamer  war,  nach  der  alten  Gewöhn-  D,e  gehe.hen  Frauenzinm.er  finniSr^  Ffi  fJr  ' 

he,   d.e  Ertruoknen  zu  rollen  „nd  auf  den  Kopf  zu  nehmten.    iV.  Urbrr  ä,n  /«-««ra J  rfi^^ 

fiel  en    ak  wenn  man  jet/t  den  Körper  auf  die  Seite  naüon  in  den  Däntfiktn  Sutten ,  v<^?f^f.y„ ff ,  '^ut 

Ji'  "^^"^  ^r^'  ""'u'""?  ^^•''l*"  8«-  Intweffe,  da  diefes  im  Uäuifchen  fo  fehr  Ge^en^ 

kfodteBroft  drückt.     Dabey  noch  einige  ßemerw  ftand  der  Anfmerkfamkeit  der  ReEimm.  ift  ^r^ 

fcanpj    welehe  fich  bey  1^«  V«rfuchen  darboten  :  J.  1H05.  ftarb  in  Küpen ha^^cn  und  .len  Vorf.äd  en  JZ 

t.  B.  rfafc  das  ertrinkende  TTiiar  nftws  anrh  W,fr—  „.-1..  c  „  i/:„.i  ._A        ,        ,  rnanten  anoir 


t.  0.  dafv  das  ertrinkende  Thier  Ofterü  anch  W affer 

vprfrhfiiekt,  dafs  das  Blut  eher  in  der  Wärme  als  in 
der  Kjlte  gerinnet,  und  diefes  der  Giund  fcheint. 
Weshalb  man  es  im  Herzen  gewühOÜch  Sfltooncii 
-         L.  Z.  IÜ08.  Urüttr  üuyL 


nicht  K.n  Kind  erwmUch  an  den  Blattern,  da  ihrer 
in  den  Jahren  1 779  ~  jt{oi.  jährlich  zvtifchen  und 

ilj  daran  umkamen.  Auch  Geiri liehe.  Schollehrer. 
aufleula»  Lmdlaatfl-.  Mbft  Frauoizimnier  befaC  len 
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fkth  mit  dar  Vaecfattiooi  ohne  d«ls  mm' mm  eto«in 
ftfifsbrraehe  gefaSrt  hatte.  Dtudi  den  Seborf  der  ab- 

etrockiieteti  Puftel  wurile  die  Vaccine  mit  dem  be- 

EifuI^.'  fürige[>flaii/t.     Ein  merkwürdiger  Fall 


:eii 


nach  der  Wirkung  des  g^griMoan  Breehaaittdt*  ab- ' 
waehß^d  mit  eloer  flueclichen  Kampfer  •  Mwtar, 

fo  lange  das  Fieber  dauerte,   in   reichlichem  Mafsa 
nehmen  lii'fs,  ohne  dafs  er  iiiätuingen  oJer  DtirrhfaH, 
•rei^iiete  Dell  in  den  Ueutfciien  StJ.ilt'n.     Am  Ilten    darauf  erfolgen  fah.     VIll.   Gluaer ,  vom  D.  Htg§m 
Tage  nach  der  Impfung  nämlich  zeigte  (ich  mit  ab-    wifch  in  Kiel.    Es  Hnd  Gedanken,  man  möchte  Jageik. 
V  nehmender  Ruthe  um  die  Puftel  ein  Neffelausfrhla^   Eiofälle,  Qber  verfchiedne  phydologifche  MatmciV 
auf  Bruft.  Unterleib  i>od  JS^ttrenuiäten ,  nebft  gaftn-  in  phüofanhifchen  AtudrOckea  ohne  Noth  vorgetra- 
lehen  ZttTallen.  Der  vorher  gefunde  i]  jährige  Ivnabe  gen.    i)  Vom  fenfibdn  Syfteme  wird  die  Knochen* 
ftarb  in  5  Tagen.    Die  von  ihm  gejiommene  Lymphe   mafTe  nach  Aufsen,  vom  irritabela  nach  Innen  ge« 
brachte  bey  zwey  andern  Kindern  die  echte  Kuhpocke   drängt,  daher  das  üehirn,  Rackenmark,  die  Sinnes*  . 
mit  leichtem  Verlaufe  hervor.   V.  lieber  ein  mtrkwBr-    Werkzeuge  knöcherne  oder  doch  harte  Bedeckungen 
digts  Faetum,  wo  tint  xaklreicltf  Schiffsbrfaizung  ohnt  haben,  die  Mnfkelo  aber  den  Knochen  einfchlier^ea.  . 
fcnlbium  ff^trkung  da»  taitg»  Ztit  hindurch  fauligen   a)  Bey  der  Zeugune  erweckt  dat'  ililniilfcha  6»- 
.  DUnßtn  aMgefttxt  war^  vom  ü.  Scheel.    Ein  Oftin-   fchlecht  Hirn  -  und  Nerveolyftem,  das  Weibliche  dJe' 
dienfahrer  beKam  auf  der  Rflckreife  ehien  Leck,  wo-   reprodoctiven  Organe  des  Gezeugten.    3)  Je  unvoll- ^ 
durch  das  Seewaffer  in  (IfMi  I{aij:n  drang,  undeinegrofsc    kominner  die  Organifationen  vom  Menfclien  abwärts, 
Menge  Kaffee  in  Faulnifs  übergieng.    Diefs  gab  einen   defto  zahlreicher  und  kleiner  die  Geburten,  defto  ge* 
fOrcliterlichen  Geftank,  der  befontler.<i  imrnmpen-   rillger  die  IVlutterliebe  und  die  Luft  der  Vermitchung. 
Verfchlage,  wodurch  das  faulige  Wafler  (einen  Aus-  wovon  die  vorherrichende  Productivitit  der  Orunil 
gang  nahm ,  fo  ftark  war»  dafs  acht  fn  denfclben  nach         4)  Eialbeb  find  die  Or^n«  der  Banchhöble,  gi- 

xind  nach  geftiegene  Menfchen  dem  Tode  nahe  ka-     '        .    .-    .     ~    »     ..  - 


4)  Einlbeb  find  die  Organ« 

doppell  die  der  Bruft,  die  Oefc^fse  und  Mufkeln,  des- 
gleiclien  die  Contenta  der  Srhadelhohle ;  letzteres  ift 
räthfelhaft,  da  man  liier  vu.ijge  Einheit  verniulhea 
füllte.  5)  Der  Geifer  wiiihender  Thiere  dürfte  wohl 
ein  ftarkes  Aphroddiacum  feyn.  6)  Auch  für  die 
Entwicklung  untrer  Erde  giebt-ea  eine  Periode  der 
Zunahme,  des  Slillftandes ,  der  Abnahme.  Dfe  erfte, 
wo  der  Mond,  die  GefThlechter  der  Tliiere  producirt 
wurden,  ift  lange  vorüber:  auch  die  fchonfteMenfch- 
beit  ift  gewefen:  die  grofsen  Lflckeu  in  den  Reihen- 
der oreanifcben  Körper  beweifen  untergegangne 
telglieder  und  ein  fortgehendes  Abfterben  der  ErdflL. 
v)  uie  Menftruation  ift  wohl  eine  aus  der  Cnitur  ent- 
fprungne,  zur  ffatur  geworrfne  Krankheit.  Wie  alle 
rt'prii  'nctiven  Prorefre,  ift  auch  die  Brunffz-eit  der  Pe- 
riodicilät  unterworfen,  Ü.is  Blut  dringet  lab'-y  hef- 
tig in  ilie  GefchlcchtslheiJe  und  exn.JV.ifirt,  weun 
jener  Trieb  aus  nuiralifchen  oder  n'rhtUch>>n  Grün* 
den  nicht  befriediet  wird.  8)  L)ie  Geburtsholfe  ift 
ein  aus  vir^en  Theiien  anderer  Uodrinen  zufammen- 
geftlgtes  VViffen,  und  was  Kiinft  darin  Iii,  aehOrt  der 
Ciiiriiriiie  an.  IX.  Or  uiti  d'-r  Ztitverhätl  im  dcs  Zut- 
ßn»s  ein  Beytrag  zu  GalTs  OrgaftnUlire ,  von  Dan. 
felben.  Soll  man  nicht  nach  Analogie  des  Ort  -  tR.iiir.)-) 
Sinns,  auch  elneii  Zeitfinn  vermutbeo,  welcher  /ich. 
an  den  SehideTn  der  Thiere,  die  WtotervorrSth 
fan mein  und  Winterfchlaf  halten,  vom  «a*(5 
Z.ililt'iiriiin  zeigen  wü  rde?  Der  Vf.  führt  Hb«  Krank- 
h.'lt>^i^i'''<  hi.  Iiie  an,  welche  ihm  darjuf  (!euten 
fch»'int;  auch  bemerkt  er,  dafs  die  Aeufserungen  die- 
fes  Sinns  von  fehr  verfchiedner  Art  uwl  StJrke  feyen. 

,.„  ,  .„..,  ,   Goßt  heilst  es  in  einer  Anmerkung,  habe  die  in  den 

ein  galliges  Faulfieber  mit  den  gew&hnh'rhen    Pfyrholoßieen  aufgpftelhen  vertchfcdnen  Seeleukräft« 
Die  Cufis  erfüllte  am  -f.,  gn\vühi)liL hi-r    aiifd!lt;f  in'>ii>er.i  nndkräfte /nnlrk:  ff'ihrf,  (?)  und  dier 

fes  fev  fein  giofvtes,  ja  besiidlie  einziges  Verdlenft. 
X.  UfSer  d^ffa-n.fchf  u':d  niaierirllf  Metj  vorvl'ofen  ,  von 
Dtmfelbin.  Um\las  an  magnetifirtrn  Perlonen  beob* 
achtete  Phänomen,  dafs  He  mit  dem  .Magen  fehcn, 


moii  lind  nur  durch  fchnelles  Heraufziehen  gerettet 
•wiinlen,  mit  Ausnahme  der  beiden  zuerfl  liinabge- 
ftiegenen,  welche  am  längften  darin  gewefen.  Dicfe 
DOnfte  verbreiteteii  fich  durchs  ganze  Schiff,  daffelbe 
warijinen  und  An&en  wie  verfilbert,  und  alles  Anoe- 
nahtta  vmrde  fehwan  davon.  Dennoch  genofs  die 
Befatzung  auf  der  Rückreife  einer  ziemlichen  Gi  rnml- 
heit,  und  aufser  den  zwey  ErfticUten  itarb  nur  ein 
ichwarzer  Malrofe.  Referent  fchliefst  hieraus,  dafs, 
•hgcfehen  von  einigen  Nebenumftitaden ,  welche  die 
nachtheilige  Wirkung  hinderten ,  vcgetahilifche  Aus* 
dOnftongeo  bey  weitem  nicht  fo  fchädiich  feyen,  wie 
animaliiche.  Vi.  Ueber  die  Behandlung  der  JVSeknt 
rinnrr  wid  !;fnptbnri;f  1  Ki'ider  in  Jsla'id .  vom  D.  Scheel. 
Eine  Kranklieit,  Ginklofa  von  den  Islän  lern  genannt, 
den  Sym|ilomen  tiach  eine  Art  von  Eclampne,  tödtet 
viele  neugeborne  Kinder  derfelben.  Uie  Urfacfae  fin- 
det der  Vf.  in  der  Qbeln  Gewohnheit  der  Matter,  ihre 
Kinder  nicht  zu  faulen,  oderr  wenn  es  gefchieht, 
ihnen  feilen  vor  dem  7.  Tage  die  Bruft  zu  reichen; 
wie  ,Tirh  darin,  dafs  man  das  KituI  noch  am  n.ärnli- 
cheo  Lage,  da  es  gehören,  in  die  Kirche  zur  Taufe 
Itringt,  Worauf  die  li'-bamme  es  mit  fich  nach  tidufe 
nimmt  und  die  furafaltigere  mütterliche  Pflege  ihm 
entznaen  wird.  VII.  »riete  llbtr  di*  in  FrUfrMo 
im  ^7-  1804.  herrfi^mitn  epidemifdien  Kntnkhntf» .  vom 
Regiments  -  Cbirurgos  Ftldnann.  Vom  März  his 
Ende  May's  graflirte  bey  einer  elaftifchen  Luft  und 
«iner  gröfsieoiheiJs  anhaltenden  Fruflvviii  rung  ein 
bösartiges  Fanifieber  mit  P'-techicn.  Im  September 
im  I  C)ctohfr  äufserte^iich,  hau|it(ächlich  unter  deid 
Mi!it.ir, 
Zufällen 


Itirch 


am  14..  feiten  am  ai.  Tage  der  Krankheit 
Schweifs  und  Urin,  fellner  durch  Diarrhöe  und  Na- 
lenbluien.   Der  Vf.  bediente  ficb  mit  tiem  beften  Er- 
fidge  der  Bierhi>fe,  die  er«  mit  gleichen  Thelten  dnn 
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beftierkt  der  Vf.*  da(s  alle  Of^ane  von  der  Geburt  bis 
zum  Tode  in  &»ter  ütetamorphofe  b^ri^  fn«!. 
Diefe  r«y  flohihtder  «in«  nun  VoUkommaelro  Mit- 

fchreitpni^e,  oder  eine  rflckfchreitende,  eine  normale, 
oder  abnorme,  und  fie  betreffe  fowohl  die  Structur, 
als  die  Tliätigkeit  der  Organe.    Euic  abnorme  pro- 


gewaobfen ,  die  Eingeweide  An  nAen  dem  gtkhlotg- 
nen  Nabel  beraiugetreteo  waren.  Hr.  U.  KritdÜe^ 
beficliretbt  eine  K^sen-Miftgebort;  der  Kopf  derfel» 

ben  war  fehr  grofs  und  hatte  zwey  nahe  zufammen» 
ftofsende  Geüchter.  Hr.  Hofr.  Hiüwag  in  Eutin  be- 
merkte hey  Kröffnung  der  Bauchhulile  von  zwey 


KslBve  Metamorphofe  einer  organifcheo  ThätigKeit  durcb  Arrenik  vergiftet^»,  den  gewöhoiiciien  Gvrucli 
j  der  oMge  FtU.    Die  SenßbilitSt  des  ifUxiis  gaflri    gar  nicht , 


  _  und  fragt  an:  ob  vicüleicbt  die  fäulnifswi- 

ztt  dem  Punkte  „(ufaJunirt,'*  dä(s  er  3rig0  Kxaft  deeArlmiktUrbelieiinr.'  Hr.  Prof.  ^Uf 
»  ,     ^  ...  ».  -■  flberieiigtefich,  daCt  datSebwefelwafrerftoff-Winer 

den  Arfenik  in  einer  6o,0OOina!igen  Verilflnnung  fei- 
ner Aufiiifun^  nocli  anzeige,  wenn  nur  tlie  zu  uiiler« 
fucheude  Flümgkeit  in  genurig  grofser  Quantität  ge* 
nommea  wird.  (S.  oben.)  Derjeihi  siebt  Nachricht 
von  Verfuchen  Ober  die  ehemifche  Verfchiedrnheit 
der  Farben.  Sitttrs  bekannte  Verfuche  gaben  Anlab 


cus  werde  bis 

dtm  NfrvHs  oftieu*  an  Receptivitit  Oberltanpt  ttod 

aJfo  aoch  für  das  Licht  gleich  Komme.    Abnorme  re- 

£B(fiwe  dynamifche  Metamorpbofen  feyen  (aur<;er  dem 
Uaf  fBr  die  ganze  Sinnlichkeit)  Amblyopie,  Amau- 
fofii  «.  £>  w.  79r.  dcD  OeBchtsfina.    XI.  Utber  den 
gmtckl  Bduüt  md  JPIm  tint  PopmUr  Chtmie,  vom 
Prof.  Pf  äff.     Eine  Ankflndigung  von  Vorlefuogca 
darüber,  weiche  der  Vf.  im  Sommer  ij{o6.  vor  einer 
ziemiicbcn  Anzahl  Zuhörer  ans  allen  Facultälcn  hiell. 
Der  Plan  derfelben  ift  ungemein  zweckmaisig,  und 
es  wäre  zu  wUnfchen,  dafs  fie  an  mebrern  Orten 
filtÄÄam  landen,  welche  mit  folchen  Kenntpifiien 
md  Tdenten,  wie  Hr.  Prof.  Pf.,  ausgerflfttft  find. 

XII.  Meteornlogifchf  B-obachtui^en ,  an^efir'lt  in  Kiel 
im  den  ^.  1H05.  und  1806.  ifr  für  d;is  gjnze  J.  1805. 
täglich  einigf^mal  der  Stand  des  ßarümtitcrs  ,  Flier- 
anometers,  die  Richtuug  des  Windes  und  die  Uefchaf- 
fmhett  der Wittcniiig  angemerkt  worden.   Die  Beob- 


•chtnngen  m&  HTgronieler  find  waigfdaOien .  » weil  fand  fich  bey  dem  fadiatMi«  nnd  hey  dem  fiebestea 
deffen  Stand  mildem  dea  Thermometers  |MiraIld  Ifoft  nichts;  doch  feliieo  hvf  tetzterm  noekdne  «ndre  Ta> 


dazu.  Die  Refultate  zeigten  einen  polarilchen  Gegen* 
fatz  in  den  Karben  des  Sonnenfpectrums ,  der  ficn  in 
der  chemifchen  Sphäre  als  ein  üegenfatz  von  Oxvfla- 
tion  und  Desoxydation  äuCserle.  Am  attffallendrten 
war.  daft  das  rothe  Liebt  faft  wie  die  voUkommeolko 
Dunkdheft,  das  Maae  wte  die  Tdlkommenfte  Hdl- 
li'Mt  wirkte.  XV.  Zufätxc  zu  der  Abliardluni^  Nr.  I., 
vom  D.  Scheel.  Oefnung  der  Leichen  von  Ertrunk- 
nen  gab  dem  Vf.  das  nämliche  Rcfultat,  wie  Hn. 
Prof.  f'ilforg.  Bey  fünf  von  fieben  w.iren  die  Luft- 
wege fehr  mit  fcliaumigem  W aller  angefnlit;  weniger 
TeoMteo« 


nnd  alfo  nur  den  Grad  der  Ausdniiftuna:,  die  durch 
den  jetlesmaligen  Wärmegrad  beftimnu  wird,  anzu- 
zeigen fcheint."  Am  Ende  eine  Tabelle  der  Witte- 
rung der  erften  Hälfte  des  J.  1806.  XIII.  Intelligenz- 
ttM  von  Dünmark  und  Norwegen  und  den  Herzog, 
thamem  Schkfwig  **d  Solßtia.  Das  wicbtigfle  ift  fol- 
gendes: eine  unterm  6.  April  1806.  von  dem  Schles- 
Tfiü,  H  iHteiiiifchon  Sanitäls  -  CuII'-|j io  erlaflene  Ver- 
fajuiig  weteo  der  von  dpn  l'liylitis  «ul  Ülftricts- 
Cliirurcen  halliiährig  ahz»i''ij(ten  len  Berichte  Über 
den  öfleiitlich'^n  Gcfiindheitszurtand  uml  die  Bpfchaf- 
ffenKeit  der  EinflilfTe,  von  denen  er  abhängt,  die  Ver- 
Sn<lernni>en  im  mr^rlicinifclien  Perfonale,  l'oiiesfälle 
durch  VerunglOckung  oder'Oewall  u.  deigl. ;  eine 
ö!iiM-JUS  Z'.veckmäfsige  Anneirunk^  dc^  Kfinii;!.  Uani- 
fclieuSjiiitafs-Collfgiums,  bey  Gelegenlieit  der  naifcn 
Ernte-  Witterung  des  J.  1K04. ,  wie  den  Krankheiten 
vom  GeouITe  des  feuchten  Brodkorns  .vurzubeiq^eii 
{ey;  -  ekle  ErkUmng  des  nimliehen  CoUc^Kinma 
Uber  den  Fl  ei  re,  Ro>;geiitrerpe  (  Rromus  fecahHUs  L); 
ftarke  Ouantituten  deTreihen  unter  dem  Korne  hinder- 


e  Quant 

1-  Aaf;:. 


tcn  ia^  -Vif  ielien  des  Ti  ie<>s  im  '  eaben  ein  kieiftriges, 
khwer  vr  laiilichf  s  Brod;  ein  kleiner  Ziifatz  fr hade 
Bichl;  auch  zum  Branntweinbrenner!  fev  die  Pflanze 
■icbt  an  empfebien.   XIV.  Kttnurt  An^f^ ,  Corre 
Jmnienz  ffaehrichtgn  n.  dergl.    Hr.  D.  Sehet  gieht 
IVachricht  vim  z^vey  Mif^gefnirten  !•)■  S'iffc  I'ribnpti; 
die  einf»  b'^ftami  in  zwey  mit  dem  L'üliTli  jiie  zufdui- 
jnengewachfenen  ungefähr  Ii  Wochen  zu  friih  cebor- 
nen  Mädchen;  die  andre  war  ein  Midcben  mit  Klump. 
JoEmb»  «MDM  CntecUib  «pmitteibar  an  dit  PJaetau 


desurfarhe  hinzugekommen  zu  feyn.  Es  werden 
Vorfchläge  und  Vorrichtungen  angegebrn,  ura  die 
Lungen  Ertrunkner  vom  Waffer  und  .Schleim  zu  be- 
frejren  und  ein  kflilMicbes  Ein-  und  Ausalhinea  zu 
bewirken. 

AuasBuna«  in  d.  Exp.  des  Journals,  u.  in  Comm. 
b.  Fleifelunann  in  .ViQscmij  u.  b.  Kummer  in 
Lm*sm:  jt&gemelre  KStfielkk  Bagmrifebl  l^aUr<- 
tandtiwit.  Angelegt  und  herausgegeben  von 
Fravz  F.Ulfen  Freyherrn  von  Seida  und  Landens- 
herg  Königl.  Bayer.  Kämmerer  u.  f.  w.;  und  von 
ofnluifin  GoUfried'DingUr,  der  Philofophie,  Che- 
nde  und  Fhy6k  Doctor,  und  ein^r  naturfor« 
fchenden  G^felircbaftcn  Mitgliede.  Erft«  Jahrt- 
hälfte  (mit  Kupfern).  1807.  422$.  —  Zv  eyte 
.  Jabrsbäifte  von  S.  423  —  jo.  ohne  die  Regifter. 
gr.  8> 

Viele  Nachrichten,  welche  uns  Welevritder  und 
Hazzi  über  Bayern  geJipfert  haben ,  find  fchon  veral- 
tet ;  Ober  einige  Geeenftinde  aber  hat  man  beyoaho 
gar  nichts.  Sehr  willkonanien  wftre  daher  eioeSchrift 

Sewefen,  von  der  man  dfe  alhnfM^;«  Erweiterung 
pr  Bayerfchen  VaterlandskunJe  nach  allen  ihren 
Theilen  hätte  erwarten  können.  .Nicht  wenig  be- 
fremfe-  t*<;  alier,  wenn  man  in  diefer  1' alert  and  yiundt 
eine  iS'achricht  von  «lern  Hufe  des  Seidenfabrikanten 
D.  Manerer  nach  Rufsland,  ein  Recept  zur  Bereitung 
einer ,^elb»A>to'«r^t  weiche  die  Zähne  vor  der  Fäut 
liib  bewabi^t»  und  £•  fahr  weÜs  erhält,  ein  anderes 
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au  einpm  2ahnptthir,  welehes  das  Zahnfleilich  roth 
iiDÜ  feft  macht,  «ioa  Naobtioht  voa  der  yigog»t  «mf 


rf^j  /^n.  t  on  Leibttiiz'  cloe  Nachricht  von  einer 
Barbier gereclitigkeit ,  welckw  zu  vprkaufeo  ift,  die  Ue- 
fehreibung  einer  Mafclkne  <mr  Fäilun^  großer  Bäunu, 
W'-.r'x'  Hr.  Riffitfen  in  Kopenhagen  «rt'unden  bat, 
fine  Anzeige  von  einem  Sehießpulver  des  Chemikers 
Prouß,  eine  Abhandlung,  wit  ein  guttr  tftrii^aA 
tingerichut  finn  foH,  einen  Auffatz  über-  rfie  fog»- 
nannten  rnglifchcn-GHTttn,  und  deri',1  m.,  kurze  öko- 
nomifcbe,  technologifohe,  miueralogiicbe,  chemifche, 
bOtaoifcbB»  mudicinifche  Auffatze,  Rccenfioneo,  Nach- 
richten vom  üaiid«!  und  WschSeloonrs,  Zeitungsar- 
tikel II.  f.  w.,^  die  mehr  d»  Autlsod  als  Bayern  be- 
treffen ,  in  fcltfamer  Mifchung  vorfindet  Indeffea 
enthätt  <iie  Sarnmluni»  auch  einige  Auifatze  über  Ge- 
genftände  der  vaterländifcheii  Gelchichte  und  Statiftik. 
Unter  den  erftern  zei<:hnen  wir  befonders  aus:  Hifto- 
rlfch^ftatiftifche  Nachrichten  vou  der  König].  Bayeri- 
Tchen  Stadt  Dinkelsbahlj  da«  Fraueokioftc»'  bcw  Sti 
Katharinen  in  Augsburg,  eine  faiftorirehe  ^Mze; 
Hanns  von  Oetlingen's  (HanTens  von  Oettingct  n  iv 
hingene  Verfuche  einer  Verrätherey  uegcn  die  :5iiJt 
NörJlingen  im  Jahre  1440.;  hiftoriich  -  ftatiltilc  he 
I^acbrionteo  -von  der  KötMgl..Bayerifch^n  Stadt  Leut- 
lürch;  Verrätberey  gegeii  die  ehemalige  Keichsftadt 
Ulm  im  Jahrp  1494-  Oanz  in  das  Gebiet  der  Statiftik 
und  Topographie  gehören ;  Befchreibung  der  Künid. 
B^riffW  Stadt  Ntedlingen,  ia  tojpographifch-fia» 


üftircher,  ökoDotnifcber ,  tecbnologifcher  und  m«0> 
kaotiUfcber  HkiBchtt  von  gok.  Müätr  in  Nördliom 
ehie  an  braaehbaren  Nachrichten  zianlich  reiehuil* 

tige  Schrift;    einige  Nachrichten   von  dem  KünigjL 
Bayerjit  hen  Landgericiits  •  Uillricte  Werdenfels,  von 
Baader,    It-iir  branchl)ar;    Betchreibung  der  Königl. 
Bayehlchen  Stadt  Boptingen,  von  ^oh.  MUlUr  und 
Mliller;  der  Kiesgau,  oder  das  Ries;  BUoke  anf  diia 
Stadt  Lindau,  vjn  Eberz,  eine  kurze,  aber  treffende 
Befchreibung  diefcr  Stadt  und  ihrer  ffatiftifehen  Merk» 
würdii;i<eiten ;    iNachricht   »  nn        n  l\iffaj>;u;iyi leben 
Uandeis  -  Inüitut  zu  Diiiiugen  ,  ein  ^uÜatz ,  der  liier 
um  fo  mehr  einen  Platz  verdiente,  da  das  gedachte 
InlUtwt  nicht  ttbwall  bekannt  ift;  Ueberficilt  dea 
brikweCens  in  Angsbarg.    Dagegen  enthalten  die  Be^ 
träge  zur  Statifi'!;  und  Topographie  des  Fürftentbumf 
Ansbach  faft  i.n  Iii»;,  als  die  trocknen  iN'amen  von  Ort» 
fcbaften.     Uie  allgemeinen  Itatiitilcheii  ISachricbten 
von  Bayern  bcftetien  nur  aus  einem  magern  Verzeicl^ 
niffe  der  Landgerichte  mit  Anmerkungen,  die  thettt^ 
ans  den  Bcgierttngsblattern,  theila  aua  JinBBttf  odak 
andern  entlehnt,  deren  Angaben  aber  nieht  durch* 

rehends  richtig  find.  Auch  die  Nachricht  von  der 
Bayerfchen  Stadt  Freyfui^  fiel  nicht  fehr  fruchtbar 
aus.  Die  hiftorifchen  Bemerkungen  Ober  das  alte 
Bajoarien  und  deffen  Bewohner  tind  ein  kurzer  Aue- 
zug  aus  Mamertus  ähefter  Gefohichte  Bajoariena^ 
Der  Vf.  hat,  ohne  feine  (Quelle  zu  nennen,  getreu- 
lich auch  die  Fehler»  welche  Manntrt  gemacht  bat» 
naebgefebriebao. 
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'  BtolLiN,  h.  Wiltich:  RoiriirÄ.  Igoj.  Frj^^r  Theil 
*'    3JO  S.  ZwetfterThm].  372  S.  8-  {2  Rthlr.  12  gr.) 

An  Umrifs  und  Farbe  icheint  diefer  Roman  ein 
Nach  -  Spi^fsling  von  Novalis  Ofterdingeo ,  SchUgtrs 
Florentin  und  anders  dar  Art  xu  Cevn;  dafs  aber  der 
Vf.  eSgenthOmJielitii  Grift  befitzt,  nod  nlebt  blofi 
von  dem  Mufter,  fondern  \nn  der  Kunft  hegeiftert 
wird,  ift  gewifs.  Seine  liellung  iit,  wenn  auch 
regellos,  doch  nicht,  wie  ii"  der  meiflen  neuem 
Poetiker,  wideniatürhch  1  feine  Phantaüe  reich  und 
gefällig;  und  die  Gefchicnte  zwar  nicht  feft  an  bo- 
ftimmteo  Fäden  gehaltet«  doch  aoeb  nicht  in  leere 
CeftaUloßgkeit  zerrinnend.  Poetifcher  Grift  Ift  In 
dem  Ganzen  unverkennbar,  nnd  nur  die  fefte  Hand 
di's  Meifters  vermifst  man  noch,  die  gleich  bev'm  An- 
fang eines  Werks  das  Fremdartige  von  den  orauch- 
baren  Stpffeo  abfondert,  nod  dorcb  den  fiebern  be- 
ftimvlen  Üinrib  fieh  die  balbe  Farbengebung  er- 


fpart.  —  Den  Inhalt  diefes  Romans  aber  nur  im 
gedräosteften  Auszüge  hier  niit7utheilen ,  wUrde  viel 
zu  weifiäuftig  feyn.  Wir  begnügen  uns,  ira  Allgemri- 
ncn  davon  faLi'en,  dafs  ihn  keiner  j;aii7.  nnbefriedigt 
aus  den  Händen  legen  wird,  der  nicht  VorurthciTe 
gegen  neuere  Kunlt  -  Anfichten  mitbringt,  und  der 
fchonend  Ober  manches  Einzelne  hinwegfieht,  wenn 
das  Ganze  auf  ein  lobenswerthes  Ziel  gerichtet  ift. 

Bert.tn,  b.  Littfas:  Die  »mii  IVaUer'n.  fiin  länd- 
li(  hes  pfychologiGebea  Gemälde  vom  (von  dem) 
r>lalcr  Trtu.  1806.  aao  S.  «.   (l  Rlhlr.  8  gr  ) 

Der  Vf.  zeigt  fich.als  dnen  aufmerkfamen  Reob- 
aebter  der  Landleute.  W«re  mehr  natürliche  K.  lge 
in  der  Erzählüng,  und  wäre  iter  Vf.,  der  einfach 
fchreiben  wollte,  nicht  oft  gar  zu  einfach  in  der 
Sprache  geworden:  fo  würde  der  l.efer  das  Wahre 
und  Gute,  welches  diefes  Gemälde  eolbälti  noch  aP 
genehmer  empfinden. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  viid  KUNSTHA.NDCLS. 


I.  Neoe  pcriodifche  Schriften. 

*  J.  C  niWt  und  J,  C  H^ttmr't  B«;tra«  s«r  B«« 

fdrdarunf  «fner  Karoi«tbocl«  auF  prycbircbein 

*  Wege,  SB-fJ*«  Bandes  tn  'j'^'  Stück  , 

ift  To  «hea  b«y  ijaa  «rfcbieiieo ,  und  In  «Uen  Bucbbaod' 
langen  *a  Itaben.  (Preis  1 1  gr.) 

Inhalr:    I.  Parallele       irr'-. en  H '-nntirdiea 

nnd  dfnaoiircbenZuriande  der  weiblichen  (i'ehuruibeile 
in  TeiDiologiGsher  HinGcht.  Vom  Prof.  RtiL  II.  Die  Be- 
.  Itimmueg  dat  T«Bat«tiT«a  Polt  daa  LeitaatprocalCH  dorok 
d»o  aniinalircb  ^nrorielleo,  oder  di«  ttOckwirkaaft  dar 
Seele  auf  den  Körper,  durcb  «in  Paar  Reyfpiele  erläu- 
'  tart.  Vom  Prof.  Äa/.  III.  Ueber  du  Ünv«rm5gen  der 
Seele  die  Richtung  zu  erhalten,  durcb  ein  Paar  Bey- 
Xpie  le  erläutert.  Von  IV,  Reyfpielc  einer 

*  no  malen  Scbädelliildung  an  zwcy  mit  lilüdfinn  und 
pcifieifcbwäche  behafteten.  \on  Ebtndeiufelbtu.  V.  Ueber 

'die  gej^enfeiti^e  Aiihäagigkcit  der  Gefammt»  und  Eigen« 
gcliiiile  von  firianripr,   und  den  daiin  fic!iibaren  gegei»» 
ieiti^en  Einflufi  de<  gerauamten  Nervcnfyfteini  auf  feine 
Xheile  und 
\l.  Aorcigen. 

Halle«  den  30»  September  rfel* 
'  Dia  Cart'bhtiBucliluimilug* 

•    ^  • 

II.'  Ankandigungen  neuer  Bücher. 

,  f»t4tm  für  iCiaitr. 

Itf  iSeorg  V»ft  to  Derr*«  ift  ganz  nev  «>> 
lUtieBen  und  in  alten  guten  Buchhandlungen  zu  babw: 

Atfofifckt    F  a  b  0  l  m 
mit 

Aawtnimagen- 
zur  uüt%iicht9  eed  •njentkmeu  UnttrktitHwi 
fü  r  Ki  n  d  I  r. 
Von  Au^rtat  WHku 
PreU  ts  gr. 

Der  gaMfltzte  Herr  Verfafler  Tagt  in  der  Vorrede 
tu  dieftf  khiMP  kfiyeb«j>  Sewmidof :  »Obf^lakk  IkJ. 
fi>g,  und  heTenden  /Aiflfcrt  .  «rft  dann  den  K'mdem 

N».i/.eQ  und  Vj-tgnügen  von  der  Aefopirchen  Fil  t-l  »er- 
ipricht,  w«nn  der  Lehri-r  Anleitn pi  I  t,  die  Oich- 
~twog  mit  einer  befiinamten  Lu;;c  im  wirklichen  Leben 
wa  «er((lcichen ,  und  auf  einen  c;crcbebmea  oder  doob 
äla  gefcbeben  angeitounuenea  I^all  anMiMBitiVS  iß 
2k  L»Z*  JOriUtr  Bnd, 


doch  in  keiner  der  bisher  erfchienenen  Sammlungen 
Ai;foi)if<  her  Fabeln  auf  jenen  Katb  Uuckficht  genooi. 
men^  and  Herders  Aleinung,  daf(  wir  aooh  keinen  ei* 
gentliclien  Aefop  fiit  Kinder  haben,  gilt  riocfa  jem.** 

Der  Herr  Veifaffer  ift  fo  gütig  gewefen,  einige  die» 
Ter  Fabeln,  mit  Anwendungen  h<jf>leitet ,  in  dieJu;jprjd- 
zt'i^iing  zu  lii-lern,  and  der  U'urwcli  zu  einer  folchen 
Sainirilun;;  ift  dadufch  aiJgemeüi  geworden.  Achern, 
Lehrer  und  Kinderfrennde  fchen  nun  diefe  Sammlung, 
weicbe  Fabela  entbilt,  fchdn  gedruckt  erfcbieoen, 
»m  ihren  kleinen  Lieblingen  .damit  «m  a&uUdief  und 
«ngeaebmce  Gelebeak  so  oiaidMB. 


So  eben  ift  erfchieaen  und  an  alle  gute  Bucbband« 
luogev  vetfjndl  worden  : 

j4i|j|faMdrr#iär^rai^»^/«^,  ein  Roman  Tom  Verfanr^  * 
der  merkwBrdigen  Matkerade, 'ir  Tbeil.  Mit 

cliir  ir,  Kupfer  von %■    Pofen  u.  Ltipsig« 
bey  J.  F.  Kiika.    (2  ßiblr.  16  gr.) 

Wenn  im  wlrklieken  Leben  ein  Teh^ner  und  feu- 
riger Jini^^ÜDg,  clor  bey  vielem  Geifie  auch  »iel  Edi'l- 
mutb  beiitzt,  und  zugleich  luit  Piutiu  Gaben  reichlich 
ausgeftaiiet  ift,  faft  aller  Augen  auf  Heb  zieht,  ond  ba* 
fonder«  bey  dem  fcbönen  Gefcbleoht  nngemeinaa  Intar» 
cffe  erweckt:  fo  wird  gewifs  euoh  in' der  Ideenwelt  ■ 
ein  fo  lacbendcj  Phänomen  die  lebhaftefte  Theilnahine 
erregen.  Den  Meefchenkenner  »pcrdon  vorzüglich  auch 
die  »«•rfiibrerifchen  SiiL  Jtiutir  i  u  u'ei  halten  ,  die  un- 
ferm  Artfioliul  mit  dar  frühen  Kmweiiiung  in  Cytherent 
GebeimnilTe  droben,  nicht  uur  weil  er  darin  die  ge* 
,  Icbickta  Zaicbanng  des  Vfs.  bawundart,  fandern  baupt. 
Ilchlieh  eveb,  weil  der  Vf.  fchen  in  diabm  Theile  dar< 
auf  hindeufel,  dafs  eb»-n  da«  ;:;Iu<  kliehe  Beftchen  diefer 
gefihrlichen  Proben  es  ftiy,  wm%  unt  Öbar  die  gewöba- 
lichc  Alinnerwelt  erhebe.  Eine  Nation,  die  licb  jetu 
mehr  al*  j«  ilu er  Wiedergeburt,  oder  tielmebr  ihrer' 
Voi^lang  naht ,  wird  Geb  durch  gegenwärtige  Sdiriffe 
tiicbt  wenig  gefchmeiohelt  fühlen.  Welche  Na  rinn  et 
fey,  wollen  wir  dem  Neugierigen  ru  rathen  überlaifen. 

Daa  fOD  y^ury  trefTlicb  gearbeitete  Kupfer  fteJIt 
die  merkwürdige  Seena  S.  17g.  vor,  wo  der  Jade  Ar«»  ' 
von  dem  Prinzen  *,  der  am  Kamin  fim,  alleTftn  ihm 
in  Händt^n  habende  Wechfel  verbrennt ,  mit  den  Worten  : 
Eilauht»  Ew. ***  ^wiiW/iT/? j  yTrf  ein  gtrmgti  Opftr  mtmtr 
Jj-irrl-jrkttt  jtym  m  t$fffM. 

Die  Rahe,  welche  im  GeHchte  des  edlen  tfraeliten 
lieirJUii',  aeigt  aa ,  wie  waoig  Ueber winduog  ihm  tiiefe 
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Htndluni  ko(V«t|  und  «mtwnh\nf  Uhr  paiTciid  ttitt  rf«r 

üeUerraIcLung  des  Prinren^  drr  bey  aller  gaten  Mci- 
nnogt  die  et  von  Aren  hat,  doch  eine  folche  Uneigen- 
■Otzigkeh  nimtoermebr  von  ihm  erwartet  hiue. 

Mit  d«in  xweyicD  Tbeil » -  dttr  ebenfalls  binnaB 
Z«k  «fabdot»  ift.di«£tt  nni«hfad«  W«k  gi- 


-Die  dritte«  am  Tiefei ' TcrbefTerte  nnd  rermebri« 
Annage  der  hicl^  m^^attfframl^ünm  Sfntikkn  na* 
tcr  de»  Titel: 

K    U     fl    ß  y 

in  ZTvey  Monattn 

and       ,  , 
ffrtekem  Itrmtm^ 
Ten 

*        ehr  iß  tan   Ltbrttht  KSßwifl 

Prediger  in  B«b]itz  bey  Eulenburg, 
ift  bey  Ge  orgVoff  iuDe  II»  u  von  neuem  erldiieBen 
wid  nun  wieder  in  allea  fiaebhiwdluogee  Ar  if  gr< 
kB  erhalten. 

Sie  erHen  beiden  Türken  Au^lageo  diefer  neuen 
äterllTrardigen  Sprachlehre  «raren  in  kurzer  Zeit  Ter« 
frlf^eti;  der  beTte  Beweil,  dafi  lie  mit  Vortiieil  nnd 
Ucber^eugung  immer  allgemeioer  gebraadtt  wird.  Der 
VerfaCTer  bat  düän  z.ur  Gerni^jc  gi-iei^i ,  wif  To  oft  ein 
^nzigei  Zeichen,  das  lieh  dem  Üedachtnif*  lo  leicht 
wndiödiit,  die  Stelle  einer  Regel  Tertriit,  wo  Theorie 
B>it  Piaxii  Hand  in  Haad  geh«»  wo  die  Lebre  Ton  der 
Rangordnung  der  Wörter  enf  die  Dalllcli^rte  Art:  »or- 
getragen  wird,  wo  bi»weilen  so  Regeln,  wie  die  ftber 
die  Ver»nderlichkeit  des  Participt,  in  eine  kur«e  ein« 
»ige  züfamnaengefalit  fitld,  wo  d  u  in  n  Jer  Spiach- 
Jebten  Ober  booder»  Seiten  lange  Belehrung  »oo  der 


Ueber  4cn  Werib  der  Sidurf  AT  vmi  §&r  dert«  •ntwiekd' 

tenAnfichten  maffen  die  Lefer  enifchciden.  DieUeber- 
fchrirtcn  der  zehn  i^aapiabrchnilte,  die  zugleich  all 

eine  kurze  inlMütttttiMig*  bt«x«ebMt  werdett  bOan«!, 

£ad  folgende: 

l)  EinleituDg;    Gefcbiebte   diefer  Hieroglyphen* 
i)  Ueber  Projectionen  und  aber  Bedeutfamkeit  d«r  Fat» 
ben  und  Formen  Qberbaupt.    |)  Gebrauch  der  Wel^ 
kerte  fär  (dai  Studium  der  Geldnabi»  und  Geographie«^ 
WifTcnfchaft  nnd  Kunft—  Gefcbiebte  und  [Vtatbeinatik. 
4)  Ueber  Mathematik  nnd  Philofophie.    5)  Einihtiiung 
der  Erde  in  Welttheile  und  Staaten.     6j   ^'ir  jp.i  im 
Grgenfatz  Ton  Indien.    7)  England  im  Gegenl.irf  dts 
Coiuinentl.    g)  Ueber  den  Fall,  weuo  En^^land  lieh 
weder  im  Kurzen  zum  Frieden  «errtchcn  ibUte,  oocb 
dem  CallM  gezwungen  TTerdeo  kennen.  9)  U«btr  Um 
HcerMsflgn  mcb  Indien*  so)  S«blji&« 


Fär  Lnbnrr  and  lanende  der  fin^ifehen  Spraobn 
dienen  naehftchende  Werlte,  die  iin  Verl^e  der  <3m» 

br3d«r  Hd~hn  in  Mannovrr  erfchienen  und  in  melk* 
rerca  Scbulen  eineefübrt  bnd ,  Torz&gltcb  emplob- 
leB'so  werden: 

Jkt  Fkir  nfJVik':feH,  n  tale ,  by  0.  G^.hlfmhh;  10  whiHfe  ' 
ii>  atliliid  a  thoicc  coilcction  ol  his  elteemed  effiir. 
Mit  richtiger  Accenluaiion ,  erkl4iend>fn  deuifcfien 
Anmerkungen  und  einem  elph3htrtiri.hen  Veiseieh* 
nifte  der  vorzüglicbTten  unrege'm^rtigen  Zeitwörtern 
HerenageMben  ve«  G.4.AiMer»  MeweAnfJ.  |.  t6gr« 
'  DefTelbe  Bneli  ofan»  Anmerbangen.    S  gi** 
MSIltrs  f  G,  /l.y  prakiifchei  Lenr*  und  HijtfibucJi  Jer 
En^-lifchen  Sprache.  Mit  riciuiger  Accciuuation  und 
Eiklärung  derfelbeu  fiir  Anfänger,  um  ihnen  dat  Lc* 
fen  uftd  Sprechen  auf  die  letobtefte  Ar»  bcyxubrio« 


Coningariofl,  dnreb  eine  ganz  neue  Methode,  auf  noch        „en.  Zweyte  Tcrmehrte  Aufl.  |.    f6  gr^ 
sieht  14  Seiten,  To  voUftindig,  tif  w  jcdtr  «kton»   i'a^n,  y,  7.  Af.,  Vorübungen  lamSdiNibm dts  telii 


firammatik,  Torgetrageti  ift. 


ten  EogliXicben.  t«  gr. 


U^lbpf*"*^  r>3er  Blicke  m  dm  Cibiete  der  fVißinfth^ 
in  dit  Geßlücliit  dts  Tagtt ,  von      v,  L.  ( Verfaffer 
de$  Berichts  eines  Augenzeugen  von  dem  Feldzuge 
.  deePrinzen  vonHobenlohe  im  Sept.  undOck  1S06.) 
Dreiden  u.  Leipzig  isoy    '^y  Hartknocb. 
4;   Mit  einer  gre&en  ttlnm.  Weltlurte  a  iLiblr. 
10  gr. ,  ebne  diefiribe  i  RtUr.  i«  gr. 
Diera  Schrift,  ihrer  allererrten  Beftimmang  nach 
bIo6  Tcrfaliti  nm  einer  nach  poliiircben  Aadtfiofaten 
entworfenen  «od  mantlnlrten  Wehberte  sor  ErUlreng 
»nd  zur  ^•gleiierin  tu  r^i  -nen,  nnrhmal»  aber  um  fo 
Tiel  erweitert,  und  ooJ  die  heutigen  politifchen  V'er» 
fcaitnirr«  bezogen,  om  al«  ein  eigens*  relbfiftändiget 
Ganze  da  «u  flehen,  ift  al»  ein  Vetfoch  zu  beiracbien, 
wie  lieb  VwhaUniffe  des  wirküchen  Lebern  aus  dem 
G  V  n  H ;  I  >  D  !u  0  der  W  i  ITenfebaf t  betracbtan  lafleB ,  oder 
wir  u  !  ,;pkeiirt  wirfenfthafilifbe  Ideen  enf  dai  Leben 
und  die  Welt  f  e^o^t  i  u  . ;  rl  ■  i  können,  ohne  dafs  der 

eine»  oder  dem  andain  (.»«wall  aa|^eiiun  verde,  r* 


Nene  Verlegt' 


«nd  CemmUBent'ArtflU^ 

der 


BuchbanciluDg  in  Üerlii 
zur 

Üftermcffe  itog. 


Frölich' fch  e  a 


Bauer  y  J.  C.  A.y  unterhaltende  Anekdoten  HHi 
achtzehntem  Jihrbnndnrt,  4s  Bdchnn.  Zwif**  An^ 

Auch  unter  dem  Tttel: 
Eugen  nnd  Marlbotougb»  oder  Sammlvng  der  inter- 
efTanteften  Zßge  en»  doai  leben  diebr  tBWkwBrdBp 

gen  Men feilen.  Zweyte  Auflage,  g.    »6  gr. 
CoUtttien  d«  Ittix^  acte«,  ordonnances  et  autrei  pieMt 

oflir.iellei  relatitei   fi   J«   confedr-raiion   du  Rhin. 

l«Annde,  comnotte  de  is  Cahicr».  9  Uthlr.  n^gr- 
&Mtnr  nnd  fiim  SthUkfi'e.    Eice  biAorifcb-ge«gr»phi- 

r  r...  Lvrcbreibung.    Mit  einen»  Probee»  to«  G8k»ral. 

taf ,  w  UMfS«  gcCt«idMa  VMi  OmidBtrgir»  »"jr* 
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*  Itbfr,  C. ,  CrammWe  generale  Tyntlietique  ,  ci. 

loppemeot  des  ptincipes  genprinx  des  Jaogue*;  Me- 
thode nourelle,  mile  k  la  poröse  des  lycwtt  dflt 
^cofet  fecoiidair«!.  sr.  |.    t  RttUr.  4  gr. 

Ltiptjgtr ,  von,  idtti  tincr  ßebwxkn  Armee,  im  Ginft« 
drr  Zfit.  Mit  dtmBlMaifliiiki'V«rlMa«ri.  !•  g»; 

heftet  i  Rthlr. 

Toutam,  A,f  et  P.  Turpht,  Flora  Pjri.ncnns,  reci:ndutn 
J^ftcina  fexiiele  dlT^poUta,  et  pl^nururn  arca  Lute- 
«m  fponte  nafcentkuin  defcriptiooea ,  iconei  etc.  etc. 
exhibens.  Fafo.  Ir-IV.  in  4.  J«lMi|^raiik  <  Ka- 
pfcrn;   ?  Rthlr. 

 \r  Folio  ädf  Velinpapier  aaiff  fatUg«Bi(aiflin| 

ie-de«  Heft:  7  Rtblr.  i<  gr. 

f$0K<,  F.R.ä*f  Flora  ADtillaruDi.  HlTiuria  generalit 
iMMfloiea  rurali«,  oeconomica  regetabiliom  in  Aotil» 
1i«lnÄg«Baruin,  et  exoticorum  tndigenis  cuUura  adr 
Jcripioram ,  Tee.  ryTtema  fexuale  Linnaei  et  raatb»* 
dum  natnrafem  Jiitfiaei  in  loco  naiali  elaborala,  ic«« 
jiiliLJs  acciiratinime  deltneatU  et  coloratis  illurtraia. 
FarciciUut  I  a.  }.  ia  FsUot  *uf  VaUo|>ap*w»  jedes 
Htft:  toAtUr*  B>gr* 


O.GT0B£H  i8o8> 

fJeve 


3» 


Be7  Anton  Ooll,  dem  jan^crn,  BuchhSndler  ia 
W  i  e  B  t  fiiKi  im  h  1 107.  nachfiabetid«  OriAiaa)  •  Werk* 
•rf«]iI«n«Bt  und  bey  Li«b«tltla4  in  L«ipftig 
io  Commirfioa  ta  haben: 


AaaftlcBt  Mok»  der  Literaiar  dei  Afkerrriehilditn  Kai* 
r«rtfcinn*.  Jabrg.  1107.  it  Hefte»  4.  br«lbb.  <  Rtblr. 

Bfiehe/,  jf,  B.^  Sammlung  tüh  Briefen  and  andern  hn 
gemeinen  Lebeo  veri(oni(nenden  fcbrihlichen  Aaf« 
Atzen.  Für  Lehrir  und  Knder  ia  LMidrehiil«B  v. 
r.  w.  g.   10  gr. 

^fof^gt  X.y  Naiurgercbiebl«.  AI»  L«lif«d«B  Ar 
Lehrer  und  Sohtiw  ditfitr  WS^anlBbifti  ffr.  f* 

1  Rthlr.  4  gr. 

^  —  ktir/.e  rn  e'kantilirche  BrdbefchreiboniT  Jer  -Tter- 
reichifchen  LcUIiaaten.  Hit  dem  NothwendigfiM 
■ui  der  inatheinat.  Grographie.  |.    6  gr. 

7'  C.  v.f  Gefchloht«  dMFrtyAaatMfUfura.  Hit 
der  Anficht  voa  Ragaft  a»d  urcf  MftMnbMIdungca. 
t«    I  Rthlr.  a  gr. 

OeAihicbte  de*  neunrehntet»  Jahrbtmderts.  Mit  befun- 
derrr  Hinfii'ht  auf  die  u  Tic- r  r  (^i  ch  1  h  en  Sta.iten.  Voa 
_7«Ä.  Sciiwat-hfitr.  4te»  Bindcbs  n  ,  enthält  die  Ge- 
fohichte  det  jährt  1I04.  Mit  4  i'ortraiten  p.  i  Vijni. 
AufSchraibpai^  .  Aa«b  »H  dcATitali  HHhn(tkt$ 
TtifihnihmA,  |.  brdcb.  j  RiUr. 

Carmitnn,  H.  K. ,  erfte  Nahrung  Tör  den  beimenden  V4r> 
ftand  ^uter  Kinder,  oder  neues  ABC-,  LeÜB'  and 
Bilderbuch  FärKri;^t><;n  und  Mädchen.  Mit  10«  illa- 
tninirten  AhMldangen.  Auf  Scbratbpap.  kl.  |.  g*. 
bund.  j  RthTr. 

Vtrm^f  y,  Freyh.       fifterreiehifcher  PTmarch,  oder 

•  I«b«n  md  BildniOe  allar  Regenten  und  der  berflhm- 
teHrn  Feldherren,  St.ixtiminner,  Gelehrten  und 
Künftler  det  urterrfichifchcn  KairetAealet.  11  B4ad- 


Sartori ^  D.  Fr.^  NaturwunJcr' dfei  öfierreichifcfien  Kai* 

fertbumet.  a  Bande,  mit  {  Kupf.  8-  >  Rthlr.  8  gr. 
ScfJitK,  y.  ß.,  allgemeioe  Weltgefcbichte  für  denkend» 
und  gebildete  Ler«r..  Ne«b  fiivhbornt«  Galletti'*  und 
Bemen  Werken  beirbekcb  I  Btnd««  mit  |  Portraio 
im  und  6  Karten,  ale  verbeflT.  Aufl.  gr.  g.  loRihlr. 
SchAt/,  Or.  y.  A,y  über  die  Mineralquellen  zu  Krynica 
in  ufigalizien,  ab«r  Uli*  BdbmdilMil*  Mid  H#- 
krafie.  %.    6  gr. 
DpfTelbe  Werk  in  franzöfircfaer  Sprache-  8*    6  gr. 
Straifatag«,  melasiiidiat  dnrcb  dia  intareiTaateftea  0*> 
gaodtoi  am  Wiaa.  Voa  MUm.  ^tU.  4tet  Biadebaa» 
mit  6  Kupf.  und  a  Vign.  AuF  Schrcibpap.  Auch  mit 
d«B  Titel :  TüßhtutycA  fir  Frttmd*  vamlSml^ker  (k- 
brobb.  s  fUidr* 


Ganz  nttt*  franzißfch«  Spraehlthrt. 

Bey  Georg  Vofs  in  Leipzig  ift  erfcbieneA  und 
'lacllhaBdlangen  zu  haben: 
Le  Mang't 

Madütity  mit  rafih  md flitfitnd  Franzififch  Jprtehtm  alnwa^ 

oder 

CrvHähclu  Anveifungy  rtciu  ßliMcü^  reim  und  ridnig 
t'rantM/ifch  cm  Jprtclun. 
Mebft  feiaao  Bemerkungen  über  den  Geilt  dieCur. 
Jeiil  fil  al^emein  gercbatztan  Spvaeb«> 

gr.  g.    Prei«  i  Rihlr.  4  fr. 

Der  befondore  Fieift,  welchen  der  hekanote  «• 
fiAllzte  Verfaner  auf  diefe  neue  Sprschlcbi  e  Terwendak 
Intf  and  dar  wirklich  iaaara  Warth  davüriben,  babas 
fi>1eber*  wi«  lieh  dai  «ic  Rcehc  arwartaa  lieb,  reck* 
bald  »or  andern  ahnlichen  .Arbeiten  den  Vorzug  Ter- 
Jitbafft.  Seit  einigen  Monaten  ift  diefei  i^.uch  erfi  er- 
filbicaenf  und  Icbon  ift  die  Auszeichnung  fehr  bemerk« 
bar«  dia  aa  darek  üna«  ffcrnabrta  BakaaBiwardatg 
gavrhiatr 

Vmtrrkkt  fwr  Tfütrarut ,  Othmumt»  imi  LmStatt  mitr 
äuffit  ernigtH  Jahrtn  umrdm  JUnhwAr,  dimpfttdm 
and  Sthtnäum  kSufig  htrrfchendtn  Stacfu,  dir  Af/Vc* 
irand  gnatm,    Nebft  Anh.  ühtr  dir  LmgiH/nuht 
des  R.  ij  ;     r,  von  A'.  fK  AmmoMf  K,  TMarirslB» 
gr.  8-    Antbacb.  igof«    t  gr. 
Unter  «nenSauebaa  dair  VralibMirdtfa  ift  keiaa ' 
wirienJcr,       rirr  Müzbrand.    In  die Fer ?3chrift 
man  darüber  dis  bnia:  üelelirung  und  Auskunft. 

III.  Neue  LandkartcD» 

Eine  ttrut  An  Ländkarte, 
hjimlers  für  Uakuadige  in  dtr  CctgrafkU, 

Ia  dea  jauigea  Zeitaa  btlft  «1  aiebt  tltl«  GrSmeii 
and  LUndernemen  aaf 'den  Landkarten  Ai  traben ,  na4 

das  Ai  ff.ichfn  ^ines  Orti,  w.-lche»  in  Kriegetzciiev 
do(  h  Ür-düt  tnifs  ifr,  ift  oft  fciiwictig.  Deithaib  habetf 
wir  eine  grofte  Pofikarte,  welche  gegen  4000  Oetier 
«UbAii»  von  Datizjg  bis  Paris,  and  roa  der  Mordfea 
hit  MMi  Adsiatiftihan  ÜMsa  rtiabi»  aaek  «a«»  aaaa» 
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BlBAeda  in  144  Quadrate  tlntlieilen  laTcn  ,  und  mit 
HBtfe  de«  dabej  beändlivhen  R^iriers  über  die  ganza 
iCarM,  «t»d  «w«yer  Finger , .  kann  bmui  j«d«B  Ort  lo- 
glaich auffinden.    Unter  dem  Tite! : 

Htftrtoritm  mm  K*nt  äier  ft^ißationtn  van  Dtutfikknd 
tmä  tinigm  apgrnitundtm  Lnndtrn ,  oder  alpiial'ctijli:ei 
Vtntichmß  ttHer  Onter,  Fiüjft^  Sitn  u.f.  u>.  «itf  dtr 
iM^  itfütdbehni  und  nuk  tintr  mmem  Metlüdt  in 
«44  finecthf'lten  Poflkartt^  und  Arm-ßin^ 

jtdtn  (jegtnfiMd ßgltick  tm/tMfi'udtM;  befondas  für  LM- 
hmdigt  tu  dtr  Gtograflüt, 
'Ut  alle*  Zttfammen  Wy  ans  and  in  dmi  Bach  -  und  Land* 
karten •Hudluugen  geheftet  Dir  >d  gr.  oder  i  Fl.  ttKr, 
Sil  JiRben» 

Gebrüder  G«dicke  inBerlm» 
IV.  Bflcher,  fo  za  verkaufen. 

Die  Akadetnircbe  Buchhaadlang sa  Frank* 
f  uTt  a.  d.  ü.  bietet  für  beygalolKti  Pnib  in  Cmit««* 
tiontgelde  folgend«  kiltifeb-> pirb|li(i;b«  SchrifiMi  sw 
'  Vcrkanf«  aas :  ■  ^ 

O  Zehn  Jahrgänge  «Ott  4*0  GBttinger  geljdbrtCD  Aa- 

7eißen,  1798  —  1807.—    IJ  Bthlr. 
j)  Neun  Jahrpänee  der  (jetzt  zu  Halle  errdiefatra» 

den)  A.  L.  Z.  17   j  —     07.  —    ij  Rthlr. 
3)  Alle  bis  jetzt  erfchienenea  Erginznngi-Ülltter, — 
g  Rthlr. 

4}  Drey  Jahrgloffs  d«r  JanaiCcban  A.  L.  Z.  tgoj  — 

H07.  —  10  RlWr. 
5)  Die  alt«  und  neti«  All  gem.  D.  KfaL«  safknaira 

>         m  Hände."—   70  Rthlr. 

Die  Jahrgange  find  zwar  nicht  gebunden,  ab«r 
©lir.p  alle  Ausnahme  Tellft»ndig,  collaüaoirt  und  ge« 
ordnet.  Alles  friwn  i»eipzig,  wen«  «l  veriaögt 
wird. 

V.  A'  d  c  t  i  ^>  fl  e  fi. 

■  »•  * 

Am  ften  December  d.J.  wird  in  Frankfurt  a.  M. 
fline  anfehnUche  Bacherfammlaog  «BTentlieh  Terftngcrt. 
Sie  bietet  viel  Vorzügliches  aot  aHe«  Fiebern  dar*  und 

verdient  darum  die  l  rondera  AufmerkramkeU<fcrUcb* 
kaber.    Unter  andern  kommt  darin  vor ; 

Unter  den  Folianten t  Die  Sammlung  der  ZMerien» 
•  nari  'f  von  /i.  vV,  C'iäuffrpU ,  MarclunJ  und  Miycii  in  den 
ballen  Hollind.  Ausgaben  ;  mehrere  der  gruTsern  ISaiur- 
'  kift.  Werke  von  Jactfuiny  PUnck  «.  f.  w.  ;  ein  gemalte» 
pracbtvollcc  Exemplar  der  höcbß  feltnen  l«ßct.  Suriaa. 
'    mitf.  der  Mtrüm:  /inaromu  par  f^icq  ä'Azjr;  Tkm- 

nu>lrf,d.  ;  Voll.  I7n-   Är*«-*jfi  Iwaimav,  OxOB, »67a. 
ßillkr  ircj  f,3trtmP<dom>r.  ti  Voll.  INküm  «awMriii  3  Tom. 
■  Parti  Dioderui  Sitaluf  H^efftlingii ^  t  Voll.  .^infl. 

ty*6.  L^copliTo»  Pvtttri,  Üioo.  179».  Libmtu  Hoigi^ 
Am».  t7)S-    Joffpi^M  Htmtmtät  *  VelU  AaA 


•    .  19*4 

Unter  den  in  4'«:  Viele  CTalTi^er  in  den  beKen  Hol- 
ISnd.  Editionen;  Bodr^niTche  iVac.^  tau  «gaben.  Die  koJl- 
baren  Eogllfchen  Nüturhillorifchen  Weike  von  Märtjm^ 
fVtiktt  u.  f.  VC.  Die  Emomtd»gie  par  OäWTi  B*^Umtt  par 
Crmtr;  Papitlont  par  Errfl  «t  Eagrameßt}  die  Infiietfln 
von  ScJi^ffej'  u.r.  w.,  rimmtlicfi  in  au$5e\v.ihUt.n  colorlr- 
ten  Eiceinplarei:.  Auch  eine  medi  jinif.;he  Difierlations- 
famuilunf^  Tou  [«ehr  denn  ;;oo  Stucken, 
tarn  Sach  -  und  MamennegiUer  darüber. 

In  g"°:  //m/#rr Schriften,  igTheile.  L<j^ng/ Schrif- 
ten in  34  Thailen.  5Ws«r  Theorie,  nebft  Nachtrügen. 
Die  .Schmetterlinge  und  Käfer  von  JMnmhy  und  Hnifif 
und  die  von  tiUiner ,  beide  IHum.  —  Die  Lailtttio  Ammr^ 
tläßkor.  MtiUdmü,  Ediu  c.  VerL  ital.  t|  Voll.  Dan  Ho- 
mtr  tun  Htjmty  %  \<A\.  eharta  optiina.    Hmuiut  a  Pfw. 

Arißofkantt  Btuokii,  ^  \'oU.  S'^phocUi  yefmfoni^  »  Voll. 
Eftctuut  SckmtgkMußi-iy  6  Voll.  —  [(al.  Schrilten  von 
Boeaeeie,  Daftie ,  Gotti,  fr.rarca ,  Tajfn,  iM-'iaftaßoy.Dt- 
iMta  n.  h  w.  EngUfcba  von  Mi/reu»,  Skikt/fttoTf  Sm^^ 
Rkkar^f  fjMßmtk^  Dy*r^  Btb't  tUff,  mnagemm  sffih 
gitiv*  fottry ,  Ig  Voll.  Hog^lk  ÜU^,  Ijjf  IrHmmd ^  vr.  90 
cati.  etc.  —  Die  Franz.  C^tttkm  it  muUturt  foi'tet, 
60  Voll,   f/war^«  par  ./4»yM,  15  VuU.  etc. 

.  Aus  dem  gedraokten  Catalog  kaftn  man  das  Ana*  ' 
fiihrltcbere  erfeiMn.  Et  find  davnn  unentgeldlieha  Exein« 
plare  an  folgenden  Orten  zu  erJialten  : 

<- In  Amftcrdam  bcy  Hm.  vkn  Etreld  Holirnp'l 
in  Bairentb'bey  Hrn.  Peftmeifter  Ff  Tcber^  Bafel« 

bey  Hrn.  Em.  Thurneyfon;     Berlin,  bey  Hrn. 
Cand.  Backofen;    Bern,  bey  Hrn.  Walti-^rd;  ' 
Branti  fc  bvr  e  i  g,   bey  Hrn.  Antiq.  F  e  11  er  da  c  k  e  ; 
Brnmen«  bejr  Hrn.  J.  <i.  HcvTl-;   Grealau,  bey 
Hrn.  Kvnilli.  Leukardt;  Cafrcl,  bey  Hrn.  Buohb* 
Griesbach;  Celle«  bcjr  Hrn.  PoAmeifter.Pralif { 
Cleve,  bey  Hrn.  Birtdih.  Htfnnea'menn;  Cflilfe, 
bey  Hrn.  Ant.  Iinhof;  D.inzig,  bey  Hrn.  nuchh. 
Trofchel;  D'esden,  bey  Hrn.  J.  A.  Koathaler; 
•  Erlangen,  beyHrn. Aiu.  Kämmerer;  Frankfurt 
.a.  Ü.,  bey  Hm.  Buebb.,VaxreQtrepp  u^Wenner; 
Frankfurt  a. d.O.,  in ^  Akade'm.Bnehbendl.; 
Güttingen,    bey  Hrn.  Proctamator  Scliepeler; 
Gotha,    in  der  Hxped.  des  r\  e  i  c  h  j  a  n  z  e  i  g  e  r  5  ; 
Halle,  bey  Hrn.  .'\iic!    Commiff.  Friebel;  ll.iin- 
burg,  bey  Hrn.  A.  F.  Hu  pr  echt;  H  e  1  m  d  a  d  t ,  t>«y 
HrrtkBucbb.  Fleokeifen;  Königsberg,  hey  fSra. 
Göbbele  «•  Unser;  L.eipatg»  bey  iirn.  AlegiAe* 
Grau  tt.  Hrn.  Magiftcr  Sli  «1  mer;  Ltngen*  bey  rlm. 
Buchh.  J  a  I  i  c  h  e  r  i    M  ü  n  c  1. n  ,  bey  Hrn.  Antiquar 
Motzlar;  Nürnberg,  hey  Hrn.  Buchb.  Lechner ; 
Prag,  bey  Hrn.  Ruchh.  Widtmann;  Salzburg, 
in  der  Ua  yxTcben  Jiwebbandluag;  Strafaburg,  hey 
Hm.  Salsman«;   iTBbiagea,  bey  Hrn.  Haffel- 
meyer;  W  « im  a  r ,  bey  Hrn.  A  n    Reichel;  We» 
fei,  hev  Hrn.  Röder  u.  Klönne;    A^ien,  bey  Hrn. 
J.  G.  liinz;    Wljtt.rthür,   hif  Hrn.  Stflner«» 
Comp.;  Zaricbi  bey  HribOreU»  Futii  «4  Ceof* 
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THEOLOGIE. 

CA«T-S*tJHit,  Irt Macklots  Hofbuchb.;  Entwurf  dtr 
catholijctt  ■  chrißlichen  Reügions  -  •nd  Vogmen  -  Gt- 
fcklcktt.  Zu  akademifcben  Vorlefungen ,  von  Bo- 
mifaz  Jf/tartin  Schnappittgtr,  Kurrürfll.  Badifchem 
geiM.  Rathe,  Ooctor  und  Prof.  der  Theologie 
aa  der  Ivurbadifchen  Univerfität  zu  ileiiielbcrg. 
1807.  XV  «4  aoo  S.  gr*  8> 


N 


ach  den  Begriffen ,  die  Ree.  von  Plan  und  Ein- 
rJchtnog  eines  zu  akademifcben  Voriefuogen  be- 
ftimmten  Lehrbuchs  bat,  entTpricbt  da«  jmmwärti, 
üelbft  geinärsigtern  Foderoneen  iriobt  DatOanze  il 
nacli  cinm-  fehlerhaften  Metnode  atigelpgt;  die  Dog- 
men fdeben  tatt  alle  einzeln  und  find  weder  in  einem 
hifiorifchen  noch  dogniatii'ch-  philofophifchen  Zufam- 
irtenbange  dargefteUt.  Weder  im  Ganzen  noch  im 
Einzelnen  ift  (fas  St^tarifche  von  dem  Hiftorifcben 

f';enau  »nterrtliieffei»^|)Eian  weifs  oft  nicht,  ob  der  Vf. 
eine  Meinun.;  Ligt,  oder  blofs- an<lrer  Meinungen  er- 
zählt.  Die  Wrfchn'dL'nlH'it  der  Meinungen  ift  weiler 
VoUt'ländig  noch  genau,  uikI  ui't  fo  dargeflellt^dafs  ^  .vey 
WefentUch  verfchiedene  Anflehten  nur  als  Mo<iii:ca 
flonen  einer  und  derfelben  Sacbe  erfcbeinen.  Zuwei- 
len ift  der  Vf.  attsfahrliober »  als  man  von  einem  fol. 
«b«n  Leitfaden  erwarten  Tollte;  dagegen  find  wieder 
andere  wichtige  GegenMndemit  einer  unzweckmäfsi- 

ten  Knrze  ahi;t^hdn(lelt.  Die  hiftorifchen  Zpu^nifle 
ud  ohne  Kritik  und  Auswahl  und  ohne  hirturifche 
Genauigkeit  beygebracbt,  und  literarifi  he  Nach- 
weifungen,  welche  in  einem  akademifchea  Lebr- 
buchc  nie  fehlen  follten,  findet  man  gar  nlebt;' 
Die  üarMlung  des  Vfs.  ift  ohne  Geift  und  Le- 
ben ,  der  Stil  fchleppend  und  in  einem  buhen  Grade 
incorrect« 

Diefen  Tadel  Punkt  für  Punkt  mit  Beweifen  zu 
belegen,  würde  etwas  Tehr  Oberflüffiges  fejn,  da  je- 
der  einzelne  Abfchnitt  als  Beweis  oitirt  wffipdaa  kann. 
Um  indefs  nicht  ungerecht  zu  fobetnco»  vcrwatCtiD  wir 
dieLefer  auf  den  XViU — XX.  Abfehnitt.  S.  14a'-- 169. 
Wo  die  Lehv^fVom  letzten  Gerichte  und  Ende  der 
Well,  fo  wie  vo<5  den  bufen  und  guten  Geiitern  ab- 
ehan  leJt  wird.  In  Nr.  XVIJl.  hmiet  man  folgende 
'aMgrapUen;  $.  i.  Aeufserungen  der  Väter  vom  Knd^ 
der  Welt,  f  s.  Aeuberuagta  der  Väter  vom  letzten 
perichte.  i.  3.  Meinungen  von  den  Zeichen  vor  den 
G^M^t«.  §.  4.  Meinunsßa  des  Üirifieoes  ('• ), 
A*L.%>  180B.  DriltirBMä.  _ 


der  Juden  und  einiger  alten  Phiiofophcn  vom  Ende 
der  Welt.  $.  5.  Neu- philofophilche  Bemerkungen 
Obar  daa  letzte  Geriebt  (ob  die  Schilderungen  der 
heU.SBhrift  bfölf  bÜdtiob  und  in  wiefern  fie  hiftorifcb 
findV).  6.  Philofophilche  Bemerkungen  über  das 
'Ende  der  VVelt.  i.  7.  Schilderung  de«;  letzten  Gerichts 
nach  den  Grundzügen  der  heil.  Schrift  des  N.T.  Die- 
fer  letzte  Abfchnitt  mag  hier  zur  Probe  ganz .  fteben 
(S.  150.):  »In  ein  fchrecklieltes  Schwarz  geholiet^ 
wird  der  Stinnenkörper  fich  den  crftaunti>n  SterhÜ- 
chen  zeigen;  der  Mond  wird  wegen  der  dichtelten 
Finftfriiilf«  kauni  mehr  bemerkt  werden  können^ 
die  fchreckiichen  Flammen  der  Herge,  die  gräfslicb- 
leachteodeo  Ströme  von  Siefsender  Lava  —  und  von 
Erdpaeb»  fo  wie  die  aus  der  Tiafo  der  Erde  beräum  « 

f;eworfinien  feurigen  Maflen  der  Vnlkane,  oder  fencr- 
peienden  Berge,  —  diefe,  (tiefe  alle  werden  die 
(Jberfläche  der  Erde  und  den  uiierinefshchen  Raum, 
fo  weil  unfer  Auge  reicht,  walir-  nd  der  fonft  dichte- 
ften  Finfternifs  und  des  fchrecklichiten  Raiichdampft 
erleuchten.  —  Heftige  Pofaunen  werden  auf  eipmat 
von  aJieo  Waltgegeoden  ber  erCcballen ;  die  bis  unter 
die  Erde  dnrendringenden  Töne  derfelben  werden 
alle  Gräber  und  die  ganze  Xatur  in  Bewegung  fetzen, 
und  die  Hailett  der  l  udten  werden  Geh  ül>»:raii  öff- 
nen;  —  und  während  dem  die  Lebendigen,  vor  Angft 
und  Furcht  noch  alle  fterben,  werden  die  Todtao  er> 
wachen  und  au ferfteben.  —  —  Auf  einmal,  da  nui» 
die  fürchterlich  -  brennenden  Gebirge  tödtÜrh-  röth- 
liche  Helle  verbreiten,  wirti  ein  aufserortieiitlic hes 
Licht  eiruj'i  iKierniefsücht ;;  I'  iuin  einnehmen,  eine 
zaiiilofe  .Menge  höchft  fehger  vVefen  wird  diefer  Erdd 
fich  nähern,  und  der  ewige  Sohn  Gottes  in  Mcnfcben* 
geftalt  wird  von  der  Hübe  berab,  dem  voll  firwar^ 
tung  veriammdteo  MeRrcheng«fcblecbte  ficblbar  wet«' 
den.  —  —  In  diefem  Augenblicke  wird  i-^f  h  das 
Gewiffen,  den  Dolmetfcher  des  göttlicht n  Kichters, 
der  Ausfpruch  über  einen  jeden  erfwli<cn,  —  zwey 
fehr  verichiedene  Üchaaren  der  Sterblichen  werden 
fich  dann  bilden,  die  eine  zur  Rechten,  und  die  an- 
dere «ur  Linken  des  Richters,  und  jene  der  Seligen 
wird  In  die  tickten  Welten  ewiger  Wonne  aufgenom- 
men werden.  —  —  Die  Zeit  ift  nun  dahin*  —  es 
ift  jetzt  keine  Zeit  mehr,  alles,  was  nun  ift,  he^kt 

Ewigkeit"  Wir  haben  wohl  nicht  nüthij;, 

aocfa  etwas  bipzu  zu  fetzen?  Am  Scblufs  (lud 
Uofe  drey  Onteltfehler  berichtiget;  es  wäre  fehlimm» 
wenn  die  vielen  andern  Unricbtigkeiteo  alt  Schreib- 
fehler, betrachte^  werden  müfsten !  - 
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Fäankfurt  u.  Heidklbehü,  b.  Muhr  ü.  Zimmer: 
l/eber  Bildung,  Ltkrt  und  iP'andtl  «roUjlantijchtr 
Jteligionslehrer.  Von  ^oh.  Fried,  ^j'acobi,  Uber- 
conbCt.  •  Fräfideot  der  Augsb.  Cqaf,-  Verwand- 
ten in  den  Oepart.  der  Kühr,  Rhein  und  Mofel, 
der  Nieder  -  Maafs  unt!  i-ftr  Ourllie,  l'rafVktui- 
rath  und  Mitglied  der  iibreuiegiuu.  isoy.  1622».  8> 
(lagr.) 

Aus  tief  gefiililtern  auf  Kraft  und  Willen  gegründe- 
tem Beruf,  in  einem  Ib  ausgedehnten  .unJ  wichtigen 
Wirkungskrcife  fo  vi^  Gutes,  als  nur  müglich,  zu 
ftiften,  tebrieb  d«r  ehi^wOrdfge  Vfi  diefes  ttucb,  wel- 
ches um  feines' Zwecks  ttnrf  Gefftes  wflleit  dankbare 
Autiiahme  bey  aJlen  wjliruii  Freiiiitffn  (I.t  1\  Ii  Jon 
fiti  lea  uui(  ihnen  eine  tnuige  Aclituug  gegen  einen 
Maua  eiiiduf^eti  wird,  der  die  Zienl«  ii-ines  Amtes 


feblielst  mit  einer  Aafieht  'tmfrer  Zeit»  ans  wdclier 

wir  folgende  Stelle  ausht'  tn.  „Mit  Recht  liält  man 
es  für  einen  fehr  krauiseu  Zuaand ,  wenn  ein  Menlch 
alle  riiL'iliijliinc  an  dein,  was  ihn  fell)l"t  und  andere 
betnlti,  verliert,  und  diefes  iit  der  Zuftand,  worin 
fich  ja  religioler  HinGcht  der  grufste  Theil  der  gebil« 
detera  St&ude  uoircs  Zeitalters  bebndet.  —  Der  uo* 
ter  deii  jetzt  lebendea  Menfcben  epidemifchgraffi- 
rendp,  alles  zerltorcnJe  Egoismus,  ift  eine  Gelturt 
des  lulitjiöfen  Jntitjf't'rtittiswus.  —  Wer  will  aber  be- 
haupten, dals  der  dirnialige  Hang  zur  fpcculativen 
l'hilofophie  nicht  gerade  das  Mttlei  ift,  dellen  fich  die 
Vorfehutig  bedienen  wilJ,  um  den  Egoismus  zu  er* 
fticken  und  Hikak^tHi  zu  erwecken  durrh  das  neuan- 
zufacbemte  FeäfWflr  Tttgtndkraft ;  dieh  r  iShnter  al- 
les tdeln  und  <;  1  11  *  JJer  zwcytt?  bnet  des  Va- 
ters an  feiiiea  ioho  „will  einige  Anleitung  geben« 
wie  der  Jüngling  es  anzufangen  habe,  um  als  ein  zum 


Üt.  Wofal  würde  es  um  die  Sache  der  Reli^^ioa  fte-  CaudiJaten  fertiger  proteft^ntifober Theologe  von  der 
hen.  Wenn  Tie  in  a'lcn  Landen,  in  denen,  welche  die   bohen  iichule  zurück  zu  kommen."    ^aerft  «n« 


Leitung  ihrer  An|;elejienheiten  haben,  fo  redliche, 
fu  warttie,  uo  (  zugleich  fo  kräftijt»*,  fo  gelehrte  und 
bcJi'ii-iif  Ik'lt  li;U/.er  und  Freundu  f  1  V:.  iJer  Vf.  ift 
befedt  von  wanrer  Keiietulität,  vuu  dem  chriitÜcticn 
Siune,  den  der  Stifter  des  Chriftetithums  deneo  ok- 
tbeilt»  die  ibo  erkaont  haben.  £in  ColcherSinu,  ans- 
gehcod  von  dem  Oberhaupt  eines  General  -  Goufifto- 
riums,  kann  nicht  anders  als  aufrichtend,  erhebend 
und  begfifteriid  wirken  au!  alle  Heligionslehrer,  die 
unter  <leiMfeJI)rn  litn  a.  Sehr  befcheiden  erklär!  fich 
der  Vf.  in  der  Vorrede  Über  denZj/eck  fcioer Schrift, 
die  er  nicht  ohne  üefonpiffe  dem  Publicum  übergebe. 
.Was  mich  einigermauieo  beruhieen  mala»  feixi  «r 
fainitn.,  Ift  das  BewuFstfeyn,  dafs  die  Grande-,  welebe 
xnich  hevvogen,  in  meitii-m  <(rey  und  vii-rzfgften  Jahre 
den  erflen  Verluch  auf  der  SohntiliL-iicT  -  Hahn  za 
machen,  niciu  (olchellud,  iltiieu  fit-li  ein  eliil;ilifr 
IklanQ  zu  fcluimen  hat,  der  zwar  der  Zulänslichkeit 
feiner  KrXfte  billig  mifstrauet,  doob  aber  lieber  da 
redet,  wo  er  auf  Xeloer  Stelle  Gutea  xn  wirken  hof- 
fen darf,  als  ans  Pbrcht,  feine  Eitelkeit  gt'kränkt 
•/u  fi'ben  ,  fciiwcigt.  "  —  Er  U  iinrctit  den  Hrügions- 
lehrern  in  feinem  uus^ebreiteJcii  U  irkungslvifilc  feine 
AnGohten  ober  Religion  und  Cultus  mit/uthedeu; 
»cht  eine  AbbaniUung  aber  Liturgie,  Uefangbacher 
«nd  andere  auf  Cnkantät  berechnete  Oegenftinde  zu 
liffrrn.  Die  (Jrfhide,  warum  er  dicf--  Dinj^e  nicht 
berühre,  werJc  jeder  nach  Uurchlefun^  feiner  Schrift 
lahlen. 

In  fünf  Briefen  theilf  der  Vf,  feine  Anflehten  mit 
Der  erfte  von  Hermann  Kraft  an  feinen  Vater  Bernhard 
K<  Pfanrer  zu  Schönau »  fcbildert  den  Zuftand  der 
UniverfitSt,  auP  welcher  Gen  Hermann  befindet,  und 
befonders  da' Studium  der  l'hilnfi  [>lii  '  und  Theofo^ie. 
Die  l'rthcilt!  find  et\t«s  grelK  dem  (»eilte  eini"s  natür- 
lichen und  kraftigen  Jflnclings  gernäfs-,  der  fie  von  fei- 
nem Standpunkte  au<:  fället.  Die  Antwort  des  Vaters 
mildert  des  SohnVs  Unheil,  giebt  dann  in  krlfttx<#n 
Umriffen  eine  hifturifche  Ueherfirht  de;  rrliL'iöfeu  Zu 
ftandes  der  Chriften  bis  auf  die  Refuramuou  und 


nactidrtlckliche  Krklirung  gegcja  die  ademifclie 
Freiheit.  Wer  die  Mifsbraucht,- kensu ,  wird,  wenn 
er  auch  iler  Meinung  ift,  daf^  Junglinte  gnragt  wer- 
den niülien,  uia.viäuuer  zu  werden  ^ //«r^anV  AUgem. 
Pädagogik  S.  51.),  mit  dem  Vf.  wünfcben  nittffen, 
dafa  der  Furilchriit  (|er  Zeit  auch  lüeria  zu  zweolk 
mäfsigem  £iuricbtnngeti  führe,  befnnders  in  HlnGcbc 
c!er  iüni/,en  riieoiu^en.  v\  enu  wir  auch  keinen  klö- 
Itfrlirlien  Zwang  vv  uufchcn  inürrcti,  der  dem  Geift 
uiilicr  protellaiitifcheu  L'niv<  i;ii  :  n  widerfpricht ,  fo 
wird  doch  eine  nähere  Lejtiin^|k:  jungen  Tiieologen 
immer  mehr  Bedürfuifs.  VVif^Krden  hier  auf  dia 
Schulen  und  Gjrmuafien  zurflck  gefahrt,  beziehen  upa 
aber,  durch  den  Raum  befebrinkt^  auf  das,  was  Daub  in 
den  S::i'i:r:  Tli.:.  S.  i  u.  ff.  fagt.  —  Die  theologifchen 
St'iiii.iu;  ja  liiid  noch  iiitlit  was  fjc  fevii  füllen.  —  Der 
Vf.  rcdfrl  mit  Herzlichkeit  ither  den  relit^iüfen  Sinn, 
und  wie  er  nur  daun  bey  andern  erweckt  werdea 
könne,  wenn  er  in  dem  Lehrer  felbft  wohnt,  and 
eiebt  väterliche  Kegeln  über  das  Betragen  und  die 
Ufbunj^en  zur  Vorbereitung  auf  das  Lehramt. 
S.  31  u.  ff.  Des  Vfs.  Vurftellung  von  dem  Stande  ein^s 
Stallt  und  Laiidpredigei's  (S.  H7  ff.)  ift  fehr  ehren» 
vtill  für  denleliieu.  fcJn  Wort  litjcr  ilie  Prediger,' wel;'  " 
che  mit  ttächerfchreibon  ihre  lunkänfte  zu  vermeb- 
'  ren  Fachen,  nnd  Aber  die  Gttenlofen.  Dann  folgt  da 
Hricf  vtai  dem  Srh  .viegerfohne  de;;  Pf.  Kraft,  dem 
l'tarrtr  Ferdinaud  .Stern,  der  eine  intereflante  Un- 
terrediMii;,  (He  er  mit  feinem  FCulleu  gthabi,  niit- 
theilt,  und  welche  am  Ende  auf  einen  in  unlern  la- 
gen fo  vielfältig  erörterten  Gcgenftand,  die  Religions-  . 
vereinlgttng,  mnfahrt.  PerfOrft  wOnfcht  üe,  be> 
merkt  aber  febr  richtig,  dafs  eine  fofoill*zwifchen Ka- 
tholiken utui  Prot<  fUint(<n  nicht  ohne'^waug  gefche- 
bon  könne;  auch  Icy  de«  l*roteftanten  niclil  zuzumu- 
then,  dafs  fie  zum  Katholicismus  zurückkehren  lull- 
ten. Er  befchränkt  fich  daher  nur  auf  den  Wunfcb, 
dafs  die  v^rfctiiedenen  proteftantifchen  Sekten  (ich 
vereinii^en.  Dazu  füll  ihm  Hr.  Stern  behalfiich  feyn. 
Dieler  wendet  fich  aua  um  Rath  an  felneo  Schw;eger-  . 
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«ater  Kraft,  der  fm  l«men  Briefe  denfelSen  eitheUt. 
Er  fraRt  zuerft:  ob  eine  Vereinigung  der  wfcbiede- 
.  protertantifchan  Secten  mögluk  vad  raOfam  leyti; 
in,  ob  die  Sacht  oder  die  Form  Jlin  iL-ruirTe  djr- 
bietan.  D»  MäglickkeU  wird  daraus  befielen,  dals 
darproteftanlifohe  Lehrbegriff  nicht  i.»  U  e-e  ftehe, 
die  Vereinigung  fey  »bernukt  rathjam,  wcd  die  l-orm, 
d.i.  nach  dem  Vf.,  die  Einrichtung  d.r  piotcftanti- 
fchen  Kirchenwefcns  zu  willknrlich  fey,  äfllfle  dam 
ehrwürdigen  Vf.  Schuderoffs  :\eües  Journal  fftr  Ver- 
e<lelunc  des  Prediger  -  und  Scliuiiehrerrtandes  zu  Oe- 
ftcht  Icommcn,  fo  wird  er  öcii  freuen  in  dem  erfltn 
lahrcangc  Bd.  I.  St.  I.  ( igo«.)  ciAen  Auflatz  des  Her- 
au^KPbers  ra  lBfei^<i«|  «»rtl*en  IJunkten  mit  ilim 
zufa.nmentrifft:-^#lhr  <W«iefi»en  unfre  Anzeige  mit 
\Vorioii  des  Vfr.,  die  uns  .ins  der  Seele  sefchrie- 
bcn  find.  „  Hat  die  Sactie  deiinincli  vvirklicli  grofse 
und  unvprKeonbare  SchwiL«!  lul'it  iten  ,  —  ift  filr  die 
Relixioo  kein  Vortheil  dabev  zu  vcrbiirgen  :  fo  ift  es 
belTw-,  fie  als  dn  Werk  der  Zeit  und  des  fi;rlfchrei- 
toiden  vv'achsthums  ip' «hriftlicber  £rkeflotnilB  und 
Liebe  zu  betrachten."    •  •  '■ 

Leipzig ,  b.  Hinrichs:  iWeiee  Eigmhütm,  Eine 
'  '  Leclüre  filr  Prediger  und  die  es  werden  wollen. 

■'  Vuu  Frieir.  Ewi  n.  Ah,^.  JfrjdenrKkU ,  Paftor,  Se- 
.''  nior  und  Condltorulaliellor  zu  Aierteburg.  1007. 
S56S>  8*     Hthlr.)..       .  .  ....... 

Der  Vf.  nennt  feine  Eiff^nhe'sten  djs,  was  er  an  fich 
feibft  gewahr  wurde,  wu<i|irch  ijcb  ihm  f«tne  Üenk- 
und  Handlungsart  charaUterißrie.  Er  ift  überzeugt, 
dafs  iha  keine  originellen  Eigenheiten  auszeichnen, 
fondern  ihm  t^as,  was  er  an  6ch  finde  und  von  ficli. 
fage,  mit  vi-ilcn  feiner  AmtsbrOder  gemein  fey.  So 
ilt  es  auch  in  der  I'li.it,  und  er  liefert  uns  ein  Porträt, 
das  ,  wenn  es  ülinlich  lit  ,  den  Beweis  ;;iebt,  dafs  eS 
dem  Vf.  tafi  an  aUer  imtividualität  t'eiiit.  Es  6nd  gute 
Selbftbetrachtungen,  welciie  ihn  bey  der  Wahl  feines 
BeruCes  geleitet  haben,  es  ßnd  richtige  Grundfatze, 
welchen  er  bey  Verwaltung  feines  Amtes,  bey  feinem 
Privatttudirpi- ,  als  Gatte  und  Familienvater ,  als  Ge- 
fellfchafter  folget ;.  aber  fie  find  von  jedem  Verftändi- 

Jen  Jängff  daffir  iineri<anrit  und  werden  durch  die  Be- 
olgung  in  feiner  Perfonura  nichts  anfchauiicher ,  wir- 
kender, bcgeifternder ;  denn  er  hat  fich  nirgends  ini 
Kampfe  mit  entgegenfieh^indedOniadCätzen,  oder  mit 
fumancherley  Schwierigkeiten  des  wirkliebeB  Lebens 
ttnil  als  fiecend  liber  tlierelbfn  durch  WachfamUeit, 
Rlogheit,  beharrhclikeii  darf^el'tell!;.    Wäre  da«;  Kuch 
vordrey,  vier  Jahren  lip.rau<i»ii  koinmen,  fu  liitte  es 
den  beUebten  Titel  fubrea  lionnen  :   Der  Prediger, 
wie  er  feyn  foll.    Das  Einzige,  was  anziehender  ift, 
und  zwar  eben  als  etwas  dem  vf.  Eignes,  ift  diaScIiili 
d^rung  der  iugenillichen  EindrOcke,  welche  ibn  znt 
Wähl  feines  Berufs  führten.    Wenn  wir  aber  nur  die- 
fes  Eine  anziehend  nennen:  fo  fprechen  wir  es  diefer' 
JÜdoen  Schrift  nicht  ab,  dafs  fie  far  die,  welche  Pre- 
dlcBT  werden  wollen,  oder  aU  Prediger  mit  dem  Um- 
fiug^  eines  pflichtmifbigeB  VvdiaÜiiw  nkht  bekannt 


genug  find,  recht  nQtzlich  werden  könne.  Nützlicher 
wQrde  fie  geworden  feyn,  tbeils,  wenn  manches  gc- 
naner  wire  befchrieben  worden ,  als  z.  B.  die  l<'erti- 

Sung  eines  Amtskaienders.  Unte^  diefem  mufs  fich 
Ir.  H.  etwas  anders  denken,  als  was  man  an  dem 
Stsr'i\:'c'-t'is  und  ,;n  dem  feit  zwey  Jahren  in  Dresden 
heiauslioinmeiiden  Kalender  für  Prediger  nn  1  Üchul- 
lehrer  der  Königl.  Sächf.  Lande  hat.  Denn  fein  Amts- 
kalender foU  zwar  alles  umbllen,  was  der  Ortspredi- 
uer  auf  fein«!*  Stelle  zn  thnn  bar,  waA  doch  wird  ver- 
Uehert,  er  habe  brv  feinem  erflen  Amte  von  dem  za 
leilteaden  durch  feine  benachbarten  AmtsbrOder  nur 
allgemeine  KcnntnifTe  erlangen  können.  Sü  viel  Hoc. 
welfs,  ift  in  Sachfcn,  einige übfervanzen  abgerechnet, 
alles  Legale  dall'elbe,  und  es  iti  fchwer  zu  begreifen, 
wie  jeder  Pfarre  ein  eigeods  gefertjuter  Amtskalender 
fo  nothwenrtig  feyn  foll,  dafs  fogär  gcrathen  wird, 
eine Abfchrift  tiavon  in  (lern  Kphoraiarchiv  zti  bewah- 
ren ;  tlieils,  wenn  der  Vf.,  welcher  fo  oft  v«iederholr, 
dafs  er  die  altern  theologifchen  Schrifkfteller  mit  fo 
grofsem  iNutzen  le(e  und  bey  jedem  Tbeil  des  theolo- 
gifchen Studiums  von  der  LectOre  deirfelben  ausgehe; 
die  Schriftfteller  nahmhaft  machte,  welche  er  in  je- 
dem i-ache  vorzuglich  empfehle;  theils  wenn  er  ge^ 
zeigt  hätte,  wie  es-  Liurci)  rechte  F.intheilung  der  Zeit 
nur  mö  icblcy,  alles  das  zu  thun  und  zii  fludiren, 
was  er  '-on  lieb  erzählt.  Wie  mau  alle  Predigerge- 
fchäfte  mit  der  (jeli^uilderteii  Gewiffenbaftigkeit  be* 
trtiHMn  nnd  dnbey  nieht  nnr  dasStudlnm  der&xecefeb 
der  ApoiaF;^liU  ,  d  r  praktifchen Theologie  und  ihrer 
Gefchiclite,  der  i'liilulapiiis  u.  f.  w.  in  angegebenen 
Mafsc  tiirrfei/en,  niclireie  Hucher  i'ehreiben,  fondern 
auch  feine  lüuder  felbft  unterrichten  und  fie  an  fei- 
nem Arbdtstifobe  fiUend  fortwährend  befchifi^en 
könne  —  das  rermag  Ree.  nicht  efnzufeben.  Ift 
diefe  aufserordentiiche  ThStigkeit  wahr  gefehilderf» 
und  fteiit  111J5:  n:r!it  der  Vf.  iiälier  zufammen,  WM 
vielleicht  ii>  30  Jahren  hinter  einander  gefüllt  ift,  fo 
macht  fie  afterdings  eine  Eigenheit  au.<;.  Zu  diefen 
mochte  eS  auch  gehören ,  dafs  der  Vf.  alle^  im  bäos- 
lichen  und  gefelllchafUichen  Leben  %'ornimmt  und  ge- 
niefst  mit  dem  fteten  Zuruf  an  fich:  Ich  bin  Preili^er. 
Ree.  wünfchet ,  jeder  der  in  diefem  Stande  lebet,  imJ 
der  darein  tritt,  möge  den  .Sinn  hnben,  der  einem  Pre- 
diger geziemt,  und  CS  ihm  ui  einzelnen  Fällen  nicht 
erft  nofch  nöthig  fcvn ,  fich  an  feinen  Stand  zu  erio- 
nern.  Sonft  wird  «.erade  aus  dem  Iteteo  Erinnern  an 
die  R«;el,  deren  Befolgung  noch  nfehf  Gewohnheit 

geworden  ift,  das  Steife  und  Pedanlifche  efliftchÖH 
wsLS  maa  oftmai«»  den  Predigern  vorwirft.  ■ 

.     •.,  '  . 

LüNrnrno  ,  h.  Herold  u.  WaMftah  ;    l'crfueh  einer 
neuen  LiüivL^if',    vornelimlich   in   fUickficht  des 
.■     nachm^^i)ii;cri  Gotiesaienftes    fiir  die  Jugend. 
Von  F.  H.  jjnitmana ,  Superiot.  in  Dannenberg. 
lilQtf.  14» S.  g.  (la  gr.) 

Erbauung,  Erweckung  des  Andachtsgef&tds,  Bele- 
bung religiüfer Oelinnuijgen,  Horvorbriagun«  d«s  Frie* 
denc  wul dtf  Fkvadn  imlell. Ceift,  ift  d«B Vf.Hanpt-, 
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Tweck  rfesöffentlichen  Gottesdienftes.   Hiernach  find 
such  f.  ine  Vorfchlage  zu- einem  Gullesdienft  fttr  die 
coiifirriiirte  Jugend  geformt,  den  er  jedoch  fo  woge* 
richtet  wiffeti  will,    dafs  zugleich  die  Erwnrhfenen 
daran Tbeil  nehmen  können.    Er  lull  infonderlieii  lia- 
dureh  fttrdie  Jugend  geeignet  werd^,  dafs  der  Lehr- 
vortrag fie  and  ibr«  BedarloilTe  Oberdi  berückfiohU- 
cet,  mit  kurzen  Anreden  (auch  wohl  oiit  Fragen,  die 
[ich  aber  der  PieLlii;rr  relbft  beantwortet),  mit  Auf- 
forderungen an  fie  u.  I.  w.  vermifcht  und  ihrOelegeo- 
beit  gegeben  wird ,   da  mit  einem  Liederverfe  oder 
WecQ^gefanee  einzufallen,  wo  das  Herz,  erwärmt 
doi«brdittiöfc  Empfindung,  fchon  einen  Drang  fablt, 
io  hohen  Gefang  auazubraebeoj  und  eine  Mrawe  Sur 
Ehre  der  Gottheit  aDeiiftiaiinen ,  Oder'  auch  dnrdk 
eine  gemeinfchaftlich  auKgefprochene  Bibelftelle  oder 
einen  Liedervars  ein  gemeiufchaflliches  Bekenntnifs 
■bZttlegen  und, heilige  Entfchliefsungen  vor  Gotl  zu 
äufseru.    Noch  £oll,  nach  feiner  Idee,  für  jeden  Sonn- 
tag eine  gewrtCfe  religiöfe  oder  moralifche  Hauptwahr« 
heit  beftimmt  Ceyn ,  fo  dafs  in  einem  Jabr  dai  ffMU 
Feld  diefer  Wahrheiten  überfeben  werden  kOante  ond 
jede  ihren  Platz  fjnde.    Auf  fie  mufst«;  ilenn  aurli  der 
ganze  Gottesdienft  nach  allen  leinen  einzelnen  I  heilen 
Bezug  nehmen  und  alles  fo  eingerichtet  werden,  dafs 
fie  ficb  dem  Geift  und  Uerzeo  der  £rwacb£M>en  und 
Jüngern  von  leibft^uftliiiigRn.iiiid  fieh  ia.ibfMn  LebM 


j 

wirkfam  zeigten.   Der  Vf.  giebt  felbft  ein  Schema  zur 
leicbtem  Vertheilung  dieler  Uaaptwahrheileo  de<  j 
Gbrlfteotbams  aufs  ganze  Jabr,  und  zugleieb  ein«  ' 

Skizze  der  Einrichtung  der  Gottesverehrungen,  b^rfon-^ 
ders  des  nachmittägigen, mitRiickficht  auf  jene  abzuhan*  ' 
delnden  Hauptvvalirheiien  ,  bey  der  man  denFJeifs  det    ^  " 
Vfs.  und  deffen  glückliche  Combinationsgabe,  befon- 


ders  in  Angabe  der  biblifcben  Voriefimgen,  bewuo* 
dern  nmi«,  die»  wenn  fie  min  damal  ftatt  finden  ÜA' 
lea,  zieoilJeb  glaekliebf  gewf blt  find ,  ungeachtet  fie 

nicht  imrner  nnch  ihren  einzelnen Theilen  paffen.  Kec. 
empfiehlt  die  Ideen  des  Vfs.  zur  ernftern  ('iijfiin<,'  «'er 
Läturgen ,  und  winiicht,  dafs  n.an  dabev  zugit ic  Ii 
was  Hr.  Prediger  hcffmann  in  den  zu  früh  gekhloQ«» 
nen  Memorabilien  des  Hn.  L).  [f^oj^iu  ober  eifaf  ÜMit 
liehe  Idee,  auf  die  auch  unfer  Vf.  KucUlichfc^liliiMl» 
gefagt  liati  nacblefeo  und  vergleichen  möge.        •  ' ; 


.IIlMv  in  der  .Stettin fchen  Buchh.:    Einige  Brnm- 
kungtn  Bbtr  dit  u  ipiißhafilielu^  EintkeUuiigeH  'iär 

Holzarten,  von  Fritdrlch  Ludwig  IValther ,  ordeo;!. 
öffcntl.  Prüf.  d.  okon.  VViff.  zu  Giel'sen.  Ne4ift 
XI.  Tabollen.  ( Befonders  abgedruckt  aus  dern 
Xli.  Bande  desKeuen  Forftarchivs.)  lüos-  aoS.  8. 
(8  gr. )  (S.  d*  |Ue.  Ei^^z.  BL  ilioz*  <^r.  itf ) 


>IT&RARI8CHB  NACSRICBTER 

*     -    •  ■ 


Lehranftalten. 

AtBieige  der  Vorlefnngeo  auf  der  Rechufchule  za 
'  •     Wetzlar,  für  das  Winter»  Semefter  kSeB»- 

I.  Oifftuttieke  Vorlefungen. 

i)  Encyklopldii  «ad  Medwdologiet  Profeflbr  v.  Lahr 

^)  Infiitutioneii  deiBiSiiiUiditnRai^t  frvLFAamff 
nach  Waldcck.  *       ^  *      ,     lI  , 

3)  Gefcbichte  und  AlterOiilBier  dea  RAmUiDheBKeehta, 
Prof.  V.  Uhr  naeh  Hngoi" 

4)  Svftem  der  Pandekten.  D*r/Mt  naeh  Hugo  «nd  W«> 

5)  '^EinleUung   in   das  Gefeizbuch  Napoleoof,  Prof. 

S:icktl. 

6)  Da»  eefetzbuch  Napoleon» ,  Dtrfcllie  nach  dem  Ori- 
•  uinal«  Texte. 

O  Lehnrecht,  D*ryeÄ»nidi  PM«. 
i)  Staatsrecht  det  Rbeinbiibdet ,  ZktfiOf'naA  Zif 
charib 


9)  Peinlichei  Recht,  Prof.  fVentr  Mch  Feuerliach. 

10)  FMIofephie  4ee  Becbt» ,  pnfilbt  >.aob  Gros. 

11)  Theorie  dei  gerichtlicben  Vacfabrena»  twti.  'j^^ 

nach  Grolmann. 

Ii)  Die  damit  verbandaM  Aslaitn^g  «ir  juriftifeheH 
Fcaxiai  DtrJUtu 

.  IL' Privat' Fort«fu»g*n, 

t)  StatUlik,  Prof.  AfteA»  naeh  Maller. 

i)  Staatengefchichtc,  Dfi/f/A»  nach  Spittler, 
l)  Kirchenrecht,  Prof.  f tf/ii»«/»/ nach  Wiefe. 

Die  öffentlichen  Vorlefnngen  werden  nnentg^dHdi 
gehalten  und  nehmen  mit  dem  bwroriWwBde«  Monat« 
MoTember  ihren  Anfang. 


Watilar  den  n  Ootoiber  ifot* 


■"'  Der  Kar«toi''der  Ilecbufehole 
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ALLGEMEINE  T.TTERATUR- ZEITUNG 


FngtagSf   diu  14.  Octaktr  1808* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 

RECHTSOEtAHRTHElT.       '             *  ichen   noch  fort.      Die  Regierung  7u  Mergentheim 

.                               j     yf    '  gä'^  Boinod  auf  fein  Rrluclu-n  <(eu  AnfcblüK  der  can- 

,  D«wtschi.and:  Bf^traae  zur  ErläuUrung  des  Ar-  Kriesscontribution  auf  aJle  oODtribuabfe  ÜouUch- 

ÜktU  XU.  des  Preßburger  Frirdfrifcldujjes    tn  [o  onlensbefitzungeri  ,    unter  Vorbehalt  der  PriedcB*.  - 

mtit  itrklb$  4t»  itutfcht»  JLtUrordi»  iMtriffL  Mit  fchlufsnüfsigei» Rechte  des  neuen  Hoch  -  und  Dputfch. 

yrkttnaen.  I8O7.  160 S.  f.                  •»         '  meifters,  erbot  6ch  jedoch  zur  Entricbtuni;  der  gan- 

•  zen  Summe  nach  (IiT  Zurückgabe  der  vorenthaltenea 

I    fbgleicb  diefe  Schrift  mit  keinem  äufsem  officid-  Beßtzungen.    Uiefer  letzte  Antrag  ward  auf  Befehl' 

Jen  Charakter  bezeichnet  id:  fo  läfst  doch  der  des  Kriegsminifters  angenommen,  wogegen  dte  Re- 

Gebraiicfa,  der  hierin  «9a  billMr  unbckaantwi  Daten  slArnnig  zu  Mer^entheim  in  dcoBefitsdw'entgingeDea 

und' Verhandlungen  gemiebtwifcl,  wohl  Termuthen,  Elnklhif^e  gefetzt  werden  Tollte.    Es  bBeb  indieflien 

öak  diefelbe  eiutn  vollkommen  unterrichteten  Gc-  bey  der  proviforifchen  Mafsregel  des  Anfchlaes  der 

ichäftsmaim  zum  Vf.  Iiat.     Das  Licht,  das  ilurch  Tie  Ctititribulion  narh  dem  augenblirUlichen  Beützftande. 

aber  die  neueften  ftaatsrechtJichen  Verhältniffe  der  LntHr  diefcn  Verliaitniffen  ward  am  aa.  März  IgoS» 

Uejicrrefte  de»  deutfcben  Ordens  verbreitet  wird,  ift  im  rSamen  des  öftreichfchen  Kaifers  in  MeraentkdBl  - 

wm  16  Cehitlbarert  je  tiefer  bisher  die  Dunkelheit  von  allen  durch  den  Frieden.sfchlufs  an  dfelea  Äin» 

war,  die  den  Zofilana  diefer  zwifchen  den  Rheinbun-  flbeni^gRi^Biien  Rechten  fa^tüch. Belitz  genommen, 

desftaaten  mitten-inne  liegenden  heterogenen  Befitzun-  undnas  Dentfehmeiflrerthinn  M  den  Erzherzog  Anton 

feo  vor  den  Augen  des  gröfsern  Publicums  v»'rharg.  Victor  7nrtlck  überwiefen.     Die  rheinifche  Bun^lfs- 

)er  Vf.  beginnt  mit  der  Erzählung  der  Schickfale  des  acte  verfügte  endlich  auch  noch  über  verfchiedene 

Ordens  n«dl  dem  Au.sbrucb  des  Kriegs  vom  J.  1805.  Beftandtheiie  des  Ordens  zu  Gunfien  einiger  Bundes- 

Verm^^ss  eioes  Tagbefishts  vom  aa.  Ocl  ihm.  b^b  fttrften ,  und  noch  im  Juliu.<;  und  Auguft  iüimS.  wnrdea 

ieh  der  Infpectear  aox  revuet,  Bthiod,  als  Commif.  von  Bayern  die  im  Anfpachfchcn  gelegenen  Befitzan- 

fär  in  das  Mergentheimer  Land  (paus de  Mergetitheint).  gen  und  einige  Refte  fl-flher  befetzter  Aeinter  occu- 

oni  iliefcin,  ()a  es  als  feindlich  angefelin  wurde,  eine  pirt.    —     Das  Keichsfilrftenthum  des  deutfohen  Or- 

Hatii>t<!ontributi<)n  von  600,000  Fr.,  unil  eine  monat-  diMis  ihci'tp  lieh,  nach  dem  Vf.,  zur  Zt'it  de«.  Prefs- 

bcheKriegslieuer  von  iao.AOO  b'r.  anzukündigen,  und  burger  f  riedens  :  A.  in  das  Hoch    und  Deutfckmeißtr- 

fOr  die  Erhebung  Sorge  zu  tragen.    Während  er  Geh  (Airm,  wozu  alles,  was  der  unmittelbaren  Admfnimt» 

damit  befebäf^igte,  wurden  von  Bayern,  Wörtern-  tkw  und  dem.Qenufle  des  Deutfchmeifters  angewie- 

Iftrg  vod  Baden  anter  verfohledeneo  Erklärungen  die-  fen  war,  gehörte.  Diefe  durch  ganz  Deutfchiand  zer- 

jenigen  deutfchmeirterifchen  Aemte^  und  Orte,  die  ftreuten  Güter  und  Rechte  waren  a)  iheiis  der  in  Mer- 

Imierhalb  diefer  Staaten  lagen,   oder  zum  Tlicil  an  gentheim,  als  dem  Hauptfitze  des  Ordens,  angeord- 

diefelben  gränzten ,  in  Hoheiisbefitz,  und  die  Gefälle  neten  Adminiftration  untergeben,    b)  theils  Yiattea 

ki  Sequefter  genommen.     Der  franzöflfche  Commif-  fie  ihre  eigne  felbftftändige  Verwaltung,  und  fUmden, 

tUi  «nr  dadurch  den  Umfang;  der  contribuabeln  Ob-  wie Mergentbrim,  lediglich  unter  ihrem  gemelnf«haft- 

iecte  vftmindert  £ali»  und  daher  im  kaiferl.  franzOf.  liehen  Regenten,  dem  Deutlcbmeifter;   erftere  ver-  ' 

Hauptquartiere  efnis  Anzeige  hiervon  gemacht  hatte,  fteht  hier  der  Vf,  unter  Dependenzen  von  Mfri^ent- 

erhielt  am  35.  Dec.  1805.  zur  Kntfchliefsnng:  „dafs  heim,  als  dem  Hauptfirz  des  Ordens;  letztero  nennt 

8e.  Maj.  der  Kaifer  keine  Veränderungen  mit  den  Gr-  er  unirte  Güter,    ß.  die  Oräensbalteyeti  machten  den 

densbefitzungcn  getroffen  hätten."     Mit  den  febon  iweyten  Hauptbeftaodtheil  aus.    Auf  dem  Grunde 

wrhergegangcnen  Befch werden  der  R^erung  zu  diefer  Unterfcheiduag  wird  der  Art.  XJL  des  Prefs- 

Mergentheim  gegen  jene  Abrcifsungen vereinigten  fich  burger  Friedens  dalilii  «iltlirt,  dab  l)  alle  Rechte, 

daher  nun  auch  die  Anträge  des  franz.  Commiffärs  Domänen  und  Einkünfte,  welche  vor  dem  Octuber 

bey  den  Höfen  zu  Mflnchen,  Stuttgard  und  Carls-  1805.  Dependenzen  von  Mergeniheim,    in  dem  fo 

rube  Zur  Rcftitution  der  occupirten  Güter.     Noch  el)en  angeführten,    nicht  im  geographifchen  Sinne* 

ehe  die  Antworten   hierauf  einliefen,    erfolgte  der  hiergegen  2)  alle  Rechte,  Dominen  u,  f.  w. ,  die  mit 

'Friede.    Die  Befitznahmen  deutfchordenfcher  Güter  dem  Deutfchmeifterthum  blofs  unirt  waren,  fo-  wie 

von  Bayern,  Wortemberg  und  Badea daparten  iiizwi*  a)  alle Ordansballey •Guter  duu.  wm  derCMeo  am 

JLCX,  180«.   Dfitttr  JM.  Odd  Ta- 
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Tage  der  AuAWMfadBBgdltFriedensiDrtrunients  d.,i. 
am  I.  Jan.  l8o6.i  im  Befitz  beider  letztern  Gattungen 
von  Gütern  und  Recbten  war,  der  Difjuotition  des 
Küfertf  von  Oertreich  aberlafliBO  worden  iind.  Diefe 
erweiterte  Auslegung  furbt  der  Vf.  mit  vieler  An- 
ftrengung  durch  eranimatifche  und  Jogifclie  Kntvvik- 
keiung  der  gevvaiilten  Ausdrücke,  durch  üe^fpiele 
•US  der  vormaligen  deutfcben  MaatenverfafTnog  und 
der  Parüeuiarver£allung  de%  deutfcben  Ordeos»  end- 
lich aas  der  AbBcbt  der  Pacifceoten,  dJe  dnem  Pi)n« 
zen  von  Oeftreich  ein  zureicheniles  Ktabliffement  hät- 
ten verfchaffen,  und,  zufulge  des  kaiferl.  franz. Tags- 
beffljls  viitn  25.  Uec.  1805.,  keine  Veränderungen 
mit  den  OriieiisbefitzungPii  treffen  wollen ,  zu  recht- 
fertigen. Gegen  Brauers  Interpretation  (Beytr.  zum 
täigfim.  Staatsrecht  der  zbein.  Bondesitaaten  N.  V.) 
iMrd  behauptet,  dab  nie  da  Jübjtmrtmw  Mer^tnüuim 
oder  eine  nninittclbarc  Hohcilsimigebung  ilieler  Stadt 
cxiftirt  habe;  dafs  Mergentheim  weder  unter  franzöf. 
Adniiniftralion  gezogen ,  noch  militänfch  befetzt  wor- 
-den,  und  A/o/no^f^v  erhaudiungeo  in  iiinficht  der 
Kn^fi(euererhebung  auf  ilie  poIilifiBlMa  VerhUtniffe 
gar  keinen  Einflufs  gehabt  haben,  am  weo^fteo  den 
<}ccupirendea  Höfen  günftig  feyn.  Auch  me  rhein. 
Bunuesacte,  in  fo  weit  fie  mit  jener  Auiilegung  nicht 
flbereinftimmt,  hält  der  Vf.  für  das  kaif.  öftreichfcbe 
BauttfUr  tto«erbindlicb,  ohne  jedoch  fich  auf  eine 
cegte  die  Acte  eincdMte  Verwahrung  diefer  Anfprft- 
Sheza  beaebcp.  iNen  Amlegungs  -  Coptroverfe  ift 
florigens  eine  der  bedeutendften  in  pnlitiTcher  und 

{leographifcher  Hinßcht,  welche  die  jftnt;ften  Friedens- 
chluffe  hirvorgt'ht at  ht  haben:  denn  es  kommt  hiebey 
auf  nichts  geringeres,  als  darauf  an,  ob  das  Deutfch- 
mcifterthum  nur  auf  dieStadt  Mergentheim  mit  den 
■Bfinnfagigen  UmgebuiiMii,  uful  auf  eiokc  PaneUea 
»I  den  Sbateii  des  PaHt> Primas,  des  Gfrorsherzogs 
von  HefTfn,  des  Herzogs  von  NafTaii,  in  Schießen 
und  Mähren,  in  Sacbfen  und  am  rechten  Rheioufer 
eingefchränkt  hir'iben,  oder  brjnahenach  feinem  gan* 
zen  vorigen  Umfange,  der  Seh  aus  S.39  a.  «rmdV 
in  Ui&t,  ausgeftatiet  wenlsa  kXL " 


BAMUFwn  u.  WORZBURn,  h.  Göbhardt:  Thtorit 
dts  IVüräerungseydtSt  eine  gekrönte  Preistebrift. 
Von  F.  K.  L.  Drummer  t  d.Pil*a.  d.  IL  0OClOk'» 
.   -lgo6.  «6S.  8-    (9  gr.) 

Der  Vf.  unterfcheidet  fich  von  feinen  Vorgängern 
in  «1er  Lehre  vom  VV ilnlerunj^seide  haiipifachlich 
durch  folgenile  Behauptun^i-n.  1)  Kr  mmim  ein-'ig 
und  allein  den  Ungehorfam  in  der  Reftitutioo  ais  po- 
fitiven  Grund  des  WOrderungsrechtes  an.  Mit  oem 
Geletz  a.  ^  1.  D.  d«  i«  liLjur. ,  wo  es  heifst :  am  ä9- 
tu  mml  cMtmmaeia  «ei  rt/lituePtis  pmnHmr,  wfrd  er 
bald  fertig,  indem  er  fagt:  Arglift  uml  Contntnacia 
(e^en identifch.  3)  Er  behauptet,  der  Eid  der  VViir- 
derung  fey  ^r  kein  Beweismittel.  Er  nennt  ihn  ei- 
'"'*  •»  aiieh  «ion  OlaiibeDMid«  unddefi- 


nirt  ihn  zuletzt  fo:  WOrderungseid  ift  eine  gefetzB> 
che  Anordnung  zur  £Ufion  des  dolofen  Ungeföifant 
von  Seite  des  Bdclagteo  io  der  Herausgabe  dnes  ftraf- 
ticea  Objeett»  fermOge  welcher  der  Kläger  dadurch 
iicbadeaerratz  erbSlt,  dafs  ihm  unter  der  Bedingung 
der  Ablegiitig  eines  Calumnieneides  das  Hecht  geftat- 
tet  wirtl,  feinen  Vcrluft  fdbft  zu  wünlern.    Ree.  hat 
bev  der  tieurtheilung  der  Wirfchinger'fchep  undMflt 
1er  leben  Scbrifleo  Ober  den  WOrdemogsetd  in  Nr. 
8.  igcg.  diefer  BtttteF  die  Verordnungen  der  rd- 
mifchen  Gefetzgebung,    wie  fie  befonders  im  T/teJ 
der  Pandekten  di  in  lUemjurando  enthalten  ünd,  /y- 
ftematifch  und  fo,  dafs  fie  auf  einander  das  n&thige 
Licht  werfen  ,  zuradunenj^eftelit.    £r  bittet  die  Leteln 
hierauf  zurück  zu  kommen.  .  Die  Behauptung  das 
Hd.  Dr»t  dafs  der  WOrdcnulgseid  durchaus  kein  Be^ 
wrismittel  fey,  fo  wie  Mner^efchreibune;  des  WOr- 
derunpseiiles ,  verdient  aber  hier  noch  befonders  un- 
tcrfuclit  zu  werden.    Sobald  die  ßiirgcr  im  Staate  ei- 
nen Streit  den»  Richter  vortrai^cu:  fo  ift  ihre  Abfielt, 
feine  richterliche  Heßexion  zu  veraolaffeo,  nod  ucb 
Mafsgabe  der  Ueberzeugung,  weldM'er'Sch  ««t» 
fcbafft  haben  wird,  von  ihm  die  Entfcheidung  über 
ihre  ftreitigen  Anfprilche  zu  erhalten.     Die  Parteyen 
machen  Anlpnlche  (  h  urueningLn  —  Gi-i-rnforderun- 
gen  j  Klagen  —  Einreden ),  und  gebrauchen  verfchi«- 
dene  Mittel,  um  dem  Richter  die  Ueberzeugung  za 
TCrfebaffen.  ejnmal  von  der  Wahrtiait  der  Tliatfa- 
eoen,  welche  den  AofprOchen  zum  Ornnda  liegen; 
zweytens  von  der  nothwendiqen  Subfumtion  diebr 
Thatfachen,  vorausfjefet/t ,  dais  fio  wahr  find,  unter 
das  Uefetz:   der  Ricliter  proft  jene  Mittel,   und  er- 
klart das  Gefetz,  ob  es  vun  den  in  Frage  befangenen 
Thatfachen,  vorausgefetzt,  dab  iie  wabr  find«  wirk«* 
lieb  handle«  und  diefe  darunter  ZU  &b(aaiiren  fejen." 
Was  die  Parteien  anlangt :  fo  Aiulk  man  von  einandee 
die  F'orilerung  oder  Uehauptung  von  demjpni(»en  Mit- 
tel unterrcheiden ,   woiluri  h  dem  Riditer  von  deren 
W  ahrheit  Ueberzeugung  verfchafft  werden  foll.  DicAl 
Mitlei  lind  die  Beweile,  und  der  Schwur  ift  eins  di** 
fer  Mittel.     Wenn  aber  der  Schwur  oder  der  Eid 
Oberhaupt  ein  Beweismittel  ift,  warum  follfe  es  nic  ht 
der  Wnrrferungseid  feyn?   Indem  der  Kläger  wür- 
ilert,  macht  er  eine  ilehauptuug ;   incfem  er  (ie  al)er 
befchvvört  oder  den  Wiirtlerung^eid  ieif^et,  heweilet 
er  feine  Beha.uptniig*  oder  er  verfrhafft  dem  RichteS 
die  Ueberzewivng  von  der  Wahrheit  der  Behaqytttii^ 
Man  inors  alio  forgfaltig  das  Wflrdern  vtm  dem  Wfir- 

denuigseide  unterldiei  len.  l'ni  uri';  eine.';  Beyfpifls 
ZU  bedienen,  fo  fiiul  beide  Acte  von  einaniier  eben  fo 
wcf'-nilich  vf'rfclue  len ,  als  «lie  [\lji;e,  »i  tinlber  der 
hid  dem  Ueklaii;ten  angetragen  in,  und  die  Befchwd- 
mag  der  Foriierung,  inr  Falle  dafs  dtr^d  nurOclt 
gegelien  worden  ift,  eben  fo  verfcbiedeiH  um' weiter 
zorack  zu  gehen,  als  die  Kla^;«  atid  Her  Beweis 
durch  Zi'ueen  oder  Urkunden.  W'r  wollen  unfere 
.Meinung  lo  viel  als  möglich  mit  de.";  Vfs.  Worten 
uml  Gedankenfolge  noch  weiter  au"iführen.  Wenn 

man  fich  folfwideimatBeo  aiudjctteiiua;  i^er  Jiicbtec  ■ 
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fpi  icht  dem  KlSgÄr  dasieoig«  «n,  |was  diefer  fordert, 
unter  der  Bedingung-,  daß  dem  Richter  die  Ueberxeu- 
gung  von  der  ll'^krT.fU  der  die  Forderung  begründenden 
Thatfachen  verfchaßt  wird:  fo  ift  klar,  dafs  dief$  ßtdui- 
guvg  nichts  anders  ift,  als  der  zu  fükrtndi  Beweis. 
Ja  uurerm  FaJIe  nun  ift  der  WordanmcMid  da$  Mit- 
tf I ,  oder  die  Bedingung  der  ricnWrficneb  CJebenea- 

gunt;;  n.!j^li^':h  if"!  rin'-:  den  richtrrÜrhrn  Ausfprach 
Ucltinimende-  Beweisnuttel.  Das  Wüidera  ift  von 
dem  WOrderungseide  ganz  verfchieden.     Diefs  er- 

£tMk  fich  auch  daraus:  Der  Kii^er  kann  feinen  Scha- 
I  WordflrBt  und  der  ftidfat^  iom  gleich  die  Sumirje 
suTprechen ,  otine datier  ilun  deo  Wflrderqiuseid  auf- 
erlegt \  1.  5.  ^.2.  dein  Htmjurando.  Man  kann  fer- 
ner den  VVüriJerungsti  f  nicht  mir  ein  Beweismittel 
ftberhauptt  fandern  auch  ein  fubüdiares  Beweismittel 
neon^,  aas  doppelten  Rflckficbten.  £rftlich  in  An- 
,91^9-  dar  KUger  iich  deuB». 

dcn  -fiid  nicht  fo  leient  machen  woltte> 
oder  wpnn  er,  ohne  Mennoiiit  zu  feyn,  (loch  aus 
Cewiiicaiiä'Ai^kvil.,   oder  man  nenne  es  auch  Aber- 

Siauben,  widci  ciie  Ablcgunjr  eines  Eides  eine  bL-luii- 
•r«  AJiaeieuog  hatte ,  und  lieber  feinen  Schaden  und 
tta  lotHram  durch  Zeiuea  oder  Urkunden  beweiieu 
IvaUtet  wer  ward«  es  jbm  wdirao?  Es  ift  aber  ein 
befonderes  Privilegiam  zum  Nacbdidl  des  dolo&n 
und  ungeborfamen  Beklagten  iturch  die  Gefctze  ein- 
cefahrt  ,  dafs  der  Kläger  i'eitteu  Schaden  befcbwören 
Kann  ,  anftatt  der  weitläuftigen  Beweisführung  durch 
Zeugen,  Urkunden  u.  f.  w.   So  kann  der  Klaser  im 
ordentlichen  Prucefla^  ao^tt  der  weitliuftigen  Mwcis- 
fohrung  durch  Zeugen  und  Urkunden,  fich  üufort 
der  Eüiesdelation  uedienen.    Haben  nun  die  Rechts- 
lehr 1  .iHe  beweifende  Eide  (generifche)  fubli  !j jri- 
fche  Beweismittel  genannt  ($.65-),  ift  in  dem  eben 
ceilacbten  Falle,  da  der  KLli^er  dem  Beklagten  ober 
den  Oruod  feiner  Klage  den  Eid  dderlrt  bat*  ein  fnb* 
fiiliarifcbes  Beweismittel  vofhanden:  Co  fftes  auch  im 
FaIIo  des  VViirderungseides,  wo  der  Kläger,  anftatt 
des  weitläufigen  vVeges  der  Zeugen  unii  Urkunden, 
fogteich  deji  k  tr/i  iri    fev"  W'iinlerun^siüiles  erwählt. 
Noch  mehr  Aehnijchkeit  hat  damit  der  fäcbfifche 
Rilgenprocefs,   in  welchem  der  Denunciant,  anfiatt 
«uderer  Beweimdttet»  ßch  fofort  aur  eidlichen  Beftjir- 
liung  der  Oeannriatiun  erbieten  kann,    Wer  wird 
aber  v>n  dem  fächfifcheu  Rilgeiiprocefs  darum  fagen 
Wullen:  in  demfelhen  erfülle  das  Krkennfnifs,  ohne 
dafs  vorher  auf  Jen  Beweis  '(er  lliige  gefehen  wurden 
arire?   Zweyteus  kann  man  in  Anfenung  des  Rich- 
tirs  den  WOrderungseid  auch  Cio  fvbßdiarifches  Be* 
«eisnrüttel  lieft  neu.    Denn  wenn  er  rao  der  Wahr- 
■eit  der  Warderungsrumme  det  Schadens  fonft  öber- 
•eugt  ift:    To  braucht  er  nii  lit  fcliworen  zu  laffwi ; 
*enii  er  ah>"r  nicht  >lavun  Ur'l'er Zeugung  liat:  fo  läfst 
er  fchvTöreo.    Hier  ift  die  Fi.  enfcbaft  eines  fuhfi  lia- 
ren  Beweismittels  eanz  evident.  —    Der  Vf.  ver» 
yvirft  flhrig«iis  mit  Rtrht  die  M«»inung  vieler  Rechts« 

£el'-!irtf)i,  ^v'■!^•h-:■  L'l.Mihtrn ,  in  rinn  WttfdtrBI'JItidf 
y  der  iuu  de£  Vuriaebe  euLbdkai. 


Ob  nun  gleich  Ree.  in  dem  Ohh-en  nicht  mit  dem 
Vf.  emverftanueu  feyn  konnte:  fo  tann  er  ihm  doc^ 
das  Zeugnifs  nicht  vorlagen,  dafs  aus  feiner  Arbeit 
viel  laJeul,  HeiU  und  Scbarffinn  her»orgehe.  Aber 
warnen  mufs  er  flui  vor  dem  preoiöfen,  abfprechen- 
de&t  idiwfllUigen  nnd  gezwungenen  Stile,  inwelcheni 
diefe  AbbauUiuig  gröfstentheiis  gefchrieben  ift. 

In  der  Einldtung  erkUrt  fich  Hr.  Dr.  mit  Kant 
und  Fuhte  gegen  den  Eid,     der  al.   rdigiöfer  Act 
nicht  ia  die  Sphäre    des  Rechts   gehöre.      Dafür  , 
fchlagt  er  vor:   Man  laffe  den  Bürger  lieber  bey  fei- 
ner lihre  fchwuren,  uml  bey  den  Worten:  So  wahr 
mir  Gerechtigkeit  das  Hciligfteift»  und  fo  wahr  Ich 
als  Iditelied  des  Oeffentiichen  die  Erhaltung  der 
Reente  Aller,  fe  wie  des  mein  igen  wollen  mufe,  fo 
wahr  ilt  diefe  Ausfaee!     Wir  fürchten  aber,  diefe 
Veränderung  fey  nicht  e'wc  Verbefferung,  fey  gan* 
unzweckmafsig.     Der  vorgefchlagcne,   fo  ccnaimt« 
Schwur  wird  weiter  nichts,  als  eine  blofee  VerCche- 
rung  feyn.    Dann  wird  man 'alle  Klagen  ,  alle  Finre- 
den»  die  vorgebracht  werden,  fofort  für  v  ^1  r  n- 
nehmen,  und  unfere  Richter  werden  dem  von  Ab- 
dera  bey  IVie'.and  in  dem  beialin)ten  Rroceffe  Ober 
des  Efels  Schatten  gleichen ,  bev  welchem  der,  ,wel-  ■ 
eher  zuletzt  gefprochen  hatte,  'immer  Recht  behielt. 
Bey  dem  Schwüre  mufs  jederzeit  das  religiöfe  Ge- 
fnhl  alsgerObrt  betrachtet  werden,  indem  blofs  die 
Hoffnung  und  das  Vertrauen  auf  das  rehgiöfe  Gefühl 
des  Schwörenden  dem  Ricliter  die  Ueberzeugung  voa 
der  Wahrheit  der  vcrficherfen  Thatfache  verfchaffea 
kann.   Der  Staat  ift  Kein  rein  rechtliches  Jnftitut  in 
der  Art,  dafs  alles,  wo  nicht  der  reio  recbtliefa« 
Mafsftab  angelegt  wscilen  kjnn«  <darau«'  vevboiuit  > 
werden  m'ofste.  ■  '-k 

Dkut?;cmlaxd:  Gefchichu  des  PaironatreehU  in  der 
Jiirche;  ein  Beytrag  zur  Beylcgung  des  zwifchen 
oem  iandesherrljciien  Pdtroiut-  uud  bifchöflichen 
Diöcefanrecbte  erhobenen  Streites.  1M06.  XXXU 
«.fl84&       (iRlUr.  Bgr.) 

Zu  den  mannichfaJtigen  DifcufGonen,  welche  der 
Rejchsdeputoüons-Hauptfchluf  v   n  J.  1803.  und  die 
oaJttreb  vorgenommenen  Saculai  ilriUoiien  veranlafs- 
teo,  gehört  auch  der  wegen  des  landesherrlichen  Pa- 
tronatrechts  eulfundene  Streit.   Er  betrifft  dast'atro« 
natrecht ,  welches  die  fäcuJarlfirten  Bifcböfc  und  Prl- 
lalen  bisher  aosgeübt  hatten,  nad  die  Frage,  ob  daf- 
fdbe  anf  den  neuen  weltlichen  Landesherro  0  berge« 
gangen,  oder  bey  dem  Bifchdfe,  als  ffirtwii kendeni  " 
geifilichen  Vorgeletzten,  geblieben  fev?    Vorzüglich  • 
karn  diefe  Frage  in  Aufehung  iler  an  kurbaiem  a^e- 
triitenen  Bislhümer  zur  Sprache.    Grggtl  fchrieb Tat 
ifc  J^"'^«*'"'''che  Palronatrecht;  der  unbekaonta 
wl^f«-'?'***^'**".^*»"^  hingegen  vertheidiet  die 
bifchöflichen  Diöcefanrecbte ,    und  liefert  zugleich 
eine  Oefchichte  d,  ,   P  tr<     ;  ,  ehr..      Er  theiit  fie 
iu  dr*jf  Zeitriume.   iiu  trßt  gfitit  ron  der  üteftea 
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belMleit,  -fielf  inch  fltfäbd.  •  hUfWiftandva  auehl 

Tfarrlehen  und  Priefterlehen ;  inaa  grOndete  die  Do- 
tation der  Kirchen  auf  Lehen,  und  behfelt  fich  bey 
Schentcungen  die  Lrhnrechfe  auf  die  gefchenkten  Ott« 
ter  vor;  der  Priefterfiand  trat  nüo  auch  in  das  Valal-, 


▼erfoffung  der  lQfe!i«-Wr  «Wr  Hiifobraiik  des  Feu- 

dalrechts  im  Staate  und  in  der  Kirche.  Das  Ernen- 
nungsreoht  ift,  nach  dem  Vf.,  den  Stiftern  nicht  erft 
Vom  Kaifer  Juftiniaa  eingeräumt,  fondero  fchon  vor 
d^mfeibeo  im  Gange  ge#efen  ,  allein  es  bezog  ficb 

fe(ttglieh  auf  die  Privatiiiroben  pnd  Oratorien  (deinen    lenverhältnifs.    Das  Patrunatrecbfc  ging  allb' ÜUS 

Urfprung  und  VerhäUtniffe  hier  i.  6.  ^Jelir  gut  an»'  —  — "-'  

eiiiaiuier  Kcfetzt  werden),  in  welcheo'die  ReltglopS« 

geheiinnilTe  nicht  begangen  wurden,  und  zwar  nur 
auf  diejenigen,   deren  Stiftungsgut  nicht  von  dem 

tifchofe  relbft,  fandern  von  den  Stiftern  oder  ihren 
rben  auf  die  voraeicbriebene  Weife  verwaltet  wur- 
de, oder  noch  ztim  Familtengut' gehörte}  es  folge 
alfo  daraus,  djTs  Jjftinian  es  den  Stiftern  überlaffen 
hatte,  die  Clerikei  an  ihren  Kirchen  iu  beftellcn, 
jH>grall  nicht,  dafs  diefes  Ernonnungsreclit  ein  bloCs 
von  dar  weltlichen  Macht  herrührendes  Reci>t,  und 
^ner  Natur  nach  ganz  weltlich  fey,  und  es  fey  ein 


FeudaUMtam  de«  Mittdaltera  biorföri*  «  oaterwaif»' 
fiels  n  tM  das  Benemningsreeht  bittriftt,  dteiil-' 

fchöflichen  Parocliialkirchen.  Die  Gaffdlchkeit,  die 
Concilien,  kämpften  zwar  hiergegen;  es  entftand  der' 
Inveftiturftreit;  viele  Kirchen  wurden  den  Bifcbdfeai 
znrUck gegeben,  allein  ßegriff  and  Name  des  Beoefi- 
clums  blieb,  und  erüieit^ui'  die  MödifioiMoiiir'dkfii: 
nunmehr  der  Prieftcr  das  Benpfsrium  wieder  aus  4eV* 
Hand  feines  Bifchofs  emplitit;.  Den  dritten  ZeitratinP 
fetzt  der  V'f.  in  die  Zeit  von  der  Bi^jlc^ting  des  In- 
Veltiturltreits  Ins  auf  das  Concilium  zu  l  rient.  Man 
Juann  nicht  behaupten,   dafs  die  dcutfchen  Bifchöfe 


Irrthum,  den  Urfprung  daa  viel  fpitar  und  uoter  ei-   erft  durch  die  Erbebung  in  den  Farftenftand  «nd 


nem  Zufammcn        c;anz  befonderer'  fJmIHfnde  ent<- 

ftatidesu-n  Patrunatreciits  von  daher  ah/uli^iten.  Im 
fechften  Jahrhundert  Itanden  noch  alle  Kirchen  in  der 
Gewalt  des  Bifchofs.  Der  zwei/te  Zeitraum  geht  von 
der  £infabcaog  des  FeudaUvftems  bis  zum  Inveltitur- 
hnite.  Fäftcu  derfelben  Zeit*  ah  diefes  Syftem  fich 


durch  die  Belehnnng  nrit  FflrftenWclifen  dis  fr^V^ 

und  ungehinderte  Recht,  die  Parorhialkirchen  ih- 
rer Uicicete  zu  befteüen,  erworben  hatten;  Ge  be- 
fetzten fie  vor,  wie  nach,  jure  ordtyiano ,  alter 
freylich  auf  dem  Gebiete  ihrer  Kirche  mt  mehr 
Rune ,    als  auswärts.      Hieraus   folgert  der  Vf." 


entwickelte,  hörte  diejenige  Verbindung  des  GienM  45  f.  die  UnrechtmiCsigkeit  des  allgemeinea  lan*' 
mit  dem  Bifchofe,  und  <ies  Clerus  unter  fich  felbft  de^herrlichen  Patronalrc hts.  Ans;enän^  Ift  «In* 
aufj  das  einft  gcmeinfchaftliche  Kirchengut  ward  ge-  Beleuchtung  der  RecenGon  der  öregfl  Ichon  Ab- 
theiit,  und  der  Einflufs  des  Bifchofs  aur  die  Leitung  handlung  im  juridifchen  Archiv  Bd.  V.  Stück  III., 
feiner  Mitarbeiter  in  eben  dem  Grade  getebw^cht,  und  eine  Sammlung  kurpfälzifcher  Verordnungen 
als  fie  felbftftdndiger  und  unabhingiger  wurden ;  man  im  Betreff  des  allgemeinen  Jandeslierrlichen  f  atro- 
fand  fOr  nöthig,  die  Verwaltung  und  Ausfpendung   natieebtl.    •  '   *  " 

der  Kirchengüter  näher  zu  beftimrr.en ,  die  F-inkfinfte    •       ■  •        .  • 

der  Kirche,  fowohl  vom  Grundejgenthutn  als  von  den  •  Man  kann  rfer  vorliegenden  Abnaifdiung  da* 
Opfergaben,  follte  in  vier  Theile  getheill  werden  Zcugnifs  nicht  veiT.igen ,  i)ar<!  lie  mit  Oeift  und 
(fOr  ifen  Bifcbof,  die  Cleriker,  die  Armen  und  die  Kenntnifs  gefchrieben  fey;  allein  die  gehörige  Vn- 
&ulfchkeit  der  Kirche);  jetzt  eiltftaiKfen  auch  auf  belangenheit  dürfte  ihr  dagegen  wohl  hm  und 
dem  platten  Lande  ParocWialki rohen;  man  ftiftete  fie  Wieder  fohlen.  Dem  Ree.  fcheint  ea  b^  "i^itS 
im  fechften  Jahrhundert  auch  auf  Hegende  Grflnde,  ganzen  Slrnte  faaaptnehBch  enf  die  ElgenfielMlt 
r        r.     1     I.-    i  I-       n — c  r — 1  u- : — Kar,     eines  Jeden  einzelnen  Patronatrerhts  anznkollunC9| 

er  wcTrde  im  Allgemeinen  das  P.itronatrecht,  wel« 
ches  der  Bifcliof,  als  Lardfsherr ,  auMTlite,  dem 
ihm  folgenden  welllichen  Regenten,  hingegen  das 
dem  Bifchofe,  als  fokhem,  zuftehende  Pafronat- 
recht  dem  Bifchofe,  ungeachtet  der  eingetrelene« 
SScularifafion,  laflen,  in  fo  weft  der  Bifchof  ai» 
folchcr  noch  forthefteht,  und  im  Genuffe  feinÄ 
bifchöflichcn  Rechte  geblieben  ift.    Urfprung,  Be* 


und  fi)  eutTtanden  kirchliche  Beneficien  und  Kirchen- 

fOter,  welchen  gar  bald  das  damals  Drädominirende 
'^udalfyftem  fich  anfchlofs,  und  Kirchenlehen  fchuf, 
vdche  vrehlicben  Herrn  erthellt  wurden.  .  Diefs  ift 


«reiche  vrehlicben  

der  elgendiehe  Urfprung  der  Patronatrechte.  Die 
mit  Kirchen  belehnten  weltlichen  Herrn  machten  die 
lehnsherrlieheii  Rechte  Ober  die  Kirchen  geftend  ;  mit 

dem  Rechte  auf  die  liegenilen  G  iter  d.  r  Kirche  be- 

michtieten  fie  fich  des  damit  jn  Verbindung  ftehen-    ^-  .  _ 

den  A&rs  und  der  Seelforge  (oft  mit  Ausfcnlufs  der  fitz.  Herkommen  und  F.igeirfchaft  jedes  einzelnen 
BifchSfe  und  des  DiöceEanrechts  derfelboi)!  i^rden  Patronats  giebt,  vrenn  Ree.  nicht  irrti  die  E.nt- 
dic  Patrone  der  Kirche,  und  legten  fich  die  $.  37  f.   ÜBheiduttcsndrm  ab,*  um  »I  faebtttiBMi 

rrdirlen  Rechtie  auf  die  zu  Lehen  erhaltenen  Kir-    «ht'Inhabar  fMEtUMA  fey* 


an 


eben  bey,  unter  ^reichen  djts  Recht,  die  Pfarrer  zu 
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PHILOSOPHIE. 

ERr.ANOc«,  b.  Gredy  und  Breaakig:  Pkilofophit  du 

Univerfunu.  Vcrfti  li  f;i:if-r  neuen  OrgaoiTation 
des  aefammten  pliilofopbifcben  Wiübos.  Von 

Gleichwie  die  fchönften  Arien  eines  mir  Zeit  be- 
rflhinteD  und  beliebten  Tonkilnfllei  s  fo  oft  n  ie- 
deriiolt  «rerdeo,  thh  am  Ende  üls  Gaffenhauor  aus 
ledern  Winkel  der  Stadt  wied«llulicii,  bis  man  6e 
•ndiieh  jgar  nichr  mehr  hören  itiag :  fo.  ift  io  der  i>ea& 
fbben  philofophifchen  Welt  die  Lehre  vom  All  -  Ein««' 
ib  vielnUtig  wiederholt  worden,  dafs  frhon  deshalb 
ÜD  allgemeiner  üeberdrufs  foicben  fruchtiofen  Spe- 
ooeo  ein  Ziel  fetzen  oiufs.  Der  Unterfchicff  ift 
daf«  Melodieeo  grofser  TonkOnftler  das  Publi- 
wirklich  durch  ibreScbBaliflft  ergreifen ;  Syfteme 
yoW  I  eercrSpitz6ndigkeiten  nur  durch  die  Miene  eines 

f[rt)fs  cn  Tifffinns  tneils  gehlendete  S  hOler  eine  Zeit 
aiig  täiifchei),  theils  andre  zu  ahnJir^fü  Verfncben 
reizen,  fo  dals  endlich  yotUurtJ  üemerkiiog  ein- 

Chacun  Jii  fon  fyj'tcmt ,  et  leurt  doctct  Itqans 
Set"blaifne  pariir  loiii  droit  dci  petitet  ■  miiifunt. 

Aiu  Ii  Hicfe  Schrift  p,chört  ganz  zu  jener  panthei- 
rtifchen    l'erioJt- ,    an    deren  Ende    wir    uns  befin- 
den.  Der  Vf.  wiederholt,  nur  mit  einiger  Verande- 
iraog,  das  bekannte  Thema.    Nämiich :  .VUt  dem  Auf- 
gaBge  der  Idee  des  Urprincips,  des  Abfolnten,  tritt, 
^reil  jedes  ibier  nothwendigea  Attribute  ein  gleiches 
srt}ro]ute5  Leben  hat,  auch  das  Gewufste  mit  dem 
WifTen,  das  Gefetzte  mit  dem  Setzen,  das  Seyn  mit 
dem  Handeln,  das  Bezeugte  and  Affirmirte  mit  dem 
Bezeugen  «itid  Affinairen  io  i^Üchen  Rang,  lud  auf 
tleiche  Weife  treten  befife,  in  dtem  AGToInteo 
lefaatiet,  in  der  Form  und  dem  gelammten  Wefen  der 
fhilofophie  bcnror.   Alsdann  fteli*t  die  Philofophie, 
^  ein  WifTen,  in   lern  Abfoluten  fclbfl,  durch  die 
bitellectuelle  Anfcbauuag  deffelben-,  in  der  Ich  und 
Du,  WifTen  xind  Seyn,  als  Entgegengefetzte  und  Ge- 
^«ante,  verfcbwindeo  (S.  «.  6.}.  Pbik>(bpbHches 
wHIm  ift  da  felcbes,  welcbes  weder  Subjeet  nocb 


^«ante,  verfcbwindeo  (S.  «.  6.}.  PbilofbpbHches 
wHIm  ift  da  felcbes,  welcbes  weder  Subjeet  nocb 

Objcct  voraasfetzt,  fondern  beide  aus  der  eignen  Le- 
bensgoelle  desGeiftes  erzeugt,  folglich  von  aUem  Fak- 
tifchen  and  Gegebnen  unabhängig  ift  und  durch  nichts 
äb  durch  ficb  felbft  vermittelt  wSrd.  nNennenwir  }cm 
Thitiffkdt,  die  dtt  MfWm  «M  tch  lUbft  tnwfft 
JLUZ,  1808«  IMHvr  JM. 


M  sr,  «Im  WHbndb  oder^bjeetiTe  ta  dem  WifTen  =  e 

ftihjectum,  das  Gewußte  oder  Objective  in  dennfelbes 
aber  s  a  objutmmt  io  ift  der  ailgcmeiofte  Ausdruck  dee' 
Wiffois  tfiiMlnaaC  (S.  15. Wu  diefar 

VMtael  «it  sr%entelUMt  ift,  kean  e«oh  mit  Reebt 

^«rmi«/i[  genannt  werde« :  denn  das  allgemeinfte  Pro- 
duct  der  Vernunft  ift  das  Gefetz:  «  =  welches,  ein 
Selbfterzeognifs  der  Vernunfithätigkeit,  eben  deffiwe« 

Sen  auch  «n  Gegenbild,  ein  Abdruck  von  dem  Wefen 
er  «xiftirenden  Vernunft  felbft  ift.  Nun  ift  aber 
41  BS  #  ein  A««dniok  des  ExiftirtHs  aberheuptt  fbiglich 
auch  ein  Air  das  BsdfUren  goitiger  Ausdruek  der  Ver- 
nunft, oder  was  daffelbe  beifst,  ein  Auscfruck  odet 
ein  Oefet«  der  exiftirenden  Vernunft  felbft.  x  ift  der 
Ausdruck  für  die  urfprüngliche  Vernunft,  oder  ffljp 
las  reine  tf^tfm  AfvM'ntn  (S.  20.).  Das  Urwiffen  oder 
(  'c  Urvernunfk  sc«  ift  ein  Icbaidiges,  oder  ein  abfo» 
lutes,  felbfttondiges  Handeln,  dem  kein  Seyn,  kein 
Rubn  gegen  «ber  ftebt,  fondern  da»  als  das  ganxt 
Handeln  zugltk'<  i\n<\  'i»:v:fr  iiie  fia<izr  Ruhe,  das 
eanztSeya,  in  Etnrm  und  ohne  alle  Unterfchiedbar- 
Sfit  ift.  Nun  iß  das  lebendige  Wiffen,  in  feinem  Ur-  , 
wefeo  betrachtet  >  »nr  ak  dieies  lebendige  Wißeo ,  djji , 
keodelnde  Venwnft  Ift  nnr  mti  rfiefe  haatMade  ver- 
■onft,  und  weiter  nichts.  Dafs  sb^T  das  WifTen  nur 
ats  Wiffen,  die  reine  Vernunft  i)  :i  a!s  reine  Vernunft 
ift  und  ie.\n  k.Kiri,  'Ijcfs  lU  liie  L'rfin-m  der  Vernunft' 
(S.  33.).  Diele  UrJorm  ift  außer  dem  Urwefen  und 
firdem  Urwefen,  beide  lind  fo  innig  vereinfget,  dafs 
%e  iadena  Ausfcblie&eO'SagJeich  nod  in  Emem  fich 
einfehHd*aen>,  nnd  fo  fvieilBr  nmgefcebn.  Die  exifti- 
rende  Vernunft  hat  drey  Seiten  ihrer  Exiftenz :  1)  fub- 
jcctiv  exiftireod,  l^trßmd,  a)  objecfiv  befcbrankt 
thStig,  Shnt,  3)  im  Gleiohheits •  oder  Einheitspunkte 
<ies  a « « Ikeheod,  EkMtimagsknft  (S.  37. i.  Auf  dio 
FnAet  ob  des  refai  -  Abfoltrte  gewafst  woven  kdane? 
vr.ufs  geantwortet  werden:  „Wenn  du  unter  deinem 
Willen  jenes  ürweftn  Wiffens,  jene  Contemplation, 
veritr'ift:  io  weifst  du  allerdings  u'ti  i!^s  Abfolufe; 
denn  deine  Contetnplation  ift  feibft  nichts  anders,  als 
das  actueUe  Uqtrefen  des  Abfololeo;  Jene  ift  wie  die> 
fes  das  reise,  lautere^  unaufl&sbara  x.  Verfteheft  du 
aber  onter  deinem  Wiflen  jenes  exiflirtndt  Wiffen, 
deffen  Ausdruck  a  =-  e  ift,  To  kannft  du  von  dem  Ab- 
(aUiteo  nichts  «iCTen:  denn  x  ift  ewig  nicht  a  =  a,  de 

ilia  Formel  J?-.  namnJlOlUicb  ift}  «k«  vermag 
«IIb  ar,  id*  fUclM,  nia  gam  ca  arCdSn»  oia  «tallUha 
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ganx  7n  feyn"  (S.  55.).  Das  reine  WilTen  um  das  Ab- 
Jolute  ift,  fofern  es  mit  der  Ctmtexnpldtion  Eins  ift, 
die  ewic  ffoterifche  Seile  der  Philuiopljie ,  die  nie  in 
die  Dialektik  der  Üaifteilung  heraustreten  darf.  Sie 
Juan  nur  in  Geift  uad  Gefinoung  übergeben.  Die 

.  natcrüehe  Seite  derfelben,  die  denen  uogeaclitet  wiA* 
cfer  eine  relativ-  eroterifcbe  hat,  ift  )eDe  in  dem  exi- 
flirenden  Abfoluten  ruh'»nde  und  durch  die  exifti- 
rende  Vernunft  darfteübare.  Das  exiftireut^e  Abfo- 
lute  {x^  x)  in  deffen  VVefeo  die  or^anilche  Wiflen- 
fcbah,  als  Nachbild  von  ihm  felbft,  lebet  und  ruhet, 

■  ift  Einheit  des  Ejdftirens  und  der  ExUUnz ,  oder  was 
daffelbe  fagt,  —  Einheit  des  abfoluten  Haadelns$ 
Setzens  oder  Afßrmirens  und  des  Behandelt  - ,  Gefetzt- 
oder Affrrmirtfeyiis  (x  ajfirn:ans  =  x  aJf)rmatuiH ).  Vo« 
vrelcher  Seite  man  auch  das  Abfulute  betrachtet >  im- 
mer ift  ia  jeder  Seite  das  Ganze  gegeben,  jede  än  voll- 
iLommncK  Abbild  des  Abfoluten.  MeoMa  wir  das 
^s  Einheit  und  Allheit  exlftireode  Abfolirte  tMnr. 
fum:  fo  trennt  fich  das  Univerfum  fOr  die  daffelbe 
nar'hbildende  H'tffenfchaft  in  drey  unendliclie  abfolute 
Sphären ,  in  deiien  das  ganze  Abfulute  wieder  lebet, 
nämlich:  a)  in  die  Welt  des  abfoluten  Exiftirens  oder 
Atlii H.iren.s,   b)  in  die  Welt  der  abfoluten  Exiftenz 

'  «der  lies  Afßrmirtfeyns,  c)  in  die  Welt  der  abfoluten 
Vereinigung  des  Exiftirens  und  der  Exiftenz,  des 
SMzenS  und  des  Gefelztreyns.  In  der  erften  herrfcht 
4]ie  abfulute  Einheit,  \p  der  zwevten  die  abfulute  All- 
heit, und  in  der  drittes  find  beide  auf  unendlich^ 
jWeife  fich  verinäblt.  Öfo  nothwendiee  Form  der  er- 
Aen  Weltfphlre  ift  die  reine  Zeh,  die  der  zwevten 
lATehrphäre  der  reine  Raum,  die  der  dritten  Welt- 
Xphäre  die  voUkommne  Einheit  von  der  reinen  Zeit 
jind  dem  reinen  Räume  (S.  71— 75  )' 
,  Nachdem  bisher  «ugezogoen  richtet  Geh  des  Vf;-. 
.OTgsnifation  des  philofophifcnen  VVilTcns.  Die  erfte 
fipUre  4er  Philofonhie  rodet  vo«  dem  gdttlicb^i  £xi- 
mren  in  dem  Univerrnm.  Und  swar'  i)  fMtr  itr 
Form  dfr  Einhät  titr  der  Zeit.  Dahin  fällt :  a)  die  De- 
diictiun  der  Wahrheit  und  der  Wiffenfchaft,  b)  die 
X^eduction  der  abfuluten  Güte  oder  Heiligkeit,  fuwohl 
unter  der  Form  des  Rechts,  als  der  Tugend,  als  der 
Religion,  e)  die  Deduction  der  Konft.  —  3)  Unter 
der  Form  der  AUkeÜ  oder  dt*  Raums.  Dahin  Hllt  die 
Deduction  der  Bewegeng  als  Magnetismus,  ElectrI- 
cität,  chemifcher  l'rocefs ;  des  Wefens,  oder  derSub- 
itanz,  als  Princip  des  Kijnf;es,  als  Lichtthätigkeit, 
«Is  Princip  der  Wärme,  dir  organifcheo  Thätigkeit, 
älsR^produetioa,  Irriubiiiiit,  Senfibilitlt  —  3)  f'on 
dm  gSHHekn  ExVHnm  mteltr  Är  Form  dtrFmrrivtgung 
'itr  /fl'hfit  Htid  Einheit.,  des  Raumrs  u>'d  der  Znt.  Üa- 
Ihin  fallt  <(io  Üo  luriion  der  Gcfchichtis  al'- Offrliit  hte 
der  .Merifchheit ,  Gclrhichte  der  «/bji'cliven  Wi-lt.  — 
Die  zweyte  Sphäre  der  Philofophie  handelt  von  der 
^göttlichen  Exiftenz  nberhaupt,  oder  von  dem  Affir- 
mirtiiteyB  and  tier  Allheit  im  Univerfvm.  Die  vorhin 
mee<fettt#ten  drey  Fortneo  kehren  wieder  und  dabin 
6nt  0  Di'duction  der  St'>ffe  und  der  Gefette  der 
Wahrheit  und  VV  iflenfchaft ,  der  Gate,  Kechtsgdet«* 
•gebKOgi  Tufoul»  OffMbarung  d«c  R«1%|ihi»  d«r 


Kunft,  derCohSfion,  (activ,  relativ,  fphärirch),  der 
Mineralwelt,    Pflanzenwelt  und  1  hierweit.    2)  De- 
duction der  Materie,    der  Schwere,   der  fpeciB&sb 
vcrii  hiednen  Körper.   3)  Deduction  des KobJeafto& 
Waflerftoffs,  Slickftoffs.  —   Die  tfHttt  Sphäre  d« 
Fhiio£oDbie  ^eo^k.von  der  Vereinigung  des  göttli- 
' t^^^^tKttVbWNtad  der  göttlichen  Exiftenz,  der 
KtaMltWS  Affirmiren^  und  äv.s  Aiiirmirtfevns  in  dem 
Univerfum.   Diefs  ift  der  Chdral<tcr  des  gefammlen 
organifclien  Lebens  der  VVeltfpiiärcn.    Sie  tfaei/en  fich 
ab  im  Allgemeinen  in  das  organifche  Leben  der-  tVelt- 
körper  Oberhaupt  (Aftronomie);   im  Befondern  in 
das  orgaoiCche  Leben  der  Pflanzen  und  Thicrwelt,  ia 
das  organifche  Leben  der  Menfchenwelt,  und  zwar 
diefes  Ictztre  theilt  fich  a  in  Staatsorganifatiun,  b)\n 
die  Organifaiion  des  rehgiöfen  Lebens,   durch  die 
Gonftituirung  der  Kirche  und  c)  in  die  gefaamm»  Or- 
gniCstioo  des  öffentlichen  Lebens,  in  dem  Wifien- 
IMMit,'  Religion  und  Kunft  in  Einheit  zu  einem  ob- 
jectiven  Ganzen,    einem  Kbenbiltle  <)es  exiftirenden 
göttlichen  Wefens,  zufaminentiiefsen.  —    Auf  diefe 
Weife  wird  der  Anfangsjjunkt  und  das  Gentruiu  der 
Philufopliie  zuj;ie]ch  ihr  6cbluCsftein ,  und  £e  kreifi» 
zu  dem  Symbole  ihrer  Vollendung,  gleich  dem  Syn« 
hole  des  in  fich  felbft  zurückkehrenden  F.w  igen,  eben- 
falls in  fich  zurück,  fich  |reaeod,  auf  diefe  Wei(^ 
ein  vollkommenes  HbClMkl  ^  Ootth^,aild4lM(lMr~ 
verfunis  zu  feyn.       /  ^  ' 

Wie  der  Vf.  die6.)Organifation  des  philofophi- 
Cehtn  Wittens  weiter  ausfahrt,  ift  hey  ihm.relbft  nachr 
Etdefen.  For  denjenigen,  der  mit  fihnlicben  Beftrft- 
bungen  neuerConftnu  tioncn  de;  l'iiiveiTums  bekannt 
ift,  wird  die  ganze  .Metliode  nirlit  irtmd  feyn.  Unfcr 
l'rthcil,  wenn  wir  eines  fallen  wollen,  trifft  dif 
ganze  Aiethude,  iiu  lit  den  Vf.,  der  es  fo  gutmacht 
als  andre.  Die  Uarftellung  diefes  Uri  liells  wOrde 
aber  XU  tosfabriich  werden,  ift  auch  fcbon  von  man« 
chen  anderweitig  gegeben,  und  im  Fall  eine  neue  phi« 
lufoplufche  Hildung<.rpuche  bevorfteht,  ziemlich  ütier- 
flülbg.  liulefs  haben  wir  noch  zu  bemerken,  ilafs 
die  bemerkungen  des  Vfs.  über  andre  Anhänger  der 
Methude,  Un.  Schilling  und  Efckenmayer,  nicht  ua-  ' 

JjegrQndet  find.  Erftero  tadelt  er  wegen  feiner  Dar* 
tellung,  die  leicht  zu  dem  Gedanken  fahren  könnt% 
S.  habe  keine  reine  Idee  vom  Abfoluten  gehabt.  Aber 
es  fehlt  ihm  wohl  nur  an  philofophifcher  Kunft  (S.  23. 
45.).  Derfelbe  Mangel  an  demonftrativer  philoloohi. 
fcher  Kunft,  mit  einem  reinen  Sinne,  veranUfsle  Hn. 
£,f  da£s  er  die  fonft  fogenannte.Vernunfk  als  einen  mo- 
imt  tacißttdl  der  Sede  bezdcfanete,  nnd  mw  aineoi 
Glauben  und  eiuer  frcyen  Annahme  des  AbWuteB  rs* 
dete  (S.  27.  51.)  Eine  fehr  wahre  Bemerkung  fan- 
den wir  ä.  24.  Der  Vf.  Tagt:  „Uns  vrrlafst  lüeSpra- 
che  da,  wo  wir  am  huchften,  d.  h.  wo  wir  über  aller 
Reflexion  ftehen ,  gewöhnlich  faft  ganz  J  ftreng«?  sfe- 
nommea  dimkau*),  weil  fie  lelbft  nur  Mn  Kind  der 
Refiexi'on  and  der  exiftirenden  Welt  ift.'  Diejenige^ 
die  daher  auf  jenem  hoclifien  Standpunkte,  in  jener 
SpluLre  Her  rcio«-n  Conteniplation,  des  UrfprünglichcD 
und  des  «1  iah  Widmua  «m  wortrtieliUaa' werden, 
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«na  flie  Verdläclitigften. "  Gegner  der  abfoltttw  Wen- 
litätsDbilofbphie  haben  aus  demfeibea  Cruode  loit  Fug 


spbilofbph 
■optat,  BS 


Wir  verbinden  mit  der  Anzeige  <)iefer  ScMft 
tfto  einer  andern ,   Ober  welche  wir'  noch  weniger 
«I  bgfia  wifl«n,   weil  üe  ficb  aoch  enger  um  den 
•■ifrw^itbma  Oadaalua  "dm  tUkivtn  Seyns  ber- 


EKLAwasH,  in  d.  Grecfy  u.  Bretiningfchen  üniver- 
fitits- Bucbb.:  Das  Mfolute.    Von  Georg  Fritä' 
H(ijpb||M  1807.  i53'S.  ^  (iggr.) 
'  "Man  höre:  „Im  Nichtfeyn  ift  alles  Seyn  anmöglich 
und  aufgehoben,  es  entfpricht  daher  dem  NichtTeyn 
iein  Jß,  es  giebt  kein  Nichtreyn,  —    Wenn  ein  Seyn 
tefiglicbfeyn  foli,  fo  mufs  ein  Seyn  möglich  fcyn.  — 
iMdgliebkeit  eines  Seyns  ift  fchon  Sej  n:  To  wahr  es 
MdgUcbkeit  einesSeyos  ift;  ohne  zu  CtVB  iftalleMög- 
jicbReit  eiites  Seyns  =  o.  —  So  i^ahr  «n  Nicht»  nicht 
zu  exiftiren  vermag,  weil  ihm  keine  Exiftenz  mög- 
lich ift,  fo  wahr  vermag  irgend  ein  und  alles  Etwas 
Our  zu  exiftiren ,  weil  uim  Seyn  entfpricht,  weil  es 
Seyn  ift.  —  Wenn  Möglichkeit  des  Seyns  fchoo  eben- 
falls ein  Seyn  ifk,  um  Möglichkeit  des  Seyns  zu  fcyn: 
io  iß  Seyn  die  «bfolute  BeJinguog  des  Seyns;  abfscr 
dem,  was  ift,  giebt  es  nicht  höhere  Potenz.  —  Alles 
Seyn  behauptet  darin  Einheit,  dafs  es  ift.  —  Ein 
Seyn,  was  da  ift,  ift  eo  ipfo  das,  was  es  ift,  weil  eben 
das,  was  es  ift,  fein  Seyn  ausmacht.  —   So  wahr  ein 
3eyni(it,  fo  wahr  ift  es  Geh  abfolut.  —  Seyn  ift  s  dem 
Au.  —   Das  Seyn  ift  'ewig,  es  erfafTet  alle  Zeit.  — 
^enn  das  S^^yn  als  Tutalitat  alles  Se,  ns  Jas  ift,  was 
es  ift:  fo  ift  auch  je  les  foyenJe  Imlivi  luum  tias,  was 
es  ift,  abfolut.  —    Wenn  da"; Seyn  in  ilim  felbTt  abfo- 
Ilut,  unvl  fonach  alles  Kiwas  fclilechthin  das  ift,  was 
'is  ift:  fu  kaun  dasjenige,  was  in  und  niitlelft  menfch- 
licber  Reflexion  za  Stande  kommt,  durchaus  nichts 
anders  f<pyn*  Üs  Heflexiop  rdbft."   Dann  wird  noch 

Sebandelt  vom  Univerfum,  von  Mittfl  un.l  Zweck 
es  Seyn«!  (welche  wiederum  Sft^n  Hnd),  von  Kraft 
(welche  \vif',)i_riim  das  S'-yn  jft  J.  vcjh  LfUt^n  uiul  Tud 
^welcheiii  jedem  Moment  zugleich  find)  u.  f.  w. 

In  dem  letzten  Abfchniit  über  Ui.fterblichkeit 
und  in  der  Nachred»  hat  uosdis  Qemflih  de«. Via.—» 
fpruchen.  Auch  er  gefteht,  wie  oben  Hr.^..  ihm 


ätten  nur  wenige  Ausdrücke  zu  Gebote  geffanden, 
weil  er  fcheute  von  dem  Worte  S«^h  ficb  ^u  entfer- 
"mm,  mit  dem  er  doch  AUm  — sfafw  woUi«, 
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AfZHETGELAHRTBETT. 

'  Oltnhnr,  b.  Heyer:.  >f«lfj«m/r  xmeimS/Ügt  Krank 

keittbfrkkU  zu  verfertigfm,  für  denkende  \icht- 
5r/.fe;  von  Dr.  G  M.  U\  U  Kjui,  Phvfikus 
fin<i  Geburtt^ellMr  zu  ScbUts.'  1^*  iie  S.  8« 
(8  gr.) 

In  der  kurzen  Vorrede  fagt  uns  der  Vf.,  dafs  er  öf- 


fey,  ihnen  die  Fragen  aufiettfetzen ,  welche  an  Kranke 

Serichtet  werden  mQlTen,  um  dem  Arzt  eine  gehuriso 
knficht  der  Krankheit  zu  verfcluffen  —  —  und  io 
•otftand  diefes  Schriftchen.  Der  Vf.  meynt  es  zwar 
JierzUch  gut,  hat  aber  keinen  Beruf  fOr  Nichtärzto 
zu  (bhrcibeo.  £r  gipht  ht^bvj,  d»  «infeitiger  Anbin« 
ger,  von  deq -avftan  Prineipiw  der  Brresongs-  Theo- 
rie aus,  fpricht  von  Bedingungen  des  Lebeos,  vom 
Herzfchlag,  Atbemholeu,  von  Verahnlicbung  frem« 
der  aufgenommener  Stoffe,  von  der  Zeugung,  von 
der  Verfchiedenheit  des  thieriCcben  uud  i'nanzcD- 
Lebens,  von  Organi(jfitioa  .umI  Oiganm»  von  Erreg- 
barkait,  Rei^ jtmdL:  ftgcmiig  o.  t  w.  and  wird  da- 
dnreli  fOr  Niomlri|*  jNcfareckeod,  lar  DorfchimrM 
gen,  die  einer  CplalMnAiileitapg  am  meiften  bedürf- 
ten, kaum  verbindlich.  ->  Gefundbeit  und  Kranke 
heit  wird  vom  Einflnfs  der  Reize  abgeleitet.  Ffir  die 
Befchreibung  innerlicher  organifcher  Krankheiten  laf- 
fen  fich  keine  befondem  Regeln  geben. (?)  Von  Er> 
regungskrankbeiten  aus  Mangel  oder  Uebermafs  tob 
Reizen.  Von  Anlagen  zu  Krankheiten. :  Von  vorbe- 
reitenden Urfachen:  Alter,  Gefchlecbt,  Tempera- 
ment, Leibesbelchaffenheit.  Von  Gelegenlwits  -  Ur- 
fachen,  von  geiftigen  und  körperlichen  Eiuflflffen. 
Zu  letztern -gehöreo;,  Luft»  Licht,  Warme,  üälte, 
FeuchtigkMt,  ReinUebkeit,  Nahrungs  nittel,'  Bcwe> 
eung,  Ruhe,  Wachen,  Schlafen,  iiefchäftigung, 
Kleidpng,  vorausgegangene  KranUlieiten ,  Gewohn- 
heiten. Unter  der  Huhiik:  iXiihnn^trr.iUel  macht 
der  Vf.  auf  die  Oewoitolieit  aufnierklam,  und  fuhrt 
Beyfpiele  von  Leuten  an  ,  die  alles  vertragen  köunen, 
}a  fugar  Steine  rffea.  (SoU  wohl  heiÜBeik iwcichlticlifen.) 
Alle  <{iefe  GelegenheltK  -  UrDieben  Tollen  bey  Krtin> 
kenhericluen  berück ficlil iget  werden.  Von  den  ört'» 
liehen  Urfachen  der  Krankheiten;  hielier  werden  ge-, 
zählt:  verfchluckte  Körper;  gatlichte  Unreinigkeiten, 
Würmer,  Gallen  -  Nieren  -  Blafeo  -  Steine ,  Verietzun« 

gen.  Der  Vf.  heilte  einen  Abgemagerten  .dnrcli  ein 
Irechmittel,  welches  ein  vor  zehn  Monaten  ver- 
fchlucktes  StOck  von  einer  Speckfehwarte  entfernte 
und  Geni'fung  von  iler  Stundeten  bewirkte.  (! )  Gifte 
find  diejenigen  Stoffe,  welche  vermöge  ihrer  innera 
Uefcliaffenheit  eine  fchnelle  fchjl41icne  Wirkung  im 
Körper  hervorbringen.,  f Unter  fihnmtlkher  ArZf> 
-  Vöfrath  gehört  alfo  in  d»  Klaffe  der  'Clfk'e: 


neyen-  _ 

•denn  fie  hrtHgenT  zur  Un:reit  gegeben,  eine  fchnelle 
fcbadhche  Wirkung  hervor,  da  hingegen  Bley-  Gifte 
unfcbuldige  Mittel  6nd,  indem  fie  ihre  fchädlichen 
Wirkungen  nur  fehr  JangTam  äofsern.)  Die  iMagen- 
gifte  werden  in  beKubende,  iSbm^nde.  fcbarfe  und 

zugleich  fchirfe.  und  betlubeMde  eingetheilt.  

Bey  herrfchenden  und  anfteckendeo  Krankheken 
mOflen  ihre  Zufälle,  ihre  Dauer  und  ihr  Ausgang  oe- 
fchrieben  werden.  D»  der  Lays  nicht  im  Stande  ift,  die 
wichtigften  Zufälle  in  Krankheiten  auszuheben  und 
zu  anteHcheiden :  fo  mnfa  die  Befchrcibuoa  fe)ic  um» 
fitiniflich  aüseefertigt  werden.  Bey  der  Bdchreibung 
einer  jeden  Krankheit  find  vorzöglich  folgende  Ge- 
geuftände  zu  berackfichtigcn :  Die  Zeit  des  Anfangs, 

m'PwiodM  il«r^XnnWitits*Z«flll0»  Ihre  Heftig. 
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Iteit,  die  Geif^eskrifte ,  BefonnenbeH ,  GemOthsrtun- 
mune,  Verrichtung  der  Sinneswerkzeuge,  körperli- 
che Kraft,  Dicke  des  Körpers,  Hautfarbe,  Wärme 
des  Körpers,  Gefichtsmiene,  das  Auge,  die  Lippen, 
die  Zähne,  die  Zunge,  Her  Gernch  aus  dem  Mund^ 
der  Gefchmack,  der  Atbem,  Hüften,  Stimme,  Puls, 
vorzOglich  deflen  Gefchwindiekeit,  Stärke  und  Gleich- 
förmigkeit, der  Schlaf,  EfsTuft,  Dürft,  Abneigung 
gegen  gewohnten  Taback,  das  Schlingen,  Schweifs, 
Speichel,  Leibesöffnung,  Urin,  monatliche  Reini- 
^ng,  Thränen,  Auswurf  aus  der  Bruft,  Erbrechen, 
Blähungen,  tilutflQffe,  Schleimausflaffe,  EiterausflufTe, 
Vertrocknune  veralteter  Oefchwüre,  Ausfchlage,  Be- 
fchaffeoheit  Unterleibes,  Lage  des  Kranken  ,  Zit- 
tern des  Körpers,  Schmerzen,  Krämpfe,  Ohnmäch- 
ten, Lähmungen.  —  Einiges  von  Kintlerkxankhci- 
ten,  und  Bej'lpiele  von  Krankheitsberichten  machen 
den  Befchiuls. 


WiiETr  u.  Bat>kw,  b.  Oeiftinger:  Tafckenhuch  für 
Badegüfle  Badens  in  Nieder.  Otßreieh.  Von  Karl 
Schenk,  der  Arznejeel,  Dr.,  Nieder  -  Oeftreichifch. 
Kreisphyficus  und  Badearzt  zu  Baden.  1805«  VIII 
u.  320  S.  W.  8-  m.  Kpfn.  j[i  Fi,  30  Kr.) 

Diefes  Tafchenbuch  «ntfpricht  ziemlich  dem  End- 
2weck,  ond  wird  unterden  Badegäften  unfehlbar  viele 
Lefer  haben.  DieGeeenftände  welche  der  Vf.  in  dem- 
felben  abhandelt,  find  folgende:  I.  Das  Alterthum  oder 
die  hiflorifche  Gefchichte  (?)  der  Oeßreichifchen  Badner 
SchwefelquetUn,  und  der  Stadt  felbß.  D'iefer  Auffatz 
Ift  beynahe  tu  weilläuflig.  IL  Tovographifche  und  hi- 
florifche Btfchreibnng  der  Stadt  Baden.  £s  werden  ei- 
nige öffentliche  Get^ude  der  Stadt,  die  .acht  Gaffen 
xSnIt,  befchrieben,  .und  auch  einige  (ich  darauf  bezie- 
hende hiftorifche  Notizen  eiogefchaltet.  Die  Fremden 
fini4en  'hier  Häufer  angezeigt,  wo  jnan  Wohnungen, 
find  Spei fen  bekommen  kann,  nebft  Bemerkung  des 
Preifes.  —  III.  Topographifch  ■  hißorifche  Bejchrei- 
bung  der  Gegenden  un'ä  Umgängen  von  Baden.  Am 
Ende  diefes  Auffatzes  ift  eine  kurze  mineralogifche 
Befchrdbung  des  Innern  der  Gebirge,  welche  Baden 
umgeben,  angehängt.    IV.  Nalurhißorifche  und  chtmi- 


feht  Untfrfuchnng  dar  Badner  Schwefelwajfer.    In  1 
Pfund  ( meihcinifches  Gewicht)  diefi'S  Waffen 
enthalten  an  flüchtigen  Theilen:  Kohlenfaures  0 
I  Loth   \  Cubikzoll;    geCchwefeltes  NV  afferft« 
I  L.  f  Gttbikzoll ;  in  der  Hydrotionfäure  aufed 
Schwefel   3  Gran.    Zufammen  4}  GubikzoU. 
üxen  Beftandthdlen.  KochCalzgefäuertes  Natrooil 
falz)  a  Loth  ^  Grao«  kochfalz^ure  Thonerde  j  tk 
les  Kocbfalz)  ^  Gran.   Scbwefelfaures  Natrof  A 
derfalz)  i  Loth,  Schwefelfaure  Bittererde  {tar^ 
I  Loth  I  Gran,    Schwefelfaure  Kalkerde iflay 
a  Loth  i  Gran,   Kohleofaure  Kalkerde  (J*"" 
Kalkerde)  3  Loth  |  Gran,  KohlenCaure 
(LuftvoUe  MagneCa)  1   Loth  ^  Gran.    Zcis  j 
13  Loth  I  Gran.    V.  Topographifche  und  «Jr*  \ 
/che  Bcfchrfibung  der  einzelnen  warmen  Bädtr  a\ 
den  und  ihrer  Quellen.    Es  giebt  in  Baden  16 
man  mOffe  6e  in  phjfifcher  und  therapejitifderfi* 
ficht  in  vier  KJalten  eintheiien  nach  Verfcbie^ 
des  Grades  ihrer  Wärme.     „In  dem  Fras^  | 
heifst  es  (S.  l^-)  hat  hch  der  Adel  allmäi^'  | 
Vorrecht  durch  .Nlifsbrauch  zugeeignet,  dals  ii*  ' 
felt)en  fonft  niemand  baden  foll ,  als  der  von. 'Iii* 
u.  f.  w.    VI.  /on  der  IVirkung  der  Badur  SH^ 
Ihr  Wjnneftoff  fey  als  ein  angenehmer,  äbet^^ 
ganzen  Körper  gleichförmig  verorciteter  IWr  | 
trachten;  dicfelBe  Wirkung  äufserten  air*  Ä^JJ" 
tigen   IJpftJndtheile   der  Badewaffer,  't^he  *w 
durch  die  falzigten  Theile  vermehrt  ''*'^"\r^ 
Wirkfamkeit  wird  dann  weiter  «rörieiXi 
zeigt,  wichen  MenCchen  fie  nützlich,  welcb»l»»i»j 
lioh  fpyn  können.     VI.  f'on  den  verfchitifiin  ■ 
du   trarine»   Dadner  Schurfelwaßer  zu  _' 
Aeufserlich  werden  fie  als  Bau,   als  Toucfe- 
Trtipfbad,  als  Dunftbad,  imd  endlich  als  fmK 
ebraurht,    VII.  Fon  den  Zu  fälttn  der  Bjdmde». 
ind  die  auch  bev  amlern  warmen  Äadern  vorli 
jneoden  Zufälle  tier  Badenden.    V\\\.  Vom  d»r 
hty  dem  Bade.    Die  Diät  ift  fowohl  in  KQckficbti 
körperliclien  BelchalTeiiheit  der  Kranken,  als  ■ 
in  RikUficlu  jhrer  Krankheilen  felbft  ver(cbii< 
iX.  l'on  den   verfchicdenen   Unierkaltmngn  wU\ 
i^elzUMeiten  zu  Baden.     Die  Befchreibung  il' 
luckend. 


jLITFRARISCHE  NACHRICHTEN. 
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Beförderungen« 


'er  regierende  Herzog  Ton  Sachfen  •  Coburg- Saal- 
feld bM  den  alf  faiftorirchenSchriftfteiler  bekannten  lln. 
yok,  Adolph  M«  Schmtttty  bisherigen  geh.  Archivratb, 
zum  Landes-  Regierung! •  Director  crnanat. 


Der  bltherige  «urierordentUche  Profeflbr  li*f^ 
ftaatiwirthfchartlichen  Seciion  zu  Heidelberg,  Hr 
forftrath  Grmi  vom  Sjxmtck  ift  zum  ordenilicbea  Pr*" 
bey  derfelben  Section  anf  dtr  daCgen  Univ«^ 
aanot  worden. 
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LITERAtllSGHS    N  iL  C  R  R  I  G  H  T  E  N. 


HoUändifche  Literatur  igoi  —  1804, 

IX.  Politik. 


D. 


'ea  Anfiuff  ditttt  Rubrik  machen  wir  mit  einer 
kMnin,  «fiw  vielnoibflenden ,  Schrift,  der  Arbeit  ei> 
lies  Ij  p  r  ü  h  rn  ten 

ßonü  i^  v  on  Holland  und  Weftfrietland,  C  A  (Lr.  Pt.) 

tan  ''^'n  Spii-jfi\  die  wcnifjUtTis  durch  den  Namen 
ihres  auf  dem  Titel  ange^eljeaeo ,  im  hifVorirdien  Ab> 
Jfebaitte von ll»aeiBsn«rwihneDden,Vr.  einige  Aurmerk- 
fiiBkcitflm||fln-inaC»te:  5du$t  dir  Rtfftrkundt  in  tvirtk- 
tOttg  M  hmirt  9»gmtrktm  tn  wuddikiif  dear  —  (Amfterdam« 
d.  HenßH  igoi.  3J  S.  ßr.  g.  <  Sf  ).  Der  Vf.  bringt  alte 
feine  Hemeiiiungen  unter  fr/lgende  ßeben  Abfchnitte; 
Ileligion,  Börgprtugenden  ,  mit/üche  KcnntnifTe  ,  Trey- 
beit»  Sicherheit,  Gefundheit  und  UeUeiHuU,  und  ge- 
^Hjirt  eine  leichte  UeberHcht  der  Siaaiswifrenfchaften» 
in  fo  weit  «^fie  bearbeiten  wollt«  1  di«  befondari  Jun- 
gen Piolirikero  nfltslicb  werden  kann.  Uebrigent  nebt 
man  an  mehrern  Stellen,  wie  boIlSndirchp  Kritiker  be- 
merken, zn  welcher  Partey  der  Vf  gebürte,  wif  z.B. 
in  dem  Abfchnitte  »on  der  Religion,  in  welchem  er 

Segen  die  fpliern  Grundf4tze  bti«r  die  Trennung  des 
laeie  nnd  der  KIrebe  behauptet:  die  Ae|{ierung  habe 
dee  Reebt  sn  beurtbcilen ,  ob  und  in  wiefern  die  Fort* 
«flemung  eines  Religion tryftem*  mtt  dem  Wohle  det 
Staates  öliereiriRimine ;  ci  komme  ihr  daher  auch  zu, 
2u  erklären,  welches  R''ligionsryl\em  lie  fdr  die  Lan- 
d^sreligion  gehalten  wifTen  wolle  u.  f  w.  —  Weit  bc- 
JUmniter  inibert  fioh  der  Vf.  eiiier  andern,  anonymen» 

tanz  euf  Holland  lieh  befchränkendea  Schrift:  Bfdtm. 
tM^tn  ovtr  itm  tegmmiorrii'-'r,  5'?;;^.-  ■\:v  Ntdiriami,  SetStik' 
keil'    Alom  te  Momn.    C?  3         'i-   l  Fl.  s  St.),  die 
durchaus  eine  N':,- :  ■ -j  :i  i !  -  1\ c  li^  m  n  ,    ii;;r!  als  HjUic  die 
ebemal»  herrfchende  reiormine,  verlangt,  und  die  po- 
Ktifcfae  Vereinigung  der  Keformirien  und  Katholiken 
ttnatufabrbar  findet.   (Von  den  «n  Borgern  crbobentfaf 
Juden  eywibnt  «r  nfcbt*«)  Anfterdem  ireHan|(t  er,  war 
die  Regier iingsform  betrifft,  die  frühere  StJacnregie- 
rung,  Hiii  Au»fch1ufs  de»  Erbftatthalterj ,  die  mit  der 
datoals  neupflen  verglichen  wird,  «'eiche  ihm  im  Gra- 
nen dier  nicht  fo  fehl  von  der  ältern  abzuweichen  fchcint, 
nn)  dl« Abneigung  d9g>>gen  zu  rechtfertigen,  fu  daf»  elfe 
die  fpltere  dem  Vf  diefer  Scbrift  eben  aiebt  labr  ba* 
bagfn  dürfte. —  Da  hier  einmal  von  dCMlleltft  Torher- 
pp  11  u  nen  Conllilotiort  die  Rede  ift:  fo  bemerken  wir 
Jiicr  noch  eme  Schrift  Ton  G  fViJfelt:  Btiumwoordmg 
fMI  vier  hthngryk«  t^ragtu  etc.  etc.     (AmlMiB,  MmU> 

Ä,U&  i|oS.  IMtUr  Sud, 


tiei.  ttS>  ffT't'  taSt.),  deren  Titel  jene  Fra* 

gen,  nebd  dem  Inhalte  eines  Anharnes ,  fo  ausführlicK 
angieht,  d^f*  wir  es  für  die,  welche  lieber  Deuifch 
als  Holi  i  iinifch  lefen,  raihf.^jiier  tindtn,  üe,  zugleicl»  ■ 
mit  den  .Antworten,  Deutfcli  beyzufilgeo.  Der  Vf.  be- 
antwortet: i)  iR  eine  ReriHon  der  Bkteefohen  Omili* 
ttttion  in  .dem  beftimmten  Zeiiranwe  von  f  Jahren; 
nnd:  s)  ill  eine  frBbzetttge  ttevißon  nöthig?  mit  Ja; 
kurz,  doch  genügend;  dien  fo  I<uiz,  aber  weniger  ge» 
nü^enil,  ift  die  Antwort  auf;  j>  Ift  es  gleich,  durch 
wen  der  Plan  zu  einer  Veränderung  oder  ganz  nenea 
Cooflitution  entworfen  werde  ?  An^föhrJicfaer  antwor* 
tet  der  Vf.  «nf  4);  Wie  mofs  die  verluderte  oder  neu«  • 
ConHiiution  befchalFen  feyn,  wenn  man  Ce  obneFureht 
vor  Verluft  an  Freyheit  und  Rechten  foll  annebmea 
können.  Als  Hauptpunk [<■  ?ai  einer  Co:if\itiition  for» 
dcrt  er:  1}  Einheit  und  Untheilbaikeit ;  3}  gewaffneta 
Bargermaobt}  geregelten  Einflnfs  des  Volks  auf  die 
allgemeine  Staativerwalmng  i  4)  Trennung  der  Rieche 
vom  Suate.  Der  auf  dem  Titel  chenfelft  anifbhrtich 
d.ir;^eJegte  Anhang  IteirifTt  einen  Zwift  mit  eintiti  Re- 
cenftnien. —  Die  ftaatswirlhfchafdiche  Literatui  wurde 
durch  die  UeberfeiTiungen  zweyer  Scdriften  und  einigt^ 
zum  Tbeil  in  die  Statiftik  einfchiagende  Originale  be*  . 
reichert.  De  fiatthauUgt  Ottvmmtt  door  dt  Grave  lieVc  rrit 
Kit  tut  Franfc'iy  mtt  /ffmnckingem  (LeydeUi  r.Tboir  i  Soi. 
300 S.  gr.  E-  I  FT  t6  St.)  ift,  wie  fcbon  derTitel  zeigt, 
eine  mittelbare  Urherfrizung  eines  bekannten,  deot 
Originale  nac^  bereits  J770.,  und  in  der  fratizi'jlirchcö 
Ueberfetzung  177},  erfchieoenen,  bey f.illswcrtheu  Werk- 
eben*  ,  wobey  för  die  mit  dem  Originale  bekaooten  Le> 
Ter  nur  die  Anmerkungen  des  Ueberletzera  in  Betracht 
kommen.  In  diefen  werden  verfcbiedenc  .M3n:>e!  de» 
Vfs-  bel^ritten,  wie  z.  8.  über  eine  unbefchrdnkii-  H.in- 
delsfreyheit ,  und  illier  die  Auflagen,  welche  der-  \'f. 
den  weniges  vermögenden  Bürgern  gaaf  abnehmen, 
und  den  ßefiizern  von  Lindereyen,  Häufern,  Handels- 
waarao  nnd  Scbnldbriafen  aufgebilrdet  wifliNi  will  i  da- 
Ornndfatz,  den  der  Uebertetzer  fSr  Hofland  hSebU 
inirilich  findet.  —  Ebenfalls  inh  Anmerkungen,  doch, 
wie  ej  fcheint,  dnrrhgebends  nur  beyF^lligen ,  wurde 
ein  englifches ,  bereit«  i7i;4.  im  Original  erfchienenes, 
Werk  Qberfetzt:  Dt  Leer  »a»  Im  Gtltjkwtardigt ,  of  Vet' 
Vtmring  vitv  dt»  aart ,  de  wand*  em  ktt  vermögen  van  hetXieldf 
toegrpaft  op  Je  inrichung  von  de  publirkt  Ftnaniifydoor  S.  Crau- 
furd,  in  3  D.  uit  litt  Engelfik  vertaald  door  Mr.  C,  van 
Br  <:  u  \r^r  t  y  mit  ttn  vwstbericlu  tn  lyci^tgfcl  van  dtn  iirtaJcr 
(Hüag,  Vosmaer.  ito)-  4))  S.  gr.  g.  3  FL  a  St.).  Un- 
ter anders  AmnarinMcB  dn  Ü«fair£  üni  iura  vor« 
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ziigVtcTi  die  Olicr  die  anfserordentUcben  Steuern  beacK- 
ten&werth,  in  welcher  fehr  d  •gi-f^i'n  {^eeilmt  wird.  Glei- 
cher Meinung  dartlbrr  ift ,  mit  viDleti  andern,  dt-r  un- 
genannte VF.  der  ifeßketdrm  cm  vrymotdigt  Grdachttn  ovo- 
4t  tnpneut  tH  hurtngtwoont  Läfttn  eti  Gelilwffiiigtn  in  de  b»' 
taußiiu  Ri'i'ubruk ,  moori»  itmher  g^nkkai  m  pKgM^ 
hiz'  gf^'^^g^"  aangeirtntn  wtrdnt^  ifimmt  «tnt  pneoe  ttr  viu 
I\-n->>n:  derzthcn  (H  i  ulcm,  Looc)««  1805.  71  S.  gr.  g. 
Ig  St.;,  dem  gutinüthigen  Vf.  fcheint  alier  zu  einem 
Werke  diefer  Art  das  nöthige  Talent  niobt  too  Gottet 
li»brcicbw  Allmacbt  verliehsa  s»  feyo«  nngeecbiet  «r 
int  VennMM  auf  <fi«f«  in  btn«  Arbdt  ginp«  in'  dar 
11r,fnrin£»,  ein,  wenn  gleich  fchwiclie^ ,  Wtrkzeug 
xusii  Se^en  (eines  Vjterlandes  zu  weiticii.  Ein  wich- 
tifjcs  Wei  kcl)«"nda(jegpn,  dasfeitdeni  von  andern  Staats- 
ökoiionnen  und  Staiifliküro  Hnllands,  unter  andern  von 
Mtttict  Itamp  in  den^  Zum  folgenden  Aurdinitte  g» 
harigcnWMrke«  fleiftig  gebraucht  wurde*  iftMgendeC 
Dir  Imkomfie»  ta  Üüjmtm  dtr  bafaffthtn  RtfMtk  vttrmfiM 
in  ftne  National  Bahnt  y  om  onze  mantfc/upptljke  Bttangen^ 
Liidltomp,  Koopkandtly  Fai'riekcn,  en  yifilnryrn^  "g^" 
kiiH/irr  tt  berekeHtm^  tn  de  BtUßingetty  naar  protfanätroin' 
deijfk  -fiutkundtge  tn  finantiettt  grimdtn  tt  aut^gtUf  äonr 
Dr.  Wh  M,  Kencheniui.  (Amftenlain *  Holtr^.  itoi* 
13t  S>  gr.  8-  t  Fl-}t  das  hier  eine  genauere  Anzeige 
verdient.  Et^erfallt  in  zwey  Theile,  deren  crfterer 
mehr  rtaiifiifch,  der  zwi-yie  mehr  poliiifch  i.L  Li  je- 
ftem  Tpricbt  der  Vf.  zuetft  Ton  den  Schulden  der  Ile- 
publik,  deren  allmihligem  Anwaobc  u.  f.  w.,  dann  von 
dam  Ajiibeile  der  Holiinder  an  aittwärtigen  An)eiheii| 
fleren  NuizUchkeit  «nd  Schddliehkeit,  dem  Lendbau« 
delfen  Einträglichkeit  und  die  M  i^'li(>il;eit  der  Erhö- 
bung defrillien  ;  H.'tii  Handel  und  deffen  Vorlheilen, 
den  ol^  -  und  wt'ftind ifchen  Colonicen  (nur  ganz  kurz, 
mit  einer  allgemeinen  Verweifung  auf  die  neueftca 
^hriften),  von  Fabriken  und  Handtverken,  deren  Ver- 
fall in  neuern  Zeiten,  und  den  Mitteln  zur  Wied«rhar> 
Heilung  derfelben ;  und  endlich  von  -den  Fifchereyen. 
pcn  Eitrig  aller  diefer  Artikel  fchätzt  der  Vf.  auf 
fii  Millioaen,  ndmiich  die  Ziofen  too  inlandiRhen  Ca» 
|)italian  zy  jo  Mill.^  dieZinfen  too  audändifchen  Capi* 
taliaa  ^040  Mit!.,  den  Srtrag  des  Liuid>aaei  «nd  der 
Viahcaaht -n.  f.  w.  so  t)  Mill.,  den  Brtrag  dct  aaiw'tr* 
tigen  Handels  und  der  SchiflTahrt  tv.  to  MilT. ,  dor  oft 
und  wreftindifchen  Colonieen  zu  Jo  iMiii.,  d^r  Fabriken 
und  Gewerbe,  in  fo  fern  lic  zum  Activ  -  Handel  liey- 
trdg,en,  zu  J  ftlill.,  die  (^»-rjmmie  FiR  heiey  zu  15  M.  — 
Im  iwrytra  Theile  handelt  dur  Vf  zuerd  von  den  Auf- 

Jagna«  wubtj  er  daa  Wohl  da&i«and«t,  «nd  bafendara 
Ifa  A'ifmttntwung  dar  ladtiftrta«  mit  den  Druck«  dar 
Steuern  zu  vereinigen  fuobti  und  dann  von  den  Ant» 
gaben,  die  er,  ^lerch  den  Einkünften,  zu  251  Mill.  ba- 
raohnet.  —  Leider  ift  der  Gegenwand  der  IHnanzen 
«ucb  för  Holland  nn>  fo  tnabr  von  irantigam  Intaraflir, 
da«  hej  der  iminar  hffhar  Aaiitaiiden  Nntbwandigkatt 
neuer  liedeiitenderer  Auflagen  ,  aUe  hikheiigen  Hoffnun- 
gen, Handel  und  Geweihe,  ol»  dutchaus  noitiiße  Mit- 
tel ,'  iir  Be!\rriliin^  der  ei  höhten  Siiiai>«iisea'ieii ,  al'- 
ntibü^  w/i«der  euipor  kooninen  zu  fehan,  bikhet  durch 


interefTinte  Schriften  erfohieneD  in  unfenn  Zeitrauota 
über  die  Mittel  zur  Wiederbelebung  der  lirduftrie.  Ein 
i:  Ii  frem  unter  lieferte:  Frye  Beß.luiu-.r''ng  m»  ^  i^.jcr  Voor- 
jteilii  (H  yettaektn^  om  gtlyk  mta  s^^»,  ttr  annmnedt^int, 
vsn  onzi  itbuäf^  J^triMM,  dtn  invoer  van  buitevUmlfiße  ' 
ManufactHurtn  ttgen  tt  gaan  of  tt  Mmmertm  (Haailetn, 
Loosjet.  ISO).  37  S'.  gr.  g.  g  St.),  daran  Abficht  dahin 

?eht,  die  Vor^.üglichkeit  des  Handels  vor  den  Fabriken 
ilr  Holland  darzuthun,  folglich  die  Vorfchläge  zu  Ver* 
boten  der  Einfuhr  fremder  iVlanufacturwaaren  alt  un« 
swcckasUsig  darznftallen ;  nm  fo  mebr*  da  jatzt  dat  r 
Varbdtnift  Hollanda  zn  andam  VSlkam ,  dat  abvd«« 
feinen  Fabriken  t'.Vinftig  war,  Jeizi  fo  verändert  ift^  dalf 
gewaltfame  V'eifuche.zur  U'iederheiflellung  der  Fabri- 
ken mir  hüchft  aachthei1i<^  werden  könnten.  —  Tjava 
TbciJ  gegen  diefe  Schrift  ift  l'ieter  y rttdt's  Sfum^  : 
tm  dt  ytrhtffing  van  het  diep  vt  tvalltn  Fabritkwtzen  tr  atnnaln  ■ 
gtn  mtt  dt  belangem  saa  den  Koüpliandtly  (der)  Zeevtttrt  en 
(den)  Landbouw  (Haarlem,  Loosjes.  igoi.  60  S.  gr.  g. 
10  St.).     Der  :,'ht  tinen  Alittelweg  zwifcheri  d^ 

Den,   welche  die  H'iedciberüallung  der  F.ibriken  ala 
u-iii  I  !  ich  und  gefdhrlicb  darftellen,  und  deoan«  di^  .- 
üa  duroh  dw  Verbot  aMlandifcbcr  Maoufaijtitnraariui 
arxwln«an  wollen.  Znerft  zeigt  ar^  da(c  oii»  aätgabr«{* 
tetes  Fjl>rik%vefen  eben  fowohl,  als  Mandel,  Seefahrt 
und  Ackerliju,   zur  W'ohlfalirt  eines  Landes  pehöre ; 
dann  fuclit  er  die  zu  widerlegen,   welche  die  \\'ieder- 
berftelluiig  der  Fabriken  mit  den  gegenwärtigen  Zeit» 
onaßiitden  unverträglich  finden  *  wie  der  Vf.  der  vor- 
genannten  Schrift  i  und  seigt  dann  cadlicb*  dajs  dat   .  " 
Fabrikwefen  nicht  b1(t(«  ohne  Nechtheil,  fondern  felbR 
2U"i  Vortheil  dfs  H.mdeTs  wiedei  her  :  1 T?, '|i-n  fey.  Weit 
eniferni  ubri;;eiis,  da«  Verbot  aukUndikher  Alanufactur« 
waaren  zu  fordern,  will  er  im  Gegeniheii  freye  Ein« 
fuhr  dcrfalben;    doch  follte  eine  Abgabe  für  diefelba 
eingefordert  werden«  diä  jedoch  blof*  den  inllndifchen 
Varbrancb  befteuem ,  und  flir  di«  «iadar  aiicgthendea. 
Waareti  ««rflckgegeben  werden  mllflo.      iSinige  nach- 
her  f  r  r.  !ii  eiiene  Adreffep  in  diefer  Angelegenheit  vor- 
anlafM  n  rii  n  Vf.  zu  einer  Forifetzung,  aus  deren  Titel 
der  Iniuli  Herfelben  niher  erfehen  werden  kann:  frr«  ,.' 
M/g  4*1  Proeve  nw  dl  ^etheffing  —  btfiaaadt  in  de  nag/um . 
ttner  Mtmurk^  m  weder Itggwg  vm  ein  adret  van  ten  atmd 
C  rnmft  cie  Hiiyzm ,  om  jurckeangt  «m  Act  %'  tid  der  PnUicatit 
i,au  15.  i'VAr.  igoi.;   en  van  etn  naedtr  andrei  tot  hamdkom 
vitig  dei  vlvcr  fui'licatie ;  beute  van  wegen  zetr  veele  Fibnfantia 
MW  ket  Siaatil'erviaii  dtr  bataajjtiu  RefnUteh  ingediend  dttf,  — 
/».  Vreedt  (Ebend.  Igoi,  7)  S  gr.  g.   14  s«.;,  d»a'«U 
MB  f«blisbaraB Anhang  sa  lanar  Scllaifc  «laoMcbaa.  ^ 
Ein«  atid«r«°  wichtige ,  wann  gleich  nnr  auf  aniaii  Oi* 
Arict  ßch  hefcbr  jt r  k(  nd,- ,  National  -  Ang-^Iegenh^it  be- 
handelte H.       Twent  m  den  Htiitiikinge»  m  Aanmetkiv* 
gen  ever  den  H^aierßaM  van  R/^MlanJ,  en  »ver  ci>:e     .  ii  jr*^ 
rta«  M  Csf apr*  (Haag,  W.  Wynenti.  tgoa.  71  S  gr.  g. 
|-St.),  w«»Qh«  di»Noihwendi«tkeii  einer  baldigen  Ver«  > 
be'ferung  de»  Watrerhauet  in  feiner  Grgend  Cebr  dria« 
gend  darftellt  und  zugleich  den  Plan  d^rfeM»'«  vorlegt. 

In  genauem  Zufammtitih  ^  nt;>-  mi:  di  m  V'ei  »aHe  def 
Fabriken  und  der  Geweihe  Hol'.md»,  fo  wie  mit  da* 
Nach  in,  «iBMi  Laiid«t  dolüMi  Aakarbm  diir«b  Du»ea 
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iird,  Re'it  die  leider  in  allen,  re)l>Il  den  rpirh- 
Stasten  immer  mehr  anwachftsnda Menge  der  Ar- 
Von  de  na  dringenden  B«da|-ftiUre  «iaer  ReTorin 
-diefe»  V.weigs.  der  Staattverwaltung  zeugen  die 
km  edeldenkenden  Meeimann  an  die  Geretzgebung 
neu  Vorfcbläge  neb [\  den  darauf  gefafsten  Befchliif- 
'ind  die*  wie  es.Ccheinti  auf  Veraaleffuog  diefer 
'  liehen  SehritM  im  Jahr  1804.  erfehienenen  zwejr 
'  ftfizungen' liinlängHch  bek.innter  SchriTten  ,  de- 
ine zugleich  genauere  i^iick  licht  auf  das  Armen- 
I  in  Holland  nimmt,  und  eine  mehrere  Jahre  fra* 
'  ÜriginaKchriftt  <"*  eerfcbiedene  genaue  Nachrieb* 
on  einzetnen  Arnenenftalien  der  Republik  liefert, 
letztere  ift  foJg^ende:  Be/fkourring  vjti  lü^  Mno^'yk- 


leweblf  alt  «ocft  anderer  een  iliai  benifeMrllttder  ver- 
trauten Manne,  der  eben  deshalb  viele leTentwerthe, ihm. 
£bre  machende,  Anmerkungen,  beCander«  Ober  da»  Ar* 
menwefen  in  Holland ,  und  Zufatze  bcyfQgte:  Getreide« 
preif«  der  letzten  Jahre,  Verzeicbnifs  de«  Tagelohnet 
in  eitiigen  Provinzen  und  Städten ,  in  Vergleicbung  mit 
den  Preifen  der  Lebensuiittel  i'.f.  w.  VVie  andere  ein» 
lichtsvolle  Aroienfreuade  bemerkt  er,  d^fs  einzelne 
AYmoren  mehi*  dem  Rerzen,  alt  dem  Verftende  des 
WohUhltprs  Bhre  machen,  und  dafi  dieArmuth  durdl 
Arbeit  verhütet  werden  inürfe,  «io  Uniernehmen ,  ^WO> 
zu  vereinigte  Kräfte  gehören.  —  Aus  der  ehe«  er« 
wähnten  Franzö/ifchen  Sammlung,  wdche  die  Armen* 
freunde  in  Holland  fleifüiger  gelefen  za  haben  fcbeinen, 
als  fo  injiche  deutfclie  Siluili,   find:    Ecni'je  BertciUra 


om  dezco  ßksdtfjyke  en  tluntis  coo  algimtu  totiitmcud«    wtgetu  dt  Inricbtimg  vqor  de  /hmtn  ti  Hamburg  (,Kottcrd«a» 


try  im  Je  bani/Jikf  Refobiuk  gtkt*t  ma  tt  retfre,  ce  nee  *• 

V  gern  daar  donr  aan  dt  Ittfoonert  VM  dt^fke  zoniie 
9  a-onitn  tatgehragt^  door  P,  Poms  (Middelburg,  b. 
j.in.  fgot.  61  S.  gr.  t-  10  St.)'    In  der  Abband- 
(eibft  wird  im  Allgemeinen  von  den  hieber  gebö- 
fregentlnden  tu  einem  gefalligen  und  bündigen 
•f;e  g^fprochen  ;   doch  dürften  be'efene  Armen- 
Je  darin  nichts  Neue«  finden;  wobl  aber  durften 
die  zwev  Beytagen  eben  weeen  ihrer  Looalitat 
urlnterelTant  feyn,   deren  crnere  einen  Entwurf 
ler  Einrichtung,  einem  Thtfüe  der  Dürftigen  zu 
Iburg  Arbeit  und  Brod  zu  verfcbafFen,  die  eereyle 
inen  Bericht  aber  den  Anfangt  den  Fortgeng  und 
•genertrtigeii  Zuftend  det  Departement!  der  6e- 

mft  Tut  Nut  van  't  f«  zu  Keti;i-n   ()]:>  Zoom, 

Von  den  beiden  Ueberfetzungen  bemerken  wir 
wegen  ihre«  Anhangs:    Opgaave  van  ff'ciicn  en 
$imgm^  m  tnderßkei/ieme  Tjdvakktn,  im  Emgelandy  om- 
"t  Artntwweten  gtmaakt^  getrokk*g  Hit  hct  merk  van 
R  M  ^  g  /f  r ;   voraaf^cgaan  mm  etnige  dgemttne  /Ja». 
r«e  ovmr  dat  tegenwowdtffu  Stm  mm  htt  Armemmt» 
tMMht  RufmOrk  doer  een  Leydt»  vae  fV^ßh^- 
echt  —  (Hmrl^m,  Loojjei.  1804,  154S.  grTsOt 
nar    aetzugsw^eife    bearbeitet,    und,    wie  et 
t,  ^  nach  dem  Freneftfifchen  in  der  bekannten, 
'inifterium  des  Innern  veranftalteten ,  Sjmmlung 


lobricbten  über  Wohltbitigkeiis- Anftalten;  aber   ren  rückftlndig. 


Hof  hont.  Ite4'  63  S.  gr.  s   t  St->    Brfrealleh  ift  et 

übrigen«,  in  den  Anzeigen  diefer  Schriften  keine  Fol* 
che  Nachrichten  zu  finden ,  wie  Cofquohn't  Werke  über 
die  Londner  Polizey  lii^fern.  El>en  diefs  gilt  von  meh- 
rern, theilc  fchon  fniher  erwihnteo,  theil«  weirei  aa» 
ten  noch  apzafQhreoden  ,  Schriften  Qher  den  fngenann» 
ten  gemeinen  Mann,  die  auf  V'eranldlTiin;^  der  bekann- 
ten Maufifupgy  tot  vm  't  MgtmttH  und  anderer  pa« 
trieiifcherGofelHcheften  erfelrieiieo,  wie  unter  endem 
Ton  der  Redtvoertng  01  er  Jen  mtnß  gtScIutH  ß^inr!  in  den  hur' 
gerßjat ,  rer  geUgtnIuid  van  de  oprnl>are  uitdeelmg  der  trat' 
Vit  r,  r~  ift  SpiHwerkwegtnt  htt  dejtarttmtnt  ter  Nun  wer  d«- 
Jhl  der  Nttmaat«  NultrL  Hmthot^teiyke  AimfiiMfgyt  ni^ 
gefpr.  ^oer  Mr.  Fienv  y*am  Baft.  Gurtet  ve«  äer  Aa^ 
eeiße  Sccntnrii  van  'letzr/ve  dtfait.  in  te  Kfik  te  Amfltlvtetiy 
d.  Ii.  Oct.  igo).  (Amfterdam,  Gartmann.  ij^o).  ii  r, 
gr.  g.  4  St.)i  worin  unterfucht  wird,  welchen  BinHurt 
der  gemeine  Mann  auf  den  Staat  habe,  und  \rMe  -.v'rh- 
tifj  er  werden  könne;  wie  er  bercbafifen  ft-yn  mülle» 
11m  Telbft  glQcklich  zu  leben  and  eine  Quelle  far  der 
Wohl  des  Stent«  zi«  werden;  und  worin  der  V£.  Ul- 
gleieh  eibige  Winlie  cur  Bildung  deffelhen  gieht. 

Da  wir  i'l'rii/ens  von  der  rclii^iCirpu  Politik  bereits 
ZU  Anfange  der  Literatur  der  Theologie  gefprocben  ha- 
ben: To  find  hier  nur  noch  die  Schriften  Ober  die  aue» 
wanigen  und  die  Coloniel  •  AageUfwbMMn  mitifalip- 


oadi  mit  dem  Armenwdbii  ffiaei  Vaterlende« 


( Oer  «e/e»/e/v  /el«  fe) 


INTELLIOXNZ  t>BS  BÜCH-  u«o  KüN'STBANDKLäl 
!•  Anlöadigungen  oeoer  Bücher. 


V  J-  F.  Rdlin  in  Pofen  ift  erCehienea  nnd  ia 

lid-^ri  R  ir h han d' iinrjen  zu  haben: 
ei'«»«««,  jr.  C.  H.f  PoUufück.mtdiciiiifiJi»  Mißit- 
f^9U§.   <l  Rthlc  >  gr.)  . 

®nB  die  Wichtigkeit  der  .in  diefrm  Werke  be- 
'  >   *"jr  Hie  Menrciiheit  ib  wohlthjiri^,.n  ,  Gpgen- 
<ir>  möt^licbüe  Ve'befle  u'ig  nnd  d  e  Hebung    «.^  ..rvi:„„wn 

b  SU  liinfigen  JHiingel' derblbca  Idwa  Utngft  Aligemeiaea  Uteramr-Zeltiug.  A; 


dringend  erforderte:  fo  bat  der  humane,  allgemein  ge- 
fcbiiizte,  Verfa/Ter  fich  durch  die  vortr^fT  iche  Schrift 
ein  bleibendes  Verdienft  erworben.  Seine  ausgebrei- 
teten KenntnifTe,  fei»  unermQdeter  Fleift  haben  auch 
nicht  den  k!.  it  T  -eti,  einer  Beherzigung  würdigen ,  UdH 
ftand  aufser  Acht  gelaOent  und  üe  kann  fowohl  des 
Aerzien,  alc  dem  i^ubltcnm,  mit  Reebt  als  einzig  In 
ihrer  Art  empfohlen  werden.  FWr  den  befondern  Werth 
diefe»  Werke«  fpricht  die  Hecenfion  deffelben  ia  diefer 

ScUiifb  derfet» 
ben 


GooqIi 
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beo  l.eif*t  es:  .Wir  «mpfehl.«  Schrift,  •«  wel- 
AlMr  wir  hier  dav  Erbeblichfte  autgexogen  haben,  allen 
SSoirtlWi-Coinaiillioaen  und  Brunnen- Aerzteo,  umjie 
f^t»  «inw  Sp}W«ls  anzuwenden,  in  «reichem  He  ihre 
5**  .uTerXn',  und 

Jen  Forderungen  enifprwbe,  welche  der  VerfafTer  «n 

Ganz  neu  ift  nlbb^  miin  •»«»  ßwl»!»«»*«»' 
•en  zu  b*beii : 

•# r  kißariftker  BiU*r/4»l 

für 

dit  y  ugemi 

nr  mlU  Lhhkäbtr  ti»*r  mnttrUUtnitm  ktßtrt, 
'^"'^  fthtm  LttlSru  : 

Von   S  amtttl  Btur. 
Brftcr  Theil.   M«t  fünf  BUdoilfcn. 
Preis  1  Rtblr.  id  gr» 
D«rra«  «Hl  L»lp«ll,  bey  ©aorg  Vcrf*. 
Der  neue  Wrtorifeii««llderr.al,  den  der  verehrte 
Frer.nrl  des  Verleger»  hkr  «röffnci.    foll  «acii  dürfen 
Wunlche  belehrefTnd  Wierhelten.    Zunachft  .ft  fol- 
S^r  für  die  Jugend  von  zehn  bU  ach.wrhn  J>bre«.be- 
•    ftimmtl  fttr  Jünglinge  und  Madcheo  fiefft 

Verden  Und. 

Defs  ein  folchet  Bach  unter  die  nöthige  und  nau- 
llefieo  im  pad.gogllchen  Fache  gehört  ,  bedarf  keiner 
V  n  rl  ^na,  d!  «  «w^kmäfeigen  Biographieen  für 
i  e  J.  3  g»r  kein  Ueberfluft  ift.  M«  bedenke  d.e 
!  u  AnraH  a.r  ■  .oaraphifcheo  Büch«f,  der 
Ünder  .  und  t^öLrkunde  der  webre- 
Sd  Siicbieten  Reif.b^cbr..bun,.n     '^^^  -»^-^^^l^ 

i«b  mit  den  großen  Miooero  Ukw«« 
'    cb«  di«  Bbi» der  Moddiheit  fiadr 

Eine  ßut  Eefcluiebene  BiograpTiic  ift  gewifi 

u"d  es  wird  zaßieidi  ia  feinet  Seele  der  edle 

Nebenmenfcben  ru  erw  erben.       ° J 


r^ßematifcbe  GefcbichtsrtudJum  ror,  o5«r  verbindet 
Im  mit  dentreibeB  und  mit  dem  Lefea  der  alten  CUf« 
fiker.  '  ^  - 

Der  Inhalt  dlefes  E;;7fnThp'1s,  welchem  bey  (^;. 
vif«  XU  erwartendem  Beyiaiie  bald  der  Ztvg'/e  felgea 
Jbll  t  folgeades  Bragrepbieaa  % 

Bß»  Miktäimg, 
Altt  G  tfe  kickte. 

I.  Aeltefte  Men  fchengerchicbte:  ^«Äe«,  , 
Stammvater  des   judifchen  Volki.      II.  Griechen. 
i)Geretzgcber  :  Lykurg,  Geletzgeber  »on  Sp.irta   :  P;,i 
lofopheot    Pytktgoru  y    Stifter  einer  phtiofopbifchea 
Sehula.    Iii.  RAmer:  RoMvAir,  ErikBaar  «ad  arftcr 
König  von  Rom.    NumFmfUäu^  xwejrtar  KSmg  ^ 
Rom.    Tullut  HoftUmsy  dritter  König  von  Rom.  Amou 
Maniiu^  vierter  König.von  Rom.    Turquimttt  der  Adtert^ 
fünfter  Konig  von  Uom.     Scnmt  TuJüui ,  fechster  Kö- 
nig von  Rom.    T<trqitimur  der  Stolze ,  Jielientcr  und  letz- 
ter König  von  Rom.    IV.  Lydier:  Cröüu^  König  vos 
Lydien.   V.  SiiUiuiafi  AffAMm^  Tjru»  von 


7'cejte  AhthfiftPfw, 
'  hl  c  u  t  r  e  Gtjtkichtt» 

I.'Regantan.  .  i)4>aoircba:  Karl  dtr  Griß*, 
nig  der  Franken  und  erfter  deutfcher  Kaifer.    e}  JMoft- 
genländer:  Üalaätn^  Sült«n  voh  Aegypten.    I!.  Rati* 
gionsftifler:    M.ikviatä ,   Stifter  der  Mahomedani- 
Fcben  Religion.    III.  Dichter,    i)  Italiäner:  Djiwt 
A/ithirri.  Staatsmann  und  Dichter  aut  Floren/,    j)  Eng- 
lär*  er      Jckn  MÜtMf  eheDa»j(er  Secretair  bey  dem 
Stü.t  v^  ne  in  London.  3)  Oanlfebe:  Hans  Sachs,  Schuh- 
„    h  t  n  Nürnbert;.    Martin  QH».  K«nial,  Pelnifobar 
H.itoriograph  und  Socretair.    IV.  KBnßler:  Attrwtkt 
DitrcKy  ftlaler  in  Nürnberg.    Harn  HoiheiH,  .Maler  in  Lon- 
don.    V.  Scbauli<»«!ler  und  Theaterdichter. 
1)  Englündor:    fkillnnn  Slukfpeare,  Schjiir|>ieler  und 
Theaterdichier  in  London.    1)  Frenxofe" :  Jfif  ii*J>*'ßt 
Poqutlm  dt  Mnl,ert,  Schaufpieler  M»d  TheateHiehter  in 
Pari«.    VL  M  a » h e  maiikarJ  ^e&Ä»  Kqwrj  Kaifap- 
lisber  Mathematiker. 

ILAnctioneo. 

Oea  rtaaNt»famber  und  folg.  Tage  wird  J'ie  voi» 
dem  in  Weimar  verftorhenan  Hrn.  Hofmed.cut  ur. 
V.  Herder  z„rflckgelanei»e  Bibliothek,  welche  au,  Bu- 
ehern  oÜL-r  !  ,ch,r,  beFondcr«  aber  „.edicunfcben,  be- 
ftebt,  zu  Jena  im  akadem.  Collegio  «egen  gletcll 
haare  Bezahlung  öffentlich  verfieigert  werden.  Caia- 
log«  dedlber  £nd  b«7m  akadem.  Auct.ons  -  Proclam  uor 
Hra.B'atom  daWbft  an  bekommen,  welcher  et, d.  C  mn- 
-     •       Brief«  atbhtatinaaiMbPortoif«/' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WISSENSGHAFTIilGHS  WERKE. 


r  H  T  s  I  K. 

HAt.i.v,  in  d.  Renger.  Buehh.;  MtM/che  Au/ßtze 
Uber  du  i»  MUnckeu  wUdtt  «ntmtfUm  i^trjmüu  mU 
Schice/eUUt  •  nmlelm  md  Jinte/ijUbvIbik  B«-- 
ausgegebea  ron  L.  IT.  GUbgri,  Prol.  ZU  Halle. 

Hr.  i?:«?r,  ein  Naturforfcher ,  der  lieh  mit  der 
änlserft  wiclitigen  Erfcheinung  des  Ga Ivanismus 
la^ge  befchäftigt  hat,  dem  wir  in  dielten  Fache 
nerkwfirdige  &itdeckuiigen  verdaokeo»  glaubt  daran 
dne  Leiter  gefunden  tu  haben»  auf  welcher  man 
bis  zu  dem  Höchften,  wovon  wir  nur  einet  Vor- 
ftellung  haben,  fteigen  könne.  Voll  von  groften  Er- 
wartungen fclirt-tt*  er  rafch  und  unaufiialtfüm  fort, 
ohne  ficn  an  Bedenklichkeiten  zu  ftotsen,  denen  jeder 
Forfcher  Aufmerkfamkeit  fcbuldig  ift.  und  am  Ende 
icheiut  er  Geh  ganz  feinen  Phantafieea  überlaffen 
zn  «vollen.  EinePbilofophie  kommt  hiiua,  die  fehr 
gut  fiih,  dafs  man  von  dem  Todteii  nit  lit  zu  dem  L«- 
betidigeii  kommen  könne,  die  alfo  den  eiitgej^enge- 
fetzten  Weg  Lj;rj!,  um  von  i!em  Lebeiutijjeti  zum 
Todtea  zu  gelangen,  und  in  diefer  Hückucltt  mit 
WiUkOr  die  Natur  behandelt.  Durch  viele  AnCtren- 
gufgen  wird  man  oerade  auf  die  Stelle  gelangen»  die 
man  fo  fehr  vereentet.  Man  wird  finden,  dafs  es 
eben  fo  kühn  war,  aus  ealvanifrtien  und  ähnlichen 
Erfcheinungen  Ideen  und  Empfindungen  zu  erklären, 
als  aus  der  Corpuscular-Philofophie;  man  wird  fe- 
ilen ,  dafs  ein  Spiel  mit  Atomen  nicht  mehr  todt  und 
leer  war,  ala  da*  einf&rmige  Spiel  mit  Polaritttan 
und  Differenzen. 

Sfhr   richtig  ftellt  fich   der   Herau<tg.  diefer 
Schrift  den  Anmafsungen  der  neuern  Naturforfcher 
entgegen.      fcriogen  in  der  Schule  der  Mathema- 
tik,   gewöhnt  an  die  ftrengeu  Foderongen  diefer 
'WiCfenfchaft,  dereii  Verachtuag  ein  Symptom  der 
8ehw3rmerey  ift,  zeigt  er  richtig  die  grofsen  I.ücken, 
Wdche  feine  Gegner  in  ihren  Uiiterfuchungen  bflen. 
Die  hier  zurammengeftellten  Auffatze  find  in  den  An- 
uien  der  Flivfik  einzeln  bis  auf  einige  Zufatze  abge- 
druckt gewefen ,  und  mOlTen  wohl  erwogen  werden, 
WMm  jemaad  diefe  GeganftJLnde  feiner  Unter&chung 
.  würben  will.  <Ec  ift  bpkannt,  dafi»  Hr.  /ISMfr  einen 
S^wiUen  Ci3mpetti,  welcher  behauptete ,  M  •til!r  c"-? 
Waffer  unter  der  Erde  durcli  körperliche  ÜenlatJunen 
imehmen  zu  kOnnen:  aus  l'.iiien 

^.  Z«  ^.  im'    Dritter  Saud, 


hoXißt  um  mit  Ihm  VerfiidM  anzuftdl^  Ein  fehr 
KU  £illigeiidea  Unternehmen,  um  doch  einmal  hinter 
den  Grund  eines  fo  oft  behaupteten  Vermögens  7.11 
kommen.  Den  drev  niiern,  Sciuliing,  Rtttfr  und 
Fr.  Baader  mufste  nun  aber  die  Akademie  drey  au- 
den  oder  wmigftens  einen  zugeben,  der,  geleitet  von 
dkiem  ganz  andern  Sjftem  und  von  enteegengefetzter 
Denkungsarti  mit  jenen  zugldeh  (Resaclien  prflfen 
konnte.  Hr.  Riller  Uu-tz  bald  auf  Schwefelkies  •  Pen- 
del, von  denen  fciiu;;  Inilinr  behauptet  war«!,  <iars  fie 
in  der  Nabe  von  Metallen  fcbwiiigen ,  und  auf  einem. 
Balancier,  wodurch  das  überall  Verbreitete»  diefen 
Erfcheifi ungen  zum  Grunde  Liegende,  genauer  ge- 
melTjeo  wira.  Die  drey  Berichte  darüber  aus  ver- 
fchiednen  Journalen  weraen  hier  mit  des  Vfs.  Bemer- 
kungen geliefert:  der  dritte  beforidprs  ift  Inerk^vur- 
dig,  unafpricht  die  Tendenz  der  IJnterfuchung  fehr 
beftimmt  aus.  Es  ift  bicr  nämüch  von  einer  Kraft 
des  menCchlichen  Körpers  die  Kede,  andre  todtn^ 
nannte  Körper  dynamifcb,  ohne  siechanifefae  WiT' 
kung,  in  Bewegung  zu  fetzen,  fo  wie  von  der  entge- 
gent;efetzten  gleichen  Kraft  der  todtgenannten  Kör- 
per auf  den  menfcblichen  ;  folglich  Kraft  des  Willens 
oder  der  Ideen  (wie  lie  auch  Ritter  an  Campetti  bft* 
fümmt  gefunden  nat)  durch  die  ganze  Natur.  Wenn 
wir  auch  endlich  an  dem  äuüterften  Hände  der  kör- 
nerliehen Natur  auf  etwas  Geifti'ges  diefer  Art  tref- 
fen: fo  find  wir  docli  ri^-bf  im  St  inde  die  Stelle  anzu- 


geben, wo  diefe  Verknu 


liiit  wirklieb  Stau  findet. 
Durch  eini^  Menge  von  Zu ifclhenf;Jirdern  äufsert  fich 
crft  dicfcs  V^erniügen  in  der  körperHchen  Natur,  und 
es  ift  eine  unerlaubte  Willkür,  irgend  eines  diefer 
Glieder  anmafsend  aU  das  eKte  zu'beftimmen.  Und 
doch  gefchieht  diefet  flherall  in  den  Beb  auptimi;en 
der  Naturforfcher,  welche,  wie  Hr.  RitUr,  die  Ver- 
fuche  erklaren.  Was  unfer  Vf.  dagegen  erinnert, 
kommt  anch  wefentlich  auf  das,  was  Ree.  eben  fagte, 
hinaus,  nnd  die  trefflichen  Verfuche  mit  Schw^^ 
kies -Pendeln,  wdche  hier  mit  einem  Vorbericht  von 
Hn.  Prof.  ^(i^abgedruckt  find  ,  7ei|^nii  '"utlich,  wie 
vermittelft  der  pewülinlichen  nitcliuai.cht  n  üewegun- 

fen  erft  febr  f;ittt  ri)t  und  mittelbar  der  Wille  mit  ins 
piel  kommt.  Die  Naturpbiiuroplien  haben  es  oft 
genug  gefaet,  dafs  wir  das  Todte  verwerfen,  und  in 
allem  nvr  das  GeiAige,  Lebendige  fehen  foJIeo ,  dafs 
es  kein  Wunder  ffr.  wenn  die  Pnantafie  fogleich  die- 
r-s  nberall  bin/aidicrt ,  und  dtni  Weg,  welcher  uns 
nach  und  nach  /n  jenem  leiten  füllte,  fchnell  fiber- 
hflpft.  Es  ift  in  dar  Rtg/A,  dals',  Ib  wie  das  Leben* 
ügg  dig^ 
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dige  an  die  Spitze  der  Natur  gcftcllt  wird^  auch  Will- 
kür und  Piiantalie  als  üefunimungen  des  Lebendigen 
an  die  Spitze  kommen.  Scbwärmerey  ift  die  confe- 
quentc  holue  folcher  Naturerklärungen.  Uebrigens 
mae  unfer  Vf.  feinen  Gegnern  fo  nane  treten  s&  er 
will,  das  Cbam'äleon  wird  ihm  doch  entwifchei. 
Warum  follte  nicht  der  allein  Wirkungen  auf  den 
Balancier  hervorbringen  ,  welcher  der  Ideen  fjhig  ift, 
und  warum  follte  nicht  endlich  das  profanum  vulgus 
Iblche  Wirkungen  ftörea  können?  Ift  die  Sache  ein- 
mal  auf  diefe  Weife  eingeleitet:  Co  bleibt  nichts  ttbri^' 
aU  die  Seher  lieh  felblt  zu  Oberlaflisn:  denn  ftreflea 
läfst  fich  weiter  nicht  mit  ihnen,  und  man  kann  fich 
da!)eY  beruhigen,  dafs  fie  nichts  beweifen  l<önnen  : 
denn"  unmillflbirer  KinHufs  ries  Ueberfinnliclien  lafst 
lieh  nie  beweifen.  Uebrigens  ift  es  auffaliend,  mit 
welcher  Sorglofigkeit  •  mit  welcher  geringen  Rück- 
licbt  auf  Nebenuroftiode«  man  die  Veriuche  Ober 
Schwefdkies-Pendd,  Bdaoder  uod  Campettl  bisher 
angeftcllt,  wen  ig  ff  ens  erzählt  hat.  Aeufserft  wichtig 
ift  das  Zeugnifs  des  Hn.  Martckemx  aa  Ort  und  Stelle 
über  diefe  Vcrfuche.  „Noch  mehr,  fagte  er,  mir 
wurde  fonar  das  GlQck  zu  Theil,  unter  dem  Meifter 
in  diefer  ICunft  felbdzu  experimentiren.    Es  war  un- 

SeiSbr  vierzehn  Tage  nach  der  ZurOckkunft  des  Hn. 
HUtr  aus  Italien.  Camvrtti  hatte  gewifs  noch  alle 
Electricität  der  italiänifcnen  Luft  in  feinen  Organen. 
In  feiner  Hand  machte  unter  meinen  Augen  der  ma- 

fifcbe  Würfel  feine  Schwingungen,  und  (Tiefe  gieogett 
ey  Veränderung  des  Metalles  in  die  eatgegengefets» 
ten  Ober.  Auch  entftand  diefes  PhSnomen  unter  den 
Händen  des  Un.  Ritter.  Die  Kraft,  welche  hier  Wun- 
der erzeugte,  pflanzte  fich  fogar  bis  zu  mir  fort.  Mit 
Fl  ftaunen  Ijeinerkte  ich,  dafs  fie  fich  aus  meinen 
eignen  Fingern  in  den  Würfel  ergofs.  Leider  aber 
Sw  ich  mit  andern  Augen  als  Hr.  Ritter ,  Und  fafste 
twjm  erfteo  Blicke  auf  die  Finger  des  Un.  CmmfeuL 
der  mir  fehr  nahe  war,  die  <^ueUa  dce  Zaubers  auf. 
Nun  nahm  irh  den  Faden  wieder.  Her  wdlil  benetzt 
wurde,  und  ungeachtet  alles  Harrens,  blieb  iler  mcf- 
fingne  Würfel  Ober  der  Zinkplatte  vollkotnincn  unbe- 
weglich, ich  hatte  es  nunmehr  in  meiner  Gewalt, 
ftber  feine  Bewegung  und  Ruhe  zu  gebieten.  Hr.  Rit- 
Mr.t  der  nrmutaiicb  auch  diffeibe  fir£thrung  gemacht 
baben  muffte,  wartete  meine  Bemerkung  hierober 
■rieht  ab,  fomleni  verficherte,  man  könne  (liefer  Kraft 
entgegen  wirken."  Eine  äufserft  wichtige  Stelle. 
Eben  fo  intereffant  ift  das,  was  Hr.  ^HN/^iex  fowohl 
Aber  eigne,  als  über  Gthlen's  Verfuche  zu  Berlin  lagt» 
dia^leichfalls  nicht  befriedigten.  Ree.  bat  fich  auch 
mit  Verfuchen  Qber  diefen  Gegenftand  befchäfligt, 
welche  ihm  eb«n  fo  wenig  ein  ßcheres  Refuitat  gaben. 
Doch  ift  er  weit  entfernt,  von  Ähnlichen  Verluchen 
abzurathcn,  fnndern  es  ift  zu  wünfchen,  dafs  man 
fich  damit  eruftlich  befchäftige,  vorzaglich  mit  Schwe- 
fel- nnd  Schwefelkies -Peadehii  welche  manches  Aus- 
eezeichnete  haben.  Doch  muGt  man  Tiufchung  ge- 
türig  dabey  zu  entfernen  Tuchen,  um  Irrthi!mer  zu 
vermeiden ,'  in  welche  man  fchon  öfter  gerathen  ift. 

Der  Vf.  dteCw  Schrift  hat  fowohl  dt«  üculiwo  Ambe- 


ruDgen  über  Gegenftände  diefer  Art,  als  auch  über 
die  Wünfchelruthe  kritifch  genau  zufammengeftellt^ 
und  Ree.  empfiehlt  dringend,  folche  hiftorifche  Be- 
trachtungen  zu  lefen.  Auch  vertheidigt  Geh  der  Vf^ 
gegen  eine  RecenCon  der  bekannten  kleinen  Schrift  von 
VkenttHxitf  einer  gewiden gelehrten  Zeitung.  Immerhin 
mochte  diefer  Rccenfent  den  Ton  des  Hn,  Oienevix  ta- 
deln ,  aber  er  verfiel  in  einen  fchlimmern,  und  fehlte 

Segeu  die  Würde,  welche  ein  kritifclies  Blatt  beftin« 
ig  erhalten  mufs.    Er  redet  von  armen  verlaffeaea 
Empirike»  in  Deutichland.    Abgereclinet.  dailt  die 
Zam  dbrletilem  noch  grols  genug  ift:  To  m  es  mch 
wahrlich  nicht  immer  Schande  all«  in  zu  flehen.  Er' 
inifeht  Perfönlichkeiten  ein,  die  man  hcii  nie  erllv" 
ben  r«ufs.    Eben  fo  vertheidigt  fich  der  Vf.  gegen  ei- 
nige Vorwürfe  von  Hn.  Gehlen.    Diefer  i(i  unltreitig 
ein  gefchickter  Chemiker,  welcher  die  Locken  desLa- 
voi&rfcheto  Syiltems  (ehr  cntiiennt»  und  ihnen  durch 
XPtetertr  Syftem  abznhdiw  facht.  Darober  läfst  fich  , 
nichts  fagen;  es  ift  eine  Privatmeinung,  welche  die 
Zukunft  entfcheiden  mufs.     Aber  wenn  er  glaubt« 
Lavoißer  habe  kein  Syftem,  und  die  Fraozofen  wären 
Oberhaupt  deffen  unnihig:  fo  wird  diefes  anmabend. 
Die  «tomiftifche  Grundlage  bey  Lavoißtr  ift  wahrlieh 
nicht  fchlecrliter  als  IPmttrls  formlofe  Materie.  Sehr 
zu  wL..fchen  ifk  es,  dafe  Hr.  Gehlen  es  andern  flber- 
laffen  niü^e,  fich  felbfr  zu  vertheiHigcn ,  oder  vergef- 
fen  zu  werden ,  und  nicht  ^iae  folcbe  Vertheidiguiig 
flb«nacbni6 

KItDBESCHREIBUNG. 

Pauis,  b.  Didot:  Dicuili  tibir  dt  Meufura  Orbis 
Terra*  ex  duobus  codd.  MSS.  Bibliothecae  Inipe- 
rialis:  nunc  primum  in  iucem  editus  a  Cmr* 
Jilkam,  IFaldumur.  itoj.  XVI  u.  77  &  g. 

JiMlnff  JUsuMMf ,  hefonder«  aber  Satm^tu  in  den  . 

cxercitaüon\bns  Piintanis .  und  Hardomn  haben  aiM 
diefer  Iiier  zuerft  vollftändig  gedruckten  Schrift  ein- 
7elne  Stellen  angeführt,  doch  ohne  Namen  i(es  V'fs. ; 
Salntafius  citirt  entweder  Mißt  Theodojii ,  oder' 
(wie  p.  165.  a. )  incertus  auetoTt  qiü  txcerpta  tx  Pli- 
uio  tt  Solimo  eonfarciamÜ!  doch  haben  die  beiden 
Parifer  Manufcripte,  fo  wie  das  Venetianifche,  von 
welchem  MorelU  in  feiner  Manufcripten -Bibliotbak 
Tb.  1.  S.  371.  Nachricht  giebt,  diefe  Scblufsverü». 

Dieuil  meeipitnt  ego  tractm  auetoritu*  ifla 
JteuM  lofumr  Jtm»  metro  d»  montibut  altis  Me. 

Er  war  ein  Irländifcher  Mönch,  SchOler  einet  fonft 
unbekannten  SuUmms,  und  fchrleb  diefs  Bflehlefa  895* 
Sagt  er  S.  27.:  circum  noßram  infutam  Hibrmiam ,  und 
S.;30.:  ex  n'oßra  Scotia/  muls  diefs  nicht  irre  fuh- 
ren: denn  Scotia  war  im  Mittelalter  der  allgemeine 
Name  fOr  Schottland  und  Irland,  weil  die  Skoten  von 
Irland,  ihrem  eigentlichen  Vateilande  aas,  na» 
Nord  England  flbergefetzt  waren,  woher  man  auch-... 
noch  fuater  Irland  und  Schottland  durch  die  Namen 
Orafi- nnd  g|fin  •  SrhoniwÜ.  naterfohied.  Seine 
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Schrift  itt  eine  Stmmlufiv  f^graphifclMr  vnl  natiir- 

hiftorifclier  DenkwOrtligkeiten ,  die  er  gdefen  und 
Schölt  batj  das  Meifte,  we  bereits  angedeutet,  ift 
fqjldltlt  aus  den  Mißls  Theodofa,  ius  Plinius  und 
S^UU-  die  er  wörtiich  äbfchreibt.  Am  wlchtigften 
iftAriins  «nftreitigi  was  er  aus  den  JHißis  Th.  ex- 
cerpirt  <  rf  i  diefe  ans  durch  iho  eiozig  erhalten  find. 
Tkiodoi  us  hatte  nämlich  \m  15.  Jahr  feiner  Regierang, 
d.  i.  393.  n.  Chr.,  Leute  ausgpfchickf,  rtie  Provinzen 
des  Erdkrejfes  in  die  Länge  und  in  die  Breite  zu  mef- 
fen  -  die  lUisItate  diefcr  MefTungen  hat  Dicuil  uns  ab- 
gclchriebottk  vnd  dabe;  meift  die  Mafse  des  Agrippa 
aus  AielKf  nlitsugefflgt.  Sie  weichen  mit  unter  be- 
deutend ab,  und  Sehtyb,  ia  der  Vorrede  zu  feiner 
Ausgabe  der  PeutiDgerfcben  Tafel  (Wien  1753.)» 
mmile  auf  diefcr  Tntel  die  Theodofifchen  Matse  zu 
fipoen.  Wenieftens  fagen  uns  einige  dabey  befindli- 
che Verfe,  dan  man,  nach  den  berichtigten  Anga- 
Aea  d«r<A0Hrii  Scbriftftdier,  auf  Tkiod^ms  Befehl, 
irVarah  ginuät  habe; 


SupfMcer  ioe  /amuli,  dum  fcribit,  ptm§tt  et  aller, 

Menjihut  txif^uit  t  erernm  monumenta  fecuti. 
In  litt  Ii  U3  repartimut  optit ,  a  u  (  }t  a  tu  q  u  e  priareffi 
Tottimut,  av  taium  breviter  ciimprendiiiius  orhem: 
Sed  tarnen  hoc  tua  not  doeuit  j'apientia ,  princtfte. 

Auf  jeden  Fall  verdiente  die  Schrift  einen  vollftändi- 
gen  Abdruck;  nur  ift  es  zu  bedauern,  dafs  die  Ar- 
Deit  nicht  in  beffere Hände  gerailifii.   Hr.  iralckfuatr, 
der  feine  Sorgfalt  in  Grammalicaliis  (S.  77.)  rühmt, 
der  erfucht  ut,  fi  fmis  natatu  dignam  aperiat 
fimUmtiam,  nos  tarn  montßt  (S.j4.)t  der  dleSchrdb- 
Athler  der  MJf.  TWtirfUcf,  Lamfaehtimst  ThtgoäiU 
fo  verbeffert :  Thncidides,  T.ampfachenus,  Troglodite 
u.  f.  w.,   der  kann  kein  Zutraiieti  erwecken,  und 
gleich  die  erflen  Seiten  des  Duuil  (j'jfi.itJi;'  :] ,  dafs  Hr. 
J(^.  dicfer  Arbeit  nicht  gcwachfen  war.    Üa  ift  {S.  3.) 
mimis  gedruckt,  wo  es  offenbar  minus  heifsen.mufs; 
traJTabo  ohne  allen  Grund  in  craßabor  verändert;  Ht- 
rmeleas  Ttlas  (ftatt  HeracUot  Sulas  oder  iffaxX»!»«  »nf- 
Xmi)  ohne  Bemerkung  dafs  es  vcrfchriebeo  fey,  vtel- 
mehr  fiebt  auch  in  dem  Index,  der  die  fehlerhaft 
Ortboj^raphie  v^^rbeffern    foJI,    Heracleos    Td.is  als 
Ortsname  aufgeführt ;  S.  H>ftebt:  I.m'^ii  'do .  tit.  pr.i. 
VXXX.    UtUttdo,  CCCXX,  juxta  Ph  ium  fecundum 
bt  quhit».   Und  niin  eio  Abfatz;  ftait  dafs  ein  Punlit 
vor  ^mstta  ftehen  foJUe,  und  nach  ifminh  Kolon ;  denn 
das  Vorai)ft;pbendc  ift  an«;  den  .T'^r/.'^i-  T!\  .  da'  ^'rJrl^ 
folgende  aus  fliniHS.      Und  diefs  Vtrfehen  künimt 
melireremal  vor.    Stand  es  etwa  fo  interpiinpirt  in 
den  Handfcfariftpn :  fu  härren  wir  diefcn  Unverftand 
BW  Charakter iftik  der  Mff.  in  den  Anmerkuoeen  le* 
In  mAgeo.  Allein  fo  buchftiihUcb  geht  der  Abdruck 
den  Uj],  nicht  nach,  wie  die  bereits  angefahrter» 
Aapderungen  des  Hn.  U^.  beweifen.    So  hat  er  auch 
Almteilungfn  gemacht,   die  in  den  Mff.  nicht  find. 
Picuil  felbft  eiebt  im  Anfange  neun  Kapitel  an;  i)  dt 
■SmremUii)  &  Aßa ,  3)  de  Afrif,  4)     Atgmto  atqtu 
Mkjmatm  Wms  hfuth.  5)  de  longifd'mt  ae  iaTttm.  ' 
'iv'tr^  Urrae  verßlfus  Mtjjortm ,  6)  de  quirque  fJu- 
tt  «iüf ,  7)  dir  aliquU^  ttommalim  tnjulis j))  de 


tatitmÜM  ef  kmgUiüUiu  1\frrluia  limif  (d.  t.  f^fAit- 

telmeercs ) ,  9)  d*  ßx  montibus.  Nach  Hn.  H^s.  Ab- 
theilung gehört  nun  Armenien  und  alles  Land  vom 
kafpifcnen  Meer  bis  zum  Serifchen  Ocean  7u  Kuropa, 
fo  dafs  das  Gebirge  Taurus  die  üränze  zwifchen  Eu- 
ropa und  Afia  machte.  Doch  finden  wir  nach  Chrifti 
GMnart  nicht  mehr  die  Homerilch«  und  HeFodotjüch« , 
yorftellung  irgend  wo  herriUmict  oder  aoeh  nur  tn- 
gedeutet;  una  möchte  alfo  dii  Ueberfchrift  de  Aßa 
vor  Armenia  major  zu  fetzen  feyn.  Bey  wirklich  ver- 
dorbenen Stellen  erhalten  wir  durch  Hn.  ff^.  keine 
Hälfe,  und  wir  maffen  aus  Schölls  Repertoire  da 
LUterature  mtdeunt  (S.  20s.)  eine  äufserft  glflckliche 
Vermuthong  vcn  Soißuudt  anfahren.  &  $7*  ' 
ea  vom  Atm: 

Frigut  in  e:rcel/ij  e/i ,  fervor  falls  in  imit ; 
Et  medium  Jjtatium  /ovtt  Aeronne  /trtniu, 

Hr.  üT.  vennuAel,  data  Airvwm  Namas  aiD« 

ten  Windes  gewefen  fiej»  etwa  dai  Zcfihyr. 
madt  dag^en  lieft: 

Et  medium  fitmHam  ßnet  aer  umnk  fifetme. 

BoijTüii.idc  führt  eben  dafelbft  von  S.  56.  an  Summo. 
Tair  n,  wofür  gofchriebea  werden  müffe  /«mmo; 
tamiH ,  weil  ohne  diefe  Vejreinigung  der  beiden  Phra- 
fen  hl  Eine  die  Stalle  barbart  et  kduUßigiöte  fey;  und 
dieft  ift  nicht  di*  afaxige  Stelle  der  Art,  vergl.  S.  3.  ' 
und  36.  ,  befonders  S.  41.  und  fonft. 

Wir  wanden  uns  noch  einmal  zam  Dkml  fdhft, 
Anfter  PIMu  viai  SMmt  «xcerpirt  er  auch  Mehre-  - 

res  aus  einer  Cosmographia  qnae  jitb  ^fu  l io  Caefare  ■ 
et  Marco  Antonio  confulihus  facta  eß.    Theils  die-  ' 
fer  Titel,  theils  das,  was  er  daraus  aushebt,  zeigt, 
dafs  es  die  Kosmographie  ift,  welche  wir  unter  den» 
Namen  des  Aethicus  Jßer  gedruckt  haben,  bewcift 
aber  auch  zugleicb,  dals  daa  Exemplar  diefer  JCoaaio-, 
graphie,  welches 'i9inii/ gebrauchte,  gar  fehr  Ton  un* 
fem  ^eilrufktrn  Atiiic^abpu  a')",<?ichl,  fo  wie  Salma- 
ßus  fchüii  einen  vom  ge woiiniiclien  ganz  verfciiieifnen 
Aethicus  ber;iuszugeben    verfprach.     Höchft  wahr-, 
fcheinlich  exiftirt  das  Manufcript,  wornach  Salmaßms 
(liefe  Ausgabe  beforgen  wollte,  noch  in  Paris;  we- 
nigftens  weil's  Ree  ,  dafs  ßch  auf  der  Kaiferlichea 
Bibliothek  ein  fchr  altes  Manufcript  des  Aethicus  be- 
findet, das  aber  nicht  im  gedruckten  Catalog  fteht. 
Es  bedarf  vielleicht  nur  dieler  Auffoderune ,  um  die 
Herren  Coofervateurs  der  Kaiferlichea  Bibliothek  zu 
veranlaflCea,  dala  diefa  Manufcript  aufgefucht«  abge- 
feliridben  oder  vei^Hehen  wnoe,  damit  die  neue 
Sammlung  der  kleinen  priorhifchen  und  lateinifchen 
Oeographen ,  welche  Bredou  snkündijit,  und  die  auch 
den  Dicuii  enthahen  wird  (f.  unfere  Lit.Zeit.  von  dio- 
fem  J.  Nr.  lai.)*  ebenfalls  den  Aethicus  Ifier  £0  voU- 
händig  und  aoht  ab  aaflgUdi  entliaJtau 

Was  aofserdem  Dieuit  Eigenes  hat  Uber  die  In» 
fein  nordwSrts  von  Britannien,  zeigt«  dafs  man  hiafig- 
nach  jenen  damals  unbewohnten  bHelirReiren  machte^ 

dafs  man  verfi.cht  hatte  dort  fich  anzubauen,  d»er  dar 
{«ioxmäaoej:  wegen  fie  wieder  verkden.  W  eich»  jener 
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Infeln  erreichl;waipd«a  kjexk»  Ut  nicht  tÜ44r:  die  eine 
ilcrrdben  nennt  er  Tltf«,  doch  ohne  Beftimmung  ih- 
rer Kiufernung  von  Irland  oder  Schbtlbnd  ;  andere 
ietzt  er  ^  Tag-  uiid  Nachtfahrten  von  den  iiurdiichen 
ln£eln  Britanniens;  unil  da  mit  vielen  kleine«  \ebeii- 
mnlÜUKien  angeführt  wird,  dal's  es, am  lanefteu  iaze 
aof-der  angeblichnnThjle  oderThulnvoi  Mittcrnjcbt 
io  hell  geweTen«  wf«  eui  TtuMk  nad  die  Sonac  üch 
4ur  eioe  ganz  kurze  Zeit  wie  nioter  jtineni  Hflgel  ver* 
boreen  habe:  fo  möchte  man  geneigt  werden ,  diefe 
iai^  noch  nordwärts  Ober  den  Orknejs  zu  Tuchen, 


4*4 


und  «nzundunBOt  d«(ii  fie  die  Farter  «mioht  hfi». 
ten.  —  Aach  mit  Deutfehtand  (bnden  die  brlSndi^ 

fchen  Mönche  in  Verbiiulnnr^ :  Pintil  rrv-  ähnt  de* 
Eleplianten,  den  die  Frauken  uuter  iieni  iniperatoii 
Kari  fühea  (S.  37-)  ■  Reifen  nach  Paläftina  wa- 

ren nicbs  Ungewöhnliches  (S.  17.):  der  Bruder  R. 
dtlis  fand  dort  viele  Geifiliche  und  Weltlichn,  mit 
dcMn  nuch  Aegvpten  {ehifike,  den  Nil  hinauffuhr, 
and  4wrA  dtum  jurm  ii$  im  dßn  ArcAifchtm  Mttr^ 
bufn  kam. 


WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTIL 


BILDENDE  KÖNSTit  ... 

Bbmlav,  h.  Korn:  MtfUi  rhine  0  spotobü  xelkfaäa.- 

tda  ogrodoui  przez  I.  C.  (Mancherley  Gedanken 
Ober  -flse  Mt-thode  von  Gartenanljgen ,  iiebft  ei- 
reni  Verzpichiiiffe  von  Bäumen,  Gewäclifen, 
Pflanzen  und  Blumen  und  Anmerkungen  darü- 
ber); von  /.  C.  ( Jfabttta  Fnrftia^CwriwyjJHO 
1805.  {Zweyu  Aufl.  i9fx]-)  36  S.  ff,  4,  jnttKn«' 
]rfern.  {9Rthlr.) 

Die  Dnrelilauchtjge  Verfarfcrin,  Befitzerin  deir 

fchönfren  Gürten  in  Polen,  von  denen  fie  7um  Tlieil 
.auch  felblt  Schöpferin  gewefwi ,  giebt  hier  als  Mei- 
fterin  der  Kunft ,  die  Ksv Jji  !  und  Sciiottland  bei  ciret 
und  die  Natur  ftudirt  hat,  einen  fehr  ieienswerthen 
Unterricht,  wie  man  Gärten  im  Englifchen  Ge- 
fchmack  «nteg«a  mott ,  und  zwar  niclit  uof«  im  Gm-  , 
fsen,  fondem  auch  im  Kleinen;  denn  nrcht  dfe  will- 
kOrliche  Laune,  fondern  ein  wohl  Ub5r,l:..  ht-s  S-ii- 
dium  der  Localitat,  die  Benutzung  aliei  .Naturania- 

Sen  7ur  Emporhebung  der  Scliünhcit  und  Bedeckung 
er  Mängel  der  Gegend  find  die  Uauptbedingangen 
SB  einem  glücklichen  Erfolge.  Jeder,  der  ein  Stau- 
chen Boden  hat,  kann  feinen  Landfitz  verfchönern. 
Wie  man  hierzu  auch  den  geringften  Uniftand  be- 
nutzen iinifs,  lehn  11- Vin.  .-jf  lav  bilndigfte.  Die 
Kupfer  fteUeo  zu  Aniagen  wobj  benutzte  und  brauch- 
bare Bäume,  gröfsere  und  kleinere  Gruppen  vor. 
£>er  Piin  des  Garten  von  Poxog  hey  Pulawy  zeigte 
<tMe  man  das  Angenehme  nrft  dein  Nutzbaren  verei> 
nigen  kann.  Diefer  Garten  ift  ranz  das  Werk  der 
Fflrftin,  und  ein  wefentlicher  Thei!  der  elj^fifchen 
Retidenz  der  aus  dem  \v(j!)!tI.dfiL!r-ri  J,!imj!;i  .luiVlien 
Oefchlechte  entfjjroflenen  Fürften  CzarUyrysii  auf 
Klewan  und  Zukow.  Die  Gartenpflan2er,  die  der 
Natur  nkht  Zeit  laffeaivollea,  CDudarn  lieber,  nach 
dem  Genies  des  fahrhunderts,  iiebon  acht  Tage  nach 
der  Pflanzung  im  Schatten  ihrer  Anlage  wandeln 
möchteu,  üben  fj  wie  auch  diejenigen,  die  von  dem, 
teas  ße  vorfinden,  keine  Spurlaffen  wollen,  alte  ehr- 
wOrdige  Eidieo  iimbaueo ,  huiidcrtjäbrige  Linden  der 
ItaLSmi^thcnPappd  Attfbffeni,  «uf  \|lfiefiBo  FeUen  tbflr« 


tnen  und  mehr  zeigen,  was  fie  können,  als  was  ü% 
follen ;  alle  diefe  Gaitenliebhaber  bekommen  manchen 
trefflichen  Verweis.  Wie  auch  kleine  Blumengirtchca 
anzulegen  find,  hat  die  Vfn.  nicht  AhnTfehn,  To  wenig 
wie  fhao  Oberhaupt  ein  Dorf ,  einen  Wohnort  nuF  i'mu 
Lande  verfchönern  foll,  wo  kein  Baumgatten  oder 
Knglifcher Park  .D  /uleyen  ;it:  denn  die  erJiabene Vfn. 
gehört  nicht  als  iieiiuerm  der  Natnr  zu  denjenigen, 
«i|e  alle  Thäler  erlu/lien  und  alle  Berge  erniedrigen, 

allen  Mühlea  WaUerkttnfke  oder  Gafcaden  und 
aus' Wafler- Landpartien,  und  aus  dem  Lande  Waf« 
ferpartien  fehaffen  woHen.  Das  Bamn  ■  und  Pflan- 
zen -  Verzeichnifs  hat  nebet)  den  Poliafchen  auch  die 
Liiinätfchen  Benennungen  in  Columncn,  und  gpdlt 
Anweifung  zu  ihrer  tienandiunfl  im  Winter. 

Voja  diefem  fchönen  Werke  ift  nur  die  zwtt/U 
AuagatM  zn  hallen,  denn  die  ttftt  hat  die  Vfa.  ver* 
föbenkt.  Beida  Ausgaben  gehen  einander  an  Pracht 
Dfi  1  gutem  Drucke  nichts  n,  h  ,  und  machen  der 
Üornilcheo  Buclihandlung  unij  Uiuckere^  ailis  Ehce, 

POESIE. 

Görlitz,  b.  Anton:  Sctr,'*  a*^  Ifchia.  Heraus- 
gegeben von  dem  Vf.  dei  Aonnrna  Mttiadtmi 

76 S.  8.  (8gr.) 

Diefs  Büchlein  ift  eben  fo  unbedeutend  feinem  In- 
halte, als  der  Blätterzahl  nach.  Man  findet  darin  an*, 
ier  den  Anffcbriften:  der  Morgen  auf  dem  Bergt  ^ 
der  Abend  im  Thale  —  die  Nacht  auf  dem  Meer« 

drey,  unter  einander  wenig  zufammenhängende,  we- 
der aiif  das  Herz,  noch  auf  den  VerftancT fonderlich 
wirkende  Erzählungen,  und  die  hier  vt  17:  ' '  'S<'"^n 
Begebenheiten  hatten  fich  auf  jedem  !•  leckchen  der 
Erde  eben  fo  gut  ereignen  können,  als  auf  Ifchim, 
Faft  fcheint  ea,  der  \i.  oder  Herausg.  —  denn  Ober 
den  eigentliche  TJrfprung  diefef  Kleinijgkeiten  wird 
nirgends  etwas  gefagt  -  habe  diefen  Schauplatz  nur 
um  deswillen  gewählt,  um  <Us  /ieniiicli  matte  Ge- 
mälde durch  eine  fchune  Lnndfchaft  etwas  lebendigsr 
zumachen.  Correctheit  des  Stils  wird,  wie  in  an- 
dem  ^chriftat  diefe«  Vfs.,  «uoh  iiier  ak^  vennüst. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 


>JATURGESCHICHTE. 

TaBiaosv*  b.  Colta:  Jtifchten  der  i\aiur,  von 

Ein  Blumenftraufs ,  vorläufig  denjenigen  gereicht, 
welche  nach  einer  ausfübrliclien  Er/^ahlung  der 
Heile  des  Vfs.  begierig  ßadj   einzelne  Gruppen,  mit 
brennencteii  tropilcheD  Farben  gemahit,  cue  nur  zu 
frfinell  dem  Auge,    gleich  Traumbiidero.  vorbt^ 
kliweben  wHiJen,  wenn  nicht  der  Vf.  feloft  doreh' 
crnftere,  ruhige  Anmerkuii;;»'«  lie  auFhicIte.  Uftn-r- 
all  herrfcht  eine  Oppige  Fülle,  eine  umfaffende  üe- 
lehrfamkeit ,  welche  Himmel  un<l  Erde  kennt,  wel- 
che die  OeCchicbte  «Uer  Zeitea  in  Anfpruch  nimmt^ 
und  foear  die  Phllorophfe  zwingen  möchte,  iht 
SchmucK.  zu  U.nifn.    Die  Rede  des  Vf.  gleicht  eioem 
angefchwollenen  Strome,  der  aus  reichen  Bergen  ent- 
fprungen,  alles  furtreiTst,  was  dem  Ufer  fich  uaiifrt, 
der  eines  Dammes  bedarf,  um  Gegenden  zu  waltera 
und  zu  befruchten.    Ueber  Steppe»  und  VV'üften  re- 
det der  Vf.  zuerft  alfo:  „Am  FuDse  des  hoben  Granit» 
rOckens,  welcher  im  Jag«nrialtcr  »nfcre»  Planeten, 
bey  Bildung  des  antiilifdien  Mcerbüfins,  dem  Ein- 
bruch di;r  Waffer  getrotzt  hat,  b<'j:liiiit  eine  weite, 
•unabfelibarf;  Rbf-nc?.    \\>nn  man  die  B«*rglh;'der  von 
Caraccas  und  den  infelreichen  See  Tacarigua,  m  dem 
die  nahen  l'ifangftämme  fich  fpiejieln ;  wenn  man  die 
Ilureat  welche  mit  dem  zarten  Gran  des;Tabitifchen 
IZuckerfchitfes  prangen ,  ' oder  den  erften  Schatten  der 
Cacaopebnrc  Iie  ziirdck  läfst;  lo  ruht  der  Blick  im  Sü- 
den aufsteppen,  die  fcbeinbar  anfteigeod ,  in  fcbwin- 
dender  Ferne,  den  Horizont  begränzen.    Aus  der  üp- 
jpig;en  Fülle  des  organifchen  LebeRS  tritt  der  Wande- 
rer betroffen  an  den  öden  Rand  einer  pflanzen  leeren 
Wdfte.   Kein  HOgel,  keine  Klippe  erhebt  fich  infel- 
fürmte  in  dem  unprmeMichen  Raujne.    Nur  hier  und 


dort  liegen 


ichteo  von  zweihun- 


dert Quadratmeiieii  t)berrtache,  bemerkbar  höher, 
tb  die  angränzenden  Thoile.  Bänke  nennen  die  Ein- 
■ehornen  diefe  Erlcheinung,  gleicbCam  im  Oetft  der 
Spra^'he  den  attao  Zaftand  der  Dinge  ahnend,  da  jene 

Erhöhungen  Untiefen,  die  Steppen  r^I'/t  aber  der  Bo- 
den eines  ^rofsen  MitteJmeeres  wart  n.    Noch  gegen- 
■wÄrtig  ruft  oft  iiachtliche,  Täufchung   li  -le  llilder  der 
Vorzeit  zurtlrk.   Denn  wenn  im  rafchen  Aulltelgen 
ond  NiederGnken  die  leitendeDOeftirnc  den  Saum  der 
Ebenn  erleuchten:  oder  wemi  fie  zitternd  ihr  Bild 
▼erdoppeln,  in  der  mitani  Shdridtt  dar  wogenden 


Dünfte,  glaubt  man  den  kiifterilofen  Occjn  vor  fich 
zu  fehen.  Wie  «iiefer,  erfüllt  ihe  Sieppe  das  GemOth 
mit  dem  Gefühl  der  Unendlichkeit.  Aber  freundlich 
isugleich  ift  der  Anblick  des  klaren  Meeres fpiegels, 
in  dem  fich  die  leif  Iilhewegüche,  fanft  auffcliäumeiide 
Welle  kräufelt.     Tuil  und  fl.irr  liegt  die  Steppe  liin- 

feftreckt,  wie  die  nackte  Felsrinde  eines  verödeten 
lanetcn."  —  Als  ein  Beyfptel  der  üarfteJlung  mag 
zugleich  diefe  Stelle  gelten ,  weiche  unftreilig  durch 
eine  Menge  {cbdoer"  Bilder  den  JLelier  lunreibt» 
Aber  encnnier  wie  an  andern  Stellen,  wo  der  Vf.  ei>' ' 
nen  poctifchen  Fing  nininit ,  filldt  rnan  etwas  Ge- 
ziviiitgenes.  Die  Pifan^ftäinme  am  1  icaragua  aebea 
ein  leeres  Bild  gegen  ctie  U  fer ,  von  Pifanggehalchen, 
Triplaris  und  Mimofen  bedeckt,  in  der  Anmerkung. 
Die  nackte  Fel.srinde  eines  verödeten  Planeten  ge* 
währt  ein  erhabenes  Bild,  aber  es  wird  hier  zu  einem 
Miniaturgemälde.  Oefter  hat  Ree.  Stellen  getroffen, 
weiche,  ftjtt  den  Eindruck  des  fchönen  Ganzen  zu  ver- 
mehren, ihn  vielmehr  fchwächlen.  —  Der  Vf.  kommt 
darauf  zu  den  Steppen  anderer  Welttheile;  er  gedenkt 
der  Heiden  in  Morddeutichland  fon  Jfliland  bis  zum 
AusflnfCe  der  Scheide,  der  A^kanifchen  WOften, 
und  der  mittclariatirdien  F-benen.  Hier  vermifst  man 
eine  penauerü  Unterfclieidung.  Ift  von  blofsen  Rhe- 
nen die  Hfdc,  fo  verdiente  die  grofse  Ebene,  weiche 
licli  von  Mord  -  Frankreich  bis  zum  waldaifchen  Oe- 
birce  in  Rofsland  erftreckt,  und  feitwürts  einen  Aft 
in  die  Ukrfioe  feodet,  doch  wohl  einer  ErwihnuBg» 
nicht  weniger  die  Samo)edifche  VerflSehnng  am  Em« 
meerc,  nnd  einige  andere  Flächen  mehr.  iftdieRede 
von  Unfruclübaikeit,  fo  fallen  die  mittelafiatifchen 
Steppen,  mit  vielen  Kräutern  bedeckt,  aus  diefer 
Reibe  weg,  und  es  bldbeo  die  Sandwüfte  in  Afrika, 
Arabien  und  Perßen  als  eine  fall  ifolirte  Erlcheinung 
«brig.  Sehr  richtig  fagt  der  Vf. ,  dafs  man  zu  ihrer 
Eiititehung  fich  noch  eine  L'rfache  denken  mufs,  wel- 
che dieScbichte  fruchtbarer  Erde  von  der  Oberf];iche 
des  Sandes  wegnahm,  oder,  möchte  man  hinzufetzen, 
den  Abfatz  einer  Thonlage,  wie  fie  in  an  lern  Gebenden 
denSand  bedeck^  verhindeit^  od«- endlich  fie  mit  einer 
neuen  SamHchichtc  bedeckte;  —  DieSteppe,  von  wel- 
cher hier  befonders  die  Rede  ift,  erfireckt  fich  von 
der  Kiiftenkette  von  Caraccas  bis  zu  den  Wäldern  von 
Guavana,  von  dem  Gebirge  von  Worida  bis  zu  dem 
grofsen  Delta,  welches  der  Orinoco  an  feiner  Mün- 
dung bildet.  Sodw^ftlicb  zieht  fie  fich,  jenfeits  der 
Ufer  des  Meta  und  Vichada  bis  zu  den  unbefuchtCB 
Quellen  des  Guafiare,  oder  bis  zu  dem  einromca 
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Gehiresffockjdem  P.iramo  de  lafumma  paz.  Sie  nimmt 
einen  Kaum  von  14000  i Juadratmeilcii  ein.  Die  Urfa- 
chen ,  warum  ilhci  lunju  SildameriRa  fmicliter  und 
kflhlerift,  als  Afrika,  wenleo  au«i  einaivier  gefet/.t; 
ts  den  ttobekaontern  gehören  «lieStröme  kalten  Mce- 
TMwaflers,  welche  vom  Feuerlande  bis  gegea  Peru 
bin  nöttllich  vonlringen.  An  der  Koftevon  Lima  ift' 
die  remperatur  de?  Uillen  Meeres  12°,  5,  wem»  fie  un- 
ter derfdben  Breite  aufser  der  Strömung  31*  ift.  Un- 

feochtet  die  Sfldamerikanifche  Steppe  eine  dflnne 
linJe  Fruchtbarer  Erde  bat,  und  penodifcb  durch  Re» 
eeagiilTe  getränkt,  auch  mit  fipi>ig  aafTohiefsendeni 
Criui  pcfcntni\r!ct  wirt! :  fo  hat  ße  doch  die  angrän- 
zcnden  Völkcrluniiine  riii  ht  reizen  können,  die  Ichö- 
nen  H?:  c;t!i.!ler  von  C.iraccas,  «wler  das  JVIeeresufer 
oder  die  Fiufswell  des  Urinoco  zuverlaffen,  um  Geh 
]d  diefer  Baum- und  quellenleeren  Kinüde  7.u  verlie- 
ren. Zwar  find  diefe  Llaou»  zur  Viehzucht  alier« 
^drngs  geeignet,  aber  die  Pflege  milchgebender  Thiere 
war  den  urrpnwigli'.hpn  Kinwohni^rn  des  ncupn  Con- 
tinents  völlig  uiiljrk,>unt.  üenufs  van  .Milch  unti  Käfe 
Jft,  wieder  ßifii/  imd  die  Cultur  ineldreicher  üras- 
arten,  ein  charakteriftifches  Unterfcheiduogszeichen 
der  Nationen  des  alten  Welttheils.  Seit  der  Entdek- 
kung  des  neuen  Continents  ift  die  Ebene  dem  Men- 
fchen  bewohnbar  geworden.  Um  das  Verkehr  zwi- 
fchen  der  Küfte  und  Jer  Guavana  zu  erleichlein ,  find 
felbft  hie  und  da  Stidte  an  den  Steppenflürreti  erbuuL 
Fern  Ton  ihnen  hat  aberall  Vieh/.ucbt  in  dem  uner- 
meblichea.Raum  begonnen.  Merkwürdig  find  die 
Sand  Wirbel  auf  diefer  Ebene,  während  oer  heireen 
Jahrszeit,  welche  den  Wairerhofen  gleichen.  Aber 
äulserft  merkwilnlig  ift  die  Bemerkung,  dafs,  wie 
im  eiPigen  Norden  die  Tl.iere  durch  Kälte  erftarren, 
hier  unbeweglich  das  Crocodil  und  die  BnafrbJange, 
tief  »ergraben  in  deo  trocknen  Letten  der  ausgetrock- 
Beten  Lachen  Cchlnmmem.  Eine  Bemerkung,  auf  die 
inan  einen  viel  grOfsem  Ace^nt  lei^m  möchte,  als  der 

Vf.  felbft,  wenn  man  bedenkt,  wie  bisher  allr^rrnein 
der  VVinterfchlaf  als  eine  Folge  der  fch'väclicnden, 
abfpannenilen  Kalte  antit-retif-n  ,  oder  «liefe  doch  flber- 
baupt  als  die  phyTifche  Urtache  der  Erftarrung  aner- 
kannt wurde,  ut  dfe  Oberflidie  der  Erde  hey  dem 
Anfange  der  Regenzeit  benetzt:  fo  aberzieht  fich  die 
duftende  Steppe  mit  Kyllingien,  mit  vielri^pigem  Pas- 

Ralum,  mit  ni.inniclifjltii^cu  Or-  fern  ,  und  krjutartice 
limofen  entfalten  die  fclilummernden  Blätter.  -  Sehr 
JbhOn  ift  die  Schilderung  von  der  Belebung  der  Ebene 
durch  den  wiederkehreodea  Regeo»  fon  dem  Kampfe 
der  elektrifehett  Gymnotfn  mit  den  Pferden;  nur 
Schade,  dafs  man  auf  eine  Tirade  ftöfst,  wo  die  un- 
fichtbare,  lebendige  Waffe  «liefer  Thiere,  wo  das, 
was  Eifen  an  '  ifen  bin  let,  wo  die  Farbe  des  gelheil- 
ten Lichtfirahls,  kurz,  wo  alles  iu  eine  ewige  allver- 
breitete  Kraft  zufammen  fchmelzea  foU.  Sie  hebt  am 
«nrechtenOrte,  und  ift  falTch;  denn  vrtr  wolhe  iliefe 
Ahndung  von  Einheit  aU  Kraft  au^fprechen !  -  Gegen 
SiVlen  uingiebt  die  Stf-ppe  eine  f*  Imli  *er\<ille  VVil  liiifs. 


Orinoco  und  dem  Amazonen  •  Stromtie.  MannichFal- 
tige  üelchiechler  von  Meiifchen,  durch  eine  wunder- 
bare Verkliie  iftdieit  der  Sprachen  geluniit-t t,  leben  ia 
diefen  wildeu  Gegenden,  cntwetler  nonadifch  oder 
an^efiedelt.  —  Die  Anmerkuneen  ZU  diefeni  AufGttze 
find  reich  an  wichtigeo  Betrachtungen.  Der  See  voq 
Valencia,  urfprünglich  Tacarigua  genannt,  ift  fehr 
Ichön  und  voll  kleiner  Infein,  die  iich  noch  taglich 
mehren.  Auf  der  Infel  Cura  bauet  man  das  Solanum 
Humboldti  mit  efsbaren  Früchten.  In  diefcm  See 
wächft  eine  Tinka,  von  der  europäifchen  mmMfoim 

5anz  verfcfaleden ;  ein  ibnderbares,  fagt-der  Vf.,  far 
je  Pflanzengeographie  wichtiges  Factum.  Aber  daf«: 
Sumpfgewächfe  in  heifsen  und  kältern  Zonen  iJentifch 
lind,  bemerkte  fchonLififl^.  üni  den  See  in  den-Thi- 
lern  wird  das  neue  eingeführte  Zuckerrohr  von  Otft* 
heiti  cultivirt.  CapitänBligh  brachte  es  nach  Jamaica, 
von  da  kam  et  mcb  St.  Uomingo,  Cuba,  Trinidad 
nnd  der  Kofte  von  Caraccas.  Uiefes  Zuckerrohr  if^ 
faftreicher  als  das  gewühnÜclie  und  giebt  auf  glei- 
chem Flächenraunic  ein  ÜrjitliLMl  Zucker  mehr,  auch 
liefert  es  ein  dickeres,  hoizreicheres  Rohr  zuoa 
Brennmaterial.  Von  der  Million  Geotner  Z^lur» 
welche  gegenwärtig  die  Infel  Cnba  allein  anafttlüt» 
wird  die  Hälfte  aus  1  ahitifcheni  Schilf  erzeugt.  Wir 
Übergehen ,  was  der  Vf.  von  den  Hundearien  in  Ame- 
rika, dem  grofsen  Wirbel  im  nönllichen  Theile  des 
atlantifchen  Oceans  fagt,  fo  interellaut  es  auch  ift. 
Die  Nachrichten  von  den  erdefreffenden  Otontakea 
fcheinen.  doch  abertrieben  zu  feyn,  obgleich  dat 
Factum  nicht  ganz  zu  ISui^nen  fe)n  mag.  Der  Vf. 
blieb  nur  einen  Tag  in  der  Miffion  und  liefs  fich  das 
niehrlte  von  zwey  München  erzätilen.  —  Uer  zueytt 
Aufr.t/:  Ideen  zu  einer  I'lmiiof^-omik  der  Geicächje ,  ift 
durch  Ausztige  in  verfcliicd'  nen  Journalen  fchon  be- 
kannter. Der  Ein^^ang  enthalt  viel  fchOo  Cefagtes» 
vielleicht  am  uurechte^Orte:  denn  was  von  den  ober^ 
all  vertheilten  organifohen  Bildungen  üppig  genug  ge> 
fclii!  I^'it  ift,  kann  vor  jr  fiT  Abh.mdlntig  üIxt  ,\jiur- 
kuiiile  lielien.  .Mehr  geiiurt  daliin  ,  was  der  Vf.  voa 
dein  KjuHuUe  der  ph^ufchen  »Veit  auf  die  moralifche 
behauptet.  Aber  gleich  ähnlichen  Bcmerkunuea 
feiner  Vorgänger  ift  hier  vieles  nur  halbwaor* 
Auf  den  blumjgen  Feldern  von  i'erfien  und  in  de* 
Rofenthälrrn  von  Kafchmir  entwickelte  lieh  Gef&U 
für  Schönheit  und  Urüfse  nie  fo  fehr,  jis  in  Atti- 
ka's  dürren  Oiivenh.iaien.  Mag  der  See  I  icariRoa 
fchünere  Umgebungen  haben  au  der  Genfer  -  Se^ 
noch  nie  bimt  der  fehofttchtavoUe  Bück  dee  Qe< 
fahla  wie  an  Ciarens  und  la  Melllerte.  l>erM«ilab 
ift  weit  Ober  die  Natur  erhaben,  fie  kann  nur  ein  Iiy»' 
ftrument  für  das  Spiel  feiner  Fn  i  lin  dingen  feyn, lind 
als  folches  fievcrldiönern.  iJn.  ii  ii\.v.'ii  :  <  ht;.  mehr. 
In  der  wutulervollen  .Meng«  dvi  IMlj  i  1  n  eri^ennt  man 
wenige  Hauptfi^rmen ,  fa^t  d«  1  Vi.,  -iui  welche  Gcb^ 
alle  andere  zurOck  föhcco  laden.  Zur  Beftimmnaf ^ 
diefer  Formen,  von  deren  Individueller  SchönlMC^ 


Verlheilung  un  '  Ornppiniiig  die  Phjliognoniie  einet 
Taufendjufirige  Wälder',  ein  undurchdringliches  Dik-  Landes  abhängt,  u'ufs  man  nicht  (wje  in  deo  bftjni- 
kicht  etfaU«B  den  Iitt6btei|  EtdUrkh  swifcban  dem  fthan  Siüjeum  #aa  aodeni  BaweggrOwIaii  j^'"'^^ 
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a^f  die  kleinften  TT««!«  BlOthen  and  Frßcbte, 
(ondern  nur  auf  ilas  Hückricht  nehmen,  was  durcU 
Ma(fo  Totaieiiidruck  einer  Genend  inilividualilirt 
Viel  UnbaftiAintes  ift  auch  bier.  Aomuu  es  auf  eia- 
«dne  PÄmxea  an :  To  mücht»  maii  noch  mehr  ToUi- 
Sormen  als  hier  angehen  können»  ja  varfchiadcne 
Beobachter  möchten  immer  verfcbimleiieToUÜfbraien 
beftimmcn ,  da  der  Eindruck  we«en  des  verfchiede- 
oeo  üeobachtens  einzelner  Theile  verfchieden  ift. 
AUb  wäre  nur  von  Pflanzen  dieRetle,  welche  Wälder 
diein  odar  vorzOgUeh  büdflo«  oder  «neb  «brehnliche 
Gegenden  aberziefaeo.  Dana  möchten  aus  den  hier 
angegebenen  Formen  einige  wegfallen ,  alt  die  Orehi- 
deen,  welche  nie  der  Gegend  einen  Charakter  geben, 
wohl  aber  den  aufmerk famen  üecibachter  überrdfchen, 
aildh  Wohl  die  Lianenfunn.  Den  lilick  nach  dem  An- 
ttÜHM  mriohj^  mtMßis  der  Vf.  ein«  gewdhnJteb« 
Haapmrm  im  fielT  her,  die  Amentaeaenfenn» 
iJciTtf  liljnds  Buchen  -  und  Eichenhaine.  \Veit  intar» 
elünter  al^ 


A  hhand  liing 
jr  Cc 


feJbrt,  find  die  Erläute- 
rungen und  .  1  •  1  ,  iJer  Condor  erhebt  fich  zu  ci- 
■er  nöhe  von  3639  roifen  Ober  dieiMeeresiläche,  und 
(ieafct  fich  zawdlen,  wie  am  weftlichen  Abfall  des  l'i- 
ehincba  in  einigen  Stunden  gleichiam  durcli  alia  CU- 
HMte  bis  zum  Meeresufer  herab.  Das  Lettehteli  daa 
Meers  han^t  wahrfcheinlich  von  feinen  zerftrenten 
faulenden  taferchen  verlchiedener  Mulusken  ab.  Die 

Seringften  Schwingungen  waren  hinreichend,  eine  Me- 
nfe  zum  Leuchten  zu  brinsen.  In  den  Lungen  des 
Cthtber  Dturi/Jms  entdeckte  der  Vf.  einen  Eingeweide- 
wurm, welcher  zu  den  Diftomen  gehört.  Duch  man 
kann  nicht  alle  merkwürdigen  Aeufsernngen  anfah- 
ren. In  dem  letzten  Aufratz.e,  lUfer  di/  [raljferfiilU  des 
Orinoco  bfy  Aluras  und  MaypHrat  wendet  fich  zwar 
anch  die  Hede,  gleich  dem  Orinoco,  weit  herum, 
aber  auch  hier  wie  aberaü,  endigt  man  mit  bohen^Em- 
pSndungen  und  mit  Bevranderung  des  aäfaarordentli- 
 1,  waMiervna diefiB GatniUda g*b. . 
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fahren  geleiftet  wurde.  Ein  Buch  drocken  laffen 
höh  vor  nicht  gar  langer  Zeit  jedeu  an  feinem  Wohn- 
ort empor.  Jetzt  ift  es  etwas  fo  gewöhnliches  gewor- 
den, dafs  man  nicht  viel  Werth  mehr  daraut  le^ 
und  dia  U^terfctaetdung  nicht  roacliaa  mag  oder  bäd 
Ter]girst«  wer  auf  diefero  Weg«  etwa«  febr  ausge^ich. 
netes  und  wohlth.itiges  leiftet,  oder  nur  unnütz  dia 
Maffe  des  GedrucKten  vermehrt.  Durch  vieljahriga 
iiini  L;!  V^crbindung  und  die  Feyen  der  vor  50  Jahren  er- 
haltenen Uoctor würde  bot  fichdemVf.die  VeranlaffuMg 
dar,  uns  einen  würdigen  Gegenftand  feiner  Verehrung 
und  Liebe  z|i  icliildern,den  Ärzt,Naturforlcher,  Philo- 
fophen,  und  Hamburger  Patrioten,  Reimarus.  Auch 
wer  diefen  perfönlich  kennt  und  feine  Schriften  immer 
mit  Eifer  ftudierte,  wie  Ree.,  fühlt  fich  zur  lebhafte- 
ren Bewunderung  deffelben  hingeriffen,  wenn  man 
bier  geiftvoll  zuiammeageftellt  und  gewQrdi^  fidit« 
wie  er  denkt,  lebt  und  wirkt,  nnd  was  er  tarn  früh» 
an  leiftcte.  Es  ift  kerne  Lobrede  in  dem  gewöhnli- 
chen Sfnni  Die  Künfte  der  Bercdfamkeit  lind  nicht 
angewandt,  einen  Schleyer  Ober  vieles  zu  werfen.  Ge- 
meinem oder  Schlechtem  einen  Anftrich  von  etwas  Aus- 

gezeichnetem  und  Gutem  zu  geben,  und  den  Gegenftand 
>bend  mabr  »1  vanbinlnaln  als  auhinbellea.  Oennoch 
verftebt  es  Hr.  FtH  febr  woU,  wenn  er  das  Vortref!^ 
liehe  und  Eigenthümliche  in  Reimartis  Lehen  und 
Schriften  in  den  lieftimmteften ,  .anfchaulichlten  Uar- 
fteilungun  uns  giebi ,  Enthufiasmus  zu  äufsern  und 
zu  erregen,  nicht  in  fchunen ,  nichtsfagenden  Wor- 
ten, nicht  in  W^dungen  der  Schmeicheley ,  fondern 
bingeriffen  und  hin.reifsand  durch  Wabcbait»  ftinfach- 
heit  und  Kraft. 


Rehuarus  ward  im  November  1729.  zu  Hamburg 
gclioren.  Sein  herahmter  Vater  Hermann  Samntt  RS^ 
marus  be&bifücte  fich  felbft  mit  feiner  Bildung.  175s. 
gieng  er  nach  Döttingen,  wo  er  nocb  ffatkr  hörte; 

von  da  nach  I.eyilon.    ÜieJahre  1754 — 1756.  brachte 
er  in  Eilinburgli  und  Lomlon  zu.    Eine  enge  Freund- 
fchdft  verband  ihn  an  beiden  Orten  mit  Erafmiu  Dar- 
win.   Beider  Aniichten  und  Richtungen,  io  wie  fie 
fich  aus  einem  Studium  ihrer  fpätern  SabriHan  erge> 
ben ,  werden  in  den  treflfendften  Zügen  gegen  einan- 
rick  R§imaru9  naa[  xnrUekgeligten  fünfzig  der  geftellt.   Grofse  Wahrheiten  drOckt  der  Vf.  hier 
ffahrin  feii"r  medkinifclten  Laufbahn.    Ein  biogra-    fchön  ans,  oft  in  wenigen  Worten.    Mit  Nachdruck 
phifcher  B<>}'trag  zur  Feyer  des  39ft«>n  Aprils,   fpricht  er  gegen  den  Darwinfcbtn  Satz,  den  man  in 

-  •  Dentfchfand  Io  ofk  wiederholt:  Denken  ift  Theoreti" 

Sren.  Hitte  er  doch  Data  gehabt  nnd  6e  uns  mitge» 
tbailt,  wie  beide  acbtongswOrdigeForfcfaer  der  Natur 
in  ihrer  damaligen  engen  Verbindung  zufammen 
lebten  und  anf  einander  wirkten.  1-57  promovirte  Ä. 
zu  Leyden.  Seiner  wichtigen  Diflertation  ulu'r  die 
Uelenkgefchwulft ,  dit  Mar g»gni  ia  feinem  unfterbli- 
chen  \\  erke  zum  Tbetl  auszog  und  mit  fo  viel  Lob 
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Zu  aiien  Zeiten  vrar  es  fchön,  grofse  Eigenfcbaften 

and  Verdienfte  andrer  geltend  zu  machen  und  die 
Anfmerkfamkelt  darauf  nin  /u  richten.  Unter  uns 
und  jetzt  Üt  es  aber  drf'vfach  löhlich,  da  man  imrner 
abgftieigter  wiril,  Vorz'lge  noch  lebender  Mitbürger 
anzuerkennen;  da  die  Menge  und  hefonders  die  jüne 


no  Offneratittnen' von  allem,  was  nicht Jn  die  neue    «beehrte,  üolUr  eines  neuen  AtKfntckes  wertb  bial^ 


Riehtunä  der  Zeit  eingreift,  wenig  Notiz  nehmen  wol 

Jen;  da  n»»  im  (;('diäni;e  der  politifchen  un  I  literari- 
fchen  Ereigr>iffe  und  b'-y  einer  Scheu  vor  dem  Alten 
und  iNichtmo.lifchen,  dd<;  Wichtige  nicht  wiffen  nnd 
nocb  weniger  achten  uroUen,  was  aiclu  m  dtm  UUüt» 


waren  Thefes  be\  gefügt ,  die  er  93  Jahre  fpSirr  im 

Gotting.  Magazin  von  LicUtf'hfrg  und  Forßer  meifter- 
haft  aufführte,  über  die  DukörperLirhkeit  der  üe- 
dächtnifseindrOcke  u.  f.  w.  „  Robert  If'hytt  hatte  ihn 
gelebrl»attf  diebewegeadea  und  ampfindaDdenMervea^  ' 
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nicht  blofs  das  anatomifche  Mci'fer,  auch  das  prakti- 
fche  Auge  zu  richten."  Gaubius  Lehre  von  den  Heil- 
kräften der  Natur  ward  vorherrfchend  in  feioer  i>eele. 
Der  Wra  der  unbefangnen  Beobachtung  war  der  fei- 
nig^.  Min  nöch  fo  fehr  fich  verbreitendes  Sjtbtm 
konnte  ihn  zum  Wanken  bringen  und  in  feine  IrrthQ» 
mer  hineinziehen.  „Ä.  hat  jedes  aufkfiiTicndp  Talent 

fi'ptiegt  und  dicfcm  Oefchaft  einen  T  heil  feiner  koft- 
area  Zeit  eeopfert.  Wiffen  und  Natzea  ift  ihm 
Trieb,  und  Tugend  Gefundheit  der  Seele."  nEr  hat 
ofe  rine  Gele|;enheit  vorbey  getien  laflen^  Wenn  er 
der  Menfchheit,  feiner  Vatcritadt  oder  einem  einzel- 
nen Mann  nützen  konnte  und  das  alles  mit  Wahr- 
heit, und  Anfprui  hloßgkeit.  —  —  „Kr  hat  in  vie- 
len medicinifchcn  Conferenzen  feinen  Mitbürgern 
treulich  beygeftanden.  Er  hört  die  Meinung  des  iüng- 
unter  iboen  wie  des  iltefteo  mit  gleteber  Gfiie^ , 
nan  mOelrte  Tagen ,  mit  Witb^errfe  ifl.  'If*  htt  den ' 
Geift  der  Humanität  und  der  VertrSglicbkeit  unter 
feinen  Mitärzten  erhalten."  R.  hat  die  Hamburgi- 
fcheGefellfchaft  zur  Beförderuirr  der  KOnfte  und  nütz- 
lichen Gewerbe  gründen  helfen,  fir  gehört  zu  ihren 
erften  Vorftehren.  Er  ift  noch  jetzt  Senior  der  Gefell- 
fchaft  und  fehlt  bey  keiner  ihrer  Verfammlungen.  Er 
hat  das  Andenken  feines  Vaters  das  ganze  Leben  hin- 
durch gefevert,  befonders  durch  den  Fleifs,  mit  dein 
er  die  beiden  Hauptwerke  deffelben  durch  eigne  Stu- 
dien und  Zufätze  der  Vollendung  und  den  Fortfcbrit- 
ten  der  Wiffenfchaften  immer  mehr  zu  nibem  fucbte: 
aimlich  die  Werke  von  den  Trieben  der  Tbiere  {vier 
Auflag« «rfahieatD  davon) «  uad  voa  daf  datOrÜebea 


Rpügion  (^/ffAj  Auflagen  V  Die  allgemeinere  Verbrei-  ' 
tuni;   der  Impfung  der  nat/ulichen  Blattern   ift  fein 
Verdieuft,  fo  wie  dafs  auf  dem  feftcn  Lande  von  £ar> 
ropa  der  J.]cul)ithurm  zu  Hamburg  den  erften  Blitz<8^ 
leitar  erhielt,  in  EneUnd  waren  damals  nur  ein/ge 
BIH^blefter,  aber  nfcfat  In  dem  vollkommenen  Zu- 
fta;id,  711  \voIc!iP-;i  Ä,  diofe  Rrniin'iini^  gebracht  hälfe. 
„  D-jIs  es  nicht  nothwf'ndig  U-y ,  die  lv»nte  in  \\  alfer 
/II  li  ilcn,  dafs  jede  Art  von  Gebäuden  mit  Wetter- 
ftangen  verleben  werden  könne,  vorzOgUofa  aller  daft 
es  möghch  fey,    unabhängig  v6A  d9t  TMtttr'yUr 
Electricität  die  Gefetze  des  Blitzes  zu  ftudi^rfn,  das 
alles  und  eine  Menne  der  intereffanteften  Erfaliruugea 
war  gänzlich  iinbeKaniit  "  und  w  ird  durch  ihn  aufs 
Heine  gebracht.    Wie  in /f.,  wenn  er  der  Wahrheit  in 
den  verfchiedenften  Zweigen  des  menfch liehen  Wi£- 
fena  nacbforCclft,  wann  er  aia  itf enfob  ^tdtt^Stulät 
bdfger  wirkt,  aflee  znfemmenhjlftgr  und  »na  etnfiftwai 

Grundfcitren  fJief'^t,  wird  vcirtretHich  entwickelt,  und 

verdient  in  iler  Si  lir  ift  fribft  i  clfi'en  za  werden. 

Das  Schrifteuver/^ichnils  zerfällt  in  /Sit/  Ab- 
fchnitte.  Nicht«  wie  gcwohDÜch,  blofse  Titel, 
foodern  AuszOge,  Heratfknebune  dereieeotbarolioben 
Vorfiellungsarten,  mitZnßltzradesHn.  r.  —  Arzney- 
wiff-nfciiaft ,  l'hilofophie ,  Natur  iefchirhte  un«l  Na- 
turhcfchreibung,  i'hvlik  ,  und  Schriften,  die  üefetz- 
■eebung,  StaatswirthTchaft  und  Handelskunde  betref- 
fend»  werden  nach  einander  angezeigt.  Der  leizts 
Abiduritt  ift  von  dam  bekannten  Hu.  vou  Ihß  zu  Harn- 
buj  baarbailatt  WM  S.  13s— itfs. 


WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


V  O  B  s  1  s. 

I,  b.Böhme:  DmOrbino,  oder  die  Schredc* 
oilTe  auf  Montillo.  £ineSpanifche(?)  Erziblung 
aua  den  Papieren  dea  Mankrf*  4$  sotra,  1906» 
294$.  8*  (l  Rthlr.) 

Spanifch  mag  diefe  Gefchicbte  den  Lefern  immer 
vorkommen,  wenn  auch  fonft  kein  fpanifcher  Geift 
in  ihr  /ci  finden  ift.  Der  Vf.  reiht  ejne  Menge  der 
buotefteo  Abenteuer  an  einander,  ohne  dafs  man 
etfithrt,  wie  oder  warum? ,  ohne  innero  Zweck  und 
Zniammenhang.  An  Rittern,  Räubern.  Ruinao, 
Pohergeiftem  u.  L  w.  ift  hier  dn  UeberlRnn;  zuletzt 
fcheini  iefforli  der  Spuk  dem  Vf.  felbft  zu  arg  ge- 
worden zu  feyn,  und  er  endigt,  um  nur  aus  den  Ge- 
dränge zu  kommen,  plötzlich  mitdem  Todo  de.^Haupt- 
belden ,  und  ein  paar  Ueiratben,  die  lang«  darauf  ge> 


Eb  tndaftlbß,  h.  Fleircher  d.      Txmn  vom  Man» 

doli,  oilcr  das  Mvf^er  der  Treue  in  Freund fchaft 
und  Uebt.  1805.  Erfter  Theji.  2 ja  S.  ZwtgUr 
TheiL  400  S.  g.  (s  Rihb-.  la  gr*)  - 

Nieht  einmal  das  Gewöhnliche,  das  ^anz  Gemeine 
ift  das  Element,  io  dem  fjch  diefe  Gefchichle  be- 
wegt. Plump,  wie  der  Inhalt,  ift  aocfc  <^ 
Sprache,  und  in  dem  Tone,  wie  folgeaaeSi 
„Wie 's  denn  öfters  geht,  man  iiber/ieht  man- 
dies,  was  einem  gerade  vor  der  Naf»:  '''ti'' 
man  bemerkt  ca  nfcbt  aber,  als  im  man  ücb 
daran  ft«bt,  oder  man  darauf  getflpft  wird,  oft 
bis  zu  Beulen  am  K.ipitolium,  die  dann  «Ja  pMa- 
diren,  als  ehrenvolle  Zeugen,  dafs  man  blHHi,  Oder 
mitunter  auch  wohl  ein  biffel  dumm  wat  — —  — 1. 
iU  die  Hälfte  des  fiuchs  gelcbrieben. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittteoths ,  den  19.  Oetoitr  igog. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  HoUftodifchc  Literatur  xgoi  — 1804. 


Ue 


IX.  Politik. 
CBr/eMu/j  fort  Nuni.  iji.  ) 


'eber  /rledliche  VerhiltnifTc  errcbicn  in  unfern  krie- 
gerifcben  Jahm  nidkU;  von  den  kriegerifchen  behan- 
delte ein  Ungenannter  den  Gegenftand  dar  Landungen. 
Ohne  hffonciere  FflckGcht  aof  Holland,  vielnahrt  wia 
f  s  fchciiU,  auF  Vcuiilarrjn^  Jer  von  England  gedroh- 
ten Landungen,  doch  ohne  es  genauer  anzudeuten,  ift 
nbgelnftt:  .Krigthanlig  Vtrtoog  van  dt  Totitrtidftltn  en  Vit- 
wmM  MC  «n  mtmal  ap  tm  vm^andtyk  Lmtd,  dtor  Middtl 
«fnerX«n^i*f ,  wh  tt»  af'WH  iifmfiv  Oogftm  h^ekatn»d,  vtr- 
t.r,rm!c  -lir  hyii^ihrinJipe  Schjveir  en  z  imevgtfltlit  door  tut  Of- 
fiaer  i^tr  (utjaflche  Armee  (Arnlieim,  IVIoelciiian  t804> 
79  S-  Rf.  8.  iiStOi  elnoS  lir  'it.  e  eben  fo  gut  hie- 
her»  als  in  die  Literatur  der  Kvipg^kunll  geliSrt.  Der 
Vf.  bat  t&r  beide  Nationen ,  d«o  angreifende  und  die 
«ncngrcifende,  gleich  gut  geforgt}  jener  gielit  er  «nCi 
Toirftindigde  die  Mittel  an,  «n«  gTBekfietie  Landnng 
■zu  veranfta'ten ;  dipfer  die  Mittal,  vermöge  einer  rH- 
fonnirenüen  Ki  iegskunft  die  Anftrengungen  des  Feindes 
zu  vereiteln.  Ein  Auszug  würde  übrigens  hier  zu  weit 
fahren,  «ind  ohne  Nutz<>n,  da  diefer  GeganAand  in 
nafern  Juurnalen  To  vieiriltig  beleuchtet  worden  ift. 

Wir  geben  zu  der  letMan  Rnbrik,  dm  Angelegen- 
liatten  der  CnM'««»  oder,  mit  den  paHTtifeben  Hellln- 
dern  711  fprech.-fi ,  rler  Volkspfl anzungcn  über,  die,  To 
iTiifslicli  auch  ft'it  yielcn  Jaliren  die  Sicherheit  des  Be- 
fitzes  und  der  lienutziinR  derfelben  für  die  HoIlAoder 
war,  doch  imtner  einen  fehr  Torzuglichen  Ge^eoHand 
ihrer  Aufmerkfimkeit  ausmachten,    und  durdi  die 
Aufhebung  der  oft-  und  weftindifchen  Compagnieen 
em  nedes  und  allgemelnoreilniBrelTe  ßevv.inncn.  Nicht 
wenig  waren  daher  in  neuem  Jähren  der  Schriften 
über  diefen  Gegenftand.    Abgerechnet  die  von  P,  van 
YzMdm,  ehemal.  Rathe  und  Burgenaeifter  von  Rotier- 
4tait  wie  auch  Mitdirector  dar  e^odilbhen  Com* 
«agoie«  gelieferte  Uiriierret<ong  det  wiebtigen  engli' 
Ichen  Werkes  von  H.  Brougham  je». ;  De  Stentkuii.te 
dir  Europtifcktn  Mogendkfdtn  mftnt  htt  Btßuurtn  van  Volk, 
flam'mgtn  onderzocht  en  '1    -  f   ^  docr  etc.   (i  D.  Amfter- 
dam,  DoH'sW.  II04.  16,  i  ^  u.  156$.  gr.  g.  i  Fl.  g  St. 
3  D.  Ebend.  b.  lniioerzeRl  1S04.  14  u.  114  S.  gr.  g. 
I  Fl.  i(  Sc.)«  wosn  der  berondengedrnekM  AUchniit 
ifierer  noeb  niebt  vollendeten  Arbeit  getiSrt:  Behtnpf 
Veiftag  van  den  fitn.tt  tfte  Gffclitli  In  Engd.md  vnpms  de  Af- 
fbufß»g  van  den  Siavtnhandet  (R)iend.  b.  fibend.  1(04. 


110  S.  gr.  g.  is  St.),  errcbicnen  ein* Menge  origiaal«r 
Sebriften,  die  doreh  die  RegierungsbefcblillTe  and  so- 

nächrt  durch  die  Schriften  zweyer  lic^mdorpf  veran- 
lafst  wurden.  In  den  ferAaurfr/w^«  over  den  Ocftindifchn 
Hendel,  door  Gjshdt  Karl  van  Hohendorf  (Amfiera  tD, 
Doli'«  W.  isoi.  189  S.  gr.  g.  I  f").  5  St.)  uoteifucbto  . 
der  Vf.,  eheJpm  Rath  u.  l^enTionaris  dar  Stadt  Rotter- 
dam» .den  Zufiand  der  oftind.  CoBp.  nach  drey  Zeit* 
punkten  bU  1785.1  da  Hr.  vm  itr  OuJir  Mttin  feine 
Schrift  über  diefen  Gegenftand  hernnsgab ,  dann  im 
J.  1791.,  da  die  Berichte  der  zur  Unterfuchung  der 
Angelegenheiten  der  O.  C.  ernannten  StaatscommillioB 
erfcbiencn,  und  endUcb  im  J.  i|oo.,  da  dieCompagntn 
als  aufgehoben  zn  betMchten-war.  Hier  nun  thot  der 
Vf.  Vorfehl äge,  ihre  bisherigen  Befitzungen  ffir  du  Va- 
terland nutzlich  zu  machen,  die  Gefellfchaft  fellift  .iber 
jjew  rfe  1  .ri afsen  zu  erhalten,  und  iie  von  ihren  Schul- 
den zu  befreyeo.  Sein  Plan  geht  dahin,  dit-fe  BoGt/.un- 
gen,  nachdem  di«  polltilSdi«  Verwaltung  f^Jnzlich  von 
der  Compagnie  gebraant  worden«  ia  fruchtbare  Colo- 
nteen  unzaTc^Blnnii  und  zur  Beförderung  ihre»  An« 
bauet  die  Hegenden  GrQnd«  hier,  fo  wie  in  VVeftindicn, 
zu  befonderm  Eigentbum  der  Eingefeffenen  zu  machen, 
am  diefen  mehr  Intereffe  für  das  Land  einzuHöfsen, 
Schifffahrt  und  Handel  aber  an  fleiftige  bolUndifcbe 
and  indifcbe  Kaufleute  zu  überlaOen ,  doch  mit  Ab- 
boderung  einiger  des  Monopols  empfdnglichen  Artikel 
lUr  eine  biob  all  Handelthati»  zu  betrachtende  Gefell- 
fchaft,  die  nichts  niir  der  jjuJitiü-hptj  Verwaltung  zu 
thun  habe,  welche  letztere  in  Kückücht  ihrer  Ausga- 
ben für  Civil-  und  Hilltir- Aogetq^enh^ten  von  Abga* 

f|abcn  der  Einwohner  onterhaltoa  werden  m&ne.  Zwej 
pStere  Stück«  diefet  Vt^imMmfin^  igoi.  (1,  St.  tst  x 
u.  ^Sg  %.  V  5t.  III  S.  3  Fl  ij  St.)  enthalten  geogra- 
phifch  •  flatiftifcbe  Nacbrichien  vom  Vorgobirpe  der  gu- 
ten Hoffnunf^,  lind  von  der  englifch - oRindifchen  Com« 
psgnte.  —  Auf  dicfelben  Gründe  (ich  ftützeod,  doch 
etwas  anders  geformt,  find  die  Vcirrcbl3ge,  die  Hr. 
Dirk  fjw  Hogtndorf  ^  der  mehrere  J.ilirp  in  Dicnften  der 
Compagnie  zubrachte,  und  in  den  letzten  Juhrcn  jIs 
Gefandter  nach  UiirsIai'iJ  .-i;!  Erhalt ung  der  O- C. 

fchon  früher  ihat,  und  in  cinnin  üntwttpy  em  de  Onfli«. 
diji  ie  Comjttgnie  drsff*  Landen  in  fuaren  voorigen  hioei  en  -mtl- 
vaarty  bffchftupd  ah  ttn  haadtlMjvtai  Üthaäm^  te  kerfltlltm 
ep^edr.  um  de  Ho^fdpartiäpanttn  en  virdirt  Deetgtm  ctcn ,  EU 
gtpjort  der  Actitn  r.f  andccien  in  de  Cvnifa^nle  (U.i.ig,  van 
Cleef  ijoi.  II  S.  gr.  g.  6  St.)  wiederholte.  Er  ver- 
langt n.^ml  Ii,  d  e  Conipignic  follo  alle  ihre  refitznn- 
gen  an  den  Staat  abtreten;  dieTec  aber  foU«  ihre  Scb«iU  , 
.  lU  Digitized  byflUoool 
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den  Clierneliinen ,  A'ic  volle  Summo  des  erfien  Capitals 
teroiuivvfife  bezahlen  >  und  durch  eine  oeueüctroi  den 
Handel  nach  CAö«  «n  die  Gerelircbaft  aberladcn,  wel 


Fr  •gen  zu  lioantworteo I  Tcranlaftt  %vurde.    Die  suf 
locaie  Kenninili  und  hier  zum  Theil  oiitgetheiU«  0«M 
gegrüoderen  Antworten  sehn  daraur  iiioaus:  divAtüh'. 
d»fcb«iiüefitt«ia^«a,  ubcT btfondertJar«,  kAanfo  nicht 
wie di«  weftindtfohcn  Colonieeii  cingerielltet  werden; 
J  -r  Il.inJel  einer  ausTchilefillchen  Gefelirchart  hal)e  viel 
vor  dem  Iteyen  Handel  voiaus,   da  eine  üefelirchaft 
uiehr  dazu  geeignet  fcy,  di«  Producte  Java't  zu  vcr- 
loehrcnt  diefe  Praduci«  za  ««rfiUireo»  beUert  Picilt 
«tt  baltcn  tt.  f.  w.,  doch  will  «r  tipter  gewiflcn  Ein« 
fchränkimgen  auch  Privathantlel  zulailTcii.     Diefi-  J'e- 
weife   koiinren  niclit  ganz  ohne  (^t*wilTe  Beziehuri^'ca 
.1  if  O.  i'.m  fJo^tndorp^f  Schriften  peTihrt  xverde/i,  der 
auch  fo^letch  eine  hitiert  ualegging  cn  onttvikktlmg  v»%  4c* 
widerlegte  eijic  Amd^otr4vtm  ßttul  im»  D.  v.  H,  etc.   (Hiag,  ?.  Cieef.    itoa.  69 S* 

14  St.)  dag«gen  herauigab«  der  die  Slcizze  et« 


«bar  dtrSuat«  gabörig«  Fracht,  die  nöihigaa 

Sefalfi«  nefern  bll«»  da  hingegen  'der  übrige  Handel 

nach  Ofien  froy  gegeben  wertJen  RiülTe.  GVju  n  Jl^fe 
Schrift  g3l>  eil)  ungenannter  V'erthcidiger  der  0.  C.  hrr« 
■ut:  Onätrzotk  dtr  üromiea  vaa  hei  Sttlzel  van  dta  Hto  D. 
n,  H,  «te.  (Amft«rdamt  d.  Heogft  tsoa.  iif  S.  gr.  g. 
1  Fl.  3  St.)t  worin  «r  to$  einer  ansnihrliaiian  Darrte^ 
7L.n,-^  rJer  ofttnd.  Comp,  in  England  dieNoihweiirligkeit, 
ajcii  in  Hulland  eine  privile|»irte  ü.  C.  /u  erliä)ti:n, 
darzuthun  fuchl ,  und  djnn  licmürkungen  geg<^ii  D.  v. 
H.  Meinungen  über  die  freye  Schiffübrt  beyfri^t.  Diefe 
nicht 


UDWicJitige  Schrift 
D.  V.  H.  op  !ui  unJtrtjatk  elc.  (Haag«  v.Ctaaf  ifoa.  74Sb 
er.  s.  lg  St. )  aoF  eine  dem  Anfefaeine  nach  ficgreSche 

Weife.    Doch  that  jener  Ungenannte  einen  neuen  An- 
griff in  Aaimtikmgi-n  op  lut  amiiroorii  t-an  ilra  Hctr  JD,  v,  II, 
atC«  A^tnde  tct  KH  vcri'oln  op  ^rmdä  tmaci  zotk.  (Albßer* 
dam,  d.  Heagik.  ttos.  iia  S.  gr.  g.  ii  St.),  'die  we- 
nigfirns  fo  leFentwerth«  Ale  leine  crftf  Schrift  Gnd. 
Unbedeutend  if«  die  Adrcs  atn  ftet  Staat ibttvind  dtr  tarev. 
K'i'itl'L  oi-er  de  Ziiktn  VJ»  de  \edrrlawijcfu  iv'f'imi.  Comp,  dcot 
Guif.  Th/in   1!  III  it.uu  3.  Oa,  iscj.  (\i::it.,  Drotislieig. 
19  S,  gr.  8   1  St.  üd. deren  Vf.  febr  vfeiiUuftig  her- 
rechnet,  was  er  alle«  für  die  Compa^oie  gvthan  hai| 
um  lieh  CelegeBheit  su  verfebafTca,  di»  Aegiemag  sw 
deren  Wiederherßellunf  anfzufardern.  '  Wichtiger  da- 
Eff^en  ift  \yicder  eineScdtirt  (!ef  merh  genaniiii-n  G. 
A.  11*11  Ho^endoirp :  Btievtn  aan  ceacu  FanuiiaKt  in  de  Q. 
L  C.  (Amft  ,  DoW'sW.  ijoj.  378.  gr.  g  6St. ),  wor- 
in  er  die  Wicfatiglteil  de«  daodai*  nach  China  für  die 
Theilnehiner  nnd  den  Staat  dar&ellt,  Einwendungen 
gegen  den  Sfltz  D.  v.  H.,  den  Handel  dahin  anafchlieft* 
lieh  der  O.  C.  711  nl.erlaffen,  widerlegt,  ferner  zeigt, 
dafs  die  Scbjdlosli.iliung  der  Mui;'iu(ler  der  O  C.  dem 
Staate  nicht  naclnhciru;  r«y,  fondern  diefer  vitlmt-lir 
•ttl  dem  Ankauft-  der  Actieti  \'uriheil  ziehe.    L'o  /'»r. 
w>fg  op  de  Brieven  (  Ehead.  igo>.  S.  38  —  1 34-)  und:  mr«« 
Je  fetvol^  op  dt  Br.  (Bb.  tt03.  S.  135  — 179.)  find  da« 
7,11  beftimmi,  diefe  Rpliaiipt uiigen  noch  niber  aujein- 
ender  ku  fe>tzen,  und  /u  zeigen,  dafi  das  wefkindifcbe 
Syflem  Tich  auch  in  OAindicn  anwenden  Idffe,  ohne 
den  LandbaucT  cum  Sklaven  za  m.ichen  u.  f.  w.  — 
Aach  trat  Hr.  !>.«•//.  wieder  in  dicfer  Sache  auf. 
Er  fand  nämlich  einen  Gegner  an  Hn.  S.  C.  van  Neder- 
hurgh,  ehema).  General- Com miffar  über  das  «anze 
holländifche  Indien  und  d.i;,  Cop,  in  d-r  J\i  luuätliftg 
Wirdtyfgtn:  ftfy  en  in  koeverre ,   iui  uuttt^  f«  no^äi^it^ 
wa  «BhÄ,  dt  Oi'ftiidi/ekiH' Bnitringrtt  van  drten  Staat,  ofte 
^rnmw  dtrtthea  te  bnupm  of  de»  vtet  dtr  rmfimdiJchttL  FoOt' 
ftantingen  —  en  ef,  rw  n  hütwrt^  ket  vmdteftger  vanr  dir 
gtmini  hcfl ,  ei  lii^tfvls  Ug'ttttntn  zyvzoude^  den  Handel 
M  voo^metde  Beeilt  in ji^en        ankninUndtid   dfor  rwe  unflui- 
fimit  CM»p»ffiit  te  d>yve»^  dun  wrl  dte  vwr  j  vn'.  Lan.l-  In 
pMtmm  vfim  tt  fttOtmi  tm  m  ket  Uaißt  Gtval :  op  wtlke 
powwatrdem,  en  tmitr  weStt  bepalin^en  dnor  —  (Haag, 
Vosin.iei    igOJ.  gr   g.   j  Fl  \    .(1    .!i;rrli  drn  Auftrag 

de«  aiiaiifcben  niath«,  die  aui  deui  Ixtei  erwdJtuiiea 


ne»  EntwurM  einer  künftigen  Verwaltung  der  batavi> 

fchen  Befltzungen  in  Ofiindirn  und  Je^  ll  uideU  dahin 
heygefilgf  ift.    Auch  erfchien  gegen  diefe  S'edttlmrgk' 
fche  Schrift  ein  Bruf,  gffc/ucica  tc  Daitut  d.  to.  Ang, 
igo).  Imittetult  «ndarßktiäcnde  Ammtrk.  op  ha  —  ff'trkjt 
•an  —  ^W^rA■rg*  —  door  Ow.  v.  Linne p,    ^ejffnm  tri 
I  -ti  •■rv  ,1.  Raaa  V.JußitU      L'jt.ni.t  (  Aiiift.,  Stht.on^vcT  J 
iacj4.  7)1  S.  i^r.  g.  II      ),  dei  fidUi  Ha.  l).  v.  11,  bcy- 
ttiii.      Emen  .Miiirlweg  fchlagm  «iie    A'inmtrkiHgen  of 
den  Bnef  aa  Hu,  D,  v,  L,  —  dorn  Jnfi.  Ahr,  vtm  Lttit 
(Alom  te  bek.  4SrS>  gr  t-  I  St.)  ein,  deren  V£  da» 
Altrr*  HandeUryAain  ganz  vrrweif  icb,  das  neue  aber 
r.iicalcnlaii«  findet.  —    Noch  gehören  übrigens  hiehee 
al*  ein  N.tchirag  zu  N"/  Schrift  die  Eckte  Stulken  bttrefi 
finde  hft  fo//'r«w  ondetzfxk  dtr  ytiricluingen  vnn  dt  etnerale 
Comnuflin  m  d.  y,  17^1.  Itnotmd  gtwtff  ei  tr  de  O.  I.  utzutiH' 
pta  van  dtn  Sttna  tu  dt  Km  d*  gttde  Hoof  f.  it»evtt(t  eleu 
fmtin  uttflag  vtH  ktnieh*  dm  iww  £  C*  Iftdtrhutghm. 
(Haag,  Voainaer  ito}.  ge,  ao  a.  ijd-S.  gr.  g.  t  Fl.' 
10  Si.)    Zu  diefen  Priratfohrirten  kanten  jetzt  andere, 
die  rneiir  i\üs  '\nre!in  von  Sta.il.sfclii  if:  en  haben.  Noch 
im  J.  iSoi.  war  in  öffentliclien  Ül^uetn  crfchi«nen: 
AJrrt  van  verßheidene  HtUandfcke  Honfd- Bat^iiiantim  dtr 
Q,  it  Commtitf  UM  htt  Stmtbtvmd  der  U 
che  das  Staatibewind  dem  aliatifeben  Rat 
fung  eines  Giitaciitons  übergab,  das  eine  Comminioa 
erftjitet«-,   in  einem  Rapport  van  Mr,  S.J.  Z.  IV  ife- 
liui ,  D)  .y.  Ii"  tler  Steege  en  Afr,  J,  A.  ät  Miß  ,  te- 
dtn  van  dem  a/Ut.  Haad,  op  ttn  Requtfl  psn  sdck  notmenae Par^ 
ticipantni  je  de  O.  I,  C. ,  namens  htt  depan.  tot  de  Indißhe 
ZaktHy  ttr  vtrgadtriug  tan  bovenzedaihu»  Xßtd  inpiriigt  9f. 
d.  i^.y->n.  iKot.  hj  wjie  van  Xli/pvt  am  ktt  Sraal'ldahid 
rier  i^.'.  K.f   (  Ainf  ,  Hu;tro[).  [Dctoher]  Ijoa.  l6u.  17 
S.        g.  ö  St.)    Duicl)  jent; AdrefTe  bezweckte  die 6e- 
feüfchaft  »or  allem  AJilderung  der  durch  die  Friedens- 
|HrAliuiinarien  befiimniiaa  Verluße  i^f|icl  iM^l  Zuröclc» 
gab*  dar  Compagnierelüfire«  die  gop^  M  Friedenasei- 
trn  in  engtiff  h«»  Hafen  ain^elaufet)  waren,  fich  ftfliscnd' 
•  uf  an£;el»'  ichc  Hechte.    D  i;,'ege  t  zeigen  nun  die  Be«'.; 
liclitMT ftaiier ,  die  oftind-  Cui;  ,.    Jey  nlu  i  ^  vc-i  in^r 
Beützer  der  O.  I.  BeCtzungen  tJf  v^  eft-n,    fuiidcrn  f«j  -• 
nur  als  ein  hegilnfiigies  Handt M    ;s   tu  betrachten; 
und  die  Theilnehmer  feyen  feiUft  dusch  den  Ankauf  ih- 
rar  Actien  far  4>*  Schnlde«  4wOM»p.  Ti^hiiidlkii;  «7 
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sWiCehcn  dv0.t.t<  ond  den  0.  1.  Handel  fey  ein  {Ja- 
tcifchied  tu  «i«d>eni  und  leui«r  der  eiTien  nicht  un- 
bedingt zus»erk«niMii  o.  C  w. '  Auber  dielt:  r  ^dreO« 

von  fint^'.  ii' HauptpartictpanttB  M-firfiiftO  «in«,  rom 
MaK-ii-ilen  abf>e(ehn,  gut  gt-fchrlebt»«  «W  P«ffr. 

t^tttn  <lti  mäti  lamdfilu  ocfimdifcht  Muutßiupty  an  h: 
gff^m .  f.f,miMJ  dn  hat.  RefHlrhck ,  lumdtndit  ccn  gfjiiufdkäntitg 
'  vertoeg  vtm  dt  RttUtn  dier  Maatjtluippy  van 


gerungen  lieriihe  ,    durch  den  Befchlufs  vom  15.  Dec. 

Jey  die  Ü.  i.  C.  wirklich  auljgehoben  wct  ilcn  die 
Ferüfetzüng  der  HoJllndcr  in  O.  X,  fey  der  Feliretzung 
dMr  O.I.C*  rfalclbft  TorMig«gaa|«o;  he  könne  folglich 
Iii*  dia  l^trritoriatrccht  todi  CMhdeigenihum ,  vt«I 
weniger  die  OheriicrrfchaJt  gehabt  haben,  um  He  aa 
andere  Mächte  abzutreteu ;  die  O.I. C.  fey,  trotz  ihrer 

^   Proteftaiioncn  I  doch  ipfolvent,  und  ihre  Schuld  beira- 

ht^t  gra^v  Bwrthmgt»  (Of  dm  StMr«  m  dt  mrrilnßtmr^  f«  tf  MUl.  mebr,  alc  Ii«  «omIm}  fi»  berMhn«  UiroGOp 
Mng  van  haar  v«ondmHriüh^ha»  mm  dt  iMgemtmt  Brtmipih  tar  anriehiiif;   ihr«  aajivbKebcn  Dianft«  ftBadeii  dlea 

(Ainft.,  d.  Hen^ft  IROJ.  if>  u.  ifi^S.  gr.  F.  i  FJ.  loSt.) 
Sie  beginnt  mit  ('efcliwef den  über  den  BefL-lilurs  der 


©etie<«if"aten  (vom  34  Die.  1795.)  und  die  Anoid- 
Bimg-dar  Conftitution  gege^i  die  O.  I.  C. ,  welcite  letz- 
tar*  fie  ^d«eb  m>t  der  Conlutution  rdbH  für  vernich- 
tet halten;   dann  liefen  He  i)  eine  Darßalliiog  der  Ge« 
fch  i  eilte  der  O.  C.  von  159$  bis  lAoj.,  um  Ibwohl  auf 
d  I  .'iT  alt  aui  ffjaierer  Zl'iI  die  V'i'i  li.i'tiijnc  det  Com- 
pa^nie  znip  Staate  dar /.üileilen ,  und  zu  zfigen,  daf»  es 
den  Mitgliedern  zukomme,  über  ihr  Higcnrbuan  in  U.  L 
'wiUkdriich  zu  verfUga»;    s}  eiae  ßeweitführung  der 
.ÜBreahtmafNigkeit  und  Unbilligkeit  ihrer  Anfhebung; 
,j)  einiT  ["uweufuhnin^  ifer  Scludlichkeit  diefer  .Mafs- 
rcgel ,  weicht:  d-.e  Z4.-1  liörui.ß  der  wiL-luif^fu-n  ^»ll^■llt•n 


Dienfien  anderer  Einwohner  gleich ,  ja  vielleicht  nach; 
die  Ü.I.C.  und  der  (J.  I.  Handel  feyen  zvi  cy  verfchia* 
dene  liir  lieh  beft<'liende  Diiiga,  und  die  Cotnp.  babft. 
von  der  Nation  nicht  nur  ktine  ünllcbJidiguUg  zu  for- 
dern ,  fondern  habe  fclioti  zu  viel  dcdwcb  erbaltnOa 
daü  di«  Nation  ibro  Scbuiden  OlMtfaMinen  liab«< 
Dieb  lettiara  und  die  frahere  j^ehrift  von  fVlftlimt 

veranJafüte  melirure  andere.  Dahin  geliflren  die  Krt»«f* 
quti  ap  kt(  Rapport  vau  li'tjtiius  —  Stttgt  —  fi»  — - 
de  Miß  —  etc.  (Ainft. ,  Schwalin  igoj.  37  S.  gr.  (. 
S.St.  Id. )i  deren  Vf>  »u  «eigen  fucht:  i)  dafi  die 
O.  I.  C  dareb  den  BeKsblnb  der  6en«ralftiaten  vom 
i^Jiec.  I7yf.  nicht  vernichtet  worden  fey«  fondern 
blof»  die  Direction  derfelben;   a)  daft  derO.  I.  C.  das 


des  allgemeinen  Wohlftandes  zur  Fol^jn  haben  iinifr.';    \a]\t^        liomimum  ülicr  die  <J.  I.  Beliizungen  zuftilia; 


4)  ein  Entwurf  zur  Vereinigung  dti  Staate  -  Intercfie  jq 
Hinitcht  auf  die  übernominenen  Schulden  und  Verbind- 
Ücbketten  der  O.C.  mit  den  Aücbien  der  rheilnabmer, 
wobey  nooh  gezcif»t  wird,  «dafi  die  Comp,  auch  mir 
den  ihr  noch  ilbrigen  Hütisquellen ,  tiey  djuerliaftetn 
Genuffe  friedlicher  Zeit,  und  ohne  tiefundere  Unfälle 
nicht  allein  im  Stande  fey n  würde,  ihre  Ausgaben  zu 
kcdttreiteo ,  fimdern  aucb  alle  ibr«  Scbuldcl»  in  kurzer 
Zeit  BD  bexehlen.  Uebrigens  wollen  et  fieli  die  TbeiV 
nehmer  gefallen  laffea,  daff  die  Poh'zev  -,  JuTtiz-  und 
Kriegsrerwaliuog  in  Indien  von  der  bniaTfchen  Uej^ie- 
riiiig  abhänge,  wenn  man  iliiien  nur  du:  1  landi'lunj  e- 
Jegenheiten  ganz  ftbcrUfre-,  iljf»  ferner  ihi  e  Landsleute 
freyen  Handel  nach  der  wenbchen-Kiirte  von  öfiindien 
füttroB,  doch  nnter  der  Bedingung,  dafi  lie  die  voa 
dort  zurickgebiracbllli  Waaran  in  die  Padifalabr  der 
Cornpagnie  bringen,  und  in  gewöhnlichen  Atictioncn 
derfelben  verkaufen  Urfen;  dafs  jeder  naitSchifieu  der 
Compsgnia  Güter  nach  Indien  fLliicken  und  von  dort 
holen  könne,  mit  Atisuahma  derer,  welche  der  Ge- 
Idlfchart  ainrchliefslicb  zukommen',  doch  Terlngtdl# 
G*IeUC(^>ft  »uglaiob,  dai#  ibr  da«  Cap  abgeirMen  wer- 
de. ÖteTe  Adrefla  veranlaftte,  anlser  riner  neuen 
Schrift  von  Ho.  D.  v.  HognuiJorp^  den  .-iMmerkitigen  op  ktt 
Airti  tXc.  (Haag,  r.Cleei  igo>.  agS.  gr.  g.  gSt.),  wor 
ionin  einem  etwas  bitlern  Tone  zeigt,  dafs  die  Ge 


|)  dafs  die  ftilaoz  ihrrr  Angelegenheu  nicht  Ca  ungün- 
ftig  fey,  als  man  voi^ebe.    Dagegen  erfchiciMlIi 


mefhl^>;^tu  van  Mr.  S,  J.  Z,  fViftlimt  9f  dt 
(Amß.,  Hultrop  igo}.  )o  S.  gr.  t>  fSt.  td.),~  vorin 
die  St  hwäcben  jetier  ^L■h^ift  deutlich  pezc'isit  werden } 
dah»'r  denn  aucl'  Hie  Aamtkenm-^tn  op  cic  A..'ivii:rk.  omhngt 
uitg.  door  Mr.  ii.  y.  '/■■  h'tftliut  (Amft.,  Schw  elm 
igo}.  17  S.  gr.  g.  )  St.)  wenig  dagegen  aufzubrlngeu 
vermochten.  Eine  Haupttchrift  ift  wiwtefttin:  üadtr 
Rtqutß  tan  ktt  Staatfhtwmd  dtr  bat.  J|«^  «w  ftniti: 
pantem  im  de  0. 1.  C.  inp,cditnd:  bnnau  tm  Jwfnarw  ad» 
fti  <ictuf  zo  int  httmig  dtr  l*n/üivtm  van  voortz,  StiUr  Re^utß  alt 
toi  ßtvmg  van  Utt  Adrtt  ^  m  Ott.  igoi.  oftrgevet  tp  {  r»|w- 
vent  tot  wedtr/tggmfi  va»  ktt  Rapport  eio.  (Amll.,  d.  Hengll 
1I03.  tya  S>  gr.  |>  z  Fl.)  Hier  erfucbt  die  <X  L  C,^ 
•ach  einigen  Herzenterleiditerungen  über  ibre  biitiev 

verf;ehlich,  n  ncm-'t!iui>g#n ,  von  neuem:  1)  dafs  die 
RegitiiTun^  Uä  111  cieiu  Eigentbumc,  das  ibr  immer  ge- 
hurt hdbe,  und  in  den  durch  Tractate  erworbenen 
Hechten  fchatze;  a)  dafs  die  Regierung,  wenn  lia  )« 
dit  Verniebtung  der  GefeJircbart  oAtbig  ßnde,  die  6e- 
ütiimgeB  aad^Scbulden  derfelben.  nacb  einer  Tesatioa 
de«  wefentlicheH  Wertbi  der  Güter,  wie  er  am  29. 
Febr.  1796.  war,  nbernebrne;  3)  dafj.  nan  liey  der  Be- 
rechnung des  Werths  der  Belitzungen,  Guter  und 
Rechte  fo  verfahren  folle,  als  wSrHeii  Ce  an  andere 


UlUtaft  doch  iufdvcnt,  dafs  der  frejHt  Hendel  noch   Mlebte  aberf(eb<>n ,  und  dabey  die  daran*  fiiefrcodeB 
w  dnz^e  Mittel  zur  Rettung  des  Haniiela  d^btn  Uber»  'Vortheite  ia  Anfchlag  bria^  '4)  deft  üe  bcine  endera 
banpt  fey  u.  f.  w. ,  eine  and<M-e  als  officieil  anzufebende,    -  -    -  - 
atmnch einen  von  dein  fchon  obgedachten  JVifeliu  1  ah- 

^efaliier  BtricLt  htinkkclyh  zekrt  eihef  ,  ■-'■■^Un^^/i  gtrcpe. 
Jrtitetrd  am  ktt  Stasatberemd  dtr  Imtitafßke  Kfpublick  vp  naam 


Panicipantem  dtr  Ktderl.  O,  I.  Mjotßh.  dtr  hut.  Xatü 
VOtrgtdr,  door  Mr.  Sam.  Iptrufz,  fVt/tItttf,  (Amß.,  Hol- 
trop igoa.  80  S.  gr.  I»  St.),  worin  Hr.  HP',  zeigt, 
^  in*  Adnffo  «of  aoziditigM  ThMfiMbaa,  ud  AI* 


Scliuldi'u,  ali  die  wirklich  dm  j'^.  Febr.  1796.  da  jjewe- 
r»Ti  wd»*n,  als  folche  bey  den  /u  »ergiitenden  Waaren 
iei  .\biechnuiig  bringe;  i)  dafs  dicfe  Verpiiiung  nach 
dem  iro  J.  1799.  von  der  Kegierung  "enehmigten  Plane 
pefchehe,  nämlich  mltZuziehurig  dr-i  Thtilnehmer  der 
O.  I.  C  ;  und  d  f^  t)  im  Falle  der  Schwierigkeit  einer 
Autgleirhung  d  i  r  Sack«  d*ai  Nattonalgeriebtsbor«  Uber* 
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tert  in  dem  tnsefaangten  Memorie  edßrtictitf^  das  vor» 
tS^kill  xur  Wiaerlegung  der  Schrifted  von  fVi/tiimt 
bflKimmc  Ih.   Di«*  Ter  trat  alter  fogfeich  wieder  init  ei< 

ner  IViderfe^gin^  van  hct  rtJtdtr  Requtft  tH  lie  zo'^maamdt 
Mcm.  Oiiftr.  va»  Mr.  H.  C  Cr*/,  /f.  fVillink  ta  ü.  N. 
van  <j tider ^  dt  Stufvillt  aan  int  Staafsbttr.  d.  b,  R,  — 
door —  (.Amft.,  Holtrop  1803.  346S.  gr.  <.  j  Fl.  3  St.) 
ioft  worin  er  feine  Ichon  obgedaebtcn  Spitze  noch- 
mals durch  fiele)  aagleich  eli^ytrlge  cnr  GeTcbichte 
der  O.I.C.  dienende  Thaifaelien  beweibt.  Mit  dierer 
Schrift  von  Hn.  fcheint  der  Scbriftweeblel  gefchlor* 
fen  worden  zu  Teya;  wia  fehr  er  aber  die  Theitneh* 
mer  und  ehemaligen  Beamten  der  O.  I.  C.  erbittert 
habe»  zeigt  der  Umlland,  daiät'eU  er  fieb  euf  V«m* 
lefliing  einet  Zwiftes  det  Oireeterlamt  imd*  dei  efiiti* 
leben  Käthes  nchll  cinig«n  andern  IMitfjüedern  Jicfes 
C»>ll«*Riiims  aus  demfelben  vei  drangt  fahe,  und  des- 
halb Iciiier  lihre  wrgen  —  der  V'oriheile  des  Amtt  be- 
darf der  reiche  Vi.  nicht  —  an  das  Volk  appallirtc: 
( ftrwp  «M  Mr,  S.  J.  Z.  H\  —  cp  ket  bat.  p'olk  ter  zake 
■fm  im  tuhmii  naii  Brirft  im  hn  reng.  Lkluäm  van  ket 
hnt.  Gmtndiß  an  tut  Sautthtmind  gezotiden  ttn  ge/cidt  vm 
de  lorftimmiag  im  de  begroottng  der  Suatilfehö/Ueu  over  d.  J. 
1804.  (Amft.,  Holtrop  I804..  37  S.  gr.  8-)  ein  che- 
nal.  Beamter  der  O.  I,  C.  ein  fehr  animofcs  Jets  voor 
Mr,  -^tViJtliut  Cigo4.  «S.  gr.j.)  gegen  ihn  fisbrieb» 
woreae '  niir  elltndtotiteh  pcrflSiklicber  Hefi  hervor- 
leuchtet.  —  Doch  ging  es  dem  obgedjr},»rn  Vcrthei- 
diger  der  O.I.C,  Hn.  Ntderburgk,  noch  fthliui- 
nicr;  deiiu  Jas  Jy.nn.ü  Raz^j  vjn  Mr.  S.  C.  Ntder- 
burgkf  gettrzrt  Lommijfirii  Qeneral  cver  NtdtHmtis  Indt,i, 
längt  yava'f  Koord  Oofikuß  m  1798«  'Jso^'  ordtr  pktuden 
iaur  dtÜtiinkaefludtn  dt  Buaviaf  fV.  yardemaur  tu  P. 
n.  dü  fuy^  midertifgtmttn  (Amft.,  Holtrop  1104.  14 
U.  131  S.  gr.  %.  I  Fl.  a  St.),  das  man  irrig  für  einen 
Beytrag  zur  Länder*  nnd  Vfilkericunde  halten  würde, 
tu  weiter  nichts,  als  das  Tagebuch  der  Ehrenbezeugnn- 
gen  and  Verenögungen  auf  einer  QaoGitzen  l'runkreifc, 
•llerWehrfcneinliclmeit  nach  blob  hereatgegeben ,  nm 
N.  in  ein  gehnfflget  Licht  zu  Hellen.  —  Zum  Befchludia 
wollen  \v\t  noch  eine  kleine  Nebenfchrift  in  der  Ange- 
legenheit des  oflindifchen  UanJels  von  dem  fchon  oben 
genannten  Middelburger  Patrioten  Z'.  Bohi  beyfügen, 
der  in  feinen  Oaderwk  mm  dt  gifckkhtlueid  der  Siad  Mid- 
Man  ut  dt»  HämM  «pamvmde  Orfi .  hdttKy  tHt/httbt- 
Ignfr  drr  hatatffikf  ReuOßk  wmMrengt,  das  ttn  gtdtHt*  der* 
ztlvc  aldaar  gtwftigd  btyve —  (MiddiTlour;<,  Hpntlien  igoi. 

S.  gr.  8-  ÄSj.)  das  Paffende  feines  Wohnorts  IVir 
den  oftindifcbeo  H.indel  i)  aut  der  localen  Lage  mit 
HinGcbt  eaf  di«*  Emremung  von  der  See  und  der  Cor- 
refpondenx  nnd  der  Waarcnverfendung  nach  dem  In- 
iif  >  n  ;  -)  ntts  der  Befcfaeffenbeit  der  Werfte,  Packbiu- 
icr  u.  f.w  ;  3)  ans  des  HndcUverblltniniKi  leiner  Ein« 
■wohner  mit  enden  Stldkcn  ditlii' vnd  Aoileadetselgl 
1 

II.  Univefflcäten  und  «.idre  Lehraoftalten. 

Frankfurt  am  l^iayn, 
Zn  den  Herbftprftfungen  und  den  Feyerlicbkei* 
tcB  du  Actoi  d«* ,  l^angea  CymsiltoiDi  lud  Hn 


Profeffor  Fritiritk  Chrifiian  Matthiae  dnrch  fol. 
gendes  Programm,  ein;  Extmmt,«  b^rationis  ßkotafli. 
mjtdtnnia  jujffu  tt  tmttritm  vtuenrndi  Con^orii  dd.  XXXI 

/lii^/</?J,  LH  l'.  S-premhri;  inGymnsßn  Francnfurtcnft  j.uhlu* 
(thi'tj'irla  iniimt  t  r  1  d.  Ckr.  Mattkiat  i^h.  ü,  Gjmnaiii 
Rttioi  tc  trpffjjür.  —  Fraemiitumur  obftrvationti  nminulUt 
m  Stntau  E^oLu^  Francof,  ad  MemuM.  ci^toCCCVUk 

Heidelberg' 

Am  14.  Sept.  Tertheidigto  Hr.  Üt'  LmdianlDre/ci, 
um  fich  die  Erlaubnis  zu  öffentlichen  Vorlefungen  zu 
erwerben ,  ein  Progr.  de  iudole  et  gradibut  culpae  (36  S.  4.). 

Nach  einer  tabellarifchen  Ueberficht  der  Siudiren- 
den  in  dem  letztrerfloffenen  haiuen  Jahre  von  OHerik 
bii  Michaelis  igog.  (in  dem  Kegierungsblatie  für  des  • 
Grofsherzogthuni  Bede/i  St.  XXIV.)  betrng  die  Ge» 
fenmtsehl  derfeibea  4)4.  Unter  diefen  ^^rpt  1  ig  In- 
iinder'und  AttlTlnder.  Die  Zahl  der  i  laeolngen 
Itctief  fich  auf  ßfi  ,  Jiirillen  waren  jj^,  Mediciner  ^4, 
Cameraliften  70,  Huiuaniften  g,  jedoch  wurden  die 
humaniftifchen  Vorlefangon  der  ProfefL  Cnweir^  yaß 
nnd  BOtkk  nicht  blofi  von  den  eigenilicben  Hiiainnifkeni 
fondem  euch  von  vielen  todefs  Slodlmndn  «na  tllttt 
FeealtattB  mit  rfkhwliokem  FJciA«  bctheJie. 

Am  10.  11.  II.  Sept.  feyerte  d.is  hiefige  kfliholifche 
Gymiiiriiim  feine  dltentlichen  l'rufungen  und  feinen 
ProOTotions-  und  Uedeactus.  Als  foa  der  General •  Stv« 
diencomminion  zu  diefem  Zwecke  ernannte  Commtf> 
fare  wohnten  diefen  feyerlichen  Handlungen  der  geift- 
iicbe  Aetb  Hr.  StkS/ir  von  Mennbeim  katholifeber,  und 
der  Obe^kirebenrethe.Afleiror  und  Prediger  an  der 
hieligen  reformirten  Kirche  7.u  St.  Peter,  Hr.  Altgg^ 
proteflantifcher  Seits  bey.  Den  Redeactus  eröffnet« 
der  auch  aJ»  Schriltfieller  bekannte  Lehrer  des  Qym- 
nahums,  Hr.  Pazzt^  mit  einer  deutfchn»  Rede  «fibw 
den  Werth  der  Wi;renfcbafien. "  Gegen  Bilde  des  Actos 
wurde  folgende  lüeine  gedruckte  Schrift  unter  die  An- 
wefenden  ausgeiheilt:  „Namen  der  Schaler,  welche 
fich  auf  dem  grofsherzogl.  lUdcnfchen  italbol.  Gyinna- 
fjinn  zu  Heidelberg  im  Schuljahre  Igog.  einer  61j'enili- 
chen  Uelohuuiig  und  des  Druckes  würdig  gemacht  hc> 
ben."  S  S.  %  De*  Gymnefiam  bet  fänf  KleOcn,  ein« 
«rfio  nndsweyiorbeterifebo,  «ine  obere,  «nittln-e  und 
untere  grammatifche.  IndelTen  dörfte  diefe  Einrich- 
tung des  katholifchen  Gynnnänums  wohl  niclu  mehr 
lajige  Statt  t  n  l  i  ij  ,  ^  es  fo  gut  als  befchloffen  iü ,  dafs 
das  vor  Kurzem  erll  neu  orgauiürte  hie/ige  reformirie 
Gymuafium  und  das  katholi^be  mit  einander  vereinigt 
werden Jbilen»  wodnrohwohl  beide GymneQen  in  ihrer 
.  Bimieihtuiig  msndi«  Verandernagen  erütbren  mächten. 

Raßatt, 

Nach  einer  grofsherzogl.  Verordnung  foli  das  ty 
ceum  von  Baden  hieher  verlegt,  und  unt  dem  liicüpeti 
GymnaHujn  vereinigt  werden.  Die  lieue  Studien -Aa- 
Aalt  wird  dL  15.  Nov.  d.  J.  «rtßiict  wcrdetb 
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Do9m.irjiag*t         so.  Oettier  t8o8« 


WISSENSCHAFTLICHE'WERKE. 


ERDBESCHREIBUNG. 

hninta,  b.  Hinrichs:  Rfift  in  äit  beiden  iMuißanen 
unttr  du  wiiJt'»  f'o!k/rj:nc!/t-'n  am  Mi'foHrt  durch 
die  vereinigUH  Siaaten  und  da  FrMm^in  am  üluo 
in  den  Jahren  I80I.  I802  u.  1803.  Nebft  einer 
Darßellung  4tr  Siueoi  der  Lebensweife«  des 
Charakters  und  der  religiöfen  und  bdrgerJlehea 
Gebrauche  der  verfchic!  'iien  Völker  jener  Gegen- 
den. Nach  dem  Fran/jiTilclien  des  Herrn  Ferri» 
du  Lac,  von  K-  L-  M  Mi'lier.  —  Z.L  fy  l'lieile. 
Mit  Kupfera  und  Karteg.  1807.  ao6  u.  U3  ^< 
(Jeder  Theil  i  Rtlilr.  18  gr.) 

Wer  dierer  Reifende  fey,  und  in  welcher  Abficht 
er  die  Reife  unternommen  habe,  hat  weder 
£f  felbft,  000b  {tia  Ueberfetzer  apsezeigt.  Wir  hal- 
ten Ihn  'for  »Inen  Kaiilrnanit  oder  PfltAzer,  der  zwar 

Jerenswnrcfige  Njchrichten  mifgetheilt  hat,  jetoch 
nicht  des jgrofsea  Lobes  würdig  iit,  da«?  ihm  Hr.  ,1? //- 
itr  crtheilt.  In  demfelben  Jahre  und  Monate,  in  wel- 
chem ü.t.Muhaux,  der  iNaturforfcher,  von  üor  jpa  jx 
nachCharle(^n  fegelte,  nämlich  im  Au^.  i8o(.,  fchiffte 
fich  der  Vf.  an  demfelben  Orte  nach  Neu -York  ein. 
In  diefer  Stadt  kam  auch  MUltanx  an.    Beide  Reifende 

fiing'-ii  ül)er  Philadelphia,  von  wo  ans  d<T  VF.  Excur- 
KMn-n  nach  Bahimore  und  der  Hnmle'.ftailt  machte, 
islichntix  über  andere  GfgiMulen  befnchte,  und  aber 
Pittshurgh  i«  die  weftlichen  Staateo  am  Übio.  Der 
Vcberf.  wOnie  60b  um  die  Erdbefchreibung  verdjont 

§^  emaebt  haben»  wena  er  die  üefchreibaac  des  Uo. 
a  I^c  mit  der  des  Etn.  IflidUm»,  der  Ib  oft  in  den- 
felben  O-M  tern  geweTcn  iTt,  wo  fich  jnner  aufgebalren 
hat,  verglichen,  und  ihre  IJebercitikunft  oder  Ab- 
weichung bemerkt  hätte.  Allein  von  der  Exiftenz  der 
Reife  des  IIa.  Mtckaux  fcheint  er  fo  wenig  zu  wiGTeo» 
dafs  144.«  wo  der  Unterfuchungen ,  die  die  Hon« 
MicJtiZux'  in  naturhiftorifcher  Hinficlit  in  I^ouifiana  an- 

S^eUellt  haben,  rühmlich  gedacht  wird,  der  iS'ame 
aifch,  namlicli  Michaiiä,    gefcbripl  r-n    '-ird,  Je(?.t 
wollen  wir  den  ihi.  du  Imc  auf  feinen  Ri;ilen  beglei- 
ten.   Nach  inner  kurzen  Ueberfahrt  betrat  er  in  Neu- 
York  den  üudea  der  Frevheit,  vielleicht  den  einzigen 
in  der  ganzen  civitifirteo  Weh,  wo  man  fich  hwj  Ober 
alias  äuf>;ern  darf,  oline  das  Ocriiigfte  von  dem  Oe- 
ietze  befürchten  zu  dorfen  u.  f.  w.  —  S.  la.  Das  grtbe 
Fieber  ift  nicht  vun  d;-n  weftlichen  Infeln  dahin  ge- 
kommen, fundern  der  Unreinlichkeit  eiai£er  Tbeile 
der  amerikdiiifchen  Städte,  vorzüglich  des ttNMKt  ib« 
>  A*L^£.  1808*  DriUtr  ßaad» 


rer  Warfs  (Kaien)  zuzufchreiben,  die  Unratli  aufoeii- 
men,  imd  ihn  von  der  Fluth  niclu  lvil^!er  abfuQhleii 
lalTen.  —   S.  17.  Neu  -  York  hat  vielen  Kandel  mit 
den  mittägigen  Culonieen  der  kriegfahrenden  Mächte» 
von  welchen  es  Zucker,  Baumwolle  n.  f.  erhält,  die 
in  Eoropa  gegen  Producte  oder  Manofacturen  umge* 
fet^t  werden,  die  entweder  in  Amerika  verbraucnt, 
oder  den  Infeln  zugeführt  werden.    Der  Schiffbau  jft. 
nach  ein  ichr  onfi-liMlii  her  ?vahrung<;zvvei^.  Dielland- 
lungsgefftzc  find  fchwach,  und  dio  vielen  ßanquerotte 
find  mehr  die  Folge  dor  Unredlichkeit  und  Betrüge- 
rrr,  als  des  Unglücks.   Von  Neu-York  machte  der 
Vr.  einen  Ausflug  nach  Neu  -  Jerrejr.    In  Elifabeth 
Town  wurde  er  mit  vielen  Franzoren  beka.-int,  illo 
aus  St.  Domingo  uoJ  Guadeloupe  hielier  gciluch^et 
find.    Die  Kreolinnen ,  welche  nie  ihr  Vaterland  ver- 
iaffm  haben,  find  trage,  ungefchickt,  ohne  Geiftes* 
bildung,  umt  zu  linnticnen  Vergnügungen  geneigt,  die 
in  Franürt'ich  erzogenen  haben  aber  einen  gebildeten 
Golchmack,  und  zeigen  Gefchicklichkeit  zn  nücm, 
was  Ge  vornehmen.    Ueber  Brunswick  und  Trenloa 
gin;^  die  iU'ife  nach  l'hiladelphia.  .  Wenn  das  Scliau- 
fpjelhaus  ein  Mafsftab  -der  CuJtur  des  Volkes  ift  :  fo  > 
haben  die  Amerikaoer  noch  keinen  gruCsenGrad  darin 
erreicht:     Die  Schanfpiel«;  die  auFgefilhrt  werden, 
find  englifchen  TVfpnmi^s ,  einlieimifche  kennt  man 
nicht.    Die  Schaulpieler,  fogar  die,  welche  fich  in 
London  gebildet  haben ,  können  fich  von  dem  iiineu 
eigerthilndichen  Phlegma  nicht  losmachen,    im  In- 
nern des  Sehaafpieihaufes  wird  von  den  Zufchauera 
weder  Ordnung  noch  Aoftand  beobachtet.'  Ueber  die 
grofse  Zahl  der  Wahnwitzigen ,  die  in  den  untcrirdi- 
Iclien  Gängen  ( Soutfrraitis)  des  Kranken  -  Hofpitals 
fehr  gut  und  nett  gehaltene  Zimmer  haben,  verwun- 
derte fich  der  Vf.  gegen  den  Arzt,  der  den  Grund  da» 
von  in  den  dbermifsigen  Gebrauch  des  Uranotvreiiis 
fetzte,  jedoch  worden  auch  Liebe  ond-Fif^rfueht  als 
Urfache  angegeben. —  S.  36.  Das  gelbe  Fieber,  trotz, 
der  Vorkehrungen,  die  die  Regierung  gel roffen  bitte, 
wiitliete  hier  im  J.  IS02.  aufs  neue,  und  r.dffc  \iele 
Meiifcheo  hinweg.    Der  Methodiftcn  -  Unfug  (S.  43.) 
erinnerte  uns  an  die  Big  Meetings,  von  denen  die  mit 
dem  Hd.  Dr.  Feitlmfem  in  Verbindung  ftehenden  Gdft- 
liehen  in  Nord  -  Carolina  Nachrfcht  gegeben  haben. 
Die  Mährifchen  BrOder  ( fJerrenhiüher )  zeit  hnet  eine 
vermeintliche  Güter ■  Gemeinfclijft  ans,  weiche  rnan 
lange  Zeit  für  eins  ihrer  Grund^efet/e  gehalten  hat 
(S.  44.):  der  Vf.  will  fagen,  dafs  ihre  VerfafTuageiift 
later  •  OenMiDfiBiMft  zum  Omodtt  zu  l^jta  Iclicine 
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S.  60.  behauptet  er,  da(s  diefe  Secte  lange  Zeit  dieGO- 
ter-Oemeiotebaft  uoter  Heb  gehabt  haL  —  Da  die  2a 
einer  MSt  nuoh  Loaifima  gOnftige  Jahrszeit  noch 
nicht  eingetratflo  war:  fo  gerchahen  Keifen  nach 
Wilmington,  Charlestown  uncl  Baltimore,  (lerHauj)t- 
fta;lt  von  Mjrvlanci,  ilie  jot/.t  über  30,000  rüiuvt^lii  cr 
hat,  niiil  wo  Jie  fchottlänilif.jhen  Käufer  tlie  Fremden 


wertliohen  Staaten.  Die  Erzählung  von  den  franzfl. 
fifcben  famiJiea,  die  ficb  nach  Ausbruch  der  RevolM|> 
tion  um  )cneStadt  niederlarfen  wollten ,  legt  den  AmP* 
rikanern  weit  mehr  zur  Laft,  als  ihnen  luicli  Micha*» 
Scliiiltl  gegeben  werden  kann,  üjfs  Jas  Jägerieben 
leine  AniiflirTilichkeilen  habe,  und  aucli  von  recht» 
fciiaflenen  und  vornehmen  Männern  erj^riffen  werden 


mit  einer  in  Amerika  nicht  fuhr  gewühnlichen  Artig-  IbBnne,  wird  an  dem  üeyfpielc  des  (iberften 


l&eit  aufoebmfeii.  Mit  der  Bundesftadt,  VVafhiogtoii* 
wo  6eh  der  Congrefs  Terrammelt ,  geht  es  fehr  ung- 

fam  von  Statten,  und  fie  zählt  noch  nicht  Ober  Rooo 
Seelen.    Der  Vf.  fagt,  es  fehle  der  Mann,  tler  durch 
feinen  Einflufs  und  fein  Genie  eine  uncrmefsliche  lle- 
vülkerung  hier  zufammenbringen  füllte  (S.  55.).  Es 
mögen  aber  noch  wohl  andere  Urfaehen  obwalten. 
Ehe  der  VF.  von  den  weftwärts  der  Alleghany  •  Ge- 
birge gelegenen  Provinzen  Abfchied  nimmt,  hat  er  ein 
befondercs  Kapitel  (S.  61.)  dem  Charaklcr,  den  Sitten 
und  Gebrauchen  der  Einwohner  gewidmet.    Sie  er- 
fcheinea  in  keinem  vortheilhaften  Liebte,  wenn  es 
wahr  iftt  dafs  ||  von  den  aus  St.DoDiiogo  nach  Arno* 
Tika  Gefiflcfateteo  von  den  Amerikaaern  beraabt  und 
betrogen  worden  find.  Die  politifchen  Uneinigkeiten, 
die  mit  jedem  Tage  heftiger  werden,  werden  vitllekht 
noch  (aber  wann?  denn  dal's  es  einmal  eefchehen  wird, 
leidet  wohl  keinen  Zweifel)  die  Conl^titution  umftOr- 
MD,  und  eineTrennnng  der  nördlichen  undfadlicbetf, 
Statten  bewirken.  Die  amerikanifcheo  Frauenzimmer 
werd«i  wegen  ihrer  Schönheit  und  Munterkeit*  im 
ledigen,  wegen  ihrer  Sitlfumkeit  und  Wirthfchaftlich- 
kcit  im  veriicirathefen  Zultande  gerühmt;  jedoch  ver- 
btahen  letztere  bald,  und  werden  hefonders  durch 
fchtochte  Zähne  verunflaltet.    Auch  diefer  Reifende 
gieht  denDeutfchen  das  Lob,  dafs  fie  die  heften  Land» 
wirthe  der  V.  St.  find,  mit  Recht  die  Väter  des  Land- 
baues in  Amerika  genannt  werden  können ,  dem 
Trünke  weniger  ergeben  find  als  die  Engländer,  nicht 
aSnkifch,  noch  mifstrauifch  fmd,  fondern  in  dtren 
GebhUken  rechtlich  verfahren.-   Er  lernte  fie  fb  in 
Laneafter  auf  dem  Wege  nach  Pittsburgb  kennen. 
}e  weiter  man  ficb  gegen  Wehen  begiebt,  defto  un- 
wiffender  und  .ihrrt;Iaiinircher  wird  ih«,  Volk,  das  in 
dem  unbewolintefteii  Tlieile  von  l'ennfvlvanien  durch 
Methodi.^en- Prediger  in  eine  folche  C>ahrung  gefetzt 
wurde,  dafs  die  Regierung  dem  Uofug  fteuern  mufste. 
Pfttsburgh  zäldc  3500  Einwohner,  lauter  Kanfleute 
nder  Kanftler.  Kauffahrteyfchiffe  werden  eebaut,  die. 
nach  Neu- Orleans  gehen,  von  einem  Hofze,  das  in 
i'en  Seeftädten  nicht  fo  gut  zu  haben  ift.    Von  der 
den  Europäer  befremden<{en  Wanderungsluft  der  Ame- 
fikaner,  die  fie  aus  einer  Provinz  in  eine  andere, 
■laacbmid  (iehr  entlegene,  treibt,  werden  ßeyfpiele 
angcriRlbrtt  die,  da  des  unbebauten  und  nicht  gehörig 
benutzten  Landes  fo  viel  ift,  noch  von  vielen  folgen- 
den Reifenden  werden  bemerkt  werden.   Auf  einem 
flachen  Fahrzeuge  gleitete  der  Vf.  in  Gefellfchaft  ei- 
nes Familienvaters,   der  Geh  an  dem  MÜTuuri  an- 
bauen wohte,   den  Ohio  hinunter.      In  Gallipoli 
(nicht:  Galiiopolia)  benatzt«  er  den  Aufisathalt  cn 
EscnrlioaeA  Jira  dm  JiiBtnii  Virgioiea  «ad  dm 


,  „  t  der  nach  geendiAem  Kriue  mit  dem  Mutter- 

ande  bald  allein,  bald  In  Gerelllehaft  einiger  Jäger 

diefe  noch  von  Wilden  bewohnten  Gegenden  i/urch- 
ftrich,  fie  verliefs,   als  fie  bevölkert  zu  werden  an- 
fingen, und  jetzt  in  einem  hohen  Alter  a|i  JillQbt|rl 
die  Lebensart  fortfetzt.   Der  Vf.  ging  Ja  dMif  VIvo« 
gue  (Canot)  auf  dem  Ohio  von  Gailipoll  Ui^Ghida- 
nati,  .fegelte  einige  Meilenl hinunter  in  den  Kentucky- 
flafs,  an  deffen  Ufer  Frankfort  liegt,  eine  nette  kleine 
Stadt,    wo   die  Staatsverfanunlung   gehalten  wird. 
Hier  find  im  J.  iSoi.  Ober  350  Fahrzeuge,  wovon  die 
meiften  050  Tonnen,  ä  200  Pfund  (?^  enthielten,  zur 
Ausfuhr  der  Producte  erbaut.  Der  Kaubnann  erbjlt 
von  dem  Landwfrtb  für  die  ihm  verkanflen  Waaren 
den  Ueberfchufs  der  Aernte  nach  dem  laufenden  Preife. 
Der  Ueberfchufs  wird  auf  platten  Fahrzeugen  nach 
Neu -Orleans  gebraclit,  wo  er  gegen  Piafter  umgC'» 
fetzt  wird,  die  dem  Kaufmann  auf  mexikanifcben 
Pferden  nach  Kentucky  aberbracht  werden.  Die  Um- 
getuing  von  Frankfort  ift  fehr  angebaut.  Lexineton» 
nur  13  engl.  Meilen  entfernt,  ilt  eine  wohlgebaute 
Stadt  von  2500  Hinwohnerii ,  die  aus  den  nördlichen 
Staaten  fich  hieher  begeben  haben.    Zwey  iMeilen  un-' 
terhalb  Louisvilic  find  die  Fälle  des  Ohio,  ilber  wel- 
che beladene  Fahrzeuge  bey  niedrigem  VVaffer  nicht 
gehen  können,  und  bey  hohem  von  Lootfen  mit  Vor^ 
ficht  geleitet  werden  niOffen.    Die  grofse  Hole,  130 
Meilen  von  der  Mflndune  des  Ohio,  gewährt  vor  dem 
Eingang,    und  noch  nielir  inwendig,  wenn  das  mit 
Kryft.dlifationen  bcileckte  üewulbe  durch  Fackelfcheia 
erhellet  ift,  einen  prächtigen  Anblick.  Bey  dem  Fort 
WiliüofonviUe,  10  Meilen  unterhalb  dem  Fort  Maffac^ 
wurde  das  Fahrzeug  mit  ahiem  andern  für  dieBefchifW 
fung  des  Miffifippi  bequemeren  vertaufcht,  weil  die- 
fer Flufs  fo  fcinver  und  gefährlich  zu  befahren  ift,  als 
der  Ohio  fliil  und  lieber  ift.    Der  Vf.,  als  er  auf  dem 
Miffifippi  angekommen  war,  ging  ftromaufwärts  nach 
St.  Oenevicvc  in  Ober- Louifiana,  welches  Dorf  zwey 
Metten  weiter  hinein  ins  Liand  gd»aat  ift,  aifö  nicht, 
dicht  am  Flttflle  liegt,  wie  es  auf  der  bey  diefer  Rn- 
cenfion  nachzufehenden  Karte  zum  ijten  Bande  der 
Sprengel  -  Ehrmann'fchen  Bibliothek  gezeichnet  ift. 
iJas  Dorf  hat  1300  Einwtduier,   -wovon  \  Sklaven 
find,  die  von  dem  linken  Ufer,  fe^tdem  die  Gräozen 
zwifchen  England  in  den  V.  Stt^M^oMM  lilKl,  und 
fie  fich  die  Mifshandlungen  ihrer  ■enen  H«nr«a  nidht 
gefallen  laffen  wollten,  fich  in  das  Spanifehe  O^lek) 
am  reclifen  Ufer  begeben  halten.    Die  angefflhriö 
Landkarte  gedenkt  der  Salinen  von  St.  Gentvitvi. 
Diefe  kennt  der  Vf.  nicht,  der  die  benachbarten  Bley- 
aninen  rahmt.  In  swsy  DArfiem,  wovon  das  ein«  3^ 
d«s  Mdm  4S  Miikn  «»  St  Oamltve  liegt,  wohiwa 
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(tta  Gllfwalion9f  ein  uhlreiches,  tapFere.<;,  und  am 
aciftea  nbüdMes  Volk  unter  den  Wilden.  Sie  le< 
gen  fieh  «uf  üb  Vidmicht,  treiben  aadi  «twis  Oarw 

tenbau.   -o  Meilen  höber  liegt  SAint  Loui»,  die  fHcb- 
tigfte  ^ladt  in  (Jtipr- Louißana,  deren  Einwohner  den 
Laudbau  vernachlaifigen  und  fich  blofs  mit  dem  I'o!/.- 
handel  befchäfligen ,  obpleich  ilerfelbe  ßch  mit  jedem 
Jahre  vermindert.  —   S.  123.  beginnt  das  Tagebuch 
des  Vfa.-  auf  dtm  MiUburl  und  den  damit  in  Verbio- 
dimg  Gehenden  FIttflm,  wovon  einige  Aber  600  Mel- 
len TchiPFbar  find.     Die  Karte  bil  let  den  jMiffori  ab 
zwifchen  dem  109  und  93"  der  Lüiii;«'  (  Weitl.  von  l'a- 
ris,  welche  lieltinimung  von  dem  Vf.  lucht  hiti/iigp'- 
fotzt  ift,  aber  aos  Vergleichung  mit  andern  Karten 
Bogen ommeQ  werden  mufs^  und  zwilchen  dem  47 
mm  37*  derBnito.  oebft  aiieo  FiOtTeii»  die  fiek  darin 
«rgk&en.   Ddr  Vr.  haeto' einen  dnfiebtavoUen  Trai- 
teiir  der  Illinois  (einen,  der  nrit  den  Illinois  zu  ban- 
deln aenrobnt  war)  in  feine  Dienfte  genommen ,  und 
feine  Pirogne  mit  allem,   was  zum  Handel  mit  den 
Wilden  oMbig  war,  verleben.   Da  er,  nach  feinem 
eigenen  GcftSndnilTe,  das  Meifte  von  dem,  was  er 
von  den  Sitten  und  Oebriuchcn  diefer  Nationen  er* 
aählt,  jenem  Handelsmann  verdankt:   fo  fpricht  er 
nicht  von  allem  als  Augenzeuge.     Die  Kances  am 
FiufTe  Kances  waren  die  erfte  Nation,  mit  welcher  er 
bandelte,  ein  fcbönes,  kraftvolles  Volk,  das  faft  bl* 
l^dig  mit  den  weit  zahlreiohereo  Ofiuea  im  Kriege 
ift.   von  den  Penis  wurde  er  oeeli  bener  aafgeoooi-^ 
nuttf  als  von  den  Kances.   Bey  den  Mahas  genofs  er 
zum  erften  Mal  Hnndefleifcb,  womit  fie  fich  iractir- 
ten,  als  fie  gegen  die  Miamis  zu  Felde  ziehen  wollten. 
Nachdem  er  bis  an  die  Mündunir  des  weifsen  Fiuffes 
gekonunan  war^  kehrte  er  bciaden  mit  feinem  Pelz- 
werk»  vorallgUdi  üiberii,  nach      Louis  zurOck, 
welchen  Ort  er  vier  Monate  worher  verlafTen  hatte. 
Die  folgenden  Kapitel  (S.  140  bis  zu  Ende)  enthalten 
die  Bemerkungen,  die  der  Vf.  auf  feiner  Reife  zu  ma- 
chen oder  von  an  lern  zu  iiören  Gelegenheit  gehabt 
bat.    Lob  Canada's  und  der  immer  mehr  zunenmen- 
<|«a  BetriebCunkeit  der  Britten,  die  Dnrft  nach  Golde 
genannt  wird..  Die  Nationen  «d  Miflburi,  mit  wel- 
chen die  Tralteon  von  LooHiana  tuodeln  k&nnen, 
bilden   eine  MafTc  von  5000  Jägern,  die  Felle  zu 
foo.ooo  Livres  an  Werth  liefern.    Von  einigen  Ge- 
wachfen  wenien  im  aHlten  Kap.  manche  Wonderding»- 
erzählt,  die  wir,  da  die  Pflanzen  nicht  kenntlich  2e> 
nug  gemacht  find,  nicht  nacherzählen  mögen.  Der 
iUber  ift  in  den  bewohnten  Tbeilen  faft  ganz  ausge- 
rottet, oder  ans  der  Nähe  der  Menfchen  Bilchtig  ge- 
■worden.      l.'eberrefte  von  dem  auigeftorbenen  Ge- 
Wilecht  der  Mammoth    Thiere  finden  fich  nur  zwi- 
jciieii     H  35  und  45rien  Grad  der  Breite.    Das  Ske- 
l|tt,  du  er  in  Philadelphia  fab,  bat  er  inKnpfer  fte- 
fifos;  aiid  wenn  40e  Engländer  nicht  feine 
Sarnmiung  weggenommen  hätten:  fo  würde  vielleicht 
der  Vertheidieungszahn,  den  er  an  der  Mündung  des 
Fiuffes  der  Ofager,  wo  viele  Gebeine  diefes  Thieres 
^|»uhatte  ausgraben  JafTeo,  ateebUdet  fejo.  Waa 


Cchcrt,  dafs  fie,  je  welter  ße  von  der  Küfte  enlfernt 
find,  ui^  je  weniger  fie  mit  den  Europäern  Umgang 
haben,  defto  beffer  und  redlicher  find,  das  behauptete 
auch  der  Vf.  von  den  Indiaoileben  Natiooeo.  Den 
Europäern  mag  die  Entdeckung  entfernter  Länder 
lind  Völker  von  manchfachem  >..it/.en  gewefen  fcyn. 
Aber  die  Völker  felblt  haben  dailurch  inelir  verloren 
als  gewonnen.    Der  Vf.  giebt  intereffante  Nachrich- 
ten von  den  gottesdienfidicben  Gebräuchen ,  den  Fever- 
llobkeiten,  womit  Anverwandte  begi*abea  ^weroen. 
der  häuslichen  Lebenswpif«,  den  Refcl.J ftii^ungen  der 
Weiber,  dem  Kriege  und  dem  Hci ragen  der  Wil.len 
am  obern  iMiffouri,   Ii-;  mür.en  Siepcr  oder  (»L-fchla- 
eene  feyn,  von  ihren  Fried eo&fchlailen,  wobey  der 
Calnmet  eine  wicbtice  Rolle  fpielt,  von  ihren  Tän» 
«an,  unter  weJoben  der,  wdcber  m  Ehren  derSoan» 
gefefaieht,  und  nur  bej  den  Sionx  der  Wiafeir  und 
einigen  benachbarten  Vulkerfchaften  gewöhnlich  ift, 
die  diefem  Gefiirn   fchuldiee  Dankbarkeit  bezeugt; 
femer  von  der  Ivleidung,  Wohnung,  Waffen,  Liebe 
und  Heirath.   Was  \'on  den  Sioux  &  ag.  gefagt  wird» 
mofs  mit  dem,  was  der  Vf.  S.  tfs.  63.  von  ihnen  be^r 
richtet,  verbunden  werdm.    Sie  find  wohlgebildetr* 
fehr  tapfer,  gewandt  und  verfchlagen,  und  ihre 
Freundlchaft  ift  den  Bcfitzern  von  Lonüiatia  unent- 
behrlich.   Dafs  die  Indianer  nicht  bartlos  find,  und 
iHe  Schwäche  ihres  Barts  aus  der  Gewohnheit,  ihn 
anazuraufen)  fo  bald  er  fich  zu  zeigen  aa&ogt»  ent- 
fteht,  verUcfaert  der' Vf.,  der  an  denen,  <üe  dierea 
nicht  gcfhan  hatten,   einen  langen  und  dicken  Bart 
bemerkt  hat.    Die  Sioux,  Chaguyennen  und 'l\»cani- 
nambichen  lind  in  der  Liebe  eiferfOchtig,  nicht  fo  die 
Mandannen,  Dickbäuche,  Ricaras  und  andere  nörd- 
liche Völker.   Unter  allen  wilden  Völkern  giebt  ea. 
MSnoer,  wie  Weiber  gekleidet,  die  fich  tu  wwbli-: 
chen  Arbeiten  und  fcMndIfchen  Laftern  gehranehen 
laffcn.     Im  4ofken  Kap.  wird  der  Reifebericht,  deu 
MiHifippi  herunter,   f'ortgef»'tzr.     Bey  Neu  -  Madritl 
mOffen  alle  Fahrzeuge  aus  Über- Louifiana,  unil  die 
den  fchönen  Fluls  (Ohio)  herunter  kommen,  anhai^t 
ten,  ihre  Ladune  und  Beltimmung  angeben,  und  ihr«, 
Päffe  vifiren  laffen.    Der  Commandant  ift  EigenthQ- 
mer  von  verfcKicdenen  Salzquellen  unweit  .Sainie  üe- 
nevieve,  woraus  Louifiana  und  ein  grofsci  Theii  der 
weftiich  liegenden  vereinten  Staaten  mit  Salz  verforgt 
wird,   aoo  Meilen  ( Franz. )  weiter  find  die  Forts  Eco- 
raSt  and  350  Meilen  von  da  die  MOndnog  des  Floflie»  . 
Arkanfas,  um  deflen  Ufer  der  froehtbarfte  Boden* 
die  fchönften  Wiefen,  die  reichften  Sal/quellrn,  viel 
Wild  und  viele  Frzgruben  zu  finden  find.     Die  Be- 
wohner des  Dorfps,   ungefähr  40  Mellen  von  der 
Miindung  des  Fiuffes,  find  Jäger  von  Profeffion,  nnd 
urfpranglicb  aus  Canada  ausgewanderte  Franzofeo. 
Faft  die  Hälfte  des  Jahrs  find  üe  abwefcnd,  und  leben 
unter  den  Wilden,  denOfagen,  Pani.s,  Chawefas  und 
Cliicawehas ,  ilcnen  fie  in  vielen  Stücken  ähnlich  find. 
Die  Spanifche  Regierung  unterhält  unter  den  Arkan« 
fas  eine  Garnifon  von  50  bis  60  Mann,  die  den  Wil- 
den wenig  ftirchtbar  iik.  Natehez  ift  (man  erioner« 
lieb,  <ld»d«rV£vaaZdlMi  vor  der  Beficzaabaaeflar 
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verrfnWmSfasrtieii  fpricht)  der  einzige  bedeutende  Platz, 
den  .'r-  V,  St.  am  Aiilfrüppi  unterhaib  dar  MOodupg 
dts  Uiuo  befitzen.  In  der  Stadt  und  auf  dem  ninlie- 
cenden  platten  Lan  'e  wohnen  in  allem  la  '  i  -  t -,ooo 
Meiifchcn,  die  lieh  durch  den  Anbau  der  Jiauii.  »volle 
felir  gut  nShren.  Der  letzte  r  -iten  iu  Fort  Wilkm- 
foa»  wo  aober  dem  Haupt^artier  einer  kleiuen  Ar- 
tnee  Auch  bawafftieto  Fahrzeuge  nofiirt  find.  Die 
Comniaiidcinti-n  in  den  Spanifchefi  Veflungen  in  dam 
Vinteln  l.oiiiGana  treiben  ein  ar^es  Monopol  mit  dam 
Vfi  k  juf  des  Ü!  Jiitiuvttins,  und  der  zum  lioiidel  niit 
den  VVildei»  pi forderlichen  Bediirfuifle.  Die  neue  lle- 
fiienmg  wird  diafe  Unßttlichkeit  abfch-  ft'en.  Zu  Na- 
chitoche,  an  der  rechten  Seite  das  Mtäüppi  am  ro- 
theu l'lufs,  400  Meilen  tob  fdnar  Vereinigung  mit 
jenem,  wohnen  i:  hi"  i;^oo  Menfchen,  die  liaum- 
woUe,  Rcifj,  Mali  und  Tafiack  niil  Vortheil  bauen. 
Zwifchen  Pointecoupi-c  und  Neu- Orleans  haben  fich 
ib  viele  Deutfche  angebaut,  dik  dihas  dra  Gegeod 
clas  Ufer  der  DeutCcnen  genannt  wird.  BaumwoUi^ 
Beifs,  Zucker  und  veBetabiiiiches  Waclis.wecdep  am 
iTi«»irten  producirt.  Km  •  OWaow  kat  iiiifafSlhr  lofioo 
Einwohner,  wovon  ein  VJcrtheü  Weifüe  oder  Spauier 
find,  die  mit  den  Schwarzen  in  Gemeiiifchaft  leben, 
und  wie  diefe  unreinlich,  arm  und  trüj;e  fuid.  Der 
Vh  giebt  an*  den  ZoÜramftern  ein  VcrzeicbniLs  der 
im  J.  1901.  «D-  und  aus^abrten  Waaren,  nach  ihrer 

S Quantität  und  angegebenem  Wcrthc,  rechnet  hinzu 
en  Werth  der  niclit  beym  Zolle  angegebenen  Waa- 
ren, und  beftimmt  darnach  da';  Cüpital  des  Handels 
enf  1,706,171  Livr.  Aus  der  VergleicUune  der  Sum- 
men, wctcne  der  jfibrliche  Aufwand  an  KoTten  für  die 
Colonie  erforderte,  mit  denen ,  welche  fie  eiobrachte» 
erhellet,  dafs  Spanie«  dabey  i,8Sr  567  L"»".  einba&te. 
Privatleute  haben  indefs  v  -  .vonnen  ;  denn 
ftalt  30  Schiffe,  die  vor  15  Jctlneu  ^um  Handel  hin- 
reichten, gebraucht  man  jetzt  200.  Die  .N>t;er  wer- 
den im  untern  Louifiaoa  fchlecht  genährt,  un  1  gehen, 
den  Sommer,  über  ganz  unbekleidet.  Sie  haffen  die 
Weisen ,  und  find  ihnen  fehr  gefährlich.  Aber  noch 
öetahrhcher  find  die  Mulatten,  Welche»  die  neuMte 
Oefchicbte  von  S.  Domingo  bewcifet.  Im  4hften  Kap. 
wird  von  den  Indianifchen  Nationen  gehandelt,  mit 
deneo  man  wegen  des  Pelzwerkes  Handlung,  treiben 
kann.  In- die  BeWmmung  der  g«»graphifchen  Lage 
dcrfelben  Icliebitmthr  als  ein  Irrthum  aiqgelebli^iien 
zu  fevn.  Der  Vf.  verfetzt  die  meiften  Zu  weit  «gen 
Norden.  Als  er  im  Dec.  igoj-  (denn  dltfes  Jahr 
mufs  man  S;  70.  -.us  dem  Vorhergehenden  hurzu- 
fdeen;  es  hatte  alfo  -203.  auf  den»  luei  fdghch  weg- 
bleiben können)  Neu -Orleans  verliefs^  war  das  Land 
noch  eine  Snanifche  Ck>Jooie.  Jßie  Franzofen  wurden 
aber  erwartet.  Das  Jahr  dartuf  haben  diele  es  an  die 
vereinten  Staaten  überlaiTen.  Ein  Anhane  2" "»  49«« 
Kan.  betrachtet  Louifiaoa  in  polilifcher  Jlmücm.  JJer 
Vt  begreift  nicht»  wie  fpaaiea,  im  Befitz  der  beidea 


Ufer  des  MiffiGppi  von  der  Mflndung  des  Ohio 
üch  liabe  entlcblicfsen  können,  da«  eine  an  die  vw 
einten  Staaten  abzutreten.     Um  diefes  zn  verfteheo, 

iiiuls  man  wiflcn,  dafs  nach  dem  zwifchen  den  ver- 
einten Staaten  und  Spanien  im  J.  1795.  gefchloileii-in 
'I  ractat,   den  von  Mat  Uns  mi  Rccur.l  liis  ^rsncimnx 
Traums  etc.  T.  VL  bat  abdrucken  lallen,  im  4ten  Ar- 
tikel (S.  564.)  die  Milte  des  Müiiripui  von  der  nönf-. 
liehen  Giinzeider  vereinten  Staaten  bis  zu  dem  3  iften 
Grade  Nord  •  Breite  zur  waftlfehen  Gränze  der  ver- 
einten Staaien,  die  fie  von  der  Spanifcht'n  Culunie  iu 
Louifiana  trennt,  gemacht  wird.    Durch  die  i\orh<. 
wenilii^kcil  fey  Sjianir.n  iiiciit  dazu  f;e7.wungen.  Durcii 
die  ürkenutiicbkeit  der  vereinten  Staaten  wOrde  et 
auch  nicht  entfchüdii>t  werden ;    denn  Dankbarkelt 
fände  unter  Nettoneo' nicht  Sutt.  Und  wenn  der  Vor- 
Üml  von  dem  f.anfe  ein^ Stroms  den  Befitz  des  einen 
Ufers  uGtliwenJig  macht,  warum  verlangten  ihn  nicht 
die  vereiiilen  Staaten  bis  zui  Mündung  des  i-juil^. 
Darauf  lafst  fich  aber  leicht  antworten,,  dafs  von  dem 
gfiiannten  Grade  an  die  Snanifche  Colonie  If'eft.  Flo- 
rida an  dem  linken  Ufer  des  MiflliGppi  anfängt ,  und 
die  vereinten  Staaten  die  Abtretung  eines  vort  Spani- 
Ichcn  Coloniften  angebauten  Landes  nicht  verLingea 
konnten.     Das  folle  Kap.  entwickelt  die  Gründe, 
welche  Frankreich  haben  veranfafTcn  küoneo,  ILout- 
fiaoa  an  Amerika  zu  verJCaafen.    Kr  fmdetfia  in'dnr 
Lage  Frankreichs  iMy  dem  Ausbruch  eines  neueti 
Krieges-,  welche  es  an  der  Bsfitmrgrcifung  hindene, 
und  woilurcli  es,  wenn  es  Louißana  behielt,  fich  eiuo 
Laft  auft;<'bilrJet,  und  wenn  Spanien  d<*r  F-igenthftuier 
gewonlcn  vvarri,  fn  h  Schailfii         fiit;t  halir.     L  i  tior 
den  IvUAtiu  1-aij  hatten  wir  noch  mdir  iirJautcrung 
gewünfclit.    Do«:  Leben  des  Ainerilianers,  Georg  jli^ 
guß  BowUsi  flehet  hier  nicht  am'  unrechten  Orta^ 
weil  er  die  Spanllche  Colonie  in  Florida  an  der  OrSnza 
von  Luuifiana  am  meiften  beunridiigt  hat.  Steine 
Schickfale  fin.l  abenteuerlich,  und  ferne  EntweicUung 
aus  den  Manden  der  Spanier,  die  ihn  gefangen  nach 
£uropai  und  von  da  tuch  den  iMiilippinen  fchickteo, 
und  endlich  wieder  znrock  nach  Europa  fchleppen 
wollten,  gleicht  einein  Wunder.    Auf  der  JnÜBl 
de  l'Afcenbun  täufchte  er  die  Waehfarakelt '  fein^  ' 
\\  1  !  ler,  und  beigab  fich  nach  Sierra  Leona.  Wie 
er  es  uiüghcb  gedacht  hat,   di-d'c  Strecke  vun  faft 
90  Breitengraden  zur  See  zurückzulegen,  wird  nii'ht 
galagt.  Von  hier  reifete  er  nach  üngland,  und  von  da 
wrOek  nach  feinem  Vaterlande,  und  fahrt  fort,  den 
Spaidern  allen  inuelichen  Abbruch  zu  thun.  Am  Rnde 
hjt  Hr.  M.  aus  Dallas^s  Gefch.  der  Maronen  •  Neger 
auf  Jamaica  ein*  I        sii  ile  über  denZuckci  bau  ab- 
gefthrieben.    Mehr  vriirde  er  fich  um  feinen  Autor 
verdient  gemacht  haben,  wenn  er  berichtigende  imd 
criiutemd«  Anmerkungen  beygefilgt  hatte,  wozu» 
wie  nnfre  Rfoeofion  zeigt,  allßrdiogs  Vereolafranf^ 
dft  wtr. 
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WISSENSOHAFTLIGHE  WERKE. 


QBSCBICnTB. 

Parts  u.  SxnASstrRG,   h.  Treuttel  und  Wartz: 
I^iintoins  de  Hi'tin  de  Cantpion,  Seigneur  du 
1     Feuquerei,  tUi  üufcferei,  de  la  LanAe  ei  ifu  Furc, 
,-    Gsntilbofnme  de  l'ran<,ois  de  Bourbon  Veiuluine, 
Duc  de  Beaufort,  et Colonel- Lieutenant  du  rogi- 
.    iR«0t  d 'iufanterie  de  Henri  d 'Orleans,  Üuc  de 
{«ORgnevilie;  eonttndnt  des  fhUs  ineannus  für  partie 
du  rtgne  de  l^uis  Xlir.  et  les  onzf  pren  u  ves  mi- 
nies de  Ctlw  de  LJiüuXir.y  notammci  t  bea'.u-M;p 
d^anecdotes  intirrffanUs  für  les  Dius  de  l'r.dt'mi 
et  dt  Bf  au  fort  «t  It  Cardinal  Mazarini,  dtpuls 
1634-  iffqu'tm  1654.  1897.  ^  Alpb.  u.  2  Uog.  gr.  8. 

(aKtmr.-)  - 

C    f^g'*'<^^  Ree.  die  meiften,   oder  wentgOens  die 
berten,  von  den  faft  uhliofen  Memoiren  Ober 
«Sie  Eegi«rungen  der  Frnnftfifehcn  KGnign  Ludwig 
Xltl.  u.  XIV.  tielefen  liat,  folglich  nicht  vermuthefe, 
daCs  ihn  die  Caninionifchen ,  vorher  nngedrucklen, 
■  fefleln  Wörden  ;  fo  könnt' er  fiedoch,  nachdem  er  ein- 
mal fie  zu  Jefea  angefangen  hatte, nicht  weglegen, ohne 
fie  ganx  durdhzulelen ;  nicht  fowobi  wMl  er  darin  des 
'   Neuen  oder  ihm  Unbekannten  viel  gefunden  hätte, 
als  vielmehr  weil  der  djrin  herrfc  lieni^e  Ireulierziee, 
edle  Ton,   i^ir  iili"rall  ilurchrrhimtneriule,  über  die 
-  Verdorbenheit  ieuier  meil'ten  MitinetiCchen  hervorra- 
|;ende  Tugemiliebe  des  Vfs.,   und  feine  Autopfie  — 
indem  er  feiten  andere  Begebenheiten  erTühlt,  als  TOD 
denen  er  felbft  Theilhaber  oder  Augenzeuge  war  — 
fidfra  Aufmerkfamkflit  bis  ans  Ende  unterhielten. 

Heinrich  von  Campion ,  ein  Normandifcher  Edel- 
mann, gfbtn-eri  <'.ei:rrfi<;.n   i66^^,   rr  f;  .Miifque- 
tier  unter  den  Iranzöiilrhen  (Jarden,  hernach  Fähn- 
rich bey  einem  Infanterie- Regiment,  fchlug  fich  im 
J.  1634.  zu  <ler  Fartey  des  aber  Hicbaiieu's  Rinke  und 
Hemehrnofat  mifsrergmigten  HenmgsGaßo  voti  Orie- 
aas,  Bruders  des  Köniiy;  T  u  l  .vi^  XIIIT,  der  üch  damals 
zu  Bröffel  aufliielt,  und  ivai  befondcrs  deffen  Lieb- 
•    ling  Puilaurens  ergeben  ,  der  bekanntlich  durch  feine 
Ufttorfichiigkeit  ein  Opfer  der  Hachfucht  Ricbdieo's 
^rde^    Die  damit  verknaoftra  Vorfälle  vereiteften 
Campion's  Hoffnungen,  fo  dafs  er  als  Fähnrich  unter 
'dem Regiment  NormandieDienfle  nahm,  und  von  1635 
1640.  den  FeliJ/i1(!en  in  Lothringen  undElfafs,  am 
Rlidn,  in  Franche-  Comte  und  Burgund,  dann  wie- 
•  der  in  Lothringen,  alsdann  in  Rnufdllun  und  in  Pie- 
oMMt,  unter  dem  Marfchall  de  la  Foreei  dem  Henos 
dl.  L.      1808.  JDnHir  BmmT. 


Bernhard  von  Weimar,  dem  Duc  de  Longuerille,  de^n 
Prinzen  vÄtonds^,  dem  Marfchall  von  Schomberii 
und  dem  CoWite  de  llarcoi"' bevwohnte.  Da  er, 
ungeachtet  aller  Beftrebuhgea,  ficli  hervor  zu  thu«, 
als  ehemaliger  Anhinget  de*  Herzogs  von  Orleaiit, 
nicht  empor  kommen  konnte:  fo  fchlofs  er  fich  ;64q. 
an  das  Haus  VL•n^|.Jlr.e  an,  indem  er  (iefellfchafrscä- 
valier  des  UiT'lu'.s  von  Ut-autort  wurde,  mit  dem  er 
nach  EBglan.l  Üoh,  und  mitcfem  er  auch,  nach  dem  bald 
iJarauf  erfolgten  Abrterben  Richelieu'»,  zwar  znreek 
kam,  aber  dbch  iB.dierer  Lage  kein  weiteres  Clrif  k 
machen  konnte,  indem  Beaulnrt  bekanntlich  durcl» 
fein  unklii£;e<;  nnd  verwegenes  Benehmen  in  ein  mehr-  ^ 
iihri!»e<!Ge.'an^nirs  geriet h.  Campiop  blieb,  zu  Foli;« 
ieinf-s  rechflicWn  Charakters,  dem  Haufe  Vendoiiie 
dennoch  getreu,  fuchte  fogar,  unter  <^r  gröDuen  Le- 
bensgefahr  und  nut  fchweren  KoAen,  den  nach  Ita- 
lien geflohenen  nhen  Herzog  von  Vendome  auf,  -.vard 
aberTowohi  von  ihm,  als  von  deffen  Sohne  Beaufort,  - 
mit  dem  Fcliwärzeften  Undank  belohnt.  Kr  hielt  fich 
hieraut  zu  dem  Duc  de  Longueville,  der  ihn  1652.  als 
Commandeur  feines  Infanterie- Regiments  anitellte; 
tu  weicher  £igenfchaft  er  fich ,  -  unt«^  dem  Duo  d '  F.]- 
heof  und  unter  den'  Marrehillen  Tnrenne,  Aumont 
uml  iVrtf'--  Senneterp,  h^afit;  und  rflhmlichft  hervor- 
that.  üenimch  xerliefs  er  1654.  diefe Laufbahn^  Ober- 
wältig!  vuii  S<  hmcrz  über  den  Verluft  eines  weit  Aber  ' 
feine  Jahre  ßeilireicheo  Tüchtercbess  und  feiner  Ge> 
mahlin,  in  Aielanrholie  verienkt^  «od  lebte  fai»  «n  fein 
£ode  im  Frivatftande. 

Seine  Memoiren ,  die  er  nicht  fflr  da<;  Publicum, 
fondern  for  feine,  nun  ausgeftorbene,  iNachkommen- 
fchaft  Ichrieb,  tragen  durchaus  das  Gepräge  derEcht^ 
heif  und  Glaubwürdigkeit.  Der  darin  Weende  Gdlt.  - 
der  Ehrlichkeit  und  AnfpruchloCgkeit  und  ihreUeber- 
einftimmung  mit  andern  gleichzeitigen  Schriftftellern 
leiften  fchon  Gewähr  iiierüber,  be/onders  aber  auch 
der  voran  flehende  Brief  des  noch  lebenden  Hn.  Ge- 
nerals Cirhmnrd  an  die  V%  rieger  des  Werks.  Er  felbft 
ift  ichun  feit  langer  Zeit  alsSchriftftclier  rabmücb  be- 
kannt, befontfers  durch  feine  Conqu?Us  dt  Gmßwt 
jUo^MjtUtmagnt,  durch  fein  Tabltau  hiftorique  tt 
n^Hairt  ie  la  Vit  et  de  Rf^e  dr  Frldfric  tt  Grmd, 
und  durch  (üe  von  i}ji  )  rii  s-r -  fsen  FJeifs  heforgte 
Colleclion  des  lettres  et  Mimoirfs  trott  vis  dans  Its Fortt- 
fniUUs  de  Marfckal  de  Tnrenne  ( I'a ri  s  1 782.  3  VoJL  fol.). 
DeofeJben  Fleifs  widmete  er  den  Memoiren,  von  d»« 
Ben  jetzt  die  Bede  ift,  und  die  fr  von  der  Femitie  ei- 
ne'; Hn.  TCNi  Gampioa-  Moittpcügpiul  empficng.  Er 
LH 
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befclireibt  die  dahin  cehörigeo  Haadfchriften ,  die  eoräer  ii  Vamltit."  Er  war  lange  dem  Spielen  nültRai'- 

v.iiin  Tbeil  von  Heinrichs  HaiKl  felbft  herrühren,  und  ten  leidenfchaflhch  ergeben,  und  gewann  dabL-y  ge- 

die  fcbon  fröherein  Ungenannter  fiir  den  Abdruck  be-  wöhnhch  beträchtliche  Summen,   aber  das  Würßl- 

arbeitet  liatt^niit  diplomatifchcr  Genauigkeit,  gertebt,  fpiel  hielt  ihn  in  fteter  Darftigkeit,  bis  er  den  fertea 

dab  er  gaMdogirche  Urnftände  uod  liüuslicbe  Bege-  und  tuodhaft  aiugefQhrten  Eatfcbluls»  dieües  S|iiel 

batriieflen»   die  ganz  uninterelTant  feyn,   wie  auch  nie  wieder  zu  treiben,  gefafitt  hatte  (S.  Ii6  q.  f.). 

lani^e  fröiTsmelnde  Tiraden ,  Gebete  und  Reden  wog-  Seinen  Hang  zum  Dueiliren  und  den  Abi  r^ltiubeii  an 

gefchnitten,  verfichert  aber  auch,  dafs  er  Betrachlun-  Träume  und  Vorbedeutungen  mufs  man  dem  Geifts 

gen  und  (  rtheile  des  \'fs. ,   wie  auch  alles,  was  ihn  feines  Zeitalters  zufclireiben.     Man  klaube  indefTea 

und  deffen  Zeitalter  charakteribren  könne,  gewiffen-  nicht,  als  wenn  der  Vf.  zu  viel  von  lieb  felbft  fpräche« 

baft  beybehalten  habe.     Eben  dicfs  gelte  von  der  Wir  haben  das  Wenige,   was  er  hiervon  eiaAreii^ 

«1  .,L —    .-   .r-w       i-.äi^  B-i_f^_i-i.-:^  ebeo  fo  feTtt  «lefeD ,  «Is  fiaijoe  Schildcrungeo  iDerJt- 

wQrdiger  Perlonen  ,  die  damals  wichtige  Holleo  fpiel- 


Sebreibert»  die  eine  gewiffe  Origiai)iität»J^facbbeit 
und  OfTenherzi^keit  verrathe,  und  fOr  il^jjpZelt  febr 

corrcct  fey.  Hec.  fliitii..v  ■icrmit  Oberein,  wie  ;uich 
mit  der  Vermuthung  iles  iln.GencraJ.«; ,  dals  diefs  dmn 
von  Jugend  auf  von  Campion  unabläfiig  getriebenen 
Lefea  der  Plutarchifchen  llebensbelcbrelbungen  (man 
lebe  ihn  bierOber  fdbft  S.  7.}«  wie  auch  der  Schriften 
von  Seneca  und  Montaigne,  zuzufchreiben  fey.  Selbfl 
unter  dem  VVaffengetammcl  hatte  er  Bacher  bey  fich, 
und  las  ße  in  Winterquartieren  mit  ahniich  gebnnten 
Kriegskameraden,  fo  dafs  dp  über  dasGeleljeoe  wech- 
felfeitig  einander  ihre  Gedanken  n)ittheilten(S.  1 14U.  f.). 
Der  Herauseeber,  tbat  aber  noch  mebr.  £r  fetzte 


ten,  und  die  er  näher  7u  kennen  Gelegenheit  hjlte. 
In  (liefer  Hinficht,  nämlich  zur  genauem  Kenntmls 
der  Sittengefcbiclite  jener  Zeit,  wie  auch  zur  Krieas- 
gefchicbte,  find  feine  Memoiren  erbeblicb.   Man  ra» 
det  zwar  vid  Bekanntes,  aber  doch  auch  menffhen 
unbekannten  Zug,  den  der  ^pedalbÜkorlkar.fMlhdl'* 
haft  benutzen  könnte. 

Unbekannte  Begebenheiten  von  Wichtigkeit  fin- 
den wir  eben  niclit,  ausgenommen  die  Nachricht  von 
dem  Anicblac  des  Herzogs  von  Beaufort  auf  das  Le- 


vieie*  befonders  genealogifehe  ErlSuterungep  unter  lien  des  Kanfinals  Mazarini,  welcher  (S.  339  349<) 


den  Text,  und  verfertigte  riiie,  dem  Werke  vorge- 
let^te,  genaue  mit  deflSeiten/.al)len  bezeichnete  Xnbaus- 
.«■zeig»  oder  Ueberficht  deiUben. 

Durch  das  eben  erwähnte  Studium  klaffifcher 
Schriften,  durch  vielfache  Reifen,  tuid  durch  den  Um- 
gang mit  Pcrfonen  aus  hStieni  Ständen  hatte  C.  feinen 
von  Natur  hell  und  richtig  fehenden  Geift  noch  mehr 
gebildet.   Kr  beßifs  ßcb,  ein  eben  fo  guter  Sohn,  als 
Kttter Ehemann ,  Vater,  Uruder,  Freund,  Diener  und 
Herr  zu  fe^<    Kr  ver4bfcbe:^.e  alles,  was  Orau- 
fiiinkeiten»  oderdoeb Oewakthaten,  ja,  man  möchte 
lagen,   überliaupt  Untugenden,   ähnlich  war.  Da- 
bin  gehört,  unter  anilern,  fein  Uitbeil  über  ilie  da- 
malij^en  Italiaiu  r  (S.  287.).    „Ich  würde,  fagl  er,  Ita- 
lien fOr  das  rcfztMuiitc  Land  in  der  Weit  lialten,  wenn 
nioiit  dieTugt^nd  beynahe  ganz  daraus  verbannt  wäre. 
Sie  wird  nksbt  eiaoial,  wenn  6e  fich  auch  irgend  wo 
iufsert,  gerehättt '  Ims  Gefinnimgen  der  melReo  Ein» 
woiit^r  hnd  fo  wclfc  davon  entfernt,  dafs  alle  durch 
fie  hervorgebrachten^  Handlungen,  ftets  dem  Eigen- 
SutZfr  oder  der  Verftellung  zugefchrieben  werden 
«.f.  w."  Die  Offenherzigkeit  des  Vfs.  lafst  ihn  aber 
auch  (eine  Fehler  hiclit  verftecken.   Er  gefleht  felbft 
(S.  8-)>  dafs  er  ungeduldig  und  zu  fehr  von  fich  einge- 
nommen pewefen  fey,  als  dafs  er  andere  um  etwas, 
das  er  nicht  wufste,   liätte  frafien  küiineii.  Daraus 
entftand  ein  gewilTer  liochmutli,   folglich  auch  Ge- 
ringfcluitzwng  anderer;   „r*  qui  iloü  caufi  qiu  jt 
m*UQU  point  aimi  de  cmn  dt  man  dgi^  ä  mohu  am  /« 
m'eitffi  atmmrt  ijudijue  lernt  avee  eux;  cor  atarx  fa  fri- 
quet^:  U;o'i  fivj'aiU  cou'io::re  tjnf  ma  fuff:favce  n'itoit  qu* 
txUTiturt ,  et  que  tnon  humeur  itoU  accommodantt  et  de- 
tMU  A  auBti^  0»  WfOimM  «Mir«  ftmftdut  ät 


ausführlicl)  dargelegt  wird.  Bekanntiich  war  man 
ftets  im  Zweite!  delsliaib,  um  fo  mehr,  da  der  Kardi- 
nal Kelz  in  leinen  Memoiren  die  Sache  geradeeu  für 
Unwahrheit  erklärt,  weil  er  Perfooen darum  befrute^ 
die  er  fttr  MitwilTer  hielt,  aber  es  nicht  waren.  Hier 
hören  wir  das  Gegeothejl  von  dem  Vf. ,  der  felbft  am 
das  Complot  wuIste,  dem  Beaufort  zumuthete,  er 
füllte,  nebrt  andern,  dem  verhafstcn  Aiiinfter  auf- 
lauern und  ihn  aus  dem  Weg  räumen  helfen.  Cam« 
pion,  feinen  Grundfätzen  getreu,  verbat  fich  diefaar 
Auftrag,  und  verfprach  blofs,  dem  Herzog,  faUs  er 
bey  didfer  Gelegenheit  ins  Gedränge  kommen  felitc^ 
beyzuftehen.  Er  war  es  fogar,  der  df>n  Anfcldag,  alf 
er  eiuigemal  auf  dem  Punkt  der  Voiiziebug  ftaut^  ver- 
eiteln nalL 

Wie  eigennützig  und  dem  Staate  nacht  heilig  dit 
FranzAfiicheiD  Officiere  beym  Anslitben  der  Hekrutcf 
verfuhren,  wie  gewiffennaft  hingegen  Gampion  mit 

feinen  Kameraden,  lernt  man  S.73  u.  f.;    wie  fchlecht 
damals  noch  die  Subordination  und  Polizey  war,  f» 
dafs  ßch  Kinwobner  den  Einquartierungen  mit  dea 
Waffen  in  der  Hand  widerfetztea,S.  7441.  ff.   Frcj-  , 
lieh  machten  es  auch  die  Einquartiectcn,  obgiciell 
Landsleute  und  Freunde,  oft  genug  darnach.  MaS' 
vergleiche  z.  B.  S.  312.  —    Auch  hier  (S.  i6  und  an- 
derwärts) empfängt  der  Deutfche  H»'l<l,  Herzog  Bern- 
hard  von  Weimar,  das  ihm  geijührende  Lob.  Cam* 
pion  hatte  Gelegenheit,  ibo  m  der  iNabe  zu  beobadk* 
ten,  uod  nennt  ihn  U  anmier  (aq^iU^ge  de  f»u  team$, 
S.  114.  errililt  er,  da»  ihn  der  Duc  de  Longnevilln 

bey  der  Bflag^^rung  von  Hrcifai  h,  wo  er  i!;n  auf  Be- 
fehl des  Kunies  verftarkcn  fohte,  aus  IScid  UolHoS 
lida.—  D«£|  genug  «nrProbel 

UTE- 

>    Digitized  by  Google 


443 


N 


31t. 


OGTOBER  180«.  -  -  454 

liienfte  ?.u  nebnrtn  und  ans  ihm  djs  Oigati  clacr  Lcf" 
fem  Culiur  der  Anatomie,  Cliirurgio  und  Gel)urts- 
hüite  an  ddr  Juiius-  Uaiverfität  und  in  dem  Hocll-:, 
ftifte  Wflrzburg  zu  fcliaffen.  SUbold  hatte  dide  aus- 
g«z«cboctlsOaaüe  vor^^ch  feincD  Fihifikeiteo,  wtt- 
voD  er  bcy  chirurgHohen  Vorfällen  am  Hofe,  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande  fchon  viele  etnjjfehlende  lie- 
Weon  der  Herausgeber  diefer  Biographie  auch  nur  weife  gegeben  hatte,  uad  dana  dem  Aller  des  ild. 
—  "       ■  ■        ■  "^^^  '     ■  "     '      ' — *"    Staiig,  dem  man  einen  Nachfolger  geben  wol 


LITfi&ATURGESCHICBTB, 

■^ÜMBURQ,  b.  Bönätas:  Carl  üafpgr  von  Sit- 

liold's  —  T.thcn  und  f'tvditnp.  Entworfen  mit 
Veretirung,  Liebe  tmil  I Jjiikbari<eit  von  dein 
lUchAen  feiner  -^attJreif  hon  SchuJer.  1807.  47S.  4* 
mit  dem  Bilduiffe  des  Verltorbcnen. 


^  Abficbt  gehabt  zu  haben  icbeint,  den  durch  gana: 
Deutfchlanrr  zerftreuten  vieleo  Aerztoa  aod  Wund- 
ärzuo ,  auf  deren  Bildung  der  Vi»ftorbene  eiii'en  fo 
erofseti  kinnufs  hnltc,  ei/i  Andenken  zu  liintcrlaffen, 
das  jedem  icluilfr  Jcs  unvergefslichen  SuboLV s 
komtnen  feyn  wird,  iu  hofft  Kec.  doch  mich,  dafs 
MM  kurze  Skius  des  Lebens  eines  fo  verdienten 
MaoBCt  '  iutl«rfl  Lafem  nleht  uoMiigfBebB 
^^crdc*  •  ■ 

Carl  Cafpw  v.  Sebotd  wurrfe  am '  4.  Nowmber 
1-36.  2ti  >ic' /ecken ,  i'tn  ehemaligen  Herzogthum  Jö- 
licn, geboren.    Vun  den  Minuriten  feiner  vaterfjadt 
aod  von  den  Jefuiten  in  der  nahe  gelegenen  Stadt  UU- 
mn  eriiieit  er  feioeo  Uoterricbt  iu  des  erften  V^irbe- 
TeitungskcnntnifTen  und  Spraeheo.    1752.  reifet e  er 
nach  Cöln,  um  ßch  auf  dortiger  Univerlitäl  den  phi- 
lofopbifchen  Studien  zu  widmen.    Njrhdenj  er  hier 
den  Üoctorgrad  der  l'iiliofoplue  erlidten  und  feine 
N'ebenftundea  auf  die  Erlernung  der  i  ran^Ofifchent 
Äiglifchen  nod  ItaÜSnifchen Sprache,  aufMufik,  Rd« 
ttu  and  Tanzen  verwendet  hatte,  h^ab  er  fich  1755. 
Dvleder  Ins  vlterlfelie  1&itt»-wo  er»  aus  Neigung  zum 
Studium  der  ArzneyknnJe,  feinem  Vater,  einem  felir 
befchäflig^ten  Wundärzte,  zwey  Jahre  lang  als  Gehälfe 
diente,    bein  lebhafter  und  tbatieerGeift  trieb  ihn  .jy, 
Sur  Zeit  des  damaligen  fiebenjährieen  Krieges  ijS7- 
'bey  der  Franzößfchen  Armee  eine  Anfiellung  als  Chi- 
rurg zu  fucheo.    In  den  Kel  frpitälern  hatte  er  drey 
Jahre  lans»  die  cnvönfchte  Gelegenlieit ,  ßch  unter  den 
h('[ii'n  I  1-  i  Aei  'ten  und  Wundärzten:  Louis,  DupUf- 
ßs ,  JJesforts,  AndoHiüe,  de  la  Rkaräiirt ,  Bouquot^ 
Sb^^  Bouritttnf ,  de  !a  liory ,  Seguin,  Laeenity  Foijfa- 
Hier«  Lt  Qtrt,  Rtchard  dt  hamußtrk,  duBois  u.  m.  a. 
SU  flbCD.  Im  J.  1760.  kam  er  mit  Lagenii  nach  WOrz- 
Imrg  und  wurde  auf  das  Feldfpit^l  der  Sachfen  al« 
Wundarzt  commandirt.     Hier  machte  er  mit  dem 
Hn.  Stang,  Oberwundarzt  des  Juliusfpi; 7 ,  Denu  n- 
■ftrator  der  Anatomie  und  Hebammenlehrcr  Bekannt- 
ibhaft ;   er  erwarb  fich  deffen  Vertrauen  wnd  ilber- 
Mlun«  nachdem  «r  die  Franzöfifcbea  JMjlitärdienfte 
^trlafTen  hatte,  die  Stelle"  einea  erften  Geholfen  am 

iaiiusTpital;  zugleich  liefs  er  Geh  als  akaifemifcber 
(ürger  bey  der  \Vürzbur^er  Univerfität  einschreiben, 
nnd  benutzte  Hfibtrti's  .  Stau  q 's,  Rüßtmfr's,  EhlttCs 
«od  P0fi»'*  Unterricht  theils  in  der  Mathematik  nod 
fhyBkt  theils  in  den  (ammtlichen  Theilen  der  tbeu- 
retirdien  and  praktifchcn  Heilkunde.  Im  Jahre  176^. 
fafste  der  damals  regierende  Fürftbircbtif  von  Bajnberg 
und  \\  arzliurj;,  JdjtnF:;i  di.c!t,  ilfii  feiner  Einfielt t 
nud  feinen  patriotifclien  Gefninungfa  f.tr  das  phyßfche 
Wohi  der  Unterlhanen  eben  fo  zur  Khre  gereichen- 


de, zu 

danken.  Siebold  trat  im  eben  erwiüiateii  iabra  ein» 
gelehrte  Reife  ins  Ausland  an.  Während  feinet  Ig  Mo- 
nate langen  Aufenthalts  in  Pari?  waren  Nn'.'.'t  Sahn- 
Her,  Mortatt,  dt  Un  Eovdenave  uuJ  Anion  i'eüt 

feine  Lehrer.  In  llouen  wohute  er  drey  Monate  bey 
dem  bertVhtiJien  Litliothomen  T^Cat,  deffen  Method» 
er  bis  ans  Rd  \a  ftines  Lebens  irit  grofsemOlOckeh«-. 
folgte,  im  J.  1765.  kam  er  n^ch  London,  wo  If^ttU 
HuHUr,  Pr'mgttt  Haue,  Hmckhu,  ßromfield,  Pott, 
Catvtl,  IVatfotiy  Morton,  /  '  "  ■*  n  !  ^  .  .  ihm 
den  dreymonatlichen  Aufeuth  iit  lehrreich  und  angc- 
n^htn  machten.  Jn  Leyden  fuchte  er  ifOnf  Monate  bey 
Btruk.  Siegfr.  und  fru'dr.  ßemh.  Aihin  und  bcy  Gos- 
früf'feine  erworbenen  Kenntniffe  zu  vermehren ,  «n<f 
trat,  nach  d'cfer  wahrlich  fdir  iniifterhaft^n  Vorbe- 
reitung, 17TS6.  die  RUckreife  nach  Winzburg  an,  wo 
ihn  derFürft  zu  feinem  Leibt  hirurg  ernannte,  uikI  dem 
bejahrten  Stang,  als  Demonftrjrtor  der  Anatomie  und 
Oberwundarzt  des  Juhusfpitals,  adjungirte.  Im  näm- 
lichen Jahre  heirathete  v.  Siehotd  die  Tochter  des  eba» 
genannten  Stamg,  ond  1769.  erhielt  er  diu  nedielni- 

Icho  Doctorw  ■  1  f  .  Von  diefer  Zeit  OB  IWr  V.  SUMd 
als  Lehrer  uuJ  1  ;al<.tiker  imfserft  thStig»  wenn  er 
aucl)  bey  den  allnulig  veraiifraltctcn  Verbefferange»  , 
des  anatomilch-  cbirurgifchen  Unterrichts  und  atm 
Hebanimenvveiens  fchr  grofse  Schwierigkeiten  z« 
(überwinden  hatte.  Im  J.  1777.  ernannte  ihn  fein  FOrf« 
zum  Hofrath  und  I^eibarzt,  und  1787-  erhielt  er  von 
K.  Friedrich  Ifithrtm  II.  den  ehrenvollen  Ruf,  die 
Steile. eines  I'rafeflors  der  Chirurgie  und  Oberwund- 
arztes der  Charite  in  Berlin  zu  Abernehmeo,  welchen 
er  aber  abzulehnen. lieh  verpflichtet  fohlte.  Im  J.igoi. 
fanden  fich  Se.  K.  K,  MafeftSt  l^««r  U.  bewogen, 
den  berahmten,  7iir  Wiederherftellung  und  Erhal- 
tung der  K.  K.  Soldaten  fo  thätig  gewefenen  Sitboti 
und  foine  Nachkonnrr.cri  in  den  HeJchsadelftand  zu  er- 
heben. Späterhin  ward  er  von  feinem  Filrften  zun» 
Geheimen  Rath,  und  von  der  Kurbayerifchen  Regie- 
rung .tum  erften.  Aledicinalrath  des  Fürftenthuma 
WOrzburg  ernannt;  Nachdem  v.  SitMd  fo  manrhe 
mit  der  Schwäche  des  höhern  Alters  vcrbuiidene  Ge- 
brechen geduldig  crhtten  hatte,  ftarb  er  am  3.  April 
180-.  im  72ften  Jahre  feines  ruhmvollen  und  ibätigea 
Lebens.  Wer  ea  zu  vJflen  ifAntbht,  «taa  ihn,  a|« 
Menfch,  VateFf  Arzt,  Oeleh'rter,  Lei .  er  undStaaf»- 
diener  ehrwürdig  und  merk^vr-r machte,  dem 
wird  freylich  diele  kurze  thronolcL;:T( '  5  Darftcllung 
der  wich'tigften  Hreiuniffe  air,  r.  .S'if'V  Leben  r.ichc 
f-rni;r^pn;  aber  die  Giaozen  djefcr  Anütir-e  erlauben 


CS  dein  Ree.  nicht,  alles  da«jen 


te,  als  gjocklichea  JEmDchlufs»  v.  Skbold  ia>  kiac  gut  goTchiiebeno  fiioyafhie  la 


;e,  was  turliegerKie 
er  UiDÜcbl  noeb. 
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entVitlt,  in  einem  Aus2iige  zu  liefere,  zumal  da  er 
nfcht  zweifelt,  dafs  alle,  die  ficb  v.  Siebold's  mit 
Dankbarkeit  und  Freundücbaft  erinoero,  diefeSebrift 
fdbft      Thoilaahiiw  kfai  wcrdn. 


GoTTiA,  b.  Keil:   Ab-iLird  U'\i  Dutnn.    Oder  Le- 
ben und  iVIeiniini;en  tines  Schwärmers  und  eines 
'   PhUofophen.    Von  frUdr.  Cbr^üpk'  S$M^. 
180«.  ai?  S.  8-  C  «8  gf') 

Nur  das  Ungefähr  fcheint  cfas  Lfben  diefer  beiden 
Mähner  zufaminen  gebracht  lo  hüben,  die  werter  fich 
ähnlich  find,  noch  contraftircn,  imd  vvovrin  iIit  letz- 
tere mit  36  S.  abgefertigt  ift,  da  hingegen  der  erftere 
(ten  gaozen  übrigen  nautn  einnimmt.  Schwerlich 
«rird  ir^eiul  da  LeÜBr,  faUu  «r  fich  auch  durch 

III    Ii    I  I 


das  ganze  Bifch  durcharbeiten,  ein  lebendiges  BUd 
der  hier  gefchildertea,  hdchit  iBterefraotea 
fchen  erhalten,  wovon  der  ein«,  ftreoger  genotnmni^ 
eben  fo  wenig  den  Namen  eines  SehwSnners, '  als  der 

andere  den  eines  l'iiilofophen  verdient.    Auf  welche 
Klaffe  vün  Leiern  der  \'t.  eigeiiiiich  gereclin«»t  habe, 
ift  nicht  wohl  zu  b'';;rt)fen.    FOr  den  Laven  ift  fein 
Vorlraif  viel  zu  weitlrluvt-if  g  i:nd  maochas  JifziUte 
bev  weitem  nicht  anziehend  genugj'  fAf^^dtlH  «ifi^Mit»'- 
lieben' Gelehrten  aber  ift  das  Ganze  zoPtui^llftändiQ. 
So^filieinc  x.  B.  de^Vf.  tke  hißory  of  ikrtivt»  of  Abtd- 
lard  amd  iHlthi/e,    hy  ^ofeyh  ßnir.gton  f  njc  iit  edV.  zu 
Bafel,  b.Thurneifen  1793  }  niclit  gekannt,  wenigttens 
nicht  benutzt  zu  liahen  ;  weif  hes  Such  doch,  vnrzile- 
lich  der  darin  enthaltnen  OriginaibriefeyUkltatds  uml 
Heloifens  wtBgeo«  die  AutmOlk'^kMmßm  üiogra- 
phea  des  erfiarn  aüerdines  verdient.  ;-.vN>t 


LIT£RARISCHS  M  A  C  H  R I  C  H  T  E  N. 
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t  U  11 1 V  e  r  fi  tS  te  o. 


n  dem  gegenwärtigen  Decanate  des  Hn.  Dr.  yattr  bei 
Ac  Äeologifche  Facultäi  die  Preiifiage,  d*r«n  Baeat* 
^ortnag  diu-cb  den  Krieg  näterliroshBa  werden  «rar« 
nefehmaTi  bekannt  gemacht.   S(e  tanirt  alfo :  E  Kovo 

T<flanict:to  tf-fn\  Ckrißi  Ap<>flolorumque  fct.Ktnit  Je  yn.ljicat 
nilgioBis  uticioruaie  accuratt  d</ittiattir ,  it  dem  cempaietur  ciM 
ftuntionun  theologorvm  eonaiihuj  ,  docuittam  Ourifliantm  f»' 
fiotmm  €xkitc»Ji.  Oer  fpatefte  Termin  der  iieantwor. 
lang  \tt  die  Mittn  dca  Dee«nibevt;  die  Bedingungen 
derfelben  find  eben  diefelben  wie  fonft,  und  r!er  eifle 
Frei*  b«&ebt,  wie  vorher  1  in  ärr/ßig  KUilra,,  der 
««rcjrM  in  «iM«M[g  Riblnb  ' 

MtfiHrg. 

Am  4.  Junia»  tgog.  erhielt  Hr.  Dlft.  JUlh.  Hehr. 
Sttfch  ,»i3S  .Marburg,  der  äiteTte  Solm  nnfert  Hn.  Prof. 
Bufch,  die  medicinirche  Ooctorwürde,  nachdem  t* 
«ber  Tbefet  dupotitt  hatte.  SfÜM  DfflWtaiUMI  wird 
tiatodein:  dr  <r«a;gr4««u  Mg/faMMran* 

ITriter  dem  Ii.  .^uguft  dJ.  ertheille  die  hiefige  phi- 
iofophilche  Facufiit  dem  durch  einige  gelungene  Ueber- 
fetzongen  mmhematifcher  Scinifien  bekannten  Hn.  El- 
km  Mtrktu  HikM  «ut.  Ciogau  in  Scblefieui  die  pbilofe- 


II  Todesfälle. 

Am  7.  Aoguft  flarh  zu  P*ris  der  iVJaIrr  Fram  MtriB 
fJtVtMj  Pro!',  an  der  polytechnifcbea  Schule,  ein  ge- 
foblekter  Künl^ler  von  liebemwOrdigem  Cbaraitter.  Er 
war  an  g.  Deeember  I7f^  M-Parii  gtbereo.  Auch 
fterb  kÜrzlMsfa  ebendafelbft  der  dvrdi  M^leiehnungc» 
»u  Kiipfc.  fliehen  im  RUchern  bekannte  Maler  Cr"». 
Peitr  iMoiiiiiff,  der  1740.  zu  Dijon  ^<>faoren  wuide, 
lieb  abo4'  herrits  feit  1760.  in  Parii  aufhielt. 

In  der  N.tcht  zuni  St.  Aug.  Aarb  zu  Drecdea 
einer  dir  allerletzten  ron  KiopAociii  treue»  Frettndea 
«nd  GaCftbrtcn,  dar  SlcbT.  Geb«  Fhiun  •  SeorMir  und 
Archivar,  MrtorM  <hntki  JtorAr,  der  in  Klopflockt  äl. 
teren  Ödender  -c-frilti/e  Reihe  genannt  ift,  ein  treuer 
und  fleif>i^'<T  CiVIchAlutnaTin  ,  wilfenfchafshch ,  redlich, 
■ad  wublthaiiß. 

Am  a.  September  furU  zn  HelmfiAdt  E.  L,  A»  £^ 
fimhgrtf  ordeatl.  Prof:  der  Reckte- dafdMI,  wo  er 
am  I).  Dec.  1761.  geboren  wurde,,  alt  Getehi ler- und 
Menfcb  gleich  fehr  t^efchatzt ;  nachdem  die  Univerfillt  ■ 
erft  kurz  vt.ihfi  .m  Hy.rrhn  ein  änderet  eben  fo  verthr- 
tet  fVlitglied  ihrer  Juriltenfacnllät  verlöten  hatte,  deiUn 
Verdiente  der  Küttig  noch  dadurch  belohnte,  dafs  er 
feiner  Winwe  «tae.Penfioa  von  goo  Franban  bewilligt« 
und  ihren  Kindern  UntcrllSrtdng  varrpradi. 

In  der  Naebt  zum  12.  Sept.  ftarb  zu  Altona  der 
als  Arzt  bclicbicDr.  Fetd.  üutfciät  ^  beluiont  durch  meh- 
rere Sthriften,  befondert  auch  durch  zwey  »on  den  ge- 
lehrten Gelelirttbaften  zu  Gdtiincea  und  kdaagen  g^- 
-krdaie-  Aaewactaa  «  in  i-ißa^  J.  £■  A. 


Mtriehtigung, 
A.  L.  X.~t|e|.  Hr.  I9T.  «.  SSf>  ^    *•  «.  k  ai.  mMtJbgltris  ü. 
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E  DER  8CBÖNEN  KÜNSTE. 


BILDENDE  kOnSTE. 

.  Bärlim.  b.  KuHb:  Jk  Sf*vt»U  AdoroHlt  Sigm  ne 
Atr$  Aniiciuo,    bactenu'^  in  R  .n  Bcrolineofi, 
Ottnc  auteni  Lutetiae  Pil  l üoru III  coulpicuo.  Coni- 
meotatus  eft  CoHradms  Levtzow,  Antiqfi.  in  Arad. 
bquar.  «rt.  «t  in  Oynui.  FritL  WUb.  üerol.  Pro- 
fsflor  «Ii;.  —  Adjaota  «ft  Tabul*  Awaa.  i9c^ 
IV  u.  17  S.  er.  4-  ( •«>  g«".) 
Ebendaff  lbn,  im  Runlt  u.  Induftrie -  Comptoir : 
Utbfr  :  *  f-rn^e,  ob  du  Mtdictifche  f'tnus  ein  Bild 
d*r  Kntdijck«n  vom  PraxittUs  fttf.    Eine  Archäolo- 
fifelM  Abbaoittiiog  von  Konrad  Levexow.  —  —> 
IM  n  S*  gr.4.  mit  1  Kiipfc.  (i  Atbir.  4  gr.) 

Von  der  erflen  diefer  beiden  Schriften  hatte  der 
Vf.  im  nteo  Stocke  des  Fi-iymütfußen  v.J.  1803. 
«!ne  kflrzere  Notiz  gegeben  *  der  auch  die  Abbildung 

der  flarin  befchrifhencn  Statue  b«ygefOgt  war.  Hr. 
Prof.  Vt//:«  in  Paris,  dem  die  cej;enwärtige  Abhand- 
lung zui  i  f  .'iifi  ift,  hatte  u'ie  Vlittheiliing  jenes  Au f- 
liit7.es  gewiinfcht;  diefs  veranlasste  den  Vf.  zu  einer 
gelehrtem  Behandlung  des  Gej^ftahdes ,  Ober  deffen 
jjcutiing  «rauch  feitdemt  bey  geranerer  Unterrachnn^ 
feine  Meinmi^  g^ndert  and  beriehtirt  hatte. '  Nach 
vorausgcfchickter  tradif inueller  Ft^iiiliiiig  von  der 
Ai'rrmilung,  den  ehemaligpi)  Ht'fitzrrn  ,  dem  Ankaufe 
tlificr  llildUni-f  !'iri  h  1  ii^j  lrich  den  Grofsc;»  fiir  7000 
X>ucaten,  ihrer  nachberieeo  AuffteiJung  im  kümgl. 


IVIenge  alter  niid  wnerer  Kunftwerkt  gcthailteD 
Scblckfale,  naeb  Parft  'weggvf Ohrt '  ztt  werden  ^  ba- 
merkt  der  Vf.  dafs  fie  von  ihren  Entcfeckem  und  er- 
ften  Befitzem  für  einen  Ar^ti  ious  gehalten  wurde,  wie 
er  fich  für  die  VViederherftellung  de«.  Kaifers  Hadrian 
d^m  Tode  weihte,  und  fich  in  den  Nil  zu  ftOrzen  im 
B<*griff  gewefen  fey.   Diefe  Meinung  wurde  auch  von 
O  ffreUh  und  Nicolai,  in  ihren  Befchreibungen  der 
KonigJ.  Pretifs.  Antikenfammlung,  angenommen.  Da- 
inilaber  fi  i  n  nte  weder  dleOeficbtsbiJdungdiefes  Jflng- 
linttK,  nuch  leine  ganze  Stellung,  noch  die  Angabe  der 
Gefrhichte,  flberein.  Diefs  letztre  hat  der  Vf.  in  einer 
.befondem  AbhindhiDg  Ober  den  AntlnouSi  dargefteUt 
1b  ilen  Kunft werken  des  Altertbuma  (von  der  wir 
Bacbftpns  reiien ),  iimfländlicher  dargethan.   Er  felhfl 
hirif  piiedem,    als  die  Statue  noch  auf  einer  hohpr» 
marijiornen  liaßs  auFgeftellt  war,  beide  Ai'nic  bis  /ur 
Schuller  fiir  neu  ang«'fet/.t,    glaubte  daher^  auf  die 
fttnge  Empi)rrichtung  derfelben  kein« 

jLL.  JS,  isog.  MUtr  Bmd. 


man  ta  dRrFeiii  und  deatetafiete  dem  gedachten  frO- 

bern  .'Kuffatze  auf  einen  Gan^mtd,  der  mit  der  linken 
Hand  dem  Jupiter  die  Trinkfchale  gereicht,  und  ia 
d^;r  höhern  rechten  eine  Amphora  gehalten  habe. 
Bey  näherer  Unterfuchung  aber  fand  er,  .dafs  nicht 
nur  beide  Arme  ehedem  von  der  Schulter  abgebra« 
eben  gewefen  wSren,  fondem  auch  der  linke  unweit 
des  Ellenbogens  einen  Bruch  gehabt  habe;  dafs  aber 
beide,  der  eine  gewifs,  der  andre  wabrfcheinlich, 
antik,  und  nach  krfordemifs  der  Kürperftellung  und 
der  Maafceln  der  Bruft,  der  Schulter  und  desllak« 
kena,  angefctzt  find.  Auch  der  antike  rechte  Arm 
mnfste  empor  gehoben  gewefen  f^a.-*  Li-  diefer  Mai» 
nung  beft.irkte  ihn  die  Uanebenftellung  eines  lebenden 
fech^zelinjjlirigen  Jünglings.  Aus  der  Richtung  des 
Geficbts,  ut>d  bcfonders  der  Augen,  ergiebt  6cb,  dafs 
beide,  bittend  und  flehend,  gen  Himmd  gekehrt  findj 
ond  daraus  fchlofs  er  auf  die  Vorftellung  irgend  d» 
nes,  die  obem  Götter  anbetenden  JOnaiings.  Man 
weifs ,  dafs  dazu  dtefeSt^Uung  bey  den  Alten  gewöhn» 
iich  war,  wie  hier  durch  AnTnhrurig»?n  aus  dem  Ho- 
mer, l'imiar  und  Lucian  beitätigt  wird.  Auch  bey 
den  römifchen  Dichtern  kommen  die  dupl'ues  tenden. 

tu  ad  ßdtr»  palnuu  zum  öftern  vor.  Aehnliche  Std» 
nagen  finden  Geb  anfserdem  in  andern.  Mar  oacbga» 
wiefencn,  Kunftwerken;  obgleich  keines  von  den 
bisher  bekannten  diefer  Statue  völlig  gleich  kömmt. 
Plinius  z.Tblt  indefs  die  Adti<r:'it'.t  heidi-lfv  Ge- 
fcblechts  unter  die  fchönften  Arbeiten  der  allen  Bild- 
nerkunft.  Merkwürdig  ift  ferner  eine  Stelle  des  JPim- 
fanias  V,  35.»  WO  «r  Cut»  di«  Agrigaat«'  hätten  zu 
Olympia,  au  WaihgefebeBke,  äieme  Statuen  von 
Kn.iben  mit  gen  Himmel  aufgehobenen  Händen  auf- 
ftellen  iaffe»,  ohne  des  Umftandes,  ob  fie  bekleidet 
waren,  zu  erwähnen.  Wahrfcbeinlich  aber  waren  ße 
unbekleidet  und  keine  Abbildungen  wirklicher  Per- 
fonen.  Dar  Sage  nach  waren  fie  von  dem  berohmten 
Bütfner  Kaiamis.  Diefem  Konftler  will  indefs  der  Vf. 
nicht  die  von  ihm  erläuterte  Statue  beylegen;  ihr  fchö- 
iier  Stil  ftimml  mit  deffen  Zeitalter  nn.l  Clijukter  zu 
wenig  überein.  Wohl  aber  kann  die  Idee  einer  fol- 
chen  DarftellunK  für  ^tera  und  beffere  KOnftler 
durch  iane  BililläuleD  varanlalat  iajrn.  Zuletzt 
noch  über  die  nabezweifelte  Eebtbeft  nqd  die  vorzfig* 
liehe  Schönheit  diefes  Kunf^werV«; .  die  von  allen  Ken- 
nern auch  ohne  Bedenken  bislier  anc,-''annt  wurde. 
S*»ine  Verfertigung  darf  man  daher  In  cfas  Zeitalter 
des  Praxitelest  oder  bald  nach  demfulbeo  fetzen;  und 
tmam  dar  CaTdUebaft  und  dar  S 
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lung  würdig,  in  die  es'  unlangft  durch  ein  unerwar- 
tateslUDtl  unabwetuiliches  Schickfal  gebracht  wurde. 

Die  JOBifU.  AbbaodJniig,  aber  die  mediediche 
Vmmt,  wurde  im  Not.  1807.  durch  den  Hn.  G.  J*  R« 
Heyne  Her  köirigl.  Socielat  der  WilTenfchafteu  vorge- 
legt, und  ift  jetzt  diefem  ihren  würdigen  VerniitUer 
mit  Zufatzen  gewiilmet,  tiie  fein  Bericht  davon  in  den 
Gutt.  \ni.  veranJafste.  Zuerft  redet  der  Vf.  von  den 
eigenihamlichen  Schwierigkeiten  der  böhern  arcbäo- 
logifcben  lLritik,  weaa  fieHber  eia  Denlunal  der 
Sooft,' in  Abficht  auf  deCTeo  Origisalltlt,  deffen  Ver- 
fertiger  und  das  Zeitalter,  worin  es  entftanden  ift, 
den  Ausfpruch  thun  füll.  Der  grofse  AntheiJ  (ter 
Fbantafie  an  diefem  Gefchafte  veranlafste  von  jeher 
eine  Menge  gewagter  Muthmafsungen.  So  waren 
Icboo  lingtt  mehrere  ArcbSologeo  der  Mehiung,  dafs 
<Üe  Statue  der  Mediceifcheo  Venus  ein  Bild  der  Kni- 
difcheo  Veaos  vom  Praxiteles  fey.  Andre  giengen 
noch  weiter,  und  glaubten  darin  cfas  Urbild  feibft  zu 
£nden.  Späterhin  aber  iiam  man,  befonders  durch 
Sej/ne  und  f^itconti  belelirt,  von  diefer  Meinung  zu- 
zflek ,  und  berief  fich  auf  Münzen  roo  Koidos  mit 
dem  Bilde  einer  Venns ,  die  in  Charakter  vnd  Stel« 


lung  wefeutlich  von  der  Stellung  und  Haltung  derMe- 
diceifchen  verfchieden  ift,  Undducli  glaubte  ein  Kec. 
des  Bi'ckerfchen  Au^uftcums  in  der  Jeiuiff  licn  l.ilei  a- 
turzeilung  (iijo6<  rsr.340.)  neue  Gründe  für  die  ältere 
>Ieinung  gefunden  zu  haben,  die  nun,  dem  Wunfche 
dieCes  Hee.  BaoaSls,  nnferm  Vi.  geprOfk  werden. 
%oerft  wfrrTdie  Frage  unterfocht:  welche  Nachrich- 
ten ge!)cn  uns  die  alten  Schriflfteiier  von  der  Befchaf- 
fcnheit  der  kniLÜlchen  Venus  des  Praxiteles?  PJinius 
und  Lucian  find  die  vornelimften  Schriflfteiier  des  Al- 
lertbums,  welche  dieb  berühmte  Werk  der  Kunft 
Dicht  blofs  allgemein  loben,  fondem  deflen  Sdiöohd- 
ten  cenauer  angeben.  Denn  aus  den  Epigrammen  der 
Anthologie  ift  hier,  wie  der  Vf.  feür  gut  ^eigt,  nicht 
die  mindcffe  AuO)e»te  zu  fchöpfen.  V^iel  larst  fich 
aus  jenen  beiden  Schriftftellern  auch  nicht  abnehmen, 
Ibndem  bluf*::  dafü  die  linidifche  Venus  nackt  war, 
snir  mit  der  Einen  Hand  die  Schaam  bedeckte»  an  der 
vordem  und  hintern  Seite  gleich  vollkommen  aotgear- 
bcitef ,  durrhans  vom  fchönften  Verhältiiiffc  war,  fich 
an  einigen  l'aitiecii,  dem  Haar,  der  Stirn,  der  Au- 
getibraunen  u.  f.  f.  vorzüglich  auszeichnete,  und  für 
aas  voUkommenfte  Werk  des  Praxiteles  gehalten 
wurde.  Diefs  alles  aber  reicht  durchaus  nicht  bin» 
uns  eine  ganz  bedtimmte  Vorftellong  von  diefer  Slatne 
.2u  geben,  und  die^  Aehnlichkeft  mit  einem  andern 
nocl)  vorliandnen  Kunfkwerke  antiquarifch  ficher  zu 
gründen.     Der  Vf.  unterfucht  iiidefs  genauer  die 


fnrechev   

eine  au^fiitirliche  Befchreibung  diefes  Kunllwerks, 
und  7dhii  daiiii  dieUmOänrfe  auf,  die  mit  den  von  der 
Kiiiil-  lii'o  V'i'ims  rnipercStiin  Merkmalen  Oberrin- 
ftiinmen,  wnraus  fich  wahrfchcinlich  folgern  läfst, 
dafs  jenes  entweder  ein  Im  Alterthunt  felbfl  hochbe- 
rahaUM  Ocigioalwork  wir»  od«r  ctnan  Aod»  takO' 


nern    Originale    nachgebildet    wurde.      Immerbia  ■ 
könnte  man  für  diefs  letztere  die  Knidifche  Veauf 
halten,  wenn  nicht  andre  Gründe  die  Aufmark fa.^- 
keit  «uf  eine  neue  Form  ■  hinlenkten ,  oder  fie  wenige 
ftens  zwifchen  zwey  Vorftellungsarten  theiltcn.  Maa' 
hat  nämlich  MOnzen  von  Knidos  entileckt,  auf  denen 
die  Uarltellung  der  Venus  von  der  mediceilchen, ver- 
fchieden ift;  und  allerdings  ift  es  fehr  wabrfcbeiDiichb 
dafs  fie  ein  Bild  dej^fo  1>erülimtcn  KnidifcbeB  ent- 
hake.  Von  unferaWf.  wird  nun  auch  die  Beweis, 
liraft;  jener  Manzen  in  diefer  Rfnficht  befonders  un- 
terfucht, nachdem  er  vorher  eine  fiir  die  Alterthums- 
kuiide  wiclilige  allgemeinere  Frage  leiner  Prüfung 
unterworfen  hat:  in  wie  fern  nflmlich  auf  den  Mfln- 
zen  des  Alterthums  gOitige  Abbildungen 
rühmtcr  und  ausgezeichneter  Kunftwetlw^miillMS 
find  ?  Unläuebar  ift  es,  und  wird  liier  durrh  mehrere 
Bejfpiele  erläutert,  dafs  die  alten  Münzen,  befon- 
ders die  der  griechifchen  Städte,  die  hernhiTiieiten 
Kunfidenkmäler  ihres  Orts  darUeiien:  nur  mufs  man 
auf  ihnen  nicht'  alle  die  cbarakteriftlnMien  MerkiniOe 
folcber  Vorbilder  zu  6nden  «rwirten,  fondern  nur 
das,  w^e  fieh  am  roeiftett  aoszdehnete.   Auch  hatteu 
fie  die  Werke  felbCt  dabey  nicht  immer  vor  Augen, 
fondern  nur  in  der  Krinn'erung  und  PhantaCe.  Man 
dai  t  ferner  auch  wohl  vurausfetzen ,    dafs  andre  an 
eben  dem  Urtc  befindliche  Bildnerwerke  von  endern  - 
Kauf  lern  zu  Vorbildern  gewählt  wurden.  Gewifs  fiif 
det  fich  wenigfteas  die  Abbildung  einer  wirklich  vorr 
handenen  berühmten  Tempelftatue  auf  den  (ogeaann- 
ten  ConcordienmUnzen,   die  zum  Dcnkzeichen  der 
Verbindung  einiger  oder  mehrerer  Städte  geprigl 
wurden,  und  gemeiniglich  die  Bilder  derUanp^otl? 
heiten  jedes  Orts  darftelien,  oder  in  deren  Ermangfr> 
lung  die  Bildniffe  der  Erbauer  der  Städte,  der  Fliwi- 
ßjiVUtr»  berahmter  MAnner  u.  dgl.  Nach  diefen  all- 
gemeinen und  durch  Beyfpiele  mufterbaft  ausgefflhr«  ' 
ten  Bemerkungen  foli;t  eine  Gharakteriftik  derjeni- 
gen Münzen  von  KniiTos,  auf  welchen  fich  Vnrftel- 
lungen  der  Venus  finden ,  und  deren  es  zwe\-erley  Ar* 
ten  giebt.  Auf  diefen  kann  «llenlinga  ^^eVeous  des 
Pnulde«  dai^eftellt  fevn,  wie  et'aöeb  diiftimraig  an- 

f;enommen  wird.  In  tfen  Hnuptmerkniaien,  der  völ- 
igen  Nacktheit  und  iler  einen  vor  die  Si  haam  grlial- 
tenen  Hand,  llininit  diefs  Hild  auch  mit  der  BeichiL'i- 
buog  beym  i'linius  un<l  Lucian  Qberein;  nur  hat  fie 
■OcE  ajs' Attribut  ein  Gefäfs  und  darüber  aufgehobe- 
nes Gewand;  auch  fehlt  der  Delphin  mit  den  Ci*nien, 
welches  der  VF.  filr  ein  Symbol  der  Venös  Euplöa 

nimmt,  das  aber  wold  nirht  tidthwendig  war,  wie 
denn  auch  jene  Befclireibunpen  nicht  volJftandjg  feyn 
n.(jj;eti.    Ks  Uöiiiiiit  dazu,  dals  diefe  VorfteiJung  fich 
auf  denMtin/en  einer. Stadt  befindet,  diegerade  durch 
den  Dienft  und  di«1«falhilfteStatue  der  Venus  vor  aUen 
andern  Städten  ausgeieifliinet  war;  und  dann  voe> 
nehmlich  noch  der  wichtige  ümitand,  dafs  es  fogas' 
mehrere  noch  vorhandene  Denkmal>'r,  wcnigfteoi^ 
t'iVr  alte  Bildfäulen  gewifs  ^iebt,  wo  diele  Güttin  ge- 
rade in  der  Stellung  und  Haltung,  in  der  iiämlirt'^n 
Focm,  Ja  ^be^  dqn  Charakter  ^rücheiot»  wie  au/  den 

kni- 
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Imi^tf^hon  Münze;  nämlich  zwej'  im  Mufeum  Pio- 
Glementteain  zu  Rom ,  eine  in  der  Villa  Ludovifi, 
und  eine  in  der  Villa  B9fibefe  eben^afdbft:  tmd  au- 
fserdem  noch  zwey  dsinit  übereinlHinineade  Köpfe, 
in  der  zuletzt  genannten  Villa,  und  im  königl.  Pal- 
kfte  zu  Madrid.  Der  Vf.  fül»rt  S.  75.  das  an,  was 
ikÄandiefeo  Antiken  deutlicher,  aJs  auf  ilen  Mün- 
ffm  wahrndunea  läfst*  und  wodurch  iie  ficb  theils 
von  der  Medfedichen  Veous  wefentJich  uoterfebeideo, 
und  worin  fie  etwa  mit  ihr  abereiiiftifmiien.  ■  Als 


def  oben  gedachten  Jeoairchen  Ree.  zurOck ,  mit  wei- 
cbcife  er  darzuthun  cUabti  dafs  die  Mediceifcbe Statue, 
und  nicht  jene  auf  m»  kaidifchen  MQozen  eine  Nach- 
bildung der  Pra  vitelifcheii  Tey.    Was  Ober  dieUnball- 
barkeit  diefer  Gründe  gelam  wird,  ift,  wie  die  ganze 
Unterfucbung,  fahr  bufrieiligend ;  und  trefÜich  und 
wahr,  was  S.  85  ff-  über  die  richtigere  Anficht,  die 
zw^ckjnäfsigftsBehandlung  des  AntiRenftudiums  uber- 
Jiaupt,  nod  zur  Empfehuuif  der  ftrenafteo  biftori» 
fchen  Kritik  bev  demTelbfla,  bem^kt  wird,  die  6eh 
durch  keine  ültlK-tifcbe  PhraFen  in  ihrem  ruhigen, 
eraften,  freylich  oft  fehr  mühfamen,  Gange  irre  ma- 
chen litst.    „So  manche  pomphafte  iml  tieffinnig 
febeinende  Schönheitstbeorieen  bringen  uen  Künltler 
Ib  wenig  um  einen  Schritt  weiter  anrCeinem  fchwieri 


POESIE. 

KoBOxan.  Lbipziq,  in  d.  Sianer.  Buchb.:  EehtaHl 

Tieflrunk ,  oder  die  Oeheimnirte  des  Leben«;.  Von 
Sf.  C.  Ihimg.  i«os.  XIV  u.  24a  S.  8.  (1  lUlilr.) 

Der  Vf.  wollte  keinen  eigentlichen  Roman  fchrei- 
beo,  weil,  wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  »  das  Zeitalter 
mit  foichen  Schriften  überfchwemmt  foy;  Zeit  and 
Umftände  aber  hätten  ihn  veranlagt,  ein  romantl* 
fches  Werkchen  (?)  zuJTage  zu  fördern,"  und  als  fol- 
cbes  giebt  er  das  vorliesencfe  Buch !  In  dicfem  ver- 
fpricht  er  nun  ,  „  folche  Erfcheinungen  zufanimen  zu 
Hellen,  die  ilen  Weltbürger  die  fchwere  Kuoft,.za 
leben,  nach  feiner  individuellen  Befchaffenheit  %mtmä 
lafTen  foliten.  Man  maffe  daher  fem  Werfccben  aut 
dem  philofophifch*  anthropvlogifchen  oder  attch|iCda> 
gogifcnen  Geficbtspunkte  betrachten."  —  Der  Vf. 
verzeihe,  wenn  wir  es  nur  aus  dem  ganz  gewöhnli- 
chen Geficbtspunkte  des  gefunden  Menkhcin  erftandcs 
betrachten  :  denn  unter  jene  Kategorieen  mochte  es 
wohl  fchwerhch  von  u^end  Einem,  ja  von  ihm  (elbft 
nicht  bey  reiferer  Ueberiewub  zu  bringen  reyo.  Der 
Vf.  wollie  die  GebeimnilTe  ^es  Lebens  enträthfeln. 
ein  Buch  fchreiben  über  die  Kunft,  zu  leben;  und  es 
ergiebt  fich  auf  den  erften  Blick,  dafs  er  die  Welt  und 
das  l.eben  noch  gar  nicht  kennt.  Die  allergewöhn« 
lichften  Schickfole  iäfst  er  feinem  Helden  begegnen, 
über  die  jeder,  der  nur  irgend  einige  Betrachtungen 


gen  Wegcr  als  fie  dem  Kunftfreunde  Oberhaupt  irgend    über  das  Leben,  aogisftellt  bat»  im  Reinen  ift.  AUes 
ein bcftimmtcs Kunftfaclum  aufzukliren vermögen.*—    -•--*■»«-»• »^-^ — j  • 
Aus  den  am  Sch!ufs  diefer  ganzen  ungemein  grütidli- 
chen  Unterfucbung  ergiebt  fich  zwar  einige  Aehn- 
lichkeit  der  Mediceifchen  Venus  mit  der  Knidifchen, 
•her  ancbt  dals  fie  ein  frey  gea^eitetes  Orinnalwerk 
fey;  dafs  fitf  nur  r^ein  (n  dem  Dresdner  Fragment 
eine  beftimmte  Kopie  au fzu  weifen  liabr;  dafs  fie  nur 
aN  ein«  der  vielen  Arten,  die  fchaumiia:  l'^  Wnns  vor- 
zuflellen,  anzufehen  fi'V  ;  dafs  die  nurli  vurli.indi'iien 
Venusftatiien,  ilio  der  Vorltelhing  auf  den  Knidilchen 
Manzen  entfprechen,  nicht  Originale,  loadero  nur 
initteUnäfsige  Kopfeen  find,  aber  von  einem  Werke, 
welches  dnreh  jene  Münxen  nimittelbar  aof  Knidos 
bezogen  wird,  wo  diefe  Vörftellung  einheimifch  war; 
dafs  Kein  (Tand  vorhanden  fey,  warurti  diefe  nicht 
ein  Bild  der  Praxiteiifchen  fejn  folllc;   dafs  /ich  auch 
die  dabey  zum  Grunde  liegende  Idee  und  der  gröfsere 
]i|ar<;ftab  ihrer  Statur  belTer,  als  beides  an  der  Medi- 
ecifchen  Venus  fair  eine  Tempeivorfteiloog  fchicke; 
Äifs'  man  ans  dem  MangelbaftMi  der  vorhandenen  rö- 
mifrhen  Knpieen  nicht  auf  die  l'nvolikommcnlieit 
dt6  Originals  fcbiieliieo  dürfe  j    und  dafs  endlich, 
fvenn  der  Schiufs  von  der  gröfsern  Anzahl  vorband« 
ner  KopieeD  auf  einen  grö£rern  Ruhm  des  einen 
Orig^eaJwerks  gelteu  foUey  daaCebersewicht  aof  Sei* 
tan  derer  Statuen  fey,    deren  gleiche  Vorftrllimg 
auch  auf  den  Knidifchen  Mnnzen  enthalten  ift.  — 
Die  KupFertafel  enthalt  Umriffe  von  der  Mediceifchen 
Venus,  einer  von  den  beiden  Statuen  diefer  Göttin 
in  Mufeo  llk»-  GICBWVtiao»  immI  fos  sw^  knidifchen 
Ittfixizedu 


dreht  fich  in  einem  befehrinkten  Kreife,  und  weder 
von  dem  Grafen  ,  der  den  Eduard  Tieftrunk  zum  Ed u- 
catiuns  Kath  auf  leinen  Gütern,  noch  von  dem  Kam« 
merherrn ,  der  ihn  zu  feinem  Geheimiu  Rothe  ernennt^ 
möchte  für  einen,  der  Ober  den  Umgang  mit  Men« 
fcbeu.fich  belehren  wiU',  etwas  zu  lernen Teyn.  Und 
was  foU  man  ?u  den  ganz  widerfinni^iri  Begebenhei- 
ten fagen,  die  der  Vf.  feiner  Familie  in  l'arn  zufto- 
fsen  lalst?  Zu  iler  Infrit;ue,  den  Secretär  Tieft.-unk 
zu  flürzen,  die  fehr  fem  ausgefponnen  fcyn  foll,  und 
die  mit  fUnded  zu  greifen  ift endlich  zu  der  Verfall-' 
rung  eines  ganz  imüphuidig  gefchilderten  Mädchens^ 
die  dn  Kvmätr  in  tbim  Nachmittage  fik  unter  den 
Augen  der  Aeltern  und  der  Gefelircbaft  vollendet  .^  — 
Ueberau  zeigt  fich  M.mgel  an  Welt- und  Menfcben- 
keuntiiifs;  auch  preiit^t  der  Vf.  zu  viel,  und  das 
wenige  Gute,  das  fein  Buch  hie,  und  da  entfallt»  ift 
feUeefal  geordnet. 

L«ipzir.,   b,  Hinrichs:   Etifabethy  oder  iit  Vir. 
bannu  nach  Sibiritn,,  Nach  Madame  Cottin,  für 
.  .  Deutliche  bearbeitet  vom  Vf.   der  ffetiodora. 
Xrßtr  and  Mmnur  Band.  igo«.  aöa  S.  g.  (mit  ei. 
nem  erUnoliebep  Knpbr.)  (i  Rtblr.  6gr) 

Die  Anekdote,  nach  welcher  oin  funges  Mädchen 
aus  Sibirien  nach  Moskwa  reifte,  um  ihrem  Vater 
beym  Kaifer  Alexander  Begnadii^ung  auszuwirken» 
ift  hier  zu  einem  kleinen  Roman  verarbeitet.  Dafs  die* 
fer  in  'Jeutfchland  denfelben  ausgezeichneten  Beyfall' 

cduütM  iigilte,  wie  «ic  dam VtncluatD  naeb  joFrank* 

reich 
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reich  erhalten  hat,  ift  frevVich  febr  7.u  bezweifeln, 
indeffen  gewahrt  tiiefs  Bucm  doch  im  Ganegn  immer 
•ine  angenehme Uoterhahung.  Dafs  die  hFT'hi  )ef- 
fclben,  wto  «Ine  ^orausgetchickte  Nachricht  aus  den 
Berliner  Zeftnngen  verCchert ,  es  der  Mad.  Cottin  ver- 
Ah  't,  lie  in  ein  Liebesverftändnifs  verwickelt  zu  haben, 
da  fie  doch  in  Wahrheit  in  ein  Klofter  gegangen  ift, 
Uann'man  ihr  gar  nicht  verdenken.    Weit  an/.ielren- 


464 

fildeb  mht  die  Matter  iem  Ufer.  Sie  erführt  <!•• 
neue  Jammer-  Verhfegnifs.  UmfMift  ruft  ^tt  die  Ver» 
lorne  zurück,  ümfonft  fchlachten  die  Brüder  den 
Göttern  des  Meers  die  Sahn^  Hekatombe.  Amplü- 
ftit»,  «fte  ffliditSg  iB  aii«b  Ift: 


.  nicht  'k: 


L«b«n 


iJer,  weh  gröfser  ift  es  gewifs,  dafs  ihre  kindliclie 
Xiebe  ohne  irgend  einen  Th^iinehnier,  ohne  irgend 
eine  tfenkba»  Unterftütaina,  lieh  dem  Wagftücke  un- 
terzog ,  und  fdbftlhr  ötehherlger  Eintritt  ui  dasXlo- 
fter  umgiebt  die   Hel  lin  mit  einem  weit  reinem 

j^jpjjj^          Die  hie  und  da  vorkommenden  Schilde« 

rungen  Sibirifcher  Natur  find  nicht  ul  up  InterefTe, 
nur  Schede,  dafc  fie  fo  oft  aus  einer  Meiiebefchrei- 
bung  oder"Bf)«tBJk  eatlcfaot  feheinen.  Z.  ß.  S. 
„  Schon  fchwamm  hier  und  dort  am  Ufer  des  FluUes 
die  fchöne  rofenfarbige  perGfebe  A'eate  ndt  dem 
fchwarzen  Schnabel  und  dem  Federbufch  auf  dem 
Kopfe,  die,  fo  oft  man  fie  fchierst,  wenn  fie  auch  nicht 
eetcoffen  ift,  ein  helles  Oefchrev  ausftöfst  u.  T.  w." 
S.  1 65.  „  Darauf  fachte  fie  tai  Felde  Safsholz  mit  haa- 
rigen Schoten  «nd  wlMeOdderrofen,  welche  fie,  wie 
es  ilire  Mutter  oft  gethan  hatte,  mit  den  Blättern  des 
dornichten  Frauennabels  vermi fehle. "  AehnJiche,  fn 
einem  Roman  lächerlich  werdende  Excerpte  finden 
fich  mehrere.  —  Die  Sprache  des  Deutfchea  Bear- 
bdters  ift  als  ziemlich  rein  und  fliefsend  bekannt. 
Solchemnach  \irird  S.  ijy.  »du  halfc  ans  fiohon  her  den 
erften  Schritten  (ehr  'hiiitar  dicA  ivü^  gelafleil^  Ulr 
•Incri  DmdiLfiMec  zu  JialtBB  Ibyn. 

5x1.1»,  {»^Hamilwrde  und  Schvretfcbke;  Etectra, 
oder  die'Entfteliuos  des  BernftcäikS.  Ein  epifchejr 

Cefang  von  Dr.  Nkolaiu  Ed^fmßm^  99SfJ» 

gr.  4.  (6  gr, ) 

'  Ein  Verfuch,  nicht  ohne  poetifche  Weihe  rerfafjft. 
EnfplültzenderXjenius  tragt  den  Dichter,  als  er  fich 
einft  zu  weit  io  die  Wellei;»  de*  4ttwa»Qtei«.tragend«o'' 
Meeres  gewagt,  hinab  in  die  Grotte  einer  nn^kana« 

ten  GÄtfln.  t)iefe  erzählt,  ilin  tr^ftpriff ,  i^r  Srhick-  . 
lal.  Tochter  des  Borufficr-  liumgi  Ji/lbas  und  der 
Dolna,  trieb  fie  der  Schmer«  über  den  Tod  ihres  Va- 
ters.  Ober  das  M«««"  hin,  „zu  den  heiligen  Grotten 
der  Götter."  Wötzlich  erhebt  fich  ein  Sturm,  lind 
fehleudert  ihren  Nacheo  in  die  Tiefe.  Aber  nahe  war 
die  gCitthrlip;  Amphitrite.    Sie  trug;  die Hallttodte  <U1 

^ie^end.    Hier  reichte  be  ihr 

ndaa  BMh«r  Am  foU«ea.Oe««nai  -  Nf^ktut, 
'  Ott  4ie  /Mäer  jw^wife)  ;ind  v^gcffmball  Je^Mhc* 

MUA  ia  üe  leat*  j<Mieftr.  A»U  wohl  «Mb  Hella 

Aber  ^mflikt^jUm  ilabaMfs  |a  flitCu  IriMva  fi^  waa> 


i  kkmtmH  ia  4ie 


Reu««,  w*«  «iBiual  (Uz  äuiiiu  in  dU  flauodea  Wal£«t 

hiaalnraib 

Doch  der  flehenden  Tochter .  gewährt  die  Göttin  die 
Bitte,  noch  einmal  der  Mutter  zu  nahen ,  und  fie  zu 
tröften.  —    Sie  fchwebt  empor,  mit  dem  Becher  dea' 
edttUchen  Nektars:  aber  ibo  (elbÜL  der  Mutter  zu 
«beo,  TerfagtdasVeriiiiigaiit: 

„Da  gofs  iie  ,  wi«  Waihe  dai  Opfer* 
•  CeMwi  daa  taSmAm  Tveid»  J»  4ie  Ii 

Hioawe} 

I.eb«  webt,  lala  freUi  «aas  tief  iU ,  uod  f 

Waffer, 

liAUd  arfUisaa  iie  Laft  da  beif^Biifehe»  Haveba  im 

IndeCs  eetröibt  die  Mutter  snrOck  kehrt,  erblickt 
fie  die  Tropfen  des  Nektar?  in  den  Flammen  vtrhär* 
Ut,  und  begeiftert  erhebt  iie  den  irühJichen  Ausruf: 

..Heilig»«  Unteifif.ind  yon  in«iu«r  TocbMr  £l*ctra. 
GSuhtli  bl  l  I  .  ;trin,  »i>B  ihre»  H<ndeu  ^rgcbcn. 

Ewig  hfl   iii  iler  firiifi,    uod  ««  Herien  w»U  ich  dich 

wagen , 

Denn  l  -  hi-  di  h  gefchenkt,  diu  the.ier  g«\iebet«  Tech«« , 
Ewig  1         M.rfi  Yiio  ihr  «ndenkenclea  N»m«»i  4o  Iflhre», 
ich  necn'  dich  Eltetron  von  ihrem  N«men  ElecOr». 

Es  iftfcbade,  dafs  der  Vf.  nicht  mehr  Fleifs  auf  den 
Raa  der  Hexameter  vcrweiidet  hat;  welches  um  fo 
eher  möglich  war,  da  da»  Gedieht  einen  fti  kieinea 
Umfang  hat.  Belandcrs  fidren  dia  bCofigan  Trosbia« 
WohUUaag, 

Die  ge  ]  liebte  ]  Afcfie  1  . 
Wildg«  I  biiig  de»  i  WildM  1  «.  T.  W. 

Mit  VergnOgen  muntam  Wir  den  Vf.  «»f  ♦  in  <H«&f 
DichtuH  I  f  .tzofabiwi  «r  Icawi  imftrdüg  ooeb 
yiel  Gutes  liefern. 

Lunna,  b.Gräff:  mMmliUlkr,  BAiajOafeUdiM 
in  Briefen,  von  C.  BtMnwik  I«06.  IJ«  S.  8. 

m.  1  Kpf.  (ao  gr.) 

Eine  rühreiide  gut  erzählte  Anekdote,  die  manchem 
tdfer  üntwbaltong  gewähren  wird.  N"'^""'",'  '"^ 
uns  etwas  fonderhar  vor,  dafe  da«  Mutter  ihrem 
Kinde,  das  f.e  felbft  erzieht,  »erhebiiWcItt, 
feine  leibhche  Mutter  fry,  damit  -fein«  L«*t»e  auch 
ohne  Blutsverwandtfchift  verdiene!  VorrOg  Ich  in- 
tareffant  gegeben  ift  der  Charakter  de^  .h-n  W  H^f 
meifters.  01a  Oefcbichta  «Ut  ia  oeuer^Zeit-  hst^- 
fliffe,  and  «ird  dadnfdi  uni »  r 
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'm  die  Darriellung  der  neurften  Literatur  deffcn, 
^Wat  BbC  «U*  **"  find*  <i«S  letzten  Abfchnitt«  bebaa- 
jUttcB  nnrtrtigvn  BefitBungen  der  Holländer  errdtie- 
Ben  ift,  zu  rollenden,  wQrden  wir  hier  fog>«i«li  mit 
rfen  pcographifchen  «ind  rtatirtircben  Schriften  aber  diefc 
jtJnrf.'r  anfjngrn,  wenn  et  nicht  in  anderer  RucUficht 
rathfainer  wäre,  üe  in  der  Reibe  der  Übrigen  Schriften 
Ober  die  au&ereuropaircheo  Erdtheile  rtehii  zu  UrTün. 
Mi»  V«rw«iAiu  dakcr  aaf  jü«  Folg«  diefes  Abrcfanittt 
be^nmn  wir  hier«  'wn  doch  snaldtft  bry  der  batavi- 
fchen  Rep  '  Ii'-  ftclin  2m  b'elben,  mit  der  rtatifiircbeo 
Literatur  diefes  Landes  an  fich.     Hier  Ift  nun  da*  wich- 
tigfte  da»  fchon  im    voriL^'.-n    Ahlchiiitrc    iirbenher  pa- 
Xiannte  rtaiiftifche  Werk  «od  K.  Mttekrkamp  ^  Mitglied 
'mehrerer  ge)ebrtcn  OebilCehafteo:  Dt  Totjhnd  van  Nt' 

«wt  Eurapa,  f»  iritTMi»  fRMfttrdam,  &rMl.  u.  V.Ba* 
len.   gr.  8'    i  —      D.    iji  u.  198  S.    a.  a  Fl.  |  St. 

<j.  O  ),  ciai  nur  erft  nach  forgCiiaier  Vorbereilun|{ 

durch  LectSra  und  Reifen  mit  grober  Freym&tbigkeit 
VO<l  mit  Bereitigung  einet  auf  Verfebleyerang  offenbarer 
U«bel  autgehenden  Patrioiitmut  abgefaftt  wurde,  da- 
fttr  aber  aooli  di«  bUh«r)g«B  ohwriiiB  Gahr  Caltam  Werk« 
^•l«r  Art  iaHalladd»  fii  wl*  MMrlieb  noch  w«it  «ehr 
«lle  analändircben,  bey  weitem  nhertrifTt,  und  noch 
ftärker  übertreflFen  winde,    wäre  der  Vf.  iiey  feinen 
Bemühungen  fo  unterflützt  worden,   ah  man  ei  ihm 
Jiältt  wOnfchen  mögea.    Der  Plan  des  Werk«  umfabt 
lolgiod«  7  Hauptflücke:    (i.  D  )   1)  Gräfte  und  Lag» 
des  Laoda*»  Fnichtbarkeitt  GawalEer,  Bevalkerangt 
-|iliy6(i%«r  «ad  «orafifebar  Znftaad  der  BinwohMr. 
*a)   Reicbthum  und  Nationalrermögen  ,    Quellen  des 
Wohlftandcs  und  Hauptzweige  der  bürgerlichen  Indn- 
ftric;  Fifoherefen,  Viehzucht,  Ackerbau,  Fabriken 
iMd  aodara  Oawerbe  «vHaadd  and  ScbUTrahrt.    (».  O.) 
))  fiWdmittali  Binkanfta  «nd  Amgaban,  Sebnldaa, 
Bcfteoruagen.     4)  Vertbeidigoagimittel ,  Land  -  und 
Seemacht.    (I  t>.)  5)  R'R>eruopifbrm  ,   deren  Veran- 
darun !j;en  ,  |^eL;e:i  «'  a  rti'^e  Confulu  1 1  oci,  W     I  v  er  o  r  tl  n  n  n 
allgtmeine  Staatsverwaltung.      6)  iniandirche  Staats- 
▼crwaltung:  Vertliailinifl  ia -DapartPinents,  Finanz-, 
7a/ci«-  und  Poliaarearwaltaag;  Heligion,  firziahung 
%lt<f  Uiit*r«1«bt;  bBrgarKvba  Barietatnngen  and  »Biz« 
liehe  Anfcatien ;    lOnfte  und  Wiffenfchaften ,  CuUur 
«wd  Aufklärung.    7)  Auxlmdifcbe  Verittltoiire  «n^  all' 

A^L»&  HOB.  Dnnm  ~ 


NACHRICHTEN. 
.ganaiBCS  politiColiea  Syfteoa 

•o«  dMem  ralabhahigen  Werk«  atuEuhaban,  varmai« 

den  wir  um  fo  mehr,  da  Hr.  t>.  Anhcnluth  in  feiner  «iel« 
gelefeaen  Minerva  einen  Auszug  des  Wichti^ften  lie- 
fert; doc}i  gebtn  V.  T  au$  der  dort  vermifsten  Eialeitung 
eine  Stelle,  die  man  alt  dat  traurige Refultat  der  for£« 
famen  Unterfucbung  des  Vft.  über  dia  von  ihui  beban* 
daitan  Gegaa&ünde  anfebaa  liana,  aimlicii  die  Bcant- 
wvrtnDg  dar  Frage:  ob  et  Geliere  Kcnazaichen  gebe, 
aus  welchen  man  den  Vorfjll  eines  Staatt  votausfehen 
könne?  Sicherlich  ja!  autwortet  der  Vf.  Wenn  die 
l\ehj<iaii  aul^ehort  hat,  eine  Stütze  det  Staates  zu  feyo} 
wenn  ein  Land  überladen  ift  mit  Schulden  and  asga* 
fiillt  mit  tUiftvergnagten ;  wenn  die  Geldmittal  erfohApft 
find»  wann  Handel,  Scbiffifahrt  und  andere  Gewerbs- 
millcl  febwinden;  wenn  der  kriegerifche  Geift  des 
Volks  crIoCchen,  und  die  V'aterlandilieiie  nur  c  n  Ii  p- 
rer  Schall  ifi|  wen«  eigennützige  Inuigue  den  edelo 
Eifer  unterdrückt ;  wenn  eJidlicb  das  zunehmende  Si^ 
kinrarderbnif«  d«t  Varlaft.dar  Tugend  dar  VorCalirM 
badanera  llfic,  dami  Ut  ficbar  «in  %nmmt  in  fi»brgeAbib 
liehen,  wenn  gleich  nicht  verzweifelten,  Umfiändea. 
Indeffen  liegt  eben  in  einem  folchen  Zeitpunkte  jedem 
BSrger  die  ilseuerftn  Pflicht  ol) ,  fiatt  al'cj  verloren  zu  ■ 
gaben,  in  feinem  Wirkun;^skreire  alles  .in7iiwenden, 
am  fein  Vaterland  aus  diefem  betrüliten  /^uliande  rei- 
.twu  SU  balfeo«  Siaar  der  niedericblageadfiaa  AW 
fbfaaitla.  ift  dar  Qbar  dlaFiaanzen,  bey  welebaai.  dt«  ^ 
obgedachte  frßhere  Schrift  von  Keuckenrns  gebraucht  ift. 
Sf>l««r  erfchien  noch  folgendes  Werkchen:  N(uioeaJt 
L'tt^jvitt,  of  algtmeem*  Staat stthaef den  der  bat.  Refu'.ltck^ 
naar  liev  kUraad  vam  de  a/gtmetn»  Btgroatmg  irjtr  i,  JT. 

1799—1(00.  (Amft. ,  Poller  1 804.  78  S.  gr.  f. 

t6  St.).  —  Eia  nir  UoUaad  wi^tiges  fiaiiftifch  -  hiHo« 
rifcbat  Werk liaftria  JL  ttManttrkamp^  ebemali^'er 
Bureerroeifter  von  Gouda ,  in:  Htt  voarmakg  alomi Staat t- 
Stadkoudtrlyk  tp  Stedetyk  Btfltar  van  Holland  in  dtfftlft  t«oi^ 

Adtmfim  (Rotterdam,  Cornel.  u.  v.  Baien«  1104»  4>  a^ 
41t  b.  gr.  >.  $  Fl.).    Dl«  drey  Adviefan  Taia  J.  <7t<  — 

1787-  betreffen  da$  CotnmantJA  der  Hasjf^r  Garnifjti, 
die  Vermehrung  des  lUths  von  Rotterdam,  und  d.e  all- 
gemeine \'olksrepr<ifcntation ,  werden  a  ler  h  er  vom 
Vf.  vorzüglich  dazu  benutrt,  Cch  in  ein  r  1  Oeliil 
alter  Gegenftände  einzulalTen,  auf  die  fte  ilm  Icitta» 
di«  abar  blar  aiobt  alb«*  aag^abca  werden  ktenca» 
Noch  bedaotaadcr  Ift  d«t  wibrand  der  ReroloTioii  mft 
mehrern  feiner  Collegen,  ihrer  polit ift  h  n  n  nkungs- 
ort  wegen ^  vexabfchiedeun  Profefbrs  /I.  Kiutt't  HU 
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ALLO.  LITERATUR  -  ZEITÜNO 


j?«m  <f«r  Hollandfcht  Stamsrigtering  ut  at»  hu  jatr  tyg$» 
f^ekM-en  flaatskumiig  Oudertatk^  m  «v/Im  pim  4a  SauH» 
vm  Holland  gtduurtnde  de  rejuhlikomfckt  Rtgtering  zyn  at- 
Vfttß  dt  veltrie  Souvtrtine  k'ertegenvoordwrt  van  'f  gantßht 
Vaik  tan  Holiaadj  of  icr  ^utU  Natit.   Ma$  wak  amatg.  liy- 
hgtn.  (Aiun.,  Brave,  gr.  g.  1.  O.  igos.  510  S.   II.  D. 
S|o}.  547  S.  III.  D.  1803.  5s<}  S«  ä  3  Fl.  \V  O.  1804. 
(30  S»  4  FI.),  worin  der  Vf.  in  zwey  Haupulifchnit- 
,  tta  m  zeifleo  fucbt:   1}  dab  die  Staaten  von  HolUndi 
wibmd  «er  repnblikÜnnelHm  Regierung,  die  v«ofat> 
rnüfsigen  foarerainen  Reprsrentanten  des  ganzen  Volk« 
von  Hollaad  oder  der  ganzen  Nation  waten ;  s)  ab«r, 
in  welchem  Sinne  dieb  BvManptung  Terfteoden  werden 
>Mkfl«.   Die  AatfOlurttOg  jenes  erfteo  Satzes  durch  akm 
vollftlndige,  mit  Acten  belegte,  Gefchichte  der  Staatt» 
TerFa(Tung  ift  To  urnftAndlicb ,  dafs  Tie  die  erften  drey 
Xbeil«  SüÜtt  to  d*b  war  der  letzte  der  Anifahrang  das 
•wmejUn  Smws  aufbehalten  blieb »  worin  er  in  laali» 
rern  Abfchnitten  nach  der  vorhergegangnen  Gefchichie 
^eigt,  in  welchem  Sinne,  mit  welcher  iMacbt  und  mit 
'welchem  Rechte  die  Staaten  von  Holland  in  den  ain- 
«alaen  Parioden  ilia  raehtBiAiftn  Raprafantantan  der 
-Nation  waren.   Bin  fbfiftar  Thail  wird  diaft  wichtige 
Werk  hefchliefscn,  dem  zwar  Republikanirchgefinnte 
den  Vorwurf  hätißger  Parteylichkeit  machen,  aber 
doch  feine  hohe  Wichtigkeit  zueeriehen.    Noch  lafTen 
fich  hier  ela  hirtorifch»  rtatiftifcne  Arbeiten  einige  des 
■oft  erwlhnten  Ja»  Grttvtn  über  die  Conftitution  von 
Igoi.  anFühren:    Ntthaaal  l^olkf  -  of  voütdig  Wowdtuhotk 
■vam  da  ft'arituamiadam  dir  Agnttn  by  hn  mnmv^  Bnmd 
te.  (Amft.  t  Rom.  itos.  179  S.  gr.  f.  tfl.);  n«d  aili 
■/chnn  in  der  iuriftifchen  Literatur  S.  57.  angeftthrtef 
•ligetneineres  Werkeben,  da«  übrigens,  nach  den  neuern 
Vorfällen  in  HoHaad«  wie  die  eben  genannten,  in  dar 
Iriuarifeban  Litoratar  feine  Stelle  hatte  finden  kön- 
■M.  —    Dia  Htindagfilie  Hiflnrie ,  of  ttgtnwordtgt  Staat 
4lk  Valktrcn ,    ^l  ul^mdt  dt  Bifciuyvmg  der  vrrettiint 
MtMndtu^  ea  mti  m  't  tjumder  vam  OkfjM  {Amlx^ 
liaydM  '■.  Gfook  a.  •.)  TMtnt  hm  Ol.  O.  3.  Si. 


,  Citoi«  S.  473  —  61.4.)  noch  einige  Kapital  über 
nnd  dio  R^erung  de«  platten  Landes  und  dßt  k} 
Städte  in  OberyfTel;  im  IV.  D.  i.  St.  (tXo}.  »»4  S 
Vertheilung  der  Provinz  und  die  ßefcbretbung  ei 
Aemter.  —    Die  Körte  aardtytkumdtgt  Befchryviug  i. 
taifftke  RafuUitk  maar  de  uaiiwa  yardatiimg  m  mffD^ 
mnten ;  «MT  «ff*  gnmmrrd  Kaariyt  etc.  (Ainrterdtai 
Brink,  ijoi.  46  S.  g.  6  St.)  ift,  wie  fchon  dieb 
zahl  zeigt,  nur  ein  dürftiges  Lebrbüchleini  dack 
in  4er  nanffi  Aufiago  («|«4.*  60  S.  t*  t  St.)  ml 
fang  und  Werthe  gewonnen.    Ein  brauchbare! 
lein ,  befonders  für  Zeiiungslefer ,  War  die  mi: 
kleinen  Karten  verTehene,  zu  Arnfterdam  erfdiie; 
Nuuwt  htkaafH  ßmkmdigt  ßfßk^pfoitg  v*m  alU 
gtlegn  tm  da  uvam  mtdMa»dfika  Prmiimkm  ,  dr 
Ittndta,  yraakrykt  em  Engelamd.  (Aon Herda  m  ,  Pofttr,  ,g 
g.  16  St.).  —    Unter  den  Schriften  über  aiasdn** 
gendan  baoMrkata  wir  zuerft  ein  wogw 
und  der  beygegebnen  Kupfer  zum  Thail 
triftifche  Literatur  gehöriges  Werk.«  von 
ten  ScbriftrteUer :  HoUamdt  Arkadtay  of  llM-^y'" * 
Omftrttkem  vaa  Haarltmi  dmr  A,  Lootj/i^  fi*  (^»^ 
lern,  Loo»)es,  1804.    s  D.  stff.  53a  S.  |t.V 
worin  der  Vf.  die  fchfinen  Gegenden  Haar^emi** 
ner  snfamoiaolebeDdcn  GefellfcbaFt  ton 
mcn  in  Gelpricben  befchreiben  liüt,  die  asi 
chet  aus  der  politifcben  und  ans  der  Natargtui^^ 
enthalten.  —    Außerdem  fand  /farzogenbufch,  cj 
-Ober  ons  in  den  letztem  Jahren  tÄa  \3tk|>«iMaaBrt 
zwey  iüainan  Raifsbnfiahcoibaqgaa  antnT\cV\tMi' 
HOB  neno«  faiir  goten  Boarbaii^-a»  Sttpk 
kel,  Lehrer  der  Reformirten  zu  Vierlingsäti'^ 
mit  einer  neuen,  möglicbft  genauen  Kara«"^ 
Ctfckied.m  amrdrytkamSga  Btfekryvmg  der  Std»^ 
van  '$  Hertognlmfiky  hcgamtnde  mtt  dt  vrotgjb  g^** 
digiwde  mtt  d.  y.  igoa.    (Niinw^ten*  Vievtg« 

5)9  S.  gr.  g.  4  Fi.  loSt.)  kmm  mmm  "~ 
ftbrig  Ia(k. 

(Der  MafbM  «/« 


IBTTELLIOENZ  OBS  BUCH-  v«»  itUNSTHANDSLS. 

!•  'Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Gan«  neu  '\tt  arfcbienen  und  in  allen  Buchhaodiun» 
(ea  salMbra: 

.    .  EhmßmitT'  UmftrrUkt 

$m  ' 

**      '  Zti€km§m  mit  frajur  HMmi, 
*.  ron 

Dr.  fftimritk  R'dtkfirek, 

Mit  30  Kupfertafcln.    kl,  quer  4,     Preis  l|  gr* 
Leipzig,    bey  Georg  Vofs. 

Diafae  kl«lne>  hObfebo,  nBizHehe  Werk  fQr  die 

Zeichenkunft  eignet  fich  vorzugsweife  als  Gefchenk  für 

enge  Leute,  ,w«lcha  damit  auf  da«  aacanehmfte  be» 
baaigk  wofdn  UaMib  Dar Vorüyiw  bMffkt,  dal«, 


nach  dor  AaofMrmig  otafiducvoUor 
«igenan  Brfiiiinivg«  -«fiolbr  BtaitoMor^Uni 

fiebere«  und  leichtes  Mittel  zu  dem  End 
nOtzlidie  Verfuche  im  Zeichnen  zu  mac 
diefer  vortrefflicbeo  Kunft  bald  zu  dam 
tuMDOM^liait  zu  bringen,  bey  welchem  Ango 
Kl  wi«  dar  Shin  fOr  fehöne  und  gafiUigo  ~ 
g*Qbt  find. 

BoGanders  cmnßeJilt  ar  Jbh  JUdiMi  | 

die  darGWagtnlwa»  *daa  gaiolMta»  von'  <  

lernen,  entbehren  mülTcn  ,  fo  wie  der  Menge  »onS 
männern  und  Priviirlei>rern ,  die  bey  ihrer  ifolirteo 
es  wünfchen,  auch  in  diefem  Fecbe  etva^aa  lekft* 
können  und  nützlich  zu  feyn,  dazu  aber  nicht  iioi 
find,  wail  fio  liribft  den  orfordarfichaB  U«tterrii 
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Zetchnett  aieftt  geliibt  bnätm» 
Vierem  Elcai«Bttv-UntUTk&t4lwatf  BalEnr«!  imcl  NOts« 

liofaeres  ieiHt-n,  al«  diefi  b«y  der  ineift  ge^'^hrlichen 
iiclbode,  wie  d«t  Zeicbnen  geübt  wird,  der  i^aii  lA. 

.Dar  Verltger  bat ,  in  der  gewiffen  Erwartung ,  dafs 
ÜiAw  Biirh  «IlgetMiD  eingeführt  wird,  d«oPr*tt  dtna 
Ate  Mrig  geCtlsb  " 

Im  \\  t1ap;e  d«i  Ver/allef*  ■nd  in  ConrntfRon  bey 
Miltiier  inBrem«a  aail  Mittler  in  Leipzig, 
fb  wie  in  allen  Bucbbandlungcn  lind  zu  heben: 

Atffe«  durch  <fi«|E8dmvte8icliGm  md  Weft^elea* 

-  «ryr<r  Theil,  MÜdSt  «Id«  Bkfe1it«tbang  der  Siebfi- 
•  '  fohen  und  Ü^eftphälifeben  Elb    un(]  der  angrftnzen- 

d«o  Land  -  Gegenden ;  euf  fein  Hapier,  gr.  %.  bro> 
fcbirt  I  Rtbir.  t  gr.  1  Druckpapier  i  Rthlr.  —  Uo- 

-  Mr  d«r  Tralb  ift  der  s»o««  Theil,  die  \V*hfG^ 
■    ge*d««(  ditii  Htrz  und  Tharingea  beirdSend. 
^■«re^fungtam  Reifen;  dder:  Wie  reifet  man  am  an» 

genehrotten  und  nSizIioMleili  gr.  |.    geh.  4  gr. 
4^\%i  e  von  t  lannovcr,  Wlhiwd  ««T  FfMI*  OOBOpSÜOD 

eniworferi.  g.    geh.  4  gr. 
LuArpielc«  zwey ,  für  PriTaitheater;  oder:  Nachrpicio 
ibr  di«  Ocuifohe  Bäha««  endchnt  twa  d«i  Fnosfi* 
|.  Ufr. 


In 

M>9r>tiiftkt  Gtmittit 

für 

Ton 
Glatz, 
Xwey  Theile.    kl.  4. 
Mit  den  Portraits  von  Salsmean  und  Gute  5fatht  niid 
Biokt  fohSnen  Kapfern  von  Petttsel  «od  Amdr. 
Zve>f#  dnr<k*mt  vtrbtffett*  *m4  utrmtkrtt 
Auflagt. 

L«ipsig,'bcy  0*org  V^ri.^  FMUfAtUr.  tgr. 

Die  Beroerkiirp,  cfnfi  unter  der  immer  i;T>irser 
^werdenden  i-iu;h  voq  Kinder-  und  Jugendrchnften 
^och  dos  BefTere  den  verdienten  Beyfdil  and  Vorzog 
«rhAlt«  macht  Freude;  den  Beweie  davon  gtebt  diefee 
SabOM  Buch  in  feiner  baldigen  neuen  Anileg»,  wel- 
ches, von  diefi»  VtrieOhr^beerbeiut,  die  vollgültigfte 
Sm^fehlnnff  Rlr  daflelbe-ift.    Der  Verleger  bat ,  wie  er 

ffwohnt  ii^,  (I^Vm'v  für  d.is  Aeuftere  redlich  K'"'f"'f;t; 

4ie  acht  Kupfer  lind  lieioe  gewAJudiülMB  BUderj  foa> 


ein«  nactrilehe  UeberGMzung ,  and  an  diefe  rchliersen 
ßeh  dl«  nBthigßen  biftorifchen,  geographifchei»  und 
Mfthetifchen  Er?3uterongen  „n.  Aufser  dem  Her«pf 
gober  haben  noch  andere  der  vorzüglichften  Bibel -  Er« 
klarer,  wie  AnoUi^  Eukhorn,  Dahi,  Aunfti,  J.  M.  Hart* 
mtn  a.  •.  jn.,  Bertrig«  so  diebr  Anibolegie  geliebrt. 
Ost  Hraiibtl^  ift  berellt  ToRendki,  nnd  Iii  Kamm 
wird  der  Anfang  mit  dem  Ah(4riirk.7  fjcmacht.  FJr  t'in 
gcfchmackvollet  Aeuftere  wird  der  Verleger,  tit»  Hot' 
bnohhlndJar  Hey^r^  loigeii« 


Bey  Georg  V  o  fs  in  L  p  5  p  7  i  g  ift  erfcbiaiMI 
an  alle  Buchhandlungen  nun  verlandt: 

AJgi*r,   Eine  ^orzgefabt*  UtorifiA  •  ftatUUMi  •  W|M* 

fraphilche  Befchreibung^  Hit  AnCcbt,  Kaitt  VtA 
lan  auf  1  Kupferiafel.  grT  g.    a  1  gr. 
Cmfimttimopd  tnd  di*  DardtnMtn.    Eine  korxgefa&te'  hi* 
ttankk  •  ftetiftiibfa  •  topognipbilcb«  Befcbreibmg.  Mit 
AtfCobtcn»  Kar««'  nnd  PIcmd  euf  s  Kapferteleln« 
gr.  9.    I  Rthlr.  g  gr. 

Gitrahtr.  Eine  knrzgefaCtte  hiftorifch  -  ftatiftifch  •  topo> 
graphifche  Befchreibung.  Mit  AnCehtea  l^iid  PlMtB 
•uf  1  Knpfertafeln.  gr.  g.    i  Rthlr.  8  Rr.  ' 

L^UtH  mul  fihu  Umgttmngtm.  Eine  kurrgeFartte  hifto« 
rifch  •  ßatißifeh  -  topographifche  Befchreibung.  i^lit 
Anficht«  Plan  und  ciaer  Kerte  Too  Portugal  auf 
t  KnpftrleU.  g«.  |.   tt  gr»  ■ 

Der  Verleger,  geftStzt  auf  dai  ßroriii  TnterelEii 
welches  die  jeizigea  putuifchen  Verbtiltninie  diefen 
Vier  PUtzen  geben,  verfichert,  dafs  die  Uefchreibun- 
gen  mit  der  grSfsten  gedringteo  Reiehheltigkeit  b«eK> 
beitet  find ,  und  die  Kupfer  dordl  Schlfcdldt'ttBd  fUiÜk 
Bejfall  «rbelMii  Jbllm. 


In  d«r  WeidBaiiBYcheB  Buebhwidlwug  ia 
sig  find  kftriHoh  erfduencnt 


'  ^  "Hr. Snperiateedent  Dr.  K  fV.  in  Merbnrg 
wird  nIchAeos,  unter  der  AofTchrift:  Bhmen  altfubwii' 
Jiher  Dithkufift ,  eine  Sammlunjj  J?»  VorziijUcbntn  her- 
eingeben, wa«  die  bebrüifche  Poebe  in  den  verfchiede* 
neo  Perioden  ihrer  BIO t he  geliefert  bat.  Jedem  Ge- 
lange g^i  «na  kann  BlnlaitiHig  f«iMt»  dMU'.Mg»- 


y  H»lkmm.f  de  CompoGtione  yerbomm  Libeib 
OVaece  «1  Latin*.  Raoeofnil  ae  prionm  edkomnt 
fuatque  iiota*  adfedt  Goiifr.  fbmr,  Seknftr» .  Aeoe* 

[li:nt  tji-t!i^rw>  Mp^ptemata  critica  in  Dionyjsi  Holicarn. 
üriL-rn  r ii ü t ur icil Lo  Cap.  I— IV.  g  maj.    Charta  im* 
prcff.  3  Rthlr. 
—  Idem  Uber,  Charta  Icript.  gell«  4  Rtblr.  , 
— >  Uem  Hbert  efcaria  nMmbr.  (vnnn)  tf  RtUr.  idgr. 
MSlIfr'sy  Joktmim,  der  Gefcliiciten  Schweiserifcher 
Eidgenoffenfcbaft  jten  Tbeils  erAe  Abtheilung,  gr.  |. 
auf  weiTjEem  Druckpapier  t  Rthlr.  g  gr. 
DafTelbe  Bocb  anf  Schreibpapier  i  Rthlr.  ligr. « 
DaOelb«  Bnoh  anf  Vefiapapier  *  Rthlr.  ift  gr. 
Weltgefchiobta.,  allgemeine,  nach  dem  Entwürfe /f.  C». 
thrtt's,  Jok,  Grtiy'i  und  anderer  bearbeitet.  IT'teo 
Theilt  )ter  Band,  erfte  Abtheiinng,  enthaltend  die 


FortCttsnai 
Sebw4 


«oa 


MUkr'$  Gnfbbichten  der 
IT,  g.  t  RtUr. 
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n.  A  Q  c  t  i  o  n  e  n. 


Am  asften  NoTMiber  and  tn  den  Tolganden  Tagen 
Toll  zu  HannoTcr  die  Jrme  Ahfhtilang  der  ron  weil. 
Herrn  Geheimen  Junizratlr  Dr.  E.  A.  Haiigcr  Lintürlif- 
feoen  illaftren  und  fchitzbaren  Bibliothek  ineißbictend 
▼erkauft  werden.  £i  umfaliit  diefc  reiobbaltifieSection 
über  5000  Bucher  aui  der  Jurisprudenz»  Mcdiowt  TJm^ 
Jogict  Philologie,  Pbiloropfaie,  Phyfi|c  und  M«di*iiia« 
tik,  nicht  weniger  eine  Landkarten  -  und  Gem&lde- 
Sammlung.  Manche  feliene  und  koftbare  Werk«  ver* 
fcbaiTen  auch  diefem  Theile  rorzöglichei  IntereCTe.  Oer 
in  ffftcmatiCsber  Ordnung  verfertigte  uaji  aiu  biblio> 
mBbifebenNvtizen  vcrrehena  Catalog  iH  «■  bikonniMi 
M  HannoTer  bej  Uatarfolirie benem ,  Ib  wl» 
baf  dem  Sebnllehrcr  Blfaflliart,  CommifOonair 
Freudenthal,  AntiqmM'  (^f^lli  us,  Gericlits,rcl)ul- 
xen  •  Amts  •  Procarator  Wedameiar  und  Antiquar 
fiblcff,  welch«  in  poftfray««  BHafim  baftiauM Ai^ 
trim  MWMiMhmOT  fbOrig  find. 

H.  Seb««d*l«r> 
Coafiltoriäl  -ladbar. 


IIL  Vermifchte  Anzeigen. 

'AutTVort 
mfikM»  Btftkmgmg  dtt  BuchhSndler  Keil  in  C9lh, 
mam  rtrimßkmg  &r  Nttpc/etarßitm  GtJitsUkbr' 


Oitnrtsackt,  far:  Gthurtntrkanit ;  'BeihtHithter ,  TSr:  Pa^ 
try;  Akttn  ilet  Civu/.Mulei ,  für:  Urkunden  zu  Heglaubigmag 
ätf  iur^^crliciKn  Zußttidet ;  ferner:  dtt  Frau  fei^  dem  Zth 
ßaade  äts  Maitmtt ^  für:  dit  trau  trat  tn ~Hie  retktiitkm 
yerliäbmjfe  dif  Manats;  man  kam  im  Btftmul  m^ain»,  an* 
■  '^1;   ßr/iäader,  für:  Ftrmahtr^  und  der», 


Wir  luWn  in  den  letztern  Zeiten  in  anferer  Lii«* 
ratar  fo  manch«  Beffpiel«  der  gröbßen  Inbumtaitlt 
und  frechften  Verletzung  alles  unter  gebildeten  Men« 
leben  Statt  findenden  At^ftandes  erlebt,  dafs  man,  lei- 
der! über  Nichts  in  dreier  Art  mehr  zu  erßaunen 
braucht.  In  diefer  HinCcht  brtraclitere  iob  auch  den 
Angriff  d«t  Harm  JCri/  als  ein«  fialeidiga!^«  Walch«  ich 
xn  vccaolitan  Mz  genug  bin,  and  ich  wBrda  atf  nnt«r 
meiner  Würde  finden  ,  daraiif  öfFentUcb  zu  antworten, 
wenn  nicht  doch  Tielleicht  mein  Siillfchweigen  als  Ein- 

SeAandnifs  «ngefehen  werden  künnte.  Ohne  daher 
line  injuriöfe  Anzeige  weiter  zu  berühren,  bemerke 
ich  blob,  cbfst  wie  fcbon  die  an  alle  Butkhandlwgtn  vei  - 
ßudu  Avtmtn  angiabli  nein«  VerdautCebung  ii«ch  dar 
jM«i ßtn  Ausritt  det  Franz.  Originals  und  dei]  darin  'be« 
rmdliilicn  Ahänderungen  gemacht  worden;  ferticr,  JjTs 
ich  derfelben  eine  otßmdtrt  Einleitung  »orgcfetzt  habe, 
die  Ccb  bey  der  Dmith'ßhcn  Ueberf.  nicht  findet ;  und 
nadiicb ,  daß  meine  yerdttafchmg  in  f/>fw  rtinen  dcuißhen 
&ät  0bgif«ßt  rwdtn,  wdJaß  ick  midi  htmülu  habt,  tlle  bi- 
htitnngn  olten  AuidrBeke  dtt  (Mgfmdt  dtrn/Uk  wkdar  s»  gr* 
/.«  ,  daß  ße  jedem  ßewohntr  dtt  nSriHchm  t>atfiUii»dt  fo- 
^Itith  vafl'i:id!i;!,  fryn  mu(f,,i.  In  diefer  Hirficht,  dem  Tve- 
Jetnürlun  l'unhe  iUo  t  war  die  Danielt'ßkt  Ueberf.  Töliig 
unbrauchbar,  and  mnfste  zu  den  grObflcn  MifsvarAand- 
aiflaa  filluraa«  wia  diab  in  dar  an  alle  Bucbbandlungen 
Varraadtaa  BrkltraM  dareb  ParallalAellen  arUaianwar- 
Oaa.  Sa  Mu  ia  dar  Dariilt^Jclum  Uabarfttsnag:  4ar 


Aalt: 

gleichen  mehr;  Beylpielc,  welche  Geb  unendlich  no^ 
vermehren  lieften.  Ift  ei  daher  Nachdruck,  wenn  maa 
an  die  Stelle  einer  undeuifchen  Vefdeutfcbung  «iaa 
vahi/iaß  dentfche  fetzt?  Man  Tergleiihe  nur  di« «rlnSniia 
beider  UabarL  nnd  jadaa  aadara  baiiebiga  Kqdtelf '  am 
•dttaft  <a  twartliaikMi. 

Dals  mehrere  Ueberfetzungen  von  eioetn  aushndi- 
lehen  Originale,  zumal  t>oe  riaein,  das  den  Autdruckj«  bt- 
fcliraHketidlrßimwi,  :vie  ein  Gefttt^  in  gleiohgültigeo Sprach* 
\v<indlun{ieD  und  Ausdrücken«  ja  fdbJt  in  etalaa.wiolM 
tigen  ,  noihwendig  ubereinAinilB«n  Wfrdea  Bad  — 'BtBj, 

jb  bald  «8  iicli  dia  y«barJattar  snm  Oaiaiz  ceniaehK;ki- 
b«n,  fich  Ib  aalia  alt  BORlidi  an  das  Oci^aalaaliaü 

ten  und  mit  der  gröfsten  Tieue  zu  ~~  ~ 
jedem  fogleicb  Ton  fei  hfl  ein. 

Der  Terdienitvolle  Gelehrte  in  Lalniigf  dari 
dara  dafelbft  erfchienene  Ueberf.  baarhavat  bat.  m 
fleh  wohl  bey  Herrn  'Kail  befonders  badaakaOt  daft  ^ 
ihm  nicht  da«  l^kAimikm.^  loiidani  aar  da»  A^UmMtm 
Schuld  giebt? 

So  viel  als  erA«  und  letzte  Antwort  auf  dieBefchul- 
digung  eines  Mannes ,  der  durch  den  in  derfelben  Cob 
aasfprachfenden  Ton  fogleicb  verrkth,  daft  nur  Leiden- 
fcbaßi  durch  Eigaanuta  arr«g^  iha  dasn  verleitet  bäte» 

K9  tu  'JU,  Mäht» 

Satkftkrift, 

Dem  Wefentlichen  nach  habe  ich  der  Toranfteh«!^ 
den  ErkUrung  des  Herrn  Miältrs  nichts  weiter  bejza» 
fügen.    Ich  farcfate  überhaupt,  dad  Herr  Keil  lie  au« 
UnwiHaabait  aicbt  varftebt,  adar  aat  sa  fpolsar  Ui|. 
varlbblBitbalt  alaht  «arftabaa  will.  Oat  latxte  glaub« 
ich,  weil  er  viellaicht  nur  um  dci willen  die  von  mir 
verlegten  Napoleon'fchen  GeretzLtücher  einen  Nacb« 
druck  zu  nennen  Geh  erfreclu  ,  damit  er  die  Sünde,  dia 
er  mir  beymifst,   nSchAens  felbft  ntit  defto  gcöfserer 
Willkür  begehen  könne.    Hat  er  OiMd  fiir  Racbt  und 
■liaabtUebbatt:  £»  fordara  ich  iJm  aaf,  mir  aiaa  Iblid« 
'  Baelibandlttng  las  nOrdticbaii  Oantfenland  ba  ncnneoh 
w  elche  die  Sobamlöfigkeit  hat,  .einen  Nachdrucker  an 
ihrer  Spitze  zu  haben.    Er  lerne  alfo  liey  diefer  Gele* 
genheit  den  Sinn  des  Worts  ßdid.    Leider  kdnnen  wir 
ihn  nur  auf  einige  Buchbandlungen  det  fädlieben  Daatfeb» 
laods  anwenden«  wozu  mir  ein  arft  baaM  «rhaltadar 
Brief  snm  Baiag  dieat.  8r  aalbalk  dia  wOrtUeb«  [W> 
bung,  dalc,  wenn  ich  nicht  100  Bkampl'  von  Atmm. 
neuerdings  bey  mir  erfchienenen  Handbuche  der  Geo* 
graphie  unter  vorgefchriehenen  Bedingungen  verabfol« 
gen  Tiefte,  ein  Nachdruck  deffelben  fogleicb  dia  FU|f» 
davon  feyn  würde.   Doch  —  mehr  al«  genug. 
Leipzig,  da«  t' Omabar  itog. 

J.  CHiarialia, 
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Montags,  den  24.  Octobtr  i8o8> 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


AltGEMEtNC  SPRACHKUNDE. 

O&TTtiiam  >  Vandcohök  u.  Ruprcpht :  Gtfckielitt 
itr  iiMi>ni  Sgnidliiutdiy  von  ^f^tatm  <M^rki 
Buhhora.  —  Erflt  AbiditUmg.  1807.  696S.  cr*B* 
(aRtilir.  16  gr.) 

Nach  der  VorreHe  ift  di^res  Werk  als  eine  Frho- 
Jungsarbeit  iles  Vfv.  anzufehn.  Lan^  aus^^ll''nd 
uxi<l  inöbf.!in  iff  allenJings  die  FortfetzuUf^  lui.er 
UcberJicht  des  Günnes,  welchen  die  Gelehrlamkeit 
in  den  ein/cloei)  LinrierD  voq  Europa  genommen  hat, 
lind  der  Getckicbte  der  fchöaen  Kedckonfte  in  den 
neaern  Spraeh«n.  Um  alfo  mit  deo  Orgenftindeo  ab> 
7iuvecl.r.'ln ,  fetzte  er  einige  Monate  aus,  und  ordnete 
indeffeii  feint?  Forfchwiipen  Uber  die  Spratbkunde  der 
Neuen).  1J..\' 11  giebt  er  rlifff-v  mal  den  TIiliI  ilbür 
die  Spracliea  Alieos,  welche  er  nur  nach  den  allge- 
meinllea  Zögen  ihrer  Verwandtfchaft  zufammen  ge- 
ikeJJt  bat.  Nach  fdoer  Meinunjg  ift  nämlich  eine  ge> 
oauere  OefcWeehtsordnoDg  nicht  eher  möglich,  als 
bis  alle  Sprachen  narli  iliren  Wurzeln  nnil  Verände- 
rungen durch  die  genauefte  Zerlegung  aller  Beltand- 
theile  völlig  bekannt  feyn  vftotdm.  Diefes  mag  nun 
Wohl  (eine  Richtigkeit  haben,  wenn  von  der  höcnften 
Vollkommenheit  die  Retle  feyn  foll ;  aber  insgemein 
kann  dochbey  (edcr  wiUenfchaftlirhen  Unternehmung 
die  Rede  nor  von  dem  jetzt  Mögliclien  feyn,  und 
nicht  von  dem  durchaus  Vullkommnen,  was  etwa 
die  Nachwelt  in  Jahrtaufenden  zu  leiften  im  Stande 
Itjn  wird.  Alfo  wäre  es  doch  immer  beffer  gfiwe- 
ÜMi»  die  Ccbön  bisher  van  Bültnur,  Gatttrtr  n.  a. 
BieM  ohne  Geil^  und  mflhramen  Ftem  anseeforfchten 
Stämme  und  Mauptzweige  anzunehmen,  innen  fo  ge- 
nau als  niiiglicli  zu  folgen ,  und  fie  nacli  BedürfniCs 
und  Muglic  likcit  zu  verbeffern ,  als  blofs  der  Ordnung 
der  WeltllD'ile  und  Länder  nachzugehen,  wobey  die 
augcnfcheinlirhften  Verwandtfchafteo  gewaltfam  zer- 
viOea  und  doch  öfters  die  Grinnn  Oberrchritten ,  ja 
fdbft  Verdoppelungen  veranlarst  werden.  In  der 
That  ift  aucli  hier  fchon  die  Abrtammung  der  Ge- 
IcUechter  einigermafsen  befolgt,  und  Hr.  E.  hat  in 
der  fchon  feit  zwcy  Jahren  vollendeten  Haodfchrift 
fnne  ganz  ejgenthaniliche  Eintheiiung  mit  Recht  b^> 
bebdlni«  ans  dem  iiKlelfen  carfdiieneoen  Mfthridates' 
von  Aletung  aber  blofs  die  angegebenen  Wßrtervcr- 
'Seichnitfe  der  Sprachen  minder  oeKannter  Völker  ein- 
getragen. Nur  fchelnt  es  unbequem.  Hil,  er  die 
Nachrichten  von  dem  Zuftande  ihrer  Biidiuig  des  Cei* 
A,L*Z.  11)08.  iMMir  BmA 


fi.es  und  derOelebrfamkeit  befonders  h^aoageben  will, 
ünftatt  dab  fie  am  b«ften  gleich  mit' der  Sprachkunde 
in  lÜcfern  Werk  7.;i  v«* reinigen  gewi-fen  wären.  InJef- 
fcn  kann  duch  diffd  Einrichtung  in  Abücht  des  Gan- 
zen  auch  wieder  andre  richtige  Grflndb  der  Schick» 
lichkeit  fßr  fich  haben.  Den  Anfang  macht  eine 
erünciliche  Einleitung  vom  Urfprung  der  Sprach^ 
ihrer  Verfchiedenheit  und  den  Mitteln  ihre  Ver> 
wandtfchaft  zu  erfbrfchen.  Hierbey  fcheint  aber  Hr» 
E.  wenig  auf  die  Sammlun^un  einzelner  Wör- 

ter, befonders  ^ahlon  u.  derd.  zu  rechnen.  Diefet 
H'iifsiDittel  kann  doch  gewils  auch  jetzt  Ibboo  vM 
weiter  ausreichen:  denn  alles,  was  zur  fieugung  nnd 
Verbindung  der  VtTörter  gehört,  ift  der  Natur  nach 
immer  viel  neuer  als  die  VVurzelwürter  felbft.  Das 
fleht  man  in  den  aus  der  Gefchicbte  bekanntem  Ver- 
wamitfcliafleri ,  wie  z.  H.  im  Spanifchen  ,  Italianifchen 
und  Fraiizufilcben  die  Wörter  lateinifch,  Inngegen 
die  Beugungen  und  Verbindungen  Niederdeutich, 
Gothifcb  und  Frinkifch  find.  Von  diefen  mufs  man 
alfo  auf  die  tins  dem  Urrprunge  naefa  nnbekatmten 
Sprachen  auch  fchliefsen,  und  alfo  die  Stämme  vor- 
züglicb  nach  den  ähnlichen  Wörtern  bcftimmen« 
Man  vermeide  dabey  nur  mit  gehöriger  Vorficht  die^ 
welche  einen  Laut  anzeigen,  oder  mit  JiedQrÄiilfen  det 
Lebens,  der  religiöfen,  techoifchen  oder  wfflenfehaft- 
lichen  Bildung  von  Fremden  aufgenommen  feyn  kön- 
nen, oder  zu  leicht  der  Uebertragung  auf  das  Unei- 
deutliche  oder  der  Vieldeutigkeit  und  Verwechslung 
bejm  Ueberflufs  mehrerer  Wörter  filr  einen  Begriff 
unterworfen  6nd.  Dann  ift  der  Mafsftab,  welchen 
*fie  zu  ßeurtheÜang  der  Verwandtüchaft  abgeben, 
ficber^  genug  för  die  Abficht,  und  wir  mflffen  ihn 
auch  um  del'to  mehr  gebrauchen,  weil  er  faft  der 
einzige  vorhandene  ift.  Denn  von  der  Bildung,  Ab- 
leitung, Beugung  und  Verbindung  der  Wörter  und 
der  ganzen  bprachkuoft  faft  aller  ruhen  und  felbli 
der  gebildeten  aber  entfernten  und  noch  wenig  be- 
kannten Vttlker,  haben  .  wir  noch  gar  zu  wenig 
Kenntnifs.  2u  einer  voliftändigeren  GefchlechtsorcC 
nung  der  Sprachen,  nur  in  etwas  weiterm  Umfang, 
haben  wir  alfo  kein  andres  HülfsniitteL  Darum  ha- 
ben die  Wörtervergielchui^en  von  je  her  den  beftMi 
Nutzen  gqjiabt»  wenn  fie  nur  mit  Sachkunde  ange- 
ftellt  find.  Am  zweekmäfsieften  und  heften  aber  te- 
ilen zur  allgcmeiiiTn  T'eberucht  die  kleinem  auf  we- 
nige llnnliche  Dmge,  Nahrungsmittel,  V'erwandt- 
fchaftsnamen,  Theile  des  Leibes,  Zahlen  u.  dergl. 
eiogefcbrinkte  WdJCter&ainilungen  von  Mttntr, 
Ooo  Digitized  by ' 
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ßtr  und  vielen  neuen  Reifehefchreibem,  Vor  allen 
können  jedoch  befonclers  die  Zahlen  am  leichteften 

Sebraucht  werden.  Uenn  dabey  kann  am  weuigltt-n 
lil'u'erftaod  heym  Abfragen  feltjft  von  rohen  Wilden 
dnreh  Vwwechfelung  mit  andern  Begriffen  eintreten, 
ond  wwa  6e  gleich,  wi«  Ur.  £.«  mit  (cbeinfaArein 
Oroode  dnweodet,  biswriliBD  rcii  mdern  Völkern 

Sehorgt  werden:  fo  betrifft  diefes  dc;rh  nur  die  hö- 
ern  grofsen  Zahlen,  wie  hundert,  taufend,  Millio* 
Den  u.  der^l.  Uiefe  gehören  aber  fchon  zu  den  Be- 
griffen höherer  Bildung,  welche  eben  darin  wieder 
auf  die  OeTchichte  ihres  Ueberganges  von  einem  Volk 
zu  dem  aDdero  hinweifen,  oey  allen  uns  näher  be- 
kannten  Sprachen  fehen  wir  doch  immer,  dafs  die 
Verwandt'chaft  auch  in  der  ulirigcn  Ausbildung  in 
eben  dem  Verhältnifs  fteht,  wie  bey  fulchen  Grund- 
wörtern, und  alfo  fchliefsen  wir  auch  mit  Hecht  bey 


Jahre  feines  Lebens  daran  gaarb^ieL    Diefes  kana  ,i 

aber  in  einem  fo  weitläuftigen  Fache  wohl  nicht  zu«  - 

reichen.    Daher  zeigen  fich  darin  überall  Mifsgriffe 
und  fchiefe  Urllieile  nach  den  blinden  Angaben  der 
uukuiidieen  Reifenden,  ohne  eigne  Erforfchung  und 
ILennloilsder  jiprachen,  ftflbft  mit  dem  auch  fonftfchoa  * 
bekannten  Obermifsig  angeinaf!>ten  Anfeha  und  aber  ** 
alles   wie  vom   höchften   Ricliterftuhl    auch  ohne 
Gründe  abfprechenden  Eigenfinn  des  .  hohen  Alters. 
Die  gQnftigen  Anzeigen  in  einigen  Zeitfchriften  kön-  ' 
nen  nur  daraus  erklärt  werden,  dafs  überhaupt  die 
trockne  Sprachvergleichung  dem  G«fchmack  der  mei- 
ften  Gelehrten  nicht  behagti  iind  fie  aifo  hbfs  nach 
dem  Anfehn  und  der  vermutheten  Aehnifebkeit  ftbet 
ein  mit  f  ht^inbarem  Fleifs  ausgearbeitetes  Werk  eine» 
fonft  bewahrten  Melters  urtneilea.     Noch  wmiger 
aber  ift  zu  bedauern,  dafs  der  Tod  die  VoUeodung 


den  unbekanntem  daraus  weiter  auf  die  AehnUchkeft  gebindert  lut.  Denn  da  wenieftens  aller  robe  SuJk 
im  Ganzen.  Zur  Volikommenhelt  der  Vergldehung  dazu  gebmmeit,  Tleles  auch  fenon  geordpMk  und  vl^' 

arbeitet  und  alles  2ur  Herau<;gabe  an  Hn.  D.  /^oi#r  in 


find  freyÜch  zergliederte  Wörterbücher  und  Sprach 
lehren  aller  V^ölker  erforderlich.    Allein  fo  lange  wir 
lüefe  nicht  hal)en,  können  wir  uns  ili,ch  lieilri-  mit 
den  wefentlichften  Wörtern  als  einzelnen  Bemerkun- 

ten  über  wenige  ^tze  bebelfen.    Eine  Sammlung  von 
leberfetzungeft  lufimmenbängender  Sätze«  .  worin 
lene  vorkommen,  wie  der  iltere  Baemeißer  in  Peters- 

luir;;  anfieng,  wäre  auch  beffer,  wenn  man  fie  haben 
k(jnnte.  ILingegen  find  die  häufigen  Sanimlungen  iler 
Vaterunfer  gar  zu  wenig  .'ergiebig  für  die  Kenntnifs 
der  Sprachen  felbft  überhaupt  und  befonders  unficher 
fBr  (fle  Beurtheilung  der  Verwandtfchaft.  Denn  die 
wenigen  Begriffe  darin  Gnd  zu  geiftig  für  die  Faffutig 
roher  Völker;  die  Bekehrer  haben  aifo  Ijey  der 
Ueberfi  t/.un^  mit  bil  IMchen  uneigentiirlien  Ausdrflk- 
ken  helfen  und  natürlich  oft  fehlen  müffen.  üieVer« 
gleichung  zeigt  hierbey  felbft  durch  die  genauefteZer» 
gUederung  in  bekannten  ähnlichen  Spracnen  doch  nur 
wenie  Verwandtfchaft,  und  bey  den  minder  bekann- 
ten irt  Gc  daher  in  den  wenigen  abgezogenen  Bej;rif- 
fen  kaum  oder  gar  nicht  Isdilbar,  wo  fie  docn  in 
jenen  ürundwörtern  und  Cebereinftimmung  vieler 
VVur£elwurter,  ja  felbft  in  Ableitungen  und  Beugun- 

Sen,  augenfcheinlich  genug  wird.  Nach  diefen  G^fln- 
en  bleiben  daher  unter  (fen  neuem  Bemühungen  fOr 
die  Sprachvergleichung  immer  noch  das  RudTifche 
Wörterbuch  mit  allen  feineii  Fehlern  in  dem  Entwurf 
fokvuhl  als  der  Ausführung  un  I  die  Sammlungen  von 
Hervas  mit  allen  feinem  mönchifcben  IJnfinn  von  der 


Halle  iiberceben  ift:  fo  wird  die  Vollkommenheit  des 
Werks  dadurch  gewifs  anfehnlich  gewinnen,  da  die- 
fer  Gelehrte  mit  feinem  bellen  Geiftesblick  meh( 
Sprachlebren  nm^dst»  ab  wobl  irgend  ein  Gelehrtes 
Mlcbt  wagni  kann»  wo  auch  hiw  mit  frifdaen  unee* 
mfldeteflnJPldb  im  ForTchen  dem  Alten  nachgeben, 

vieles  lieridlligen ,   hinzuthun  und  überhaupt  gewifs 
alles  daraus  machen  wird,  was  bey  dem  einmal  feh- 
lerhaft angefangnen  Entwurf  möglicn  ift.    Von  diefer 
vorläufigen  Betrachtung  der  allgemeinen  Sprachver- 
gleichung fondert  Hr.  E.  noch  mit  Recht  die  Schrift- 
Kunde  ab,  weil  fowohl  die  Erfindung  der  Schreib*, 
kunft  überhaupt,  als  auch  der  Buchftaben  iofonder» 
heit  und  ihr  Fortfclirift  ilurch  iMittheilung  derfelben 
an  die  verfchiedenften  Völker  von  der  Sprache  ganz 
nnabbSngig  ift  und  oft  einen  ganz  andern  Weg  ge-  " 
mnni»Min  hat.    Das  höhere  Alterthum  einfacher  Bil- 
der« Hieroglyphen  und  Charaktere,  wie  die  Chine- 
fifchen  oder  unfere  Chemifchen  und  Kalenderzeichea 
find,  mufs  wohl  jedem  einleuchten.    Ob  eher  auch 
die  üuchrtabenTrhi  ift  daraus  entftanden  fey,  wiU  Hr.-, 
E.  nicht  entfcheiden.    Die  vorzOghch  gute  Darftel« 
lung  hievon  in  Mtnd*tsfotis  Jerufalem  hat  er  Obergan» 

f'  en«  und  ÜBheint  tiel^nebr  die  Erfindung  der  Buchfta- .. 
en  den  Semiten,  der  Hieroglyphe»  aber  den  Ghami*  ' 
ten  ausfchliefsend  beyzuiegen.     Allein  diefes  ift  im 
Grunde  eine  eben  fo  übertriebne  Anhänglichkeit  an 
die  Hebräifche  Urgcfchiclne  der  Welt  bey  Mofe,  nach 


Arche  Noahs  und  dem  Ghlbyloinifchcn  Thürme  her   welcher  alles  aus  dem  Haften  Noah's  hergeführt  wird, 


tds  neue  VorrStbe  fefaitzhar.  'An  einem 

tinJ  gründlichen  Lehrgebäude  aber  ffhlt  es  noch 
gSnzlich.  Hr.  E.  fch«int  zwar  den  .Mithridates  von 
j^dflnnf^  dafür  anzunehmen,  und  bedauert  die  Unter- 
brechung des  Werkes  durch  den  Tod  des  Vfs.  Allein 
bey  näherer  Unterfuchung  beruht  das  ihm  ertheilte 
t<ob  wohl  nur  auf  feinem  Anfehn  als  Gefchichts» 


als  der  von  ihm  felbft  mit  Recht  geta  leite  Wahn,  dafs 
Oott  Mofe  oder  gar  Adam  zuerft  fcbreibea  gala^rt 
habe.    Wie  können  wir  doch  irgend  nech  grOndil- 

eher  und  wahrer  Cefc hichtsk^iinle  alle  Völker  vnd 
jedes  beftimmt  fo  ganz  RabbitiiT<  h  von  einem  der 
Söhne  Noah's  herleiten?  oder  wie  laf  i  fich  be- 
haupten, daU  die  fo  uraltes  und^^ganz  ei^f^nthündi- 
ehen  Buebftaben  der  Indien  ~ 


Verlier,  Tibetaner 


u.  f.  w.  fifrade  von 


Hebräern  und  PbanieieM 


und  Spraehfbrfcher  Oberhaupt.  In  der  That  ift  der 

Mithridates  ein  unrfifes  Werk  des  fch wachen  Alfers.  u.         ■      .«  .^     -  -  -  ,-    —\  *^ 

Denn  nach  dem  Vorbericht  zudem  Verzeicbnib  fei-  hergektminrn  feyn  füllen,  da  eben  fowohl,  nwi 

jier  QVbherlammlqng  bat  «r  nur  die  9  bis  lo  letstm  k^itwabrlcheiBlicher.dieledifihrigcpivoa  j 
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dem  höTiern  'ireit  früher  aus  dem  Wehmeer  gehobe- 
nen, abgetrockneten,  bevölkerten  und  gebildeteo 
Morcenlande  erhalten  haben  können.  Das  wahr« 
Geichlecliisregifter  der  Schriftarten  Ift  bisher  gewifa 

noch  eben  fo  wenig  auigpmaclu  ah  bey  ifen  Sprac  hen. 
'OitBirnari- Morton f che K.  BUllnerfdieu  und  yißUfciu-n 

Veimleiebanastafelo  und  Hervas  l'aläugraphie  enthal- 
ten zwar  Cwr  gute  Winke,  und  mancne  einzelne 
Stocke  find  dadurch  in  ein  «oilkommnes  Licht  ge*. 
fetzt  ■  aber  zur  ganzen  Ueberfi«!^  und  grOndlicbea 
Beurtheilung  fehu  noch  der  genaoere  Leltndent  wel« 
eben  die  befondre  Gefchichte  der  Völker  des  alten 
Morgenlandes  jind  ihrer  Bildung  erft  an  die  Hand  ge- 
ben mufs.  Die  von  Hn.  E.  hier  mit  angeführten  AI- 
«HialHUa  (iar  Bftpjfrihnn  Propaganda  hingegen  find  fflr 
Sen~FeHelMr  itt  <8eCMQ  Fach 3  ganz  unrruehtbar,  in- 
dem jedes  nur  einzeln  darin  aufgeftellt  ift.  Dafflr 
hatten  eher  noch  einige  Schriften  über  Diplomatik 
und  Schönfehreiben,  alli^enieine  pliilofophifche  Sprach- 
kunft  und  Schriftfprache,  l  ele^raphie  u.  dergl.  mit 
«u/gefilhrt  werden  füllen. 

Die  befondre-  Gef<~hicbte  der  AfiatiTcben  Spra- 
eltenltttn^e  fllngt  Hr.       ganz  nach  dem  Adelung!- 
fchen  Plan,  aurn  mit  den  fogenaiinten  einfylbigentSpra- 
chen  des  fOilöftlichen  Aliens  oder  dem  Stamm  der  mit 
der  Chineiifchen  vi-rwandtcn  an.    Den  Einfall,  nach 
der  Kinfylbigkeit  eine  Hauptabtheilung  zu  beftimmen, 
ibatte  zuerft  Büttner,  aber  er  rechnete  dazu  anfänglich 
tach  die  Coptifche  und  Deuticlie  wegen  der  einfy  lbi- 
gen  Wnrzdn.    Spiter  erl^  fuchte  er  den  Begriff  ge- 
rauer fo  7u  beftimmen,  daf";  er  nur  auf  jenen  Stamm 
allem  pafste.    Jn  der  That  aber  ift  die  ganze  Meinung 
nii  hts  als  blofses  Vorurthell  und  Irrthum  aus  dem 
Jidaojel  der  Bucbftabenfchrift  bey  den  Chinefem  und 
der  Oewohnbeit  der  Jefniten,  nach  den  Cbarakreren 
jede  Sylbe  abgetheilt  zu  fcbreiben,  erwnclifen.  Denn 
die  Cninefifcnen  einf^'lbigen  W  urtt  i  li.hcn  eben  lo- 
wohl  als  in  andern  Sprachen  ilire  Heuj^uii^;!'!! ,  Ab- 
tbeilungen  undZufammenfetzungen  durch  amlere  hin- 
zugefügte Sylben,   welche  im  Grunde  auch  eigene 
Wurzeln  find,  hier  aber  nur  befonders  abgetheilt  gs- 
fchriebeo  zu  werden  pflegen,  fo  wie  man  e«  in  an- 
dern Sprachen  auch  wohl  thun  könnte,  z.  B.  tirev, 
Drey-er,    Drey-fach,    Drey  -  fall  -  ig  -  keit ,  tr/s, 
trin-us,    tri   rns ,   tri  en  ■  nis ,   u.  dergl.      Eben  fo 
wird  auch  durch  die  faft  allgemein  angenommenen 
übertriebenen  Vorftellungen  von  der  Mannicbfaliig- 
ktit  des  Tons  in  der  Auafprache,  der  davon  abhän« 
gmden  Vieldentigkdt  der  einfylbigen  WOrter,  den 
Verfchiednen  Sprecliarten  der  Gelehrten  und  der  Lan- 
desmundarfen  und  dt^r  Bildutip  ihrer  i>chriftzei(  hen 
nach  Vut;eifi^iLiren  im  Sande  und  Willkilr  der  Kaifer 
und  Gelehrten  die  eigenthümliche  Seltfamkeit  der 
Chioc6rchen  Sprache  in    ergleich  mit  andern  vergrö- 
wj^-e  gisbt  Hr.  E.  eine  fehr  gute 

Ueberficnt  vom  .Sludfntn  des  Chinefifrhen  In  Europa, 
der  crträumtfn  UebereinUunft  mit  den  A«'gv|)tifcln'n 
Hieroßh  iiiien  uii  l  dem  ver<'achtißen  Allerthum  der 
hoilfi^en' /ilichpr,   dergl»-irhen  wohl  in  der  Vollftin- 

digkeit  nicht  leicht  anders  als  ans  den  reichen  Sebatx 


der  Göttinger  Büclierfammlung  zu  liefern  möglich 
war.  Unter  den  Ueberfetzungen  fehlen  jedoch  die 
Clünefifchett  Gedanken,  Reden  der  Kaifer  u.  der^ 
von  LiMiÜiw,  und  aus  dem  Ruflifeben  von  Sektrer^ 
1796.  1b  dem  Tibetanifchen ,  Bomanifchen  und  Sia- 
niifchen  il^die  Mchrfylbigkeit  noch  augenfchenUicber, 
füwolil  in  r  iJorlu'i)  als  abgelritc-tt-n  und  TflfimUM 
gefetzten  Wörtern  und  ihren  Biegungen. 

Mit  diefcm  Völkerftamme  verbindet  Hr.  E.,  we« 
fsn  der  Aebnlichkeit  im  Körperbau  und  der  Gefichts- 
ojldnng,  zunSebft  den  Mongidifchen ,  wozu  er  aber 
auch  die  Kamtfcliadalen ,  Satriojcili-n,  Japaner  und 
Malaieu  zählt,  welches  ganz  willkiiriich  ii^t  und  kei- 
nen Grund  in  der  Verwandlfchaft  ihrer  Sprachen  hat. 
Er  fagt  felbft  (S.  144.)!  die  iVloneolifche  Sprache  hat 
mit  keiner  bisher  bdtannt  geworaenen  Aennlichkeit. 
Wie  kann  er  denn  nun  hier  gleichwohl  Korjaken, 
Tfchuktfcheo,  Samojeden,  OTtiaken,  Kamafchen, 
Karaffinen,  Taiginzen,  Koibalen  und  Motoren  zu- 
fammcnwerFen?  Von  den  Japanifchen  und  Malaifcbea 
ift  die  Bücberkunde  vollftändig  und  genau,  eben  fo 
aifob  von  den  Sprachproben  der  Sadtee- iniein;  nur 
aber  mScht«  die  angenommene  Grandverfcbiedenheit 
der  Negerarfigen  Völker  in  dem  Jiitiern  derfelben 
noch  wohl  nicht  genug  dargethan  fevn.  Denn  ilie 
Sprachen  der  Uatta  auf  SurTutra  nach  Marsden,  der 
Biadfchu  auf  Borneo  nach  Haderntacher ,  und  der  Pa- 

Eua  auf  Neuguinea  nach  Fareß  find  doch  auch  Ma« 
lifch^  ia  Idbft  auf  den  Peiew-lnfobir  Meucaledopicn» 
Maliicolo  und  Tanna  Ük  die  Verwandtfchaft,  uit< 
geachtet  der  fcheinbaraD  Abwd^wng,  ,noeb  inamec 
deutlich  genug. 

Von  der  Sprache  auf  den  Mahttrifcben  und  An- 
damaniichen  Inleln  ib.  gar  nichts  erwähnt.  Sprachen 
der  Iranier  in  Sad«^vnd  Mittel -Afieti  nennt  Hr.  E. 
feltfam  genug  die  Indifchen ,  Perfifchen,  Caucafifchen 
und  I  atarifchen.  Von  den  Indifchen,  und  wie  fie 
allmählig  bey  unfern  Gelehrten  bekannt  geworden, 
ift  die  Bacherkunde  reichhaltig.  Aber  die  Angahe 
-der  zum  Sanfkrit  gehörigen  lebetjilen  Sprachen  bedarf  ♦ 
einer  Bcfkbtignnc.  Die  Canarifche,  Malabarifcb^ 
Tanralifche  ttnd  Tehigifebe  oder  Warugifche  im  Sa- 
den  der  Halhinfel  machen  einen  ganz  davon  linter- 
fchiednen  Stamm  aus.  Das  Bali  der  Buddifr hfn  IVie- 
fter  auf  Ceylon  und  der  hintern  Halbinfi-i  :ft  wahr- 
fcheinlich  nur  eine  Fractur-,  Bücher-  und  befonders 
heilige Kirchenfchrift,  und  wird  hiernach  Adelung's 
Vorgang  fehr  fehlerhaft  mit  der  zum  Malaifchen 
Stamm  gehörigen  Sprache  der  kleinen  Infd  Bali  bey 
Java  nach  Often  vervvechfelt.  Das  Tamulifche  auf 
Ceylon,  worin  zu  Cuiombo  die  Fvangelia,  Pfalinen 
u.  a.  Kirchenbücher  gedruckt  find,  kann  nicht  Cin- 

Slefifch  cenannt  werden,  fondern  ift  eine  abwei- 
ende  Mandart  jener  Sprache  de»  feften  Landes, 
welche  im  Norden  um  Jaffanapatnam  gcfprochen 
wird.  Das  Teltiuin  he  hingfpcn  ift  keine  Mundart 
dts  rauiuliichen,  fumliTn  '  iin"  rigne  zwar  verwandte, 
aber  doch  ziemlich  abweichende,  Sprache,  und  der 
Coi'/pecitu  Littraturcu  von  B.  Schulze  kein  Verzeieh» 
niCt  der  von  ihm  darin  ,  aberfetiten  Bacbeg^^^^oodei^n  QQQg[g 
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das  Abe  voä  Ab  ^ylbentafel ;  auch  Ift  keine  Sprach»  von  EOht  bekamit  gonsditeB  SpraclnntÜigii  der  "Wä- 


lehre,  fondern  nur  Katechismen  u.  dergl.  darin  ge- 
druckt. Das  Malahanfclie  auf  der  Weftküfte  ift  von 
dem  Tamulirchcn  auf  der  Ivüfte  Curomaudel  merklich 
VsrfchiediQi  and  die  (iramnuUica  Fortugueza,  wuvun 
der  vUrttThal  ein  Portugiefireh-Malabarifches  Wör- 
terbuch ift,  gehört  dem  Jmzttro  aa.  Uia  Tol^sosil^che 


den  in  den  Garrowgebirgen  feul«  Meinung  geäufsert 
und  lie  zu  t  iiiem  Stamme  zu  bringen  verlucht  bitte, 
da  in:  füiiar  i-ii^cnthunilich  zu  feyn  und  von  allen  bis- 
her bekannten  \  otkern  iler  umliegenden  Gegend  ab> 
zuweichen  fclieinen.  ßey  den  Medifch  -  Perfifthen 
Spracheo  vsr^ieiu  Hn.  Ks.  aufgefteUte  Meinong,  lUb 


Sprache  in  uolconda  und  Orifb  ift  TOn  der  Telugi-  die Zendfchrift  un'pranglich  von  der  Linken  zur  Recfa^ 
fchen  nicht  verfcliieden.    Hey  dem  Indoftanifchen  lind    ten  gegangen,  alle  Aufmerk' 


B.  Scltulzens  üeberfetzung  der  Pfalmen,  des  Daniel, 
des  Neuen  Teftaments,  u.  a.  Miffionsfchriften  in  der 
Callenbergifchen  Bekehrungsanftalt  Obergangen.  Die 
Vermuthung  von  einer  Sprache  der  Parias,  aJ<  unter- 
jochten Ureinwohner  des  Landes  und  den  von  ihnea 
abftammenden  Zigeunern,  kann  fchwerlicb  Grund 
haben.  Denn  die  Parias,  der  niedri^lte  von  den  Ca- 
ften  aäsgefchlofsne  Stand,  haben  gar  keine  befunilre 
Sprache,  fondern  reden ,  nach  den  verfchiednen  Lan- 
dern, Oberau  die^racbe  der  abrigan  Stande,  z.  B. 
auf  Coromandd  Tamalifeli.  Es  liut  Sch  luch  nicht 
wohl  denken,  dafs  fie  allein  hätten  auswandern,  und 
ihre  Nachkommen  die  Zigeuner  bilden  können.  Denn 
dCFCD Sp"**''^^  komnU  üljerall  mit  dem  Indoftanirchen 
flhereiili  ood  fie  können  daher  am  fchicklichften  von 
einem  alteo  Zweige  des  grofsen  Stammvolkes  am  In 


fmerkfamkeit  und  ßeyfa/i,  wo« 
mit  es  aber  nicht  recht  eiiifiitumt ,   dafs  <(ie  GroU- 
fnifcbt  Entzifferung  der  K.  iJfchriften  kaum  fo  gut 
beiutheilt  wird,  als  die -\videriinoig.erluui{tdte  Zi^il- 
iti^intfelu.   Die  zweymal  vorkommeam*  AliMnrf- 
lungeB  von  Beurto»  und  Reland  hätten  fch'i  her 
bey  demalten  als  n^euen  Perfifchen  aufgefiihit  .-.  idea 
füllen.    Die  Nachricht  von  der  in  Sclunvan  noch  le- 
benden l'ehlvifprache  beym  jingtlus  a.  S.  iffofeph  ift 
febr  unzuverldisig,  da  er  fogar  angiebt,  das  berflhmte 
Schahoanteh  (ey  darin  gcfcbrieben.  Unter  den  altem 
Baoheni  fehten  JIttingt  fnniamenta,  Frf.  cij.  g. 
und   Kehrs  Mogolis  tnnqiji  jJtirenk  Szrb  yu'misma, 
Lipf.  1-25.  4.,    welches  Hr.  E.  unrichtifi;  bey  dem 
Arabiftlitn  aufführt,  auch  einige  in  der  (^^alleober^- 
fclien  Bekehrungsanftalt  gedruckte  Ueberfatzungen 
des  Evangelii  Luca  1744.  u.  f.  w. :  von  den  neoeni 


rius  hergeleitet  werden »  der  fich  vor  Bildung  der  Ca-  U^akls  Probe  des  Schah  Nameb,  HsMe  1793.  St, 

ften  und  Brahmanifchen  (Manbensverfiifrimg  (chon  ab-  JV<fwAo/Wi  Olflckwnnrch,  Wien  1797.,  die  Anfiehten 

cefondert  hat,  fo  wie  man  ihn  fchon  im  Herodot  fin-  von  Myforc  u.  a.,  bey  den  abweichenden  Mundarten 

denwoileo*   Noch  wäre  auch  zu  wünfchen  gewefen,  aber  che  Gilanifcbe  nach  GmclÜM,  und  üucharifch« 

dalsH/t  A  AIm'  ^  oeuerUcfa  Jo  den  Jlßatie  Jiefearches  nach  ^tfretuomM  Reilfdl. 


WERKE  DER  StSHÖNEN  KÜNSTE. 


V  O  B  8  I  B. 

FoSKW  u.  Lkipztg,  b.  Kühn:  r.udmiHa,  das  f<  höne 
Hufßtenmädchen ,  von  Karl  Strin.  1805.  £rßer 
Theil.  203  S.    Zwitter  Theil.  221  S.  8.  mit 

2  (fchlechten)  Kupfern.  (sRthlr.) 

Gebildete  Lefcr  finden  in  diefem  Buche,  trotz  der 

gehäuften  wunderbaren  ErelgniCTe,  nichts  als  Alltäe- 
cbkeit,  'imd  die  Schreibart Ib»  ob  fie  fclion  nur  all- 
znoftao  den  lächerticfa  koftbarenTon  fchlechterLuft- 

und  Trauerfpieie  erinnert,  dennoch  uufserft  gemein, 
mit  unter  fogar  fprachwidrig.  Einice  Hey  fpicle  möge» 
diefs  erläutern.  S.  20. :  „  Der  Eigcnthümer  der  Stimme, 
ein  ungeheurer  v'urukuhur  Fleifckklumpen"  u.  f.  w. 
S.31.:  „  Da  ergrimmte  die  grrf/ItfA/ F(f*<#fi(T/i''f . "  S.  124.: 
„Und  flehe  ein  Engel  Gottes  fchwebte  hernieder  und 
fieng  ihn  auf,  den  ülbemen  Tropfen ,  ihn  zn  mifehen 
in  den  hiingen  Thau  des  Kummers"  u.  f.  w.  S.  145.  : 
„Ach  leid,  fchr  leid  ift  es  mir,  dafs  ich  —  Schreiber 
diefes  —  ihnen  dea  Mannakorb  fohald  wieder  enireiffen 
foU,  da  fie  kaum  einige  fafse  Kr  Uchte  genoffen,  und 
-Han<l  ttnd  Ange  nach  dem  ganzen  Vorrathe"  (von 
Manna  ')  „wenden ;  aber  —  ich  bin  nicht  allmächm;.'' 
S.  90.  des  zwtj/ttu  Theils :  »So  Toll  der  Engel  mit  deiB 


Flammenfchwert  felbft  nicht  in  den  Weg  mir  treten- 

Es  wird  und  foU  gelingen,  denn  die  Hand  der  Liebe 
ftreut  auf  rauhen  Pfatlen  Blumen  I"  —  Das  Wort: 
SlUtidenkummtr  and  Stundenharm  kommt  mclircremal 
vor,  und  S.  130.  des  ztctyUn  Theils  findet  fich:  „Elka 
trat  ein,  und  heftete  ihre  Augen  auf  die  Cedankemnr- 
lorne^t  bis  diefe  die  Ütfie»de  (!)  gtewahrte."  Ais  ein 
Beweis  des  lyrifclien  Talents  des  Vfs.  äene  Anfang 
und  Ende  eines  Liedciicosb  ds^;»  nach  S.  2g.  des  zmegltm 
TbeiJs ,  »  die  Bärtigen  des  Böhmeoheers  üuigea - 

Wer  b«h  Mi«!  L^bcM  liienieaM  Witt  Cayeb 

D<r  siehe  mit  Kriegern  in*  Feld, 
Durehwandle  in  ihren  beglflckendea  IMli% 

Laut  jubelnd  die  weinende  Welt. 

V3ft  Herr -üo«'»  eelifbtefle  Söhne  find  wir 

Und  häufen  iU  Erben  in  feinem  Renier  •«.  Lyv. 

Drum,  wer  fich  dei  Lebens  hieatcdea  will  &ea'a. 
Der  «ehe  mit  Kriegern  int  Feld^  ^ 
DoTchwandre  in  ihren  b^eUicken«»  Hnh*e 
Leot  jubelnd  die  weinende  Well.        •  - 
Nur  hier  ift  die  Freyheil,  nur  hier  itt  dai  Reebc, 
Hier  [dhlt  fich  ein  Herrfcher  der  niedrigfte  Knecht 

Kann  man  fo  unbefeheiden  fern,  fo  etwas  uwb 
fir*<  ReileriimU  doMknn  Mai? 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNQ 


Ditnstagt^   den  s^S'  t^^tobfr  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

ALLäSMEiNE  SPRACHRUNDE. 


«bes  aber  bev  <ler  gänzlichen  VeiTrhiprfenVteit  (liefcr 

„  ^rt  /.    Sprachen  in  allen  auch  fellift  ritn  wrl.  titlichltf.n  Uor- 

GÖTTisGKN,  b.Vandeuhük  U.Ruprecht:  Geftkuhte    tero  fehr  ^pwn.t  ift.    J.i  er  mad.t  fo.'ar  .::e  Si-radie 
4er  uever»  Sprachkuttde ,    von  ^«fto»»  Goltfrui   auf  iler  InUl  .S.iHolien,ndpr  Tlchoka      einer  Mundart 

davon,  welcfae  «loch  vielmehr  zu  <ler  Kurilifchen  fn 
Kairtfchatka  und  auf  den  lafeln  diefes  N«ineoS  gehört. 

DDm  K«>fe«iif(eht  fft  aueb  fo  «renig  TatariTcfa  als  Mant* 
ie  Sprachen  cIps  Caucafus  rrit  ffem  Perfifi  hen    frharifch.    Rpy  der  fonft  lehrreichen  und  genauen 
Slamnie  zu  veieinlsen ,  fcheint  ifhr  gewy.j»t  zu    B  icherkurue  der  Türkifchen  Sprache  ih  j4nt.  Mafcis 


( BeJhU^fi  4r  t»  Kim,  314.  mbßArodmm  tUee^tm.) 


|ie  Sprachen  des  Caucafus  rrit  ffem  Perfifi  hen 
6lamuie  zu  vereinigen,  fcheint  ifhr  gewagt  zu 
feyn,  da  wenicftens  die  "Slaxvifchen ,  Ueutfi-hen  11.  a. 
&urapäiroheo  ilauptzweige  offenbar  weit  näher  damit 
abernn  koimn«i,  die  zwar  Hr.  f  .  auch  felbft  zu  dem 


(aus  iNVjpel,  Uolmt'tfclicis  bfv  (Jol'mus  3.)  vocaboia. 
rio  iojcano  t  twchtfco  und  rudhuenti  fframma^ali  Fi» 
rtjiize  1677.  8*  uorichtig  als  laieinifch  und  adeh  im 


franifrhon  Stamme  rechnet.  Manche,  wie  itieOfl^i'  Manien  aogefilhrt^  anch  fehlen  A^.  G.  Schröder  4.  pri- 
kUc  mid  Dimorifchc,  mögon  zwar  etwas  rSjjtiJtVer'  IM  Of/Ita  GntftM  ^e.  H  tiO.         1 7 jq.  4.  und  einige 

Hv.iniit  ffvu,  aber  die  aüdefn  lind  ilnrh  gm/  ei.;en- 
thlltnliciw  wie  befonders  »ier  Les^ilt  tie  St.iinrn ,  wozu 
auch  die  Kabatfchcn  und  Awaren  gehören.  Rhen  das 
^ilt  auch  von  den  beiden- mehr  gebilcietra  und  bekann- 
ten ,  der  Geort;ifch«n  tind  ArmeAifrtieo.  Bej  ^ener, 
vi-e!(  he  hier  n.icli  ifer  ViTwaii  ^tfchaft  der  Buchflaben 


in  der  Callenbergifrheii  Bekehfungcanftalt  gedmrkte. 
Srürke  de«  neuen  Tettaments,  desgltMclicn  die  Tür« 
kifclie  Ueberfetzung  von  Gennadius  SdiolcriHs  mit 
Griechifcben  Uuchltaben  in  l'tm^.  9faiir^i)  X^mmm 
Wien  17^.  und  Korber g  Spfcimen  ^rograplditt 
titrcico- tat.  aus  Ibr.  Effendi's  Atlas.  Lund.  i-'84. 


uiul  /tnqHfti!  du  fytrort's  V'e!-i;lfichung  wohl  etwas  zu  Die  Sprache  der  Hucharen  gehürt  gar  nicht  hielier, 

voreilig  zur  Schwfllpr  der  Zeiidfprachegemat  lit  wird,  fondern  zu  ileni  Pcrrifclien  Stamm.    Vor  U^ejlcherj^. 

hat  Hr.  E.  des  Rutülciien  Arclriman<iriteo  Eugenü  für  kiH  ift  zu.lelen  Mtfchtjchfriakm.    Die  Trrhmvafcbifcbe 

tJ««lehrramkeit  und  Uichfkunft  fo  wichtige  neuefre  Sprachlehre  ift  nicht  ein  Burh  mit  uer  VV'otiakifebcB 

ftiachricht  von  Orafieo  nicht  -aogeftlUrt«  und  fagt  et-  und  nicht  in  Mofkwa  I76v*>  roiuieraFeter»bui)g  1775. 


wa«  tfnbeftfmmt,  taft  wlederl\prvchAtd,  die  ganze  bis- 
her bekarmte  Literatur  fey  hiblifeh  und  kirchlich,  und 
fol|^lrch  in  der  abgeftorbene«  gelehrten  Sprachf  nlit^e- 
fafst,  da  doch  lÜiJifir.'o'j  (nicnt  Mai'i<,i)  Sprjchleliie 
fowehl  als  das  in  Horn  gedruckte  Alpiiabet  uad  Wur- 


I 


gedruckt. 

Üie  Sprachen  im  frufwcrilu  ?ien  Aflen  Ssmitifche 
7.U  nennen,  hat  ilr.  Stan^g  l'chun  ansfüljrlich  und  mit 
Recht  ^etatieit.  Ks  ift  auch  eben  fo  willkürlich  and 
fchwankerid,  ^Is  die  von  i:in.  E.  u>it  Grunde  verwor- 
terblich»  welche  er  felbft  vorher  aufgeführt  hat,  das  fene  Benennung  der  niorgenLndifchen ,  weil  die  Ct- 
lemefna  Iberiiehe  mit  Corfirtchrift  enthalten.  Bey  oauitifcben  nacTi  Mofa  v^o  den  Cliamiten  abftammen. 
ler  ArmeniMien  ^raebe  ISfet  fleh  eben  fo  wenig  aus  Uie  von  Hn.  Prof.  fl^aU  nach  der  Acbnlicbkeit  ange- 
einii^en  vnn  7.1  Cfozr  vPTgÜchpnen  Wörtern  und  noinmenpii  Japlietifcluu  m,  f  lidiniulclien  habed  vhea 
Ueberninkunft  liri  Ididfx'n  auf  AbftamrriMng  vom  fo  viel  Grutid  für  fich.  iJenn  alles  beruhet  ja  bJofs 
rerrifchcn  frhiirfsen,  dafs  fif  aber  Gaf  lerer  ciire  Schwe-  auf  deoal  eii  llebraifclieii  .Sagen ,  nnd  werkano-wohl 
fier  des  VaCkii'chea,  GaUdchen  und  Finnitchen  ge-  überhaupt  gründlich  angeben,  was  in  der  Awhe ge- 
nannt hat,  bevrei^fet  Tollends  gar^  nichts,   da  diefe  (jprochen  >ft,  orier  weiche  Völker  und  Sprachen  von 

Sem  herkommen.  Hr.  E.  ift  hier  panz  als  kunftge- 
rechter  Meiftcr  in  feinem  Fache  20  llaufe,  nnd  bat 
f  '  .  falhi»,  lebrreii-h  lüi  1  Im miiaft,  rowohl  dieHaupt- 
uii  I  UmerabtheiluriMen  der  Sprachen  und  Mundarten» 
als  auch  bey  jeder,  die  vornehmfienSchriftfteJIer  nach 


letbfc  fo  ganz  vertchieden  finri.~  Der  Vf.  des  erften 
Wörterbuchs  keifst  nicht  I^otik  noch  RhoH ,  Tündern 

RhryLt,  nnd  der  de«  nL-iieften  fchi  ii^b  firh  fcIbTt  nicl  t 
rarta^fiet  fondern  If'ardapiet.  Auch  ftthlt  hier  die 
ii»u^fte  Sprachlehre  von  P.  Kkh.  Scham'tfchi.  V»!ncdig 
1779.  umi  von  Kirchenbacbern»  Co»c«r4ut  Armtimim 
tnm  S.  R.  iccUf.  Rom  i62|.  8.  P,  Pauli  deetrkm 
cfirilma,  Paris  1634.  4.  und  P'iiiott  txpUmtlßo  pro. 
ftff.  fidti  orthod.  Rom  1711.  8- 

Zu  dem  Tatarifchen  Hauptzweige  redinet  ITr.  F..    ^    ,  , 

xueieicb  den  MantfebariCcheo  na4TunEttfiXcbeO|  wel-  Auffallend  Donderbar  Ut  es,  da^Ür.^/naebiimMte 
£.  ^  1808.  ürtMr  M.  Fpp-  '  DigitizedBi^Xi^ 


7  \   

'Zeitakem  la  dem  |;^rigen  Lk^bte  dargeftellt.  Bey 
dem  Syrirehen  fehlt  O,  G.  Ttftkrtn  Plmoloj^uj  Syrut 
f  hißoria  animaüvm  «.  t.  cod  rat.  Rriftork  1-95.8. 
«nd  bey  dem  l'unifchen  -j.  H.  Maji  fprcimfn  it^ßnat 
jnu-iieaf  in  hoiierna  MdiSfi-futi'.  funfrß-.tts.  JVJarb.  1718  8- 
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und  BeUermtmi  noch  zweifelt,  ob  die  Stelle  im  Flau* 
totFaoifcbfaT,  undmejrot*  &e  lafTe  fich  aUarwäits 
•ridim»  weu  Fattnenf  fo  uofinnig  g«wef«i  ift,  fie 

ans  dem  Irlänclirchen  erkl^iren  zu  wollen.  Bey  dtt* 
Hebräifchen  Sprache  macht  ilr.  E.  eine  weitläuftige 
AbfcbweifuME  in  die  Kritik  und  Erklärung  des  alten 
Teftaments  aurch  Reifen,  Aitertliümer,  Naturkunde 
und  andre  WifTenfchafteD  ,  Ueberfetzuneen  in  neaere 
Swraehca  und  die  Manzen,  welche  an  feh  zwar  fahr 
iniltzber  und  lefarrideb  ift,  aber  doch  eigentlich  hle> 
her  in  die  Gcfcbicllte  der  Sprachkunde  gar  nicht  ge- 
hörte. Hingegen  find  die  vielen  eigenen  Schriften 
Uber  die  Bucbitabea,  Punkte,  Accente  und  Sylben- 
mXii  fdnzllch  überwogen.  Eben  fo  fremd  ii^  auch 
Irier  das,  JQdifcbo  Deutfehe  berbey  eezogen  und  zu 
kurz  abgefertiget.  Bey  dem  Rabbiniichen  fehlet 
Z>.  C.  de  Lara  de  convnienHa  voeab.  rabbin.  cum 
gratcis  Amft.  i6?H.  4.  R.  ^edaja  nuditatio  cujus 
ßngulae  voces  a  Aiem  incipiunt.  Lipl'.  1663.  4.  und  R.ßt. 
rackja  Hanakdans  Kabeln  der  FOchfe.  Berlin  1756t  H. 
Bej  den  Arabifcben  Bibelausgaben  ift  noch  das  ame 
Teßamentt  Loöd.  lyav  4.  bey  den  Gefchielitfehrei- 
bern  Ahmed  Waffif  ■  kftndi^  Osmanifche  Reichsge- 
fcbichte,  Scutari  1804.  öFol,,  und  bey  den lofchriften 
d«  Murr  tnfcriptio  paUü  mpirttüi,  ploriflalk  1790. 
gr.  4.  zu  ergänzen. 

Den  Bdichlttls  machen  die  Sprachen  der  zum  Fin- 
•Ucbeo  Uauntlkaiiiim  g^dopn  Sprachen  der  Pcr^ 
nier,  Woaiuen  o.  f.  w.  in  Alien.  Hier  zeirt  fich 
auch  die  Unbequemlichkeit,  fie  nach  den  Welttneilen 
sufammen  zu  ftellen,  fehr  auffallend.  Warum  ift  denn 
das  Tatarifche  in  der  Krim  und  Kumaoieu ,  das  Tdr- 
mrche  in  Conftantinopel ,  das  Punifche  und  Maroka- 
Itifcbe  hier  mitgenommen,  und  nicht  eben  fowohl  das 
Anbiofiliehe,  Anharilchfl  und  Makefifebe? 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ZOrtch,  b.  Orell,  FOfsU  n.  Comp.:  Gotdcm  und 
feine  Gegend,  wie  fie  war  und  was  ße  gtworden; 
in  Zeichnungen  und  Befchreibungcn ,  zur  Unter- 
ftntzung  der  übrig  gebliebenen  Leidenden  in  den 
Prack  g^^geben  von  Carl  Z<^,  Dr.  (Med.)  zu 
Arth.  1907.  XII V.  MoS.  8.  enge  gedruckt;  mit 
einem  Titelknpfercnen,  welches  das  ehemalise 
Ooldau  Torftellt,  und  einer  den  Umfans  .und  oie 
flrinfimi  dir  Ynrnilftnnf  ifirfttHnnrian  n  artt 

Des  Vfs.  Wohnung  ift  von  demSchauplatze  der  Ver- 
heerung in  der  Gegend  von  Goldau  (Cantons  Schwytz) 
■•ur  etwa  90  Adiouten  entfernt;  wahrfcheinlich  war 
er  ab  Ant  iras  den  durch  den  bekanntän  Ber^fall 
Verichnttetco  biufig  gebrauobt  worden,  iMid  dif 
ganze  Gegend,  in  welcner  fie  gewohnt  hatten,  war 
Ihm  genau  bekannt;  auch  hat  er  felbft  durch  das  Un- 

J'IOck  (vom  2.  S'  pt.  1S06. ).  das  fi.-ine  Nachbarn  hcim- 
uchte,  bedeutenden  Veriuft  erlitten;  er  konnte  alfo 
wohl,  als  Befchrdber  dlefci  TrauerereigniCfes  mit 
Virgils  y7f(i**r  fagen :  „fuaeque  ipfe  m^irruuaviMt  tt 
fuarm  fors  magna  /m«  fiUt  taiia  fudo  ttmftrA  « I«- 


crwmis?"  und  weil  er  die  meiften  Local-  und  Perfo- 
nukenntDiUe  balals,  und  häufige  OehM^beit  hatte, 
ficfa  ausfbhrlieb  mit  dwjenigen  zu  vnfSrhilten ,  wel- 
che die  heften  AuflcUSfle  über  mancherley  Umftänrfe 
in  AnfehuDE  djefes  Erdgnifies  geben  konnten,  auch 
fich  vorausletzen  liefs,  dals  er  als  Gelehrter  die 
fchicbtc  beHer  als  ein  Nichtgetebrter  zu  Paaäay  hrjf- 
gen  könnte:  fo  war  es  natürlich,  dafs  er  ftm  SSi- 
rem  crfucht  ward,  einen  Vorfall,  an  welchem  vide 
Tanfende  lebhaften  Antbei!  ire  nommcn  haben,  navh 
der  Wahrheit  zu  fchildern.    .Mochte  er  fich  nur  kür- 
zer gefafst  haben  I  Mit  emer  gewilfen  Verwunderung 
nimmt  der  Lefer  diefen  Band  in  die  ^nd  und  gWbt 
fich  die  Löfung  der  Frage  auf,  wie  es  ^hl  mfigbdh 
fey,  3^  mit  kleiner  Scbrifk  und  comprefs  gedruckte.^ 
Seiten  mit  einer  bloCsen  Befchreibuna  des  Bergfdls^ 
bey  Goldau  zu  fallen.   Nun  fagt  zwarHr.  ^. „Das 
Zeitalter  foll  befcheiden  in  Ifineni  Urtheile  fcyn." 
Allein  da  er  felbft  bemerkt,  dafs  er  das  Buch  unter 
adeleo  dcflekendeti  Gefahl  jn  und  in  einem  grofsenGe- 
dräoM  ton  Gefc haften  habe  fchreiben  müfTea ,  und 
nm  nieltt  gar  m  fpit  tbmit  zu  kommen ,  nur  vier  Mo- 
nate Zeit  dazu  gehabt  habe:  fo  lullte  rn.in  mpynen, 
dafs  das  Zeitalter  nicht  nugeii  ilic  lielLlien/euljejt  an- 
ftoffe,  wenn  es  urtheile,    d^h  eine  Keduclion  der 
Schrift  auf  etwa  den  vierten  Theil  ihres  Inhalts,  ein 
Gewinn  für  die  Lefer  und  felbft  für  den  Vf.  gewefea 
feyn  wOxdei.    So  hat   aber  Hr.  Z.  (einen  Lefer a 
wirklieh  dn  wenig  viel  aagemuthet.  Er  tohtt  fie  er^ 
auf  67  Seilen  in  die  altere  Gefchichte  von  //ri/t,  Gol- 
dau und  Lowerz  (vor  der  lleformalionspcriode )  dann 
noch  auf  14  S.  in  die  fpätfn-  Gefchicnto  (hcfer  Urt- 
fchaften,  und  anf  16  S.  giebt  er  die  Chronik  der  Un- 
elücksfälley  welche  diefe  Geeeod  in  verfchiedenen 
Zeitpunkten  «troflen  haben,  la  was  fOr  einem  Geifte 
dfefe  Gefciüehte  verfafst  fey,  wollen  wir  an  einigen 
Beyfpieleo  zeigen.    Zur  '/■•■a   ^'-  r  Kili-nnai ion  (im 
J.  isi9<)  ward  ein  Anhänger  vonZwingli,  Baltkafar 
Trachfei,  Pfarrherr  zu  Arth;  diefer  fupplicirte  mit 
andern  Geiftlichen  bey  feiner  Obrigkeit  und  den  fii- 
fchofe  von  Conftanz  um  die  Erlaubnifs,  das  reine 
Evangelium  (ZwingU's  neologifches  Cbriftenthum) 
lehren  und  fich  verheirathen  zu  dürfen.  ~  Die  Antwort 
hierauf  mochte  fich  verzögern;   dem  guten  Trachfrl 
ward  die  Weile  zu  lang;  er  verheiratbete  fich  zuletzt 
ohne  bifcböflicbe  Bewiliigung,  die  er  nie  erhalten  bar 
hn  wOrd«»  und  hielt  och  am  Oottta  Ordnnqg  »"«^ 
Chrifti  Evangelium ,  welches  die  Ehe  fedenaaaB 
laubt.    Vermuthlich  dachte  er  mit  Lutbern,  dafci 
wer  nicht  Weib,  Wein  und  Gcfang  liebe,  ein  Nart 
fein  Leben  lang  bleibe.    Wie  fteilt  aber  Hr.  ^ay  dieft 
vor?  Er  nennt  diefe  menfchlicbe  Liebe  des J'farrberm 
zu  einem  Weibe  (S.  68.)  ein  „übereilte*  Schöpfen 
•oeh  Fletfch,"  und  wiUjden  LeCir  glauben  maebeB,  es 
fey  diefem  Theologen  mehr  om  ein  Weib  als  vm  da«  . 
reine  Evangelium  zu  thun  gewefen.        kömmt  *herjf 
noch  befTer.     Unfer  ilii'toriker  erziihlt  weiter  hi*  . 
die  rröfür/e/VcAwGruiuifat/.e  hätten  fu  h  n.i  In  als  hun- 
dert Jahre    ^^[^^^^^ .  ^iig^^^rtgppflanzt^"^ 
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mit  fo  viel  Unbehutfamkeit  ihre  Lehre  ausgebreitet, 
dafs  der  Landtat h  zu  Schwytz  am  15.  Sept.  1655.  be- 
fcbloffen  balM.  alle  d^m  NedoEie  Verdächtigen  ver- 
haften zu  laffen,  worauf  35  PerBMien  naeb  ZOricb  ge- 
flüchtet, die  an.lern  aber  eingekerkert  worden  wireo. 
Und  nun  bewundere  man  die  Regierung  zu  Scbwyz! 
Sie  hatte  die  Macht,  alle  lücre  Neologen  zu  irerbren- 
■en,.  zu  röften,  zu  fpiefsen,    zu  rädern ;  aber  es 
wurden  nicht  mehr  als  vi«r  Pedboen  wegen  ü^rrm- 
fucbten  Religionaändanuw  ram  Lebeo  mm  Tode 
verurtbeilt  und  öffentUeh  Bägtriebtet,  aaeh  ihr  gan- 
zes  Vermögen  confifclrt;  die  übrigen  wurden  nur  mit 
fchwereu  GelJftrafen  —  o  Uebcrinafs  von  Milde!  — 
belegt,  und  den  Ausgewanderten  ward  nur  ihre  zu- 
rfickgelaClene  Habe  fequeftrirt.    Hr.  Zaif  rüfunnirt 
hierCuter  gerade  fo*  wie  man  in  deu  Anfängen  des 
Chriftenthunu  zu  JcnilakRa  aber  die  AabäoMr  Jcfa 
und  feiner  Apoftel  rifoniiren  modite.  *,  Dieie  neue* 
ru ngsfdchtigen  Menfchen"  werden  die  Ilohenpriefter, 
Scbriftgeiehrten  und  Aelleftcn  mit  den  Worten  unfers 
(S.  ^1.)  gefügt  haben,  „müffen  docli  als  Leute, 
dienrnicbt  dumm»  iondern  ziemlich  aufgeklart  bnd, 
willen,  wie  feft  und  nnbezwlnglicb  die  Anhänglich- 
keit, des  Volks  Gottes  an  die  Religion  der  Väter  ift, 
ond  wie  widrig  and  empörend  fOr  daffelbe  jede  Aen- 
derung  und  Neuerung  im  polilifchen  uud  religiüfen 
fache  leyn  mufg;  fie  rnüffen  doch  berechnen  können, 
dafs  es  nie  möglich  ift,  eine  Parität  zwifchcn  uns  und 
iboen  in  unferm  Lande  einzuführen,  and  dab  nur  der 
leifefte  Gedanke  an  eine  Religioasäoderung  Verach- 
tung', Gefahr,  Verfolgung  und  Unglück  Ober  ihre 
Partey  bringen  mufs ;  daher  hätten  fie  )ede  Aeufserong 
Ober  ihre ReJigionsgefiunungori  zurückhalten  und  ficn 
nicbt  die  minJefte  Mühe  geben  feilen,  Anhänger  für 
flire  Partey  zu  fammeln.     (Alsdann  würden  wir  Ce 
mmib  im  Lande  dulden,  wtil  wir  nicbtt  von  ibrea 
Oedanken  erfahren,  wenn  fie nieniandeii  etwas  davon 
fagteo!)  EntfebaldiguagtaSr  ditfeAbfchweifung,  wel- 
che die  Abfchweifungen  des  Vfe.  veranfchaulicht !  In 
dem  zu'euten  Abfthnitte  feiner  Schrift  (S.     — 167.) 
befchreibc  er  endlich  die  nun  verlchatteten  (hegenden 
topograpbileb  und  geognoftifch,  giebt  die  Gränzcn 
derCdbaa  aiif  leitet  i&n  Nameo  «tymoloiitoh  ab^ 
Oallt  ia«liOfolo|rifb1m8«ntrkiiBM  flMr  mUOmm- 
4m mSL  DirdHMAbMMilt(Sli«— Mf.)«l2^ 


die  Gefchiebte  des  für  diefelben  fo  unglücklichen 
zweyten  Septembers.  Der  vi*r</ Abfchn.  (S.ai 6—  250.) 
ift  anziehend  durch  Erzählungen  merkwardiger  Kei> 
tungen  einzelner  Menfebeo  aus  deo  'fie  bedrofaeodea 
fchrecklichen  Gefahren.  Der  fünfte  Abfcho.  (S.251  — 
346.)  forfcht  den  Urfachen  des  Felfenfturzes  nach, 
handelt  von  Jen  ßeftandtheilen  ,  den  Wirkungen  ,  der 
Oberfläche  und  von  dem  Schaden  der  verheereodaa 
Lawine,  und  fucht  den  Vorwurf  zu  entkriltcn,  wei> 
cber  den  Laad&leuten  des  Vfs.  naoacbt  wordisa  ifi^ 
als  wenn  l&r  die  Rettung  eines  Tbeils  der  yerfchON 
tetcn  zu  wenig  gethan  wor.ien  fev.  Der  abritte  Theil 
desi3uch$  ift  der  Erklärung  des 'f'itelktipferchens  and 
des  Kupft-i  s,  '.vi  lcii'^s  die  gan7.e  QherfLiuittete  Gegend 
vorfteUt,  gewidmet.  Auch  findet  man  noch  ein  na- 
OMBtUdies  VerzeicbnUs  aller  Vermifsten,  Umgekoin- 
aewa  nod^Geretteten ,  und  eine  Angabe  aller  uia  zum 
1.  Jonius  1807.  eingegangenen  Beyfteueni.  Genau  fft 
eewifs  alles  angegeben,  was  mau  in  diefem  Buche  fin- 
det; und  diefe  bis  zur  Mikrolocie  getriebene  Genauig- 
keit ift  das  Verdienftliche  delTelben;  aU.  r  zu  weit- 
läufig ift  es  doch  unter  den  Händen  des  Vfs.  gewor- 
den, vod  unbequem  ift  das  Format  fOr  Reifende,  die 
es  etwa  an  Ort  und  Stelle  kaufen;  ein  kurzer  Aus- 
zug, der  die  intereffanteftcn  Notizen  enthielte,  mit 
einem  Grundriffe,  dem  die  Reifenden  leicht  folgen 
könnten,  würde  ihnen  angenehmer  als  ein  dickea 
Buch  leyn ,  das  viel  Raum  in  der  Tafche  oder  in  dem 
Strickbeutel  evwiinint,  und  das  man  auf  der  Reifa 
alcbt  Zeit  bat  so  Mm.  An  derSehrtlbart  wire  aoeh 
inancbes  n  tadeln :  inzwifcben  würden  wir  gerne  ge- 
neigt feyn,  'den  Vf.  mit  Nachficht  zu  beurtheileo, 
wenn  er  nicht  diefe  Nachliclit  als  eine  Schuldigkeit 
darftellte,  die  wir  gegen  ihn  zu  beobachten  hätten; 
wir  können  aber  nicht  bergen,  dafs  unfer  kunftrich- 
tarlicbes  Auge  die£i  mit  doigem  Mils£allen  bemerkt 
hat;  Uns  dOnkt,  einein  S^rukfteller,  der  von  febieni 
Zeitalter  Befcheidenheit  in  Bcurtheilung  einer  feiner 
Schriften  fodert,  gezieme  es  fehr,  felbft  befcheidcit 
zu  feyn:  alsdann,  aber  auch  nur  alsdann,  läfst  mt^a 
ihm  gern  die  Entfchuldigung,  dafs  er  nicht  Zeit  ge- 
nug gehabt  habe,  fein  Werk  gehörig  auszufeilen,  sa 
nt  kooMBea;.  welcbe  Ovid  In  dem  Diftichoa  ans- 
drftekt:  nBäwifiuram  Mir  tdmbm  eenmhataut 
hnms  ivek  atJßHfib  uälm   *  " 


LITS  R ARIS  CHE 


L  Univer  fi  titea, 

«  a|. JoHas  wurde  dieDirpniaiion  vertbcilt,  durch 
welche  £eb  der  durch  mehrere  nützliche  Schriften  be 
kannte  Hr.  M  h'tihtim  Luu-.r.-  ^irMrenntr  ^  Pfarrer  zu 
Groi«  •  fioduogea  im  Scbwarzbutg  •  SoadonbaufifiBlient 


MAGHRIGUTSN. 

ein  gebomer  Anibacher ,  der  ehedem  hirr  fludirte  und 
bemach  InTtmctor  zweyer  Prinzen  von  Sch^  arzburg* 
Sondanhaafim,  die  ebenfalU  hier  den  Wirfenfchaften 
aU^ca»  gaweGm  war,  die  tbaologifehe  Dociorwarde 
erwarb.  Sie  fbbrt  den  Ute):  Di  vi  t*  *ße»Hä  Ckr^H»- 

nae  rtlighnii  in  twndis  arque  rrgtniiit  inminum  m^rihiit ,  prat» 
ftrttm  m  aAjuvtntli»  virture  et  obftquio  ttgibui  civiiilmt  frat^ 

ßjticio  (onjpicua  ^  5  Bogen.  4.  A m  Bade' dcT  Lriwas* 
lauf  das  Ho,  Doctors  bejgefügt. 
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Am  I.  ^uguft  erthelltc  die  inedicinifche  Fecultjit 
tfn.  ydmiM  .Lnihirig  Früdrkk  B/umt^  aus  Blankenburg 

Itiloigl.  Hayrifchem  Regimenttchirurgus,  die  medicinT- 
fche  OoctorwOrde ,    nach  eingereichter  Inaug.  Difp. 


Aili  15.  Auguft  erthailte  die  pJbUofephUeb«  Facul- 
tlt  ^f^tn ,  all  Scbriftfr^ller  rBhm?tc-h  bekannten,  Hn.  J** 

luHi  Gußtv  Düfdiing,  Hcfi?! ciiJir  !)*-y  dtjui  Stadtgericht 
zu  BprüQ,  der  ebedcm  hier  ftudtrte,  die  Ooctof 
würde. 

Piefenie  ^V;i!  Ha  criheilfe  He  am  30.  Anguft  durch 
ein  lihrefnU|il<Jin  ilein  bei  Uhui  tcn  G"i  i<G>her7.o^1ich  Wün- 
burgifcheii  Uai'.i,  Dr.  und  ordciul.  Pii''rfrijr  der  Medi- 
«tn  auf  d«r  üriiverlitat  zu  Wiirzburg,  Hii.  'Jv'iaiia  litr- 
tkolomiut  voa  SieMt,  banpt fachlich  in  Hinücht  ani  feine 
Verdiaofte  wi»  di«  FräakiCbbe  gelcbri«  juod  K«iii^<> 
fehiebte»  '  . 

Am  12.  Septem'ier  wurde  Dirputsiion  Ter» 
Ibeilti  darcb  welch«  Iicb  fcfaon  im  i.  April  d.  J.  Hr. 
JUmkhr  Ktmrad  Barkkankf  Praktfeai  der  Medtcin,  CM« 

rurgie  und  Gcburuhülfe  zu  Ufir!,  rhciin  im  Antl>achi' 
tcheni  die  mpdicinirche  Ooctorwarde  erworben  hatte. 
Sie  bandelt :     »/«  ^jft^ärgyrt  MwrMtM  Utrr^  im  twnmr* 

pro  arrhritko  kaiiuo. 

An  demfelben  Tage  wurde  das  VerTeichnifs  der 
im  betorftt'licndcn  Winierhalbrojahr  zu  i>  ':r  hI.jh  Vor- 
)efang0Di  die  am  17.  October  anfangeQ  werden,  ver- 
thaUt*  lV|an  fiebtjdai  ans,  dars  gegenwärtig  20  ordent> 
liebe ,  f,«nr«erordentlich«  Pro£tiDror«a  und  6  PrirAUhn 
penten  in  Tb'üigkett  find.  „  .  ' 

Am  10.  September  wurde  dem  Hn.  Chnfleph  Ckri' 
jKa«  Philip  Hanigf  Privat^elebrten  zu  Nürnberg,  gn- 
bärtig  «<»n.Br«i«iCfe6nl«'iiB  Herzogibnm  Ek«m«n,  wa« 
",^n  Iriner  erprobten  RenDtnifTe  der  Theolopi«,  bibtl« 
fcb,en  Exegefe,  Philologie  und  prakiifchcn  PhiloTopbMt 
ini  pbitotofibifeli«  Ooctorwftrd»  ab«ringeD. 

Ein  neue*  kaiferl.  Decret  über  die  haißtrUcki  Utä» 
vtrßät  «atblltim  Weljtntliobaii  ibl^nde.  V«rJ]aigBBg«ii : 
:  Per.GrofkflMtfter  dar  (Jniverfiilt  le»riet  dan  »dio  dl« 

Heinde  dcsKalTers,  dem  er  von  dem  Prinzen  Erzkaozler 
de«  Reichs  in  der  kalffi  lidifn  Capelle  mit  demre)l>cn 
Caramoniel  wi<-.  die  £izbi£[;h6fe  vocgalleJlx  wird.  — 
Vom  I.  Januar  1^09.  an  ift  der  üfTentticlie  Unterricht 
d*ii  ganzen  Reicbi  autrcLliefsüch  der  ünirerfiiät  anver- 
traut: To  dafit  jede  Uivterrichitanflah  von  ihr  iliirol»  ri* 
beFundrtjs  Diplom  privilcgirf  fevr,  und  ji»def  Lehrer 
«ioen  OV J'i  l>>'y  einer  Uiiuefi"tat  ii  .m^h  ini;^-,  lilori»  di« 
fiir  die  erTte  Bitilu()g  ausgenoiiuiu'n  ,  die  aber  auch  vooa 
I.  Jin.  iSi5.  an  ihn  haben  miKTfr.  Die  Decanen  und 
Piqfafleren  der  katholifchan  FackilUten  dar  Tbeologi« 
wtrdM  VW  dkrn  EttSuSdatta  uai  BifcbOfMi  d«f  Haupt* 


ort«  der  Akademie ,  die  der  pretofteotirchen  FacaltKoi 
ta  Genf,  StrafsbiArg  «ind  der  onvrrknf^ich  an  Moaia«* 
ban  zu  errichtenden  werden  von  den  Pi.^  Ii  iieru>>n  dpt  rl^S-  ~ 
p;pn  ConTiAorten  noeh  vor  dem  i.  December  igog.  vor- 
gpfchlanen,  und  vor  dem  1.  Januar  is<?9.  durch  die  De» 
cane  und  FrofeCroren  aller  Fjcultüteu  vom  Grorfaeifter 
ernannt.    Vom  1  Januar  1  {09.  an  ^;i'prd<>n  dieLebritiiile 
d«r  ibeologirchen  FecultAt,  und  eom  i.JajMier  iftf.M 
die  Labrftfifcle  der  fehfln««  und  grandlidien  friOen* 
fcJiaft  durch  Conctirj  vergeben,     p;,-  erdenriicbcr.  K.i. 
the,   Iiirpectoren  der  Uoi verlii j len,  Oirectoren  und  Jo- 
fpectoren  der  Akadeinieen,  und  der  Proviforen  undCeo- 
f  iren  Her  I.yeepn  weiden  noeh  vor  dem  I.  Janaar  tlof. 
\oin  Gronn-fiflsr  ernannt.    Vor  dem  if.  Jantttr  %\ot» 
miinren  allaAlit^ieder  den  in  .dem  Beeret  vom  ij.  Maf 
vorgefchriebene«  Eid  geletfifet  baben.     Das  Noimal* 
Penlionjt  foW  nocJi  '.välirerivl  des  .Tjl-rs  i  S09-  in  Thätig- 
keil  gefetzt  werden;  im  eiRen  Jahre  fallen  nur  100» 
in  zweyten  eben  To  viele  Zöglin;;e  erna.^nt,    im  drit* 
ten  Jahre  eben  die  fraber  feAgdietzt«  Anzabl  erginat 
werden» '  EbeBfalli  noch  im- J.         TeH  das  Ementei»* 
Haui  eröffnet  werden.    Zur  Anleguni?  cinos  Penfionen« 
fondt  findet  auch  kihifii^  ein  Ab/ng  des  jiTipii  Ibeil* 
des  Gehnli*  Ilatt;  die  Gelder  für  Hie  von  dc'  i!i;;icriing 
und  von  Städten  genifieten  Freyfrelleo  bcy  den  Lyoeen 
werden  monatlirh  in  die UniverfitjDcarTi«  geliefert.  Die 
^«b9ude  der  Lebreollelten  werden  auf  Koßen  der  G«* 
meinen,  in  wetebrn  fie'ficb  befinden,  «nteHi«lieB> 
Die  Tilgungscaffe  eröffnpt  i!rr  Univerfitat  ftogcn  J  "Pf«« 
cenr  einen  Credit  von  1 IV]  i)l.  Vf.,  die  mch  demVerhiJr» 
rifle  dtr  Einnahme  derUniverlil.it  zurnrlt -gezahlt  \i  ird. 
Die  Inhaber  der  Panfionen  zahhen  200  Fr.  (in  Faiit  303)1 
die  Lehrer  400  ( in  P«i4t -foo)  Fr«Bfcea  Ar  le  Jehrc^ 
iniierluilb  4  /abrca» 


-  tt  T/Odesfälte. 

Am  31.  Julius  ftarb  SU  Florenz  J«fif>k  Btncivtmü^ 
Director  der  dafigee  fitlde»a>leiie,  Vf.  einer  Befcbrei*, 
bung  diafil^  QMwiti  tOB  Biograpbieen  beribmterFt«- 
y««t1n«r,  nad  det  LebtM  eon  Oante«  le  Jibr  «it. 

Am  31.  A<^uft  ftarb  Dr.  FriniricA  k^Vm^m  Mrytr, 
Stadt  -  und  LandphyGcnt ,  wie  auch  Profecior  de« 
snatomirrhew  TwHiJii  M  IMaiftcdtt-  In  «isera  Altar 
TOD  so  Jabrea. 

Am  so.  Sepinnber  Aarb  Mm  Tmänik  Ow^i«* 
ReMlar«/,  M.  der  Pb'it.,  Dr.  der  Rechte,  «rdent lieber  • 

Proferror  der  Ma  i  h ein  ailk  auf  der  Uni vo/irat  lu  Erfurt, 
wirliUcber  K.nr  merratb ,  iUitgii^d  der  durtigen  Com- 
merzieiidoputaiion  und  Director  der  freyen  Zeichen- 
Ihbule,  eh^vm  ,„cb.;kernM)HW»fcb«r  Kt»eg»»ebJiB«i- 
fter,  in  AaM»  dißfo  Libci»)ebr. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERK& 


VtHMISGBTB  SCHR1PT«ML 

FHAUKTORT  a.  M.,  I).  Wilmaiis:  Die  RefiOttS»  ^ 
SUiingtfcUcbU.  i.  DU  FUrßt».  i8c«>  249  S.  8* 
(1  Rair.  4«'-  ) 

Di«  gMenwärtige  Schrift  gehört  zu  den  fchönen 
UfKi  fdteaen  BlQtbea  der  deutrcbcn  Literatur. 
Sie  enthält /r«v<r  Anflehten  Ober  Gafdlicluft,  Staatto- 
entrtehttni;,  Re^ierungs recht  iinrf  RMlerangskunft. 
Ueberdli  ij;riclit  (ich  ein  reines,  in  des  Lebens  hohem 
XJmgebungeii  ausgebiKletes ,  durch  Studium  der  AUeii 
und  der  Gefchichte  genährtes  GeinOtli  aus.  Wilfeu- 
feiiaftJicbe  Begrüoiiuog  fucbe  man  oicbt.  Es  üod 
rbiprodifebe,  ausdetn  Lebeo  aufgegriffene  Bemerk  ua- 

Een.    Sie  frappiren  durch  Wabrlicit  und  Menfcbeo« 
.enntnifs,  oft  durch  Neuheit.   Man  wird  unvermerkt 
vom  lauften  Fmier,  welches  den  edlen  Vf.  befeeltc, 
hlngerilXen.      VV'en  das  Kild  des  Zeitalters  in  eiue 
krankhafte  Spannung  fetzte,  der  lefe  und  genieftie. 
Idit  Getcliiclitti  uod  Menfcbiieii  verföhi't ,  wird  er 
dac  Baeb  aus-der  Hand  legen.  —>  Der  Eingang  tnt- 
hält  Betrachtungen  (Iber  die  Natur.     Der  jVlenfch 
wird  an  ihrer  Hami  zum  Hey  lammenleben  geführt. 
Sympathie  und  Wechfeibedürfniffe  Gnd  die  Ketten 
der  Wefen.    Der  Hirte  ruft  fröhlich  wieder,  wenn 
er  auf  der  andern  Alpe  eine  Stinime  hört.    So  vcrei- 
nieen  fich  unter  warme*  «ml  gloekliohea  Himmels» 
ftricbett  die  Menfchen  zor  OeGdlfeliaft.    Ihre  Berith- 
'  rungen  erzeugen  VerfafTung,  Gefetze,  Bf-i^riffe  von 
Recht  und  Unrecht,     Im  Forlgang  der  "Zmlea  ent- 
wickeln fich  Lafter,  UuterdrQckung  und  Gewaltthä- 
tigkeit.   Man  fuche  das  patriarcfaalil'cbe  Leben  nicht 
im  vorgefellfchaftlichen  Zuftaadc     Ea  hUdete  fich 
wohl  umgekehrt  aus  den  Trommera  einer  gebroche» 
nea  Societät ,  aus  welcher  die  ReTte  mit  Erfahrung, 
gewarnt  und  geläutert  hervorgingen.  (S.  37.)  Nicht 
neu,  aber  darum  nicht  weniger  erhaben  ilt  (S.  40.) 
die  Apoftrophe  an  die  Freyheit :  „  Auch  du  baft  irre 
■pCalart,  dem  Böfewicht  zum  Vorwand  gadiant,  wi« 
ion ,  wie  die  Tugend.    Nie  ift  mehr,  äs  za 
neiner  Zeit,  Oefetzloögkeil  mit  ihr  verwechfolt  wor- 
den.   Nie  wurden  menr  Gräuei  unter  ihrer  Maske 
■nsgeOlit,   die  mit  der  roenfchlichen  Gattunc  ent- 
zweyen  könnten.     Hört  fie  darum  auf,  die  Zierde, 
die  Gröfse  des  menfchlichen  Oefcblechts,  die  Freude 
der  Seele,  der  Warth  des  Lebens,  der  Preis  dar  Tu- 
geod,  die  Befcbotserln  derfiaatan,  die  Mailar  dar 
Vaterlandsliebe,  die  Säugamma  dlac  silMbaMii  O«* 
L.  Z.  1808.   Dri»i»  Bmd» 


finnungen  und  Gefühle  7u  feyn?  —  Wo  Ce  nicht  ift, 
da  finkt  derMenlcli  und  neigt  fein  Haupt.  DieKraft 
des  Lebens,  die  Stärke  des  Geiftes  m  gebraehen.  ^ 
Math  erkaltet,  Tugend  ftlrbt.  Matlanen  trauern  um 
fie  und  welken:  bald  tragen  ße  <hs  Gepräge  der 
NicbtswüitligUcit."  —  Die  einft  freyen  Kinwobner 
von  Kreta  tragen  auf  ihrer  Stirne  die  unverkennbare 
Schrift:  wir  find  Sklavtn.  Ihr  Blick  iü.  kriechend, 
ihre  Zöge  werden  von  Betruc  nad  Niaderträchtigkeit 
entfteilt.  So  unterfcheiden  iie  lieh  von  den  feoonea 
Geftaiten  der  freyen  TiJrken.  Und  doch  haben  fie 
mit  diefen  sjeicbe  Naturvortbeile  gemein,  waren  einft 
tapfer,  wonigeftaltet ,  und  von  den  Nationen  geehrt.  — 
Jetzt  folgt  eine  hiftorifcbe  Abhandlung  Uber  die  Für- 
ßtn  und  Ober  den  Charakter  ihrer  Gewalt.  —  Sie  Ift 
nicht  durch  Ufurpation,  walebe  crft  der  Befitz  «tt 
Reefat  geheiligt  hatte,  eolftandan.'  Golönieenfthrer 
—  Cecrops,  Romulus,  Hengift  und  Horfa  —  Keld- 
herrn  —  waren  die  erften  Könige.  Das  Anfehn  des 
Alters  gab  Krone  und  Herrfchaft.  Schon  die  Spra- 
che zeigt  darauf  hin  —  die  Patres  und  Senatores  der 
Römer»  die  Graven  und  Aldarraan  der  Deutfchen, 
die  Lairds  der  Scbottlinder,  and  die  Yarls  der  Nor- 
mannen. Hatten  die  erften  Volksoberhffbpter  anum- 
fchränkte  (iewalt;  fo  folgte  diefs  wieder  aus  dem 
Gange  der  Natur.  Die  Grenzfteioe  dieftr  Gewalt  la- 
gen zu  tief ;  es  waren  Oberhaupt  keine  gefetzt  wor- 
den. Der  Verftand  des  Herrfcben  war  das  Oefetz. 
Delaware  in  Virginien,  Battlnrare  in  Maryland,  Penn 
in  Penfylvanien  waren  durch  keine  Confiitution  ge- 
bunden ;  fie  herrfchten  unumfchränkt  über  werdende 
Staaten.  Bey  rohen  Völkern  war  das  Oberhaupt  Fa- 
milien varer,  und  wurde  oft  fOr  den  Reoräfenianten 
des  grofsen  Geiftes  gehalten.  Daher  die  Vereinignng 
der  KönigsorOrde  mit  dem  Prieftertbum ,  wie  bey  den 
Peruanern.  Jeder  giebt  ihm  von  den  Früchten  des 
Landes  ab,  um  in  Tagen  der  Noth  Wiederaus  feinem 
Vorrath  zu  fcböpfen.  So  waren  in  Aecypten  Priefter 
und  Könige  die  Verwahrer  des  Nationalücnatzes.  Das 
Volk  ua^ebt  den  von  ihm  feibft  gefcbaffben  Forfiett 
mit  Weine,  wie  ftberhan|it  der  Menfeh  feine  sign« 

Idole  fchmOckt,  Es  fetzt  ihn  in  eine  höhere  Region, 
um  fich  felbft  wieder  dem  Erliuhten  nähern  zu  kön- 
nen. Die  Ehrfurcht  für  feine  Perfon  gehl  auf  feine 
Kinder  über,  und  nach  feinem  Tode  wählen  die  Oro« 
fsen  lieber  aus  feiner  F'amilie,  als  dafs  fio  einen  Ihres 
Gleichen  Aber  fich  erböbien.  Darum  fanden  nach 
dcür  Cafanarfehan  Ui^  dinifebe  Könige,  Schwedens 
Tfrannan  nod  SUaMtar,  fi»  tMan  Anhang  unter  den 
1299  Ichwe- 
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fchwgdifcben  Crofsen.  Sie  waren  mifsgünftig  gegi?" 
die  edeln  und  kühnen  Sturen,  ihres GieiclieB ,  die  mit 
Staatsklugheit  und  Muth  nach  der  Befreyung  ihres 
VateiJMides.voii  fremdem  Jooh  und  nach  der  ober- 
ftm  Gewalt  ftrebten.  Aus  unfMftiiiimter  Thron- 
folge entXtanden  bflrgerliche  Kriege.  Das  aßatiTche 
Staatsrecht  ficherte  Jen  Defputan  gegen  Nebenbuliler 
aus  feiner  i  luiini  h'amilie  durch  1- nrmaiinuiig,  Aus- 
ikechune  der  Augen  u.  f.  w.  —  Der  Muhe  der  Völ> 
ker  und  der  Sicherheit  der  Nacheebomen  felbft  we> 

SU  entftand  das  Recht  der  ErUg^burt,  .and  der 
mndfatz ,  daß  der  KSmlg  nicht  flerbe.  —  Dai-Thran- 
erben  umgab  SchmeicheJcy ;  WoUuft  entnervte  ihn; 
er  wurde  ein  fchlechler,  leidenfchaftlicher  Recent. 
Seine  defpotjtcbe  und  charaktcj lofe  Regierung  Hatte 
eotweder  Kevulutionen  odercoriltitutionelleEinTchrin- 
kuDgen  zur  Folge.  Athen,  Korintb,  Rom,  gingen 
von  der  AUeinherrfcbaft  zur  Ariftokratie  und  Demo- 
kratie Aber.  Nachdem  Wilhelm  der  Eroberer  und 
feine  NachFoIgcr  Eni^Iand  clcfputifch  beherrfcht  hat- 
ten ,  muist«  der  ichiecbte  und  feige  Johann  die  Magna 
ekarta  befchwören,  und  die  unhnnijgen  Fordeniagen 
der  Stuarte  erzetwten  die  brittifcbe  Cooftitutioa  vom 
J.  1688.  Ks  ift  daner  linhiftorirch ,  daCä  anf  di^  Herr- 
fchaft Vieler  tÜe  Herrfchaft  eines  P'inzigen  gefolcT, 
und  düfs  jetle  Nation  jwJitilch  frev  und  repubiikanilch 
conftituirt  in  die  Reihe  der  VöJl<ei  '  j.l  treten  fey. 
In  der  Wiege  der  Staaten  gab  es  nur  Munarchieen, 
«od  an  ihrer  Spitze  abrolnterOrften.  Erft  aus  dem  Mifs- 
tmucb  iiirer  Macht  keimte  cooftittttioneUe  Frevhett. 
Sbbrecklich  \(t  der  Katniif ,  -  wean  ablit^te  Herrleliaft 
kraftvoll  vcriheidigt  und  muthvoll  angegriffen  wird; 
eher  er  ifl  noch  eDtfetziicher,  wenn  ficb  Glaubens- 
defpotismus  und  Relii^ionsfanatismus  in  die' politifche 
Oihrung  mifchen.  Die  Gefchichte  des  16.  Jahrbni^»- 
derts  bietet  das  verbrechenreiche  und  convulfivifehe 
Scbaufpiel  der  moralifchen  Scheidung  des  Licht;  von 
der  Finfternifs,  der  politifcfaen  Wi'lkfihr  von  der  po- 
Jitifchen  Freyheit  dar.  Auf  das  Zeitalter  Chriftierns, 
Philipps  11.  und  Carls  IX.  folgte  Schwäche,  Hgois- 
xnus ,  Verftandesfippigkeit  und  zuletzt  —  eine  gräfs- 
liche  Reaetion  in*  den  verfchiedenen  Kataftropheo  der 
'fratizAfifehen  RevolatioB.  "Sa  wurde  plAtnieh«  am 
bellen  Mittag,  Nacht.  Der  Vf.  redet  von  Robes- 
pierrc  und  von  der  Qberrafcbenden  Wendung ,  wel- 
che Frankreichs  glänzendes  Schickfal  nahm.  Re#. 
kann  diefa  fchöoe  Steile  (S.  148.}  nicht  Qbereehea; 
^£s  war  no lerer' Zeit  TorMbatten,  das  fchänJliohftai 
aller  Ungeheuer  ku  tragte.  B  y  a  nn  Hrt  fwprimt  yrm- 
ren  die  fcbaudrrvollen  rScheaden  Worte,  die  in  Maxi- 
milian Rubespierre's  Ohr  erlanten,  wie  er  fchon  in 
(einem  Blute  lag.  —  Satanifcbe  Erfcheinung!  Der 
Menfchbeit  nnvertilgbare  Schmach!  Wenn  er  nur 
«icht  in  die  Erde  «oe  giftige  Brvt  nierferniegt  hat! 
Triumte  cinft  ein  Barbar  wieder:  alle  Gedanken» 
alles  Wiffen  der  Vorwelt,  die  S<nrrni!-fng  des  Ge- 
fchritheiien  und  Ge-Irucktcn  /ii  Vf  rl  1  eii  iien ;  fu  hat 
er  filrv.ahr  einen  erhelilirhen  Gn n  i.  Denn  es  ift 
den  Enkeli»  noch  verderbücb,  etwas  von  dem  Schcu- 
ftlnadCainenMittebi  aaiwifl^.  —  Auf  ihn  Sskß» 


Unordnung  und  Planlofigkcit,  —    Aber  bald  kam 
das  SchifJcbeti  vom  NU  iier  —  (iocli  meines  L.obes 
bedarf  er  nicht,  und  es  wäre  noch  voreilig  in  dem 
Munde  eines  Deulfchen.    Wohlthaten,  Womwoiien, 
Achtung  werden  wir  erkennen ,  lieprcifen,  and  watt 
noch  mehr  ift,  iie  in  unfern  Herzen  bewahren.  L>«r 
Grüfsc  des  Mannes  huldigen  wir.  "  —    Die  Vorzüge 
und  Gefahren  der  monarchifchen  Verfaffnng  werdea 
weiter  entwickelt.    Dem  Reichtlmm  der  Jdecn  kaoB-. 
dieKecenfion  nicht  folgen.  —    Man  ift  in  unfern  Tat— 
gen  ieoer  Verfaffnng  nur  darum  feiodgewonleD,  weil 
das  Sebaufpid  der  Mifsbriache  der  iMmtAuratie  und 
der  Folgen  der  Anarchie  den  Menfchen  zu  weit  aus 
den  Augen  gerückt  war.  —   Imlelfen  wird  es  aucb 
den  betten  Fürften  fchwer,   gut  zu  regieren,    ihr  • 
perföolicber  wohlthätiger  Eiitüufs  wird  feilen  bobl- 
bar.    Ihre  Sorgen  und  Leiden  find  nicht  in  Evideesf  ~ 
M.Loh  täufcht  iie,  die  Wahrheit  verbirgt  Geh,  i3cfcbei- 
denheit  zieht  lieb  zamck.  Sklaven  des  Zwangs ,  des 
Pomps,  des  Herkommens  —  zu  viel  und  zu  weni^- 
befcnäftigt  —  t)eforgt,  gequält;    fürglos,  nicht  ge-  ■ 
achtet,  —  zu  früh  gefättigt  und  vergnügt  —  von  lie- 

EhreodenbeftOrmt«  Toa2atnedenea  vermieden»  ba> 
n  fie  far  all  da«  Ungemach  nur  einen  Erfata  —  Ae 
Liebe,  den  Dank  und  den  Nachruf  dires  Voiks,  und 
das  BewuTstfeyu,  das  verdient  /u  haben,"  —  Aber 
auch  diefcr  triatz  blüht  ihn,  ;  ci  !i  dann,  wenn  die 
Rückerinnerungen  der  Gefchichte  «das  Wimmera 
der  Verwaiften  von  dem  bezahlten  modifchen  Geheul 
der  Klageweiber  «ptericheiden.  Es  ift  die  ekibun* 
Stimme  des  Usgladcliehen  in  fcblimmer  Zeit;  der« 
wenn  längft  die  Afcbe  ruht,  ■  U/n n  N.inifm 
o  Titus  —  Henry  IV.  —  ui-l  \  rin'jii  \  iiUa  — • 

dumpf  und  mit  n'elanchohfcher  Rührung  wiederholt, 
als  linderte  es  feine  Leiilen."  —    Das  iTuch  fchliefst, ' 
indem  es  zur  Treue  gegen  die  Fflrften,  zur  Nachßcbt 
mit  ihren  Fehlern  «ufiorderL  »Treae»  Frenode,  ift 
die  alte  Natlonaleiehe  unferee  weite»  Lande«.  Unter 
ihrem  breiten  Schatten  häuften  wir  lange.  Vertaufcht 
fie  nicht,  v^ie  die  Eichen  unferes  Waldes,  mit  dem 
fremden  Geböte,  mit  den  fcbwanken  Pappeln  oho» 
Haltung,  oder  mit  den  iaifchen  Acacien ,  die  dieDor>-' 
nen  unzugänglich  machen.   Mitten  unter  den  grofsea 
yahlrcichen  Vorwürfen,  die  wir  von  den  Zeitgeoof- 
fen  liüren ,  die  die  Nachwelt  nicht  fparen  wird ,  fiebert 
uns  nichts  fo  fchr,  wie  die  Treue,  vor  Jtr  VVrwerf-- 
liebkeit.  —   Wir  aber  verlangen  befcheiden  von  un- 
fepi  Farftea  mrllek:  Oereefatigkeit,  FeA^^uit  «a4 
Eintracht.'*  — 

Ree.  glanht  genug  gefagt  zu  haben ,  tim  dfe«  Po* 
blicnm  für  eine  f(  livin.  1^'ume  unferer  1  irnrntur  t\x 
intereffiren.    Geiitespi uiuitte,  die/»  geda.  i;r,  Jo  1  jn- 

Efunden  worden  find ,  werilen  immer  feiii  '  r.  IJj  T« 
lüheode  Well^racbe  wird  von  pbiJofophiichem  My- 
lÜeismv«,  dieTe  edle  PreymOthigkeit  von  Selbftweg- 
werfung  immer  mehr  verUrSngt.  Eine  fo  ansgebrei- 
tete  Bdefenheit  endlich,  vm  man  fie  hier  findet, 
mochte  wohl  in  den  neuelten  nioralifch  politifcbaa 
Schriften  gänzlich  vermKst  werden.  —  Der  Vf.  — 
d«r  hcROfUck  HaffMtfchc  Staatsmlnlfter,  Fn^berr 
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UM  Gagent —  gshört  fcboaktfjnnidBD  gebildetrten 
deuttchen  Staatsmännern.    Er  Iwt  M  allen  grofsen 
Verhandlungt:!),  Jurch  welclie  DeutfcliJands  Zukunit 
vorbereitet  wurde,  lehr  lliätigen  und  wirklanien  An- 
teil genommen.    Was  er  gefchrieben  hat,  hat  er  uin 
16  nd  tieto  «od  wahrer  empfunden.   Hr.  v.  G.  ver- 
fpricht  die  Mittheilang  gleicher  Betrachtungen  Ober 
Xiftokratie,  Demokratie,  Eigenthura,  vaterJändi- 
iche  üefchichte  u.  f.  w.    Welcher  Lefer  von  Bildung 
Gefchmack  wir.l  nicht  der  Erfüllung  der  Zulage 
JoUken  Schriftlteilers   mit  Verlangen  entgegen 

 tf  _     Ree.  mOehte  die  Schrift  —  fo  weit  er 

Icboa'  jetzt  darüber  zu  urtheilen  wast  —  SektSzn'ß 
unftefblicher  Mttapoliiik  gegen  Qberftelleii.  Was  SM. 
aus  der  Gefchichte  abrtraTui  ir ,  hat  fir.  v.  G.  aus  dem 
Leben  gefchöpft.  Diefer  iiat  itaatsverfaffungen  aus 
Wactum,  jener  die  Gefchichte  aus  dem  Verfaf- 
Cungs^ecbt  conftruirt.  Wo  Sehl,  kraftvoll  als  frev- 
mOMifger  StaatsrechtsJabrer  poftnllrt«,  hat  Hr.  v.  G. 
als  philofophiTcber  Sustsmann  die  nienichliche  Ge- 
fell fchaft  und  ihre  AnsbUduag»  wie  fie  &eh  wirkUoh 
ereignet  hfi,  doch  fOfl  der  lefaöiMRi  Siil»s^  mf- 
gefaTst. 

Was  S.  134.  von  Adolph  von  Naffau  gefagl  wird, 
Jft  wohl  Verwechslung  mit  feinem  Nacnfolger  AI- 
brvebt  von  Oeftreich.  Diefer,  nicht  jener,  nel  von 
Mörders  Hand.    Auf  dem  folgenden  Blatt  thut  Hr. 
V.  G.  dem  ivunigsberger  Philofophen  offenbar  Un- 
neht*  wenn  er  die  Uehaujituni;  LlelTelben:  »dafs  die 
bloCse  Tkdtfache  der  ruhigen  Ausübung  der  höcbfteu 
Gewalt,  Pflicht  und  Unterwürfigkeit  begrflode,"  fr4r 
ejngrlgj  hält  mit  der  von  den  Stuarten  pralttiCoh,  und 
von  RAtrt  fümtr  theoretifch  eepre<ligten  Lehre  vom 
pafßven  Gehör fam.    Die  Ausübung  der  oberften  Ge- 
walt kann  als  rohe  Thatfache  gar  kein  Recht  bcgnln- 
den.     Das  BedOrfnifs  des  Beherrfchten  fclbft  nuifs 
ihr  einen  Rtchlstitti  zum  Grunde  legen.   Will  man  die- 
£111  Rechtstitel  aus  einem  Äii/7(r»  ractum ,  aus  einer 
JrtjfwiOigtm  Uoterwerr«HU|  aUeitea:  üb  mAchte  wohl 
4iefes  FKtum  in  der  Oercfaicbte  Beb  höcbft  fdten 
iuchweifen  laffen ,  und  dann  möchten  wohl  die  mei- 
nen Staaten  in  der  neuen  und  alten  Welt  auf  blofser 
üfurpation  beruhen.    Es  giebt  daher  durcliaus  kei- 
aao  Ausweg  aus  dem  Labyrinth,  wenn  man  nicht 
jtJg  oberfte  Gewalt,  fo  wie  fie  auf  der  einen  Seite  ge- 
übt, ^uf  der  andern  eeduldet  wird,  vor  dem  änflirn 
Verum,  als  einen  Recntstitd  in  fich,  oder  wenn  man 
will,  als  ein  GotUturtheil  betrachtet.     Ob  es  dafür 
auch  im  iwurn  Forum  gelten  könne,  hat  einzig  und 
allein  der  imurt  Richter  zu  beurthttlia.   Hier  Ichei- 
daa  ficta  Reilit  und  Moral.    Jenes  varwaodelt  den . 
Utarpator  in  doen  rechtmäfsigen  HerrTeber,  fobeld 
•r  feine  Macht  zumGlflck  des  Volks  gebraucht.  Diefe 
ftürzt  den  tyraonifchen  Schwächling  trüber  oder  ipa- 
ter  vom  Thron,  wenn  er  fein  Hecht  zur  Unterdrflk- 
icuug  milsbraucht.   Jenes  fteilt  in  jedem  Qberwnnde- 
»CD»  wahren  oder  vermeinten  bewaffneten  Volksan- 
waJd  einen  Hochverräther  dar,  welcher  mit  Recht 
unter  dem  Kicbtichwert  des  Cebtses  blutet;  diefa 


rdcbtihiniB  dqer  andern  Ruf 00  die  Krone  des  Mar« 
tyrers,  nod  weifs  feiir  wobleioea  Atgtrntm  SUmmt 
und  einen  Reinhold  Patkul  von  eiatm  Atga^Auf  ttlW 

Jhikerjlrtim  zu  miterfcheiden.  ' 

ZflRiCH,  b.  Füfsli  ti.  Comp.:  Der  Rigiherg,  ht 
Zeichnungen  nach  der  Natur,  von  Heinrkh  FiißH 
und  Heinr.  Kelter.     Mit  einer  Befcbreibung  be- 

! [leitet  von  ^ok,  Heinr .  Meyer,  1807.  XU  S.  1  ext 
n  deutfcher  und  fnbzöfifcher  Sprache,  la  illu« 
BUAirte  Zeicbnungeir-,  eine  illuminirte  Karte  ii« 
a  Bogen  Umriffe  mit  Edütrungen.  fol.  (^ioeiM 
Louisdore.) 

Unter  allen  Scbweizerbergen ,  welche  fich  von  Rei- 
fenden, die  gute  Fufsgänger  und  dem  Schwindel  nicht 
unterworfen  ßnd,  befteigen  laffen,  ilt  keiner,  voa 
delfen  Spitze  man  auf  alle  Seiten  eine  fo  weit  ausge- 
breitete und  in  fo  hohem  Grade  anziebenile  Ausficht 
genidbt,  wie  auf.  dem  Bigi.  Darum  wird  diefer  Berg 
von^Sebweixeni  und  AuslSodeni  aus  allen  europüi» 

feilen  Ländern  fo  oft  beftiegen,  und  noch  keiner, 
der  dji  Glück  hatte,  bey  hellem  Jlimmel  auf  dein 
Culm  anzukommen,  und'von  da  den  Aufgang  oder 
den  Untergang  der  Sonne  zu  betrachten ,  hat  die  Mä- 
he und  den  Schweifs  bedauert,  den  ihm  die  vier 
Stuodeo  ziemlich  fteilen  Auffteigens  kofteten.  Denn, 
die  Snberft  frappanten  AusGchten,  theils  von  Often 
bis  nach  Siidweften  in  den  Kreis  der  höchften  Schnec- 
bergc,  theils  von  SQdwefun  bis  nach  Nordoften  ia 
das  flache  Land  bis  weit  in  Schwaben  hinaus  find  fo 
«inzig  in  ihrer  Art,  und  gewähren  einen  die  Be*< 
fehwerden  der  Reife  fo  f^hr  baohaendanOentifs,  dafi 
der  Sehende  lebhaft  wöiifchen  wird ,  feinem  GedScht- 
niffe  alles  deutlich^iny.uprägcn.  Diefem  Wunfche. 
foll  diefs  Werk  cnr^icchcn,  cas  wegen  der  Treu» 
der  Darftellungen  und  der  gefchmack  vollen  Auswahl 
der  Standpunkte  den  Zeichnern,  vorzüglich  dem  Hn. 
iCtütcr»  und  der  Verkgsbandiung  Ehre  macht»  und 
mancHenH  der  von  diemn  KOnis  der  Berge  fchon  um- 
hergefchaut  hat,  noch  in  der  Entfernung  frhöne  Er- 
innerungen auffrifrlien  wird.    Die  2yeichnuncen  zei- 

Sen  fich  auf  gelciiiiieii  Velinpapier;  nur  dieUmriffe 
erfelben  find  radirt;  alles  Uebrige  ift  ia  FarbeD  mit 
dem Pinfei  ausgefahrt.  Hier (hsVeneicfanUil:  I.Di* 
Ausficht  vom  Rigi  Kfpi^  Zürich  tuid  Zag.  3.  Die 
gegen  Schwyz.  3.  Die  gegen  Unterwaiden.  4.  Die 
gegen  Lucern.  (Diefe  vier  Zeichnungen  haben  für 
den,  <ier  den  Rigi  fchon  beftiegen  hat,  den  meiffen 
Werth.)  5.  Der  Weg  in  das  kalte  Bad  (Iber  die  Lei- 
ter. 16'.  Das  Emeftinilche  DenknuL  (des  voriaeo  Her*  ■ 
K>g8  von  Saebfett- Gotha).  7.  DerWaHerfau  hinter 
dem  Klofter.  g.  Der  Felfenweg  gegen  VVägciz  (im 
Canton  Lucern).  9.  Der  Eingang  In  das  kalte  Bad. 
10.  Die  Kapelle  b(;.  H  -m  kalten  ßade.  II.  a)  Die 
Sennhütte  auf  dem  fli^i  von  aufsen:  b)  diafelbe  von 
innen.  12.  Eine  fonderbare  Abendbeleuchtung  beym 
Nebel  auf  dem  Culm  des  Rigibergs.  —  Die  Kart* 
giebt  die  ganze  Ausfidu  aa,  die  iuma  auf  dem  Gipfel 
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«Keles  Berg«s  hat.  Zwey  BlStter  ftflUeo  die  Umrifle 
«fer  Berge  dar,  die  ihnui  oey  bnterer  Witterung  lieht, 

lind  bemerken  cfie  grofse  Anzahl  der  Städte  und  Dür- 
fer, welche  dafelblt  wahrgenommen  werden.  Auf 
dem Titell)laite  ift  eine  Vignette,  welche  nin|  Anficht 
von  St* Maria  zum  Schnee  (auf  dem  Kici)  giebt;  eine 
. affiwe  Vignette  an  der>Spit7.e  der  Befcnreittung  zeigt 
den  ganxeo  iU(Bibtrg>  fw  «itro  Zugerlw  her.  — < 


Den  Preis  diefet  Werkee  wird  inin  fre^rlicb  etwas 
boeti  finden;  wenn  man  aber  rechnet,  was  fulche 

Blälter  einzeln  unfl  fo  viele  Schriften  auf  Velinpapier 
mit  Vignetten  zu  kül'jen  jjfleren ;  io  wird  man  ge- 
ftehn,  dafs  mit  vierzehn  ÄuljthaiRrn  der  Preis  immer 
noch  fehr  mafsie  aageC«t|^  fe v.  Vemmthiich  werden 
auch  einzebe  Bttttet  fcrJuttft,  d«nn  cU«  Zeiebnuasea 
find  nicht  imnwrirt- 
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(Am  Briefen«)  ' 


dtefsfllirlge  KunlVeottelluns  zn  Zürich  fteihe, 
der  Anzahl  nach,  weniger  Gemitlae  alt  die  vorjahrige 
(ur  Schau  auf.  Doch  imd  von  diefen  einige,  zwar 
mir  wenige,  wertb,  in  den  Annslen  der  Küofie  anige* 
saittbnct  sa  werden.  Veniebena  fnehte  man  ctwee  tod 
dfer  ArlMit  vieler  tfllimlicMk  beiiännten  Scbweiter  Me« 
1«r',  eiaifte  andere  hatten  vielleicht  auch  beffer  gethan, 
nichts  einzufinden:  denn  nnittelmäfsige  Arheii  ift  nur 
Schii't-rii  /LI  vrrz«)faen;  von  iMnlem  hin l;?;^  '  1:  ,  die 
üch  KutiRler  nennen,    ift   das  Pjblicum  bercchrigt, 

bey  einer  öfTentlichen  Au^ftaiiung  nur  entgesdebnct 
gate  ood  vollendete  Kunßweriie  zo  erwarten. 

Die  HauptTtefaer  waren  ench  di«raeaal  Portrxits 
«inI  Landfchafte«.  "  In  Oel  gemalt  fah  man  eintgo 
lufscrft  ähnliche  Portraits  von  y^hainiet  Pfenninger^ 
Ctrl  Sckuttkefi  \xnd  Jaki^b  0«n|^  in  Miniatur  meh- 
rere ?oii  d<T  Düinoirelle  Pftnningtr  und  von  Ott, 
zu  fitfchohzell  irn  Ctnton  Thurgau,  die  in  Hin» 
ficht  auf  Kunft  und  Natur  wenig  zu  wünfchen  öbrig 
lieften.  In  dana  I^odfcbaftafeehe  geh  ee  drey  greise 
fiMtgewiblie  iteliinifeke  Gegenden,  neeh  der  Netnr 
in  Oel  gem.ilt  von  HautnP  ein  zu  Täfiei  felden  im 
Clinton  Aargau,  einem  juDgen  vielvetTprechenden 
Maler,  der  fich  zu  Rom  gebildet  bat,  und  Auf« 
nranteroBg  verdient.  Aach  bemerlite  man  eine  ita- 
litaircfa«  Landrchaft  ven  Krmßuc'k  se  Bafel,  der 
•her  mthr  nach  alten  Meifiern,  aU  nach  der  Na- 
tur zu  ftudieren  fcheint.  Or«y  Seeftücke  von  C»fpar 
Hither,  die  in  diefem  Fache  die  Hand  utt  l^ieiH  15 
verrathen ;  ein  paar  Scbweizerlandrchaften  in  klei- 
nem Formate«  enn  denen  die  eine  Cch  durch  eine 
liebliebe  Grofft  ?««  Sebefen  in  Vergrande»  die 


andere  durch  tlufcbend  wahr  und  trefflich  be\iin- 
deltc  Feroe  autzeichnei,  von  Bitiirtn  amn  in  Wia- 
tertliur ;  zwey  Kröfsere  pittoreske  Stli weizerlaod- 
fchaften  von  C^pttr  Rkan\'  «ad  von  demfeiben  ein 
Viebftaeic»  Copi«  aecb  Fetrer«  d«t  felbft  in  eiees 
liondner  oder  PeriCar  Gnmgldn-ABiftaUung  einen  £b- 
MBplea  TeedieBen  würde*  ..... 

Merkwürdig  durch  bezaubernden  Schmelz  der 
Farben  ift  ein  Miniaturgemllde  von  Haliluijat  tf."  M»» 
rtit,  einen  von  der  Natur  mit  Genie  in  rnehrero 
Küoftcn  begabten  Dilettanten ;  e<  ftellt  die  Hefehei- 
nedi' 


Glemllde  vnn  Cmtfp»  vor. 

Von  noch  fieh  erft  entwickelnden  Jftn|^ngen, 

die  far  die  Kunfl  vie!  veffprechen,  r»h  man  m\t 
befonderm  Vergnügen  mehrere  Zeichnungen  von  y«- 
hjtin  Füfili,  z.  B  7:v\-  i  i  fchwarrer  Kreide,  wo- 
von die  eine  eine  heilige  Familie,  die  andere  eine 
liebliche  Kindergruppe  darfiellt.  Auch  mehrere  na- 
tionale Gefeiircbafuftache  in  kleinem  Formate,  theilc 
mit  Krrfde  geeeiehnet,  theils  mit  Warfei färbe  ent- 
geführt,  von  Tanutr  zo  Ricbtertwyl  em  Zarcher- 
fee,  von  demfeiben,  deffen  Arbeiten  6ch  tAon. 
bey  frah^rn  Knnftautftellungen  als  vorzüglich  be- 
merkenswertb  zeigten.  DieTer  Jüngling  verrlrh  ia 
)edcm  Gefichte  und  jeder  Gruppe,  die  er  zelcbnef,' 
die  feltne  Gabe,  nii  Ldcbtigkeit  tief  und  waliir 
Sil  eheraltteriSren,  «ind  wenn  ihn  ein  gflnKigu  G^ 
fchirlr  71;  f-  iier  wettern  Ausbildung  gefchickien  Hin» 
den  a:j,ei traut:  fo  dilrfVe  ein  Seeleomaler,  /^'n  • 
d<  [  bisher  noob' «Mrfecsia  Umbl  C4ed^irrdt  vo« 

;litti  werden. 

Von  dem  Bildhauer  Chrißtm   aul  Unterwa\dei» 
le  Gijis-Büfte  dei  Dr.  Geilj 


ficb  eiu  gut  gearl>eite 

■ndscar  Ariiei«  dieCa» 


Fidu  teft  f«r  niebta. 
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'  Wie»!  ^«  De^en:  Utbtrfetzung  i$t  nmn  Tejla- 
mtnts  mit  erhlärendtn  Ai-mirkHnsen.  Zum  Ge- 
braucht der  JitlieionsUht  er  und  —  der  IWedt- 
ger.  (?)  Von  ^onmn  Babor,  Dr.  d.  Theologie, 
SifffinaU  k.  k.  Prüf.  d.  morgeni.  Spr.  u.  bibl.  Lite- 
x^urtuf  dem  Lyceum  zu  Olmfltz,  nun  aber  Sr. 
Kmim-nz  FOrft-erzbifchöfl.  Gnaden  von  Olmfltz 
Bcittie,  Confiftorial- AftefTor,  Dechant  undSudt« 

tf irrer  zu  Sternberg.  Er!\tr  Band.  Die  ?i«e 
vaneelien.  igos.  VUIU.  274S.  Zwepttr  Wi. 
T3\9  Apoftdgefchichte  und  die  Briefe  ofes  beil. 
Pauliit.  i8o|.  IV  u.  3^8  S.  Dnutr  Bd.  Die  ka- 
tholifdim  Bricfb  und  dia  Offenbiruiig  des  beil. 
JohaniM«.  laeiS»  IV  0.184$.  1^.8.  (ft  Rthlr. 
4gr.) 

Frfiber  als  Hie  van  Kß'^cht  Ueberfetzung  des  N.T. 
(A.  L.  Z.  ijjoM-  Nr.  160. )  erfchien  vorliegendes 
Werk,  weiches  Jein  He  .  mir  tjuier  als  jene  Arbeit 
ZU  Geßcfate  kam.  üer  Vf.  deHciben  i(t  mit  der  Liie- 
SMur  des  exdoctifebei»  Fachs  der  Theolueie  ziemlich 
vertraat«  naa  kMnt  mebrere  ilauc»tfchritiea  dcrPro- 
teftaiiteii'iii  dfelBm  Fache.  (Freyffeh  Mlgen  fich  auf 
der  andern  Seite  auch  Spuren ,  dafs  manches  unter 
d*'n  protpftantifcheo  SchriftausU-gern  allgemein  He- 
li.jiiütL"  iiiH  h  nicht  zu  feiner  R-'nntnifs  gelangt  feyj 
er  fcbeint  z,  B.  noch  oicbt  zu  wiiien ,  Hafs  Griesbach 
feboa  länsft  auf  Bm^s  VertheiJi^ung  der  Echtheit 
von  I.  Jo£.  V.  7.  eeaotwartat»  imd  data  .Btxü  (eibffc 

f^eftanden  hat-,  er  tey  von  Gr.  flberwiuidcn.)  AtiÄ  er- 
Üutert  errranrhes  ^ni  aas  dem  hebräifchen  Sprachge- 
braucbe,  und  hat  licli  durch  diefe  ganze  Arbeit  Ober- 
haupt als  einen  gelehrten  and  feineKenntnifTe  gemein- 
lÄlltzig  verarbeitenden  Mann  beglaubigt.  Um  lo  roi^ 
Wflolcht  Ree.,  dafs  Hr.  B.  dieles  Werk  (feine  oft  an- 

r;fahrte  bliblifche  Archäologie  ift  Ree.  noch  imbe- 
aont)  bcT  einer  zweyten  Ausgabe  von  den  ihm  noch 
•nklclM^n  feil   t"'nvollkommenheiten    reinigen  möge; 
.  und  er  fetzt  gern  voraus,  dafs  dem  Vf.  eine  kurze 
Aimim  der  fernen  willkommen  feyn  werde.  ZuvOrderft 
^rd  Kr.  A  far  eiDc  beflier«  Correctur  des  Onieka 
Ibreen  moffen ;  dtt  Oriechlfehe  fn  d«n  Nt>t«m  wtm- 
weit  von  Druckfehlern,  und  auch  der  Text  ifl  zu 
wenig  corrert  abgedruckt,  was  bey  einer  IJfhrrfpt- 
2IJM;;    les  N.T.  weit  unangenehmer,   als  bey  einem 
Buc.  r-  \i)n  jirofanem  oiier  trivialein  Inhalte  iu,  Of- 
fenb.  X Vii.  10.  ftebt  z.  B.fuben  ftatt füiif  (0!  iram 


•«»),  was  bey  den  ietzt  «m  neuem  beliebt  werdenden 

apoUalvi>tifrhen  Bfrrchnun^en  und  D<'utungen  -ztt 
grufsen  V^ärftöfsen  Gelegenheit  geben  konnte:  und 
Act.  Xlll.  41.  fteht:  zu  anderer  Zeit,  ftatt:  zu  ElUrtr 
Zeit ;  auch  an  einigen  Orten  Borrabas  ft.  BarMUt 
Sodann  baben  fich  verfchiedene  offenbare  Unrfefatfg^ 
keiten  in  die  Ueberfetzung  eingefchliclu  n  ,  die  lo- 
glejch  zu  verbefTern  find;  z.  B.  i.  Kor.  V'ii.  30.  heifst 
es:  „  wer  heirathet ,  thot  wohl;  und  wer  nicht  hei- 
ratbet,  thut  noch  heff^rj"  da  es  vielmehr  heifsen 
fbUt«:  nwer  (feine Tochter)  verheirathet ,  thutwofal; 
und  wer  (fie)  nicht  verheirathet,  thnt  beiTer."  i.Kor, 
V.  5.  flbereiebt  nach  dem  Grundtexte  Paulus  fdblt 
den  Blutfcnänder  dem  Satan;  nach  Hn.  ITs  Ueberfet- 
zung hingegen  fagt  Paulus:  „Ihr  follt  ihn  deni  Satatt 
Obergeben.  Gal.  i.  lo.  fagt  Paulus  nicht:  „  Befäfse 
ich  noch  die  Gunft  der  .Meufcheni  fo  wäre  ich  kein 
Apoftel  Chrifti;"  fondem  feine  Meinung  ift:  wenn 
er  noch,  wie  in  frühem  Zeiten .  um  Menfcbengunft 
buhlte:  fo  wäre  er  kein  Apoftel  geworden.  Bey  ei- 
niiM';i  SteHen  halte  auch  Ree.  eeivilnfcht,  dafs  es  dem 
UeberTetzer  möchte  gefallen  naben,  in  der  Vorrede 
anzudeuten ,  nach  welchem  Texte  er  überfetzt  habe. 
Luc.  XVI.  ai.  lieft  man  z.  B.  bey  ihm:  nAvch  der  ' 
Keiehe  ftarb.  und  wurde  bnrahen  fa  nie  HdUe.** 
Wie  mag  wohl  in  feinem  griecnifchen  Tr  ftn  mrnte  der 
Text  lauten  ,  lien  er  fo  flberfetzte?  Der  vul^^re Text 
fagt:  «TfSjtvf  it  x»i  d  —)o.^tiQ^  K«i  »TK^i;.  Karl  IV  tu 
tirtt^i  x.T.  X.  (auch  der  Reiche  ftarb  und  ward 
begraben.  Und  als  er  in  dem  Todtenreiche  u.  f.  f.) 
Es  ift  auch  um  fo  auffiftlieader,  dafs  Hr.  B.  hier  der 
Hölle  gedenkt,  da  er  fn  der  Note  richtig  bemerkt, 
das  ScTieoi  oder  der  Hades  fey  nicht  die  Hölle,  fon- 
deru  die  Unterwelt,  das  Schatten  -  oder  Todtenreich, 
der  Sammelplatz  der  abeefchiedenen  Seelen.  Die 
Sprache  des  Üeberletzers  Tollte  ferner  von  veralteten . 
oder  nur  provhMddlen  und  von  fremden  Wörtern 
durchaus  gereinigt  werden ;  jene  fchaden  der  Ver- 
breitTing  d«  Hucns  auf^cr  den  öftreic  Ii  feilen  Staaten, 
dicfi'  K.jim  PI"  nirln  ;ia  lurcli  rechtfertigen,  wenn  er 
tagt,  er  habe  leine  Arbeit  zum  Gebrauche  ilor  Kcli- 
gionslehrer  (und  Prediger,  wie  es  auf  dem  J'iieiblatle 
heilst  Vbeftimmt:  denn  er  wird  doch  wOnfcben,  daft 
feine  Teftamentsaberfetzung  auch  von  Ungelehrten 
gelefen  werde;  -was  werden  aber  diefe  bey  SeurriH 
täte»,  Convulßonen ^  Riluttlgefetz  u.  Af^.  AtTi^tn  *  und 
fnr  Schlagwort,  Bugflnch  u.  f.  f.  gab  e.s  auch  andere 
Wörter;  far  Jhun  kouote  Väter  gefetzt  werden» 
fcir  mifrgiger^ktft  mfrgtUir  'Tog ,  hri  fich'  auf  et- 
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was  verleben,  fich  nuf  etwa?  legen  u.  a.  m.  Nicht 
weniger  Tadel  verdienen  mehrere  geineine  und  un- 
•dle  Wörter  und  Redensarten,  als:  Johaun  ft.  Joban- 
ilw»«  ^bmaoharcyt  Schwahckanfüer,  glückliBliKftie 
unter  aBen  WdbsperToaen.  Oottes  Langmatb  fn  Ben 
"Wind  fchlagen.  Häufig  hat  auch  der  Ueberfetzer, 
um  diefs  noch  in  Anfeliung  des  Stils  zu  bemerken, 
die  oratio  directa  feines  Originals  in  die  indirecte  ver- 

'wandelt,  was  den  evangelifchen  Schriften  ein  anderes 
Colorit  giebt;  z.  B.  Luc.  XXIII.  5.:  „Sie  lianen  mit 
der  Klage  eiu,  dafs  er  durch  die  Lehre,  womit  er  in 
Galiläa  den  Anfang  gemacht,  und  diefer  durch  ranz 
ludäa  verbreitet  habe,  das  Volk  aLifrührifch  mache." 
Xiuc.  XJCIV.  17.:  „Er  fragte  fie,  was  ihre  Unterre- 
dung unterwegs  betroffen  Thätte],  und  warum  fie  fo 
tnurig  waren."  Aet.  XXJ.  37.  „Er  frajMte  ihn,  ob 
«r.aiclt  (?)  griecbifch  könnte."  Auf  UbvoUkoin- 
nenbeiten  diefer  Art  ftöfst  man  fchon  bey  einem  flüch- 
tigen Durchblattern  des  Werks;  bey  aufinerkfamerm 
Lüfen  begegnet  man  aber  noch  nu-brerni,  was  anders 
feyn  foUte.  Es  fey  uns  erlaubt,  von  ileio,  was  wir 
angezeichnet  haben,  nur  einiges  au.'>^uheben.  Matth. 
1. 1,  M«v. A«^3  beiiät  nicbt  a«t,  foodern  einet  Sohns 
DavMs.  V.  3.  bratet  bey  Hn.  B.  fo;  „Selig  find  die 
Domiu!iii;pn ,  weil  fie  vorzüglich  für  die  Wohlthaten 
des  mcfldjanifchen  (ftc!)  Reiches  gehören."  Wie 
l^if,  wie  gedehnt  ift  der  letztere  Satz  ausgedrückt! 

<  MeCfaianifch  ft.  meffianiCch  köuote  man  fhr  einen 
Drackfehler  halten;  aber  es  kömmt  zu  oft  vor; 
und  doch  fpricht  Ilr.  B.,  wie  andere,  der  Mefilas. 
Eher  könnte  man  „weil  fie  vorzaglich  für"  ftatt 
„weil  für  fie  vorzOglich"  u.  f.  f.  als  einen  Druckfeh- 
ler anfehn.  Matth.  VI.  l.  wird  5<x«iocn/v>j  durch  Frey- 
gebigkeit  ilherfeizt ;  es  bezeichnet  aber  im  AUgemei- 

•Aeh  das  Rechtthun,  und  Almofengeben;  Beten  and 
Faften  ßnd  die  Speeles  diefes  generifchen  Bqjriffs. 
XIII.  12.  milfste  das  dafelbft  vorkommende  Sprich- 
wort auch  als  ein  Sprichwort  ausj-cdrOckt  werden; 
dai;e(5en  lii-ft  man:  „Wer  ficli  deTfen  ,  wjs  er  hat, 
gctiörig   be.lienct,   dem   wird  noch  mehreres  ge- 

feben  weni'en,    wer    fich  aber    deffen  ,    was  er 
efit2t,  nicbt  gehörig' bedient «  den  wird  man  auch 
dasienige,  was  er  bat,  nehmea.**  Wie  rebwerfallig! 

^IX.  12.  ift  tvirevx"''*^  rsiprov)  jia  r);y  0x!7i>fiav  tmv  01/ 
f«iiNv  fo  gegeben:  „fie  haben  fich  feibft  wegen  der 
Religion  des  Meffia»  zur  Ehe  untüchtig  gemacht", 
wobej  man  fich  des  Zweifels  nicht  erwehren  kannf 
c/b  ^msä  darum  zur  Ehe  untüchtig  werde,  wenn 
nmi  aus  religiöfen  Grflnden  njcht  heirathe.  Da  der 
Vf.  als  kathuhfcher  Priefter  feibft  im  Cölibate  lebt : 
fo  kann  er  an  fich  feibft  abnehmen,  ob  er  wohl 
diefe  Stelle  richtig  ausgedrückt  habe.  Act.  V.  33. 
ftelit  im  Texte  :  >!,"»<<  f«»  to  t.mvjux  to  äf^«»; 
die£s  ift  aberfetzt:  „Wir,  oder  belTer  der  heilige 
Oeilt,"  wodarcb  'die  Stelle  leb'werlich  beffer  »wor- 
den ift.  VI.  o.  in  der  Note  kömmt  eine  Erklärung 
des  Worts  L'mrt':n*r  vor;  Hr.  B.  kann  aber  eine  bel- 
fere in  Schleiißaers  Lexikon  fimien.  IX.  6.  ift  das  001, 
das  bey  «x^q^v  fteht,  nicht  au<:gedr(k:kt.  In  def 
iftel  m  die  RAmer  find  dis  Wörter  ^««H: 


owj  dixKioi/o-datt,  diK«iow/>t,  dixaiM<ri(  nicht  gleichFör« 
mig: .aberfetzt ,  was,  um  der  Ueberfetzuoe  die  erfor- 
derliche Confequeitz  zu  geben,  febr  notbwendü  «• 
wefeti  wäre.   Ree.  weifs  zwar  wohl,  dafs  diels  ht 
den  Anfänger  fchwer  ift';  aber  ein  vieljähriges  Stu- 
dium diefer  Epiftel  hat  ihn  öberzcutit,  dafs  fidj  diefs, 
wenn  auch  mit  einiger  fcheinbaren  iiarte  in  eiazeioen 
Stellen,  wirklich  durchfetzen  lafst.     VVenig  Beifidl 
wird  auch  Hr.  B.  finden,  wenn  er  in  der  gmlfi^,^ 
zu  der  Epiftel  an  die  Römer  den  .Glauben,  wonral 
Paulus  dxangt*  durch  £rfailung  der  Vorfcbriftea  rfer 
Moral  erklirt.  Oalat.IV.  15.  hätte  das  «<^S<iX(40v;  ,U. 
fitaairj  in  der  Ueberfetzunt;  nie!  t  verwifcVit  werden 
iulleu.    j.Thefr,  V.  28-  hat'der  hegenswunfch:  t,  x»- 
fi;  X.  T.  X.  in  der  Ueberfetzung  alles  Herzhche  verlo- 
ren;  „das  Wohlwollen,  heifst  es,  unferesUennieht 
Ghriftus  fey  EuerSefantz  und  Bejf^and!"^  ar1%a£ 
IL  3.  ift  «t«<       inuXtiKi  cltiri-h  „Böfcwicht,  deffen 
Loos  verdorben  ift,"  nicht  giticklich  ausgedrückt. 

Und  wie  lautet  Tit.  L  12.  Kc>;Tf<  uii  ^t.,7Txi        in  der 

Ueberfetzung  .•'  „Die  Kreter  l'-.nd  ftets  Schälke,  von 
wilden  Sitten,  dpr  Arbeit  Feinde,  der  WolJuft  erge- 
ben."   Das  Felderhafte  diefer  Ueberfetzung  wjrd 
kaum  auf  Reebnuitg  von  Schreib-  oder  Druckfehlern 
zu  fetzen  feyn.     Indefs  fordert  die  Gerechtigkeit, 
dafs  Ktc.  nicht  verfchweige,  wie  viel  Gutes  in  dea 
erklai  enden  Anmerkuoeen  fteht,  wiefebitzbar  die 
Einleitungen  in  jeden  Thsil  des  ü,  T.  find,  wie  be> 
fcheidcn  der  Ton  diefes  GelehrtStl  Ift ,  und  mit  wei» 
eher  Wahrheitsliebe  und  Unbefangenheit  derldbe  dat 
nach  feiner  üeberzeugung  Befte  angenommen  und  be»" 
nutzt  hat,  wo  er  es  auch  angefrolte«i  ha bem mochte« 
In  der  A^nkalypfe  z.  Ii.  folgte  er  grulstentbeils  dem 
Eichhorn  feilen  (^onunantare.    Auch  verdient  es  üey- 
fall ,  dafs'  er  nicht  fogleich  nur  dsraul  dachte»  find». 
Arbeit  durdh  groüle  und  woldfieile  Aufgaben  nniaif' 
das  fublicujn  dO' Uflgclehrteu  zu  hrinr-en,   rxier  gar 
eine  Art  von  Monopol  für  feine  l.'ftjerlei/inu;  bey  der 
ü(trc;clili  lien  Regierung  oiler  bi'y  erz-  uacf  bifchöf- 
liclien  Behörden  lieb  auszuwirken,  fondern  erft  hö- 
ren wollte,  was  das  Pubhcum  der  Gelehrten  von  fei- 
ner Bemabuiw  urtbeilte,  und  feinem  Verfuche  erft* 
durch  viele  VervoiHtommnungfu  eluen  höhern  Orad- 
von  Keife  zu  gel)en  bedenkt,  i'he  er  fich  einfallen  Isf'^t, 
zur  Einführung  dieier  IJeberletzung  ih  Schulen  und 
Seminarien,  oder  in  Kirchen  thätig  zu  feyn.  So 
tähn  ein  befcheidner  Mann ,  der  zwar  gen  fo 
als  möglieh  odtct,  aber  auch  Ober,  den  Beftrebeiv, 
andern  zu  nfltaien,  das  eigne  Lernen  und  Studieren^ 
das  eigne  Forfchreiten  in  gründlicher  Schrif^erkepnt* 
nifs  nicht  veroachlaffigt,   und  ein  Feind  aller  weXv- 
irfaY)ii*oi>w)  ift;  überzei;gt,  dafs  dem  grofseo  Haufea 
e%entttcli  nak  Werke,  die  bereits  durch  viele  Liute- 
nuBgan  gmnnn  find,  und  einen  fahr  hohen  Grad, 
von  Vorhreffuclikeit  und  b^faabe*  VbllltommanheilÖ 
erreicht  haben,  als  Volk ^bOcber  von  Wohlfeilen  PreW-: 
fen  in  die  llän  lc  gegeiieu  werden  foUteu,  damit  t^- 
nicht  jlur(  Ii  die  unaufiiörlichen  Aenderungen  u«»' 
VerbefCejruogen ,    die    bey  einer   noch  uareift^ 
Arbeit  nodiweadig  find,  ine  ummktt  «tei  ^f" 
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das  Pehlerhifl»  tinfei**Di»t  liklbt,  vcrieiiat  werde, 

Unrichtiges  für  richtig  zu  halten,  zögert  or  mit eifri- 
«er  Verbreitung  einer  Arbeit  diefer  Art  unter  dem 
Volke  der  üogelehrien,  und  legt  vjcllcii.ht  Z«  itlehens 
#rFlih  »if  der-Ueod,  um  deni  toigenden  Ge- 
feUaebie  das  BeftA-ond  VoHanctolfiet  was  wenigfiens 
tr  zu  Iciften  vermochte,  zum  ujumliiaeblicii^^  Oer 


brauche  zu  öberliefern.  Möge  Hr.  Br.  cBeTe^Brimie*  Verfen  bitten  mlrjßutm 

rungeri  ilesHec,  fler  nicht  iiieJerfcliIagen ,   fond^rn    "    "     •     '"^  .  « 
Twlmebr  aufniuotern  wollte,  mit  l.iebe  aufnehmen! 
Nurw«^M»"wir  ihn  noch  bitten,  bey  einer  zweyien 
▲otgab»  Abu  ieder  Seite  das  Kapitel  zu  bemerken* 


SM 

vorzuoehmen,  und  mitunter  geTuehte  vnd  fon'derbarB 
SStze  auCzuftellen,  wie  z.  B.  S.  14. :  „Farflenfchulen 
kann  man  ditfe  Erde  nennen,  jtne  Welt  die  Univer- 
fität."  Und  dennoch  mufs  Hr.  G.  nicht  feiten  feine 
Zuüucht  zu  Conjunctiooen,  Adverbien  u.  dcrgl.  neU- 
men.  —  Die  fibeUufte  Ai^cUung  und  Verbindung 
der  Baphitabco»  So  wie  die  guten  Ldma  iokleiiNa 


iwulebt. 

ilifc«  Zum  Bdege  nur 


PÄDAGOGIK. 

lAirSM}  b.  Dflrr:   Jlphabt^ck  gtordiute  Materia- 
>     Hm  M  Mehäftigungen  tm  dir  Ltfemafchine  und 
'     zum  yorfchreibtn  für  Bürger«  und  Landfchuleo« 
von  Karl  GoUhilf  Grakt,  Lehrer  an  der  Oamifo^ 
Döbein.  Ohne  JaKiMab].  (1807.)  X 
V.  103  S.  8.    (4  gr.) 

Hr.  Gr.  ift  gewifs  ein  leiir  eifriger  und  achtungs- 
St^ulmann,  der  iL-ineu  Wirkungskreis  mit 
GewiOenbafti^keit  auszufallen  fuchl;  diefs 
mil  dar  Vorrede  und  aus  der  ganzen  Schrift 
■märifteaalMr  hervor.    Dafs  er  ficfa  aoer  in  Rock- 
icht  der  Methodik  immer  auf  dem  richtierten  Wege 
befinile,  mufs  Hec.  fehr  bezweifeln.    Die  Bt^fcheiden- 
heit,  mit  welcher  der  Vf.  diefe  kleine  Schrift  der  un- 
befangenen Prüfung  denkender  Schulmänner  vurlegt, 
das  eigne  Bekenntoira  von  der  Mangelhaftigkeit 
dferfelben,  miÜlard  zwar  die  Strenge  deriiritik;  der 
Zweck  unferer  Blätter  verhuif^t  aber  Gerechtigkeit 
nud  SV.ihrheit.  —   Statt  der  Bibelfprilche  und  Verfo 
aus  der  Äi'«.'/*r'fchen  Sammlung  wollte  der  V'r.  einen 
Vorrath  von  Materialien  aus  der  Sjjraclileln  c,  Sitten- 
lebre,   Naturgefchichte,   Technolugic,  G.-ucruphie 
unü  Oefclücbte»  zur  Exwackung  der  Aufmerluiunkeit 
uax\  Lernb^erde  aufftellen.  -  Pla'ScIittler  ni  der  an- 
tern Ki^f«'  t>  Ihen  dadurch  auFden  zufammenhängeu- 
den  Unterricht  in  der  obern  Klaffe  vorbereitet  wer- 
den,   und  den  grof^t-rn  Scli.ili  tii  f.dhfti  ie:iL-  Ivsirzen 
S&l'ia  zum  leictitern  Behalten  iIcs  Gelernten  dienen. 
Ritter  duppnlte  Zweck  full  nun  dadurch  erreicht 
werden ,  dafs  die  aufgefteUten  Sätze  in  der  untem 
Klaffe  zu  BefehäfUguogeo  an  der  Lefemaleblne  und 
2um  Vorfchreiben ,    in  der  faöbern  KlafTe  aher  als 
Grundlage  zu  Wiederholungen  und  zu  Verftjndes- 
^Umaawfi  gebraucht  werden.    Sie  find  jedoch  zum  er- 
Item  uebraueb  im  Ganzen  viel  zu  fchvreri  und  über 
die  fCenntoifle  tuid  Ver&andcakrifte  der  Kleinen  er- 
haben, und  zum  letztem  wieder  zu  FragmeatariCch 
und  zu  wenig  ■wifrenfchafUlch  geordnet.  CQefs  kommt 
aber  grörstenthejl"^  vi>n  der  .-.'[ih  iht. tifchen  Ordnung 
her.    Diefe  Ordnung,  die  xvcder  zur  Erleichterung 
des  GedäcbtnilßM»  nOCh  zur  Anregung  der  Aufmerk- 
iärokeitoder  zur  genauem  Ueberßcbt  des  Ganzen  die» 
Ben  kann,  hat  den  Vf.  ImOegenthdl  genötbigt,  wich* 

tige  Sachen  /u  übergehen,  niindcr  hcdmilende  anzn- 

fiuirco,  eine  unnauirlicbe  Verletzung  der  Wörter 


find  in  der  That  uoter  aller 

folgende : 

Noch  nicht  -cmie,  ä»U  er  »m  Wohle  Andrer  nagt  der  Neid! 
Auch  die  &cb  ib«  ErjabMa  («ibt  «c  auf-  vor  des  Zeit. 

Und: 

Uatren  fiyii  dem  FitimJff,   -.venu  er  Vnif.tnt  la  Kodi, 
Ift  fclileeBt;  muf$  trmn'it  beide  b'u  ia  Tod. 

Und  vob  diefem  Schlage  find  fie  alle.  Dagegen  find 
die  ifrt»*/*r'fchen  Sittenlehren  und  Klughcitsregeln 
eoldne  Verfe.  In  der  Erklärung  fittlidier  Beafiffe 
liiid  die  Definitionen  von  Ordnung,  Thorheit,  burcht. 
Betrug,  \om  Fluchen  und  Zujall  böcbft  einfeitig  ona 
ihren  Gegenftand  nicht  erfchöpfeod.  S.  46.  fagt  der 
Vf«:  »firoe*  die  Mannskraft  nicht  mit  den  Fingern 
zerrnben  kann,  heifst  Äwn."  Der  Wortfpiclerey, 
die  der  Vf.  zum  leichtern  Behalten  gewiffer  Gegcn- 
ftände  bisweilen  in  feiner  Schule  treibt*  können  wie 
unfern  Beyfall  nicht  geben.  (Jn  dia  ADfangsbucb», 
ftaben  der  zwölf  Söhne  Jakobs  zu  merken*  mafliea 
z.  B.  die  Kinder  diis  Wort  Sardilingttit  auswendig 
lernen,  und  in  dem  Worte  Ohswes  die  FlQffe  Ober- 
fachlVns,  in  dem  Worte  IroUp  die  Sv  tuita^e  zuifchea 
Faflnacliten  und  OUerti  ludialtr-n.  F-hcn  fo  mufs  Ree. 
die  Ipudi-nde  .Methode  des  l.ei>'niehreiis,  die  der  Vf. 
S.  Vi  u.  VII.  angiebt,  im  hüciilten  Grade  niifsbilligen. 
Der  Hecblicbreibiing  muts  fich  Ur.  G*  auch  noch 
grandlicher.  befteinirigeu,  che  er  Andere  darin  unter* 
richten  will.  Kr  fotireiht  z.  B.  immer  Belzwerk ,  Ern- 
de  lüden,  Wi/ö* Meer ,  gefcheiden  ft.  gefc heuten; 
S.IO.WIHH  ft.  wann;  S.Ii.  AusrvffuHgszeicken  > 
nach  einem  ylturufft{  Ü.  14.  «a  Frtmdtm  It.  am  Fcaaa- 
dan  tt.  C  w. 

OEKONOMIE. 

GiESSKN  u.  Dahmstadt,  b.  Heycr :  Verftich  eints 
,  Lthrbuchj  der  Forßtct  J'enfchaft  vorzflglich  für  aus« 
abende  Forft bediente,  von  Fritdr.  HtmrUk  Gtorg 
Fnyh.  v.  Drais,  grofsherzogl.  Badlfehem  Käia- 
merlierrn  u,  Oberforftmeifter  u.  f.  w.  S^urBd» 
1807.  460  S.  gr.  8.   (1  Rthlr.  lagr.) 

Schon  der  gldehlautende  Titd  ßfebt  zu  erkennen, 

dafs  diefs  Werk  Aehnliclikeit  mit  lü-m  bekannten 
Lehrbuche  unferes  Veteranen  i..  der  Furftwiffenfchaft, 
des  Hn.  Hofratli  ^ur^'s,  haben  muffe;  und  fo  ift  es 
denn  auch.  Der  Vf.  fagt  felblt  in  der  Von^de» 
dafs  er  es  mit  Vorwiffen  und  Genehmigung  deReiben 
zum  Grunde  gpl'-gt  habe.  Ree.  erkennt  auch  zugleich 
die  folgende  Angahe  des  Vfs.  als  wahr,  dafs  man 
nindich  Ijpv  feiner  Arfieit  nicht  blofs  die  neuen 
Werke  über  die  iorftwilfeafciiaft  beout»,  fondeni  , 
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auch  feine  eignen  Erfahrungen  eingel^reat  finden 
werde.  Von  dem  (f)'Wng'iche;n  und  andern  Lehrbii- 
cbem  weicht  er  darin  ab,  dafs  er  gleicli  bey  der  Be- 
ichreibung  jeder  Holzart  alle  dabin  einfchlagende  0«r 
gen ftände  anfahrt,  und  daher  unter  dem  AbCdmÜter 
au<;£;edehnte  ForftboUuaik*  die  Naturgefchichte ,  Sa- 
meiifammlung,  Aufbewahrung  deffeiben,  Anbau,  Un- 
terhaltung, Hauung,  Benutzung  unil  widrigen  Zufalle 
tier  Holzarten  befchreibt —  eine  Methode,  die  Ree. 
fcbun  lange  für  die  zweckmärsigfte  und  kürzefte  ge- 
hat.  Di«  Jicfcbreibang  jedes  wichtigea  Forft« 
gewächfes  findet  man  in  einer  Tabdle  ontw  49  Ha- 
briken  zufammengeftellt. 

Diefer  erße  Band  enthält:  i)  Kk-ine  Gefchichte, 
Begriff  und  Endzweck  des  Foi  ftwefeiis;  2)  nöthige 
yorkeontoiffe  und  Hülfswifreiirciiaftea ;  3)  PliN'fiolo- 
gie  der  JBol^pftuncn:  4)  Anflehten  der  Holz/ucht, 
und  5)  ausgedehnte  Forubotnnik.  De  der  Vf.  fein 
Lehrbuch  vorzOglich  den  «a»abendeo  Forirbedfenten 
oder  den  Fürftem  beftimmt :  fo  liat  er  gnnz  naturlich 
jede  gelehrte  Behandlung  feines  (Jegenitaudes  vermei- 
den mOffen,  und  man  mufs  demfelben  die  Gerechtig- 
keifc  wiedeCEihreQ  lalTen,  dafs  feine  DarfteUung  deut- 
lich und  kurz  gchbt  ilt  Ree.  kann  daher  das  Bndi 
mit  Recht  allen  denen  empfehlen,  denen  es  der  Vf. 
fblbft  zugeeignet  hat,  oSmficb  den  ausObeodea  ^orft- 
ininoKo,  Mnenfkrändea  undMiivlMlM)^ 

CHEMtlL 

JE^A  u.  T.Rirzta,  b.  Gabler:  Rtptrlorium  dtr  che- 
mijchen  Literatur  von  494.  v,  Chr.  G.  bis  1K06. , 
von  dem  Vf.  dar  fyftematifchen  Befchreibung  al- 
ler Gefundbrnnnan  und  Bäder.  igo6.  1.  Abth. 
bis  1750.  8.Afalih.  bis  1783.  563S.  g.  (sRthJr.) 

Di«  noiliBiltlal  find  naeh  den  Jahren  geordnet,  din 


fahrt;  da,  wo  ein  ScbriftfteUemm  erftoi  Mal  vor. 
koniüU,  findet  Geh  eine  kurze  Lebeosbefchreibaflwi 
hin  uuA  wieder,  doclt  feiten,  ift  allj|';^| n  i  Aina* 
hUizugefagt.  MitdemSsohruiMiNiBilMpregifter  kann 
aifa  4tM  Bnch  brancbbar  wcvtftn:'  Äbwr  um  Lob  i\i 

ver  teilen,  milfste  das  Werk  mit  einer  gröisern  Ge- 
navin;ke;i  l)carLicUet  fcyn.     Die  Titel  find  oft  kurz 
und  unvolliiiadig,  die  Ür it^iiialfchriften  zuweilen  aar 
nicht  angegeben,  Ahlia  i  llunfren ,  weiche  oicbt  zur 
Chemie  gehören,  hert  •  i^e/ogen ,   und  bey  den  il. 
fern  Schriften  fehlt  alle  "Kritik.     Schlägt  man  z.B. 
den  Artikel  Seheffer  im  Regifter  nach,    fo  fin. iet 
man  H.  G.  Sihrjhr,  G.  T.  SchHfer  ,   H.  Th.  ScnfffW, 
und  en  Mich  Sch^tr^    der,    weim  man  nachüehtl 
wieder  fL  Th.  fcyn  fqll.    Nun  fiod  die  Abhandlsa- 
seo  diefer  Manner  ^ngezei^ ,    aber  die  CkemüU 
JorttStning»  blo&  nach  der  Ueberfetzung  von  WA- 
ßtl.     Auch    feldt   die    kurze  Lebensbelrlirciiuing. 
Von  Htrmts  Trisnirgihts  lieft  man  folgendes:  „Her- 
mes   1  lismegiftus ,    welchen  man  auch  MercuriuS 
nennt,    war  angeblich  aus  Aegypten  gebflrtisT  Et 
lebte  nach  Mores,   und  wurde  wegen  iHritflGairirt- 
nifle  von  dem  Volke  zuerft  zun»  PHefter,  widl 
nachher  zum  Könls  erwihlt.    Fr  befchäftigte  fielt 
febr  mit  der  Aftrolo^e,  -febrii-b  nl,er   i-uiii^t-  l  ix~ 
fterne,    und  ftiftete  einige  Fefte,  welche  ifer  i\>nne 


zu  Khren  gehalten  wunHn.  Er  fcbrieb  36,535  Bd* 
ober  von  den  allgemaiBen  ürftoffen  der  DioMf  m; 
f.  w.    Man  erwartet  dbeh  ^trenigftent  -ttnr'mjwteti 


fung,  tlafs  dieffs  all-'s  Falipln  feven;  aber  es  folgt 
kein  Wort  d.ivuu.  Di-niokril  lui'l  Gjlen  fintlen  ficli 
hier,  .■',.■1^  l';iniiis  fclilt.  Dais  im  Miftelalter  die 
nntergefchobenen  alclumiftifchen  Bücher  als  echt 
nanut  wordeUt  l'f'^t  ^^cb  erwarten.  Ueberall  fi 
man  Spuren  von  Flochtiekeitr.  welche  bey  eineni^ 
fiiloben  Werke  weniger  Tafiainiinii  vaccMnan,  di 
b«j  dnan  ' 


Di 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

L  Gelehrte  Gercllfchaften.  fottlan  Thierknochen  h*tfie,  d*ße  ganz  unbeamwer- 

MS  MbHaben  ift.  sortak  mMonen, 


'icGefellfehaft  der  Aerzte  und  Natnribrrcher  Schwa- 
bens in  Hobenzoltero  Sigmaringen  hat  unter  den  etnge« 
gangenen  Ahiiandlu'ngen  über  die  Indication  zur  B!ut- 
aatlearung  der  fi  anzufifchen  det  Hn.  Dr:  y.  F,  Fauchitr 
«u  Lorgnet  im  Vardepardement  daai  Freii,  und  der 
deutfchea  de«  Ha.  Dr.  G,  NnuuMm  Meiben  das 
AeeerTit  zuerlraant;  unter  dm  medtein.Topograpbieen 
erhielt  die  des  Hn.  Dr.  J.  A.  Mut.m  aber  Montpellier 
den  Preis.  Unter  den  Öeantworiungen  der  den  Rbeu* 
matismuc  und  dieGicht  betreffenden  Preisfrage  konnte 

Qe  keiner  den  Preis  saerkenaeBi  die  Frage  aber  die 


gebilaltett  ift,  sortok 

IL  ftefördernngen. 

Auf  der  Unirerfität  zu  HtlmßSds  III  der  bUberige 
aufterordentl.  Prof.  d  Rechte,  Hr.  S<hrtdtr,  zum  or- 
dentl.  Prof.«  und  die  Docioren  MacMJ^f  CSntfür  und 
H»9kt  fiod  tu  auliMrerdentl.  Prof.  d.R.  eräunt  worden. 

Auf  derUnlverf.  «o  Gottügn  find  Hr.  Prof.  LAaM«- 
btck  und  Hr.  Profector  Htmpel  lu  anrserordentl.  Pro/r  d* 
Anatomie  ernannt,  Hn.  Hofr.  Q/wnd'fr  aber  atifgcfr^^n 
worden,  bey  den  Prüfungen  neben  der  Eoibindui^ifi^ 

Cpolicbaft  sttgleicb  über  Anatenüa  xu  esaminiren. 
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IBCHTSQIlAHtTBBIT.  . 

TamroSH,  in  d.  Cotu'fcben  Buchh.:  Dr. ß.  Ai  L» 
SeidenfÜcker't ,  HerzofLSachL  Wtbnar.Hofr.  nod 
ordentl.  Prof.  der  Rechte  to  Jeo«,  wie  aacliBey- 

fitzers  des  Herz.  Sichf.  gemeinTHnien  Hofgerichts, 
d«s  SchöppenftuhU  und  der  Juriften  -  Facultät  da- 
felbft,  EinieUmng  in  den  Codex  Napotion,  han- 
dalod  wm  difft»  LiUratur,  Cefekkhte,  Plan  und 
JbClbHfo,  Fi^dung  mit  der  übrigen  Franxoßfehtm 
l4gis!aHon,  Ontllen,  FerhcUtn'^  zu  den  älteren 
Gtfetzfn  und  ReckUn^  zm  den  fufplenuntarifchen 
Dijpofuionm  md  mt  ßoeki»'FtlrbrritmMg.  igo«. 


nun  dMtaf  dca^  T)tal';de»  geguntirügu  Werkt  »• 
jej;e6eiMn  nad  In  demfdbeo  enüefiBbitea  Momente 
iH  wifTen  wOnrehen  (wifien  mUmS).  Nach  diefto  Oe- 

fichtspiinkten  ^erfälltdiebffa/MMMfindeo  GNteMp^. 

in  folgende  Kajjitel; 

Erftes  Kapitel :  Literatur  des  C.  N.  Im  fTtrtkdtmg 
mit  der  Literatur  des  gefammten  neuen  frautSfifehtm 
Reehtr  (S.  4—  iK3  )<  Uiefe  Literatur  follt  eine  LOcka 
ja  den  witTenfchaftÜchenAnnalen  nicht  allein  Deutfch- 
landt,  fondern  Telbrt  Frankreichs  aus,  indem  die  S. 5. 
in  der  Anmerkung  angefnhrtcn  Bibliotheken  und  Ver- 
zeichniffe  keinen  Anfpruch  auf  eine  wifl'enfoliaftlicha 
Literatur  machen  können.  Mit  einer  ausgezeichtielen 
Vollftftodigkeit  liefert  Hr.  S.  eine  ailgemeine,  in  dat 
klelnfte  Detail  gehende,  felbl^  gröfsieiitbeils  die  Preif« 
der  Werke  angebende,  kritifche  l'chcrfirlit  der  Lite- 
ratur nicht  blufs  des  C.  N. ,  fonderu  des  ^ufamn^ten 
Franzölifrlieri  Hrrhts,  narh  folgenden  Abtheilunj^fn : 
I.  Schriften  vertn^ckten  Inhalts,  d.  h.  folche,  woicbe 
mehrere  Rechtsttieile  zugleicb  um&ITen ,  die  DicUon- 
mires,  Pandectts  franfoijet,  Annalen,  Bibliotheken, 
Journale,  Correfpondances,  Gefetzes  -  Sammlungen, 
Rcpi  Ttorien.  II.  Schrifttn ,  wfiche  einzelne  RechUtkeile 
beirrffen.  A)  Das  rogenaniite  Natur-  und  F'ölkerreckt 
zeigt  ßch  auf  dem  Gebiete  der  neuen  Franzöfifchen  Ju- 


Was  ift  der  in  To  vielen  Staaten,  äuch  anfscrhalb 
Frankreich,  eingeführte  Code  SapoUon?  Was 
nimmt  er,  feiner  Beftimmung  nach,  in  Frankreich 
fcibCtfarebie  Stelle  ein?  Wie  entitand  er?  Aus  wel- 
chen Podien  waitl  er  gefchöpft?  Diefe  und  fo  inan- 
che,  Jas  Allgemeine  des  C.  N.  betreffenden,  Fragen 
find,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  auch  in  Deutfchland 
iaoch  nicht  hinreich.'nd  beantwortet,  fo  wichtig  fie 
auch  fowohl  in  thenretifcher,  als  praktifcher,  richter- 
Kcher  und  gefetzg.  bemler  RQckGcht  find.     Ein  fehr 

crofscs  Verdienit  bat  fich  daher  der  Vf.  durch  die  risprudenz  nur  in  fo  fchwachen  Spureo,  dafs  daffelbn 
voUftändiae  Entwickelung  und  Darftdlung  alier  di»-  aus  dem  neuern  Studienplane  ausgelafliea  worden;  das 
fer  Vcrhaltoiffe  erwotben.  Eine  gaaaoere  Aaseige  Feld  feiner  Literatur  bat  daher  bis  jetzt  auch  nur  fehr 
■wird  diefs  näher  andeuten.  wenig  ertragen;  es  find  nur  vier  Werke.    B)  Das 

Es  giebt  drey  Hauptgefichtspunkle,  fagt  Hr.  S.  ( Fr^m/örifrlie)  Staatsrecht  I1.U  zwar  an  der  Zahl  nieh- 
\a  der  EtnleÜung,  aus  weichen  der'C.  iv.  in  Deutfch-  rere  Schriften  (15)  aufzuvveilen,  allein  gröfstentheils 
*  land  betrachtet  und  bearbeitet  werden  kann.  1.  Be-  Sammlungen  der  Couftitutionen ,  und  feit  der  gegen- 
trachtet man  ihn  blob  undaUein  lüftorifch,  ohne  da-  wirtlgan  Gonftitution  Werke,  welc|(e  fich  auf  Hof-» 
neben  zu  fragen,  ob'  und  wie  es  rafWam  fqr,  fhta  MP  -fitiquette-,  CereoMnial-  und  Ehreoleflons  •  Sachen 
deutfche  Länder  zu  abertragen,  und  die  darin  enthal-  beziehen.  C)  Üeber  das  Recht  der  AdmlniHration  find 
tenen  Normen  auf  vorkommende  Fälle  als  Gefetz  an- 
zuwenden: fo  ilt  er  ein  Gegenfland  der  Gefckickte,  eine 
ErfcheiDuiik^  in  den  Annalen  des  franz&fifchen  Kelchs 
und  der  Menfchbeit  überhaupt.  Sieht  man  aber 
n.  darauf,  ob  ei  rathüun  üay,  ihn  in  DeutCcbland  als 

Oefetzboch'aäfnmehmen:  fo  wfrd  «r  ein'Oegenftand 

der  Politik;  am  wichtip'.ftcn  wird  aber  III-  die  Sache 

des  C      in  Deutfchland  da,  wo  er  als  Gefetz  bereits 

wirklich  gilt,  und  wo  er  folglich  als  ein  Gegenftand 


gleic  hfalls  gröfstentheils  blofse  Gefet/,  -  Sarnmiuneen 
erfchienen.  Die  Literatur  D)  des  CrimitfaJrecktt  be- 
findet fich  noch  in  einem  interimiftifchen  Zuftande, 
da  der  Criminal  -  Codex  bia  jetzt  noch  nicht  zur  öf- 
üantlichen  Oiücttlfioo  fehnent  worden;  ^  ift  noch 
keb  dntSees  Handbuch  oder  Compendium  diefes 
Rechtstheils  vorhanden.  E)  Im  Civi!  A't\o'i.V  geht  die 
Literatur  des  Code  Nap.  voran;  wir  finden  hier  äu-^ 
fserft  voUftindige  Nachrichten  über  die  verfchiedenen 


der  mrtkwektn  Jurisprudenz  behandelt  werden  muia.   Ausnban  deffelbeo,  ober  Ueberfetzanaen  (in  das  Idii> 


AHe  iBebOrtlnde  und  Anflehten  fteben  indefTea  bis 
auf  einen  ^ewiffen  Grad  in  Gemeiflfcbaft ;  man  mag 
ihn  ais  Hii^toriker,  als  Politiker  oder  als  Jutift  be- 
iRiehten  oder  kennen  lernen  wollen» 
A,  Im  Z.  1808.   DriUtr  Bamd. 


teinifehe,  Deutfche  und  Flamlindifehe),  DIfaiffiont 
und  Motifs,  Ober  die  {Schriften,  welche  den  Zweck 
haben,  den  Gebranoh  des  C.  N.  zu  erleichtern,  theils 
Begifter»  thail»  Digtioanalm^  Sn/flmmM»^  Oommen- 
oss  tan^ 
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tare,  Bemerkungen  der  Tribunale,  des  Staatsraths 
unJ  des  Tribunats,  Rechtsfprilche,  über  dieSyfteme, 
HjnHbücher,  Compendien,  Co»rs  tlimentairtt ,  efprit 
du  Code,  VergleicfiuDgfn  des  Coät  Nap.  mit  andern 
Zweigen  des  Rechts  und  der  Gefetzgebung,  fo  wie 
mit  dem  RöuUCchea  Recht»  und  aber  die  luerariiicbe 
Bebindlnng  einzelner  Thdie  nnd  Lefareä  dee  Code^ 
demnächft  über  die  Literatur  des  Proceffes,  des  Fos- 
mularwelens  und  der  Gericbtsverfalluag  fowohl  in  An- 
fehung  der  Tribunale,  als  der  Advocaten,  Notarien, 
f  riedentterichte,  Schiedsrichter,  Huiffiers,  und  aber 
ctig  Bsoolangsrecht.  DieCe  Literatur  zerfallt  Ober^ 
flKlpt  in  zweyTheile,  nSmlicb  in  die  der  Schriften, 
welche  in  oder  aufser  Frankreich  erfchieneo,  und  fUr 
Frankreich  oder  einen  andern  Staat  beftimmt  find; 
im  Auslände  ift  die  Franzuüfche  Gefetzgebung  nur  in 
DntlddMld'aad  von  Deutfchen  literarifch  bearbeitet, 
BodivoBKaiittcandern  Nation,  auGterdalitWia  «ur  Zeit 
der  Henoqpibe  des  gegenwärtigen  Werks  noch  aielit 

bekannt  war,  der  C.N.  gegenwärtig  auch  ins  Portugie- 
fifche  überfetzt  wird ;  auch  hätte  die  S.  173.  angefahrte, 
jrti  Königreich  halfen  angenommene,  LateinifcheUeber- 
(etzung  des  C.N.  hemwkt  werden  können.  DieVer* 
fileichung  der  Literatur  des  Fraozöfifchen  Rechts  mit 
der  des  Deutfchen  ift  abrigeas  in  mehr  als  einer  Hin- 
ficht  intereffant;  eine  wefentliche  Verfchiedenheit 
fcheint  unter  andern  darin  zu  beftehen,  dafs  die  Fran- 
zöGCpbe,  eine  auffallende  Tendenz  zur  Sammlung  der 
«^euen,  zur  Verarbettnag  «ad  Einkleidung  derfel- 
beo  in  Codec  und  zu  aUgwaelDaB  AiGMoemems»  I0 
wie  xnr  Entfernung  ron  pofitir-tbuoretifehen  Ausfilli» 
rungen,  und  flherliaupt  weniger  Juri^-prudt-nz  und  ge- 
fchichtliche  Deiluctioii,  ali  die  Di'utfclie,  iiat.  Hec. 
findet  daher  das  treffende  Urtheil,  welches  neulich 
Vttbelow  f^Arckiv  für  dsm  C.  N.  Heft  f.)  aber. den  Zu- 
Ikand  der  Jnrispnidens  in  Frmiknkk  alkUt  Cshr  ge- 
gründet. 

ZwtgUt  Kapite!:  GtfehkkU'dts  Codi  Napolhn 

(S.  184  -  234.)-  •'  'J'"  die  Gefchichte  des  C.  ;V.  bezeich- 
net der  Vf.  drey  Perioden:  L  die  der  altern  Legisla- 
tion (Ugislation  ancittmtjt  welche  bis  zum  Anbnge 
der  Revolution  (zur  Nacbt  vom  4ten  Aug.  1789»)  geht; 
in  derfelbcn  hatte  Frankreich  noch  weniger,  als 
I>eutfchland ,  civiliftiiche  Einheit  und  Gleichheit,  fonr 
dem  pays  i»  droit  coutumier  und  du  droit  icrit;  II.  die 
Periode  der  mittleren  Legislation  (Kg.  ütttrmediairi) 
vom  Anfange  der  Kevolulion,  bis  zum  Ende  derfel- 
ben,  oder  bis  zum  Confulate  NapoUotu,  insbefoodere 
bis  zu  defleo  Civil  -  Codex;  fie  unfafitt  das  lalw 
Vegnum  der  Revolatfon;  lU.  die  Peiied«  der  nmnni 
'Le^\s\nion  (Ug.  HOHvetle) ,  vom  Confulate  NapoUont 
bis  j<t?.t.  üie  Franzufifche  Revolution  theilte  fielt 
au9h  dem  Civil- Rechte  mit,  erfchütterte  und  verän- 
(wte  alles ,  was  d^in  mit  den  neuen  rechtlichen  und 
^71^''^^**'*  Ablichten  zufamroenhing,  mehr  oder  we< 
fiiger  (  3-  u.  3. ).  Die  Revolution  rifs  im  Civil  -  Recht 
theils  nieder,  thcils  bauete  (le  wieder  auf;  ihre  Haupt- 
arundfatze  waren:  rechtliche  Einheit  des  ganzen 
fleichs,  mit  Aufhebung  des  Untarücbieda  zwifcben 
tii^tfa.  du  jiiii^xiitaiMi  •  Md.dML  Owr^hnlwim 


Rechts,  fchärferc  Unterordnung  des  Privatzuftandet 
unter  den  Staat,  fo  dafs  in  diefem  VerhältnifTe  de* 
Einzelnen  zum  Ganzen  die  hi-iherige  natürliche  Frif^ 
heit  um  ein  Bedeutendes  gemindert  ward;  Grflodl^g 
und  Beförderung  einer  gröbern  Freyheit  .in  den  Vo^ 
Iditiiiffen  derPnv^^penooea  niiter  einander  (zuweilen 
■irfKoAea  wufalerworlMner  Rechte)  und  Stiftung  eines 
befliern  Familien  -  Verbähnifres.    Bald  nach  dem  Aus- 
bruche der  Revolution  fing  man  an ,  auf  eine  Samm- 
Inns  und  VerbeiTerung  der  vielen  Gefetze  des  Civii- 
recSts  zu  denken ;  allein  ein  Entwurf  dnüv^ng  naeh 
den  andern  in  dem  Strome  der  RevohMlOB  unter,  bta 
endlich  Cch  das  Werk  Napoleons  behauptete.  Die  b/-; 
dahin  deshalb  gemachten  und  vorgelegten  Verluche 
hier  i^efchildert ,  fo  wie  die  Entftehune  des 


Projet  dt  Code  civil,  aus  weichem  nachher  der  C. 
hervorging,  welcher  die  FranzÖfifche Revolution  auA' 
im  Fache  der  Civil  -  GaCstzgebunc  beendigte.  Das  Ver- 


Muren  bey  der  Redaetion,  Dficnflion,  Decretimns 

und  Promulgation  fowohl  ties  Code  civil,  als  des  C.  IV. 
findet  man  hier  lichtvoll  und  treu  gezeichnet;  als  Stif-  . 
ter  und  Urheber  deffelben  find  nicht  blofs  dieienigen 
Männer  zu  betrachten ,  Iwelcbe  junmittelbar  znr  Re- 
daction  des  C.  N.  mitgewirkt*  fondem  »uchdiejeuigen». 
welche  an  der  vorausgegangenen  Gefetteebaog  degr 
Revolutionsperiode  Antneil  genommen  haben,  befois^ 
ders  aber  diejenigen ,  die  zur  Verfertigung  des  frühe- 
ren ProjtU  de  Code  civii  mitwirkten.     Ucn  Antheii, 
den  NapoUon  fftibft  an  der  Difcurfion  im  Siaatsrath 
Ober  dflii  a  iV.  nahm»  uod  fchon  froher  andere  Re- 
oaufauteB  in  diefen  BIfttem  angedeutet  haben,  LchUrr 
dert  der  Vf.  wörtlich  auf  folgende  Art:  „Nof^hntfU. 
Tbeil  genuriitncn,  nicht  blofs  als  Prißdent  des  StUStS* 
raths,  Tündern  auch  als  difcutirendes  Mitglied.  Hier 
findet  man  von  ihm  die  treffendften  Bemerkungen 
über  den  Geift  iler  Civillegislation  im  Ganzen;  hier 
findet  mao  einen  Mann,  voll  Eifer  für  Wahrheit  und. 
Recht,  der,  da  ea  dieTe  Kleinode  galt ,  einen  offen«» 
Widerfpruch  gegen  ClIi  Statt  finden  liefs,  und  der  us 
nicht  unter  feiner  Würde  iiu-lt,  für  fie  colleglalifcb 
mit  feinen  Staalsrathen  /u  dilculiren.    Hier  fieht  mao, 
wie  das  Genie  in  aller  feiner  Külte  und  Macht  üch  za 
mifsigen  veritaad,  indem  es  folche  Lehren,  in  welch« 
(Ich  dia  Wiffenfcbaft  des  Civürachts  i«  iho»g«h«iBa# 
Winkel  zurückzieht,  den  Joriften  rojn  Faeb  allein 
verhandeln  überiiefs.    Hier  hört  man  den  HeldaA^W« 
Zeit  mit  feltener  Humanität,  als  wäre  fein  Sioo'ÄÄ 
unberührt  von  den  Erfahrungen  fo  vieler  blutiger 
ScUÜohtao»  fOr  die  Hechte  des  fchvyäcberen  Gar 
Cehtechta  und  der  Mj«d«r)ährigen,  fBr  d^ZirtU^ 
keit  rler  VerbUtoilla  unter  fih^atten,  und  aber  dM~ 
Band  der  Familie.  Tpreehen.    In  keine  Matari«  dif- 
C.  iV.  haben  die  eigenen  Anflehten  des  Kaifars  fo  be»  . 
deutend  mit  eingewirkt,  als  in  das  Familienrecht. 
So  viele  Meinungen  des  HLaifers  in  den  Difcuffionea 
dea  Staatsratbs  flbor  diek»  Ji»««nfhnten  Gegeoftand  . 
des  C.  fr.,  eben  fo  viel  «^lii«**««  »«■«MChaÄ» 
teriftik  des  grofsen  Mannes,  Züge,  dl«  TOrzOglM 
dadurch  anziehend  lind,  dafs  Ge  in.dem«r««oH#l^ 

^te  dM  R^fMtt»«  "Äd^  BB*»  ■g 
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«yjjf  ifiwn  Bebenfwfl^digen  ««"fchen ,  mit  einer  allgemeinen  Civilrechts  ging  man  Von  (fcr  Ueberzeu- 
mcmtoaB  Zärtlichkeit  desV''»t*ths  und  mit  dem  gung  aus,  die  Gefetzgfbung  habe  nur  d.e  Ürundfaue 
wfimft«  oadtiemen  Gefühl h^"''''^i^«f  Hec  hts  feftzufetzeu  ,  den  Hichtcrn  und  Rechtsge- 

blicken  lafTen  "  Die  Ge'"*'''^'^'*  Redacttoa  des  lehrten  aber  die  hntwickelung  und  Verarbeitung  Jcr- 
C  N  hält  der  Vf  für  -^^  ^'^^^  Mittelt  Co  manchen  fdben,  folglich  auch  die  Entwerfune  wiflenCchaftli- 
Vorui  theiJen  uod  irrif<^<^  VorfteUuagsarten  des  deut-  eher  Thaoriesn  im  Odfte  der  Legislaüoa,  zu  abarlaC» 
tebuk  Publicums  zr°^S^°*°  ^  verbaten,  dem  len»  worflber  die  Motive  hier  Obo-zengeod  entwiekek 
<a«^K../.h  ««rrri-^verfen ,  deb  et  eine  übereilte  Arbeit  werden.  Eine  fernere  Grundlage  des  C.  A'.  war  der 
WHKZDuco  vorz»..  „  ,  _  Grundfatz:  der  C.  N.  folle  «war  fdbft  nichts  Uoctri- 

nclles  enthalten,  aber  gleichwohl  in -UMMrtreDiüicher 
Verbindung  mit  der  Doctrtn  fteben»  wodurch  dec 
Geift  des  Gefetzes  viel  vollftändiger  und  »»«wilifigeK- 
dargelegt,  und  für  die  Folge  viel  beffer  gefiebert  Wer- 
den ift,  als  durch  AurrtcJJung  eines  Naturrocbt«,  n> 
-^g^hnlieb  lu  fnchen  puegen ,  lonclern  vielmehr  m  wie  es  einft  Carmir  für  das  allgemeine  PreuCsifcha 
Xr  N«tur  der  Arbeit  lelbft,  weiche  tbeils  von  fehr   Landrecht«  um  dieCem  als  doctrioellerSchlüfCel  voran- 

'  '  '   '        "       gefchioktlMinfillea«  von  der  Bearbeitung  der Reolll»- 

SelehrtH  wsttWe»  Ein  «nderei  Prinap  wtrt  pai' 
em  Oraade  das  dtea»  und  vorallsUch  det  Römi* 
fchen  Rechts,  fbrtzubauen,  und  dadurch  zu  bewir- 
ken, theils  dafs  das  Fran^^^ßfche  Reich  nicht  ron  fich 
felbft  und  feiner  eigenen  Gefchichte  abgefchnitten,  uod 
nicht  in  einen  traurigen,  uranfänglicbenRecbtszurtaod 
verfetzt,  theils,  dafs  es  in  der  Rechtsgemeinfcbaft  dM 
übrigen  Europa  gelaflien  wQrde;  kitr  aus  der  Rechts« 
gemeinfcbaft  des  flbrigen  Europa  herausfcbeideo ,  dcnrt 
aber  ein  engere'^  ßaii..i  der  Nationen  knOpfen,  und  zu 
dem  Ende  das  Syttem  einer  europäifchen  Confödera- 
tion  von  Frankreich  aus  gründen  zu  wollen,  würde 
ein  arger  Widerfpruch  gewefen  feyn.  In  Anfehung 
der  Art  und  des  Grades  der  Reformen  »aehte  man 
bey  Entwerfung  des  C  N.  es  Geh  überhaupt  zum  Ge- 
fetz, alles  beyzubehalten ,  was  man  nicht  zu  zerftören 
nöthig  fjiid.  So  einfuch  der  Plan  des  C.  N.  ift,  eben 
fo  einfach  ift  auch  11.  deffeo  Methode  {i.  %.).  Er  zer- 
fällt in  iriy  HaaptdieUa'*  Perfonen,  Sachen  uod  Arteni 
Kigentbun  ai  erwarben.  Dia  QrOnde,  mk  welchen 
Francllfifehe  Recbtsgelebrte  die  Ordnung  des  C.  N, 
7u  rechtfertigen  pflegen  (^.  lo.),  find  nicht  fehr  be- 
deutend; wit  htii;er  die  vom  Vf.  (5.  II  u.  12.)  ange- 
lillirten  Annclitcii.  Die  Jurisprudenz,  fagt  er,  ift 
rtrum  iimnarum  atqtu  kumanantm  noHtia  (ihrer  empi- 
rifchen  Seite  nach),  jußi  atpu  ingufti  fcUntia  (ihrer 
idealen  Seite  nach  ) ;  bisberconftruirte  man  das  Rechts- 
fvftem  mhtelft  Verbindung  beider  Tbeile,  und  fcha- 
ifete  d;i  iiircb  der  Finheit  der  .Methode;  man  fprach 
von  Rechten  und  Pflichten  einmal  nach  Unterlcbied 
der  Perfonen  und  Sachen,  worauf  fie  6ch  bezieben, 
und  das  andre  Mal  nach  UntarCohicd  dar  Arten  und 
Wrifen«  wie  der  Reditsbegi  Ht  fn  nnd  nach  Hinan 
fich  modificirte.  Dieff  Methode  verläfst  der  C.  iV., 
ordnet  das  Ganze  lediglich  nach  dem  empirifchen 
Standpunkte,  und  betrachtet  das,  worauf  der  Hechts- 
begrirf  bezogen  werden  kann,  in  den  erften  beiden 
Bocbem  imZuftandederRuhe,  im  drittenBnelMaber 
^latigyhKauiuidvwar  nur  auf  das  allgemeine  a-  im  Zuftanda  des  WaeUisIa  nnd  der  Bewegnns.  Diefe 
mrlainnminkt.  Etoe  Ansnahma  entfafJr  nur  der  Mettoda  Im«  vor  der  cewAbnUcben  einen  gewiflen 
Pril/minar  Tttel.  Der  legislativen  Form  wegen  nahm  Vorzug  der  Einheit  uncf  Gleichartigkeit;  das  Syftem 
man  keine  andern  Dehoitionen  auf,  als  foJche,  worin  des  C.  N.  erhält  biedurch  zwar  nichts  weoücer,  als 
alM  fafiettUe^BaftinnnnBg         l|i  Aafthaag  ^m-  tinan  wiBwifchaftBalw  Chndttv,  alkia  taf  dar  an- 


^chJjeltgkeii  iß  (S.  aajO  diefsmal  nicht  darin  zu  fu- 
worin  ihn  die  Deutfcben  bey  den  Franzofen 
,i6Hn)ieb  zu  fochen  pflegen ,  fondern  vielmehr  in 
Natur  der  Arbeit  lelbft,  wdcbe  tbeils  von  fehr 
 ^  ^rtwar,  theils  auch  an  fich  in  jenem  Zeit- 
räume vollendet  werdeq  JUMWta»  weil  es  ja  nicht  dar- 
auf ankam,  das  ganze  Oehiuda  dar  Lepshtloo  von 
Grund  auf  neu  zu  bauen,  fondern  nur  darauf ,  dieRe- 
bätate  der  Revolution  in  Hinficht  der  Civil  -  Legisia- 
zu  muftem,  das  Brauchbare  zu  einem  harmoni- 
GtnMH»  zuCammen  zu  ftellen,  und  fo  das  Nene 
dam  Altan  anzueignen;  eine  Operation,  wozu  der 
Gnmd  bereits  durch  die  früheren  Projecte  des  Con- 
fuls  Cambactrls  vorgearbeitet  war,  welche  die  Com- 
miffion  der  vier  Redactoren  um  fo  eher  zurliafis  ihrer 
Arbeit  nehmen  konnte,  als  der  ihnen  vom  erften  Con- 
jnl  gewordene  Auftras  nur  dahin  ging,  die  in  den 
farwtuedeaeni  bisher  ndnannt  «niaebteo,  Projecten 
■iitas  CisflgafcUbuijlia  befblgm  Urdoung  zu  verglei- 
chen ,  und  darnach  einen  Plan  zu  entwerfen,  lieber 
diefs  füllte  das  DoctrineUe,  defl'en  Bearbeitung  die 
meiften  Schwierigkeiten  bey  der  Redacliün  eines  Ge- 
fetzbuchs bat,  ganz  und  gar  aufser  den  Gränzen  die- 
Its  l«gi&latori£bben  Unternehmens  liegen,  da  es  denn 
i»boii  deslulb  wanifpr  aOthic  war»  oarObar  die  Stim- 
SM  derOelehrten  nnd  dea,  fielt  (tlr  faehverftCndig  hal- 
teoden,  groCsen  Publicunns  zu  vernehmen;  allein  def- 
fen  ungeachtet  hat  der  Code  vor  feiner  endiiclim  l'ro- 
mulgation  fo  viele  und  vielartige  Prüfungen  durciil.m 
len  rofiffen,  als  fich  fchwerUch  bay  irgend  einer  an- 


.  der  Beuern  Legislationen  nactiweifen  laffen,  in- 

'4ani  arnlobt  Uofa  wm-Joriften  geprflft  wonlen,  foa- 
derä  durch  die  Controile  aller  der  Ortungen  von  Ge- 
Ichäftsmännern  gegangen  ift,  welche  den  vollen  Staats- 
retb  (der  Vf.  bitte  hiozufetzeo  können:  des  Tribu- 
aats  uod  eefetzgebenden  Corps)  ausmachen.  (Ueber 
4as  PreuTsifcbe  Oefetibuoh  wurden  alle  Gelehrten, 
tMk  anawirtige,  dttrob«PniCi  anr  Abftfanmung  aui^ 
femuntert. ) 

IMUes  Kapitel :  Plan  und  Metkoit  itt  Coit*  Nm- 
^llw(S.  335  —  365.).  Diefs  Kapitel  z<'rfällt  in  zwtf 
Abfchnitte:  1.  Plan.  Er  ift  im  Allgemeinen  auf  das 
Civilre«bt,  nicht  aber  In  doctrineller,  fondem  in  le>' 
and  iwarnnr  auf  das  allgemeine  Gi- 
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dern  Seite  \(t  nichts  barmonilcher  fowohl  mit  dem 
Oeifte  der  Zeit,  als  mit  der  eigenen  Tendenz  der 
nianeo  Franzüfifchen  civiliftifchen  Legislation ,  als  den 
Haupttbeiiungsgrund  von  dem  Unterfchiede  herzu- 
nehmen, ob  das  Gjgenthum  im  Umtriebe  und  Ver- 

SebMft,  oder  Hiebt»  und  du  GiTtlrecbt  jm  Zuftanlfl 
Br'RHbe  nitt  «dem  ioaZvftnide  der  Bewegung  nklrt 

ko  vermifchen. 

•  rierta  Kapitel:  ffrbindung  des  C.  N.  mit  andern 
JZweii^^n  tini  /irten  der  Fi  ivizö.'fchen  Gsfttzt  Und Rechtt 
(S.  263  —  310.).  Jley  der  üeurtheilung  des  Verhäit- 
hiffes  des  C.  N.  zur  Übrigen  Legislation  und  Jurispru- 
denz Franlureichs.  hat  man  bia  Augenmerk  auf  die- 
fenigen  VerbthnKTe  eu  viebten,  worin  er  durch  das 
Civilrecht  Oberhaupt  zu  andern  nicht  -  oiviliftifchen 
Rechten  undGefetzen,  namentlich  zum  Völkerrecht, 
^um  Staatsrecht,  zum  Rechte  der  kaiferlieben  Fami- 
lie» zu  des  adminiftrativeii  -Recblen»  zu  den  poUt^ 
fohenGefetiea»  zum  Crimioaloeelrtt  znihProeefiireolit» 
fteht,  und  hiernfichft  zu  erwägen,  dafs  der  C.  N.  den 
Umkreis  des Givilrechts  ni-^ht  allein  ausfüllt,  und  dafs 
,  man  daher  auch  noch  wiffeo  mufs,  wi^lcbes  die  Obri- 

Sn  civilrecbllichen  (Quellen  neben  dem  C.  /V.,  als  der 
aupt(]uelle,  find,  und  in  welchem  Verhähniffe  dieCa 
%u  den  NebeooueUeD  ftehen.  Der  Vf.  entwickelt  aa* 
fanes  diefes  Veriiiltnire  tfee  €.  N.  ta  andern  nfeht-' 
-  civiliftifchen  Rechten  und  Gefetzen,  dann  aber  zu  den 
übrigen  rivilrechtiichen  (Quellen.  Diefe  letztre  find 
theils  rönidclie,  theils  ranoiüfche  oder  iiierarchifche, 
theils  franzöiilche,  und  zwar  letztre  theils  Gewohn- 
heitsrechte, theils  Ordonnanzen,  theils  Gefetze  der 
Revolotioos- Periode }  fie  gelten  theils  bloCs  als  raifom 
fcrite ,  theila  In  dneA  ftirkeren  Grade.  Das  Verhält- 
nifs  des  C.ff.  zu  den  kaiferlichen  Decreten,  Giitachtett 
des  Staatsraths,  Regulativen  und  Inftructioncn  der 
Minifter,  infonderbeit  des  Juftizminifters  und  Grofs- 
richters,  zu  den  or^anifchenCivÜge&tzen,  zu  den  ol>> 
iectiv  -  befondern  Civilgefetzen»  «a  den  geographifeh' 
l>efondero  Gefetzen  (den  Provineial  -  und  Locairech- 
ten),  zu  den  tranfitorifclien Gefetzen,  und  endlich  zur 
rnilon  icriU,  wird  weiter  auseinander  gefetzt.  Die 
Provineial  -  und  Localrechte  find  durch  Jen  C.  N.  kei- 
neswegs aufgehoben ,  fo  fern  fie  nur  nicht  folcbe  Ma- 
terien «ttrettca»  welche  deaGwenftand  der  Gesetze 
des  C.  M  aumnacben;  mit  dlefer  fiorchrinktn^p  datiert 
ihre  bisherige  Gültigkeit  vielmehr  fort,  ohne  Unter- 
fchied,  oh  (u^  über  befondere  bOrgeriiclve  Verhähniffe, 
oder  Ober  das  objccliv  -  allgemeine  Civilrecbt  ilifponi- 
ren  ( wie  es  denn  z.  B.  einen  eigenen  Code  de  commerct 
fflr  die  Stadt  Lyon^iebt);  die  proviuciellen  und  loca- 
len  CivHrechta»  welche  älter  iod»  als  der  C  iV.,  ünd 
daher  nar  fn  Ca  weit  aufgehoben«  ala  fie  mit  dem  C.  N. 
im  Wider furuche  ftehen,  es  bleibt  mithin  alles,  was 
mit  demfeltten  Qbereinftimnit,  und  nur  eine  nähere 
Anwendung  deffelben  auf  gewiffc  locale  Verhähniffe 
«ad  Lagea.eothäik  (Jiiermtt  ftimmt  aucb  die,  in  IVin- 
WrilMiailbhan'Bttild«  Heft  XVUL  n.s9  > 
laoh  in  forUifiadea  Wade«  S.  15s.  Aameck.  ii.».  ab* 


«druckte  Entfcheic  ^         Kanigl.  Wcftp 
Juftizminifters  ubereuA*;  f«  wie  auch  dasjenigV,  , 

K^Jr  S^V"'"uß^<'-'^f*''""  wird,  ftj6«;.gs 

bleibt  terncr  m  andrer  H.^,,ht  ftehen;  das  Rumi  che 
Recht  ini  faJhchen  I-rankre..b,  als  dem  Lande  des 
'^'^,w'll^"-illg^*j;f"u'*"thc  Land  -  un.i  Pro- 
vinciahecht  HT  dem'  aördüchen  F  ^^nkreich    als  dlm 
Laude  des  Droit  cortnnurr.     Gefet.e    ,,,,  „j^j, j 
genthche  Oeletze,  luudern  i..  einer  ge^a-,^  »JJ 
ichatt,  als  raijon  ea-ite,  gellen,  ünd  fohS^  inrhlfhM 
bach-rs,  qui  ont  le  caractire  de  regUs4t4»^re  aue 
les  juges  fußcnt  let  prendre  ponr  guida  i  Maut  du 
Code  civil.    Der  Unlerfchied  befteht  darin,  '.  ,Li^  ,.„i,T 
richterliche  Entfcheidung,  wenn  iw.  gei;en  die  (j^^ize 
veritöfst,  tr.slttifr  U\  und  ucb  zur  Can  jtJon  qualific>t» 
dals  lie  hingegen,  wenn  fie  einem  doctrineUen Rechte 
fatze  oder  der  raifon  icrüe  zuwiderliuft,  nur  als  s»- 
bülig  betrachtet  wenlen  kann;  IL  dafs  der  kaiferliebe 
Procurator  berechtigt  ift,  einen  Rechtsfpruch  im  ec- 
ftern  Palle  anzufechten,    auch  wenn  die  Parteyea 
fich  dabey  beruhigen;  dais  hingegen  im  andern  j<alle 
derkibo   li(  h  A:;it,s  halber  nicht  einzttoüfebea  Ija^ 
und  ill.  dals  die  Heurtheilung  eines  firk«iBtBäIaaJ|a 
erhen  Falle  zum  BdTort  des  OanatfoDibofesV fi«l>aB. 
dem  aber  zu  dem  der  Appellationshöfe  gehört.  Sehr 
wahr  bemerkt  der  Vf.,  dafs,  wenn  es  irgend  cme  IJe- 
diiigutig  giL'bt,  unter  weicljer  die  iiinfulining  des  C.  AI 
in  Dfuticliljtid  nur  .-illdn  lleU  bringen  kann,  es  di« 
ilt,  djis  zuilL-icli  ein  CaÜationshof  mit  geftiftet  vtrerda^ 
weil  lieh  von  diefem  liiütitute  der  C.  ^..nirgends  trea> 
nen  laist,  wenn  er  nicbtibderHanptfiKdw  naslekidla 
Zwack  v«feh'  ^ 

{Der  St/tilM/^/mtgt,) 

'HatHST^DT,  fn  der-akadera.  Dnidk.t  D§  mtpotUna 

txfitio  unico  avo  non  in  capita  fed  in  ftirpes  futcedeu' 
fi6«jCot2imcntaiio  quam  pro  rite  obeundi  raunere 

profelftiiis  jviris  pul)lici  extraord.  ao.  1^06.  die 
7.  Junii  defendet  L.  L.  G.  SUptitz.    35  S.  4. 

Der  Vf.  vcrtheidigt  mit  verfchiednen  altern  und 
neuern  Schriftftellern  die  iMeinung,  dafs  Enkel,  wel- 
che eia  cifoiser  Sohn  hinteri&fst»  dem  Grolsvater  Ja 
flirpes,  alohlLli)  etpita  fnecediren:  er  geht  dibey  w» 
dem  Satze,  dafs  «ine  fucce/fut  in  capita  mögUeb  fey^ 
wenn  aucb  nur  ein  Erbe  exiftire,  alfo  aucb  eine  fuc- 
tejfio  in  jlirpes  eintreten  könne,  wenn  auch  nur  '  nkcl 
eines  einzigen  Sohns  da  feyen,  was  fich  aus  der  1  lg.  Nov. 
ergebe,  welche  aucb  bey  einem  Erben  eine  fiut^ßtt 
in /hVffar  annehme.  ZurBegrOnduns  feiner  Bchawpl^iii»- 
gen  giebt  fich  der  Vf.  mehr  damit  ab,  die  Gründe  der 

gegentbeiligen  Meinung  7,»  widerlegen,  j/-.  direcfeBe- 
weife  für  feine  Sätze  aufzuftejlen.  Ob^lejcli  der  Vf. 
ficb  fehr  viele  iMühe  gegeben  l)at,  fuinc  Meinung  zu 
rechtfertigeo :  Do  muls  doch  Ree.  bekennen ,  dals  er 
ib wohl  von  der  Richtigkeit  i  aU  TOB  der  praktikl«a 
Wicbtigkak  derfalbao  akbtHbantngtilt 
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KECHTSGBLAHRTHEiT. 

Taatwoew ,  in  d.  CottiifclMii  Bachb. j  Dr.  ^.  A.  t. 
Sfidenßicker'r,  f  —  MaUtUmag  im  dtm  CoOtX  ^tf. 

fpolion  u.  f.  ^  .  . 

(  Btfihluft  der  in  NuM.  31S.  mtg^rttAmm  lUm^mi.} 

Fünftts  Kapitel:  Quellen  des' Codex  KipnUon  (S.  311 
bis  335- )•    Nach  dem  Grun  lfatz  iler  Fraiizoli- 
jchg"  rf^f***^*"*r  Alten  fortziibauen ,  üad 

tfn  MMmtUterAmm  in  allen  eiazeJuen  Gliedern  und 
die  G«"wo  hnheitsrechte  Quellen.  ■  Oer  C.  N.  fubtauf 
den  beideu  Säulen  der  bisherigen  droit  terit  und  eomtu- 
mier,  beide  find  tiun  Vi   tet»  C.  N.  in  Verbindung  ce- 
bracbt.   Diefer  alterlbümliche  Grund  der  neueti  Le- 
gislatiOB  f lüt  fchon  um  defswillen  eine  angenehme  Er- 
MbähiUBg«  weil  er  einen  Oruad  graen  m  Beforgnits 
der  Abweichune  von  der  B«fit  der.uten  Lttaratnr  «nt* 
bält.    (Wirklich  fubeint  gegenwärtig  das  Studium 
felbft  der  rÖmifchen  Rechts-  AlterthOmer  in  Frank- 
reich wieder  aufisukommen:  Reeder  (Ich  feit  rnem 
Jahre  nahe  an  Frankreichs Cräozen  aufhält,  hat  unter 
andern  ISachricbt,  dars  voo  Frankreich  aus  jetzt  eine 
aufserordeotlicbe  Nachfrage  üaeb  IMuceU  Racbis* 
AlterthQmem  ift,  and  dafs  nun  dfefelben  tOr  Frank* 
reich  neu  aufzuleg'  ti     -lenkt.)    Am  meiften,  bemerkt 
der  Vf.  fehr  richtig,  Lat  der  C.  N.  aus  der  Quelle  der 
t^imtfchen  Legislation  gefcliöpft;   man  hatte"  nur  die 
Wabl,  entweder  das  römifcbe  oder  das  Gewohnheits- 
Mchtnirllauptgrundisge  deiTelben  zu  nehmen,  wenn 
snan  das  Baue  Werk  f  00  Frankreiob  ans  pfladAn 
-'woUte;  man  befand  fieb  daher  ro  der  naangeaehmcB 
Lage,  das  Rerht  Irr  einen  Hälfte  Frankreichs  unter 
dem  Rechte  dtr  diulern  zu  begraben,  indem  es  nur 
anöglicli  war,  eins  von  beiden  zum  allgemeinen  Rechte 
.-SU  erheben;  aus  Gnlnden  entfcbied  tnan  fich  für  das 
'.Römifche  Recht,  das  fodlirbe  Frankreich  fiegta  In 
.  civiirechtlicher  über  das  nördliche.  Bey  der  Benutzung 
de«  Römifcheii  R«ebw  unterfcbied  man  in  demfelben 
dir  r  igeii,ini]fi'  raifon  icnte  von  den  Obrigcn  Geret^  en, 
■welche  auf  befunderen  eigenen  ,  in  FräiiU  reich  nicht 
vorhandenen,  Inftituten  beruhen;  in  der  andern  Hin- 
.  ficht  nnterfchied  man  die  Uelelxe  der  Republik  und 
^  Solea  Regenten  von  den  Attawttebbn  aer  feUech- 
teren  Zeilen  ;  nur  da«  Paffende  und  Gute  behielt  man 
bey.  Alsunpjffend  konnte  dalier  das Rümifclie Recht 
am  weniu;rtpn  b'»y  den  Materien  des  erften  lluch«;  des 
Cm  N.  (dem  Perfnneo-  Recht)  gebraucht  werden  j  das 
Robiem  war  hier,  in  hinlänglicher  " 
A^I»      1806*  iSWttir  Bmd. 


Römifohen  Rechte,  jedoch  nicht  ohne  Berflckfichti- 

guug  der  darnach  mit  gebildeten  Praxis,  femer  mit 
zweckmafsiger  BenutzuQg  der  ürdouoiinzea  und  frd* 
hern  .Gefetzen  der  Revolution ,  einen  neuen,  der  ge- 
genwärtigen Lage  der  Dinge  angemeflaoen ,  Rechta* 
«nftand,  weniger  neu  dem  bihalte,  'ala  der  Zufam* 
inenftellung  nach,  zu  fiiften.  Unter  allen  drey  Bü- 
cliern  des  C.  N.  bat  daher  das  erfte  die  meifte  Intlivi- 
tiu  iliiat.  Die  rÖmifchen  Gefet/e  von  der  Eingehung, 
Interpretation  und  Rrfüllung  der  Cootractc  wurden 
von  der  Franz<jfifchen  Legislation  für  nich.s  weiter« 
ala  fOr/dieMR^ÜM  dts Jtntimnumit  pardU»  mtmdoMM 
U  amer  äft  Aranitar  erkflrt,  daher  Napolfon  fie  Jn  ihr««  - 

f;an/en  Reinlieit  beybehaltrn  wiffen  wofUe;  im  Fami> 
jpn  -  und  Krbrechte  verliels  mau  hingegen  das  Romi- 
fche  Keclit  (lefenswerth  find  die,  dafür  angeführten, 
GrQode);  am  Weniaften  fr?!  es-  aber  der  Franzüfifchen 
Gafetzgebung  ein,  das  re  Ii iiaitige Detail,  worin  man 
in  den  RÖmifchen  Rechtsfammlungen  die  Principien  • 
entwickelt  findet,  aufzunehmen;  man  flberliefs  daf- 
felbe  der  Doctrin,  um  bey  F.rklärung  und  Anwen- 
dung desC.  iV.  zum  Fillirer  gebraucht  zu  werden;  ood 
in  diefer  Hinficht  fteht  das  Römifche  Recht  mit  d«a 
flbcigan  oCßdeJJea  Interpretatlona- Mitteln,  nament- 
-lieh  mit  de«  CHfeaflionen  des  C.  AT.,  In  einem  Bange. 
Noch  ein  andres  Ziel  hatte  man  bieVev,  tiämüch  ilas, 
die  Collifionen  zwifcben  den  einif^ucn  Tbeilen  deffel- 
ben  unter  fich  und  den  vatcrläncfifchen  Rechten  zu 
heben  und  den  Controverfen  der  Rechtsgelehrten  ein  > 
Ende  zu  machen.   Aufser  dem  Römifchen  Recht  find 
aber  auch  die  Hgenfn  friUurm  BtdiU  tutd  Gtfttm 
FratikrtUkt  als  Quellen  dies  C.  N.  mit  anzufahren ;  da-> 
gegen  ift  aber  eben  nicht  wahrzunehmen,  dafs  auf  die 
neuern  Verfuche  der  Deutfchen  im  Fache  der  Gefetz- 
gebung  bey  der  Organifatioa  des  C.  N.  Rflckficht  ge- 
nommen wäre.  DasBureawdtraiiativirtigenGeretxge* 
bong  in  Paris  liefs  zwar  das  pHgemdoa  Pran&lIciM 
Landrecht  auf  Befehl  f'f";  J^ifti?-  jVjinifters  ins  Fran- 
züfifche  übertragen,  aiicfi  ift  delTpjbenr  in  den  Dfscuf- 
fionen   me^rr::^]'^   }•  rw^hiuinr;    i^elc  heben  ,    allein  ifas 
Refultat  derl'eiben  lit  niemal«  Jür  das  l'reufsifche  lAeclit 
ausgefallen.  (Ree.  findet  diefs  ziemlich  natürlich,  weil 
die,  im  Prenfsifcben  Landrecht  befindlichen,  Römi« 
'fehen  Dispofitionen ,  fo  weft  fie  aof  Frankreiob  an» 
wendbar  waren,  fchon  ah  f(\Iche aufgenommen  wur- 
den .  die  clgenthcimürlirii ,  für  Preufseo  hefonders  be- 
rcchiielcn,  Gefetze  aber  auf  Frankreich  eben  fo  wenig 
anwendbar  waren,  als  ohne  eine,  die  Staats verfoCTung 
iiiid'di«  nabift»  Staatsaiiiricbtiuigea  «ufliabendi 
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Operation  die  ttgtnthümlichen  d.  h.  für  Frankreich 
berechneten,  GefeUe  des  C.  N.  auf  den  Preufsifchen 
^taat  anwendbar  fevn  wQrdep;  und  wenn  es  gegnin- 
<let  ift»  dab  «in  National-  Codex  ^dTto  aiahr  VoU* 
kommenfacit  hat,  fa  mehr  «r  auf  dia  NatlodaL*  ladM- 
dualität  berechnet    aus  derfelben  gefcbüpft  und  ihr 
angeeignet  ift:  fo  ift  die  fchwierige  Anwen((barkeit, 
ja  feibit  die  Unantvendbarkeit  delTäbea  auf  ein  ,  in  al- 
len feinen  loftitutea  verichicdeoes»   Laad  weniger 
ein  Vorwarf,  als  ein  Merknd  feiner  Vorzfl^cbkeit. 
Sehr  richtig  ift  die,  S.  331.  g^emacbtaf  Beinerkaos, 
.  dafs  es  fich  wohl  der  Matte  terlohote,  die  Fälle  adf- 
zufuclien,  wu  uns  Deutfchea  das  allgemeine  Preufsi- 
fche  LanUrecbt  zweck mäfsiger  zu  disponireo  {cbeint, 
als  der  C.  N.;  von  diefcn  Fällen  ift  hier  der  Art.  lfi74> 
.dea  C  N.  und  das  L.  R.  fiaoda.  Tb.  12.    59.  auM» 
.  fdlrrt,).  Oas  Refultat  der  Ihiterftichungen  dialSN  Ka- 
.pitds  ift,  dafs  das  er(\e  Buch  des  C,  N.  faft  von  ganz 
neuer  Erfindung  ift,  dagegen  aber  im  zweiten  und 
,  dritten  Buch  die  Grun  ilätze  des  Roinifcheu  Hechts 
(durchaus  herrfcben.  Diefe  Uebereinftimmung  herrfcht 
,aber  nicht  blofs  von  Stelle  zu  Stelle,  fonJeru  auch  in 
.'  der  Wiflapfofaaft  dea  Aecbiai  im  EiazalMO  dar  liaidan 
•  BOcber  tritt  bald  da^RflmKche,  bald  die  liiere  und 
.uiiitlere  Fran/.önfche  Legislation  hervor,  aus  dem  Rö- 
.niifcbei)  ioiunderbeit  bnd  gefcliupft  die  Principien 
,flbardie  Interpretation  der  Schenkungen,  Teftainente 
.nad  Abrigen  W  illeoserklirttageai  Qbv  die  Pnocipien, 
Aber  Conventiooan  uBdCootracl»,  mitAnaDaliiRe  der 
Ehe  -  und  Pfandcontracte;  neue  Svftenie  find  gefchaf- 
fen  fflr  Eh^^ontracte  und  Hypotfieken,  die  übrigen 
Materien  fc  luipKte  man  thi-ils  aus  den  altern  Kranzöfi- 
,Xchen  Kccblen>,  theiis  boten  fie  nur  einige  tragen  zur 
.Kotfcbeidung  dar,  und  liefsen  das  Obrige  bejm  Alten. 

ASfC^M«  Kapitel:  Gültigkeit  der  ä! leren  G^ttxt  M- 
.  be»  itm  Otitx  NapoUon  (S.  336  379  )-  1d  Anifl»- 
hung  ((er  nl'.eren  Falle  buhen  die  Geletze  des  C.  /V., 
nach  ilefien  ans  irückliclier  Vorfchrift,  keine  zurück- 
wirkende Kr?  ft,  in  diefer  Hinficht  wird  der  Gebrauch 
der  ältereo  Gefetze  erft  dann  aufhören,  wenn  die  Ver- 
gaocenbeit  racbtlicb  abeemacht  fe^n'«rfrdi  diefs  Prin- 
cip  leidet  nur  einige,  f  9.  angaben«,  Ausnahmen 
oder  eigentlich  niir  Modificatranen.  Die  Frage:  ob 
uniH  wie  ferne  die  älteren  Gefetze  und  Rechte  neben 
dem  C.  N.Jür  die  /iuiunjt  zu  gelten  fortfahren  füllen? 
cntfcheidet  das  bekannte  Gefetz  vom  3a  Ventofe  XII., 
deCfeo  Sioo  theiis  durch  die  Uiacuflioa  nodOelebiehte; 
theiis  dttreb  Gaiacbtendes  Staatsrstbs  mnl  des  OroGi* 
richters,  tbeils  durch  die  Urtheile  des  CafTationsho- 
fes  auszumittelu  ift.  Der  Vf.  giebt  4.  den  Sinn  des 
Art.  7.  tliefes  üefetzes  dahin  au  :  I.  In  Materien,  weiche 
den  Oegenftand  der  Gefetze  des  C  N.  ausmachen  und 
worin  der  C.  M  «Sit  dem  Alten  coUidirt,  hebt  er  das 
Sitte  Recht  auf;  wenn  aber  keioeCoUifioo  varbaodeo 
ift,  fondero  der  C  ff.  Cchweigt,  wflhrend  das  iltre 
Peclit  redet:  fo  hat  man  die  älteren  Gefetze  blofs  fte- 
ben  eelaffen,  in  der  F.igenfchaft  einer  rai/on  icrite; 
aufg'Miohen  aber  nur  in  iler  Eigenfchaft  von  eigentli- 
chen Gefeituu  Man  hat  dailurco  das  Preblem  gelAbt, 
auf  dar  aipoi  Satop  d««k*  BithtrAitht  «Maiiph«!  m 
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laffen,  auf  der  andern  aber  die  neue  Legislation  in  d» 
nem  abgefimderten  und  böhem  Range  zu.  erhalliD* 
diefe  theilweife  Aufbebung  des  Altern  Rechts  erftrott 
fich  auf  alle  Gefetze  ohne  Unterfchied :  fo  ferne  & 
iah  in  dam  gegenwärtigen  Fdle  befinden;  eine 
Ausnahme  maclit  der  Fall,  wenn  der  C.  N.  frühere 
Rechte  nennt,  dieneben  und  mit  ihm  gelten  ftkUsB' 
wenn  aber  Ii.  von  Gegenftünden  die  Rede  ift,  «vörllbar 
der  C.  N.  nicht  verfOgt,  der  alfo  nicht  zu  den  „mo/r} 
W,  t»i  fo*i  t'obftt  its  4BU9  Mt  eomfofant  le  prirtnt 
Ci>d«  eehört:  fo  ift  die  Late  ganz  anders .    'u  r  ,(ie. 
fen  Fall  ift  keine  Busdrockliche  Beftiinmutig  vorhan- 
den, es  verfteht  fich  daher  m  ii  I  Mbir,  da(s  die  altren 
Gefetze  bey  dergleichen  Geaenriänden  zu  geUcn  Ion- 
fahren,  weil  Ge  nicht  aufgeböben  find;  der  Art.7.  des 
angefObnen  Veotofe  Gefetzes  macht  in  Anfehung  der 
Oegenftinde'des  C.  JV.  'eine  Ausnahme,  woraus  ticU 
die  Regel  in  Anfehung  der  nbrik^rn  (ii  ^riifiände  nix 
noch  tnelir  btftäügt,  in  diefem  halle  fahren  die  ältan 
Gefetzp  furt,  aJs  Gefetze  zu  gelten,  ohne  bJofs  dff 
das  Anfeheo  einer  rai  'an  i:rtte  herunter  4«efiMal<Sl 
feyn.   Hieraus  folgert  .'er  Vf.,  dafs  auf  get^^Wstfe 
und  unter  gehöriger  Einfchiänkung  von  (fen  älteren 
Rechten  nicht  bloß  die  all^iemein  n,  fondern  auch  d« 
provinciellen  und  localeii ,  olim'  L  liti  rfrliifcl ,  ob  fie 
zum  droit  (crit  oder  couiumier  gehuren ,  ftehen  eeblie- 
ben;  dafs  nicht  alles  Alte,  was  vordem  C  M  galt, 
dadurch,  dala  es  nicht  in  den  C.-^.  felKonuneo  ift, 
aufgehoben  worden,  dafs  der  C1?!  li»f«leemVeililhniBe 
gegen  das  provincielle  Rorbt  krino'  weges  als  ein  jtu 
JuiijlidiariunK7.a  betrachten  itt.  Wenn  daher,  fährt  Hr. 
fort,  Deutfchland  den  C.  A'.  adoprirte:  fo  würde  da- 
felbft  das  gemeine  Hecht  im  Ganzen  eben  fo  lieber  an 
feiner  jetzigen  Steile  und  in  feiner  bischerigen  Wirk« 
iamkdt  bleiben ,  eis  foicliefl  bev  einer  Recrption  des 
-A^g.  FreDf8.L8nrfreahAder  Fan  gewefen  fe>'n  wnrde, 
ja  in  gewifTem  Betrachte  Wirde  mit  dem  r  N.  fogar 
noch  weniger,  als  mit  dem  i'reursifchcn  Landrecht 
die  alte  Lage  der  Dinge  geftört  werden;  der  C.  N, 
wflrde  in  Deutfchland  nur  in  fo  fern  das  gemeine 
Recht  rerdringan,  als  er  dero^rend  ift.  Hierin  liegt 
aber  ein  neuer,  nicht  Bowlchtiger  Grund  der  Rath* 
famkeit,  ihn  nicht  fo  fm  GaiMen,  wie  er  da  ift , '  foe«  ■ 
dem  erft  nach  vorgängiger  Anpaffung  auf  Deutfchlant^ 
aufzunehmen.    Die  tortwibrende  Goitigkeit  der  äi- 
tern,  namentlich  der  ROmifchen ,  Rechte  mit  uad  ne- 
beo  dem  C  N.  beweifet  der  Vf.  am  Schluifa  di^»A*- 

Eilels  theiis  dnroh  SSeegolffe  F^2Afifdbsrj||HK*B^ 
ihrten  und  Staatsmänner,  tbeils  durch  dleMHeFran' 
zöfifche  Rechtspraxis,   theiis  durch  die  öfliciella» 
Aeiifseruncen    des   Staatsraths   und  Gnifsrichters, 
theiis  durcti  das  Benahmen  der  Legislation  feit  dem 
C.  yV.,und  theiis  durch  den  neuen  "Lchrplao  für  die 
Rechtsichiilen  auf  eine,  far  Ree.  flberzetuende,  Art. 
Bekanntlich  herrfcht  fiber  df^en  Oeci>nTt«nd  keine 
Obereiriftimmende  Anficht  der  [  >    •    1    ,  )V ,  hisge- 
lehrten :  die  Discullionen  des  Staaisraths  und  befoe- 
ders  einige  Ausdrücke  in  den  Vorträgen  des  ^t^^'^' 
raths  Bwat  Mamtntm  und  in.  der  Abftimmun| 

o..»ffl,Mi,,i»>«»i*a».«.i>.^^ 
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^^^«fOgen,  dem  Ventofe-  Gefetz  einen  ausgedehnteren 
SlOB  benulegtOt  und  das  Römircbe  Recht,  Teiaein 
nnten  Vtdangi  nfch,  «uf  dia  Sfbire  einer  raifom 
Icriie  zrxTaekzahhna.  Es  Ift- daher  ein  grofsea  Ver- 
dienft,  das  Hr.  5.  ßch  dadurch  erworben  hat,  dafs 
«  durch  die  tabelkrifche  Darftellung  ($.  4.  u.  5.) 
tod  den,  darin  liegenden,  Lnterfchied  jene  indivi- 
)laelle  AeaCseniogui  mit  dem  Buchftaben  und  auch 
■■ifl  dem  Sinm  Ä  Ventofe  -  Gefetzes  vereinigt,  und 
auf  di«fe  Art  einen  der  WjMtfl^en  Zweifel  in  Anfe- 
hung  der  neuen  Fran7öflßnell 'Oefetzgebung  gelöfet 
bat.  Sehr  confetjuent  folgert  der  Vf.  ;;S.  361.),  dafs 
bey  einer  etwanigen  Kcceplion  des  blofsen  C.  N.  in 
Deutfchlaiid  die  Hechtsinftitute ,  worDber  der  C.  N. 
felvweict»  J. &lf«|me,  Retract,  Erbunterthänigkeit 
^.  'f.-wTinW«Käd  ftehen  bleiben. 

Siebtntn  Knprti-! :   Von  dem  Vtrkältnijft  des  Codtx 
KapoUon  rur  flirr 'nnentarifcktn  LegsstatioH  (S.  3X0  — 
400  )•    Iri  1  i       i  t  '  :i  nennt  man  d'ejenigen  üefetze, 
weiche  neuerer  find,  als  der  C.  N.,  fuppiementarifche 
ZKspofitiooen,  deren  Natnr  und  Gattungen  hier  ge- 
iMuer  entwickeli:  werden.  Eine  Verfchiedenheit  der 
Yerf^ffttoe  DeatfchKnds  und  TViokreiehe  befteht 
darin,  dils  in  Krankreich  weder  in  Civil  -  noch  inCri- 
minal-  Sachen  Richter  oder  Parteven  einen  Recurs  an 
die  Legislation  haben,  und  kein  Richter  fich  das  Ge- 
ietz  far  einen  fchon  vorhandenen  Fall,  durch  die  Re- 
gierune rqpilixen  laffen  könne.   Op  Verbältnifs  die- 
fer  Uelett»  «m  CN.ik  hier  fo  jeMlLt  als  (ebarf fin- 
nig ßezeieh'Aetl  Bey  einer  Auraahme  dies  C.  N.  in 
Deutfchen  Staaten  möchte  es  aber  wohl  für  jeden  Staat 
Tathfaip  fevn,fowohl  Ober  den  im  vorhergehenden Ka- 
•pitel  berOhrten  Punkt  als  auch  Ober  die  Aufnahme 
4lder  NichtaufiBalmia,  die&r  SiijipiefDeotar  •  Oefatte 
fftrmlieh  za  entfeheiden. 

j^chtts  Kapitel  r  Tr'n  i/m  FerhHhmß  dts  Codtx  Na- 
motion  zur  Doetrb»  des  Civilreclits  (S.  401  —442.).  So 
Wie  die  Regierung  auf  (<er  einen  Seite  ficii  angelegen 
feyo  läfst,  den  C.  N.  durch  die  Interpretation  legisla- 
tive fortzubilden:  fo  foll  auf  der  andern  Seite  auch 
cUe  InttrprMHoH  d$  doetrm  xu  gleichem  Zwacke  mit- 
wirken* dadimsh  daft  fie  die  xbeorie  der  Anwen- 
dung des  C.  AT.,  das  Syfleme  d  appHcation ,  bildet  und 
leitet,  und  fo  die  Wechfd Wirkung,    die  nach  dem 
Geif^e  de«;  C.  N.  zwifchen  LegisJation  und  Jurispru- 
denz ftatt  ßnden  foii,  unterhält:  infonderheit  ift  bie- 
bey  auf  die  Interpretation  der  nicbter  durch.  Anwen- 
dnng  des  Gefetzes  «af  torkoounend«  FÜle  awreebnet* 
Cell  der'  C.  N.  an  der  ÜMtrin  eme  Oebilmn  babcn 
aiftffil« 'lipgt  fchon  in  feiner  Natur  und  feiiu  m  Plane; 
'^ee.  i^anbt  hierin  einen  abermaligen  UnterFc  hie<f  Zwi- 
lchen demfelben  und  dem  allgemeinen  Preufsifcben 
Landrecht  zu  finrien  ,  inilem  diefes  dadurch,  dafs^es 
mehr  Doctrin  un.i  Jurisprudenz,  als  jener,  entbtlt,. 
•inec  kleben  Oehalfin  weniser  b«larf,  fondem  die 
'Stelle-ilerfelbetr  fchon  mehr  filbft  vertritt.   In  Frank- 
reich fol!  lüe  Dl  cTrin  allerdinfS  vom  C.  A^.  ausgehen, 
allein  fie  foll  aucli  auf  ihn  wieder  zurückwirken.  Da- 
mit die  Doctrin  in  ihrem  Verhältniffe  zum  CtJI»  den 
rechten         nkht  verfeUe,  find  aactanra  sweek' 


mäfsige  Mafsre^eln  genommen;  die  Legislation  ift 
forgfältig  daraut  bedacht  gewefen,  ttber  den  Plan  und 
Zweck  des  C.  N.  fowohl  im  OaöseBt  sls  im  Einzel- 
nen, vorher  fich  felbft  die  genaaefte  Keiehenfehaft  ab- 
zulegen, auch  diedefshalb  ftatt  gehabten  reiflichen  und 
vielleitigen  Discuffionen  öffentlich  bekannt  zu  machen. 
(Die  l'reufsifche  Legislation  bedurfte  diefer  Recht- 
fertigung zwar  weniger,  als  die  Franzöfifche,  weil 
fiefiAsTt  die RechtsprlnciDien  entwickelt,  allein  deffen 
nngeaefatat  wttxde  die  dlwntlicfa»Bekeantaiadi«M  ih- 
rer GrOnde  doefa  ^  fein-  feliStzbans  nod  irfHthehw 


Werk  feyn).  DieRi^gierung  hat  allelÜÄlrf  angewandt, 
daCs  es  an  einem  guten  Richterperfonale  nicht  fehle.     '  ' 
Nach  dem  neuen  Syfteme  haben  die  Richter  zwar  mehr 
Befugnifs,  als  vorher,  aber  dagegen  auch  in  aller 
Hin^ht  mehr  zu  leiften.  Rechtsfcholen  und  die  kOnc« 
lieb  eineefährteD^ifM  Auä'tUurs  find  fchon  lange  In 
DeutfcBand  bekannt,  die  Inamovihilität  der  Richter 
und  dieLebenslänclichkeit  derRichterftellen  war  aber     -  , 
in  Deutfcbland  mehr  durch  die  Praxis,  als  gefetzlich 
eingeführt,  und  bifonderheit  hatten  dieReicbsniricbt» 
fich  bieiio  ein  gralses  Verdienft  erworben;  |etjl.  ifc 
'  diefer  Grondfatz  abor  in  mehreren  Lenden  z.  B.'#l^ 
pAoÜM,  Bayern,  Conftitutions-  Gefetz  geworden  und 
wird  es,  zum  Heil  der  Juftiz,  hoffenllicn  allenthalben 
werden,   fo  w:*-  es  in  Anfehung  fler  Richter  an  den 
Reichsgerichten  diefe  Eigen fchaft  läneft  hatte.  Die 
Reichsgerichte  waren  bisher  die  bücnften  Depofita-  ■ 
rien  der  Privaireehte  aller  OentCeben»  fie  haben  tnf> 
gehört;    diets  ehrenvolle  vnd  wft^tige  Amt  fft 
jetzt  auf  die  hochften  Territorial  -  Gerichte  überge-     *  ' 
gangen ,  deren  Mitglieder  allo  eben  fo  inamovibel  feyn 
mQiien,  als  die  der  Reichsgerichte  es  waren.  Semr 
sweckniifsig  ift  das  droU  dt  unfurt  et  dtäiscipUiu,  wel- 
ches den  hönern  Jufrizftellen  Obef  die  niederen znftehl^ 
auch  in  Deutfcbland  nicht  unbekannt  und  befon- 
ders  im  Preufsifcben   zvveckmäfsig  ausgebildet  ift. 
Eins  der  heften  Mittrl  gute  Richter  zu  erhalten,  ift  die 
Verbefferung  ihres  Gehalts,  zu  welchem  Zweck  Na- 
poleon vom  I.  Januar  I807.  an  jährlich  2  Millionen 
mehr  bestimmte  (ancb  Im  PreuTsifcheo  ift  diefs  Mit- 
tel prektlfeh  bekannt,  z.  B.  im  Jahr  igoo.  erhielten 
mehr  als  400  JuTtizbediente  Gehaltsvermehrungen). 
Sehr  treffend  ift  ilie,  S.  417.  befiniiiiche,  Zeichnung 
des    Zufrandes    des    richterlichen   VerbSltniffes  in 
Frankreich.    Der  C.  N.  foll  nur  in  Principien  berr- 
fcKen :  bey  diefer  Art  der  Herrfcfaaft  kimi  aber  das 
Amt  des  nicbters  nicht  den  gewöhnlichen,  belchränk- 
ten  Kreis  der  Wirkfamkeit  behalten.  Dadurch  tUk 
zwar  d;is  Publicum  faft  wenigpr  in  die  Gewalt  det 
todten  Gefetzes,  als  des  lebenden  Richters,  allein  dat 
PubUcum  verlangt  mit  Recht,  theils  dafs  es  Oberhaupt 
einen  wirklamen  Antheil  an  der  BeTtellnnK  der  HicD> 
ter  nehme,  theils  dab  den  Parteyen  die  Ricliler  n 
verbitten  freyftehe,  theils  dafs  der  Staat  felbft  für  den 
rechten  Gebrauch  der  ertheilten  cröfsern  richterlichen 
Gesvail  beftens  furyc.    Die  Publicität  und  Prefsfrey- 
heit  ift  ferner  eine  tehr  weife  Mafsregel,  fo  wie  auch 
der  einzige  Canationshof,  der  das  ganze  Reich  in  Ein- 
bcik  der  Doftxiu  erbüt»  «od  dam  keteiffat^^i^^^^^ 
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eben  der  Doctria  und  des  Gei  ichtsgebraucbs  zum  Leit- 
tuto  zu  dienen. 

Nßutttet  Kapitel :  Fo»  ätr  y§rbrt\tMmg.  du  Coitx 
NopoUon  (S.  441  —  496.)-  Der  Vf.  fehiekt  hiftorfrelie 

Notizen  über  die  Verbreitung  vonOefetzen  und  Rerh- 
ten  überhaupt,  und  über  deren  OriinJe,  Veianiiflun- 
gen,  und  Mittel  voraus.  Der  Grund  und  die  V'eran- 
fiffnng  der  Propagation  derfelben  ift  eben  fo  verrdiie- 
deo,  als  die  Mittel  verfcbieden  feyo  können.  Das 
PropagatioDS  -  Syftem  bey  dem  C.  N.  ift  doppelt :  das 
eine  ruhet  in  dem,  von  Napoleon  entworiencn,  Sy- 
ftemeder  EuropäirchenConföderatiOn,  und  kann  nur 
bey  den  dazu  gehörigen  Staaten  und  Völkern  vou  Ein- 
fluls  feyn;  das  andere  Prlncip  ift  darauf  gegründet: 
«Uts  der  C,  N.  ein  Lc^lations-  Mufter  by*  welcbes 
von  andern  Völkern  nachgeahmt  zu  werden  verdiene^ 
ohne  ROckficht  auf  die,  zwifchen  ihnen  und  Frank- 
reich beftehenden,  politifchen  Verbinuuneen.  Hier 
erörtert  der  Vf.  die  Einführung  des  C.  A^.  in  ein- 
Sl^en Staaten  und  die,  in  andern  angefangene,  Vorbe- 
.yaitnng  derfelben,  und  uoterfucht  nachher  die  NOtz- 
licbkeit  und  Modalitäten  der  Einfahruax  des  C  N. 
in  Deutfchland  und  fntbnderbeit  in  den  Staaten  des 
Hheinifchen  Bundes.  Ob  dem  Deutfchen  Vaterlande 
mit  dicfer Einführung  gedient  fey  ?  ift  die  erfte  Frage, 
welche  der  Vf.  aufwuft,  aber  uur  darcb  einige  iie- 
merkttUen  der  Auflufung  näher  bringt :  man  niülfe 
.fich  indie  Lage  der  Dinge  fOgen ,  wetlman  Geh  fonft 
in  eine  ungleiche  Oppofition  und  felbft  in  den  Znftand 
der  Ifolirnng  fetze;  Gleichförmigkeit  des  Civilrechtt 
fev  ohnehin  ein  guter  Zweck ;  über  den  fchlechten 
Zuftand  der  Civilgefelzgebung  in  Deutfchland  habe 
man  fchon  längft  geklagt  und  denfelben  verbefTern 
woUen:  der  C.  N.  tey  auch  an  fich,  abgefehen  von 
den  SuEsero  UmMade»,  nicht  arm  an  guten  Eigen» 
fcbaften,  die  ihn  zur  Annali  n  •  f'mpfeliien ;  unfre 
Recbtsinftitute,  über  welche  cl  .r  C.  N.  fchweigt,  wer- 
durch  feine  Einführung  nicht  aufgehoben,  luul 
.indem  C.  N.  ein  gelobtes  Land  für  Deutfchland 

  erblicken  claubt,  mflfTe  ßch  zur  Antretung  der 

wirklichen  Reife  auch  dadurch  ermonlert  foliicn»  dab 
er  fchon  zweymal  (am  linken  Rheinufer  und  in  Wcft- 
phalen)  eingeführt  fev,  und  dafs  f;  an  crfahrnon  U'eg- 
weifern  nic\»t  fehlen  könne,  zumal  es  unter  den  Üeiit- 
fchen  felbft  lo  viele  giebt,  die  mit  der  fogenannton  Or- 
«nifations  -  WUTenfchaft  praktifch  und  theoretifch 
vertnuk  find.  Die  zivtftt  Frage  ift:  durch  wtu  ift 
die  Reeeption  des  C.  N.  in  Deutfchland  zu  bewerk* 
ftelligen?  Es  kann  nicht  zweifelhaft  feyn,  data  die 
Einfahrung  des  C,  ff.  in  einem  Deutfchen  Staat  vom 
FOrften,  nicht  aber  von  einer  höheren  Anordnung  ab- 
hjinet;  aliein  jeder  Souverän  ift  hlerbey  den  l'ilicnten 
ngen'den  Bund  unterworfen,  auch  iu  er  es  um  fo 
mobr  (S.  481)  verbunden,  gegen  fein  etgenit. Reich 
oder  Land  <Llh^>y  dasjenige  zu  beobachten,  was  deffea 
Conftitution  mit  ßch  bringt  j  ferner  ift  es  wohl  unbe- 


einzelnen  Fürften  für  feinen  Staat,  als  vom  gefammtai 
Bunde  fOr  den  ganzen  Band  geCcbehen  könne:  alldn 
es  giebt  doc^OfOndjeb  welch»  es  rathlam  und  wüa- 
fchenswertb  ihacnto'«  daCs  die  Aufnahme  vom  ge- 

fjmmttn  Bunde  durch  einen  Föderafionsact  für  das 
^i'fdiniMte   verbundene    Deutfchland   gefcliehe.  Die 
äri::^-  Frape  ift:  tcie  ift  die  Aufnahme  des  C.  N.  m. 
Deuifciihmd  zu  bewerkftelUgen?  Sie  mufs  fo  gefche» 
hen,  wie  es  dem  Zwecke,  wofür tehaupt(acfaiich  be- 
trieben wird,  gemifs  ift,  und  wie  es  die  Natur  des 
C.  N.  mit  fich  bringt,  alfo  nicht  In  der  Ei^enfchaft  ei- 
i\f">  blofs  fubfidiarißhen Rechts;  die Deulkhen Heclits- 
infiitute,    worüber  der  C.  N.  nicht  verfügt,  müf- 
It  ii  Mcicbfalls  ihr  unbedinctes  und  allgemeines  Kedät 
erhalten,  ein  Gaffatioii8hp(,jieeh  Fraozöfifcher  Alt 
und  zwar  wo  möglicb  mnr  Buer  fOr  ganz  Deotfeb* 
land,    ift  zugleich  mit  der  Reeeption  zu  erridttso. 
Wenn  man  in  Deutfchland  dem  Richter  n/cht  dental' 
bell  Spii-Iraiii  '.  geben  will,  den  er  in  Krankreich  bat: 
fo  muia  die  Legislation  das  Gefchäft  für  Deutfchland 
Oberaehmen,  einen  zweuten  Theil  zum  C.  N.  zu  lie- 
fern,  der  fich  mit  deflen  weitrer  Ausfabninir  iw- 
fehaftigt  ;  foU  aber  der  Deutfche  Richter  dem  Fran- 
zufifchen  gleich  werden:  fo  milffen  in  der  gec^enwär- 
tigcn  Gerichtsverfaffung  und  Procefstorm  einige  Aen- 
deriini;en  gemacht   wer  '.'-n.    Den    Schlufs  macbto 

uieluere»  befooders  literariicbe»  Nachträge. 


ftTAATSVtSSBNSCBAVTlN. 

'00  der  Vec> 


Breslau,  b.  Korn  d.  j.:  O  

daminizbozowt  tabfuuea/m  fnu^Wi  

wan</lung  der  Frobnen  in  Gatrekfe-odcr  Gddab- 

geben ,  von)  Aloffi 
117  S.  8-  (8  gr.) 

Der  Vf.  rälh,  die  Erbpachten  einzu  führen  und  zwar 
mit  fteigendem  Canon  yon  6  zu  6  Jahren  nach  deniGe- 
treidepreife.    Im  Herzogthum  Warfchau  wohnen  auf 


Quadratmeile  ^7  Einwohner  mehr  als  in  Pom- 
mem  und  In  der  Mark.  Dort  habe  man  (cboo  auf  al» 
len  Oominen  diel^rdlMn  abgefchafft,  es  mnfe  die& 
auch  im  Herzogfhum  Wtrfchau  gefchehen.  Das  Amt 
Kügenwalde  in  Hinterpommern  ausHn.  Krugs  Preuft. 
Gcfetzgebung  in  Rückficht  der  Oekononiie  wirJ  7uin 
Mufter  aufgeftellt.  Ree.  bemerkt,  dafs  1705. 
rieh  Wilhelm  L  im  Maedeburgifchen  Erhpacl>r«>  ein» 

Sefflhrthat,diekeine<fBeftand  hatten.  Jülepbi*  wollte 
iefs  im  Förhenthum  Brieg  1710.  nacbaboien,  auMn. 
es  gieng  auch  daniit  nichi  \on  ftatien.    I7'7*  ^^"''"0 
difle  Einrichtung  wieder  aufgehoben.   In  neoernZ/ci- 
ten  haben  die  Abpachten  mancherley  Schickfale  ge- 
habt, und  es  kommt  dabqr  euf  fo  manche  Nebenam- 
ftahde  an,  rfaf«  es  fcbwer  in  beftinwMn  ift»   ob  fie 
fiberall  mOelicL  find.   Die  SohwIei^lMiten  Obeirfidit 
auch  der  Vf.  nicht,  und  wOn&ht  dehSr»  dab  man  Sek 
Imj  der  Einföbnuig  niobt  flbcawileK 


Digitized  by  Google 


N  u  m.  320. 


Sil 


ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG  . 


S9MMatt»dt\  dt»  99.  Ottobtr  i8q8> 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Hollänclifchc  Literatur  igoi  —  1804. 

X.  Erikf(iw€Ümng  und  Smißik. 
iE  rfehluf»  von  Nmm.  JIJ.^ 

D  ie  neuern  Schriften  Bb#r  die  •ndern  europSifc^en 
LAnd«r  beftchen  faft  alle  lus  Uebcrfet  zun^jt  n.  Aui- 
Bahmen  machen  nur  drey :  die  neue  R«ife  des  bekann- 
ten y.  Metrmtny  H«tr  ».  Dttem  ».  yMurtu:   Eenigt  Bt" 
rieht tn  omtrtiK  kti  Ktxjrdn  tu  Nmrd  O^ßn  vt»  Emnpt  — 
(Haag,  ».  Clecf,   ^r.  g.),   dtf«i  •rttMt  Theil  (1104. 
450  S.    1  Fl.    16  Si.)   einige  SUdie    des    n  ird!ic!i*n 
Deutfchlands,   Holfiein,   Schleswig,   D..nen  jrk  und 
Schweden  betrifft,  wie  ber«ii»  aus  andern  Aaztiptn 
bekannt  ift;  4i«  *b«n  atcbt  fehr  wichtige  Rttv  njar  dt 
MhnOimJ^  Zet  <*,  dar  du  Archipel,  mar  Cnn/lannunpo- 
len  in  Je  f.  17(3  M*         MWt  't  Umät  Sck^  NaordkoUrnd 
etc.  (iöor  N.  A,  vm  Rhymtvtld^  vtorbtf»  Um.  ttr  In 
ten  äusße  dtur  LamJem  (Amllcrdam ,  v.  d   Hey.  igoj. 
36 f  S.  gr.  S.  3  FI.  16  St.);  und:  Rusknd  btftkaurvH  mtt 
tttrtkkiiig  tot  I.  tyne  aarihyikuHAigt  tn  natuurlyke  lt%gi»gj 
pmd  «  tlk'ktt  m^Mktid.     11.  Dt  btvolkblg^  vtrfeJuäeiA 
Stambm  ^jmtr  fcawrrr/,  grttrtkrid  dir  ftmk.    III.  7jmf 
H"'>ßlß{lil  Sr.  Pttcrrhurg.    TV.  Df  Rigeniug.  V.  HetKritgt' 
»izee.    VI.  7.yie  Ftmamtitn ,  inknmflcH^  tuf^neti ,  flaatsjtkul' 
ilm,     VII.   Df  mctienoäJe  /Fr,iv  '<  ■  ,    rai'n.hen,  Trafirkeny 
KeoptumdeL  VlU.  Zyne  potuiekt  ütttngtn  (Haarlem,  Bobn. 
3804.  4^(7  S.  gr.  8«  4  Fl.  lg  St.);    ein  fehr  reichhal- 
tiget  W«rk,'wosa  fich  der  Vf.  durch  «ia<n  zvbnjflli* 
rigen  AofSenthalt  In  Rnftland  Torberntw  fah.  — -  Nna 
zu  rfen  UeberftstZüngen.    Die Ueberfetzang  der  Stoiber^- 
fchcn  Keife  »»urde  mit  einem  4ten  Tbeile  (igoi.  386  S. 
gr.  K  )  fortßcfeui  ,   von  der  ebenfalli  aus  dem  Deut- 
fchen  iiberfetzten  lleiTe  des  RofTen  N.  Karamfin:  Rei- 
tun  door  RmtUnd,  Duitfciihmd y  Svriiztrtaudy  l'rutkrjk  tn  En- 
gtLmd —  (Leyden ,  Trap.  gr>SO  «rfchMa  fUir  «rftnTbtil 
1804.  (t66  S.  gr.  g.).  —  "Zor  BcRlnlantng  dw  K«nitti> 
TiiTs  der  neuern  Veränderungen  in  Deutrchland  liefert« 
der  fooft  fchon  genannte  P.  G.  fVitfen  Qeyil>c<h: 
Het  dmitfcke  Rjk  voor  ie  fronfciie  Omwcnteltn^  en  tia  de  f^retJe 
AM  LOnivfü*  —  vm  H.  E.  d.  v.  H  off,  w$  tut  Hoogd.  u. 
■  £w>  (AraAcrdam,  Coven«.   i.  D-  igo}.  15}  S.  gr.  t* 
- 1  FU  f  St.).  —   Von  den  iotereffuttnn  Reifen  ntob 
TrtmVrtith  entgeht  feiten  «ine  den  bolllndirehen  lieber- 
letzern,   jet/L  err  iiienen  Kotzthut't  Herimtringen  tiit 
P«w  (iu  AmDerdain ,  Ii-Gannjann)  1804.  in  a  Tbeilen, 
Reiekard* t  Brievtn  ub  Parif  (Eb.  b.  Holtrop)  1804 — 
in  3  Theiten,  und      ttm  00k  i»  Paris  pmtfli  mar  Act 
Hotgä.  (Haag«  ImnwrxiMO  tfo«.  gr.tl«  w  «Tb■^llD.— 
/lA  X.  2.  IM^  DnUirßmi, 


Von  den  Reifen  nach  balitn  wurden  noch  Meytr's  Dar« 
ftellungen  nachgeholt:  Ntenive  Ta/hctie»  van  halitn  (Ley-  • 
den,  V.  Thour  n.  Me/tr,  igo).  lof  u.  314  S.  gr.  f.)^ 
und  die  fpit  »riehieD«!«  Rät  vm  den  Aht  Bnrtktitmy  • 
doorbühe,  von  dem  oben  genannten i*.  G,  H^!tfrv  (iryt- 
httk  (Amft.,  Root.  igoj.  401  S.  gr.  8.).  —  i.iuen  gu- 
len  ÜLMer  re;zer  fand  die  Frjcker'fciu  Reife  nach  Sf  anien; 
(Kiiii'  tan  Amßrrdam  over  Mttät  td  en  Codi*  uaar  Gmu»  — 
naar  ku  Hoogd.  van  C.'i.  A.  F.,  Lkydeo,  Herdingh.  igol* 
gr.  tO>  Coliiecbt  dagegen  doIlmeifcJi»  ein  Ungemnninr  ' 
GritsW  Werk  aber  die  englifchen  Finanzen  (fVwn* 
tuvtr  den  tegenwoord.  Staat  van  het  iießi  r       G:  !.finidJi/ta  cm 
vjii  i!m  nat,  Rjkdom  van  Grootbruankn  —  uit  int  FranJJi  — 
m;t    een    aani'iyzend   ycorbenctu    van   —    Adr.  Klnit^ 
Haariem,  Auguftioi,    igos.  gr.  g.).     Noch  watdea 
fibeifelzt:    Reizen  dofsr  Sveden  cn  fnland  —  doot^ 
AeerUf  mi  hat  Engttßh.  (MaerJen«  finbn«  i.Tb.  i|04> 
gr.  t)»  R'»*  w  Hongar iea  —  daor  Roi.  Totonfon  — > 
(Haag,  Leeuwefiyn.  18OJ.  s  TJieilr  ,  -r  ,  ;  1 ;       w  vaa. 
Dimo  en  _Nu.  Siepliamfi^U  in  Giithtnianä  —  mt  ket  Fr, 
(Eb.  180».  J  Theile.  «r.  g  );   und  Sonni»i't  Rtmtm 
dm  örnhadaad  tm  Tttr}\jftm  —  i^r  S.  NitHmtmimit 
Sjtiugt  Leenwnftjn.  ito>— |.  «D*  gr.  g.). 

Unter  d^n  Reifen  nach  eßindifehen  Lindern  muffte 
fOr  die  H o  U  i  J.  r  ifis  giuf>te  Intereffe  die  holUndifcb« 
Gefandtfchatisi  eil  ■  der  Htio.  tf.  Tu/iag  und  E.v.  Briam 
Hootkgefß  na  Ii  S  no  haben,  die  fchon  aus  dem 
■nacJi  der  bolländifchen  Handfchrift  bearbeiteten  fraop 
naßrchen  Beriebtn  bekimt,  aber  noeb  nteht  int*  atlge»  < 
meinen  Umlaufe  war,  da  diefe  Reif--,  in  Vergicichung 
mit  der  Alack»i"tncyrchcn  ,  die  aKmihlich  ühcrfetzt 
«  oi-dt  n  -.i.'  jr,  den  HollfliirlrT n  bekanntlich  einen  fahr 
angenehmen  Beweis  TOn  der  ihrer  Nation  in  Sina  ge« 
fcbenktea  Achtung  liefert;  fcbade  nur,  dafs  die  hol» 
iAodücba  Ueberfetzung:  Üat  twa  hat  Gizjunfikap  der  hai- 
lamdfiJu  ooßmMcht  Ccmpagnk  Maar  den  Ktktr  van  Ckim  im 
den  y.  1794  g  f.  —  grtr.  uit  litt  Darverkaal  van  A.  E, 
van  Braam  iSyock geeß  —  door  M.  L.  E.  Mortau  dt 
St.  Mtry  (Ha.irlem  ,  Bohn ,  i.  D.  I8O4.  140  S.  gr.  %, 
i  Fl.  10  St.),  lo  fchlecht  ift,  dala  fie  nur  so  lehr  air 
die  franzöüfche  Arbeit  erinnert ,  weichet  bey  dicfem, 
dem  Üriginal  nach  hollaadifchenv  Werke  dopppit  auf- 
füllt. BefTer  ift  die  mittelbar  ans  dem  Franzi iilfchea 
geflofftno  l'eberfetzung  einer  andern  bekannten  Ge- 
fandifchaleirtife,  die  Gezantfckap  naar  Ttkn  en  Bontan 
door  Sani.  Turner  —  mtt  Aanttk,  mu  y.  Caftera  (Am- 
Aerd.,  Holtrop,  i|04<  gr«  f.),  und  din  mniitelber* 
am  den»  Eoglifchca  liaicr  Mttiff.GnliBdtfefaifbrrifnt 
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Kri  r  -jjfi  i'?»  Irriißh  Geßntß/up  mar  fiti  Kcningr,  Ava  —  </w 
Af.  i>yme<  (ArnTt,,  Ailart.  igoi  —  4.  j  D.  gr.  {•)• 

Anch  unter  den  Reifen  in  ofrikMifike»  Lindern  fin« 
det  man  eine  von  einem  HolUnder,  und  zwar  eben- 
falU  eine  Gefandttch^hutih'.  Bikiuft  Dag  Journal  %nm 
Hm  vtrhixf  wn  ap  fk'ekal  im  ktt  Ktimtyli  «mr  Mvtkko ,  em 
Landreit*  ntar  Mtkintz  gtdaoK  in  de  f.  gtUgenluid 
teuer  IwIlmAfike  Awtbajfidt  —  docr  dtn  Heer  H.  Haring- 
man,  vootmaali  Luur.  hy  de  Ciivall.  in  dicnft  dtter  Refubiiek 
(Haag,  de  Ciroot.  I80).  III  S.  gr.  |.  I<S  St.)}  fit 
Währt  aber  faft  gar  keine  Autbeute  für  Erd*  u«4  A 
tarkundd.  —  Zur  feroern  Bckanntrcfaeft  mit  AegjfiM 
truft'n  noch  imoer  niehrer«  Ueberretcer  bey.  Voa 
DeHon't  Ueife  erfchienen  1803.  u  folg.  J.  /.wpy  öeber- 
frtzungen  ,  eine  au(  df  m  iranzuiifcbea  Original  von 
JHrm,  Bofftkt  (Amrterdam,  Allart.  pr.  g.  m.  [■Cpf), 
und  eine  ander«  nach  Ktmdal't  englircber  Ueberlet- 
Snng  (Haag,  Leenwefryn.  gr.  |.);  und  daneben  licferts 
ein  Z.  die  Staätknndife  rertamtUngen  brtrekkeßg  Agjh 
pten —  1«  Uitg.  met  Mangryke  hyvoegfth  doorS.  Batdvin  — 
uit  litt  Eit'ifli'i  —  (Groniiincil  u.  Atiiflerd  ,  Cuoiiiar»  u. 
Nieman.  itoj.  S.  gr.  %). —  Von  den  Ueaestetzun- 
iten  d«r  Bnmmtfchen  R<>ire  erfchien  der  zweyte  Th^il  im 
J.  it<»**.  von  KrwrV  R«if«  dtr'dritie  in  deraf.  Jahre; 
Toh  Mmuf»  FtrVt  Raire  erfchien  «in*  Tollftindige  Uebar- 
feizung  mit  Karten  und  Kupfern  in  3  Thetlen  (Haag, 
Lceuwrrtyn.  xKoi —  2.  jjr.  g.^.  Sehr  lleiil&ig  wird  na- 
tQrlich  aucb  atle.<  üheifet?.!,  was  das  Vtirgebirge  der 
guten  HofTniing  und  die  angrSnzendpn  Ländef  betrifft} 
daher  wurden  nicht  nur  Btrroivi  Reiten  in  dr  BiMWtU- 
lamkm  vom  Jui  ZanHyk  gtdttht  vauA/nkj  in  d.  J,  1797  —  98. 
»ollftlndig  übergetragen  (H«ar!em ,  Bohn.  3  D.  t%o\  — 
4-  gr  8  )1  fondern  auch  a  i  Srmple'r  ff'j>;d< limtti  rir 
Sthttfin  aan  d<Kat<p  de  gnedi  H'^fp  —  kam  die  Ueibe  (.Am- 
fierd. ,  Holtrop.  I804.  gr.  g.)  Auch  mag  üch  hier 
tiodb  die  bereit«  durch  eine  deutfch«  Ueiierfetsuag  ba» 
kannten  Rtiu  ma»  it  Kiap  4t  gottk  Hoop ,  yti  lami  tm  Mr. 
nvi/f«  in  d(  y.  17^1  —  93.  door  Cum.  de  Jonji,  met  het 
Ottdef  t)i  hcvti  ßaatiiic  's  Lands  freist  van  oorloz »  ScipiOf 
(H-iarleoi ,  Eoliii.  i&o>  —  3.  3  D.  gr.  !(■),  da  lie,  dem 
Hauptlbeile  nach,  dai  Kap  beinFTt,  aiircbliefken ,  nebft 
dar  *us  dem  Engl,  Qberfetzien  Btkuj^iyken  Gtßkirdenis 
pa»  ktt  V(etun%Mtkm  ^  ät  Kaffm  JCif^  vom  ket  tagtlfik 
atßimJl.  Schp  de  Gnnmor  — -  Jomr  S,  Ctrttr  —  (Atnft., 
Allart.  1801.  gr.  g.). 

F&r  die  Kunde  von  Amur^  «ard«  bloDi  darob  JbU 
l^de  Ueberfetsmgon  geforgt ;  Rrism  thtr  de  Mattem  vom 

Küordanitrika  tn  de  Biovmttin  van  Opper-eii  ,N'ij/;*r  Cann.-'a  in 
I7y5  —  y7  vndi  rn  .men  dimr  I  f.  IVeld  juti.  n^m  d,  ^  Liv.  utt 
ktt  Eng.  Veit,  doyr  S.  i'.  Hoek,  Prtii.  te  Aallurg  en  Hathecn 
(Haag  Le*'uwef»ya.  3  D.  igoi  — 1.  ßr.  g.)  —  Rtiz* 
van  noodtahtheiJ  en  plip  na  Amtrtka  —  doar  de  Eehtgtntote 
vom  i,  Gtntrai  Ritdeftly  naar  ka  HaagtU  (Haarle«, 
Lon»ie*.  1801.  t  St.  K.)  —  Bjdrage»  tat  mir  «umt  Minew 
ktirige  Krnnis  dtr  fpaanfikt  Bttititngen  m  Amerika ,  ^ioor  C  h. 
A.  iifclitr  (Lev'ien.  du  Monier,  1R04.  J.)  —  und 
du:ch  die  (jtfchirdknndige  BeftJmwming  vom  St,  DonungOf 
doar  Brian  Edmards  .(Haarlemi  Looajt*>  t 3 
ifoa.  gr.  f.). 


Eben  fo  haben  wir  von  Reifen  nach  dem  ftillea 
Meer  and  um  die  Welt  nur  U^berfetzungen  anzafüb« 
ren.    Dia  langCam  fortfchreitende  und  etwas  koftbara 
Üeberfetznng  der  Caak'Jiktm  ReifiD  Tom  verft.  Pafleur 
war  in  nnlcm  Zettraume  inner  no^h  nicht  geeotiigt ; 
djher  denn  auch  J.  Cook  s  drie  Reizen  rondSm  de  fVeretd' 
(1768  —  80.)  vnkort  (Ainft.  u.  Haan,  Holtrop  u.  Leen- 
weftyn.  3  D.  1603  S.  gr.  g.  6         nicht  unwilJkornineQ 
waieu.    Htwat  fchneller  eis  mit  Cottk'i  Helfen  ging  et 
doch  mit  la  Ptroufe's  Reife,  die  der  belcannte  Advo> 
tsatj»v.d.  Linden  zu  Amfttfdam  (Ani|'|.,  AlUrt^  in 
den  J.  J8ot  — 4-  in  drey  Bindetr  be«rbril«ici'«qd  noch 
fchneller  mit  H^ilfon'i  Reife,  die     u Dordrectat u. 
fterdam,  Hluffe  u.  Allart}  in  |  Theilen  igoi  —  1. 
fchien.    Diefen  Reifen  fügen  wir  noch  die  Zt|rWtTin> 
fciunkowß  dtr  goddelyke  ytortientghtid  ^  of:  Dagotrkaai  vm 
eenen,  door  ten  frmfek  Kafar^  met  dt  Sth^  tht  Ouff^ 
nomen  Zendeling  tiaar  de  Zuitzte  gt/iouden,  door  /f.  Gre* 

gory  uit  Jut  Engtifclt  mar  dt  j  l/wj.  vert.  door  G. 

Outhit  (Ourdrecht,  Itluffe.  1803.  gr.  s  )  bey. 

Aus  diefum  Verzeichniffe  ergttht  lieh,  wie  ficiillig 
man  Kmftfbefobceibuogen  zu  flbeifeizcn  fortfuhr.  Hol' 

laudifcbe  Recanfenten  arAndeien  dac««^  die  Vern»n> 
tbnng ,  daft  viele  ihrer  Lendiletite  diefe  Sehrifren  Jetzt 

allmählich  2uiii  Zeitvertreibe  ftaff  Romane  fefcn  ;  d  ich 
kann    beides   wolli   neben  einander    befiehn.  Auch 
fcheint  diefe  Vermehrung  der  Li  1  erat ur  der  Rfift-be- 
fchreibungca  auf  die  Bearbeitung  der  altgemetneu  Staaten- 
und  VAlkerkund«  eben  nickt  vielen  EinHuft  zu  halten. 
Aufser  dem  feit  1804.  Zu  Anfterdaa  b.  A""*^^  mit  Ku- 
|ifern  erfchemeoden,  durch  eine  deuticbe  Bearbeitung 
icbon  hiuUoglich  unier  uns  bekannren,   Werke  eine« 
Beifügen  Ücbriftfieiler» :  De  Me»ß/i,  utu  «It  /y  voorkotut' 
op  den  btktndtn  AardM  htfekrtrotn  dorn  Mt.  Stuart,  afge» 
Md  door  Jac.  Kujf per  f  da»  ohne  fleiitigem  Gebrauch 
v«n  Reifen  nieht  ««  Stande  koRinMD  konnte,  findea 
wir  keine  geographirefa«  Arbeit»  WOTMI  ficb  dieüt  («^ 
gen  licfse.     Von  fyfiealatiriJhen  ScTiriften  haben  wir 
nur  eine  einzige  originale  anzuführen,   lic  .""lIi n  auf 
den  Bydragen  tc>i  het  Scliooiwtven  bekannt  .'Ua:iysi-vj,  iity. 
vnig  voor  Kindtrai  ten  gitruike  der  ScAi   V'i  J^.or  f.  N.  AI  uyt 
(Leyden«  b.  du  Mortier,  t.  St.  1(04.  46  S.  |.  4SuJb, 
die  den  Scbuhn  empfohlen  wurde.    Dai  Übrige«  ww 
wir  noch  «on  allgemeinen  und  vermifchten  geograpbi'  . 
fchen  Schriften  anzuführen  haben,  befiand  in  Ueber»  .. 
fetzungen.  So  wurde  auch  hier  Gutii»  it's  fo  oft  Cchoa  ■■ 
für  andere  lJUider  umgefcbmolzenes  Werk  nacJi  AWiir 
franxafiCcber  Bearbeitung  int  Holllndircfae  fihergetra* 
gen  :  Algemnut  Aanhytb^jomg^  gevoip  naar  ^ 
V2n  Noffs  franßke  f^ertaafin^  vom  dt  atumtttnt  Aarftrjnb^mr» 
vjn  Guthrie  —  tynde  de  19  rn^;/.  Litg  —  *•«  aewyweg 
V:,n  de  jongßi  ytrandtringen  m  turopa  etc.  door  Jac.  de 
Gtldtr  (Amfterd.,  AÜart.  gr.  J.  i-  D.  tgoj.  M7- 
9  Fl.  S  St.).    Auberdein  wurden  noch  aus  d*>m  Deut- 
fehen  llberretxt:  (nlbrr  der  Mtafikni  etn  Lrr  botk  voer 
de  JcUi(d  en  Meerlujaai'teu ,  »aar  den  3  koogd*  Ojruk  Wtam»^ 
tn  —  —  vemuerderd  ,  /ütphen,    Thieme.    I  —  a«  D» 
j.  Ol  Kpf.);    und  .r   ;dFrf>  —  naer  htt  h'ov{d- 
van  J,  C.  M.  Retuecke.  (Arnfterdam,^  Tiimner.  gr- 1' 
I.D.  1104.).  ^     *  ,„.,ct 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vkd  KUNSTHANDELS. 


l.  Neue  periüdifchc  Schriften. 

El  ift  «rfebichea  oad  i«  aUea  BudahApcUungcn  zu 
ImIwii  : 

/f/:  'Ji  f:f  ihn  Cod*  Kapo//«»,  TOOfS  ProT.  Dj' r'.üi». 
4tes  Heft,  g  bo^ea.  gr.  g.  brofcbirt.   Preis  12  gr. 

Es  anthalt,  aufter  dem  Anfang  eines  Comoientars 
Ober  da»  Cef««  »on  den  A  t.  [j  Jf-s  Civiiftandes ,  eine 
Menge  interelTanter  Abhand)ungi;o  über  ftr«iii{;ii  i^late- 
rtbni  »ti  Über  Fideicommifle ,  Forrnlichketten  di  r  Te- 
ftamentc,  SaooefSpoM-echc  der  £beK«nni«  Zintfuff» 
Veriührung  n.  t,  w.»  wctchi  flliftintlioh  «m  dtr  fraa- 
z»r.  ReehisTprMbiing  rnfgeUlrt  md  trSnert  «rordea 
find. 

If.  Ankü(idi;^ungcn  neuer  Bücher. 

dbneig«  tiutr  nrutn  merkwih  .Ii gen  UaluimfcluM  Sfrackitktt. 

Bey  Georg  VoTs  in  De  ff  au  ift  nun  euch  erfcbie* 
MB  üDd  ia  alJca  gnien  Buchhandloii^jM  Sil  •rkalüia: 

Kumßf 
in  %wy  M»9Mien 
Italiimifek  tt/tm,  verjf «Ae»,  fekrtitt» 

ttnd 

ffrtchrm  tu  Itrntn. 
N«flb  d«n  balMbim  KaTtneir'Jdiui  ^aci^nudflUica 


N«brt  aittvr  Vorrad«  ton  C  L,  KSftntri 
Von 

Gonroetor  C F.  ir«/f««d. 

Frei»      gr.  , 

Di*  abwrall  beyUUig«  Aufnehme  der  merkwClrdi- 

T*Sr*^»  WOf00foallWHH«dir,x,nzkur*erZ«it  die  ü,,tte 
J\ariaf{«  «rrebianeB  ift,  moTste  natürlich  die  Awlinerk- 
raraktMt  derSprjchgpIchrren  iur  d<s  Italianifik»  fmM^ 
iMttimifciu  und  Grinhifche  auf  üoh  sieben.  » 

fleoait  nach  dni  Rarrnerrchen  Grurdfäizen,  und 
ginr  /u  delTen  Bpyfa':  :.e-rbeitet,    iT:  nun  auch  dirfc 
Italiinifche  Sprachlehre  erfcbienen,   wovon  demnach 
der  Verleger  mit  Redit  aloh  VcrlllllBlft  «bott  dea 
Uf  arwaitaa  darf. 


den  ift^  ond  de»  Werke  die  Kair«>rlichen  Decrefe  r,J,er 
dfaGabahrenderSachtralrer,  Gerichtsrehreiber,  Hurf- 
Jiert  und  Kunftvi  .  ft  i ,  rJi^en,  üher  die  Dilciplin  und  Po- 
lf«ey  der  Genciitc,  10  wie  alle  librit-pn  Kdiferllchen  D«- 
crete  und  Gutachten  des  Staats  ■  Raiiif  heyRedruckl  wof» 
den  find,  welche  fich  auf  die  Civil -Procefs-OrdauM 
beziehen.  D.efe  Zufitze  iMiragaa  6  Bogen ,  dafl^n  ■ 
KeachtM  foU  dar  Preis  dar  awartaa  Aoflaga  »ifdik.« 
heatwetdan.  , 

Prcl«  der  franzCfirch  •  dentlbbcn  Aa«a.  sRlblr.  >OCr. 

—  der  bJolk  dautfohan  '  — .    ,  _  ,0-» 

—  dar  blob  franxeCfdiaa       —    i  —  i«  

Wir  h.lic  1  ex  r  ,  Qljerflüffig,  die  Damalf'Jflbao 
Uebei fetzungen  der  (Vanzolifchen  Gefetzhacher  anza« 
preifen;  competenie  Recenfentan  haben  Tie  gehörig  ge« 
wnrdigat,  dar  fcboella  Abfota  von  fehr  ftarken  Auf- 
Jagen,  To  wia  dar  NachdradlK  def  erften  Ausgaben  der- 
felben  fcbrinen  ihren  innern  Werth  oufser  Zweif.  l  zu 
fei2«n.  —  Far  guies  Papier,  fchöncn  und  fehlet freyea 
Druck  hat  die  \  c.  I.i^shjiid  uiig  auch  bey  diefer  SWCf 
tan  Auflage  der  Civil  -  Pr.icofs  •  OidHunp  •^K^oxgt, 

Dai  CrimindJ  -  Gcfeizbuch  der  Frauzofen  wird 
gleichfalls,  von  Herrn  Danitii  aberfeizt,  in  unterz<>icb- 
neter  Buchhandlung  erfcheinen ,  To  bald  e«  vom  gafet^ 
gehenden  Corpa  angenommen  ift,  fo  daft  des  denircfa« 
Publieaoi^dia  ganze  Ciril«  und  Criminal-Ccrp'  ;?r<  img 
♦00  dem  alancban  barOhmten  fran*uJifchea  ilechit- 
gelehrten  Oberferzt  erhalten  wird. 

C6la|  imSeptambar  igog. 

KaU'Dcba  Bacbbandluiig. 


Bey  dar  Kailleben  BiMbfaaadlang  in  Caln  ilk  er- 
Mtwnrn,  nnd  7n       Mid*  B|ialihaadl«ag«D  DadO^ 

••Ml  vecfcudei  worden ; 

Codt  te  prigeda^*  tittlt, 
W*«*  iam  Original.  T^xi,.  ins  Dcuirehe  flherretzt  von 
nmn  XMM/,  SubfUtuien  des  Kaifei liehen  General, 
fteoaraioi«  hvf  dam  Cddition«- H«io  in  Pari»;' 
Zwtyte  Auflagt. 

L  P"^*  unt«rf.heidet  ficb  von  der  trfim  da- 

«vtt,  dafi  dl«  Uabarüituiag  «ufii  Btac  ravidkk 


Gtditkte  von  Louift  Brackmann, 

Ufitar  den  Dichterinnen  Oawrcbtandt  nimmt  TMifi 
Brathmam^  »ach  dem  Urtheile  aller  Freund«  unr}  K-  r;- 
»«r  darOiefitkunft,  einen  der  erften  Platze  ein.  Ibra 
fchfinen  herzlichen  Lieder  vurden  nberall  mit  dein 
ausgezeiehucirsen  Heyfall  aufgenommen,  und  der  all- 
gemeine Wuofch ,  tie  gefainmelt  zu  feh*n,  beftimaiM 
d>e  Dichterin  zur  Herauagaba  eine«  Bladcbaaa  Ibrac 
Gedicht*.  Untarsaiehneta  Buebbaadfung  frem  '  ßcb, 
die  Er£Bfaaiotiog  deffelben  den  Freunden  der  Dicht- 
knnlt  bekannt  machen  zu  können.  £1  ift  an  alle  Buch- 
battdiungen  verfandt  vt-ordeti  ,  Md  IHB  daB  Prall  TO» 
I  Rtbir.  4  gr.  flberalJ  zu  haben. 

Georg  Vofs  in  Leipzig. 

-  m.  AuGtionen. 

Am  Ifen  December  d.J.  wird  in  Frankfurt  a.  If. 
eine  «nfeholiche  Bucherfammlong  öfFaailicb  varfteiaert. 
Siebietet  viel  Vorzügliches  ens  allen  Paehem  dar*  and 
▼erdiaardantn  dla  befondere  Auf  npr  ITjoikettdarUab* 
r*   Uaiar  «Bdera  komtat  daria  vor  '- 
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Unter  ätn  Foliatiten:  Die  Sammlung  der  Dktion. 
tiiiici  Tun  Gayfe,  Oumfftpi ,  Marthand  und  filerrri  in  den 
beften  )^o^äIlcl.  Aujgalien  ;  mehrere  der  grüfier:!  Xjtur- 

Werke  von  jfdffiun^  Finck  u.  f.  w. -,  ein  gemaltet 
praehtTOllel  Exemplar  der  böchft  feltnen  Inßa.  Sttrmtu 
mnf.  dsr  ^fUUe  Mtriifi:  ^«ätomit  per  i'Aapri  Tluu- 
tmt  Umi»  7  Veit.  I^))'  tevcregit  :£vi9iauiw,  O90».  167s. 
ßiblktkfcafratrrmPdämr.  iiVoll.  PUnmi  Htriiiuni  ^Tom. 
Paris  Diciktm  Sisulus  H'c^tUagü^  3  Voll.  Atnft. 

1^46'  L}^oi<krün  Pmeri^  Oxon.  1701.  Ubantui  ff  oißi, 
Amtt.  I7)|.  Joftfhm  HtammfUf  s  V«1L  Amt.  1726. 
Suttmiit  fismdiaf ,  l4tl> 

l?ntcr  den  'm  V :  Viele  Clifliker  in  Ji  n  IirftenHol« 
Und.  Editionen  i  Bodonifche  PrAcbtausgtben.  Die  koft» 
bär«a  Engrifdien  Naturbiftorifcben  Werke  von  AfaltyM, 
ffllkti  0.  r.  w.  Die  EtttomoUpt  per  Olivkri  Ptpiätm  par 
Crtmtr;  PtpilloKf  par  Erufl  tt  EMgrtmtUt;  di«  InCtetcli 

Scfuifftr  u.f.tv.,  raoiintlich  in  auigewihlien  colorir- 
ten  Exemplaren.  Auch  eiue  medicinifche  OirCcrtationa- 
fbmmlung  von  mebr  denn  3300  Stücken,  mbft  d«pp«l« 
ttm  Sach>  und  NamcDrogifter  darüber. 

In  1^':  //rrifr/ Schriften,  igThcilc.  Le^«.;;  Schrif- 
ten in  34  Theilen.  S«/tfr  Theorie ,  nebfl  jchtr  jjjen. 
Di«  ScJiinetterlioge  und  Klfer  «00  Jabiontkj  und  Hnl-ßf 
witä  di«  von  Hühner  f  beide  ilium.  —  Die  C^letm  Autor, 
ckßicor.  McdhUni.  Bdit,  c.  Vert  iial.  ig  Voll.  Den  lU- 
WKr  von  Hfj'if,  i  Voll,  cbart«  optima.  Horuiut  a  Piue, 
Ariftaikanes  Brtinkii,  j  Voll.  Sopi'iodei  Jülivfoni ,  1  Voll. 
Bpictttus  Uckwrtgluteujtri y  6  Voll.  Iia).  Schrillen  von 
BocacciOt  Damtf  Gfsu,  Petrarta^  "^"ff^t  Metjßa/i'o,  De- 
aÜM.  u.  f.  w.  EngUfcb«  von  MtUtm^  Skikefptar^  Swift^ 
tUdiartifoa,  GoUfmuh^  Dytr^  BeU'i  clajf.  arranwnnnt  offu- 
iitivt  pct'y  1  Ig  Voll.  Hngarth  itlußr,  ly  IreTami,  w.  90 
cuts.  etc.  —  Oi«  Franz.  Colltatom  des  meiUeurt  foctetf 
«0  VitfL  Ptttm^  p«r  IS.  VoH.  <tc 

Aus  dem  gedruckten  Catalo^  kann  man  das  Aus- 
fahrlicbere  erfebeo.  Es  find  davon  uncotgeldlicbc  K)(«in- 
plare  an  folgeadcu  Ort«»  ca  cilnlt«»« 

In  Amfterdam  bey  Hrn.  traa  Esv«]d  Holtrop; 
in  Dair«aib  b«2  Hra.  Foftmatftcr  Firch«r&  6af«l. 
b«y  Hm.  Em.  Thvrnayfcii}  BarUn«  bcjr  Hn.' 
Cand.  Backofen;  Bern,,  bey  Ilm.  Waltbard; 
Braun fchweig«  bey  Hrn.  Antiq.  Fcuerftacke; 
Bremen,  bey  Hrn.  J.  G.  lIcyTc',  Bretlau,  bey 
Hrn.  KuB&h.  Leukardt;  Caflel,  bey  Hrn.  buchb. 
Gri««b«bh;  Celle,  b«y  Hrn.  PaAni«ift«r  F r a  1 1 e ; 
Cl«v«>  bejr  Hrn.  Bnchb»  HanB«sm«ao;  Cölln, 
b«y  Hrn.  Anl.  Imbof}  Daasig«  bey  Hrn.  Bucbfa.- 
Trofchel;  Dresden,  bey  Hrn.  J.  A .  H  o  ni  h  a  1 1  r ; 
Erlangen,  bt'y  Hrn. An  t.  Kämmerer;  Frankfurt 
a.  M. ,  bey  Hl  n.  Eüchh.  V  a  r  I  e  n  t  r  a  p  p  u,  \V  <;  n  n  er; 
Frankfurt  a.d.ü, ,  in  der  .Akadem.Iiuchhand!.*, 
Güttingen,  liey  Hrn.  Proclamaiur  Scbepcler; 
Gotha,  in  d«r  Exped.  d«$  R«icb<anseijt«r*; 
H«Ue,  bcjr  Hm.  Auoi.  CMivilC  Frifbvls  Hai» 


burg.  bey  Hrp.  A.F.RupT««bt;  Welmftädt  Le. 
Grau  „  Hrn.  Mag.ßcr  S  ti  J.ef;  ul^;  l!^^^ 

Pr.ff,  bey  Hm.  BnchS.  Wid, a  „  „  ;  s  a?.  b  u%% 
in  der  M  =  wTcben  Buclihandlung;  S  tri  fi  bürg  bcJ 
Hrn.  S^l.Lmann;  Tübingen,  bev  Hrn.  Haff «1. 
meycr;  W  c  i  in  a  r  ,  bey  Hrn.  A  nt.  H  e  i  cbe|-  Wm- 
fei,  bey  Hrn.  Ruder  u.  Klönne;  Wien,  bey  Hrn 
I.  G.  Binz;  Wintertbur,  bey  Hrn.  Steiner  et 
Cosip.}  Zar»«b*  beyHra.Or«ll,  FbbllviGonp. 


D«n  7l«n  Dec  d.-J.  wird  in  Laipzig  die  Verftd- 
orung  «un«r  Samralang  von  Büdieri»  «ut  allen  WitTen- 
chaften  (vorzflgltch  anfefanlicb  Im  philolog  ,  l  c  u  m  , 
hy£  Fach«  und  KunAvrcrken)  anfangen,  wovon  des 
>«Mlag  dar«b  «U«  Buebbandivngvn  ca  «rbalian  UL 

'  * 

IV.  Vermifchce  Anzeigen. 

Erklirmg  über  die  Btyl'ff        fßf^  Stmtk  dtt  jtem  Btmiit 
der  Bil>l.  der  redemdan  tmdMMkn  Kü:^t^  betreflTpnd  «wiM 
Rttenßum  der  Erflen  Liaien  c«  rittfr  Gtfchichtt  dar 
Eurof,  Staaten-  Umwandtlung  u.J,  ix.  m  jetzt- 
gen  Jahrgang  dirfer  Zenang  Nr.  igi. 

Hr.  I^jA  noterfchreibt  ficb  al«  Vf.  diebr  B«j]af|% 
^ovln  er  feinen  Unwillen  über  iene  Becenßon  aik  dca 

'^8'*    Zur  Erwiederung  nur  fu  >lr!I    UUt'  ich  ge- 
wufa,  daft  Er,  mein  alter  Freund,  der  Urheber  die- 
f<r  erflen  Linien  fey;  wabr)icb  I  ich  bitte  mir  bey  der 
Uedaciion  der  A.  L.  Z.,  die  mir  das  üuch  zur  Recanijon 
AbtrläiMkt  hatte,  dicfc  verbeten.    Denn  lobttä  koania' 
•nd  kann  ich  dafiiaibe  noch  Midit,  und  wem*««'  von 
«dtifin  noeb  iltarn  Freoedo  b«rrthrta<   Ltobbi^  liVnf  !eb 
defTen  Lob  oder  Tadel  «inem  andern  Mitarbeiter  über- 
}a[ren,  um  Hn.  D.  nicht  zu  erzOrnen.    Oaft  dlefs  ge- 
fchah,  bedaore  ich  eben  fo  fehr,  als  dafs  ich,  felbft 
nacb  feiner  Ei  klarung ,  von  dem ,  nach  «olioi^  Uabar- 
saageng  medargdchriebenero ,  Urtbeil  niahts  Mrflck« 
nehmen  Icann.    Um  fin.  D.  nicht  noch  mehr  zo  ar> 
zürnen ,  enthalte  ich  mich  detailUrter  Repliken,  aof 
denen  evident  li^Tor^eben  würde,  dafj  er  fich  meh- 
rere Sophismen  erlaub:  habe,  tiod  dafs  die  Bec  weder 
von  beleidigter  Fitelkeit,  nocI^fQO  irgend  einer  :indem 
nledrigan  Laidenfobaft'  ootTprongOB  (mj.  Zugleich  thu' 
lob  Olnan  VorfdilBs  «nr  Gllir,  dam'  «tirat/t«  Pertanen» 
denen  ep  der  BefcnafFenheit  unfres  kriiifchen  VerbsU- 
nilTes  alleitfalls  etwa«  gelegen  ift  —  und  deren  dürfun 
wohl  felir  wenige  fcyii  —  das  Ccrpm  ddwti  mit  meiner 
Ueceniion  und  der  Oyk'fchen  CtUirung  «ergleiobea 
müchten,  um  felbft  zu  urtboilail,  wir, TCO  VWbaidcB 
Aeobt  «dar  Uaraebi  faaba. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


AftZMETGELARttHBIT. 

Pakts  ,  b.  Ooujon:  Nonwms  Uimnu  de  afeience  dt 
VHommt,  parP.ff.  BarAtx,  mhAtsm  de  S.  M. 

rEmpereurctRoi,  ci-devant  Chancelier  de  I'Uni 
verßte  de  medecine  de  MoDtpeliier  etc.  Stconät 
Edition.  1806.  TtmL  30411.9^$.  Tm$  Jl 


'er  nun  verftorbne  Vf.  war  bey  wf  :tpm  der  lehr- 
tefte  unter  des  haazüCiich'en  Acrzten  neuerer 
Zeit:  auch  In  Rflckficht  der  Gründlichkeit  feiner 
Kcnntnirre  und  feiner  groCMo  Unbefuiganlwit  im  Ur* 
thcii  ragte  er  weit  über  alle  fein«  Landrfwite  hervor. 
Unter  iJ.-n  mannithf.illigften  gelehrten  ßefcbäftigun- 
gen,  in  denen  er  grau  geworden,  war  die  Pbyfioitigie 
eine  feiner  liebften:  er  fah  die  Natur  des  Menfcben  aus 
höhern  Geficbtavookten  an,  als  die  meifteo  feiner  Zeit* 
genoffen,  nad  die  Lehre  von  den  Kräften  des  tnenfcbli* 
eben  Körpers  bearbeitete  er  fchon  feit  einigen  drevfsig 
Jahren  forgfältiger,  als  e*  feit  ifiW/#r'j  Z»*ifen  gefcTObti 
war.  Alles  diefs  erregt  grofse  Erwart iMji^^cn  vnn  -tie- 
fem Werke,  wodurch  e»  feine  ruhrovoÜe  Laufbahn 
befchlofs ,  und  diefe  ErwtrtllBgcn  werden  doccb  das 
jjtudiutn  des  Werks  keineswegs  getäufcbt. 

In  der  Eimttitung  giebt  er  feine  GrundflCtze  an, 
itacli  welchen  man  in  der  Theorie  der  Medicin  philo- 
ibphiren  mafs*    Es  find  die  Grundfatze  Bocm's  von 
Verulam  und  Jftwtom.  Befonders  dringt  er  «af  die 
Induction,  auf  die  dynamifche  Anficht  des  menfchli- 
clicn  Körpers,  auf  die  Unterordnung  der  mecbani- 
fchen  und  cbemifchen  Crliuterungen  unter  die  eigent- 
lichen dpamifchen  ErkJürungeo,  auf  die  Vereinfa- 
chtfog  der  NaturkrSfte,  die  jedoch  nicht  übertrieben 
werden  inüfTe.    Diefelbe  Kraf^,  die  die  Geftirne  be- 
wegt, und  die  Sjlze  in  Kryftallen  anfchiefsend  macht, 
(ey  es  auch  wabrfcheiolich ,  die  dem  Organifmus  vor- 
fteht,  und  man  könne,  ja  man  müffe,  ora  fich  nicht 
in  WiderfprOche  zu  verwickeln ,  mit  den  älteßen  PhJ- 
bfnphen  eine  allgemeine  BeCpehii^t  der  ffoum  Natur 
annehmen. 

Den  Adlmg  tnachen  tägmmiu  Anßeiuen  dtr 
Mräftt ,  äit  ßemgmig  tmi  Mem  m  dir  Natmr  lummr- 
Ifrinßen.  Von  der  euifaehfiten.  Kraft  des  Antriebs  nnd 

der  AnzipVinnt^  in  der  fogenannten  torfl-pn  Matf ri"  triebt 
es  eine  unutUerbiochne  Stufenfolge  derlrli/pu  Kraft, 
die  immer  hoher  gefteigfrt  wird,   bis  lie  \n  lier  Le- 

keoskraft  des  thierifcheu  Körpers  in  iltrer  höchTtea 
dLL.Z*  iloe.   Jkmr  9aad, 


Blflthe  faerrortritt  und  fo  den  UdMnang  zur !  

kraft  macht.  In  den  PAaozen  in  die  Bewegungskraft 

fchon  mit  einer  Spur  von  Empfindlichkeit  verbunden, 
unil  alle  Verfucbe,  das  Auftteigen  der  Safte  in  den 
(jewiichfen  aus  ineclianifchen^  qslter  chemifcheo  Grfln- 
den  zu  erklären,  rnüffen  fcheitem,  eben  weil  hier 
fchon  eine  höhere  Ordnung  von  Kräften  waltet.. 
(Nicht  Uofserliutern»  Condern  wirklich  voUftündig 
erklaren  ktVnne«  wir  doch  manche  Bewegungen  bej 
den  Gewächfen  aus  niedern  Kräften:  das  Auffprin- 

Sn  der  Saarnenkapfeln ,  das  Fortfchnellen  des  BlQ- 
enftaubs  bey  der  Berübrune  der  Staubfäden,  das 
Üeokrecbte  Niederfteigen  der  Wurzeln  u.  f.  f.)  Die 
Lebenskraft,  die  im  menfcbllchen  Körper  waltet,  ift 
von  jeher  anerkannt;  aber  man  hat  Geh  bemnht ,  fle 
mit  der  vernflnftigen  unfterbliphen  .SppJi»  in  öe^iehu^g 
/n  Ifi.'t'n,  i,rin  \'.elcher  fie  iluchi  t^^ün  / '.!•■])  uni  i'rfchie- 
den  ift.  Diefe  Verfchiedeoheit  der  Seele  vom  LebenS" 
tPriOcip  fucht  der  Vf.  im  ztceyte»  Kapitel  uinftandlich 

KU  Stakt  za  bevreifen.  Wir  findea  hier  die  ifingft 
annten  Grilade  vom  Mangel  des  Btwafktfeynt  Iwy^ 
den  unwilJknrlichen  Verrichtunj^en ,  von  (fem  Unver« 
niOgeu  des  Willens,  fie  zu  hemmen  oder  hervor  ZB 
bringen,  wiederholt:  Gründe,  welche  die  feinem 
Subßaner,  i^air.  Hartlty,  Hob.  IVhyU,  Porttrfitld  und 
Andere  Ütneft  entkräftet  haben,  da  fie  den  Unter- 
fchied  zwilcltBii  willkOrlichen  und  unwillkarlichen 
Handlungen  aufhoben,  und  zeigten,  dafs  durch  die 
Verknüpfung  und  Gewohnheit  auch  frey  willige  Hand- 
lungen in  automatifche  verwandelt  werden ;  dafs,  wenn 
auch  der  Wilie  Kinflufs  auf  ganze  Oliedinafscn  hat,  er 
doch  nicht  einzeln  Mufkeln  r^erenkann;  dals  alfo 
jede,  sneh  offenbar  freywillige.  Handlang  ztimThdi 
iin''rfv\vini£;  nnA  nothweiidig  ift  /?.7 rf/<rz  glaubt  auch 
als  Liii'.'.  Uli  anfuhren  zu  dürfen,  dafs  (fie  Seele  zu 
eJnfach  fej-,  um  allen  verwickelten  Verrirhtunfien  des 
Körpers  vorftehn  za  können.  Allein  WhyU  hat  fich 
fchon  auf  die  gemeine  Erfahrung  beniCMi»  dals  Men« 
ü^ea  CS  dahin  durch  Uehung  bringen ,  mehrere  wüU 
kOrÜche  Handlungen  zugleich  vorzunehmen.  Er  liitte 
noch  die  Oleichmafsii^keit  der  Lebens  •  Verrichtungen 
bey  den  verfchiedeufteo  Anlagen  und  Graden  der  Aus^ 
hildung  der  Seele  anfahren  können.  Statt  delTen  bc 
ruft  er  fich  auf  den  Widerfpruch  vernünftiger  UebeP- 
legungen  und  leidenfcbafklicher  Sinnlirhkdt.  Allebl 
diefs  pafst  :  nr  i  irht  ;  da  die  Leidenfrh.ifien  ohneSeele 
eben  To  wei.j^  jj,t"dacht  werden  können,  da  atirh  kein 
geliil.lef'T  Stabiiaucr  jemal.«!  der  Vernunft  die  Dberge- 

vralr  Ober  die  Lebensreuriebliuigco  zugefchrieben  bat. 
X»*  .  "  DigitiMi)) 
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Stallt  felbft  imierrehittl'lelioB  i«br  riditig  swiCohen 

i-i^oi  und  i.»'{i9ftii. 

,M«rkwi)rdig  ift  dJe.Unterfuchung  (Iber  das  Le- 
bwWPtriMip  äs  Subftanz,  o9er  al^  blofse  Eigeofcbaft 
der  Materie.   Der  VF,  fahrt  vottftiiklij^  die  GrQnde 

für  ffie  eine  und  aoilre  Meinunu;  an,  neigt  fii;h  aber 
deutlich  auf  tlie  Seite  derer,  welclbe  difr  Lebens U ruft  als 
eine  vorn  Körper  eetrennte  und  far  iich  bcftehende 
SubbdDZ  balteo.   VorzQglich  baut  er  auf  das  Wieder- 
aufleben der  Tbiere»  die  (ebr  lange  todt  rchieonti  und 
avf  den  Scheintod  felber,  ohne  dafs  diefer  Beweis  für 
I^eOt  (überzeugend  vrSre:  denn  fo  lange  die  Miichang 
und  Ürganifation  unverletil  bleibt,  winl  auch  die  Le- 
benskraft, die  ilir  ein\vuiuit,  Wfeder  erweckt  wer- 
di-n ,  aber  nie  winl  diefs  gefebalMy  UMOa  fcbon  eine 
Entmifcbung  und  Zerftäruflg  Vttrngnig^  ift.  Die 
X^ebenskraft  Sitfsert  fich  zooichft  durch  Bewegungen 
in  den  Mufkeln  und  durch  Empfindungen  in  dmi  \er- 
»cn.    Die  erftaunliche  Zunahme  «ler  Mufkeikraft  bey 
HVahnfinnigen,  ohne  dafs  die  Organifation  verändert 
worden,  fdieiut  dem  Vf.  2u  beweifeo,  dafs  die  Le- 
benskraft nicht  auf  diefeibe  Weife  begränzt  wird,  ab 
4te  abrigen  uns  bekannten  Agenten.     Ks  ift  daher 
vnrichtig,  wenn  Bor^li  und  andere  die  Kräfte  der 
iMufkelu  nach  ihrem  G-nvehe,  nach  ihrer  Dicke  be- 
reclwea.   iMan  hat  aucl>  hey  den  Mufkel-Beweguu- 
giBB  flberfehn,  dafs  die  Verlängerung  und  Erweite- 
mng  das  Mufkeln  wiFkJiefa  niclit  von  Naeblab»  Som^ 
iem  von  Anftrentrung  der  Kraft  henUhrt.  DIeu  ent- 
wickelt der  Vf.  Telir  r,ut  und  vollftändig,  und  zieht 
befuaders  auch  diu  i'^ilJe  voa  Auirichtung  der  Pvuthe, 
\ron  Zufainmenziehung  des  Sterns  im  Auge,  die  bey 
Sterbenden  und  nach  dem  Tode  beobachtet  worden 
$nd,  dahin.   Dann  kommt  der  Vf.  auf  einen  Geceu- 
ftaad,  den  er  fcbon  früher  abgehandelt  hat,  dieiiraft: 
der  feRen  Lage.   Milon  von  Rroton  fafste  eine  Ora- 
natc  fo  in  die  iland,  dafs  niemand  fie  herausbringen 
konnte»  und  gleichwohl  wandte  er  fdbft  ki^o^Jui^ 
ftrtnfpum  $0,   Die  Beugemufkeln  feiner  Hand  waren 
10  «Em»»  bieibenden  Zuftnnd  von  Zufamntenzie> 
buog«  ttlioe  dais  heftige  Anftrengungen  nüthig  gewe* 
So  wären,  fie  darin  zu  criialteu.  .  .     Die  Äcliilles- 
Sehne  reifst  bisweilen,  weim  die  Strcckmufkeln  des 
Fufses  fich  dem  Gewicht  des  Körpers  gewaltfara  wi- 
derfetzen.   Die  letztern  reifsen  nicht  Iwbftt  Dondern 
üaur  ihre  Sehne.   Wuher  kommt  es,  dall  dfo-Mofkein 
mehr  VViderftand,  leiften  als  die  Sehnen,  und  dafs, 
fchun  nach  Parts  Bemerkung,  ein  Fehler,  ein  Um- 
biegen des  Platt  fufses,  zum  Reifsen  der  Achilles- 
Sehne  VcraalatiuDg  geben  kann  ?  Der  Vf.  beantwor- 
tet diefe  Frage  nicht,  fondern  nimmt  als  Axiom  an, 
dab  des  Mufkel  (Utfken»  Widerftand  lelftci,  ala  di* 
9ebiiev    Cr  focht  daran«  «ach  den' Starrkmnpf 

erklären.  B;'v  rranclion  Meiifcbcn  können  einzelne 
Mufkeln  nicht  iangi'  i-ijie  tiefte  Lai;e  aushalten,  ohne 
dafs  fjch  die  Kt.^Fi  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert.  Daher 
leitet  der  Vf.  die  L'nf.ihjgkeit  der  Kinder  und  Greife 
langfam  zu  gchn»  wie  Stuttn  fcbon  bemerkt  hat: 
Sentx  duni  ambulare  vuil,  (urrit :  daher  auch,  dafs 
nunche  MenDcbcA  ehac  und  k»»htcx  IckosU  ^aachenk 


als  langfam.    ßpym  Mundkrampf  ifi  die  Verfehlte« 
fsuug  der  Kiefer  uft  erliduulich:  der  blofsen  2^ÜU9^ 
menziehung,  wenn  fie  auch  noch  fo  heftig  wire*  kam 
man  die  erltere  oipltt  zulclireibeo :  es  ift  alfo  die  Kraft 
der  fiiftcn  Lage,  die  hier  Ib  Ihwk  wirkt.    In  der  Ka- 
talepfü  behalten  ilie  Mufkeln  und  tlie  ganzen  Glieder 
die  Lage  und  Stellung,   wek  lie  man  ihnen  gegeben 
hat.    hrläutern  lifst  fich  diefe  lirfcfieinung  durch  tias 
Princip  des  Vfs. ,  aber  nicht  erklären.  Xtaft  der  Zn> 
fammenhang  der  TheÜe  daa  Mufkfl»  cflUrcb  wif/kar« 
liehe  Zufammeoziehungen  wirklich  verftärkt  wir  f 
giebt  der  Vf.  zu,  aber  er  mejut,   dals  diefer  ver- 
fl.srkie  Zufammenhang  nicht  hinreiche,  um  den  wn- 
;laublich  erofsen  Widerftaud  zu  erklären,  welchen 
ieMufkändenzerrcifscnden  (Jrfachf^n  leilten. 

Dab  man  ttät-Hallir  und  ßlumenbtuh  die  todt«  . 
ZufamTnenziebungs-Knift  von  der  lebendigen  bat  un- 
terfrlieiden  wollen,  findet  der  Vf.  verwerflich,  nnd 
doch  ilt  es  unläugbar,  dafs  beide  fich  durch  ganz  ver- 
fchiedne  Erfcbeinungen  zu  erkennen  geben,  und  doSg- 
die  erftere  nach  d«ai  Tode  fort  daaartt     i^nge  noeh 
Znfaninienhang  ift,  die  ietztere  abafvo«  Lmen  an- 
mittelbar  abhangt.    Aber  darin  ftimitit  Jeder  heut  ra 
Tage  gern  mit  detn  Vf.  Obercin,  dals  die  fcharfen 
Griii/tni,    welch«  Nü'lir  zwifehen  der  Reizbarkeit 
uml  Zufammenziehbarkeit  abfteckt,    in  der  Natur 
nicht  vorkommen:  dafs  namentlich  die  aus  Zeilge- 
wab«  gebttdeten  Tiiaüe  eben  (b  gut  ihre  Lebenskraft 
Wben,  alr  die  Mufkeln.  Daher  fft-  iHe  Zufamnieif 
■M..h.,rnT  ((er  Venen  gewifs  keine  blofs  todtc,  und. 
b'  v  umern  Verfchwärungen  moCsfe  fehr  bald  eine  töd- 
liche Verblutung  eotftehn,  wenn  die  >lMt]<l:inj>en  der 
Venen  fich  nicht  aufs  ftirkftc  zufammenzoeen.  Die 
Runzdui^  das  Dartnaa.  dieCMnfehaut  beyn^Fkeft,  dio  > 
feltnen  Beobachtungen  veM  ftarken  SprOngeo,  welch» 
Thränen  und  SpelMirf  MS  Ihren  Ansfidhrnngs^ngen 
machen,  bpweifi  n  i^iefe  Icbendice  Zufammenziehbar- 
keit auch  Uli  Zelleewehe.   Selbft  das  Gehirn  und  die 
Eingeweiile,  welcne  offenbar  keine  Mufkeln  habrn, 
JM^lea  doch  an  Krämpfen,  und  werden  felbft  nach 
Tode  fteif  nna  zufammengezogen  gefunden, 
tJ  -her  die  ungleif he  VertheiJung  der  ttmifchen  Kräfte 
in  (ttn  Anfagdiiilten ,  woraus  die  Krämpfe  in  derl.äh- 
mung  und  Hleykdiik  erklärt  werden.    Die  toiDfcbi-a 
Kräfte  haben  den  wichtigftcu  Kinflufs  auf  den  Zu/J'«- 
menhang  des  Zellgewebes;  cehn  die  erftern  verlorca: 
fo  wird  auch  das Tetztn  (cblatf  und  diaSä/^gerathen 
leicht  in  FSuIntr«.  Dafs  dnfeh  ftarke  und  fang«  A»> 

fireiinungen  Ermü  lunp;  Rntftclil ,  i'ii'  (fnrch  erfcniaf" 
femlii  Mittel,  durch  1  hec  und  Ruhe,  gehoben  wird, 
erklärt  B.  aus  der  durch  die  heftigen  ;uil1  auhalten- 
dm  Zofammenziehimgen  der  Mufk^n  bewirkteo  Ver- 
dfchtung  und  Vermehrung  des  Zufammenhangs ,  wei- 
clie  i^.rn  -laftiges  Gefühl  hervorbringen.  Datier  ift  das 
Reiben  und'  leife  Dntcken  der  ermOdetei»  Glieder«*» 
gutes  Mittel,  um  jenes  Gefühl  zu  heben. 

Der  Vf.  wendet  fich  nun  zur  Empfindlicbk«^ 
weiche  er  nicht  als  leidende,  foadem  als  thätigeKraft 
anfleht,  and  die  «r  dnrehans  nicht  aliein  auf  dl«  N'^ 
•iMtik  Br  nMBBfchcIdetfiaancM^ 
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fon;fahigrte  von  der  Bewegllchkrft  orfer  den  VerSo-  rriche.    Wir  «weifein,  dafs  der  Vf,  rfeotlicbeVor» 

derungen ,  wolche  die  Rfizuark^jt  bewirkt.    Dafs  die  fleliungen  mit  diofer  Behauptung   verlnjndeii  habe^ 

EmufiodJicbkeit  nicht  blofs  von  den  Nerven  abhängt,  weil  ihm  fooft  unzählnce  Beyfpiele  von  der  ftärkftea 

fneM  chr'Vf.  aus  den  bekannten  Erfahrungen  vod  H/mmguag  ctarThdl«  (My  einem  Waflerfall)  entee» 

Schmerzen  und  £atzaDdiiagen  desZellgewera  xu  bofc»  gen  gekommeo  wiren,  wo  fich  nicht  die  gtdmjmß 

tre'dcn :  die  Lebenskraft  breite  bisweilen  die  Empfind-  Wirme  erzeoete.  Der  Vf.  verbindet  hiemit  ctte  Ent* 

Jifliki-it  auf  f<jlche  Theile  aus,  cfie  bisher  nicLt  em-  \vicU!i>ng  i!es  l.ichts  in  Xhieren,  des  Leuchtpns  der 


Liu  hs  -  und  Katzen  -  Augen,  der  Laternen  -  rra^er, 
der  Johannis- Würmclien  und  der  See- (^)BaIlen,  fer- 
ner die  Kntwicklung  der  Klectricitat  uiui  des  Galva* 
nismus  in  thierifchen  Körpern.  Unmöglich  können 
doch  diefe  Erfcheinungen  feine  Wärme  •  Theorie  be> 
IVätigen,  weil  fie  pera<le  das  Gegenthell,  die  Ent- 
wickUint'  eines  St ul'tVs,  der  felbft  ailf  rbfinifche  Art 
wirkt,  beweileo.  l-ebrigens  fetzt  er  fehr  richtig  die 
Gleiehförmigkeit  d^  thierifchen  Wärnre  aus  einen» 
der,  und  gtebt  als  Urfacbe  die  Tbitigkeit  der  Leben»» 
kraft  an,  die  nnaofbörttek  dem  Veraerben  rnid  9H1I' 
ftand  entgegen  arbeitet.  Als  ein  wichtiges  Oefctz  der 
thierifchen  Wärme  ficht  der  Vf.  iiucli  an,  lials  die 
1'hiere  immer  eine  höhere  Temperulur  hal)en,  jIs 
das  Mcdiuin,  worin  fie  leben.  Äusiiahinea  giebt  es 
alierdings  von  diefcr  Kri%aj.'  fie  weiden  von  Amphl> 
bien  und  fclclien  Fileben  dargeboten^  die  in  warmea 
Bädern  leben. 

Aber  intereflent  ift  die  Beroerkong,  dafs  der 
Grad  der  Wärme  ip  VerhältniCs  zu  der  Stärke  und 
Ausbreituneder  Lungen  fteht,  dafs"  die  Vögel  {i\im 

reizbarften  Xliiere)  di-;  nieille  \\  ürme  nnd  die  gröfst» 
Au-idehtiung  der  Luflue^e  haben.  Die  gffa'thmet» 
Luft  Jieut  zur  Vermiodernng  des  nhermäf^ijen  Gra- 
des der  Warmet  und  diefs  ift  wahrfcheinucb  deir 
Zweck  der  Natur  bey  jenem  Ban  der  Vftgef. 

Im  ZSVSytm  Tbeit  wird  7uerft  die  Mitleidenfchaft 
abgehandelt,  die  der  Vf.  eben  fo  forgfältig  als  riebti|^ 
von  der  Vergp.felifchaftnng  (Synergie)  anterfcbeidet» 
Mrhrere  Srhriftfrellt-r  h.ihen  Sei<ie  verwechfdt ,  und 
wir  glauben,  dafs  Djrwm  der  erfte  ift,  der  f»e  bc- 
ftimmt  uiiterfcliieden  hat.  Wenn  mehrere  Mufkeln 
oder  Theile  xniammen  wirken  moflen.  nm  ekrar  Vec^ 
rfehtairg*  hervor  n  bringen ;  (9  f ft  dfm  öMAibnr  äbe« 

fo  wenig  Svrrpathic,  als  wenn  eine  allgemeine  Krank- 
heit fleh  durch  ein  örtliclies  Leiiten  endiut.  Der  Vf, 
betrarhtet  nun  zuvörderft  folche  Svmpatliieen ^  di* 
zwiCchen  Theilen  Statt  hnden,  welche  in  keiner  nä- 
hern Verbindiuip  fteh».  Er  rechnet  dahin  die  Syri>-  ■ 
pathie  zwifcben  Gefchlecbtstheilen  und  Stimm  -  Werk- 
zeugen ,  welche  ohne  alle  nähere  Verbindung  feyw  IbHL  ^ 
Die  Verfet/iiiig  der  Oreilkins  auf  die  Hoden  hängt 
bringt  B.  befonders  in  An?cäag,  um  dtß  beAändigen  a^in''chen  Sympathie  ab.    Unter  allen  Or- 

«nd  wichtigen  F-influrs  des  LeMns - Princips  enf  nie  ga"«"  Körpors  ift  der  Magen  am  meiAeu  folchen 
Mifchun^  der  Säfte  darzuthun.  '  Sympatkieen  noterworfen;  obgteicb  der  MiUelpunkl 

'  der  NeNen-Oefleefit»  f»  feTner  Nike  Iftt  fo  kana 
»  Wae <Se/F|iiwrfdbft  beeriffr,  wacher  derTF.  ei-  man  dnch  keine  nähere  Verbindung 'drtrcb  Nerve» 
■enrignen  AhfehnHtwfdmet:  fohatihn  eine  Erfahrung  mit  iolchen  Ortrantm  angehen,  mit  welchen  er  inSym- 
des  Grafen  Ptm^ird  z\t  der  Ueherzeugung  gehrac  lit,  pathie  tritt.  Die  Bleykolik  ift  ein  offenbarer  beweis 
dafs  man  keinem  eigenen  Stoffes  beJorfe,  um  die  von  der  eenauen  Sympathie  der  Gliedmafsen  mit  de» 
Wirme  zu  erkLiren,  fondern  dafs  blofs  die  innere  Kiugeweiden  des  tfoterleibes.  Aber  eine  nähere  Ves*- 
Bewegnqg  der  TbeUe  nnd  das  Reiben  derfelben  kin>  bMnng  haben  fokke  Organe»  die  "^fH^Jj^^^JjtoQgk 


pfindlich  waren  ,  befonders  wenn  die  U-t/tern  gelpaunt 
werdet».  Die  Atniofpbare  der  Nerven,  welche,  nach 
■fflHnffftf*t  mehrere  Deutfche  zur  Spradie  gebracht 
faaben,  fcbeint  ihm  ebenfalls  vorzufeb weben:  nur 
dafs  er  nicht  ausdrOcklich  diefer  Meinimg  (erwähnt. 
Aber  die  fpecififche  Empfindlicbkeft  eewilier  Theile 
4^  ILi^r^en  iilffk^lf  ^rt  fie  weiter  aua. 

Von  der  Empfindlichkeit  hänge  die  Kraft  Cich  zn 
bewwen  znmTbeil  ab;  denn  die  iiewegungen  pflai>> 
zen  ficb  durah  Mitleidenfcbaft  fort,  und  auch  nach 
4u  Trannnng  aiaaekier  Theile  vom  KArper  bleibe  in 
dfefen  noeh  ein«  ftatlfcke  EmpfiodliehHeit  znrflck. 

>Jan  /ielu,   dafs  der  Vf.  hier  FmpGfidUcbkcit  nennt, 
was  hiiiler  und  feine  Nachfolger  als  Folge  des  blufsen 
Keizes  anfahn.    IJn'  Svrrpatliie,  weiche  Ji.  hiehey  an- 
ffthrt,  ift  eher  mit  Dant/m  Vergefellfchaftung  der  iJe- 
wegungen  zu  nennen.    Wenn  abgefchnittene  Theile 
ich  auch  bewegten«  wenn  die  Augeo  eines  abge- 
hauenen Kopfe«  noch  verdreht  wurden ,  nnd  die  Lip- 
pen ruckten,  fo  meynt  der  Vf. ,  diefs  fey  aus  dem 
auröckhteihenden  Triebe,  aus  Theilbarkeit  des  Le- 
bens -  Princips  an  erklären.     Allein,  mit  der  An- 
nahme, da(»  diefe  firfcheiDimgen  bloDse  Folge»  der 
lleizbarkeft  fejn,  kommen  wir  eb4>n  fo  weit.  SmiÜfs 
Verfuche,   nach  welchen  Reizmittel  diefelben  Wir- 
kungen hervor  brachten,  wenn  fie  auf  den  Mufkel 
oder  auf  den  IS'erien  angebracht  wurden,  fprechen 
•hen  fo  fehr  gegen  des  Vis.  Meinung,  als  er  fie  fOr 

Unifländlich  fucht  der  Vf.  nnn  zn  erweifen ,  dafs 
daa  Lebens  -  Princip  auch  in  den  Säften  vorhanden 
fey.  Ünfers  Erachteos  verfährt  er  aber  nicht  richtig 
fii  der  Verketlmig  feiner  SchlnfTe.  Er  hätte,  wie 
^ener^  deutfche  Phyßologen  thun,  den  Organismus 
der  Säfte  vorjusfohirken  nififfen  .  ftatt  deffen  führt  er 
l}fe  einer  andern  Erklärung  fähigen  Wirkungen  der 
Arzneymittel  auf  die  SSAe  an.  Indeffen  kommt  er 
dtock  aurb  auf  die  innere  Bewiming  der  Säfte,  und 
mf  rffe  Znfammentiebung  des  FarbriTofis,  befonders 
durch  den  Oalvanismus.  Auch  den  fcKneÜeo  Fiiiflurs, 
den  die  Lt  J<(en:chaften  auf  die  Mifchung  der  Säfte  be- 
reifen, und  die  befländig  gleiche  Wärme  des  Bluts 
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Bau  haben,  wie  beiJe  Angen,  beide  Ohren,  beide 
Häode.  Iq  dielen  fymtnttrtjcktn  Ocganen  wird,  nicht 
AUS  0;woboheit,  H>nderQ  (fagt  der  Vf.)  weil  die  lite 
(der  Eiodriick  der  Art  und  Torrn)  fich  wiederholt. 


eine  WiedcrholuDg  der  Verrichtuogen  bemerkt:  fo 
dafs  die  linke  Hand  die  Bewegungen  der  rechten  nach- 
macbt.  Den  ähnJichen  Bau  fieht  der  Vf.  als  Grund 
4ler  Mitlddcofchjft  der  King>?vveide  des  Unterleibes 

t»%  fthia  mit  grölserro  liecbte  wirdinaa  «uf  Affo» 
(darion  Rlickfielit  nthmen.  Dihra  zieht  «r  nieh  d!« 

S'ympalhii''  7',virclien  Brfiffen  i;n;l  Cefchlpcht'Tthrüpn, 
■wu  niaii  aut  l'ehr  gezv.'un;jne  Act  Af^liiilj'.bkeil  iiiideu 
■wird.  AiJi-  ii  i^JL'  (.oritinuitat  ..ler  Häute  bringt  der 
Vf.  7ur  iiprache,  welche  wiederum  uiit  eben  dem 
Rechte  zu  den  Affociatiooen  gezählt  werden  kann. 
Vor  dem  Weioea  fioU  eioe  En^aduiu  von  Kriobla. 
and  Fr^mifTement  io  der  Nafenfpitze  nergebn :  de- 
ren ücbon  die  OdyfTee  erwähne.  Als  I.atrtes  nach  der 
JVttckkebr  des  O^K^/hw,  ihn  verkaonaad«  Ober  feiae 
•AbwifaDlidtjwiJncrt,  d«  ' 


.wttdiewa 


du  Hm  «apAtt»  m 


iet  (ohnob  in  dt^  KkEi 

ihm 

m  litbtadru  Vattr  «r 


Es  ift  die  Fnp»  ob  hier  ofeht  vielmehr  der  Unwille 
des  Helden  bber  das  unmännliche  Weinen  des  Alten 
ausgedrückt  ift.  .  .  Eine  andre  Art  der  Syinp.iiliie 
ift  die,  wcklie  durcli  Gemein fchaft  der  Gef«l'$e  eröff- 
net wird.  Dagegen  kann  man  mit  Recht  einwenden, 
dafs  auch  dieCe  Verbindung  fchwcrlicb  Sympotbi«  zu 
nennen  ift«  weil  das  HMitgefiihl"  nicht  durch  Ge- 
färse  verbreitet  wird,  weil  unzählige  genaue  Verbin> 
duneen  der  Gefäfse  ohne  Sympathie  vurkumman,  und 
die  Rrfcheinuneen,  welche  jeru  hiw  iil  en,  t^ar  nicht 
die  Annahme  der  Sympathie  fordern.  Wenn  z.  B. 
eine  Krankheit  von  einem  auf  das  andre  Organ  durch 
die  Saugadern  fortgebt:  fo  wixd.wohi  Niein«»d  di^ 
fOr  Sympathie  halten,  w«r  nicht  mit  Worten  fpidt. 
Ahrr  ilrr  that  es ,  und  7ielit  alle  Fälle  von  Aus- 
brt  itiHit;  il(  r  Ivr  ankheiten  durch  das  GeffifsfyflüJii  dahin. 
Selir  t;ut  ijjmlrlt  der  Vf.  <Jie  eigentliche  Nerven- 
Sympatiue  ab :  betonders  wichtig  ift  die  Bemerkung, 
dalk  in  Laofb  der  KcMiklwtteo  oft  Erfcheinungen 
vorkommant  die  man  vmn  materiellen  Fortganr;  der 
Kran kb«te«  herleitet,  und  die  doch  blufse  lullen 
der  Sympathie  Gnd.  Wer  erinnert  fich  nicht  an  die 
vorgeblichen  Wanderungen  der  Kraokheitsgihe,  weJ- 
ohe  in  unzähligen  Fillen  nichts  weiter  als  Erfcliei- 
smogen  der  Nervan  •  Sympathie  find.  Die  Nerven- 
Knotin  und  Geflechte  nelten  diefe  Sympathie  vorzfig- 
lich  bewirken;  daher  das  fünfte,  ridue  Pa^r  mit  der 
iDtercoftal  -  Nerve  mit  Hecht  den  Pvamen  der  fympa- 

thÜfi^aAfOhn«.  Ukrwird  daw  «neb  noch  dto  0«>, 


rivation  und  Rerulfion  abgefaMldelt.  .  ^  EJne  gaos 
ailgeraeiae  Svmpathie  ift  die,  vralcha  durch  den  m. 
meiafchafUlnben  Urfprune  der  Nerven  Statt  fiudW. 
und  die  entweder  das  Gebini-  oder  der  btecaoft£ 

Nerve  eröffnet. 

Ein  eignes  Kapitel  handdt  von  dem  Verhiltnifa 
zwifchcn  der  unvcrlet/tcn  :>ympalbie  der  Tbeüa  nöd 
der  sefundca  Verrichturig.    Von  dem  fiinJufs,  den 
das  Sinden  und  dic  Verletzung  der  Nierven  auf  cfis 
Störung  der  MuflceUu-aft  und   der  V'-rrichtun^ea 
fdblV  hat.    Dann  noch' einmal  von  der  byinpalüie  der 
Kräfte  einzelner  Theile  roit  dt-n  JIräften  des  ganzen 
Körpers,  um  eine  Tiieoric  des  Schlafes  zu  geben, 
die  einige  Sätze  aus  der  Erregi.ings  •  Lehre  enttdutw 
Der  Winterfcbiaf  der  Tlliere  wird  darch  anziehende 
Beobachtung  erläutert.    Das  Tanrec  von  Mada- 

tafcar  fällt  in  einen  ähnlichen  Schlaf  wahrend  der 
eifsen  JaJirszeit.  Bey  unfern  Winterfdiüfern  fcheine 
nicht  fowohl  die  Kälte  aliein ,  fondem  vorzOglicb  det ' 
Mangel  aufaerer  Luft  die  Bctiubuog  und  Unterdrük- 
kung  der  Erregberkeit  zu  erzeugen.'  Oer  V£  ftihrt 
eine  Menge  entESgengrietzter  Bedingungen  des  Schla- 
fes an,  ohne  dafs  er  doch  Einheit  in  du  fe  Mannich- 
faltigki^it  zu  bringen  vcrtnöchte.  .  .  Ur  i  i-ri^ungen 
über  da£  üligenieiue  V'eriiältrdfs  der  Kralte,  woria 
wir  wenig  Klarheit  und  Einheit  gefunden  baiMD* 
Intereffaater  ift  die  Abbandiung  über  die'  Temperai- 
roc-nte,  aus  dynamifbhen  Geficntsptmkten  angoehn» 
und  illx  r  '■  n  Fiiiflufs  des  Klima's  und  der  LeEensast 
der  VulKtri  dut  ilue  iiurper-ilcidwftenlidt. 

Den  Schiufs  machen  B^trachtunpen  ober  die  ver« 
fchiednen  Lebens  -  Alter   und  über  den  Tod.  Oeff 
Vf.  fuhrt  unter  andern  die  Steilen  aus  den  Alten  von 
der  ünlterbiichkeiJ  der  Seele  an.    Am  meifion  fiUJt.' 
Ftudar's  Fragment  beym  Plut   ch  ( RomoL)  anf « 


£tMM  M  mAmm  Immi  ^MMr'.f  wyf3iw4 


Die Utherikrftimmtmg  mit  Pred.  Slshmi.  la,  7.  ift  In. 

tereffant.  Wir  können  uns  nicht  enthalten,  den 
fchönen  Schiufs  des  Gar»zcn  (die  letzten  Worte  de« 
Vf.)  herzufetzeii ;  ,,Lors<jue  Thomm  mturt,  fon  eorps 
efl  rendu  aux  iUmens;  fo»  priticipt  A$  vU  Jt  rimnU  ü 
cttui  dl  1'umvers:  tt Jon  anu  rttemrm  il  Dim,  fi  /*« 

role  du  Tout  ■  puißant ,  en  eriant  les  eßprits,  Ui  a  af' 
franchis  de  la  hn  gh^irale ,  qul  condamne  i/W»"  toUt  et 
qui  a  comn»enei,  Jls  doivent  rimmutabiim  at  Itur  txi- 
jltnce  h  la  volontt  deVUu.  qui  leur  en  rgnonvttlira  Im  fiut- 
ciion  dans  U  momttU  ttrribU^  oit  t/>  verroiU  Us  torpa 
clUßts  ft  diffottin  tt  ftmhmtir;  le  fpectacU  magnifiifut 
df  i'.T  v.at'tre  f'h-tir.:?v.ir  comme  unt  ombre;  ei  'e  tfn-n^ 
qui  avttU  faU  nailre  et  pirir  toutts  Ut  ekedts  rnffTttlUg. 
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ir. 

JTe//«-,  H.,  r.  H.  Filfsü. 

KieUnann ,  K.  A. ,  fyftemat.  Darftellang  aWcr  FrFah» 
run^ea  liber  die  einzelnen  iMeull«.  ir  Bd.  Lß.  117, 
919. 

Kilian ,    C.  J. ,  Diätetik  für  Tabaksrauchcr.  ae  venn. 

Auf].  Eß.  137,  ioi6' 
Kt^ta^  J.  J'i  Abiiaadl.  Qber  die  Kuhpocltcn  u.  deren 

netflrl .  tt-  wirkTamere  Riniai ^^y\n^-  1 9 1 ,  a 9 : • 
Kfxh  ,  3.  X.  ,  c!e  praeTcrtplionc  Ififigiüfiini  t«a)poHi  ad»' 

«joiliiiTa.  a7g. 
Xo/>p,  J.  1L|  medieia.  TopogtapHe  der  Stadt  Hanavi. 

»91,  a|v< 

Kamtler-Lekieoa,  allgem. ,  £  J.  B.  fi^tt'  * 


Laura  von  Mandoli.  i  n.  tv  Tb.  30I,  431.  < 

Lei'ezow,  C. ,  de  Juvemf  adorwü«  Sigoo  ex  «eve  an« 

tiqiio.    311,  457. 
»r-  —  über  die  Frage:  ob  die  Mediccirdit  Vaaot  cill 

Bild  d.  Kiil4i(cbei>  v.  Fraxitelec  fey?  31a,  ^^f, 
Lieder  gefelHger  Freu^le,  f.  J.  F.  Eelchardt. 
hindtmar.ii  ,  K.  H  ,  Vt'rlr.ch  eliU'r  iicnen'Lilmni^ 

BacbmitiSg.  Gottesdieolte«.  303,  390» 

M. 

Uagaxia  d.  berlkhmt.  n.  tatereCTanteft,  See  •  «.  Landret. 

leB  T.Co1uiiib.2eitenaii.  jr— jrBd.  EB.  117, 1014. 
Mangold ,  E.  f  Katechitmtu  Bäat  KraakcnwIrteTtaaeB. 

»97«  344- 

Mrirliiigdr ,  F.  S. ,  Befchrcib.  d.  kurfürftl.  Havpt- n. 
Unitorütiis- Stadt  Landikhut,  in  1  Tblen.  EB.  1x9,' 
1015. 

V.  Metihurg,  Anleit.  2ur  Maifacmatik.  NicTi  d.  itett 
latein.  Ausg.  überC.  3  —  7r  Bd.  F.B.  117,  933. 

»  Eletnenta  TrigoDomet.  pltaa«  com  tabnlisL^artili- 
tnorutn.  EB.   1 17,  934. 

Inriitutiones  matheanatica«. .  Edit  qnlnia.  Tom.  t,' 
F.B.  117,  93^*  i 
irleyer ,  J.  G. ,  Ben  eatworfm  BeebeMafebi.  -a  u.  30 

Licfr.  EB.  110,  9)0. 

—  J  H.,  f.  H.  fV//)/(. 

—  J.  R.,  lyfteniat.  Darftellung  aller  Erfabrongen  In 
d.  Naturlehre,  ir  Th.  1  a.  3e  Bd.  £B.  1171  ^a}» 

Mülier,  J.  O.,  f.  Fr.  M.  Pagiat», 

—  K.  L.  Hm  f>  iVrri«  du  Zoe. 

JV. 

c.  Nettelh!..  ,-,  CIi.  K.  F.  W. ,  Arciiiv  ^11  die  Recbisße- 
lahrtheii  in  d.  Hrz).  jUecKlcftburg.  Landen,  jr  Bd. 
EB.  IS},  9{e»  . 

O. 

Otipnekliat,  id  ert,  Sesretiim 

idioniate  in  Latin,  convcrf. , 
Dupe.;  vn.  Tom.  I,  ci  H-  KB, 


tegendom*  •  ?erfieo 
rtudio  et  opera  Aof, 


Pngann's ,   Fr.  N.,  VetTuthe  üb.  d.  burgerl.  |^auf  der 
r<a:loaeD;  aus  d.  Ital.  v«  J<      MBtter.  %  o.  irTh. 
EB.  tSTi  loiv 
Ferrin  du  Lac,  nelfe  in  die  beiden  Lonifianen  in  d  X 
isot  —  I  go}.   Näeb  i*  Franz.  von  K.  L.  H«  MStttler, 
s  Thie.  2  to,  441. 
P/"//,  C  IL,  P.  Sclifcl  u.  K.  A.  Rudolpki^  nfncs  n  r- 
difches  ArcbW  i'ar  Naturkunde,  Arzaeywi£[>  u.  Clti- 
rnrgte.  irBd.  1  o.  as  St.  301,  369. 
Pablioela,  £  Cb.  v,  Bcnzi*/  .''■'rmati, 

M.,  f  .^i  chiv,  semeinnatziges,  Ar  Prediger 
u.  ScbuUehier.  ^ 
Matt,  G.  H.  W.  L.,  Anleit.,  swcclcniars.  Rrankbeitsbe> 

ricbte  ZB  Terferiigen.  305,405 
Beiekftr<ff,  J.  Fr.,  Lieder  gofollijer  Freude.  Keuo 

Au,-ip:.  in  4  Ab.b.  F.B.    1 1 1 ,  v67*  , 
Reimurus,  J.  A.  H. ,  f.  D  ^Vj^. 

Beptetoriuni,  al!{^<.>rrieii>r.<,  der  Litereiar.  |S  Quin« 
_  quopniuaa.  er  Bd.  909»  36i> 

Ifljjtiieffe.j.Ch  F,Anleii.  die  wHdtn  Tauben  im  Taabeft.*  —  der  «hemifeieo  Literatur  ton  4^4  ror  Our.  G. 
bwifa  B.  im  Zi«iBicr  «n  nnterbaluii»  EB.  iky/y^'        sto«*  >  »r»  ioj«     Digitized  b:y 

.  •>  Be« 


ReWtaie,  die,  der  Siticngcfcliicbte ,  f.  v.  Cv-t«. 
I\i{;i»)crg,  c^cr,  f.  H.  Fiiplt. 

Ttitttr,  Ch.  W.,  Befchreib.  merkwürd.  Berge»  Felfen 

u.  Vulkane.  irTb.  EB.    i3  4<  99*- 
Botlrich;  ein  Roman,  i  u  jrTh.    ibl«  375. 
Jitiper,  F.  L. ,  Gefell,  u.  Anekdoten,  wm  Dobiieran  u. 

Bercbreib.  der  Seebacl««nftalt«B  d«C  a«  verb.  Anfl. 

-  EB,   ijo,  95g. 

Mäßigt  K-  G  >         Theurwngs  -  Polizajr.   t  xt  tr  Th. 
oder :    Rererien  im  Oebiet«  der  Polisoy  n.  Politik. 

rJoi,'",  k.  a..  r  r.  H.  p.c-r 

Jlubeftunden,  neue,  iur  i^iuuUKn  u.  häusJ,  OlUdc.  ir 
,«1.  irBd.£B.    iai»96|.  . 

S. 

Seiffetft,  D.  A, ,  Bcytrage  zur  übfchäftl.  Arzneylelire 
d.  Siirliten  od^lengwicr,  Krankboiwii.  3  Tlüo,  £B. 

1J4,  jsj.     _  •  - 

Sccnen  auf  Ifchia.    307,  474. 
Sc/ier/,  F.,  f.  C.  H.  P/^//.  '  '  > 

StAe>!it ,  K. ,  Tafchenbnch  f.  Bidegtftc  Btdem  in  Nie* 

der  -  Oeftrcich.  -  «of«  4ie7< 
Sckh/fer t  ¥r.  Ctu,  Abtlanf  nn^Dalflin.   jti*  4f$. 

er.  Sv/i/niW,  L. ,  gen.  Phlfrldc  h ,  fyfiemat.  Darftcllang 
aller  Erfahrungen  üb.  allgem.  verbreitete  Potenzen, 
a  u  3r  Bd.  FB.    117,  911, 

Sc'.midt  ^  V.  H.,  Fvip/!!-.  (i.  il  ke,  eine  biograph.  Skizze. 
EB.    12  3,  v/  'j 

Schnappingert  B.  M.»  Eotwurf  der  katboL  ein  Iftl.  A^- 

-  ^uni*  a.  Dogmen' Gefdnelitc.    )0),  3I5.  ^ 
Schuiaiiioiihr  ,  }.,  Gefell,  des  i  yten  Jahrh.  mit  Hlnficbt 

au/  d.  Ucftr.  Staat en.  4s  Bdohn,  Gcfcb.  d.  J.  1S04. 

od.  Kiftor.  Tafcltenhurh.  4r  Jahrg.  EB.    ng,  941. 
SedltKttekt^  J. »  tinterricbt  ab.  den  Anbau  d.  Erdman. 

dol  v.  d««o  Gebrindi.  «eAiug.  EB.  111,941. 
ff,  Seida  u.  Laittifiiile-gf  F.  F.,  u.  J.  G.  Ding/rr,  alldem. 

Kpl.  Bayerfche  Vaterlandskmide.  i  u  jc  Jahi  jluiite. 

30»,  374. 

Seiäeit/tkker's,  J,  A.  L.,  Einleitung  it^  den  Codex  Na- 
poleon.   31g,  505. 
a».  SieM^St  K.  C,  Leben  u.  Verdirnfte.    311,  4<t. 
Stein*Jt  G.  W.  d.  Alt.»  nacbgdaCTene  geburulialnicli« 
Wahmebinungen;  horamg.  V.  Q.  W.  Sl«i»  d.  JOog, 
.  xr  Th.    »97,  )4s. 

Slfeinr.»  K.f  Ludmilla,  dM  Icfaäne  HiillStenmldohen. 

I  a  ar  Tb.    314.  A7f. 
V.  Stoixner,  L.,  Tolluiuid.  Untenichl  In  d.Btonenzttebr. 

le  A>  n.  FB.  ^  tt|«  •44- 

Storch,   11.,  Briefe  üb.  d.  Garten  zu  Pawlowsk  im  J. 

Hol.  FB.  120,953. 
Stutimaait,  J.  J,  t  Piüloro|»bie  des  Untrer fuis;  305,401. 


'Züge  zu  e.  Gern 
(Die  Stunice  alier  «ngezei^en  Schriften  Üt  lao.) 


Siifir^  G.,  Materialien  f.  d.  Unten  iclu  in  d,  al  g.  nutix- 
wend.  Kenntniffen.  ir  Bd.  ae  Abth.  anatorn.  phyüol. 
Kenntnifs  des  Mcnfchenkdrpers.  £B.  i»<H9^o* 

Surt'it,  L.  L.  G.,  de  ncpotiLus  ex  Klio  onio«  «vonoa 
in  capita  fed  in  ftirpes  lucoedentibitt.         Jia.  , 

Tafcbonbuch  d.  Reifen,  f.  E.  A-  \V.  v.  7unmermana. 

Tafcbenb'jch,  hiftot. ,  mit  Hiiiüclu  aul  d.  Oefir.  Staa- 
ten. 4r  Jahrg.  f.  J.  Stihwatdopler. 

TAeatriVi  Idjrlli«  es  recenC  Valcksnarü.  fdit<,terd« 
emcndat.  EB.    u?,  J017. 

X/,,/-.;,,„.,,j,-,^  J. ,  ul- onoinifchc  MJiatiJl.  i':b.  d.  T^au 
u.  d.  Eiiirifhtunjj  einer  bey  StalU'utterung  »ii^omef- 
£tti«nK&blbUiing  u.  Schaf fcrswolinwig.  .%^6%  }14« 

Unterricht ,  erfker,  in  dir  Dedaulrecbnusg.  4«  Tcrli» 
.Anfi.  EÄ.  119195s* 

Vaterlanc?;k>-TirTc,  •■^.''^iTeia.  Rgl. Bi7«rfieihe,  tFr.E.  von 

Scida  u.  Landeiubtrg,  ; 

ftit,  D.,  Job.  Alb.  H.  Retmarus  nada  snraekgdogtcn 

50  Jahren  feiner  medicin.  LanAabn.   )0(«  4*9- 
Verf»^  Ikb.  Tbeurung  d.  rLebennnittel  im  Allgem. 

ohne  Riickficht  ai^f  e.  Iicfuiulem  Stait.  iv-, 
f'U/ats  ,  D. ,  Memoire  iur  la  confiruction  eil  uXa^e  du 
Mierofoopa.   ea«-,  «ij. 

rnaer ,  CA.,  f.  Dicni'. 
Waller  n,  die  arme;  em  lindl. Gaiaallda  V.  d.  M«lc* 

Treu.  301,37«. 
ff  a.'>fifr,  Fr.  L. ,  einige  Bemerk,  üb.  d.  triueaDehlftl. 

Eintheiiungen  <!.  Holzat  tea.    303,  393. 
f^endeborn,  G.  F.  A.,  Vorlefungea  übk  i.  GeCeb.  det 
Menicben  u.  feine  natOrl-  fiefUmmuag.  «91«  199.  ~. 

X. 

Xenophc       ri-i!i!ill.  Sclii-ifti-n  ;  GriocX  TOO  K. 

Borlir^L.  4  a  5 r  Tii.  EC     ii),  looa. 

2. 

Zay-,  K. ,  Gt/ldau  11.  feine  Gegend,  wie  fie  war  «j.  wa* 

ile  geM-orden.  315^41)3. 
».  Zeil/er,  Fr.,  jähr],  Beytreg  s.  Gefetzkttode  n.  AccIiM- 

wiCTenrch.  ia  d.  Öeftr.  Erbftaaten.  trBd.  EB.  i>|> 

5S3- 

Ze/T^.iner,  C.  Ch.  G.,  Hülfilmch  f.  Lehrer  u.  Erzieher 
bcyd  Denkiiliungend. Jugend.  3rTh.  EB.  1x3,  9i;4. 

Zieganitittt  J>  W.  H.,  Abrifi  der  beym  BsIiaions.Un. 
terricbt  onentbehrl.  HülftkeuntniETe.  ste  Abtb.  EB. 
136,  toog. 

E.  A.  W. ,  Tafcketibucb  der  Reifen, 
7r  Jahrg.  f.  d.  J.  tgog.    EB.  119,1028- 

älde  d.  RuIT.  Reidiit  L  A.  B.  Btrmhardi. 


Vcrrf  lchiMf?  der  literarifehon  u.  anifufchea-NacliricUteiJ. 
Beförderongen  uoa  Ebrenbezeugungen.        ,   ja  Helmfildi  317,  fM.    Hennemmn  in  Schwerin 
<SßM^4«fin  Helmfiädt  317,  «04.    W^f*«  in  tVancn-    s)«.   Ungnittek  in  Göttingen  317,  ^04.    Uoidiard  In 
f«ld  300»  3«|>   Mn"F«<  in  Gouing«  §17,  ]«4.  ÜmA«   Hiiiaia  »ytfi.}}«*    Mmdulätj-  ia  HcImCl^^K^^^  ^04. 


Paulus  in  Scliorndorf  }eo«  )£g.  Sekradtr  iti  Helmrtädt 
3 1 7,  f 04-  V-  SeMttt  in  Kobarg  30$!  W*  *•  fy^ifk 
inHeidflltMtg  30Jt  4*1- 

TodesfiJle, 

Albertranäi  in  Vi,' Avlchau  296,  B'ncigenni  InFlo- 

renz  315,431.  EifeaJiart  in  Helmftädt  311,  456.  Ger- 
kard  in  BrMlau  »91,  19«.  Gittfeld  in  Altona  311,  456. 
Mty»r  in  Helmrtldt  3iyt4lt.  Morilli*r  in  Paris  31t, 
4f  Keoeu  in  Paris  i,  456.  Reinhard  in  Erfart  3  5, 
4lg.  üo'A«  in  Dresden  311,  456.  Venttnat  in  Pjuris 
f  |6*   ^aAm  in  Litgnitt  syi,  sf 6* 

UniverStätco,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

CoW««»,  Beehtsfobule,  V«r»eicbnils  der  Vorleüini 
g«nd«rJl«oliM-P*ettItltiinJ.ttos  1- 9.  194«  19^  £r» 

/angrn,  Unirerf.  515,  4f5  f  ir.-h/urt  a.  ftl. ,  < jymna- 
llum,  Feyerliclikeiien.  jov,  439  Halle,  Univerf. , 
wiedcrboile  Preisfr.  der  theol.  Facultit.  311,  455.  Hei- 
dalberg»  .  Unirerf.,  Anzahl, der  StadireDdea,  katbol. 
OyninaAaai,  FeyerlichkelMB,  b««»ifMMiD4e  Vcrfui- 
dorongen  feiner  Einrichtung.  309,  440.  HcAenzol/ern 
Sigmariagtn  f  fdiwäbiCobe  OelieUIcht  der  Aerzt«  u.I^*. 


turfortcher,  PreiseriH.  317,  503.  Kopenhagen,  K.  Dio, 
Gefelifcli.  d.  Wiffenfcl».,  Vorlefungen ,  Preiserth.  300I 

i|(f>  medicia.  «•  £l(«adinaT.  Literatur- Gefetlfch.,  Vor- 
et  300.  367.  Marhurg,  Unirerf.;  Verzeichoils  der 
Vorlef.  im  Winter  •  Senicftcr  igcg  —  9.  ;.yo,  jgi,  31, 
455.  Paris,  oeiies  Kaiferl.  Decrei  in  Hotr.  der  Uni- 
verf., wefenil.  Inhalt  Jeff,  jn,  4S7.  Ritfiatt^  QfVnim- 
£ —    Vereinigiuig  deff.  mit  dem  Baden.  Ljceom.  309» 


flu  _   

440.  fVetzlar,  erricJiMI«  Rcchtsfchule;  birector^oT 
Profeffpr*  d«r^  335.  —  VerzeiehniG;  d.  Vorferun- 
gen  im  Winter. Samcfter  igo»  —  igoj.  303,  391.  Zä. 
t^,  OenlMa'AniTtallinig  hn  1.  igof«  3i6>  495. 

Vannllefite  Nicbrichten. 

BcmerkuBg  «n  A.  U  Z.  i|ot>  Nr.  soo.  die  Prenb. 
PnrohtBifliite:  p*v  IVe  ef  Atifir«  betr.  S94,  319.  Lite» 

raiur,  Hol) an r?  ,  iTelieificht  ron  igoi  —  18O4.  Poliiik 
306,  409.  Belchlufs.  joy,  4)3.  —  Erdbefchruib,  ti  Sta- 
tiftik.  313,  465.  Befehl uCt  310.  511.  Literatur,  Ungr., 
Beytrüg't.  391,  303.  Locre's  Esprit  du  Code  Napoleo« 
Qberfetzen  'Bachmaim  v.  Stichel,  so 6,  33}.  Peßalotzta 
Lehrinctliode  ,  allgemeinere.  EtnUihrung  dei£t  in  dip 
vorzügUdiiu  Schweiz.  Cantone.  300,  jig. 


III. 


InteUij^  des  Buch*  «.  Kuoftbandel«. 


Ankflndia^ngen  voö  AdCoren. 
Voft'va.  Halle,  die  Zciien.  J9g,  345. 

Ankflnd5gußgen  von  Buch-  u.  Rnnfthändi ern. 

Akätlemiicbe  Buchh.  in  Frankf.  a.  d.  O.  »90, 
Anonyme  Ankünd.  390,  iXd.  393,  307.  3«s,  fgi- 
Cr<t/{H5  in  Leipzig,  390,  385  .  S9g,  347.  Cw/.  huchh. 
in  Halle  30J,  377.  JjoU  in  Wien  30s,  3ti>  Frölich  in 
PeKÜii  ^01,  3go.  Frommann  in  Jena  390,  t|3>  G^W/- 
ci«.  Gebr.,  in  Berlin  30a,  3S1.  Gaffert  in  Ansbedl 
4«gt  J49- 


Hahn,  Gebr.,  in  HannoTcr  301,  Jjo.  Wirf- 
A«o«A  in  Dresden  30»,  J?«-  H«>ianeräe  u.  Sihtt/etjch' 
kt  in  HeHe  310,  5»f«  ">  Erfurt  »93,  307. 

310.  He)er  in  Oieft«»  313*  4<f'  ^  "* 
535.  König  in  Stralabnrg  393,  30}.  KOkm  in  P«. 
fen  »93,  30g.  30».  178  30'^^  4»3-  Landes  Inditfirie- 
Compioir  in  Weimar  jjj,  ■jo^  Liebes k i nd  tn  li-ipsig 
301,  3gi>  Af*3"er.  Buchh.  in  Lemgo.  29: ,  3  j .Vifr/rr 
ia  Leipug  3131  469«  A'«/'*'" »«  Bremen  313,  «69.  N<- 
toloriuM  inRönigsberg  390,  a|3  &'«««' in Cobutg  syo, 
>»4-  Tur  -r  vt  Sohn  in  C  .fei  393,  309.  Veft  in 
Leipzig  »90,  Jiv  193,  306.  309.  S9g,  34t-  50>.177  ?r9- 
3J».  306,  415-  ?«3<  4<57- 469.  470.  310,  iJS-sid  /^j' 
4«cfc  in MUnfter  393,  309.  ^Valther.  Kunft-  u.  Buchh.  in 
Erlengeft  aej,  30g.  (»)•  /Ft**»«««.  Bnchh.  in  Leipzig 
313, 470.  n^*  in  Berlin  «yj»  %X9*  /Viuiek  in  Berlin 
a?3»  JOS- 


Vcrmifchte  Anzeigen. 

Akadem.  Bacbh.  in  Frenkfwr»  e.  d.  O.«  Bücherrer^ 
kauf.  303,  3g3.  Anetion  «ntt  Bttdieni ^«ÜtAcIicr  Avi- 

gahen,  in  Paris.  390,  sft»  ^  —  /a  5rr>ia  Sojif ander- 
fcbe,  in  Paris.  J90,  3J7.    —  —  Heifif^ er' [che,  iti  Hanno- 

TCr.  39g,  349.  313,  47t.  V-  Het  der'Cche^  inJent» 

30«^,  4i((.    —  --  Wema'fche,  in  Berlin.  193,  3ir.  — 

—  in  nrenkfirt  m.  M.  30a,  3g3.  33*.  516  in. 

l«iMig.  cn>»  fit  Expedition  der  A.  L.  Z.  in  H»h% 
BBämrgefaeh.  193,  3  •  o.  Fritiwnreich  und  Riester  in 
£>e(Tau  ,  Nai  ln  icbi  iiii.  die  T<//u"A'filie  Lehr  -  n  Frv.'e- 
hungsanfialt  daf.  390,  igg.  Hinricks  in  Leipzig,  trwie- 
denntg  gegen  Keils  Befchuldigung  wegen  der  bey  ihm 
ttrfebienaaen  Afi!//er'fciien  Uebenets.  d.  Napd^on.  Oe>. 
fetdücher.  }i  3.  479.  KtU  in  COtn  «rkilrt  dw  MUUf-  ■ 
Cohe  Ueberfetz.  des  Gefetzb.  Napolaon's  u.  <!,  Cint- 
Gerichttsord.  bey  Hinricks  in  Leipzig  fiir  einen  Nach« 
druck  der  /^.i/iiWj'fchen.  igj,  349.  Kahler  in  Halle» 
Biicherverkaiif.  393,3(0.  in  I*  rlangeo,  EfWä- 

rung  gegen  D)k  in  Leipzig,  die  RecenL  der  erften 
Linien  z.  e.  Gefch.  d.  Europ.  Staaten- Umwandlung  in 
d.  A.  L.  Z.  igog.  Nr.  igi.  betr.  330,  jsg-  iwif** 
Antwort  auf  Keils  in  Coln  Befchuldigung,  feine  Ver- 
deutfchung  d.  Napoleon.  Oefetzbücher  betr.  313,  471- 
Richter^  f  FriedMrt&A.  Stieglitz  in  Mannover,  Wider- 
iMong  der  ihm  gemachten  BeCoitMidjgatig  in  Betr.  <lu 
8«nM3«elifi«b«rt.  193»  311* 
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WISSENSCH AtTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

LAMDSiruT,  b.  KrOU :  Ueber  das  Ltbm  und  feint  Er- 
fcheinmig ,  von  Dr.  Kart  Eberhard  SlikidÜM%  lSo6> 
xiüUV  u.  178  &  8.  (lg  gr.) 

Der  Vf.  v«rfichertt  »,«(•&  dtt  Unlerfuchung  dieres 
Gcgeeftaodes  nor  eine,  vom  erften  Gruod  aller 
SrkedDtoHTe  amgeheode  imd  confequent  fortgeführte 

SpecuJation  gevvachfen  fey,"  uikI  „tiafs  der  PhUofopk 
die  Werke  der  exptrimentirvuien  Natnrforfchtr  wegen 
der  mim»  Einfalt,  die  ^ewülwilich  darin  herrfche, 
mit  eben  dem  Gefahl  innrer  Zuneigung  zur  Hand 
nehme«  mit  welchem  einft  der  große  Lehrer  der 
M$»feUitU  die  miifehmtd^t»  Kudtr  ta  fich  «rufen 
bähe."  Ree.  wOnfeht  Iln.  Sek,  OlOck  zo  der  l)eber- 
'zeugung,  die  diefes  Gleichnifs  in  Gcli  faf^t  und  dankt 
ihm,  Namens  der  HatUr,  Fontana,  Swammirdam, 
lÄnnie  u.  f.  w.,  dafs  er  weiiiL;;"if  fn  liumLi[i  e*'linr>t 
ift,  fie  als  unfchuldige  Kindiein  zu  Gnaden  aufzuneh- 
men. Der  Hauptplan  und  der  Standpunkt  der  Vfs. 
«rhellt  aus  feinem  Beftreben,  il«  «Af^mu  Mh  dts  Li- 
itnt  daroh  alle  Stufen  ihrer  Indlvidnalifining  und  alle 
ihre  Ver-hähnifTe  und  Durchgangspunkte  Tu  hindurch 
«zu  führen,  daCs  ohneBeymifchung  eines  fremdartigen 
Princips  das  wirUicke  I^ben  aus  inr  abgeleitet  werde. 
In  d'M  /weyten  Hälfte  diefes  Werks  eröffnet  der  Vf. 
eine  imi  ei  che  An  ficht  vom  practirchen  Lebensprocefs, 
oder  dem  VerhältnUs  der  lodividttco  zur  Aulsenwelt. 
Mit  Emft,  mit  rOlimlieben  FUSh  und  vertraut  mit 
dtn  Standpunkt  und  der  Ueberzeu  li  n  ,  die  er  er- 
griff, bearbeitet  der  Vf.  einen  Gegen(tand,  der  ihn 
jmehrere  Jahre  hüfchäftiget  haben  mag.  Auch  zeich- 
iiet  fich  dicfs  Werk  durch  deutliche,  geordnete  Dar» 
fiellune  und  durch  die  Confequenz  aus,  mit  welcher 
^er  Vf.  leinen  urfprünglichen  Plan  und  Gefichts[)unkt 
lefthält.  Der  ungleich  gröfsere  Thei!  des  Inhalts  ift 
neu,  aber  auch  in  der  Fritwicklunii  fchnn  Ijekanuter 
Anfichten  zeigt  der  Vf.  viel  Selbllltändigkeit.  Uals 
fibrigcns  die  Deductionen  d^s  Vfs.  und  felbft  feine  ge- 
langenften  Refultat«  noch  £dbur  entfernt  .nm  der  WiM- 
JicHkeit  hegen  and  viel  sn  vnbdlijnmt  In  die  Verwor- 
renheit  der  Phänomene  des  Lebens  einsreifen,  um 
auf  eine  befHmmtt  Anweodung  in  der  Ph  ,Iiuiugie  An- 
ipruch  machen  zu  können,  ift  ein  Ueb«lftand,  den 
Anficht  und  Standpunkt  des  Vfs.  mit  fich  brinet.  Die 
Entwicklung  feiner  Anflehten  beginnt  Hr.  Sch.  fol- 
igendenaafimi:  Die  Idee  de.s  Lebens  und  des  Abfolu- 
tm  fiDd  identifeb  —  Einheit  der  Thätickeit  und  des 


Seyns.  Die,  durch  Reflexion  auf  das  Wefen  des  Ab« 
fol'uten,  entftandene  Anficht  giebt  die  Form  deH^ejben; 
(ofem  es  einmal  als  Einheit  von  Tbiüigkeit  und  Seyn 
In  der  Tbäti^keit ,  ein  andermal  ab  l^heii  von  TM« 

tigkeifc  und  5'\vn  Im  Seyn  erfcheint.  Jedoch  ift  die, 
hier  ftatt  findende,  Differenz  nur  eine  poteÄiale,  fub-  • 
jective,  denn  die  Form  des  Abfoluten  drückt  noch 
Unterfcheidb«rkeit  und  Indifferenz  aus.  Sie  bildet 
fich  aber  aus  in  der  realen  Welt  und  hier  ift  objective, 
actuate  Differenz  oder  Uoterfcheidbarkeit.  Diefe 
Reahfirung  des  Abfoluten  begreift  zwey  Momente. 
Der  erflf  ift,  dafs  die  abfolute  T^orni  im  Realen  in  Un- 
terfcUeid barkeit  gefetzt  wird,  der  zweyte  aber,  dafs 
das  Reale  in  die  Form  des  Abfoluten  d.  i.  in  Uiiun« 
terfcheidbarkeit  aufgenommen  wird.  Der  Reflex  des 
erften  ift  die  Natur,  oder  das  äuf^ere  Leben,  der  des 
zweyten  die  Geifterwelt,  oder  das  innre  Leben.  Beide 
Momente,  zugleich  gefetzt,  machen  den  lebendigen 
Weltorpanismus  aus.  —    Indem  die  abfolute  oder' 

?uantitalive  Form  der  befooderen  od«>r  tjualirativen 
dem  Realen^  fich  verkoQpft,  erhält  diefe  letztere  eine 
doppelte  Beaeutuno.  Sie  ift  entweder  ein  weCsotlicher 
nnverlflderlicfaet  Durehgangspunkt  für  die  ewiga 
Idee  Ata  Lebens  bey  ihrem  Realwerden,  gewirfer- 
mafi^en  eine  Urform,  die  der  VL  fuhflanütUe  Form 
nennt ;  —  otler  fie  ift  zweytens  Zeit  und  Raumvcrhält« 
niffen  unterworfen,  veranilcrlich.  Dje  lubftantielle 
Form  umfatst  ein  ganzes  Reich  des  Löbens  ^  d.  i.  eine 
unmittelbere  Seite  eines  der  beiden  Urreflexe  des  Le* 
bens.  Orgaoifche  nnd  noorganifche  Natur  find  aber 
die  beiden  Seiten  des  einen  Urrellexes  des  Lehen?, 
oämJich  der  Natur.  {  Der  Vf.  bleibt  bey  der  Entivick« 
lung  der  fubftantiollon  Form  unverftandlich.  Ünver« 
kennbar  ift,  der  Anficht  des  Vfs.  gemäfs,  die  fobftan« 
tielle  Form  durch  Einbildung  der  abfoluten  Porm'io 
das  Reale  fchlecbthin,  als  wefentlieker  notkttntJlfrtf, 
Durchgangspunkt  der  Idee  des  Lebens,  die  verander- 
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ialitütive  Form  aber  durch  die  WJeiierholuii 


jener  kinbUdung  in  immer  mehr  befchrünkter  ladt 
vidualifirung,  als  zußttiger  Durcbgangspunkt  der 
Idee  des  JUebais  «fetzL  Hätte  aber  der  vi.  nicht  di« 
M«Mii«n|a  der  fijnbfldang  der  abfoluten  Form  ins 

Reale  genauer  entwickeln  follen ,  um  von  hier  utmit- 
telbor  auf  den  Begriff  der  Verfchiedenheit  der  fubftan- 
tiellen  Formen  des  organifclicn  und  unorganifchen 
Reichs  der  Natur  zu  kommen  V).  Ueber  die  Diffe* 
renz  des  Organifchen  und  Unorganifchen  fagt  der  Vf. 
folgendes:  Die  Natur,  obglek:h  die  äufsere  Seite  des 
Lebens  darftettend«  VHbH  ieinft  Uoterfcheidung  des 
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Innern  und  Aeufsern  zu  ,  indem  der  Rtßex  des  Aiufli- 
ren  imrtk  dit  unorganifche,  der  Refltx  des  Inntrn  durch 
du  orffu^du  /Teil  dargefiellt  wird.  Die  felbftrtändige 
Bewegung,  ids  Einheit  von  Thitigkeit  und  Seyo  im 
Aeufsereg,  tnicht  daher  in  der  unorganircbea  Natur 
das  VVefen  des  Lebens  ans,  währenti  ue  in  der  orga- 
nifchen  zur  blofsen  Form  der  Exiftenz  gehört  und  ei- 
ner andern  untergeordnet  ift»  welche  cue  Einheit  von 
Thfitigkeit  und  b«jo  im  looern  vor(teUt  (nad  mithin 
lehoD  die  Gdfterweh  berührt.).  Oer  efaittbie  Weit- 
kürper  bedarf  (da  feine  befondere  Form  es  mit  ßch 
bringt,  feine  Innerlichkeit  in  rein  objective  Phäno- 
piene  hinüber  zu  fpielen)  zu  feiner  EntwicKluiig  aucli 
keines  Stoffs  von  aufsen,  fondern  projicirt  lein  Jnne* 
res  befiändig  in  die  Aeufserlichkeit,  wie  die  organi. 
£phen  Wefiaa,.  kraft  ihrer  Natur«  das  Aeulsere  he* 
Klndiir  ih  daa  Innere  aufnehmen  mOfTen  (nur  mit  dem 
UnterTchied»  (bb  der  Weltkörper  feine  Inncrlif-hkeit 
in  feine  Aeuberlichkeit  projicirt,  das  organ)iche  We- 
fen  aber  etwas  Acufseres ,  das  ihm  fremd  ift,  in  fein 
Inneres  aufnimmt.}.  Die  Einbildung  der  fubftantiet- 
len  Form  io  die  accidentelie  gefchient,  wie  die  Eäu' 
Uldung  der  abfoJuten  Form  ins  Reale  Oberhaupt  auf 
dreyAiche  Weife.  Es  wird  entweder  die  ruhftantielle 
unter  die  accidentelie  gefetzt,  oder  dieU:  unter  jene 
fubfumirt.  Der  dritte  Moment  begreift  die  beiden 
'Vorigen  unter  fich.  Diefe  verfchiedenen  ISlomentS 
nennt  Hr.  Sek.  die  Potenaen.  Durch  diefe  Potenxen 
crhilt  jedes  R^ch  A4r  Natur  drey  beftimmte  Abtfaef- 
liingrn.  Jedes  leljftule  Individuum  und  jeder  Welt- 
korper  ift  Ausdrutl<  einer  einzelnen  Potenz,  unci  da 
nur  dasjenige,  was  unmittelbar  Ausdruck  einer  Po- 
tenz ift,  den  Grund  feines  befunderen  Lebens  auch 
unmittelbar  in  fich  hat,  —  indem  die  Potenz  in  Anfe- 
fauog  des  befonderen  Lebens  gerade  das,  was  die  ab- 
folute  Form  in  Anfehung  des  Allgemeinen,  alfo  die 
Bedingung  der  Möglichkeit  deffelben  flberhdupt  ift:  — 
fo  kann  ein  Körperindivi(<uum ,  welches  erit  in  Ge- 
meinfchaft  mit  tmdtm  Ausdruck  einer  Potenz  wird, 
das  Bild  jenes  mit  der  Potenz  begriffenen  Lehens 
f  X.  B.  fdbftftlndige  Bewegung)  allein  nicht  darfteUen; 
fondern  nur  in  Gemeinfcliaft  mit  den  übrigen.  Die 
Potenz  praedeterminirt  den  einzelnen,  unter  ilir  be- 

Eriffenen  Individuen  nur  ihren  allgemeinften  Charakter, 
raft  deffen  fie  fich  alle  gleich  find.  Sie  ift  ferner  der 
arig«,  unvtrSndfrtickt  Segriff  des  lebendigen  Indivi- 
duum«. In  der  befHmmttn  Sgntkefu  der  Potenz  mit  dem 
Reattn  ober  rt$ht  der  zeitliehl  und  vergcin gliche  Begriff 
iines  Individimnij  ^  indem  durch  fie  die  Verhältniile 
hervortreten,  vermöge  welcher  die,  unter  einer  Po- 
tenz begriffenen,  Individuen  in  ihrer  weitern  Ent- 
iriekluAg  fich  ungleich  find:  denn  bey  der  Einbildung 
ifor  Rutenz  In  ihr  Reales  ift  fchon  eine  Spaltung  zwi- 
fchen  den  verfchiedenen ,  im  Bildung^procefs  begriffe- 
nen, Subjecten  gegeben,  durch  welche  es  möglich 
wird,  dafs  diefelhen  gegcnfeitig  fich  unter  einander 
modificiren  und  ftören  können.  In  jener  Synthefis 
der  Potenz  mit  dem  Realen  liegt  aber  ferner  der  be- 
iHmmte  Keim,  oder  das  Vorbild,  welchem  das  Indivi« 
duum  in  Ceioer  £niwickluog  (fo  lang  diefe  nngeftOik 
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efchielu)  getreu  bleibt. 

ch,  bey  der  Einbildung  der  fubftantieUen  Forml^n 
dieaccid.  ntelle,  in  eine  Nachtfeite,  LiehtfeiU  und  den 
M»^^  von  beiden.    Die  erfte  begreift  den  Moment 
der  Einbildung,  vermöge  welchem  die  innre  Form 
unter  die  äufsere  gefetzt  ift,  und  hat  2li  Trauern  die, 
ihr  entfprechenden,   VVelikörper  {PlaneUnn. 
zweyte  bezeichnet  den  Moimnit,    vermöge  deite 
die  äufsere  (accidentelie)  F<am  unter  die  innere  rrab- 
fbotiette)  fubfumirt  ift  und  hat  entfprecliende  Träirer 
( Sonnen ).    Die  dritte  Seite  ift  in  die  Totalität  der  bei- 
den vorigen  gefetzt,  und  hat  zum  Träger  das  Sonnm. 
fyßrm.  —    Die  innre  oder  cr-^anifche  Seite  der  Narar 
bildet  fich  eben  fo  in  Pßame\  Thier  und  t 
Von  den  Potenzen  der  äufseren  Natilit  tfk;, 
rakter ßjutäitt  tint  objective  AnfcbauönMmfiMi^.  Die 
organil^e Natur  IJlfstnur  eine  iitnr«  Anichaunng  ihrer 
Potenzen  zu.     Die  Potenz  der  or^.niif.  h.  u  Natur 
nennt  der  Vf.  die  Seele,  und  legt,  in»  Sinn  der  erften 
Potenz,  der  Pflanze  eine  formaüve,  im  Sinn  der  zwey- 
teu  Potenz,  dem  Thiere  eine  /hüilwa  Seele  und  dem 
MeBCehen  eine  mwn«  intetUetmäh  zu.  Von  dfefer 
letzten  fagt  er:   „Die  .Inttp  Potenz  der  organifchen 
Natur  mufs  erftlich  als  die  liu<  idtf  BJiitlie  der  organi- 
fchen Natur,  dann  aber  auch  .ds  ilic  Hli)the  der  Na- 
tur felblt  angelehn  werden,  und  endiicfa  als  der  abfo- 
lute  Indifferenzpunkt  der  Natur  mdOeifterwelt  über- 
haupt, oder,  al«  das,  io  der  gegenbildlichen  Wak 
d'urchgebroebne  abfolute  Leben,  wekrhes  Ideales  und 
Reales  nicht  mehr  auf  ein«  abfolute,  fundern  auf  eine 
relative  Weife  in  lieh  vereinigt.    Als  letzteres  mufs  fie 
nothwendig  aus  dem  Grund  betrachtet  werden,  weil 
da,  wo  das  aufsere  Leben  voUkfimmen  innerlich  g». 
fetzt  ift,  auf  der  anviernSfehudas  inocitklie Leben  der 
OatftetweU fich  volikoromen  «ntiubert  haben  mufs." 
Auch  von  der  mm«w  ßrmativa  der  Pflanzen  fpricht 
der  Vf.  in  wenii;  Paragraphen  viel  Sinnreiches  und 
Wahres.    Ueberhaupt  verdient  alles,  was  er  von  den 
Potenzen  der  organifchen  und  unorganifchen  Natur 
faatttbeilsBevfoii,  tfaeilsAufmerkfamkeit.  Weniger 
bmedigend  nod-dieAuflbUflfle^  welche  aber  die  Ver> 
fchiedenheit  der  oreanifchen  und  unorganifchen  Natur 
gegeben  werden.    Wenn  der  Vf.  jene  als  den  Reflex 
der  inneren,  diefe  als  den  Reflex  <ter  äufsern  F'orm 
bezeichnet  und  es  dabey -bewenden  läfst:  fo  verdient 
er  beynahe  den  Vorwurf , 

genfbud  gjir  nichts  gefagt  .. 

ner  SMz  «nfefa  feyn  m^g,  fo  leer  wird  ur,  weee-Bfctt 
in  der  Fülle  der  Verhältniffe,  welche  hier  concurri- 
ren,  feine  reichhaltigen  Beziehungen  nachpcwiefen 
werden.  Kaum  aber  filhrt  der  V^f.  noch  h  '  t'- ■  vp- 
gung  als  eine,  den  Charakter  der  Aeufserlichkeit 
tragende,  und,  als  folche,  der  unorganifchen  Wek 
wefantUch  zukommende  Form  des  Lebens  auf.  — ^.Ei 
ift  vom  Vf.  femer  das  Leben  «irganifcher  Wefen,  all 
felbfiltändijier  Potenzen  zu  unabl  angig  und  fmy  von 
der  übrigen  Natur  hingeftelit,  was  vorzOglicli  da- 
durch  gefciiieht,  dafs  die  Potenz  in  Anfehung  des  be- 
fonderen Lebens  der  abfoluten  Form  in  Anfehung 
dea  AUgemaipangldcli  geftdlt  wird..  Zwar  fagt  d« 

'-tiigitlzea  by'C^ÖOgl 


ober  diefen  wichtigen  Oe- 
Bi  haben:  dem  fo  widir?»- 
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Vf.  im  97.  »Efä  eilHBdiier  Weltkörper  kann  eben  die  drey  verfcbtedenea  Stufen  des  fogenannten  dyrn^ 
fo  gut,  wie  man  ihn  als  die  coUeotivB  Eiah^äw,  mfcken  Prot^u  reprä&Mtirt  und  find  alfo  diitcb  d«a ' 


auTihm  befindlichen,  organifchen  und  nnorganlfelna 
Wefen  (ich  denkt,  auch  auf  der  andern  SHte  als  der 
f«al«  EinheitÄgrund  derfelben  betrachtet  werden, 
«MOO  IflM  ilUk  nämlich  in  jenem  Zuftand  begriltVii 
Ankti  wo  «r  noch  nicht  in  die  beiden  entgeeeii  ge- 
fetzten Reflnce  ga(|ieilt  ift.  In  diefem  Fall  erTcheint 
tr  alsdann  für  die,  auf  ihm  befindlichen,  WeCui  aU 
der  Stellvertreter  der  Natur.  Nachdem  er  tber  eln-^ 
mal  in  feine  btitten  entgegen  cefetzten  Reflexe  zerfal- 
len ift:  fo  kann  üch  jene  kinneit  auch  nur  noch  ein- 
feitig  äufsern  ,  fo  zwar,  dafs  jene  beiden  Formen  ßcb 
mtwmUf  io  Anfebong  der  iursem,  oder  in  Anfehung 
der  fnneni  Porn  tfamiaas  gleich  gefetzt  erCebeinen. 
Im  erftcn  FaH  prifeotirt  fich  jene  Einheit  als  Schwere 
und  Coharenz,  vom  Innern  reflectirt  fich  jene  relative 
E^heitiberin  der  Anfchauung. "    Von  welchen]  ver- 

Sngnen . Zuftand  der;  Weltkorper  fpricht  der  Vf.? 
itte  «r'vereefl'en ,  daCi  von  folcben  Zeitverbältniffen 
die  Rede  nicot  feyn  kann,  w»derinriniiüf«iUldaDgt- 

{»roeefs  betrachtet  wird?  Dnreti  dSe  Annahme  einer 
ulchen  Gefanimtpotenz  Eeratlieo  eine  Menge  fntherer 
Sätze  in  Widcrfpruch.  Uebri^jens  ift  es  auch  bey  Er- 
trignng  der  M^tnheitsäußeruHgen  der  organijchen  und 
mutgmifckeu  U^efen  mit  UerdckGchtigung  der  Centri- 
petmtimd  Ctntrifugalkrafi  nicht  abgemacht:  denn  aus 
den  vielfachen  periodifchen  Verindcrungen  fpricht 
eine  nicht  minder  wiabtige,  nichts  weoTeer  als  zu- 
f.dlige  Uebereinkunft.  —  Die  Potenz,  indem  fie  fich 
dem  Realen  verbindet,  hat  fich  fomit  der  Wirklich- 
keit einverleibt,  ihre  fernere  Entwickelung  verliert 
nlies  UrbildÜche  und  wird  den  geitUeht»  und  rämmU- 
ektn  FttMlmiffen  unterworfen.  Damm  kann  ihre 
Entwicklung  iin  Realen  auch  nur,  als  in  ei'ier  s^etrifffn 
Sticceffion  begriffen  werden.  Nun  entfaltet  heb  aber 
die  Potenz  im  Rcilcn  aufserlirb  aiist;eiiri'irkt ,  durch 
die  zweyte  wird  das  Reale  der  Potenz  (der  Form) 
untergeordnet,  die  dritte  fetzt  beide  in  Vereinigni^ 
lodern  nun  aber  }ene  fiatwickhnig  in  einer  be(kin»i> 
ftMi&oceffion  vor  fich  nebt :  fo  find  nach  dee  Vh.  An- 
ficht durch  jene  DimeaßoHtn  dem  lebenden  Individuum 
gewifle  Perioden  feines  Lebens  vorgezeichnet.  „Jede 
Ditnenllon,  indem  fie  auf  einer  tieferen  Stufe  flen 
Platz  behauptet,  welchen  je  eine  Potenz  auf  einer  ho- 
iMrn  einnimmt,  ift  jener  Potenz  correlaüv.  Dadurch 

faieliieht  es»  dal». die,  durch  das  Gefetztfeyn  einer 
Mertz  aasgefehlbbnen,   flbrigen  beiden  in  den  Di- 
tnenfionen  auf  einer  niederen  Stufe  wiederkehren.  — 
Die  Mü^chkeit,  dafs  eine  und  diefclbe  Potenz  unter 
'  Ihren  Dimenfionen  jedesmal  zwey  haben  kann  und 
uhiApa  mnfs,  welche  den  beidaa  andern  Poteoaaa  oor- 
'^4*4tMiMl,  bflnihi  deranf^  tMs  lade  einaelae  Polam 
.»iiaeiud  diefelbe  ganze. fubftantielle  Form  ift,  nur  dafs 
fie  als.Potenz  in  einem  beUiinniten  Moment  ilirer 
Durchbildunp  durch  das  Reale  erfcheiiit.  Demnach 
entiuiJt  auch  jede  Potenz  zwar  nicht  nc'natiter  aber 
doch  virUtalittr,  die  beiden  andern  Potenzen  und  die- 
As  zeigt  fiatHlann  erft  bey  ihrer  Entfaltung  in  die  Di* 
"    Dia  drey  Dimeaßooen  weraea  dnrdi 


zeiclmet.  Der  Magnetismus  entfpricht  der  erften 
Dimendon:  denn  er  drftckt  überhaupt  eine  Unter- 
ordiiunt;  der  Furm  unter  das  Reale  aus;  der  zweyten 
Dimenijon  wird  die  Electricität  zugezählt:  denn  diefe 
drOdlt  die  Wiederaufnahme  des  Realen  unter  die 
Fom  aus;  der  dritten  Dinenfion  entfpridst  der  cluM- 
rnHefae  Proeeb,  als  Totalitit  der  beiden  Obrtgett.  O« 
die  Uimenfionen  fich  als  Perioden  des  Lebens  aus- 
drücken:  fo  nimmt  der  Vf.  an,  „dafs  das  erfte  Le- 
bensalter eines  Weltkörpers  begann,  als  derfelbe 
durch  die  Kraft  des  Mogntütmiu  aus  dem  Wafler  oder 
der  Formlofigkeit  zu  einer  belHrnrnten-Form  gebracht 
wurde,  er  lebte  fodann  in  dem  irdifeken  oder  eleciri' 
fcken  und  endet  endlich  im  vulhcmifcktn."  Später  heila( 
es:  Die  erfte  Uimenfion  verräth  fich  in  der  felbftftio— 
digen  Bewegung  durch  die  Bewegung  um  die  eigM . 


Axe;  die  zweyte  Dimeofion  durch"  die  Bewegung 
daaienk»  Exenanlar,-  welches  die  Steile  dar  Form  irer* 
tritt;  die  dritte  l>lnMnfion  eadfieb  bc^rift  dIefe  bei« 

den  Arten  von  Bewegungen  unter  lieh.  (Es  wird 
übrigens  kein  Wort  darüber  verloren,  dafs  jene  bei- 
den Arten  von  llen  egung  urfprünglich  und  immerfort 
in  jedem  Lebensalter  einlieimifch  find.)  Jede  der  drey  . 
Dimenfionen  entfaltet  fich  wieder  in  je  drey  Functio- 
MV*  Die  Functioneo  verhalten  lieh  abc»  auch  zu  daa 
Dimenfionen ,  t^e  dieTe  zu  den  Potenzen.  Durch  <ü» 
Functionen  wird  wieder,  was  auf  der  vorhergehedi* 
den  Stufe  getrennt  war,  vereinigt  und  unter  (ich  ge* 
mifcht,  indem  fich  die  Dimenfionen  auf  der  niederen 
Stufe  der  Functioneo  wiederltolen.  Durch  die  F unctio* 
Ben  sarfidlt  die,  noch  immer  in  der  Totfelitft  bo* 
eriffne,  materielle  Einheit  eines  Weltkdrpers  in  ver* 
(chiedene  KOrperreiken  (im  Organifchen  —  Syßemt'). 
Dadurch  dafs  fich  diefe  Körperreihen  oder  SjCteme 
wieder  mifchen,  bilden  fich  verfchiedene  Organe  oder 
•GMir,  wdehe  fodmn  Träger  der  temertUn  FunctiO' 
TCO  werden«  hin  Colcbes  Organ  kano  eiofaeh,  oder 
ans  mehreren  tofammen  gefetzt  ttffn.  AuF  feden  Fall 
milffen  aber  darin  drey,  beftimmt  raodificirtc  ab- 
ftracte  functioiien  zu  einer  concreten  zufammcnwir- 
ken,  obfchon  jeiles  diefer  Organe  wieder  einen)  bc- 
ftimmten  Syfleni  adäquat  feyn  mufs,  wie  jedes  ein- 
zelne S^em  diefes  in  Anfehung  einer  befdtnintea  Di* 
menfion  war.  Solche  Organe  auch  in  der  ttnorgaid^  ^ 
fcben  Natnr  an  den  WeltkÖrpem  naobzuweifeo,  oilt 
der  Vf.  für  leicht,  jedoch  überläfst  er  andern  Natur- 
forfchero  die  kleine  Mühe.  —  Was  die  Dimenfionen 
im  organifchen  Reich  der  Natur,  oder  die  LebensaU 
ter  .organifchen  Individuen  betrifft:  fo  fteUt  der 
Vf.'deo  «llgeraeinenr  Omndfatz  auf,  dafs  je  dasjenig« 
Lebensalter,  welches  mit  der  Begründung  derjenigen 
Dimenfion  abfolvirt  winl,  welche  der  gerade  domini- 
renden  Potcn/  rorrelativ  ift,  immer  den  Geift  des  be- 
fonderen  Lebens  eines  Dinges  am  deutlichften  aus- 
drückt. Bey  der  Pflanze  ift  alfo  ibr  erftes  Lebensaltw 
dasjenige»  in  welchem  fich  das  Wefeo  ihrer  Potenz 
am  deuUichftao  misfprioht.  Das  nfii  (mithhi ,  dar  er- 
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ften  Potetii  correialive)  LtbtnsalUr  ätr  Pflanze  ift  aber 
die  ^  du  JCeim*»0*  (Wenigfteos  lütte  Hr.  Sek. 
fnhlea  foHen,  dafs  er  hier  etwts  roh  zugreift.  *  Dem 

wenigen  zufolge,  was  im  119.  §.  von  dem  Pflanzen- 
ieben  pefagt  ift,  hätte  der  Vf.  Qberliaupt  beffer  gethan, 
dielen  Punkt,  fo  wie  die  Organe  der  VV'eltkurper  mit 
StillfchweiEen  zu  Obergehn.)  Von  den  abÜractin 
W»neHonen  des  erfttm  Libtnsaltert  ätr  Pflanzen  fugt  der 
Vf. ,  dar<.  durch  ihre  Vermifchuog  entweder  die  SilM- 
reproduction  des  Organismus ^  als  die,  der  erften  Po- 
tenz correlative  concrete  Function  ,  oder  dir  Müt;lich- 
keit  eines  Himdttns  nach  außen  durch  die  Bewegung, 
tit  die  zweyte  Function,  endlich  durch  das  voUkom' 
incM  hmerlkUtiMi»  du  Att^trm  (Peremption  im  AUge- 
meinen)  als  me -dritte Pnncthm  bedingt  werde.  Zühf- 
tes  T.ebfKsaUcr  der  Pflanzen.  Periode  des  Spr offen s. 
£s  drückt  üch  vorzugsweife  durch  eine  nach  außen 
gehende  Kichtung  aus  und  alfo  durch  Bewegung,  aber 
eine  Bewegung,  welche  der  amina  formativa  angemef- 
Teo  ift.  Erße  Function :  Bewegung  der  Sifte,  (Ubft- 
{tiEndfge  Refpiration.  JZmgtt  Function:  Beweeung 
im  Prodnct  fieh  daiftaUend  (da*  SprolTen '  felbft). 
T)ritte  Function:  Bewegung  nach  dem  Licht (?). 
Drittes  Lebensalter  der  Püarze :  Blathe.  Die  Pflanze 
unmittelbar  in  fich  gefclilofren.  Einheit  des  Aeufsem 
Und  Janeva.  Erße  Function:  JSt»gt0.  Zwti/^ 
Function :  Empfanden.  Dritte  Fnnetioa :  Jl^stit- 
den.  An  den  hier  lo  nötbigen  Erklärungen  läfst  es 
der  Vf.  ganz  fehlen.  Noch  unvoilfiändiger  und  dunk* 
1er  wirtfer  bey  Betrachtung  der  Dimonßonen  und 
Functionen  der  zweyten  und  dritten  l'otenz.  Die 
dr^»  dem  «rften  Lebensalter  der  zweyten  und  drtt* 
ten  Potenz  (denn  diefe  Bad  hier  in  Eins  zufamaienM- 
ia&t)  ad5quat  gefetzten,  Tunctionen  Inid' durch  die 
drey  ^rofsen  Svl'teine  ausgedrückt.  Diefs  Lcben<nlter 
des  'rbier";  und  Menfchcn  entfpricht  nämlich  dem  er- 
ften  der  Pflanze  und  begreift  die  Formation  des  realen 
Oraanismus.  «Im  zweiten  Lebensalter,  welches  der 
fannliven  Seele  correlativ  ift,  fcheidet  fich  von  der^ 
der  erlten  Dimeofion  des  Organismus  im  Realen  ad- 
tquat  gefetzten,  Partie  deri'enige  Tbeil  ab,  welcher 
das  Organ  ift,  vermittelft  dcffen  es  möglich  wird,  dafs 
der  Organismus  fich  über  fein  eignes  Product  erhebe 
und  das  Product  fo  dem  Handeln  unterworfen  werde." 
(Das  Organ  felhft  wird  nicht  genauer  bezeicbnet.) 
JEr/reFnnetloii:  Bewegung  der Sifte.  jSlM|p|r Function: 
Willkürlicher  Bewegungsapparat.  Dritte  Fnnction : 
Diejenige  Art  von  Perception,  welche  ßeh  zur  uiilkür- 
tichen  Bewegung ,  wie  Mi'ßliciikfit  zur  ff  irkllchkeit  ver. 
hält,  (Daraber  finden  ficti  an  einer  fpätero  Stelle  die- 
fe« Werks  einige  dürftige  Anfldilaa'e.) —  »For  die, 
der  dritten  Dimenfion  dar  umlHi  Polens  «dteoat 
gefetzten,  drw  FunetioiMin  nizv  f«»  dem  nehttUr» 
diK)en%i       «bgeliMdnrt,  wdoiiar  Mwli 


den ,  noch  fpäterhin  erfolgenden^  Verzweigongen  dit 
ver£bhiedencn  Organe  aller  roannichfaltigen  Perceptia* 
nen  fowohl  von  idealer  als  realer  Art,  welche  in  efnens 

Org.inismus  möglich  lind,   abriebt.    Diefer  Theil, 
wenn  er  fich  verzweigt,  theilt  (ich  in  drey  verfchie- 
deniirtige  currelaiive  Functionen,  wovon  alsdann  j# 
eine  als  concrete  Function  einer  der  drey  Diroen&o« 
nen  adäquat  gefetzt  ift."   In  der  Anmerkung  zu  die* 
fer  Steile  heilst  es :  „  Die  dritte  Dimenfion  und  je  die 
dritte  Function  der  dritten  Dimenfion  drflckt  dio  Ja- 
Eins  -  Bildung  aller  Olfichheiis  -  und  a!ler  Seitenver- 
bältniffe  aus ,  und  darum  hat  üe  das  EigcnthQmlicVkn 
vor  andern  voraus,  dafs  die,  aus  ihr  enifpringendea 
concreten  Functiooen  knter  oturrelative  Oliedev  vna 
ihr  ansmaehen."  Auieh  hier  kdne  weitere  Erört» 

rung,  keine  Beziehung  auf  ddS  wirkliche  Leben. 
Wanrlip?;  lieht  eher  einem  Rythfei,  als  einem  pbyfio- 
logifchen  Satz  ähnlich.  UnJ  tloch  liegt  am  Tag,  dafs 
ohne  Aufwand  vieler  Worte  eine  Meuge  biener  gQ^ 
höriger  Sätze  deutlicher  und  intereffauter  für  den  Ln> 
fer  bitte  ausfallen  können.  An  diele»  hier  im  kur* 
zeo  Auszug  angedeuteten,  Sitze  knflpft  der  Vf.  noch 
mehrere  Paragraphen,  worin  er  einigf^  allt^emeine 
Verhäliniffe  der  l-unctionen  und  Organe  beriifirt  und 
befchliefst  fomit  dieerfle  Abtheilung,  welche  fich  mit 
dem  primitiven  Bildnngsprutß ,  oder  dem  Leben,  fis 
fim  es  in  feiner  erften  EnttUttMig  aus  der  Idee  ba» 
ttaebtnk  wird ,  befchäftigte. 

{Dtr  Ütjeklu/«  folgt.) 


Darmstadt  u.  GicssKN,  b.  Heyer:  FtmuSJifches 
Lefehuch  für  Anfänger  und  untere  Schulklaffen. 
Bearbeitet  von  jt.  dt  Beauclair ,  Grofsherzoglich 
Heffifchen, Hofrath  u. f.  vv.  1807.  116  S.  8-C6gr.) 

Diefes  Lefehuch  Ift  allen  Anfängern  der  Franzöfi- 
fcben  Sprache  zu  empfehlen.  Die  iMalerialien  find  gans 
dazu  geeignet,  den  Anfänger  mit  den  gewdbaUcheii 
Wörtern  der  Umgangs  -  Sprache  bekaant  ZU  macbeo, 
und  dieDiciion  iltcorrect.  S.  16.  fehlt  in  den  Worten: 
U  n'eß  rien  de  plus  jufle ,  que  celui  qui  donne  des  lois  les 
obfervtaußi,  noch  ein  qut.    H'^lTer  würde  fevn:  it  eß 
jußt  CM*  etc.    Die  Orthogranhie  ift  die  des  Dictiotmai- 
rt*§  der  Acadtmte.    Abweichungen  davon  find :  ertue 
ftatt  grA(t;  poiu  ftatt  peHt;  ßig*  Statt  Mge.  VieU^ht 
find  es  auch  nur  Druckfehler.  Im  Wortr^er  Ma.¥ 
len  mehrere  Wörter:  wie  manche,  mulot.  Letztere« 
hatte  um  fo  mehr  bemerkt  werden  mOffea,  da  fo  viele 
Franzöfifcbe  Le,\ica  mulot  unrichtig  dufch  Hamßer 
Oherletzen.  Bey  den  W Artam»  welche  mit  ä  «o  taowBO» 
lii&jmiU^I6rbeinwktinaKlmiBli«ik  ¥rtUht.fll8*> 
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PHILOSOPHIE. 

LAWMtntrr,  b. KrOU:  Uibtr^dat  LOmmidfibuEri 
fdumMg,  voB  Dr.  fyriEMmi OMitg  vuLwi 


Von  na  m  Us  aVi  ' das  Ende  beCebiftigt  fich  der 
Vf.  mit  Hern  ftcitndiirtn  Bildutigsproceß,  wel- 
chen er  als  ein  beßändu]r.s  Streben  des  gegenbildlichen 
in  das  urbüdlicke  I^ben  charakterifirt.    Wenn  nämlich 
der  primitive  Bildungsprocefs  als  ein  Gctreantwerden 
der  einfachen  Subftanz  in  ihre  Formen  zu  begreifieii 
ift:  fo  iäfst  Geh  der  recundireats Streben  oacbln- £ia«> 
bäduDg  entget^en gefetzter  Foroun  in  ihre  gemein- 
fchaftliche  Su'hfijnz  bezaicbncB»  welche  aber  auch 
BUr  unter  Vermittlung  der  Subinnz,  als  ilircr  IJafis, 
•Döglich  ift.     ()rganii<  hes   und  Unorgamlches  Kun- 
nCB  idCo  nicht  in  einander  ikbergeho ,   wenn  nicht 
Mde  aaf  einen  neutralen  Zuftabtf  radnefrt  find*  w«l> 
chor  zwifiehen  den  beiden  entgegengiefetzten  Fonnen 
fchwankt,  aus  welcher  Mifchung  fodann  erft  wieder 
Organifches  und  Unorgani''ches  in  neuer  Geftalt  her« 
vorgehn.    Hier  liegt  der  äquivoke  Ztugungsfroceß  im 
Kleinen,  wie isi Orofsen.  Die  im  fecundäreniiildongs« 
pCpceCs  bezweckte  la- Eins r  Bildung  des  ül]g^nifcMa 
vildUBorKanifcbeB'wlnl  nie,  wenigfteas-tnir  einfeMg 
und  unvoukoaunen ,  «rrelcfat,  indem  weder  die  un> 
organiCche  Form  (äuCsen  Einwirkung),  noch  die  or- 
^anifcbc  völlig  durch  die  andere  beßegt  wird,  fondern 
aus  dem,  im  Kampf  bezweckten,  neutralen  Zuftand  beide 
wieder  hervortreten,  wobey  nur,  je  nachdem  die  eine 
das  Uaberaeiiriebk  hit»  diefe  voUendetar  bervodcritt 
(s.  B.  in  SerJmgmA  ««^oi^^ifche  F«rm,'liB)Aker 
und  Krankheitszurtand  die  unorganifche).    Das  Verr 
hÜtnifs  aber,  in  welchem  ein  organifches  Individuum 
zu  feiner  Aufsen weit  ftehcn  mufs,  Ij-'sc  fi<  1j  fo  aus- 
drücken :  es  darf  jenes  diefer  letzteren  nur  i'o  viel  £in- 
inli  auf  feto«  innere  Oekonomie  geftatten ,  als  diefer 
Siaflnb  nnurogin^Iicb  notbwendig  ift  zur  Realifirung 
der,  durch  den  Ketm  prSftabilirten,  Synthefis  von  Mdg< 
lichkeit  und  WirkÜrhkeit  (f.  oben),  was  darunter 
bleibt,  oder  darüber  iuoausgeht,  hemmt  diefe  letztere^ 
Diefe  Hemmung  erzeugt  Arankhtit ,  einen  Abfail  voes' 
£^  Der  AkM  «e«  dir  Ainjt  ielbft  ift  Ted.  De« 
Awoeu»  welM«r  dariob  den  Conlfct  der  nrgmÜcben 
und  unorganifcfaen  Form,  wohcy  jede  mit  einer  be- 
ftimmten  Acüvitäl  Geh  felbftfländig  erhalt,  und  mit 
einer  befrim^iten  Paßvität  dem  EiilfiuCB  der  andern 
qalerworfoB  wyrd.^  ift  »bftri^.  ^gdef^^  dpamifcl) 


ungbichaut,  der Smgungsvroeeß,  im  eoncreten  o(?cr  im 
$eyoausged rockt,  dtr  Bdätingsproceß,  und  unter  gewif- 
fitn  V erhälluilTen  — ' der  Ernäkmngsproceß.  Das  fiifh-a- 
ment  der  Natur,  vermittelft  deflen  die  beftändige  Com* 
municatiün  zwifchcn  der  organifchen  und  unorgani- 
£chen  Form  erhalten  wird,  ilt  die  Atmofphäru  S*  U 
itktr  muh  neutral,  «ad  wdtr  dm  organ^dumm^dtm 
nnorgamfchtn  Rekk  zugehörig,  ob  ße  gleich  fieh  bald 
mehr  dahin,  bald  mehr  dorthin  neigt.  Ihr  Zuftand 
fuclit  immer  das  umgekehrte  V'erhäliiiifs  zu  dem  der" 
Erde  zu  behaupten,  fo  dafs,  wenn  z.  B.  auf  der  Erda 
in  einem  beftimmten  Zeitraum  die  organiGrende  Ten- 
denz di«  antiorgaoifche  überfteigt,  ^h  dafor  in  der 
AtmofpbAre  die  entgegen  gefetzte  Tendenz  erzeug  i 
denn  Getrachtet  beftandig,  den  grnfsen  äquivoken^«. 
gUHgspreceß ,  und  fumit  das  Gieichgpwicht  zwifchcn 
dem  C3rganifchen  und  Unorganifclien ,  zu  erhalten.-^ 
Jedes  einzelne  Ding  hat  «ber  auch  |eine  Atmofnhire^ 
weiche  daffelbe  um  Geh  her  erzeugt,  und  n'nr  duivh 
des  .Mediuai  derfeUMB  «craiag  es  feine  befonrlere 
Wirkfainkeit  auf  ein  Drittes  anszuQben.  Gegen  diefe 

partiellen  Afinolphären  ift  die  neutralifircnde  Kraft 
der  allgemeinen  Atmofphäre  gerichtet,  welche /fir  Or« 
gamfches  und  Unorgantfches  gleiches  InUreffe  hat.  " 


gefienfeitige  Wirkung  der  Individue»  nnd  SnUbnzea 
wird  duroh  die  Almofphire  vermittelt   Der  im  en- 
geren Sinn  fogenannte  Atkmungsproceff  ift  das  Mittel, 
wodurch  die  allgemeine  Atmofphäre  gegen  die  unter- 
geordneten partiellen  Atmofpharen  ihre  Wirkfamkeit 
ausübt.   Unter  der  Atmofphäre  fafst  aber  der  Vf. 
les  zuCammcn,  was  man  dynamir  iie  Wirkung,  oder 
dureb  nnktopedicbe  MedMo  vor  fich  gehende  Pro- 
eefle  neoneo  mOchte;  Magnetbmos,  Elektricität,  Wir- 
kung des  Lichts  imd  der  Wärme  —  und  nennt  fie  die 
aura  cofleßis.    Ks  vcrfteht  fich  alfo  von  felbft,  dal« 
bey  der  Anwendung  diefer  Sätze  auf  die  Wirklichkeit 
Vieles  eine  ganz  andere  Geftalt  erhalten  wÖrde.  Sq 
m&chte'  vielleicht  ein  trockner  Obendker  oder  Pbv- 
fiker  diefe  aura  eoeteftis  für  ein  Hirngefpinnft  halten, 
und,  von  einer  gewlffen  Seite  angefehn,  fo  unrecht 
auch  nicht  haben,  obfchon  in  der  AnGcht  des  Vfs. 
viel  OrigmtlUs  nnd  IVahres  liegt.  —   Was  der  Vt 
lor.BrlMininK  des  Erregung«,  und  BiUungsproeenet  ' 
vom  orpanilbbeo  Leben  in  conerü»  entwickelt,  Iäfst 
nicht  leutbt  einen  Auszug  zu ,  und  ift  auch,  trotz  der 
intercfranten  !r?cnn ,  die  dsr  Vf.  vorträgt,  nicht  voll- 
fländig,  da  er  jejie  Proceffe  kaum  in  der  Sphäre  der 
erfteti  Dinienüon  befciireibt,    und  auch  aiefer  be- 
fchränktereo  Erklärung  feiilt  es  wieder  m  YoUftia-  ^ 
'Zsi  Digiize^ii|i  Google 
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digfccit  urr!  Klarheit,  wie  es  denn  immer  geht,  wenn 

'didldae  in  eiiie  W'fll  lierabfteigt ,  wo  ße  noch  fretiid  iß. 
U^nrden  Antn^onismus  der  organifchea  tunctionen 
I^At  daf  Vf.  viele  Auffchlolte,  die  Aufmerl<famkeir 


verdienen.  —  Im  eanzen  Werk  vermifste  Aee. 
forgfältigere  Berackficbtigiing  der  Eigenthflmlichkei- 
ten  der  dritten  PüKni/.  und  dritten  Diiiieiifion.  Auch 
Ober  den  Verhält niffen  der  zweyten  Dimenfion  zu  ih- 
ren eorrelativen  und  adäquaten  Functionen  herrfcht 
l>Ui  zum  Eade  eine  gewiffe  Oonkelheit.  Su  bezeichnet 
der  Vf.  den;  der  sweyteo  Dbncafion  eigenthamlichea, 
Act  als  SiMfation,  während  er  doch  nur  folcbe  Functio- 
nen ihr  unterordnet,  welche  orf^anii'che  Beu  egung  aus- 
Obeii.  Fernrr  ftellt  der  Vf.  (ohne  liiiirL-iclii.Tulen  Orund) 
den  Satz  auf,  dafs  jeder  aufsereEinäufs  nur  durch  das 
Medium  der  dritten  Function  (Penpeptioff  Überbaupt) 
kl  die  innere^Spfain  des  Offfuäamn  geaogw  wnde. 
Vermöge  diefer  Pereeptiton  werde  das  Aenftere  al« 
ein  Ö!i'd  dem  Innern  eingeprägt,  welches  Bild  von  der 
zweyten  Function  unter  der  Form  der  Bewegung,  von 
der  erften  unter  der  Form  des  Seyns  rcflectirt  werde, 
linter  dem  Einflufs  der  erften  Dimenfion  aber  im  Rea- 
len ausgeprägt  (bewußttos  verkörpert)  ^  unter  dem  Ein- 
flufs der  zweyten  Dimenfion,  als  Bild  eines  fremden 
Pmgs,  im  Innern  fuhjeciiv  gefetzt  (ftiiffun(fen)  werde. 
Wie  lafst  fich  dicfs  .unter  eiiiamler  znl.uinnrn  rei- 
ineoj^  —  Zuletzt  glaubt  Ree.  noch  den  Uini"l<ind  rü- 
(ei)  so  nOfl'en,  dafs  die  Anmerkungen  zu  den  Para- 
mvpben  ainm  Theii  aiBzalne  Sitze  eotbalten  »  die  des 
^BBufTes  auf  den  Znrammenliang  det  Ganzen  und  Ih« 
rpr  \Virlil!i.',keit  wegen  in  den  Parai^raplien  fellift  aus-, 
ge  Inn  kl  füs  ti  l(;lheii,  zum  riiei!  aber  auch  tlurch  ei- 
sen lear  iiiii  ii^Pntliclicn  Zufammenhang,  felbft  durch 
Widerfpruch  mit  des  Paragraphen«  etwas  auffallen, 
r"  -  , 

I  KmtIGSWISSBNiCIIArTIN.  • 

l)  KöNiasBEROt  gedr.  in  d.  König!.  HartungTchen 
•     Hof-  u.  Akademifchen- Buchdruckerey:  Kriegs- 
artiket  für  die  Unterofficiere  und  gmintiftt  Soldaten 
( der  Köaigl.  Preuße  Jurmu)  den  aten  AuguTt  igog. 
.     38  S. 

s)  Ebenda/.:  Iftnr4mmg.wggm itr MmOr^an- 
fen.  i6S.        -        •  • 


der  kOrperllelMa  Skafta  u.  f.  w.  wul  Ais  ▼«NÜiMDg 

üiiderpr  Strafmittel  modificirt  worden  find:  fo  wollen 
wir  lueijt  eio^ -Auszug  voiKC^r.  2. j|eben._^    i,  j  V 

Nacbdem  in  Beziehnng  auf  die  allgemeine  Mili» 

tSr •  Confcription  eine  hutnant'  lichandliiMg  im  .-Allge- 
meinen empfohlen,  eine  rauhe,  den  j;»ftt.:itia!sigen 
.StX^feo  zuwi  ieilaufen.ie,  iirenj^  unterlagt  worden  ifr, 
wird  den  Qflicieren  das  Recht  gegeben,  „in  drinfea- 
den  Pillen,  In  Friedenszeiten  bey  tliailjchen  Wider- 
f(t7iini^en  eines  Einzelnen  tx^er  .Mehrerer,  und  in 
Kr  lep^/eit'Mi  bey  Vcrfammkin^  iler  Truppen,  bey  A\- 
larini!  II [i-tni ,  hVyni  Anrnckeii  in;  Gfi'-"  hl ,  >ni  Ge- 
fechte, heym  Rückzüge,  und  endlich  bey  Vacwib- 
rung  ticr  Plaaideraiigen  u.  f.  w.,  :dajrch  jedMa^ttel 
fleh  Gchorfam  zo  verfcbaßien  und  fogar  .di^.liWler- 
fpenriigen  Soldaten  auf  der  SieW  n^is^k'eiMatiB, 

wenn  an  lfif"  .Mittel  den  <lnrchaus  nüthigen  Gehör- 
fani  zu  erlangen  nicht  krallig  oder  nicht  fchnell  ge- 
nug fich  daroöteo."  Doch  bleibt  der  Officier,  wel- 
cher, fo,  Wfcit  gegangen  ift,  für  fein  Verfuhren  veranf- 
woruJeh,  und  wird  für  den  Fall,  dafs  bey  VJnterfu- 
chung  der  Sache  dalfelbe  nicht  gercclilfertigt  werden 
kann,  mit  Caffation,  Fefiungs -Arrefl  und  noch  här- 
tern Strafen  bedroht. 

Alle  körperliche  Strafen  hören  anft  e»ie]rd!aaii» 
dars  rler  Soldat  durch  gerichthohes  äekertrtnif«  in  ffi« 
Claflc -derjenigen  veriei/t  fey,  die  durch  dSc  übrigen 
Strafmittel  nicht  zu  belfern  wären,  oder,  dafs  er  ein 
«ntebriMides  Verbrechen,  dergleichen  Diebftahl  ift, 
begangen  habe.  Sin  Individnnm  kann  aus  diefer  CUQe 
wieder  heraustreten,  wenn  t»  dorofa  gute  AuffOb» 
rung  Befferung  zeigt,  vorzöglich  wenn  eine  Deputa- 
tion der  Compaj^nie  oder  Efcadron  fBr  fein  Betragen 
bürgt;  „befoo<ler.s  wird  hierauf  am  Geburtstage  Sr. 
JHeicftät  des  König«;  RückCcht  genommen  werden." 
Alle  übrige  Strafen  ,  bis  zur  Todesftrafe ,  find  in  febfas 
Grade  cincetheilt:  1)  Stwf^  Wachen  .und  tnicb* 
ehrende)  Vaf  -  Arbeiten,  a)  Erfter  Orad  des  Ar* 
reftes-  Entweder  Haus- Arreft  oder  ßffenthcherj  — 
Einfomkeit.  j)  Zweyter  Grad  des  Arreftes.  Einfarn- 
keit  bev  WaOtr  und  Brod.  4)  Drjtter  Urad  des  Ar- 
reftes* 'Unter  den  vorigen  .Umftändeo  an  einem  fin- 
IkeVo  Orte,  deffen  Fufsboden  mit  Latten  benageJf  >it- 


Die  VeruribeiteBO  wtriehtea  lohbe 

mp»t 

ond  macli.  n  eine  Section  derfelben  aus.  ^"'^  ^ 
fall  der  Strafzeit  treten  fie  in  ihre  Corp.«;  zurOCK. 
6)  Feflnngibau  Gefangenfckaft:  pi!6«*ö*inl.che,  wo- 
ber  aberliein  RQcktrittJnehr  mftgU^i  itfdda«  Bürger- 
recht verloren  ift.    -       '       '  i  -.'«*'»^-   

In  Abficht  der  Slraferk,  luUnifTc  wird  verordB«: 
ftts  ibrem  Untergange  hervorzutreten :  der  König  hat  Jeder,  eine  Abtheilung  commandii'ende,  üfhcler  Kai™ 
fitfNricbÜge  Oeletz  aligemeiner  Verjjfllchtnng^ütoi   «if  »Ta.^  gelinden,  un.l  mit  Anzeige  an  den  Uom 


.j>£*e.dfl/.  rm^g'mgika^h^ä.rÖß   J^^f^HficKr  ^i^imenis-Oan« 

petere.<  15  a.  ,  ,      ^.^^  ■Q»,-tir>n  Ae^rMhm  an«.   Nach  Ve*» 

4)  Eben  da  f.:  Reglt^vent  über  die  Be fetzung  der  SteU 
i '     len  dfr  Porte  (pie  ■  Fühnricbs  und  über  ditwaU  zum 
Oßcitr  bey  der  (Kiinigl.  Prtmß,)  ^nfnUrüt  CaV9l- 
lirit  und  JkatUriii  iBoasD  

Die  Preufsifcbe  Armee  il^im  BegHlf,  neu  geboren 


kri  eudieoftefar  alle  Stamle  und  Claffen  feiner  .Staaten 
bercmofTen ,  und  die  hier  genannten  Kriecsartikel  nnd 
Verordnungen  find  eine  unmittelbare  Folge  davon. 
Es  wird  daher  nicht  unfchicklich  feyn,  fie  ihrem  we- 
butlichen  Inhalte  nach  «nitzutbeiien.  Da  die  Kriegs- 
artikel hanprftchKob  duirdi  diobediogt^  iftSfetaafliwig 


manJeur^des  BatailloO?«  »Tagem»ttr«;nArreft, 

Command^ir  des  BHtaHfow  «ber  3  XTJ. 

Arr.  f,  verhangen.     ^^Ir  f«^^;:"*  "l.^fiS-^ 
flurch  St.nid-  oder  Kriegs    ^':^''-''»f  ' 
den    —    Mit  DieMt.iIiI  oder  Kntwicliung  i  '-ht  Ol» 
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tragen.  ^  fa  Wwdli^iug  Mfdeo  gegenwärtigen  Au- 
genblick find  nur  «liejenigen  [,eute  noch  körperlichen 
'  Strafen  unterworfen,  »lie  innerhalb  des  letzten  Jahres 
nicht  ohne  Reglmentsftrafen  gewefen  rm  i.  —  Knd- 
licfa  wird  bey  )eder  Compagnie  ein  Straf rcgifter  ver- 
orcloe'r,  aus  welchem  eia  Strafregifter  vorn  ganzen 
Reginientp  gebogen  und  bty  der  obem  MUitar -  üe> 
börde  eingtreicht  wird.  —  Biefe  Veroidnung ,  auf 
die  ehemaligen  Kriegsartikel  angewendet,  hat  die 
vor  uns  liegenden  erzeugt,  in  welchen  der  Geift  mi- 
litärifcber  Strenge,, das  lebhafte  Gefühl  von  der  Würde 
des  Menrchehy  u«d  das  Beftireben»  ein  zartes  £hr- 
gefahl  forgfam  zu  nnterbahM  wfer  so  «rweekeo, 
Hiebt  zu  verkennen  Jind. 


Nr*  j.  enthält  einige  Verordnungen  zur  fchick- 
tichcn  Behandlungsart  der  hühern  Üfiiciere  gegen 
nie  lere;  zur  Aufrechnung  jeder  erlittenen  Strafe  in 
de»  Ctmvliiiten  Liften;  zur  Entfernung  folcher  Offi- 
cierc,  die  üch  wicvlerliolt  fubordiiiationswidrig  zei- 
eo;  zu  einem  achtungsvollen  Betragen  der  jungen 
Iticiere  gegen  höhere,  auch  auüser  dem  Dienlte; 
endlich  zu  einem  Rbrenyrkht»  in  welchem,  das 
eanze  Corps  der  Offieiere  eines  Reghneots  durch  drey 
Viertel  der  Stimmen  einen  unfitiliciien  oder  ungehor- 
bmen  Officii  r  der  Beförderung  für  unfähig  erklären 
lunn;  zu  welchiun  Kiirengericlit  ein  jedcc  Offioer 
Hecht  hat,  den  Antrag  zu  machen. 


5J» 

Aberfetzen  zu  könaen;  rrtne  Mitfaeroatik  bis  ta  den 

Gleichungen  vom  zweyten  Grad6;  ebene  Geometria 
und  Trigonometrie;  Anfangsgründe  der  Feld-  und 
Permanenten  -  Befeftigung;   richtiges  Zeichnen  ohne 

Srofse  Schüuheit;  Ausfteckcti  einer  Verfchanzung, 
erechnung  und  AnfteUung  der  Arbeiter  und  Arbei- 
te* von  Verfehenjiiiiigen  und  Aufoeboan  eines  klei- 
nen Bezirks,  dner  Oegend ,  eines  Poftens;  erweiterte 
Geographie  uii  !  SUitiltik;  Welt-  und  vaterländifcha 
Gefcliichie.  —  Hey  der  Artillerie  werden  andere 
KenntnUCa  erfordert.  .  . 

Diefe,  Hii*  Verfiifrnng  einer  Armee  in  ihren  we- 
fentlichen  I  heilen  beltimmenJen ,  mit  kluger  Ueher- 
legiing,  mit  prakfifchem  Blicke  und  unter  gruKi-n 
Anlichten,  abgeüaCsten  Verordnungen  werden  alfo 
künftig  den  Omt 'dKUT  National  Armee  leiten,  und 
eehüren  deswegen  ±u  den  wichtisften  poütifcben  £r- 
teheinungen  der  Zeh,  weiche  die  ifahn  der  Fortfcbritt« 
mhten  wntsr  'F^OnmmD  rflhmlicii 


■  Nicht  weniger  wichtig  und  im  Geift  der  Zeit  ge- 
dacht, als  Nr.  2.,  ift  Nr.  4.  „Einen  Anfpruch  auf 
OffiderfteUen**«-  heilst  es  darin  —  „Tollen  von  nun  an 
in'Friedenneitea  nur  Kenntnifle  mid  Bildung  gewäh- 
xrn,  in  Kriegszeiten  ausgeteichnete  Tapferkeit  und 
Ueberblick."  Jeder  junge  Mann  von  tadellofer  Auf- 
führung, der  17  Juhr  erreicht  und  3  Monate  als  Ue- 
rneiner  gedient  hat,  kann  fich  zur  Stelle  eines  i'orte- 
^pee-  Katmrichs  mcklen,  deren  Anzahl  gleich  der  An- 
zahl der  Conopagnieen  oder  Efcadronen  ift,  und  aus. 
welchen  die  öfneiere  gewählt  werden.  Von  einer 
Comminion  in  der  Hnuptftadt  der  Pfovinz  werden  die 
Prüfungen  nach  folgenden  Gegenftänden  angeftellt: 
,,  Erträgliches  Schreiben  in  canigraphifcher  und  or- 
thograpnifcher  Hinficht;  Arithmetik  mit  den  Propor- 
tionra  und  Brüchen;  Planzeichnen,  verftändlich,  wenn 
gleich  nicht  fchön;  ebene  Geometrie,  die  erften  An- 
fangsgrütlde ;  Eltmentargeographie ;  allgemeine  Welt- 

Sefchichte,  vaterländifche  Gefchichtc. "  —    Im  Frie- 
en  wählen,  bey  Eröffnung  einer  Officierftelle,  die 
^mmtlichen  Lieutenants  Drey  unter  den  Porte -^p^e- 
^inrichea»  ltn$  denen,  wenn  fie  in  einem  zwevten 


MATHEMATIK. 

LEtPZici,  b.  Hertel  ;  tMir  rfir'  Sek^mM  zweier 

Co'tiften  in  den  Jahren  1797  und  IS07.,  nebft  Vor- 
ftellitng  ihres  Laufs  out  einer  Sternkarte  von  //«- 
gtif}  Gatliicb  Meißner,  Amanuenfis  der  Leipziger 
Sternwarte,  igoy.  I  Bogen.  4.  m.  1  Sternkarte, 
(lagr.) 

Man  weifs  nicht  eigentlich,  was  der  Vf.  mit  diefem 
kurzen  Aafbtxe  bezweckt  j  weder  den  Aftronomen, 
noch  den  Laien  kann  er  damit  haben  dienen  wollen.  — 
Die  recht  gut  gezeichnete  Sternkarte  kann  höchftens 

eine  allgemeine  Vorftellung  des  L^ufs  beider  Cometen 
am  Himmel  ^fSen ,  an  weL-lier  beide,  wie  an  dem  er- 
örternden lexte  felbft,  nicht  genug  haben  werden.. 
Für  jenen  wftre  eine  kritifche  Sammuing  (ammtlicher 
bekannt  gewordener  Beobacbtnnn»  diefer  Himmels- 
körper mit  ihren  Refultaten  —  rar  diefen  eine  popu- 
läre Erläuterungaus  der  Cometeniehre,  mit  Anwendung 
auf  dielelben,  an  iiirem  eigentlichen  Urte  gewefen. 
Jener  kennt  die  Sternbilder  alle,  wodurch  der  Comet 
ging;  diefem  hilft  eine  folche  oberflächliche  Angabe 
nichts.  —  Auch  find  einige  Bemerkungen  Ober  den 
Cometen  nicht  ganz  richtig ;  z.  B.  „  Er  zeigte  fich  mit 
einem  Schweif,  welcher  ßiner  Länge  nach  gefpalten 
war;  eine  Seite  dcffelb-n  f  liien  länger  und  breiter, 
als  die  andere;  auch  konnte  man  die  kleinem  Fix- 
fterne  durch  felbigen  erkennen ,  vrie  dleCs  gewöhnlich 
bej  den  Gometentob weifen  der  FalLift ;  Aber  ( ? )  d  urch 


en  beftanden'haben,  die  flidimtllchen  Hauptleute  Fernrohre  zngte  fich- diefer  Gamet  als  ein  grofser 


einen  wählen,  tier  vom  CommanH«>ur  und  den  btaabs 
Officieren  dem  Kwnige  vorgefchlagen  wird;  wobey 
"jbneo  erlaubt  ift,  ein  verwerfendes  Gntaclitt-n  ali/u- 
geben.   im  Kriege  kann  jeder  Unterofficier  und  Ge- 
meine, wegen  einer  ausgezeichnet  tapfern  That,  cnm 
Ofücieijiawählt  iHrerden.  Die  O^nftlnd«  der  zwer- 
ten  PriMni;  find :  Fe^rtgkelt  und  Pricifion  in  fehrift- 
liehen  Auf'      'n  über  militärifche Gegenfkände;  fo  viel 
KenntuiCs  der  Franzoüfchen  Sprache ,  um  ios  J^mtfche 


Nobriflrck  mit  einem  liebten  Kern  in  der  Milte. 
Hii  riiach  fchiene  es,  als  ob  die  Fernröhre  ganz  etwas 
aiidives,  und  zwar  einen  fchweiflofen  Cometen ,  an- 
gezeigt hätten  —  allein  die  Sache  verhielt  fich  fo. 
Cometenfucher  zeigten  den  Körper  im  lebhaften 
Glänze,  und  fteliten  den  Schweif  als  gefpalten  dar. 
Zwey«  und  dreyfüfsige  Kernröhre  von  Kamsden,  DoU 
lord  II.  a.  zeigten  den  Körper  des  Cometen  wie  einen 
lichten  Punkt«  mit  einem  immer  blaffer  abfallenden 
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felihmDeni^den  Nebel«  mit  dem  der  Schweif,  aufwärts 
ftrebenJ,  zurammciiiiiag.  lo  diefen  Feroröbren 
merkte  man  voo  tUttet  Spalte  des  Schw«6  wenig 

oder  nicbts ,  weil  diefe  aiicb  die  maltern  Z<virt  hen- 
9ebel  und  P^rtieeA  des  Schweifs  xDitzeigteO}  weiclie 
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im  Cometenfuchcr  verborgen  b1ieb«i.  '  Pafer^g 
war  (liefer  Coni^,  wegen  üeioer  laofen  und  augen- 
fälligen Sichtbarkeit,  einer  der  merkwCrdigftea  vtti 
intt  reffantertm  ;  der  von  t797.,war  nur  weuigp  Tag« 

mit  bioi'scu  Augen  zu  £ebo. 


IfTERARISCHE  N  A  C  HRIG  HTB1C. 
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L  GeUbrce  CcreUfcbafteD. 


  König!.  Grftüfituifi  Atr  Frtundt  i^r  IVl^cvj^'i^fitn  ui 

H^tr/tluy  hat|  am  dem  Könige  von  Sachfen  ihre  Ddok- 
iMH'keit  zu  beweifon,  folgende  lafcbrift  in  ibrem  Sit- 
s«]^(Si«l«.»nsubrisfjm  baMlilofliMi:  «Friedriob  Augaft» 
KAa{g  ▼onSacItfbii«  erftfin  Herzog«  vonWerfebev,  iK« 
durch  AllerbSchftdenfeIb*n  segrfloclrci-  Köuif;!.  Gefrü 
fchtft  der  Freunde  der  \Vilfenreh»fl»jri. "  Audi  f  ll 
«um  Andenken  der  IJcft^iligung  dirfer  Gefellfeh  ift  l  i  'e 
fltcdeille  auf  diefen  Monarchen  geprägt,  und  alle  Jahre 
•m  joften  April,  an  welchem  Tage  derfelbe  die  Ge* 
fcllfchaft  durch  ein  Diplom  be(tAtigta,  ein«  Gedtcbtnifc- 
Jcyer  in  einer  dS«tttUab«n  MJM)EOvtfntt]i«li<n  Sitsonf 


'    An»  titen  Oeteiber'cL'  J.  hfelt  die  AMitd»  tSnJkker 

Jf'iffcnjchaftfn  Erfurt,  unter  dem  Vorfilze  ibre«  Prä- 
iidenten,  Freyhe.  v.  Dachr'oJe»,  eine  feyerlicheSiizunp, 
welcher  der  Kaifcrl.  FranzAfirche  Kammerherr,  FurTt 
&^k»f  der  Keif<  Franzöi^  Gefandt«  ««•  Oreiden,  Hr* 
V.  Bourgoimtt  der  Ruft  KetC  Hofr.  and  Prof.  Mor^tUm 
p,,j:  jüs  Dorpat  und  andere  angefehcne  Fremd»  bev- 
wohntcn ,  und  in  welcher  Hr.  Hofr.  flSwAcr  aus  Gptna 
(äber  Holzfchnitie)  und  J!e  Hajt.  Pfolf.  Slkmtk  «nd 
TnKUudaif  Vorlcliuijten  bieiteo» 

II.  To4esfälle. 

Am  iftao  October  ftarb  zu  GrSnaiche  bey  Bretlaa 
der  berühmte  Bauneifter  JUri  Gmk»rd  iMghmrf  KA* 
nigl.  Geh.  Ktiegtraib  und  Direoior  det  Oberbefbaoewte 
tu  Berlin  ,  Erliauer  des  HazfelJifohen  Pallaftes  und  an- 
derer (ilientliclxei  HSufer  zu  Breclau,  mehrerer  Kirchen 
■ol  dem  Land«,  det  Armenhaufes  zu  Creuzburg,  fer' 
aar  da»  Srendenborter  Tbora  und  de«  SobanlfM^baufea 
Berliv.  ■  Aadb  äb  SotwiJUielkr  ttbw  biso  Kaa&  ift 


Der  em  )oftan  Aug.  d.  J.  Tcrftorbene  Kaiii|^>  Obev» 

rnrif  ri  iri  jirith  ,  Superiniendent  des  til  v.iif;  lien  Für- 
Jtenthums,  elfte  Profeffor  der  Theologie  bey  Jtn  Pres- 
lauifchen  lutberitcben  Gymnafien,  und  erfie  itif^pcior 
dcsivöoig^.i,juid^biiiidbnr>S»«0iiwn  fikr^iefien,  Dr. 


Dtth  (htt/w,  Gerhard ^  w^r  am  yten  May 1 724.  zu  Herren« 
bMVfits  iai  WobIauj/°chen  Färftentbum  geboren,  und 
feit  I759>  im  Predigunxe^  feit  eber  bekleidete  er 
die  «rfre  tebrerftdl*  in  Brwlan  («a  der  er  mlt  befoa« 

derer  A  isT^ichnung  feiner  fchon  damals  ajiericannten 
Verdiciiiu  vor  mehrern  andern  ihm  dem  Ran^e  und 
Anfehen  nach  rorftebendFn  Prtt^^^ij! ü  ln-ruf.r  wurde) 
und  die  Supprintendcntur  des  Fji  Itenthum»  mit  alige* 
meinem  lltr^lall.  —  BeCbndcr«  grob  waren  feine Ta'  , 
lente-  als  Carualredncr«  «Ii  Katecbet  und  ExeuiseMnv 
Vorzügnch  iä  der  erTtcn  Qualitlt  wDnfebt«  meii  iba 
Tor  Tiden  !■(",  feyerllchen  Gelegenheir«n  auftreten  zu 
fehen;  t;r  wulstc  jede^cnal  die  intercdaateften  Uuiftilnds 
auszuheben,  nm  das  Feft  lebt  reich  zu  machen,  und 
die  Herzen  der  Zuhörer  fiark  zu  rihren.  Seiner  aua* 
gebreiteten  Keonrniffe  wegen  beehrte  ihn  die  Hallifobo 
theolopifche  Facultlt  im  0«c.  1799.  mit  der  theoio* 
gifche  Doetorwürde.  — -  Seine Thatigkeit  war,  hia  ÜWt 
in  feinen  letzten  Tj^^cn  die  Kräfte  nach  und  nach  g^nz« 
lie  h  fcbwanden,  raftlos.  Man  kann  mit  Wahrheit  feia 
Leben  einen  langen  Arbeitstag  nennen,  da  er  feine  vie* 
iea  Aemier  mit  der  fitrengfteo  Gewiffenhafiigkeit  rcr- 
walteae,  and  ihn  iedet  daaria  fchon  hinlänglich  he» 
rchnftigte.  —  Bey  dem  alfen  wfirde  er  feip  Lebeo  oocli 
huher  gebracht  habe«,  wenn  feloe  Oernadbait  ntcbt 
durch  eine  tödtliche,  »ur  5  Vjhren  erlittene,  Krank- 
heit, und  durcb  die  Schrecken  der  Belagerung  der  Stade 
im  Dee.  t|ed*t  ^  iba  fein  verwüftetei  Hau«  ^u  ver- 
laffen  zwangia,  aa  febr  erfchOttert  worden  w&re.' 
Sdn  Pegribaafir  wurde  in  der  ganzen  Stadt  gefeyert. 
Auc*i  Drjjutirte  der  katholicben  Geifilicbkeit ,  die  ihn 
fahr  hoch  ichatzie,  folßten  der  Leiche.  —  Als  Schrift- 
fteller  bat  er  Geh  diir(.a  rnehr«re  Erbauungsfi  In  i  Ft  en, 
und  durch  eine  grolse  Menge  feiner,  auf  befonderei 
Verlangen  in  Druck  gegebnen,  Cafualreden,  eorz^^ 
lieh  aber  eueb  daiah  «■  oater  binar  AufCebt  «aSiefwe 
gekommeae  beflera  Breileairehe  GefangliMh  beMMt 
f^'üraarijt.  —  Zu  den  angenehiDTten  Verbindn»|pa 
nei  Lebens  geliörte  feine,  fchon  auf  der  Uoi»erntll  Itk 
Baumgartetts  Vorlefuegimgeftiftetc,  und  durtb  na  Jihe- 
rige  Verwandtfchaft  befeUigte,  Frenndfcbaft  mit  d«m 
ihm  einige  Jabr  ror angegangnen,  allgemein  verehriisn  ^ 
Nbjfth'.  ihr»  frflbere  Correfponifipnz,  tmniftgltcb  Ober 
die  Stelle  1  Joh.V,  7.,  die  G.  ßpgen  Smbr  »frlbeidigt 
l.Mt,    enthalt  viel  InierLTrintfS,   und  wM  fMlakUt 

gelegentlich  bekennt  gemacht  wcrdea»  , 
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Donnerstagt,    den  3.  November  igog». 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


'  1.  HoBSiidifilie  Literatur  1801  —  1804.' 

XL*  Gefehiektt, 

FleiWiMriioch,  «1»  die  Geographie,  warde  f'^ 
rj  rh«e^r  Niederland«  b«wli«it»t»  die  iltere  fowohl 
als  d.e  neuere.  Einet  d«r  wiehtigern  und  grft^ern 
Werke  für  die  neucRe  C-rdiicht«  ift  die  ton  ZiU^ 
fchon  früher  aogelangene  nnd  meJirmalj  erwähnte  (?«• 
feMehta  der  «reinigten  Niederlande,  i  c'nP.  cJm  vo>- 
nsbmftM  Sr«igoifl«a  in  Europ«  feit  der  Kriegterkli- 
rune  Ser  FransoBw  «  Boglawl  und  Wilhelm  V.  zur 
Rpfertieune  der  einen  and  lUtbciUMWW  bata*.  Republik 
deren  feitdei»  crrcWenaoer /ü«/«r  Tbeil 


«IM  £Mt  mt  hn  ^nm^h  CHaarIem,IaMr* 

fei  i|oi.  116  S.  gr.  |.  I  PI.)  b«*r«e!it«n,   al<  deTTm 

Vf.  in  Holland  finm'/ Adjutant,  Rofioll*»,  genannt  wird, 
der  felbft  fehr  tbltiger  Theilnehmer  an  diefem  Feld- 
zuge  war,  nnd  anter  andern  mit  drey  B.itaillons  bey- 
nabe  vier  Stunden  lang  lieh  gegen  eine  rurtifcfaeColonne 
von  10,000  IVlann  hielt.  UmrarTender  ift,  wie  Tchon 
der  Titel  zeigt,  di«  GelHUtdiiat  derj^srnbrng  tun  ket  En- 
getfih.Rtißifck  Leiter  Ar  Ntwul  /MEmf,  «fr  meSt  der  Krygt- 
Ufiiryvjv  fn  ii'Äiiick':  Gthturtemifftn ,  un  »Uaar-^  tts  in  i^'uts. 
iand  ta  üiiäcrlana,  tn  d  J,  1799. «»  tthtt  flu^ktn  tn  btßhei' 
dtn  door  L.  C.  ^ ank  (  Haarlem ,  Bohn.  gr.  g.  I  u.  II  0. 
sgei.  alan.  37f  &  ä  }F].  13  St.):  denn  hiar  wird  dw. 
GafebMit»  nidht  Mob  mtHtarifdi,  fondaro  aaoh  poli- 


jgjn  langfam  forrf  hrcitcnden  Methode  tifch  mit  Rückfioht  auf  da«  benehmen  und  die  Mifsrc- 

^a  Vf<>    aufser  dem  Verfolg  d ei  1  jt^n  Abfchnitts,  nur  gehi  des  Vollziehungt -  Direcioriums  ,  und,  wie  fchoa 

«Aeh  den  J4'en  und  tften,  die  auswirtigon  Erfii^'rnllf.-  J  er  Titel  xejfc,  mit  Rürldiclit        ciip  i:i[i['rn  L'nrutian 

runder  UnabUÄBgigkeit«  -  Erklärung   der  baiav.  Ke-  und  den  EioOTI  boUindifcber  Eraigranten  in  einem  gu- 

*'ihUk  durch  di«  Franzofen  bis  zum  Ende  des  J.  1795-  ten  Vortrage  behandelt.    Auch  ift  das  Werk  mit  Kop- 

die  inncrn  Begebenheiten  vor  der  jj^ubminaakara-  fnra  ccsiarl}  di«  Kart«  ab«t,   die  iMOb  bey|m*l>*"'' 

rften  T7atioa«lverl««iDtiiafr  watdM»  bilta,  wurde  btflrarnOrn  nicht  «rtanbt.  BiAO 


<ier 


fune  und  wahrend  (ier  erl 
^pthaltend.    Was   1  r  ^j^-n^  f,  1.  r  von  der  guten  und 
fablecbten  Seite  diefct  Werks  gefagt  worden,  gilt  auch 
«Oll  diefein  Theile.   Eine  kiir»e  Ueberficht  diefer  Re- 
nvoi ution:  Dt  StMetSmumtlmg  vm  »795,  hmtuMrty 
loop  m  vrrvfJg  befetmuted   (Uyden,  dii  Monier.  HOL  • 
aK  i  s  er  s   1  Fl.  16  St.)  wurde  als  ein  gut  gefebrie- 
benes  Weriichen  einet  von  p»hin>Rer  Parteyfucht  and 
Schmeiobeley  gleich  frufL-  niLn  Srl  ririftelleis  mit  Rey- 
f«ll  anfgenoniBien.  Di^egen  erklärten,  lieh  die  HepuMi- 
Itanar  mit  Bitterkeit  geR«n  eine  Biographie  des  letzten 
h[»rjnhaltert»  die  G^fchkJemt  tum  fVMem  ¥,  «te.  (Rot- 
terdam, Hofham,  i  O.  HO«.  17«  o.  jtS.  f.  sD.  ttof. 
ata  S.  ä  -       M      )  -  p:5rtev=rche  Vertheidi- 

mussfchrilt ;  fo  wie  denn  auch  diffe  Fartey  Hit  Levern 
St^^yB^nn  Georg  Fredrik,  Priace  vm  Orange  et  Nuß'au  etc. 

—  •  '    3.  gr.  8.).  das 

\üt  auf       «eaaiiBB  j»nr»  o*raii«vi»f  eU  eine  ähnli- 
che V 
nnd 

F.  wurthel  ^ 
der  Kerolution  war  es  rorzOghcb  die  englifcb-runirche 
I.endang  im  J.  1799  »  die  mehrere  Federn  befchiftigte. 
Nachdem  berako  liraher  ein  ß^rf^.vt»  dt  Ofen,-K»  4t 
Dtvi/u  van  den  Um.  Üemenä  Dwdeh  ged rockt  Wördes 

war,  erWiicnrn  roc}l  elnijTC  anHero  Schriftfr,  A!s 
ein  wahres  Seitenftuck  zu  Üaemtis  miliiariftL<«m  Be- 
ßch  der  Vtldieckt  vom  dem  General  Drütte  in  de 


(Rotterdam,  Glnkal.  1—4  St.  igoa  — 3.  gr.  8.). 
bi«  auf  di«  «eneften  Jahre  berebgcbt,  ela  eine  a 

Vartheldigungsfchrift  des  letzten  Erhftatthaliera, 
all  eine  unzeitigo  Lobfchrifi  aof  den  Prinzen  W.  G. 
erurtheilten.    Von  den  einzelnen  Begebenheiten  feit 


Ijefundere  Gcfchichte  des  Ton  f^Dnk  feinem  Werke 
einrerleil>ten  Einfalls  der  Emigranten   erfchien  unter 
folgeiKlem  Titel:  Gefehiedeuii  twa  dea  gewaptnden  Invtl  der 
mtgnuehm  NtderUneüre»  m  het  dtpart.  van  den  ite 
im  numad  Sepe,  I7y9> ,  fumgeßtld  volgeme  auiktniiaue  BwiA* 
(iw,  MMatm  m  B^lmäem  etr  Stereiarie  vm  het  Beflrair  wn 
femelde  tkpareemim  kennende,   ea  nangtvald  met  de  Mtm- 
^r)';?L-  Stukken  van  dien  tyd  —  (Arnheim,  AT  j  i'U:in  ann. 
igoi.  156  S.  gr.  g.  I  Fl.  iSt.),    woraus  erhellt,  dafs, 
wenn  die  Regierung  des  Texd  -  Departements  für  ihr 
damaliaee  Betragen -Rnbrn  yerdlente»  .  ddOeibe  Lob 
enoli  der  Regt»rang  des  Rhein  •  Drpartem«ntt  mkam« 
Auch  i^l  fJas  C]!:f inf.ikhiidin  Gedtitifluk  van  hci  (''coT^eval- 
lene  hiMucit  Hudiinn  ih  üe  ijjtßt  Helft  van  Jm  ;'tfdr  iVlDCCIC.  , 
(Haarlem,  Lno>jei.  igoj.  »77  u.  i^i  S  gr.  8-)  als  ein 
branchbaret  Sapplemant  zu  fonkU  Werke  anznfehn. 
iKeler  Krieg  der  v«retnigten  Englander  nnd  Ruf> 
fen  gegen  die  Holländer  und  Franznfen  ffihrt  zu  dam 
frikhern  Kriege  der  ehedem  mit  don  Englandern  nnd 
Preufsen  vp  1  hu  n<lotien  Holländer  ^e^en  die  F'^an7or.'n, 
die  Memoiren  eines  frhon  olien  etw-Hintcn  S;a>i  mati« 
nes,  die  Urieven  en  I>vcgottetien  von  Mr.  L.  F.  (  Lr.  tl^ 
•«»  d«  Spiegel,  elt  Raml  Ppffmmt  vmi  Hotknd^  ne- 
dtutemdi  den  pifften  a^ftiK  mm  Mte»  SktM  met  ie  franphe 

RrpuNirh,  rrj  Tr  hf  ;-rv'ii' lyt  ~)n  vrele  autkt  ftiiijH(  ßukkcn  Jtrck' 
kendt  tot  beter  verfand  van  dezehe  Iriden.  (  Aiiißerd.,  Al- 
lart. Ig03.  9  Deele.  auf.  S.  gr.  g.  7  Fl.  tf  St.) 


richte  läfst  —  _-  .  ,    .  -  ^       r. -  ,    .  -  - 

bluMißiit  RiefMitk  im  Jet»  tj^,  kephrfwejMr  te»  0/ß-  deren  HerMtgeb«  dem  Apdenken  diefci  oft  Terkaiu- 
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ten  Staat<tDtnD«t  fefar  Tordieilliftft  geworden  ift,  da 
man  ibo  hier  «rft  a$.dt  SAavn  WertbejMBneo  leri^t«» 
n  einw  Zait,  da  To  vwtc  Vorurthml« ,  die  ihn  alle- 
dem <^iii^egenwirkren ,  vcrii'g^  Gntl.  So  Tagt  felbfl  ein 
Bec.  der  Mat.  Bibl.,  der  ibin  eiiedem  nicht  ganftigwar. 
Nach  dicfen  ßr.  und  Ntg.  war  v,  d,  S.  ganz  der  ruhige 
IMaan»  der  ßcb  zu  hehenrchen  wafti«,  aI|«s  mit  Um- 
fichl  und  BMlachtfamkeit  behanddta,  Mn  Vatarlaod 
liebte f  und  das  Glück  deffelben  unermüdet  %\x  beför* 
dem  fMchre',  ein  Mann,  der,  To  groCs  a\)ch  fein  Ein» 
äufsuiiJ  Anfr^hn  war,  doch  die  prüfite  Uefclieidenhcit 
•uClcrte;  der,  was  die  Politik  betrillt,  7war  der  ul- 
itB  Vcrfanbng  und  der  ftatibahtrireban  Ue/;ieiung  zu- 
fMbn  war,  4oeb  otua  ihr  «in«  untiinfi:lu;äakt»  Mach» 
sniierkriui«!  t  anil  mehr  il«ibalh,  well  et-  k«la  bafra« 
res  Mittel  fah,  die  Macht  derer  zu  hrf.  hränkcn,  wel- 
chK  dt«  Zagel  der  R«|;i«<uog  \a  die  Hände  bi'kommen, 
lind  deren  Sireln-n  nach  Macht  and  Vorlheilen  ßch  in 
d«o  Aatibaliarilchea  Zeitao  oar  zu  fahr  gtduCiert  hat; 
ain  Maan«  dar  bey  allam  dem  dl*  Abfieb»  b«ue,  dia 
Parieyen  zu  vereinigen,  und  die  Zwietracht  aus  dem 
Vaterlande  5a  »erhannen;  ja  der  ehen  deshalb,  um 
niemand  zu  erliitt«  1  n  ,  vielp  Ku'indliche  und  Tchrillliche 
Aeufserungen  und  geheime  Vei  fammtungen  zutief«,  fo 
lange  et  nur  mit  der  innern  Ruhe  Cefa  vertrug:  —  ein 
Idaaa,  dar«  weit  davon  «mfaret«  biind  englifch  gc- 
Jinot  zo  fayn,  die  MiftgriffiB  Gnglandt  einfab,  und  die 
b.itj  rifche  Kepublik  vondiePei  fo  w  'c  v  on^fcdern  Mach 
ten  unabhlngi;{  zu  machen  fuchie;  ein  Ükunn,  dir  das 
wehre  InterelTe  feines  Vate« landet  To  genau  kannte, 
dab-  er  immer  Handel,  vmä  SehiflTabrt  sn  befiHrdem 
Ibcbta,  nnd  eben  rfemm  die  tertrrfte  MAb«  anwandte, 

die  Republik  in  dicfrrr  Kricfjp  n.-ijti.il  2U  erhalten.  — 
Wir  hieliKn  diefe  Cbaidkttniiik  eines  ofrgenanntea 
Staatsmannes  um  fo  mehr  des  Aushebens  werib,  da  (ie 
■a|laicb  das  Hefultat  der  in  dieCtr  Sammluofi  cntlialta* 
am  Briefe  «nd  Nagodaiioiian  ift,  dia  Aber  viele  neu» 
Tbatfacben  Aufklärung  verbreiten.  Zu  bedauern  ift 
«tdoch,  dafi  fic  nicht  mit  dem  Anfange  feines  Amis  im 
J.  17S7.,  fondern  iiJl  [iilr  it^ij.  beginnen,  und  dafs 
die  Antworten  derer  tpf  '■n  ,  an  welche  die  Hriefe  ge- 
fcbrieben  wurden.  Du;le  wud  die  Gffandten  zu  Ber- 
lin, Wien,  London,  Ko^obageo,  Petenbar|r,  Stack» 
bolm  und  einige  CmnnvITarien  in  Oantrehland,  aar* 
z&gl ich  aber  die  Hnn.  Branffen  und  Repelaar  in  Pai  is, 
Während  ihrer  wichtigen  Sendung,  und  endlich  an 
Lord  .Malin  biiury  und  an  den  Grefner  Fagei  zu  London, 
snn  Tbeil  durch  Akteoftüoka  n.  dal.  anfgekllrt.  Un» 
tar  andern  fiabt  man  daraae,  dau  «•  d,  Sp.  bey  dem 
Ausbruche  des  Kriegs  gegen  Frankreich  noch  fehr  an 
England  hieng,  dafs  aber  w4htend  der  Unterhandlung 
und  des  Kriegs  feine  Gedanken  fich  Anderten  u  f  w.  — 
Ueberdif  ftAbeile  Periode  der  Republik  geben  J  Hof- 
ptri'Efifiäiie  td  VigUmn  ab  Amt  Zukhtmiim  e«c.  (Ergzbl. 
VI  J  Nr.  17-  )  einigen  Auffchtufi.  Zur  Gefchichle  der 
Staatsverfdllunt:;  liaben  wir  im  vorigen  Abf«  hnitte  ei- 
nige wicbiigü  Beytrage  angeführt;  hier  fi  d  □!  ft  m  ch 
einige  biftnfif'  hc  Schriften  über  einzelne  Provinzen  und 
^idtCy  fo  wie  einige  allgeineiue  Schriften  anzuzeigen. 

Anfaer  da«    4aaB'feh«a  WarlM  üb«r  GfMiKU  (/L  U 


Z.  igos.  Nr.  IIS.)  erfbhien 'noch  eine  Schrift,  dia 
dem  Titel  nach  oar  eine  Stadt  dieüer  Provins  bniriff^ 
eigenllieb  aber  allgeineipern  lAhaltt  iftt  6.«.  Htfftlft 

ArnhtKffdu  Ouäludtn  (Arnbeim,  Moelemenn.  gr   s    I  D. 
i8oj.  II-^IV  D.  1104.),   deren  Vf.  hier  nicht  etwa 
Altc-rthütner  im  artiJtifcben  Sinne,   fondern,  wie^w 
lieb  ausdrückt,  ein  Maj^azin  ahvaterlieber  6ebriiich% 
VeignQgungco,  Zaitvertrelbe  n.  dgl.  eue  Hendrchrifteik 
liefert.    Bey:  **  Greavtn  Hage  m  lit  dertiendt  Eiuw,  i«/- 
gmr  free  ouät  »fitkrmng^  met  kiflonjdu  OplKldtrtHgiu  äeer 
n.  U.  y.  fVeßretKcu    {  Hajg,  ü.  Wetter». 
34  ^-  gr.  t.  IS  St.),  der  Arbeit  eines  iuogen  Mannu»  , 

ift  wohl  die  comroentiite  Zeichnung  das  Befte.   Blidi* 

lieh  mOflen  wir  «ach  noch  die  Fortfetzung  eines  fcbon 
lan)tft  bekannten  Werkt  «nibbre»:  Amfitrdtn  m  zytte  Ot- 

fcli;rdi»t!?r>i      l',o>>>.rl-Jcn,    Koophamdft ,    G(bnun\-'i  1,. 
/cur,  vun  äe  äicuiu  ttn  vtrvolgt  op  tut  fVtrk  vm  "J.  Wagt- 
naer  —  st.  s).  St.   (Amft.  u.  Harlingen,  Briet  und 
T.  d.  Pleau.  laoi.  141  n.  eaa  S.  ^.  |.  4  Fl.  10  St.), 
worin  die  Gefcbwht«  dar  Stedt  bis  aber  die  Revolution 
I7V5>  hinaui  rorigrlährt,   i;nc)  unter  andern  befontfer» 
genau  Ton  der  Schulrefor  ui ,  den  neuen  medicinifchen 
l'ulizey  -  Hinrichtungen  u  dgl   gehandelt  wird.  Auch 
haben  beide  Stücke  Kupfer  zurErUtuterung  einher  dar^ 
in  erzählten  Üegebenheiien.  —   Ffir  die  af^eitfeibe  €ta> 
fcbichie  der  vereinigten  Miederlaiido  in  ihrem  f^anzen 
Umfange  erfchien  ein  zuerft  1783  zu  Atnfterdain  her- 
ausgekoininenes  r<  hr  lj:_.i.h,^ii,  .    Iic  rjri-M'j«//- 

fclic  Hiflorit  iH  l'riemata  verv.itttmie  ^  i»  foit  Mahljke  tn  tt- 
ptm  bekHiftf  ordt,  alt*  de  voornaati^t  gtknmentfftm^  du  vas 
ktt  Mbtjittm  du  L»»dt  ,  W  ktätmttff  m  am  ymUrtand  ,  zyn 
wotrgrtmib«t  in  einem  5.  wr*.  w»  wtm.  Dnk.  (  aos  S.  g. 
I  St  mit  Kupfern  u.  Karten.   2  Fl   g  St.),  and  einige 
neue  Theile  von  Co/n.  v,  d.  Aa    ßekonpi  Handlwk  der 
vatrrhuilcli«  (ii-;.  hitdtniJfiH ,  aanv^inji^  ntmaidc  mrt  dt  Kom/t 
«es  Karel  y.  etc.  ^.AmAerd. ,  Aliart.  id.  u.  IV.  D.  igoa. 
3«t  n.  408  S.  V.  o.  VI.  ü.  1103.  447  \%.  405  S.  "4  %  Fl, 
4  St  )    Im  3.  Tbailai  Itoft  die  tsefcbichte  fort  vom  To- 
de Philipp«  II.  bl«  «nr  Wied«re5nfeizung  der  Stuarts  in 
Grofsbriianien ;   der  4.  von  dem  zweyten  englircben 
Kiieae  im  J.  1667.  bis  zur  Einführung  der  Erbßatthel*  , 
terfiahaft  in  J.  i747  »  der  5.  bii  zum  J.  1713  ;  der 
bia  179)- «  ia  dafe  är  ungefähr  da  fteban  bleibt,  wo  - 
inehrer«,  walehe  €%9  nencfta  Itevofntion  bebandelfee/ 
anfangen,  ond  wo  auch  er  ein  neues,  unmittelbar  tn- 
zufäbrendes  Werk  bef^ann.     Im  Ganzen  ift  das  Werk 
mit  vieler  Unparteybchkeit  gefchriebeo;  mancher  bis- 
her zn  hart  beurtheilte  Regent,  manche  von  andern 
so  gefaiffig  dargefiellte  Tbatfecho  crlÜicint  hier  in  ei» 
nem  iTiüdern  Lichte.  —    Einige  allgemeinere,  jedoch 
mii  befonderer  Rücklicht  auf  Holland  bearbeitete  Wer- 
ke über  die  ncuefle  GeFchichte  weiden  ih',  ^'^'l7r^ch 
nifs  der  H  •nrbeitung  der  bolilndifciien  Gefchichle  Ter- 
vollftln'i  i^:en , 

Am  ftAt  kßen  nach  der  vaterlBndifchen  Ocfchicbte 
irnd  de^'ans  dfr  fkinTflfifchen  Revolution  entftandenen 
'^MatKveränHeruTigen  wurde  die  Gefchichte  der  neue- 
ßrn  Kriege  bearbeitet,  und  hier  fchliebt  fioh  fowohl 
wegen  de«  Inhal's,  als  wegen  des  Vit.  em  geneuefiMl 
•a  jaa«  dia  Q^tlmäm$.  vm  dtkjmgß  gnaägtt»  Oorhg, 
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tot  Oft  htt  ßtunK  vM  itn  Vrtdt  u ^tmm ,  ijftMdtr  mtt  he-  geadM,  snf  Anratben  des  Admira?«  vm  KiHshtrenh 
 j.  L — o — u^.        dt  ttßt  tmktmieh   C-s— »—«»—•-•<•    j  *  _ 

e  brannen  hyeen- 

OthmiemfftH ,  l>)zsn,ier  mit 


trekking  tot  it  baaafjckt  Rrpiti&k:  »ü  ii  htfit 
Stukhtn  ^  Btrii>':tc»,  Aanteketuii^cn  tn  andere  bronnert  hyttn- 

StaauuU  ta  in  urdc  gebraut  dooi'  Cera.  t.  ä,  Aa,  (Aiulier- 
am,  Allan,  gr.s.  I.D.  i%oi.  419S.  j  Fl.  ILD.  igoj. 
494  S.  HI  ->  V.  O.  ISO«'  443»  487  u.  559 S.  k  )  Fl. 
I»  St.),  di«  man  «in*  Art  von  Fortretzung  Mncr 
Gerchichte  der  Niederlande  betrachten  kann,  am  To 


beitetef  Werk  berondem  l'.ezug,  ohne  dafs  der  Titel 

es  Jiid^utete:    Kronyk,    eck  körte  opgaaf  der  gexekktigfi* 

opz'gt  tot  ikfrm^eki  Rtvehik 
M  Jiaart  gtvoigm  zoter:  ktt  Utut  vom  t7l|.  werMülfrfc  f 
trUheii  utt  äcßat^tke  Lädßu  CoMrew,  door  H.  C.  Serru- 
rttr  (Haag,  Voimaera.S.  11  Stukjem.        — tgoj. 

7ur.  iJiaS.  gr.S.  SFl.  12  St.),  denn  die  hollindifclien 


mehr,  da  die  gaoaeöefcbichu  der  neuefien  Revolution  Angelegenheiten,  befonders  di«  Finanzen  ,  werden  hier 
feines  Vaterlande«  darein  verwebt  ift,    Dafs  er  ouch    zum  1  heil  auiführticber  bearbeitet,  als  ej  eiti^nilich 


doch  fehr  grofser  UnparteylicMwi  verfuhr,  zeigt  der 
Uiii(\and  ,  difs  man  fdbe»  iiozweyiets  Pheile  von  einer 
IVfpnge  Ik' r<-h werden  IniAfr  Parieren,  der  ßatthalteri- 
/lIii:!.  lowoli!  als  der  repub'ikanift hen ,  gegen  tnancbe 
Stellen  im  erftea  The'>h  unterrichtet  wird,  To  dats 
folglich  keine  l'arte.  ai  i  i h ni  gans  sufiricden  war,  un- 
»achtetiUi^tiMgiilii  < '>'.  >ie  die  meUt«  UrCache  zu  Be« 


hier,  wenn  gleich  nicht  ■»'t,v0lli^er ,  faft  unmöglicher,    der  Fian  verßatteie,  derXelb«,  den  die  Hrn.  Htdehtud 

^  '  '       «"«l  in  ihren  hifiorireben  Ueberfichten  der  nene« 

ikenZeU,  und  der  franzönfchen  Revolution  befonders, 
befolgten.     Ungefähr  denfeU>e!i  Zeitraum  uinfafst  das 
langft  unter  iini»  bekannte  5^<-?«r'fi;he  Werk :  Geftlütdt. 
mt  vau  de  wonumftt  Gttfeurteuigtn  dar  Rtgttriag  van  Prtd, 
Hrük,  IL  Kern,  v,  tr,  ttvtni  btktk.  tt»  flamshmdig  Tahrnl 
MS  Oavpä federt  tjfS  *W  1 79  5. ,  ^r-,-  !  .  P.      t    r  ,  tuLtr 
kit  tr.  (Haag,  Leeuwctßyn.  gr.  j,.  I  D.  üui.  43J  S.) 
das  fchon  we^jen  der  darin  enthalienen  Memoires  voo 
LatlUrä  über  die  neuefie  Gefchicbte  Holland»  inier« 
eOant  feyn  nmüte.  —  Wie  mehrere  der  vorhergchclf 
den  Werke,  fo  zeigt  euch  folgende,  das  ganze  acht- 
zehnte  JabriiDlidert  befaflende  Schrift  fchon  auf  dem 
Tiiel  die  genanern  Beziehun^-en  auf  Holland  an  :  Hifti. 
rijch  Laftrttl  der  afftimde  tiuiv,  Mthmdt  tent  tuMykt  Be- 
Jcnrjvwgvau  ditmerkvao.dr.  Tjdvak ,  zoo  mtt  ittrekk,nf>  viH 
atl*  ViHkev^  all  hyzonder  ktt  Fattrland.    (Uuecbt  vu 
Paddenburg.  ijot.  1758.  gr.  g.  i  Fl.  4  St.),  worin. 
Wie  der  Titel  weiter  laute«,  die  zunehmende  Cuhur 
der  Hearchheit,  di«  durch  die  fchrecklichen  Kriege 
H  r  fes   Jahrhunderte  T^rurfachten  Unglücksfalle  der" 
Volker,  die  dadurch  veranlaf^ten  Siaatsfchulden  und 
verniehrien  Auflagen,   nebft  der  bey fpiallofeo  Thea« 
ruiiH  der  Lebensmittel,  grofiwii  Armuth  und  daraut  ' 
entltondenen  Revolorionen  in  vielen  Staaten  beröck- 
fichtigt  werden.    DirT.:  allr?  hat  denn  aiic!i  d<  r  Vf.  To 
ziemlich  geleiflet,  i.ur  itl  feine  DaifielluQg  durch  die 
Bosfubriic;  üicl  ehandlung  der  neueften  vaterländifcben 
Gefchichtf ,  die  bey  ihm,  ungeachtet  lein  er  der  fraa* 
zöf.  Revolution  nicht  uoganftigen  Denknngtart,  nicht  ' 
ebei»iB  eioem  hellem  Lichte  erfcbeint ,  als  bey  andern 
▼orber  geainmen  ScbriftAcJ lern  ,  etwas  unßleich  aus- 
gefallen.   Ausführlicher  als  diefe  Gefchichie  des  acht-  " 
zehnten  Jahrhunderts,  und  ohne  befjndere  RackUcht 
■uf  Holland,  ift  eine  andere  von  Jf«  (nicht  ^. )  Foktf 
•ngefeDgene:  Gtjthkdtmt  vm  d*  aptkndt 


«h werde»  iw^icnen  glaubte,   doch  ohne  eigentlich 

über  Unwahrheit  z  i  iila^en;    dafs  er  ferner  im  Ver- 
i'olfje  feiner  0>rrhiclite  ,   wenn  er  von  dem  Ungrunde 
einer  Behauptung  über/.eiifJt  wur,   diele  berichtigte  U. 
f.  w.    Auch  gertehn  ihm  felbft  foiche  Lefer,  die  nicht 
▼Ollig  zufrieden -mit  ibtn  find«  zn«  dafs  er  ofier  viele 
Perlunen  und  Begebenheiten  neue  AufklArangeD'mit« 
getbeilt  habe,  z.  B.  über  die  Verhaftung  des  in  diefem 
viidiin  vor.  Abftfanitte  {genannten  H.i  I  ^  pi  n  iionars  v.J. 
Sfi'geit  den  er  in  dieier  Lage  fo  darltelJt,  dafk  feine 
Oegrser  dadurch  Befchämung  fühlen   mnliteilt  und 
siunche  Anekdoten  von  Perfimen ,  die  maa  frier  nicht 
Wrmntbete,  wte  «.  B.  ron  WroigteB  Beeinteii  and  Ge- 
lehrten, die  aber  feinem  Werke  ein  befoaderrs,  wenn 
gleich  nicht  erfrt iiJiches  intereffe  geben.     Im  Ganzen 
ift  elleidji.^-:  ditle  Gefchichte  für  die  Landsleute  des 
Vfs.  eine  kbr  niederfchlagende  Leetüre,  uro  To  mehr, 
je  näher  Co  in  das  Detail  eingeht;  und  dafs  dieüi  hier 
gefchieiw»  ««ig»  fiebon  der  UmHand»  dafs  der  fünfte 
Tltcil  erftWt  xan  J.  179  g.  fortrftckt.  —    Eben  diefen 
Gegenftand  behandelte  elienFalls  in  mehrerer  Beziehung 
auf  Holland  jf.  0/ivter  Schilperoort  in:  Taferni  dtr 
Cebwtntjfen  van  FMrope^    op  htt  tiadt  der  ig.  em  htffm 
itr  if.  £«sv  {ty  zomder  mtt  betrtklÜMg  tot  ü»  Gemtewem 
-b^y      4  Deelen.     Voorafgeftaa»  door  te»  km  hefrrip  der 
voornoamfte  Getearternffen  teJot  hct  begiu  dn-   1%.  Fruw 
tot  den  aanvang  vm  dm  laaiflcn  Oorlog.    (Haag,  Leeuwe- 
ftyn.    gr  S.    I  u.  II.  D.    ijo}.    418  u.  576  S.   a  4  FI.  ' 
\()  St.)   Mit  dem  fehr  charakterifti-fcben  Motto  ans  Ke/> 
»air#: 


£'^"'i*!!?r'*.!!ftf?****«^*/'*^  mtthomtrd^,  kttwelke  w  iuaer,  Eu,op<r, 

"  '       ~'  -  mdetaaifle  liohdcnl  Jaarcn  is  vcot  gtvjllni ,  op  .-.tc  .ijklyke 

tu  bfknoftt  bißlireven^  to  Utt  4t  befie  tn  mceß  grlov 

mardige  Autkeurtn  tn  oorfprmg^  ,Stuiken  bye<n  gelrot^m 
^"•*»i««>»  Fokke.  gr.|.  m.  Kpfro.  \.  D.  igoi. 
4t4&  11.0.  ttei.  jg4S.  III  D.  igoj.  J9«  S.  IV.  D. 
i«<»4-.384  S.  ä  3  Fl.  igSt.),  deren  Vf.,  um  mehr 
Lcht  in  die  Debet  licht  zu  bringen,  die  Begebenbeitcn 
»h  IIS  n.^Lh  der  Zeit,  tbeils  nach  den  .Staaten  verlheifr« 
(o  dafi  er  in  jedem  Theile  die  Begebenheiten  «ne*  n* 


(omimt  de  re  que  tet  aatioiit 
aMMS  tntnmt,  orrnm.  —  Nach  ehier  Einleitung  über 
die  B.  bi  riheiten  Europa's  vom  Anfange  des  ig.  Jahr- 
bundens  Iiis  zur  Kriegserklärung  Frankreichs  an  ücft- 
reich  fchildert  der  Vf.  im  erßen  Theile  noch  die  Bege* 
btnheiten  diefes  Kriegt  hu  znr  Aufhebung  der  fran««- 
üfchen  Belagerung  von  Meftricht;  im  zweyten  bis  zum 
Ahfchluffe  des  franzöf.  Gündniffes  mit  Holland,  in  ei- 
ner leidlichen  Ordnung  und  in  einem  nicht  ungefaili^ 

gen  Vortrage.    Beide  Theile  find  mit  Actenftflcken,   wiffeo  Zdtpunk.s  ..oter  d'er  RttbriTri^iel^^^^^^ 
vorzagJich  holliBdifchea,  mfeben,  und  m«  einigt)  rerei^Staeten  Furopa's  behandeft,  die  Gefchichie  der 
Knpl-«»  iWMCb.-  Bbmb  wmm  tnf  U«ll»d  ib!.  ftbdjw firdtheUe  aber  ib,  wie  die  der  KalSe '  der 

Digitiz^Sy  Google 


559 


A.  L.  Z.    Nuffl.  334.     NOVEMBER  igcg. 


560 


Kanrte  nnd  Literatdr  vni  der  Gewerbe,  «ns  Ende  des 
Werks  aoITpart ,  das  im  vierten  Theile  bis  auf  das  letzte 
DeceturiLiin  rortgerackt  ift.  Der  Vortrag  itt  im  Ganzen 
nicht  un^e^äl!ig.  —  Die  Ktrtt  Gtfckitdtmt  der  mtrkmmr- 
iltgfte  Qtbeurtetiijfcn  in  de  attttende  Eeuvf^  t'osr  den  Bürger 
en  ijutdtaa»  {ua  net  Hmgd,  vett.  naar  d,  t  Dr.)  (^Qtphen» 
Thieme.  gr.  g.  I.D.  I801.  116  S.)  könneu  wir  «ut 
^ffn  dctttÜBben  Üri^Dale  alt  bekanot  «orausfetsM. 
AwÄ  wolleo-wir  bin'  noch  «Ii  «ne  Saoiinlung  einzel» 
Ufr  BeytrSge  fTrof^ri-iuheils  zur  Gefchichte  des  »origen 
'  Vnil  des  grgüiiw  >ii  ts^en  J.thrhunderts  lieyt'ügen:  Ltvenu 
i^kr,yvi»gen  vun  eaiiien  der  muß  btroewidt  tn  heruclue  Aian~ 
■M,  mttrtndttls  vm  omua  tyd  :  Bonaparte  ^  l'u$^  St^ts^ 
fwt  \  Rotefpurre,  CromwtHy  Jofifk  IL,  Cufitv  III.,  Hathe^ 
C'iäreit*,  MirabeoH,  HertJierg,  Ce/umhui ,  Cnok,  Cuftme, 
P>  ,  V.  Col'urg ,  ^  Dautom  f  Marat,  Pidugiu,  Netkn  ;  dotrr 
K.  A.  Sckitter;  mur  d,  j  Dr.  uit  htt  Heitgd.  irrt,  e;:  rot 
luden  MMgevnld.  (Haartein,  üohn.  -  gr.  g.  1.  D.  igoi. 
S75  S. )  — >  Diefen  Gercbichten  einzelner  Zeitrluin* 
4m  vorigen  Jafarbundertti  uod  bafondert  dar  Kri^« 
'wibraad  deOetbc«  f&gan  w!r  foglaiob  die  ainielnan 
Bearbeitungen  d^r  n?ufrt?Ti  FeMz-ige,  und  die  l?io- 
grapbieen  der  liaupt -  liceriuiirer  da  jetzigen  fianzoH» 
^ben  Kaifers,  ah  mehrere  Krief^c  umfafrend,  bay; 
dia  Uaberfatsongen  ■  nur  kurz,  da  bier  Aiuzäga  voU* 
koiaaiaB  flbeiflanig  Teyn^  würden,  der  Warth  der 
Schriften  aber  aus  den  Originalan  alt  bekannt  voT,-tti<; 
zufeizen  ift.  Het  Levtw  wm  Bmapnu;  naar  het  Frofiji^i 
dtmrMr.jf'Van  der  Linden^  Adv.  tt  Amflerdtm.  (Ain- 
Aerd.,  Atlart.  igoi.  t  u.s.St.  101  u.  1x6  S.  )  u  4.  St. 
igos.  IIS  u.  94 S.  gr.  g.)  Lrtw»  en  Daaden  van  B.  van 
därtAft  Kindtluit  tu  MM  dm  Vmdt  vorn  Lnntville  —ruithtt 
Fr,.  (Haag,  »an  Qeef.  t|ot.  340  S.  gr.  g.)  B,  ii$ 
Menfck,  Burger,  Krypn.in ,  rx  Re^j-nt  i:rfclüldtrd  y  btnt' 
vent  Aanmtrk.  ovtr  de  nnuvvjle  Cmißiiutit  der  franjche  Rt» 
fuhliek  door  Ortkodaxus  Pktleuierot.  (^AJom  te  bt- 
Ammm«  t|Ol>  IfO  &  g.  Die  Ueberratsnn^  eines 
'^antfefaeit  Warka  mit  Berichtigungen.)  —  Eid  paar 
befondere  Schriften  über  des  Kaiiers  Reife  nach  Bel- 
gien lieferte  ein  Ungenannter  in  einer  Ueberfetzung: 
yerwil^  op  Int  teven  van  Ii. ,  of  ferzameling  der  fyiondtrne- 
4m  Rtize,  gidatn  door  het  vootmaJtg  Belgien,  Eilapd 

jVkMunmm.tnJ.  igoj.  (Gorinchem,  v.d  A^l.  Ig04. 
334  S.  gr.  g.  a  Fl.  gSt.),  mid  MUe.  N.  C  Brinkmtn» 
vrd.  C.  V.  Streek,  die  tTebarfattarin  von  it  Liltahtm' 
pu  de  f':j.v:;.r,  einen  Vitftap  mar  BrUjfe! ,  hy  ßmap.  Kom/i 
en  yerbtjf  aldaar,  enhulHc  oan  kim  jfuL  igo}.  ^41  5.  gr.  g.) 
Die  Vfn.  wollte  £ch  dort  felbft  dem  Kaifer  Torftellen  iaf- 
latt  ;  d«  ar  Aldi  damals  aber  nicht  einmal  in  Paria DaflMV 
▼orftcllattlfera:  Ib  Obergab  fia  da«  GaAcbt ,  dat  Geihra 
felbft  überreichen  wollte,  dem  Prlfecten ,  deffen  \'or- 
forge  fär  Brüdel  lie  fefar  lobt.  Uebrigens  giabt  die 
Vfn*  klar  flianchariey  IcbnnrwtlM  BMaerkn^iaii«  Ib- 


wohl  über  das  von  ihr  bereifeteLand,  als  aucli  über  d«a 
Helden,  der  den  Gqiaaftand  ihrer  lleife  ausmachte.  — 
Nech  eine-Ueberfattwng  aus  dem  Fraosöfifcban  ift  das 
lim»  ihr  MiBnum  Btnap^rte,  Gmutm  in  aerfttn  Kon/uisi 
uit  tut  Fr,  vert.  naar  ä.  3  Dr.  (Ohne  Druckort.  1204. 
»71  S-  gf.  8.)    Von  den  Peldziigen  des  Helden  kamen 
jatSt,  naclidem  die  frühem  grolsantheils  in  Ueber/et. 
snagan  be^rbairat  watdan  waren,  der  agyptifeba  tunf ' 
der  fpitere  ilallnifebe  an  die  Reihe,  doch ,  To  weit  vna  ' 
befondern  Schrifien  die  Rede  ift,  ehenfi'ls  nur  in  U«> 
berfetzungen ;  Expeditie  i>an  Hon.  tn  tg  yptt  en  Syrit,  beiUm 
vtns  die  van  den  Gttieral  D  e j  a  i  x  m  liet  kooge  Efiyftt  door 
den  Gen.  Bert  hier  —  vtrm.  mtt  veie  helangr.  NoSte  «a* 
yolmejf  S*9*ry  tm  Arvianx..  (Haarltm,  Hohn.  Ifoik 
114  S.  gr.  g.)  —    yeldt9pe9  IM»  Bon.  op  Malt»,  in  Ezyp' 
ten  en  n^ien,  btnexfetu  etne  tont  Befclir,  van  Opptr  en  . 
S'-r^ifr  Egypten;  drrzJfi  Regtenngifcim,  (]<•■        t,ß ,  Zt' 
dt»  en  Cevfomitent f  Kiopktnäd ,  üudkedtu^   h'uyjUn  en  tk'^ 
tenfciupen  ra«,  dbar^.  B.  La  tut;  Uit  ktt  hr.vert.  (Haag» 
T.  Cieef.  Igoi.  sS9^-  gr-  g-)  «nd  dt  yMuclu  van  Barn, 
j»  Ttaiien,  ff  dann  in  fut  ijf.d.  Ref.  —  dttrd.B/FondrMr 
naar  htt  Fr.  (Haarlein,  Loosiet.  igoi.  iioS.  gr.  %.)  — 
Um  übrigens  hier  die  Literatur  der  I^iege  zu  beendi- 

Sai\,  bemerken  wir  hier  noch  eine  Ueberfetzung  ans 
em  Oautickan:  Kr^i^adiyvn  tmjthm  Dänemark  em  Em' 
ffflnsd  «a»  JL'i9.  9tkn,  1901.  atr  dw  aanvang  van  id.  ßU, 
ßirj  van  wapenen  op  d.  3.  .Hpril  dttz.jaart  —  door  K.  H» 
Stidttn  etc.  van  de  le  vtrbtt.  uitg,  uit  ket  Engelfch  twr- 
taald.  rHiarlem,  Bohn.  toS.  gr.  g.  i6St. )  und; 

Geßkiedhaidig  ^erfiae  van  de  Landingtn  qp  ä»  bri^tht  EUan- 
den  zku  tViäam  den  Veroveraar  tot  tp  dtum  rid,  (Amft«rd^ 
AUait.  ISO}.  6s  S.  gr.  g.) 

(Oer  Ba/aklu/a/aigt.}. 

IL  Gelehrte  Gcfelirchafcea. 

Die  Wctterauifchfl  Gefellfchaft  fär  die  gebnoat» 

Naturkunde  hat  bey   ihrer  örfcnilichen  Sitzung  am. 
Ig   September  diefe»  Jahrs  die    Hrn.    HefrÄtbe  Wurr- 
t,ir  urd    A}  e  I  r  c  in   7ü    Alarburg  ,     ProfefTor  llclur 
und    Uocior    iickntider  zu   Fuldp ,     und  Profc(Tor 
Anftlm  Straufs   zu  Afchaffenborg  nWar  die  Zahl 
ihrer  wirklichen  Mit^iader.  eulgaiiom«BMi>  FrAbw* 
hin  fehon  hatte  Ge  «m  Hn.  Proleflbr  tVntfhtr  ■«  , 
GiiTsen    uüJ   Hn.  Pfarrer  Rohling  zu  ^1  i(T uheim • 
mit  iicb  verbunden.  —     Der  Herzog  \on  Valmf» 
Reichsmarfchail  Kellermaam^    General  -  Gooverneur 
dat  Farfiantbnaa  Hanna»  hat  ain«  Reibe  von  Zini- 
mem  {m  Sehtofle  en  Hanan  elnrlnmen  iaCfen,  itt 

Trdrheri   rlip   Verrammhjnpe'n    dsr   SocietSt  gehalteUi 
aucb  die  Uibliothek  und  iSaturaiieo*  Sammlung  auf-. 
■  gtftnUt  watdenr«  . 
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Frey  tags,    den  4.  Notembtr  180S. 


WI8SENSGHAFTLIAHK  WE^KK 


ST  A  AT  SWtSSINSCH  A  PTBK. 

Lkipz'O,  b.  Göfrlien;  Crber  das  Pt  iticlp  ,  dlf  Gran 


zta  «ttd  den  Umfang  der  Folizey. 
VUl  11. 173  S.  8.  (16  gr.) 


lüo  Verfucb. 


T  nntfliclikeil  vennirulei  t ,  die  SitHichkeit  befördert, 
der  aufsere  VVohlltand  bcf.-füget  werden.  N«ch  die' 
fen  VorderfStze»  wird  dann  im  $.4.  die  Behauptung 
aufgeltaUt,.  dafs  Poüzev  ficb  nicht  h\oh  mit  Reclii- 
liehkeit  aad  Sicherheit  befchirrtige,  fon.lern  dne  h6- 

Dhere  Tendenz  habe,  nämlicli,  ,,SittUchktU  und  Gtück- 
er  Gegenftand  diefes  Verfuchs  ift  ein  fehr  wicbti-  Jeli^^keit,"  jedoch  itnicrhült»  der  Schranken,  die  ihr  da- 
ger;  die  Bearbeitung  deffelben  ift  interefTant  und  durch,  ti.ifs  {]&  ein  Theil  der  Staatsgewalt  fey,  angc- 
Wflrdig.  Der  Vf»hat  fflr  gut  gefunden ,  fich  nicht  zu  wiefen  worden,  und  dafs  alfo  die  PoJizev  gltU  hüm 
aebaen.  Wenn  Ree.  intlefs  nicht  fehr  Irrt:  fo  ift  der-  zwifcben  den  beides  Punkten,  nämlich  dem  nächften 
fdbeein  in  feinem  K  reife  allgemein  verehrter  Gefchäfts-  Zwecke  desStaats,  und  der  endlichen  Beftimmung  des 
mann.  \Venjü;fteii5  ift  das  mit Gcwiffchcit  anzunehmen,  Menfchen,  eine  grofse  Ltlcke  ansfClllen  mOffe.  —  In 
dafs  ein  Gefc^iäftsmann ,  wo  er  auch  leben  mag,  der  dem  folgenden  §.  fucht  der  Vf.  d.inn  die  Gränzen  dec 
Vf.  diefer  fehr  intereffaaten  Sclirift- ley,  und  zwar  ei-  Poli^cy  naher  dahin  zu  beftimmea:  „ dafs  fie  Dur  das 
ner  von  den  feltenern,  die  in  wiffenfchaftlicher  Bil-  was  uofittUch  ift,  in  fo  fern  diefes  UnfittHohe  dieSi-' 
dnog  mit  fortfcbreiten  und  fich  ihre  Benifsgefcbfifte,  eher heit  gefährdet»  und  nur  folche  an  fich  clcidipül- 
wie  es  fteta  feyn  foUte,  daich  hShere Anflehten,  wel«  tige,  wenigftcn«  nnvorretzifche ( ? }  Handlungen,  wel- 
che ober  das  niederdrHckende  Herkon>men  und  (?ie  che  und  in  fo  f  -m  fic  die  Sicherheit  ftören  oder  ce- 
den  Gcift  tödtenden  blofsen  1-örmfichkeilen  einnorhe-  fahnlen,  durch  Zv> angsgefet/e  verbieten  und  die 
ben,  7.1J  veredein  wiffen.  Mit  einer  fi'ir  jhn  einnehmen-  Uebertreter  ftrüfen  dfirte.  "  Sie  mag  jedoch,  bemerkt 
den  Befcbeidenheit ,  die  gegen  den  Ton  der  vorneh-  der  Vf.  gieich  unmittelbar,  nur  dar  geUeten,  durch 
tnen  SelbftgeniVgfamkeitT  der  jetzt  fo  hSufi^  fich  ver-  deffen  Uebcrlaffung  und  in  fo  fem' eben  dadurch  die 
nehmen  lälst,  lehr  abfticht,  nennt  der  Vf.  feineSchrift  Sicherheit  olfenbar  |;efährdet  wird ;  fonft  aber  kann 
felbft  nur  einen  Verfuch,  und  erklärt  iii  der  Vorrede,  Äe  'weder  Sittlichkeit  noch  irgend  etwas  gebieten, 
dafs  er  jede  Belehrung  dankbar  benutzen  werde ,  be-  das  pofuiv  zum  Wohlft^nd  und  zur  Glück fejigkeifc 
merkt  aber  anch  mit  eioer  Ueberzeugung,  welche  führt.  Hier  darf  He,  fahrt  unfer  Vf.  fort,  nur  väter* 
Ree.  ganz  mit  ihm  theilt,  dafs  er  nicht  in  den  Fehler  lieh  rathen,  Anleitung  geben  und  Anftalten  treffen 
der  Einfeitigkeit  gefallen  fey.  —  Die  Schrift  ift  inPa-  wod  urch  ^ttiichkeit»  Wohiftand  und  Glück  feligkeit 
ragraphen,  deren  überliaupt  61  find,  abgetheilt.  Der  bcförilert'  werden.  Dfe  Polfzey  fteht  daher  —  fo 
Vt.  fucht  zuerft  das  Princip  der  Polizey  feftzuftellen,  fchliefst  der  Vf.  —  zwffrhen  der  Zwangsgewalt  des 
oder  wie  er  fich  felbft  ausdrückt,  „den  feften,  richtig  Staats  und  der  Vernnnftgeuah  der  Aioral  in  der 
ahgewof;enen  Grund,  auf  welchem  fie  ruhen  mufs.  '  Mitte.  —  iN'ach  diefen  voraus  gefchickten  Ideen  wird 
Diefer  Abficbt  find  die  vier  erften  Paragraphen  gewid-  dann  noch  vorläufig  die  Behauptung  aufcefteUt  ins 
tnet.  In  denMben  wird  einleitend  ausgefflhrt,  dafs  (^biet  der  Pulizey  gehöre  die  Fflrfortte  des  Staats**far 
die  Beftiminui^  des  Menfchen  dyrin  beftebe,  fittlich  firziehniig  und  Unterricht,"  obgleibh,  wie  der  Vf. 

fut  und  glückhch  tu  werden,  dafs  der  Staat,  der  mir  uinnltielhar  hinzufetzt,  „  die  Sache  felbft,  und  der 
urch  Zwangspflichten  und  Zwangsrechte  hefiehe,  es  Gebrnnch  der  davon  eeniacht  u  ird,  in  das  Gebiet  der 
nur  mit  dem  äufsern  Menfchen  zu  thun  habe;  dafs  Moral  gehöre."  P^iachdem  hierauf  noch  bemerkt 
aus  dem  letzten  Ziele  der  Beftimmung  des  Menfchen  worden,  dafs  man  bisher  keinen  befVimmten  Betriff 
auch  der  nächfte  Zweck  der  Staaten  abgeleitet  wer-  TOD  Poiizey  gehabt  und  eewöhnlich  alle  ihre  Geben- 
den mflfTe;  dafs  Rechtlichkeit  und  Sicherheit,  oder  ftlnide  anter  die  drey  Worte,  „Sicherkeit,  Reintuh- 
Sicherheit  durch  Rechtlichkeit  der  eigentliche  und  keit  /^^bAZ/ri/Är// znfjmnifnLTf.jf'.t  habe ,  un  f  nach- 
nächfte  Zweck  der  Staatsverbindungen  fey,  mithin 
der  Staat,  indem  er  die  endliche  Heinniniung  des  Men- 
fchen nicht  vergelTen  niütfe,  nichts  thun  dürfe,  wo- 
durch Sittlichkeit  und  daher  entfachende  GlOckfe- 
iigkeit  gefährdet  werde;  dafs  der  StS't  aber  a'tirh  fol- 


dcrn  nochmals,  i^leichfan»  vern\dirJich  i;e.'Tn  ,^iJfsdc^- 
tung,  gefaiit  ift,  dafs  alle  an  frch  g!ric'hgtl!{-ge  Hand- 
lungen, welche  und  in  wie  fern  He  die  Sicherheit  wc^ 
der  ftören,  noch  in  hOehtt  wahrfeheinfiche  Gefahr 
fetzen,    keinem  Pplizey  •  GefetT:  unterworfen  fe\  n, 

ler 


cfieGeletve,  Einrichtungen  und  Vorkehrungen  ganz   auch  diejenigen  uiiÜHlirlien  Handlungen,  welche  d 
«älgeads  sehen  und  einleiten  inüffe,   wodwoil  die   Bilruer  für  fick  licgdlt»   ohne  dals  fi«  «ach  aufs 
A.  C  Z.  iSog.   DrAOr  Baad.  (4)  ^  fiel 


fiebt- 
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fichtbar  tvirken,  einem  Polizey-  Verbot  nicht  unter- 
liegen: Co  geht  der  Vf.  7u  den  Abtlieilungcn  der  Poli- 
•zey  über,  welche  er  theils  nach  den  verfchiedenen 
Zwecken,  tlieils  nach  den  verfchiedenen  Materien  ent- 
wirft* Kich  deu  2wtel^  fiad«t,  ihm  zufole», 
Abriieilung  io  mir  Hauptföeher  ftatt,  nSmlich: 
Verbrechen  7.a  verhüten;  um  L'ngJilcUsfaUen  zuvor- 
mkonmieii  uinl  ihre  Koliken  zu  mildern ;  um  äufserli- 
eben  WoliiflanLl  zu  boturdern;  i;:n  aiii"sere  Sittlich- 
keit herzuftciicn ,  zu  erhalten ,  zu  erhölien,  und  fo 
auf  innere  Giückfeligkeit  und  Sittlichkeit  zu  wirken.  In 
Tün&c\it  der  M&terieH  aber,  nach  welchen  unferVf.  fei- 
lten Gegcnftand  behandelt  hat,  linden,  nach  feiner  An- 
ficlit,  folgende Abtheilungen  im  Gebiet  der  po- 
bzeylichen  WirUfainkeit  ftatt:  i)  Sorge  für  Morali- 
tät;  a)  für  phyCfches  Leben  und  Gefundhcit;  3)  fOr 
die  erften  ttoeoibcbrlichftea  BedarfaiCCa  des  Lebens;. 
4)  ftlr  Abweodaog  von  UogifickafSJkn  fOr  F.igenthum 
äad  Minderung  deren  Folgen,  wenn  fie  wirklich  ein- 
getreten find;  s'^  für  Wohlftand  im  Allgemeinen; 
6)  für  Wohlftand  -1  Städte,  und  7^  für  Wohlftand 
der  Dürfer  insbei'ondere.  —  Nach'  Anleitung  diefer 
fyben  Abtheilungen  geht; der  Vf.  die  verfchiedenen 
Zweige  der  Polixev  o«rch,  fncbtt  was  er  im  AiJge- 
»dnen  aufgeftellt  nat,  auf  das  Einzelne  anzuwenden, 

und  beantwortet  zuletzt  die  fich  felbft  aufgeworfene 
Frage,  warum  er  einige  Gegenftändei  mit  denen  die 
Pofizev  Geb  bisher  beicbäfageC  habe»  von  feiner  Un- 
aerfiicnung  aosfcblieise. 

Diefe  gedringte  and,  fo  weit  es  In  efnieen  Zeifen' 
möglich  ift,  %oll(tändiije  Ueberficht  von  cfem  Inhalt 
der  iniereffanten  Schritt  mufste  Ree.  vorausfchicken, 
um  einige  allgemeine  Bemerkungen,  welche  aus  ei- 
ner Vcrichiedenheit  der  Anficht  herrühren,  hier  auf- 
zuftellen«  bevor  er  über  die  Ausfabruog  imfiloxelnen 
etwas  fagt.  —  Bey  aller  Verehrung,  welche  er,  se- 
wiH  mit  Beyftimmuns  vieler  fOr  die  auf  fichereSe- 
grOndung  wahrer  Wohlfahrt  gerichteten  GeTinnun- 
gen  des  vfs.  und  fflr  die  edlen'Abfichten  hegt,  wel- 
che feinen  fcbriftftellerifcben  Bemühungen  zum  Grunde 
.Ü^eo*  kann  Ree  doch  diefs  hier  auueftellte  Princip 
cter  Polizey  und  die  daraus  gefolgerte  BefUmmung  der 
Ortnzen  derfelben  nicht  für  richtig  erkennen;  ja  er 
muDs  fogar  bemerken,  dafs  der  Vf.  lieh  mit  Geh  felbft 

in   einem  kleinen    Widei fpruche   bciuidet.     Denn,    wirkt  werde."    Der  Staat,  als  gefelifchafi liehe  Ver- 
wenn  derfelbe  als  den    eigentlichen  und  nächftcn 
Zweck  aller  Staats  -  Vcrbm  luagen,  und  dadurch  zn- 

SIeich  die  Gränzen  der  Stastagewalt  beftimmend, 
leehtlIckkiHmd  SbitrkiH,  oder  Sckerkeif  durch  Reckt- 
ücUkeit  för  alle  feine  Mitglieder  angiebt,  und  daraus 
alle  Rechte  und  Pflichten  der  Regenten  und  Unter- 
thanen  geeenfeiüg  ableitet ;  wenn  er  ferner  felbft  be- 

bauptet,  dafs  die  PoUzej,  .als  ein  Tbcil  der  Stastsge-  zweckmäfsigen  Anwendung  du/elben  für  d 
walt,  nur  innerhalb  der  Schranken,  welche  der  letz-  here  Beftimmung  des-Menfcben  fich  ergeben, 
tern  überhaupt  angewiefen  worden,  wirken  könne; 
iwenn  er  (?ann  aber  dicfem  Theile  der  Staatsgewalt 
eine  auf  Sittiichkeit  und  Obickfeligkeit  gehpude  Ten- 
denz zum  Princip  unterlegen  will,  und  die  Polizey, 
nach  ihm,  zwifchen  tiem  nächften  Zwecke  des  Staats 
wui  der  eadlicben  Befilmmung  des  AjienfelMB  vorluuif» 


dene  grofseLfleke  ausfallen  foll:  fo  wird  der  letztern 

dadurch  offenbar  ein  über  die  Gränzen,  in  welche 
das  Ganze  der  Staatsgewalt  eingefchioU'en  fcyn  fuii^ 
hinausgehendes  Gebiet  angewiefen,  dem  Thril 

Sölsere  Ausdehnung  b^gdegt»  als  von  dem  Ganzea 
Ibft  nmfafst  wird.    Aber  nicht  allein*  tfer  Polizey 
wird,  nach  Ree.  Ueberzcugung,  ein  zu  weit  gehen- 
der Wirkungskreis  angewiefen,  fondern  die  Staats- 
gewalt überhaupt  wird  libei-  ihre  Gränzen  hinaus  aus- 
gedehnt.   Dem  Vf.  fcheint  bey  feinetn  Bteionen  felbft 
einigemal  fchwer  ums  Herz  zu  werden :  oenn  er  fucht  • 
fich  gegen  den  Mifsbrauch,  den  die  folizay  von  den 
ihr  eingerSamten  BefugnifTen  machen  könne,  durch 
die  Beinerkung  zn  verwaliren,  „dafs  jede  meufchli- 
che  Anftalt  dem  Mif.brauch  unterworfen  fev;"  er 
äufsert  einigemal  au.sdrackiicb,  dafs  Polizey  nicht 
pfft^v  eingreifen  follej  er  will  daher  einen  Tbdl  ihres 
üefehfif^igkeitin'vfiterUebemRaih,  in  Anleitung  und  * 
in  Aiift^lten  ohne  Zwang  zur  Sittlichkeit,  zum  V\  uhl- 
liarui  und  zur  ülückfelij;keit  beliehen  laffen,  uud  er 
macht  überhaupt,  hin  und  wieder,  ausdrQcklich  ver- 
wabriiche  Aeulserungen  gegen  Mifsdentung.  — -Bec. 
ift  weit  davon  entfernt,  die  nicht  biufs  zu  wflnlchnilCk 
fbodern  nothwendige  Tendenz  jeder Staatsverbiodung, 
und  mithin  auch  der  Polizey,   auf  Sittlichkeit  und 
Giückfeligkeit,  iibeilijupt  zur  endlichen  und  hohem 
Beftimmung  des  Menfchen  zu  beitreiteni  aber  er  kann  ' 
den  hier  leicht  möglichen  uod  von  den  heften  Ablich- 
ten b^leiteten  Irrthum  nicht  theilen ,  wo  man  den  be> 
ftimmten  Zweck  eiiler  Einrichtung  und  die  ans  (nner 
Erreichung  hervorgehenden   natürlichen  und  noth- 
wendigcii  Folgen  mit  eiuaniler  vernufcht  und  verwech» 
felt.    IJer  Zweck  aller  Staat.s\ erbimljnrren  ift,  ohne 
KückGcht  zu  nehmen  auf  die  Entfteliungsart  der  ver- 
fchiedenen Formen  derfelbca,  über  weiche  der  Hr. 
Prof.  VtlbUUr  zu  Bern  ops  seueriicb  eine  fehr  fcharf- 
finnige  Ünterfochung  dem  Pablieum  vorgelegt  hat, 
(Handbuch  der  allgemeinen  Staatenkunde,  des  dar- 
auf gegründeten   allgemeinen  Staatsrechts  u.  f.  w, 
WinterUiur  l8oS-)>  »ach  des  Ree.  Ueberzeugung  we- 
feiitlich  dahin  zu  beftimmen:  „dafs  alleu  jMitgiicdern 
dcflelben  Sicherheit  des  Lebens  und  des  Higeuthums 
und  Gleichheit  der  Anfprtlche  zu  freyer  Wirkfamkeit 
verfchafft  und  die  Selbftftändigkeit  des  Ganzen  be- 


bindung  zu  dem  angegebnen  Zweck  ift  conditio ßne  qus 
MV  zur  Krreichung  der  endlichen  und  hohem  Befti'»' 
mung  des  Menfchen;  er  ift  mit  allen  feinen  Eiaricb- 
tungen,  in  ditfemSSXiXij  Diener  der  Mord,  u* 

fcharf  begränzten  Kreis  der  Staatsgewalt  3''*'', 
welcher  Hier  eigentlich  die  Rede  fej^n  mufs,  auc" 
natürlichen  und  nothw«>dieen  Fölcen,  we'i  i'f?  -lus 

oder» 

um  das  bedeirtfame  Wort  uhfers  Vfs.  zu  gd>rawehen» 
die  Tendenz  derfelben  hinab  zu  zieh  n,  und  diefe  Twm 
Princip  des  Handelns  von  Staats  wegen ,  aU'o  zu  Ge- 
fetzen,  Vorfchriften,  Anordnungen  mai»Mf.hla<:her 
Art  geftalten  zu  wollen,  das  heifst,  nach  des  Hec. 

Uebexanipiogi  die  Schranken  menfchiichec  Beftim* 

mungS' 
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ffranlnlmft^  iKeGidflzen  dnereeTetzlichenVorfehang  zen  fiberfdiritteit  find*  in  «nrebefaiBml  «ohlcneinea- 

überschreiten.  S«hr  vbitrefiQicl»  jfl;  oenlich  in  .einer  den  Verordnungen  imdEiariohtiuigen,  ~  ob  aus  Jrr>, 

kleinen,  aber  gehaltvollen  Schrift  (Ideen  Ober  Finanz->  thmn,  ob  aus  andern  V^eranlafTungen,  ifi  hier  gleidi,  ■ 

Verbeflerungen  vom  lln.  i'. .SV/riictwann ,  voruiiiK.  Kam-  grobe  MifSfjriffe,    im  gpfet/liclien  Gewanile,  verO 

Prälideut  zu  Ansbach  uud  Bayreutli    beir.erKt  \verilf.n.    Da  ItänJen  wjr  deini ,  mit  den 


«er- 


bt 

hAun  Ab- 


Wordeo   dafs  das  Menfcljenrccht  ( droit  dt:-  i'ho.nme).  Iahten,  vor  Virirrunkjcn,  wie  iie  blinde  Li-iileafchaft 

in  der  Seele  jedes  Gefetzgebers  die  ieitenile  idee  loyii  und  vvüthendei'  l>anjtismus  nurircerdwo,  wena 

maffe,    dafa  aber  die  cooftituirende  iXationai  -  Ver-  auch  in  einer  etwas  fcheuDslkhemGelultt  haben  bege« 

fainnilung,  als  ße  diefe  oberften  Giundfätze  felbft  an"  hen  können.  Dahin  kann  fahren,  was  einen  fo  an- 

mitlelbar  als  Gefetze  ansj^efprodien ,  die  Anarchie  de-  fchmeicheladen  Namen  tragt,  die  vättrhcfu  Sorgfalt  vo» 

cretirl  habe.  —    Nacb'Uec.  Kinlkht  ift,  v,;:s  unfer  ■Stoti^i' it«g?M  für  Uinge,  .Ire  in  dc.-nZwcck  des  Staats, 


Vf.  will,   eben  fo  wenig  wohl  gethan.     Was  all'jr 
Rechtlichkeit  zum  Grunde  liegen  inufs,  ohne  welches 
keine  gefellfchafiJiclie  VerbinduM  vemanitifter  We-; 
fen,  kein  Staat,   wdehe  mit  Hatferfiktn  Scharffinn 
entwickelten  ,  if  inn  Ver:;ri!affungen  zur  Verbindung 
auch  vorhanden  leyn  mögen ,   bellelien  kann  —  die 
Tendenz  zu  der  bübero  Üeftinimung  des  iMenfchen 
darf  und  kann  von  Staats  wegen  nicht  verordnet  und 
geleitet  werden,  das  Lebensprincip  znmOedeiheD  des 
Ojnzen  djrf  nicht  gefetzlichen  .Korinen  lind  Nutnoi, 
^\ttt  Udler  Vf.  fich  ausdrückt,  unterliegen.   Der  Vf. 
erkennt  fiir  hiKjhwichtig,    Eiiifachlieil  un  i  Deutlich- 
keit in  den  Geletzen  und  Verordnungen;  aber  noch 
wichtiger  ift,  Einfachheit,  Beftimuitiieit,  DcuUich- 
keit  in  den  Zwecken  iclbft.  £ifl  zu  weit  liegender 
Zweck,  wie  der  nnfers  Vft.»  ▼ernrfachl  Unbeuimmt- 
heit  und  Schwanken,    daraus  entfteht  Halbheit  und 
Icrüppelhafies  Wefcn  mannicliFacher  Art,    Es  können 
un«l  mOffcn  in  dem  .Staate  nocli  andre  Zwecke  beab- 
flcbtiget  und  erreicht  werden ,  als  die  dem  Staat,  »Is 
Ibicben,  zunächft  vorgefteckten  unil  oben  angegeb- 
nen ;  aber  vieles  was  ^  Staat  fefchieht,  kann  und  foll 
niclit  von  Staat*  wegen  und  um  des  Staats  willen  ge- 
fchehen,  obgleich  es  von  Einflufs  auf  ihn  ift,  eben 
weil  es  in  ihm  gefchieht.   Sobald  man  will ,  dal's  von 
Staats  wegen  auch  zu  der  höhern  ßeftimmung  des 
I^ieofchen  fflkhtmHflig y  abfichllick  eingewirkt  werden 
foll :  fo  mufs  man  ihm  nothwendig  ein  Urtbeil  über 
diefe  höhern  Zwecke  und  über  die  befton  Mittd  dazu 
einräumen.   Es  mufs,  um  fichtbar  zu  machen,  was 
der  Staat  foll  und  tliut,  eine  Unterwerfung  unter  die- 
fcs  Urtbeil  ftatt  hnden.    Nun  ift  aber  bekannt,  dafs 
Anflehten,  Meinungen,  Befchlüffe,  die  offc fbhon  ver- 
fchieden  find  Ober  Dinget  die  mit  Augen  zu  fehen, 
mit  cfen  Obren  xa  hOren,  und  Oberhaupt  mit  den  Sin- 
nen zu  vernehmen  find,  vielmehr  noch  über  folche 
«erfcbieden  zu  feyu  pflegen,  wo  es  auf  individuelle 
■  OefähJe,  auf  VorfteÜungen  und  Begriffe  ankommt, 
iit  mls  dar  Summe  der  gemeinfamften  oienfchlichen 
An^btldung  hervorgeben  und  darauf  beruhen.  Eine 
notVuvendige  Folge  diefer  Verfchiedenheit  ift»  dals 
mant-hc  diefer  verichiedenen  Anflehten  fchlfef  nod  Ir- 
rig find,  es  ift  möi'licli  und,  wenn  es  erlaubt  ift  auf 
die  Wirklichkeit  liier  einen  Seitenbhck  zu  ihun«  es 
Wlr<l  hiofie  der  Fall  fejn,  dafs  diefe  fchiefen,  irrigsa« 
ger*tl6  «heienigen  6od,  welche  von  Staats  wegen  in 
Anwenrftmg  phracht  werden.    Ei  könnten  alfo, 
hdcUft  tiitj^lirfjer  Wnif.»,  fehr  verkehrte  Mittel  7um 
Zvve&k  ergciüeo  j  es  kuunieag  wo  eiomai  die  Gran- 


als  fülchen,  nicht  begritfen  lind,  die  den  Staatsdie- 
nern, als  fülclien  —  vielleicht  Menfchen  deren  Sin» 
und  Geift  an  iuriftifchen  Formeln  verdorret  ift, 
nicht  zur  /^ir/i/ gemacht ,  wof&r  nicht  Brod  nnd 
Lohn  gereicht  werden  folien,  —  Ree.  will  keineswegs 
die  Idee  erregen,  oder  gar  behaupten,  dafs  Kogenteu 
uulI  il.ie  Gehülten  nicht Gefinnungen,  welche  in  allen 
liezieliungen  human,  liberal,  ja  väterUch  genaunt 
werden  können,  gegen  die  Regierten  und  durch  öf- 
lentüch«  Handlungen  «n  den  Tag  legen  foliten  — 
das  fey  ferne  von  ihm !  Als  die  erften,  angefchenften 
Glieder  der  grofsen  Vereinbarung  haben  gerade  fia 
durch  ihren  ^rufsern  Einflufs,  durch  einen  ihnen, 
möglicher  w(>ifc,  beyuuliiienden  gröfsern  Ucberblick, 
und  überhaujit  durch  ihren  Standpunkt  felbft,  der  fie 
weithin  fichtbar  macht,  die  hefte,  einladcndfte  Gele- 
genheit zu  der  höhern  Tendenz  der  in  Gefellfchait 
vereinigten  vernOnftigen  Wcfen  dnrcli  Rath  und  That 
zu  wirken,  dazu  auftnunlernnes  Beyfpiel  und  .Mu!"!er 
zu  feyn.  Aber  kein  Hflicht-  Gebot  trübe  oder  ftöre 
wenigftens,  auf  irgend  eine  Weife,  ihnen  die  reinem  • 
erhebende  Freude»  hindere  bw  indem  die  belebend« 
erregende  Verehrung,  eines  folehen  freyen  fdbfttfal- 
tigen  Wirkens.  Doch  nieniandLMi  gelüfto,  durch  ge- 
fetzliche  Normen  und  Formen  <lie  im  Acufsern  be- 
wirkten Erfcheinuni^en  leiner  wahrhaft  edlen,  huma- 
nen Ueftrebungen  zit  vervielfältigen»  dadareb»  wie' 
häufig  gefchieht,  den  Schein  an  die  Sitdle  des  WlrkUk' 
eben  zu  letzen»  und  den  Geift,  das  von  Innen  Ausge- 
hende und  durch  eigne  Kraft  fich  felbft  Fortbiklenae, 
in  vorfchriftsmäf^iger  ücftalt,  wie  es  heute  ift,  fo  für 
immer  feffeln  und  darfieUen  zu  wollen.  Mögen  alle 
fchönen  iicneniinngen  von  väterlicken  Pflicktga  und 
RechUn  der  Regierung»  von  viUtrluhtr  Fürfai«  nnd 
väterlichen  Bekommerniflra  von  Staats  wegen  nt  Sitt- 
lichkeit ,  Erziehung  u.  f.  w.  nach  diefen  Aenf<;erun- 
cen,  in  der  bisher  oft  üblichen  Art,  hinwegfailcn  j 
die  .Viic/.r  wird,  und  Ree.  denkt,  beffer  und  wür- 
diger, auf  die  von  ihm  angegebne  Weife  erhalten 
werden.  Wo  innerer  Drang  den  Regenten  und  feine 
Geholfen  treibt  für  die  höhere  Behin-.u^ua::  des  Men- 
fchen zu  wirken,  dafür,  vorlcur  htend  und  leitend, 
nicht  vorlienTchend  und  gewaltlam ,  ein-::?  zu  thunj 
da  werden  aih^  FiCen  zur  Hülfe  bereit  feyn,  es  wird 
gewirkt  wer '-^^i;,  sv,.s(;efetz  und  Gebot  nie  vermögen, 
nnd  Wohl  dem  i.ande  deflen  ftegierune  fich  derglei- 
chen, ohne  dazu  anferJegte  Pflicht,  zum  OefcbSft  macht. 
lU'c.  mufs   hier,    feiner  IJeber/eugung  gcmäfs, 

ausdiiicklicii  boiiukcu»  dafs  der  edle  \f.,  durch 

fei- 


^Kcn,  einem  Polizev. 


I    /^..n«-»  h,'/''/' 


in 


l^O^'^'  ^^^^,„blick  benurzm. 

,./      .'tv         ^us  nielirern  i 
^J^'""%lir  cleatlich,  dafs,  um  ; 
Ai/'^'m/  dadurch  zur  wahren  Sittl. 
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^Uigen  y'';;-;^.'jt"'^'"'^''''^!.^^r^^^  fo  viele  Wege  giebt, 
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Hg,  wieder 

Stelle  fehr  treffend  fie  nennt)  und 
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WERKE  DER   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


POESIE, 
^eiflijiger:  Herva's  Gedichte.  1807.  130  S. 

^  ft*"-  ,  Herva  könnte  zweifelhaft  laffen,  ob 
■oef  ^\  c\^^^  einen  Vf.  oder  eine  Vfn.  haben ;  da 

.Jr^  ^1  ich  hT»  crften  Gedichte,  „die  Bccljer  dröh- 
jo.itjfs  t|^|jj  liurz  darauf  gar  „ein  Opiat  aus  den  Po- 
«le«^»'  ^^-iiiKt,"  fo  rathen  wir  mit  Recht  lieber  auf  ei- 

^"^"^Vf.  Lyrifche  Ergilffe,  poetifchc  Erzäldungco, 

t^ofalle,  El»igraf""ie  —  >n  allein  diefcm  verfucht  fich 

ififcr  Dicliter.  Aber  leider  ift  es  auch  bey  blofsen 
Verfuchen  gcbliehen.  .  Nicht  ein  neuer  oder  nur  Ober- 
l-afchender  Gedanke  komtnt  in  der  ganzen  Sammlung 
vor.  Befonders  utiglflcklich  find  die  Epigrammen  aus- 
gefallen.  Wie  fchicf  ift  folgendes : 

Der  Dicht  er  geift. 

Mir  frlieiiit.  der  Dichtergeift 

OUicht  einf  ni  Rep*nw««er  i 
Denn  iingelepen  koTimt  er  oft. 
Doch  wenn  riian  il>n  erHriit,  und  hofft, 

Vctr«gen  ihn  die  Gütier! 

Dazu  reimt  der  Vf. : 

W*t  fefrelt  dich  dem»  (far  fo  febr 

An  dpiiie  düft-ien  Pßile? 
Lockt  dich  kein  Mdienliitirhi'B  mehr      -  . 

Aui  deiner  NVeubeiu-  Zcllt? 

Der  Dichtergeift  fcheint  auf  unfern  Vf.  nicht  ein- 
mal       ungelegen  gekommen  zu  feyn. 


Erfurt,  b.  Knick:  Freia.  üvtVton  :ti  \ot\  W\\. 
lielm  Blutnenhagen.  1805.  400      v  lfv\\iXt. 
12  gr.) 

Der  Vf.  verräth  nicht  gemeine  AnUgiai  zum  Erzäh- 
ler.   Es  fehlt  ihm  we»ler  an  Phantafie,  noch  an  Geitt, 
noch  an  Darftellungsgabe.    Aber  feine  Gemälde  find 
noch  zu  überladen,  die  Gedankenfolge  nicht  ejn/ac^ 
der  Stil  nicht  correct  genug.  Das  meifte  glcici»/  eieem 
unregelmäfäig  zufammen  geflochtenen  Bljjiofokraiizt, 
wo  man  die  onlnende  und  kOnftlerifchc  Hiad  ter- 
vnxhx:  —  Die  mehrften  diefer  Dichtungen  ünd  m^toli  i 
gefchrieben,  und  diefe  unftreitig  die  bcfferen.  ^i*|>**  j 
reimten,  enthalten  manchen  wahrhaft  dichterifcbeoCe-  ( 
danken,  aber  der  Vf.  klingelt  noch  zu  viel  milSonurt- 
ten,  die  fchwcrlich  je  der  melodieenreichea\t^iaft^- 
fchen  Sprache  fo  gut  nachgebildet  werden  dtafa.s»i 
als  einige  behaupten  wollen. 

R ATIBOR,  b.  Juhr:  Die  Fafchirtqs-  Nacht  y  otleri« 
.  Rache  im  Grabe.    Nach  Lafontaine   und  fr" 

von  G.  H.  T.  F  —  s.  1805.  302  S.   8-  (« 

4gr.) 


Der  Vf.  hätte  nur  alles  fflr  feine  Erfindn^f^ 
ben  können.     Man  denkt  nicht  an  f-^^^^^Mr^ 
nicht  einmal  an  Cramer,    wenn  man 
giebt,  fein        /(/WfariHf»  durcbzulefeA 
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Berichtigung. 
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Sonn-ihrnds,     dm    5.    ^'^v^mber   18°  8, 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STAATSWISSKNSCHAFTBN. 

;  I.KirriG,  b.  Göfchen  :  Ueher  das  Princip ,  ii»  GrB»- 
zri  und  den  L/mfang  der  Polizey  u.  f.  w. 

•     ^Befikluft  der  in  Num.  315.  abfebrochenen  Reetn/ion.") 

AUS  dem  vorher  Gefagteo  wird  hoffentlich  nun 
genügend  erbellen,  warum  Ree.  der  bereits 
firfther  gc&ttfs«it«n  Meianng  ift,  daCs  der  Vf.  die 
Orinzea  der  Poltzey  zu  weit  ausgedehnt  habe.  Da«. 
WefentJiche  der  letzlern  befteht,  nach  Ree.  Ueber- 
Zeugung,  in  der  AufGcht,  dafs  alle  von  Staats  vve^en 
lur  Erreichung  des  oben  ant^fgebnen  Inltimn  ttii 
StaaUzwecks  getroffoen  Einricntüngen,  aucli  wirk- 
lich, wie  vorgdfchrieben ,  zur  Ausführung  kommen, 
und  in  einer  vorforglichen  AbweodoBg  derjeDigen 
Hinclerniffe,  welche  üch,  entweder  wegen  Nicht- 
beobachtung  der  gefetzlichen  Vorrclirifteii  und  Kin- 
ricluungen,  oder  durch  Natur -Ereiguilfe,  der  glück- 
lichen Erreichung  jenes  Zwecks  entgegen  ftellen.  Der 
Polizey  wird  hierdurch  «in  durch  alle  Zweige  der 
Staats^walt  dnrfebgebendes,  aber  darebans  unter- 
geordnetes, Gebiet  angewiefen,  welches  jedoch  reich 
an  G'?genftänden  gemeinnütziger  Thätigkeit  ift.  Alles 
was  zur  Gefetzgebung,  zur  anordnendt-n  Gewalt  ge- 
hört, bleibt  von  ihrem  VVirkungskreife,  der  keinen 
4na  erforderlichen  Ueberblick  des  Ganzen  erlaubt, 
ausgeCchloffea»  wohl  aber  kann  fie  Anträge  und  Vor- 
{chßge  xn  Oentcen  und  Einrichtungen ,  welebe  Ihr 
nöthig  and  nOtzIich  eiTcheinen ,  machen.  Dafs  vor- 
zOglicbe  Aufmerkfamkeit  auf  alle  Anfänge  von  Un- 
ordnung und  Abweichung  yon  den  gefetzlich  vorge- 
fcbrieboen  HandüingsweiTeo ,  auf  die  kleinften  Stö- 
mngen  'dfFentlicher  Ruhe  und  Sicherheit,  wohin 
auch  z.  B.  betrQgiiche,  gefährdende  Uorechtlichkeit 
im  Handel  und  Wandel  gehört,  dafs  vorfortiliche 
Verhinderung  von  allen  HujJern  Ereigniffen  iin<(  riiat- 
■fiicbea,  die  zu  grofsen  den  Hauptzweck  ftöretulen 
Vebeln  werden  können ,  u.  dergl.  m.  ganz  vorzüglich 
in  ihren  Wirkungikreia  gehöre,  ift  hiemach  ein- 
kuehtend ;  auch  wird  man  lieh ,  bey  einigem  emft- 
lichen  Nachdenken,  dem  lijslier  Gefagten  zufolge, 
Icboa  feJbft  befcheiden  kunnen,  dafs  die  Polizey, 
ihrer  dem  Hauptzweck  untergeordneten  Beftimmi^^g 
flemibf-'iiach  Zeit  und  Umftinden,  felbft  örtlichen 
iiod  bald  fforOberaebenden,  verfchieden  modlficirt 
werden  könne  unrfmöffe.  Der  befchränktp  Raum 
für  eine  Uecenfion  erlaubt  dem  Ree.  nicht,  hier  in 
eine  weitere  eine  Abhandlung  crfon 
A,  L.  Z.  igog.  JiritUr  Ban4^ 


ning  feiner  Ideen,  die  er  nur  andeuten  konnte,  bin- 
einzugehn.  Er  nnufs  es  dem  Lefer  aberlaflen,  mit 
belohnender  Aufmerkfamkeit,  deren  die  TorKegende 
Schrift  £ebr  werth  ift,  feJbft  die  angeg»  hnc  VcrTr liie- 
denheit  der  Anfichtwi  vergleichend  /u'jirofen  und  zu 
fehen,  oh  er  die  IJeber/fnguug  des  Ker.  tlii-ilen  kani^ 
dafs  der  Vf.  in  den  im  Aligemeinen  zu  weit  ausgedehn- 
ten Kreis  der  Polizey,  befonders  irrig  die  l.eitung  des 
Schul  -  und  £rziehuiias-  Wefens,  wie  auch  die  Vüfgm 
der  Kttnfte  und  Wiflenfchaften  gezogen,  und  über- 
haupt Manches  derfelben  zugctheilt  habe,  was  bisher, 
in  den  verfcbieilnen  Staaten,  bald  zu  Gegenftänden 
der  fogenannten  alijremeinen  Landes  -  Polizey ,  bald 
zu;  dem  Departement  des  Innern,  zu  der  fadhern  Re- 
gierungskunft  u.  f.  w.  gerechnet  worden  ift,  was 
•her  Ree»»  oebft  andern  Gegenftänden,  für  Aufgaben 
bilt,  die  In  dasjenige  Gebiet  der  fo  fchweren  Regie- 
rungskunft  geln^ren,  we!(  lit-?  er  mit  der  Benennung 
der  politifcken  {'orJehimgskuHß  am  heften  glaubt 
zeichnen  zu  können.  —  Jetzt  nun  noch  eine  ganz 
kurze  Oaritellnng  der  gehallToUen  AusfQhrong  un- 
fers  Vfs.  Jm  Einzelnen,  um  pAfobtnCrsig  auf  den 
Reichthum  an  Ideen  aufmerkCulk  SU  BMI^ca»  ^rdcbcr 
feine  Schrift  ^uszeirhnet. 

In  der  Sorge  tVir  Moralität,    welche  der  Vf. 
dem  Staat  und  namentlich  der  PoUmj •  Gewalt ,  zum 
pflichtmäfsigen  Gefchäft  macht,  witf^er  allen  Zwang 
möglicbft  verbannt  wiffen ;  wo  er  ihn  geftattet,  Cinf, 
mit  grofser  Verficht,  genaue  Beftimmungen  darüber 
gegeben.    Es  werde,  fagt  er,  kein  Zwaiigsgefetz  ge- 
geben,  dafs  öffentliche  Lehranftalten  durchau«  be* 
fucht  werden  mOfTen;  der  Staat  mache  Vorfrhrlften 
öber  das,  was  man  wiflen  Ibil,  und  rerGchre  fleh, 
amen  Itrenge  PraFuosen,  dafe  ihnen  genügt  werde. 
Nur  liberalen,   einfichtsvollen ,    wohlwollenden  und' 
doch  feften  Mannern,  Männern  von  Geift  und  Herz, 
foll  die  Polizey  im  Fache  des  Unterrichts  und  der  Efw 
Ziehung  für  ein  ganzes  Land  anvertJ^ut  werden.  Eine 
National  -  Erziehung  hält  der  Vf.  nnr  tinter  geiiriflen, 
nach  feiner  Anficht  trefflich  angegebnen,  Becfingnn- 
gen  fBr  rithlicb,  und  eifert,  mit  Recht,  nachdrück- 
lich gegen  Abrichtung  zu  dem  individuellen  Zwecke 
der  Regierung,  gegen  Einzwängung  in  die  Uniform 
der  Staate -Mafbhiäe.  —    Religion,  als  Oefinnunv 
des  Herzens,  foll  gar  sieht  in  den  Wirkung.ckrcis 
der  Polizey  fallen,  auch  nicht  einmal  das  Aeufsere 
derfelben,  Einrichtung  des  Cultus,  nehft  Allem,  was 
dazu  gehört:  denn  diefs  feyen  gefellfchaAliche Rechte 
der  Kirche.  Die  Misuj  Iqtt,  neoh  nnfam  Vf.,  nur 
(4)  C       ^  die. 
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diejenfgen  Kecbte,  welche  roan  in  anderer  Beziehung 
Majeftätsrechte  zu  nennen  pflegt,  wahrnehmen,  und 
dem  gemäfs  z.  B.  forgen,  dafs  keine  dem  gemeinfamen 
Zwtek  dorch  ihre  Umodfätze  fcbädiiche  Relmions- 
HtUj  tm^immmm  werde,  dab  nalär  aU«B  Atä^ 
wnmmnm  die  hOehfte  Toteranz  herrloli»  v.  £  w. 
Ueber  Religion  und  ReÜgiofität  fiiulet  aim  fehr  zu- 
treffende, beherzigungswerthe  Bemerkungen,  und  die 
kleine  Schrift,  welches  hier  Ein  für  Allemal  gefagt 
iey,  ift  Oberhaupt  reich  an  trefflicb«a  Neben -BetracD- 
tungdn,  a'o  glücklichen,  gehaltvolIeB  Ideen,  und 
danini  eben  fo  intereffant.   Sehr  anziehend  ift  in  die- 
fer  Hinficht,  was  (im  §.  14.)  von  der  AulTicli 
die  Sitten  des  \'o;l<s,   von  Jen  verfcliiednen  Ivlaffen 
derer,  welche  der  Aiifficht  zu  unterwerfen,  fo  wie 
von  der  Aufficht  ober  öffeiitJiche  und  geheime  Gefell- 
Icbaften,  aber  VoUuftCui  u.Lw,  gefagt  worden  ift. 
So  wte  Wattinng  nnd  Strafe  zur  verbeflerung  der 
Gefittung  vor^efchlagen  werden :   fo  find  auch  Belo- 
bungen und  Belohnungen  zu  dem  nämlichen  Zweck 
•mptohlen.  —    In  dem  Abfchnitt,  welcher  der  Ffir- 
farge  des  Staats  fttr  Leben  und  Gefundbeit  gewidmet 
ift,  und  8      in  fich  fafst,  ift  im  Einleben  die  Rede 
fon  gefunder  Luft,  gefundem  Wärter,  und  gefunden 
Nahrungsmitteln,  von  Hebammen,  Chirurgen,  Apn- 
thekern  nod  Aerzten,  von  Verhütung  .^er  f  itulilcks- 
fälle,  die  Gefundbeit  und  Leben  in  Gefahr  fetzen,  von 
der  Sorge  für  Erkrankte,  der  Kettung  von  Schein- 
todtea,  VeruiigbloktiiMiod  von  EpidewieoD.  Zuletzt 
wird  BoeH  aber  drer  Ponkte,  nSntlieh  Ober  Aecon* 
ehir- Anftallen,  Finaelbäufer  und  Bordelle  bcfonders 
geredet.     D<is  Ganze  ift  keines  Aaszugs  fähig;  es 
verdient  gelefen  und  beherzigt  zu  werden.  Gegen 
SanctioB  der  Duldung,  oder  gar  EnTicblnDC  ^er 
Bontelle  von  StMttC  wtten  hat  der  Vf. ,  voSt  wiHkoni* 
Bieofter  BeyfrifBmngg  aas  Ree,  fich  fehr  nachdrOck- 
lich  erklärt.  —    Hey  der  Unterluchung  über  die 
Wirfcfamkeit  derPohzey  in  Anfehung  der  erften  Le- 
bens- Bedürfniffe  und  befnnders  des  Getreides,  macht 
der  Vf.  den  Lobredner  einer  unbedingten  Freyheit 
desGetrpidebaadala,  und  vertnrahrt  fich  durch  voraus- 
gefehkkte  ReSexiooea  fehr  gut  wkler  die  Einreden, 
welche  aus  feiner  eignen  und  frühem  Behauptung: 
„der  Staat  befteht  aus  Zwangspflichten  und  Zwangs- 
recbten,"  ihm  gemacht  werden  könnten.  Sein  prakti- 
kher  Blick  läfst  iha  jedoofa,  bej  dem  Umftaode,  dab 
CS  noch  iminer  Staaleo,  mlehtige  «nd  üMk  naehhar^ 
bche,  giebt,  welche  die  Fruchtansftdir  bald  erlauhf^n, 
bald  verbieten,  die  Wichtigkeit,  ja  die  Noihwendig- 
keit  von  Magazin- AnftaJten  ni(  lit  \  et  t<enneii;  er  Will 
aber,  dafs  man  von  Staats  wegen  nur  für  foJche  Mitglie- 
der, denen  er  felbft  Unterhalt  zu  geben  ganz  eigent- 
lich verpflichtet  ift,  Magazine  anl^,  und  diefe  auf 
gleiche  Weife  falle,  wie  ein  Privatmann  fie  anfüllen 
w  lrJf;  alle  ilbrigcn  Magazin  Anffalten  wilnfclit  er 
der  fruyen  Ueberdnkunft  der  Staatsbürger  überiaflen 
zu  febo.    Dieb- ift  «nftreitig  die  mindeft  knndllcfae 
Jda&regeiy  die  eiocc  «enOiiftige  Vorfioht  nickt  0  ber- 
ichreitet, tiad  dioMit  dea  niattefteB  mdttbeiligea 
Fol|^  ^  äMB  «if  Mmi»  AmwuW 


Uebels  kommt  es  hier  an  —  verbunden  ift.  —  Ueb«r 
die  Einrichtung  einer  guten  Forft  -  Polizey  ift  viel 
Wahres  gefagt;  ntöge  es  nur  da,  wo  es  vorzOglich 
nöthig  ift,  und  ^o  der  patriotifch  geßnnte  Vf.  es  be» 
fondert  boh^^kigt        i«hn  wOawhWi  mob*  auch- 
wirklldr  recht  bdierzigt  werden!  —  Den  Abfchnitt 
Ober  Abwendung  von  Unglücksfallen  und  Vermin- 
derung von  deren  Folgen,  in  welchem  fich  vorzüg- 
lich Alles,  was  Ober  Armen  -  Polizey  gefagt  ift,  aus- 
zeichnet, fchliefst  der  Vf.  mit  foJsender,  wegen  der 
vorhin  aufgehellten  allgemeiiMD  Mmerkungen,  hier 
711  erwähnender  Aeufserung:  „wenn  bis  nieber  die 
I'ulizey  gröfstentheils  die  Rolle  des  Gebieters  gefpielt 
hat:  fo  niufs  fic  nun,  wenn  fie  den  W^ohlftaud  des 
Ganzen  und  feiner  Theile  pofitiv  und  geradezu  be- 
fördern will,  mehr  die  Rolle  des  Vaters  (!)  Obemeh- 
men."  —  Ea  wird  dann  in  ärw  Abfchnitteii,  weU. 
che  15  H.  nrnfalTen,  noch  von  der  Wirklamkeit  der. 
Polizev  lür  If^ohlßand  im  yll! gemeinen ,  für  den  St'iJti- 
und  den  der  Dörfer  insbefundre  ge- 
nandelt.    Die  Erzählung  von  der  in  Sachfen  bewirk- 
ten VerbefteruDg  der  Schafzucht,  ohne  Verordnoo- 
gen  von  Staats  wegen,  dodMvfti -dafil'dto  Rcgienott 
auf  den  Domänen -Güt«*rn  frihft  damit  anfing,  uflA - 
durch  ihr  Beyfpiei  zur  Nachfilcrung  anrfizte,  ift  febv 
intereffant.  —    Mit  Ree.  völliger  Hr', 'umn  un,^  be- 
hauptet der  Vf.:  „dafs  das  Leben  lies  Handels  auf 
Freyheit  beruhe;'  wer  kann  aber  läugnen,  dafs  die 
for  pflkht  •  und  recfatmAbis  gehaUaett-Beioahuogoa  ^ 
der  Regierungen  zur  BeAnleriinf  von  tfefamTneiV" 
des  alicemeinen  Wohls,  in  vielen  Staaten,  wCf^en 
krüppelhafter  Einrichtungen  und  fchieter  Mafsre^Kla 
alier  Art,  uofelige  Folgen  gehabt  haben!  —  Dafs 
«nfer  Vf.  die  Polizey  auch  zu  einer  Pflegerin  d«» 
^Iffenfehaften  luid  freyen  KOnfte  beftelit,  ift  feinen» 
Prin):Ip  conleguent.  —   Mit  Recht  eifert  dto  Vf.  g;». 

5en  das ,  befonden  in  den  Staaten ,  WO  dn  IbUechtes 
Lccife  -  Syftem  beftebt,  belieble  Zwangsfyftem  zum 
vermeintlichen  Wohl  der  Städte,  indem  man  alle  vor- 
zQglich«!  Gewerbe,  den  Handel,  Handwerke  a.  f.  vr-r 
ia  &e  attbmitMOjMrdCtt    Eine  tiefer  eingebende  Uwk 
terfuehmg  Ober  dielen  Gegenftand  wSre  hier  an  ihren 
Platz  gewefen ;  mit  Einem  Mal  läfst  Geh  ein  felche» 
veraltetes  Uebei  nicht  wegbringen.     So  ift  es  oUt 
fchwieriger,  das  fchief  Angelegte  hinterher  got  zu 
aacben,  als  gleich  von  Vorn  herein  das  Rechte  uoci 
Befto  zu  thun .'  —  Ree.  kann  dem  Vf.  nicht  eüu^u- 
men,  dafs  die  Polizey  und  aberfaaupk<dcrStMfr«Mfc^ 
mäfsig  handle,  und  «n  Recht  habe,  von  JeUmW^^Kt 
irgend  ein  Handwerk  treiben  will,  einen  Beweis  zu 
verlangen,  ob  er  dazu  fälüa  fey,  und  fich  daduicVi 
gleichem  zum  Vormund,  rar  ihn  fowohl,  als  für 
feine  Abkinfer,  au£niW«rf«D.   In  Frankreich,  und 
jetzt  auch  im  Kflolgreidi  Weftphalen,  löfet  Jeder» 
der  ein  Hondwerk  treiben  will,  ein  Patent  dazu,  und. 
zahlt  dem  Staat  die  vorfchnftsn  afsige  Abgabe ;  den 
Abkäufem  bleibt  das  Unheil  ubrr  ciie  Arbeit  über- 
laffen.    Kein  Zunftzwang,  auch  nicht  der  nüldere, 
den  die  Polizey,  wenn  auch  in  befter  Abliebt,  aua« 
falÜ  <—  J)ab  CalioHnniii  db  baft»IUohtfchnBC 

der 
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dm  Taxen  trad  dghtr  dam  Beftfotnong  von  der  Po- 

lizey  unnütz  fey,  davon  iTt  IKfc.  mit  dem  Vf.  völlig 
ftbcrzeugt.    Das  «ngefühi  te  Ileyfpiel  von  Haml)urg 
ift  fpreaieodj  Ree.  weifs  deren  auch  von  kloinen 
StidteOf  und  kann  daher  auch  nicht  einmal  für  Hey* 
balltltnog  der  polizevlidnn  Taxen  in  diefen,  welche 
der  Vf.  wfinfcht,  fbnuiiaB.  —   in  dem  letzten  Ab- 
/cbniit,  den  Wohlftand  der  Dörfer  betrefllnd,  find 
über  die  zwecUinäfsige  Kinrichtung  der  Bikher,  %*el- 
cbe  der  Landmann  zu  lefen  pflegt,   fchon  bekannte 
BatfWrkaDgcOt  aber  mit  dem  eigentbUmüchen  Reiz 
nagebaltate«  welche  eignes  Denken  und  eigne  Kr* 
^Mrbttiig  der  Ueberzeugung  giebt,  welche  man  aus- 
fpriebt,    mitgetheilt  worden.      Ucmerk^nswerth  iTt 
aucH,  was  der  Vf.  im  $.  50.  über  Dorf  -  Ürdnungert 
äufsert,  die  er  als  ])oH7.eyliche  Local  -  Inftifnte,  ohne 
Einflufs  obrigkeitlicher  Gebote  und  Verbole,  durch 
firey  willige  i .  e t)o  1  einkuoft  zu  Stande  gebracL-t  zu  fehn 
wflnfcbt,  ivodurch  der  praktifche Blick  und  der  fieioe 
Takt  unfers  Vfs.,  zum  Trotz  fdner  Theorie,  fich 
zeigt.     Diefer  richtige  Blick  hat  fich  auch  dadurch 
bewährt ,  dafs  der  Vf.  folche  in  dem  Fache  der  Poli- 
zey  fonft  fOr  wichtig  jgehaltne  Oegenftände,  als  Klei- 
der-, Hochzeit-»  Tauf- und  Trauer  -  Ordnungen, 
Gefiode*  Ordnungen t  Verfagungen  wegen  Hazard- 
fpiele,  Grfetze  gegen  Wucher,  CenTur-  und  Prefe- 
freyheit  (Ober  welchen  letztern  Oegenftand  er  fchon 
vor  10  Jahren  etwas  gefchriLben  hat)  ganz  bey  Seite 
hat  liegen  laffen,  und  iudeni  er  bey  ihrer  ErwAnnung 
fehr  treffend  Tagt:  „nichts  ift  gefänrlicher  fOr  den 
Staat,  als  Gefetze  geben ,  die  entweder  gar  aidit, 
oder  aar  mft  Venetzung  der  dem  Staat  beHigeti 
Freyheit  und  Sicherheit  des  häuslichen  Lebten«;  exe- 
cutirt  werden  können."     Wogegen  es  denn  aber 
freylich  nicht  anders  als  auffallend  feyn  kann,  wenn 
der  Vf.  an  einer  andern  Steile  fagt:  „da  Sittlich- 
keit die  hdchfte  Tendenz  der  Polizey  ift:  fo  mufs 
.fie  auch  bey  aliea  ibren  Strafen  die  Herftelinng  (!) 
Erbahnne  (!)  und  Bef&fd^ng  (!)  der  Sittlichkeit 
jmit  beabfichtigen." —     Wenn  der  Vf.  fich  felbft 
am  Schlufs  voraus  Tagt:  „dafs  Manchem  fein  ver- 
fuchter  Umrifs  des  Gebiets  der  Polizey  zu  weit  um- 
ffullBnd,  Andern  zu  enge  fcheinen  werde:"  fo  mub 
R«ev.  bekennen,  dafs  er  feiner  Seits  bin  und  wie- 
der inehr  ausfohfliche  Entwicklung  der  aufgehell- 
ten Behauptungen  gewOnfcht  hStte,  welche  gewifs 
Jeder,  der  aufrithtige«  InterefTe  an  der  Sache  nimmt, 
von  dem  wardigen  Vf.  mit  VergnOgen  gelefen  haben 
VTörde.    Nur  emfeitig  wahr  nad  etwas  paradox  ift 
dia  allgematoe  Bemerknag      V£k:  „dafs  jetzt  die 
neHten  enklvfrten  Linder  afcbt  an  Maogd  snter 
Gefetze,  fondem  an  demUeberflufs  derfeJben  leiden;" 
Wübey  Ree.  nicht  unterlaffen  kann  auf  den  Grund  die- 
fer Erfdbeinung  aufmcrkfam  zu  machen,  welcher, 
Aada  feiner  Ueberzeugung,  allein  darin  liegt,  dafii 
joan  aidtt  beftimmt  genug  den  eigentliäben  Zweck 
des  Staats  feftgeftellt,  unr?  nirht  im  frets  deutlichen 
Bawilfttfisyn  davon  gehandelt  hat,  dafs  etwas  cut  feyn 
kann,  ohne  dafs  es  zweckmäfsig  ifty  et  dctnaib  VM 
St«afs  wtgm  zu  verordoeo. 


Was  der  Vf.       Sofakifil  feliMr  Sbbrift  flbinr  Ein- 

richtung  von  PoÜ/.ey  -  Collcfrien  und  von  der  ganzen 
Organilation  des  Polizey  -  Wcfons  fagt,  enthält  Vieles, 
was  zum  weitern>  [Nachdenken  anreiht,  ift  aber  zu 
fehr  nur  im  Vorbeygebn  abgehandelt,  um  hier  in 
eine  genauere  Prüfung  davon  einzugehn,  welcbs 
al>erhaupt  für  den  Umfaag  djaCar  Recanfion  zu  wait- 
läuftig  werden  wOrde. 

N  A  TU  K  G  I  S  C  B  1  C  M  T  E. 

Jrna,  in  d.  alcad.  BaeUi.:  Sy/Jf«  iet  BoUmik.. 
Herausgegeben  von  UritAr.  Stgwh  F^gL  igoS» 

XXI  .V  u.  324  S.  8- 

Diefe  Einleitunrafchrift  zur  Botanik  möchte  leicht 
eine  der  vorzflglicnften  genannt  werden,  wenn  gleich 
der  Titel  nicht  ganz  paliend  ift.  Denn  von  einem  Sy 
fteme  findea  wir  hier  nur  einige  BniehftBeke,  vereitf* 
zelte  Gntpfen  von  i^nzen  -  Familien ,  wie  fie  feit  La* 
bet'ms  jeder  Botaniker  anerkannt  hat.  Aitcb  den  nlctte 
fchickÜch  voranftehendeo  Auszug  aus  OUthe'ns  Meta- 
morphofe  der  Pflanzen  hätten  wir  dem  Vf.  gern  er» 
laCTen.  Aber  die  Kunftfprachc,  die  natürlichen  Ver« 
waodtfchaften  der  Ge  wächÜD  and  die  Phyfiologie  der  fel- 
Im«  bat  er  lehr  gut  abgehandelt»  nad  onteb  Vereini- 
gung delTen,  was  fonft  getrennt  war,  bewiefen,  dafs  - 
er  von  feiner  Wiffenfchaft  würdige  Begriffe  habe. 
Eirif  befontlre  Zierde  des  Buchs  find  die  äufserft  fau- 
ber  von  Schnorr  geftochnen  Kupfer,  wo  fich  nur  fei- 
ten Fehler  bemerken  laffen:  z.  B.  Taf.  I.  Fig.  aa  foU 
eia  £efl(Uelter Stiel  bjn,  wekhcr  fehlt.  Auch  Fig.  44» 
find«!  wir  das  Uatk  mehr  elliptifch  als  eyförmig.  Olm 
Fol.  erofum  Fig.  46.  ift  auch  nicht  ganz  deutlich.  Ueber 
den  Begriff  von  Soms,  Saamenhäufchen  bey  den  Far- 
renkräulcrn,  wollen  wir  auch  nicht  mit  dem  Vf.  rech- 
ten: denn  es  ift  ja  nur  eine  Hypothefe.  Dafs  die  Saa- 
menkroae  in  zuiammengefetzten  Blumen  da  einzelner 
Kelch  angefebn  wird,  i(t  freylich  ntobt  ganz  zu  tadeki ; 
aber  fie  hätte  doch  foUen  von  dem  eigentlichen  befipn» 
dem  Kelch  dtt  Syngntf.  ftgreqata  und  einigen  Scabio-  , 
fen  unterfchieden  werden.   Von  Richard  entlehnt  der 


Vf.  mehrere  Ausdrücke:  Syncarptts  (RictptaaUnm 
ßeta[iuß  (KbUt  UOmm)  nud  Ahm  (fmtm  eerUaHmn). 
Ganz  vonfldich     die  AnB^Ilahg  der  verfoMednen 

Knofpen  •  Bildungen  im  Knoten,  Fortfatz,  Knofpe 
u.  f.  w.  In  dem  iiapitelQber  Entftehung  der  Gcwächfe 
finden  wir  die  glflcklichften  Gedanken  über  den  Gc- 
genfatz  des  Lichts  und  der  Erde,  und  die  dadurch  be- 
wirkte Organifalion :  Aber  die  Entftehung  des  Schim- 
mels und  der  Infufionsthiere.  Die  Pflanze  ift,  wie  das 
Thier,  durch  dea  Sieg  des  Lichts  Ober  die  todteErd« 
gebildet,  aber  mit  der  letztern  hän^t  fii^  noch  durch 
Verbindungen  zufammen,  die  in  den  Conferven  verlo- 
ren gehn,  daher  diefe  Gebilde  zwifchen  Thier- und 
FBanieowelt  fcbwanken.  (pfciUatorien)  Tbiere  fohei- 
nea  mebv  dem  Waffer,  Pflanzen  fnebr  der  Erde  und 
Luft  anzugehören.  Die  unvollkommenem  Organismen 
beider  Keichp  gehn  in  ciaander  Ober;  daher  die  zum 
Theil  thierifche  Mifchung  der  Schwämme.  Die  trock- 
Stt'"ftt^Mi^  babea  wenig  Organifcbes,  und  geha- 
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rrn  mehr  ra  d<>rv  Stein ,  woVauf  fie  fitzen.  Hierilnrcb, 
ytie  dorcb  viele  tteobdcbtuagen  neuerer,  unbefangner 
Forfcbety  wird  der  Harvey'fchc  GrutuUji/. :  Omne  vi- 
mimMomt  In  fleiDeScbrankea  vcdvieCen.  Doch  hät- 
ten wir  nicht  gewOiifebrv  difo  der  Vf.  die  Sagen  von 
iirfprOnglicher  F.rzeiicung  (gentratio  aequivoca)  volU 
homninerer  Pilanzcu  luer  angefahrt  hätte.  Ree.  kennt 
fo  viele  Erl'ahrutigen  vom  Vorkominen  lierPiljriien  auf 
frifch  geackerten  VViefen,  wo  lie  feit  Menfchen  Ge- 
denken Dicht  erfcbienen,  und  bat  doch  allemal  aus 
der  dauernden  Keimßihi^keit  der  Samen  in  der  Erde 
dicfe  Erfcheinung  erklären  kdntien.  —  EigenthQm- 
Üch  ferner  utul  anziehetnl  jft  fies  Vfs.  geognoftifche 
Kriirlerung  der  Verbreitung  der  Pflanzen.  In  der 
tlbrigens  fchr  Ulrten  und  «i^enehroen  Darftellune  der 
grofsen  Veränderungen,  welche  die  Gebirgs-Maffen 
erlitten  haben,  glaubt  Ucc.  einen  Widerfpruoh au  be- 
merken. DorVt-iafst  Iii  nilich  die  Urgebirge  hervortre- 
ten und  fich  heben,  anftaltdafs  man  fonft  wohlNieder- 
fchläge  angenommen  hat.  Das  Vorkommen  urgani- 
fcher  Verfteinerungeu  in  hohen  Motzgebirgen  foü  nun 
<tadarcb  erklärt  werden,  tlafs  diefe  mit  durch  das 
Htnpnrtreten  der  Urgebirge  oeboben  worden.  Aber 
es  vvar  ja  noch  keine  organifcneWelt,  es  waren  noch 
keine  Plötze,  als  dieU^^ebir>^e  in  lüeHöhe  traten!  .  . 
r^un  lafüt  der  Vf.  da^  Licht  l«ine  Holle  auf  dem  6chlatnni 
der  Waffer  fpielen,  und  dadurch  zuerft  Mollusken  und 
Zooph yten  eptfteha.  Lanadamer  erfolgte  die  Ver wand- 
lung  deü  rohen  Stofli  ■uf  trockneni  Boden:  es  cnt- 
ft  iiiifen  Gewiichfe,  und  zwar  Moookotyledoncn ,  Pal- 
r«efi,  Gräfer  unil  Farrenkräutcr ,  die  wir  in  Schielcr- 
i\b(1rilcken  und  Verfteinerungen  ausfchUefslirh  fehn. 
Der  Vf.  fagt:  man  hnde  Farrenkräutcr  mit  iViiehten 
to  Sebiefern.  Hec.  will  es  nicht  gaazlingnen,  gefielit 
aber,  bey  vielfacher  Uoterfuchang,  noch  nicbt  der- 
gleichen eefehn  zu  haben.  Dafs,  wie  die  fof ■ 
felirt,  ur!priin^lic-h  nicht  alle  jetzt  b<»kannte  Arten  auf 
eminal  erlt haften  worden,  ift  dem  Vi.  auch  einleuch- 
tend, der  ober  den  Einflufs  des  Klima's  auf  die  Bil- 
dung der  Arten  «oe  anziehende  Vermuthung  äufsert. 
Wenn  wir  auch  hfebey  nicht  ganz  mit  dem  Vf.  über- 
einftimmen  können  :  \o  iftdoch  fo  viel  klar,  dafi?  neue 
Arien  entftehn.  Die  Wamlerungen  der  Pflanzen  find 
hier  nach  Humboldt  und  Trfviranns  ul>uohandelt.  Kec. 
bemerkt  nur,  dafs  J/ler  TripoUum  auf  keinen  Kail  von 
Tripoli  gewandert  ift.  Es  hat  alle  Merkntale  einer 
dtirch  ganz  Europa  auf  falzigen  Wiefeo  eiobeinüfcben 
Pflanze:  Dodoräus  fand  fie  zuerft  in  Holland,  und 
mevnte,  Diofknridfs  t^it'sJiov  (T{i<  und  rrofiii  weiß- 
Ikh'-grav)  fey  einerley  <iamit,  weit  man  bey  diefem, 
wie  bey  andern  Aftern,  wohl  drey  Farben  der  Blothe 
znuteich  febe.  Da(»  in  Amerika  die  Opldenpflanzen 
falt  ganz,  verfehwlndeo,  ift  ein  Irrthnm,  den  der  Vf. 
andern  n arldchreibt.  Blofs  auf  den  A  ntiüifchen  In- 
feln  find  die  Uml>eUaten  feiten ,  und  iait  nur  Hydroco- 
tyle  vorhanden.  Aber  der  nordliche  und  fiidiiebeCon- 
tioait  von  Amerika  find  reich  an  Doldengawftchfeo. 


Man  denke  nur  an  y^f  :^rf7f3,  S>rt)rnhtm,  Cicata ,  T.':^n~ 
flicuni,  Sifon,  die  in  Ni.rd-;  an  Ht/droeotyle ,  AzortUa^ 
Bowle'' a,  h'nanaca,  Seiinum,  die  in  Süd Amcräta 
zahlreiche  Arten  hervorbringen.  Von  der  AfcenGuns- 
Infel  fagt  der  Vf.,  fie  nähre  nur  »ier  Arten;  es  ift 
wahr,  Cunningham  fand  i6v7.  Hflinzen  <iort; 

Ariflida  Afcenftonis ,  Euphorbia  onganoidfs ,  Stäa  foflida 
und  Cor.ii^vulus  Pes  caprae;  aber  Osbet  fand  175a. 
noch  Portulaca  oitracia-,  Sherardia fyuikofa  und  Lieh»- 
neu.    Forfter  und  Andere  haben  noph  Ea^korüg 
Chamarfjftt  and  zwej  bis  drey  tlff yrtoffuniften  dazu 
gefunden.  Die  Flor  YonGrAnland  ift  anbh  viel  zu  ge- 
ring (24)  anfp.-pljrn :    Sc'irdttr  bt-ftimmt  in  David 
Cranz  blofs  die  iMianerogamiften  auf  gaj  und  K^nt- 
fchatka  euiiiält  fchon,  nach  tSIfcKir  ntul  JthffMiHAnif. 
kow ,  tv.pVit  al«;  r  50  Arten. 

Dafs  die  l'lijfinlogie  der  Pflanzen  durch  die  treff- 
lichen Ideen  des  Vfs.  von  Erzeugung  fehr  viel  Lieht- 
erhält,  folgt  fchon  aus  dem  Vorigen.  So  ift  unter 
andern  die  fenk rechte  Richtung  des  SchnSbelcbeos 
beym  Keimen  nach  unten  durch  die  Phvtogainie  des 
Vfs.  auf  einmal  klar.  Denn,  d.i  der  Enihrvoo  im  Sa- 
men ein  Abdruck  der  Mutterjdlan/e  ift:  r6  mufs  das 
Licht  feine  bildende  Kraft  auf  das  Feder  eben,  die  Erd- 
feuchtigkeit aber  ihre  anziehende  Wirkung  auf  dat 
Scbnäbelcbeo  beweifeo.  Nanche  .Vergleichungen, 
die  der  Vf.  anfteUt,  mficbteo  aber  doch  wohl  keine 
flrerigere  Prüfung  aushalten.  So  kann  das  Bi..tt 
fcluverlich  mit  der  Rinde  verglichen  werden,  da  es 
von  Schraubengän^jen  durchflochten  ift,  die  der  Rinde 
gänzlich  fehlen.  iLben  fo  fcheint  es  Kec.  nicht  ganz 
richtig,  die  Entftehung  der  Holzlaeen-  aus  dem  An- 
fetzen  der  Augen  und  dem  Wurzel  (c  Ida  gen  derfelben 
(nach  Darwin)  zu  erklären:  man  mOfste  denn  einen 
ganz  fchwankenden  Begriff  mit  den  Knofpen  verbin- 
den. Sehr  lehrreiche*  licrncrkuiigea  ftelit  der  Vf. 
Ober  den  Einflufs  der  Knoten  und  der  winkligen  Bie> 
gung  des  Stamms  und  der  Ael^  auf  die  Bildung  au«- 
ge/eichneter'Üfifke  ao.  Dafs  die  Feigen  dnrcb  InTerten 
h  l  rii'-lilet  werden ,  nimmt  der  \'f.  noch  mit  l^n recht 
an,  nachdem  PonUdera  fchon  vor  yo  Jahicn ,  und  UÜ- 
vitr  kürzlich  das  Qegentbeil  gezeigt  haben. 

Die  Anatomie  der  Pflanzen  ift  nach  Pr^-!'!,:>f>i 
gearbeitet  und  enthält  aJfo  nichts  Eigenthiiinli  Jj^»; 
aber  die  Chemie  der  Oewäclifj  iit  f.  hr  r Jir-jii / ,  f)e- 
fciiders  wegen  zweyer  Tabellen ,  weiche  ciie  ü^iiera 
Beltaodlheiie  in  fehr  lehrreichen  UeberbJicken  dar- 
ftelieo.  Endlich  werdeo  die  mcrkwftpi'^.-^*^»- 
7.eo  •  Fimiliea  mit  fehr  iatereflaRiaa  wwwrknng»n 
erläutert. 

Ree,  der  mit  Vergnügen  dem  Studium  diefes 
Werks  viele  Zeit  gewidmet  nst,  legt  es  voll  inniger 
Hochachtung  fOr  den  Vf.  nieder,  und  wanfchr,  dafs 
es  ihm  in  feiner  Lage  nie  an  Aafmwit«r<Hig  fehles 
möge ,  auf  dem  eimaTcfafaigiieB  di«  W£ 
zn  bereichcisB. 


uiLjuizi^ü  Dy  Google 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 


ur  einer  Andentung  bedarf  e«,  daft  die  M<>(]icin  ,  m 
Ihrer  BcTiehao^f  «nf -PolireyverwBltonjj  und  auf  Re  l:;s- 
pHft^p,  rlurch  die  ttffTiciiPn  V'fjr  k  i  udü  i"n  nifr.'iteror 
Staaten  ungemein  in  der  Anwendung  Tertroitkommnet 
Ofden  ift.  Das  lotcrefre  fUr  die  heilbringende  Staats- 
•mmykuid«  nuft  damit  (teigeod  «r«rdm>  ond  « icliiea 
mir  angeoteflen,  dSefer  Dootrin  ein*  Zailfebrilk^  10  wid> 

mrn  ,  weiche  durch  den  Pljn  ,  nach  iImI  fit  bSif^tilCf 
wird  t  auf  Dauer  rechnea  dari. 

B«  «rtebeint  fiKrfiöh  ein  Band  von  24  —  30  Bogen 

nicht  hefiw  ei  fp  ,  r.:u!:>'n  f;(T- hlonien.  Dtr  «J]|lf  fliit 
üir  Miciiaeiis  -  äleXle  unter  cii^ui  Titel: 

f  »krhuth 

der 

StMMttMrzntykundtt 
harMfg^ebea 

TOD 

Dr.  y,  H.  Kupp. 

Der  Zweck  di«rer  JabresFchrirt  ift,  den  Lefer  fo- 
wohi  mit  cigenihümliciicB  Abbandliingcn  bekannt  in 
machen,  als  auch  mit  Altem«  Wae' Ar  die  beiden  Zweig* 
der  Wirren rchkft,  fflr  medicinirche  Policey  und  gwiclllf 
liebe  Medicio,  welentUch  geicheben  ift. 

Ein  jeder  JalwiMig  swrf^t  atollcb  in  mm^  AbAti- 
Inngen.       .  . 

Di«  trßt  Ahtktilumg  enthalt  Oriffntl.iÜfkauib»' 

g*Mf  theils  von  bekannten  Mitartteitera,  thdil  TOB 

Herantgeher.    Die  GegenAinde  ünds 

L  Grfttndhtttsfoliuy.     MedicinalweGm.  <>^eatl!eli« 
.  ^  Kraokeapflege  and  Rettungsanrtahen.  Polizey. 
•uffioht  rur  Entfernung  von  Krankheiten.  Sorge 

/  f  it  peTinde  Nahmngf  [7iittel.  .■VlodiciniRhe  Siati- 
fnk  u.  r.  w.  AuffAtze,  Vorfchlüge,  Ragen,  fii»> 
fchreibungen,  Verfagungen  ond.nMl  nngcdruckt« 
Nscbriekteot  weleb«  die  benehmen  und  die  an- 
deren Theil»  der  medidnireben  Polizey  angehen. 

•  II.  Gtrichslickt  Meiiicm.  Hier  befondert  theoretircb« 
Bearbeitungen,  nabcre  BefiiniffBung  ynd  Berichti- 
■nng  der  gangl>erealleimngOB.  AochObdlictioat' 
Hlle  und  Beobachtungen  %  welche  zur  Aufhellung 
gerichtlich  -  medicinircher  Lehren  dieuen  können. 

Die  t.wtyti  AbtktituMg  umfarst  mit  aiö{^{^IV«r 
VollAlodiKkeit  die  Fortfchritte,  Vei  Jlnderungen  ,  Thit 
Acbe«.  Bmideckongen ,  welche  im  TcrfloITeaeo  i&hra 
-   d.Lz,  1808.  Jmtrßmi, 


HI  Betreff  dar  beiden  Plchor  derStMtMrzneykuode  ror- 
 Auszüge  eus  V.wrdn«l.gen.  -  Nachnch.en 

TOS  orgenifirtea  Anfialten  und  f;ct,  ofT^tu-n  X  e.fugun 
gen.  ~    Notizen  Ober  den  Zi.ltand  khon  beäehender 
l  ~  ^'"""^'^»K*»  verknüpfte  Refuitatn 

dfrPopulAiiow-,  Gcburti-,  Mortalitlta-  u.a.  Liften  — 

Diefer  «»tj»*  Abfcbniit  ift  zumal.ftr  die  befttmret. 
welche -weder  Zeil  noch  Geld  darauf  rerwenden  kon! 
nen,  no.  dnreti  dkt  Lefe»  mIUt  fta.tMrzneyk,.„di.eo 
Schriften  gi.  ch.  Scliritl«  ndt  dtrColiar  ikrtr  WuS^ 

ücbaft  zu  baUen. 

H»Bav,  im  Scpl.  itöf.        ^    i)w  Htrmjgebtr. 

1  .Den  Verlag  diefer,  nicht  «Hain  ÄrSanitÄitbeamte. 
|»jrka«k«,  Phyfiker  und  gerichtHche  irund.lrzte 
fbndern  ■odi  flli  Yullzey.  und  Jüftizbeamte,  Thicrirrti 
und  Apotheker  wichtigen  periodifchen  Schrift  hat  Un* 
terzeiohneter  üliernomtnen.  Ich  werde  nicht)  MlMr^ 
laffen,  um  auch  durch  ein  gefällige«  Awiftw»  «od  «• 
nen  biliigmi  Freie  dem  W«rka  fidipieUiiai  «» 

Eine  auiFührliehere  Inbalttanreige  de«  Srßn  |«br- 
gengei  behalte  ich  mir  ror,  und  bemerke  nur  aoelt. 
dafs  alle,  welche  ror  Ende  Julius  darauf  BefttlTongen 
machen,  dieleii  Baad,  fo  wie  die  folgenden,  bey 
proropier  BeuhlDiig  ora  den  vierten  Theil  des  nach. 
iMrifaa  Ledenpraifes  wohlfeiler  erhallen. 

_    Johann  Chriftiaa  Hernann, 
Bochhladler  m  Frankfart  am  Mai«. 


^*?P«*  JjwÜsC*»  Mviaiifihr,/,  für  di,  Prrußtßktn 
«MW»,  heraiisgcßchen  vom  Jufiiz  -  Commiffariaa 
M»ktt.  6ter  iiand  ,  i  —  6ter  Heft.  Januar  —  Ja- 
nus  ijoS.  Berlin,  im  Verlage  des  Herauf, 
geben,  und  in  Commalfion  bev  Friadriok 
Hau'rar.. 

Wenn  in  ein^m  Stjji«,  wl«  d«r  f  reofiifche,  ein« 
gSnzIicbe  Umwälzung  nicbi  nur  In  Aabhuag  der  Ver- 
haltniffe  fcjner  Unterthanen,  Und  mr  «Inender,  fon- 
d«rn  «ucb  m  Anfeknne  der  Meinungen  der  G.f.  tz^.J^r 
Stau  findet:  fo  tft  «•  iSwobl  für  den  Preufjifchen  Unter- 
than,  als  für  den  Autl3  rler,  fehr  ioterelTant,  diefa 
"'(4)  O  1«««0.  Nifg«ndj  findet  Cch 


m 
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die  Sammlung  derrdben  fo  TollftlDdigt  als  in  diefei' 
MouMsfchrift,  d*  auch  nicht  ein«,  «azig«  G«acr«lv0r> 
.  eidattng  fehlt. 


Aufserdem  fin  ! 


proTinzialgefetze  eutudUtu,  weiche  um  la  uithr  allj^f- 
meines  Iniereffe  liahen ,  weil  hieraus  hervor^elit,  wjs 
fiberaii  mit  der  Zeit  verfügt  werden  wird.  Endlich  fin- 
det man  in  diefer  Sammlung  ErkUrnngeA  der  Gefeite 
fowobl  durch  die  gefen^ebeode  B^htadet  aU  tfarek 
die  Ober-' und  Untergeriebt«. 

Seit  dem  Monat  Taliui  d.  J.,  wo  der  Herausj^rber 
den  Verlag  diefer  MuDattfcbrift  Obemommen  ,  ßnd  die 
oben  angezeigten  Hefte  erfcbienen,  und  nach  der 
üchnBlUtea  Nacbliereruag  der  noch  rüchfUndigea  Heft« . 
wird  nomdicfa  regelmlfsig  *ein  Heft  von  6  Bogoo  er* 
Icbeiuen. 

Der  Pr3ntimcrationtprei<  ift  3  Rthlr.  Pr.  Cour., 
ond  der  Suiifcriptioo^rii«  4  Rithlr*  Fr«  Goar*  aaf  dm 
ganzen  Jahrgang. 

.  Die  bisherigen  5  Biada  diefer  MonaisliBfirift  find 
fSr  10  Rthlr.  in  Pc.  Cour,  zu  bekommen  beym  Heraus* 

jjeber  diefer  Ittonatsfehrift,  und  bejm  ehemaligen  Ver* 
fger,  den  BodidnickmrSiBjiiBidtii  ■ 


Tfuii*  et  Mtlpomlnt  fravioife,  ou  Recueil  peiiodique 
de  pieces  de  theitre  tiouvelles  ,  reprefenices  are<e 
fucces  für  les  meilleurs  the^tres  de  Paria.  T.  III« 
I'  Cahier.  gr.  in  g.    11  gr.  oder  54  Kr.  ' 

Wir  zeigen  hiermit  das  ifte  Cahier  des  dritten  Han- 
del ttoferer  AuswaM  dar  bafum  Franaöfifchan  Thaater- 
ftOcke  an.    Diefer  Heft  eDtfallt  'felfende  intareflaote, 

mit  Commentaren  bej;1eitete,  Stücke: 

Haint  aux  fepunti ^  Comedie  en  an  acte,  par  J,  N, 
Boiully. 

i)  Lm  i^alUe  de  Bartdoaenet  011  le  Rendez-Vous  de 
deii  x  Eiroites.    Comedie  -  Vaudevtlie  en  an  acte, 
pjr  -MM  Dicu.'jf-y  et  Gaßn. 
3)  Le  Rftour  au  con^oir,  ou  fEäucation  äefiUch;  Co* 
•  niMie- Vaudaritle  an  un  acte,  par  G.  Dmal. 
Liebhaber  können  diefe  Stacke  aacb  aiaadw  arhal« . 
ten,  jedes  zu  4  gr.  oder  xg  Kr. 
'  Rndairtedt,  den  sten  Oct.  tgog. 

F.&R.  priv.  Hof«Baclibaadlaaft 

IL  Ankündigungen  neuer  BOclier. 

Bey  Priedr.  Angufi  Knick  in  Erfurt  ift  arl^da* 

rien  und  in  allen  guten  Üuchhandlungen  zu  haLien: 
Erfurt  in ßmtm  lunlifltit  Gid«zey  \n  den  Monaten  September 
und  October  igoS-  fr/?«  Blndchen.  8.  brofch.  la  gr. 
Daa  »imgite  Bändcben  erfcheint  in  14  Tagen. 
^baiMiHik»  BnShJMgen.  (.    i  i  Rthlr.  8  gr. 
Scheibner y  D.  G, ,  ficht  Gtfinge  für  dv 
£rfiet  Hefu  ^uer-Fol.   geb.  16  gr.  - 


Da  ß.  G.  tVeinan't  Tor  zehn  Jahren  Iieraujgcgebc- 
B«r  Vvctnck  <ia«r  ijMtmm  der  Sätlf^kn  G^ßhiMt  und 


Sttaethnufe  mancher  Berichtignagen  bedurfte,  ond  feit* 
dem  wieder  viele  ^achtrlga  angawacbfen ,  ift  der  Vf. 
cntfeblofliMi,  zweySupptementbknde  gegen  Subfcription 

driickcti  ZU  lafTcn,  wof  ir  Jer  Preis  T  hr  billig  geflellt 
werden  foll.  Es  werden  daiitr  «iJJe  K"'c  Hucbbandlun* 
gen  und  Freunde  der  Silchüfctipn  Literatur  ergebnift 
erfucbt,  lieh  der  Subfuribenten  -  Sa  mm  lang  giftig  tu  Oa- 
terziehen,  und  die  Verzeichniffe  baldigft  an-  die'IFai* 
tJiaf^faiie  Hoj[bacfabandiung  in  n  r  eadaa  «iasafisadaa. 

So  eben  ift  nun  erfchienen  und  an  alle  ordnnoittiebanda 
.  Bncbhandlongen  complatTarJkatftt  / 

Kapole'otir  T.  lürgtilkkrs  Gefttzluch ;  rtarh  der  neuefien  of- 
ücicllen  Aulgabe  Terdciiifcbt ,  ui.d  hai  den  von  dem 
Franzoüfcbcn  Rccht^L'e'ehrten ,  Herrn  Dard,  jedem 
Artikel  beygefQgten  Parailelftellen  desRömifcben  und 
lltem  vFranz6Gfe|ittt.  Radiia;  nach  feinen  eigenen 
Bemerkungen,  htranMetebcB  voa  Dr.  €i>X)t.  »kiüm 
Druckpap.  gr.  8.    a  Rlbtr. 

Daffelbe  Buch  auf  Schreibpap.  kl.  4.    3  Rtblr.  8  gr. 

DafTelbe  Buch,  auf  Velinpap.  gr.  4.    j  iiihlr.  g  gt.  - 

Oaffalb«  Badl.  mit  Franzdrifcbem  und  DeuifeliaB  Tttt 
zulammen.    Druckpap    ^r.  g.    4  Rthlr. 

Die  Herren  Pränumerantea  belieben  nun  diefea 
Buch  da,  wo  fie  darauf  die  Vorausbezahlung  gemacht 
habeat  gefUHglt  abfordern  zu  laffen,  un4  den  «un  ge- 
"Bau  bcfnmnHni  und  angezeigtea  Prilnumarakionspreitt 

nJlmlich  für  alle  drcy  Cefetzbücher ,  Druckpap.  )RiWr. 
3  gr. ,  Scbruibpap.  4  lliblr.  ai  gr,  Velinpap.  7  Rthlr. 
11  gr.,  Druckpap.  tnit  Franzöfifchem  und  Dt  ricfiem 
Text  zufammen  6  Rthlr.  6  gr. ,  jetzt  Töllig  zu  herich- 
tigea;  die  Ihnen  dagegen  nachko;i  'nen-le  Civilgerichts- 
Ordnung,  dia  an  Bogenzahl  nicht  itatk  Uk,  wirdgewifii 
in  einigen  Woelian  rartig  etfcheioen. 

Vorausbesahlnng  yf'u  ii  auf  diefe  Bücher  nun  niclu 
mehr  angenommen      Der  Preis  fur  die  neuen  Käufer 
ift,  fClr  die  ufte  Ausgabe  4  Rthlr.  4  gr. ,  Iftr  die  t.nejtt 
6  Ilthlr.  ts  gr.,  für  diednue  te Btblr.  laflr.»  andfa^ 
die  taette  g  Rthlr.  8  gr.  ...... 

Oaarif  .Vofa  Ja  Latpsif, 


Keatße  Kundr  vo»  Fortui^a!  und  Spanten. 
Im  gegenwärtigen  Zeitpunkt,  wo  dieAufmerk/aar- 
keit  cioci  jeden  auf  Portugal  und  Spanien  gerichtet  t% 
fcOaaaa  wir  foigcndet  raicbhaltige  Werk  über  di«f«^*i>^ 
der  ttit  Bcobt  empfablcn: 

Keueße  Kunde  von  Portugal  und  Spanien  ^  nabb  einer  all- 
semeinen  Einleitung  zur  neueften  fJnder  -  und 
Völkerkunde.  Aus  Quellen  bearbeitet  von  Ik.i  r, 
Ekrmann^  mit  J  Karten,  f  ©rendnUen,  S  An- 
lichten  merkwIlrdtgerSfidta  «adGabiude,  wad. 
-  andt-rn  K-jyU-m  ,  N-alionaltrachien  und  Gebri»'  . 
che  Torftellend.  gr.  «.    3  l>ihJr.  oder  j  Fi.  14  Kr. 

Dicfe  Kunde  ron  Portogal  nnd  Spanien  f^*/))  f  "* 
pleich  den  iften  R  iiifl   cKt  nmtftin  L&ndet  -  und  yalhn^  * 
kiatätt  «in  geogra^ihüclics  Lefebuch  fOr  alJeSiiada»  «afi 

Sa 
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$1«  bcftdit  f«ett-fliit  6  Btadcn,  and  wird  monatlicli 
als  Journal  fortgeretzt.  Ow  tteBand  «ntbält  Frankrtkh; 
der  jie  d«s  Rwßlftht  Rtkh  im  Bm^  mtid  Aßtn;  der  4te 

D.iiMm:  ^,  .\  »uü'^j-n  «n</  Sdixedt» ;  der  5re  die  Sdtwtiz 
ta$ä  iulitn ,  und  der  6te  HoiUnd  und  H  tß^k^tn.  Sie  fiad 
HiromtHch  mit  d«n  aOtbigen  Karten,  GrundrifTen,  und 
andern  DarInllaMa«ii  •«MmOShuw  Geunftiad«  w 
fehen.   Jeder  Baod  ift«  •!»«■  »  wie  die  Rande  v«a  Per» 


tu  • 


in  alten  sngefehenen  Buchhandlun- 

{en  fiir  3  Hthir.  ader  j  FI.  24  Kr.  befonderj  zu  liüben. 
lebbaben» ,  welche  ficti  jint  beitdlur^en  vnn  melurern 
Bsenplere«  opmittelbar  an  un*  itVok  wenden  |  gewih« 
ito  wir  febr  aBrebsHcbe  VerdMile. 

Weimar,  Irr,  ff'pTombcr  tRc?. 

F>  S.  priT.  Laodes-Iaduftrie-ComptQir» 


In  meineai  \'erlage  ift  in  derMichadii  M rffe  iSO|< 
er/cbieoea,  imd  diurdi  eile  loJidea  fittoUiandiuDgen  »it 


Jtee  c  pt  t  jf:  h  e  n  huck  . 

Zarrj*»!»  TA<i/  itr  Frtmßifektm  Fk«rmmt9f9f, 
hereutgegeben  raa 
G.  L.  C.  K*fft 

3cT  Medictn  Doctor  in  Blyreutb. 
ao  Bogen  ie  s-   >  FJ.  Rhein,  oder  1  Rthlr.  8  gr.  SAlobJ^ 

Mebft  diefem  empfeble  icb  denenfelben  das 

HtaJhueh  Hrr  fharmactutifchem  BetMik,  17  Hefte «  mit  9t 
N>3ti:r  illum.  BUiterri ,  in  Fol.    JedM  Ueft 


Archigymnafium«  dl«i  in  Dortmnnd.*  Eine  gefi^eht^ 
liebe  Oarrtellung  vom  Prof.  Tli.  MtUmaim,,  f.  16  gr. 

Bauernfreund ,  der.  :Nr.  I.   g.    1  gr. 

Anzeiger,  der  ^V'e^tphalifclle ,  oder  vaterländifches  .-Vr- 
chiv  zur  Beförderung  und  Verbreitung  des  Guten 
und  Ntiizlichen.  Herausgegeben  voaRegierungsratk 
MtUmckroiit.  i  iter  Jabrgeag}  Air  zgot«  '4>   3  RtUr. 
(Die  bfirtimugthiihniv  n  AnTer  dorcb  ganz  Weft-  " 
phalen  febr  gelereoen  Ztillchrift  betregM  Air 
die  Petitzeile  S  Pf  ) 

Bttktuutf  Part.  y.  H.^  Bemerkungen  Ober  den  Gebrauch 
der  apokryphirchen  Böcber  des  A.  T,  zar  Erläute- 
rung der  neatertaaBeBtliebea  Sehreibart*  gr.  |> 

Fifikert^  Prof.  J.  C.^  erfte  Gründe  der  reinen  Mathe- 
mattk,  zum  Unierrlcbt  in  Schulen.  FSr  Jünglinge 
Von  14  I  is  i6jaiirca,  mit  Kpfrn.  8. 

Declamatorirches  Lefebucb  für  mittlere  und  obere  Schul» 
klafTen,  Ton  M.  J.  H.  P.  Seida^adiar,  Rcälor  dM 
GjftnnaCiuns  zu  Lippftadt.  8>    iS  ff*« 

BmtMerg'rf  Prof.  y.  i.,  Briefe,  geTebrieben  tof  fioec 
neife  -  ach  Parit.  f*  imadscTiltil*  UitKapfcm. 
3  Riblr.  8  gr. 

Sjfltrt^ty  des  jüng.,  Betrachtungen  über  die  lehrreichen 
«od  traftvoUea  WahrbeUen  dcf  CbrUteDtbamt ,  bey 
der  leisten  IVennnng  von  den  Unfit^en*  3M  Tcrbet 
Arte  AnfL  gr.  |.   t  Rtblr.  t  gr*  ' 


(IlT 


X  fl.  30  Kr.  Rbeia.,  1  Rtblr.  SSchf. 

Slnia'Üpb«  Bnehbendlnng  in  Nftrsberg, 


Sinige  Verlegt- Füclier  der  Gebrüder  UallinekmdE 

am  Dortmund. 

Znr  Oftermeffe  itot> 

Tt/geitkamp  r ,  P.  ,  Einleitung  in  die  Schriften  det  alten 
und  nrurn  T'-n  i mpnis.  Ein  Lefebuch  für  Schulen 
und  Herilt  ^>T1dt!  H  lielfreunde.  8-  gr. 

ISmakam'j,  P  ..f.  J.  /^.,  VTfuob  einet  Bewcifes,  dab 
Pindar«  Sicge\bjrmnen  Urkomfldicn  find ;  und  neue 
Gr -.ind' Ideen  über  die  G^leeUfehePmbdie«  gr*  t* 
18  gr. 

'^taat  und  Kirche;  nebß  ntberer  Beleuchtung  der 
Scbrtft:  Verfucb«  eine  nnreeknirsioe  VerfalTung  fikr 
den  pfoieftanitfchen  Prediger-  nndSeballebrerftand 

zu  entwerffü.   %      g  gr 

am  Lyceum  zu  DLifTelclorf )  ,  yoIN 
tt>ndiger  CurfuS  zur  Erlrrnung  der  fi  anzöfifchen 
Sprache,  Nr.  III.  C.  und  D.  jte  Auflage,  gr.  |. 
8  und  9  gr.  ■ 

erungtr.  K.  C. ,  Bemerkungen  &ber  die 
Aatmittelong  det  reinen  Ertrags  der  Aecker  fQr  den 
Zweck  der  Steuerkatafte' .  4.    6  gr. 

Dialogen  Aber  Vi£oaeo  und  Vergefdüebtn»  f«  |  gr. 


Ein  wirkiich  fchojits  Buch  für  Tochter, 

welches  bey  GeorgVoT»  in  Leipzig  erfchienen  ilV, 
empfiehlt  er  den  Müttern,  Erzlebetinnen,  Viiern  und 
Kinderfreunden  auf  das  angelegent'icbfte  und  mit  der 
innigften  Uebersengong,  deft  fie  ibm  defttrDaak  wif-  \ 
tth  werden. 

i  Es  ift  der  Erfit  und  Z.wtyie  Band  einer 

Ftmitieu^tfcliichie  ^mr  Kimdtr 
dcf  gefcbitsien  Herrn  Feldpredigec-^ipiiAa'. 

r-  find  aber  auch  unter  den  abgefimderMv» 

ganz  lur  ii(.b  befiebeaden,  Titel: 

L'tuift  Tktlhtim 
Eine  Bildungtgefcbichte  fär  gute  Tdollttr. 
a  TÄeile.  JUit  ti  Knpfern.  x(. 
Prms  s  Rtblr.  itf  gr«  ' 
in  eilen  Bnebbendlangen  sn  erbeHen. 

In  der  Vorrede  dazu  fagt  der  VerfalTer :  Diefe  bei- 
den B«ndc  der  Imi^  Tkäktim  lind  blolt  f&r  Ttebter 
gert'hriebev.  leb  feebte  darin  ibren  Sinn  Ar  Äilie  btitf- 

liehe  T'i.^cndL' n  ,  f  ir  eine  volif/^cr^'-dTiete,  geraufchlofb 
Thitij^kcit ,  Jur  d;u  Itiiuucii  Tü^eiidtn  reiner  Weiblich- 
keit, und  befondert  für  die  Freuden  der  Wirthfchaft- 
licbkeir,  zu  wecken.  Leider  bilden  Heb  unfere  jnngeB 
Fvenenzimmer  nicht  fnehrt  wie  in  der  guten  alten  Zeitk 
unter  den  Augen  ibrei  Miktiert  durch  die  Praxis  zu  gu- 
ten Hautfrauen;  fondern  ihr  Beftreben  ift  nar  darauf 
^'.  rirhrf  t ,   w'ie  fie  die  Freuden  des  Leliivis  j^tnicf-.cm 

und  üob  Talente  zum  Gllnsen  ia  der  groiseo  Weit  er* 
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warben.  —  Wi«  angeneltm  würd«  ich  mich  belohnt 
fabtea«  ^fCBli  ich  durch  <iiaIiu.BikilMlch«n  biet  uad  da 
«{tt  aofblabtiidet  Htdcbwi  VM-  dkf««,  Vcrirrungen  be- 
VI  a'nrtc ,  oder  manclMr  van  jßmm  nmm  VcrinrMB  die 

IIL  Neue  LADdkflrl;etl.' 
T<*Mnv&•  mäkinfekt  Karte  von  Deutfchini  M  tO^  BSktm, 
.  Xlte  und  Xllte  Uc/tru»g. 

Hierfoo  ift  die  Xlre  u.  XI/«  Lieferung  eifchieaen, 
nnd  die  Herren  Subrcribsnten  vcrfcndet  worden. 
DU  Xlt«  Uefcrung  •nthalt:  Scct  59.  Dejfm^  S«ct.  74. 
n^M/eit»  S«tt*  7}.  Of&t  Sect.  SB-  Brttlum:  die  Xllt«  Lie- 
ferung :  Spct.  9 

frogf  Sect.  III.  P'^»'  und  jedaa  Monat  errchdnt  ein« 

fotche  Lii-Icrung  »on  4  BUttern.  Die  Subfcriptici:  iilfli  t 
bis  zur  Vollendun({  der  ganzen  Karte  «fTeo.  Der  Sub. 
ßriprinnt '  Preis  ift  für  den  Uotarzeichner  auf  da«  Gatne 
der  K*rtf6  Riv  Süchf.  Crt.  auf  giitec  orä,  F^ür,  uad  |  gr. 
.  auf  ytß»' Papier  für  jetler  Btatty  ge^en  baar«  Zaidung; 
ond  fn»n  kann  bey  jeder  guten  Bi:cli  ur.A  KunTthand- 
lung  darauf  fubfcribircn.  Etneüu  tiUuer  koiu»  x  gr. 
mehr. 

Weimari  in  Sept.  igog. 

Da«  G«ograpbifeb«  laftllKli 

iV.  BOcber^  fo  zo  verkaufen. 

'  ITntcT  der  VerlafTenfc^iaft  des  »erftorbenen  Geh. 
Juf^iz-Kath  Lttftmiiz  beenden  Geb,  ia  6)  Volumtnibua 
und  Convoluten  ,  ^96  zum  Theil  felterie  kleinere  Druck« 
fchriftant  die  grSfstentheili  auf  den  dreyü^igilhrigen 
Krieg  B«SVg  hallen  ,  und  aus  dem  16,  17  lt. IgMn  J s :i r 
hundert  fiad.  Diefa  Sammluag  wird  Kanaera  zum  Ver- 
kauf angeboten ,  und  erthelit  auf  portafreye  Anfragen 
weitere  Nachricht  darilber  delTen  Wittwe,  die  6a- 
h*ime  JoTii«- Atlhio  Lej/apin^  gtboiMSey/er^  ia  Biaun- 


Freud  enthal,    Antiquar  Gfellius,  Gariobtafobul* 
xan  •  Amu  -  Proeurator  Wedc^aiar  uimI  Anti<|iiar 
Shl«Mt  waldM  in  poftfiayan  Briefm  iMftiaanu  Aafr  i 
trlf*  mstiBdiaMB  «rbtftif  fiftd. 

H.  Schaedtl«r»  > 
CoofiAorial ' 


V.  A 


u  c  t  1  o  n  e  n. 


Am  sgftctk  November  und  an  den  folnndMi  Tagen 
fon  tu  HanaoTer  die  dritte  Abtbeilnng  dar  Ton  weil* 

Herrn  Gebcirnrn  Juftizraib  Dr.  jfe".  ^-  Heiliger  htnterlaf- 
fenen  iJlüilien  und  fchatzliaren  Bililiothek  meiftbictend 
TPfkauft  w  erden.  R\  innlaH  t  diefe  reichhaltige  Scclion 
über  5000  l^uctier  aui  der  Jurisprudenz»  Medicin,  Theo* 
legte,  Philologie,  Philofophiei  Plly8k  and  Mathema- 
tik, nidit  weniger  eine  Landhirl«''  aad  GemAlde* 
Sammfung. '  Nanctiä  ratteae  «ndl  koftbera  Werke  rer* 
fohafTen  auch  dieftfin  Theite  irnrzäglichc«  InterefT*.  Dar 
in  ryllemaiifcher  Ordnung  verfertigte  aad/oiit  biblio- 
graphifoheilNMzen  verfeheneCatatag  ift  zm  bakomroea 
in  IJaiin««nr  bey  Uaterseicbsntent ,  fb  «rjia 
bflj  dun  Sflhdldhrw  EU«nli«rt,  Cwn«ifllea«ir 


J>iireh  den  Auctionator  J.  Geo.rg  Bernd aa  foli 
am  ÜMtag,  des  $tta  Deoember  und  tolgendeo  Tagen» 
zn  Hamburg,  in  dem  Haufe  das  Hrn.  J.  O.  Hey  er, 
kleine  Reichenftrafse  Nr.  6. ,  der  zjDejtte  Theil  der  Kur- 
fürftl.  CoUnifchen  Bucher  -  Sa r  n  niJ  mg  ,  welcher  die  Fi- 
eber der  Medicin,  der  Jurisprudenz,  und  der  Thc^o« 
gie  enthalt,  öffentlich  verkauft  werden.  In  dieica 
Tbeile*  befonderc  in  den»  tbcologircben  fache,  kom- 
men eine  Menge  alter  fftndfebfMeo  und  (eltener  Drucke 
vor,  worauf  nnan  Hit  Kenner  bcfoaders  auftm  rkf^ m 
macht.  Das  Verzcichpifji  davon  ift  in  Hamburg  bej 
dem  Auctionator  Bern  des,  und  boy  den  bdiniatea 
CommifBonin  für  4  ü.  zmm  Beftaa  der  Arawa  sa  ba* 
ben,  im  AosTaade  aber  bey  deoea,  die  daa  Vanefeh* 
nils  des  erßtn  Theilt  (A.  L.  Z.  igog.  Mr.  169.)  S«  Wt> 
thfilan  die  Güte  gehabt  baban. 

•       ■  •     t  •  t       "*  ■}..*_ 

1 

'  VI.  Vermifchce  Anzeigen. 

Erkiirunv 

«a  df«  Lrftr  «ad  j9sr«rbeit«r 
etrr  '  - 

Prometheu  t. 

Ei  hat'iler  Bnebhändler  GeiAlageri  bisheriger 
Verleger  dtg'Pramnkoitf  ia  Nr.  ftf.  der  Wiener  Zeitung 
eine  Anzeige  Dbcr  die  Fdrtrctaung  diefet  J.eurnal«,  ohne 
mein,  des  Redactenrt ,  VorwifTen,  bekannt  gemacht, 
unerachtet  diiT  It  e  i^\-)n  f«a  Hn.  Dr.  ^«ofl  Qder  mir 
feitdeoi  alle  feine  Kechte  durch  Vergleich  überlafTen) 
und  von  mir  unternommen,  und  gedachter  Buchhand- 
lung bloft  auf  fiadiagangaa  in  Verlajj  gegeben  wordea 
ift.  Im  Namen  fUtttratlieher  Mharbeitar  nehme  leb  dta 
in  der  G  e  i  ft  5  n  p  e  r'fchen  Anzeige  eingefta -ciene  ,  von 
mir  bisher  vergeben«  foJtici»irte,  Verpflichtung  zur  Be- 
ricbiignag  dcf  bedungenen  rackftändigen  Honorars  iiJr 
die  unter  aiainein  Namen  erfcbienenep  e^Utm  fecbs  He/te 
aa«  wkllra  aber  jede  eigenmächtige  Fortfauanf 

unecht,  indem  ich,   mit  Beyh  iffe  Her  bish«ri/!«n  Mit- 
arbeiter, das  Journal  be?  einem  itvdLrn  Verfeger  ge- 
gen neue*  Abonnement: ,  lilrhf  in  zw<l  Dj^lilc"  1  Tondem 
in  regelmißigeB  Heften  unTerzii^Iich  ^ortJeizen  werde, 
wie  üa  auch  bisher  erCrhienen  feyn  würden,  wenn  ich 
freye  Hand  gabafat  bitte,    lab  erüsebe  u^ieicb  dta 
Herren  Mitarbeiter,  w«1dia  >Da«b  BNaufcripte  ea  daa 
bisherigen  Verleger  oder  defPen  CorrefpotK^pritm  pe- 
fendct  haben,  folche  zurUckzu^rdoso  und  ao  mich  di- 
recte  zu  fchicken  (Vordre  S^caltaaftrefta  Mr.  •}•). 
Wien,  im  Sapt,  s|of.    '  ^  .  ^  * 

Ift,  Freyb.  «M  Snlmurf, 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


^^  ISSENSCH  AFTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE. 

Pakts,  b.  Schoell:  Tailtatt  des Hfvotntians  de  1'  Ett- 
roptf  depuis  le  bouleverfetnent  de  l'empire  ro- 
mala  en  ocddwtt«'  jusqu'äoos  jours;  precede 
ll^ooe  iotrodttotion  for  1  hiftoire,  et  orn6  d«  ear- 
tes  geographiquff?;,  de  tables  g^nealogiques  et 
chrouülüi^iques.  l'ar  Mr.  Koch.  —  1807.   To«.  /. 

Vill.  CCdl  u.  253  S.   '/-nr.  II.  331  S.  Tmkül, 

Igl  u.  1048.  H.  ^7  Ktiilr.  21  gr.) 
BsmUM,  b. Sander;  Ch.  II''  Koeh't  Gemählde  der 
JEnwMiMWii  in  Eturoftf  £eit  dam  Umftiurze  des  tö»  ^ 
iDireheo  Kairerthnm»  im  Oeddent  bis  auf  unfere 

Zeiten.  Mit  einer  Einleitiuif;  in  die  Gf-r»  hirhte, 
•  chronolog-  und  genenlun.  Tahidlen ,  Landkarten 
^  und  einem  \■^)llftal>dj^en  Hepir.i-r.  A  js  ilem  Franz. 
*        Qberf.  von  ^.  D.  Samitr.   Wit  einer  Vorrede  von 

Fr.  Buchkolx.  (In  (/r«y  TheUen.)  1807.  mit  Vign. 

Erßer  Hl  il.  XIV.  120  u.  a53  S.  Zwe^tw  Tlieii. 

341  S.  8.  ^  Alle  drey  Tbdle  5  Rtblr.) 

Recht ,  als  ob  fich  die  Völker  jn  dem  Siegel  v«r- 
ganeener  Z«ften  jetzt  prüfend  beTebauen ,  und' 


der  Betrachtung  untergegangener  Keiche  eine 
Summe  von  Weisheit  für  die  li^rigen  in  fo  ciUfchei- 
dendcn  Zi-iten  ziehen  füllten,  verbreitet  ßch  theils  ein 
eeiftvolies  Studium  der  üerchicbte  immer  nebr,  tbcils 
fehen  wir  in  dem  faft  zabllofen  Heer«  von  Hiftorien- 
fehreibern  wie  wohl  wenise,  aber  gSDze  Männer  auf- 
tretea.  Leider  ift  kein  Deuifekir  unter  ihnen ,  oder 
der,  welcher  es  ift,  !nT  (1  h  ihrer  Sprache  gefcbämt, 
da  es  doch  bev  den  tiefen  Schmerzen  des  Vaterlandes 
tim  grnfse  Beruhigung  feyn  würde,  nicht  allein, 
wann  die  befteo  diuer  Scbrifteo  ia  anferer  Sprach» 
erfdiienCd  wfrea,  fondem  '■ach  und  tnebi',  weon  dB 
Edler  des  Volkes,  mit  erhahpner  und  wHrdiger  Sede, 
mit  der  Ruhe  eines  Alten,  ohne  Hafs  Und  Krhilterung, 
an  (fern  Wendepunkte  feiner  Zeit,  wieTat  itus  an  der 
üränzc  der  feinigen,  von  des  Ueutfchen  Hciches  Knt- 
ftehen ,  gl(^rreicbem  BlabcD»  Sniken  und  traurigem 
Verfall  lebreiben  wollte,  woran  wrir  deo  Glauben  an 
ein  fcböneres  Auferftchen  in  ganz  anderer  Oeftalt  rei- 
htn  konnten.  —  Man  kennt  ja  doch  wohl  eines 
Simonde  SismondiWtrk  in Franzöfifoher Sprache,  und 
eines  Serra  Commeotarien,  klafßfch  j;edacht,  und 
römifcb  gefchrleben :  aber  beides  findltaiiiner.  Söhne 
«iiim  Inndes,  das  jetzt  von  reinem  rühm  -  und  tbaten» 
lofen .^chltimmer  (möchten  wir  ein  ßoyfpi?'!  nplnnen!) 
Wieder  aufzuleben  (cbeint.   Nächft  dielea  oeidea  ver- 


dient  das  vorliegende  Werk  einer  ehrenvollen  Erwäh- 
nung, und  wenn  es  uns  fchtnerate,  einen  Dentrchea  — 

deun-didis  i(^  der  Vf.  doch  dem  Nameo  nach    in 

fremder  Zunge  reden  zu  hören :  fo  tröftet  uns  auf  der 
andern  Seite  die  Hoffn-tng,  dafs  der  Ueherwuni  lr-Uvii 
grOndiicher,  tiefer  und  inniger  Geift  auf  diefe  Weife 
den  U»t»erwindern  an»  leiciiteiten  und  angenehmfteil 
eingefiüfst  werde:  fo  dafs  man  uns  nur  körperiiob  un- 
terdrückt zu  haben  fcheiot,  um  uns  nach  und  nach  hi 
allen  Europäifehen  Nationen  geiflig  auferftehen  zu  laf- 
fen ,  dafs  uns  die  Herrfcbaft  Uber  die  Erde  genom« 
men,  und  die  Ober  die  Well  geblieben. 

Der  Vf.  des  gedachten  Werkes,  Mitglied  de* 
Tribunats  und  der  Ehrenlegion,  Oorrefpondent  de« 
Nationalinftituts,  der  gelehrten  Welt  durch  mehrere 
hiftorifcheSchriften  febon  vorthdllialt  bekannt,  wQrde 
den  fchon  erworbenen  Namen  durch  diefes  Buch  al- 
lein begründen ,  und  mit  Wflrde  behaupten,  in  wel- 
chem er  fein  Gemälde  der  Rfv^'''itlonen  im  MitteliäUr  ' 
umgearbeitet,  bald  erweitert,  bald  zufammengezogea 
hat  Es  mufs  alfo,  des  Titels  unbefchadet ,  als  ei» 
Handbuch  der  £urofijlchen  Staatengefchichte  ange-  * 
febeo  werden»  in  welcbera  man  die  Schick  Tale  feder 
Nation  von  ihren  frOheffen  bis  auf  jetzigeZeitcn  herab 
verfolgt,  in  welchem  alles  übergangen,  was  nicht 
lichtbar  in  das  Gan^e  und  feine  Scbickfale  eingcgrif» 
feo,  die  fem  aber,  es  fe;  was  es  fey,  Krieg  oder 'ver- 
trag, HeKi,  Staatsmann  oder  Gelebrter,  Wehliches 
oder  Geiftliches,  Eroberung  im  Zeitlichen  oder  Ewi-  , 
geo,  Frucht  des  tiefften  Torfchens  und  Denkens, 
oder  mechanifchc  Erfindung  —  allem  diefen  feine 
Stelle  da  angewiefeo  ilt,  wu  es  reformirt  oder  Revo- 
lution gemacht  hat.  Und  diefs  ift  ja  doch  das  Wefen 
der  Gelcbicbte*  der  Staaten  ii^re  nod  äufsere  Bil- 
dung, Erweiterung  und  VMmcbtUDg  durch  allen 
Wandef  hindurch  ,  mit  mOgiicIifter  Klarheit  und  im 
rechten  Zu faminen hange,  wie  hier  gefchehen ,  zu  zei- 
gen, wie  inan  es  innerhalb  den  Schranken  eines  fol-  ' . 
eben  Hui-hes  fordern  und  erwarten  kann:  daher  auch' 
der  Vf.  fehr  richtit;  bemerkt,  dafs  man  ohne  efnetor- 
läuliiie  Kenntnifs  diefer  allgemeinen  und  beronttera 
Revolutionen  im  Ganzen,  weder  die  Gerdiichte  feines 
Vaterlandes  mit  Nutzen  ftudieren,  noch  den  Einflufs 
begreifen  könne,  den  die  verfcbiei.lenen ,  aus  den 
Trümmem  des  alten  römifchen  Reichs  gcbildrtfn 
Staaten  auf  dnand«:  gehabt  hätten*  Aus  gleichem 
Omnde  erlbheint  an  der  Spitze  jwfer  Perlode  di»»  Schil- 
derung derienii'-n  f'i.  f:  rni,  ,\]:;'hr,  .nfcr  IViTon, 
wdciiH  in  der[«Xbea  die  voiiie(j:kUcuiie  Rulle  £cii)iett. 
U)Ä  •    .  und  , 
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und  die  des  Orients  find  nur  in  fo  fern  mit  atifi,'fnnni- 
meo,  als  fie  unwittelbar  EiiiBufs  auf  dasSchickfal  von 
Europa  gehabt.  Und  da  4ier  gegenfeitiRe  Einflufs  der 
Stutas  und  ihrer  RevoIulioDeo,  vod  (muptiacblich) 
die  Veränderungen  im  politilcben  Syftem ,  wdcbe  Eu- 
ropa im  Verlaut  diefer  Jahrhunderte  erfahren,  in  ei- 
nem allgemeinen  Gemälde  von  geringem  UinfaPi^c 
darueftelit  werden  (olken:  fo  mufste  es  freilich  ileii 
AnU:beia  gewiaoea,  alf  ob  mao  uns  über  aile  Ver- 
eangeobeh  nur  fe  wdtbdehret  «Is  nötbig,  um  die 
Gegenwart  7u  hegreifen;  fö  nuifste  auch  die  Üarftel- 
lung  des  Vfs.  ge^tn  <)as  Ende  zu  mit  gröfserer  Haft 
behandelt  wenlen.  Diefes  können  wa-  nicht  biUi* 
Ijeiif  Jenes  war  freylich  die  Abßcht  des  Vfs. 

Doch,  wir  wenden  uns  zum  Einzeloen»  Wobey 
%rir»  ii|D  dar  Kürze  wiliaiit  da«  Original  immer  mit  O., 
'  A«  Ueberfehenne  —  wovon  untM  mobr  —  mit  O. 
bezeichnen,  ur-tiro  lange  die  SeitaozahUa  Olcht  Ab- 
weichen,  nur  eine  angeben  wollen. 

In  der  Emltiluna  (O.  1  —  LXX..  U.  I  —  50.)  giebt 
.  der  Vf.  der  Gefchiciite,  mit  Berufung  auf  Cü.  Orot. 
e.  34.  Polyb.  I.  8.  51.  und  Liv.  i.  init.  —  einen  präg- 
matifchea  Zweck,  Dämlich  es  fey  die  »PhiJofophie 
durdi  Bevfpiele,  wie  man  (ich  in  allen  Lagen  des  Pri- 
vat -  und  .jfftMilIu  hen  Lvbens  betragen  miiffe. "  Da- 

Segen  haben  wir  aichts,  aber  dafs  die  Cefchichte  mit 
ein  hohen  nil  admirari  enden  (olle,  ift  nicht  das 
HAcbfto,  und  des  Eiaflaffa«,  .das  fie  auf  OwnOtb» 
Hont  und  Sfno  haben  foU,  ift  nicht  gedacht.  — 
2)  Q^iulleH  der' Gefchichte.  AuchSasen,  Volkslieder, 
Gedichle  und  Briefe  darf  die  Gefchichte  nicht  ver- 
fchmähe«.  Hieraus ,  wie  aus  3)  Kritik  der  GtfchiehU 
«rhelltt  daCs  der  Vf.  die  moderne  Gefchichte  aus- 
lebKcmnd  Tor  Augen  gehabt  bat.  Aber  unter  meh- 
reren fchonen  Regeln  (tiefer  Numer  fchärft  er  fehr 
richtig  die  ein  (O.  vll.  1.  U.  5.  I.)  dafs  man  vor  allen 
und  faft  einzig  nur  öffentliche  Verhandlun^r  ii  Iji-mii- 
zen  fülle.  (O.  VI.  Not. i.  par  tts  Btneiictins  und  U.5. 
Nüt.i.  da*Bintiictins[o\[XQvioh\par  deux  Benedicüns 
kciÜMn,  d«  doch  das  Wtrk-vou  Tti^Um  «ad  Taßi»  ge> 
»efot  vk%  uad  b«j  SMuH  ifc  naL  fbllte  wenTgftens 
noch  citirt  fejm:  ETa>f  onmedali.  Lond.  1-84-  4  )  — 
Zu  den  fcmutt-,  qui  ftrvtnt  dt  fondemtntä  l'hi- 
ßoire  gehören  freylicb  nur  Geographie,  Genealogie 
und  Chronologie,  aber  die  Rubrik  4)  Sanas  fub' 
fidiairet  (O.  IX.  tJ.  7.  4.)  umfafst  auch  Diploma- 
tik,  Numismatik,  Heraldik,  Archäoloeie  und  Stati- 
ftik,  welche  nicht  genannt  ßnd.  —  1.  Geographit 
(O.  XI.  U.  8.).  Unter  den  altt»  Geographen  füllte 
rüMfanias  nicht  vergeffen  feyn.  —  Ueber  die  II.  Gr- 
necilogii  (O.  XIII.J  fagt  der  Vf.  viel  Wahres  und 
Neues.  —  In  dar  11t  Omtolggit  (O.XVt  |.  U.S.  11.) 
ift  i)  agt  im  moait  unfert  VnmMii«  in  den  Compea- 
dien  (&£j  ausgenommen)  bisher  nicht  berührt  wor- 
den, aber  unter  Jen  neuern  l'hyGkern  und  Pbilofo- 
phen  verdiente  de  Lac  euch  der  ErwSbnuog.  Wenn 
der  Vf.  (O.  XVlll.  XIX.  U.  13.)  behanpCeC,  dlenor- 
genländifchen  Traditiones  von  der  Erde  dnd  'Mefr- 
^■ben  hohem  Alter  wären  pän2lirh  erträumt,  oder 
blofiie  MjtlieO)  oder  gründeten  ijch  auf  AUegorieen« 


oder  eine  Obel  verftandene  fymbolifche  Theologie :  fo 
mochte  er  die  Gründe,  welche  Beck  (Aul.  zur  alle 
Welt  -  und  Völkergefcbicble  Tb.  I.  S.  36.  Note  «7) 
far  ein  höhere«  Alter  voa  i^ooo  Jahren  anfahrt,  ertt 
prOfcn  und  jgrilodlleh  widerlegen.'   üebrigens  unter- 
lliUzen  ßailly  (in  feiner  Gefchichte  der  Afjronomie) 
und  Schubert  (in  feinen  zu  Üicsdcn  iSoJ.  gehaltenen 
Vurlefungen,  die  nachfte  Meffe  erfcb»»n«»>  Be- 
hauptung von  einem  höheren  Alter  durch  altrooomi« 
Cerha  Thatfacbea,  und  Berechnungen  diefer  Art  gelten 
wegen  ihrer  faft  ewigen  Un  vanilelharkeit  doch  auch 
fflr  Denkmäler,    a)  Fornu  de  l'anKtt  (O.  XIX.  Ü.IJ.) 
a)  Julian.,  b)  Grecorian.,  c'.  von  JCeipjl  in  Jena  ver» - 
beffertes  Jahr,    a  )  Kranzüfilch  -  republikanifch. . 
i\  Mtxnür$  dtfftrtnU  de  commtncer  l'annfe  {O.  XXIV. 
Ii.  I7.)iebr  gut  bebandelt.  Maa  könnte  noch  liiai> 
zu  fetum,  difs,  wie  die  Engllnder,  auch  die  Fld*- 
rentiner  noch  bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
den  Ei^enßnn  hatten,  ihr  Jahr  am  35.  März  anzufan- 

(;en,  wie  man  an  einer  Mauer  der  Lo|{giazu  FloreoS 
iefet.  (Aota«^H#V  Erinnerungen  «Ott  eiaarRdfe  aus. 
Liefland  nach  Rom  und  Neapel  Bd.  I.  S.  IS4.V  — 
4)  jinzahl  der  ffahrt  vor  Chriflns  (O.  XXVIl.  U. 
fehr  gut.  —  5)  Aerttt  (Ü.WVIII.  U.  19.).  Hiebey 
follten  die  nach  Jahren  der  Weh,  die  IVabonaffarifcho 
und  die  Üfcbelaleddinifche  ( 1079  bekannt  gemacht) 
miodcftens  erwähnt  fej'n.  Sonft  ift  diefs  fehr  ausftlfar- 
licb  nad  mrOadliob  bebandelt.  —  6)  ^Hliantfeht  Pt. 
rioi»  (o.  xxm.  U.  34.  zu  ^oftfh  Stalif^er  nach  ^fu. 
ßus?)  ift  fehr,  wohl  nirgends  to  gut  behandelt.  Un- 
ter den  chronolouifchen yVeikea  (O.  XXX Vll.  Not  r. 
U.  36.  Not.  I  ;  lind  die  von  Frank  und  U^afer  nicht 
genannt,  ond  folltemit:  Vart  de  vtrißer  let  dates  etc. 
für  Ut  B§m$iietius  nicbt  genie\nt  fe^jn:  par  um 
rtllgieux  dt  Jm  amgregatu»  d*  St.  Amur  nämlich  (Cle. 
mencet? ).  —  Bey  den  IV.  EinthfUungtu  der  Ge- 
fchichte (O.  XXXV'II.  U.  26.)  vfrmirren  wir  die  Ge- 
fchichte der  Wiffenfcbaften,  und  die  deri  MeoEchbeit. 

Hierauf  folgt  zur  beffern  EänGcbt  des  Ganzen  ein« 
Hjgirt  tsmtfft  de  l  kißobrt  amiumt  (CX  XXXLX  bi» 
LVIII.  ü  29  -41.)  —  O.  XU.  Ü..JO.  Die^ryrt  Cul. 
tur  der  Aftronoinie  verdanUe  man  den  Aepyptern  und 
Chaldäern:  foille  nicht  die  durSmefen,  oder  doch  ge- 
wifs  die  derjlndier  älter  feyn?  —    O.  XL  Vll.  U.  30. 
Unter  dem  Nameu  Großgneciun'.and  begriff  man  hiol» 
das  untere  hatte»,  Sicilien  ntchi  mit.  —   O.  XLiV. 
Jffyrieiu  U.  31.  richtiger:  ßak^lomtr.  ->   O.  X^V' 
Die  Schlacht  bey  Chäroneta  ift  ins  J.  736.  rot  dir. 
gefetzt,  da  BelMTcher,  üegen  uad  Beck  bey  dfn  J. 
(Olymp.  iiOk  3.)  angeben,  wie  es  denn  in  den  cbro- 
nologilchen  Angaben  der  alten  Gefchichte  immer 
kleine  DiSertaaaii  mit  denen  anderer  M^*^  B^^^^' 
Z.  B.  O.  LH.  die  Ermordung  Gifars  A.  V.  C-  7^- *• 
Ch.  42.  wo  Heeren  und  Beck  ßgen  :  Id.  Mttrt.  44.  fl.  Cfc 
ferner:  O.  LIIL  Schlacht  bey  Actium  aq.  a.  Ck.  wo 
Heeren  a.  Septemb.  3 1 .  angjebt.  —     Der  Vf.  nennt 
(Q.  XLVI.)  nur  drey  griechifch  macedonifcbe  König* 
reiche,  die  ficb  aus  den  Trümmern  des  Alexandrink 
fchen  gebildet;   es  follten  doch  auch  die  kleinerei% 
daran»  antfianrienen  Staaten:  Per&amue,  Bithyniaa, 

'  Paphla-, 
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PapWagonien .  Ponius,  Cappadocien,  Armenleo, 
Parthien,  Bactriea  und  Judaa  uoter  eine  vierte  Ru- 
brik ßebracbt  fern.  —  Schöa  ift  es,  dafs  noch  Hre- 
Tins  Bfvfpiel  (O.  L.  ü.  a6.)  mehr,  als  bisher,  Uer 


hat.  —  (In  der  U.  S.  57.  ad  a.  96^$  lies  Miumsta» 
für  iVinczifslaw :  S.  72.  ad  a.  1514.  tf'ißtrMs  (fo  das 
Original)  hir  IF^erilä.   S.  97.  ad  a.  1774.  ai.  Jul.  il^ 

  Kerz  oder  Kerfch  für  Krelfch^  —  S.  101.  ad  a.  1788« 

ßiick  auf*Kartbago  geHclitet  Worden.  Kart  11^.  für  Karl  ri  und  ad  a.  1798.  I.  May  Bfl/w^. 

Auf  diefe  UnUtUmg  \m:\  Intinlts.mzeige  der  Pe-  /cA«  fflr  ä</vr(i/cAe  Republik  zu  ler.  n.  —  DitZußiUe^ 
rioden  folgen  zur  giöCsf'ren  OrJtiung  in  derMaffe  ge- 
■  &bichUiober  Daten  UtbUlUs  ckranologufites  {in  wie 
«ttUliefe  mit  dem  befunderp  BOcbeichan  gleiches  iNa- 
laen«  oliereiiiftiitimeii ,  wird  ^loten  eeragt  werden,] 
(O.  lAXI  bis  CXLU.  U.  51  — lao.),  die  über  die 
«/U  üefchichte,  der  Verftämflichkeit  wegen,  und 
da  diefe  hier  nicht  Zweck  ift,fe!ir  kurz  find,  von  406  an 
aber  mit  de»  Jaliren  an  Ausiüiiriichiiiejt  und  VohUdu> 
digkeit  wachfen ,  von  an  das  Datum,  nur  hie 

und  da,  von  i6jo.  aber  uuausgefetU  (fo  weit  ei  inög- 

lieh)  hia7:ufüg(.n.  Das  Original  fobUebt  mit  dem  aüt  düxch  Htrunterkon 
ai.  Deci    L,  r  !>;  6  ,  J  e  Meberfetzung  aber  fü^t  noch  Verf«U,  rivatiU  ad  a. 


welche  U>  gegeben ,  hud  kür/iich  tilgende:  ad  a.4H6> 
O.  Qovis,V.  (>)ilod\vig,  Hhlodwjg^  Ludwig.  Ad 
a.  880.  O-  Stiujmt  des  Gresi,  U.  heffer:  Trennung 
der  Griechifchen  von  der  Rörnifchen  Kirche.  —  A^ 
a-  8^7.  O.  KoHgrois,  U.  Madfcbareir  (eigeotlicb  Ma» 
gyarcnV  C^d  a.  91a.  U.  Kollo»,  Tichtiget  Roth.) 
Ad  a.  424.  O.  diqnite  lurfrla'e ,  U.  liilerregnatii.  — 
Ad  a.  103I.  Ü.  G!of  Skutkonung ,  U.  gewühidicber: 
Olaf  SkauLionung.  Ad  a.  1085.  O.  Mauresy  U.Sara- 
zenen. —  {Decadetut  ad  a.  tQJ9k  und  1435.  ift  nicht 
ch  HtrunterlummUly  belier  durch  Sinken  oder 
IO87.  wäre  bt-fft  r  durch  Eifer? 


35  Data  von  1807.  bis  zum  37.  September  hinzu ,  und  facht  oder  Wetteifer,  als  durch  Kinn^f  gegeben.)  — 
verfpricbt  die  bis  zum  SclilaTc  li^lTf  Iben  Jahnas  vor-  Ad  3.  121 1-  O.  eUcUurs ,  U.  fiU't  iiin/u '.V  .dilturftk'n. — 
ga/aJJ«nen  EreigniQ'e  mit  dem  drit(«»  ßand«,  der  2Ui^  Adi.i^i-j.  O.  i  iUctoratdt Brandci^  'i/Mtrg  .  C  heitimai- 
JuaiMC  JK08.  angekOndigt,  aber  noch  nicht  erfcbleom  tert  die  Mark,  fpäterhin  das  Kurf  irli  .ntlium,  —  Ad 
ift.—   Wir  babea  biofs  UciaigkeiteD  zo  b«iner^  a.  143^  O.  d« /Vnwjricdkf  U.  feta  binza,  Bj*  ' 

ken.  —  Ad  a.  771.  Chartmagmt  riunit  touU  ta  mo-  wintiiiifohesKaifertTnim.  —  Ad  a.  1519.  O.  Wer^&uad 
narcliie  dfs  Ff  avcs  und  U.  brinpj  die  ganze  Monarchie  Magetlan ,  {J.  HcriianJo  i1fai>a!hje'is  (tlaR'elhe  Th.  i. 
der  tranken  icuier  zujammtn,  weiches  ojtbt  ganz 
MMO  ausgedrückt  i  da  fie  vorher  nie  fo  erofs  gewe» 
len.  —  Ad  a.  8I4,.  Noroiänner  famgt»  iure  Streife- 
reyen  zur  See  an.  Kleine  gab  et  febon  hej  Karls  Le- 
Vjn'ri,  ;i!r.j  '"rr  HI 4.,  wie  Egink.  mt.  c.  17.  und  Mon.  S. 
Göll.  L.  2.  c.  22.  bezeugen.  —  Jn  der  V.  folltc  die 
Zahl  1310.  erft  bcy  ((er  folijien<{en  Rubrik  von  Rhodos 
.  Xtehen,  wozu  der  Oruckfehier  des  Originals  verleitet 
hat.  —  XaROokficht  des  Datums  differiren  O.  usdU* 
ad  «.  1617.  wo  jenes  Ferdinands  Iii.  £rbebiiag  tum 

deotfchen  Kaifer  auf  den  15.,  diefes  aof  den  to.  Fe-  Sobotlland.  -~  Ad  a.  1773.  O.  Cltmtiu  JCir. 

fet  "   


bruar  fetzt ;  ferner  ad  a.  X641.  wo  Präliiiiinanen  zu 
Ham4>urg  nach  dem  O.  am  25. ,  nach  der  U.  an:  5.  De- 
ceinher  unterzeichnet  find;  weiter  ad  a.  164$*  wo  O. 
den  Frieden  zu  Rremfebro  beym  33.»  die  U.  beym 
a.  Auguft  angiebt:  ferner  ad  a.  1793.  bey  der  neuen 
Theilung  von  Polen,  im  O.  der  35.,  in  der  U.  der 
39.  März;  ferner  ad  a.  1799.  wo  die  Franzö6fchen  Ge- 
Caadten  zu  Raftadt  nach  dein  ( ).  am  38.  April,  nach 
der  U.  am  ai.,  zu  Raftadt  ermordet  worden  find;  — 
femer  ad  «.  ifloi.  die  Friedenspräliminarien  zwlfcbea 
Bagtettd  undFrankreicb»  dieaaaO.  rkbtigcr  auf  den 
i.^Octiobcr  fem,  ab  dieU.  walebe  fie  unterm  iaOcto> 
ber  auffuhrt;  endlich  ad  3.  1806.  die  Fran?oren  in  Po- 
leo,  weiches  nach  dem  O.  am  10.,  nach  der  ü.  ain 
Ii.  November  gcfchehen.  —    So  fteht  auch  das 
Factum,  dafs  Jamaika  denSnapiem  enlrifliBO  worden, 
im  0.  QDter  1655.,  in  der  u«  noch  unter  1654  — 
Wir  haben  dieft  T-a^^  -  und  Jahrbeftimmimgen  nicht 
aegeawfirtig,  un<  ganz  entfcheiden  zu  können,  wes- 
halb wir  uns  mit  Angabe  der  Al)weichuiigen  bcgtuV 
geu  maliiteo.  ^    Zu  diefen  gehören  noch :  ad  a.  1801. 
niiier  dem  34«  A  ug. ,  wo  O.  fagt :  /  'iUamr  bavant  ■  f»-- 
iatim  rtno'nct  a  fts  mcitnnts  rufr.'f'o.-'s  dt  la  rivi  gau- 
tti  dm  Rkin,  wo  U^falichiich  auf  dem  rtehu»  UCer 


S.  loH. }  —  Ad  a.  157a.  Maßacre  di  Li  St.  BartMlfmy, 
wo  U.  hier  und  Th.  2.  S.  166.  I'arifer  Bluthochzeit  ^ 
hinzufeUt.  —  Ferner  Ad  a.  1648«  O.  des  3  eviehUf 
wo  die  U.  wie  im  ztcei/ÜH.Thwi  &  169.  Metz«  Toiu 
und  VerdOn  hinzufügt.  —  So>lann  ad  a.  i7o8-  O.  ba- 
taUle  de  Litsna  par  le  tzar,  U.  Peter.  —  Ad  a.  171  j. 
0.  l^s  porls  dt  Toscane ,  IJ.  il ßato  df^ti  prei'dn  —  Off 
ennda.  Ü.  corUz,  U.  Rtsicbsitande.  —  Ail  a.  1742. 
p.fftrlrr  t»  reine,  U,  fetzt  richtig  hin«u :  von  Ungern.  — 
Ada.  iTfOb  O'^Uadie,  U.  wie  Th.  3.  S.  2<4.  Neu- 
*  ■    ■    '       *  ■        .       -  ..  U.Ga«. 

gantiti.  [Perpftuel  folite  docli  nicht,  wie  hier,  ondl 
wie  S.  117.  ad  a.  igo6.  dmch  ewig  gegeben  feyn.)  — • 
Ad  a  1783.  O.  Kttrtalime,  Ü.Karducl.  ^  Ad'a.i797, 
16.  November  fetzt  die  U.  Tod  Friedricb  Wilhelm  IL 
hinzu.  —  Ad  a. iK04.9.0clober,  O.BeHf&y  U.noch: 
SamDomingo.  (Der  I'rjnzufc  fjr.t  ad  a.  1S06.  15. Kevr. 
entrit  du  prince  ffo/eph  Napcu-cu  'i  NapUs,  der  Deut- 
fchenennt  es  Einbruch!)  —  Ada.ii(t6,lJ*M,Vf»0»Car-> 
dinal  Fefck,  ü.  Oheini  N;ipo!eon?r. 

Dagegen  fehli-n  aber  auch  (o-f-rnde  Worte  «lul 
SteUen  des  Originals  io  der  Ueberletzung  ganz.  — 
J.  d.  W.  25 13.  Mofts.  —  Ad  a.  1020.  roi  de  Nomege.  — 
A  I  3  T 1 57.  or/gi»*  du  margraviat  de  ce  nom  (nämlich 
lirandenburg. )  —  Ad  a.  1267.  etupermr  d«  Nicie,  — 
Ad  a.  1485.  rlmio»  des  dtux  rofes  en  A«gleterre  mr 
Hmri  yiU  —  Ad  a.  1409  fydtk  äomiaaUo»  des  .Hdti. 
nr  m  Enagne.  —  Ad  a.  163a  Gmßavi  Aiolpkt 
entre  tn  Er:p:r-.  Ad  a.  171^-  Siate  di^itnfe  ü  />,■«- 
pereur,  i:-.  Siiradigm  au  duc  de  Satoie.  —  Ad  a.  1-33. 
fflili  jii  ^^  iler  16.  Kehr.  —  Ad  a.  17s''.  nrintre  t^es 
troublis  des  Fays  Bas.  —  Ad  a.  1795.^1»  du  roxtanme  et 
il  tu  riftihlique  deFoJognf.  —  Ad  a.  i-;q6. /eig''e»rit  dt 
lUguewyr^  —  Ad  a.  1797.  Crin-.a-xqne.  Ad  8.  IjtOS« 
( 17.  a.  19.  Oclober)  cafUuiaüon  d  Utm. 

Auf 
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Auf  (tiefe  Zeittafeln  folgen  0.  CXtlll  —  CCIIL 
^Ij^,  far  das  QuartfornMt^  von  Qamtt  uad  Aubtri 
'nottr  A.  nt-  ^  Rosny  's  AufiSdbt  fefar  uniMr  and  rich- 

114  geftocnene  T.ar.dharten  von  Europa  ^  die  blofs  für 
die  vitr  trfltH  Abfchnitte  des  Buctis  beftimmt  (iiid,  als 
"in  welchen  fich  die  gi  üfsten  ,  topograpfiifchen  Verän« 
4cruiu«0  zeigen.  Die  erfte  ftetit  es  als  Abendläodi- 
Ichm  naUntbum  vor  dem  EiaTalle  der  Uarbaren,  die 
icweyte  gegen  das  £Ade  d«s  ffinften  Jahrhunderts,  die 
dritte  unter  Kari  demOroisen,  die  vierte  gegen  Ende 
de  neunten  Jahrhunderts  zerftQckelt,  und  die  fünfte 
cegen  1074»  vor.  Eine  geoerjphifcbe  Erläuterung  ift 
DOygefögt«  —  Der  Ueberletzer  verfiebert,  dafs  fie 
von  Aiar»  nnd  ffHUng  To  iavber  nact^aftochea  wären, 
dals  fie  dJeFranzfifirdnen  do^  H^tffr^en,  und  dar«  er 

mit  vn-I;  r:>r'[?«,  unter  arirfeTn  mit  der  Karte  Mit- 
Ulnfttns  luß  i  extor,  cJliu  d;  lucn  liun(ie  be^  fuf;en 
wolle,  —  (jVlocIlte  er  doch  auch  die  von  Kiiropa 
nach  dem  Titfiter  Friedensfchlu0e  der  iotereflonten 
Vaigleieluiiig  wegen,  mittheileii«) 


•    VBRMISCHTB  SCHRIFTEN. 

LBmttft  in  Gonun.  b.  Griff:  Nta^Ur  Brkffltfler 
■  fUr  Lubttidt.   Beftehaod  in  einer  vorläuHgeu  (?) 

Ar.l'^irnn^  7i'r  Beehr Tchrr'ihtjnrT ,  fafslichcn  Er- 
iaul&rung  dsä  BrieiUiis,  und  gevvaltlten  tieyfpie- 
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len  für  alle  Verhlholffe  diefcs  (welches 
fähls.   Nebft  einer  kleinen  Oelcbichte  in  Brie, 
fen.   Ein  nothwendiges  Handfanch  fßr  beyderleV 

Gefclile  htpr  von  jedem  Stande.     Voo  jP.  Ql.* 

i'.  1805.  105  S.  g.  (I4gr.), 

Sollten  Liebeode  eines  Uriefftellers  bedflrfen,  da 
nach  einer  alten  Bemerkung  die  Liebe  ihre  Verehrer 
felbft  zu  Dicktern  macht?  Wenigftens  wäre  der  auf- 
richtig zu  bedaaem,  der  ZD  einem  foU:»i  en  ßrieffkei- 
ler,  wie  der  vorliegende,  feine  Zuliucht  iielimea 
mülste.  Die  hier  als  Mufter  aufeeftellten  Lieb«s- 
Üriefe  enthalten  nichts,  als  die  trivialTten  GedankeA' 
in  einen  pmokeoden  Stil  gekleidet.  So  heifst  es 
S.;i33.:io  der  UebeserldSrong  eines  Jflngüngs  an  ein 
Mädchen:  Ich  liebe  Sie;  die  Geifter  der  Ewigkeit 
lind  meine  Zctigerj :  I  hronen  der  Freude  zittern  in 
Tiieinen  Augen,  unrl  triumphirend  fchreibe  ich  <He 
\V  orte  nieder :  ich  Jiebe  Sie  ~~  Und  S.  104.  antwo«^ 
tet  ein  Frfuenzlmmer  naiv  genug:  „ Hochfebitzaiig 
ift  es  w  ,  was  ich  für  Isie  empfinde;  f  VS',  die 
reinfte  beifsefte  Liebe  ift  es,  u.  f.  w."  Wie  »iju  aber 
fich  crdreift^jn  könne,  eine  AnUUung  zur  Rtdnickrti- 
bungzu  geben,  wenn  man  fcJbft  lo  gewaltige  Schniz- 
ztT  gegen  die  Sprache  macht,  wie :  „  rollte  es  Ihren 
Htfreu  AeUtn  oicbt  zuwider  (eyoi"  oder:  «»Da  ich 
aus  ihrer  etwa»  kHnfertm  Stimme  riclit^  «bo«hm,  dafs . 
(ig  die  verflurfenc  Nacht  in  einem  Bdl»  ngehraebk 
habe,  '  u.  f.  w.  ilt  falt  unbegreiflich. 


WERKE   D£R   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


POESIE. 

1)  ARK8TiU>T,  gedr.  h.  Trommsdorff 's  W.  u.  E.: 
GMfIcftff,  in  Be'/.ici)ung  auf  Natur  und  Religion, 
«erfiÜet  vom  (voa)  Johann  Simon  Kötiig,  Schuh- 
tnaefaer  in  Kteigfee.  1804.  40     8<  (4  gr.) 

Der  Vf.  ift  ebrlieh.  Es  gilt  ganz  von  frineo  Qm/L 

Gedichten,  was  er  auf  deni  Titelblatt  von  ihnen  Tagt: 
ße  /i«d  keine  Hr^eugnifl'e  einer  poetilchen  ^aturt  fon- 
cJern  lie  brzifhen  licn  nur  gewinennafina  <lanBf>  'Und 
fiberdiefs  bej[i>t  es  in  der  Vorrede: 

Urth«il«  ,  Freuad.  behatldtn  aiur 

Von  dem  ,  wm  ich  gebar; 
D«nn  nie  gebat  ja  di«  Natur 

Mehr,  ua  6a  fUm;  war. 
8»  wraig ,  a1*  dar  IImt»irtMa«ll 
^   Seufi  Lorbevr  oder  Wain, 
Sa  wenig  kann  dar  Scbnfnr  1 

Ein  f^tufser  Dichter  feya  ! 

Armer  Uans  Sache!  — 
find: 


a)  KdKtaesK :  Schikmaüur  KSnig't  Aufheiterungg. 
•«rf  BeruhiguHgS'GttUekU.  igos.  76  S.  8-  (6  gr.) 


Cau^  voo  gleichem.  Schlage 


NoRoHAusBH,  Ui  Dxoip.  b.  Nftzfi^:   „  

eines  Nordkäl^Skrgin.  l805>3i6S.  8«  (iRtUr. 

12  gr.) 

Die  meinen  Producte  in  dicferSau.tnluiJg  fiuj  getk- 
liche  Gedichte,  und  diefe  —  nicht  ganz  ohne  Werth. 
Wemgcr  gelungen  find  ilcm  Vf.  dje  puetifcheo  Ertält- 
liinge«,  und  die  Fabeln.  Bey  beiden  ift  -r-poeoTche 
Form  verfehlt,  und  der  Inhalt  faft  bey  dao  «elfte« 
das  Conterfey  einer  zu  gewöhnlichen  WirkÜehkcrt. 

LiypsiOt.b.  Sommert  IFti»  und  flrißdi.  Ein  Lie-. 
derbneh  fUr  firohe  OefellfchaftiB.  IM&  es*  ^-  8« 
(16  gr«  der  M«Uidfea«»gr*)  r 

Eine  ganz  gut  geratbcnc Sem ntlung  von  Cl-? Teil fchafts- 
liedern:  die  heften  find  von  Mauii#>u,  Merder  und 
Gliim. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GESCHICKT  B. 

Pahis  ,  b.  Schöll :  Tablia»  des  Revol«tio*s  dt  PEu- 

roptt  par  Mr.  A'or/»  etc. 

BsRLiMi  b.  Sander:   Ch.       Kocks  Gematdt  der 

iEnrWMÜMMi  im  Smr«p»i  übert  .von  D. 

StMiT  u.  r.  w. 

(fartjiuung  der  in  Num.  328.  abgebrochtnen  Rtcenfioiu) 

BJoft  zar  EHfanat*  der  Wiederhdlmig  haben  wi^ 
Original  und  tJeberratzimg  (von  der  das  NOthi- 

ge  no<  h  nicht  einmal  vorati^rgefchickt  worden)  bisher 
Terglekhend  gewürLÜgt,  Wir  wenden  uns  endlich 
«um  Inhalt  des  Buches  felbft,  und  verfjpai  Ln  die  wei- 
tere Vergleichung  bis  zum  SchiufTe.  Die  krzäblung 
amfiibt  acht  Periuden,  bis  auf  die  franzöf.  Revolu- 
tion, bey  welcher  der  Vf.,  weil  wir  pe  unvollkom- 
vnen  fehen,  und  der  noch  onentwickehen  Refultate 
■we^cn,  veiftänclig  ftehn  geblieben  ift.  Ueberall  be- 
merkt man  die  Benutzung  der  heften  Quellen  und 
irieler  Mertioirm  (die  immer  den  meiften  AufTchlufs 

Sehen ),  wovon  man  fich  dnrch  das  dem  dritten  Ban- 
e  beyirefflgte  febr  reiche  Verzeiohaib  rfrr  mrinrf  ei- 
Ut  {chfieü  und  hinlänglich  aberzeugen  kann. 

Erlit  Periode:  Vom  Einbrüche  der  Barbaren  m 
4as  abendlSndifcki  römifike  Reick  bis  auf  Karl  i.  Gr. 
406  —  800.  (S.  3 — 49.)  —  Her  Vf.ftreitet  S.  30.  da- 
gegen, dafs  die  Theilung  der  eroberten  Länder  un- 
ter die  Krieger  die  Lnm»  TaFuilaCBt  habe;  unfres 
Bedankens  kommt  aber  frine  Mehiang  aar  dalTelbe 
liinan<;. 

ZieegU  Periode;  Fon  da  bis  auf  Otto  d.  Gr.  goo  — 

£>,6.   (S.  50  —  77.)   Wenn  der  Vf.  S.  65.  unter  den 
rbfihen  vom  Vemlie  des  Reichs  das  Fendaitvlbent 
«affeihrl^  fo  bat  er  ganz  Recht;  und  um  den  Verfoll 

zu  2cfgcn,  war  es  ninrcichend ,   wenn  er  bloTs  die 
^aciutieile  erwog.    Billig  aber  liätte  tias  einft  fo  ehr- 
Wflrdlge  Inftitiit  auch  eine  günfüge  Betrachtung  ver- 
dient, wie  es  perföniiche Tapferkeit,  das  Gefühl  eii^- 
npr  Kraft,   Selbftftändigkeit,    Selbrtve  rtraiipn  dem 
Einzelnen ,  AnhSnaiichkeit  tuid  Treue  dem  Unterge- 
benen, MiMeMiDd  Oftofsimith  dem  Gebieter,  allen 
a^iT  cleicht'ii  Sinn  und  Unzertrennlichkeit  bev  ge- 
tnänfäineu  Gefahren,  Rettung  in  allgemeiner  rsoth 
SCSeben. 

Dri</«  Periode:  Fo»  ds  Ut  eu^  Grtgor  VII. 
•ÄS  — 1074.  ( S.  78  —  1 18- )  I>«t  Vf.  lißrt  uns  S.  113. 

Kot.  3.  bemerken,  dafs  nach  Hrm  rpir  ^müchen  Irr- 
IbiuD  die  Awaren  nicht  mit  den  Hunnen  zu  verwech' 

^.  £.  A  laoe*  DfUut 


fein,  da  diefe  489.  Ichon  von  den  Gothen  tind  Gepi- 
den,  jene  abor  erft  -796»  von  Karl  d.  O.  vernichtet 
Warden. 

yUrte  Periode:  Vom  da  bis  auf  Bontfacius  FIIl, 
1100.  (S.119— fto.)  .  In  diefero  Abfchnitte» 
der  mit  der  höchft  interemuaten  Scbildernng  Ton  lüt. 
dibrand's  genialifchem  Gebäude  der  Hiera rchii^  !>'  LN  int, 
wird  S.  155.  der  Urfprung  der  Turniere,  Wappen 
und  Heraldik  aus  den  KreuzzQgea  -  gnt  antwiaiell^  . 
bev  letztem  ielblk  aber  (S.  i6i>)  doen  su  wemg  bn» 
rQnrt,  welchen  Antbetl  Andaent  und  Frdmmigkett 
an  diefpn  (v^'v^ifriTtm  t 'nrernehinungen  i^rhribt.  — 
Zu  den  164.  nuL  i.  umi  i^S-  goriüimtfri  ."Schriften 
mag  man  nun  vor  allen  Simonde  Siiniondi  /.iliien.  —  • 
Ueber  die  fitUtani^che  i^efper  wird  aus  ßartlicL-mi  d* 
Neocaflro  und  NicoloHS  Specialis  S.  200.  der  die  ge» 
wAbnÜcheMeintu)i||  berit^t^nnde  Auffchluljs  g/mlsun, 
dals  Ce  «dte  die  Wirkung  von  ProddaVVerlchwO- 
rungsplane,  fondern  die  plötzliche  eines  Aufftandes 

{;ewel^n.  So  wird  auch  S.  3:9.  gewarnt,  die  Mugo- 
en  nicht  mit  den  Tataren ,  wie  gewöhnlich,  zu  ver- 
wecbiein»  wiewohl  die  Mogolen  von  Kiqptli^iad  mehr 
unter  dem  letztern  Namen  vorkSmen.  —  S.  903. 
giebt  der  Vf.  ^aymt  I.  den  Beynamen  U  bataiHi  ur, 
unfres  Wiflens  aber  heifst  diefer  ^acob  T.  e!  Conquifla 
dor,  Alfonfo  I.  hingegen  et  B .i'^j': r.dov.  —  S,  :n;'  A'- 
fhoHs  1.  pritexta  unt  apparition  du  citl;  warum  pr^-  , 
tfxta?  in  jener  Zeit  glaubte  6e  das  Volk,  er  wohl 
felbft.  Dau  Aipbons  (S.  308.)  diefe  UnabhängigkeU 
fdrmlfoh  dnreh  «n  Gruodgefetz  erklären  lafTen ,  wäre 
genauer  auszudrOcken  gewefen,  da  er  ßch  ja  zum 
rafall  des  heiligen  Stuhls  gemacht.  —  Mit  diefem 
merkwQrdigeo  Zeiträume  fchliefst  auch  der  erßeTheii 
(O.  und  U.},  imd  der  zwtgtt  heffODt  mit  dem  fol« 
genden. 

Ft'lrfl^  Periode  r  fon  da  bis  zur  Krohrrung  CoU- 
ßa'-.Unopeli  durch  die  Türken.  1300  —  145.?-  (S.  I  —96.) 
S.  (j.  z^veifeln  wir  doch,  ob  Clemens  V.  Avignon 
frey willig  zu  feinem  Sitze  gewählt,  da  er  bekanntlich  ' 
nur  nach  dem  Verrpr«*chen ,  fechs  Bedingungen  zu 
erfüllen,  zur  Papft würde  befördert  wurde.  Uebri- 
gens  verdanken  wir  diefem  Abfchnitte  mehrere  Auf- 
IchlillTe  und  Berich t i f^ii n en  ,  befonders,  fo  viel  uns 
bekannt,  Aber  die  Erfindung  des  Papiers,  d*»r  Oel- 
malerey,  KupferfukJbcr*  undBuehdruckerkunft  (be- 
fonders  Aber  die  letttere  nnd  Giittenbergs  Leben  und 
Verfuche,  ans  (M^ie'f  Schrift)  (S.  35  f:),  die  vre« 
nigftens  nirgends  fo  zufammengpftellt  Gnd.  Merk- 
würdig ift»  dafs  diefe  far  die  Umwandlung  Europa  s 

(4)*'  I 
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fo  ei nflufs reichen  Künfte  faft  {airtintlich  von  Deut» 
fchen  erfunden,  otfer  doch  fgft  tiusrchitersend  Rcübt 

Ulk)  erweitert  worJen.  —  Oelmalerey  fey  ( S.  21.) 
Doch  älter,  als  die  Cebrtaler  van  Eyck.  —  i>ie 
findutig  des  SchielspuJvers  durch  licrlhold  Schwarz 
wird  oacb  Gram  als  Fabel  behaocidt  (S.  3J.)>  abri- 
eens  in  mehrere  dozelae  unterfcbieden.  Der  Vf. 
£atte  nicht  unheinerkt  lalTen  tollen,  wie  es  lüf  Y>•T^ 
föuliclie  Tapferkeit  unUTgraben.  -  Die  Hflüi.  uiig 
des  Ci  mpa'fes  ifl  nach  S.  34.  nicht  dein  Flavia  Gioja, 
einem  Bürger  von  Atnalh  (der  um  1302.  oder  1320. 
lebte),  ZUZti  Ich  reihen,  da  die  proven-,iihfchen  Schif- 
fer fchen  zu  Anfang  des  13.  Jührhutiderts  Gebrauch 
davon  ge.i  acht  haben,  >v{e  aus  Ffagntf  (ft  Btrcy's  Oe- 
dichte,  BUf'.e  (juiiot  und  amlern  -Xiiiorefi  bc.-. itf^n 
wird.  —  Wenn  einem  ü<*'fchichtlctirciber  ein  Jrr- 
thunrt  füfs  fern  darf,  fu  wäre  esgen^il!)  die  Erzählung 
von  vt  iiiielfu  TeUi  die  wir  niui,  nach  Freudt»birger% 
äk  fdbU  damife  behandphi  fullifo.  S.  416.  not.  1.  (Üaf' 
um  ift  bev  Vier  h  vi-i/.'-M  gi  fnblchtft  ,Tfolt.  V.  Miitler 
Difi^fiiiLs  bi'JiUl/.i  vvcif.ifu,  iler  lu  i^ii  ms  i^uelle  iftV) 
So  lidl  auih  <lie  AiicKtlofe,  ilafs  Tinuir  Uajazetb  in 
einen  eifernen  Üiilig  |:erp«.*rrt  worden,  keinen  UJau- 
Iwn  ferdienen.  (S.93.) 

SccW^f  P-riulf:  To't  lia  bis  zum  ueUp^Hlifchen 
Frirden.  1453  —  )648-  (S.  97  —  224.)  VVenn  der  Vf. 
S.  9  ).  vom  ffothijclien  Koße  fprichf,  der  lieh  an  die 
Küiirte  gelegt,  (o  CuUt«  er  mindeftens  die  Bduknnft 
ausgenommen  bähen,  in  wf-kiher  dem  Kuuftverftän- 
dii;  Mt  Ut  venneiiitlit  hp  Ri  H  lieber  ift,  als  «las  Hhiiike 
neu'.'rer  /i-il«»«.  —  Recht  ichön  ift  der  Uclprung 
des  ejropäilchen  Svftems  des  Glejchaewichts ,  wie 
aacb  des  drevTsigjattrigen  Krieges  uiia-femer  Folgen 
entwickelt.  (S.  nd  f.  219  f-)  —  Bey  Berchr#Thung 
der  Unruhen  in  den  Niederlanden,  Woibirch  fu  ii  ihre 
RepubUk  gebildet,  find  (S.  130  f.)  Vandervyncki's 
trottbles  des  paus  bas  benutzt  nu^nieu;  ein  feltncs 
Werk,  weil  F.  aus  flamänrfili  heu  Archiven  fchrieb, 
und  nur  fechs  Exemplare  i1ü\.  n  crfchienen  fiuJ.  — 
Weil  der  Vf.  S.  169*  eine  Lücke  geJaffen  za  haben 
fchftint,  wenn  er  vom  er^eln  Heinrich  IV.  tfnd  feinen 
w.  irltrcformirpiult'n  I'I.ki-  ii  zu  «'cjiig  f;t'fagt:  fo  wird 
diele  in  der  L)el>erfcl/uiig  (1  h.  3.  Anii.mt».  S.333.  11.) 
aus  ßnchhctz's  Korn  und  Lundcm  ausf  *  l'i  U.  Iii  die- 
ÜBni  Zulatze  lind  Hfinrichs  und^Sullv's  Charakter  in 
ihrem  wecbrp!feiti"en  Erganzen  gefcliildcrt,  und  die 
gelungene  Ki:t  v.  i:  k''liiii  ün  i^r  einii  jchi^^vollcn  f'liine 
ßiebt,  wie  iler  Lel>ei  f»  t/'  i  richtig  bemeritt,  eitten 
EocK.t  fntereffanrcn  Verj'.l.-icluingspunkt  der  vergan- 
genen und  gpgrinvärtigcn  Zeit. 

SltbfnU  Periode:  /  o"  da  ha  zum  UtmhUr  Frie- 
den.  I64K  -  »73«-  (S  225  3?'  )  Aurh  hier  ver- 
dient die  Rnruickelung  der  Eiferluclitzwitchen  l'rank- 
' reich  unil  »'Vl'lrwh,  uijd  wlfe  ficb  jenes  geho  ben, 
r.K  lit  •i'in  l'^r  flit'  Jev  fpanifchen  Succeffic)iivkrifi;i'S  al 
les  l.üU.  At>er  wnn  >rn  mrtffen  wir  uo';,  wenn  das 
bekannt««  Si'fcle  de  Ijn^  Xll'.y  da«!  doch  auf  Knnft 
nn<l  Wiffenfchnft  von  unhezweifeliem  grofsem  Ein- 
fluÖa  gew«f«D  ;S.  2s$.) ,  kaum  «rwähnt  wird.  ( Uiemit 


endet  der  zweyie  TheiJ ;  vomtlrlttcn'ift  dieUditti. 

fetzang  noch  zu  erwarten.) 

Aihte  l'eriüde:    l'on  da  bis  auf  unfere  Zeilen 
1713— isoo.  (Th. III.  S.  1-181.)    Wir  heben  Iii« 
vor  ah  cm  die  rchüue  und  intereOanttt  Darftelluni;  von 
der  r^ubliMu  du  Cafaauts  Zaporogues  ( S.  110  f  ih- 
rer  Umwälzung  nnd  Vernichtung,   die  lUare  Knt- 
wickoluiii;  des  baierfchen  Erbfolgekrieges  [S.  114.) 
utkl  die  iaclireiche,Üarfteiluug  der  rivoiuUqtt  tatgto- 
americame  und   ibrer  Folgca    auf  £urona  ata 
iS.  12=  f.)  r 

Mit  Anfange  der  ßektntem  Periode  ift  der  Geift 
der    I''riet:eu.^l<  liliilTe  /    mannicdldli iger  AllianAeo, 
1  rastate  lui  l  V'crli.icullun-cn  zwifchtn  den  regierea- 
cK'ii  Aiucliieii  als  t\.\s  walirluft  ^  orherrfchende  diefer 
Zeiten  behan.lelt,    und  aufscr  X>«moiii#,  lM»ig,  Ua. 
nard  und  andern  Uiplomatikern  auch  des  Vfs.  rteuiit 
itt  traitis  und  hißak-f  .Jfs  traüis  dt  rnlx  benutzt  wor- 
den,   ünd  wenn  wir's  auch  aus  üben  anj^rtgebenen  1 
Griinden    (vom  Vf.  luroii.  S.  111.   uinl  liier  wiede- 
rum am  Schluffe  aufgeführt,  mit  einer  feinen  Wm- 
du  -  auf  den,  der  aller  Aucen  auf  fieh  ziebt,  alle 
Köpfe  und  alle  Federn  befchauiril),  wenn  wirV  nnch 
gut  gethan  finden,  dafe  mit  der  franziif.  llin..luuon 
gelchlollen  wird,  alfn  ancb  i  ai  blt  ifcm  SiiiK<-n  imd 
endhchem  1  ji]^  Polcjis,    uiui  au^tr  der  ruf/ilcheo 
und  lürkifchen  (»elchichte  für  dielen  Zeitraum  vom 
ganzen  iüirigen  Europa  wenig  oder  nichts  sefagt  weiw 
den  Konnte:  fo  können  wir's  doch  nicht  biSigen,  dab  ' 
dii-  Kcvoiutiunen  diefer  letzt f-n  7(«it  räume  in  der  Re- 
ligion und  hn  Gebiete  der  iiüufie  und  Wiffenfchaften  ' 
gänzlich  übergangen  worden.      Wir         liten  diefe 
Uejfrt,  die  Gefchichle  zu  beliandeln,   die  dipioniati- 
Jclie  nennen ;  ein  Ausdruck*  der  uns  lowobl  aas  Ein- 
fcitige  der  fiehandlung  (was  wohl  abrigena grade  des 
Vf$.  Abficht  war),  als  auch  den  dfTentlienen  Geift 
der  neuern  Zeit  überhaupt  und  die  Unmögliclikeit 
rar  den  neuem  Staat>bi1rgor,  im  Lehen  des  Ganzen 
mitleben  zu  können,  rielitig  zu  bezeicliiipii  fclieint.  j 
Kleine  Berichtigungen  oder  Zweifel,   die  UDi  1 
der  Bemerkung,    nicht  der  Kritik,    weiter  werth  ' 
fcheinen,  fnid  folgende:    Tli.  I.  S.  6.  Argentoraln^ 
richtiger  :  jirgentoratvm.     S.  20.    Hort  doch  wohl 
Ilorst    S.  21.  Ilffiyuliis  AugH/lust  gewohnlicher: 
mhIus  Momyllus  /IngufluUis.  '  S.  32.  lies  lAndenbroiiii 
für  Lindebrogü.    S.  5<.  Ann.  Moiffacenfes  y  gewöhnil'  ' 
clier  Motgiaetaftt.    &  g6.  Alätnbtmrg.  ricbtiMr  OU 
deHhourg.   S.  87.  not.  1.  ffWmotfiv,  doch  wow/'Sri- 
uioläus.    Dann  wäre  wnhl  T.ahbti  richtiger  als  Lobbe, 
wi"  er  befl.-ndig  citirt  ilr.   S.  167.  not.  3.  l.  SchöpfUni 
f.  Si!t>'p!;  <i.    Si.  219.  not.  I.  I.  Srfrkir  f,  Su'i  rtr.  S.ai. 
not.  2.  S.  22.  not.  1.  warum  Rufpi?  —  l'h.li.  S.  77. 
Danski»;  die  Bedeutung  rollte  erklärt  fep.    S.  löo. 
not.  2.  I.  1492.  f.  1793.   S.  iit.  Cmn  'n  doch  Chauvin? 
S,  171.  i  [uffuit  \,  fusfu'oiU    S.  ih6.  fUickanconiy  doch 

u'ulil  ß.-, S.  26c.  Juvifrt  \.  Rnufi'rt.  S.  331. 
iks  de  St.  l/r«»v  ft  df  fyticad»,  wo  die  Ü.  richtiger 
hat:  Infel  Si.  .Maina  ( /.riieedia) ,  weil  es  eine  und 
diefelbe  ift.  Melirerec  andrer  iileiJierer<i>mcliifebier. 
nicht  au  gedeakiMU'  > 


Oigitizeä  by 


2oogIc 


S9? 
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Welchen  Zweck  der  Vf.  fich  vorgefet«,  uad  wie  rtunknu,  Wiedervereinigungen  vomelimfn.  II.  S.  233 


er  tolchen  erreicht ,  muis  iltircii  luiiere  Bi-Ipiichtung 
klar  gewordfii  li-yn,  bcy  weiclu  r  wir  vor  allem  auf 
das  Rflckficht  geiiomnien,  wodurch  lieh  diefs  ge- 
fchmack  volle  uod  grandlicbe  Handbuch  eben  vor  an- 
dern auszeichnet  IMefe  Veniienfte  des  Werks,  von 
^v<'lL^lem  aiifser  Fr  BucUholz  aucli  der  edle  ^öA.  von 
JUmier  urtlieille,  „iluls  es  dcutfciifi ürilodlichkeil  und 
frauzöfilclu'ii  GefclimacU  mit  philufo|)hifchriii  Geifte 
Vtrbiodey  und  vor  hundert  ainif>rn  Werken  lib^rletzt 
zn  werden  verdiene,*  liefsenibnt  an  lln.  Sii'idfr,  dem 
die  gelehrte  Well  nun  in  doppelter  Hinfickt  verofiichp 
tet  ilt ,  einen  forgfäh)t>en  IJcberfetzer  finden.  Dlefer 
theiit  uns  ilie  VeiJulJUiing  narli  Fr.  Duchholzs  pfei- 
fender Vorr.'.lc  (S.  1  V.)  von  S.\ii  -  \1V^  felbft 
niit,  auch  wie  er  die  Auilofung  einiger  Zn-eil'el  ^5'-  V. 
Ma  ler'»  uad  Dr.  Bu'ßevn  vervianke,  wie  MälUr  und 
^«i/jAöte  Aomerkung'  n  Ii -y  diefem  Werke  für  öber- 
flül'Gg  rnichtef,  und  wie  Vr  f-lhrt  auf  Beih'sy  BU. 
/Klings,  GalUrers.  Pctivjs  SdiliTn-'s-,  Spittl.--vs  u.a. 
bewahrte  Autoritäten  Namen  hericlili^r ,  und  kleine 
er/autemde 


faire  des  ceJJ'ions ,  Abtretungen  machen.  11.  S.  336.  la 
tei'tte  des  fynodes ,  das  Halten  von  Synoden.  II.  ii.  239 
u.  298-  faire  defcenie,  Landung  machen.  I.  S.  S4-  und 
II.  S.  149.  il  eaprit  occafioHt  nahm  davon  Gelegenheit 
(wo  Anlafs  beffer).  II.  S. 99.  fignaler  leurs  erploits, 
Kriogsthaten  verrichten.  Ii.  S.  204.  faire  invafon, 
Einbruch  machen.  S.  307.  f  'aggrandirtnt  dt  plus  t» 
pbut  vergröfiiertia  fieh  immer  lurker. 

In  andern  Stdlea  finden'  wir  das  Fftozöfirche 
nicht  gans  genaa  wiedergi^dMn,  wobey  wir  unfern 
VerbeT  Fernngen  durcliaus  nur  vorfchlagsweirc  geben 
wollen,  als:  Th.  I.  S.  32. /i)»;jfr;<fr,  hefordcrn ,  befror: 
hegen.  2>.  41.  Hat  de  detrc'Ye,  elenden,  beffer:  ver- 
kenrten.  S.  42.  Tbatcn  filr  erploits  ift  zu  i'clnvach, 
und  doch  GroDstbaten  nicht  das  befte  Wort.    S.  55. 

f'ajfs  ei  prommeet  huorporiett  wirklich  ganz  dazu  ge- 
lörijjen.  Warum  nicht  einverleibten?  S. -^j.  fougue, 
Wiiulieit,  beffer:  Wuth.  Cemvire  Grecy  Griechen- 
land;   nicht  (iut,  denn  es  nnifafste  nielir,   als  das. 

äche.  S.  96. 


Zußt/e  i;-'fnacht  habe.  —    Kür  tIdS  alles    S.  \i7.  fuite  de  la  foibUffe ,  Schuld  der  Schwäi 
gebührt  dem  L  ebei  f-izer  öffentlich  Lob  un.l  Dank,    ne  J  ajpperfurent  pas  jplutot  de  leurs  forces,  merkten 
befoudcrs  da  er ,  der  Zufätze  (z.  Ö.  oben  in  den  loi/rt^ '  ' 


tis  chroitnlo^iqnes),  gleicher  typojjrapbifcber  Sehfln- 
Iieit,  ni«-hrerer  K.irteii  (f.  oben  un  I  dre^-  zierender 
Vignetten  (i.  Gr«»j^or  VII.,  2.  (^okunbus,  Gutenberg 
UD'l  Luther,  3. 'Feter  I.,  Frieihicb  11.  und  Frank- 
lin* als  folche,  weiche  den  grüfsten  £influfs  auf  die 
europiifche  Gdfteswelt  gehabt),  alfo  aller  diefer 
VoT/Ai^e  ungeachtet^  die  UeberfctZUPg  um  den  hal- 
ben Preis  des  Originals  ^iebt.  Zudem,  weicher  Üeut- 
iciic  inuclit  '  <i,is  alles  mcbt  anch  lieber  in  dentfober 
Üpraclie  leieii ! 

Die  Ueberfetzung  ilk  leicbt  hvt  Treue«  oline 
üch  fklavifch  an  das  Original  zu  felteln,  defTen  ver- 


ib»  Kräfte  kaum.  Jäeffer  etwa:  fülilten»  oder  wur- 
den lieh  kaum  ihrer  Kraft  bewufst.    S.  ^9.  It  irr  fut 

pas  dijficile  a  Huyues.  Ks  wjr  Hugo  n  ivclit  leicltl. 
S.  III.  cUmerce ,  Giitc,  beffer:  ISlilde.  {Parricide  ift 
.crkläreniier,  als  im  Original,  durch  Kaiferniord  t;e- 
gfben.)  S.  lia.  difputts  Ü:iologiques ,  fouvent  tres  fri- 
voUst  oh  fehr  leeren,  belTer:  ieichtftnnigen  (verive- 
geoen,  vermelTcnen?).  S.  137.  fempirey  Regierung 
richtiger:  Reich.  S.  172.  ttat  civil  et  poticf,  civilifir- 
len,  \'tMfj[fi.ng  habenden  (warum  nicht  auch  poli- 
cirten  ? ;  Staates.  S.  179.  alttrf  dans  [es  bafts,  von 
Grund  aus  verdorben,  oder  (wie  ll.S.  213O  i"  ihren' 
Grundlagen  verändert.  Beflcr:  in  feiner  Grundfefte 
erfchflttert.  S.  sog.  u.  II.  S.61.  eittrmeUnrt  Itti  vatut 


fclilungene  Pprinden  fie  immer  mit  Glück  in  kleinere    la  conquite  des  villes  de  etc.     Nach  diefem  Siege  er 

£•1         j:„  r,„u  .1.,..  .r  r„u„_  •  .  obcrtc  er  u.  f.  w.    S.  215.  Henri  IT.  promil  de  Jountet- 

tre  les  hlandois  a  la  Jurisdiction  de  ffelife  romaine  et  au 
paiement  du  denier  dt  S.  Pierre,  weTcnes  nicht  ganz 

Senau  wiedergegeben  ifi  durch:  „verpflichtete  nch, 
ie  Irrlünder  der  Gerichtsbarkeit  der  römifchen  Kir- 
che 7u  unterwerfen,  und  den  Tribut  des  h.  Petrus  zu 
entrioliten.  "  S.  216.  evtran  n- .  vei  urfaclien  ,  beffer; 
nach  fich  ziehen.   S.  243.  /.<  regne  du  ro\  JL% 


aufluft^  die  ficb  der  deutfchen  Schreibart 'mehr  nü 
hern;  vor  allem  aber  hat  iler  Ueberfclzcr  feine  iMei- 
fterfchaft  durch  zwey  Stücke  beurkundet,  die,  den 
alten  Ton  jener  Zeiten  in  unfrer  Sprache  nachahmend, 
höchft  treu  und  nns  vortrefflich  wiedergegeben  find, 
üas  eine  ift  die  Bittfchrifk  des  dritten  Standes  an  Phi- 
lipp doii  Schönen,  dem  2.  Th.  der  LT.  S.  332.  im  Ori- 
ginjl  b.'Ygel"0£;t  (wo  das  qne  zu  Anfang  t  vierten 
Zi-de  in' die  filnfte  z»  r(lcken  ift),  das  amiere  eine 


U.  derKSnig  Andreas.    S.  353.  fige  n: 


Be- 


stelle aus  Hugo  dt  Btrcy's  oben  erwähntem  GedichtiL  lagemag.  ->  Tb.U.  S.4.  dklitr,  losfprechcn.  beffer: 
Bible  Gu  'oty  der  Ü.  S.  333.  2.  ebenlalls  Im  OrfgfntI  entbinden.  S.8.  Funhers,  die  Erde. .  S.  65.  affligecnU 


angehängt.    Hey  dem  ftrcngen  Gcfetze  aber,   das  fidj    traurig,  beffer:  nieilerfchlageod.    nfon  [nur ,  an  fei 
die  deutfi  lien  Leberfetzer  vorfchreih^n,  dünken  uns    nein  -pj   ■■  ■ 
diejenigeo  Stellen,  wo  da«;  Fi anzoiifi  lie  allzu  wört- 
Ucii  wieder^egeben,  und  tu  genannte  Gallicisroen  ent- 
iSrnden  fin«-),  der  Bemerkum:  defto  ndthiger«  nSm- 
Jich  :    Tb.  I.  S.  29.  u.  249.    Th.  IL  S.  280.  384-  3«3  u. 
-^24.  faire  i'es  rfforts,   Anftrengungpn  machen"  und 
'J  il.  j.  S.  1^8-  Th.  11.  S.  56.  aufserordentÜcbe  Anff  ren- 
gungeu  machen.  —    So  auch  faire  des  acquifttoiu 
(Ii.  S.       ErwerbimganiBaohn.  U.  S.a85.  Jfäir*  dts 


nein  i  heil,  beffer:  dagegen,  dafür.  S.  s6  r'c,'ii'7r<r, 
N'ie.lcrla'^e,  tieffer:  Uiiftern.  S.  108-  dc:i:ls  long 
temps,  U.  jetzt  S.  II6.  eomprimer,  feffpln,  nicht:  un- 
ter -  oder  niederdrftcken.  S.  156.  rfCpfctcMe .  beträcht- 
lich, beffer:  anfehnÜch.  S.  251  .'f/fi.'  Gefandfchafts« 
pre.iiger?  S.  2"6.  ■'oW'Kr  ah  oln,  Ueipntismus  (nicht: 
uniiin'f' hrankte'Marbl  ').  S.  33O.  tj^,  Unge  Meih^ 
warum  uicbt:  Gewebe* 

(Otff  a*/*ktuf»  folgt.) 
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AUe'liHllNB 'SFRAÖHKUNDf. 

DviSBVM  v.  LkikiO)  ia  Comm.  b.  BSdecker  u. 
Comp.«  u.  Wesel,  b.  Röder  u.  Ktönae:  Noth- 
tcendiges  Handwörterbuch  zur  Erklärung  alUr  in 

iif'.tt'i'mn  Biichrrn  und  ^Tjauvr.alen  vorkjntniendcti 
fremden  ff'ürUr,  Kunfiamdrückf.  und  Redensarten 
von  ^.  IV.  Heubergtr,  Redacteiir  d.  wciip.  l'io- 
vinzialzeitung.  F.rflerTb.  A  bis  H.  i8o6>  2wt^Ur 
>    Th.  1  bis  Z.  180;;.  630S.  kl.     (aRtbir.  11  gr.) 

Die  Abfieht  de«  Vh.  fft  «wsf  lehon  ntf  dem  Titd 

aogezeigtt  doch  ab^r  in  'er  Vnrinnerung  noch  djhiü 
näher  beftimrnt,  dafs  nur  irernde,  keine  deiitlche« 
Wörter  erklärt  werden.  ,  Indeffen  mufs  tliefes  zweck- 
inäfsig  auch  oicht  gar  zu  genau  eeDouimen  werdeo. 
So  konnten  z.  U.  Alp,  Alraun,  Altentbeii,  Atzungs- 
recbt.  Austräge,  Baarrecbt»  Bad  io  der  Chemie, 
Bann,  Bank  im  Handel,  Barde,  Kabeln,  Raa,  Schma- 
cke,  Schmu^gelrt,  Schriftfäffig ,  Schwertlehn,  Ur-- 
phede.  Werft,  Wrack  u.  dt^l.  mit  Hecht  aufgenom- 
inen  werden,  weil  der  Ungelehrte  fie  eben  fu  wenig 
ohne  Hälfe  des  Wörterbuchs  verftebea  wird,  la 
Vergleich  ndt  andern  WöTterbBcbem  diefet  Art  von 
Spcmuüiis ,  Heynalz,  Schrlider,  Rotktt  Oertel  u.a. 
ma^  Hn.  //.  der  Vorzug  gröfserer  Vollftändigkeit 
Wold  nicht  abgefprochen  werden,  da  er  über  6ooü 
Wörter  geCaaimelt  bat ;  aber  in  Abßciit  der  genauen 
Biehtigkeit  fowolil  der  Erkllninz,  als  felbft  der  Bil- 
dung der  Wörter  und  der  RechtTchreibuag  fehlt  er 
doch  7:u  oft,  als  dafs  man  ihn  unbetUnet  zum  Fohrer 
der  Ulikundigen  etnnfehlen  könnte.  Venn  n  jn  fin- 
det hier  z.  B.  Abctis,  GefcbwQr}  Ab^mt  Abgrund; 
•SitlUdt,  dM  tiüm  Vttsart,  OdofaidUen  «1  enShiea 
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(es  bedeutet  aber  vielmehr  eine  Art  Gedichte,  deren 
ÜiluL'iim.ifs  verfciüedeu  ift);    B.i;v:ai  ^  Gt^rpannfcbaft 
von  Croatien  {e%  giebt  abi;r  eben  füwohl  einen  flawo* 
nifcbea  und  Turzaglich  Ten les warer  Banat)-,  Bmt»» 
r^kM,  die  Mächte  der  üitjfanj  (es  bedeutet  aber 
eben  fowobl  Schiffe  oder  Pferde  von  da  her);  Cait. 
tiibat,  Nation  in  .-Imerika  (e'>  giebt  ibrtr  aber  ;iiicfi 
ii)  andern  Wefttheiien),   Crypto-^cKcn^  Fßamen  mit 
verborgenen  Gelchlechtstheilen  ;    Dlrigen  y  für  Diri- 
giren;  Doinum^  Art  langer  torkifcher  Kleider  (ffi«i< 
mehr  kurzer  'unnrifcher,  im  Gegenlatz  des  T^Mt 
bey  Hufaren);    jLch'müt  für  Echiidt,  Krötentteio ; 
Kjfijrcetlf,  fpanifciier  oder  Ulrkifcher  Klee  (vielmehr 
Hdlineiiküjjt) ;    Fe,  Fo,  Fohi,   der  vurdehmße  Gott 
der  Chineien  (der  letzte  ift  vielmehr  der  erCte  Kai" 
fer);  Gattt  ift  nicht  ein  Beyname  der  SchottlAorfer, 
fondern  iße  und  die  irländer  nennen  fich  feibft  (o; 
fiutäomeUr  fflr  Hyctometer;  Jnfect,  Kerbfbier,  Ein- 
fcbnittlcr  (welches  gewils  noch  dunkler  ift,  als  das 
fremde);  Jfokialtk,  Hüftweb,  für  ifchiadic;  Jco/an- 
drum  und  IfoHiron  für  Jeofaedron;   Jfocelos,  ßleich- 
fcj^nklig ,  tü  r  Ifafceles  ;  Keelduivel ,  R  um  jo  JMoUand, 
für  IGBaevil,  englifch;  QuincaiHerie,  kurze  VV««r«m 
für  Oituailttrit ,    klappernde  Metallwaaren ;  Rajuk, 
Abkömmlinge  der  alten  FOrftea  in  Hindoffan  (viel- 
mehr die  Könige  felbft);  Salon,  ein  kleiner  SaaJ  ,  viel-  , 
mehr  ein  grofser):  Shaufl,  grofses  Haistuch  (wovon 
er  doch  verfehleden  ift);    Talar,  ein  Schleppkieid 
^ielmehr  nur  ein  langes);    H^hisleif,  irländifcher 
Branntwein,  för  IFhifk^;    f^odan  oder  Odin,  ein 
Gott  der  alten  Gelten  (  vie!  ru-  lir  Skandinavier).  Der- 
eieicben  mufs  alfo  bev  eiaer  wiederbolteo  ÄusgalM 
flelCi^  Berichtigt  werden. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

im  jo.  Januar  iSoJ.  ftarb  zu  Schwerin  der  geheim« 
Kanzleyralh  und  erfter  geheimer  Seicretär  Fritdrkh  ff^ 
heim  Cnrißoph  Si^elhrmy  Verfaffer  des  Handbuchi  det 
Alecklenbur^fchen  Kirchen*  und  Paftoralrecbts,  im  63. 
Jahre' feines  Al    i  s 

Am  a6.  Febr.  igog-  Aarb  zu  Neubrand^nburg  der 
Hofrath  und  Advooat  Chriflofh  IViUulm  n'ulß'leg\  \'er- 
ikfbr  mehrerer  kleiner  rachtawißenrcheftiiobvr  Anf« 
fatt«  («.  B>  in  ZefinAlff  attitrlerenen  Abhendhingeo 

Th.Il.  Nr.  ai.)- 

Am  20«  Sept»  ftarb  zu  Paris  Rien^  Lmm  dt  Girai  daif 
der»  naabdem  er  in  frühem  FeldzUgen  im  (iebenj^thri- 
gen  Kriege  bej  den  Generalftabc  gedient,  und  dann 
«in«  Rdb  dnidi  dnen  graflMn  T]i«il  v«b  finrop«  ge* 


macht  halte,  das  bekannte  Ermemnville  zu  einem  rvi* 
zendeo  LandAts«  nnfchiift  und  dadurch  an  der  i« 
mchrem  Spradica  Bherlctcteu  Sehrirt;  d»  U  emftt^ßiem 
du  f^jfiipt^pr  h  Ürreun ^  veranlafst  wurde. 

Am  1 }.  Sapk  ftarb  an  lAidwigdaXt  ^ftkm»  FrkJrkk 
Mthuhttufcn ,  Doetor  der  Mtilofephie  nnd  Herzoglich 

Meckicnliurg-ScliwerinfcherO'ipr  1 1  ir.ji ec uiaikiu,  zu 
früh  für  die  ieraare  Vervollkommnung  eine*  »  fchtigen 
Theil*  der  Chirurgie,  welchen  er  zuerft  nach  maihe- 
matifoben  GmadCtizen  entwarf,  uoddadarcb  fo  rühm- 
lich bekannt  ward,  dals  die  GtftiiDgilbb«  UnlverGtSt 
kurz  vor  feinem  Ableben  Ihm,  a!«  einem  artifici  ingf 
vr^f}  de  ftrfidendit  infirumcnds  ad  atff'yrmitnitt  pedum  aliorum- 
qut  mcinlrrntum  corporit  fufmani  ft'..ucr  »(fui  ,  ;  /?  variam  in 
rebtti  f/ixficis  comfrubmam  eruditmem^  das  Diplom  c^nes 
Do^ec»  der  Phil«lb(liie  «ifii«diek 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG  ' 


Bäittwoehs^  den  9.  November  1808« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GBfCHlCnTE. 

^  pAlttf.  h.  Schöll:  Tabfnn  dfs  RMäimif  A 

;  par  Mr.  Koik  etc.  ^ 


In  der  ürfiwfcteuiiB  fi««l  ferner  folgende  Worte  aotl 
Stellen  Jos  Originals  auseßlaßm  «50»"**^"= /''tj' 
S  12.  frovata  en  dn:d  de  la  Diifima.'  S.  97.  Z.  6  Z^aj- 

ifc«ri!0«w.  a.97.  Z.11.  roi  .«r  V  .t  '"  ,».  b.  l66.A27. 
'f  ^^i%er  US  v.lfn.    S.aco.  Z,.  .,-       Sa,nt  ^pr± 

Spar«.  ^.  16.  Z.  .6.  rtrf«rfl«i  f-«?- Sj«  '  " 

Z  II.  ät  Fahiano.    S.69.  Z.4.  Sdmard.   S.87.  Wot.  l. 
-Orig.  Cb/fw/r  ///.,  Ueberf.  Cafnulr     S.  92.  Z.22.Ar 
»a/l«  touaH/t€Sfurmtdfmembri.s  aprh  ßi  mort. 

/lotfe  <fa         mamflucd'  E^t/pte,  rimie  a  alle  des  fojs  dt 
rinde.    S.  IC7.  il  ««  r//«7o//  A.t  transports  P*"'*'«'* 
*,r»^r<jc  par  t«  r^,  foit  p^ur  U  ynrt  ä  Atexand^U 
(61t  fwtr  cetitt  dt  Baruth  ni  Stftie.    S.  114.  Z.  ««7 
S.  267.  /i  w*y  eut  qut  l'nnptrmr  et  U  poft,  fM  rtp^tmu 
.^ittkmmoitre  en  ceUt  MtwilU  qualtte'. 

Aber  auch  die  berichtigenden  Zufatze  der  Ueber- 
fftrnn-.  woUen  wir  «iszfft«  bemtrlwo,  da  wir  e  n- 
,n.l  1  >  ausführlich  im  Kl«n«i  gswcfeo.    77i.  /.  S  4 
„  ly.  ().  .>i,>glä>i,  U.  beffer:  Angeln,    S.27.  O.  ^r»«- 
talies,  U.  Oüch:  Weltauer.    S.28  O  «ar,  U.  Thing, 
Ding.    S.  80.  O.  dans  U  jiictepa^i ,  U   fch,cUl.cher : 
jm  Ts  Jahrhundert.    S.gS-  O.  ßambtrg,  U.  damaJs 
Babenberg  genanBl.    S.  107.  Not.  I  O.  Hüralä  H^ar- 
fasrr    U   Sc!    nhaar.    S.  U8.  O.  Raum  «K  ^MM,  U. 
.ikoniuni.        168.  O.  trmftim,  colligty   ü.  od«  do« 
dritte  Bank.    S  aov  O.  A7oß«6,  U.  bey  andern  Ma- 
arab.    S.aoS.  O.  taut  tt  cotiUnmt  de  l'Espagnt,  U.  das 
Loze  chriftliche  Spanien.    S.224.  O-  Eru,  It  Graf 
jSyant.  ü.  Ufpe.    S.2J0W  O.  ifitf*.  U.  beTfer:  Oelot 

.  /i«W<f,  ü.  Kuriltaj.  S.  349-  ^  «r 
S.asi.  Not  4.  O.  ctsmamthks,  U.  fetzt  hinzu:  die  Ba- 
bariMp,  wo  es  doch  auf  die  Bordwtcn  geht.  — 
Tk  If.  S.6.  O.  ärmt  i$  regale,  U.  Reciht,  K.nkünfte 
von  erledigten  Pfründen  sai  bc  / 1  - 1 ,  .> a  S.  i  b-  O .  Bacon, 
V,  Eeb.  1314-  ib.  O  ^anf*,  U.  DtmKU  {wkOtlt 
A,  £.  Z.  tgo».  DritMt  Mmi» 


Dante)  gebt  126$.   i!\  O.  PttrarcSy  Ü.  geb.  zu  Are7.zo 
IJ04.    fft.'O.  Botcaaio,  U.  geb.  zu  Florenz  1313. 
S.  2J.  Ü.  dair  -  ohfiury  U.  Liebt  npd  SobaU«n?  Ifr. 
Not.  3.  U.  /-üf^fffum*«,  U.  das  cImitfclM  Wort  Lanc-' 
knecbt,  weil  vorzüglich  die  Soldaten  diefes  Spiel  lieb- 
ten.   S.39  O.  liffu,  U.  Hanfe,  d.  i.  Bundes.   ^».42.  v 
O.  iWto  de  Nurmhtrg  et  de  Metz,  U.  Auf  dem  Reicbs- 
tage  zu  Namber^  und  »a(  dem  iLurfarfteotag«  za 
Metz.    S.  43.  Untai  .>  a/tnatimet  V.  den  fo^oanitten 
Schwerfmag*'n.      (Bluffe    Uebcrfet^ttngen  fremder 
VVorte  und"£iafch4llußg  alter  oder  wu^r  p^ew^nphi- 
fcher  Namen  übergehen  wir.)    S.  67.  O  conipaprifs 
d'oi  limmmn.      Gehsdarmes.    S.Si.  Not.  i.  0. 6'Aro6ry* 
fj.tfHr..  S.95  O.  Diitines,  V.  Vorlaniiago  in  den 
Starofleyen  und  Waywodfcbaften.    ib.  O.  mixte,  Ü. 
nicht  rein  erblich.    S  K9-  O.  janißairn,  ü.  ffengitfciä- 
r'i.    S.yo.  O.  deipctet  U.  Sz'.'pc^n  /•  ScUupcm.    8.115.  O. 
chin]tie  natum,  L3.  durch  ihre  Abgeordneten.   S  125. 
u,  219.  ü.  Prfttiut,  ü.  auf  dem  weifsen  Berge.  S.  127. 
O.  ^oUif  ßitfftwemy  U.  bis  zum  J.  17^0.    S.  13a.  O.     "  . 
conjeii  des  trtoMU,  U.  et  confejo  de  revolta.    S.  147.  O. 
Floreeue,  U.  noch :  Toskana    S.  1 55.  O.  cataßrt,  grand 
(onfeil,  U.  das  goldne  Buch,  laSif^noria.   S.  167. ÄficA<-  . 
tage  tat  llats?   Uellcr  woli!  Stäiuleverfainmlung.  th. 
Ü.  tiemJf'.,  U.  wurde  1610.  ermordet.   S.  173.  0- 
Ourhs  J.  ä*Aitiri{he,  U.  als  Kaifer  «nanot  KerlV. 
S.  IH7.  O.  reime  Ei'ifabeth,  Fuf^imt,  V.  noch  unvcr- 
jnählteo,  Jungfrauland.    S.200,  O.  /öjj  ,  U.  un  6. 
Nov.    S.  S23,  O  pyhuej,  V.  Hosporiare.   S.247.  O.  d 
la  cenftrvatioH  de  IcqufUe,  U.  unter  fnanifcber  Herr- 
fchaft.  S.261.  O.  Ott  «TO«  dejanvitr,  U,  am  ig.ianuar. 
S.  307,  O*  Di»  —  rigiment,  U.  nit  peawolam  —  l'nlke.  • 
S.33a  O.  Arn«  fitt  (Cändia)t  U.  oder  eigentlich  anf 
kleinen  Nebeninfelo. 

Zum  Schluffe  mOrTeo  wir  noch  die  Schreib  und 
Druckfehler,  und  andere  kleine  Unrichtigkeiten  be- 
merken: 7%.  /.  S.  7.  Für  Ktißen  Daaien  C Oacie  rivram) 
wii»  beffer  rr/Mir/?j  beybehalten.   j*.  Not.  3.  .S'  rmnim, 
^arum  nicht  der  heutige  Name  Sirtim'/   $.17.  N<^ 
lies:  Rumartus,  ib.  Cyrrroifum,  richtiger:  Qfmeüea,  . 
S.  46.  Not.  I.  (/.  8.253.  //.  S.57.)  warum  nicht,  Da. 
maskus  lär  Damasif   S.  60  Not.  2.  (S.7J.  Not.  1.  S.79. 
Not  i.)  Amiales  Btrtineeifes,  sewöbnlicber:  Berthüom. 
S.75.  Not.3..iie«;  PemUfjii&m.  &iog.  Botuk»  iU,  ' 
lies:  //.  (denn  jener  lebte  im  i%  Jahxhvmd.),  $.114. 
Not. 2.  Ardawan,  König  der  P/rßr  lies:  der  Partker  ■ 
(das  Original).    S.i2z.  Nut.  i.  Fiavtacmfis ,  richtiger: 
Fiavir,i.xca.fi3  ^denn  Faiviguy  lieifst  Fijviniacum).    S.  124. 
Not.  I.  lies;  SptUmtiDi,  ib,  ü.  tut  A'oyofi,  U.  Nrfon, 
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S.  IJI.  Canova  lies:  Canoßa.  S.  177.  Not.  2.  Bacatta- 
rnu »  ricbriger :  Baccalaurtus.  S.  1.S3.  N' t  3  IHußris 
wäre  genauer  durch:  Kriauchter  als  durch  Berühmter 
1viederg«geb«D.  S  If^.  Frftdrich  III  tt«8 :  Fried' 
rieh  II.  S.  196.  Genua  und  Pifa  unterwarfen  ihre 
Streitigkeiten  der  Eiitfcheidung  dfs  PcipßfS  —  wo  es 
dem  Originale  uriil  Zufainrnennange  nach  dts  Kaifrrs 
heifseo  mufs.  8.198-  Heinrich  IV.  lies:  VI.  S.304. 
Z.I4.  jffmiAaätH  lies:  /llmoravidi»»  ib.  /ßphons  y/T. 
lies:  FIII.  S.314.  ä^eni.  4.  Ktfknina  nach  Fitomfis. 
S.  339.  O.  .Stta,  U.  Sifla.  S.  343.  Coartitu-  (tion) 
S.  344.  Behergiin^  S.  347.  und  und.  —  7*.  JI.  S.  16. 
Hot.  l. ßtßion  cmqui^mej  Ü.  funfzigften?  S.  31.  Not.  3. 
Alphons  iX.  lies:  XI.  S.  loj.  Z.I3.  goö  Maxin,  wo 
im  O.  300  Maon.  S. lax  Nota. Um:  Ueuärä.  S.  144. 

I.  Bm  :  1 5 16  Air  1616.  &  I47.  Kirl  VIL  IM  t  VIIL 
&  160.  Stampala  lies:  Stampalea  (oder/fl>.  S.  183. 
Not.  I.  Eäuaräo  Fll.  lies:  T/.  S.  187.  7^.  19.  lies: 
1584.  S.  193.  Chrißimiy.  lies:  //  S.  3^7  Not  a,  lies: 
Vli  fOr  VL  S.as5.  Friede  zu  Raftadt;  6.  man  1714., 
V.  May  1714.  ».  VX  Um:  XV.    8.358.  Z.37. 

rfl  IL  lies:  ///.    S.  309.  Z.  3.  Dm^  hat:  Dnitptr. 
336.  not.  part.  1.  lies:  /£  —    UcbrigM  Sad  hier 
«nd  da  die  Zahlen  für  «B«  '  ' 
vergefTen  worden. 

Dem  driitm  Theile  das  Orieioals  6ad  noch  93  «• 
■MtftfilUa  TtMtn  der  vorachmilafr  re^keiwideii  Hu» 
ftr  In  Europa  feit  dem  5.  JabrlniMlMt  lii»-«df  ttnfeni 
Zeiten  beygeffigt,  die  in  der  Ueberfetzung  auf  dem 
Titelblatte'  des  zatt^tm  angekfindigt,  aber  reit  diefem 
Idehferfchienen  ßnd.  Sie  fangen  fämmtlich  erft  mit 
liar  fligentlicb  biftorifchen  Zeit  so,  undhabeoalfoblofs 
rfia  Farften»  welche  wirklich  regiert  babea  oder  nfi- 
tÜg  waren,  um  die  Abftammung  zu  zeigen,  (üie 
•m  Scblufle  des  3.  Tb.  «osegebeaea  Uruckiebler  find 
\k  fwt  dem  Lafeo  n  h«fiobt%SB>) . 


gäbe  des  Datum  hier  erft  mit  1740.  {vergleiche  obeo) 
an,  und  rom  6.  OcL  1793.  bis  zum  i.  Jan.  1806.  Ut 
die  neu  •  firinzöfifche  Aere  bevsefAien.  Uebrieens 
ftbrniKt  CS  auch  mit  dem  3a  Dec  igoS.    ^iae 

drey  Kubrikpn  find  folgende:  r)  Hiftoirt  a  nciennt, 
niiik  ^jhrrn  der  If^elt ,  ^ahrtn  vor  Ckrtßus  und  ^ahrm 
r.a:h  Roms  Frbauimg  (S.5  — 8  ).  Aufser  vier  hJeioea 
Veränderungen  aä  annos  J.  C.  325.  395.  406.  47^  uaif 
dem  Zufatze:  „J.  d.  W.  3613.  ä.  Ch.  387.  a.  ü.  C. 
365.  Pri/k  dt  Samt  for  br  Geutlois'*  flimmt  diefe  mit  der 
im  I.  Bde.  des  Tahltm's  wörtlich  Oberein.  Nur  f\nd 
noch  die  J.  n.  Roms  trb.  bis  1229.  (a.  Ch.  476.)  Jort- 
gefabrt.  Auch  ilt  der  grobe  Druckfehler  des  OH« 
etHoU  und  der  Utheifitnaig  bey  f/erodot,  wo  fOr  J.  d. 
VV.  3555.  J.  V.  Ch.  4M.  znlefen  ift:  J.  d.  W.  3547.  J. 
▼.Ch  4Sr  hier  verbefrelrt  — 


453.  hier  verbeiretrt;  —  2)  Hißoire  du  moyen  äge, 
J.  Ch.  40^  — 1453-  (  S.  9  —  26. ).  Von  hier  an  mOf- 
fen 

de 


1  wir  uns,  unnütze  Weitfchweifigkeit  zu  Tcnnal« 
D  ,  blofs  mit  Angabe  der  gahrt  begnl^cB,  bitj  wal» 
cbem  das  eioe  etwas  vor  dem  aodeni  wnä§  baL  W» 
der  TtUrtüSf  welch«  im'  fMum  oleht  IMien,  find 

bey  d.  J.  697.  90H.  <;68.  1302.  1347.  1433  ,  ffagegcn  das 
Tdhleau  folf^endc  voraus  hat:  aJ  a.  472.  51J.  H14.  VS". 
895-  9"-  1073-  loA  '3=2.  1343.  1368.  1373.  1422. 
143a  1435.  I448>  Die  Abwtichutigen  einiger  Aneabea 
werden  am  heften  aus  dem  Texte  des  TabUaus  bo- 
riebtigt  *),  oämiicb:  Rtumm  dt  Cltälii  pmr  OUtm  U 
GhnMT,  von  A.  Ins  1.962.,  von  B.  in  961.  eefetzt, 
welche"!  mit  Th.  I.  S.  84.  nbereinftimirit.  Alfonf$  [. 
fe  rnid  vafaJ  du  papt,  nach  y}.  im  J.  1139.  nach  S.  im  J. 
II 42.  welches  gleich  mit  Th.I.  S.208.  Fondation  dt 
Rigay  oaoh  A.  im  J.iaoi.»  nach  B.  und  Tb.L  S.sall. 
Im  J.  i9oa  gefdiehcar;^  Lm  Ligut  cfpefU  d  Fridkrk  IL 
ift  nicht  1336.,  wie  A.  angiabt,  loodem  1336.  nach 
B.  und  Th.I.  S.  1H7.  erneuert  worden.  Edouard  IIL 
f'irigf  m  prftfiidant  d  la  «rnonnt  de  France.  Hier  hat 
nach  Th.  11.  S.65.  'A.  recht,  da.s  es  ins  J.  1337.,  B. 
Nicht  aus  Wortkrämerey ,  foodlani  aus  Liebe  zur   dagegen  ins  1338.  fetzt.   Ad  o.  1438  hat  B.  Haitbourg 


Correctheit,  die  jedem  Deutfchen,  voralleo  dem  Ge* 
fcbichtsforl'cher,  am  Herten  liegt,  und  diefes  g'elnn- 
MOC  Werk  noch  tadellofer  machen  wird,  find  wir 
10  ausführlich  im  Einzelnen  eewefen ,  wobey  wir, 
wie  beym  Ganzen,  immer  dtn  Zweck  vor  Augen  ee- 
Ittfat.  den  LaiCir»  fo  viel  wie  mOglieb ,  filbjl  urtbeilea 
ao  Iwfaa«  dem  wir  dieb  Werk  aocbmals  empfehleM, 
«nd  mit  deffen  Autfg»  «fr  dfo  4et  fiailceBd«  ver- 
hindeo  wollen : 

Strasburg,  b.  Levrault,  u.  Paris,  b.  Lenormant 
u.  Schöll :  Tablettes  chronologiquej  des  rhiohtions  dt 
fEwrcftf  par  Kotk.  Noov.  Mit.,  corrig6e  et  oon> 
tiou^  11106.   119$.^  (iSgr.) 

Diefer  kleine  Wegweifer  (vademeatm ,  wie  ihn  der 
Vf.  im  Avertiff'ment  felbft  nennt)  im  Labyrinth«  der 
Osirirtohte,  deffen  hrnhers  AuflafeM  TOn  1790.  und 
igo3.  nns  nicht  zo  Geficfat  gekommen,  hat  mit  dem 

Sr^fsereo  Werke  ^in  and  denfelben  Zweck«  und  mit 
en  oben  genannten  ZciltaFcIn  des  erften  Bandes  faft 
^«icbe  Einrichtung,    ^ur  fängt  die  fortlaufende  An- 


ifttlrtclK,.  welches  beftimmter,  als  Amtrkkt  aUcin,  wi« 
A.  angfebt.  —  3)  H^Mrt  mdiMU,  J.  Ch.  1457—  i8o&> 

(S.  27  —  1 19.)-    Bis  zum  J.  1700.  find  die  Data ,  welcb« 
A.  allein  hat,  zu  d.  J.  147a.  1495.  1496.  1505.  1549« 
1605.  1606.  1618.  1625.  1633.  1647.  1649.  l66a.  167?. 
1683.  .  Dagegen  bat  B,  allein  die  Angaben  von  14^4- 
■SOI.  1508.  1530.  1538.  1^7.  ISS«.  »563.  I5»5-  '*/2: 
1643.  1651.  l688-  1693.  und  1694.    Von  1700  •"2* 
ift  hier  wegen  der  Tagzahlen  nicht  thunhch,  dIeJainja 
fort  anzugeben),  hat  5  ein  und  dreyfsig  Daten,  wel- 
che in  A.  nicht  gefunden  werden,  wie  dam»  A-  wie- 
derum zwey  hundert  und  fieben  und  vierzig  Angaben 
vor  B.  voraus  bat,  welche  6ch  faft  aitsloi^efxeod  auf 
die  Franzöfifcbe  Revolution ,  die  dai^afa«  entstandenen  • 
Krieee  und  Schlachten  und  an  lern  d3ir',i  verbunde- 
nen RreignifFen  beziehen.    In  manchen  bauen  dnirkt 
■fidh  B.  in  b»f»immteren Zahlen  ans,  als  A.,  z  B.  beym 
tongris  dt  Cambray,  im  J.  1731.  1733.,  bey  gairrt  dt 
'/Sa  Ruffh  contre  la  portt  173Ä.  und  1737.,  ond  endlidl 
in  d.J  1744.  und  1775.    Hin^viederum  ift  A.  genauer 
bey  der  Entdeckung  von  America  (1493.  1493.  149|^ 


*)  A.  toU  4ia  variiagMdaa  TmUtttM,  A.  dia  4n  Tthltm*»  beaaialieen. 
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und  od  1803,  7.  uftdf  10.  Atfgofitr  AfcWBlcllolIgfÜI  wtM 
■«nnger  Becfeutuni^  finJen  Statt  bey  Philipp  I.  i'Avr 

t welches  m»  TatXVUI.  des  Tableau^s  übereinftimmt), 
wy  IbraUm,  tmfifmt  du  fWw,  dm  M,ad  a,ifyT^ 
yf.  ad  a.  1639.  {wtMmtt  wladHiuiu  «dt  T«.  LXXX. 

gleirhiaattnil  ifll  ,  erwähnt,  und  ad  g,  WO  A. 

<lie  Wune;  i-Vatrirf  h]^zLl^rI^t.  Die  Bbrigetf  Ab- 
weichungfn  kK-treireu  das  Üji'jri).  Nach  ift  d»9 
EtatiUdemeiit  der  tkaml^t  4U  riunims  zu  Metz  durch 
-Ludwig  vuA  die  Befitznahme  vom  ganzen  Ei' 

fafs  am  9.  Nov.  l679-t  "«eil  A,  Md  ftmr  MCb  fli- 
ft/zaM  //.  S.  a jj.  erft  1680.  gefcb«lle0>    mdi  A.  önd 
1  jl   XIV.    las  TabUau's  ift  PhHJpu  V.  und  mit  ihm 
das  Haos  Bourboo  im  J.  1701.,  nacb  B.  aber  und  lucb 
TIiMWm  JK  S  146.  und  Taf.  XIX.  fchoo  im  J.  1700.  am 
14.N0V.  aaf  ilaa  Throo  voiriteaaira  aeMraeo.  D«ö 
Anfang  d«s  ftftreidifebcn  CrMMgckiwget  ßm  A,  «uf 
den  n.  Dec.  1740  ,  5.  auf  den  33.  Dec,    Die  Wahl 
Karin  VII.  zum  tlrutfcbeo  Kaifer   fetzen  J.  uv.A  B. 
b«ym  04. Jan.  i"'42  an,  dem  Texte  des  Tcibleai  ^  /  i 
iMder,  welches  Tti.  III.  8.31.  Not.  I.  den  4  Jan.  nennt. 
-Nseb  A-  h«ben  Geh  die  Oertreichcr  Genua's  am  16.  Ju- 
nius  1746.  ,  nach  B.  wft  am  7.  Sept.  bemächtigt.  Die 
Schfafht  b»5'  Crevelt  fft  A.  zufolge  am  Jtmim 
,  ra  !i  ß.  1  rft  am  25.  vorgefallen.  Chrifiian VII., 
Köllig  vun  UanPHurk  und  Norwegen,  fteht  in  A.  un- 
teriL  13-Jan.  1766.,  in  B.  onterm  14.   Die  Eröffnung 
«merikanilchen  Coosrefbs  fetzen  A»  und  B»  auf 
<f.  5.  Dee.  1774-,  das  7M»Mf  dagegen  Th.III.  &137. 
auf  (en  «;  Sept.  Die  dimo'ltion  dts  places  fortfS  des  pays 
bas  ili  nach  A.  im  Dec.  17K1.,  nach  B.  erft  im  Jan. 
I^g2.  f^efchehen.    Den  Delinii  v    Frit(leii  von  1784. 
«wifchen  Frankreich  und  Holland  geben  A.  und  B, 
bejiti  aaMay,  da«  Tablfou  Tb.  III.  S.  135.  bejm  jp, 
M«jan.   Die  Differenz  berm  J.  1784.*  aimÜdi  htf 
4«r  Kriegserklärung  der  Pforte  gegen  Bafslamf ,  kn 
Vergleich  mit  TMeau  Th.  IH   S  isg.  möchte  Sek 
eher  heben  laden.    Endlich  ift  Ivailer  Paul  nach  A» 
am  a?.  Oot.,  S.  zu^ulgc  ahi  r  i7.'OBfc.OrQ6iii«iOÄr 
«tos  Maltefer- Ordens  geworden. 

Möchte  «1  dem  wOnligen  Vf.  gefallen,  die  Voi^ 
iheile  der  neuern  Ausgabe  der  Zeittafeln  im  Tableau 
mit  denen  des  vorliegenden  Vademecums  tu  verbin- 
den ,  lind  dif  aiigcgi-b-npn  niFft^renZPrt  nocii  einmal 
XU  üchteo  und  zu  bericht)|;en,  wo  wir  denn  eine.n  za* 
^•rliffigeren  Wegweifer  im  Pride  dar  WKUKtta  und 
«aneCten  Oefeliiehte  erhielten ,  minii  e»  «m  fn  die- 
■§»  bequemen  Form  mangelt,  imd  wdflben  iQe  dto 
"Vrit  dankbarem  VergnOgen  auf  ihrer  Reife  mitnehmen 
'wurden ,  welchen  nicht  rergünnt  lit ,  üch  des  Tabitatfs 
zu  bedienen,  oder  welelia  tätkUMt  all  ntv.  ebM  «fmn 
INeswaifiw  verUngen. 

Warschatt,  \n  d.  Zeitnng«dr. :  O  potztakatk  narrtdu. 
i  f««ykd  Littmiifgo  razprawa  prztz  'Xawitra  Bo- 
kuszatic  napisana,  ana  (niblicznym  posied  ze- 
Biu  —  Towarzystwa  Wars/awskiego'  r.  1806. 
d.  II.  Grudoia  c/ytana.  teraz  za/,  to  jest  Igog. 
vydralM>waDi  (Voa  den  UifjpniO|{«  dir  Litluiii- 


feheo  Spreche  tind  der  Natitm  j'cTne  von  JT.  to-  - 

kusz  (Prflat  fm  Hochflifte  zu  Wilna)  verfafste, 
den  13.  Dec.  in  der  OefeMfchaft  der  Freunde  der 
Wiffenfchaften  vorgelefene,  jetzt  erft  aber  i808. 

gedruckte  Abhandhinp    mog,  307  S  8  (30gr.) 

Hr.  B.  zeigt  tfus  dem  K^iäjflttn  and  andern  Frag« 
menten,  dafs  die  Atstii  des  Tacitus  Litbauifcb  g^ 
fprochen  habea.  Die  Litbaaer,  LtUuwit  die  alten 
Preufsen,  Kur-  tmd  Liefländer,  die  Jadzwioger  in 
Podlachien  End  ein  Volk.  Die  OftTee  heifst  Matt 
Estium  fiu  Atsttttm  von  den  Aeftiern,  Eßiern,  nicht 
vom  Ouen,  der  Name  Afor«  baJticum  von  baltas^  weiCl 
ift  auob  Lltfnnirclf  (S.6i.}>  to  euch  die  lofel  Baltbia, 
JMuff  demr  erftere«  b^eotet  WVtfstatfw  fTHtlmd, 
letzteres  ein^rr  Apfel  in  Lithauifcher  Sprache.  Die 
Sarmaten  find  Sla-en,  die  l.ilhauer,  eine  alte  L'nia- 
lion,  za  der  die  Herulen,  Hirri f/mJi,  Girri,  ge- 
hört haben  (Gtria  ein  Waid,  oiflit  waldigt^;  das  • 
Uerulilche  fUimmä  entfpricht  den  Litbauifeben  .Mn^ 
amed«  7)|ig<iMiid<tc.  Lelma,  Ltluwis  heifst  regnicbt, 
daher  der  Neme  Lithauen :  iitmaUm  (Schamaiten,  Sa- 
mogitieo)  bedeutet  Niederland,  U  pays  bös.  Di^  Li- 
tbauifche  Sprache  enthält  viele  Lateinifcfae  und  Grie- 
chifcbe  Wörter,  vielleicht  von  den  zurückgekehrten 
Hemlem,  die  lange  in  Thnuden  und  Italien  gewefen^ 
dieFidtd  vtwn  Palmmt  whd,  wte  natartieh,  frcrwortsa. 
Die  Sprache  ift  reich,  Rufiig's  Sprachlehre  Ift  die  b^ 
fte.  Proben  vi-n  Litliauifchen  üedicliten  und  Vatffr 
unfer  in  allen  Dialecten  derfelben.  Diefs  ift  der  i<urza 
Inhalt  der  fchatz.baren  Schrift,  die  Kec.  mit  VrrgaA» 
gen  gelefen  hat.  Der  aufinerkfame  Lefer  taird  oaeli 
fiele»  andere  findea»  wofor  Wer  der  Baam  natogell,. 

VBKMISCBTS  SCBHIFTER 

-  (Ohne  Angabe  des  Druckorts ) :  Dtnkwurdigfitittfi  dir 
&aaUmktiHdt  Ttutfiklatidt.  Üerau^gegrben  vun 
Paul  Otßtvreitktr s  Königl.  Baierichem  Archivar 
zu  Bamberg.  Erftrr  Hand.  Erfltr  Heft.  104  S. 
Zswyffr  Heft.  116  S.   Dritter  134  5.  ZwfW. 

i,r  lianil.    Erflfr  Hftt,  -2  S.    Z'rfyter  Heft.  9i  S. 

Dntltr  Ueft.  130  S.      i\toH.   (Jeder  Bd.  i  ttiblb 
.6gr.) 

Die  Abficht  des  Vfs.  bey  der  Herausgabe;  diefer  . 
Zeitfcfarift  gebt  dahin,  die  Dtfiktmirdigititen  der  d'ut- 
fcluH,  bfßndert  fränkifckeH  Gtfchitktt  de.<:|  Landesdire- 
etioas- Raths  ^gae^fortsuletzen ;  jedoefa  hat  er  fieh 
dabey  efneo  erweflerten  Plan  vorgezeiebnet,  indem 
er  nicht  allein  Beiträge  zur  Gefchictite,  fondern  auch 
zur  Statiftik,  Oeographi»»,  Topographie  and  Ober» 
haupt  zu  BÜem  liefern  wird,  was  die  Kennfnifs  der 
Staaten  bereichert«  und  zwar  mit  Ausdehnung  auf 
Hbnmdleli«  Steaten  Deutfchlands  »  obgleich  Hr.  O.  im 
AUg'meTnrn  nur  einzelne  Staaten,  oi^^ht  dieGefammti 
heit  Oeui Ichlands  bezielt,  falls  nicht  befonders  denk» 
wflrdige  Umftände  zu  erläutern  oder  Lücken  auszu- 
füllen End.  Nicht  blofs  die  Staaten  de';  deutfcbeo 
Rheinbundes,  fundern  auch  das  ahrige  Deutfcbland, 
)£fc  der  Oeaanfiand  dei  fawimdndnn FMÜM  ^^t^^ 
•  Die- 


!6oq  •   A.  L.  !L  Nliak  33A.; 

Diefe  Zeilfchrift  foU  Urkunden,  Actenftücke  und 
AbbandJungeo  enthalten,  und  in  diefer  Hiolicbt  ein 
NebeoftUck  zu  ,des  Herauseebers  Archiv  des  Hhmifckin 
BmuUs  feyn welches  die  Urkunden  und  Actenftäcke 

jnur  aber  die  atutrdlrf>g»ik  SUaU-yerlgältniffe  der  ein- 
zelnen BunHcsTiaaten  und  Ober  die  Vtthiltiiifla.dir 

-BaDdesgefamtntbeit  entbilL  - 

'      Wtr  kSAnen  Unternefamra  nntf  Pisa  ■ichtanifen 

•1s  loben;  in  den  beiden  erften  Händen,  welche  wir 
vor  uns  haben,  ift  der  i'lan  im  AUgcmeinen  ziemlich 
gut  ausgeführt,  obgleich  wir  darin  keine  wichtige, 
Pflicht  fchon  öfflentlicb  bekannt  gewurdeoe»  Urkunde 
bemerkt  haben.  — >  Die  korse  lalialtsanzeige  mag 
cKeb  Unheil  rechtfertigen. 

Der  trfle  Band  enthält  im  »rfltH  Hefte:  Kürzt 
Q^äütkH  dtr  Landßände  drs  gfgmwSrt/gfn  Qrojuurzog- 
'  ikuM  H^urzhurg.    Ein  bis  jetzt  noch  wenig  bekannter 
^Oegenftand  ilt  hier  mit  Genauigkeit  und  gutem  hi- 
ftorifchen  Geifte   grörslentheiis  aus  diplumattrchen 
,  Q***)^!*  bearbeitet.  /Lundma^umg  Sr.  Maj,  4u  XSnigf 
■9»  Pmfim  im  frtytn  GthrauA  in  QmldtigniÖmmr  wi 
du  ptr/SnIicktn  Ferhältnijft  der  Lardtstinwohnrr  betr.  d.  d. 
Meinel  d.  9.  Oct.  IS07.    Der  Commentar,  welcben 
der  [  elfi^raph  (iber  diefsOefetz  liefert,  verdiente  den 

Gegenwärtigen  aberoialieen  Abdruck  waliriich  nicht. 
Ttatiflifcht  Tabtlten  &ir  iw  FiirßtrUkum  Schtaarzmbtrg. 
•Ein  fchätzbarer  Beytrag  zur  Staatskuade.  Aee.  bätte 
wohl  gewanfcht,  dafs  d»r  Heransgeber  die  Quelle, 
ans  welcher  derfelhc  gefchönft  ift,  angezeigt  hätte. 
Wenn  er  nirht  fehr  irrt:  fo  und  diefo  labellen  such 
im  Bayerfchen  Repierungshiatte  abgedruckt.  Zwiy- 
tur  ^eft.  Kai^  •  Sta^  O^lrtich.  Vertrag  zwifoheo 
(ha  Kai  fern  von  Fraakreich  und  Oeft  reich  d.  19.  Oct 
1807.. die  Gränzen  zwifcben  dem  OeftreLchfchen  Kai- 
ferftaate  und  Italien  betreffend,  nebft  der  Granzbe- 
.  richti^ungs  -  Urkunde  v.  19.  Oct.  1807.  K'iuigrrich 
-  U^eßvkalciu  Unter  diefer  Rubrik  findet  man  17  iiö- 
'algllche  Decrete ,  die  fämmlUch  bereits  bekannt  find. 
jgjWMjglhw  Naßnts  hier  ift  die  gleichfalls  bekannte 
•Varordnang  v.  t.  Jan.  1808.«  wegen  Aufhebung  der 
Leiheigenfcliaft  und  des  Bafthatipt!;  alu'.edruckt.  An- 
■eehängt  Cnd  Ireftliche  ftatiftifche  1  abeüen  über  die 
öraffchaft  Kafteh  Drilltr  Heft  Großlifrzoclhim  Ba- 
4m.  Cooititutions  '  Edict,  die  Lekcn«  -  Vcrfaffung 
.batr.»  V.  13.  Aug-  i))07*  Im  Angameinaii  ift  fie  und 
der  Lehensverband  als  eine  erlaubte  und  gefetzmS- 
fsige  Rechlsform  beybehalten  ,  weil  die  Lehcns- 
verbindung  in  den  dadurch  begründeten  Eigen- 
thums -  VerbSllniffer  einen  noch  bleibenden  Grund  der 
Fortdauer  hat,  und  die  höhere  Achtang,  welolM 
«liefer  Form  der  Vertrige  durd)  Oewohnbeit  aigaa  jn> 
worden,  macht,  dafs  auch  noch  fernerhin  fic£  nlle 
ereignen  können,  wo  es  den  Betbeiligten  angenehm 
ik,  fortdausrade  erlaubte  Berechtigungen  im  St|.ate 


unter  diefer  Form  eingefaeti  Zu  können,  to  wi^-di« 
rheinilphe  Bundesacte  deren  Fortdauar./iir  beftimmte 
Fälte  bereits  ausgefproeben  liat    Die  Bedingungen 

und  BeHimmungen  der  VcirXSsuer  ßnd  hier  genauer 
angegeben;  (ic  erf;reifen  faft  alle  Verliä/i.niiTe  um*  Oe- 
.Epnliar.do  dt  s  l.>  iiL-nrechts.     Cunin[ij(;on?edjcr,  die 
.Ver/alfung  der  GemeinJieiten ,  Kurperfcharten  unif 
Sttataanrtalten  betr.,  v.  14.  Jul.  1807.   Die  Ebeord» 
aUDg.T.  15.  Jul.  itnajt    Verordnung ,  die  Aufhebung 
der  MiBafreyheiten  betr.,  v.  13.  Febr.  1808.  K5«ig. 
rfich  If  'eßpkalfn.    N'eue  Verordnungen  und  unter  dea- 
felben  die  Jagdordnung  v.  6.  Febr.  i)io8>  und  dkOt*  * 
ganifalion  der  Pofien  v.  II.  deff.  MoiMit.  SM'ff^ 
Tabellen  über  die  Htrrfchaft  //'ufenhnd. 

Zioej/ter  Band.    Erfter  Heft.  Primatifthe  Saale». 
Neae  ;itätigkdts-  und  Schutzordnung  der  Judenfrhaft 
ztt  Frankfurt  v.  30.  Nov.  1807.,  nebft  der  auch  befon- 
ders  gedruckten  Vorfteliung  des  Ifrael  Jacobfon  an 
den  FtJrften  Primas.    Aöidgreich  If'tßpkalnu  Audienz 
der  Abgeordnelen  der  Jiüienfcbaft  des  Königreichs 
W^ftpbaieq  bey  dem  Könige  von  l/eftphalen  am  g. 
Febr.  1808.   "AatiJUMt' hifiorifch . gngraphifckt  B</(hrti- 
frürg  der  Graffchaft  Kaßel,  vom  Kanzley  -  Affeffor  ViA' 
btck  /u  lliiilenhaulen.  üehr  voiiftändig  und,  der  Form 
nach,  eine  mufterhafle Arbeit,    ^irtyln- H<:U.  K'oi.tg' 
reich  Bayern.    Die ,  in  diefem  Königreiche  erkhiene* 
nen,  hier  abgedruckten  9  Verordnungen,  füllen  nebft 
einer  ftaiiftifchen  Tabelle  der  Herricbaft  Ilachtem- 
Limburg  und  der  Geburts  -  Copulatibns- Morldßtita- 
Tabt  lle  i  lcr  Provinz  Ansbach  diefen  ganzen  Heft  ;  man 
fmdet  hier  unter  andern  die  neue  bayerfche  Conftitu* 
tion  und  die  pragmatifche  Confititution  wegen  des 
JCuxp£ilzbayerfchen   Schulden  -  und  Fideicommib* 
Wefens  v.  atS.  Ocf.  1S04.  Die  Herrfchaft  Reehtenf 
Limburg  entbSlt  (das  Jahr  der  Aufzeichnung  ift  nicht 
angegeben)  791  Häufer,  974  Familien  und  3986  Köpfet 
Dritter  Hütt.    Ki'yr.ivreich  Bayern.    Die  Verordnuncea 
und  G^fctze  wegen  des  Civil- Verdienft  -  und  des  Hu- 
berts •  Ordpns ,  die  Conftitution  der  Akademie  der 
Wiffenfcbafteir  und  der  biUenden  ILUnAe,  die  Bit 
duog  des  geheimen  Rattia  ifnrf  die  nene  Eintheihng 
des  Königreichs.  Großurzogtkum  Baden.    Neue  Rang- 
ordnung, Organifation  der  uberften  Staatsbehörden, 
Gefchärlsordoung  derfelhen,  Verordnung  flb«r  die 
Eiofabrung  des  Codt  UapoUm  und  Verordnung  obex 
den  Oefchiftsgang.    PrimatiJUu  Slaatm.  Verordnung 
V.  -.Jul.  tgoS-,  die.  Vorbereitungen  anr  kOpftigen 
Einführung  des  Code  Napoleon.    Sehr  «»«Iw  "«gt 
der  erhabene  Filrft  mit  der  öffentlichen  Lehre  des 
Code  Napoleon  an,  um  dadurch  die  Einführung  vor- 
«ttberaitta.   ar«J|Jkr2o;?^A«w  ^rflj«.  Di«,  auch  inGer- 
Mtoictt  von  Onmt  und SfupUßba  Bds.  ^V^ten  HefuJ. 
befindliche  Tabelle  aber  dieGroi^b«n(OV*>^ucDM:D* 
Süuveralnitätsländer  det  FlbrlkCBthllinS  Obev^BMW 
ift  hier  abgedruckt .  ■ 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH 
L  Nene  perio^fi^e  Schrifien.  ' 


HMD  KUNSTRANÜELSL 


F  e  ti  t  r  l>  r   V  n  d  e 
caai  b  r  e  n  n  t  n  und  i  t  u  c  h  t  e  a, 

H«r«ii«g*g«b«n 
van 

itm  Verftijftr  der  vtrtrauttp  SHtft  luf»  »• 
Sieben  zehntel  fft/t, 
Ib  daMB  flMlMrn  aliegorirdieD  UmfebUig««  gr«  |.  t6  gr. 

Einhalt. 
rk)iruDg.4«t  Umfchia>;i  zu  diefetn  Hefte. 
Warum  wnrrfdB  die  Preuf«ea  von  den  Polen  angefeia- 
det?  BMüMMMTltt  itDd  ffrbargt  «QU  ciaeia  Aiig«o- 

zeugen. 

Portugal  nntl  tJenVn  Colonieen» 

UeUer  die  Veribeidlgyng  und  CapUuIation  der  VeAung 

Hameln,  im  November  igo6. 
lotcreQante  Notizen  über  Spaniens  Lag«» 
WnrtB  die  Monttrunf^keinmeni  der  prenftSfeticn  Com- 

pagnie  -  Chefs  in  Südprri;''sfn  ihr  Privat  -  Eigetithum  ? 
Enrrchieden   von  dem  Hrn.  KriegitDinifter  Fürften 

von  V'  niurrtjrsky. 
Uelier  df"  Zeiigi^ift. 

Ueber  [\echt  und  Unrecht.    Ib  BetUllBBg  Bof  dis  Vtr» 

fchiedenea  Stftnde  einei  Siaeta.        .  * 
SlimniB  eines  Kotnopoliten  «n  di«  Brttder  aller  □  □  □. 
^halt  def  rtnitcn  Kandis  dM  lolenigettBlllBUt  SB  den 
'  , Neuen  Feuerbrinden. 
Anrid*  «d  d»  prottfiBBiifch«  Pliblicu  m . 

Riä,  der  N.  F.  Br, 


iDie  »tnta  theabgj^km  Analen  und  Kachridufn ,  herans- 
gegeben  vom  Hrn.  Dr.  u.  Prof.  fVacUer  in  Marburg, 

werden  nach  dem  bisherigen  Plane  auch  für  dat  Jahr 
1S09.  rongefetxt,  and  nMMtBchbraifiBUrCuiBd«BPr«l^ 
wie  iSoSm  verfendet. 

Der  Buchhändler  Joh.  Chrifr.  Hermann  in 
Frankfurt  a.  M.  hat  davon  die  Hanptexpedition 
ftbernoromen»  an  ihn  allein  haben  lieh'  Poftümter»  Buch* 
lundtongen  und  alle  Commiflloolrs,  welch*  mit  der 
Sxpediiion  der  N.  thtol,  Annalen  feit  mehreren  Jahren 
10  Verbindung  ftanden,  mit  ihren  Beftellunj^en  und 
Berechnungen  f  ir  1  ; ;  9.  zu  wenden.  Kiinftij^  l;  uiri  ,-on 
der  bisherigen  Expedition  in  Marburg  keis Exemplar 
Terfcndei  werden. 


Die  Herrtn  Mitarbeiter  und  Correfpondentcn  Ii«' 

hen  die  f7.Uc,  nach  wie  vor  ihre  Üeytra;>e  .in  den  Hrn. 
Ticdacteur  zu  adreff.ren,  jedoch  ift  t  j  w  unfclien,  daf$, 
211  lirfparnng  des  Porto,  ile  ihre  S«!n(i  ungen  durch  Buch* 
händier  -  Eiurcliluä,  an  den  Üuchtundler  J.  Chr.  Her», 
mann  in  Frankfurt  a.  M.  oder  an  d^n  /iuchbSndler 
J.  A.  fi.arlh  in  Leiptig  gelangea  l«fl«o.  Schriftrteller 
tlnd  Verleger  f,'Li)en  ihre  Werke  nnd  VerloKsartikel, 
welclii'  i:i  den  N.  ihcd.  Aiindcn  recenfirt  werden  füllen, 
aa  eine  der  beiden  ^änaunteu  Uuclihändlungen  mit  der 
Adreffe  des  Hcdacteurs  ab,  und  können  der  pÖBildit^* 
ften  fieforgung  verfichert  %n.  Ankandigungen  und 
BekannintaehuBgeo  werden  an  nein«  Handlung  abg«* 
gehen  nnd  gegen  billige  Gebühren  eingeräoktt 
Frankfurt  «.  M»t  den  i.  Oct.  ifol. 

Job«  Chrifu  ÜBrataan. 
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von  / 
y»g^'f  fN,)  EuropSiftht*  &Mttrtl»kmmf,tmÜf'un  Bandea 
%-myfti  Heft.    Fra'nkfurt  an  Maia,  in  der 
A  n  d  r  e  äTch cn  ßuchhandlBBg.  . 

'  I*   Enil  and  Theodor  (Fard«tsaBf2i 
IL  Befrachtung  über  dt«  Lag«  von  Ean^«i  Julius 
igo8. 

III.  Die  rpanifche  ReichsverfalTung. 

IV.  Napoleon  und  Alanadcr«  «Ar  Kaanits  aad  Hers« 
beigs  Sjrtaia. 

IL  AnkflndIgMtigffB  neuer  Büdier.  ^ 

Folgendes  Hlr  di«  gefamait«  Hcnfdihalt  hftehb  wich« 

tige  Buch  ift  To  ehen  hpy  Georg  Vofs  in  Dcffau  er- 
fchienen  und  in  jeder  andern  Buchhandlung  zu  eriiaicen: 

Glück  feligkeittlthr» 
für  das  fl^y/i/fke  L«hen  dts  Mtm/thtm; 

oder 
die  K  u  n  fl  y 

das  Leben  za  benutzen  med  däbty  Ctßmdkiit^  Sckmheit^  Kor- 
ftt*  md  Geffii^SHu  tu  trkku»  mnd  m  vnvMmmma, 
'VoB.Dr.  Ph.  K.  HartmäUM, 

Preis  3  Rthlr. 

„Der  Titel  diefe«  Bucht  klingt  etwas  hoch ,  du 
fühle  ich;"  fj^t  der  gefchitzte  ur.  !  1  ahmlichft  l)ekannt« 
Herr  Vcrfaffer  in  der  Vorred«,  »und  doch  würde  ich 
mich  vor  den  gaasett  PabBeaai  ia  «SaJ^itlc/idilmaai 
<4)  ^  wen» 
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w«OB  «r  niobtt  tit  fiaHKluftranlocktiidet  AathAou'  fmhtkk,  Btkntf  SthtHAn,  Ohtrßckfutf  FrmAgn,  Obtr. 
fcblld  wir*.  Mir-iri  c»  mit  den  Aafgabm«  weich«  rArm  und' der  JH^mk^  die  grAfctmtlieili  mit  fiey fall  auf. 
durch  denfelhcti  laiisfiefprochen  weiden  ,  vollkommner 


Eroft  gevrefen,  und  ich  habe  an  der  Lofun^  derftltjcn 
mit  dem  beften  Willen  gearbeitet." 

«Wat  ich  mir  bry  dterem  Werke  hauptfächticb 
TOrbebalten  haben  will,  ift:  dafs  man  es  nicht  mit  den 
fiewöhnlichen  medicinirchen  Volksrcbriften  in  eine 
Reihe  fielle:  denn  fein  Haiipiverdienft  Toll  darin  be* 
fiühii ,  dtn  ^efumUn  Niehtaru  von  dtr  M*äi(m  ganz  wnii'  a  V';- 
g:rj  zu  madun ,  and  den  Schaden  zu  vcrbeflern  oder  zu 
verluiien,  zu  dem  die  Mehrheit  der  medicinirchen 
VoUuTchrirten  Aold«  g«g«b«B  b«t,  oder  noch  g*b«B' 
ktan." 

!?t)s  Aeu^^c^e  diofes  Di«rkwllrdig«»BiidiM  inOnifik 

und  Papier  lit  fcboo. 

Amtgt  fSir  LUUMtr  «ad  Ltknr  in  fimti^äm  SfnAe. 

L'Etttide  traduile  par  Jacquet  Deliltt.  Arec  des  re- 
marques explicatives  et  des  noies  eii  Aliemand, 
poiir  faeüiter  nntelHgenc«  du  texte,  a  l'uTage  des 

1'eiiiMl  Allemandl,  qui  b  tfOtient  i  l'etudc  d«  1$ 
angue  fran9oire,  pir  yam  Httm  Mo«*fr ,  cn  Ii  To» 
mes.  iSo|.    1  lllbir.  i6  gr.  . 

Die  •rlAalerndeo «  iirttirobwi  and  mjrthologirchan 
Koten  miehtn  d)«re«  Delillc^fehoMeifterwerk  za  einem 

dir  vor7.i1;;Iichrien  LehrtiHcher,  fowolil  für  den  Lit-b- 
iidbt-r  der  iranzabfcheii  Sprache,  alt  fiir  Lernende,  die 
lieh  zur  Lectare  der  fr«tiz4lifch«n  IMditer  verberwtmi 
wellen. 

'  Alan  findet  dadelbe  in  allen  nuchhandliingen.  Leh* 
rer,  welclte  et  in  Schulen  oder  JSrzjcbunjjsanrtalten  ein» 
zufilhrrn  gcfounea  find,  werden  vorzüglich«  ßegünfti. 

^  i;  ideii ,  wenn  Ge  fieh  mit  i^^nn  Attfirlgcn  directe 
wenden  wollen  an  die 

Sinaei^fclie  Buchj^andlung  in  Coburg 
und  feipsig» 


Ankündigung 

eines 

Gtogrtpkijch-  Statißi/ch  -  Topografki/cht» 
Lt»ifnt        Iflitm.  - 

Italien  ift  unfireitig  1j,  n^prinerkwardigfie  LanJ 
der  W^lt  it»  Il  ickricht  drr  Fruchtbarkeit,  Schönheit« 
Al  erih.uni-r,  Baukonrt,  Malerey  u.  f.  w.  —  Da  nook 
keine Geofraphit  e»&irt,  welch«  Italien  in  fciBcr  »mm 
giwtlkk  ftinimn  4?efta1t  darftetlt ,  auch  das  Schickrai 
dtpfes  Löi:Jes  faft  ganz  entrchie<len  "nJ  orpanini-t  ift : 
lo  haben  wir  uns  entrcblotfen,  diefes  Werk  von  einem 
der  Sack«  kundigen  Mann"»  der  Italien  feibrt  bercilet 
nnd  rdion  über  4  Jebr«  ea  einer  Geegrapbi«  und  Sta- 
tirtik  Ir alten«  gearbeitet  bat*  antarbriten  cu  lafleo  und 
dem  Druck  7.U  abergeUen,  und  wir  hoffen,  dadurch 
dem  Hterarifchen  Publicum  einen  angenehmen  OienTt 
xu  erwe'Ten ,  wnim  wir  mit  der  diirchdacbten  Arbeit 
•inet  Gunra^fili-5t«tßtJck'Tofögritpliißhtm  Luacw  vm 
Jfäiit»  nn(ro  Sammtong  ««n  GeograpbiMMii  Ltsicit  warn 


geiionirnen  -inri  mit  Nutzen  gebraucht  wurden  ,  ver- 
mehren aud  er^an/.en,  El  wird  im  nimlichen  Format 
und  Druck,  wif  unTie  biiherigen  Lrxica,  in  s  Binden^ 
jeden  zu  1  Alphabet  fiark ,  bis  Anfang  känAigen  J*hr§ 
SU  beben  foyn  in 

der  Stetkin'feben  Buchbandlanff 


Bey  den  Gabrüdem  BlellIn«krodt  i&Dortmnnd 

And  errohienen: 

M.  5^.  H.  BetkJuMi  Bemerkungen  über  den'Gebrandb  4v 
•polwyphirchen  Bücher  des  A.  T.  zur  BrlintenMlg 
der  neuteTt.  Schreibart,  gr.  g.    ä  i(S  gr. 

Dat  Soeietaishaus,  oder  Fehde  den  Wirrenfchaft  e  11  Ulla 
Kfinften!  Ein  Original  •  Luftrpiel  in  1  Aufzügen.  {. 
ä  6  gr. 

A.  IFattMetlr  Lehrbuch  der  Netorlehre  für  Bürger-  lind 
Baner&holen.  gr.  g.  IKit  i  KopfSer.   ä  j  gr. 

— -  —  Rriori^  an  citie  Gebildete  Dame  Üb  ~ 
aus  der  Naturichre.  g.    a  lO  gr. 

~  ~  Stillinn  nad  Cclindo.  g.  i  10  gr. 


Littrtrifekt  Anteige. 

Loot^  Dr.      jf-  (ProfefTor  zu  Heidelberg),  jjifltma» 
tijihe  BtßJufibitng  der  akßtr  Gebrauck  gtkommtnwn  Art- 
myimitteL  gr.  t.   Darmttadt  «to|.  bey  C  W* 
Letke.   Frei»  t  Rlblr.  oder  1  Fl.  )o  Kr. 
Bis  Jetzt  exiftirt  noch  keine  ryfremaiifche  Zutam* 
menTtellnng  der  obfbletcn  Arzoej'mitcei,  wozu  fo  man- 
che mit  Unredit  in  VergefTenheit  gekommene  Mittel 
gerechnet  werden.  Um  £e(e  wefiatlicb«  Lüok«  in  dar 
neuern  Arzneymitteltehre  enizafiHfeo ,  bat  Reh  der  Hr« 
VeilalTer  zur  Ausarbeitung  diefe«  Weiks  bewogen  ge- 
funden, und  fchon  djs  VergnQgen  gehabt,  fein  Unter- 
nehmen in  der  Vorrede  zu  Burdackt  Syftem  der  Arznay- 
mliullehre  mit  Bejfall  «rwibnt  s«  febeot^  wo  aber» 
baupt  die  Wichtigkeit  dielet  Tbeil*  di 
■tiinbrli«k  an«  «iaander  gefetzt  ift. 


Für  Atitrm  tnd  Lehrer  itt  Rtcknm, 

tu  allen  Bochhandlongen  \ft  cn  beben :  . 

SLtchtntaftlm  für  t^o/kifinulen  und  zum  Prh'itiiaff^^f 
rvn  ti.  H.  fV.  Arndt,    Altona,  bej  H » 
rieb.  t|ot.   t  mfc.  ift,  e  • 

Hrrr  Arendt  in  Altona,  der  Giib  fcke» 
Ucburigen  im  Kopfrechnen,    1  Theile  (» 
und  leine  Anleitung  für  Lehrer      mk.  4  ^ *  ^ 
baft  bekenat  gemacfat  bat,  befiiamt  dieCe  iU^^en- 
tafebi,  wie  der  Titel  befagt,  «uniohft  för  niedere  Sehn- 
lin,  und  hat  diefen,  nach  der  Ueberzeogung  des  »«^ 
dadurch  gewifs  abiirmjU  eine  fehr  nützliche  Arbelt 
liefert.    Sio  fallen  hier  fheils  dem  Lehrer  «•«"^"'rl 
rieht  im  Rechnen  erleichtern,  hauptXitebiick  •°*VLi. 
den  Sckai«r  «in  iw«ekmllklg«f  •  nad  dnknjr  gu* 
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feiles  Mittel  wir  BrlernnrifT  Jet Tleclinens  feyn.  Die  Ab 
ficht  iCl,  fi«i  auf  i'apier  oder  Pappe  ^tklebt,  unier  die 
Schaler  SU  Tertbeilen,  da  dann  mit  einem  Exemplar 
«ine  ^anz«  Rechenfchule,  nach  den  in  der  Vorerinne- 
jung  gegebenen  Winken,  an|;emefTen  bcfchirtigt  wer- 
den kann.  Si<  Hr  !  mit  der  genatteften  Hioficbt  «of  ih* 
ren  Zweck  dugtur>t ,  iodem  nur  dasjenige  «ni  der  Re* 
chenkunft  ausgewihh  ift,  was  frtr  Anfänger  und  für 
die  JugieiMt-  in  niedem  Schulen  rBedürfnils  ift,  metho» 
difch  wom  Laiehiem  zum  Schwerem  fonrcbreitend- 
und  an|{e«reiirft  «nf  Gagenftlüde  (iet  ^clMbeo  Lebcmit 
von  denen  ßch  ßlr  Kiader  «ttnlebft  fnterene'faoflRni 
lifst.  Neben  ihrem  Hauptzweck  wprripn  f:«^  nirht  wf- 
niger  fowoht  bejm  Privatonterricht,  als  auch  zur  hduh- 
liehen  Sethrtbefchäftigung,  fogar  der  kleinern  Jugend, 
KU  gebrenebeo  r«)  n ,  wozu  Ref.  Ce  allen  Aeltern,  de- 
nen ee  am  eine  nBizliehe  BcfebAftigung  ihrer  Kinder 
a:u  thun  ift,  au«  Ueberzeugung,  dringend  emplieblu 
£s  ih  in  denTelhen  nach  Rtbirn.,  Marketi  und  Scbillia» 
gen  gerechnet,  und  deshalb  haben  fie  f  u  f  iolftein,  Harn« 
barg,  und  die  Gegenden*  worin  diefe  WAbriu^  gilt, 
brfeader«  ftrtndiberkeitt. 


Als  allgemein  gewünfchte  FortfrM zurp  f^rT Jiie- 
aen «  und  nun  in  allen  Buchbendlongea  und  LelcbibliO- 
tlwkeii  ma  erhaltca: 

i*r 

dtmk»flriigßtn  Ptrf$9tm 
»ektMtkuttn  y»hrku»itrti 

von  * 
S.  B  a  u  r, 

<fter  Theil.  gr.  t« 

PrcK  z  P.tVIr.  x6  gr.    Alle  6  Theile  t6  Rthlr. 

Diefer  Theil  enthalt  wieder  eine  Anxahl  der  höchft 
inierefTanten  Biographieen ;  der  gerdiätzte  würdige 
Herr  Pfarrer  Smbt  ii«het  Cnncn  Fleil«  bev  diefer  litera* 
rirchf>n  Uotemebmong  recht  feliT  beleoat,  da  jeder 
i^rue  Theil  diefes Werket di* Ffeuids  «adBefitttr  det 
leiben  vermehrt« 

Georg  Vofa  in  Leipslg. 


Bey  J.  D.  Scli  ops,  Buclihändler  in  Zitteil|aDj| 
in  alieo  Bucbbaadlungen  ift  zu  haben : 

Karl  Brackmann,  oder  William  Sterne,  Findling  des 

Ha  r7rie!)irget  und  Bewohner  einer  einfamen  Infel 
der  Südfee,  5  Theile,  m.  Uteikupf.  g.  a  Rthlr. 
14  gr. 

Geldiicbte  dee  Halfitenkriegi.  FSr  Liebhaber  der  6^ 
bhtdiie'  merkwardiger  Rerolaiionen ,  mit  Hujftiu 
Bildnifs.  g.    14  gr. 

HtigmiSy  Vi.K.G.,  neue  hiftorifch-geograpIlifcheKätb' 
M.  Ein  Beytrag  zur  Unterhaltung  in  gefeüigen  Stun- 
den, und  zur  Verftandetübung  für  die  erwacbfene 
Jogeod*  |.   Oriidipep.  9gr.)  Schrei  bpap.  10  gr. 


Htrgafsgs  ^  M.  K.  G. ,  kTelne  Gymnaftik  der  Sinnen  -  und 
Seeleiikrjfte ,  oder  Vorübungen  des  Unterricliti, 
zum  Gebrauch  für  Viter  und  Erzieher,  g.    7  ^t. 

DtJftihtM  Prüfungtfeyer  in  der  Töchtetfchule  zu  Zittan. 
«•  4gr. 

Mülltr^  JU.  y.  T.  E. ,  die  Gefahren  der  Zeit  für  unfere 

Jugend ,   allen  Aeltern  und  Alenfuhanfreunden  ans 

HeKz  gelegt,   g.     10  gr. 

J,  G.,  Tafcheobuch  der  HumaniUt,  Relieioa 

und  Sittlichkeit  lilr  edle  ia^g^ingc  in  eilen  gebfide^ 

ten  Sttaden.  g.   ao  er.  , 
Asr«r,  H.  IT.  t..,  einer  der  gi^rtlea  Philologen  mfrer 

Zeit.  Ein  biographifches  Denkmal-    iSebft  umftänd- 

liciien  Nachrichten  von  allen  feinen  grofiei;  und  klei» 

nen  Schriften,  gr.  g.    g  gr. 
Käi^trtf  C.  G..  Grandlege  «um  Uolerricht  in  der  Ober« 

taufin.  Lendesrerfeflang  und  Gefcbichie.  f.   4  gr. 
Htrmantu^  Vi.  fV.  C,  Anleitung  zu  Utuerredunger:  mit 

Kindern  übcrFürftcrs  Lehrljucii  der  chrifti.  Ueligi  urj . 

1  Hände,  g.    Subfcr.  Preis  i  lUhlr 
RStteij  jf.ö..  Auszog  aas  dem  Neuen  Teüamente,  nach 

Zeitfolge  und  Inhalt  geordnet  und  zu  einem  l^elir- 

•nd  firbeaungybacbe  eingericbut.  |.  Subfcr.  Freie 

e«gr. 

Die  beiden  letzten  BQcher  '.vpi  iJ-  n  nocli  Ijij  zur- 
OftermefTe  1809.  um  b«ylteheniiea  5abfcrt- 
ptieM'  Preis  verhenA. 


Hey  utis  ift  erfebieaen  und  in  eHeD  lelideaBadiheBd* 

lungen  zu  haben: 

Krummachcr  (Verf.  der  Parabeln)  <iu  L:ei/e.  Ein  Hymnus* 

gr.  g.    brofch.  10  gr. 
JCmmnuukerj  Portrait,   geftocheh  von  Iktiott,    gr«  4,, 
■  (O  gr. 

Mufttr  sirai  Sckönfckreihrn ,  von  FUekenfltiny  und  ^eftochell 
»on  den  Proff.  T/w/ürf  und  Stß.  Querfol.  Velin  -  Pa- 
pier.  Düffeldorf.     l  Uthlr.  10  gt. 

Mauin  Spii&btiuch,  ein  fatir.  komifcher  Roman  im  Ge» 
Tchinack  der  Jobfiade.  Mit  Rapf^  and  Splttbencbi 

Portrait.   S-    16  gr. 

^  Duisburg,  im  Oct.  igot* 

Bldeker  et  Ceap^ 


Bey  Gebauer  in  Helte  Gnd  erfcMeaea  aad  darcli 

oüs  Huchliandlungen  erhalten: 

Gthlurdis ^  Luäw.  Aibr,^  genealogifobe  Tabellen  der  vor- 
maligen erblichen  UeichsTiände  in  Deotfcbland.  Au« 
defTen  geaeelögilfibeir  Gebhicbte  diefer  Stia^  Fol. 
Brofchirt  %  Rtbln 

III.  A  II  c  t  i  o  fi  e  0. 

Den  Tteii  Dee.  &  J.  wird  in  Leipzig  die  Verdei» 

{[entag  einer  Sammloag  eoB  Bdefaern  aus  allen  WiXTen» 
(Bhafien  ^vut£.u^.icb  eafirhaliA  iea  phüalog.,  boten., 

phyC 
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pbyf.  Facli«  und  Konftwerken)  anfaDgen,  wovon  der 
Caulog  durch  dla  £ucbbandiuogen  zu  «rbalten  iSt.  . 


Lundi  le  iS.  Janvier  i^or).  et  les  jouri  fuivants 
.i  1  heures  de  relevee  dans  Ja  inaifon  Nr.  34.  de  i'allee 
des  tilieuls,  on  vpndra  aux  plu«  offrant«  et  dcrniart  en« 
dt^rlfleurs,  les  Lirret,  qui  foDt  partt»  da  dtslaiOM  du 
^  defunt  Libraire,  d*  Im  Cour  Mettra,  pour  argeat 
compiant,  en  pUoes  Ibanante«  de  f^,  {1  f,  ou 
d'nn  Ecn. 

Les  Amtlcor»  Tont  {rrdrwnttt  tpfük  trvtiTeront  da 
bellet  et  rarct  ^dtttoitf  det  Rieilleurt  aatenrs,  grecs« 

latint)  fiarn  oij;,  Italiens,  an^ois,  et  alUmandt. 

Le  Catalegua  bracht  T«  diftribiie  i  Barlita»  daoa 
l'bAtel  da  1a  JuSIce  Rayale  fraafoUa  «t  cbdt  la  Libraire 

Umlang,  rue  dus  freres  Nr.  40.»  A  Koenigtberg 
eh^s  Nicolovius,  i  Hambourg  chiis  Pertbes, 
i  Francfort  für  ie  Mein  ches  Eslingery  et 
ä  Leipfic  ches  Reclam  au  prix  da  4 groi« 

Bariini  ce  13.  Septembre  i£og. 

Ii«  Jafti«a  Royale  FrangolTa  dat  prd> 
r««tet'ILindciie«c; 

Hontagit  den  t6.  Jannar  1S09.  und  folgende  Tage, 
Ka^a»Utagt.iini  aUhrt  foUeo  alihier  nniar  den  Linden 
im  Haob  Nr.  34.  dte  som  NachlafTa  de*  verllorbenen 
Hof-Buchh'lndlers  Mettra  gebdrigeo  Bflcher  aa  den 
MeiAbtetrnden  fnr  haares  Courant  in  klingenden  Spie* 
eies  von  -J, ,  ' ,  ^  Jcr  t  Tbalar-StOeitao  O&otliek 
varauctiouiri  werden. 

Unter  diefeBBSebeni  befinden  fieb  mebrarePradit* 

aasgaben  der  befteo  GriecliirLhen  ,  Lateitiirelicn  ,  Fron- 
söfifcbeo,  luliäniTcbaBi  fingUrcben  und  DeutfcUeo  Au- 


D<is  Vcrzeiclinirs  511  zu  Berlin  im  FraBzöITrclien 
Colonie  -  Gericbttbaufe  und  hej  dem  in  der  Brüder- 
Arabe  Nr.  40.  wohnenden  Bucbhandier  Um  lang,  zu 
'  Königs li^rg  bey  Nico loviu«»  zn  Hamburg  bejr 
Perthes,  zu  Pr«nkfnrt  a.  'H.  facy  Etlinjer« 
und  zu  Leipzig  bay  'Raclam.  Ar  4  Grordban  gahaf« 
tct  zu  bekommen.  - 
Barttill  den  i3-  September  tto|. 

K^Bigl.  P  r.  Fr  a  n  z  ö  fi  f  c  h  es  Colonie-  Gf» 
riebt  hiefigar  Refidenzian. 

IV,  Drockfehler- Anzeige. 

l'nangezcigt  gtblubtru  DruchfcUtr 

bt  dar  swtptm  Auttitb*  wm  Karßen'i  Mkunkfifchat  T«> 
Mtn  (Berlin  xgoS-). 

Dia  Anmerkungen  und  Vorrede  zur  A«  9I*T> 
find  wahrend  mainar  Aliwafonheit  im  vargaiigenatt 


Sommer  ali^pdruckt  worden.  Man  wird  dia  dahay  eio^' 

f;etretenei>,  und  jutZt  von  mir  wahrgenommenen |  Feh» 
er  mir  daher  nicht  anrechnen,  und  (blcbe,  dem  la« 
gleich  folgenden  VeraeiehoUEe  gaaalä,  «a  TcrheOam 
im  Stande  feyn. 

i)  In  der  Vcrrtie, 

Saite  XIII.  Zeil«  et.  lala  man:  dcr^  ßatt:  Jm, 
BbendaL  Z.  t<.  1.  m.  frhäpitn,  ft.  Priaapta, 

Z.  47.  1.  Iii.  rrffeinliilitn  j  ft,  vftJtniUdu»-  - 
Z.  5.  T.  u.  Ii  m.  Andtre^  ft.  ändert» 
S.  XIV.  Z.  4.  r.e.  1.  b.  adir  mt  ttmmüg,  JL  afa- 


e)  In  den  Anm<Tkungcn. 

S.  ty.  Numer  3.  Z.  g.  1.  m.  grauem  ^  ft.  grauta, 

—  S«.  Nr.  (>.  Z.  9.  1.  m.  vm  piokm  Kßnft  t.  'nm  m. 

btn  Kurnt,  • 
■^89'  Nr.  17.  Z.  la.  I.  m.  duci  twii'i^ee,  ft*  ow äinab 
fibend.  iir.  19.  Z.  i  j.  1.  m.  <ferea^t  liavoir. 

S.  90.  Nr.  lg.  2.  I.  1.  m.  zatfuÜt  in  3  Arte»,  tt.  unhtilt  k, 
Ebend.  Nr.  31.  Z.  6.  1.  m.  l*:voiii?oi-TeH ,  fi.  ^MenpsriM, 
S.  91.  Nr.  4s.  Z.  to.  1.  m.  nackficlufde  B^iketitmm  vm  % 

».  U  w. ,  Dl.  maf^i&taJt  3  u.  f.  vr.  ' 
ßband.  Nr.  43.  Z.'t6. 1.  m.  wtißtkhtm^  ft.  tacißlichen, 

—  —  Z.  17.  1.  m.  Htuptdurchgaag,  ^.Durchgang, 
S.  91.  Nr.  53.  Z.  14.  I.  m.  kryftalU/trttm ,  ft.  kryßaUifirten, 
Ebend.  Nr.  57.  Z.  lg.  1.  ro.  Attdne,  fl.  anittm. 

S.  93.  Nr.  59.  Z.  a.  L  m*  für  du  HalUjciuf  ft.  Wax  i^aj. 

^94.  Nr.  71.  Z.  f.  der  eiea  Anaa*  1«  m*  dm  JbHgt^ 

h,  dar  Arragom. 

—  95.  Nr.  77.  Z.  4.  d.  Antn.  T.  m.  Jchiriertgf  R.  Jihwitpg. 

—  96.  N.  Ss-  Z.  4.  V.  u.  1.  in.  Gi:difg<n^  h.  gediegtmtm, 

—  97.  Nr.  ';3.  Z.  i  ft.  I.  m.  Vfri^/irtt«,  ft.  lerg/eitJie. 
Ebend.  Nr.  95.  Z.  9.  1.  m.  übtraü  ton  mir  voratugf/Htidtt 

ft.  ülKraü  vorauigefclü(kt, 
Ebend.  Nr.  96.  Z.  4.  1.  m»  Ko.,  ft.  ['ir, 
S.  9g.  Nr.  III.  Z.  8.  1.  m.  Limoffcf,  fl.  Limoyer. 
— -100.  Nr.  115.  Z.  44.  1.  m.  Taraoii'üZf  ft.  Vai^pnietk 
~  t03>  ata  Spalte  Z.  i|.  1.  m.  Erjtkraif  A.  Erytim* 

Facaer  gehtet  Seite  f».  Zeile  t}-.  der  Setz : 
»0»     «orilMgipim  5Mdb/Md  JU^^ 


nicht  Nr.  10.,  wie  der  Setzer  es  peftellti'l 
noch  zu  Nr.  19.,  den  Lomonk  betreiTend;  und  Nr.  »«, 
fingt  mit  den  Worten  an:  „Hrn.  f^eriier  vcrdnnhm 
wir"  u.  f.  w.  —  Auch  hat  der  Setzer  bej  «l«««  Epiiba« 
ton  der  Arten  ftets  einen  kieincn  Anfangsbochftaben  ge- 
w«hU,  ftau  eine«  graftea;  alt  worüber  die  Oryotouto- 
ften  zmr  leichteren  Ueberfieht:  ob  ron  Arien  oder 
rietiten  die  Rede  fey,  Qberein  gekomnw  ünd. 

Berlio^enijieaOfitoherigol,    '\  K*rß«a* 
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Donner  s  t  ^       ff*»?   lo-  N:^V'i::b'r  igog. 


WISSENSCHAFTLICH«  WERKS. 


tITBlATORGBSCHtCBTt. 

Pabis*  b.  Schoell:  Rlptrtoire  de  LiUiralure  An- 
sinmtt  ou  Ckoix  d' AuUurs  Clafftquts  Grecs  tt  La. 
tiwf,  d'Ouvrages  de  Critiq^ue,   d 'Arcbcülogie, 

d'Antkjuües,  de  Mvlhologie,  d'Hifeoire  et  da 
Gi  ograpliie  Anciennes ,  itnprimfs  en  France  et  en 
/lile:::i}\r,i.  Noiiieiiclature  de  livres  I,.itins,  Fran- 
^ois  et  Alleoiands  für  diverfcs  porUes  dcla  Littc- 
r«tur«.  Noluefur  la  StMott/piti  fax  früLSAculL 
1808.  Tom  letU.  6tiS,  B> 

Dem  Namen  nach  nur  ein  Katalog  der  Bacher, 
wdcbe  Hr.  SdutiU^  üuchbändJer  in  Paru,  ge- 
nde in  foineni  Lager  forrithig  hat:  aber  dn  Katalog, 

den  jeder  Buchhändler  mit  Nutren  zur  Hand  nahmen, 
und  der  gewifs  in  kur/em  dciii  FrcunJa  di  r  Literatur- 
gefcbichte  und  insbefondere  dem  Freunde  der  Alten, 
vorzüglich  der Oriechifchen  Literatur,  ein  unentbehr- 
liches HjuuHnich  feyn  wird.     Hr.  Sch.  hat  nämlich 
den  Flaot  nach  uad  nach  fon  allen  io  Fnwkieich 
und  Deutfchland  feit  jo  bis  4io  Jahren  godruekten  und 
im  ■  Buchhandel  noch    vorhandetien  philoloeifchen 
Scliriften  ( l'liiloiogie  im  weitem  Sinn  des  Wortes) 
ein  •  vulUiundige  Sammlung  in  feinem  l>agcr  vorräthig 
KU  haben,  und  in  diefer  Sammlung  foll  das  gegenwär- 
tige VerzeichniCs  gleichfam  zum  WegweiSr  dienen. 
£labur  find  den  meutea  Bachern*  befbnders  den  Aua- 
gaben derGrieehifcben  Klaffiker  und  daaUeberretznn- 
0en  Urfhdle  beygefügt,  die  zwar  häufig  nur  das  Re- 
luitat  des  ali^eiüuiQön  Urlheik  enthalten,  worin  Geh 
indefs  doch  eine  vertraute  Kenntnifs  mit  vielen  Fran- 
CöGfcheniiad  Deutfcbeo  Oeiefarten  zeist;  oft  aber  ein 
Co  bortimnrtes  und  erwiefeoes  Urtbdl  ansfpreehen, 
mit  mancher  wichtigen  oder  angenehmen  Literarno- 
tiz,    dafs  man  MänriPi-  vom  Fach  darin  erkennen 
■Wörde,  wenn  auch  l!r,  Si:h.  es  nicht  äusdrilcklicli 
bj^te,  dafs  mehrere  Gelehrte  ihmrSutizen  und  Bemer- 
iUwgen  mitgetheik  hätten.   Die  wichtigHten  Mitthei- 
'  ^«9^  find  i'on  Hn.  Legatiofiflraüi  Baß,  der  «ribrend 
Waes  mehrjährigen  AoFenthalt«  in  Wfen,  und  nun 
»it  8  Jahren  in  P>iris,  obgleich  in  diplomatirchen  Ge- 
fchäfien,    alle  fieje  Zeit  dem  Studium  cier  üriechi- 
ichen  Literatur,    und  vorzOghch  den  Griechifchen 
-Handrchriften  der  beiden  KaiferJichen  Bibliotbeken 
fetvidmet  hat ;  und. der  hier  aus  diefem  Stnifiaim  bev 
nebrern  Griechifchen  Autoren  Nachrichten  von  noch 
mbenut/^ten  llandfchriftcn  unit  ihrem  VVerthe  giebt. 
'"D  Heweife,  dab  et  -defs  mit  LetcbtÜluit  l(iOoal% 
A.  L.  Z.  1H09.  Driiur  Amd, 


heben  wir  folgende  Stelle  aoff.  Es  ift  vorher  von 
Schneiders  Erieohifcb  •  deutfchm  Ijeidcon  die  Red» 

f;ewefen ,  dafs  es  das  vollftlndif fte  vnd  belle  Hand- 
exicon  ,  d3<;  man  habe.  „  Xf .  Baft  nous  autoriß 
ä  mouier  ici  ce  qiit  j'uit :  yoffide  un  txempiaire  dl$ 
ätciionnaire  de  tUiilrkh-  hrr.ejli  dt  1788-,  avcc  du  pa~ 
f  ii  r  blanc  enlre  chaqve  feuülel,  ouj'ainati,  depuü  qu0 
j  'ai  commnei  ä  Urt  tes  anteurs  grecs,  tous  les  mols  qitl 
'  ne  fy  trouvettt  poinL  Partolit  J  ai  i^ouU  tMieath»  im 
faffage  qiii  m'a  offer t  nn  ntmvetm  «ot.  M.  Schneider  " 
a  donm' ,  ä  la  vlr'tti,  «n  ajftz  grand  uorr.hre  des  nrticii's 
quej'avoLs  recueUlis;  mais  il  me  reße  une  W'.ie  quatttiti 
ae  mols  qu'il  ne  connoU  point,  que  Je  ne  crains  pax  dt 
dirt  trop ,  fi  je  les  ivalui  ^  8ooa  g  'tn  ei  tromit  ta  plu. 
part,  e»  tifant  tes  grtmmair'mU^  Utfniie^t,  UiByzam. 
tine  et  les  Firrs  de  VF.gUfe.  ^fe  crois  furtovt  ttre  com- 
p'.et  dans  les  termes  de  f^rammaire  que  beaucoup  de  per. 
fonnes  igttorent,  et  qisi  font  abfolnment  rli^ligls  dans 
tous  les  Teriqnes.  Ce  qui  donae  ä  tna  coUeeiion  un  intirct. 
de  plns  et  ta  dißingue  fMHf --Ikr«  des  aatres  que  beattcotif 
dt  pkiiotogius  d'AUemagne  ponrroient  avoir  fastet  fWNr 
ttur  nfage,   c'eß  que  j'y  ai  infirt 

tnots  (jui  rc  fe  trnuvent  que  äans  tcs  trantifcrifs  i:i(d!ls 
des  biblioiiüquts  dt  Sterne  et  de  Paris ,  et  que  l  on  cker- 
eheroit  envai*  dans  les  auteurs  imprimis,  —  t/n  antri 
trovmt  qiuj'M  commtnei  dtpmis  long  ttmps ,  e'eß  de  rt. 
emeUHr  für  tritt  t^pMHiMt  Itt  moir  que  les  granmat 
riens  nomment  voces  ninili.  Qttniqtte  foui-rnt  i!  vf 
foit  pas  facile  de  prononcer  für  ees  mols  avec  certUude, 
OH  en  irostve  daiis  yresqne  ioiis  les  auteurs,  et  ßirtont 
dans  ceux  do»l  les  tttanufcrits  font  rares  et  difficiles  ä  di. ' 
ehiffrer.  Qnand  les  premiers  iditeurs  ne  Javolent  pm 
lire  les  abrivUriiMM  itt  eofMts,  il  leur  arrivoit  quetqut^ 
fois  de  fKh/tUtitr  des  matt  at  leur  faron ,  et  qni  irexißfnt 
pas  d aus  ta  'angne.  Les  IdiUiirs'  po'lirlcurs  crovani 
avok-  pour  emx  l'autorüe  d'un  manufcni,  uoJoUnt  pltts 
Irs  chavger.  De  pareifs  mols  ne  doivent  pas  etttrer  dans 
les  lexiqurs.  M.  Schneider  em  a  rtjeti  pimfitHrs  qui 
avoient  fU  introdnitt,  U  plns  fimveM  d'aprh  D»n. 
Scott,  dont  l'Apprndix  ad  Thefanrum  Ste- 
phani  fourmille  dt'  crs  rwts  forf^ft;  mais  il  en  reße  en- 
core.  D'nn  autre  C'U^ ,  tca.'icoup  d'rvvrfff:ni;s  et  dt  for- 
mes  que  Nl.  Schneider  donr.e  comme  doateufes ,  ne  ie 
font  pas,  etpeuvent  ttrt  «pput/les  par  renalogie  dt  te 
langne  et  par  de  bannet  autoritis.  Les  maUriaux  que 
j'ai  für  cette  parttt  de  ta  (argue  grrcijr.e,  ne  fo:  t  pa's-  ä 
la  virili  tris.eonp.dirahlts,  t:iais  on  pourroit  en  ürer  bon 

£ar'it  paree  qn'il  ti't/  a  presaue  pas  d'arliile  qui  n'oßre 
I  riWBfiB«  «'wi  mjlSws  «r  fwtow  wwi»,  foit  par 
(4)1  Digmlcottw^oo 
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te  grand  Thefaurus  dt  Henri  ititnne,  choff  tr>s- 
itjirable,   mau  qui  nt  ft  fera  guhref,    a  mo:tts  qu'un 

f ouvemetneiit  nt  fajfe  Its  frais  de  l'tntrt^rife,  je  juis  pret 
commmniqmr  mes  diffbrns  mipitrs  a.  un  nouvtl  tdi- 
Uur."  —  Vermittdir aiefinr  forgfältigeo  LectOre,  der 
Griecbifcbeo  Grammatiker  iosbefoadere ,  konnte  Hr. 
Bafl  nachweifeti ,  dafs  das  technologifche  Lexicon  des 
rfittemon ,  welclies  Vdlotfon  als  uneJirt  anfah,  und  dpr 
libtllus  de  conflructione  verborum ,  den  /fenrann  in  fei- 
gem Werke  de  emtndanda  ratione  graecae  grammaUetu 
th  primtm  iäitm  lakOudigte,  bereits  in  dem  L«ÜCOO 
dnfkavoriwur,  BaM  is3H->  gedruckt  feyn ;  daftder 
Omam^likei-  Herodian  in  mehrern  Parifer  HanJfchrif- 
ten  ficb  finde,  aus  denen  er  bedeutend  verbeiTert  wer- 
Üeo  könne;  dals  ein  Auffa^tz  bivr  Villoifon  Antcd. 
gr,  JJ.  S>  79.  'Amiu«fM»  *£»  Ao^mw,  udd  ein  anderer 
tmy  Htrmmnm  it  mtwi.  rat.  gr.  gr.  S.  ^1  —  421. 
nach  PariCer  MfTc.  einen  Uaxianuntamdes  zum  Vf. 
haben.  —  Es  wäre  indefs  eine  Ungerechtigkeit  und 
ein  Beweis  der  Ünbelonntfchaft  mit  der  Befchaffen- 
heit  der  griechifchen  Handfcbrifteii ,  Hn.  Baft  daraus 
einen  Vorwurf  zu  macbBD»  (hb  Cr  feinen  kritifcben 
FloiOs  vorzüglich  CnuBinttiluni»  Scholiaftco  und 
Lcaricograpben  gewidnet.    Seine  Urtbeile  Uber  R- 

Jchrrs  ,  und  insb«oiKlcre  Ober //«Wor/j  Aufgaben  von 
Diaio^en  des  Piaton  beweifen,  dafs  er  feit  feinem  kri- 
tifcben Verfuch  aber  Piatons  Gaftmal  (Leipzig  1794. 
yerd.  uofere  A.  L.  Z.  1795.  Nr.  12.)  des  Attifcoea 
PbiloliDpben  nicht  vergefTeo ;  und  was  Ober  AiMmteij*« 
i^usgibe  des  Arißapkanes  gefagt  wird ,  zeugt  voo  ver> 
trauter  Bekannifchaft  mit  diefem  Dichter.  Dann  aber 
beft  iticet  einige  Bekanntfchaft  mit  Mff.,  was  Hr.  Bafl 
beroiiclers  S.  173.  heraushebt,  dafs  ßch  im  AUgemei- 
iMO  fttr  die .kJtfBIclicn  Autoren  ausHandfchriften  vte- 
Bigfewiaaea /Sfst;  grofsentheils  find  dieMfl^  fchoa 
beootzt,  und  Vergleichung  ilerfelben  ift  nur  dem  zu> 
zumuthen,  der  den  Autor  aus  ihnen  neben  einer  ge- 
druckten Ausgabe  wirklich  lieft;  unii  überhaupt: 
pliu  mn  auteur  eß  aneien,  moins  les  manufcrits  offrtnt  dt 
rtjfources  pour  ritablir  ta  ptireti  dt  Jb»  texte;  man 
denke  an  Homer.  Dagegen  ift  fo  den  grofsentbeils 
un^edruckten  oder  unvollkommen  und  fchlerht  ge- 
gedruckten  Griechifchen  GrammatiUarn,  Lexico^ia- 
phen  urd  Scliüliaften  nach  Verhaltnifs  das  meiftelSeue 
und  lotereffante,  felbft  fOr  die  älteren  zu  finden,  und 
iercb«rici%q!rdieLectare  derfelben  ift,  je  feltoer  Ta- 
lentt  Nai«iBK  vad  GeleiMDbeit  salaaiaientreffee,  nüt 
Schrlft'eo  dfe&  Art  fieli  Defehifk^ea  zu  kOancn :  am 
fo  mehr  wiffen  wir  es  Hn.  Baß  Dank,  dafs  er  diefer 
Klaffe  »on  Autoren  feinen  befondern  Fleifs  widmet, 
dafs  er  in  diefem  Katalog  diejenigen  Mff.  der  Parifer 
]ijbliothel<  nacbweift»  welche  ia  diefer  Uinficbt  var> 
lOglich  TergUclMB  zu  wenfen  veidieaea«  aad  aiflcfa« 
ten  nur  darüber  zOrnen ,  dafs  er  von  den  -rieten  Ab* 
ichriftcn  und  Vergleich uneen,  die  er  genommen,  dem 
Publicum  nicht  mclir  mitrhfilt.  Dj-^rer  K.italag  macht 
U08  indefs  Hoffnung,  bald  den  /ipoUonius  Djfi^colus ,  fo 
viel  davon  criwttai  1)1«  gedrackt  s  "  ~ 


findeo  kaaftige  Heraasgeber  dn,JlehUUs  Tatius,  der 
Thiergefchicbte  des  /feuaa«  des  Longus ,  des  Lucim, 
des  Pindar,  des  Parphfrim  «aji  tt^^'jfiiia.ti,  des  Thtt- 
phraß  u.  3  Iiier  fcliätzbare  Nachweifungen  von  Hand- 
fchrifti-n  oHer  Vorarbeiten.    Und  wie  das  Erfcheinen 
diefes  iiataiogs  feibft:  iu  beweifen  mehrere  in  demfel- 
ben  angekOnaigte  Werke,  die  nachrrens  ioFnmkreleh 
lierausRommea  füllen ,  dafs  das  Studium  der  griechi- 
fchen  Literatur  doch  keineswei^es  (o  darnieder  iie^r, 
wie  man  yermuthet  und  cr/.äliJt.    Wir  haben  zu  er- 
warten eine  neue  Ausgabe  von  'A^tTrap^«»  ^rr^i  (tf)iBt»* 
tuü  tlTT09r>)fiÜTm>  Ji>iai0  /at  arXif^tn  voo  Af.  <k  Fortta;  die 

Biftt  Griechifbba  Aussabe  toafiunmt  mathMnelilcbcB 
Colleetloaen,1b  w^fienns  erhattanfiiid,  voa  Effie* 

mann  ,  profeffeur  i\  l'lco't  itnp,'rUle  des  f.ov.ts  et  cnanf- 
ßes ,  d\e_eäUio  princeps  \oii  Joannes  Lydus  ^tpi  »fx«» 
nak>Tixä;,  iiacli  einem  .Miiiiufcript  des  Hn.  CkoiftnU 
Gouffisr,  beforgt  von  Hn.  Fmß,  eifern  §cht>|er  M^^; 
elae  aeu«  Aufgabe  des  Paufanitu  voa  fSmmi  des&f. 
napins  von  Bowhtiadt;  fies  Leo  Diacontts,  eines  aoeh 
ungedruckten  Byzantiners  aus  ileni  1  et en  Jahrhundert, 
von  Haje ;  u.  a.  Unti  was  wir  in  üeulfcWanA  von 
neuen  Ausgaben  der  Griechen  erwarten,  ift  glöcb 
forgßltig  anseeebea.  Selbft  unter  dem  Gedrucktea 
jnöebta  der  Lilerator  miai^iee.  ibQ  Uabekaonte  fin* 
den,  da  der  Katalog  auch  AaMagrfeehiCelien  Schrif* 
ten  mit  umfafst,  unter  denen  (ich  z.  B.  eine  üeutfcbe 
Grammatik  fOr  NeueriecbeD  findet,  eine  Ausgabe  des 
Thucydidts  in  zehn  ^den,  Wien  J806.  8-,  nüt  einer 
Ueberfetzanc  in  das  aemeiaa  Griecbifche  von  Neofhf- 
tat  Dukeu,  Endlieh  hat  der  Deutfche  bey  dem  Lelea  . 
diefes  Katalogs  die  eigene  Freude,  dafs  die  UrthattS 
aber  Gelehrte,  des  Vaterlaniles  und  über  ihre  Arial* 
ten  iiier  fich  fo  rein  und  wahr  finden,  wie  von  mSB* 
chen  Inftrumenten  die  Töne  am  reinften  klioges, 
wenn  man  fie.  in  einer  gewlITen  Entfernung  hört.  So 
Wird  erüUt,  dab  die  Bi^du  Aasaaba  das  Ümw[ 
aaberlaitb  Deutrcbhnds  niebt  d>ea  bMKanat«.^ 


fie  auch  in  Deutfchland  nicht  fo  gflnftig  auFeCi 
worden  fey,  als  die  übrigen  Werke  diefes  berOhaiHa 
Gelehrten,  foit  que  dans  un  ß  long  travail  l  attention  de 
i'imteur  me  fe  fint  pas fimtnuey  foit  qm'it  n'ait  pas  vo»i» 
adopier  Iu  prkeipet  d  W  »ouvettt  4Mlf ,  jUt  '"ß'J*! 
l'efprü  de  parü  et  thgratknät  aimt  m  f^VJ^Z 
aiix  crUiques  qu'on  afStts  dt  Cftte  täUiom.  — 
höheres  kriulchps  Talent  wird  ausgezeichsA 
die  Liftmea  des  Demoßksnts  von  ihm  hcifs'.  **• 
aige  Wwka»  «a  S*^-  d  oMvre  de  crittque  ^'  ä 
laSa.  -  JSi^aM/AaSgabe  des  l'^rgU  frey\xch 
diebefte,  dieexiftfra:  befonH»rs  gut  fey  r 
bearbeitet:  aber  die  Gleraica  Ü  -f-..'/!  viel  M  wOBIcne»» 
Alle  die  zu  ihrer  Erkllrane  i.utiu^en  Kenataina  naoe 
aber  auch  vielleicht  w>rr«Jkein.>r  io  wie<lierer  verow" 
— •  iafeiaeUeberfetzaag  andrer  Comment  ir  dazo  asf 
ewiefentdafobisdaluB  n 
verftanden.    Les  perfc 
mand,  penvent  regretter,  qut  1 


^{i^ierraTdl^U^^^  vOÜig  diefi^' 

gica  verftanden..,,/,«  perfomes  qui  ' 
mand,  penvent  regretter,  qut  ce  corrmefttaire^t  fo^f^ ,  ^ 
tn  langut  laline.  lly  a  p'eut  ■  tlri  nn  rtproche  .1  fnirei^  ' 
Voß  iui  minui  fon  fiyU,  rieht  en  idits,  fß  d  - 
mMmrVtm  »fimui  A  U  ffiiu  i  t$  eomprendr^ 


tu 
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Btfoatlerff  abet-  Wird  nafloher  Lefer  abeprafcht  wer. 
aeniJnrch  ifie  gerechte  Würdigung  des  f^o/fifehtn 
Homer  in  Fr,inkreich  S.  331  ff. 

Wie  Geh  fchon  aus  diefer  Anzeige  ergiebt  ,  fo  ift 
'^Katalog  befenders  reichhaltig^  an  Nuti/eii  farGrie- 
ehirche/Antor«n<  VVir  waurditen,  dafs  Hr.  ScköH 
bpy  euier  nwcA  Ausgabe,  die  gewifs  in  einiger  Zeit 
nötliig  ft  vn  wird,  auch  für  die  Lateinifche  Literatur 
einen  tüchtige«  und  eifrigen  Mitarbeiter  gewinnen 
mOcbte,  der  mit  den  Latonifclien  Mlf.  fo  vertraut 
^iret  wie  es  Hr.  Baß  mit  den  Grjec.hifchen  ift.  Hey 
iBcfer  neuen  Ausgabe  wünfchten  wir  aber  MmIi^ii* 
andere  Ordouag.  Jetzt  befttbt  der  Kateto««  ana  is 
Partieen:  denn  dte  Udwrfeltinigea  uorf  Erttiitarungs- 
fchriften  Ober  Autoren  ftehen  unter  befonderen  Hu- 
brikeo:  es  würde  viel  bequemer  fejn,  bey  einem  je- 
däo  Aator  glelcb  nach  den  Ausgaben  die  (Jeberfetzun- 

ßn  and  Erfiatenrogafefarifteo  rolgeo  zu  laffen.  Dann 
rmifleo-  wir  'indirere  Autoren  und  Schriften ,  wel- 
che für  die  Römifche  Jurisprudenz  wichtig  find,  di« 
keineswegs  nus  dem  Plan  ausgefchlofren  ift;  und  je 
\vcniijer  im  Allgemeinen  die  rranzöfifchen  Juriften 
mit  (lern  bekannt  zu  feyn  fcheinen,  was  in  Deutfch- 
lattd  fflr  Homifches  Recht  geihan  worden  ift:  ein  um 
ib  gröliem  VenUeoft  kaan  6ch  Hr.  Sei»  erwerben, 
wenn  er  eneh  rfiefe  Schr'ifken  in  feinen  Katoloe  mit - 
aufnimmt,  z.  B.  ofußintani  hpitutionei,  tA.^.  B. 
Köhler,  Götting.  1772.  mit  Varianten  aus  Mff.  und 
trefflichen  Emendatiunen.  ^ul.  Pauli  fenlentiarutn 
fgUftarum  tibr.  5.  ed.  Hugo.  Berol.  1795.   Notitia  ßa- 


^   ricti^.it  <Merv.  tt«xü  Ch.  F.  Pohl  tut.  Up> 

%ae  1804.  &  JI'  oaehii  hißoria  jurUprud.  Ramanm^ 
edit.  VI.  novts  «4^  imxit  A.  C.  Stockmann.  Lipf.  1806.  — 
Aufserdem  wird  man  den  Katalog  fchon  ziemKch  voll- 
f^ändig  finden.  Was  Ree.  gerade  vermifst  hat,  ift: 
Soann  'ts  Davidis  Michatlis  Spieilegium  Geogra- 
fMat  Htbrtuorunn  Exterae.  P.  J.  1769.  F.  JL  1780. 
Oatt.  4.  —  Chrinian  QottL  ß^'trmtäorf  ad 
Plutareki  QfUuJUontt Graeeas ,  eommtntatio  T.  Helm- 
ftadii.  1795-  4.  —  Naß's  Römifche  Kriegsalterthfl- 
mer.  Halle.  178a.  V.  -  Von  MetfroUos  Schriften 
eher  Cicero,  Tacitus,  und  befonders  Ober  Sitten  und 
Lehensart  der  Römer  {ite  Aufl.  Berlin.  1802.  8-)  fin- 
det fich^oicbts.  —  Die  Göttingifcbea  Pceisfcbriften 
find  ziemlich  vollftlndig  da ;  ffoan.  Frir.  Pf  äff 
de  Ortibus  et  Oecafibus  fidtrum  apud  vtteret  amtores. 
Gött.  1786.  fehlt,  weil  es  nicht  mehr  im  Ruchhandel 
lu  haben  ift ,  und  m&chten  wir  wohl  durch  diefe  An- 
den  Un.  Prof.  Pf.  veranlafTcn,  tmt  eine  neu« 
leituns  diefer  gefuchten  Prafklehrift  m  gaben.  '  ■ 
•jJ^^Aucb  dürfen  die  Vorrede  und  der  Scblufsauffatz 
vUl  unbeachtet  bleiben.  In  jener  wird  vom  Plan, 
*0e  den  Ourllen  gefprorhcn,  aus  denen  die  Notizen 
ja^JTheii  gefchüpft  find,  von  der  Polybirtoria  der 
Pwkan,  ihren  alle  Zweige  der  LitelMur  wnftflRm- 

gaWtttaB  ZcHiingen  nii  CoUaboratoren  und  Coi^  . 
refponJiiiüjii  ttm  LifTabon  bia  Moskau,  von  dem 
fchlechteo  Papier  und  Druck  in  DcntTrhland  (daher 
bey  den  in  Deutfcbland  gedruckten  Bachern  nicht  fel- 


Mmawls),  wie  Hr.  Sek.  nach  langem  Suchen  eines 
DCnifchen  Buchbinder  in  hiris  getuürlen,  der  das 

Pinniren  vcrffanden  ;  (er  verkauft  nun  die  Bücher  auf 
Druckpapier  gleich  planirt,  papier  colli,  wie  es  Hr. 
Sek.  nennt);  Jafs  die  FranzüGfchen  Bdcher  im  Ganzen 
wohlfeiler  feyn,  von  3<  bia  loo  Procent»  (Franzö&^ 
fche  Gelehrte  nehmen  feiten  Honotrar,  bey  der  wetz- 
ten Verbreitung  der  Franzörifclien  Sprache  macht  man 
grdfsere  Auflagen  ;  die  Strenge  der  (iefetze  hindert 
den  Nachdruck:  RemifTen,  langer  Credit,  Reifen 
nach  Leipzig,  Unterhaltung  von  Magazinen  u.  f.  w. 
kennt  der  Parirer  Buchhändler  nicht),  und  endlich 
Von  der  importaHce,  welche  die  Deuifchea  auf  Tiui 
legen :  eile  efl  fi  grande,  wird  Irier  den  Fraozofen  nrifc 
einii^em  Staunen  vorerzählt,  que  dans  la  focilti  Umt 
komme  eß  plutöt  dif  gni  par  fon  tmploi  que  par  fon  nom, 
et  que  Us  fentmes  y  prtnnent  toujours  la  Oualißcatio»  dt 
leurs  maris ,  Us  ßlles  luttqm^ait  etUt  dt  ümr  fkrt.  Und 
cum  fieweife  dafs  fich  'jergldcben  nicht  gut  ina  Pran> 
zöfifche  aberfetzen  laffe,  aus  dem  Wiener  Hof-  Sche- 
matismus von  I803.:  Katferlich  ■  Kiiniglichtr  .  Berg- 
werks -  Producten  IWfchL-ijs  -  Direetions  •  Factor  'u  -  Ac- 
ceßifi.  —  Der  Auflatz  über  Stereotypen  enthält  man- 
ches Belehrende.  Üidot  druckt  faft  gar  nicht  mehr 
mit  Stereotypen,  i|reU  er  Anuaben  von  Autcuren,  fOc 
Ae  er  kda  Ilönonr  xn  bezanlen  braucht  und  die  all« 

Emdn  gekauft  werden,  bey  dem  gewöhnlichen 
nick  um  denfelben  wohlfeilen  Preis  und  eben  fo 
correct  liefern  kann.  Herhan  hat  mit  Aufwendung 
srofser  äummen,  die  ein  Deutfcher  Graf  51  (lein 
riame  if^  nicht  ausgefchrieben)  hergegeben,  die  Ste- 
nolvpie  unftreitig  vervollkommnet :  er  fetzt  nämlich 
die  Matrizen ,  und  druckt  von  ihnen  die  Tafel  ah, 
von  welcher  nachher  die  Bogen  abgedruckt  wer  le:i. 
Indefs  kann  diefe  Erfindung  doch  immer  nur  bey  fol- 
chen  Bachern  angewandt  werden,  und  wahren  ISüt/en 
bringen»  dieelDen  zuverlifCg  lang  dauernden  Werth 
haben  und  keinen  Abindemneea  untecworlua  finds  . 
I.  B.  b«j  diBD  LogaritluMa, 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Oldbnburo,  b.  Schulze:  Koth-  und  Hli'fshUchlelm 
in  einigen  der  wichtigflen  Laf^en  des  akadefnifclieH 
Lebtn*.  Für  aneehende  Studireode,  auch  nütz^ 
lieh  far  denn  V^.  1^.  Vllln.  104$.  g.  (8  gr.) 

Uefere  TJniverfitIten  find  nicht  allein  Lehr-,  fon- 
dem  auch  ErzJehuoga«  InfUtnte,  in  weldien  di;  BiU 
dnngdes  JOnitlings  durch  die  ihm  geftattete  Freyheit 

von  ihm  felbft  vollendet  werden  Toll.  Denn  jene 
Freiheit  wird  ihm  auch  anf  die  Gefahr  kleiner  Ver- 
irrungen,  geftaltet,  damit  er  fein  eigner  Herr  7u  feyi» 
lerne.  Aus  diefem  Grunde  ift  dem  Jünglinge,  der  oin 
Univerßtät  bezieht,  nichts  mehr  zu  wflnfchen  als  e^nn 
.  Kcnni&ils  aller  Gefahren ,  in  die  er  leicht  aus  einer 
nur  zn  natürlichen  Unkunde  und  aus  einem  eben  Ib 
natnriichen  Mangel  an  Welt  -  und  Menfchenkennt« 
nifs  geräth,  und  ein  ihm  felbft  einleuchtender  Rath, 
<«rie«rfick  In  Cdaen  irtthiltniOim  und  einzelnen  Lar-^^^i,, 


Ci}  A.  L.  Z.  Num.  33a. 

fcn,  in  die  er  komnien  kann,  zu  benehmen  habe, 
n  den  tneil'teu  dem  Ree.  bekannten  Schriften  Ober 
diaU»  Cegenftand  fehlt  es  frejllch  nicht  ao  gMten 
Bathfchlägen ,  von  welchen  aber  wenig  Nutzen  zu 
hoffen  ift ,  weil  in  ihnen  zur  Unzeit  zu  viel  morali- 
Srtt  und  dahey  der  Jflnglin^  doch  nicht  hinlänglich 
fnit  feinen  Verhältniiicn  aui  der  Univerfität  bekannt 
'«Hiiacbt  wird.  In  der  letzten  RQokücbt  vertniCst 
fite,  an  diefer  Schrift  mehr«  als  «.  B.  an  der  bekann- 
ten Hddenrekhfchtn;  allein  aus  einem  andern  Grunde 
wünlchle  er  doch,  dafs  fie  von  jedem  jungen  Manne, 
der  im  Begriffe  ift  die  Univerfitdt  zu  beziehen  ,  gt^le- 
fen  würde.  Der  Vf.  derfelben  ift  nämlich  ein  junger 
^lann,  der  erft  feit  einigen  Jahren  die  Lniverfität,  auf 
der  es  ihm  felir  wohl  gefalleo»  verlafTeo  hat.  Die  War? 
nuDgen  aus  dem  Munde  efnes  fotehen  werden  dem 
Jünglinge  nicht  Eingebungen  eines  zu  furclit famen  Al- 
ters zii  leyn,  und  gute  Lehren,  die  er  denifelben  giebt, 
sieht  das  Aofehcn  einer  grillenhaften  Moral  zu  haben 
ichaitteiD.  Aus  diefe.m  Grunde  wQnfcht.Uec«  um  Co 
mehr,  dals  der  Vf.  bey  dem  guten  Rathedeo-er  (S.7.) 
den  Vätern  giebt,  ihre  Kinder  frühzeitig  zu  einer  gu- 
ten Wirthfchaft  zu  gewöhnen ,  und  bey  feiner  War- 
ruiig  vor  dem  SchulJeiimachen  auf  der  Univerfitat, 
dem  Jünglinge  gezeigt  liätte,  wie  er  unvermerkt  iu 
Schulden  eeratlien  könne,  und  wieviel  er,  wenn  er 
einmal  in  Schulden  fteckt,  nicht  nur  «tt Gelds  Coodern 
an  Vergnügen ,  Bequemlichkeit  u.  t  w.  verliert;  Ein 
Detail,  das  vicUeicht  manchem,  der  auf  Uflivnrfitäten 

fewefen  ift,  languciiig  ieyn  würde,  wäre  es  dem 
ilngUnge  nicht,  der  erft  dahin  will.    Was  ihm  hier 

Sefagt  würde,  würde  er  mit  Begierde  Jefen,  und  de£s- 
aib  aus  eigener  Einficht  gegen  Schulden  auf  feiner 
Hutb  Ceyn.  Da  eine  auafübrlicbere  Anzeige  des  In- 
halts dieCer  Schrift  hier  nicht  an  ihrem  Orte  fevn 
kann:  fo  bemerkt  Ree.  blofs,  dafs  der  Vf.  feine  Ma- 
terien in  flinf  Abfchnitte:  I.  Vorerinnerung,  II.  häus- 
lich« Einrichtung ,  III.  Studium  felbft,  IV.  VcrgDQ- 
gnncen  und  Unterhaltnoe^  V.  gewöhnliche  Gefahren, 
vertheilt  hat*  unter  weknen  der  aw<yte  und  fünfte  for 
den  Jüngling  am  belehrentlften ,  der  t/rf;/'  hingegen 
am  wenigften  von  iSutzen  feyu  möchte.  Denn  in  dera- 
lalbMl  hbtt  oc  «war  das£ine  jind.das  Ajulem  aber  die 


NOVE.MBER  1808.  ■  $a4 

Wahl  und  Ordnung  der  ron  ihm  zu  hörenden  "Vor? 
lefungeo,  die  Art  üe  zu  repctircn  u.  f.  w.j  allein  an»  ' 
derelo  wichtige  Fragen;  z.  B.  .wie  mufs  man  fich  am 
cweckmäfsigften  auf  die  Vorlefungen ,  die  man  hört, 

vorher  1' ) 1 n  ;  wie  ift  mit  dem  Fleilse  der  unmitte/bar 
auf  das  (jcliurtc  gewandt  wird,  die  Leetüre  andrer  in 
das  l  ach  ejnfchlagender  Bücher  zu  rerbinJen,  find 
beynalie  ganzlich  übergangen.     Ree.  wundert  üch 
hierüber  aber  nicht,  cM  bey  der  AUgemeinbeit,  In 
wekber  der  Vf.  flehen  geblieben,  hierüber  fich  we- 
nig befriedigendes  fagen  liefs ,  indem  alle  Rathfchläge 
dii tfer  Art  doch  nach  Verfchiedeniieit  der  WiÜeu- 
fchaften  und  der  Methode  des  Lehrers,  verfchiedea 
ausfallen  müffen ,  wenn  fie  zwecknväfsig  feyn  foUv. 
So  gut  der  Vf.  dem  Studirenden  nach  des  Ree.  Üeber« 
Zeugung  (S.  41. )  räth,  hey  dem  Anfange  eines  CoUmü  i 
fich  gar  nicht  auf  das  Nachfchreiben  iti  demfelben  eui> 
zulaflen,   funJern  vielmehr  erlt,  nachdem  er  einige 
Stunden  den  Vortrag  des  Lehrers  gehört,  mit  fich 
felbft  auszumachen ,  was  und  wie  er  es  nacblcbnitMii 
wolle:  fo  wenig  kann  er  dem  Vf.  beyftlmmen,  wenn 
dcrfelbe  (S.  36.)  den  Stud  irenden  wegen  der  W'aW  tei-  ! 
ner  Vorlefungen  mehr  au  den  Rath  des  Praktikers  als 
Theoretikers  weifen  will.     Es  ift  allerdings  wahr, 
dafs  der  Theoretiker  oft  aus  cinfeitigcr  Vorijebe  für  ' 
diefen  oder  jenen  Zweig  einer  WilTenfchaft  in  feinen 
Ratlffiebungen  in«  gef u&t  .wird  i  allein  deri  Praktiker  | 
hatdagp^en  nur  zn  oft  den  ZaJammenhang  der  ein- 
zelnen 1  heile  feiner  Wiffenfchaft  zu  fehr  aus  dea  Au-  j 
gen  verloren  ,  als  ilafs  er  iu  einer  Sache,  wobey  es  ge- 
rade   hierauf    vorzOgUch  ankommt,   einen  gutCA 
Rath  geben  könnte.     Was  der  Vf.  im  vUrU»  Ab- 
fchniit  von  der  Liebe,  und  im  fiitifu»  von  demDneile 
fagt,  würde  Rfic.  lieber  flbergangen  haben.    Es  giebt 
Dinge,  Ober  die  es  beffer  ift  nichts  zu  fagen ,  als  die 
lauterfte  Wahrheit  nher  Ce  vorzubringen  ;  und  zu  die- 
fen möchten  jene  Gegenftände,  fo  weit  Qe  hier  ztti 
Sprache  kommen  könnten,  wohl  gdiOma.  Ree. 
würde  übrigens  feiner  Ansein  viel  engere  örSnzea 
gefetzt  haben,  wenn  er  nicht  geglaubt  hatte,  aber;den 
Gegcnftand  diefer  Schrift  eini^^e  nützliche  Winke  ge- 
ben zu  können,  die  ein  künftiger  Scbriftileller  übei; 
denfUben  vlelleioht  brauebbar  findet  1 
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nach  den  neudlen  Anlichlen  für  gebildete Slandei 
Gymnaßen  und  S  hnlfo,  von  Dr.  Ckrißian  Gottfir» 
San.  Sttin,  FrofelTor  am  BerÜnifcb  Kölnifchso 
Oy'nnafium.  Zwe^  Tbcile.  Mit  md  oluM-K«r> 
teil,  mos  3 1  g  u.  aog  S.  ohne  XVI  a.  XCli Sdten 
Vorrede  und  He^irter.  g. 

Es  ift  allerdings,  wie  auch  häufig  in  diefen Blättern 
bemerkt  worden  ift,  ein  eben  fu  fcliwierij'es  als 
mifsliches Unternehmen  in  unfern  Zeiten  ,  welcne  den 
Zuftand  der  Staaten  fo  häufig  und  piutziich  unilcrn, 
tin  geographifch  •  ftatirtiiclie:.  Handbuch  ht'raus/uge- 
hf^n  -  —  und  nicht  ohne  Grund  tragen  feit  mehrera 
Jahren  di«  Verfaffer  einiger  dfcr  Terbitätetfti?«  Lehr* 
hOchcr,  Fabri  unA  G.\ffuvi .  Hcdrnkcn  neoeAu«goben 
derfelben  zu  liefern,    liideffen  ift  doch  die  Ausfnl)- 
Tun^  eines  folchen  Unternehmens  nicht  geradehin 
au  verwerfen:  ß«  verdient  vielmehr,  bey  dem  drin- 
genden BedfIrfniflSe  foleher  eeot;raphirchen  Hindbfl- 
cher,  wenn  fie  an  fich  gut  iit,  lÖ-yfail.    Und  diefen 
Beyfall  wiril  man,  wenn  man  ger«th't  fflyn  will,  diefem 
Buche  im  G   1  <  f.  niclil  vorlagen.  Vurzü:^! ich  freute  es 
Ree,  In  detnielbf'Q  mehr,    als  in  atMlcrn  Arbriten 
djefer  Art,  die  ftatifiifchen  Rubriken  ausfilbrlicher 
behandelt  zn  fehen ,  fo  dafs  5e  neben  der  Topographie 
efoen  bedeutenden  Platz  behaupten ;  ja  mit  Recht  ift 
der  allgemeinere  ftaiiftifche  Theil ,  worin  der  Vf.  mit 
Benut/iing  von  Mannert's  Ideen  von  den  Einwohnern, 
deii'ii  Ii  liiftric  un»!  Han  llunc,  fu  wie  von  dor  Vcr- 
faffung  uiiil Verwailuug,  dvin Finanzen  und  derKriegs- 
-macht  der  Staaten  in  der  Kdrze  mit  zweckmäfi^iger 
rVoUftindIpikeit  und  in  einem  richtigen Verbiltniffe  zu 
«den  Obrteen  Rubriken  von  der  ph  Yrifchen  fteTdiaffenbfit 
itnd  den  Krodurten  des  Landes  handelt,  mit  gröfserer 
Schrift  gcdrurkt,  als  der  febr  reichhaltige,  mit  einem 
9a  Seiten  Ttarken  Regifler  aucgeftattele,  fpecielle  to- 
-pograpbifche  Theil.     Neben  diefem  gut  angeieglan 
TleDe  ih  «orzOgUeh  der  Eifer  des  Vfs.  zu  lohen,'  noch 
bis  mr  Beendigung  des  Drucks»  der  im  September 
iHo«7.  begann ,  die  neueften  Veränderungen  in  Nach- 
trägen hf'jzuhringen.    Daf    Iii  fr  jetzt  ge^cn  das  Pude 
des  Jahres  iko8-  fchon  wiederum  neue  Nachträge  er- 
fodern,  fo  dafs  felbft  Ree.  wahrend  der  Befch5ftii;ung 
mit  dieCem  Boche  in  feinem  Berichte  darflber  iiibin* 
demogaa  nWhig  fand ,  ift  freylich  far  dao  Vf.  und  B«> 
'€tzer  eines  folchen  Hu'     an  f.rh  rin  '  »"gwithmtr  Vm- 
A.  L.  Z.  iboü.   Uruur  äuiui. 


ftand;  doch  kann  ihm  vorläufig  durch  einen  neuen 
Nachtrag  abgeholfen  werden,  bi<<  das  Erfordernifs  ei- 
ner nt'uen  Auflage  den  fleifsiuen  Vf.,  der  mit  dem  Ud* 
terricbte  in  der  Geographie  befcbjLfitigt,  hiu^ 
Anliira  xurVerbeflerung  feines  Werkes  finden  mufs,  ' 
in  den  Stand  fetzt  das  Ganze  uiiis-uarbpilen.    Eine  An- 
gabe diefer  Nachträge,  mit  eitiigcn  Bemerkungen  des 
nee,  wird  zugleich  die  angeftrengle  Aufmcrklamkeit 
des  Vfs.  auf  die  neueften  geographifch  -  pölitilicbeq^ 
faft  durchaus  von  tinem  Manne  hervorgebrachten  oder 
doch  entfernter  Wellie  veranlafsten ,  Veränderungeil 
Europas  uc«!  eine  Ueherficht  derfelben  zu  einer  bey- 
!äu(jt»cii  Krinnerung un  diefelbe  nnlier ilarle^fn.  Zudem 
Abfrbnitte  von  Portugal  ift  bereits  die  neuefte  Fran- 
zöfifche  Ürganifation  bis  zum  Februar  lSo8-  nachge> 
tragen;  in  Spmit»  konnte  dagegen  die  damals  wohl 
mar  von  wenigen  vermvthete  Iblillebe  Thronverila- 
dfTiing  noch  tiirht  bemerkt  werden.     Filr  id'ii  Ab- 
Ichniil  vfin  Frankrekh  itnd  bereits  die  Staliiicti  vun 
It.  März  I8c8.  nber  den  neuen  Erbadel y  mit  der  frü- 
hern über  die  Veränderung  fies  gefcii- gebenden' Corps 
nach  der  Auflöfung  des  TribumU ,  die  Errichtung  ei- 
nes Rechnungshofes,  das -Budget  fOr  d.  J.  i}to8.  wie 
auch  die  vorläufige  änvertribnng  von  Parma  und  Pia- 
crtaa  hevap^racht,   wozu  nun  noch  Etnir.en  Uommt. 
Zu  Jtaiten  bat  der  Vf.  bereits  naclieetragen  <lte  neue 
Grenze  des  Königreichs  Italien  mit  den  ÜeftreicbiTrhen 
Staatcn,;uod  die  Einverleibung  von  Kagufa,  die  Fraozö-  -  . 
Äfche  Befitznahme  der  fieben  vereinigten  Mein,  fdie 
nach  dem  Berichte  des  Minifters  öes  Innern  im  Kö- 
nigreiche Neapel  diefem  lleiclie  beftimmt  ftlieinm,  . 
da  darin  ihre  kinnahme  und  Veriirovianlirunj«  wühl 
nicht  unabfichtlich  bemerkt  ift ),  ferner  die  neuen  Be- 
CeliiOfle  aber  das  Königreich  Italien  vom  Dec.  v.  J. ; 
4iie  Abtretung  £truruiu  an  Frankreich ;  die  Vertrei- 
bung der  Jefuiten  au«  dem  Köni(;reiche  Neapel,  die  Auf* 
hebung  der  l.chensgerechtijgkeiteo  dafelbft,  die  Einthei- 
luiig  desHeichs  in  (14,  nicht  13)  Provinzen  und  deren 
Verwaltung  durch  Intendanten,  Unter  -  Intendanten 
(Prdfecten  und  Unterprifecten)  u.  f.  w.   Die  für  fich 
beluuiddtt  bisherige  kldne  Republik  PogUxaa  msg 
wohl  nun  nicht  mehr  unter  dem  Schutze  Oeffreichs, 
fondem  des  Könit;rei(  hs  Italien  flehen,  wozu  auch  wahr- 
frheinlich  als  Scbutziand  die  hcforu^ers  aufgeführte  klei- 
ne Hepublik  St,  Marino  gehört,  wiewohl  keine  von  bei- 
den in  irgend  einer  der  neuen  das  Königreich  Italien  be- 
treffenden Acten  erwähnt ifr.-i-  fiey  HelvetienunA  ff^^U'' 
Kr  ift  NmfdmM  abgehandelt:  —  Zu  Ifotfmd  knmmt 
in  dem  Nachinge  iio«b  Of^rinkmi  tait  fftver,  I'arel 

(4)  ^  uiyui..u^  »}D4.vJU^le 
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.  und  Knlftump»  lU  iTte$  Departement ;  auch  ift  die 
IrBJiere  Verleguog  der  Reßdenz  nach  Utrecht,  und 

-  «feC  oeuefte  Finanz  -  Etat  bemerkt.  —  Auf,  die  bis- 
hex  erwähnten,  Frankreich  näher  begränzenden  oder 
aagebenden  Staateo  £olgfin  das  O^üai^fa»  iUlftrtkmmt 
ilas  Tdne Stelle,  aus  mehreM  OrilDden,  wohl  febkk- 
lichcr  zwifchen  den  fpätcr  To3g<"n<!en  Tilrkifclien  und 
Preufsifchen  Staaten  gefunden  hätte,  das  ßrittifche  Reich, 
der  DHv.ifche  Staat,  mit  dem  ilini  im  September  igo6. 
\o\\\^  einverleibten  Herzoethum  i/o/y2r«n ,  zu  welchem 
im  Nachtrage  der  neue  König  und  die  Wegfohrang 
flier  Dänifcheti  Flotte  nach  England  bemerkt  itt\ 
Sehwtden  mit  dem  ror  kurzem  damit  vereinieteD  An- 
theile  von  l'orpommeyn,  das  Rujjsfcke  und  Türki^clu 
Heuh,  jenes  bereits  mit  dem  neuen  durch  den  TUbtcr 
Frieden  gewonnenen  Zawscbfe,  und  der  /^emßifclu 
Staat.  Unter  diefem  findet  man  noch  im  Nacntrj^ 
die  fpStere  Abtrttnng  von  NevfchUfitn  f Qr  das  H«nwg>- 
thum  Ifarfcliatt,  die  Aufiiebung  der  Lehnsgerechtig- 
keiten  nebft  tlem  daraus  iliefsenden  Verhält niffen  der 
IJntertlianen ,  und  die  SächGfchen  .M;]it;irftrafsen 
durch  PreuCsifche  Länder  nach  den  ilerzogihume 
Warl'chau.  —  Diefs  neue  Herzogthum  ift  bey  dem 
|(önigreieh  Sachfeo  im  folgendiea  Abfiohnitte  Ober  den 
Xltmfehin  Buml  abgdiaooelt,  den  wir  hier  zum  er- 
ftcnmale  mit  einer  gewiffcn  VoIJftändigkeit  fyftema- 
tifch  dargefteiit  linden.  Nach  einer  allgemeinen  Ein- 
leitung handelt  der  Vf.  die  einzelnen  Bundefiftaaten, 
xnit  den  unter  ihrer  Oberhoheit  ftebenden  Ländern 
nach  ihrer  WOrde  und  ihrem  frflbem  oder  [pätern 
Zutritte  zum  Bunde  ab:  i)  die  Königreiche  Bayern, 
il'irUwberg ,  SatkftH  mit  fVarfchau  ,  und  TVedphaltn, 
a)  die  Länder  der  flbrigen  urlprünglichen  .Mitglieder 
des  Bundes,  des  Filrßen  Primas,  der  Grofsherzoge 
von  ßaiui,  Är^,  Helfen  (Darmßadt)  und  IfünOmg; 
ides  HercoRt  von  Najfm  -  UßmgtUt  der  Fürfteo  von 
Naffäu  •  IriUburg,  Hoktnzotltru  .  Htckingen  und  H. 
Sigfraringen,  von  Salm-  Salm  und  Salm  -  Kyrburg^ 
von  JftHburg  Birßein ,  Aremberg,  LkhUnflein  und  von 
der  LttfCH;  endlich  3)  die  Länder  der  fjpäter  liinzuge- 
tretenen  Fürftea,  der  Herzoge  von  S.  ß^eimart^&  Go- 
1ha,  S.  MtiittHgen,  S.  HUdburghaufen  und  Ä  Mmrg- 
Saalfeiä  und  die  Reußifchen  Lande.  Dafs  man  unter 
diefeo  Staaten  die  in  und  an  dem  Königreiche  Weft- 
fhnlen  gelegenen  Länder  der  BundesfQrlten  nicht  auf- 
geführt fmdet,  kommt  daher,  daCs  der  Vf.  fich  durch 
3en  erftin  Kntwurf  der  CunftitOtiOll  für  diefs  Keicb 
verJeiteu  iiefs»  aafser  den  BefitniBgtB  der  OrsMo  von 
Sbltkrg  und  dwGnrfGcfaaft  KamOtz.  RUthrg,  auch  die 
jtnhaltijchen ,  ff^aldeckfchen ,  Lippe  -  Detmdaifchen  und 
Schttumburgijchen  und  Sckwarzbur gifcUen  Lander  die- 
fem Reiche  als  folche  die  mit  ihm  in  befondernund  in- 
nigem Verhältniffen  ftehen,  unterzuordnen.  Dicfe 
Verfügung  findet  man  aber  nicht  in  der  'authentifchen 

.Gonftitutioo  desReiebs,  und  in  dem  Nachtrage  ift  die- 
ler Irrthum  nicht  berichtiet.  Uebngens  find  die  Nach- 
träge Ober  diefe  Bundcsitaaten  /ahlreich;  auch  find 
die  Länder  der  Herzoge  von  Mecklenburg ■  Schwerin 
und  Strelitz  als  neu  hinzugekommen  bemerkt,  die  im 

.JBiubc  i«lbft  Hilter  der  Rubrik:  Mätr$  Jkutfeht  IM- 


der,  (deren  politifcfae  Verhiltnitte  im  Januar  igog 
noch  nicht  beftimmt  waren)  nach   den  Staaten  des 
zeitherigen  Hock  -  und  Teutichmei/lert  aufgeführt  find 
Die  übrigen  unter  diefer  RubriK  begriffenen  Linder 
find  4)  die  OldtnburgUektmt  S)  die  Herrfcbaft  Kmia. 
Im^tn  Hetzt  wie  in»  Mehtrage  bemerkt  ift,  zu  Hol- 
land c;eli«'rig),  6  —  7)  die  GrafCchaft  fappen/teim  und 
die  Herrfcliafl  Si^kinfren;  8  —  11)  nehmen  Länder  ein, 
die  jetzt  von  Franzüntchcti  Truppen  befetzt,  aber  noch 
nicht  vertheill  find,  nämlich  clurch  den  T'ilGter  Frie- 
den abgetretene  künigi.  Preußifche  J.  inder  {OHfriesland, 
das  bereits  im  NachtrageHoUand  zugetheüt  ift:  Miln' 
ßer,  Mark  mit  EJ/en ,  irerdtn  und  Elten ,  Tecklmhirir 
und  Lingen ,  deren  Vereirrigung  mit  dem  GruWie.- 
zogthum  Berg  der  Nachtrnq;  anzeigt),    Erjurt  md 
Baifreuth;  HannSverfche  LHnilef  {Calenberg,  Lüneburg, 
Lamtnburgt  Haitl»^  Brmt»^  irerdtn,  Hoi/amdDiif' 
ftole);  die  nicht  zum  Kdnigrelelk  IFeflokaleH  gekom» 
menen  Kur-  Heffifchen  iJinder  {Hanau  -  Shnzr:  I 
Schmalkalden ,  das  im  Nachtragge  richtig  alT  neuer  ^.u- 
v.'jclis  des  KüniqreiLli';  Woftfjhalen  benierl<t  iTt),  und 
die  Befitzungen  der  kyrhefßlchen  Ncbenliiue  He'i'n. 
Rkemftlt •  RothtnbHTg t   von  denen  aber  mehrere,  na 
Naebtrage  nicht  bwierkte,  ebenfalls  mit  dam  &öBbt* 
reiehe  Wefrphalcn  vereinigt  find,  und:  dfe  eliemiB- 
gen  fürfll.  Najfau-  Diezijchen  Lande;  Fulda  und  Varl- 
tnund.    (Die  vorläufigen  neueften  Scliicklale  dieiei 
Länder  find  im  Nachtrage  bemerkt,  tiaiiirlich  die  feit- 
dem  erfoUten  abgerecbneO»  I^cn  Belcblub  machen 
die  vier  Hanfeeftädte  ASuRter^,  iJttMt.  Brme»vai 
Daeaüg  (welche  letztere  auch  im  Nachtrage  mit  ets« 
Gebietsvergröfserung  erfcheint).  —    t^bcr  eini» 
lÜefer  in  und  aufser  dein  Kheinifchen  Bunde  befiodfi" 
eben  ehemaligen  Staaten  des  üeutfchen  Reichs  wol- 
len wir  noch  einige  Bemerkungen  hinzufügen,  durch' 
,die  wir  die  fcinieUe  Ueberfielit  derfelben  nicht  unter 
brechen  wollten.  Im  Allgemeinen  mflehtan  wir  Uer 
fragen,  und  diefe  Frage  trifft  mehrere  der  vorherge- 
lienden  Staaten:  ob  es  nicht  gut  gewefen  feyn  dürfte, 
bey  den  einzelnen  Staaten  ihre  ailmählige  Vergröfse- 
ruiig  in  neuern  Jahren  beftimmt  anzugeben,  und  fo 
z.  B.  bey  Bayern,  Wirtemberg  und  Baden  die  neuen 
Erwerbungen  tbeils  durch  den  EntfchidigungsreceGb 
theils  durch  den  Prefsburger  Frieden,  tneiis  darefc 
die  RheinifcheBundfcsactc  zu  unterfcheiden.  DieA*- 
falfuns  der  Nachträge  fcheint  diefe  Frage  zu  bejel»*^ 
und  die  Ausführung  diefes  Vorichlags  wOrJe  urA  \o 
leichter  gewefen  feyn,  da  sn  diefeiV  fieii«'^«'  """^'^^ 
Anmerkungen  in  der  ber  den  »dftA  zweckmaisig 
voranftehenden  Rubrik  der  !!.  ftan  fthf;le:i»«»6^W» 
gewefen  wären,   da  hingegen  in  tiiiigeo^W*'*''*' 
merkungen  die  Abtretungen  in.  c^tben  werdou  V, oi-n- 
ten.     Auffallend  zeigt  fich  dte/s,    wenn  mau  oej 
Bayern  .\r.  11.  ändert  SchwHbifcht  E»tfchädieu»gsh>^ 
d«r  aufgeführt  findet,  ohne  bemerkt  zu  leben,  daö 
die  vier  vorhergehenden  unter  dfefelbe  Rubrik  gebo- 
ren, und  wenn  bey  ffirtemberg  alte  und  neue  Läudtf 
unterfchieden  werden,  ohne  den  Grund  anzugeln» 
u.  f.  w.    WenigftenS  dürfte  es  doch  gut  gewefen  fe\ti, 
bey  4en  ejoielneB  BeüandtheiJien,  allenfali^nur  in  eiaei 
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Parenthef^,  den  bislierigen  'Henv  dies  Luide«  »rem-  S&oe,  ohne  df«  eben  erwihnten Staaten,  dieHede  feya 


kann,  die  Summe  der  Städte  '204)  oder  wenigftehs 
der  Flecken  (J24)  feyn.  Ueber  das  Einzelne  der  De- 
partements Erinnerungen  beyzubringen,  würde  zweck- 
widrig fevn,  d«  fich  aus  dem  Nachtrage  ergiebt,  dafil 
der  Vf.  das  Dekret  Ober  die  Eiatbeliong  dea  Reicht 
erft  nach  der  Vollendung  diefes  AbCcbnitts  erhielt; 
daher  auch  erft  in  diefem  Nachtrage  die  weitere  Or- 
gaiiifation  bemerkt  ift.  Nur  das  dürfen  wir  nicht  un- 
berührt iaff^n,  dafs  wir  eerade  hier  eine  vorausge> 
fchickte  Ueberficht  der- üeftandthcile  (wie  bey  £a 


geben,  wie  es  nur  bey  einigen,  folglich  allzurparfam 
«nd  ohne  Confequenz,'gefchchen  ift.  Uebricens  find 
l>ey  jedem  Bundesfarlten  die  eigeothamlicben  und 
Oberbobeits-  Länder  getrennt»,  deren  Befitzer  senau 

foj^ebenfind.  Aufter  dieTen  aUraneinen  BenuSkwi- 
en  nier  noch  einige  befondere.  ney  dem  unter  dn 
lönigrcich  Bayern  aufgeführten  FOrftenlhum  Schioof' 
zmberg  hätte,  da  hier  von  den  ßeGtzungen  des  Fiir- 
ftcnim  Allgemeinen  die  Rede  ift»  auf  die  Landgraf- 
l^ft  KteUgau  (S.  451.)  verwief«  werden  follen.  Die 

j3ohenlokifcheHLäoder,die  hier onz  als BayericbeObcir*  vorhei]geheiiden  und  folgenden  BundeaftaateA)  im  fo 
huheitsläader  zufammengeftellt  find,  hfliMn  wohl  eher  mehr  ^Mfitten,  dr  die  Namen  diefer  BeftantKheiln 

unter  Wirtemlerg  ntifgefahrt  werden  follen,  wo  man 
ielbj^  eine  Bemerkung  darüber  vergebens  fucht,  da 
•H^tttHlbtrg  faft  allein  die  ilohenzolierifchen  Länder 
als  Sonterafitätsiimder  befitzt,  nämlich  blufs  mit  Aus- 
nahme der  vofn  ÄnslMchileben  nnd  Rotbenburgifchen 
«ingefchlolbneo  Ober  -  Aemter  KirtUbtrs  und  Schit- 
Umgsfürjl.  die  Bayern  zufielen.    Eben  To  hätte  bey 
^eo  Landern  des  t'ilrfteii  von  Thum  und  Taxis^  wo 
iahr  zweckniäfsig  die  neueften  Veränderungen  der 
Rfliclispo&en  mit  Hinficht  auf  die  Finanzen  des  Für- 
Ä«D  angenben  find»  mit  Ausüehlub  der  fpäter  erfolg-. 
tenZuracRnabme  derBayerfehen  Bdehnnng,  bemerM 
■werden  follen,  dafs  mehrere  diefer  Länder  unter  die 
Oberhoheit  von  U'irUmberg  (einige  auch  uaier  Hohen- 
xoUtrn  -  Sigmaringen)  kamen.  —    Aulscr  dem  was 
hier  unter  Bayern  Ober  IVirUmberg  bemerkt  ift,  erin- 
nern wir  noch  folgendes :  Bey  Künigsegg  jluleudorf 
bütten  wir,  bey  der  fooQdgen  Aufmerkumkeit  des 
Vfs.  auf  die  Befitzer,  elneROckweirung  anf  dieOra^ 
fchaft  ÄotA*»/(f/j  unter  Bayern  'S.  370.)  vermuthet. 
Ander  Grai^chafiLimpurg  'Gaildorf  haben,  aufscr  dem 
Grafen  von  Pückler,  noch  mehrere  Herren  Theil. 
-Attber  der  hier  angeführten  Herrfchaft  Gundfifiagm 
und  Ntufra  schären  keioe  FOrJUnbergUektn  Lande 
weiter  unter  KVtrttmbtrgifelu  Landeshoheit,  wie  man 
nach  der  Anmerkung  am  SchlofTe  des  Abfchnitts  von 
Warthaufen  vermuthen  follte. . —    Unter  Sachfen  fin- 
det man  nocb  .Sar^  und  Gommern;  im  Nachtrase  find 
fieaber  nebft  dem  Sächfifchen  Mansfild  (bis  aut  einige 
■Aeialer)  dem  Königreich  Weftphalea  angawielan. 
-Aach  Tr^nrt  hätte  dazu  gerechnet  werden  fbJIen; 
Itn  aoer  hätte  unter  Sachfen ,  gleich  den  Sch'ön- 


afifchen  Herrfchaften,  das  nicht  zum  Königreiche 
tphalen  gekommene  Stollberg,  als  fortwalireml 
vnter  Sächfifcner  Landeshoheit  flehend ,  abgehandelt 
werden  maffen.   Sehr  angenehm  wird  man  übrigens 
hier  durch  den  mit  den  fuirigen  Staaten  gleichförmig 
bearbeiteten  Abfehnitt  vom  Herzogtbam  Wiarfehau 
tbarrafcht,  das  freylich  nicht  unmittelbar  zum  Rhei- 
aMelien  Bunde  gehört,  durch  feine  Conftitution  aber 
genau  mit  Sachfen  zufammen  hängt.  —  Bey  dem 
Kta{|Beich  Wefipkalen  find  durch  die  bereits  oben  er- 
wähn Unterordnung  verfchiedener  nnabhängiger 
Bimdesftaaten  in  dpr  aJlBemeinen  Bcfchreihung  einige 
Unrichtigkeiten  entftannen:    fo  findet  man  hier  die 
Lipnifche  Werra  und  das  Steinlnider  Meer.  —    -  Zu 
wsL  diorite,  da  hier  ,blo(s  vom  Jiöfiigrejci)  im  engeca 


in  der Departementseinlheilung ganz verfchwinden  und 
nur  erft  wieder  in  der  Üiftriktseintheiiung  zum  Vor- 
fchein  kommen.    In  den)  Abfchnitte  von  den  Ländttrn 
des  FärfttH  Primas  hätte  die  Anmerkung  Obsc  die 
üraffcbaft  J{tra«(i  odtr  Rheineck ,  dafs  fie  gemetnfehaft- 
lich  unter  die  Landeshoheit  von  Bade»  gehöre,  zur 
GrafTchaft  ß^ertheim  kommen  follen,  wie  auch  aus 
dem  Abfchnitte  von  Baden  am  Schluffe  Geh  ergiebt. 
Uebrigens  ift  hier,  fo  wie  am  Schluffe  des  Abfchnitts 
von  Reffen t   die  Anmerkung  über  Werikeim  dahkk 
zn  berichtigen,    dafs  durch  die  Rheiniicba  Boa« 
desacte  aJJe  LHwet^»'  IFirMtafdu  Lude,  fo  weit 
fie  auf  der  rechten  Seite  des  Mayns  liegen,  unter  die 
Landeshoheit  des  Filrßen  Primas.,  fo  weit  fie  aber  auf 
der  linken  Seite  jenes  Muffes  liegen ,  unter  die  Lan- 
deshoheit von  Baden  kamen,  mit  Ausnahme  der  Gra|- 
fchaft  Ltwenflein  und  des  Antheils  an  der  Graffcbalk 
Umpmrg-jBaikbr/t  die  der  fdrtmbtrgßlm  Oberho- 
beft unterworfen  wurden,  wie  auch  mit  Ansnafaai» 
der  Herrfclinften  Heubach  ^  Breuberg  (nicht  Brauberm^ 
wie  hier  einigemal  fteht),  und  ffabizlieim.  Ueber  diele 
letztern  erhielt  anfangs  H.Darmßadt  die  Landeshoheit« 
wie  fie  denn  auch  hier  unter  Heffen  (•Darnußadt )  an- 
■eflBbrt  find,  trat  aber  nachher  die  Souveränität-Ober 
(it/«iM.)  Htubach  an  Badt»  ab.   Im  Nachtrage  ift  die 
neue  Eintheilung  des  Grofsherzogthums  Baden  (1807.) 
nuf^i'führt.  —    Zu  Berg  find,  wie  oben  bereits  ange- 
führt ift,  die  neuen  Erwerbuogen  nachgetragen,  die 
feitdem  einen  bedeutenden  Zuwachs  erhalten  haben« 
Das  in  der  Rubrik  von  HMu    J)uniißttdt\  dbch  [un- 
ter den  efgenthflmKcben  Bratzungen  auFgefnhrte,  erft 
durch  den  FnifchädigungsreceCs  mit  demHer.^o^thuni 
Weftphalen  an  II.  D.  gekommene,  Folkmarshettn  ift 
jetzt  mit  dem  Königreich  Weftphalen  vereinigt:  (fo 
wie  die  hier  nicht  bemerkte  Uerrfchaft  Bürtn^  an 
den  Grinzen  des  Herzogthums  Weftpluden,  die  mit 
Paderilom  an  Preofsen  gekommen  war,  nnd  in  eini- 
gen AbdrOeken  der  Rheinifchen  Bundesacte  fälfchlich 
als  Oberhoheitslnnil  von  H.  Darmftadt  aufgeführt 
wurde)  —  If'iirzburg  —  Näffan.    Uoricbtig  ift  hier 
in  dem  VerzeiclmiOe  oerBefiändtbeile  unter dMObäl^  ' 
hobeitsiändern .  eine  Herrfofaaft 


auch  findet  man  fie  nfchr  unter  den  an^^rlicber  be' 

handelten  Landestheilen ;  dagegen  aber  andere  ein- 
zelne, und  unter  diefen  auch  das  durch  feinen  Wein 
berühmte  Dorf  ^'muvvushtrg  oder  Bifckofsberg ,  als 
fiefitztbum  des  Jbraazuülcbea  MacüduUs  KilUrmann. 
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{ MUxftldtn  muh  Mens-  oder  Münz/elden  beifscn)  —  aufmerkfam  feyn ,  welche  VerfucW  er  machen  müffe, 
Bev  Hoh-nzolUm  hätte  mit  dem  A.  Oflrach  die  Herr-  ehe  er  die  Entdeckung  als  Knmöglkh  aufgiebt:  Das 
fcbaft  Straßberg  verbunden  W«r4en  könoeo.  —  Mit  ift  tiie  Abücbt  djeles  Verfuches  (S.  8  ).  Ea  werden 
^  ebergehung  der  übrigen  obim  erwihntad  Bnodes- 
ftaat'-n  hl  iihen  wir  nur  noch  hey  einigen  andern  bis- 
her nicht  dazu  gehörigen  Dentfchen  Ländern  flehen, 
DI«  anilliftni  4«s  züthtrigm  Hoch  u-.A  D.  :(:'^::,nf:Jln's 
fcheinwnni  in  Hinficht  auf  die  tieueften  VeranJeruu- 
een  nicht  befriedigend  bearbeitet:  von  dem  grofsen 
Verhifte  fetner  nachdem  LnnevüW  Fricdeb  dUffeitt 


zu  dem  Ende  18  Regdo  nitgetheilt,  unter  denen  Rect 
folgende  auszeichnet.  „Ute  Entitektmg  itr  mäktrn 
EUfmologit  führt  oft  gtücktich  zur  tntfemUm ,  »wd  mtm 
gektkrt.  Weifs  man  z.  B.  dafs  jour  auf  Itahänilch 
gtomo  beifsl  und  dafs  gi  von  vielea  wie  d  au<>gerpro* 
chen  wird :  fo  kommt  man  leicht  auf  das  Latetnifeli« 
diurnum  fc.  timpus  (S.  I5.)>  n^**  i*r  Zufammai^ 


*ies  Rheins  behaltenen  Bcfit-^nngen  Kraft  «b«l  diefes  fttxung  verkürzter  und  abgekrothemr  fVi}rltr  h  dtw 


Ausfprache  hat  mm  oft  neue  If'HrUr  gebildtt.'^  So  z.  B. 
Snofftmg  (die  Benennung  einns  Danifchen  Rü^e^e- 
ricbtes)  ift  zufdintnengefetzt  von  den  Anfangsbuch- 
ftaben  S.(t.)  7i.(ico!.)  AF(oßti)  S  Ting  (das  O»- 
richtV  (S.  2l.)>.  „Gvttfr,   Regttitm,  Erfinder  haben 
oß  mm  Gegei^UmU  4m  iVoMM  ßta^mi"  >•  R- 
eluuw^  am  Rheine,  bemlmitdnr<»Teinfln  Wein,  von 
Bacchi  ara  (S.  ;40-    ■,,  ff^enn  mehrere  gleich  beyfaUs- 
werthe  Erkliirungiarttn  ein  ff^ort  aus  fchr  verfrhiedenen 
C^nellen  ableiten:  fo  beßimme  der  Spractigtbranch  uad 
äte  Analogie  die  riehtigfle  Etymologie obleich  an<-h 
dif/a  angewendet  werden  kann,  um  jtnt  aUmähVich  zu 
berichtigen:  ^denn,  fa^t  der  Vf.,  wir  Schriftb«Unc 
wirken  nur  aUmHhiich,  nur  langfam,  aber  auch  Umt^ 
derßflüich."    Das  Wort  Ckarlatan  wird  daher  nicht 
von  mriorf,  auch  nicht  von  5rdr/ato,  fondcrn  beffer 
von  Cerreto  bey  Spoteto,   woher  die  Marklfchreyer 
ftammen  billen,  «t^eitet:  ind4E»  aus  Cerretom  in  dar 
Ausfprache  GarretonI,   CfarUaani  ^geworden  ift.  — 
Die  Deutfche  lifticnnung  Carcer  ■  Od,     welche  ei« 
fetir  reines,   feines  und  fafscs  ßauniöl  bezeichnen 
füll,  ilt  nur  «ine  verderbte  Ausfprache  fOr  Gardfeer- 
Oeii  nnd  £0  ift  di«  Ableitung  vom  Logo  di  Gnria 
(Oantafee,  davon  Öardfeeröl),    woher  jenes  0<l 
kommt,    ganz  richtig.     Gefuchter   und  «nwallC» 
fcheirücher  findet  Ree.  das  Boyfpiel,  womit  der  Vf. 
ilie  ff  inf-  i  K  liti^  e  Heg,el  (S.  28.)  '    ■»      "''".'^  Grund 
znr  ßenennrntgewes  IVories  <»  einzelnen  FmUs,  aiien 
^tMkUimia^richtungen  u.  f.  w.  gefacht  werden,  ' 
erttutefo  will :  „  Kin  gewifTer  Matudiu  hatte  «inaa 
Ätfci,  der  ihm  geftoMen  WhrHe.  Man  «ntdeekt  den 
Dii'h  und  nimmt  einen  Afvoltafm  an,   tfif  -^arhe  ?\x 
verfolgen,     in  der  nacii  iUnidli^tun  Gi-urauchs;  liiei- 
nilch  verhandelten   Procf-dur  xVill  der  Ailvokat  fa- 

f[cn :   Gnllnt  Matthiae  etc.  verredet  "üch  aber  oad 
agt:    Calli  Matthias  —  hiervon  das 
rrntias.      Diefe  auch  von  andern  fchoo 
iii  ricitung  ift  doch  noch  fehr  proWwnafifch' 
dann,   wenn  man,   wie  hi  i   jnd  in  einigen  andern 

  _  ^  Fällen,  niciit  der  Meinung  ;     Vfs.  fejn  kann,  rnuit 

aSjinm^  iwi  mehrere  oder  alle  VOlkerfpr'acben  man  doch  feinem  Scluirfliii.ie  und  di  r  in  dieU'r  kld- 
^     x  r>r_.r^r,'.^...i.i..<    V/<«  Amt-  imiMa»  EiidadungsjfcbriCt   «beraii   ficb  venratbenden 


Friedens,  durch  wptihen  die  Befitzunge«  des  Deut- 
fchen  Ordens  in  ein  trbland  eines  Prinzen  de«  Haufes 
Oeft reich  umgefchaffen  wurden,  und  durch  dieRhei- 
Tiifdie  Bundesacte»  ift  nichts  bemerkt  i  «ine  Rock- 
weifuog  auf  Baien,  das  «ehrfere  Befit«nngen  diefeg 
Ordens  jetzt  mit  feinen  Staaten  vereinigt  fleht,  würde 
hier  nicht  unzwockmafsig  gewefen  feyn.  (Derfelbe 
Fall  trht  bey  dem  Q'ohanniwr.  Orden  ein,  Ober  den 
nur  unter  Malta  und  Bayern  fragmeotarifcbe  Wach- 
Tichten  eegeben  werden.)  —   Von  dem  Hamdoftshen 
Ouartier  des  Firftentbams  Catenifrg  0«b«nn  jetzt 
«nige  ürtfcbafien  züm  Diftricte  HöXter-des  Fulda« 
departementi    ies  Konigreictis  Weftphalen,  wie  das 
hier  verzeichnete  Bodenwerder.    Bey  Hatfa  vermifst 
man  die  AncalM  der  davon  an  das  Königreicii  Weft- 
nhalen  gekommoien  Ht^JAm  «nd  Brannfchweigifchen 
Äcmter.  SekniMeOim  aeih  der  Nachtrag  mit  Recht 
dem  Königreich  Weftphalen  zu,  die  Hi  rnTchen  Herr* 
fchaften  Heße  und  Neuengleichen  fmd  aber  dort  als  Be- 
■ftandtheile  diifos  «anan  Staates  abergangen. 

iDar  Mt/ohU/e  /nlsh) 


ALLGEMEINE  5PRACHKUKDE. 

WiBUllo»  gedr.  b.  Fönfs:  Bidrng  iil  de  ttymoto- 
"  "  tnsie  UiJerßgelfers  Theorie.  ( fle;  t  rüge  zur  Theo- 
rie der  etymulogifchcn  Unter! ucnungco.)  Et 
ForfiiH  iidgi^et  fom  Jndbydelferfltrift  etc.  Ved 
C.  F.  Degen,  Dr.  Philof.  og  Me  Hem  af  di  t  Uong. 
d.  Videnf  k.  Selfkab»  ^kolenj;  i  Viborg  Hector. 

Diefc  in  einem  muntern  Tone,  itnd  do<(h  nicht  ohne 
GrnndJichkeit,  vcrfafste  Abbandltmf»  Wfdient  «uch 
aufserhalb  ihrem  «riehftcn  WJrkungsitreis  —  als  Ein- 
lad ungsfchrift  zum  Wihurper  Schulexamen  —  gelc- 
feo  zu  werden.  Der  Vf.  theilt  die  Lehre  .von  der 
fintftehung  und  Ableitung  der  vV  -rter  in  «ine  bffon- 
4ere  i(ain«  ^nzelnen  Sprache  ejgenthflmlichc)  «nd 


änw  ndbare)  IVortforfttmngthhre.   Von  der  IctilB« 


^nen  kurzen  Abrib  zu  geben,  zu  zeigen,  wia  dar  -^ntobkaiiiiialft  dafUkea  C^cacktigMt  '^^nadarbb- 
IVortfbrfcliar,  mrenn  er      jSchwkrigkeita»  ftölst,  «in  l<lfai.  _  s 
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S»»9at9»4st  den  t3.  Uovtmbtr  I808> 


W  I 


ENS  CHAFTLICHE  WERKE. 


ERDBESCHREIBUNG.  ' 

LEiPsxa>b.HiDricbs:  Haadlnuh  der  Geographie.  

VoD  D.  Chr^  GM(fr.  Dm,  Stm  n.  £  w. 


( ßöJbUnfi^in  Mim.  333- 

I  Jer  »«»«y/e  Theil  behandelt  tüc  aufsercuropäifclien 
£rdtbeUe  auf  i94Seiten.  Aach  hier  ift  alles  bis 
«nf  die  nwd^en  Veräaderungeo  herab  bearbeitet«  fo 
«f«^  noch  im  Nachtrage  die  Befitznabme  der  portiL- 

Stefirdien  Infelo  Madtra  uad  Porto  ßnto,  und  der 
änifcheo  St.  Croix,  St.Tkomas  und  St.  M  i  .!  u  1;  die 
£Bgl|ader.  jiebft  dem  veruoglackten  An^rifie  derfel- 
bffi  anf  Jmmm  ^F^t  «rwunt  f ft. 

Voo  den  beygebrachten  häufigen  Ttatiftilcheii  Ad- 

gabea  haben  wir  die,   die  wir  zu  verp^Ieichen  uns 
vecdnlufst  fanden  ,■  faft  immer  rieht ii;  ^etuiiden;  bey 
manchen  ab\veichein(eii  kann  der  Vt-  GrOnd«;  für  iu  h 
-liabent  die  wir  iticht  beTtreitea  mögen  ^  mehrere 
Druckfehler  aber,  von  denen  wir  oben  eia^eb^linfig 
henierl<t  hieben,  und  einige  andre  Irrungen,  hätteoeine 
iterichtigung  im  Nachtrage  verdient.    Einige  diefer 
Bemerkungen  wollen  wir  hier  noch  bevfiigen.  Vn- 
%eT  Frankrtuk  fehlt  S.  47.  hiater  dtai  VVorlen;  Jedes 
ArrondifTemcnt,  der  Ueyfatz:  „eines  Appellations- 
tribunals;" denn  folcher  Arrondiflemeus  giebt  es  in 
Frankreich  felbft  (d.  h.  die  Colunieen  abeereebnet) 
32,  fo  daEs  fie  bisher  zugleich  Arrondifiemens  für 
zwej  grofse  Behörden ,  die  Senatorerieen  und  Appel- 
iationstribunaJe,  waren;  jetzt  lind  fie  es  auch  für  die 
ja  ganz  Frankreich  vcrlheiUeo  Akadeniieeu  der  icro- 
Üeo*  eile  Lehranftalten  umfafTenden,  UniverGtät.  Un- 
f»r  Neavel  ift  die  abrigens  gewöhnJiche  Aagab»  von 
40,000  Lazaroni,  neaero  Naobrichtea  zaldget  eben  fo 
unrichtig,  als  dafs  fie  ein  ( beftändiges)  überhaupt 
hätten.    Die  Summe  der  Staatseinkünfte  von  Sicilien 
vgn  mir  einer  Million  Rthlr.  ift  auf  alle  Fälle  zu  niedrig. 
In  dem  Abfchnitte  von  Hehetu»  ift  (S.         ftatt  des 
iigibtrgts  der  Ruffi.berg  za  felxer ;  ( diefer  weniger 
MKannte  Berg  war  es,  der  am  2.  Sept.  1806.  einen  fo 
fÖrchtcrlichen  Abftiirz  erlitt ,)  und  «lie  Spaltung  des 
Pfannenbergs  bevBregcnz  hät'j'  lUf  Iii  Ijinl  ,  i.iur,  fon- 
Aernaucb  beyBregenz  erwähnt  werden  foUen.  Aach 
l^ttederfflwwfaii  nicht  hier,  fondern  unter /^oiZtf  an- 

«fflhit  weroen  mOflen.  Daeegeo  iiodeo  wir  hier  den 
afierfrii  der  Tpfa ,  da  doch  diefer  Flufo  zam  König- 
TtioJi  JbaliM  cebfetf  Laiolit  icra  lailea  kan«  die  Ab* 


igebfetf 


gäbe  von  Peßatozzi's  Lehranftalt  zu  Iverdon  (S.  iia.) 
und  zu  Burgdorf  (S.  113.);  bekanntlich  hatte ,  eh«  . 
er  nach  Burgdorf  kam,  in  Münchenbuchfee  eiu  £r-  ' 
tiehungs-lnftitut;  jetzt  hat  er  ein  neues  zu  Iverdoti 
angele^,  nebea  welchem  jenes  in  Burgdorf  unter  ei- 
nigen feiner  vorigen  Gehalfen  füi-theftent.  Bey  Hol- 
land ift  die  Organil'ation  des  Staatsraths  nicht  richtig 
ausgedrückt;  aucli  ünden  hch  Irrtttümer  und  Druck-  ^ 
fehler  in  einigen  Angaben  Ober  die  Finanzen  und  die 
Krie^macht>  Bey  Dämmark  jft  der  FIa<  hon  Inhalt 
von /ftoid  und  dadurch  die  Totalfnmme  der  Gioise 
des  (I3nifcben  Staats  zu  hocli  angegeben.  .Andere  un- 
richtige Zahlen  finden  Geh  in  der  liubrik  von  dea 
Staatseinkünften  und  Schulden  Schwedens.  In  don 
Abfchnitte  vom  Rußifchen  Rtiche  finden  fich  Fehler  in 
der  Berechnung  des  Getreide -Ertrags,  vidleicht  weil 
der  Vf.  Ge  nicht  unmittelbar  aus  Storchs  Journ.  (XVI. 
Lief.)  fchöpfte,  das  uns  Jetzt  nirht  zur  Hand  ift;  auch 
wird  5.248-  die  jährliche  Salzpruduction  zu  12  MilUo- 
nen,  S.  255.  beytiahe  zu  ao  Millionen  Pud  (und  die 
Veriendung  zu  17  Millionen  Pud^  angegeben.  Die 
erftere  Angab«  ift  eine  ältere;  die  letztere  ift  aus  dem 
Berichte  desMinifters  der  uinern  Angelegenheiten  von 
1803.  Auf  jener  erften  Seite  (348.)  wird  die  Summe 
aller  rohen  Naturproducte  nur  zu  31  Millionen  Hubel 
angegeben;  fo  hoch  (30,833.000  IlubcJ ,  Zurechnet 
aber  &orck  bk>fs  deren  Ausfuhr  aus  dea  Häfen  cfes 
Reichs,  die  am  Kafpjfchen  Meere  au.«genoinmen ,  im 
J.  1793.,  und  d.ihey  f-hl^;:?  rr  rije  flergprnducte  und 
Sal/.c  nur  zu  5,^30,^00-  Iviij  J      ,    deren  krtiag  im 

Ganzen  der  Vf.  zu  13  Mühoneii  Rubel  annimmt.   

Doclt  welcher  Sachverftäudige  weifs  es  njobt,  wJa 
viel  fich  bey  dem  Detail  folcher  &hrift«tt  erinnern 
lä£tt?  Vbrttdwnd«  Bem«rkungen  mögen  alfo  nur 
dazu  ^enen,  den  Vf.  anfeamuntern ,  bey  einer  neuen 
Auflage  J  Ganze  nochm.nls  zu  revivliren.  Ndch 
maffen  wir  l)emerken,  daijs  die  den  einzelnen  Ab« 
fchnitten  voranftehende  aucgewählte  Literatur  feiten  • 
ein«  braachbare  Schrifii  vermiOen  lifst,  wie  bev  dem 
tttrkifehett  Reiche  Vei^wtfs  und  Brewiu*s  Reifen/  ijie 
erftere  ift  zwar  bey  Aegypten  bemerkt,  nicht  aber 
die  let/tre;  auch  hatte  hier  Hartmanu's  Werk  ge- 
nannt zu  werden  verdient,  das  blofs  unter  den  all- 
gemeinen Werken  genannt  ift.  Am  Ende  find  noch 
eine  pohtifcb -hydrographifche  Poft- Karte  von  Eu- 
ropa und  eine  hydrographifche  der  ganzen  Erde 
beygefOgt;  doch  kann  man  das  Buch  auch  ohne 
dl«  Ktttea  haben. 
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Ebendaf.,  b.  Ebendanf.:  Atfw  GtograakU,  oder  Ebeo  fo  vieldeutig  ift  bey  Jcnfelben  das  Wort:  Staats- 
Jbrißder  mathtHKÜifehtn ,  phtfßfchtm  mmi  pefondirs   wirthfckaß.    Oer ^^eame  Politiker  theUt  die  gewöhn- 


flian' Gottfried  Daniel  Suia  mit  einer  hyin-  daaa  In  di«  boM  luut  oiMereroiiaey,  (fne  dieSorg«^ 

gr.ipliifchen  Karta  der  BUOfia  W«lt.  «808.  aOSt  S.  Vorhrocheti  von  Ausländern  und  Inländern  gegen  cfea 

u.  3-  S.  Uegilter.  Monarclieii  und  SUat  zu  verhüten,  diefe  die  Sorse 

"         •  für  das  ordentliche,  reinliciie,  boijite/ne  und  gefunae 

Diefs  ift  ein  Auszug  aus  dem  vorher  angezeigten  Beyfammen wohnen  vieler  Menfchen  in  einer  grörseni 


gehl.    Da  diefer  Auszug  euu^e  ,>l.)iiate  ip 
nenHI:  fo  ift  hier  manches  fchon  in  den  Text  eiOf^e- 
tragen,  was  in  dem  Han  'buche  nur  erl't  in  Nachträ- 
gen oder  {f>r  nicht  aufgcfthrtwerdea  konnte:  einige 
andre  diider  nRut^rien  Veränderungen  aber  konnten 
hier  auch  erlt   in  dem  Njchtrage  bemerkt  werden. 
Dieft?  b  •trefien  die  AlitriM una  Spjiii'-ii-.  au  NjpolcDn's 
liynaftie}  die  Vereiin^^unä  d«'r  Ufrz^gtinimer  Parma 
tiMtt  Piacenza  umt  de-  Kdingreichs  Etrurien  mit 
Frankreich  un-l  jnehrerer  Hdmirchen  Pravinzen  mit 
dem  K'inTgfffche  Italien;  die  Eintfaeilnog  des  König- 
reichs  L5  iv-T,!    in  15  nach  Flilffen  benannte  Kr<;ire 
(ü^'parttfinenlsl  u.  f.  w.     Uebrigens  hall  fich  diefer 
'Aussni;  an  da*  Handbuch  fo  g^nau,  >lafs  mehrere  Er- 
fntemiffpo  tiber  verCcbieJene  Stellen  auch  dieren  Aus- 
zug trenen;  fo  fiiid^  ff'rfie  Anhältifchen  und  andre 
in     !''r  an  dem  Künigreiclie  vVeftphalen  ce'egne  Län- 
der der  ßunilesfilrffen,  aurh  liiiT  fot;leich  unter  def- 
fon  Rnhrik  aU  r<>!chc,  die  nut  dninrcibea  in  nilMMr 
dcaiehuog  fiduin,  ab^^chaadelt  u.  L  w. 

STATISTIK. 

Wien,  b.  Knpffer  u.  Wimmert  Oe  *-  -,r 

tifche  GeftUkundt,  oder  fvrtetnatlfclie'Darftrtlung 
der  politifchcn  Verwaltung  in  den  deutfchen, 
Mhinifchen  und  galizifchen  Provinzen  des  öftrei- 
ehifchen  Katferthums,  von  O.  ir.  Gu/iav  Kopetz 
(ietzt  Prof.  der  politifchen  WiffenlchaftaD  imil 
Gefetzkonde  in  Prag).  Erßtr  ThtÜ  mflft  Sand. 

Nach  unferm  Vf.  umfafst  die  örtreichifche  politi- 

«AI««  I  IIA  I   


virrji  Ulli  'i,  I    »^i»vjiiiL.i  Mi.^«      -         i'j^.-  -  —  -1^»   »  ^  L  - 

waltungsivveige  forilert  ein  guter  PoUtiker  in  )e>\em 
grufsen  Staate  ein  eigne,s  Munlterium.    Der  für  daj 
fetzte  Fach  beftinimtaMinilter  tragt  fMagsw^dcft 
Namen:  Minißer  des  Innern,  (.(es  auswfrtlgea  Ha» 
dels  halber  vvird  manchmal  ein  eigner  Conimerz  A||> 
oifter  angeftellt,)  und  er  itönnte  im  eigenilicben Sion'e 
dea  Namen  Slaatstoirtk  tragen,  d.  h.  l.'>iter  und  Bb- 
fdrdi^vr  de$.gafeUig^  VwKebrs  im:>rajte.  'ZwifnhtB 
allen  riiafiB»  Minifteriao «  «nd  berunders  zwifcben  dem 
Minifter  des  Innern  und  den  andern«  kervfehit'ttaa  |^ 
wiffer  Antagonismus ;   fo  z.  B.  zwifche«  dem  Miw 
fter  des  Innern  und  dem  Kinan^minifter,  <lain»t  nicht 
letzterer  tlie  Gewerbe,  welche  meift  durili  Kreyheit 
blnhen,  durch  die  Fi-rm  und  Schwere  der  In  j?  fien* 
befchränke  --  Diefen  Antagonismus  io  ßnheil  aufzu- 
lüfen,  diefs  ift  das  gröfsta  Problem  der  R«»giernnga. 
iMmft,  dazu  ift        Monarch,  allpi  t.dls  ein  Premier- 
M  '.ificr  neben  iiun  im  Centrimi,  autt-efiellt.  Der 
fcbarfe  DurchhUck  deffen,  was  bey  verfchiednen  ror- 
gelchlagnen  Mafsrcgeln  dem  zalammentreffeuden  In- 
terelTe  des  gegebnen  Staats  und  der  Dynaftie  am  aa- 
gemefTenften  iey,  gehört  demnach  in  die  ****  Grfi- 
•rU      IL  *ets- Politik ,  die  ßch  nicht  in  Schulen  und  Borhern 
ftfelU  pon-  j^gp  (weil  jeder  Fall  feine  ei^ne  Kek'.HlliJt,) 

wozu  aber  die  Gefchichte  »nd  die  Erfahrung  n\  ver- 
fcbiednen  Gcfchäften  vurbereitco. 

Unftreitig  hätte  Hx,  KapHx  fich  und  Tcioeo  Jj«* 
fern  die  durch  fein  Btich  bwiblkjimgte  Ueberftcht  daf 
öftrcicbifchen  polinfrlu-n  Go(pt7.!<im  'e  fclir  erleich- 
tert, wenn  er  die  Oftreichifchrn  G -felzp  nach  obiger 
natürlichen  und  durch  praktifche  Einrichtungen  gra- 
fser  Staaten  bevrährteo  Kiiitheilung  zufammengerteJJt 
.....  /V       1  ^    lärf/ii- 


Mw  Ccfetzkunde  alle  Anordnungen,   welche  nicht  hätte,  mtt  WeglafTung  der  i-inana-.  Kriegt 


«urdiplomatirchen,  mililärifrhen  und  Juftiz -  Verw .1 
toBg  geböron.  Diefe  Anordnungen  worden  einge- 
theflt  in  die,  welche  In  das  OaWet  der  Staat  vp>!i/py, 
iinil  in  jpne,  welche  in  die  Sfaatswirthfcbaft  einfcbla- 
gen.  Vun  iten  dreu  Thailen  der  St8al«poli7*y,  Ba- 
Vülkeriiiigs  •  ,  Sitten  •  un.i  Siclmrlu-its  P  dizey  lind 
nur  die  zwev  erften  Zweige  in  diefem  Bande  abeehan- 
delt,  dea  *r*i  Theils  zweijttr  Ban«!  füll  die  Si^her- 
heiLs  -  Polizey  enthaUefl,  Ib  wie  der  awaifl»  Tbeil  6cli 


%  h.  afl« 


fti/.- Politik.    Nach  feiner  Methode  ^fl  er 
die  Religions-  un,l  Erziehungs  -  Poli^ey. 
Ünterriclits-  Anftalteit,  auch  die  ukonmnifcb  -  techno- 
loAifchen  Lehr-^loftitute,  fammt  der  Bflc her  9^"*^"^» 
•iriWtandtbefle  der  Sitten  -  Pohaej-,  aufzufahren, 
und  in  dem  AbfchniH  Sut  -m .  Polau  im  tngern  Stnm 
von  der  Mieth       'niu-g  für  die  Vebnungen  m  deo 

Städten  zu  handeln.  ^,    ,     ,         ,  tt- 

Hat  man  fich  je«ioch  mit  der  Methode  und  »«lO- 


he.ts  -  l'ol./ey  e"tM»>-^^  iTf  V^. -5;,TrXht  faft  iS^  fK«U»na  d«  VfV  aWöbnl:  fo  erkennt  man  haU 


ichäfti.!'-))  wird. 

Die  üftreicbifcben  Schriftfteller  find  f*'it  den  Son- 
«enfelfifcheiiHjebrWichem  gewohnt,  dem  Worte 

ffmy  eiiM  iehr  rasgedahate  Jkdeutung  za  ßebea. 


MirunK  *i   

S.  hxvieripkelten  nberwonden  lufce.    Der  Vf.  kUA 

ülwr  difl  jMfn^<-  der  Oefetae  fowobl,  als  vorcOdia 
Ober  die  Lücken  derleiben,  ,«nd  Ober  die  Veri^^ 
^-  ■  '■  MMMIt 

uiyiu^Lü  Uy  Google 
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imlnit  ^er  Oefrtrgebung  nacli  den  Provln/en,  ver- 
mdge  welcher  «iii«  neilfjm«  Verordnung  in  einer  Pro- 
wirklich  liefteht,  in  tier  anHern  gar  nicht  kund 
eemacbt  ift.  —    Eine  Vorrede  des  Hu.  Prof.  Watt»» 
roth,  welclipr  die  politifchen  WiffenCchafteii  und  die 
öftrcicbiftlie  Gefetzkutue  an  der  Wi^^ner  Univerfität 
Vorträijt,  gflit  noch  üefer  in  tliefen  Punkt  ein.  Jo- 
friih  if.  war  es,  der  auf  den  Vortrag  feiner Studleii- 
Hofro  nniffion  den  Vortrag  voo  beiden  verwandten 
Fächern  einem  Profeflor  zoztirbeileii  bcfaU.  Hr.  Prof. 
Watterolh  fnhrt  aus,  d-T^  fine  öftreichifche  Gcfetz- 
Icnnde  iiotSinne  diefes;  Monarchen  zeigen  müffe,  in 
""WJ«  fem  fiel»  die  bf»ftehenilen  politifchen  Anftallen 
^■1  Ännrdnongeo  auf  die  üefchichte,  auf  die  Sitten 
lind  Gebrlnch«  der  üftreicbifchen  Völker*  anf  den 
Geift  der  Z<'it  unri  die  Uinftände  grOnden,  io  wie 
weit  fie  noch  im  Ein^e!nen  und  Ganzen  von  der  Voll- 
kommenheit der  Theorie  entfernt  feven,  uml  worin 
£e  tlerfelhen  näher  gerückt,  oder  doch  verbeftert  und 
ergänzt  werden  fuilteo.    Auf  diefe  Art  würde  diefs 
C««tBk«niie  die  Ausarbeitung  einzelner  politiiicher 
C»dtt  vorbereiten,  welche  von  Zeit  in  Zeir  einer 
neuen  Revifion  der  geCetzgebenden  Gewalt  unh-r  zo- 
gen weroen  müfsten.  Hr.  /A'.  erwahat  aber 
auch  der  Schwierigkeiten,  eine  öfireicliifchc  Gefetz- 
iiunrie  in  dieCem  Sinne  auszuarbeiten,  und  verfpricht 
fcinerreiu  nur  Aphorismen  Uber  ÖftreichHche  Pktli* 
tik,  welche  Ree.  be^ifrig  erwartet,  da  es  ihm  wiK 
der  an  Theorie,  noch  an  Krfalirung  mangelt. 

Vorliegemles  Buch  iit  demnach  als  Htilf'imittel 
ffkr  die  Vurlefungen  Aber  die  öftreichifche  CefeU- 
Icunrfe  vom  Hn.  Koptz  als  damaligen  Supplenien  des  Ho. 
Prof.  Watternth  ausg'-arbeitet  und  beltimml  wordeo^ 
aber  es  ift  JarftjJbe auch  älku  üftreicliifchen Gefcbäfts- 
iTianiieru  und  Statiftikero  zu  empfdiien,  uud  wäre 
daber  deffeii,>'o(tfetzuag  und  Beeadiguns  (im  ^ 
xgoS.  war  noch  den  trRtn  Thelis  «B^torBand  nicl 
Crfchicnen)  zu  wtlnfchcn. 

in  der  Einleitung  entwickelt  der  Vf.  zaerftdie 
Begriffe  feines  Lehrfaches,  dann  seht  er  die  ver- 
Cehiednen  Stellen  für  öffentUche  GefroSfte  durch,  und 
zählt  (S.  14.  15.)  befonder«  forgfältig  auf,  was  im 
OeftreicInTflien  der  I^oÜ/fy  zuge\vief<>n  worden,  »weil 
idie  Verrichtungen  der  i'uhKey  -  Behörden ,  vermöge 
4k  ViaUxiT  ihrer  Beftimmung,  fa  «A^  Gefehäftszwei- 
«I  «erftreiit,  ondi  daber  febww  «1  fiberfehn  find." 
Tancr  berührt  «r  die  «erfcbicdnen  Gattungen  der  Ge- 
fetze und  die  Kundrr-acl;«.;^^  J*  rft-lben  —  und  emilicb 
aiebt  er  ein  Verzeichmis  der  y  uellMi  und  Hflifsmittel 
xines  Werks.  (Allgemeine  und  befondre  Sanimlun- 
geo  de«  Verordnao^  «od  Oefatte,  dann  Vonrbei- 
«en  aar  UabArfielit  uHl  fyAeiMrtifebeB  Awwünai>g 
^erfelben.) 

_  In  den  fpeciellen  Inhalt  diefes  I  heiäs  kann  ßch 
R*€.  nicht  tiefer  einlaffen»  als  dafs  er  bemerkt,  daft 
die  Leftrbier  Ober  alifl«,  was  in  Oeftrei^  AberOotr- 
icription,  Oebnrts»,  Trainings-  nnd Sterbe- Kecifrer, 

A  !T  -  -.vanderuD^s  Verbote .  A  r  fif^  f!ungs-B«'p  '''^  r  un- 
gen,  über  die  gefetzlic^  Vexlaliung  der  Akatiwii- 


nden  katliolifchen  Kir- 
Gytnnafien,  Ljceen, 


ken,  der  In  I-n,  (Irr  l.f::-iT.,  l] 
che,  über  deutTche  Schulen,  v^^wn.»»!, 
Univerfitäten ,  befondre  Erziehungs- Anftalten^  Aber 
die  fiOcher-Caafur  t^od  Ober  Alufitlicbeo  fittiichen 
Anftand  verfliet  ift,  eine  ziemlieh  genaue  nnÜ  voll- 
ftändige  Uebeiiicht  erhalten.  Ohne  Schuld  des  Vfs. 
ift  das  Kapitel  von  dpji  in  Oeftrcich  beftebenden  Aka- 
demiecn  cfer  WifTenfcbaftcn  und  Kaufte  (S.  393— 4'3) 
ziarolich  kurz,  und  daa  Kapitel  über  die  Bilcber- 
Cenfur  (S,  413  —  440.)  zlemlicb  rdchhaltig.  Zweycr- 
ley  ift  bey  üurchlefung  diefes  Bandes  nicht  zu  vergef- 
fen  für  den  Statiftiker:  zuerß,  dafs  zwifchen  dem 
Text  der  üefetze  und  ihrer  iJefolgung  in  dft  VVir];- 
licbkeit  überall  viel  Unter fchied  tey,  und  zivtyUns, 
dafs  manobcs,  was  der  Vf.  im  J.  1807.  als  damals 
richtig  verzeichnet  bat,  a.ü.  &  tao.»  witdem  abgdln« 
dert  worden. 

,  Wirk,  b.  Ant.  Doli:  27«^^  MmitrjHbngktH,  Tar. 
mnrdfehaft  »nd  Großj'Skrigktit  im  dHrtieWchm 
Kaiferfiaate  und  Kaiferhcu^'c  Voo  ^oftph  Frey- 
herrn V.  Hormatfr  zu  ilurtenburg,  Directur  des 
K.  K.  geheimen  Staats-,  Hofs-nnd  Haus-  Ar- 
chivji,  Hoffecretär  im  Departement  der  ansiWär- 
ti^eia  Gafehä ft e ,  mehrerer  gelehrt»i  OefeUfcrafteil 
aufserordpnilichem  Ehrenmitgliede.  1808-  272  S. 
kl.  8'  i  Mit  dem  Schmuztitel:  jibkandlutigen  aus 
dem  öltreu-hifche>:  Si  :,\ttrtdU»  ilt',  FtrtfllSmg  d«t 
Sckröttrifchen  U'erks.) 

Die  Haupt- Refuitote  diefer  Abhandlung  find  fol- 
gende: Es  härrgt  von  dem  regierenden  Souverän  und 
Chef  des  Öftreichifchen  Haules  ab*  einen  öCtreichi- 
fehen  Prinzen  für  großjährig  zu  erklir««.  Nach  der  * 

alten  Habsl)tn  :  ifrlipn  Obfcrv,  ri-'  'var  das  Grnf'^iiihDV- 
keits-Alter  auf  das  XVI.  Jahr  feitgefetzt.  Ausnah- 
men hievon  liatten  nur  zufolge  hefotiderer  teftaincn- 
tarifcher  Difpofiiionen  oder  der  Gewalt  der  ümftända 
Statt.  —  Es  hangt  ebenfalls  vom  Chef  des  Hanfes 
ab,  die  Vormvndtebaft  Ober  den  minderjührigeo  Er' 
ben  und  Nachfolger  tefbmtntarifch  zu  beftellen.  Nur 
in  F.rmanghiiig  ner  teftajf.entarifchen  Vurtjiundfchaft 
tritt  die  gejetziuhe  ein,  des  in  «ier  Linie  und  im  Grade 
nächften  Agnaten.  Nur  in  Ermangeions  der  teftamen- 
tarifohen  und  gefetzUcben  hätte  die  Dativt  Statt  ~- 
mitUhn  in  Ungern  dl«  Vormnndfchaft  des  Falathta. 
In  reeller  Beziehung  täfst  fich  wifler  alle  diffp  SiiV/.e 
nichts  einwenden;  ia,  wenn  fie  nicht  gültig  waren: 
fo  foUten  and  möf^fen  fie  es  feyn,  weil  es  das  Heil 
der  öftreichifchen  Erb -Monarchie  fo  erlieifcht.  Denn 
was  würde  aus  Ihr,  wenn  bey  der  Minderjährigkeit 
des  Thronfolgers  jeder  ßi'ftandtheil  der  Monarchie 
einen  eignen  Vormund  und  Regenten  anfftellen  wollte? 
Ntir  in  den  Werten  könnte  nun  dem  Vf.  Willkür 
vorwerfen;  denn  die  Vurniumlfchaft  des  Palatinc  in 
langem  ift  landesgefetzlich,  und  keineswegs  datlir. 
Ree.  würde  alfe  die  3  Vormundl(^fta»Befoinmnm> 
gen  fo  fäfr<*a :  t)  Voran*  gebt  die^eftanieiitarircb«^  * 
7)  <i<inn  Fdi^t  iiit'  H.III  und  FouiUisa * GetetzUdiah 
})  dann  die  Juauties  -  Ge£etzUciie> 
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I7in  tti  aUeo  dicCen  Rftfaltatan  xugtlam«»  be< 

tritt  der  Vf.  einen  -weitflnftlgen  Weg,  ifen  aber*  ein 

Fublicift  gern  mit  ihm  tiurchwanilelt.  Die  Gefc^^e 
der  I^ümer  und  der  deulfchen  Völker,  Uber  diefe 
Gegeoftinde  hey  Privaten,  die  Obfervanz  und  Fami- 
lien-Pakten andrer  Aeiche  über  eben  dielelben  bey 
i-'i7ry7«n  werden  Tergllchen  —  fedann  werden  <.I8  -  95* 
4j  —  50.  und  $.  Hl-  dii^  allgemeinen  Grundßt/.e  auf- 
geftellt;  weiter  w:rd  liifturifcli  erörtert,  wie  t;s  mit 
diefen  Oogenlündeii  in  ürp.vfich  unter  den  Habcnher- 

(rerntindnabsburgern,  in  ßühmeit,  in  Ungern,  end- 
icH  im  vSterlichen  Stammhaufe  Ijothringen  gehalten 
worden.  „Das  öffentlicUe  Wohl  gebietet,  dafs  die 
Grofsjährigkeit  der  Fcirften,  deren  Uatbgeber  ihre 
]Slinifter,  und  deren  Bcfchatzer  ihre  Armeen  find, 
früher  beginne,  als  jene  der  Unterthancn."  Nur  des 
i>ercb.chtljchen  Gaural-Zufammenhanges  wegen  gebt 
(1er  Vfr  auf  £riv«traehr^  zurück.  Bey  den  alten  Deut- 
fchen'  entTcbiei!  die  Flblf^eit  Waffen  ?u  fobren  dJn 
Cfofsjahi  Iglcfit  in  jeder  Rackficnt,  dahingegen  die 
Büiner  Imunberti  et  M'morennts ,  Tutel  ond  Curatel 
untcrfchie<fen.  —  In  den  farftlichen  Häufern,  na- 
mentlich in  den  Deutfcben  i  hielt  man  immer  vicidar- 
tnf»  d!a6-dem  regierenden  Pamilienhanfe  die  Hinde 
bey  einer  teftamentarifchen  Anorrlnung  nicht  gebun- 
denwären: höcbft  feiten  wurden  aber  bey  teftainenta- 
rifchen  Verfügungen  die  Agnaten  umgangen,  und 
fremde  Fürlten,  oder  Stände,  oder  Staalsdiener  zu 
Tutoren  gefetzt.  Haut- und  l'ümi  Ii  an -Gefetze  ober 
diefe  GegenftSnde  (meynt  der  Vf.  f.  a;.)  dürften  den 
Ständen  nicht  intimirt,  nicht  in  Parlanients  •  Bills  ver- 
ivanrlelt  werden,  um  gültig  zu  feyn;  diefs  wQrJe  Ree. 
nicht  im  Allgemeinen  behaupten:  englifche  und  un- 
grilbbe  Publiciftea  würden  mit  Grund  hiegegen  £in- 
yrenduflgaiB  machen ,  und  auf  jeden  Fall  eeht  das  re- 
nerende  Haus  mit  der  Artikulirung  rolober  Acten 
uchrer.  Die  hiftürirdie  Erläuterung  der  öflreiclii- 
fcben,  böhmifchen,  ungrifchen  und  lothriogifchen 
Obfervanz  hat  uns  22  Urkunden  zum  Gewinn  ge- 
.  bracht.  Die  erften  2  gehören  zwar  nicht  her,  fon- 
dera  folleo  ein  Brocken  fOr  die  ungrifchen  Publici« 
ften  feyn,  indem  fie  darthun,  dafs  Rudolph  I.  im 
J.  1390.  Ungern  als  ein  Kaiferiiches  und  Reichslehen 
an  Albert  Herzog  von  Oefireich  verliehen  habe.  Die 
ungrifchen  l'ubliciften  werden  aber  blofs  d.ir?lber  lä- 
cheln, und  diefen  Zug  aus  Rudolphs  I.  Gefduchte  um 
to  mehr  wegwünfchen«.  als  Rudolph  durch  die  Un> 
gern  wider  Ottocar  gerettet  worden,  fie  aber  dafhr, 
chne  fie  und  ihre  Stande  zu  fragen,  höchft  ungültig 
verlchenkt  hat.  Der  Vf.  hätte  beffer  geihan ,  weder 
hieran«  iMlth  an  Maximilians  I.  Entwurf  zu  erinnern, 
Unjfem  zu  einem  deutfchen  Reichskreife  zu  machen. 
Nacn  S.  109.  haben  nach  dem  Arpadifcben  Stamme 
nur  a  Dynaftlcen  in  Ungern  geherrfcht:  Anjni!  und 
Luxemlmrg;  Anna  habe,  als  I-uxenihurgifche  Piiu- 
zeffiii,  153;.  l  iigern  jn  ihre  Kincler  cedirt,  laut  üey- 

iaßo  XIV.  und  jLy.    Hieraus  folgert  der  Vf.  felbft 


CS.  10^  fatigendes :  „  UnrechtmaGug  fpracbeo  alfo  die 
Vertrage  von  1491.  und  1506.  dag  Nachfolge  Keclit 
in  Abgang  männlicher  Erben  des  K.  Viadi  laus  dem 
Haufe  Oeltreich  zu,  denn  die  Nachfolge  dehnte  (ich 
von  jeher  auch  auf  die  Töchter  aus. "  Ree.  läfst  an 
diefem  Orte  diefe  neuernden  publiciftilchen  Leh- 
ren des  Freyherrn  v.  Hortuayr  nnwiderlegt,  und 
ficht  feinerfiMts  in  den  Urkunden  \JV.  und  XV.  blofs 
das  natiii liebe  antia:tende  Beftreben  des  öftj-eichi/chea 
Haulei,  lieh  nie  Krhfolee  in  Ungern  unter  jedem 
Titel  zu  Itchern.    Was  b.  133.  von  dem  ungrifchen 


iitel  zu  Itchern.    Was  b.  133.  von  dem  uom-ilci 
Beicbsgcfetz  über  die  Vormwidfchaft  des  rdatins 

"  fei    ■  '    '  '■ 

nicht  unterttluejlMn. 


1485-  gefagi  wird,  dais  es  nur  fnr  augenWickliches 
Bedürii)ifi>  gegeben  worden«  möchte  Reo.  ebenbüs 
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Diefe  nützliche  Tabelle  enthält  zw'ö\i  Hauptcolura- 
nen  ,  wovon  einige  wieder  in  zwe^  oder  mehrere  ge- 
theik  find.  In  der  trücn  belinden  lieh  die  Namen  von 
53  der  vornelMnften  Handeli>flädte  in  Europa,  alpbabe» 
tifch  geordnet.  In  der  zweiten  die  Münzen,  worin 
Ruch  und  Rechnung  gehalten  wird.  In  der  ivltU* 
der  Gebalt  derfelbeo  in  Colin.  Markgewicht  fein  Sil- 
ber, z.  B.  in  Berlin  14  Rthlr.  Preui.s.  Gouraot,  ia 
Leipzig  \\\  Rthlr.  Oonventionsgeld,  In  der  vitrUn 
befinden  lieh  die  Wechfelcurfe,  und  zwar  von  Am- 
iterdam,  Hamburg,  London  und  Paris  1  wieder  In 
vbr  befoodem  ^Hen.  Die  fünfte  Hanntcolumne  ent* 
hSit  die  üblichen  Ni-rlifTchtzeiten  oder  iJfancen.  Die 
jtchste  die  RefpecUage.  Die  ßebtnle  das  Handelsge- 
wicbt  in  zttey  befondcrn  Spalten,  wo  in  der  erflen 
z.ü,da&  Pfuod ,  die  Lira  u.  f.  w.«  und  in  der  zweite» 
dac  Betrae  in  bollandifchen  Afcn  ftelit  IH»  «rfttc, 
neunte  und  zehiite  Hauptcolumne  enthalten  die  Län- 

f;enmafse,  die  Körpermafse  fowohi  für  trockne  als 
ilr  flüffige  Dinge,  jede  wieder  in  zwey  befundre  Spal- 
ten gethcilt,  wo  in  der  erßen  die  Benennung  Eiiev 
Fara  etc.,  und  in  der  andern  tler  Betrag  in  {ranzöß- 
fchepi  Langen.' Linien»  bey  den  Körpermaiaen  «Aar  in 
f ranzdfifeben  KoUk  -  Linien  ang^eben  if^.  «tf/Üv 
giebt  die  öffentlichen  Handlunes- Anftaltca,  nämlicK 
in  einer  bcfondern  Spalte  dieoanquen,  und  in  einer 
andern  die  grufsern  und  gewühnlicheo  iVleffen,  an. 
Die  zivSlfte  enthält  verfcbiedne  Anmerkuneen,  z.  H, 
noch  einige  Gewichts  -  Werth«  »od  Unter -AbllitiltBfi- 
gen  derfelben  für  Amfterdam,  nebft  Notizen,  in  wel- 
chen Münzforten  gewiffe  Waaren  bezahlt  werden. 
Eben  fo  für  Hamburg.  Das  Ganze  ift  fehr  eefc* 
voll  angeordnet^  das  ra|iicc  wei£B  und  (tark. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends ,   den  12.  Ä  ovember  i8o8> 
■  1  f 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


HoQändifche  Literatur  1801  —  1804. 

XI.  Gtfchichte. 
(.Be/chluft    von   Num.  324.) 

D  iefe  Rri«f(«t  iirf|Mrang1iob  «int  Folge  der  IranzöO- 
fcben  RevolAtion,  fäbren  mw  «i  ilierer  {{roben  Bege- 
benheit felbft,   lind  zwar,  da  wir  bereitt  mehrere 
Werlte,    in  welchen  Tic  zum  Theil  alt  Haupigegen- 
Ctand  IiehaDdelt  ift ,  angeführt  haben,  /u  den  einzelnen 
Soiiriftco  tbeilt  über  die  Revolution  überhaupt,  theils 
fibar  dostlD*  Perioden,  Theil nehmcr  and  Opfer  der- 
felbeo,  grofsentbetls  wiederuir  knrs  sn  berObrenda 
Ueberbtzungen  bekannter  SebriftAn.   Zn  den  eUiremei' 
nern  gehören  die  Kortt  Scktti  d.r  franßiu  Omn-.rtr'in^, 
dovr  ttnt  Gtnootfchap  van  hiyafcke  Schryvtrs.     {  Te  Korne, 
prope  Ca«/.  iMrtot  *h  to  Fant  ualy  d^n  tuyn  Air  Tki'lcrtei. 

mK»l.  Stfi,  V.  C  MiMOUy.  Xllßaa.  Ä.  yin  7. 
107  S.  gr.  i.)s  «in*  Ueberfftzung  der  bekannten  ^ 
jjfü  —  woron  zugleich  ein  Nachdruck  in  Hollaad  boreoi* 
gekommen  zu  Teyn  rcheinl ;  die  Sckttfea  van  de  Sutt  vaa 
Zedern  en  Grcocitni  m  de  francht  Repul'lirk  op  htt  eimle  dtr 
mchttünd*  Eeujp  ^  im  eeue  rttki  van  brieven^  door  Hei.  Maria 
H^illiamt,  mt  k«  Engtlßk  vert.  (Haarlem,  Lootjes. 
mr,  t*  I*  0.  itot.  191  S.  U.  O.  i|oa.  s6o  S.}.  —  D* 
OanJtm  «an  de  franfcki  Omwmt&ig  mt  dt  Potgmgem  vm  dt» 
dItMt  an*  dt  VOongOMgra  dirzelrve  de ßtiiten ,  doot  de  Latoc- 
weit*'    (Dordrecht,  BluITe.   igox.  263  S.  gr.  g.    i  Fl. 

M.).    —      Diefem  Werke  eines  durch  feine  Pveife- 
befchreibungen  bekannten  Emigranten,  der  die  Ur fa- 
chen auf  die  gewAbnlHriia  Weife  angicbt,  mügen  die 
Schriften  ton  oetmU  n.  t.  >  welcba  fie  in  gebeimen  Or« 
den  allein  fachen,  die  Lmvoh  nur  nebenher  berührt; 
nelift  den  Gegenfchriften  folgen.    Nachdem  bereits  das 
grolsere  Werk  Btrruel't  flberfetzt  worden  war,  erfchien 
flMMb  die  Gefthiedtmis  der  Jacohyvtn  verkort  door  de»  Abt 
Bmrrnoit  wk  ket  Fr,  (Amft.,  Allert,  igoi.  47a  S. 
gr.  t>)»  aoeh  ward«  auch  fiberfetst  J.  J.  M^umitr 
avtr  den  itivktd  op  de  fvanfrke  Ommntetmg ,  jprikea  mtn  tot' 
gefclirevtn  hteft  aan  de  Phitofophen ,  aan  dr  Vry  Metzthren^ 
en  a.2>i  de  liium'iaict ,  uil  litt  Vranfck  \ertnald;   tuet  etn  Fcor- 
berulu  en  Aaametk,  van  den  nederauitjclun  uitgever  (Fra- 
Becker,  Verwey.  i|o».  »J$  S.  gr.  g,),«|  uud  de  yryt 
Metztlaiy  in  ktrtn  MffwAnjiiHi  bi^tr  kttfitUi  tt»  Vor. 
dedigingtfikrift  um  dt  vrin  dt  f^MMnefam,  vfrf.  uk  htt 
Hoogd.   (Eb.,  b.  Ebendemf. ,  1804.  110  S.  gr.  g.),  dai 
^zugleich  K^gen  d.is  früher  aos  dem  Franzöfifcben  ins 
'Hollandifche  Qberfatzte  Werkchen  Ton  Ctdit  dt  Ceßi. 
n  {Am  Ornb  Molai'i)  mriehtet  ift.  —  fin«  grob» 
^  I.  £  110«.  JMS«-  -  ' 


Gallerie  von  SchlachtonfitrD  derReTolution  erÖflTnen  die 
Ltvtmtbfßkiyviagf»  von  mt  mmTUtmfltPerßoiien^  die,  den  tyJt 

der  Revolune,  tu  Fravkrjik,  zyn  grguülotwetrd  grvxirden   

zyade  ander  anderen  Lodtnyk  Xf^l,,  Marie  Antoinette,  Robet' 
fierre  etc.  etc.  l'iye  vertaaJing  utt  htt  Fraußh  en  Hoogd* 
(Haag,  Leeuweftyn,  igOJ.  194S.  gr.  g.  1  Fl.  tiSu^'i- 
Auf>erdem  erfchienen  mehrere  einzelne  Scbrimn  BbAr 
Ludwig  XVL,  wie.  das  Memoeit  de  VerJediging  vom 
Lodewj^XFL  —  dD«r5lr.  Dugour  —  (ohne  Druckort, 
Igoi.  »10  S.  gr.  g.),  die  Levens gef<hiedenis  van  Lode- 
wyk  Xyi. —  aaar  het  Fr.  (Amft.,  AUart,  igoi.  416  S. 
gr.  g.),  und  dar  VirtmimU BrirfwiffeHing  van  Lodmyk  X^L 
mH  ymi Brotdm  «le.«  mr  Amtmetk.  door  Hei.  Mar.  fViü 
Ummr,  {Oanlr.|  Btoffi«  igoj  —  4.  300  u.  312  S.  gr.  g.)  — 
Zur  Gefchichte  der  Verfchwöronpen  pt-huren  :  AMemorit 
Over  de  tamemmeering  van  Pufiegru  in  den  J.  Hl — gf. 
ßcld  in  litt  zesde  jart  door  M.  Ii.  de  Montgtillard» 
(Amft.,  Crajenfchot.  1804.  gr.  g.)  i.  St.  141  S.  1.  Sr* 
auch  unter  dem  Titel :  Pichegru  enMorean;  om  tt  eSiatn 
tot  opluldering  en  V9lmfi»»ffn  dtr  Mimarie  ovtr  de  Z.  det  Ettk 
ßen.  9  5  S.  Sc.  aueh  nntar  dem  Titel :  Verzameling  vm 
Verkooten  ondergaan  door  Pichcgnt,  Morenu ,  Gcuf^t-x  en 
deren —  3078.  —  und:  Memone  der  ytrdedigingvM  dm 
General  Mortau  door  dettelfs  Advoeaaten  —  uit  ktt^,  (Aop 
ftard.«  Scbolekamp.  igo4.  145  S.  gr.t-> 

Von  autwlrttgan,  mit  der  fransflOfeban  snram« 
menhüngenden ,  Revolutionen  wurden,  aufser  der  Lo!- 
landifchea  felbft,  wovon  oben  auiruhrlicher  die  Rede 
war,  die  Rctolution  einiger  Cantons  der  Schweiz  in* 
einer  Ueberfeizung  bearbeitet:  Geßkiedtuit  vm  dm  tfm 
himß  en  de  lotgevalten  der  drie  kehttißht  Cmtmt^  Srkwiiftt 
Un  m  Uäderrvalden  —  tut  //«Md.  wm  H,  Zfckokke  -  fn 
dt  fr.  ytrtaaiitig  van  J.  B.  Brittti  —  vty  gevotgd  doir 
A.  Bruggemani  (üordteclit,  niulTe,  11,05.  3^,2  S. 
gr.  g.)-  Auch  erhielt  die  Gefchichte  von  St.  Domingo, 
zu  der  wir  üben  in  der  geographifchen  Literatur  bereit« 
Edwtnft  Werk  anführten,  noch  ainige  Bcytriga  «lureh' 
dia  Uabarfettaag  dar  Biographie  dee  Neger  •  General« 
T.  Louverture  von  dem  bekannten  Dubroca  (Haarlem, 
Loosjet,  Igoi.  gr.  g.).  —  Das  Gedächtnifs  des  rühm- 
wLirdigen  Helden  und  PrAlidenten  der  vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika  feyerte  man  durch  Bydrmpm 
i»  Gtdadttnb  mm  G.  traßüngton  (Haarlem,  Loot)a«. 
ggOl.  l«i4  S.'gr>  t*)»  die  Afor/rV  Leichenrede,  eine 
Steina  dei  Labant  MrV  mit  mehrern  wichtigen  Bey- 
frügen  u.  f.  w.  enthalten.  Auch  wurde  das  von  Ro- 
henfon  hinterlaffene,  von  feinem  Sohne  herautgega» 
bene,  Fragment  zur  Fortfefzung  feiner  Gefchichta  VOtt 
Amerika  al«  V.  Tb«U  dar  üsfami  irftbar  erfcbienenen 
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Ueberretzooff  (G^tUttkab  MM  A»  door  W.R.^VD.^  G«rcfaicbta  Verkar««r  faBd :  To  lieferte  ein  ÜDgeneiiM« 
AaiCr«,  YoMfli«,  ifoi..  ss^S.  gr.  |0  gelMtet.  —  M«^  einen  ftefea^Autsag  «oe  AiMdiurfit«  den  wir  «ber  nur 
diefer  Aafilblaiig  der  neveAeii  Beytrlge  i«r  neuern  iai  AOgtBeioeii  •ngvben  Ittanen.  Auch  Hegen  feine  Be- 


Welt -  und  Staaiengefcbichte  bleiben  uns  noch  die 
Schriften  uhef  die  lUereSteetcngefcbichte  und  die  Uni- 
▼  erfiliuftorie  übrig.  Wir  beginnen  mit  den  Römern. 
Die  euifabrlicbe  Gefebicbie  cUe(e»  Volk«  von  dem  fl«U 
Jaigtn/If.  ^reer«  fArnfterdan,  Allert,  gr.  t-)«  die  wir 
ir  der  lerztcn  l'^hrrHcht  bis  znin  i;'re'n  Theile  anführ- 
ten, war  iui  J.  1S04.  bis  rurn  i^ltea  lurtgerQckt.  Der 
tglc  (iSoi.  5^8  so  ^L-Jit  von  Pompejus  bii  7.u  Cüfar'« 
Tode;  der  191«  (itioi.  570  S.)  vom  Muiinifcheo  bis 
zum  Perufinifchen  Kriege;  der  aofie  (igoa.  527  S.) 
enthalt  die  Gefcbichte  der  Veründeroog  der  Republik 
in  eine  Monarchie;  der  tifte  (itoa.  54t  S.)  die  Ge* 
Jchtchte  dyr  Monarchie  unter  A  i^uftns;  der  iifte  (igo]. 
JJ4S.)  dip  Regierung  de«  Tiberius;  der  »jfie  (iSo3> 
«4i  S  j  d.  [\.  de*  C.  Caligula ,  Claudiut,  und  den  An- 
Amg  der  Regiaroag  Nero'ti  der  s4fM  (1(04.  541  S.) 
die  Foitf.  der  Reg .  nero*e  und  die  Gefefa.  Galbe'e  and 
Oitv/s;  dir  :  (Tee  (1104.  564  S.)  die  Reg.  von  Vitellius 
und  Verpallanu;.  —  Bejr  der  grofsea  Autfiibrlicbketc 
diefes  Werks  war  es  nicht  zu  rerwnnderni  dafs  man 
«uf  den  Einfall  kam,  Autzagf,  dacaa»  sa  verferttgen; 
M  arfdrieaen  deren  swef «  aiaar  bajr  dem  Verleger  dee 

JirObam  We^i  *oa  einem  bekannten  fleifsigen  Schrift- 
teller: Rmtii^ihe  GefckiHiemffen  v*m  Mt.  Stuart  vtrkort 
door  Yibr.  v.  HametfVflä  in  vitr  Dielen  (I.  D.  tgoj. 
|S)  S.  II  O.  igof.  öoi  S.  a  4  Fl.  16  Sr.)i  und  ein  an- 
derer, ohne  St.  Werk  anf  den  Titel  zu  nennen:  />^- 
knopte  Romrufcht  Giftküätmt XHatg^  Leeuweftyn ,  l.  O. 
tgo).  410S.  gr.  t.  «PI.  TO  St.  II.  D.  tgo3.  41g  S. 
)  Fl.).  Dt  erfie  Theil  dei  H  Auizugt  befafsi  <i;p  Ce- 
fchicbte  der  brbauung  dar  Stadt  Rom  bi(  zum  Anfange 
dei  erften  punifchen  Kriegs,  der  zweite  bis  zur  Ver 


arbeitungea  der  römifcben  Gefchichte  und  des  Barthe- 
lemyfcben  Werks,  nebft  Robenßm^  zum  Grunde  bey 
dem  Yon  der  Oicbterin  C.  S.  vaw  Raetvtlt^  geb.  v,  Syt- 
»eai«,  anonym  g«Hefcrt«n:  Km  Btff^  ätr  fttftkn^ 
aj^  «av  Oad'CrawMifcBrf  (Coetordra ,  t.  d.  Sefcaer.  t  fO). 

31^  S  gr.  %.  J  Fl.  4  S;.)  ,  Dinein  zinnlirh  ungleich, 
bi«.ci  in  lehr  kurzen  Sjiziti,  balti  wicdtfuin  la  einem 
auiführlicbern  V'o)  [  r  j^c  bearbeiteten  WerUchen.  Die 
alte  Gefcbichte  überhaupt  lieferte  der  ungenannte,  aber 
gute,  Ueberfetzer  eine«  bekannten  Weifcs:  T^rrt«!  lUr 
eedr  GMäidiau  btvmtadt  dt  vmritrmgtm  der  KvußtP  tm  fraye 
fVaumfimptm  —  th»  fV.  IV,  Rutherford  —  vrt  hct  Em- 

gtißk,  im  1  D.  (7i'itiihtr,  Tineme.  i,  D.  igo^  4.9-0  S. 
gr.  |.).  —  Die  alte  und  neue  üelchichte  verbindet  dat 
aus  der  A.  L.  Z.  und  lindern  deuifchao  Journalen  bc- 
raitt  hakannte  de  Grootfeke^  von  dam  barAbmcan  S,äS*tf^ 
■e«  herausgegebene,  Werk:  ParaStta»  Rtrwm  fMet 

tum  Libi-r  [iL  de  McrUfUt  it:'^<"i<',i'i:  'f  ,' <;'  ■.'. "j  Atkrnimjtiim, 
Rjm4iai»  um  t  Batavorum  etc. ,  d-imiJjiie  li.oj.  mit  ei- 
nem ausfahrlichen  Regifier  Ober  6it  W«ik  Mh^x.  und. 
die  Anmerkungen  befcblotfen  wurde.  •»  Dielen  bet> 
den  anf  ilic  Cultur  RAckficht  nehmendcäWcrkfn  Tagen 
wir  noch  die  ziemlich  guta  Ueberfetsnag  von  Mdit»£» 
Cultnrgefchichte  bey:  Prert«  ttntr  Gtfehittbläi  dir  W> 
fchavmg  vati  htt  menfclJjk  ^tßacJit  —  dmr  J,  C.  Adeluttg-^ 
uit  ket  Hogd,  vert.  (Am lt.,  Potier,  igot.  fpr.  £a 
fchon  einmal  früher  gleich  nach  der  BrlUiaiawIg  dü 
Wadu  im  J.  lyga«  ata«r£stat  wardan  war* 

PBr  dta  UafvarrtlgdcMfllrtt  ward*  die  aRgmtm 

Geßkitdtmt  der  gikeelt  fVareld  o.  f.  w.  (Harlingen,  d. 
Plaato,  gr.  g.)»  m'»  einem  IV  — VI.  D.  igoi  und  f.  J. 
fortgefetzt;  vam  Harnt  Ii  vtld  lieferte  einen  Jlusrr  f^*V^ 


litgiing  Ton  Karthago;  der  Aussog  des  Ungenanntan  itr  Mgnutm  Geßkitdemu  uaa  de  ßheffing  dir /VareJd  af  tat 
IPerfolgt  die  Gefcbichte  im  erften  ifcil  bis' «ur  Verwtt»    af  kit  iMe  dir  MtkmhBima  —  (AmTt.,  AHart,  l|ax> 

ftimgRoms  durch  die  Gallier,  der  zwejrie  bis  zum  Ende    1^52  S.  gr.  g.  4  R.  ig  St.),  der  ricHercht  manches  eni« 


des  zweyten  punifchen  Krir^i ,  fo  djh  folglich  t^tfr  i<^iz- 
tere  etwas  zurficfc  ifr.  Da  iiliriL;>  ns  der  üni^enanun!  ei- 
nen weit  Preyern  Aatzug  liefert,  als /V. ,  der  ßcb  zu 
ftreng  au  fcia  Üri<>inal  hält:  fo  lifst  lieh  feine  Arbeit 
belTer  lefea,  aU  die  H'feba»  fiiaa  andere  Arbeit  von 
Jf.  Stuart  tn  na^n  Jahren  «rar  drt  Bcendiguag  der 
Reize  van  hn^rn  Anji!i:irß!  door  Gruhnland  ttk  ktt  Fr. 
vaMden  Aht  Bartktitmy  door  —  (Auift.,  Allart,  gr.  g.), 
wovon  der  IX:  D  (igoi.  jtff  S.  6  Fl.  10  St.)  und  der 
X.D.  (i|oi.  390S.  |FI.  ifSi.)  Anblantliefiera»  bdels 
ller  iXta  ante  Biographie  des  Vre:,  einaAbheRdlangttber 
dieKirten  ron  Aligriechealand  in  reinem  Werke,  von  Bar. 

du  Roccajfr,  einen  Auffitz  über  den  Tempel  der  Minerva 
zu  hrn  ,  drr  Kte  aber  die  »ei  fchiednen  Tabellen  des 
WeiKi  und  ein  fehr  ausführliches  Regifter  entbllt. 
Auch  nberfetzte  Stuart  die  von  Feßhr  aU  Fortfetzang 
iler  griechifohen  Gefohiobta  in. Anacharii»  Railaa  ga* 


hilt,  wat  weniger  in  eine  üniverfal-,  als  in  eine  Stsa» 
ten  •  und  Vüikerg' Tchichte  ;4>'TiM rt ,  ülinjjfns  ü!>er  Torg- 
fam  bearbeitet  ift ;  und  ein  Ungenannter  überfetzte 
die  Brtdawßktn  Tabellen:  Algtmene  fVereldljdti  Ceßlüt- 
denU  —  hmnh  tum  da  TaMm  vam  G.  G.  Brtd»».  ^Am- 
fierd. ,  Schalekamp,  fot.  i.  Aafl.  iao4.)-—  Ancb  raOl^ 
r>  n  wir  hier  anffifiren;  NiewiM  Geßftitd  - 1»  Gfß'cfa-rt>- 
ktnkMiidige  Almmack  van  ktt  j.  IgO).  door  A.  Fokkt  S.  Z0 
(Ziiiphen,  Thieme,  190  S.  H.  tg  St.),  der,  nach  den 

{•w«bnlicbea  Kalender  •  Blittero,  i)  die  f7erchichti- 
nada*  •)  dia  Brdbefefaraibatif; ,  3)  die  Zeitrechnung, 
4^  die  alte  Gefchichie,  unri  rnri'icb  eine  g«»«*l«g»fch« 
Tabelle  der  vornebmfien  jetitlebeoden  Regentan  Fn» 
ropa't  liefert. 

Zum  Befchluffe  bemerken  wir  noch  eine  Ueber- 
Jennog  aus  dem  Deuifchen:  Fiertal  Britvtm  ter  btvwd*. 
ring  vam  ktt  Biaaftmrm  dir  Gr/riUiWe,  mumdtrktid  mit  tf- 


Kcfitrie  Biographie'Aletrandert:  iÄbr.  dr  Fir9ver9ar  —   *rtM:Mg  tat  dt&tmikmdty  door  J,  G*  MHUir  ai^  kitth^g^ 

door  Dr.  F  —  uit  h::  -'/L'frf  —  fArnft.,  .Alliit,  rsoi.  vtrtaald  eil  ma  einigt  Ai^mri  k.  vetW»  {ßno&Bgt^'*'^  ' 
4itS.gr«t)i  nadJio  wie  leiue  Bearbeitung  der  römifchen    igoj.  19 a  S.  gr.  |.  a  Fi.). 
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INTELLIGENZ 
L  Neue  periodlfchc  ScbrUtea. 

FolgMid«  Joonuile  find  ei  rc>iianen  und  ▼«trindt: 
0  Du  Jottni«!  d«  Luxus  und  der  Modtn.  91  StQck. 
a)  Allgtro.  Geogr.  Ephanieriden.  t*  Stade. 
1)  Allg.  Dentfobet  Garten  -  M«g««in.  «»  Stück. 

AMlIbrKaiMa  Inhalt«  ftthtn  in  unfermMonatS- 

H«rsogL  priv.  Landet -ladnftri«-* 

Comptokr.  ' 


BUCH-  o»D  KÜffSTHANDEL^ 


upryM*  Bandet  fr'??/  Heft ,  mit  i  Kupfer,  gr.  t- 
ih  fo  «bcn  in  der  W  a  1 1  b  e  r'fcbea  HofUucbbandlnDg 
}tt  Dreidan  «rCebknm,  nod  u  4I«  BadihndlaB|»tt 

Vtrfandt  «worden. 

Inhalt:  Zweyte«  Scbrwben  über  die  KunlianifteT- 
iang  zu  Paris  im  Jsbr  Slod.  —  Betrachtung!  über  d  e 
Ac«ard«dir  ConibpMsm.  —  Kunft  und  Natur,  e.ne 
Grappik»  Rtffifton  dar  neii««Bacherliiipfer,—  Scble- 
lien,  und  bafonders  Breslau,  in  Betreff  der  zeichne», 
den  KQnfie.  —  Lebensumftäode  de*  ArHfttn  J.  C.  P. 
Barthe)  lu  Leipzig.  —  Joreph  Winterhalder.  —  r>cr 
Architect  K.  Schiffer  «u  Diiffeldorf.  —  Inaunuraiion 
a«r  Bildftule  K.  Jofephs  II.  za  Wien.  —  Nachricht 
Ton  dein 

Mannheim.  —  Job.  Gotlfr.  StAadnw.  —  Kanftl«r» 
briefe.  —  Uebar  die  Kunftausreenung  zu  Dresden  am 
5.  Marz  igoj.  —  Vermifchi«  Nachrichten.  —  Todes- 
fälle in  den  Jahren  1807  und  t|o8.  —  Der  Preii  die- 
Im  Haftaa,  der  noch  Obardicft  «in  Hinptragifier  aber 
beid«  Btnde  dielea  Archivs  «ttlMÜt,  ift  l«  Grofchen. 

Hefte  rchtiabtderswqrMBMid»  iMidaAlMl« 
kolien  xuXammcn  4  RtUr.  *i  gn 

•   

^»»rnal  Jtr  frakli/äiia  JUtlig^ltllilt  uv.-i  trunJaraitylinifly 
herausgegeben  ton  C.  tV.  Huftiand^  »/(ten  Bandet 
4tes  StQck.  t.  Barl  in,  in  Coromifliaa  Wy  UWi> 
Wittieh.   Fnia  1 1  gr.  Coarant. 

Inhalt. 
,  l.  Uebar  die  Heilung  der  Intermi»ir  -  Fieber  durch 
äliiheiinirche  Mittel.  Ein  hirtortrch-theorctirch  -  nnd 
ptaktilehar  Vcrfueb  mit  begleitenden  Beobachtangen, 
TO«  Dr.  fV.  fV.  IfiÄSr*  gioiee  praktifche  Anine_rkungMI 
Mar  dir  Floris  Armen f  met.  L,  "'  ~  * 

tilchc Blicke  auF  die 


von  Dtmfilhn,    II.  Prafe* 
Torzüqlichften  Heilquellen  Deotfob' 

landt,  TOBQ  HtrmiJ'^rber  (Fnrtreiziine).     NenndotfT  — 


Bitzen.  —  III.  Ueber  den  Schwächezufrand ,  al*  Ge- 
[«•nfrand  ärztlicher  Theorie  und  Pehandlong,  »un  Dr. 
im/e/d  (Fortretznag).  IV.  Eine  feiten«  palhologirrbe 
Brfciitioangt  voa  Or.  A  G,  Jürimt.    V.  ImMtmtm 


Gebraucli  dej  rothen  Queckfilberpräcipitati  Ibey  hm* 
nickigen  venerifchen  und  ad  Jet  n  Krankheiten,  TOai 
Htrmugtbtr,  VI.  Berichtigung  der  im  XXV U,  Bd.  1.  St. 
aufgertellten  Aafr«gl  Aber  PrlfervatiTmittel  pegpn  das 
8obttl«chfi«h<r»  IkUmmn,    yiL  Noch  em 

Wort  Ober  dia  Vitalitit  dM  BI«IM,  von  Htruugtb^, 
Vin.  Kurze  Nachrichten  und  medictnifcheNenigkwtJBe 
Totn  Htrüutgibtr.  i)  Sihma  in  der  Gicht,  s)  Der  m» 
nere  Gebraacb  des  Mezereum.  3)  Vtr  Fiirdumj^  der 
Miiicralw«fSir.  4)  Notaaa  de«  AderlaCTent  nach  b«f* 
bfidiftMfliMh    f )  Waaderaagw  «hr  KfiigP> 

Mit  diefem  Stück«  des  Journals  wird  easgegabea: 
BlUimM  dtr  fnJtti/ekim  Umlktmii,  seftMi  Bandet  4t«« 
SiBck,  ondSnppIcBaiit'Staclu  FNit  is  gv<  Caan 

1  •  b  •  1 

O  F.  H'.vtaHootny  Handbuch  der  praliiircheo  Heil- 
kunde, Bd.  I.  und  II.  »goj.  »)  Dr.  7«.  Cir.  G«i/<r» 
SehSftTy  die  Zeit  -  und  Volkikrankheiten  der  Jahre  igo6 
nnd  fSO^.  ia  und  aiDfUgaaibafg,  baGsbriabmi  s«e«.  — 
Regifter. 

Das  Supplement -Stück  enthalt  «in«  wiffenfeh.ift. 
liehe  Ucb«rü«bt  d«r  MboiBten  aa«di«inifeb  •  cbirurgU 
Cchen  Literatur  d«f  JfllirM  SS07* 

n.  Aokündigungäi  neuer  Bücher. 

Ualtrzeichnerer  Verleger  ■«  'inrcht  fo!^Bnde:  . 

Amtige  fär  Mütter  und  ErztelumuitM     ,  - ,  . 

▼Ort  diefen  gekannt  1  und  bittet  die  mani^icbMi  ttm* 
tungt-  und  JoaraAl«L«br»  lUcha  Hiit  n  dar«»  Rand« 

zu  bringen, 

Diefe  Anzeig«  beabfichtigt  nlniWnli  dat  InterefTa 
eines  »ennftalteten  Lehrbuchs  zu  weiblichtn  K  inTt- 
■rbeitcn  für  ihr«  Töchter  nnd  Zöglinge,  wo»on  nun 
fchim  dl*  9m*}t*  fihr  vtrbtfftru  lad  vermtktt*  Auflag*  er- 
fchienen«  vad  anior  fblg«nida«Titalindl«iBaelib«ad* 
langen  la  lMb«B  Ift : 


D 


n  d  t  » 


Arbtittftu 
im 

'  Stritktity    VflAfff   vnd  SticktW» 
Bin  Lehrbuch  für  äetCfige  Tftehier. 
m%  Van«lebaBag«B  aad  HaOani  anf  15  KnpftrtaAla.' 

Zwiytt  fthr  vtrheffntt  und  vtrmhrtt  Auflage- 

P«r  Prait  daroa  ift  akht  böber  alt  t  Rthlr.  8  gr., 
vad  feil  bc7  dem  (fditta«»«  wr^thTolha  taaata  aad 

Aeu&em  beweifen,  dtU  bey  diefer  Uataraaboiung  dai». 
«uf  gerechnet  ift ,  diefs  hübfche  Unierrichttbach  iujtdtr 
J^mUhf  wo  TöchtL-r  lind,  fo  wie  '»  oHen  wtMkluu  Er- 
tkhmiff'bißituttn^  eingefäbrt  za  fehen*  wozu  die  bit 
i*tK  Or  diaba  G4«alkud  trCtbiMMaM  Wwk«,  wia 
'  meb- 
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cnflnrre  bey  iem  Verleger  felbr^,  grölstentbeils  zu 
iVitiuei  Gnd.  Auf  diefe  Awzeige  und  Verficherung  nun, 
hofft  der  '.'eripgcr  iuch  Ton  diefer  rcit.'i  .-Jii/7;; wii'dtr 
recht  viele  ßertetlungeo  zu  erbeheo,  die  ia  jeder  guiea 
Baak  -  und  Runrtbaqdlapg  dnrdi  gta»  QcmliAM^ 
fntfgt  iMfMgt  werden. 

,  Georg  Vofrl«  Leipzig. 

Hmb  VtrlagS  •  Bücher  der  Andre  äTcbflB  BudlbaoSl* 

hing  in  Frankfurt  a.  M. 

Behr ,  Dr.  fyi/h.  Jcf. ,  ryTtematifclie  Oarftelluag  des  thei- 

'    nifcheti  Bundes,  aus  dem  StandpUMklS  d«t' Atlndi- 

'  .  chen  Hechts,  gr.  >.    s  lUblr. - 

Bnnd,  y.f  allgemein«  Weltgefcbicbte  zoB  O^raaeh« 
öfFentlicb«r.V«rl«raiigMi»  4lct  Heft,  van  dem.Vcr* 
b&ItoifTe  4m  Ätem  Rtlimt  and  dem  Bnißtlien  d«» 

■  ttfnnlUMii  SiMiM  kit  SU  defln  UatargeRge*  t> 

Geb^diM  tiäme  DrvfeiifemUiet  mii  t  Kvpiiw'*  t* 

Miibr*  Dr.  JA.  Vtkm*t  der  Ars«  dir  ve««il«b*  vcr« 

<'  larvte  Krankheiten oder  cnedicia.  tecbDifche  Ab« 
liendliingi  worin  aui  praktifehen  Wahrnehmungen 
die  in  dielft  Miterie  herrfcLciiLiL-n  V'orurtheile  wi- 
derlegt« und  ein  angemeflener  HeilangspUn  darge- 
ftellc  wird.  Zur  Beruldgeeg  aller  reoerifidieB  Kren* 
Itcn.  gr.  t«    t  Rtblr.  |  giv 

Original  •  ActenftOeke  «ar  walmn  aied  foltfdedfgea 
KenntniCi  der  Münfterifdiett  Wiedcrllafer  •  Gc- 
fchichte.  gr.  J.    i»  gr. 

Stlulver^  F.  y.j  Philofophie  der  Medicin.  |.    11  gr. 

Wmdifckmann,  Dr.  Verfucb  über  den  ^ng  der  BU> 
dung  in  der  keilenden  Kunft.  BirieSinlettung  so  tte> 
teer  firgrkadnBg  der  KunTt  ^r.  |.  s6gr* 

In  aUen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

^tmttrie  dir  Stillung  von  L.  N.  M.  Canety  Mitglied«  det 
ISaiional  -  Inftituts  u.  f.  w.  in  Parii.  Uobcrfet-tt  von 
H.C.Selmm»cli€r,  Dr.  tr  Tbeil,  mit  4  Kuufern.  gr. (. 
Altena  tsof.  kay  Hamnerlek.   1  Htklr*  sogr. 

Nicht  eigenen  Verlag  loben,  nur  an  ein  ^Vejk  Qtr- 
tut  erinnern  foil  dtefe  Anzeige.  Dabey  werde  auch 
der  Inhalt  kurz  angegeben,  Ton  dem  Mancher  fidk 
durch  den  Tite^  ferWte<>  eine  felfeke  Verüellniig  «e- 
eben  kAnnte.  ^ 

Di«0<M*(rn«  dtr  Stillung  '\{t  eine  tkaciretircli  s  Alge- 
bra aoF  geoBietriCohe  Uoterfnchun^en  angewandt,  Be> 
Ttreitong  der  älteren TbeoHle  entg 'gengofetiterGraßen, 
Entwickelung  einer  neuen  Erfindun^^' i  t!^  ule  ,  nicht 
blob  Erfindungen,  machen  den  Inlialt  aus.  Diefe 
»tfekt'alMn;  leicht  behandelte  fchwierii^c  Unterfucliun- 
geM)  eiee  iraee  An&cbt  der  Curven,  und  viele  andere 
dem  GeeaieMr  fitf»  dofteade  Blunen  ktOnea  dai  Weik« 


delTen  zweyter  nnd  letzter  ThiäX  CW  OftenttcOk  St09< 

gewifi  erfcbeinco  wird. 

Die  Ucberfetzung  hat  darin  doen  Vorsoff  vor  dw 
Original,  dab  ikr  auf  Camott  Verlangen  fein  ntuu 
Mtmoht  f*r  tä  rtfarim  de  tm^  poimt  dent  f t/pure  etc.  bei- 
gefügt ift.  Uebpr  ihre  Treue,  ihren  Stil  u.  f.  wr.' we^ 
den  KriiiLer  eatfcbeidetu  Dals  dae  liaJd  gffifrhnfcft 
hoffe  ich.  * 

AUenat  des  tf^Sept.  itot. 

J.  F.  Haidmer i  oii. 

In  allen  felkleB  Boekkandlnsgen  ilk  Bnnn«kr  mm 

hatten: 

I^Ktß*rt       einfiiBzigerSekalmeifA-  nnter  tooe  lUn» 

dern  in  Einer  einzigen  Schule.  Ein  Beytrag  zur  Vcr- 
belTerung  der  Lehrmethode  uod  Scbnldi&iplin  in 
Volktfchuicu.  Aus  d.  Engl,  mit  Abob.  von  fl[  C.  £• 
Nitorp.  gr.  g.  I  RtbIr.  4  gr. 
AfA/,  Dr.,  Schulmethodiii.  Aus  d. Engl,  ron  TSjpefiaeqpb 
Ein  Seüeaftdck  zur  I.aacaCter'ickaB  Sdurift.  f^*  g« 
11  gr. 

Die  Schule  des  edlen  Lanceßtr  in  London  hat  To  febr 
die  allgemeine  Aufiuerkfankeit  .erregt«  dala  fick  die 
cngeTebenften  Minncr  fär  diefe  feine  AnftafelnteVefßreD, 

und  et  in  London  zum  Tone  gehört.  Reifenden  die  L«d- 
cafierfcbe  Schuie  zu  zeigen.  In  einer  treß'licheo  Ucl)er. 
fetzung  hat  der  als  Pädagog  hinlänrjlich  bekannte  i>Jüturp 
die  eigne  Schrift  des  Umt^tr  auch  für  nnfier  Vaterland 
leikar,  nOtzIiek  nadiinweodbar  gemadit,  nnd  die  bey 
gefügten  Anmerkungen  fUr  Pftdegogep,  keuptAtekliM 
«her  für  Scbullehrer,  beftimmt.  —  8*llt  Mtt&uht 
ijkcin  SciieiiftQck  zur  Lancafterfchen  Schrift. 

Beide  Sobrifien  maOen  jedem  Pädagogen  nnd  Schal- 
Idarer  dine  Zweifel  eine  febr  angenekme  Srlekaiiuuig 

Ceyn. 

Datcbnrg,  im  Oct.  igot. 

fkdeker  et  Comph 

Seideti  GtiUktu 

Die  einzdnen  Gedichte,  '^e  ron  Herrn  SeiJdia 
derZeiteng  fkr  die  elegante  Welt  erfokienen»  athtml' 

ten  fo  ungelheiltcn  Beyrall,  daf«  der  VerfafTer  dadurch 
hewogan  wurde,  ein  ßindchen  feiner  Gedicbf'  dena 
Publicum  zn  übergeben.  So  kalt  auch  undf^  i^" 
Zeit  gegen  Werke  der  Dichikonft  feyn  mag:  fo  werden 
iich'diMh  diefe,  denen  Niemand  einen  rorzöplichen 
Grad  von  Trefftidbkeit  abfprcdiea  wird«  gewib  dae 
gaoftige  Aufnahme  brfm  PubUewn  mfp'edken  dArlen* 
Sie  find  in  d^r  1:  I  I  «ndinng  dei  UstertdckiiMen  ev 
fckiencn.   Der  Preis  ift  ig  gr. 

Qeerg  Votf  ia  Lelpsig. 


Di^itizeti  Ly  v^oogle 
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ALLGEMEINE  LITEjRATüR  - ZEITUNG 


WERKE  DER- SCHÖNEN  KÜNSTE. 


V  .  O  E,  S  I  B. 

•  IiKTmif»  b.  Havttniodi;  GkStktt  von  FrMtrkh 

*  JTJmi.  180«.  958  S.  g.  m.  i  Kpf.  (t  RtUr.  i6sr.) 

Der  Vf.  dieTer  Gedichte  hat  fich  bcnits  durch  ver> 
f';hiedne  romantifche  Schriften  und  feine  in  den 
^lalven,  Tidpen  und  mehreren  2^tfchriften  einzeln 
erfcliieiienen  roefieri  als  einen  Müiin  von  zartem  Ge- 
fühl und  reger  Einbildungskraft  bekannt  ^emaclit, 
deffea  0ichterberuf  nicht  in  Zweifei  zu  zienen  ift. 
WcDo  wir  fcho«  wOnCcliUii,  dab  er  bey  dieiier Samm- 
lung etwas  ftrenger  in  der  Anitwehl  verfehren  wSr^ 
fo  können  wir  ihm  doch  unfern  Dank  für  den  ^rdfseni 
Xlieil  tüffer  lieblichen  Blumen ,  die  er  liier  in  einen 
Kr^nz  zufainmen  fltuliten  wollte,  nicht  \  eifagen.  Ein 
reines  frifches  Gemüth,  das  frey  und  frölicn  in  die 
"Welt  blickt,  und  das  Leben  noch  nidir  von  feiner 
heiieraels  foiner  cmfieo  finlterea  Seite,  wenn  fdinn 
bicht  ohne  Bedeutung  nimmt,  bildungsfähiger, 
von  mancherley  EinfloTTen  der  Zeit  und  den  Veräntle- 
rungen  unferer  Literatur  mannicbfach  angeregter, 
»ber  wie  es  fcheint,  zur  Zeit  noch  zu  keiner  völlig  tie- 
ften Bildung  gelangter  Geif^,  eine  mehr  zarte  und 
rege  als  tiefe  EmpTiodung,  die  mit  dem  poStiicben 
Stoffe  oft  zu  viel  nur  fpieft ,  ein  Geift ,  der  weniger  die 
n&he  als  die  Mitte  anftrebt,  offenbart  fich  in  diefeo 
Gedichten.  Der  Vf.  hat  fich  in  alkrlev  Gattuncen 
rerfucht.  Man  Bndet  Lieder,  Romanzen,  iialiailen, 
Erzählungen,  Räthfel,  Charaden,  Epigrammen.  Die 
Ijieder  und  Roniaozen  gelingea  ihm  vorzO|dich.  lo 
den  erftctt  (jprieht  fich  oft  ^oe  'liebliehe  ranfik  des 
Herrens  gefätlig  aus.  Man  vergleiche  7.  B.  Dichters 
Afargengebet  im  Freyen  {S.  i).  Idilbt  Lied  (S.  19.).  Det 
Fifchets  Ständchen  fS.  2s  ,  Klagen  um  Daphne  (S.  67.). 
Rotl^ehleheH  (S.159.).  FrüktingsErdewaUen^.  166.) u.n. 
llVtr  würden  auch  das  fchön  empfundene  Gedicht  dtt 
mitdektmi  AiMr  (S.  35.)  dabin  rechnen ,  das  befooders 
dnreh  die  Wenanng  am  Schlaffe  fich  empfieblt; 

Doch,  Welle,  ueitil  erfnllf  rieht  die  Bitte 
Vau  Gilrtchtn,  U'O  die  Litit;nden  icUt  Mchüm 
Una  \iU  ditfflr  die  Hütte  '  '■^ 

Dce  eraica  LandMuaae  ftehn; 


eben  dkfTer  Sehlnls  }(»'  der  sweyten  Zefle 

nicht  im  Ausdnicke,   der  offenbar  hier  zu  pro- 
•  faifch  klint^t,  vernachläfli^i  wure,   überhaupt  wenn 
dit  y  i^izJeicnförtnifikeit  der  Strophen  in  diefem  kur- 
zen Liede  nicht  ftörte.   Verfchiedene  Lieder  find  in 
den  jetzt  wieder  iwliebten  Volkston  gefiinuiil,  ddTen. 
A.L.Z,  ifM.  Dritttr  ßukL  . 


Bebandlunje  aber  da  eigenes,  wir  möchten  fagen, 
CötkifcheT  Talent  erfordert,  wenn  er  uns  nicht  mehr 
ebütofsen ,  als  anziehen  foU.  So  ift  z.  E.  das  Gedicht 
(S.  126.)  GrasfTriln  und  Rjofenroth  offenbar  eine  za 
lang  fortgefetzte  Tindeley,  in  welche"  der  Refrain: 
„der  ^gtr  Grafegr§»*  «or  wenigen  Obren  eufagea 
wird.  Ebenfalls  wenig  oder  oicnts  fagend  ift  da» 
HänJlingstiid{S.in.)  mit  feinem  „  jlhidi.  Aach  dem 
I.kdc  10:}  der  Lilie  {1S.  2^4.)  i<  imien  wir  keinen  Ge- 
fchmack  abgewinnen}  Stroj^heo  befooders ,  wie  fo^ 
fcäode  XS.  as<.).  ' 

Da  [and  icli  i;ifine  l.iUe  nicht 
Keiaeo  Duh  iii«t  fi«  -ri-lr  Itreues^ 
Am  finden  Uj»  die  Li  i'  0  pu, 
Ihr  reiaer  Kelcb  etut)i.ittert ! 

Am  heften  in  diefer  Gattung  geCel  ons  noch  das  nach 
einem  bjvrifclien  Volksliede  grubtentbeUs  compot 
nirte  Ued:  das  Mädti  hm  Thüle,  Es  ift  naiv,  lof^ 
krafüg,  aus  dem  Omnde  einer  gefunden  auf  fiefa  rat 
ruhenden  Mädcbeonatur  in  Schalkheit  und  Mulhwil- 
len  lebendig  hervorquellend.  Den  erüfsten  Tlieil  der 
Sammlung  mach  11  iv  >lil  if^e  vielen  Romanzen,  Balla- 
den, Erzählungen  und  Legenden  aus.  Zwar  ihr 
Werth  fehr  ungleich ;  zwar  leiden  manche  oft  za  viel 
ooter  maffieer,  üppiger  WortfoUe:  und  eine  Uo. 
sefcbmeidigKeit,  bey  «tier  Lefehtigkeit  die  der  Vf. 
hat  und  ihn  zuweilen  in:r  zu  fehr  zu  Narli Llffigkeite« 
verlockt,  zeigt  fich  manchmal  in  der  DaritelJuue  dee 
Einzelnen,  in  den  Uebergängen  und  im  Wechfd  det 
Sylbenmafse,  wie  z.  B.  im  Wt^trpferi,  in  den  beide» 
fvindfffielen  (S.  48«)  die  unter  die  befleren  gehören, 
aber  nicht  frey  Godvon  fichtbaren  Spuren  crmartender 
Hand;  zwar  ift  dem  Wunderbaren  umJ  xVbenteuerli- 
pben  ,  da  manc4ie  fji  !i  blofs  wie  ein  magifcher  Duftia 
eine  unbeftimmte  Ferne  zu  veriiereu  fcWineo  (i.SttUi- 
nild^S.  100.  Tratimgeßcht  des  gefangenen Kloflerbrudir» 
S.  XAV  J9tr  SekUiftr  im  ü^eädt  S.  aoj.  Die  jlerhmde 
AtbUßiS.  393.)  mehr  alt  einer  klaren  leicht  faff^lichen 
Bcdi-utung  eingeräumt.  Indefs  finden  fich  viele  \  or- 
treffliche  darunter,  die  den  Beruf  des  Vfs. ,  wie  zur 
Poefie  Oberhaupt,  fo  zu  diefer  Gattung  der  Poefie  be« 
fonders  unbezweifelt  beurkunden.  Wir  zählen  dakili 
die  fremde  Durchlaucht  (S.  55.),  dne  heitere  ünigmati^ 
fchc  Frzählung.  K!r>tar  {S.  64.)  eine  Romanze.  Dia 
Erzählung,  der  Baumttßer  (S.  83.)  die  den  ScIiiufsJatS 
fchön  veriinnliofat:  , 


Daa  teehie  Itfeli  der  KafifM  hanaan. 
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Die  Homzore  lUr  Kornenget  (9.  S5.) ,  dua  Gedicht  voll 
wunderbar  aoziehender  Magie,  worin  die  Bedeutfam- 
keit  fich  h«ller  darlegt  als  in  den  oben  berührten.  Der 
SektSHgendändißer  (S.  97.)  —  ein  (chünes  Symbol!  — 
Xtwu  befler  köoxite  die  Oarftelluiig  der  £rzibliuig 
i^a. ^  KStUf  Elridu  hrgarttn{S.  149.),.  tiut  dm 
Xn^Heben  Bafladea  Üd  nfcnem Gange,  tenaverlicham 
Xon  ond  dramatifcher  Haltung  nicht  unglücklich 
Hochgebildete  ikllade.  Endlich  die  anziehende,  wahr 
■Otik  empfundene  und  erzählte,  '  Ltgtndt  (S.  197. )• 
Weniger  wflrdig  diefer  Gefeilfcbaft  möchte  das  Fäbn- 
ktafc^(S.r6»0.  Wie  auch  (S.  145.1  dtoHhmnelsbraut 
■tehr  modern  frömmelnd,  als  aus  einer  wirklich  from* 
■aen  EmpBodung  hervorgegangen  zu  feyn  fcheint :  fo 
möchte  auch  hier  wohl  weniger  wahre  tmpfmdung  als 
TomaotiljreDder  Drang  voriierrfchea.  Beibaders  Im* 
l|idigjm  feUeelitt  Vcifa  wia  fbli^od*  (&  i63r^ 

f»  dar  Liakea  hielt  «rnoeb  dm  Oegan; 
Dtna  «iit  Stampf  nat  way  di«  fMkM  ibiodv  . 
MAU  u4  aofii  hat  «vC  den  FXimMa 
■w  der  l^ch*  WRd.,M' v«n  Vaiad  encwradk 

Daß  abi[ieeDS  Hr.  K.  das  Poetifche  dodi  flidtt  fo  woM 
im-  poflCuenea  Stoffe  felbft,,  wie  aus  mandiea  feiner 
IkomaozeB  za  «rhellen  fcbdnt,  mQbfinr  Mflodlit,.  ab 

aus  feiner  eignen  Eiobiidungskraftund  feinem  fein  f&h- 
lienden  GemOtbe  es  zu  fchöpfen  und  zu  geftalten  waifs, 
beweifiM  rnjtii  hp  thdls  der  fchon  oben  angeführten 
Gedichte,  rheils  unter  dien  Romanzen  felbft  vorzüglich 
iß.  ttf.)  düSomaiuu,  eine  liebliche  Dichtungr  die  dal 
mtün  dar  Rormbza  beflar  iehildert  ab  an»  ganze 
liiaorBiye1i»AbhaadJaagdtrQberfie  febii  tern  kmiote. 
Auch  dß«50m*toju4r||!sfcir(^337.),  wahrfcheinlich  eine 
cigenthamliche  Oichtnng  des  Vts.,  verdient  in  diefer 
Rückficht  genannt  zu  werden;  fo  voll  anmuthigen 
JüadJich  icmaes  Sinnes  iit  fie.  Ofüeobar  ift  diefe-Uat' 
tMw  das  Feld,  auf  weichen  das  Talent  des  Vfs.  am 
m^'ilten  glSnzt.  Die  fogenannte  erofthafte  lyrifche 
Puefie,  wo  es  auf  Darfteilung  ftärkerer  Empfindungen 
ankommt,  fcheint  ihm  weit  weniger  zu  gelingen.  Be- 
weis davon  möchten  feyn  der  Fthdebritf  an  den  Tod 
£.  X06.),  und  die  Stanzen  auf  Sckitters  GreA  (S.  141.).^ 
.Ibs  «rwiGiKiicbt»  das  obenein  ein«  iniblnu;anaNaeb:* 
•hmancvo»  BUrgers  I¥nnger FortmuHsfcntM,  kOn- 

dff  nirnts  weiter  an  alsein  ftürmifrh  empörtes  Gemüth, 
aifo  einen  fehr  unpoetifchen  Zultand,  nnd  die  Invectiven 
alifdaarTodiiudMlMyiialM  lielMrifeb:  i.&&ie)» 

Slueh  üv  evDtriwBMiteBevie»!  ' 
I  kabi  FbNli,  hain  Hriia  wm  ftaaba  »At 
M  kuiMÜ  da  aiebe,  da  kaavft  wu  niMdea» 
To  mord»,  Vdf«v,  denn  aueli  mteht 

Anchdie  lyrifche Ergiefsungan  ä/i. Grab  ift  kein  ech- 
tes Kind  reiner  Beeeiflrung.  Die  Worte  überipru- 
deln  Oberall  dasGefOhl.  So  auch  das  Sehlachtfeld  {S.^i.) 
disan  MaHhiff99s  Ehgie  m  den  AibM  HmtSeUef. 
jArcrtnnerr,  »effrüth  deutuEh,  dafs  derVt.  fie  mehr  m 
framdem  als  eigenem  Geifte  dichtete.  Da  Hr.  A*.  von 
der  Natur  fo  vorteilhaft  ausgeflaltet  ift,  ila  er  felbft  von 
dien  roeiften  der  Schule,  durch  deren  Einflilfle  r 
feilte BüdünAbauptlachÜch  erhielt,  ficb  auf  «ine  felbft- 
WwwMWririwmt,  und  gegen  du  haUtSo»^ 


nettengek Ii ngd  vieler  JOnger  ans  derfelboiiab&sic.) 
in  einem  Epigramm  muthvoll  äulsert :     .      1^  .  v*/ 


lim«  OlMneB .  bu«  Fmami 

auch  mit  keinem  einzigen  SomuCte  diefer,  

feiner  Sammlung  gehuldigt  hat:  fo  dAif^  wir  es  vöiä 
ihm  erwarten,  dafs  er,  mft  dem  wahrhaft  Gates  diefer 
Schale,  tbs  er  ficb  angeeignet,  zufrieden,  manchen 
mmOtzen  Flitter,  den  er  ron  ihr  abgenommen,  nach 
und  nach  abftreifen,  dafs  er  fich  Nachla fügkeilen  »nd 
Härte  in  der  äufseren  Form  künftig  weniger  " 
laffcn,  und  gröCsere  Strenge  ges^en  6cK  1 
werde.  Sollt«  diefe  Sammlung,  'wie  fie,  <s  verdient, 
Attflax«  erfchrefr, Tb  wflnfrbten  wir  man. 

zu  tändelnde.  Geilt  und  Herz  we- 
«fg  anfpreefaende  Oedidit,  durchaus  verworfen,  die 
Rechte  derSprache  ü'  er;ill  mehr  i^t^ihrt,  dieVerftofte 

Segen  Wohllaut,  Reinheit,  Hicbti^krit  aaJ  Elagpax 
es  Ausdrucks  gehoben ,  auch  die  niufigen  f»Ucaem 
Reime  eetiigt.  DieKunft  foUILuntt  bleiben,  und  dem 
rohen  Naturalismus  von  einem  Manne,  der  den  Beruf 
zum  Künftler  fo  unzweydeutig  in  fich  hat,  nicht  zum 
Munde  gefprochen,  nicht  in  die  Hand  gefördert  wer- 
den !  Die  Hiwiga  Weghiffung  des  n  vor  dem  Mitbuter 
auch  da,  wo  Dieht  dnieb  einen  antiken  To»r  <b0 
daiOeiflebt  fpieh,  «tue  Rechtfertigung  folcher  Härten 
entfteht  —  i^beirvoH  der  lÄeV  gefcküden  (S.  46.)  ni'tt 
keinem  auf  Erd  zu  vergleitktn  (S.  100  u.  f.  w.)  ftort  off, 
wie  gerade  im  angegebenen  Falle  in  fehr  guten  Gedich- 
ten. (Was  andre  mit  dem  m  zu  viel  thun,  und  es  nach 
der  Weife  der  Minnefinger  frejhcb  pft  nur  um  im 
mächtige«  Reims  willen- zarOekmfea,  v/o  unfer  jetzi> 
ger  Sprachgebrauch  es  nn«  verbannt  hat,  thun  andre 
im  Gegentheil  wieder  ans  Bequemlichkeit  711  wenigj. 
A  uch  ünd  Sprachfehler  wie :  du  Primtl  {nShlühn  (S.  IJJL 
Jpfelbtuth (S. 34.),  roßg winkt dts BamHesBI»lk(eimi!^ 
und  profaifch  matte  Ausdrücke,  wie: 

Bit  Tie  (die  Hunde)  ab(ez«bn  ron  Leidca 
Still  den  Tod  •oipuhn. 

nicht  zu  eatfchaldigen:  Ebao  fo  wenig  ab  die  vieJos 
faifcben  Reime:  Wm,  tült»  (S.  44.);  Spröden,  vom. 

««**»  (S,  51.);  fTunäer,  munter  [S.w ■) ;  ffeiden,  Sai- 
Un  (S.  105.);  Beute,  Augenweide  (S.  io8.);  GebieUr^ 
rifder  {S.  24S-)  ->  Pfaden,  Granattn  {S.  21 6-);  Fremdty 
Beute;  Freuden,  erbeuten  (S.ai8.)  11-  f.  w.  Wir  Jtönn- 
|en  hieher  noch  manche  lUHMftiinaiteRilder,  z-ü-S.jfi^ 
amfdirStutndWetktmffogtn:  unrkthVmQM^^i 
„nimmt  mkk  feheet  anSlkken*  u.  f.  ^-  reehaen. 
Doch  es  fey  des  Krok)  legi finus  genug.  Wir  theilen  zuna 
Schlulb.ttnfem  Leferu  noch  eine  von  den  karzern,  fchoa 
oben  Mb  BeybUeiwahnten  Rawiawni  mit  (ß*6»)i^ 


Der  mtolotaditer  Falk  >«  kiSMa» 
krIeheiiitlUom  Vkym  ttltb$mmmL 
Et  fingt  ia  w«iidat«elMa  TSaen  ' 
te  liehe  ^naL 
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Und  hoch  erfrett  «uFfeiHUn  Throne 
P«f  König,  rficbi  io  frnlifiii  Sinn 
Dem  FreoiJl'ng  xu  lie«  l.^i-  ics  Lohn« 
An  joldoer  Keti'  ein  Kleiuod  hm. 

Gri>ff "  —  roh  He»  Herfa«!  —  „ift  die  WUtf 
Doch  wall  ich  jeut  uech  fernrm  Land} 
Drum  wahrt  mir,  bi»  ich  Wiederkehr«, 
Pief«  kötiüab  ■  atMttr*  OaU*»fUai. 
Und.  fefaMll  »»«Mit  «r  at«  Haifc  wM« 
HDt  «mbm  AngVoad  trOben  Bbok} 
Vw  n*ue»  pfeift  der  KUn«  d«>  LMw 
Ott  1-iebe  Qii>ili  der  Lieb«  GlOck.  ' 


Und  Uchelnd  winkt  aiu  f< 


  tnmu  yi< 

Mit  zarter  Hend  und  iml«Um  Sbm 

Den  Sohn  dei  Lieds  en  ihn  SeiM 
Di«  fcbüae ,  fcuUe  Küui^o. 


Sie  fiMicht:  „Wird  mir  m  nicht  peliogeBr 
Dai  Herl  J<«  Sänger»  zii  erfreon  " 
Den  rrtchlten  Becher  lül»t  h«  bringen  , 


■  Vud  fOUi  ihn  felbfc  mit  edlem  Wem. 

Und  tief  Miet  Cch  Kloter  cur  Erd«, 
Erbebt  d«n  Hl.ck  dann  grofs  und  hell: 
»Ibv  lohnt  di«  Kunft  nach  hoh«m  IVertkg 
Ah  SSM«*»  SM  JnStfbifMil.'* 

Und  darnrn  Aage  tritt,  er  tarflck«  - 
Za  feinem  Site  hn  Heldenfael , 
Aehcb«  utC»      Bit  arfllMm  BUdtr 


El  bcht^dia  Hn»A.  «t  l^äds 
iKa  Thrill«  ciu  in  bei' ' 
Im  ^itf  CO  innfta 
Da  lafd  «r  M£eb  di«  Sait«»  klingta, 
Vnd  rohn«ll  «t ftirbt  d*r  Harfe  Ton. 
^Gott  mit  eu«)li  Alias!  Air  aein  8i 
"Ward  HueimeUgab«  mir  um  Lohn. 

K  tr;;  fuint,  w*i  kann  er  n»einer 


Ihm  fchirn  zu  arm  mein  Reich  und  Thron  7 
Duch  mir  verftmuleii  von  der  Emen 

War  liu^t  Kiout  sua  ScULoXt  cntiflohii» 

ßkUStwaAm  V.  l.KTPZia ,  b.  Roloff  ^ Comp. : 
LridmMaifj^  Ela«|tdbedFaaMtifctMrGcinäkte; 
»ach  MAEoglifelien  v<m  jVMMMAfliffff,  von  Carl 

,       Friedrich  Cr  am  er.  —  ErflerTheil  DieLitbe.CXVl 
•.418S.  Zweyttr  Ih^.  Dn- Haß.  ^  S.  DriUtr 
ikrArg^  HkVl  ■..<j6  8.  »  (s  B4li(r.) 

Du  Orif^ad^bdtT  Scbaul^eb  erfchien  za  London 
179911.180a.  in  «My  Bande»,  anter  dem  Titel:  A  St- 
Ties  of  PtmySi  m  tffkkk  jr  U  mtUmvttd  io  ätlitreaie 

the  Oranger  FaJJioHs  of  tht  mini;  euch  raßion  being  tkt 
Suhject  of  a  Trageitf  and  a  Conadw.  Jto  der  Ueber- 
letzung  ia  die  Vertbeiluog  fo  gemacn^  dtafs  jeder  Band 
Ein  'Iranerfpiel  und  &in  Luluplel  von  fäfimar  Bezi» 
liuag  lof  die  direj  Lefdenrchaltan,  Lfeoe,  Rai«  muf 
Khrgeiz,enthSlt.  —  Die  an  fich  etwas  fonderbarelcfee, 
)ede  diefer  Leidenfchaften  ßch  zum  Hauptziel  eines 
tragifchen  und  komifchen  Entwurfs  zu  wiifilen,  fucht 
die  Vfn.  in  der  weitläuftigen  Einleitung  nicht  nur  zu 
rechtfertifjen ,  fondero  fut  tis  die  einzig  wahre  nnd 
Wiri^fatnfte  Verfabrungsart  bey  der  Anlage  und  Aus- 
füliruag  dramatifcbec  Wexke  daszufteUea.  Dcuüatyg 


rar  Beobactitung  rler  menfcliTictien  «irnTTCsarf  trmf  <feJ 
Benehmens  bey  aufserordentlkhen Lagen  und  VorfilJeo 
hält  fie  für  einen  allgeoieinen  Naturtrieb,  der  fich  je- 
docb  bey  fielen  böv  vorabereeheod  äuCser«.  Schi-iftr 
fteJler  dermoraMfcheD  nnd  lilfltorifeben,  befi9nd«rs  aber 
der  dramalifchen  Gattung  feilten  diefen  Hang  vOTO««- 
lich  benutzen  ;  jene  erftcrn  zwar  nur  als  Beyhülfe,  diel« 
letztern  hingegen  als  Hauptzweck  ihrer  Ivunft,  in  wel- 
fllMr  aUea  auf  charaktenrtitcber  Wahrheit  und  auf 
Bntwiekeinng  der  Leidenfchaften  beruhe.  Dadurch, 
'tfafilHMD  Eine  derfelbcn  allein  ina  Auga  Wie«  werde 
dB«  moralifche  Wirkung  des  Schau fpidl.verMrkC»  dte 
jLuReht  der  menfcnlichen  Natur  erweitert;  und  die& 
fcy  nicht  blofs  m  der  tragifchen,  fondern  auch  in  der 
komifchen  Gattung  «nrelcbbar,  wo  felbft  kleine  Vor-" 
ft|j««ft  iruebtbanr  'an  kidenfbhaftliebeD  Aeufserun- 

Eo  werden  kOnnen,  als  In  tragtfcbenSitMtionen.  Nuf 
be  man  bisher  auf  Darftelluiig  dercroften  orrprttog- 
bchen  Verfchiedenheitcn  (<er  meofchlichen  NatOtr  ZU 
wenig  geachtet.  Diefs  claubt  nun  die  Vfn.  daditrcbzu 
kewickeo,  dais  Tie  nicht  fowohl  die  ganze  DarfteUong 
In  ihren  S«j>»i|fpielea  auf  Eine  hcrrfcbeade  Leiden« 
fchaft  Unfahrt,  foodern  vid^r  den  Urfprw^  nnd 

tanzen  Stufengtfne  derfelben  verfolgt.  —  Ohne  ma» 
iiT  auf  das  ciiizulafren,  was  fich  v.  ider  jeneOrundHe»  ■ 
and  die  ErwartuDcen  von  ihrer  Wirkung  fagen  lafst, 
■and  was  von  einem  rlnglifchen  Kunftrichter  in  dem  Edi»- 
Review  {Sr.  IV,  1803.)  mit  vielem  9charffinn  um- 
-  ftlnddeh  gefagt  ift,  wenden  wir  uns  fogleich  zur  An- 
zeige der  bi^er  jdicfict«B  Schanfpid»  «od  Iteor 
VeoerfetzuDg. 

Der  *r1#Band  enthät  dn  Traoerfpiel ,  Saßf ,  ttnA 
ein  Luftfpiel,  die  Piroh»  hüde  zur  Darftellung  des  W- 
denfchafflicheB  Stufenganges  dar  IJifclbeftinlnrt.  1» 
diefer  Abficht  wihhe  die  Vfn.  zu  Imn  Bauptperfamor 

nic  ht  leichtfinnige,  oder  heftige  und  ftOrmifche  Cha- 
raktere» fondern  Männer  von  fefter  nnd  verfchloffeneT 
Sinnesart*  bey  denen  diefeLetdeafchaft  am  längften  za 
yerweilen  nnd  den  (chwerftcn  Kampf  20  vcranlafre» 
pflegt.  Im  ifft  iryM Bände  bezfdien  ficB  das  Tranerrpiel 
Ve  Manfort  und  das  Luftfpiel,  die  IVahf,  auf  dieLeaden- 
fchaft  des //o^tj  ,•  und  im  dritten,  Eihwald  ia  twerf 
Thailen ,  und  dir  zweyte  Heuratk  auf  den  Kkrgeii.  Un- 
ftreitic  ift  die  tragifchc  Mu(e  der  Vfn.  gftnftiger  als  die» 
komifche;  und  jene  wurde  gewifs  es  noch  mehr  gewe- 
fen  feyn ,  wenn  ihr  Eioflufs  nicht  dnreb  die  Hiaarb«' 
tungauf  ein  einzigesZieJwSrebefcbtlnkf  worden.  le» 
Ganzen  aber  verdienen  diefe  Sch.v.ifpieleden  ausgeiekh* 
netenBeyfali  our'zum  Theil,  den  Tie  in  Engländer* 
hielten,  und  der  wohl  melir  nur  ein  Vorzug  war,  der» 
van  ihnen  vor  den  aieiften  gl«icbzeitigeni  grofsentheiitf 
miltelmsrsigen ,  dramatifeheo  Arbeite»  «nerkannte* 
Aufser  eirn-r  /jemlich  glficklichen  Anlage  und DuTCB* 
führunn  der  Situationen ,  gelingt  der  Vfn.  auch  oft  di* 
Zeichnung  und  Beybehaltung  der  Charaktere,  befoo-' 
ders  der  tragifchen,  und  Hie  Sprache  empfiehlt  ßcb 
durch  ei'ne  natürliche  Wahrheit  und Lek-Iiiigkeit,  die» 
in  den  neuern  Traufrfpielen  der  Engländer  gemet' 
niflUck  eiAam  dekkuiatorilchea  Pomp  aufgeopfert 

'  Wi^d«' 

Digiii^L-ü  Ly 


6S$ 


A.  Xi.  Z   Nun.  336. 


«Inf.  Weniger  Verdienft  babeo  k(MBifobeDSt|U>|M 
fowotil  von  Seiten  des  Plans  als  der  Ausfahrung  unil 

'befimcfcrs  des  Dialogs,  deffen  Lciclitigkeit  oft  in  niüC- 
figeHedfeljgkeit  übergeht,  und  dem  es  da,  wo  er  lau- 
nicht  und  beluftigena  werden  foll,  an  wahrer  komi. 
fcher  Stärke  iahit.  t^ieht  felteo  iTt  die  Luftigkeit  aT' 
swungen,  und  nwR  fiehtoff^hAr,  dab'M darauf  ange- 
legt war,  eineLcidenfchaft,  die  es  an  firli  nicht  wolil 
vertragt,  wie  es  z.B.  «Mt  dem  Hafie  der  Kall  ift,  in  ko' 
mifbhe  Beziehungen  zu  bringen,  wodurch  die  abgc- 
swecktft  WirkoDg  jedoch  tnehr  verfehlt  als  betürdert 
«rerden  mSefate. 

Diedeherfetzong  läfst  dem  Originale  nicht  volle« 
Mecht  wulerfahren  :  deoo  fie  h«t  ZU  vieleSpuren  über» 
eilender Fücbtigkcit,  und  tlerSpraclie  gcfcbiebt  nicht 
ieiteo  Gewalt,  aber,  wie  es  fcheint,  mehr  abficbtlich 
■Is  aus  Vemachläfl'-gung.  Varncl)mlich  gilt  das  vom 
den  Trauerfpielen,  die  im  Englifchea  neTmetfiliBbet 
Verdienft,  im  Deutfcheo  hingegen  delVo  weniger kft*. 
ben.  Man  vergleiche  z.  B.  fol-'  n  !eti  Mono!ogÄj/B'jj^ 
foU  harter  Veffcbrankungen,  bd- 1.  S.  103.: 

80  vtSt  id»  iviu  im  B»jcli  der  WntoMi  .  •  .  flMv 
'   1«|Äem  eereenctan  Umkratf«  dicfe»      .  .  ; 
WlaAe  £hw«bi  fie!  Dirr*  Lichta 
XaiBP«n  b«rtT»hlt  fie;  di^r«  Tfppich« 
'  Betriu  ihr  Fuf«.    Viellfi*  lu  im  ijuntcu  Schi 
Der  Jugend  ■1in,  dreht  j-ipfndlifh  ft«-  Tuh 
Im  mniUMi;  Ri-ipfn   —  Hinl  Si"  t  i  in  iztl 
Verbi-r^-ii.    S -hnn  dffr  Wiii[  d«-»  li-nleoeii  , 

-  Gewanil':i  ntiif«  di*  GraiiengefuU 
.    Vt-rr  itWen  ;  hütk<>o  »«hnfacn  Larven  fhr 

"    Ccl'icht!  .  .  .  .  Pu,  liftiinlich*  V<»T>ll«i«hl1lf ,  Äe  J 
Wit  g'Ttn;er  V.rrtelUmg ,  meinet  H<»»zeil«  i-  - 

Ziiürfnil  v^rii.  ]  t  1  alb  .  b*tb  ihn  «iff^nbart. 

Du  da  mir  gitbrc!  u.  t.  t. 

Wie  wohlkÜ^gflod  md  befriedigead  ift  dag^en  das 
£ngUfcbe:  • 

NfM/'  tjni  t  /-i  tf-e  refinn  nf  ifflifhlf  ^  ^ 

JVithirt  thf  Ui  l'j'ed  comuo/s  vf  iktfe  walU  -J 

'    She  U;  tkc  /fo  v  iisht  n/  tUeft  htating  lampm     .  ; 

.    H^k  Ifhine  utton  her ,  aixii  tkit  peinttd ßaor 

'    Is  ii'iili  htr  foolfiept  prrfs^d     E'an  nom  ptrlutlt»  " 

'  Amiäft  that  moiUy  rout  fhe  piayi  her  ^irt. 
•    '    Thtre  rvitk  1  go ;  fkt  cannat  he  conetoi  tLj  f 
Tor  hat  the  flowing  of  her  grae^ul  Tüte 

-  Will  foon  hetray  the  louely  form  that  wtars  U, 
Tho  in  a  thoujand  matks  —  Ve.homely  werde, 
WhM  M/ epnctal ,  and  kal/ declare  mjr 
teneath  y«ur  Kind  ditgulfe .  O  !  Ice  me  prcjp^, 

r/  holdfy  tahr.  ihe  p}h'ilef.'f,  you  giv«. 

Frevheiten  genug  h>it  (ich  derUeberf.  genommen,  und 
nient  immer  die  glnckUchftcn,  In  manche  Reden  hat 
er  eine  gewifTe  Derbheit  t  oder  Plattheit  vielmehr,  hin- 
ängebracht,  die  bUlCl  auf  MneReehonng  gehört,  und 
zuweilen  recht  cnn  atnort  g«w3btt  zn  leyn  fcheint. 
Wenn  z.  B.  (Act.  iV,  Sc.  a.)  Einer  der  Sddates  fagt: 
.  Jbev'ndärl  tt»ß«rjfligkt'ning  o«  hit 


NOVEM&fiE  Igog. 
ib  Ufistiho  der  UeberfetzerBiMbMi;    '  •  ' 

Dafi  der  Donner 
Und  alle  Wccier  lie  iia'n  Abfrund  fchleadr« ! 
Wir  iiod  niclit  iiebei  Vieh  f  iind  Jilei>rchen  !  nä! 
Micbt  Vä«b ,  dit  man  tiir  Schlaciitbank  fatiren  Toll  • 

Bey  deo  Luftfpialeo  ift  dem  «ft.Unaberfetzbaren  in 
manchen  nationalen  Ansdrttckeaf  Wendungen,  SpSi' 
fseii  und  Woitfpielen  ,  mit  unter  auch  maitcner  woIiI 
minder  unüberfteiglichen  Schwierigkeit,  dadurcii  aus- 
gewichen, dafs  dcrgieichen  Slellen  nicht  überfctzX^ 
londern  |>arodirl  find,  wieUr.  Cr.  üch  darOber  in  «I- 
aer  Note,  L  «75.  «ricUrt; 

Lktpzto,  im  Literatur  -  Bureau :  Graf  Emß  vow 
Bafel;  ein  Schaafpiel  in  fünf  Aufzogen.  Ans  deoi 
Enghlchen  der  Miß  ^anna  ßaitlie  filr  Deutfche 
Bahnen  bearbeitet,  von  JL  G.  S.  IÜ07.  iV^  aud 
fl05  S.  8*  (90  gr-) 

Schon  vor  vier  oder  fünf  Jahren  verßchert  der  Vt, 
diefer  Ueberfetzung  des  trjltn  TravtrtpieJs  ia  der  ^>en 
angezeigten  Sammlung  feine  Arbeit  vollendet  zit  /ia> 
bell,  bey  welcher  er  zugleich  die  V erpAaozan^  mui 
Deulfchen  Boden  zur  Abficbt  hatte,  tr  machte  in- 
defs  keine  bedeuteniii  i  -  \'er .mipriing,  als  dafs  er  ei- 
nige Stellen  wegliefs  oder  verkürzte,  die  zu  lang  oder 
ZU  Crentdarti^  gewefen  wären.  Audi  er  fpricht  ia 
dem  Vorbericbt  mit  .grofsen  LobfprOcheo  ran  der 
VerEaflerin  jenel-  Schanfpiel reihe,  und  von  dem  "00- 
fsen  Beyfall  von  Seiten  der  Englirdicr.  K[:nrrncW«. 
Diefer  war  doch  aber  weder  allgemein  n^^  h  ganz  un- 
bedingt; vielmehr  ift  die  im  Edinburgh  Review  ^  Julius 
igov«  befindliche  umftandlicbe Kritik  ziemlich  ftrenge. 
Auf  die  vorliegende  Ueulfche  UeberGetsnog  ift  abri* 
gens  offenbar  mehr  Fleifs  verwendet,  als  auf  die  Cri- 
merfcke;  Ce  trifft  den  Ton  der  Urfchrift  weit  befler. 
Di'-  oben  angeFührten  Stellen  mOgett  ZUT  PfObt  OOd 

zur  Vergleiql^j^  diewMV  .    .    ,     ..  « 

>  fiä  «ia  iah  in  ^eet  liti  4tr  Prcttd«  iMui  I 
.'  Im  MVce  Umfang  ditbr  Manern  hier 

Vsrweilt  fie  jetzt ;  du  mmitTe ,  Tchwanke  LidK  ^ 
Von  dirfen  Wjnden  blinkt  aof  It«  kerniedM} 
Die  cljtt«  Fl.iche  diefet  Bodeoi  wird  • 
Von  ihrem  für«  bcrahtt.   Sie  fpielt  «ielleicks 
Schon  unter  jenem  HaiiC^n  ihre  Rotte.  Nein  , 
$ie  k<inn  fich  .niojit  verbergen ;  TelbTt  der  ScbvTCUlJ| 
Von  ihrem  Rieff enden  Oevvraode  wArd« 
Anch  unter  taufend  Matkün  die  Geftalt, 
Die  e«  fo  fehön  umLfU  f-rsr-t    mir  %erratV)en'  — 
Du  fclilichter  Bnoli,  der  meinen  Zaiiaini  htlb 
Vfrbiigt,  iiiitl  iulb  entdeckt,  lalt  nntfr  d*i»«r  , 
VVillkoram'nea  Hillle  beut  mich  glücklich  f#v«.  ^ 
Dn  Becht,  da«  di«  Verkleidung  giebt,  bem"''" 

Auch  der  Soldat  fpricbi  hier  kOrzar  und  weniger  ua- 
tragifch : 


Det 

Zttfchn 


H^rrrrf-;.  Iii,, :n.T  mar  fein  trewlo»  Hanjit  ., 
shmettern!  VV*r  fmd  «»^  keia  ScbUchiv.ek. 


Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LITER ATUB.- ZEITUNG 


LITERARISCHE  NAGRRICRTSN, 


D 


I.  HoMtadifche  Literatur  igox  — 1804., 


rat 
bek 


ieTen  Abfchniit  mögen  «inige,  Ale^^M^  ^}^^^*^ 

be- 
Lite- 

ürüberhär.pt  Keiern;  die  Fortroizun«  einer  ISnßft 
cinnten  und  eine  neuere.    Der  w.m  Theil  derart« 


^'t.,  J  .ftmu»,  Aquila  Rom.,  Eutrop,  Teren«),  !■ 
mm.  y*t  Vtcot  (Sophoclei  und  Eanptdes);  i)  i.  Ny 
kmffO&rtkt  fr/t. .»  UviuHt  (XXI. B.)  4  -  O  E-  «■«■<« 
in&m»  Ja  Umi»^  f .  i  —  »•  TA.  fy»p  k  t  nft  i  in  C. 

r«M  pp*r«      ««*.  y«" 


tif^t  Gritke»  #«  'Romtitm  mJhrüa^  vn^tlttn  Aor  Ftmtr- 

(hui ,   ti't  !:ct  ro\fprtmgt  Griekjcli  gciieff  cp  niruiv  vertaaü 
r»  met  z^er  vttit a.ir;t(kn»lHgrm«i>gfhti<irrd  tic.  (Ainfterdam, 
Allarr.  Rr.  g  )    Der  ntuntt  Theil  (igoi-  JliS.  gr.  f.  . 
4Fl.1t  St.)  «üdittt  die  Biograpfaieea  Alexandm  de» 
OrerMS  aad  G.  J«  Cfefnr'i;  d«r  wkmt  (tfei.  531  S. 
4PI.  I i St.)  die  Bb^ftMcn  Phocion't  und  Cato's,  Agit 
und  Cleomenet ,  Tiberiut  und  C  Gracchus.    Pkil.  Grtrf. 
VM  Htntdt  Siiedmen  ciir.  iv  Pljronrm ,  actcd'tt  D,  H'\:- 
ttmbatkii  Eptflola  ad  Muiarim.    htm  Coitamnu  Codi, 
Mfcr.  Pktemtt  tum  m  D.  Rmhmkttiit  tmfectM  ttm  «fiee 
(Leyden.  Honkoo|i.  tfe).  gr.  S-)  ift  unTern  Lerem  be* 
reits  aul  der  Allg.  Lh.  Zeitnn|{  bekannt;  und  eben 
dlüf»  iTt  Act  Fall  mit  J.  Ott,  Sluiter  Ltcr.  Andocidtat  etc. 
(Leyden,  Honk.  1804.  gr.  8.    S.  A.  L.  Z,  igo6.  Nr.  36.) 
Nähere  Erwithnung  verdient  hier  die  von  eben  dieleoi 
Gclehrtca«  bejr  Antritt  feiner  ProfelTar  der  GeGsbicbtik 
BeMdfeBikeit  und  griechircheo  Sprecb»  Co  Oeveaur 
gehaltene  Oratio  dt  taUißima  Rtipublkae  ttticat  cognkkm 
(Dementer,   de  Lange.   1804.  4.)  worin  der  Vf.,  eim 
würdiger  Schüler  Lazac''j ,  das,  «  as  er  über  dieCi  reicb- 
hahige  Thema  in  diefer  Rede  fagen  konnte,  unter  fol- 


^^^f^'Un  und  aeeen  GeCcbidbtCidweiber  —  and  An- 
tnerkoanen  de«o;  ,  —  4)  CijwaV  »ede  ftr  den  Milo, 
niit  einer  hiftorifchen  Einleitung;  «sd  Aamrkttagea 
öherdiefelbe;  5  — 6)Timon,  ein iDIeleg  Lmkm, 
und  Anmerkungen  darüber.  Dai  1.  St.  enth  lU  t)  die 
Fortfetzung  der  CKtromi/iken  Rede  fir  den  Milo  ;  »)  eine 
md«re  Probe  der  alten  Hiftoriogrephie  nach  Tut- 
tydidt, ;  j)  *ine  V«rUieidi|jiag  w«  U«~balt  Ch*. 
fakter;  4)  die  Hlrtan  eaf  di«  Sehhalilftlde  wn  Can- 
().!e,  itiit  einigen  AnmerkaBKai  p  Vau» 
einiger  "  *  -i-»-^ 


Uac  ■,  »"iie 
»leichung 


Scenen  aul  FlautBt  AuluTaria  0«d 


Jtf(p/iflV<  Geleit«» t  «u»n  Beweife,  dafc  der  fran?. jlirche 
Komiker  von  dem  rönirchen  wevt  roebua|t1ehnte 
alt    la  Harp*   in  feinem  IjKtt  «ttgeTtehen^F wollen 

n,mj<tun  Literatur  inrooderb«!»  betrifftt  To  ward«  dieb- 
mal d.e  leixtere  nicht  fo  TernachUfn^t ,  wie  in  den  for- 
keraabendeo  Jabren-,  im  Gegeniheil  ha'  ^-n  wir  lur  die- 
Mbe  aiehr  «üfeuftkrea ,  al«  für  die  (rftiire,  mit  der 
wir  hier  anfangen.  Zaarft  bemerken  w,r  die  fort- 
dauernde  Ueberfetznnjj  *«'  «^»T^Vj Ä'"  ^^''^'^ 
fchrelb-ingen,  «n  den  ProfelTuren  W»jftnbtrgk  5aih 


kanntfchaft   mit  diefer  fehr  dienlich  Tey;  3)  dab  di« 
Quellen  derfelben  Verftand  und  Herz  eben  (o  vielea 
Nutzen  a!«  Vergnügen  gewäbraa.  —    No«h  gabfirt 
blerher  eine  Schrift  dei  bekeaetca  Air,  F»kkt^  5i> 
MO»/«,  der  die  Gefelirchart  rr//>  Meritit,  hSufig,  bald 
mit  blofi  humorifiifchen  über  mehrere  Gegenfi3nde 
Geh  verbreitenden  Vorlefungen,  bald  mit  Abhandlun« 
gen  über  einzelne  ernftere  Gegenftlndc,  dach  gröff 
tentbeils  ia  feiaara  bekannten  rcherzhaften  Tone  unter* 
btlt.  Eine  von  diellea  (ft  dr  eaiMr  MfMea,  khakadt 
it  tnnu  drr  griekfcht  IX^ttrr      ttmmu  tut  9p  CMHMm 
(lius  (llaarlem,  J^ohn.   igov   T91  S.  gr.  g.    id.  Kpfrn. 
1  Fl.  16  Su).    Es  lind  zwey  N'orlefiingen ,  drreii  eine 
vaa  Honwr  bit  auf  Anacreon,  die  »ndere  bis  auf  Cal* 
Mmeobas. gellt;  was  in  die  haipariftirchen ,  für  eine  febr 
gemifckia  G#f^Hrebaft  bertimmtaa,  Varlerungen  Telbft 
nicht  paOen  wolltet  hat  der  Vf.,  wie  man  dicfs  auch 
in  andern  ahnlichen  Schriften  gewohnt  ifr,  in  .Anmer- 
kungen beygi'bracht ,    die  zwar  viel  Beiefenhcit  zei- 
eOf  Dicht  aber  frey  von  Irrthümern  einer  flüchtigen 
Mcr  find. 

Von  römifehn  SobriftAcnera  kamen  dieftmal  aach 


«a  Franeker  und  Uarderwyk :  d»  Livm  mm  dwA*    fliaige  ilaup«<IK^l«r  W  di«  Railie;  eis«  Cait  vielan 


(4)0 


lab. 


Jlkren   Mttne  Frrcheinung. 

trgte  fich  zußU'ii-h  mit  Virgil  und  Hoi  ji;  Hr.  l'eier  van 
wr;   ir».nr.;!_ j:  .    i;-r   ii   i 


PVimttr.  VoUftündig  lieferte  er  Horatius  Unz^tni^c,^ 
ia  Ht^dak/l-kt-DickimAi  'gmlgdf  ron  der  Aeirtid«  aber 
BW  «ine  Pnttt  tratr  lOttmt  (henetufg  JOut.^.BuM$ 
•MT  lut  Lui»  (beide  zu  Ainficrda«,  !i.  UiriMihroctc. 
»104,  jene  i|<  u.  ög  S.  gr.  R.  (4^Fi;)  4.  (6  Fl.)  diefe 
40  S.  fjr.  %.  14  St.)  Vor  /•  .  wuriii  Yon  hJor.izcn'j  (Wen 
Sur  zwcy  (I.  1 5.  IV.  ».^  von  yonde!,  zwey  andere  ^U.  15. 
V.  »0  »on  Hui/fnga  ßuker^  feoh»  (.1.  3.  31.  Ii.  6rt4«  Öl. 
15.  IV.  7.)  von  JTfr.  ZdrjUcr,  vierscbo  (I.  i*.  5.  14. 
ILx.fo  lo-  17-  Hl.  ).  9.  IV.  10.  V.  3.  4.  7.  10.)  von 

•  Altoni.'is  n'iptfetit  worden;  Hr.  ly  lieferte  zinrft  eine 
•»oUfiindljJe  Uclierfcizung,  und  mit  II«  j  fall ;  fie  Ift,  wie 
lüolUndifche  Uecenfenien  rühmen,  Ilietsend,  und  doch 

JkJTAfug*  kunftreicb,  und  docb  rdten  (ttif^  der  jicbAi|- 
MttcnoesOriginalt  find  nur  wenige  vefTonn,  ««d  dat 
TadeliTSwiirdige  ill  allb  ««bedeutend  im  VerbähnifTe 
XU  dem  Lobensweftken.   Als  eine  Probe  diefer  Ueber* 

fctiVBg  hier  m^r  eine  Strophe,  IV.  a.:  ' 

liontt  dteaarm»,  vataiwmmi»,  imbref    .         <    .  St 
,   mttm  fapft  m»tm»  ahnn  rlftiu  .   »  ;." 

fcbtrfetzt  tcn /f.  auf  folgende  WeiCe: 

IJut  ah  ccn  l>tr/(firom,  die,  gestuolltn 
■  door  rtgetn  taagen ,  bttii/ehtnd  fneh , 
iit  onhettaAamr  J>vrt  op't  mtiateloite  veli, 
doet  Kndarus  iyn  vaersen  r  o/Arn 

wobey  man  nur  ma»ttkzat  als  unpafTend  zu  vtli  U(|«lt> 
^  Die  Ueberfelzong  des  erTten  Duclu  der  Aeneiit 
Tertlient  dafTelbe  Lob.  Kurz  vorher  hatte  ein  Braban- 
ter,  yict.  Attx.  Ckfiß.  U  Flmty  einen  iraveriitten  Ae- 
neai  hcriutgegebea:  Firgi/iut  in  At  \(Jii  lanje» ,  of  Ae- 
»tat  Heldenäigt ,  Kedtrduitfcht  yetkJrtdimgt  dfor  —  ßttk' 
kmde  tot  etH  fkitz*  twn  onze  ijidgtßkkdii^fim  {Erüfrel  ^  Lt- 
a»«ir*a.Ledae.  m  X.  t  —  )  0.  t^it  '31  »•  >)6S..gr.|. 
4  Fti  te  St.>.  Das  erft*  Baeh'ift  eiacNae^abnaog  dcr 
Blumauerrchen  Aencis;  dann  nher  geht  der  Vf.  feinen 
•igpn«n  Weg,  urn  feiner  Arbeit  mehr  Üi  iginalitit  zu 
geben  und  ue  leichter  auf  unfere  Zeiten  und  Linder, 
kefoBders  auf  Brabaot  anzusreodeo,  «ri»s.  &  folgcod* 
Suopb»  (mdi  Vyg.     &  <■*■)  selgi t 


Ein  Dichter  l.efcbaf-    XXXIV  u.  47-^5.  gr.  |.  J  F?.)  worüber  «n'r  bW  JSu 

U       .d^Üt  ^ielj  mmm  Weik 


Sk  gtent  naer  huyt ;  myn  maeder 

tot  fikutset  i'ii  i  myn  Itvttit 
Mttütiiiiiin  van  Sunt  Agmtk 
nh  BMiJtet  i*j  ttgevmt 
fk  flc'tg  matn  SmÜtn  m  dbap  1.  ^ 
gelyk  aU  in  't  ArAnntn  Lmmd, 
da  Brahttnfifihe  TtsheUei. 

^■cb  fehlt  c»  nicht  an  groi>en  Zweideutig  leerten,  dS« 
^r  Vf.  der  Oido,  ihrem  Beichtvater  u.  f.  w.  in  den 
Maadhigt,  daher  d«a»  auch  •»  bmrm  TmUt  wm 
i»  «watgoi-  febh»,  ar  Mm  SobforHiOTtm  mm  iAvdl 
laft  unverfchJmte  ptrftaliobt  2iidrlbglieklMi>i  wdkrn^ 
mengcbracht  hatte. 

Von  profaifchei»  Autoren  Fndcn  wir  nur  Ocrro 
^d^nreb  ein'-g-  Schrifian  erUutert;  niinlich  durch  dt  Gt^ 
JfchkAnis  \»n  itt  Levtm  vtn  M.  T.  CkerodtarTHiddlttmnt 
uit  !ur  Eirj.'fk  door  fK  y.  Zi/leftn,  RtctDr  dtr  /♦/>■«. 
^Ui/Ua  tt  Ai.JdeitHag  ^Uuicobt^T.  £«ddeiibiug  u.Z.  t|oi» 


ter  nichts  zu  f.i^'eii  haben^,      _  _ 

YO,.  Z,^ut  ül.oil  ..i  jordei^  unddiSShTdle  imufj^ 
au.  dt  AT.  rutUo  fooar,  M  T.  Ccnont,  tÜurtf  nZm 
.  Aa«t.-rJ1..3EK.^n.  Wa«;>  _  p,ap.  y.  Conr.  £^ 
^f//.roH»t  r  (.Auifierdjm,  d.  Hengft.  1^04.  «iiS.  «r  4^ 
Diffo  wohlgeraibcne  Sch.ilt  zerfallt  in  dr^  Ablhcilum 
gen  ;  did  trfle  rerbreitet  ficb  in  4  Kap.  Bb«r  den  Zf«* 
men,  das  Vaiedand  und  di«  Lcbscit,  das  Leben  TV* 
fclbfi  nnd.ftbeitdasfriMndrebartllehe,  aber  keineswera 
lafierhaftc  Verhältnifs  zwifcheti   ilun  un.l  CKtro-  die 

Was  wir  aufserdem  noch  hier' anzoRlhreil  liablb 

find  EleBientarl.ücher,  d,ie  aus  unferer  Literatur  et* 
niinlich:  KltiHt  latynflclu  Spraohkitnß  ofCrimt» 
matica  war  Eaftttgmnaide  door  C».  G.  Briiäer,  yit  lut 
HoQgd,wmr  htt  3.  Dr.  (.Leyden,  Honkoop.  igoj.  tfiS, 
gr.  g.  I  Fl.)  die:  (hß'nu::^  /«  dt  laijvjiLe  Tüal  tU>or  ^fmak- 
ktfyke  yoorluldcn  cn  Jheuuia,  tiur      4.  Z>r,  tut  lut  floogi, 
iaor  G.  A.  n  trnerin  xDt>fJBbi^  b."^.  II03.  504$.  la, 
9  Fl.  14  St.)  und  l'trtaahugfprtteotm  veor  ^gnmdttdt  Lc«r/ia^ca 
1»  dtlatyt^ika  Taa/,  ^anU,i)k_g,vot^d  «aar  Jk«t  Hoogd.  i;«* 
'  f'ff'  f 'j^'"'  (Zätpbao,  Thianfb  »gos.  1618.  . 

'   Unter  den  lebaaden  Sprachen  wnrda  «Hed«nitB 
die  raterlandilieheo  mit  befonderem  Fleifte  bearlKiieti 
COift  Theil  in  fehr  TorzDglichcn  Schriften.    Dahii>  ge- 
hört vor  dlletn  die  mit  verdientem  Beyfalle  aufgenen» 
mene  Arbeit  des  Hn.  ^Ith-  ^ i* gtnbtt  ht         dm  bol^ 
landifchen  Literatur  zu  Leydeo,  über  di«  fe  Mir  frhiiaft 
kaada  bollaadirebe  (hrtbogMphia,  die,  wie  felbft  der 
Ulel  dar  Schrift  se^,  eiii  Gegenftand  der  Aufmerk- 
famkeit  der  IVegierung  gew  01  den  w  ar  :  yerliandtlag 
tvtr  de  ntdcrduufckt  Sffcltin^ ,  Kit  i-cvvrdering  aaa  ««  furig- 
keid  mdntlve;  ttitg.  in  naam  tn  op  laß  vm  Af»  ßaatsbnitd 
in  Bttm/JiJu  Rtfuiütk  (Amft.,  Aliari.  t|o«.  XXVl  a. 
ai«S.-||r.  t>  aFI.  iSc.)»  Bia  AMwadloag  bafiaht  aa« 
sw«7   Tbetian;  im   eißen  werden  die  allgemeinen 
Grundl^e  eiöer  gereinigten  Orthographie,  mit  AQck* 
ficht  auf  die  oieifren  gebildeten  alten  und  neuen  Spra» 
eben  dargelegt ;  im  zweyten  aber  die  Verfcbtadaabait 
tea  in  der  hallMndifehen  Orthographie  antOUlrRch  ba» 
iMndek^  nad  daaah  eine  varlaibtige  Anwendung  der 
illfl«»elncn  eHmdOhaev  Ib  den  atnielneo  Fällen  aber, 
wo  diefe  nicht  ausreicht,  durch  eine  Autorität  «Mge» 
glichen.    Auf  eine  nähere  Angabe  kiinnen  wir  vflS  hier 
nicht  einlaffen,  muffen  aber  im  Allgemeiaea  bener^ 
ken,  d|A^ein  Spracbforfcher ,  den  an  dar  mMnr^ 
Reiah«minr  heilftndtfcben  Sprache  gafegeo  {»(  ..dtaf* 
Sehrlfe  aagalaran  laffen  derl.    Aurb  rerdient  damit 
▼ergHcben  an  werden  eine  Abhandfung  deffelbcn  Vfs« 
in  den  unirn  näher  zu  erwähnenden  ff  oktu  der  bataffif 
fcluM  Mamtfiktpiiy  tum  Taai-n  Dicht kundt   1  O.  (Amft.V 
Allart  1104.)  niolich  eine  gekiöntc  Antwort  auf  dW 
Frage:  in  wiafar»  oanft  die  Orthographie  der  boltln» 
difohen  Sprache  necfa  dem  Wehnaat  geregelt  werden t 
Ein  Beweis,  ivu-  Tr  hnall  S'r,  Aibeit  wirkte,  ift  «in  im 
i.  Ifo}.  .«(kbieacacs  nene«  A  U  C  nach  deilea.  Umod* 
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fitzen«  dahingingen  der  fonft  als  fpracbkuniiiger Schul* 
freand  bakaonter  Ifffttr  in  feinen  kleinen  orthograpbi- 
J^e»i.«brbAtk«rn(lS04  —  5.)  nicht  ganr  ihm  bcyftimoi. 
tgl.  lif]«  Vg^brigent^  biihtr  in  <ier  hullAndirclieaSpra* 
d<r  Orthographie  saUtgerptsU  wurd««  wif  ibtili 
Sorgfofigkeit,  theilcMeueroiiRsiicbt-di«  Verfblri«d«ali«» 
ten  cJerfeiben  ron  Jahr  zu  Jahr  mehrte,  und  wie  nö- 
chi^  daher  ein  daflifchei  Werk  war,  d.it  den  Schrift- 
freiiern  zur  Hicbifchnur  diente,  zeigen,  aufier  dengele« 
^tailiehraBcncrkmgeoJiotttadUcher  Keceoreaten  über 
»prMbfehtcr  t  nchrat«  k|ws  .variier  «rrebicneae  AVer« 
ke ,  wie  die  Uägttej^te  matogifch*  tn  ttmalopfekt 
Groe^n  tf«*  m^crJuitsche  FiuI'  tn  Lmtr-kmnät  iuor  b.  dtr 
Ktmä<r  tu  (Amft.,  Roos.  tsoz.  iio  S.  f^r.  g.  16  St.) 
deren  Vf.,  wie  fchoa  der  Titel  zeigt,  alt  ein  Feind 
de»  j.  et  oft  d'  wegwiifti  wo  ei  durchaut  nothwMl; 
d\f^  ift,  wi«w«Jil  «r^  wifimumia  «nrfera  WOtm» 
beybehält,  wo  «•  clicr  Ca  «tirbehren  feyn  dUtrfbi 
und  .i;jch  durch  Wegweifunj;  anderer  Buchlnben  das 
Auge  beleidigt,  z.  fi.  in     ,  "u  u.  f.  w.  ft.  äu^  sie,  und 


in  sieft.  zielt f  ieroer  in  nnv  und  n«»r,  ft*:ajiaii>  and 
Wimm  a.  dgl.  Hier  Bcigt  fish  btob  die  MmMiiiigtfaefat 
«Mi  lelliRTilflluliie«  Rafordnivrii;  der  fiek>  doeli  diivoh 

vertchtliche  Seitenblicke  auf  gefchätzte  Sprachlehrer 
feinet  Vaterlandet  verräth;  anderwilrtt  zeigt  tich  Sorg- 
loligkeit  ,    wie    in  den  nach  einem  in  der  Torigen 
Ueberiicht  gen»nnten  Wetkchen  bearbriteten'^ijtewtee 
Greadm  der  Sedtrdtiitfche  Taal.  en  Spdhunde  gn«^  »aur 
4»  BmämimäM.  t.,m»  CAAtft.«  Ji,  d  ]^rcb.  \loi.  ii|  S. 
t<  t  SO»  Aneb  ift  der  Bwfb  etner  •nitarn  ebendafielbft 
erwibhten  Sohrirt  «erfcrtigie.  Kort  Oniitr^ryi  in  de  Kr- 
dtrdmtfckt  Spreakkunft,   ttr  )dienfte  der  Sdinrlm,  gn"l'jd 
waor  en  grnoidttlj  vetrokktn  uit  dir  bthrooriiU  A  i  r  'ij»ii.  vaa 
dtm  H.  L.  V.  Bo/tuii  deor  E,  f  rrmrn/ee,  Ondenytn- 
im  Uß  dir  DOtom^ko^  tt  RcntnUm  (Rott. ,  Hofbout. 
Sit  S>  •*  ■*  Sl.)mebt  Frey  von  Fefalcra,  befmden  in 
BftckOdtt  deeOenm;  Ohrigeas  ift  fic  aicht  aobraseh« 
ber.    UnzweckmAftig  Fand  man  degegm  eineTebeltcS 
Sekett  der  Ntdtrd.  Sfraakk.  nf  Cir*mmuttn^  $«i  gehmik  m  dt 
SfhooJcnf  to0  wei  voor  Letmueßerr ^  e//  i»or  Lttrlmgcn 
(Amfi.,  Schalekamp.  tgo].  4St.)  nnd  d\t UnrnditüUag  tut 
Jktt  vmdtrwjt  im  ii  hJtdtri.  Tee/  g^thkkt  ttr  gttwwitf  id» 
JfcAa«ilra(6e«id«i  Brinkman.  1803.  80  S  gr.  g.  8  St<> 
worin  gleich  von  rorn  herein  lacherlich  genu^  R^^'fi^ 
wird:  \edeT  rtcktfckuffine  ^■Wuhh  komme  mit  dem  Ver- 
•ögen  zur  Welt,  feine  Idem  andern  durch  Töne,  Ge- 
Wdan  nnd  Z<:ichen  za  erkennen  za  gebta.  UebrK 
geni  geht  la  dicfen  SebriFten  a)let  feine«  fMkAballdien 
Gang.    Etw»  nenee  kOodigic  rl^^fgen  mit  ir1ef*ra  Ge- 
riufche  der  fran7?)rir<-he  und  liolländirchp  Spr.Tclune?- 
fter  D.  P.  Dellebar  re  in  den  Htrße  Gi  ondiezin/elfn  voor 
4*  Kidertandfcke  Jfgd ,  01»  liet  Ntderduitfik  tt  lerrtm  letztn 
(Lcjden,  du  Mortier.  igo).  t  —  3  St  144  S.  |.  9  St.) 
««««efaibtfbadera  gedruckter  f^<e>ifr«lbr' (3« S.  g.  ^St.) 
fditfrCMht  Netie  MI  darin  bertchen,  diFt  der  Vf.  die 
XindeFlii' viel  mSglich,  durch  ihnen  bekennte  und  ge- 
wöhnliche Worte,  die  Töne  und  Autfpreche  nnd  die 
verfchiedene  Anwendung  dei Felben  anftH«  Holltndilcbe 
bwohl  alt  auf  da«  Haebdtutlehe ,  Unglirche,  FranzS- 
fitshe  a.  ^  w. .  tebtt.       Bia  nnweckmibig««*  ud 


Fchmacklofes  Mittel  zur  Aiifmunteritng  beyn»  LefeDlcIi- 
ren  waren  die  oarfproaf^hke  nedrrlandickt  Logo g>j p 'tt h  ,  of 
dt  verznitu/tBg  vji   vJterUndfeht  üfrttkvtordtn  ,  opivtel- 
derd  donr  J.  V.  Martinet^  tf  Btdktmfm,  Mii(}ii ,  itt 
gtfymretrdt  tn.amditin  Lttttrtm  wargtßcld  rm  timft  di^elvt% 
th  Logt^rrjphtn  tt  hnnta  Ittztn,  1  Afd.  (.\mft. ,  v,  Vliet» 
ISO+.  I  6  S.  8.  m.  i4l\yr.  t  Fl.  4S1.);  w  ftiiqitcns  Uouiuit 
diefs  Spielchen,  das  l\i-*rerent  in  feiner  Jugend  in  aU 
ten  Biicbein  gefehen  zu  beljen  fleh  erinnert,  wo  ^il» 
der  ftett  der  Wörter  (tebenV  aiobt  alj^ebildet«  W4rt«C 
aber  durah  Bachftebe«i-«atged^acfct  wardea,.«!»  weatg 
fpit.  — -    Nicht  viel  weniger  emiig  als  fiir  die  Gr.iin^ 
matik,  wurde  für  die  i.cxikogr.>pliie  der  liolUndifcIieit 
SjjraLho  gearbeiiet.     Wir  betnerken  zucrft,  uim  hlfr 
bey  den  iar  die  Jugend  befiinimten  ScbiiftCD.  fuhenv 
SU  bleiben,  dai  von  dem  obgedachtea  Ha.  IV^ß^fm 
•bataal-Schullehrer,  jemSeiidUarpectar,  hacaaifieKaR 
bena  HCeordimbctkjt ,  hrk^imik  tt»  ofijt  oaa  «pt»  ktktädf 
KeJn  biii/felu  ll'oordtn,   tm  ctn  VM  meft  im  gthutk  ^>V^t 
l^ßtidwaorden  dobt  tic,  (Groningen,  Ooinketii.  Ijoi.  <$4S» 
|.  ]  St.)  eia  nQtziicItct  Bücl.ti  in,  wiewohl  darii»  imn*  . 
ab«  WArler  fiar  überftüfiig  däifteo  eeklirt  werden  kän« 
nan.  Gin  andere«  in  andelrer  BOiekfiebt  fpeciellet:  Werk  „ 
wer  CR  die  Taaikundigt  Bydtutftm  tat  tt»  Frießfum  -Tongonf 
door  Cr.  f f  ä  fft n ber ,  Hi^^letraar  in  Je  grkkßkie  en  iftf 
derd.  Taalkktsät  tn%  tt  irancckir  (Leuwatden' v.  .di  S'oif 
gr.  8-)  wovon  um   aber  nur  dal  erfie  Si&ck  ('iO^ti 
Ip^r-S.  t  Fl.  10  St.)  bekannt  worden  ift.    Den  Hltupt' 
lbaU.äMakt  ain  friafifiDhea  Uiotikaa«  da«  aa  Cr  iatar^ 
iHbatar  Ift-,  da,  wia  aoeb  dar  VK  aaarfrilaklich  ba^ 
mcrlit,  die  Friefen  manche,  von  Sprachknndifjen  liagl^ 
veraltet  erkldrle,  Wörter  noch  jetzt  gewöhnlich  brau« 
eben;  die  übrigen  Befiandtheile  find  Aii«rührun;>>^nr 
Ober  einzelne  Wärter,  und  andere  beyiräge  zur  friet . 
fifchen  Sprachkonde.    Unter  dm  allgeinrinen  MTftrair^ 
b'tcbera  wird  fich  eiikßi  nach  feiner  Vollenduna.,  an 
vaHbeilbfcFteFien  di<  H'ttUwdfdie  (Ntdcrduitfik  Tee/- 
Imndi'i^  ft'üorJetil>otk ,  door  P.  Jf-'e  stand  Amft.,  Allart. 
gr.  8-)  auszeichnen,  dai  in  unfern  Jahren  anßeng,  abec 
noch  nicht  geendigt  war:  bif  zom  J.  1804-  war  et  bif 
xum  Bucbftaben  M.  fianig.  Da«  Mar  dttt^-lloUSmiifiht 
HmbKt9rttr^ti^  ^  ^tmm  ana  htttht^ftw  da^cfr       at  Arirfifi 
Sprnthi»  erfihrent  M>mntr,  mit  ttnigen  tauftni  NamtH'  fVor-^ 
ttm  verH$e!irt  und  mtt  einem  fiinffitdun  Anhangt  vtrftkdt 
('Ziitplien  ,  Thieine    iso^    (^49  S   gr.  g.  4  Fl.)  ift  voll^ 
ftändiger  als  dai  il/ofr/'i-i ATche ;  d<>r  FünFfacke  Anhang 
behandelt  1)  dia  Eigennamen  der  Perionen,  1)  doK 
Under,  ^IMdtä '  ond  Flane;  3)  die  anregeimH&iifa^ 
deutFcheo  ZeifwOrter.    4>  Dergleichen  hänndiFehes 
5)  flie  Geiler»  der  holIändifchenSnbftanii/en.  —  Ii.tT« 
Werk  fuhrt  unj  zu  awey  Sthrifien  aber  uttfere  Spra- 
che, die  beide  in  deutfchar  Sarache  erFchicnen,  und 
mit  Beyfall  aoFgenom«iaa  «rat-den:  Ntmtt  dtutfciut  BßKkn 
ßMf*  aad  Ufelmtk,  «dir  Attmtifiitif  aar  kklmtt->EidarmmK 
der  dtutfiktti  Spracht  {  AmU. ,  HeffK.  i{o}.-'tSJ 
und:  Sammlung  amtrkftntr  Gr(<jijc Ilten  und  ErtShfnngmf 
tum  Nkittn  und  Vtrffnügtn  derer ,  vtrhite  die  demjcfu  Spracht 
trlttntm   tnlttn  (Z<Uphen,    Tbieine.    1S04.    191  S.  |* 
14  St  ).  —     Fiir  die  Lehi  ling.^  der  engüfchen  SpracbCe 
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«tsM  IwltlBJrfelien  ReeenfentcD,  in  dem  VerhBltnilT« 
suzunchuieo  rctieiat,  in  welchem  die  Erbitterung  dar 
HulUnder  ((«gen  die  Engländer  zunimmt,  er^liMiMiiaiM 
Schtilt  in  lranz6iircher  Sprache,  ondzwey  holUndirche 
Schriften  mit  «nglifchen  und  bolUndifchen  Titeln.  Die 
JVÄk^W  di  ia  Cmmmtire  mgioife  tt  Symaxe  frttiqut  a  l  'uftgt 
^$.tmu  €ni»  mü  iwwfav  ä^^itr  et  4nutitr  inte  taagfu^  mt 
T.  O.  (Dordradit  »  BloCU.  1904.  S.  fi  tfSt.) 
Sft,  wie  fclion  der  Titel  zeu-t,  weni[;r-r  f  ir  Anfänger, 
alt  fiir  fotche,  die  tieft-r  m  d  e  ^prucka  eiadi logen, 
und  lie  lehren  wollen,  'jüriimmt.  Für  bloCie  Anfin- 
Mr  degvsen  &nd  folgende  zw ey ;  Tkt  firß  Rudiments  of 
m» -m^k  LaHgmge  fi/f  »ff  of  fehixJt  md  private  1«. 
ftruam^  more  thm  »  CMMMM  J'pcUimg  iook;  äe  tirßc  B»gr 
Jrlu  \i.  f.  w.  (Amft.,  Holtrop.  1804.  119  S.  %.  i6  St) 
und  diu  vorzüglicli  das  Lcfen  des  Eng'.ifcbcn  lehrende 
Intndaction  far  tlu  Diacli  to  karn  t«  fptah  En^IiJk  i» 
thfktn  time;  etut  gnuk.  Imitid.  ete.  (Amft.,  v.  d.  Hag. 
1104*  S..  x%*  1%  St.)  dk^  b«ide  ihr«  Uthbebar  ftn- 
den.  In  dem-lntntnn  fwhcäi  f^anta  Gafitrlclm  m  liol- 

IS'id  Tihrr  unJ  engtifcher  Sprache,  in  dlefer  mit  der 
A'jii.pr  ■! e  ,  neben  einander.  Die  e»!i_hjclwn  ,  dtuijclit» 
nyd  iiviuiKäijmen  Cüfpräckt  für  A'if.\}L:jr  ^  lucli  J.  Pen  ein; 
luhft  einer  Sjmmltmg  Leßmäeter  Redensarten  zugleich  mit 
afegl.  und  holl.  Titeln  (Amft.,  Holtrop,  igo).  5(1  S. 
11.  I  PI.  tiSt.)  aad  mife  itfiiar.  Art  nn$fa»mt  wvU» 
bcD,  «ravden  ampfahlan. 

Noch  erfchianen  einige  andere  9  lirirten  ,  .auf  wel- 
chen der  beySehriftcn  diefer  Art  oit  gcnanota  Nama 
Ptrrbft  alt  VF.  vorkommt:  Fahles  anutfamts,  avte  «m  tMt 
itt  matt  tt  it  kur/umifi  «•  ^gf.  mt  «tt,  YLejdant  Hon« 
Iteop.  («o).  «44  &  ti.  t  FI;  5  St.)  iB'daraATa» 
Ue1>':Trt.-t7iin<r  in>-  Tfolfandifche  und  Enelircbe  einge* 
fchobfii  ift,  und  eine  Tabelle:  De  fransckt  re^elmattig« 
tH  onrei^ilmiiiiye  ifei  kivaorden  vul^endi  iu-t  aip'mhct  gtCOtijU' 
fterd,  mttäe  figtiurtn  en  voot  h'rptge  Ammei  k.  Joor  jf,  4*. 
(Haarlem,  Lootjes.  igoi-  5  S.  8  St,).  —  Auch  •rt 
feba'int  hicü  d#r  ebgedacbte  Dtilektrrt  ak>linPi«ig» 
von  Oig9*t*/  PMuthoifies  (Leyden,  du  Hortlar.  1|Ofl. 
i$6  S.  8<)  die  mit  aram  r  Ifchen  Demcrknngen  und 
atnem  franr.fififchen  Vocdbulanum  verfelien  find;  und  au- 
fterdiefen  ebengen.mnten  znrey  Fabelhachern  zur  Er* 
larnnng  dar' fraazößfcben  Sprache,  erfcbien  noch  Lt 
fglittirättBtfiHittm.()Uigt  Lanwefiyn.  1(03.  1.).  Aeeh 
fcamea  mabrat»  Mua ■  fr*teOßligifac  Spraahlriiren  ber* 
aiit,  wie  dta-tlt  Areodiber  eiapfohlnen  Prlmipt*  tirigfr 
rfi*  i  j  Lirr'Ur  r".  .itt(aife  a  l'ußge  dti  jiHKts  ^euj  holümilnir  (Da* 
Tenier,  ter  Oanne.  180t.  264  S.  S.  i  g  St.)  und  die  vor 
vielen  andern  geriUiuite :  «hemeetUf  beredtnctrdt  tn  gmak' 
ktfykt tVjt*t  aa» itfnmßkt  2m/  tektrim  deor  Qwflt.  Calbet 
CHar«ogenbnre1i ,  Hotferr.  l«o«.  t*7$-  t-  t}  St.)(  Per» 
iner  di«-  Crammiirr  fIrmeW.  pcur  Iis  Enfeni :  airc  des  T/;?- 
ptts  tt  des  Contcr  h  letlr  portfe,  actomp.  de  traduct.  intet tiniai- 
res,  par  Z.  ßeaurains  (Anift.,  l  of  er  ijoi.  1^-  S. 
gr.  II.  14  S(  ),  die  in  Tabellenform  gedrackte  nütz- 
liche Epitomt  des  Printiptt  dt  /«  GrmmAt  Jhmf.  far  H.  J, 
Heimtrimge»  (Amfi.«  Schalekamp.  II04.  4  St.).  Die 
«nlföfaclieii^  von  fiUas  Ut  übrigen«  dOa  von  «naaK  Un- 

i  •  . 


S nannten  .feHäfait«  fimt/Ar  Sprmtk%uiß  ~ Vear  y  yd. 
tidirngtr^mmt  den  16  Druk  uit  h^t  Hoogd.  T^rr«/,/, 
rm  mn  verfr  modl;^  veramderi^m  en  l  et  ^eterm^em  t  vooruem 
(Amft.,  A!'art  i,ci,  ^r+S  gr.  8,  iFl.  l6Sf.),  woria 
aber  die  vielen  Vei  beffurungen  ba(Mnii,  wiOan  vcir 
nicht  ansogaban.  —  Einifie  frvAtOßM»-  ABC  B». 
dtec,  WMnmca»  Om  n.«,  können  übergangen  w«^ 
den.  -•  Zor  orientarilbtMli  Sprachkunde  haben  wir 
hier,  da  jfaUumky's  Opttscuia  mehr  in  das  Fach  der  »er- 
mifciiten  Schriften  gebCren,  nur  ein  Scbrirtchen  ibJl 
die  weitverbreitete  malayiTebe  Sprache  anzufäJiren. 
cioan  Nimm»  Ntdardiüudu  t»,i4äh^ftlm  IVmttdtißut  tem 
ffhnOit  «M  MMadMr,  dk  mam\k  Mtm  gaam  ihn£t  , 
Hohfop.  i|02.  104  S.  g.  1481.)  das  aber  im  ataM«! 
Uohftcn  Stnna  nar  einen  Kotiikeli'er  abgiabt. 

'  n.  Pfeife. 

Auf  die  von  der  köttift.ßtkf:  tknringfike»  LamAwirth. 
fchtfit^efellfdtaft  in  Lan^ti^abe  im  April  d.  J.  au/"^?eftellte 

PreisFräUü  ;  „wrlchcf  ilr  r?JS  vur-.' ■i:.;tj'L'hAc  lii;.-i/it- - 
icein  überhaupt,  und  weiciien  kiailuU  hat  e«  aut  das 
landwirihfcb-irtlicl^e  Gewerbe  intbeCoadere?"  länd,  nn> 
{(eacbtet  de«  geringen  Preifes  von  nar  15  l\thlr. ,  (echa 
Antworten  eingegangen.  Den  Prei*  erhielt  Hr.  Dr.  P, 
A^«r,  ProfefTor  der  SnauwirllUiDbtfk  jHi£  dar  Unbav 
fitat. zn  Heidelberg.  -     .  - 

III.  BeförderVngen. 


Baj.dar  iiaii«a  OrganUation  einer  dem  Miniftarinai 
lanani  fna  KAnlgraMdwBäjern  zugeordneten  Seaiaa 
der  kirchlichen  Grgenfiiinde,  ift  der  bisherige  Conii* 
ftorialraili  Hr.  HiitUin  zu  Anfpach  al«  erfter  o^deB^ 
lieber,  und  Hr.  /■*.  Seknuä,  Kabinet«predii;er  d<-r  Kö- 
nigin *  als  erfter  aufserordentlicber  proteltontifciier 
ObarMrcbenrath  an^eftellt  worden.    (Die  Anftetlun« 

Kl  snr  obarXian  Leitong  dar  Untanrichu-tmd  Com* 
ngtanftaltcA  in  Beyern  find  nntar'dar  Btabrtli  tob 
Lebranftalten.  bemei  kt.) 

Der  gelehrte,  durch  mplirere  Schriften  rübralicll 
bekannte  llr.  Reclor  Hei/'tccht  zu  Jlof  im  Bayreuth^ 
(eben,  hat  die  einträgliche  Fredijjerftelle  zu  Hüchflldt 
Urt  WasMa)  arfaaltea. 

Hr.  JBlUpfffty»  biehar  Samratb  zu  Thalittar,  ift 
ab.  Ramlaarrath  sa  dar  grdtharzogl.  Heatkaa>n>«r 
naeh  Giefsen  abgegangen. 

Der  durch  feine  Holzfchnitte  berahmte  KünftUr 
Gubitt  zu  Berlin,  ift  vom  Könige  von  l';eur*fn  zum  l'ro- 
falCor  bay  dar  kteigl.  Akadamia  der  Kunfie  ernanot 


;  7u  Tverdon  ift  von  dar  Akademie  der 
iu  .Mu liehen  zum  aaiwlrtigen  ordent- 


Hr.  P 

Wirfeiifci'äiicäi 

lii-licf;  iMiti^Iicde  ernünni  worden. 

Hr.  geheimer  Rath  Dr.  ^cAä/flff  und  Hr^  Hofrath  Dr. 
Schiffer  zu  Regeokburg,  ßiid  von  dar  • 
dicinifcben  -    -  - 

aufgeaoaaaoan 


teimerRaihDr.  M^aßerwCi  nr.  tiotratour. 
legeokburg.  And  von  dar  pltyBlMlifcb^aa* 
Saoiatit  in  firUagm  m  .ShiamiilM«« 
n  WMrdaa» 


Nüm.  338. 
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TRIOLOGIB. 
'  WtCW,      Wappler  u.  Beck:    Tnß'ttutiones  EUueat 

.  chrilianae ,  fcu  Tluohgiae  moralis  ußbur  aeadetM' 
tu  odcomtnodatat ,  ab  /Int.  Car.  Rfybergtr,  abbat. 
M«Uie.  ordt  D*  Baoed.  presbytero  capitul.  S.  S. 
Tbeol.  Doct.  ac  mor.Theol.Pi  of.  in  Univ.  Viciin. 
Tom.L  igoj.  flBSS.  8-,  (t  Rihlr.  8gr.) 

Diefes  akaclemifclie  Lehrbuch  folgt  in  der  Anord- 
nung faft  ilurchaus,  «uch  in  ilen  Grunillat/.en 
nieiftentheils ,   dem  bekannten  Werke  vun  Schenkl. 
Doch  ift  et  Aicbt  blob  ein  Auszug  aus  demlelben. 
Vifllniehr  hat  der  Vf.  auch  eigene  Anlicbten ,  und  ba- 
iiutzt  aiirh  die  Schriften  anderer,  sUterer  und  sCManft 
kathuUrcher  und  proteftantifcher  Moral  -  Tbeolog« 
und  Pbilofophen.     Sehr  richtig  bemerkt  er.dafs  es  in 
einem  akademircben  Lehrbuche  nicht  hinreichend  ley, 
wenn  der  Lebrer  darin  blofs  feine  eigenen  Grundfätzc 
Itnd  MaioiiDgeB  vwinaa,  Gaudarn  daTs  er  eben  fowohl 
cUo  gaoxeo  Zaftand  felacr  Wifledfebafl  Tor  Augen 
ftdlen  un(l  daher  auch  die  Behauptungen  der  beflern 
^hriftfteller  in  demfdben  Fache  anfilliren  maffe.  Hoc 
vero  fi  ntglt^H,  fetzt  er  hinzu,  id  folum  vellc  mihi  vi- 
4tt»r,  ut  dijeipulorum  aut  Itttorum  quisqutjuret  in  verba 
magißrit  fuid  lum  aJ»  mgwiorum,  tum  a  fcUntiar um 
MgnitaU  «c  MwfaMMlit  pnrfu§  aÜnm  A  (S.  \\.\ 
DusTer  vrfU  Tneil  umfarst,  huCmt  der  Sinleitung ,  dia 
allgemeine  Moral,  unter  welcher  die  Lehren  von  der 
snoraüfcheu  Natur,  iit-rtimmung  und  WOrde  des  iMen- 
(cben,  von  der  Natur  und  den  Regeln  der  nienfchli- 
chen  Handlungen ,  von  der  Zurechouog  und  dem  Ge- 
.wifTen ,  von  den  Kechtea  und  Pflichten  und  dem  ober- 
iten  Pfiichtprincipe,  von  Tagend,  Sünde  und  Lafter 
ipberhaupt,  von  den  Quellen  des  menfchlichen  Ver- 
derbens und  der  ßefferung  begriffen  werden.  Um 
idiefs  Uuch  noch  naher  zu  charakterifirea,  wird  es 
faioraiciteud  feyn ,  Einigas  anzuzeichnen.   Die  Tra- 
VlhioD  läfst  iUr.  BMgbirgtr  s«r«r  ab  Quelle  der  chrift- 
Gcban  Ethik  (^ten,  aber  er  fetzt  hinzu,  dafs,  da  die 
Theologen  fie  in  die  götllicke,  apof^nVifrhr  und  kirch- 
ikA;  cini heilen,  nur  der  trflen  die  Autorität  und  der 
{Charakter  eines  unveränderlichen  Gefetzes  zukomme, 
^aoA  daCs  die  Tradition  nur  alsdann  wahr  und  tcht  in 
der  Moral  fey,  wenn  fie  ausdracklicben  AusfprQchen 
der  heil. Schrift  nicht  widerfpreche,  ja  mit  ihreni  Geiflt 
(Ibereinftimme,  wenn  fie  nicht  mit  den  erßcH  Prbid- 
fitrn  dir  mtn/chlichM  Natur  und  der     '    '  ~ 
A,  L*  Z*  igog.  DrMer  Band, 


ftrcite,  wenn  bekantil  fey,  dafs  Ct>  immor  und  übcr.i!l 
und  allgemein  in  der  chriftlichen  Kirche  .Tugenojnmfu 
worden  fey  (s.  41  t  . ).    Obgleich  der  Vf.  fonft  mciflen- 
thaiis  KMtifebt»  Ideen  folgt :  fo  oimmt  er  doch  das 
rehie  förmale  Vernunft  princip  ntoht  an ,  aus  Orondeo, 
welche  auch  fchon  andere  wiilcr  daffelbe  gebraucht 
haben  (S.  56  ff.)-    Vielmehr  hiiit  er  die  Regel,  daß 
man  Galt  von  ganzem  BerzfH  und  den  is'HcMen  als  ßch 
ftlbß  liibtH  foä,  für  das  gcmeinfchaftliche  hüchftePrin« 
cip  der  chriftlichen  und  philofophifchen  Moral.  Be- 
kanntlich ift  diefs  fchon  von  mehreren  gefchehen ,  nur 
auf  verfcbiodene  Art ;  Kant  felbfk  hat  nach  feiner  Weife 
daffelbe  behauptet.    Unfer  Vf.  erklärt  fich,  wie  folgt. 
Jefus  verficht  nicht  blofs  eine  ßnmlieht  und  patho'ogi- 
fikg,  fiMdarn  eine  vimümftigt  md  ikaUg»  Liebe,  Job. 
14,  t«— 94.  ts*  10»  I4h  1  ^oh*  9t  J~5*  fi  3*  £r  will 
durch  jene«  erfte  und  vomebmne  Oefetx  nur  «e«. 
creto  und  praktifch  die  echte  gute  GemOthsftimmung 
(iarftellen,  keineswegs  aber  eine  theoretifche  Formd 
feftfetzen,   nach  welcher  alle  einzelne  Pflichten  be- 
ftimmt  werden  foUen.  Nichts  Hefto  weniger  ift  in  die» 
fem  Ausfpruche,  wenn  er  philofophifcb  in  die  eritett 
Ideen,  auf  welchen  er  beruht,  aufgelölk  wird,  ein 
oberfVes  moralifcbes  Princip  enthalten.    Die  Liebe, 
aU  vi^rnunflmäfsige  und  thatige  Gefinnung,  begreift 
Achtung  gegen  denjenigen,  weJchen  man  liebt.  Diefe 
ift  nicht  nur  das  Fundament,  fondern  die  Hauptfache 
der  wahren  LiebOp    Die  Vurmmi^  aber  macht  die 
hOchfte  Wante  der  manfehiliehcn  und  sAttlichen  Na> 
turaus,  fiR  nöthigt  uns  eine  unwillkflriirhe  Achtung 
ab.     Wenn  wir  tlaher  den  Ausfpruch  Jefu,  feinem 
Sinne  und  Geifie  gemäfs,  auf  die  Ideen,  welche  dabey 
zum  Grunde  hegen,  zurOckfithren,  und  in  der  For- 
mel eines  allgemeinen  Princips  ausdrOcken  woUeiit 
fo  wird  er  fo  lauten :  A^it  ait  vernünftige  A'atitr  an 
ßch  fetbß,  oder  bandle  immer  nach  einer  folchen  Re- 
gel ,   v»lche  der  Achtung  gegen  die  Würde  jeder  ver- 
nünftigen Natur  gemafs  iit.     Dafs  diefs  das  wahre 
höchfte  Moralprincip  fcy,  behauptet  der  Vf.  aus  fol- 
genden  Orflndea:  i)  es  kana  nichts  bfthere«,  als  dia 
Vernunft  ,  geben,  worauf  wir  bey  unfern  Handlungen 
Köckficht  zu  nehmen  haben;  2)  es  kann  kein  höheres 
Ziel  für  unfere  Kr2fte  geben,  als  die  Würde  der  Ver- 
nunft, daher  kommt  3)  diefem  Principe  keine  com- 
parative,  fondern  eine  abfolute  Notbwendigkeit  zu. 
4^  Da  wir  als  vernQnftige  Wefen  nur  die  vemQnftige 
Natur  als  Zweck  an  ßch,  alles  übrige  aber  als  relativen 
Zweck ,  oder  vielmehr  als  Mittel  zu  jenem  abfoluten 
Zwecke  beinobtsn  kiöuami  'i»  ift  ienoi  Piindp  fo 
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befcbaOea ,  dals  alle  mqraUA^  Gefetze  ans  demfelben 
eingeleitet  wende»  kdooeo.  $)  Dafs  es  klar  und  leicht 

anwetidbar  fey,  wird  niemaoo  läugnen,  ah  (^cr,  \vf>]- 
chrr  gar  keine  abftncte  Ideen  zu  fafTen  im  Slaiide  ift 
(  j  166  ff.).  So  kommt  aber  ja  der  Vf.  feJbft  auf 
AcmU  Priocijf  zurück,  wenin^tens  auf  eine  von  den 
Formen,  in  welcher  diefer  es  ausgedrückt  hat,  ob- 
ghichJCant  ictbft  den  Aiwfprucb  JaAi  anders  gefafit 
tat.  In  den  EriiraermigeD  wider  ITimCr  Lehre  vom 
radicalen  Büfen  (S.  246Tf.)  wird  ganz  unrichtig  vor- 
ausgefeUt,  dafs  daruiUer  ein  aagctm-mr  buft^r  Hang 
zu  verftehen  ky.  Wir  Wollen  noch  die  Gedanken  des 
Vfs.  Ober  die  Saüsfacüo»  anführen.  Darcb  die SOode 
iHvil  die  durch  das  Gefetz  beftimintemoralifehe  Ord- 
■uoe  geft&rt  und  abgeändert,  deswegen  verdient  der 
Sünder  Strafe,  und  Gott»  der  Urheber  und  Befthützer 
des  Gefet/.es ,  kann  und  mufs  nach  feiner  Gerechtig- 
keit den  Sitader  beftrafen.  Der  Süoiier  nniis  aiio 
nicht  nur  dem  Gefetze,  durch  Wiederherftellung  und 
£rtaaitBos  der  raomlifchen  Ordnuae,  foodeni  such 
der  Gerechtigkeit  des  Oefetztjebers,  durch  Erdnldung 
Tüu  Strafen,  genuPÜiu».  £)ie  mDi  aliTt  lie  BcOTerung 
felbft  kann  dahir  als  Ocntcgthuung  Letfaciitet  werden. 
Sofern  die  Befferung  in  der  üezäiimung^  der  Begier- 
den und  Neigungen  beftehtf  ift  fie  mit  ^bmerz  ver- 
banden» wer  fich  diefeni  aoterwirlt  und  darin  Seelen- 
ftärke  beweift,  thutBußt  im  engeren  Sinne  de;  Worts. 
Daher  nennt  mdn  fowobl  diejenigen  Dinge,  deren  ficb 
der  Huf  frr'ij;  (-iitli ä't,  als  das,  was  erzur  Erreicliung 
des  Zwecks  des  Befferung  übt,  endlich  auch  die  Mit- 
tel>  «Icno  er  (ich  bedient,  um  das  Bdfe  in  fich  aus- 
zurotten und  das  Gate  in  fich  herzuftellea,  matkatta- 
'  digt  iVtrIte  der  SrtisfaetiM,  Uebrieuis  giebt  es  ftt  di«- 
£em  LeliPTi  fehr  viele  L«ideo  und  Ueoel,  welche  /.war 
an  fich  keinen  nothwendigen  Zufammcnhang  mit  un- 
ferem  moralifcben  Zuftande  tubcn,  fondcrn  nur  zur 
iufseren  Ordnung  dpr  Dinge  in  der  Welt  gehören. 
Und  doch  find  wir  überzeugt,  dafs  diefe  Hebel  uns 
ru";  hf.i'.intsi  und  gfltigeo  Ablichten  widerfahren.  Da 
•wir  absji  wegen  unferer  Schuld  und  Strafwclrdigkeit 
uns  keines  befferen  Schickfj!  :  wuniig  halten  können: 
fo  ift  es  billig,  dafs  wir  diefe  Leiden  mit  Abficht  als 
MSitkt,  der ßStttiehen  Gerechtigkeit  genug  zu  thun,  ach- 
«HS  md  auTuns  nehmen,  und  auf  diefa  Attfr^fmUiigt 
Werlu  der  SaHsfaeHm  leilteo.  Üebrigens  m  wohl  zn 

bemerken,  dafs  .ille^,  wr,'^,  zur  Salisfjction  gehtirt, 
»otbwendig  auf  den  moraJilchen  Zweck,  auf  die  Bef- 
ferung bezogen  werden  mufs,  und  nur  dadurch  einen 
Werth  bat»  oder  dafs  die  Bußtctrke  nur  dann  von 
*  Kutaan  feyen{  wenn  fie  die  Befferung  des  Gemdths 
un^i  Leben«;  befördern.  Wenn  man  cHefen  Grundfatz 
vernacbläffigt :  fu  gefchieht  es  leicht,  dafs  man,  was 
di.-  Beyfpiele  der  Flagellanten  und  anderer  Fanatiker 
lehren,  eitlen,  J«eren  und  willkürlichen  Bufsübungeo 
ein  Verdienft  zufchreibt,  wann  fia  auch  ohne  alle 
bffTernde  Kraft  find  ( |  Tkn.  4,  |  -^f.  GoL  n»  31  ü 
Iphef.  5,  29.)  S.  28 1  ff.   Mao  ficht  woM,  defs  man 

keinen  gemeinen  kalhulifcli'""  M  riraltheologcn  vor  fich 
hatj  um  to  mehr  hatten  ieioe  ÜiaubeQS^eiwÜea  eine 


UK- ZEITUNG  6^ 

Hallk,  b.  Uemmerde  u.  SchwetTchke:  Theopka- 
mum;  oder?  Uebtr  du  fymbolifehem  Akfehaumnggn 

Gottes,   von  ^'nh.jnn  ChrißopU  Greiling,  Superint 
und  Oberprediger  la.  Aicberslebea.  igog-   X  u, 
.   asoS.  8>  (ssgr.) 

Eine  mitBefoanenbeit  iindKlarheit  abgefa&te  fcfeea- 
nicfa«  Schrift  aber  «man  noch  nicht  fo  voUftflndis 
nnd  in  diefer  Form  bearbeiteten  Gegenftaod,  der  für 

Philofophie,  Religion  uud  Pocüe  gleich  wichti"  i/r, 
dereii  gefammlein  lubiille  abef  der  i  itel  keineswegs 
völlig  eulfpricht.    Wenn  nun  gleich  der  Vf.  fidi  felt»Tt 
befchaidet,  io  diefer  Schrift  ncuh  keine  erfchupfende 
Theorie  des  Symbols  und  der  fymbolirchen  Aiv- 
fchatiunr  t:hrrhaiipl  zit   lipfrm,    firii'un   nur  eiao 
mehr  vorüeftJtendc,  für  den  praktitchen  Standpunkt 
insbtfondcre  berechnete,  Unterfucbung;  fo  gebohrt 
ihm  doch  das  Verdienft,  zuerft  fo  viel  geleiftet  zn  ha- 
ben, als  er  wirklich  giebt.    Ree.  begnügt  ficb,  den 
GaniderUnterfocbiing,  auch  da»  wo  er  nicht  ganz 
mit  dem  Vf.  abereinftimmt,  nur  im  Allgemeinen  hier 
anzudeuten,  da  er  die  Sch.rifl  jedem  pliilofopbifcb G9- 
bddeten,  befooders  dem  Keligionsl>hrer,  zur  forc^- 
tigen  eigenen  Anficht  und  FrOfuns;  und  zur  Nachah- 
mung in  eigenem  gefunden  Urtheü  über  philofuphifchn 
Gegenft&noe  mit  Recht  empfetden  zu  können  elaubt. 
Das  gan?:«  Werk  ift,  ohne  befomlere  RückGent  auf 
fyftematifche  Einheit,  in  Paragraphen,  die  eigentlich 
als  K.i[utrJ  jn?ufebn  find,  abgetlii  jii.     Nar  h  einer  all- 

Semeuien  Einleitung  folgt  zuerft  Hie  Ueduction  der 
15glichkeit  des  Symbols.  Der  Vf,  zeigt,  dafs  die 
Ideen»  die  er  aus  der  Einen  Idee  das  Abfoiutan  durch 
Anwendung  der  Form  (?^  des  Uiibedfnjrten  anf  Ver* 
ftandesbegriffe  entfteheo  Mfst,  in  ein  Gebiet  gehören, 
welches  der  Anfchauung  Oberhaupt  unzugänglich  ift, 
und  dafs,  wenn  gleicl»  der  jVletdcli  Idevn  in  der  Er- 
fahrung anwendet,  dennoch  die  Realität  derfelben 
weder  durch  finnliche  AnfirtMttiang,  welche  nur  die 
Realität  der  Begriffe  documentirt,  noch  durch  intel- 
lectuelle  Aofchauung  darKeÜtan  werden  könne.  Dann 
redet  der  Vf.  von  dem  Bedürfnifs,  Ide<>n  anfchaulich 
darzuftsUen ,  wie  dem  zufolge  die  reine  Vernunttidee 
des  Ahfoluteo  durch  die  drey  Acte  des  menfehüchen 
ErkenntniEnrermöffens»  Objectivifirung,  individnaJi- 
limnir  und  Perronifieirung,  und  die  denfalb«»' enN 
fprechendcn  Vorftelions«]  von  Fetifcb,  Thiergeftalt 
und  menfchenähnlicher  Perfnn ,  in  ein  Ideal  der  Ver- 
nunft, d.  i.  ein  der  Idee  adäquates  Individuum,  Gott, 
Oberg'-Iii,  vermöge  der  dem  Verftande  eigeolhftnili- 
cben  Fiirrn  der  objectiven  Einheit,  als  ein  Objectives» 
auf&er  der  Idee  Ji^cndaa,  dargeftelil»  and  durch  dw 
Einbildungskraft  unter  der  Leitung  des  Verftande« 
in  ein  Individuum  verwandelt  wird.  Der  Vf.  zeigt 
zwey  Arten,  Ideen  anfchaulich  darauftellen,  intel- 
lectuell-  oder  finnlicb  •  anfchaulicb.  Svmbol  ift  ihm 
d«H  beftiramte  Bild  des  Endlichen,  wodurch  die  Idee^ 
vermitteJft  des  Verftandea»  anakigirch  varfimdicbt 
wird.  Das  Verfahren  des  Erkenntnifs vermögen»  da- 
bey«  oder  Has  fymbulifche  Anfchauen,  nennt  der  Vf. 

Jnnniibwig  aul  dl«  Maa»  wilabn  didiiieh  anar 

logifcb 
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logifch  erlSatcrt  tmd  eigentlich  lebendig  gemacht  wird, 
day-irffff^f  Aofcliauen.  Von  der  inteliectuellen  An- 
(•hranng  wird  hier  (8.36.)  gefagt,  dals  fie  von  je  her, 
fie  modUe  za  pbilofophiteheii  oder  fupernaturaliru- 
fehen  (tbedogifcbea)  Ueberßnnlicbkeltenr führen,  das 
Pracbtlhor  aller  Schwärmerey  und  Verxinnftverfinfte- 
rnoggewefen  fey.  „  Was  ich  fchauf?,  wenn  auch  zu 
ibbanen  wähne,  foll  keiner  mir  jus  l5r.'t;rjFt>ii  \vi  IlT- 
legen»  da  feine  Uegritfe  ewig  netn-n  meinem  Schauen 
▼orbeygleiten.  Wie  hat  fifch  2.  B.  die  prakrirdi»; Schwär 


einer  Religion  2u.  Auch  feh(?n  wir,  \V3<?  bey  dem 
Hange  der  Mcafchen  zum  Fetiichmaclien ,  und  Sym« 
bule  als  «tWaS  HmIFm  und  Moraiifcbes  an  liclt  za  \ee^ 
ehrea»  «ns  den  aeiMO  Symbolen,  z,*liu  dem  Weib- 

fchen  Vorfch'ä;  ■  f!-;i!  tneifterithci!<i  ili/ir  gct-ignct,  im- 
mer mehr  llei:lcii! hmn  in  djs  (^hrirtefithuni,  wiKie» 
Waffer  in  feint.-n  krs Ituilfnpn  ( )ri,  ]i  :lcs  c  vigcn  L<'!)i'n9 
hinein  zu  leiten.  Hede,  erklärende,  ermuntcrmle^ 
erhebende,  begeifernde  Rede«  die  zum  Idealen  der 


ov,  die  alle  menCchfielienScfaranken  üi;erfijegt  uaä  ReligkMi  erbebt«  iSt  und  bleibt  die  Hauptfacbe."  — ' 


Tugend  und  Seligkeit  Dur  hl  ein  hypcrphyfil'chcs  Elns- 
fevn  mit  Uott  fetit,  nicht  in  der  Anwcifunt;  znm  fcli- 
sen  Leben  ausfefprochen?"  Um  feine  ü  ;hauptung, 
3eff  hyperphyGiche  und  myftifchc  Philofophieen  im- 
mer aus  einem  Zeitalter  der  Auf klärung  (r ) ,  Gleich- 
gültigkeit gegen  Relfgio«  ond  Goltas  bervon-egangen 
feyen,  auch  durch  die  gCf'enwärtigc  Zeit  7u  Vcchtfer- 
tifiPn,  verfet/t  uns  der  Vf.  dagegen  mit  Fictttf  in  das 
Zeitalter  i'.cr  vollendeten  Silndluftigkeif ,  welche  fin- 
ftere  und  unwulirL'  Anficht  Kec.  ungern  von  dem  Vf. 
becOnftigt  ficht.    Hierauf  liefjert  der  Vf.  den  Beweis, 
dab  bcT  Oegeoftaodcn  der  finnlicheo  und  fiberfiooli- 
eben  Weltiiar  fn  fo  fem  Analqgie  Statt  finde,  als  bey 
beiden  die  Di*nkformen  anj^e-vandt  werden,  doch  mit 
dem  Unterfchietle,  dafs  erltre  tladiircli  erkannt,  diele 
«her  nur  dailurch  f^tdacht  werden  können.  iNachdem 
Tom  Vf.  weiter  in  einem  Paragraph,  in  welchem  bey- 
Üufig  (S.  59.)  ein  trefflicher  Wink  für  FQrftenerae- 
faer  Ober  die  beilige  ITorerletzlichkeit  des  gleichen 
Recbts  Toritomnit,  der  Unterfchied  des  Sy.niwls  von 
verwamiten  Begriffen  angegeben  ift,  wird  <!ie  fymbo- 
Jifche  Erkenntnifs  nälier  erörtert,  und  gezeigt,  dafs, 
wenn  fie  gleich  die  Erkenntnif«;  des  Ueberfinnlichen 
weder  bemmmeo,  noch  erweitern  könne»  es  dodl 
f  or  den  Meofchca  ein  fobjeetive«  Bedflrftitfs  fer,  dardi 
Phantafie  den  Ideen  einen  aof  fremdem  Boden  ent- 


„Dier  chrfftUebe  Sinnlichkeit,  herTst  e»  S.  114.  nichf 

ganz  verftäniliich ,  in  jedem  Gebrauch ,  in  jfdem  Sym- 
bt)l,  muf«:  fo  diinnt  fcyn,  dafsk  der  Oeift  lichtbar  und 
fünlbar  (?>  durchfchimmert. "  Rec.'ftimmt  allerdings 
in  den  y/uofcb,  delfeu  Erfolluug  der  Vf.  von  ßcb 
ablehnt,  än,  d>fa  eine  Theorie  der  Litofreik  lie-' 
fern  möge.  Nur  wQnfcht  er  zugleich,  dafs  der  VL 
auf  der  entgegengefetzten  Seite  nicht  zu  weit  gehe» 
und  nicht  zu  viel  Svmbulifches  aus  i'lfui  Cuhus  ent' 
ferne,  ila  zur  liildong  und  Unterhaltung  einer  reli- 
giüfcn  Gefinnung  durchaus  barmonifche  Einwirkung 
aof  «tfr  0eiße»varm6gea  des  ManfiBhaB  arÜBedtfc«- 

!)i*r  Vf.  giebt  hierauf  eine  Ueberßcht  aller  reli» 
giöfen  Symbole,  ihrem  Inhalte  nach,  des  roben  und 
Küidtliciien  Ketifchismus,  welcher  letztere  auch  voii 
Chriften  mit  den  heiligen  Bildern,  dem  Crucitix  un<i 
dergl.  getrieben  wird,  der  rhierfymbol«,  des  Bilder« 
dienftea»  der  pfaaacafItifcheB  Symbole,  dm  manfahli» 
eben  OejRtalten  nnd  anakteen  Sv'mbol«  aus  dcBi  OeMat^ 
des  Verftandes,  der  Urtheilsk'raft  und  der  Vernunft. 
Was  über  Verfchiedenheit  der  Philufoplii« ,  Reügion 
und  Poefie  in  Anfehung  der  Behandlung  des  Ablblntea 
beygebracht  wird,  hat  uns,  fo  wie  manche  andere 
danttC  in  Verbindnpg  ftehetidan  Anfiohten  de»  Vitt, 
weniger  genügt,  am  weniglten  (h'e  von  demfelben  im 


fynineenen  Inhalt,  und  fo  gleichfam,  wie  der  Vf.  fich    Schutz  genommene  Kantifcne  Erklärung  voo  Religion^ 


auffailend  ausdrückt,  dem  himmlifchfri  Vo^el  irdifche, 
fremde  Eyer  unteriulegen-  und  dafs  durch  das  Sym- 
bol die  Ideen  Klarheit,  Leoendigkeit,  irdifche  Farben 
bekommant  da«  UniTerfeila  indindualifirt  wird.  Ais 
<Be Cemotha wrmftgea ,  daran  Prodnct  das  Symbol  fey, 
gieht  der  Vf.  an:  Vernunft,  Anfchaunnesvermögen, 
welc  hes  er  auf  eine  ihm  eigenthOmliche  Weife  in  Bil- 
duHj^s-,  Nachbiklungs -,  Pnantaße- und  Darftellungs- 
vermögen  eintheilt,  und  Urtheilskraft.  DieDedoction 
'des  Symbols  aus  dem  Priorip  der  Urtheilskraft  ent« 


In  der  ÄblianclIiinF  von  den  einzelnen  Religionen  und 
ihrer  Verfchiedenheit  ftellt  der  Vf.  das  Cbrirtenthua9 
i  t  feiner  Allfeitigkeit  dar,  in  fo  fem  Im  derofelba% 
ala  einer  Biatba  und  Frucht  des  gftnaaa  '■ngethaihe» 
barmnnjMienOemfltbsy  tedePartey,  anf  federOldhirr 
ftufe,  ihre  partielle  Anficht  der  Gottheit  wieder  fin* 
det.  S.  168-  nimmt  der  Vf.  mit  rühmhcher  Wahrbeits- 
liebe  eine  Behauptung  zurück,  die  er  vormals  in  fei' 
nen  Briefen  über  rehetöfe  Erziehung  geäofsert  hatten 
dafs  diefe  durchaus  ma'  Mr  die  Periode  der  Vernuaffif 


bUt  ebenSBlls  viel  E^enthQmljches,  fo  wie  auch,  was  '  entwicklnng  verfchoben  werden  niülfe,  da  doch  frOlltf 


bn  Folgenden  Aber  nie  Formen  der  Verfinnliehung  des 
Unendlichen  und  öber  die  poetifchen  Forjuen  derSym- 
bole  gefagt  wird;  ift  aber  nicht  zu  einer  Uarfleliung 
im  Auszuge  geeigneb  Dar  nÜMtm  Beftimmnng  theo- 
tctitdbgr,  üftoetilcbarf  «Mralifcher  und  reUgiöferSym» 
bcia^i^er  Vf.  eine  bahvrzigungswerfbelitur^ilch« 
AniMHÖuig  beygefögt,  fofeenden  Inhalts:  „Es  ift  ein 
wefeiffliclwr  Vorzug  des  Chriftenthunis,  dafs  es  fo 
wenige  Symbole  hat,  da  fein  Zweck  ift,  die  Menfchen 
2a  Gott  zu  erheben,  dafs  fi«  rollkommen  werden« 
'  Venn  Symbol*  abulifahra»  konnil  mar  cton  ftttir 


Bildung  zur  Religiofität  nicht  nur  möglich,  fonderr» 
durchaus  nothwendig  ift,  wenn  der  Sinn  dafOr  danernrf 
fcyn  foli. ,  In  der  Abhandlung  der  Sy  mbole  des  Cbri* 
ftenthums  Wird  (S.  i83-)  weniger  ätthetifch  als  wlfa^ 
gefagt^  (wie  dann  ftberhanu|  der  ^atreicfaan.  T)V' 
ReHmä  des  Vfs^  mehr  Oefcbmack  in  dar  Wahl 
bildlicnen  Ausdrucks  zu  wrmfchen  feyn  möchte): 
„Lehret  und  prediget  noch  fo  thcoretücb  genau  und 
wahr,  nnd  befriedigt  den  Oliedennann  Ver.'tand , 
ohne  iana  rebgiAfen  Anfchauungen,  wo  jede  einzelne 
'  ^  "  M»  daniMlMr  «ki  IUI%i<tt  tri^»mä 
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gfigeduflti  herausgezoBM»  wird,  fprecbt  ihr  umronft. 
«um  Herzen,  zum  Leben!"  Die  drey  Symboie  Got- 
t«.s,  welclie  ilas  Clirülenthum  hat,  nimtnt  der  Vf.  für 
drey  fvioboliCcheDarrtellungen  und  Aufchauungen  der 
Einett  Oottlwlt,  Oottes  als  Valer,  als  liebreichen 
Qrvin\  riÜes  Sevrs  iiml  Bertehens;  als  Sohn,  in  feiner  . 
Erfclieiiiung  uoter  dm  Menfchen  und  der  moralifchen 
Erlüfutig;  als  Geilt  in  iV-iner  ew:»»  fortwirkenden  iro- 
ralifclien  tirlüfun^j  Anbellten,  die  wühl  nicht  fo  nea 
f^n  mochten,  als  der  Vf.  meynt.  Die  Behauptung 
(S.  IQSO*  dafs  das  Alte  Tefttment  diCciplinanfcn  nur 
von  der  Furcht,  hingegen  dat  N.T.  mir  TO«  Liebe 
rede,  verdient  Eiufchränkun«,  da  das  A.  T.  el)pn 
fo  oft  von  Liebe  gegen  Gott,  als  das  N.T.  von  i' nicht 
redet.  i-  26.  unierfclieidet  der  Vf.  eine  dreyfaclie 
fvinbolifcbC)  oder  allcgonfche  Sclirift  -  Auslej,ung, 
tV  eine  in  der  Natur  dt-r  Sache  gegründete,  ehrliche 
und  nothwendige  fymbolifcbe  Ausle^uqg  «Iter  Scbrif« 
ten,  welclie  die  in  linnlichen  poetiicbert  Bildeto  nie- 
dergelegten j;eiftij;i'n  Begriffe  auffuchl;  2)  eine  poli- 
tifche,  die  hell  dicfs  Verfahren  zur  Klugheitsmaxime 
HMcbt.  ^Der  Vf.  nimmt  diefe  aufs  neue  in  Schutz»  und 
fefaeiat  g^r Jiicht  zu  berOcK&cbUgeo,  was  bisher  ge« 

freri  eine  neuere  Anwendanff  derfelben  zum  prakti- 
chen  Gebraucli  mit  fehr  triftigen  Gründen  vorgetra- 

Seo  ift,  deren  Kraft  keineswegs  durch  die  Anflehten 
es  Vh.  gefchwächt  wird.  3  )  Eine  fcliw.irnio-rifclie 
Allegorie^cbt ,  welche  annimmt,  daCs  in  den  Schrif* 
«en  der  Kindbeitsperiode  unfers  Gefcbiechu  alle  er- 
fmnliche  Weisheit  unter  Bildern ,  Symbolen  und  G«> 
fchichten  abßchtlich  verborgen  fey,  und  jedes  Jota 
nothwendig  einen  %'er'oorgencn  Üinn  haben  mfiffe 
<S>3c6<)>  nMa"  fiirli!  hefunders  tranfccndente,  theo- 
MAhlfebtf,  myrtifclie  Grillen  aus  göttlichen  Urkunden 
U  beweifen.  Schwirmerifche  Philofophieen  und  diefe 
Otutnnesfncht  waren  immer  gleichzeitig;  Verfall  ech- 
ter Golehrfamkeit,  tiefer  Sprach  -  und  Gefchichtsfor- 
fclunig,  k>  wie  Sittenverderbnifs,  immer  die  Folge. 
Seireii  ilang  7.u  diefer  kränkeln  ten  Guiftesbelichaffen- 
beit  hat,  dilnkt  mich,  unfer  Jahrzehend  unzweydeu- 
tig  ausgerprocben."  Der  lalsM  giebt  eine  kurzs 
t^berßcht  der  Geifteiverirmngen,  die  ans  der  fyaabo- 
lifchen  Erkenntnifsart  entfpringen,  des  Aberi^ubens» 
der  Schwärmerey  und  Myl'tik,  welche  letztere  aber 

Sar  nicht  weiter  charaktehfirt  wird,  da  fie  doch  von 
chwärmerey  wohl  zu  unterfclieiden  ift.  Von  diefer 
werden  die  fpeculative,  die  luoralifche  und  raUgjöla 
Scbwimierey  abUntnwtwi  anmi^lbao. 


rMOlOERWttSBHICBAfTIK. 
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110.  b.  Fleifcher:  Agende,  oder  Anleitung, 
dttfradigec.ibjreii  kirchiicnnn  Amtghandhin. 


gen  eine  würdige  Form  geben  mögen.  Von  C.  F. 
'HtnUitis,  Couiilt.  Rath  u.  l'altor  zu  Zerblt.  lüol 
af  .Bog.  8»  (iHlhlr.  ggr.) 

DaCs  diefe  Jgende  in  die  Reihff  ihr  TorcQ glichen 
giebdre*  dafür  borgt  der  iName  ihres  Vfs.  im  voraus 
Man  findet  in  Ihr  nicht  nur  viele  fchatzbare  lituruilcJie 
und  andere  Bemerkungen,  die  den  einzeln«!  Haad- 
lungen,  welche  gewöhnlich  den  Inhalt  einer  Agende 
ausmachen,  vorgefetzt  find,  und  die  iiisgcfsmmt  von 
den  richtigen  nnd  hellen  Kinfichtco  des  Vfs.  uaj  fei- 
nem  Elfer,  alles  zur  Erbauung  anzuwenden,  zeugen, 
fundern  auch  die  Fornutlare  feTbft  haben  diefen  Stem- 
pel. Iidult  und  Uarftellung  machen  üe  fchätzbar,  fo 
dafs  lUc.  üe  im  Allgemeinen  zum  weifen  Gebrauc/l  Ja 
gtbihieten  Kreifen  und  Verfainmluogen^niit  Heehtcn> 

£ fehlen  zu  können  glaubt    Aber  freylicli  hat  diele 
chrift  mit  den  übrigen  Schriften  des  Vfs.  djs  ge* 
ttdn,  dafs  er  faft  immer  Zuhörer,  die  einer  fiärke- 
ren  Spcife  empfänglich  fmd,  vorausfetzt,  dafs  er  das 
Originelle  oft  nur  zu  fehr  liebt,  und  darüber  manch- 
mal ins  Spieleode  oder  Täodelude  fällt.    In  letzter 
Hlnficbt  Mann  fie  jedoch  nicht  völlig  mit  feinen  frO» 
bem  Sehrifien  va*|^icben  werden,  die  aber  ancb  da- 
für der  rührenden,  tief  eingreifenden,  mit  redneri- 
fchem  Feuer  vorgetragenen  Steilen  deCto  mehrere  ha- 
ben ,  da  hingegen  in  den  vorliegenden  Forniularea 
eine  gemäfsigte  Beredtfanikeit  herrfcht.     Belege  zu 
diefen  Ausftellungen  zu  geben,  werden  die  Preüieer- 
and  ÜtargifiBhen  Journale  nicht  verfehlen.  —  Di»  ror.  • 
nit  enthllt  eine  wiederholte  lange  Apologie  der  fchon 
oft  aufgeftellten  Behauptung,  dafs  der  I'rediger  bey 
allen  feinen  Amtshandlungen  blofs  an  die  Beobachtung 
des  VVcfentiichen  derfelben  ,  keineswegs  aber  auch  an 
eine  beftinimte  .Form  gebunden  werden  dürfe ;  daCs 
GUiehformigkeÜ,  ftatt  nOtzUcb  zu  feyn,  }etzt  fogar 
SchaiJen  aorichte ;  dafs  man  dem  daraus  cntftebeuden 
Schaden  nicht  dadurch  ahhe'fe,  dafs  nuia  zu  jedec 
Amtshandlung  irfitrere  P'ormuljre  vorfchreibt;  dafs 
alier  Formularzwang  wider  den  echten  Geift  des  Pro* 
teftantismus  fcv  (wobey  der  Vf.  ziiemlich  lange  ver- 
weilt); dab  befondtrs  diefer  Geift  ficb  dagegen  em- 
pöre, wem  Zwang  mit  alti*  Agenden  getrieb^  wird; 
und  dafs  alle^s ,  was  die  Obern  ficb  jetzt  noch  mitR^cht 
erlauben  können,  darin  beftehe,  daf«  Ge  von  mehrera 
guten  itnd  dem  Geifte  des  Zeitalters  angeraelTenea 
Weifen  zu  jeder  öffentlichen  Amtabaodlung  der  Pre- 
diger eine  Sammluag  verainftahen,  die  immerEiia 
jigtnde  genannt  werden  mag;    die  aber  b'ofs  dazu 
dienen  darf,  dafs  junge  Anfänger  im  .Amte  fogleich 
Mufter  vor  ("ich  linden,  nach  clenen  f>e  dire  liiidung 
betreiben  und  nach  deren  Anleitung  üe  felbft  uiit  der 
Zeit  no^h  inmar  ttwu  A^faqM  »  ' 
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RECHTSGELAHRT  HE  IT. 

^  Bnu»,  h.  Naak:  ZTifAir  KrUgsfcHMn  mad  dt- 
.     m  Vtr!^'^i»^  im  Bm^'ftkm  S^al»,  J807.  48S. 
.  8.  (6gr.) 

t)  Hannovkr,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Utittrfuehtmg 
■  der  frage:  fFtr  bty  vtrpachUUn  LatidgüttrH  den 
^amGürUn,  jlickem,  fTufen,  Feld- und  flek-In- 

j  ■  ventario  durch  ^rieg  verurfachien  Sckadrn  tragen 
tHüffi?  Von  Chr.  H.  G.  hanuengufer,  Cliurhan- 
növerrcber  (m)  Amtmann  tu  Ilten.  1807«  99  S.  8» 

J)  Ohne  Angabe  des  Druckorts  und  des  Verleg: 
üdur  EinauartitntHg*  -  Laß  und  ErUffr.Htig  von 
^amgitmmiiu.  £ine  Abbaadiunf^,  vorzOglich 
in  Beziehoog  auf  Magdelnirg.  1807.  38^  8* 

(3  gr.) 

4)  LilM  HL  Pf;,  h.  H  toKI  u.  VVallirtab:  Nähere  Ent- 
wiche lu':g  der  Frage:  Utber  du  Concurrenx  des 
HJiethsmannes  eines  ganzem  Haufes  und  des  Mo- 

.  bers  einer  Oßcialwohnuna  zu  den  Einauartierung*- 
koflrn;  ein  juriftjTcher  Vcrfuch  von  Fhillpp  Bern- 
hard Degeu  ,  Üuctor  der  Rechte,  und  Proto  •  Syn- 
dicus  der  Stadt  Lüneburg.  itJog-  Vlll  u.  48  S.'  8- 

Oi.DKMBUita,  in  d.Scbulze'fcbeD  Buchh.:  Richt- 
Uek»  Grundßtze  Uber  die  FerOuUung  der  Siuquar. 
UerUtM-Lnfl;  von  C.  L.  Runde,  Herzog!,  lloll- 
n^*ülifCDburg.  Kanzley  -  und  Regieruaes-Kalh. 
1808.  5<S.  8.  (6gr.) 

Die  Ereigniffe  unrrer  Tage  haben  fo  viele  Schrif- 
ten ober  Kriegslaften,  Kriegsfchäden  ,  Einquar- 
tierung, und  deren  VertbeUung,  Cowobi  Oberhaupt, 
als  zwifcben  einzelnen  in  befonaeni  ftivatrecbtUchen 
Verhältniffen  Ikdionden  InditidaM»  vennJafst,  dafa 
(fie  feit  dninn  lahren  dncn  ftebenden  Artikel  in  un- 
ferer  neaetten  iuriltifchen  Literatur  bilden.  Doch 
der  Gewinn,  welchen  die  Wiffenfchaft  aus  diefen  Pro« 
ilaeten  gezogen  hat,  ftebt  mit  ihrer  Quantität  keines- 
wegs im  Verhaitniffe.  Von  den  wenigftätt  lÜ«t  Cl 
ich  fagen ,  doroh  fie  lej  die  Wifleofobm  «efter  ge* 
bracht  worden.  Anch  von  den  hier  vor  uns  liegen- 
den kennen  wir  kein  andres  Urtheil  fallen ;  blofs 
Kr.  c.  verdient  einige  Auszeichnung. 

Nr.  I.  enthält  nichts  weiter  als  kurze Betracbtun» 
die  Rechte  und  Pflicbten  dea  Vafidle»,  Zins- 
Niebbranofafia,  Miethtraanaa  und  Parh- 


Lehnherren,  Erhzinshei  ren  ,  EigenthOmer,  Hausbe- 
fitzer  und  Gruiufeigentliünier,  nach  Grundßtzen  des 
Alig.  Fr.  Land  -  R.,  verbunden  mit  '  einbmi  aiemlich 
obeärfläcblicben  Räfonnements  Ober  die l^rbfairflkbkeft 
des  Staats  zum  Erfatz  und  zur  eleicbmäfsigen  Ver- 
tbeilung  der  Kriegslagen  und  Schäden  überhaupt,  " 
und  über  die  Art  und  Weife,  wie  diefe  Vertheilung  ' 
gefcheben,  und  die  da/oi  erforderlichen  Summen  au^ 
gebracht  werden  foUen.  •. 

_V<Ni  nncb  geriagann  Belange  als  diefe  kleine 
Schrift  m  Wr.a,  An  etoe ErSrtemng  der  hier  beh^n- 
ilaken  Frage  nach  allgemeinen  in  der  Natur  der  Sache 
Hegenden  Principien  ift  hier  gar  nicht  zu  denken,  lo 
einem  lehr  barbarifchen ,  halb  deutfchen  und  halb  la- 
teinifrhen  Stile,  der  an  die  Actenfpracbe  in  der  Mitt« 
des  vorigen  Jahrhunderts  erinnert,  tmterfvellt  derVf. 
bioiä  nach  Omiidlltzen.de«  rfimifcben  Rerht<:  —  ohne 
jedodi  in  den  Owft  der  rOmifchen  Gi  fetzgcbung 
einzudringen  —  was  nach  der  Regel :  Cafum  fentU 
dominus  zwifcben  dem  Pachter  und  Verpächter  ia 
Rückficbt  auf  von  diefem  erlltlaBC  KriegslchSden  In 
den  beiden  Fillen  Rechtens  fej ,  wenn  der  Pachtver- 
trag zwifcben  dem  Pachter  und  Verpeebter  unbedingt 

und  ohne  weitere  Beftimmung,  wer  die  UngUlcks- 
fälle  trügen  foile,  «mclitet  worden  ift;  und,  wenn 
der  Pachter  im  Pachtvertrage  die  Ciiglilcksfalle  mit 
übernommen  hat;  in  welchem  letztern  ^Falle  dem 
Pachter  ein  Recht  auf  Entfcbfdigungs  •  For<lerung  ab- 
gefprochen  wird,  weil  ^Jemoer  fpeciaUa  gener a'.ihus 
hfunt,"  und  „es  bey  Uebemehmung  fämmtlicher  Un- 
glücksfälle unnölhig  fey,  jeden  befonders  im  Contracte 
zu  nennen ,  vielmehr  der  Pachter  in  diefem  Falle  e* 
fich  lediglich  felbft  beyzemeflen  habe,  dafs  er  eine 
foicbeBediDgang  eingegangen,  und  diejenigen  Recht*. 
woUthaten  nndVorUMliB  vergeben  habe,  welche  die 
Natur  des  Ptefats-  und  Vacpaehtt<.Geittneti  fDr  jb« 
verordnet.* 

Die  Tendenz  von  Xr. 


3.  ift  eine  Prüfung  der 
Mafsregeln ,  welche  man  zu  Magdeburg  feil  der  Be* 
fitznahme  diefer  Stadt  durch  fransöfifebe  Truppen  er- 

£iffen  hat,  theiis  um  die  Einqnarticrungs -  La(t  n.ög. 
hft  gleich  zu  vertheilen,  theiis  um  diejenige  Summe 
Geldes  herbeyzufchaffen ,  welche  zur  Befriedigung 
der  gemachten  Requifitionen  erforderlich  ift.  Mft 
Recht  vertheidigt  der  Vf.  die  Meinung,  dafs  bey  der 
Vertheüung  der  Einqaartierungen  der  franzöfifcheo 
Truppen  keineswegs  die  Normen  befolgt  werden 
können,  welche  man  ehehin  bey  der  Einquartierung 
der  in  der  Sudt  ia  GauiXoa  liegenden  preu^ifchen 
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Truppen  befolgt  bat.  Aber  «ine  foaderbcra  Ummm 

ihm  ift  es,  daTs  er  die  Miethsleute  und  die  9«fitzer 
verfafTungsmärsig  von  der  Einquartierung  befreyter 
Uäüfer  um  deswillen  zur  Concurrenz  gezogen  wiffen 
vhü,  weil  die  dem  franzöfifcben  MÜittir  vom  (^uar* 
tieitt^Mr  »ireicbende  freye  KoCt  Ö3fi  Stelle  des  Soldes 
vertrete,  nnd  den  EigenthUmem  qnirHerpflicbtiger 
Häufer  Hie  Entrichtung  diefes  Soldes  keineswegs  al- 
lein aufgebürdet  werdea  könne-  Die  Bemerkungen 
des  Vfs.  Ober  die  UnzwecIcinSfslgkejt  der  xo  Migde- 
buix  ergriffenen  MaCsrneln ,  um  die  Einquartierui^- 
Laft  mter  olle  gleichiAälsig  zu  verdieileo,  nnd'iosSe- 
fondre  dieBeßtzer  derjenigen  Häufer,  welche  imFrie- 
denszuftao<iti  verEaffungsmälsig  von  Einquartierungen 
frev  find,  zur  Concurrenz  zu  ziehn,  lind  abrigens 
XioBtig.^  £8  ift  wahtliaft  auffallend,  dafs  man  den 
rielitiigiB-W«g  mein  fand,  «nd  fo  lange  in  der  Irre 
3ierumtappte.  lnä«Qea-dar  Tom  Vf.  gemachte  Vor- 
'ichlag,  die  EinqnaitiemBgi •  Laft  bey  dem  Hansbe- 
fitzer  nach  tiem  Servisfatze,  bey  den  Miethsieuten 
aber  nach  dem  Betrage  der  Miethe  zu  \'erthejlen, 
fcbeint  uns  auch  nicht  ausreichend  zu  feyn.  Bey  Her 
Vertbeilung  dar  Natural  «fiioquartieniii^  iBfina  diele 
Punkte  zwar  -oir  Norm  genoMiBBen  werdea  KAinwn, 
'  aber  nicht  bey  d4r  Vertbeuung  und  Ausgleirbung  der 
Einquartierungs  -  Laft  Oberhaupt.  Hier  mufs  das 
Vermögen  der  einzelnen  Indiviaoen  zur  BaGs  genom- 
meu  werden ;  und  felbft  bey  der  Natural  -  Einquartie- 
jntug  mufs  dieCer  Pttnkt  fo  weit  berOek6cbtigt  wer« 
•4eo,  «Is  ovr  ia^anar  aOcMclrift:  denn  anfser  den  Ko> 
fi/BBt  wetoIiaBit  derNKuräl- Einquartierung  verbün- 
de find,  lllbrt  diefe  für  den  Beipari irrten  noch  fo 
manche  Laft  mit  fioh,  weiche  die  forgfäitigfte  BerOck- 
ficbtigune  verdient,  und  fich  in  den  meiften  Fällen 
nicht  nacn  Geld  (chStzan  Jiist»  alfo  nicht  durch  blofse 
Oeldbeyträge  von  Seiten  dar  Freygebliebenen  ausge- 
sehen werden  kann.  —  Um  dleSummc  Geldes  auf- 


zubringen,  welche  zur  Leiftung  der  gemachten  Be- 

auifition  nüthig  ift,  bringt  der  Vif,  aus  triftigen  Grün- 
en eine  Anleihe  im  Auslände  in  Vorfchlag ;  —  ein 


Vorfchlag,  von  defTen  Zweckmäfsijgkeit  wir  vollkom- 
men fiberzeugt  find;  Icbade  nur,  dab  er  in  Fällen  der 
Art  immer  lo  feiten  ausführbar  ift,  befonders  wenn 
er  von  einer  Provinz  unternommen  wird ,  Dber  deren 
noUtifcheS  Scbicklal  in  der  Periode,  wo  davon  Ge- 
antach  gemacht  werden  foll,  noch  nicht  entfchieden 
ift;  wie  diala  iq  ROckficht  auf  Jtfaadebnrg  der  F«U 
«n  d*  Joliut  uigj.  war',  wo  -der  vf.  did'ap  Xim 
Ichlaa  that 

Anders,  ab  der  Vf.  diefer  Brofchflre  über  die 
Einquartierunes  -  Laft  denkt ,  denkt  der  Vf.  von  Nr.  4. 
tlarflber.  Er  nült  die  Verpflegung  der  in  irgend  ei- 
sern Orte  einquartierten  Truppen  keineswegs  Tflr  eine 
Perfonal  -  Lait  der  Qunmtlidien  Einwohner  des  Orts, 
CMidero  ffir  eine  unzertrennliche  Folge,  oder  für  -ein 
Jieetfßrium  des  Quartierhalters,  mitbin  ftlr  eine  Real- 
Lafl,  nweil,  nach  dem  jetzigen  Kriegs -Svftem,  die 
$eköftignng  mit  dem  Quartiergeben,  wtlcMs  tb^km- 
migJUrmeRu^  Lafigtkaliminräe  (?),  nnzertrenn* 
lififi  vcrbnoian  fay*^   Mm  Utr  angezeigte  Salutft 


4k  rtgwulich  eioe  Pnvifetsang  feiner  1904.  erfchieo«. 
nm:B«mtrkUHgen        di#  Eitfqnartiemngs-Kofttn  und 
dtrtn  l^trgütung ,  worin  er  iliefe  Meinung  zuerft  »1 
rechtfertigen  fuchte ;  hier  fucbt  er  fie  nooi  fefter  n 
begründen,  und  näher  zu  beftimmen.   IndefTeB  wfr^ 
mUCen  febr  zweifeln,  ob  ihm  diefe  BegrOndnng  und 
nähere  Beftimmung  gelungen  iev.    Schon  das  können 
wir  nicht  billigen,  dafs  er  die  Roften  der  Einquartie- 
ning  als  eine  blofse  Privat -Calamität  anficht.  Dals 
fie  üch  keineswegs  unter  diefe  Kategorie  fubfumiren 
lafTe,  ersieht  ficb  klar  aus  dem  Wefen  des  Kriws, 
wenn  dfeis  ricMg  anfgefalst  wiid.  Grnag  freylich  ge- 

SrOndet  feyn,  dab  die  Ausglekhung  unilVertheUung 
er  Einquailicrungs-Koften  atif  rämintlichc  Einwoh- 
ner eines  Staats  mit  vielen  Schwi  i  i^keitcn  verknOoft 
fey;  aber  ganz  unmöglich  ift  fie  denn  doch  njj«* 
wenn  man  nur  die  Sache  gehörig  ahereift.  Leichter 
ift  es  freylich,  diefe  Kofteo  zu  einer  Privat  ■  C  il.i  nität 
zumachen,  und  Jeden  fehlem  Sbhickfale  zu  n\)erla(- 
feo;  aber  was  würden  die  FuJgen  IbJcher  .Maximen 
feyn,   wenn  fie  eine  Ht't^ieninn  jdoptirte,   und  mit 
voller  Gonfenuenz  durclifiilirte/  Die  GrOnde,  aus 
,  welchen  die  Kofteo  der  JBauuartierone-  Udb  auf  den 
Hanselgenthomer  firiled  iDUen,  mit  Aostchlub -der 
Connirrpnz  des  MietdmaMia,  entlehnt  der  Vf.  aus 
römifclien  Gefetz.en  ;  L.  3,  «13  und  514  D.  d«  munerib. 
et  konortb.    Die  hier  entnaltene  Sanction :  Muniu  ho- 
fpitis  (müliüs)  m  domo  rtäpienäi,  non  fierfonatt  fii 
patrimonü  omu  tß^  verfteht  er  zwar  nur  von  der  Ver- 
bindlichkeit zum   quartiergeben   ohne   BM/i^rngj^  ^ 
weil  die  rOmifchen  Soldaten  von  ihren  HaaSWOThaar- * 
keine Beköfti^ung  fortiern  konnten  nnriduiTtaDj  aber 
weil  das  accejjorium  fequüur  Juum  principale,  und  der 
ins  Quartier  gakfte  Soldat,  welcher  nach  dem  jetzigen 
Kriegsfyfterott  vom  Staate  nicht  hinlängliche  Lebens- 
mittal.bafcomint,  von  feinem  Magen  nicht  zu  ■trennen 
ift,  — >  wie  witzig?  —  fo  ift  die  Bcköftigung  ohne 
Zweifel  ein  aecejjöritim  des  Quartiergebers,  mithia 
fi;  gut  eine  Real -Laft,  welche  blofs  auf  den  Vermie- 
ther fällt,  und  deswegen  diefer  verbunden  ift,  dem 
Miether  die  ausgelegten  Koften  zu  erftatten ,  wie  das 
Quartiersebrn  telbft.  Nur  in  dem  einzigen  Falle  fqll 
iir  Mietbsmann  vom  Eigetflhflnwr  tat  Coocorreoz  - 
gezogen  werden  können,  wenn  er  ein  panzes  Hans 

ftemiethet  hat.  In  diefem  Falle  foiien  Aecht  und  Bil- 
igkeit  fordern,  dafs  filmmtliohe  Ein<]t)artiemn^»- 
<Kofteo,  d.  h.  fowohl  die  eigenthche  Servislaft  — 
'elfe,nnachder  Mefmiogdea  Vfs.,  eigentlich  nur 
Mielhsmanne  allein  aufzubOrden  wäre,  _  als 
aufserdem   g*»geben  worden  ift,  —    >v.t.  eigeotllcll 


blofs  dem  Haiis-Eigenthitmer  /ur  l  aTt  iide,  w  -nn 
dem  Mtethsmanne  bey  der  Aufnahme  u«d  Verpfle-  -. 
«uiig  keine  enipm,  d.  b.  ein  Mehrgeben,  als  er  zu  gm- 

verpAiehtetwar,  nachgeviiaÄwardon  kanB»«<*i-*i 
zwifchen  dem  "Mifther  und  VrtiÄwirtier  gelMk  w«K*  • 
den,  oder,  vuii  '.iiiiii'lichen  Hinoiiarlierungs  -  Koften 
foll  der  Eigenthümer  die  eine  Hälfte,  und  derMielhs- 
mann  die  Andere  tragen.  Bey  Official  -  Wohnungee 
hingegen  foll  der  Ofhciant-KiA  OiAtball*  der  fimm» 
«hAmcr  ab^  Zway  prilrihllir'LlIrtt  «n  fbm»i-^ 
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bmcn  hallen.  —  GraDtflatze,  deren  Unrichtigkeit 
Ipconfetjuenz  mit  dea  vom  Vf.  felbft  angenomme- 
P^ncipien  zu  klar  in  die  Augen  fällt,  als  dafs 

 Ml  KacnweifuDB  erforderlich  feyn  follte.   Auf  die 

Weffe,  welche  er  hier  befolgt,  könnte  man  alles -er* 
weifen,  was  man  nur  je  erweiren  wollte. 

Bey  weitem  mehr,  als  die  bisher  gewnrdigtcn 
Schriften,  hat  uns  der  Inhalt  von  Nr.  j|.  befriedigt. 
fk)t  durch  vwrfehiedM  Araber«  Arbeiten  rabmUcbrt 
Mtannto  Vf.  luÄ  «war  die  L^bre  von  gleicfamäfsiger 
Vertheiinng  der  Einquartierun^s-Laft  nicht  in  ihrer 
.BUgemeinften  Bezieliung  äiif  den  ganzen  Staat  erör- 
"  1'  fondern  fich  bloTs  aiil  die  Krage  befchränkt; 
wttektm  Gntmdfatzt  [oll  tine  Abtheüung  frtnuUr 


Tntfpm^  iit  m  Ham-üßimmten  Orte  QuartUr  und 
Finjijhginig  fordtn,  vom  dtr  Orts  ■  Obrigktit  «rtrr  dk 
EimMtmtr  dtffetbfn  vfrtheilt  werden?  Aber  feine  dar- 
über auf^eTt '':t  II  GriMi  il.it 'f  empfehlen  fich  fowohl 
durch  ihre  Hichtigkeit,  als  durch  die  fcharflinnige 
Form  ihrer  Hechtrertigung  und  Begrflndung.  Er  be- 
trachtet die  Einguartieruiig  fremder  Tnimn  mit 
Ueobt  als  eine  gemefofchafraehe  Laft  der  Coumrane, 
welche  fie  trifft,  und  verlangt  deren  verhältnifimärsig 

SIeicbe  Vertheilung  auf  alle  Mitglieder  derfelben ,  fo 
ads  kein  Individuum  den  Druck  mehr  empfinde  als 
das  andre.  Diefe  verhültDifsmärsig  gleiche  Verthei- 
~Jm^  kam  ebet*.  nach  reiner  ganz  richtigen  Bemer- 
kung, nin  anders  erfoigeo,  als  miuelfii  Rackficht« 
•1)  auf  die  Wohmmgy  an  dat  Obfect  der  Beherber- 
gung, 2)  auf  das  T  t 


dadurch  an  dnr  Benutzung  des  erpachfeten  Gutes  he- 
deuteod  gehindert  wurde.  —  Uns  fcheint  dem  Vf. 
bflj  dnr  Anlftallung  diefer  Grundfiitze  der  Punkt  ent- 
«MB  tn  fejb»  diTs  die  jgriwtrecbtliebeo  Verhik- 
tiifle  zwffehen  Pachter  hnd  Ver juclifer  i  iSnd  Mietbet 
und  Vermiether  durch  die  öffentlichen  Verhältniffe 
zwifchen  dem  Pachter  oder  Mietlier  und  der  Com« 
mune,  deren  Glied  er  ift,  gleichfani  abforbirt  wer« 
den.  Wird  die  Einqoartienings  «Laft  auf  alle  Glie- 
der der  Commtnie  oaeh  den  vom  Vf.  vorgezeicboeten 
Normen  verhältnifsmSfsig  gleich  vertheift:  fo  kann 
von  einer  Entfcliädigunps  -  Pflicht  des  Verpächters 
oder  \'^ermiethers  g^veu  li  incLi  Pachter  oder  Mieths- 
niann  gar  nicht  weiter  die  Rede  fcyn:  denn  jeder  trä^ 
fchon  ohnedieCs  was  ihm  zukomnit.  .  Der  Regrda 
des  Paditen  oder  Mirthsmanni  an  leinen  Verpach- 
ter  oder  Verndether  wOrde  In  den  mriften  FSllen  da- 
hin führen,  dafs  der  eine  leer  ausgehn,  und  der  an- 
dre doppelt  belaftet  feyn  würde.  Blofs  dann  möchten. 
die  Grundßtze  des  Vrs.  anwendbar  fern ,  wenn  man. 
fokbe  Liften,  wie  Emquartierungen  find,  anter  di« 
Kategorie  blo&er  ZufSlfe  fubfamirt,  die  von  dem  ge* 
tragen  werden  mOrfen ,  den  fie  treffen ;  blofs  dann 
kann  etwa  auf  eine  Vertheilung  der  damit  verbundnen 
Koften  zwifchen  Pachter  und  Verpächter  und  Miether 
und  Vermielher  nach  privatrechtiichen  Grundfatzen 
angetragen  werden.  Sieht  man  aber  folche  Laftea 
■Is  aus  dem  Slaatsverbande  entfpriogeode  Öi^tlich« 
Laften  an :  fo  hat  jeder  zn  tragen  was  Üim  xakommt; 
und  dann  heben  fich  jene  aus  den  angegebnen  privat- 


^    _     )  auf  das  rertnögen,  als  das  Object  der  Ver- 
pflegung, und  3)  auf  die  Perfon ,  als  die  Bedingung  rechtlichen  Verhäilniffen  entfpringen3en  wechA^lfeiti« 
von  beiden.     Jedoch  rnüffen  alle  diefe  drey  Objecto  ,gsn  AnfprOch«  und FoffdemilgW  Wohl VOB felbft. 
xufamnun  genommen  werden ;  die  BerackCchtigvng  ^  ■  ' 

4fon  Einem. allein  wSrde  das  richtige  Verhiltoifs  nie 

Ssben.  —   -Uebrieens  aber  glaubt  der  Vf.,  dafs  die 
eftimmnng  des  Verhältniffes  zwifchen  Miether  und 
Vermiether,   und  Pachter  und  Verpächter  von  der 


obrigkeitlichen  Vertheilung  der  Einquartierungs  -  Lafk 
ganz  unabhängig  fey ,  und  blots  nach  der  im  römi- 
fcben  Recbte  beUimmten  Natur  des  Mleth-  and  Pachlh 
Contracts  entfchieden  werden  mflffe.   Jedoch  will  er, 
■wa«  das  Verhältnifs  des  Micthsmanoes  zum  Hatis- 
Sigenthamer  und  deffen  Recht  auf  einen  Remifs  an 
der  Miethe  betrifft,  einen  Unterfchied  pemacht  wif- 
fen,   zwifchen   den  Nachtheden,    welcke  für  den 
MicthsRiaon  ans  der  Beherbergung  des  fremden  Mili- 
tärs ent^iTMyn  find,^and  dem  durch  ihre  Verpfle- 
cung  erwachfenan  Aufwände.    BYofs  wegen  Nach- 
Vieilen  der  erftern  Art  fpricht  er  dem  Miethsmanne 
«in  Recht  auf  Remifs  eines  verhältnifsmäfsigen  An- 
Iheils  am  Miethzinfe  zu,  nicht  aber  wegen KoTlen  der 
Ntatem  Art;  wegen  diefer  kann  nach  ihm  darltfie^ 
tber  einer  blofsen  Wohnong,  oder  dott  dnaehieil 
O^ades,  dem  Vermiether  sie  etwas  in  Anrechnung 
bringen,  weil  fie  zunSchft  nicht  die  Wohnung,  fon- 
dem  das  Vermü-'  n   des  Inhabers  derfelben  treffen. 
Der  P^ter  eines  Landgutes  aber  foli  nicht  nur  we- 
gen der  Quartier!>laft  zur  Forderung  eines  NacbtafTcc 
•m  Pachtgelde  berechtigt  feyn,  fondern  auch  wegen 
da•  yel:pflegl^lgs-Allfwt^desi  rorausgeletzt,  «Ufs  er 


Frawktort  a.  M. ,  h.  Mohr:  Die  Rkeinifctte  ConfS- 
dn  ations- Acte ,  oder  der  am  12.  ^lius  1806.  zn 
Paris  abgfjchloßiene  Vertrag.  Franzöfifch  und 
Deutfch  mit  diplomatifcher  Genauigkeit  abge- 
druckt, nebft  allen  denfelben  erläuternden  und 
das  Staatsrecht  das  Rheinifchen  Bundes  in  fehler 
Gefammthrit  beftimnienden  Üritunden  und  Acten« 
ftflcken,  auch  allen  noch  geltenden  Gefetzeoj 
herausgegeben  und  mit  einigen  Bemerkungen  ho- 
|^l(riictvoo/'..^.IPiaiefif.  igo8.  Vif  «.933  S.  g. 

Da  wir  bis  jetzt  noch  keinen,  anf  Befehl  des  ge- 
fammten  Bundes  veranftalteten ,  Abdruck  der  Bundes- 
Acte,  ja  nicht  einmal  eine  vom  gefammten  Bunde  fflr 
ofi'u  iel  anerkannte Ueberfetzung  derfelben  haben,  und 
die  mehrften  Abdrücke  diefes  wichtigen  Staats- Ver- 
trags nicht  correct  und  übereinftimmend  find:  fo  hat 
der  Heraufg.  ,unXtreitig  fich  ein.  grolses  Verdianfl  «r- 
wofhen ,  indem  er  die  GonfSderadons  -  Acte  naeli  tH» 
ner  getreuen  imd  diplomatifch  genau  verglichenen 
Abfchrift,  welche  er  von  einem  fenr  verehrten  Staats- 
mann erhielt,  hier  abdrucken  lafst.  Er  hat  fie,  nach 
der  S.  16A.  gegebnen  Nachricht ,  nicht  blofs  mit  den 
bisherigen  Abdrücken,  fondem  auch  mit  andern Ori- 
ginnlien  verglichen,  und  führt  die  Abweichungen  des 
^iooiteurs  und  des  Bajerfcbcn  Regierungsblatts  an. 

•>  Es 
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Es  exiniran  bakaantlicb  zwey  Originale,  das-dae  ift 
die  Urkunde,  weldhe  am  la.  Jul.  1806.  zu  Paris  von 

fämniliiclien  Bevollmäcllti^ten  unter/.eichnet  wurde, 
das  andre  aber  ift  die  von  allen  Seiten  raliftcirte  Ur- 


drnck  ein,  nicht  bemerkter,  Druckfehler;  Ree. 
wanrcfat  iodeffen,  dafs  der  veniieiiltvulle  llcrausg. 
darüber  in  feit.Rr  beliebten  Zeitlchritt :  der  iCheiMifctt 
5«)i<i,  einigen  Auflchluts  geben  jiiOge.    V.  Verträge 


künde,  von  yvelcber  jeder  der  conföderirteo  Souve-  den  Beytrilt  oder,  die  Aufnahme  zum  RbeinifefiS 

yios  «n  ^eanplar  eroalten  batj'  voa  diefer  letztera  Bunde  betreffend ;  entbait  die  Acccffi^ns- Acten  vqi 

ift  die,  hier  abgedruckte,  Abfebrift  genomraen.  Sie  Wirzburg,  Saehren,  Anhalt,  I^ippe,  Reufs,  Schwan- 

ift  fowohl  in  der  ürfprache,  der  Franzöfifchen,  als  burj^'   und   W'jliIccU.     VI.  Erklärung  des  Kaife.? 

in  einer  deutfchen  UeberfetzunL'  abgedruckt;  bey  Yvduz  II.  voai  6.  Auguft  1806.  bey  NiederJe^uOf  «iir 

letltrer  hatte  Hr.  IV.  die  ofi-cicKe  l  eberfet/.ung  im  kaiferÜcben  Hej,ieiurig.    Vll.  Schreiben  des  KZten 

BaveHSßbea  Regierungsblatt  vor  Augen,  ohne  ficb  Napoleon  an  den  Fürften  Primas  VOniii.Snif. 

Jedoch  da,'  wo  Sprache  und  Urkumie  eine  andre  VILL  Bedingungen,  unter  welch en  die  im  Parifee 


Wendung,  oder  einen  andern  Ausdryck  zu  rechtfer- 
tigen fchienen,  daran  genau  zu  binden.  Zugleich 
hat  der  Herausg  alle  diejenigen  Actenftücke  und  Ur- 
kunden mit  abdrucken  lallen,  weiche  das  neucLte 
Sttq^l'yb^  bilden ,  oder  zur  Krliuterung  der  ßundes- 
AeM  anpcn.  Der  Inhalt  dieüer  Schrift  ift:  1.  Frie- 
.{dens-Traetat  zwifehen  dem  KaiTer  von  Oaftf^ch 

l)nd  Frankreicli,  d.  d.  Prefsburg  den  26.  Dec.  1805., 
Franzöbfch  uml  nt-ullch.  11.  Note  des  Franzafi- 
fcheu  Gefchäftsträgers  Bacher  der  Reichs  -  Ver- 
fammlung  zu  Hegeosburg  am  i.  Auguft  lgo6.  Ober' 

Eben.  llL  Losiagungs- Urkunde  mebreeer  Relcbs* 
nde  vom. deatfcbeA  Reichs^ Verbände,  vom  i.  Au- 

faft  1H06.  IV.  Der  Bundes -Vertrag,  wie  oben  ange- 
nhrt,  in  deutfcher  und  franzöfifcher  Sprache ,  nebft 
kritifchen,  diefen  Abdruck  mit  andern  Abdrücken, 
Iwibliclers  dem  im  Moniteur  und  im  Bjyer.'chen  Re' 


Tractate  ancevi/iefene  Beßtzungeii  der  Rheinifchea 
Bundes -  FarRen  dnrcb  die  kaiferlich  franzuGfcbe« 
Comiriiffarien  übergeben  wonien  find.  Aosztw 
aus  dem  11  juptfehiurfe  der  aiU  .crordentiichen  ReidM* 
Deputa;:un,  ueii  35.  Febr.  1^03.  (To  weit  er -noch 
jetzt  «ilt.)    X.  Auszng  ans  dem  l  ilßter  Friedens- 
fcMnfle,  oder  Jene  ArBkel,  welche  auf  den  Rhein»* 
fchen  Bund  Beziehung  haben.    XI.  Aufzug  aus  der 
Conflitution  des  K  (juif;i  eiclis  \\  eftpliülen  ,  wodurch 
das  Königreich  für  einen  hehiodtluU  des  JlbeJui- 
fchen  Bundes  erklärt  wird.    .X JI^ . IJ^t^firfif Ijt .ygi^ 
den  Souveräns  der  RheinifcbaDiOoirfMaSitilQa  2« 
ftellenden  Contingente;  fie  betragen  mit  dem  fran- 
zufifchen  Contingente  315,750  Mann;  und  jetzt,  da 
Mecklenburg  mit   2400  Mann  hinzugekommen  ift, 
3181ISO  Mann,  \ou  welchen  der  Fürlt  von  der  Le^eo 
das  geringfte  Contingent,  nämlich  29  Mann,  ftelil. 


,^eningsbla|te  b^ndlicben,  vergleichenden  ^^oten  uo4  In  den  von  S.  164.  tolgenden  I9ichhakilge& 
Scholien.  Anfälleod  ift  es  doch,  dafs  in  dem  Cri    ^-  -       *    **  ... 


kuogen  des  Heransg.  zu  den  abgedruckten  UrkmK 

den  erörtert  derfelbe  einzelne  Gegenftände  des  Rhein- 
bundilchcn  Staatsrechts:  iNothwendigkeit  einer  Ver- 
änderung der  öffentlichen  Verfaffung  Oeutfchlands, 


ginal,  nach  welchem  diefer  Abdruck  gemacht  ift, 
anftait  des  zwölften  der  eilfte  Julius  fleht!  Eben  fo 
ftark  find  manche  FlOchtigkeitcn  des,  im  Moniteur 
befindlichen,  Abdrucks,  z.  B.  Art.  37.:  päiurage 

ftMt,^alronage.    Im  Abdrucke  des  Art.  34.  fcheiut  ^  ^ 

|ij^  ein  Druckfehler  «ngefcblichen  zu  feyu,  indem  4mmer  mehr  aberbandnehmenäe,,  Ifolirungs -Syrtem, 
es  darin  hei fst:  ,,a  Amt  inHt  Mtiuf  qu^iJ  pottrraU  avoir   und  gegen  die  Irrlehren  Beoerer  Schrifiuelier,  die 

"urch  ihre  Erklärung  der  Souveränität  der  An; 


lerung 

Gefchichte  derfelben ,  Zweck  des  RheTnbnndes  u.  dcL 
Mit  Recht  eifert  der  Vf.  gegen  das,  Jdder!  noch 


oit  prctendre  für  les  mcmbrtt  de  la  confidiration ,  telles, 

Suellit  font  et  telles  quelUs  doivent  ilre"  etc.,  da  es 
och  in  allen  übrigen  Abdrücken ,  felbft  in  dem,  dem 
A7fl^«i^!rAee  Rheinbundilchen  Staats  -  Rechte  beyge- 
fügten  Abdruck,  heifst:  .,^M'i/.f  pourrtiint  avöhr  m 
fifltendre  für  Iis  foffeffions  des  autres  Kiembres 
de  ia  Lonfederation,  telles,  qu'elles  font"  etc.,  welche 
Ictztre  Lefeart  nicht  allein  logifcli ,  fondern  auch 
grammafikülifch  die  richtigere  ift,  indem  es,  wenn 


durch  ihre  Erklärung  der  Souveränität  der  Anarchie 
Thür  und  Thor  öffnen.  Wenig  bekannt  und 
höchft  intereffant  ift  die  (S.  194 — 107.)  abgedruckt» 
Note,  welche  der  wOrdige  und  aucn  als  ftaatsrecht* 
lieber  Scbriftfteller  rahmlich^  bekannte  Farft -Tri' 
matifche  Staatsrath  Freyherr  von  Eberßein  unterm 
7.  Octobcr  i8c6.  an  die  Bundestags- Gefandten  über 
die,  bey  der  Eröffnung  des  Bundes -Tags  eintreten- 
den, Modalitäten  erhefs,  in  welcher  (Qe  einaeloea 


die  zueiTt  gedachte  Lefeart  die  richtigere  wäre,  nichlf  Punkte  kOrzhch  angegeben  werden.   £bee intaref- 

Ulies  und  <fueUes ,  fondern  ifAr,  fM'iüf  beilscn  wflrde;  fant  fin4  die  anigleicb  gegebnen  Noti«eB>ab9r  die 

auch  hat  Hr.  IFinkopp  in  der  detitfchen  tJeberfetzang  Gefchiente  der  Vorbereitungs-Confereoz  nr  ErOff« 

richtig  die  WortL' :  jeJem  —  Rechte,  „  welches  dvjr-  nung  des  Bundes -Tags,   welcher  ieder  DeiUfche 

felbe  auf  die  jetzigen  lulcr  durch  gegenwärtigen  Ver-  mit  gerechtem  Verlangen  entfegen  Zieht,  fo  dais  man 

trag  bcftimraten  ließtznv.gr^i  andrer^ Glieder  der  Con-  den  verdienft vollen  tUtigen  Bemühungen  des  erbab*'* 

fi^Mration  hat,  oder,  in  AnIpnicb  nehmen  kann."  nen  FOrften  Primas  und  feiner  Rüike  den  k»m^|^ 

Sobthtf  ift  dabsr  dk  DUfmitt  im  fnmsAfilcliea  Ab-  und  vallftfiDdtigftcn  Erfg%  wl^tfiM  woi^  . 
»'      .fc.i  .  .  -           .  f ■  .  ...  ^  ,  ....       i    /  . .. , 

 .   •   ■      "  '  - 
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4tr  MtduiHt  voa  Dr. Mu^ußJuiuaräAeßUr.  IÜ07. 
I4«S.  8.  (I8gr.) 

Diefjj  Werk  ift  nur  als  der  Entwurf  «Ber  weitKuf- 
tigereo  Bearbeitung  der  gefammten  Theorie  der 
Medicio  anzufehn;  jedoch  thetit  der  Vf.  cUrio  feioa 
htfiiptrachiichrtca  Gniadfätze  und  eigenthamlicheo 
M^cbUR  «t.  -  £r  lük  ficli  an  die  phib^opUßbi  Spi- 
MkUam  wkI  ««crltli  ffarfn  keine  gemetiten  Tateiite. 
Vielleicht  warde  ']e  '.nrU   Hefv  WerKchen  dem  Ptibli- 
cum  einige  Jahre  zu  jruk  mitgptheilt:  denn  erltlicb 
fuiii    (!ie  GrundfäUe  iintl  Anflehten  des  Vfs.  durch- 
S^ngig  noch  fehr  fchwankeoJ ,  zweitens  fcbeint  der 
Vf.bey  der  Ausarbeitung  daflUbMdi«  b«flereuScbrift- 
Jkallar  fiaiatr  Sfhära  nicht  gea«»  nkannt  zu  ImImo; 
«•dUeh  mufste  er  auch,  um  mit  bauann  Erfolg  fiQr  die 
Medicin  zu  arbeiteji,    erft  von  feinen  Erwartungen 
und  AnfprOcbeii  an  die  Sp«;culation  zurück  kommen. 
Der  Stil  des  Vfs.  affectirt  Erhabenheit  und  Begeifl^ 
rung.       £s  wird  «tiförderft  Mzeigt,  dab  die  Madi- 
ein  wedar  Wiffenfehaft  noch  Sanft,  fSondem  cfer  In- 
begriff von  beiden  Tey,   inrJriTi  f'f  in  tlrr  Phvfii-,lnpip 
als  reine  KrUeimtnifs ,    in  liiitr      aktjiülitu  Sphäre 
aber  als  rt  inp  Kunft,  die  <Us  liii-al  der  Geruiidheit  in 
der  W  irkliclikeit  am  kranken  Urganisoius  darzuflel- 
len  ftrebe,  erfcbeine.   Imzvrytn  Abfchnitt  wird  dar- 

ßhaa,  wie  es  febJedithio  unmöcUcb  lay*  durch  £r- 
rung  je  efn«  wahre  Erkeantolß  4a  anangen,  dafs 
nur  die  Speculation  unbedingt  Wahrheit  gewähre  und 
alle  Erkenntnifs  i»  der  Medicin  begründe:  „denn  dii 
Sptnlauv  n  I  ^  liat  Sekautn  dtr  Dmgf  m  ihrtm  ürwi/n,  in 
iknrtuiieen  U'akrkritH"  Das  Objtct  der  MuUeim  (ey  dia 
-^nxütcn«  Natur  d«s  Menfchen  mit  Ausfchlufs  der  flbri- 
lOiyaiUiBkenWereo.  Eine  fo  grunHIofc  Behauptung 
dicat  nicht  einmal  Widerlegung.  Da  Erkenntnifs- 

ßiet  der  Medicin  zerfällt  nach  (iciii  VLntdrfu  Abthei- 
K^:  1)  Erkenntnifs  des  Lebens  in  deiner  Einheit, 
^  Erkenntnifs  des  Lebens  in  feinerOifÜHrtnS«  3)  Er- 
«MjNiUfs  d  ar AofiMVweltia  ilmn  BafthnntuiiMa.  in  fei- 
«Wirit  iftdaiLclMBdaiaUriiild  des  Oanten  gleich, 
"^vondiederSeitahatdiePhyßoIopip  ,fa<;  l^-hen  auf^u- 
*||«n.  da  in  ihr  die  Idee  der  GeTundüeit  liegt,  als  die  berr- 
icii*acle  Einheit  des  Ganzen  in  6ch.   Das  Leben  felbft 
äit  sb''<^»tt  IdentUHl  des  Eintn  und  ^kln  m  OrgB. 
!^<"«r.  (Oiefe  Formel  klingt  etwat  ttnuwfllllllich, 
■VüBadtHtaog  liegt  ^bcr  r>  hr  nnhe.  DmÄäMk'^ 
A.  L      1808.   Ihruur  äand. 


oreanlfche  Selbrtbeftimrnung,  das  Title  find  die  org». 
nilchafi  Functionen.  Im  Urbild  des  Lebens  find  aber 
diefe  diftereiiteti  Functionen  des Orgatüsinus  einer  in* 
.dif fereaten ,  iich|  feibft  beftimmendeo ,  Thitigkeit 
gleichsefetzt,  und  nur  als  die  Entfaltung  clcr  letzten 
tn  der  Wirklichkeit  zu  betrachten-  Es  erfehöpfit  aber 
jene  Formel  den  Sinn  des  Lebens  bcy  weitem  nich^ 
indem  d-.' mit  dem  Organismus  dir  Bedingungen  de» 
orgamjchen  Lebens  fekon  vcrausjetzt.  Sie  beereift 
aber  mit  dem  Urbild  dea  Lebens  zugleich  die OdtiiulU 
hait,  wo  das  Einaalne  nur  im  Gei^  des  Ganzen,  ia 

Unnnlerfehaidbaifceit  lebt ,  \vogeg«>n  die  Krankheit  ■ 

wie  fie  dpr  Vf.  bezeichnet  —  eine  Negation  duftr  IftL 
unUrfehtid borke it  bedeutet,  wo  dat  Einzelne,  Befondm  ' 
prHdomitiirt  und  Dsfferenn  aus  der  Indifferenz  oder  Ga-  ' 
jfnndhnt  hervortritt.  Die  Krankheit  ift  dem  Vf.  etwa* 
Accidentdies,  was  fcboo  unter  der  Beftimmung  des 
Todesli^k  —  Gegen  diefes  alles  läfst  ficb  nun  man- 
cberley  etowanden.  Erftlich  if^  es  fchon  eine  uner. 
laubte  Ajunabung,  unter  Leb-n  r.ur  die  Gefundheit 
und  nicht  auch  das  differeiipJrte  Leben  verfteben  zm. 
wollen.  Leben  bedeutet  von  jeher  die  Krankheit,  wi« 
Gefundhait,  di»  gtÜMnintB  individuelle  Exiftenz,  fie 
mag  nun  Ib  tinem  mehr  oder  weniger  differeoten  Zu- 
ftand,  d.  h.  mit  mehr  oder  weniger  Selbftbeftimmung 
fich  erhalten.  iJals  man  fich  ein  Ideal  vom  Lebea 
denken  kann,  von  welohem  die  Krankheit  entfernter 
liegt ,  als  die  Gefnadheit^  verfteht  fich  t(n»  felbft.  Dat 
Ideal  oder  Urbild  Mbft,  oder  fKe  «vnmiatMÜke  Ge» 
fundheit,  wird  nie  wirklich ,  fo  -rwif^  als  eigentlich 
■kein  Individuum  ganz  gefund  ift  ,  il.irum  möchte  die 
Identität  dee  Einer  wid'riein:  tu  der  If^irkUeUeit  ieumST 
relativ  bleibeu.  Sie  ift  es  aber  aus  einem  ander» Qnm^ 
fekon  im  CMtfCi  Der  Vf.  hat  nämlich  weder  dft  Irfec 
4m  Lab«M*  «odi  dia  Idee  der  Ocfundhpit  richUg  be- 
frif&B.  WIre  diefe  oder  jenes  reine  Jdfntuät  des  Ei- 
neu  und  Twielen :  fn  wäre  es  —  mchit :  denn  es  würde 
fich ,  wie  jede  Indifferenz  der  Gegcofätze  felbft  auf. 
heben.  Solche  Urbilder  können  nur  dazu  dieneSt  di« 
Deduction  des  wirklichea  Dinge  recht  ab  ovo  anzu- 
fangen,^ eben  weil  fie  nur  das  mfltterlkfae  Nicht»  be- 
deuten. Das  Leben  kann  ja  fptbfV  in  der  abftracteften 
Anficht  nicht  als  ein  urfi)!  un^lich  indifferentes,  d.i. 
leeres  Gedankendjnj;  auf^i  fafst  werden,  da  es  dnrali» 
aus  tinen  wirkiifken  yorgang  u  irklicher  JiHluomieii  tat' 
drackt,  Ph£nomene  aber  ohne  differtutt  FiriSUiiißi 

ij^"?*".-    ^«^«^  aberTiX 
begrelR  oder  nlilt,  loUte  doch  wenigftens  die  Ausea 
picht  vor  d«  idttfMMl  fiilbcHHMB  4m  flebndeii 
U)  ^  Le- 
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Lebens  in  dkm  vielfachen  Cyclus  dm 
den  jährlichen,  monatlichen,  täglichen  Perioden 
.fchliffsen.)  —  „Der  Tod"  fagt  der  Vf.  in  der  Folge, 
Negation  der  Identität  des  Einen  und  fieien  des  Or- 
gamnmUt  das  Anorganlfcht  iß  gUichztt  achten  cum  Tod- 
.im.  Et  erfcheint  uns  als  £inzebies  on4  vieles ,  «is 
zerftrentes  Dafeyn,  dem  die  Einheit  gebricht  Nim- 
mer Harf  ds^  Anorganifche  als  eine,  in  fich  cefchlofsne 
Isatur  betraclitot  w^nien.  "  Das  ift  eine  lehr  einfei- 
tlge  Behauptung,  deren  eigentlicher  Gelialt  unver- 
kennbar ift wenn  man  erwägt ,  daCs  der  Vf.  den  ce- 
iunmten  Organismns'init  rinem  einzelnen  Glied  (tC  i. 
anit  dnem  einzelnen  unorganifchen  Körper)  tolkm* 
Bueoftdlt.  —  Sofort  werden  nun  die  Urformen  des 
liebens  der  Erdt^,  Floktricismns  und  Magnetismus 
amd  deren  Wiederholung  im  lebenden  Organismus  er- 
iVrtert.  Magnetjsmus  ift  —  der  Vegetation,  im  Thier 
JR^Ibdiietiba,  diafilektrjcititnder  AsimalitSt,  dem 
ehmenleben.  »Kamit»  die  PAihize  kein  Aenfims  nad 
war  das  Leben  des  Tbieres  nur  im  Acufsern,  ohne 
Jich  feibft  als  individuelles  leb  zu  kennen:  fo  erhebt 
iicli  der  Menfch  als  vollendetes  Ganze  über  beide,  in- 
«iem  er  beide  bci  i  i  ifi n  i ,  fie  zur  Einheit  verkaOpft. 
I^enn  des  Menfcl>  -ii  L:  Sen  ift  eins,  fo  aus  fich  her- 
«usbilckt,  ohne  ßch  felbft  als  individuelles  Subject  zu 
verläuenen.  Die  Ineinsbildung  des  Subjects  und  Ob- 
jecLs  iU  aber  die  Erkenntniß.  So  wird  der  Menfch  Or- 
ganismus der  Vernunft  u.  f.  w. "  „  Die  Reproduction 
ftelit  fich  von  zwey  uaterfcheidbarm  Seiten  dar»  ei- 
jHufcits  ein  Emftfmigim,  aber  da  in  demfeUieo  cm- 
Beftimmnngel  faerrfelien,  ein  Mllig$g  Emtfan- 
Ijl«,  Welrhes  als  .-J [fimilation ,  andrerfeits  ein  Bilden, 
welches  als  iTachslhum  bezeichnet  ift.  Ernährung  ijl 
die  Indifferenz  von  htiden.  Die  Affiitiilation  reicht  bis 
zur  Blutbii'lung,  alle  weitere  Production  fällt  auf  die 
Seite  des  Wachsthums.  Der  Eruahrungsprucefs  ftcUt 
£ch  dar  als  das  Centralf^'ftem  der  fibnroüicbeo  Repro» 
duotionsorgane ,  und  diefs  ift'das  Blutfjftem,  in  fei- 
nem Indifferenzpunct  das  Herz  (das  Centralorgan  der 
gefammten  Reproduction)  mit  der  Venofität  dem  Em- 
pfangen, mit  der  Arteriofität  dem  Bilden  zugewandt. 
X)ie  allgemeinen  Momente  der  AlfimiJation  Md:  R»> 

Äradon,  Digeftlon,  Ablbrption.**  „Die  vn^cHfe- 
len  Momente  des  Biidens  ftellen  fich  dar  als  Exha- 
lation  im  Syftetn  der  fammtlicben  aushauchenden  Ge- 
läfse,  welche  tbeils  ernährende  Subftanz  in  die  orga- 
nifchen  OebUde,  theüs  FlOfißgeS  in  die  inneren  Höh- 
lungen aushauchen;  als  Secretion  in  den  gciämmten 
ahfonderoden  DrOfeo  und  als  Excretion  in  den  aus- 
:fcheidenden  Gebilden,  wo  das  Bilden  gänzlich  nach 
aufsen  fällt."  Obfchon  der  Vf.  fehr  finnreich  nrtheilt, 
wenn  er  die  Abfonderuneen  mit  unter  die  bildenden 
Fandionen  zählt:  fo  laften  fich  doch  die  Fehlgriffe^ 
deren  er  fich  hier  iGdbuidig  macht,  nicht  entfchuldigen. 
Erftifcfa  vermibt  Ree.  die  Beäciebnung  desjenigen 
Bildens,  wodurch  die  eigentliche  Production ,  Confoli. 
datMndes  Flüßigen,  ßch  bewährt;  faft  fcbeint  es,  als 
habe  der  Vf.  mit  der  Exhalation  der  aushauchenden 
<ktfii£w  joBen  Innecn  Act  .ausdrOoken  wollen.  Sodana 
nnterfelieidet  6eh  die  lihaliHoo  von  dir  SaentioB^ 
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in  dem  Sinne»  wie  heide  hier  senömmen  werden,  kei- 
neswegs. Endlich  fetzt  der  Vf.  auch  die  Excreüon  aU 
einen  befondtren  Bildungsact  unter  ditfe  Functionen  '  — . 
„  Die  Abfondeniog,  diefes  Bilden  ins  Aeuisere,'  das 
VVachfea  des  Organismus  Ober  fein»  indtvidnelle 
Gripze  hmaus,  der  (kufumtimuprccel  des 

•'Orgtmismus(?)  fteltt^fieb  in  dem  organifchen  Gebilde 
dar,  durch  welches  der  Organismus  fich  fdbfr,  afr 
individuell,  begiinzt,  ii»mlicii  —  im  allgensinem  ät- 
ßeren  Haiitfyßtnu  mit  feinen  Entwicklungsfit/en."  Der 
Vf.  zeigt  nun  diefe  EntwickluMfinfiBn  ai«Üoh  in  dee 
Fortfetzung  des  Hautfyfteuw  in^to  falÜeimabfonrferD- 
den  Membranen  auf.    Ein  Paar  Proben ,  wie  der  Vf. 
die  befondercn  organifchen  Functionen  inirunter  zir 
erklären  und  wie  er  diefo  Erklärung  mitzu  tlieileB 
weife ,  mögen  hier  Platz  finden :  „^Entfcl^deiT  tltai\ä 
concentrirter  Form  ftellt  fich  der  Confnmtionsproeels 
»  den  UamoruMB  dar,  indem  äU  Haut  das  wefent. 
te%lr  Mmm^krmr  Organifation  fiizt  und  lieh  mit  deit, 
dtefen  eigenthflmhchen  Arterien  in  der  Bildung  der, 
jenen  ausTondernden  Drüfen,  der  Niereo,  verwebt,  " 
„Die  Haut  geht  in  die  wirkL'che  iadiriduelie  Bildung 
des  Lungenlyftems  ein  und  verwebt  ilnre Function  ÜAX. 
der  von  fenem  zu  einem 'fiebern  abgemefanen  Gang  in. 
dem  Gegenfatz  des  Ein  -  und  Autathmens."   „In  den, 
Zengungsnrganen  erreicht  der  thierifcbe  Confumtions- 
procefs  fein  Maximum  und  das  Wachfen  des  Indivi- 
duums aber  feine  Gräoze  hinaus  feine  Vollenduiu^ 
indem  das  Individann  hierin  fich  gänzlich  erfchöp^ 
fo  dafs  in  der  Zinguüg  du  SureSom  der  Gt/MtAb' 
Organty  tdt  der  T^ä^  ätr  ge/mumlen  PufMktUU 
des  Gefchhchtsindividuums ,  erfcheint.    Es  ift  daher  die 
Entwicklung  der  Gefchlechlsurgane  mit  der  höchften 
Befchränkung  des  individuellen  Wachslhums  ver- 
knöpft. "    Diefe  Zufammenftellung  der  Ausfonderung 
mit  den  SexualfMCtionen  und  die  "Bedeutung,  wdobe 
der  Vf.  den  organifchen  Ahfoiiderungen  onterlegti 
verdient  gewils  Aufmerkfamkeit.  —    „  Das  Erwa-  . 
chen  des  Lebens  ift  die  Senfation.    Ys  ift  ihr  alles  Le- 
ben in  fich  fremd,  und  nur  in  der  Aulsenweit  lebt  das 
Individuum  in  ihr."   (  Das  ift  zu  weit  gegangen:  denn 
das  Individuum  tatpfimdet  auch  iich  fdbft.)  Hier  IMk 
ficb  einer  fisfts  ein  Empfangen  der  Anfsenwdt  dar  ia 
der  Empfindung,  das  bildende  ift  hier   tin  ÜWtgMMg, 
Das  Centrum,  worin  beide,  als  indifferent,  befangea 
find  und  ihren  Begriff  haben,  ift  die  Vorftellung.  la 
der  Organifation  Ttelit  fich  diefe  Sphäre  des  Lebm/is 
dar  als  Nervenfy  ftem  (iimmtden  Sinnesorgane» «nddtfi^ 
Muskelfyftem.   In  der  dritten  Dimenfion  des  hättn^ 
der  Intelligenz,  erfcheint  der  Organismus  voB«idel. 
Aber  felbrt  in  diefer  höchften  Offenbarung  drRrkt 
fich  die  Seite  des  Empfangens  als  Erkeemm,  die  Seita 
des  Biidens  oder  VVachfens  als  W^ltMOM-   Beide  ftmi 
im  Gaaxem  idtnttffb  wm^  (J^,   dm  'fit  fich  auch  im  _ 
fiek  vitdmm  le  kr/Mwnffa  Shi/m  darfletlen.  Bey  der 
Betrachtung  der  Krankheit  bemerkt  der  Vf.,  dafs  jede 
Krankheit  urfprünglich  iirtlick  fey,   indem  Ce  durch 
das  Hervortreten  der  einzelnen  Differenz  gefetzt 
werde.  (  Dem  SiM»ri$UM  kann  nur  Leben  zukommest 
Ib  Ibko  « I» -flSaMM  wiikt,  iuid>MB  KpUffnloiren  i(t 
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anch  nur  als  isin  Prfdomimren  im  Ganzen  denkbar; 
daram  ift  auch  die  Krankheit  des  Einzelnen  eine  Krank- 
heit im  Gänsen,  togewih  als  ein  Mistoa  Di/fonanz  tm 
Atcord  bedingt.)  ß  Wörden  ferner  oicht  aue  K  rank- 
heiten durch  iufcer*  F.infl-lffe  bedingt,  fondtiu  kr 
Org.Tiiisraus  könne  iliircii  f'ich  felbft ,  vermöge  {«ines 
Ijeftiaunlea  LebenslauLs,  in  Krankheiten  verfa!)eB. 
3«  Denn  wie  ein  jedes  Individuum  in  ßch  felbft  feiner 
^age  Nlafi  trägt,  welches  eben  durch  die  Individualt- 
titnod  ^gentbamlicbkeit  des  Lebens  bedingt  irt,  fo 
«odi  iMs  feiner  Lctdeo.  Dte  EiavnliafnlicEkeit  des 
I^ebens  TerfRbieflener  ImOfMnen  Dernlit  dsnnf ,  defs 
es  in  der  Gefanimtheit  hier  mehr  unter  diefe,  dort  un- 
ter jene  Form  fällt,  und  diefs  giebt  die  Anlage  zur 
Krankheit,  welche  fich  dann  im  Verlauf  des  Lebens 
obae  itilseres  Znthun  realifiren  kann.  Jlierauf  grün 


che 


der 


Vf.  von  der  'Wirknngsat-t  dfcr  Arzitmaipd 

hat,  ifr,  kurz  gefafst,  folgende:  Wo  in  der i'iUifzeil» 
weit  der  Geift  der  Vegetation  am  reinften  hervACtritIt 
da  mufs  auch  in  der  Beziehung;  au|  dea  Org4|aisn)tiff 
die  ftärkfte  Wirkung  feuf  ifeln  nbozooleben  Al9 
den.  Jenes  ift  nun  der  Fall  bey  den  narkotifclirn  Pflan. 
»tn.  „Sie  find  die  eigeniiirhpn'  PHanzen  des  Hlaoten- 
reiclis.  iNimnn  man  ileu  -  ; ;  i die  Belladonna, 
das  Soianum  und  die  übrige  Menge  narkotifcber  Pflaup 
zen;  fo  fieht  man  fchon  deutJkh  iu  ihrer  äufserenOe« 
fialt  das  Üifif  triltt  Ja/kh^krtf^ (■) t  als  Ausdruck 
des  Geahn  der  Pfladzeaweit,  —  des  Schlafs."  Der 
Schlaf  ift  aber  aurli  im  thierifchen  Organismns  Aus- 
druck des  Prailuminirens  der  Reproduction.  Di« 
Wirkuög  jener  Pflanzen  ift  alfo  eine  einfchtHftrndff 
Sic  heilen  ferner  Krämpfe,  Convulfionen,  Sehnen 


det  whwaeVMt-Tupus  der  KranihriiU»'^  Ree  wfirde  und  diefe  fiad,  wie  der  Vf.  vorher  gezeigt  hat,  durcU 
noch  hinzufetzen,  dals  die  Entbehang  Ton  Kraakhei-  das  Hervortreten  der  Senfation  geletzt.    „Auch  da. 


ten  ,  welclie  nicht  durch  differenzlrende  Einflaffe  be 
dingt  wird,  nur  dadurch  bf^greiflich  wird,  d.ifs  man 
■Geh  das  Leben  als  den  Eutwicklungsurocefs  eines  be- 
flimmten  Ktimts  denkt,  in  welchem  lonach  urfprilng- 
JtehLijBhon  die,  fjpäter  fich  entwickelnden.  Femer  be^ 
.granoet  fiiid.'—  Jede  Einwirkung  von  anl^,  wei- 
che den  Organismus  differenzirend  ergreift,  nennt 
der  Vf.  AttßeckuHg,  es  mag  nun  ein  organifches  Indi- 
viduum, oder  anorgifi  lie  Stoffe,  meiltens  die  Luft, 
eine  beftiminte  Differenz  in  lieh  aufgenommen  haben, 
und  nun  mit  dem,  was  eefund  ift,  fich  ausgleichen. 
Wenn  sirifcheia  einem  gaundeq  and  einem  Kranken 
Individnum  eine  «Mfrff,  tkirMundi  Beziehung  gege- 
ben ift:  fo  kann  diefe  nur  auf  Cleichfetzung  et\\n  und 
unter  diefen  UmftänJen  kann,  nach  dem  Vf.,  jede 
Krankluit  anßtckevd  werden.  ( Was  ih  das  aber  für  eine 
kimrHdmdt  Btxufmitg  di«  s.  B.  bey  den  Hydropßeen, 
^ttsOndnogea  o.  f.  w.  ftait  finden  könnte?  Der  Vf. 
fpricht  hier  von  Ausgleichung,  Indifferenzirung  der 
äufseren  Differenz  mit  dem  Innern,  als  llrfache  der 
Krankheit.  Schon  die  ohcrn.ichlichfte  Betrachtung 
zeigt  aber  hier,  dafs  Anfteckung  und  Oberhaupt  der 
jAct  des  äufsem  Eiowirkens,  wodurch  eine  Differenz 
jm  Organlnms  iwidominirend  cefeUt  wird,  ein  Vor- 
gang ganz  anderer  Art  ift,  inrlem  hier  Oleiehet  das 

Gleiche  liervorruft,  in  den)  Indifferen/iren  aber  das 
Ungleiche  fich  gleichfetzt.).  Die  Symptomatologie 
^twickclt  die  einzelnen  Krankheitsformen,  die  Se- 
ßriotik  nimmt  die  vorhandenen  Erfcheinunsen^  als  Zei- 
eines,  fie  begrflndenden,  Verbältnifles.  ZoleCit 
führt  der  Vf.  noch  einige  Krankheitsphänomene  in 
ihrem  allgemcinften  Charakter,  je  nachdem  fie  in  diefe 
oder  jene  Üinienfiun  des  Lebeos  gefetzt  find,  ganz 
kurz  und  fragtnrntarifch  auf.  —  In  der  dritten  Ab- 
theilung dief'  S  Werks  beltimmt  der  Vf.  zuerft  den 
St^^  der  UeUmitleUehre  und  Diätetik;  und  geht 
■■^Mb  zn  der  Ablething.  der  Wirkungsart  der  Ars» 
nernMtel  aus  höhern  Principien  ober,  indem  er  vcr- 
ficbat,  dafs  diefs  der  einzige  Weg  fey,  um  richiige 
und  eewiffe  Anßchlen  zu  erhalten,  indem  der  Arzt, 
■Jüetc&r  BetAaehtiug  fuße ,  mit  dem  Leben  feiner 
"    '  <""/'(••)  Die  Aaßolit,  wd- 


wo  im  reproductiven  Syfteme  jene  hüliere  Dinienfioti 
krankhaft  hervortritt,  wie  in  den  KntzüHdurgen ,  in 
welchen  convulßvi/cbe  Bewegung  die  HaargefäfU  ergrif- 
fen hat,  verbünden  mit  grofsen  Schinerzen,  —  ferner 
in  den  Urüfenverhärtungen ,  in  welclien  diefelbtn  ßek  im 
fiehfellift  fpaßifch  zufammen  gezogen  kabem  (!!!)  ift 
die  heilfame  Wirkung  jener  Stufte  bekannt."  An 
diefe  Pflanzen  fchliefst  fich  der  Weingeifl  an.    Jm  Gäh- 
rungsproceß  erfcliDpfi  ßch  der  Gr;ß  der  Vegetation  und 
der  ireiiigeiß  iß  auch  wirklich  der  grißige  lUfi^eiltuU 
der  f'egetaiion,  darum  betäubt  er  auch.«--   In  der 
Acidilic  üeal  di^  Indifferenz  der  Eiektricität,  darum 
nimmt  das  Thier' und  der  Meofch  den  Sauerftoff  ein, 
flatt  djfs  die  PJlanze  ihn  aushaucht.    Die  Sauren  er- 
wecken daher  die  Senlation  in  ihren  bcftimmungen 
als  Empfindung  und  Bewegung.    Vorzüglich  wirkt 
daher  die  Atmofpkäre  otrmägt  ikru  SmterfloffgaftM 
belebend.   Die  heilfame  Wirkung  der  Sfiaren  bey  fafu-' 
liger  Bf.'fchaffcn!ipit  diT  Safte    Ichreibt  der  Vf.  dem 
Lmftand  zu,  dals  Tie  FuJj^e  eines  hohen  paralytifchea 
Zuffsnds  desürganismus  fey.  —    Hier  bringt  Hr.Ä 
auch  die  Wirkung  der  Elektricitüt  in  Anfchlag.  — 
In  dem  JetJier  ift  lUe  Indifferenz  des  Aleohol  und  der 
Säure  gefetzt,  darum  tauU  er  in  feiner  Wirkung  auf 
den  Organismns  das  Leben  in  feiner  Totalität  am  voU- 
komnunften  hervorrufen  (wenn  folches  von  indiffe- 
renten Stoffen  eefchieht,  welche  Stoffe  fmd  dann, ei- 
gentlich unwirkfam?%  —  DiearomatÜchen  und  ithe- 
rifchen  Gewäcbfe  machen  den  Uebergang  von  den  aar- 
kotifchen  zum  Aetber.  Vön  den  Sturen  hingegen  wird 
der  Uebergang  zur  erften  Dimenfion  gebildet  durch 
die  Alkalien.    Im  at/emien  Zuftand  ift  die  Acidität 
in  den  Alkalien  prädominircnd  {a:ich  ll'iatert),  im  mil- 
dcfi  Zuftand  Lilien  fie  unier  die  erfte Dimenfion,  deCi« 
halb  Wirken  iieüurt  reizend,  belebend  — bierknmjpf» 
ftiiiend.  Die  fcberfen  Pflanzen  fallen  der  zweyten  Di- 
menfion und'den  Sauren  zn ,  d:c  b;ttern  der  erften, 
indem  fie  vorzüglich  ilic  Ai'r:uiil::tiün  heben.    Von  den 
Metallen  findet  fich  nichts  lienierkcuswerthes.  Indem 
letzten  Abfchnitt  des  Werks  Ober  die  Medicio  als 
Kunft  und  die  Theorie  der  Kunft  ( Therapie)  fagt  der 
Vf.  cbniidit  Aiebü  tob  Btdeatiing. 

■»   L;iyiu.-L,ü  Uy.LiOOgle 
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LBlMltf,  b.  Barth:  Bmchf^fi-kF  nbir  akadem[f:he  Bd. 

dungsan/tufttn  für  P^ed-.ctn  Sitidimuit  mU  bejij><r\i- 
•  ■  rtr  limßcht  auf  die  L'K:i'er:'tät  Marburg  in  Briefen 

•  bemug^ebeo  voo  Sf.  H.  SUntberg,  Profeffor  io 
ifarb«trg;  1906,  94S.  8*  (8  8^0 

*  Hr.  St.  befchreibt  in  ikfen  Briefen  die  maneherley 

BWeekmßrsigen  Einrichtungen,  welche  in  Marburg 
inm  heften  der  Medicin  Stuilirenden  getroffen  find, 
tind  knQpft' daran  fehr  verftändige  VorfchlSge  und 
tJrtli«^  Ober  Holche  AnfUiten  und  was  (%%  zunfiehfk 
ängeht'  Der-Anhng^nl  in  dem  eHhn  Brief  mir  detä 
TergnUgtmgsanßatten  gemacht.  Im  zmyten  Brief 
Verden  die  Voriefungen  der}«)igen  Docenten,  die 
mittelbar  und  unmittelbar  zum  medicinifchen  Facll 
«rechnet  werden,  und  die  Schriften,  än  welchen 
InMlw,  aufgezählt.  Oer  iriltt  Brief  befchäftigt  fich 
mit  dem  anaUmifcktn  Theater,  welches  vormals  in 
KafTel  ftand  und  zu  Ende  des  vorletzten  Jabrzehends 
nach  Marburg  tran^j  ortirt  wur  ie.  n.-r  vtfrfr  Brief 
bandelt  vom  ootanifcken  Garten ,  di  r  ■  'j  /}«  vom  zooto- 
mifzken  Thealer.  Obfchon  diefe  Anft^lt  nur  der  grö- 
beru  Zootonnie  gewidmet  zu  levQ  fcheiott  da  fie  der 
Berehrfeibnng  naeli  mtr  dnen  Theü  der  fogenannten 
Meifterej'  ausmacht;  fo  ift  die  Einrichtung  doch  febr 
zweckiBiifsig  und  verdient  nachgeahmt  zu  werden. 
Im  fecksten  Kapitel  wird  die  nudicaüfch»  Krankenanßalt 
befehriebeD ,  und  zugleich  die  Vorlage  «aer  folchen 
«mbnblolllcben  Klinik  vor  einem  tforpHal  ««ttäiiB- 
tig  erwogen.  Der  Vf.  geht  jedoch  zu  weit,  wenn  er 
behanptet:  „nirgends  läfstfich  weniger  eine  reine  Be- 
obarln  Uli;:;  'Aher  r'pn  fi^nt;  einer  Kratikiii.'if  iiri>l  den 
Erfolg  eines  gewilTen  Heilverfahrens  aniteiien ,  als  io 
cänem  Hofpitale,  wo  der  Kranke  To  ganz  gleichfam 
Jn  «ia»  Dfltt«  Welt  vofam  ift."  Der  VC  hofft  jedoch 
kflofkfg:  mit  fdner  Knakenbernefastnftalt  efai  fclaioes 
Hofpital  von  nicht  mehr  als  acht  Betten  verbinden  zu 
können,  verüchert  übrigens:  „6ch  aus  L«ibeskräf\en 
gegen  die  Errichtung  eines  Horpitals  zu  fträuben, 
«Meiches  feine  Krankenanftalt  verlchlinge.'*  £r  be- 
fchreibt zum  Befchlufs  diefes  Briehs  einige  merktivflr* 
dige  Krankheitsfälle,  welche  in  diefer  Krankpnh"- 
fuchsanftalt  behandelt  worden  find.  Unter  amlern 
\vird  einer  felnr  tncrk  1 1  ligpn  PlrCrheinung  im  Ader- 
Icblag  erwähnt,  welche  bev  einem  Krauken  ftatt  fand. 


ter  deaea  »nr  drnf  wieder  ]:^ekoTnmpn  Sud,  wonantvr 
ein  Augenlirebi>  war.    iiui  daaier  Augenkrebs  ward 
(ihneKOckfuli  geheilt.   Unter  allen  Bntftkrebfea  aber» 
die  ich  opedrt  habe,  find  alU  t  bis  auf  eisen,  windlea 
gekommen,  ohgleieb  Meli  hty  dW«»  verUrtel«  Ach. 
IddrOfen  weggenommen  werden  mufsten.     A  Hein 
euch  diefe  Kranke  ftarb  binnen  einem  Jahr.  Manch« 
Brnfl!.  relife  hahr-  ich  drevmal  <^enrt,    aber  ininv 
kamen  üe  wjctier  und  endigten  mit  dem  Tod." 
üchte  und  letzte  Brief  haDdelt  wm  ^  geburtshOUli- 
chea  Anftah.  Aus  einer  hier  angefaingtea  Lifte  er« 
^^ich^t^datnjfa^^  bisftchtU  KoffgAmrt  atü 

»itosorais. 

DcuiXKHoasT.  b.  Jdntzeo:   Vom  Dafe^  GeUm, 
Am  den  Framöfiichen  ins  Deutfc^  übtuStUtm 

voo  A    io  B.  1807.  a?  S.  g.  ( 3  gr.) 

Die  alten  kosmotheulurilcljen  und  phyficoAeöloigl- 
fchen  Beweife ,  ohne  Oeifl  uod  Kaei^a  ifotaftsngn» 
Von  den  kritiCchen  AnBcbten  bat  der  Uebeiretzer  fi> 
wenig  als  der  Vf.  etwas  verlauten  laffen.  Das  Räfon- 
nement  befteht  in  abgeri[Ieaea  Frageu  und  Ausrufun> 
gen,  die  Mangel  an  Bildung  des  inteTlecludlen  Erkennt- 
niCgyermöges  und  an  Getcnoiack  verradieD.  Original 
und  Ueberfetzung  mufsten  «needrvcfct  UMbcn,  da 
fie  nichts  Neues  enthalten  un  f  Tiinter  dem 
nea  beUera  Alten  weit  zurück  bleiben. 


rÄDACOOll.. 

T.EirrTr;,  b.  Bru  Ipr  ii. 'IJofmann r    Karts  fSdägtr 
gijckt  Ketje  ins  äad.  Ijjoö.  27a  S.  g-  (Hg*"') 

Diefe  pädagogifche  nntetbehcndeReiCB  vüdieat  voo 

allej)  ^;f.'i?fen  zu  wer  'cn,  die  fich  unterrichten  u-o)len, 
um  welche  Zeit  e.s  wühl  eigentlich  im  Erziehuugirei- 
che  fey.  Ree,  der  nicht  nur  den  Fug  und  Unfug,  d« 
Jo  der  bev  uns  Deotfebeo  Oblicbeo  Erzieliung  ge> 
trieben  wml,  lange  Jahre  Beobachtet  hat ,  ibodera 
dem  auch Erfahruni^eii  in  B  orger  und  gelebrteoSchtt» 
len  ganz  nahe  liegen,  fdnd  m  den  meiften  SchilderuB- 
cen  df  ^  \'fs  .  wgr  er  fell.ft  fah,  v-  i,  .  M  WasunfreBOr- 
ger-  und  gelehrten  Schuten,  untre  traiebupgaanftaj- 


der  an  Krämpfeolitt,  die  (ich  zuerft  in  den  Extremi-  ten  unter  nianeherkqr  Namen,  für  MoraUÜl-nnd  Wif- 
täten ,  ibdann  in  dep  BlatjgesfSben  äufserten :  der  Puls  fenfchaft  leiften .  was  aofre  Naokficfat  «eaan  dia  /a^ 
fcbwand  nämlich  ao  der  Seite  bis  zum  Unmerklichen, 

während  er  ao  der  au  lern  Seite  fteigcnd  fchwoU. 
Nach  etwa  zehn  bis  zwtiif  Schlägen  trat  das  umge- 
kehrte VerbSltnifs  ein.  —  üas  chirurgifche  Klini- 
kvtn  wird  im  ßtbenten  Brief  befcbrleben,  £s  yrerden 
bier  eMgammtwardige  eWrorgifeke  Krankbeitsline 
tnit  dao  efpnen  Worten  rt'"<;  Hn.  Oberhofr.  IVIkhatVt* 
erzählt  1  «vo  es  unter  andern  heifst:  »Ich  habe  feit 


IftkrcB  i»^  Ober  leo  Gefidmk^la  operirl,  tn^  Bldbtodies  febenl 


fenfchaft  leiften,  was  aofre  Naokficht  ^  , 
gend,  unfer  Eifer  es  ihr  an  Sekerz  oiS'_^ 

Art  nio  fehlen  zu  laffen,  was  unfer  Dräng«!  and 
Treiben  ihr  nackt  und  blofs  allHS  vor  Au^e"  '^■^ 
len  und  ihr  aller  Welt  Weisheit  in  fnf  pn  1  r  uikche« 
einzuflafaen,  wirken,  ond.was  von  dem  aJlen  zu  Tage 
Ift,  rindet  tnao  der  Erfalirung  getreo  dar- 
geftellt.  Möchte  dr  eh  der  Kampf  des  Pfiilaothfeg- 
nismus  und  iiumaoisaius  e«dÜch  etwas  Cotac  IM 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Uiuverficäteu  und  andereLehrauildiccD. 

on  Jfr  \^  f  tfen  und  gätigen  Farforge  det  König!  für 
aUe  b6bere  und  niedere  Lehranrulted  im  Käoifereiche 
WcApbalen,  hat  auch  die  hiefige  Stadt,  unter  Leitung 
dht  TortrcflFlidt«a  Jortizminifter«,  Hn.  SiMtom,  and  des 
erlencbteMB  DSraetori  dec  öiFentlichen  Umsniobt*, 
Hn.  St3  3tsräths  Vm  MiHttTt  di«  «rfirBttlidifMa  Bflwtife 
za  rübmen. 

Bey  der  Unirerlitlt  find  die  erledigten  Prafeftof 
fiellen  befetzt,  und  rammtUohelaiytote wieder  in  Gang 
f^ebrscht  worden.     Der  UnirerRtlUhibliolhek ,  dem 


1  otainrihin  Gerten,  den  kiiniTchen  Anftaltcn  ,  derEnt- 
bindungi  -  Anri«U|  dem  ilologifchen  Seminarium 
find  die  nüthigen  Gelder  •Ugewiefen  worden.  In  den 
Gebiuden  de«  bisherigen  refornairten  GymaAfiamt  hat 
die  nwlidairdi«  Facohat  ein  geraumiget  Local  crbal« 
Tr-n.  Auch  der  aksdcmifche  Go'tesdiivß ,  welcher  durch 
Kritfgiunruhen  und  andre  Jlintiernifre  unterbrochen 
war,  ift  am  6ten  Nov.  wieder  .in  Hn.  Kanzler  Njf- 
fueytr  erCift'net  worden,  und  es  wird  damit  zugleich  ein 
Uebungsinftitut  für  Candidalen  det  Predigiamta«  je« 
doch  in  f;inf-m  andern  Local,  verbunden  werden. 

Seit  dem  i4rtenUct.  macht  nun  auch  dat  H^bfcbet 
bisher  zerrplitterte ,  Schulvireren  lÜM  Tcrbeüdaat  GanM 
«n«.  Schon  noter  der  PrenCb  ffmentaii  wxr  eia*  Ver- 
einigung det  fbiberifebtn  and  rcferinirien  Gyamafleiat 

licrchluffen.  Der  Krieg  unterbrach  die  AusfOhrung. 
Die  neue  Rejjierunc;  hielt  et  aber  für  befTer,  um  melir 
Einheit  in  das  Gan^c  [i  r  i:j(,^<:-n  unci  in  Fd '^c  die  zum 
-Tbeil  Tchlecht  beruldcten  Lehrer  verberfero  zu  köaneBf 
wenn  in  dem  grofsen  Local  der  Franliircben  Stiftungen, 
wo  fchon  eipe  gelehrte  Schule  exiftirte,  alles  vereinigt 
würde.  Dieb  in  nunmehr  gerchehen.  Die  beiden  sT- 
tcfien  Terdienten  Lehrer  der  GymnaQen,  Hr.  Rect. 
Sckmtdtr  und  Hr.  Rect.  Athtnfladt^  ünd,  mit  Beybebal- 
tnng  ihres  Gebalts ,  ron  Pflichtarbetteo  difpenfirt.  Der 
Utelke  InFpect.  der  Latein.  Sehnte»  Hr.  Dt.l>uk^  nad 
dar  bbherige  Conracb  det  Littfa.G7nina£.'»  Hr.DrJtari, 
.Gi\d  ZI)  Rictnren  fowohl  der  Schule  als  Penlionsanftalt 
im  Schülerbaufe  ernannt.  Neben  der  gelehrten  Schule 
ilt  E-Mie  Realfchule  für  NichiTtudirende  organiGrt.  Ste- 
hende und  errabme  Lehrer  theilen  nun  mit  }Aageren 
den  Uotefticbtt  «od  et  ift  kein  Zweifel»  da&aatdfe* 
fem  Verein  b  vieler  gefchickten  Mäoner  eine  vorzüg- 
liebe  Attualt  bervorgefan  werde,  in  wacher  da«  «ite 
'    JLUZ,  1909.  "  ~ 


Gute  foctdaueri,  und  dai  Fehlerhafte  dnrch  femeiit. 
ianiet  Wirken  verbeOiirt  werden  kann. 

Zugleich  hat  die  Regierung  einen  ScWrj//;  ernannt 
welcher  auch  die  uitidereo  Stadtfcbuien  und  diePrifat* 
inftituiererpicirt,  und  aus  dem  iedesmaligenffn.UmeKk 
präfeci  alt  Prlüdent,  den  Oiraotor^  der  Frankifchen 
Stiftungen  alt  Vicepralldenten,  dem  jedesmaligen  Ha. 
Mnire  der  St  idr ,  und,  ron  Seiten  des  geifilichen  Mint- 
fteriuiiu,  ilii.  Dr.  /'X'^w'fa  und  Ho.  Dr.  Z)e/iiW"beftebt. 
Von  einem  folchen  Verein  läfst  /ich  Plan  vad  Zatkta^ 
manhaog  in  dem  ganipn  Unterrichtj«  efen  erwarten.' 

Uebrigent  ift  alles ,  was  die  Franhijiiitn  StiftuKgtn  un» 
mittelbar  und  ihre  i  hrlf^ea  eigeiithümlichen  Inftl- 
tuie  betrifft,  nach  wie  vor  uatar  der  Aafiobl  der  Di« 


St.  Petersburg. 

Die  Tu  eben  erft  (im  Nor.  igol.}  erfchlenene,  ob* 
gleich  vom  Nov.  igoö.  datirte,  J5fte  Lieferung  vo« 
Storch,'/  Rufsland  anter  Alexander  I.  entbtlt  eine  Gw. 
fchichte  des  öfTenllichen  Unterrichtt  im  Jabre  ife«.  , 
Das  in  einer  allgemeinen  Ueberficht  raitnetheilte  Re» 
foltat  derfelben  ift  diefet.  0!e  Pfarrfchuien  autgenom- 
men,  waren  damals  von  den  etatsmlCtigen  6  Univer* 
fiUteo  —  Moskau,  ff-i/ita,  Darpat ,  ClutrkoWf  AiMb  oaS 
&  ItttrOmg  —  nur  4  wirklich  Torhandea.  In  Kaßm 
waren  »war  die  Lehrer  ia  TbXtigkeit  gefetzt,  aber  die 
UniTerfftlt  wer  aooh  idebt  eröffnet ;  ron  der  St.  Petcrt- 
buro^tr  lag  der  Keim  noch  in  dem  :  ,  "  itv/  h^itiat 

(und  der  jurift.Specialfchule) ;  dagegen  waren  wirklich  ' 
die  beiden  höhern  Gymnafien,  too  den  fibtigaB  ff 
Gyronilien  aber  a6,  und  von. 511  Krcitichulen  80  »or- 
handen.  Der  Aofchlag  der  Saaiaien,  welche  rom 
Mioifterium  dkr  Volktaufklärong  für  das  Jahr  igo6. 
Terlangi,  und  TOm  Kaifer  befttdgt  wurde,  betrug 
1,945,625  Rubel,  woron  bereits  1,0781970  gezahlt  wa- 
ren. —  Nicht  gerechnet  find  hierbey  die  Pfarrrcbnlep. 
und ,  «ttlter  andern  nicht  im  General  •  Plane  begri£Feben 
Labrinftitmeat  die  fiUdaagianftalten  für  die  ^rrit^chi' 
fcbe  GaiftReliKaik  Pttr  diefe  giebt  et  gcgenwärti» 
4  peiftüche  Akademieen  (zu  Kiew,  Moskau,  St,  Peters« 
bürg  und  Kafan)  und  37  Seminarien,  meiftent  mit 
s  Vorgefetzten ,  einem  Rector  und  einem  PrSfecten ,  die 
immer  Geiftliche  find  und  gewöbnliob  aneh  Theologie 
und  Philefophie  lebrea.  Ite  J.  igoj.  batiea  alle  diefe 
Lehranfialren  7ufammen  ^g^  ofteitHrhr^  f  ehrcr  unter' 
welchep  die  Mehrzahl  (»17)  welüicheo  Staude*  'waren. 
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In  allem  wird  Aritbmeltk,  Geograpliie,  GeTchiclite,  la- 
tBinifche  and  sriechirche  Sprache  i  rufrifche  und  laiei- 
nifcbe  Rbetorik  und  PocRe,  PhilofophiK  und  Theologie 
geUbrt;  di«  dtutfche Saraebe  in  allen  4Äkademieen  und 
«t  Seminanen,  Ai^/raatS^ht  in  3  Akad.  und  16  Srari« 
nrien  ;  Pötmfik  nnr  in  der  Akad.  zu  Kiew  und  im  po- 
düljlchen  Seminar;  Tatarifch  in  der  Akad.  zu  Kafan  und 
in  den  Seminarien  zu  Tambow  und  Nifhegorod }  Wir. 
bräifcli  in  allen  4  Akad.,  aber  nur  in  6  Soroin- ',  Mathe- 
matik in  den  3  Akademieen  zir  Ki«w,  St.  Petertborg 
«ad  Kifiio,  and  ia  6  GjUMfiea;  mtttiemifekt  fUnomitfo 
iBebcndnfonAludtitnil  in  d«m  Scrofntnani  cnKonkt 
Expfrimcual •  Pf\]ifik  blofs  in  fl  'm  Sei/iinnr'-.itn  z.i  ()r«l ; 


tJaturgtJcktcliit  lilofs  iu  der  Akademie  zu  b>t.  Petersburg  j 
Lt»^mtnkj'ckafi  in  der  Ak.id.  zu  Kiew  und  in  dem  Col- 
IfgiStt  Charkow  i  [Mtatmrgtfihkkta  bloCi  i«  4*m  S«ini* 
aar  za  N!rh«gor«d;  TStkßu»  iu  im  Akad.  ca  K\ww 
und  K:irin  ,  und  in  den  Semin.  von  Podolien  ,  Kursk, 
Wjdika  uad  Charkow;  i''ocutmuftk  in  der  Akad.  zu  Kiew, 
und  in  den  Senr).  zu  Kursk  unJ  S'uIihtj  -  Der  Cu- 
Yator  der  Univerfität  Charkow  ^  Graf  Stvtrtn  totooki^  bat 
darfalben  eine  Sammlung  von  |so  übcraaB'nsd  ao  gal- 
danea  Medullan  gaTofaeakt,  worumar  JkIi  53]  alte 
und  107  neuera  befindan.  —  Der  Gmfraifebe  Bifehof 
von  Penfü  ,  G ly ,  hat  der  zu  Tißh  errichteten  Schule 
Jaincr  Nation  eine  ihm  gebörig«  rollftlndiga  Grufini« 


fcVie  Orackerey  gerobenkt.  —    7,u  den  in  den  letzten 
Jahren  errichteten  Privat  -  Iiiltauten  gehört  ein  weibli« 
cbes  Etz  lIjluu^s  -  Iriftitut,  djs  der  zahlreiche  Adel  dtt 
Gouvarn.  Jwtr  fiiftcte,   der  bereit»  im  J,  1777.  mm 
Sabal«  Ar  ttoSflkne  armer  Edetlenta  erriiobtet*,  uod 
unter  Alexander  zur  Erricblung  der  Miiitarfchulen  ein 
Capital  Ton  110,000  Rubel  und  ein  ftpinernes  Hausrfjr' 
h'j\.     \)>-ui  a7itiiii^:;s  zu  diefem  weihlichen  Erziehttaaj« 
InTtitute  dargebotenen  Capital  von  47,200  Rubeln  wutde 
noch  eiaa  rom  Adel  ia^AnTprucb  genommene  öffvnt- 
liehe  Sanoie  wa  gO|.oe9  R.  baygafagt.  —  Der  Adel 
det  9oiiv.  Taif  lial  den  Fob<I»  der  atn  Talnea  Mitteln  er» 
richtf^teti  Alexanders -Sch  ill;  /.  1  Tula  durch  neue  aaf 
17,000  Rubei  fteigende  EtnkunI tc  vermehrt.  —  Auch 
welteifert  fortdauernd  der  Adel  i«  endarn  Gou^ern«» 
menu.mii  dan  Bttcgarn,  Beytrlge  M  Meen  Lebran&al» 
tau  oder  aar  Vamebning  ihrer  Fonda  an  Kefent  fo 

hat  der  Adel  des  Kurskifchpn  fj'o  irern.  rrjr  Errichtung 
und  Unterhaltung  der  Miiiiarfchuie  Woronerb 
100,000,  der  Adel  des  Gouv.  Ke/homa  zur  Errichtung 
der  Miüttrfcfaule  zu  Nifbegorod  17,000  Raitml  decrc' 
tut.  —  In  fyUna  wird  ron  dem  Pater  Sigmaui  aus  dem 
Orden  der  Uinionarian,  dar  .aaf  Kotten  dat  BiteboEa 
von  iVilna  in  Wien  bey  dem  TaaMtiKömen -loWaW 
den  Unterricht  diefer  UnglucWichen  erlernte,  ein  In- 
ititot  diebr  Art,  anraogt  nur  fdr  6  itögUnga,  errichtet. 


INTELLIGENZ  DEi  BÜCH-  uäd  KÜNSTHANDELS. 


■  I*  Aniiundigungcn  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagi  •  BQchar 
det  Oagen'fchen  Buohhandlasg  in  Wien 

zur   M  i  f  K  a  E  I  i  i  -  M  e  ffe  I  g  0  J. 

Xa  Peintre  gr&veur  par  AJam  Bunßk.  Troifieme  Livrai- 
Xon  cn  fix  Vols,  ou  Tome  6.  ä  11.  contenant  l'Ecole 
•Ileaiande,  avee  9  Planchaa  cspUcattve««  33  Plan* 
cbA  da  Moaegrarnfnet,  et  I*  Portrait  de  UarbSdion» 
gauer.  gr.  Sur  Papier  fin  coiU  30 llthtr*  lAgf«! 
für  Papier  velia  76  Rtblr.  16  gr.  '  • 

tjßwit  Gedichte  nach  Macpherron  von  LtJw.  5irfa*ar»« 

a  Tbatia  hi  is.  Aof  Drackpapiar  s  Rtblr. 
Mmkwffän,  DrlF.  AHhandlang  Aber  die  Operation 
deaBlarenfteins,  nach  pj'iole'anethode  mit  5  Kopfer- 
tafeln  In  4.  1  Rthtr.  s  ^r. 
»  —  Abhandlung  1  er  die  einfachrte  und  fieheTTte 
Operatioju  -  Methode  eingefperrter  Lciften  -  uud 
Sehanfcelbrttdte,  nebft  merkwßrdigen  Beobeebtnif 

{en  Über  den  operativen  Tbeil  der  WundartnaT* 
unft.  ir  Tbeil.  mit  8  Kupfertafaln.  gr.  g.  1  Rthfr. 
12  gr, 

Tbaten  and  Charakterzage  berühmter  örtreichifcher 
Feldherro.  3  Theile.  8   mit  dem  Portrait  dea  Br>* 
berzeg»  Johann,   a  Rtblr.  16  gr. 
Wiener  -  Tafdietiboeb,  Jeehiter  jArgeitg  fUr  f  I09.  Bot* 


>o  gertocfaanen  Tabellen.    In  12.  auf  Velinpapier, 
in  Papierband,  in  Maroquinband. 
Apolhmion.     Ein  Tafchenbocb  zum  VwgaBgao  nod 
Unterriebt,  dritter  Jahrgang  für  1S09.  Von 
R:-r:!J^^  Xna  n.  n.  Mit  4  Kapfam.  if.  in 
band.  .  '  . 


Itad  &ach  Choileul  Gouiher.   Mit  la  Kupfexn  und 


Bey  J.  F.  Unger  in  Berlin  und  in  allen  Bucbband- 
lungan  ib  m  haben : 

Bibliothelc  d^r  Rnl/mrone  in  zweckmUfsigen  AussIgeB 
■vom  Veriifftr  der  grauen  Mappe,  fr  Tbeil.  i  Rtblr. 
1 1  gr. 

C«/&i,  7.».,  Bianca  della  Porta.  Ein  Traoer/p/ei  jo 
5  Aufsagen,  gr.  >.  *  t6  gr.,  auf  Scbweizerpapier 
Ä  I  Rtblr.  I»  gr.,  in  kl.  «.  auf  Drocko.  ä  • 

Gedichte  ron  Natalie,  g.  4  16  gr.,  waiSAmvamf^ 
itRibir. 

In  dar  Oftermeffa  1  gof.  waren  neu : 
Brnohnacka  au*  den  PapSeraa  da»  T6rk«a  HaOaa. 

ifter  Thell.   A  10  pr. 

—  Dafrelhe  iter  TheiJ.    ä  i  <  gr. 

Corinna,  oder  Italien.  A.  d.  Ftanx.  der  Frau  nH|St«il 
fiberfetzt   und  heramg^gabt»  *<"f*  ^ 

4  Theile.  4  4  Rtblr.  .  _. 

^  DalI«UM«iirMiw«inr-VdiB.  d<RtUr. 
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■  Fifikfr,  CL  A.f  Allffemeft*  ii««erÜ«It«ri(«  RcirebibHo» 
tbek,  oder  Sammlung  der  t.  J^pn  und  neueften  Reifa- 
befchreibaaijen.  Dach  autUndilchen  üriginalcn,  üAhtf 
tirch  bearbeiier.  Jier  Band.  Auf  Eng).  Oraokpcpiar 
i  1  Riblr.«  auf  ord.  Dra«kp>fh  ä  i  Rtblr.  •  gr. 

Frirdrich  GrMt's  Biographie  »on  Jhm  JUrtf  rtebft  efn«^ 
A' '  w  i'i!  a  IS  den  hinteilafTenen,  grSfileDtlieils  ungc 
druckten  Papieren  des  WrewiifteB,  g.    i  »  Illhlr. 

HotH,  Fram^  Leben  und  Wifft^nftiiaft ,  Kunft  und  llcH- 
gioB,  in  Briefen  und  Fragmenten.  f«,8>   ä  i  Athtr. 

Jibr*  du  wiolitlgße,  der  preulsircben  Monarcbta,  aar' 
officiellen  Berichten  mit  biftnrircbcr  Treue  derKeftellc 
von  einem  Neatralen.  tfterThcil.  sr«  |.  i  «  Rtblr. 

NieUeUingen,  der,  Lied,  bewbtSat*  &Tth  F,  H,  VtH  dir 

'■    Hagen,  gr,  t.   ä  3  Riblr.  "  ■ 

OA  «V  biBinet-Bein?  mi  i'BMop«  Jkanii»  daM  rinde« 
|.    i  f  g'- 

SnMifftn^  Or.  7%.,  ab«r  dia  lnn«r«  WabmAbniväg. 

Eine  AhTiandiang,  welcher  Ton  der  Kon.  Akademie 
'     der  WifTenrchafien  zu  Berlin  der  Preis  ron  50  Duca« 
ten  zuerkannt  worden  iß.  gr.  %.    ä  ig  gr. 
'  tJeberßchtt  bHkorifcbe,  des  LMnder-  nnd  Volksbeftan« 
dw  der  PrenlfifchenMonarcbi««  in  den  Jahren  1740^ 
*  ^  tj?^  und  i804t  und  der  CelTioncn  durch  die  Trak- 
taten *on  LfmeTille,  Wien  und  Tilfit.  fol.    a  4  gr. 
Vikiit,  //.  E.  7";.,  1.       ivortung  der  von  der  Königl. 
Aliadetii  e  di  (  U  lilenrclialien  zu  Berlin  für  das  Jahr 
ifof.  autgei; ebenen  Freitfrage :  Warom  die  CivUW 
firoBg  da*  Menfchangefcblacbu  aar  im  Orianta  ga> 
fanden  werda?  walcbar  derPr«b  ron  fsLairit  aanfa 
2uerkannt  worden,  gr.  S     ^  ^  Pr. 
Wie  weit  lind  wir?  oder  kann  Europa  ohne  eine  Expe> 
Iiidiaa  garaitai  vardanf  t»  A  t  p* 


ateeb  Verdienft  '20  Tcbftcen  wifTen ,  Tel 

nicht    in    j.'Ji'i;;    einifliien    l' unkte   rnit  rlt 

Itefiorrcheaden  V  errafler  eindicomig  denken  roUtea* 
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können  wir  nachftchende  Werke  beliebt  er  Scbriftftellar 
empfeblan,  welcbe  durch  alle  folida  Bwrhhaadlaa- 
gaii  sa  bebe»  fiad; 

LmghthUy  A.  F.  £,,  Fr^v:.  ur.!  R'ß:lte,  oder  JerKrJrticr- 
zwi&i  komifcber  ilomao  mit  Kupiern  von  W.  Jury. 
I  Rthlr.  13  gr. 

Defren  ZekßkmiHgtm  (intaraOania  ErsSlduiigaii)  mit  Ku- 
pfern von  W.  Surf»   t  Aiblr.  to  gr. 

DelTen  Tkomat  Ktlltramrm,  komifcher  RaMU*  adl  Ka» 

■    pfern  ron  W.  Jury,    i  Ribir.  10  gr. 

DefTen  ^ttr  dtr  IVahrhtiif  Roman  in  z  Bjtnden,  mit 
Kupfern  und  Vignettao  von  W.  Jnry.  t  Rtblr.  16  gr. 

OefTen  NtBt  Sthr^hm  (intaraflanta  Brclbinngen)  •  Bda» 
mit  Kupfam  nnd  Vigneit<>n.    t  Rthlr  er. 

DttTma  ScmiU  der  E/tga»i ,  PofTe  in  j  Acten,  mit  i  Ku- 
pfer Ton  Meyer.    10  f;r. 

Somt'Xf  Dr.F.H.,  Rnßura  (irteie (Tante  Erzihlungen), 
mit  geßocbenem  Titel  und  Vignette.    1  Rthlr.  4  gr. 

Sm^t^  CaHf  Htrr  vom  Sdukarhrn  md  Jan  Beur^  rta  ko-. 
fldfiibar  Rauan.   i  Rililr. 

Sofa  Apparfeha  BaGUiaadbirg  n  Barlisr 


In  allen  HucTiliandlunpen  ift  zu  haben: 

Vrai^httn  det  Ckrifttntkumi ,  nebll  Unurßukuttgem  üitr 
einigt  Bücher  des  neuen  Tefiament$ ,  ron  D.  H.H.  Ck^ 
ümtf  Superintendaatcn  in  Hilde^bcim.  Altana, 
bay  Harn  Bari  ob.  itot«   i  Rtblr.  lagr. 

Dicfet  Bach  ift  in  der  That  eine  erfreuliche  Br* 
Üdiaiaaag  anf  deoo  Gabiata  dar  lhaalogifchen  Literatur. 
-Bt  Aallt  del  Cbriftantbam  In  Tetner  urrprflnglichen, 

einfachen,  l.T^nern  Geftalr  mit  eincnr  Forfchungig^-iße, 
mit  einer  Waht heu&nebe  und  GetehrTamkeit  dar,  wie 
«liefe  preiiwürdigen  Eigenfchaften  eines  echten  Tbao* 
logao  ficb  nur  feiten  biiekan  iaflen  in  unfern  TagaO) 
wo  anf  dar  aiaan  Saiia  aln  dallavar «  an  Reh  falbft  var> 
zweifelnder  I  Hang  zum  grobfionlichen  Supernaturalii* 
mui  die  Bibel  wiederum  Dinfie  fa^en  zu  laffen  Lch  nicbt 

entblödet,  die  der   VirnunU    ijiit  (jrunrl   ariflöf.vig  find, 

and  anf  der  andern  Seite  eine  überwitzige  Vorliebe  für 
den  faden,  Bachen  Naturalismus  fein  Unvermögen,  daa 
bobUftiafaaSuiii  dar  Lebx«  Jafa  xu  lnGCra,nnr  za  ficbtbar 
baarkändet.  Daft  diefn  gehaltraldieWark  den  ReprS* 

fentanten  beider  Parft  ycti  !  aM  eineThotheit ,  unrl  l,^]d 
ein  AergerniU  dunken  wird,  i&  leicht  »orht>rzu(»>hen, 


Durch  die  M  o  n  t  a  g  •  und  W  e  i  fs  i  f c  h  e  Bucbbaadloag 
isRagensburg  und  alle  folida  Jl^bhandlungaa  ifl^- 
als  ß)  eben  gant  neu  erfcbienen  ,  zu  erhalten : 

Erzählungen  und  Scenen  aus  der  wirklicüien  Welt.  Ein 
kleiner  Beytrag  zu  einer  Toiletten  ■  Bibliothek  für 
das  fcböne  Gefcfalecht,  von  Eduard ^  it  and  as  BAad^ 
eben.  It.  Regcnahurg,  809.    16  gr. 

Ueber  die  Wahrfcheinlichkeit  der  Exiftenz  der  PJipf^in 
Johanna.  Eine  biAorifcbe  Unterfucbung.  gr.  g.  Ke- 
gensburg,  809.    14  gr. 

Aneh  ift  bay  diefer  Buchbandfuni^  CotJpr  deren  Com- 


lut  inLeipzig) 


aitlfionir ,  Harm  Job.  Sam.Hc 

unentgeldlich  zu  haben:  ^Kurze  Uelierßcht  uud  Ver- 
zeichnis einer  anserleftnen  THnierßmmtimgf"  welcbe  im 
Ganzen  oder  auch  in  grölsara  Partiaaä  gegen  faglaiak 
baareJBazaiilong  ioRagansbora  um  billige  Preife  zn  rar- 
'kaafan  ftabet,  worauf  der  da£ge  Herzog!.  Uet^as- 
barg-SchwerlnifLhf  ITerr  L.'^'.itiontratll  Gl 
Bfioellnngen  und  Aufträge  annimmt. 


Bey  Wilhelm  Wabal  m  Zailx  ift  arTebieDaa, 

ood  In  allen  Buchhandlungen  Oenifchlandt  zu  haben: 

Frtge^  Mag.  Chr.  Aug,^  y*rßick  fiMf  äUmemtiMm  h- 
tmiifehen  HandroörtertuKkt^  Lab  n.  Ouutfeb.  a  Abtb* 

mit  4  ll'nwi.  Kupfern,  gr.  %.    1  Rthlr.  16  gr. 


^  .  I^iefs  nützliche  Werk  umfabt  die  ganze  lateiaifcb«. 

wird  ihm  aber  lieber  nicht  die  einzige  Werthfchatzung  altere  und  neue  bota«i&ha  Tarninologie ,  erklirt  fia 
dir  Lafar  rauben,  wakha  Untaffinahangaa  dic£w  Art  ia  alphabatiCgharOfdnnMf  nnd dantlab» Sprache,  kurz 
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und  liundi;^,  uiij  ifl  :!!ir,''  mit  e'ru-m  ;^>-drängten  deutrch- 
laiciiiifchcn  Theile  verfehen.  Einer  feiner  Hauptzw^«ok« 
irt :  die  deutrobe  Terminologie  eben  fo  feft  zu  fttzeMi ' 
■U  die  Utciailblie,  ihi4  di«  bUbcrigen  Verwirrungen 
und  Hi&ftrftlndnifl« 'der  dtutlbhen  Botaniften  zu  be- 
feiligen.  Allen  Apothekern,  Chimrnon,  K  Mnng.irir.L-j-i-i 
und  jedem  Liebha[)cr  der  Kräuter  künde  wird  ei  lieber 
gute  Dienfte  leifteu,  und  dem  GadidllaUGi  dtt  Boiih 
nißen  nRtzHch  zur  Seite  ftehen. 

Die  vom  Herrn  Mas.  CofiflVJr  ge&ocbenea  Platten 


'  Hathflchtndt  Bcrlhilßhe  ;  .' ^  auf.',  J.  igoj.  Tind  für 
beygefetzte  Preife  in  klingendem  Courant  zu  ha- 
ben im  Haupt  •  Kalender  •  Comptoir,  Berlin  Mark« 

traftBltr«rt«  Nr. 4».,  auf  allen PoftimtarB»  indes 
aelihmdtnageBt  und  bey  dtn  fCnl«a^*FneM>* 

t<  f^ftori/ck-  Gautbgjßktr  Ktleiiderf  ail  it  Knpfcra 
vonJnry«  Berf^r«  Heec  and  GOmpel.  Enfhilt,  enrier 

den  fttthenden  Artikeln  ;  Ei  ü1)i:i  i  ni;  rCmflantinopeli 
Mitd  de»  Griechifchen  Kailerthums  durcli  die  Abendlan- 
difchen  Cbi  iften  oder  Lateiner  im  J.  1104.  3)  Zeichen- 
fpracbe  der  Tauhßummen  ;  Ton  dem  Direotor  de«  üer* 
ItaMchen  Tauhfturomen-Inftitatt.  9)  VeirzeidinUs  d«r 
wcrkwUrdififten  Erfindungen  und  Entdeckungen,  vom 
J.  jo  \»i  zum  J.  1807.  4^  Verielchnirs  aller  Städte  in 
Ei:ropa,  welche  10, ooo  Einwohner  jiij  daraber  liaben; 
nach  den  Ländern,  und  dann  unter  lieh  aipbabetirch 
geordnet.  5)  DieKapfer  find :  5(rAf  Vorftellungen  merk" 
wärdiger  Scenen  amder.OerchtoJit«  Nr.  1.  Drey  Bild« 
DiITe:  der  Ooge  Henrioo  Dandolo;  and  der  fetzte  Latel» 
nifche  Kaifer  Balduin  IL,  auf  zwey  feiner  Siegel.  Das 
Titelkafftr:  die  rier  Dardanellen  •  SchlölTer.  EineKarxc; 
Plan  von  Konßantinopei,  in  dar  Brnt«  von  »  Bltttink 
Frei«  s  Rtbir.  Courant. 

».  ZXmww.  JCiliwdrr,  mit  i)  Kopfem  von  Bnftr. 
Enthält:  i>  Die  Huffiten,  ein  kirchliches  uad  politi- 
fchei  Hevoluiionsgeinilde  aus  dem  ijten  Jahrhundert, 
a)  Gedichae  »on  Natali  n  ,  ne  i(l  der  Mu/ik  in  zwey  dei- 
Telben.  Von  den  KupFerh  enthalteo  die  fnks  trfttm  irio 
glücklichei  tugendliaften  Fraoansimnler,  tob  den  Spio* 
len  des  nnFchuldigen  Kindes  an  bi«  zum  Sterbebett  der 
ehnvQrdi^en  Matrone,  nach  Za.obariä's  Gedicht:  die 
vier  Stufen  Jes  \t  e'uliciien  Alters ;  die  ftcks  Utziera^  ge- 
rade  das  Gefjentbeil,  nach  einer  beygefügten  Erzählung. 
Das  Tittlkkpfer  liefert  das  Kldnifa  der  ber&hmten  Frau 
von  Ln  Roche  1  mtl  aioar.  biographilcben  Skiue. 
I  RtMr. 

3.  Nruer  Htrif-  und  Schrtil  ■  Katnidtr  für  all«  Staudt 
(In  Octav Format),  mit  in  Holz  gefchnittenem  Titel, 
und  Verzierungen  über  den  Monaten. —  In  einer  Tafche 
des  Eiobandes  ift  eine  neue  felir  Taaber«  Poßkant  Ton 
DealGdhlnndi  nach  den  Heßimiuiingen  dUlTUfiMr  Ffi«> 
deat)  TonJlalk^cftociMB.  lAtUr.  fgr.' 


4.  Gnuälopfdur  nnd  Poß.tUendtr,  mit  Rnpfeni 
von  ^erger:  ana  Herr  Loreas  Stark  ^on  Engel.  Eit- 
btft,  aolter  der  Erkllmiig  der  Kapfer ,  die  Genealogie 

und  die  Jahrmärkte,  wie  Nr  r.  und  i.;   aber  die  Poß- 
courfe  weit  ausführlicher,  als  diefe  beiden  Kaieader 
1 5  gr. 

j.  GeBtalogiTcJur  Kalauiir^  mit  13  Kupfern  von  JK». 
peabeoba}  eatlUÜs  die  GeBeelegie  %ad  die  Ftoftcour& 
9  gr. 

6.  Ctatth'.jßtr  KArndtr^   ohne  Kuple;-.  RntUalt 
die  Genealogie  und  die  Poficourfe.    7  gr. 

7.  Der  ^oßt  Etuü'Kaltvdcr,  mit  is  Kapfen  TM 
Riepenhaufen ,  zu  Fabeln  Ton  La  FealeiBeu  e&d  dfeft 
dataay,  Fraa^ACBl)  und  Oentfeh.   %  gr. 

g.  Oer  Btuh'Kämkr^  mit  11  Kupfern  10a 

ilie})enhaufen  :  Trachten  frPinder  Völker,    j  gr. 

9.  Aim.wack  lit  Berlin.  Coutiens :  Tabieaa  geoealo- 
gique  des  maifons  regoUMSI  Guide  dat  Poliei {  Mft^ 
des  Foires.    3  gr.  3  pf. 

Ferner:  alle  gewühaliciie  Quart«  nad  kletaenu 
•udi  Comptoir  •Kalander. 

PQr  Liebhaber  and  SamraTer  Üad  auch  die  Ki»tfir 
^^l ' jVm  ,  ohne  die  Kalender,  fowohl  aus  allen  Kalen- 
dern für  da«  Jahr  igog.»  alt  aus  den  lür  daf  Jahx  IgOjlw 
|ca  PfiilcDt  so  haben. 


IL  A  n  et  i  o  n  ö  n* 

Den  3ien  April  und  folg.  Tage  1809.  foU  zu  Ber- 
lin die  dem  Herrn  v.  Gcißf  lonA  v.  Beere»  genannt,  zu- 

Sehörige,  Uir  cablreiche  und  ungemein  Tortrc/Tliche 
ammlung  von  römifchen  und  griechifchen  ClalÜkern, 
antiqtisr.,  philolog.,  naturhiftor.,  phylical. ,  chemifch., 
ukoiiom.,  technolog. ,  ftaatswirlhfch. ,  polit.,  biftor., 
geogr.,  literar.,  fehonwifT. ,  architeki. ,  artift.,  philo- 
foph. ,  theelog.»  juriß.  und  rermifchten  Büchern  und 
Landkarten»  gegen  baare Bezahlung  in  klingendem  Coup 
rant  ea  den  Meifthieienden  verfteigert  werden*  Oiefe 
heynahe  ans  Jooo  Bänden  1  tfVehende  fehönc  ßibüotbek 
zeichnet  (ich  tJurch  eintn  vorzüglichen  Reichtlium  im 
Fache  der  Oekonomie,  der  Gefchichte,  li  tM-neri  \V  11- 
feafchaften,  der  Ausgaben  des  Hoc^z,  durch  die  koJEt- 
barften  Schätze  liaturhißor. ,  botan.,  archttekt.  und  ar- 
tißifcher  Werke  befonders  aas.  Das  gedruckte  Ve^ 
zeichnifs  erbalt  man:  in  Hamburg  in  der  Bxpedl» 
t  i  ci  n  des  C  0  r  r  e  Tfj  ij  n  d  f  n  t  c  n  ;  in  Halle  j'-'i  <^«r 
Expedition  der  allgemeinen  Liierst ur«ei- 
tung;  in  Breslau  bey  dem  Herrn  Kanzlefdirector 
Streit;  in  Öansig  bey  Herrn  Friedr.  Sam.  Ger- 
berd;  In  PrenkFnrt  am  Mein  in  der  Jage  r'fchen 
Buchhandlung ;  in  K  c  u  fl  r  e  I  i  t  z  bey  dem  Buchbinder 
Hn.  Spalding;  in  Leipzig  bey  dem  Bilcherantiquar 
Hn.  Schumann,  und  in  Berlin  bey  d«  m  I.  nte». 
seiehaetco.    Berlin,  den  s4lien  October  iSog. 

Son  nis« 

KAaigl.  Prwib.  AnGdMl-CmmUEirina. 
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-W  I  S  S  E  N  SCHAt  r  L  I  C  H  E  WERKE. 


TECHNOLOGIE. 

Bjcrlin,  b.  Himburg:  Bcmtrkmgen  übir  eimge 
Mätigfl  dir  nuderatlit/chen  iMtidbaukunß,  tubft 
Vorjchlägm  diefeibt»  ZH  vtrbljTtrn.  Vüv  Kamera- 
liften ,  Landwiith«  vnd  Bauhaudwerker.  Von 

X  Ol.  G.  Sturm,  Arrhi-elct  unH  Mitniied  Jer  So- 
cietat  für  gerammte  .Mineralogie  zu  Jena.  i8o6> 
10a  &  gr.  8>  ftit  vier  Kpbi.  ( ig  ^* )  ' 

Die  in  diefer  Schrift  mitgctheilten  Bemerkuneen 
eotftanden ,  laut  der  Vorrede ,  fowohl  bey  Ge- 
legenheit nrchitektouircher  Reifen,  die  der  Vf.  In 
einigen  Theilen  des  MeklenburgifckeH ,  Hannliveri- 
fchtn  und  Holßeinifchen  machte,  als  auch  bcy  einem 
ni^rjÄhrigen  AufenthaltL»,  den  er  als  pra'ktifcher 
Baumeiftef  io  jenen  Gegen  len  wählte.  Der  Vf. 
gEebt  2iit  dalf  er  nicht  ail«$  bemerkt,  uDd  aJfo 
such  nich^  Ober  alles  Vorfchläge  za  VerbefTe- 
l  ungen  gethan  hähe;  er  begnagt  fich  vielmehr,  auf 
die  i£-^/<M//t(/(/7/n  Fehler  aufmerklam  gemacht  und  ei- 
nige neuere  Verbefferungen  genannt  zu  luben,  durch 
deren  Anwendung  das  aUmroetne  Befte  gewifs  ge- 
^noeo  wDrde.  Auch  läbt lidbder  Vf.  nicht  bey  al- 
len gerügten  Fehlem  auf  ein  genaues  Detail  ein,  weil 
er  kdne  Landbaukunft  fchreiben  wollte,  fondern  be- 

finOgt  lieh  in  den  meiften  Fallen,  ilie  iiüthigen Verbef- 
erungen  zu  nennen,  aber  auch  zugleich  diejenigen 
Schriften  anzuführen,  worin  man  mehr  darüber  nach- 
lefao  kann,  und  befchrinkt  den  Kreis  feiner  Be- 
merkungen, yorzoglich  nnr  auf  die  MtktmAnrgi. 
fcht  uiul  //o/,1«)l(/i:/ie  Landbaukunft.  Uebrigens  IiuTft 
der  Vf.,  und  nach  der  Meinung  de';  Uec.  mit  Ilechl, 
Fehtif  t;errigt  zu  haben,  welche  man  nicht  nur  ja 
IN'iederdeuÜchlaud ,  fondern  auch  in  andern  Theilen 
vnfers  Vaterlandes,  alfo  in  vielen  andern  Gegenden, 
wo  Deutfche  wohnen,  begeht,  und  fooiit  können 
diefe  Bemerkungen  ancb  für  Gegenden ,  ftlr  welche 
C«  siiAiclift  nicht  bcftimmt  find ,  nfltzUch  werden* 

Die  Bemerkungen  des  Vfs.  find  in  dr^y  Ahfchnit- 
ten  mitgeiheilt.    Ii«  ^r/Jcn  bemerkt  er,  dafs  die  von 
einem  Gebäude  zu  erwartende  D.iuer  zunüchft  von 
den'dazu  gewählten  MuttriaUtn  abhänge;  im  zuitfUn 
werden  einige  Fehler  gerügt,  welche  bey  der  Cm. 
flrncilon  hegangea  werden,  und  endlich  im  dritte»  Ah- 
fchnitte  zeji^t  er  Fehler  an,  welche  bey  der  /Anlage 
gMKZir  (jei>iiuiii'  vorkommen. 

,  A.  L.  Z>  läoa.  DrüUr  Band. 


Wir  wollen  die  Lefei-,  welche  ein  belbnderes  In- 
tereffe  für  die  Landhaukun:'!  haben  ,  nur  auf  tini qe  fpe- 

cktk  Fehler,  welche  der  VL  mit  Recht  rügt,  mui  de- 
ren VenmidanK  er  Uureh  diefe  Schrift  bezweckt, 
aufmerkfani  maciicn,  die  übrigen  naflÜBn  in  der  Schrift 

fdbft  nachgelefen  werden. 

Man  bauet  gewöhnlich  gern  in  Colchen  Gegenden 
Wohn- und  WirthfchaftsgeUlude  von  Holz,  wo  der 

fleh  täglich  immer  mehr  nahfiiJe  IIolzuKii.i^ei  an  e:r.8 
höchft  li.ugliche  Schonimg  des  ilulses  er iiniert  j  man 
bauet  alfo  wcuigei  daucrhaf) ,  lui.l  auf  die  Foh'O  be- 
rechnet, fo^ar  mit  grofscrem  Koftcnaufwande,  als 
wenn  der  Haiiptbau  maßiu  von  Steinen,  von  Lehtn 
und  firdCtofI  (PMJ  angefahrt  würde.  Eine  Ähnli- 
che Bewandtnifsliat  es  mit  der  ncrgebrat  hten  \\p.ui 
der  Bedachungsmaterialien.  Der  lieneis  für  und  ge- 
pen  die  Wähl  verfchiedener  Baumaterialien,  befteht 
in  drey  mitgetheilten  Anfchlägen,  von  welclien  de^ 
erfte  die  aiigemeinen  Baukoften  (ohne Detail)  zu  ei- 
nem Schauer  von  MmurfMntm^  95  Fufe  lang,  so  Fufs 
tief  und  10  Fufs  hoch,  mit  einem  Deutfchen  (winkel- 
rechten) Dache  und  einer  einfachen  Ziegelbedeckune, 
fpecificirt  enth.  1:  ;  In:  betragen  an  Materialien  und  Ar- 
beitslohn, ohne  i'  uhrlülin  und  Tagelobn,  146  RthJr. 
33  Schil.  Der  zweyte  AnfchJag  zu  demfdben  Oe- 
bäude  von  Fachwerk,  und  zwar  von  Ekher.ho'r. ,  wie 
es  im  MekttKburgifchen  und  Hotfleinifchen  gebräuchlich 
ift,  mit  JWa«r^i»^>»  ausgefetzt,  gielit  die  liaukoften 
far  Materialien  und  Arbeitslohn,  zu  151  RthJr.  28  Schil. 
an;  der  dritte  Anfchlag  aber  zu  demfelben  Gebäude! 
die  Wände  von  Lehmpatzen  aufgefafart,  enthält  nur 
die  Summe  ÜBr  Materialien  und  Arbeitslohn,  von 
42  Rthlr.  t7  Srhil.  Der  Vf.  emj  Hehlt  daher  den  Bau 
mit  Steiiwi  und  I.eririniize^i,  und  Tpartdeu  unvermeidli- " 
chen  Ilülzaufwand  7u  den  Dächern  und  zum  ingern  Aus- 
bau der  Gebäude.  Zur  Nachahmung  werden  die  Ge* 
genden  genannt,  in  welchen  man  bereits  fo  baoet* 
auch  werden  die  Lekmfchindeh  zu  Bedachungen  em-. 
pfohlen,  die  fich  bereits  aJs  ein  dauei  lialtcs  und  wohl-' 
feiles  Baumaterial  der  allger:  einen  Anwendung  werth 
gezeigt  haben.  Bey  Ode^ienhcit  foJcher  Lehmtvanda 
welche  auf  einer  oder  auf  beiden  Seiten  nicht  fenk» 
recht,  {oadwa/dtttf  erbauet  werden ,  bedient  Geh  der 
Vr.  eines  Knnftwortf,  nämhch  des  Ausdrucks  toifiren 
(von  toi  ■'fr,  nc'cKToifen  ausrechnen)  anftatt  abböfehtn 
gegon  ^iio  fenkrecUeLioiefchü/euJ/ükrfa;  venimth- 
lich  foU  der  Ausdruck  ialBäre»  (von  talpicr,  nbbü- 
U)  T  fche« 
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fcheii  Öfter  abl).ing;g  macnen)  lieifsen.   (Ree.  wOrde  welche  faft  nberall  in  XieilerJeutfchland  fiblich  Gnd, 

toißren  für  einea  Ufuckfebler  erklären,  wenn  es  nur  werden  getadek*  und  die  (^erdiden  (Querteoae)  da* 

einin.il  vorkfme;  es  kommt  aber  auch  als  Druckfehler  gegen  empfoMco.    Zu  Scheunen  &odet  dw  Vf,  dte 

(fuißrtt^  vor:    Soihc  diefer  Kunftausdruck  wider  BohUndekher  am  zweckmäfsi^rten ,    die  jedoch  mit 

liehen  Vor 
/alfchih.) 

Bey  (ier  Cuni'u  tiction  der  Theile  eines  Gebäudes, 
im  zweyten  Abfclmitte,  werden,  die  in  Meklenburg 
un  l  llülfiejo  abiichcD  Fmfitrlmel^n  in  mafßvn  (Tebäu- 
den  geiailfllt«  ditt  mit  MtztPnn  Zargen  at>sgef<Utert 
und  die  Fenfscr  fo  eingefetzt  wenlen,  dafs  6e  fich 
nach  außfn  üff i:en ;  eben  fu  werden  mit  Recht  die  höt- 
ztrutn  Geßa^t  aa  maffivea  Gebdudeo  Tervrorfm. 


iien  vnoin^l  feyn,  La  mttfs  ferdodi  im  fikr^i-  grofser  Bebutfamkeit  gebraucnt  werden  müffen. 
luhen  Vürträge  vtrnuttMD  werdw»  weil  er  omnbor 

 *  "  Bey  der  Anlage  der  Vielihiufer  (Kuhftälle)  fin- 

det  in  den  Gcf^enden  von  NiedtTLleutfchl.md  die  Ein- 
richtung üäU ,  (iafs  mit  deofelbeo  ein«  Drtfekdule  ver 
bunden  wird ,  im  Hcrbfle  werdm  dief«  vfebhSufer, 
weil  keine  Stallfatterung  exiftiret,  ;  SMiPuncn  be- 
nutzt, in  die  der  Laudmann  das  W i..:erijatkürn  eio- 
fnliret  und  ausdrif<  ht.  Die  Urcfchrliele  dient  dem 
Vicbbaufe,  als  Slail  hcirachtet,  zum  f  uttergan^p. 


„     „      .    ,       ,    „  „  ,        ,     .  Zur  Stallfatterung  für  kleinere  Landwirtbfchi^ 

Bey  ßeurtheilung  des  B^ues  mit  Hotz,  oder  bey  ten  wird  ein  KubfUJl  empfoMeD,    der  fich  in  Btr. 


dem  logenannteit  Baue  von  Fachucrk,  werden  die  Be- 
merkungen häufiger,  und  man  mufs  es  dem  Vf.  zu- 
gefteheii  ,  dafs  er  richtig  beobachtet  hat.  Tadeins- 
werth ift  bnfonders  das  Verfahren  beym  Fundamtnt 
hi/l/.'-riii-r  ( l-tb  j'irle  ,  wo  wühl  gar  das  ganze  Gi'biiude 
zuerR  ^iii  Kilitzf  gcnchtet,  und  tiann  erft  das  Funda- 
ment, nachdem  lieh  fchon  alle  Zimmerverbind un^en 
vcr(ackt  uod  aus  d«i  Fugen  |;Meben  habeo »  auf  blo- 


feer  Erde  nntergerchlafm  wir 

dunatn  wird  das  Stöfs 


Bey  den  HeIxoerU». 

Zufammenreizon  der 


gent  Viehzucht*  beraosgegeben  von  Thatr,  befindet, 
deffen  Dach  werk  aber  anders  conftruiret  werden 
mufs.  -  Nach  Art  einiger  Schcuntn  fcblaat  der  Vf. 
die  SehapiHHe  zu  bauen  vor;  er  wAl  t>änüicli  gept^n 
IS or den  eine  ganze  Yfttad  »afMiren,  auf  den  ainlern 
Settao  aber  fiulea  voii  lo  zu  lo  FoCs  maffive  oder  häl* 
seme  Pfeiler  mtt  Nath«n  angebracht  werden«  um  la 
felbige      zöllige  Bohlen  etnzufchicben. 

Zum  Schlufle  werden  noch  einige  Sckr^Um  Ober 


Sollten  ü.lcr  Schwellen  gtr-igf,  wenn  der  Stofipunkt  rfiel^»rfbauktttifl  angefthrt,  au»  denen  man  ßchO^^^ 

tinter  einen  Ständer  oder  StieUelcgt  wird.    Richtig  '''ef*^;' lenen  Gef^n.rtand  vveiter  brlfhren  kann, 

vrtheiltder  Vf.  Ober  die  U^inktibänStr  und  tadelt  mrt  Sl"'^'^]'.^'^  Baufchritten  von  Manger,  Lange,  Btr- 
■Recht  das  figuriren  mit  denfetbeD.  Die  allzu  weile         Mmtri  und  (Mf. 

AuseinnnderrtplliinE;  der  Spiirren  bev  Dächern  ohne 


DoRP.AT,  b.  Grenzius:  Kurze  BtfcUrnhung  der 
(vierten  und  beflen)  Htzelifchrn  Erd  -  Stampf-. 
meiftkiHt,  oebft  kurzer  Anleitung  zur  leichten 
uttrf  wflhUeiiea  Ver fertigvlig  vortrefflicher  Erd 
quadern,  mit  welchen  man  -(fehr  wohlfeil«^ 
feböne,  trockene,  im  Winter  warme,  and  iia 
Sommer  küble,  folglich  gefunde  und  (lauerhafte 
Gebäude  'jeder  Art  bauea  laficn  kann.  i8q6> 
15  S.  8.  (a  gr.) 

Da  diefe,  hier  ohne  Abbildung  befchrlebene,  fehr 
nOtzlicbe  .Vlafcbinc  fchon  durch  t>ilh.  .'e  Abbildongen 
und  Befchrei!)ungen  im  Wefentlichen  bekannt»  lUid 

die  kleine  Schrift  fo  wohlfeil  ift,    dafs-  ein  jeder 
den  lohalt  derfelben  felhft  einfehen  kann:  lo  enthalten 
wir  uns  über  deufeloen  mebr  zu  fagen;  nur  die  Be- 
merkung wollen  wir  müclien,   dafs  wir  der  vorge» 
fchlagenen  Art,  dit;  Er '(jiiadern  durch  Obers  Kreuz 

Meinung 

""eg- 

fteu  ganz  dicht  eingedeckt  werden,  und  endlich  in  (aflung  derfelben ,  eher  gewinmo,  als  verheren  wird. 

ihrem  geringe;,  PreiTe.  •  ©■«•g*".,«*^»^*'/^  TT         ^^  ß"'"       V***  ' 

^     ^  -  die  ion  ihm  befchrieben«  Alt  den  Bewarf  an  derlei. 

Bey  den  Fehlem,  welcbe  fimr  der  Anlage  ganser  ehen  Winden  haltbarer  zu  machen*  mtfern  gemapli- 

Gebäude  bpg,iiii;en  werden,  6na  vorzflglich  dinipni-  te«i  Erfahrungen  gemäfs,    in  1  in*  m  n5rdlidMB  KItal 

gen  gerfigt,  die  an  Scheunen,  p'iehhimfem  und  Sclietf.  die  befte  von  allen  bis  jetzt  »iekannten  fey.  —  Ohit 

ßäU«m  Torkomman.  Dia  LOagmUdtH  {Lnffmuen),  Kupfer  wird  fireylich  die  Aefehrdbung  nur  w«^pn 


Dachfluhl  wird  defswetren  verworfen,  weil  diefs  Ver- 
fahren feilen  gerade  ]  ii  ttii  zuliif-t;   den  S\itt(i  hcy 

•Stroh  •  und  Rohrdächern  mit  Pfannen ft einen  oder 
Zungen  einzudecken,  wird  nicht  gut  geheifsen,  und 

.denrirft  von  Stroh  zo  machen  empfoTden.  Waront 
▼erfertigt  man  den  Daehfattel  oder  Firft  nicht  von 
faden  oder  Cltieckm,  wie  man  bey  Stroh  -  und  Rohr- 
darhern in  Sciilefien  häufig  zu  thun  pflegt,  und  wel- 

•ches  Verfahren  doch  fehr  gut  befunden   wird?  — 

.Ueber  die  Vernachlirfigunt;  der  Sekonfleine  in  ganz 
Niedenleutfchland  wird  geeifert,  und  es  werden  an- 
rikaiint  gute  Verfahrun^'iarten  empfohlen.  Zu  den 
für  iNiedervleutfchlanil  nothwendipen  und  bisher  ganz 
vefiiachlnlfigten  Stocken  des  inncrn  Aushaues-,  gehö- 
ren die  bekannten  Kafpengnciilbe,  beffcre  Oefen,  vor- 
theiihafkere  Kochlterde,  KfTelfeuerungen  u.  dergl.  Als 
eine  nfltzlichc  Battsrt  werden  die  blechernen  D^uhfen. 


Digitizuci  Ly  Google 


ftum,  %4%    NOVEMBER  rgo8> 

vcrftäodlich  fryn,  —  aber  defsholb  liefert  Hr.  ff 
■    •och  ^  Mpdei»   d«  «'ciit  weuiger  als  30  Kübel 
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MATHEMATIK 

Lnrnio  u.  BuFSLAU.  b.  Buchheifter:  AmUfl&ftcr 

Rechenhuch  für  Kaii/Iniic  und  Gt/driftsmänner. 
£othaltenü,  cuu-n  (^nUiiliichea  und  leicht  fafsli- 
chen  Unten  iclii  des  Brauchbarften  und  Wifrens- 
werthcften  der  Hechenkunft :  nebft  verfchieile- 
nen,  durch  vieljährige  Krfahrung  gefaminetten 
Bem>"i  Uiin  ^fn  ,  A itfff  blllTui  und  zweckmäfsigen 
AulliiUfi»,  wekhe  l>islier  iii  Werken  diefer  Art 
vergeblicli  gofuclit  worden  find.  Zum  Selbflun- 
tarncht  und  mm  Lebrvortrage  bearbeitet,  voa 
rMtir.lFith.Mdrthttf.  1806.  £rj|«rTlMtt.  Xlllu. 
ISO  S*  ^kt^Ur  TbeiL  391 gc.i- 

Der  Vf.  diefps  W^rks  T.i^t  zwar  in  Jlt  Vorrede: 
Schon  feit  iängfi  als  acht  Jähren,  trug  ich  mich  mit 
"dem  Plane,  durch  (Ue  Herausgabe  eines  praktifcben 
Kechenbucbs  dieieoigeo  Lacken  und  Mängel  za  er- 
gänzen, die  meine  Vorgänger  gelaffen;"  allein  nur 
rau/.Üidie  Unbekanntfchaft  mit  den  Werken  eines 
Gtrkardt,  Fi; eher ,  IVai^ntr  und  fo  vieler  andrer  ver- 
dJ«Pftw»ller  Männer,  konnte  dt-n  Vt.  zu  dit-fpr  .'\<'u- 
'fserung  verleiten.  Hr.  M.  kann  ein  fertiger  prakü- 
Icher  nechner  feyn,  allein  /.um  Schrift Tt eller  fehlt  ihm 
durchaus  ein  heller  ordnungsvoUer  Vortrag»  fo  wie 
alle  Kcnntnifs  Her  faübero  Aritbnietik.  Der  Kreis 
feines  Willens  dreht  fich  blofs  um  Ziffern  und  Regeln. 
Wir  führen  als  Beleg  blufs  eine  Stelle  au.  Im  tifien 
Theil  (S.  264.)1ieil»t  es :  „  Ohne  die  Kelle  würde  es 
um  die  Auflöfuiig  iDBncber  Aufgabe,  die  unter  gewif- 
feo  Ueberfehrifiten  aller  RecbenhOcher  vorznKomoien 
pfle(;cn,  fchlccht  .'uisfi'hen.  Ich  frage  z.  E.  bey  der 
TVbfiandlung  von  IJrMclH-n,  nach  welcher  He^ol  foll 
die  Frage  aufgelolt  werden:  Wie  viel  lind  15  Sgl. 
.aus  I  Lb  Bko.  dem  Bruche  uach ?  —  Jener,  der  nocb 
fb  nut  naeb  der  Aefolution  und  Reduction  der  BrQ» 
che  zu  rechnen  od  Stande  ivire»  jedoch  ohne 
Kenntnifs  von  derKettcnfechnung  Zu  beotzoi»  wQrde 

fich  in  (liefern  Fall  niclif  zu  helfen  wiffen,  und  eben 
«liefe  Falle  lind  mir  fchon  einigemal  vorgekommen, 
jfhar  nienMDd  gUnbea  darf,  fie  fehflrcn  nur  au  d«D 


möglichen  Beyfpielen.  Man  könnte  dcmoach  fDglidl 
die  Bemerkung  machen,  dafs  Regeln  und  Lehr* 
ftQcke,  die  in  ihren  (Jrundfätzen  und  Verf.jffung 
nicht  ausiauj^en  ,  ganz  und  gar  beleitiget  werden  kun- 
.  Den ,  und  da  ich  die  Vortheile  der  Kette»  vor  dcoea 
der  Kegel  de  Ui  deutlich  und  Oberzeugeod  darge»^ 
Iban:  io  glaube  aoch  hierdurch  die  AumierkbmkeH: 
genug  erreut  zu  haben,  um  mit  meiuem  Wunfcht^ 
da  wo  es  ficn  tbun  läfst,  übercuiiuflimmen  ,  und  die 
Aeeel  de  tri,  doch  nur  Divifions-  und  Proportions- 
AuTgaben,  fogicirh  nach  der  Kette  behandeln  zu 
laffen  u.  f.  w."  Aehntiche  verworrene  Stellaa  finden 
fich  auf  faft  allen  Seiten.  Am  beOcn  wird  im  zwtf- 
Un  Tbeil  Breslau  s  Wechfelgefcbäft  und  Difconto* 
wefen  erläutert.  Hierin  icheint  der  Vf.  ganz  /u 
Haufe  zu  leyn.  Audi  die  Conto  -  Corrent  und  die 
damit  verknöpfte  Intereffen  -  Berechnung  im  *rßt* 
Theil  (S.  S16.)  ift  nntzlich  und  zweckmiEsig.  I>i« 
Oddcurfe  von  Muhylew,  üdeffa,  VVolotlbhiaAt. 
Radziwiloff,  Artraclian  und  Krinki,  zwljfUr  Th^l 
S.  131.,  find  iiiciit  unintereffant ,  ob  fie  gleich  fchr 
öftem  Veründeruiigcu  untei werfen  find,  und  gegen- 
wärtig einen  ganz  andern  Stand  haben  niügcn. 
Manches  Gute  ßfst  6ch  daher  diefem  Buche  wohl 
nicht  abfprechen.  Befunders  weiden  Jünglinge,  die 
in  Schlehen  und  befonders  in  liiei>l.ui,  auf  einetn 
Coiiijttoir  ein  L  iilerkuminen  fuchcn,  d.^llrlbe  mit 
Mutzeil  brauchen  können.  Zu  bedauern  iil  es  über, 
dafs  der  grufste  Theil  Kaufleute  fich,  bey  der  ih-, 
.  nen  £0  nöthigeu  Kenntnifs  der  Arithmetik»,  nicht 
nm  einen  Schritt  tiefer  in  diefelbe  wagf.  Hitte'der 
Vf.  diefes  Works  nur  einige  Keniitniffe  der  Alge- 
bra, der  Logarithmen  und  der  Geometrie :  fo  wOrde 
fein  Vortrag  nicht  nur  deutlicher  und  geordneter 
erfcheioen ,  foodem  «neb  mancher  Knoten ,  der  ihn 
lufserft  fchtver  oder  wohl  gar  »nauflöslich  fcheint» 
würde  ficli  leicht  und  gleichHitn  von  felbft  enthüllen. 
Ree.  enipfiDlili  fowtdii  deuiV'f. ,  als  jeilem  wifsbcgie- 
rigen  i  I  ilungsbefiilTenen  ,  recht  felir  däs  Studium 
der  reinen  iMathematik,  wenigftens  ihrer  AnfangSi» 
gründe.  Er  wird  dann  bald  einfebeu  lernen»  we!  rch 
ein  m8chtiger  Uaterfchied  zwitchen  dem  m«cbaiii- 
fchen  und  dem  mathematifchen  Rechnen  obwatteii 
und  feinem  Machwei'k  nur  fo  viel  Werth  ^ufch: eiben, 
als  es  bej  der  arolsen  Fluth  ähiUicher  Werke,  der 
ttaa  LocaUtit  wqgen»  vaidicnt  ' 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


HtBAUURGMCBRlVTlBi; 


14«  10.,  Inhalten  von  Dr.  ^fok.  GotU.  MarezoUt 
Gopfirtonalr.  und  Suferinteodcat  zu  Jena.  igog. 
3S&  «• 


JcRA,   in  d.  akadem.  Bnchh.:    Dnfs  die  TFieder- 
VtrtmigUHg   der   froteßanUfchen   md  rümijclit» 
XMt  vicnt  nur  keinen  Gewinn  vtrfpricht,  Jon-      Die  Materie  von  Vereinigung  fowobl  der  prote* 
Ärn  wtJMUeken  NachthtU  dnio^    Eiam'  Px«>  fuoaicheo  Partejen  unter  einander ,  als  der  Pro* 
digit  am  HofonoationtfUlke  iSoft.  Ober  Röm.  teftairtta  ttbwhaupk  mit  dar  römilcfaoD  Kirche,  ift 

feit 
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feit  einiger  Zeit  aa&  neue  der  Gegcnftantl  vieler  lige.     Aber  felbft  unter    diefed  Vorausfetzungei 

CefpräcM  nicht  nur»  foodem  aucb  mehrerer  Sehr if.  fey  i)  keio  Gewiiin  von  ihr  zu  hoffen.     Öenn  iii< 

ten  geworden.    In  manclien  der  -  letaleren  ift  aus-  jetzige  Trennung  fey  kein  Uebel   (fonctern  wir; 

tülirlich  und  gründlicli ,    aus  der  Cerdncbte  und  es  our  durch  Unduldfamkeil);    iiulnn  der  Z\ve:< 

aus  der  Natur  der  Sache,  gezeigt,  was  für  un-  des  Chrifteutbunis>  Beruhigung  der  Gemüther  ucd 

nberwindlkh  fcheinende  Schwierigkeiten  der  Aus-  Befferung  des  lierzens,   an  clen  ßekennern  h<y 

fabrnng  aUer  folcben  zom  Theil  henelkh  gut  ee-  der  Cont^iSonen  erreicht  werden  könne ,    ja  d>l 

meinten  *  cum  Tbeil  «ber  auch  etwas  hmtertini*  jetzige  Abfonderang   fogar  weit  mehr   als    eh  ' 

een  Vorfcblägc,   wenigftens   noch  zur  Zeit,   im  Wiedervereinigung    geeignet    fey,      jenen  Ziv.c. 

vVege   flehen,    und  wie   wenig    heilfame   Folgen  zu  befördern.     JJie  Verfchiedeulicit  der  MenTciiea 

von  der  Reaiiihung  derfelbcn  zu  hoffen  leyn,  wenn  verlange  nämlich  VerlchicJenheit  der  MiüeV.  Jetzt 

auch  gleich  auf  die    glimptiichfte  und    libefalfte  forge  jede  Kirche  für  ihre  Glieder  aiüf  die  den- 

IVcdfe  dabey  verfeliren  wOrde.     Weil  aber  Schrif-  üelben,  im  Ganzen  genommen,  aogemeffenCts  Weife, 

tfn  diefer  Art  wenig  in  die  Hände  des  gröfsern  von    welchem   Vorlheile    bey   einer  Vereinif^iing 

Publicutns.  kommen,  wohl  aber  Empfehlungen  ful-  ein   grofser  Tbeil  verloren  geben  mOffe.     IN  och 

ober   Unionen  in  viel    gelefcm  n    "^ciiriften,     und  weniger   bedürfe    es  einer  foichen   zu  Aufrecht- 

felblt  in  Journalen  angetroffen  werden:   fo  war  es  haltung  der  äufsern  Ordnung  und  Ruhe,    die  durch 

eio  gater  Gedanke,   die  bauptlachlicbften  Gefichts-  die  gegenwärtige   Einrichtung   nicht  im  gering- 

puiikte»  am  welcben  ein  nacndenkender  Froteftant  ften  getährdet  lev.    Selbll  der  ehemalige  nrtey 

die  Sache  .betrachter,    in  einem  populären  Vor»  bafs  mit  feinen  Knidlichen  Wirkungen  fey  nfchts 

trage  kurz  anzudeuten.     Da  der  Vf.   der  vorlie-  weniger  als  unvermeidliche  Voitze  der  Tfetiaun/^, 

gendcn  kleinen  Schrift  ein  iäogft  rühmlich  bekaiin-  fündern   das   Werk    der  Leideufclijften  gewefcn, 

ter  Kanzelredner   ift,    der  auch  hier  mit  Würde  und  gegenwärtig  abgethan.   Vielmehr  diene  es  /um 

vnd  Mifsieung ■  zu  -feinen  Glauben sbrüdern  fpricbt  Beften  des  Ganzen«  wenn  eine  Kirche  der  andern 

'  vbA  feine  liberale  Gefinnungen  gegen  anders  den-  nacheifere  itnd  fede  das  ficb  nach  und  nach  eigen 

kende  allenthalben  durchfcheitien  lüfst,   fo  bedarf  mache,   was  die  andere  vorzupVichcs  und  naeb- 

es    wobl   keiner    weiteren    Empfehlung,    fondern  ahmungswQrdigcs  bat.      Und   die  Vcrträglichkeili 

nur  einer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts.      Der  Vf.  welche    jetzt    it.  hon    die    Glieder    beider  Kirchca 

bemerkt,  es  fey  zu  hoffeti  gewefen,  dafs  die  rieh-  gegen  einander  zeigen,    führe  von  £elbft  zum  Frie- 

tigeren  Einficbten  in  den  Geift  der  Religion  und  den  in  der  Religion,   der  fo  wenig  an  die  Einheit 

die  mildere,    duJdtamere  JDenkart ,    wekhe   bey  der  Kirche  gebunden  fey,   dafs  er  vielmehr  dnrcb 

beiden  Parteyen  immer  mehr  Eingang  fanden,  den  ein«  herbeygcführte  Vereinigung  folcher,    die  hn 

Hauptzweck  durch  angemefsnere  Mittel  befördern  Grunde  docli   nicht  ganz  eins  feyn  könnten,  am 

und   echte   Verbrüderung   ftiften    würden,   ohne  leichteftcn    gefturt   werden   dürfte.     Und  diefer 

dafs  man  weiter  nötbig  hatte,   auf  Sufsere  Vcr-  führt  2)  darauf,   dafs  eine  folchc  Vereiniguoj;  we- 

dnigUDg-  hinzuarbdten.    Da  (ich  aber  neuerdings  fentiiche  NachtbeiJe  drohe.     Bey  ihr  würde  der 

wiraer- mehrere,  anch  protefkantifche  Stimmen  Aber  kathotifche  Chrift  (wenn  Tie  nach  gerechten  und 

i!  I Tpn   Ofgenftand  hätten   vernehmen    lafiVn ,   und  billigen  Grnndfatzen   bewirkt  ^'•  ■^^d^.•,^  gar  vieles, 

zu  erwarten   ftehe,    dafs  er  noch  öfter  und  iauter  was  ihm  wichtig  und  iheuer  und  durch  lange  Ge- 

zur  Sprache  kommen  dürfte,    fo  werde  es  Pflicht,  wohnbeit  zum  ßL-dürfnifs  geworden  ift,  autgeben 

unparteyifch  zu  unterfuchen»   ob  die  Sache  wün-  und  entbehren  müftcn.    Und  unendlich  viele  und 

fehenswerth  und  ratfafam  feyt  nad  den  Lehrern  der  grofse  Opfer  mafste  vollends  der  Proteftant  biin- 

Religion  liese  oh,   WMÜ  bej  einer  Geleigenheit,  gen,  um  fich  zu  einer  Vereinigung  zu  bcqnemeiH 

ivie  das  Reformatioiisfefk  fie  darbiete,  die  grofse  die  gleiehwobl'  noeb  för  unfre  Kinder  und  EnVd 

Anzahl  bedenken  zu  lehren,   was  zu  ihrem  Frie-  drückend   feyn,   einen  harten  ftircbtbarcu  Zwang, 

den  dient.     Zuvörderft  komme  es  darauf  an,  iffA  um  die  Einheit  zu  erlialten,  beiden  Parteyen  in  Ztt- 

tke  Kirche   eigentlich   mit   der  andern  vereinigt:  kunft  auflesen,   verdorblicbes  Miistrauen  und 

werdeo  foUe;  ocim  die»  welche  der  andern  aiover*  g^  Verdacht  gegeo  einander  enengea»  und  nicht 

Jeibt  werde,.   nOfle  offenbar  am    meiften  auf-  einmal  ohne  offenbare  OeWalt  «0  bavperlilldugen 

opfern  und  würde  der  wenigen  Rechte  und  Frey-  feyn  würde.     Man  laffe  alfo  jede  Kirch*  neben 

heiten,  die  mat»  ihr  noch  allenfalJs  vergönnt  hiitte,  der  andern  ungehindert  fortdauern.     Man  erleich- 

bald  gänzlich  fich  ber.mbt  fehen.     Man  inulfe  alfo  tcre  jeder  die   nOthigen  Fortfcbriite  zum  Beifern, 

vernflnftiger  Weife  lioficn,   dafs  fich  keine  Partej  vertraue,     was    die  Zukunft    betrifft,    der  hO- 

fo  (ehr  vergcFTen  werde,   etwas  fo  unbilliges  ent*  hern  Macht  die  alles  lenkt,  und  unternehme  nichts, 

weder  zu  Fordern  oder  zuzugeben,  und  oafs  miin  was  die  chciftliche  Welt  ^bIc  oene ,  beunrghig^ 

eme  aufrichüge,  ehrliche,  mit  Gerechtigkeit  und  könnte. 
Billigkeit  tn.  bewirkende  VereinIgoBg  beabficb-* 
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^ISSENSOBAPTLIGHB  WERKE* 


WtATU»ai$<:HICHTK 

•  ■  > 

AMSTKltDAPTt  im  Kunft*  u.  InHuftrie  •  Goirptoir: 

/rv:>j'r.'i\vi  ff  äSfetfe  de  ma  thiorit  di  l^organifation 
ti^t'iu  V.    Pdf  Sit.  Brijffau-  Mirbitf  Chevaiier  de 
1  'Ordre  Kov^l  de  fieUand«  Me.  PaUie  p«r  1«  Dr. 
•    Miidtrdyk.  j'Sc». 

Mit  gfgenübetrtehendem  dcacfchen  Titel: 

.  Eruitttfrmg  und  yertktidigung  nrntur  Tbeorh  dn  Qt- 
tc:ühsbauts.  Voa  Un.  Br,^leau » MMtt  a.  L  \r. 
405  S.  }i.  ta,i  K|>frt. 

Der  Vf.  machte  zuerft  im  J!foumal  dt  phvfiqut  einige 
Al)iian[i!iin;;en  über  ilie  FRanzenanatoniie  be- 
kannt. Einif'e  J.tlirt!  darauf,  nämlich  im  J.  i8o3. ,  cr- 
J'chien  lein  'i\»iti  d'matomit  tt  dt  pkyßohgh  vfi>itaks, 
oachdem  einzelne  Abhandlung^  daraus  im  National- 
Inftitute  vorgelefen  worden  wann.  'Die  bekannte 
Preisfrage  der  OdttfogJleheo  Soeietit  der  Wiflea» 
fcliaftf^n  ftui^life  es  den  Concurrenten  zur  Pflicht, 
aucii  auf  die  AlirM  Schsn  Ideen  Rückiiciit  zu  nehmen. 
13ie  Preisfchriften  von  /Jnk,  RuHolpki  und  T>tviramts 
fielen  zumTbeil  oicht  gOcftic  für  Un.  M.  aus.  Diefs 
tenolarste  gegenwärtige  Verlheidigung ,  in  .wel* 
'eher*  auch  einige  andere  zu  derfeiben  Zeit  in 
Dewtfchland  erfchienenen  Schriften  (IbBr  die  Fflan- 
zenanatotnie  berackficbtigot  wur  I  n  Die  Veribeidi- 
cung  hat  zum  Theil  Hr.  M.  felber ,  zum  Theil  der  Hr. 
vili*räi^t\  Herausg.  des  Buchs,  übernommen;  je. 
ner  in  einem  Briefe  an  deo  Dr.  JVmrimia  iiod  in  dazu 
gehurigen  totes  jfjlificatiatrt  diefer  in  der  Elnlettnng 
lind  in  einejn  Auffatze,  worin  eine  Vergleichung  7wi- 
fchen  Ruliolphi  und  M:rhti  an|^efteilt  wird.  Aufser- 
dem  ruiier  fleh  noch  zwey  Abhanitlungen  vom  letz- 
tern ;  eine :  Aphorismen  (Iber  die  vegelabilifche  Orga- 
oifation,  wefaan  tOfl  den  frQbcren  Werken  des  Vfs. 
-mit  Verbenemogea  und  Zufatzen  hier  wieder  abge- 
■dmckt  worden,  nnd  eise:  Wahrnehmungen  Ober  die 
€ii:;enen  Gefifse  und  den  Baft,  welche  narli  des  Rt»r. 
Dafürhalten  die  vorzO^lichfte  im  ganzen  Werke  ih. 
■Do^  wlf  maffen  etwä.<i  näher  treten.  —  Die  Hin 
leitangTom  Heraasg»  ift  übwlcbriatMa:  Cbttfidiratiim 
fitr  tn^hn§4tt*eutnr.  Ohne,  wie  as  fehdnt,  eigene 
Unterfuchungen  über  den  Pflanz-^nbau  angrfteHf  zu 
haben,  unternimmt  derf^lbe,  zwifcb?«  dnn  flu.  ^J. 
und  feinen  Gt-^inern  Richter  zu  frvn.  Kr  wirft  ihnen 
vor;  a)  dafs  \\f  das  Ganze  d^r  Theorie  des  Hn.  AI. 
Hiebt  verftanden,  nicht  ange^riffenj  b)  di« 

A,     2,  1808.  OritUr  Bmi. 


Facta,  attf  wafehe  fie  fich  im  Verfolge  ftützt,  nicht 
gehuf'^  aufgefafst  um!  lum  Theil  gel,jUi;'irt ,  weil  fie 
das  IVincip  nicht  gekannt,  weiches  ditüciben  verei- 
nigt. D)c!ts  Priocip  ift:  „dafs  im  Pilanzenorgani«- 
mus  alles  von  Einer  Natur,  das  Gftweb«  nicht  aar 
von  einerley  Sobfiaikc,  fondern  auch  eine  oaddiefetba 
Zellenform  fey,  wovon  die  Gef.ifse  nur  Modificatio- 
nen."  Es  würde  aber  leicht  feyn  ,  zu  zeigen,  dafa 
die  Gegner  njcbt  nur  dit-fes  Piincip  auch  anerkannt» 
fondern  fr  :^  tr  daHeibe  ihren  Unterfuchuogeo  zttm 
Grunde  geiigt  haben.  Aber  Hr.  A  kano  die  Deut" 
£cbea  niobt  ieidcii.  »Es  ift  ibnen  eemein,  fagt  er, 
ekieklirch  zu  jederTbeorle  einer  Wiffenfcbaft  zü  neh- 
men, was  fnan  dazu  gut  findet:  aber  eine  folche  Wahl 
f»  Ute  dofh  eine  gewiffe  Uebereinftitnmung  der  Mei- 
nung vornusfftzen.  Man  weifs,  dafs  df»  wahren 
liklektiker  bev  denlAlten  die  Philofopben  waren,  dte 
zurZdtdaS  Cicero  den  Namen  der  neuen  Akademi» 
k«r  trage».  (.Mit  Erlaubnifs  Hr.  Dortor !  Die  Secte 
der  Eklektiker  erkannte  als  ihren  Stifter  denPotamoo 
von  Alexandrien,  der .  zu  den  Zfiten  des  Au^uftus 
und  Tiberius  lebte,  und  ift  von  der  der  neuen  Akade- 
miker ganz  wfcbieden.)  Sie  begnügten  ftch ,  zu  be* 
brieiten  nnd  zu  zweifeln,  ohne  uftemaurcbe  Kennt- 
nlfr«  zoin  Zwecke  ihrar  Naehroifcbttogen  zu  haben, 
und  die  Philofophie  war  bey  ilinen  nur  ein  Spiel  det 
Verftandes."  Nachdem  Ilr.  B.  noch  eine  Zeitlang^ 
diefem  Tone  forigefahren  ift,  koipmt  er  auf  die  fünf 
Hauptfragepuokte  der  götUog.  Preisapfgabe,  dia  er 
im  Oeifla  JiräM»  an  baantworten  faeht  WfU  laffta 
diefe  Beftotwortuag,  um  an  wiehilg«ra<^8aehan  ttbtf- 
ZQgeheo. 

E«;  fnlj^t  cHe  läiigfte  Abhandlung  deS  Werkes; 
Britf  dis  Hn.  Buj/eau  •  Mirbel  an  Hn.  Dr.  Trtvmumt, 
Betzterer  hatte  in  feiner  Preisfchrift  die  fichtbaranPo- 
ren,  welche  M,  den  Winden  des  Zellgeivebes  zueig- 
nete, geläugnet  nnd  anlitzeade  Kürner  für  die  Veraa- 
Jaffung  dif fes  Irrtbums  gehalten;  er  hatte  ferner  das 
Zellijpweb»  ali  ein  Aggregat  von  Blafen  befchrieben, 
z  vil.  lit'n  denen  (..finials  noch  Gänge,  Zwifchenzellen- 
gäng'^  von  ihm  genannt,  ficblbar  wären:  er  hatte  in 
den  Poren  der  pordrea  Rftbrea  vielmehr  Körner  oder 
kleine  runde  Hervorragungen  zu  fch**n  vermeint 
w.  t  w.  Diefe  und  ähnliche  ftreitige  Punkte  find 
der  G-^enftand  dieics  üriefes,  worin  zugleich  eine 
J\ecai)itidation  defieii,  was  der  Vf.  bisher  Ober  den 
l'rtanzenbau  gefchrieben  bat.  Aach  ift  ein  Anhang 
bejrgegeben  oaterderBeoennangvon :  natu  fuflifL-aü  r^; 
.worin  maaoha  im  Biiab  (Uber  nur  kurz  ber 
t4)  Ü  Punk. 
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Punkte  weiter  auteefabrt  fiad; 

eSanÜ,  tank  ui 


,  aocb  auf  die  Lebreo 
TOD  Sprngtly  BtnUarÜ,  ImA  üod  RvJolpki  Rflck6cbt 

fenommen  und  die  dabin  gehörigen  Stellen  aus  ihren 
V^erken  beygebraclit  worden,  ks  ift  wohl  zu  bemer- 
ken, dafs  Hr.  M. ,  als  er  dicfen  Brief  fchrieb,  die 
Schriften  von  Link  und  Rudolphi  noch  nicht  kanote; 
erft  nach  dem  Schluffe  deffelben  beklaet  er  fich  aber 


Zellgtwtbe  vergleicbt  Hr.  M.  mit  Qrtig  (Raa  übt 
binxa:  mit  Sprtngtl  und  Rtulolphi)  den  erftarrta  ' 
Scbaum  einer  luflvoUen  FlOfligkeit.     Er  alaubt,  djt 
gemeinfcbaftlichen  VVäode  verwüchfen  auts  ioniefi«, 
lelbft  zwiTchen  Zellen  undGefäfsen,  als  blotsenW 
dihcirten  Zellen,'  fey  daher  die  Wand  gemaiaiclitfr 
lieb.   Diefes  ift  die  CoMlnuitit  des  Zelle pwebes, «*• 


die  inorbane  Weife«  wie  letzterer  ibn  bebandeit ,  and   voa  -ftniel  Äuflndnat  gamacbt 


Ree.  fcbreibt  diefem  die  fpitze,  ja  man  darf  fagen, 
leidenfchaftliche  Schreibart  zu,  die  in  den  fpSter  ge- 
fchriebenen  notes  herrfcht,  da  der  Ton  des  Brietes 
der  def  AoftinJigkeit  und  Mafsigong  ift.  —  Die 
Fttadamcatalidee  der  Pfiaozcapbyfiologie  tej :  «t  ex- 
ifibt  tHu  ideatffebes  man^birandftt  Gewebe ,  dareb  def* 
fen  Terfchiedene  Mo(8aettionen  der  Pflanzenbau  zu 
Stande  kömmt.  (Es  fcblt  fehr  viel,  dafs  irf^end  ein 
Pflanzetiphyriologe  bisher,  am  wenigfien  Hr.  AJ., 
diefe  Vorftellungsart  mit  hinreichenden  Beobachtun- 

feo  belegt  bitte,  laden  diefe  das  fuoceffive  Entfte- 
•D  der  Elementarorgaae  -der  Fflaoxe,  der  Zeilen, 
Röhren,  Gefäfse  aus  Einer  Grundrorm  anfcbaulich 
machen  malslen.)  Daher  l^omme  der  genaue  Zufam- 
menhang  aller  Theile,  mit  Ausnahme  der  Tracheen, 
die,  im  Zellgewebe  eiogefchlofTen ,  ner  mit  den  Ed- 
dan  daria  befoftigt  byea  (?)  Das  EiadriagMi  dccFtOf- 
'  '  '        '  mAgllA  darefa  iaisere,  Ihr  Hfadardn 


fighelt 

dringpri  durch  innere,  theils  unfichtbarp,  tlieih  ficht- 
bare Puren.  Letztere  feyen  von  den  Deutlcben  ge- 
ISugnet :  man  habe  Körner  an  den  innern  Zeilenwio- 
dea  dafOr  gehalten.  Aucb  er  habe  diefe  Hervorra- 
§aag^  gcfroen,  aber  im  Oestrum  derfelben  eineOeff- 
Mag  aatdeekt  aad  jene  noa  als  den  drfifigen  Rand 
dfefar  Porea  bcfehrieben.  (Wer  konnte' glauben,  dafs 
Br.  Wi  folche  Oeffniingen  gemeint  habe,  die,  wie 
ar  nftebt,  fehr  ftarker  Mikrofkope  bedOrfen,  um 

Kleben  zu  werden,  und  die  viele,  worunter  auch 
IC-,  bie  auf  diefea  Tag  aiit  gaMa  Werkzeag^  nicht 
bemerken  fcOmen?  Man  fabe  fm  TVaM  Tom.  I.  fig.  2. 
4.,  wo  nicht  ein  Punkt  in  der  Mitte  jeder  kleinen 
Hervorragung,  wie  fpÄter  auf  der  beym  fiebenten  Ban- 
de der  ^unalfs  du  Mufium  be6nd]ichen  Abbildung,       ^  .  ..   

fondern  wahre  Löcher,  noch  einmal  fo  breit,  als  der  tsw  Röiure«  byaa  aar  MoSificatioaeB  des  bäuligsB 
droßge  Rand  um  fie  ber,  fifters  aucb  obne  letetenH  Osarabat.  Die  Terlingerte  Fonä,*die  Didit>aiia 
•bgebiJdet  find.  Und  da  diefe  Hervorragungen  von  Uadarcbfichtigkeit  der  iMembran,  die  fchnelleBew^ 
mnitam  fbr  LAcher  gehalten  worden  und  noch  ge-  gaag  der  Fl  affigkeiten  in  ihnen,  mit  Ausnahmader 
balteo  werden,  fo  war  es  allerdings  natürlich  zu  den-  eigenen  Gefäfse,  mache  ihren  Unterfchied  \oß  d*  ' 
keo,  dafs  Hr.  M.  diefe  gemeint  habe,  und  der  Ein-  2^1len  aus.  Man  babe  Unrecht  (Note  u)  fie 
Wurf  war  dann  febr  gegründet,  dafs  diefe  fogeatalH   zu  nennen:  dena  diefe  mOfsten  eigene,  von  dew^ö"- 

tcuLOober  lieb  nüt  den  Rindern  xowailea  berohrten,    *  "-"^^^^ 

we(elies'6eh  Biebt  mit  dem  Begriffe  Ton  Löchern, 
wohl  aher  mit  A-m  von  runden  Ktirperchen  vertrüge. 
Von  diefen  drOfigen  Hervorragungen  mit  einem  Pe- 
rus in  der  Mitte,  foilen  die  Satzmehlkörner,  welche 


febaftUehen  Zwifebenwinde  der  Zei.eö.jmuisu.. 

Ideen  von  Gängen  zwifchen  ihnen,  dei^eicljen  e 
Zwifchenzeliengänge  des  Ho.  TVn.r.i.nj,  ganz  las- 
fcblieisen  (allerdings,  wenn  diefes  Zuiammeoi^'e* 
fsea  und  Varwacbten  der  Sufsern  Wände  der  BUfea 
ToUkoramea  ift  "Wie  aber,  wenn  es  unvollkomroen 
wäre?  Hr.  Af,  läugnet  es,  das  ift  aber,  wieder.Xi 
mit  Ehrkart  zu  reden,  ein  A^ir^/'fcher  FehlfchiuW. 
iicberlich  ift  es  am  bäufiEften  der  Fall;  oft  laffeubch 
die  Zellen  als  Bielen  vüliig  wieder  von  eiiier  IdCuii 
meiltens  abe«  ift  die  VerlM|idang*ln  den  Eekaa  dei 
ftuinpfen  Uexagons,  welches  di.«  ^ufarnrnengeprefs- 
ten  bellen  bilden,  noch  aufgehoben.    D  e  i'.i/i  rttV' 
kti.tia  des  fei.  Htdicig  u   I  (mp  r;/,j.'>,f  u Utcil.'i.jrfs  des 
Ho.  Triviranva t  bleiben  iljher  eine  zwar  nicht  allge- 
meine, doch  in  der  Natur  gegrand«te,  Erfcbeinung.). 
Die  M  a  r  k verlängcra^gaa  U»  mit  InfertioDen >  (cy ea 
afa  Zellgewebe,  deflen  Zelle«  in  der  Richtung  vom 
Centrum  zur  Circumftff.      ,u  .  1    /.nfVi »;  ho  Irrthum, 
der  diefelben  für  horizontale  Geiälse  hielt,  habe  ficfa 
nicht  weiter  forteepflaozt    (Aber  fig.  \i.  litt  n).  i« 

frofsen  Kuprertalel  beym  erftea  Baade  des  Traiti, 
nd  aus  dem  Holaader  fbldie  b<Mrfiontalc  Gt^ftlsc  all 
faifcbe  Tracheen  abgebildet,  und  in  der  Erkliruog 
beifst  es:  Markftrahlen  zufammengffHzt  aus  Zelle» 
und  falfchen  Tracheen  )  —  Was  er  lonft  kleine  HL■^.■ 
ren  genannt,  was  die  Maffe  des  Holzes  au?mac!ie 
(Malf\ghi*9  fib^m  et  ßßuUt  UgHtar)  fey  nichts  ai» 
Zellgewebe,  nur  die  Zeilen  feiner,  mehr  in  dielis|^ 

fjezogen,  fefter.  (Ifl  das  nicht  genug,  fie  m  0«**' 
cheiden?  Nur  die  unbefangene  Anficht  giebt  üoW* 
fcbiede  und  Beneooongen,  nicht  anatomircbe  ond 
phy&ologifdie  Untarfocbuneen.)  —   Auch  die  gro- 


««Gewebe  unterfcbiedene  Häute  haben;  ''^^.l* 
röfse,  Stellung,  Verrichtungen  mttffeo  jY« 
lieh  feyn,  wovon  man  das  Gegentbeii  ßod»  ^Jl^ 

Srofsen  Röhren  der  Pflanzen.  ( Ree.  erfta»«»»«'  «f.  * 
ieCs  las.    Welche  willkürliche  und  unv»ahre 


.  die  falfchen 
?  Ift  es 


man  in  den  Cotyledonen  und  im  Rinden*  und  Mark-  aiawen !  Und  wie,  dte  aordfen  RAl!*'*°  *  ^'^ 

Zellgewebe  gekeimter  Pflanzen  bemerke,  and  deren  Traäeea  foUten  keiae  efgeaea^im)  haben 

Hr.  Af.  im  ^um.  dt  Pkyßquet  nicht  aber  im  IVaiti  ge-  Hn,  M  nie  begegnet,  diefe  von  all»""  anliegenden  dm« 

tlenkt,  unterfcliieden  feyn.   Ree.  wOnfchte  aber,  dafs  tigen  und  fibröTen  Thi'ilen  völlig  rda  aad  g»»» 

derfelbe  die  Unt-rfchie.le  angegehen  luiite:  denn  dafs  Stdrken  derfelben  abgelöfl  zu  fehen?  Sah  ^ 

letztere  frej  in  den  Zeilen  herumtchwimmea,  ift  Farrenkrmitem  ^ilfebe  Tracbecn  obne  ZwiicbeBj^ 
Ihalls  manhir  thefla  Mt  hMdwid.)      JJw  -  . 
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von  einander  ah  Ten  lern?)  —  „Die  poröfen  Röhren, 
fageo  meine  KritiKer,  (eyea  bedeckt  mit  kieineo  Her- 
vorraennoeo;  ich  aber  behaupte,  dafs  manim  Ceotruin 
iederl^ineM  «inea  Porus  eatdecke.  Jene  v<rlicbern 
dief«r  vorg-^bliche  Poms  fey  die  Eminenz  felber.  Sie 
bfcliJiipten ;  ich  habe  vn-I,  ich:  fie  haben  7u  -we- 
Diggeiehea."  (Auch  iuer  berulit  der  Streit  auf  einsm 
^lirsverftin Joifle ,  den  Hr.  M.  durc'a  d;«  nämlichen 
Uebertreibungen  veranlafst  hak,  wie  bey  den  Poren 
des  ZefigeweSes.  Bec.  war  fo  glQckiich,  nur  an  den 
groUen  punktirten  Ruhren  det  i^Mwia /j^nw  Pora» 
oder  höcbft  kleine  (^uerfpaiiea,  mit  einer  randeo 
oder  ovalen  Einfaflung,  geraJa  wie  die  Poren  der 
Oberhaut»  wahrznnehmeu.  An  einheimiicheo  Külz- 
arten,  Bmffl*  Pappeln,  Weiden,  Birken,  Holun- 
der aber  war  tr  n»t  den  ftirltften  Vergröfseningen 
verfehiedener  Mikrofkope  nichts  als  Hervorra^gen 
ohne  Lücher  und  Spalten  darin  zu  feben  im  Stande, 
und  er  liält  daner  fflr  nichts  Allgemeines,  wie 
es  auch  die  Poren  der  ()t:erh3ut  uiclit  find.  Hr.  :M. 
meint  zwar  (Noteg)  wenn  gefärbte  i:]d;ügkeiteu  io 
den  punktH-ten  Kohren  aufgeftiegen ,  und  <las  Gewe- 
be amber^ann  auch  gewöbolicb  geiärbt  Cey«  lo  in 
diefa  onr  durch  Poren  möglich.  Aber  die  färbend« 
Flttfligkeit  kann  hii  r  auf  ehen  dem  WegR  eingedrun- 

Sen  feyn,  wie  in  jene  Höhreo;  auch  lafst  heb  nicht 
enken,  daCs  durch  die,  wenn  fie  vorlianden,  doch 
voglaublicb  feinen  Oeffnungen  ein  Pigment  dringen 
Icöiimr.  llee.  hilt  daher  die  Punkte  der  punktirten 
Rubren  im  Allgemeinen  für  angewachfene  SalzineViI- 
Icörner,  dergleichen  man  In  jedem  Zellgewebe  ftn- 
dei.  D^r  Ein  virrT  r;ilt  nichts  (Noterf),  ddfs  diefe» 
die  frey  in  den  Zellen  beriamfchwinimeo ,  l'n  h  nicht 
mit  der  Kegelmäfsigkeit  dar  PtoM  anfttzen  könnten: 
dnno  fie  bbwSmmen  kaioatwaiBi  Innim,  fbndern  l(la* 
bea  an  den  ZeUenwinden ,  nno  wer  will  denn  dib  Re- 
gelmSfsigkeit  dpr  V'  r  n'ititeB  Poren  begreiflich  ma- 
chen?)—  Dl  -  fallclieri  Tracheen  feycn  Ruhren  vol- 
Jer  Uuerfpait  11,  mit  eine:ri  hervorfpringenden  Rande 
eiogefabt  Btmkmii  habe  blofs  diefe  Hervorra- 

KngeOt  ander«  bloft  di«  Sjpalten  gefehen.  Wenn 
ztere  Tehr  verliagirri  fo  icheine  es,  flacbtie  be- 
trachtet, aU  fey  das  Oeßrs  aus  anf  einander  gefcbiclf 
teten  Ringen  beftehend,  Br'nJ;  irdi's  K];!^-^' fitste  die 
daiMir  ideutiCcb  feyen  mit  den  genuinen  fal'chen  Tra- 
cheen.   (Entweder  kannte  Hr.  M.  die  Ringgefäfse 
nicht»  oder  «r  beobacbiet«  AOebtte.   Frejlidi  kda« 
Den  fiilfch«  Traebosn  von  gewöholtehar  Form  faTfeh- 
lirh        Ringen  beftehcnH  fcheinen;  allein  die  Ring- 
geidis«  Jiiui  wirklich  au';  inlcheo  gebildet.)  —  t>Die 
gewundene  Lamina  di  r  1  racheen  nat  oft  einen  wul- 
tigen  Rand,  wie  die  Poren  in  den  pordTcn  Röbraa 
und  die  Spalten  in  das  UkAtm  Tracheen,  bratben 
6i«ai«bt,  mein  Herr,  was  diefe  Wülfte  andeut«>TT'^" 
(Rae.  «rlaobt  fich,  die  Stelle  des  Ho.  Treviranm  lu. 
vertri»tea,  un  l  anfi^ortel:  nein!    Diefe  pufgf-worfe- 
nen  Ränder  der  falfchen  und  wahren  Tracheen  find 
etwas,  was  kein  Anatom  aufserdem  Hn.  SS.  gefehen 
bat.   Derfeibe  beruft  fich  auf  IM,  «elcber  das  Band 
alt  tim  RiMM  ausgebi^  gefekaa.  DiaCer  abtr  lagt 
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S.  49.  der  Gr  in  (lehren  u.  f.  w. :  Das  Band  fck4nt  naeh 
aufsen  etwas  cuitvex,  nach  innen  ooocav  zu  feyn. 
Wenn  Ree.  aber  die  Figuren  des  Ha.  Af.  im  Traiti 
recht  verftebtt  Ib  verlegt  darfeibe  di«  Wolftrioder 
nach  aufsen  an  den  Rand  dar  Lamina :  «lann  wire  aifo- 
die  Concaviiät  aufsen,  undHr. /  fH*  kilnnle  unmöglich 
fein.  Milftreiler  feyn.  Grtw  nennt  die  Spfralhber 
rund  und  diefes  ift  das  Gewöhnlichfti'.  L)  ich  laufen 
oft  mehrere  beylämmen,  und  bilden  fo  ein  band;  auch 
giebt  es  Uebereänge  zu  den  falfchen  Tracheen.  Aber 
geJatzt»  diafe  WQWa  ind  vorbanden,  waa  bedaatea 
tt«  denn?  MWean  die  Oefiifse  noek  d«m  Aarebefai 
nach  Schleim  fin  l,  befteben  fie  aus  völlig  einfachen 
Röhren.  Die  iiautwand  derfelben  wird  bey  vor  fich 
gehender  Hotwickelung  fpiralfounig  zerfchnitien, 
oder  fie  bekömmt  Quer^altaa  und  Löcher.  Die  Rän« 
der  diefer  Oeffnungen  fcb weiten  vermöge  des  anfge> 
faobenen  Zufamnienhangs  an,  und  es  bildet  fich  ein« 
Art  von  Gallus"  (Note  s)  Hr.  M.  meint,  was  hierin 
Hypothele  fev,  hjl)=  den  innigflen  metaphyßfcben 
Zufammenhang  mit  Ihairacben  der  Beubachtiu^ 
Was  man  uns  nicht  alles  glauben  machen  witt!)t 
Die  gamifcbten  Köbrca  ifeyen  zwar  keine  elgaaa  Att^ 
doch  mOfTe  vton  ihrer  erwähnen,  well  Ihre  Kennt* 
pifs  zeige,  dafs  fämmtHche  Pflanzengefüfse  nur  Modi» 
ficalionen  von  einander  üad.  Schoo  Htdwig  habe  die» 
felben  (dt  fibr.  vegetai.  ortu  S.  25  )  befchrieben  (?).  — 


f. 


Was  von  'den  väifftaux  tn  tkaptki  gafaet  worden ,  ifl 
aus  der  Natur  gefchöuft.  Wlbraad  £M(Orondl.6a) 
vorgibt,  dafs  be  fich  nur  in  den  jungen  Stämmen, 
und  flberall,  wo  fchnelies  Wachftthum  in  die  Höhe 
und  Dicke  gefchiebt,  vorfanden  (mit  Unrecht  wird 
ihm  hier  die  Meinung  beygelegt,  dafs  fie  nur  io  al> 
ten  Tbeileo  zu  lioden)  lehrt  Hr.  M,  darNator  eemifs| 
dafs  voniahmlich  in  den  Kanten  and  da  vraZwaiga 
and  Witter  enti|]riogcn ,  ihr  Sits  fey.  —  So  Iwr  wt  . 
Vf.  für  den  gleichzeitigen  Uebergang  der  Gefäfse  in 
einaaJer  ift.  Tu  fehr  verwahrt  er  beb  gegen  die  foccef- 
Cve  Verwandlung  derfelben ,  welche  ^prengtl  und  R»-  ' 
äol/iii  durch  einen  aUerdiogs  iabr  bedeutenden  Irr» 
tbnm  ihm  beygelegt.  Aber  %e  nimlidi«  Behendlang» 
worüber  er  hch  hier  beklagt,  läfst  er  dem  Hn,  7W- 
viratnu  widerfahren.  Da  Hr.  T.  ( heifst  es  Note/) 
die  va;J[fai>x  fn  chaptltt  in  <icji  Vlir  iun^>  ri  Theilen  be« 
merkte,  fu  bebt  er  den  Anfang  einer  Metamorphofia 
darin.  Die  Scbeidewäntfe  diefer  Zellen  zerreifsen, 
4»iter  veriingern  beb  die  Poren ,  om  die  Spalten  der 
ntfchen  Tracheen  ra  bilden,  noch  (päter  bringen 
die  verlängerten  Spalten  die  Spirale  der  Tracheen 
hervor."  —  Mit  eichten.  Hr.  T.  fagt  blofs,  daf» 
die  punktirten  Gefäfse,  falfchen  und  wahren  Spiral« 
gefäfse,  im  erftao  Entftcbea  daa  Aafeban  wurmfdi^ 
ffliger  Körper  haben;  davon  nnterfolMldet  er  di« 

wuni  r  rmitifR  Körper,  welche  in  ausgebildeten  Pflan- 
zentlifiJen  »orKommen,  als  keinen  Verwandlungen 
unterworfen,  deutlich.  Auch  fagt  er  nirgends,  dafS 
punktirte  Gefäfse  fucceffive  in  faUche  SpirsIgefäCs« 
und  diefe  in  wahre  abergeben:  denn  in  der  Stelle 
(vom  ion.  Bau  S.  105),  wo  von  ffr;?m  '"reichen  üeber- 
gaoge  geredet  wird,  zeigt  die  Vecbiadung  deuiiicii* 
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dafs  dietes  niclit  der7t'it,  fonilern  der  Art  nach  zu 
verftehen  iVy,  in  fofern  e$  nämlich  zahlreiche  Mntel- 
iiörper  gi<2t,  welche  die  üiflfncthNi  zwifchen  den 
dreyeriey  Arten,  «ro&er  Ce£i(sa  nur  niativ  beftebeii 
Jafien.  Anch  ffn.  iJuk  hat  Hn  Äf.^eiDZ  mlftrer- 
ftanden.  DeiTelhe  behauptet  ((JrnnrI!,  S.  56.)  keines- 
wegs, dafs  eine  Röhre,  welcluj  ohmi  im  jungen  Pflan- 
zentheil fracheefey,  fich  tit-'t»  r  iiiitt-n  in  eine  faifcha 
Tracbee  oder  in  ein  purüfcs  Uefils  ende,  fondem 
Uofs,  dafs  er  im  jüngften  Ende  eines  Zweites  faft 
aiisfchliefsHch  Tracheen,  im  ältern dickern  faTt  blofs 
Treppengilnge  angetroffen,  —  Die  eigenen  Gefal'se 
(befitT  Abfcntffnincs- Kanäle  oder  ^aübeha;ter)  ftau- 
rieii  tiiimer  im  Zellgewebe  der  Hinde  und  des  AJar- 
k*-s.  Ihre  l  uncUf  r^en  feven  ihnen  nicht  ausfchliefs- 
lieh :  denn  zuweÜ«n  &ad«  man  eigene  Slft»  ia  dea 
grufsen  RöHren.  Mit  Unrecht  nenne  Stm/UvH  6i» 
eirenen  GsFjf'ie  iir.mer  ifoÜrt.  Aiifser  diefen  gebo  ps 
au*ch  bundeltormige,  deren  WänJe  nie  Poren  oder 
Spalten  haben.  L)ie  ifolirten  fcyen  nicht  von  ur- 
fpraneiicher  Bildung  wie  die  andern,  fondern  eotftän- 
deo  (piter»  erft  unter  den  Augen  des  Beobachters, 
und  feyen  im  Grunde  nichts  als  faflvolle  Lücken.  Un- 
ter ihnen  müffe  man  unti^rfchciden  a)  folche,  deren 
Wrn  i*  ein  feineres  Zelli^evvebe,  deren  Gefiait  im 
Ganzen  kurz  und  gewunden  fey,  dergleichen  in  der 
Weimtithsfichle;  b)  folche,  deren  Form  rylindrifch, 
lange  Zelleo,  gewöhnlich  im  Marke  ftehead:  c)  fol« 
ehe,  die  aas  uoregelmär^igen  Zerreifsan'g«R  des  Rtn» 
denzellge wehes  entftehen,  dergleichen  dieLiloken  der 
meiften  Kupliorbien.  ( Die  (»Öndelfftrmigen  eigenen 
Geßl&e  beruhen  unfTS  Kraclitens  auf  einem  Irrthume, 
davon  mehr  in  der  Folge.  Von  den  iioltrten  eigenen 
Oefäfs'*«  fahen  wir  dif  erfte  Abänderimg  in  Fichten 
uM:t  T  II  -  ,  dem  SuAiaeb  (,  Wg  lo  vielen  Pflan» 
zeu  l.jacn  wir  den  Milehfaft  in  fenkrechten  Gängen 
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zwifchen  den  Zellen  ohne  andere  Wände,  als  die  der 
anftofseii '.eil  Zellen.   VielJeicbt  iU  es  diefea,  was  Hr 
M.  bey  feiner  zweyten  AModcrtmg  im  Sinne  hat! 
Si"ftSfi?*SiSf   2j?rrdfsungen   im  ^olfgewehe  mit 
MlicMaft  erfßUt,  Iahen  wir  nie  und  nan.enilich  bot 
UDS  Euphorbia  pak^  L.  nur  Milchbd  älter  der  eben 
befcbricbenen  Art  dar.)    Mit  Kechl  wird  Treviraeaj 
in  Anfpruch  genommen,  weil  er  keine  klare  Ideeroa 
diefen  Gefäfsen  gehabt,  noch  mehr  Ruddphi^  wal 
er  IrrtbOmer  darüber  vorgebracht.    Sehr  gut  habe 
Link  über  diefe  Gefärse  geldu  iejen  ,  vurtrrffl'ch  zb^t 
Bttvhardi.  —    Die  Plbnzen  faugen  Flüflickeil  ein 
mit  Hülfo  des  ßaftes,  deffen  Verlängerungen  di^WuT^ 
zelfalern  und  die  Blätter  find.   (Aber  die  Rinde  der 
Wurzel  und  der  Blätter  ift  Zellgewebe,  alfo  wente- 
fteos  durch  Vermittelung  deFcIben  vjrnclitet  der  Bäk 
die^gung.)  — •  Der  Saft  Iscige  .7ur  in  den  grofsen 
Gefäfseo  des  Stammes,  diefes  erhelle  snch  aus  den 
kilniilicheo  Füllungen  derfelbcn  mit  gefärbten  Waf- 
fern.   Zu  einer  gewiffen  Zeit  jedoch  (Note  rt),  feyen 

Jewiffe  Höhren  (Ree.  glaubt  im  gröuteo  l'liei/e  des 
ahres  alle  grofsen  R'Abren)  nicht  mit  Saft ,  fondern 
Luft  erffillt;  das  Auffteigen  refchehe  h^y  DicM^vltöo- 
nen  In  der  INahe  des  Cenlruni,  von  wo  üer  S.«fl  durch 
die  Markverlänj;crungen  zur  Circumfercnz  dringe.  — 
Die  eigenen  Satte»  in  den  erfteo  Wesen  der  Päanzt, 
in  unmittelbarer  Berflhrung  mit  rfeh  slf^en  beRndlicb, 
idhjenen  damit  fich  zu  vermifchen  und  Vtnfnvvng 
ZQ  erleichti>rn.  (Kann  man  Rinden  -  m-d  -Mark-Zslw 
geweba  die  crften  Wppe  nenneti  ?  Weit  elior  v:ru\c. 
nen  die  grofsen  Gefäfse  diefen  Namen.  Auch  flehen 
die  Milchbebätler  fehr  weil  von  diefen,  welches  doch 
die  Saftleiter  find,  entfernt.  Uns  dßnkt,  der  Nutze» 
fey  mehr  negativ,  die  Ueberfallung  des  ZelJgew«bei 
out  elaborirten  Säften  zu  vcr hl} t(^n.) 

(Dtr  Be/tklu/t  folgt.) 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Todesfälle. 

m  'io.  Juni  d.  J.  fiarb  iiey  Warfcluu  an  einem 
Sohiagfluffe  Hr.  Fiaai,  Dmuckowiki^  der  neuefte  Ueber- 
Jbtserdat  Homer  im  Polnifohe«.im  46.  J.  feinet  Alters, 

Bald  darauf  verlnr  «veh  Point  den  l>lfchof 
trerJi,  Pi  Sfcs  der  k  iiiif;!.  ^V'arfcbauer  Gefellfchaft  der 
Wirfenlcbaiien  ,  r.itter  des  poln.  StStaohUns -  Ordeot» 
Mitglied  incbrerer  answilrtiper  gelehrten  Gefelircbaf- 
leni  der  fein  tbatenvolic«  Leiien  am  10.  Auguil  im  77. 
Sajüre  feines  Alters  an  der  Entkraftun^  endigte.  Eine 
fifdr  insite  Biographie  dlefer  beiden,  fftr  die  polnilbbe 
Literatur  iuEser«  wichtigen,  'in  ihrem  Leben  ench 
fonft  metkwrtrdiscn  Minner,  foU  nächfteni  durch  dl« 
A.  Im  Z.  d|im  gröJeern  Publicum  luiigetheiit  werden. 


II  Vermjrchte  Nachrichten. 

Der  Kammer  ■  Aff^ffor  Levuksrd  7.u  Hanau  und  Ä« 
Bergmeißcr  ScImiJt  zu  Kieber,  lind  mit  Auffüiirirng 
«ioer  Idee  befcbifiigt,  welche  fdr  des  Studium  der  Na- 
tur im  Allgameinan«  bcrondcrt  aber  fÖr  die  (Teologie 
und  6eof>no.ic,  von  einem  Qberauf  gmßaa  Vortheile 
feyn  wnd.    Sie  wellen  dfn  auftere«  Bm  dir  GMrgt  jUm* 
ßi/cii  da!.\\.'i.    Dio  .Alod.-lle,  wfal>e  den  Text  erläw- 
tern,  werden  unn-r  den  Augen  der  Veiiaffer  von  den 
gefcbickten  lUcchanicu«  KhukoU  «u  Hanau  bearbeitet. 
Der  Ma&rtab  wird  klein  Jepi»  damit  da*  Ganza  nur 
ftofieri  wenig  Rauin  einiMhote*  ond  fo  anf  RettM  von 
4em  Ferfebar  der  Natnr  bcauiac  wardea  kOniiak 

e 


Djgitized  by  Google 


9^9 


Nu  HL  344. 


74 


ALLGEMEINE  LITERATUR  . ZEITUNG 


Diinst'4ig*t  -  Hin  aa*.  Novtmhtr  i8oS> 
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N  ATU  aCBSCH  ICHT  B. 

AHSt-ERDAN,  Im  Kunft-  u.  Indiiftrie  -  Comptolr: 
ExpoFMon  üMtn/t  it  m«  iiOmt  dt  i'orgiuäfaU^ 
viglialt.  pJhr.^rjfftm-mrM  PttbU* 

Mit  gafaDSberfteliCndcm  DetrtftUen  Titel: 

BrlS^mmg  ttMd  l^trthtüig^nß  mtiner  Thtoris  des 
GtväiMimut..  Von  H*€xn'Brißiau-JBirM  u.  1.  w. 

(B^fiUHfi  dir     Mi»  S48. .«rfve^MvWl  Jleawi^M.) 


j«M  ihre  ganze  Gröfse  erlaogt,  nämlich  Erhabcobei- 
tao  t  wfllcDe  die  Bona  der  poröleo  Röhren ,  .!i,>  Sp.il 
ten  der  Mfchea  Tracheeo  und  das  Baad  der  Ti  acbeen 

bekränzen."  —    An  einem  andern  Orte  heifst  es: 
Es  ift  leicht  zu  begreifen,  dafs  Tracheen  falfche 


Ein  rdir  beerbdteter  Saft,  zum  Wachsthum  der 
Pflanze  tlinnPiid ,  fey  das  Cambiuro.    Wo  U$  vor» 
handen  fev,  felip  man  neue  Zeilen  und  KAlirenentftelia, 
jene  als  fehr  kleiiic  J\ni;elchcn,  cJii-fe  ;iJs  lote  l-inien 
^  lignts  cUiües ).     (Was   unter  Jcliturii  verftanden 
•werile,   ift  fchwer  einzofchn ;  was  aber  das  erftere 
beirifft :   fo  verdient  es  eine  nähere  Unterfuchung. 
Sprengel  halte  durch  Tbatfachen  jder  Vernunft  und 
der  Beobachtung  wahrfcheinlich  zu  inaclien  4Ji>rucht, 
^afs  die  .Bläschen  oder  Körner  im  alten  /.elli;e\vebe 
4lie  ^rfte  Gruntlla^je  i!es  neuen  fi'ven,  indem  lie  fith 
ausdehnten  und  /.ufamtnendrangten.    Trtviraiius  iTAl 
Jiiifoiii  bey  und  nahm  es  als  eine  allpennelne  Erfelid- 
nung  an.    Hr.  M,  nennt  diefe  Meinung  erfonnen: 
denn  a)  fobald  man  Zeltgewebe  nnterfcheiden  IcOnne« 
bemerke  man  es  in  dec  gewöhnlicljcu  Kurm  ;  iniil  un- 
wahr, denn  b)  jene  Bläschen  fcscn  l)K  fse  Aljietzun- 

Sen  concreter  Materien  aus  den  .Safien  in  Hit-  Hölile 
erZülleOi  auch  tiönne  c)  die  beftimmte  Knt wirUliing 
^Dcs  Pflanzentheils  unmöglich  auf  der  zutällii^cn  An- 
,einanderfQgung!dierer  Bläschen  beruhen.    Kec.  hält 
diefe  Einwürfe  für  völlig  nichtig  und  a)  und  c)  durch 
die  eif^ene  Vorüellungsart  de.s  Vfs.  wuli-rlegt.  Was 
aber  den  Antheii  tier  Körner  des  ZeUgewebes  liiebey 
betrifft,   wogegcu  der| Einwurf  b)  geht:  So  bedarf 
derf^^lbe  freylicb  noch  aiberer  Beobachtuttgen«  itnd 
es  fehlt  viel,  dafs  TVnrireiifw  «iiid  Sprengel  dieielben 
in  hinreichendem  Mafse  geliefert  h.^tten.   Aber  fehr 
-wahrfcheinlich  bleibt  die  Meinuni^  dennoch  immer, 
weoigftens  hat  iie  des  W;dii Tc  ln>inlirhen  uuendlich 
■mehr» -Uls  die  andre  Vorfteiliuigsart ,  welche  diefo 
Kftmen  die  doch  da  am  meiften  angehäuft  lind,  wo  da« 
Zellgftwebn  am  Lebensvollften  ift,  als  etwas  Todtes 
und  fiir  die  weitere  Organifatlon  Gleich gnltiees  be- 
trachtet.) —   „Sobald  die  Röhrchen,  fährt  Hr.  Af. 
-iortt  hch  entwickeln,  erbhcUt  man  duokie  Quer- 
iblebe  an  ihnen.    Was  diefe  find ,  fieheimM». 


Tracheen,  und  poröTe  Röhren  urfprOnglich  nichts 

f[ewefeo.  als  blofse  Zellen :  die  tM^taum  m  dmüut 
cheinen  Mitlelkörper  Zivilehen  dem  Zellgewebe  und 

den  Rühren.  Dieler  Gedanke  bat  den)  Hn.  Trivira- 
nus  Ifin  Syfiorii  übpc  die  Kiitwicklung  derüefäfse  ein- 
gegeben. Ndch  ihm  ift  die  t  )r^anifation  in  immer- 
währender Verwandlung  begriffen,  und  die  Zellen 
ändern  unaufhörlich  ihre  Form,  bis  fie  zum  Zuftande 

.der  Tracheen  dem  Ziele  diefer  Meumorphofen  ge- 
langen ,  wäbtend  doch  ftir  dÜfe  Operationen  im  Ur- 
fprunge  der  Theile  v  ••  lieh  gehn,  wo  die  .\atur  ilir 
Werk  mit  einem  und urciulringlichen Schleyer  bet leckt 
hat."  Aber  llr.  M.  ift  hier  wieder  in  einem  groben 
Irrthume.  Auch  yrnriraniu  behauptet,  dafs  die  M»- 
tamorphofe  der  Körner  in  runde  und  goftn'ckte  Z<J« 
len  und  diefer  in  grofse  Qefäfse  in  der  ui  fprilnglichen 
Bildung  vor  fich  gehn,  dafs  ma«  aber  durch  unermO- 
dete  Beobachtung  wob]  zur  Anficht  diefes  Vorcangs 
gelangen  könne.  Man  vergleiche,  was  derfeloe 
S.  8i  -  VO.  des  angeführten  Werks  darüber  fagt.  — 

,  An  einem  andern  Orte  tnacbt  tir.  beb  luftig  über 
TVtViranns ,  wegen  feiner  Hypotfaefe  von  Kntftehung 
der  punklirten  Uefäfse.  Erfindet  es  jufserl't  It  unJcr 
liar,  tlafs  die  Kurner  fich  in  fyininetriicheii  Reihen 
fuftfetzen  fallen,  ohne  es  zu  wiffen  und  ohne  einen 
Ini'tir.kt,  der  fie  dabey  leite.  (VVir  begreifen  nicht, 
warum  es  denn  mit  den  Löchern  leichter  vndordent* 
lieber  zugebn  foll.)  Eben  fo  fonderbar  Hiutet  er  def- 
fen  Hypothefe  Ober  die  Bililung  der  falfcben  Spiral- 
gefdfse.  Nun  ift  freylicli  darin  viel  Willkftrliches, 
und  Hr.  T.  iiätte  beffer  cetiian,  damit  zu  Ilaufe  zu 
bleiben ;  allein  hat  denn  iJr.  M.  etwas  beffers  an  deren 
Stelle  seTeut  2  Sind  ^  die  Löch«r  und  Spalten,  welche 
in  die  Kehren  fallen  und  ßch  mit  einem  Callus  um- 
geben, weniger  livpolliflirdi ?  Der  Unl.-rl' liieJ  ift 
der,  dafs  Hr.  T.  feine  Hyporhefe  blof«  fiir  eine  tolche 
ausgiebt,  Hr.  iW.  aber 'die  leine  für  Wahrheit. 
Bey  völlig  entwickelten  Uefäfsen  erzeuge  fich  öfter«' 
an  der  innern  Wand  ein  concreter  Ueberzug ,  der  den 
Kanal  endlich  verftopfe.  Sey  die  Pflanze  h\  (krtil'ir- 
tem  Waffer  gewachfon  :  fo  gcfchehe  es  nicht.  Diefe 
Verftopfung  derCefäfse,  welche  Nahrongsfä/te  füh- 
ren, iey  ein  alJgeraeines  orgaoifcbes  Pbäoumcn,  und 
daher  mit  Qnieebt  TOii  «imgeii  bezweifelt.  —  Am 
(4r)  3C  V  Scbluffe 
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ScfalurTe  der  nolts  juß^et^et  macht  der  Vf.  nocivei-  {^dMB-iua.  Da  die  kleinen  Vafa  propria  in  vielen 
nige  lefenswerthe  Anmerkungen.  Die  Organifjtion  Pflanzen  in  Wahrheit  blofse  loterceüiil.iri^jiige  ohne 
einiger  cryptogamifchen  l'U.uizen,  fagt  er,  wciclie  eigne  Wän  te  fiinl :  fo  fclieinen  die  grofseu  blurse  Er- 
fehr  von  der  der  übrigen  Piluiizeo  ab.  Im  Innern  der  wcileruugen  üeif^lbeti  zu  ieyn.  üie  kleinzellinen 
CnH/;rra  irfga|frop//rt  unlerfclieide  man  kieiuecvlindri- 
{che  Hfihieut  waUrfctieiuiich  ernährende  Köhren. 
Das  Aetifsere  des  GewächCtis  fey  xvie  eine  Gallert  an- 
zufchn.  (Wa%  mai^  tla';  Fnr  tinc  Cnnfet-va  aegai^rnrila 
frvii?  verimithliL'li  t'iiiL'Art  Ai^^r  (jJllan^  (Jjaiiataria, 
rijrli  l'aucher.  ,  Uit-  ffLitim")!''  SulilMiiz  des  No- 
ftüc  biele  keinu  iniiern  Ii  ere«  Haunic  «tar;  aber  un- 

E»obtet  des  abweichendeu  Aeufseni  fey  diefes  ^al- 
rUrtige  VVefen  nicht  wefeatiich  voa  der  v^etaÜil» 
fchen  Membran  verfehiedeo,  vieiinelir  eben  diefelbe, 
nur  au^geiiehnt  unH  gefurml  in  Kölin-ii  unJ Zflleii.  — 
Die  foI,^e[ivle  vierte  Abiiandluiig :  /Iplioristmu  Uiicr  den 
Bau  der  Gewädife,  macht  eigedtlicli  mit  <lem  voriier 


Wunde  lind  oline  Zweifei  eine  fpStere  originäre  fiil- 
dmig  aus  den  ^^Hdozcnfäftcn  felber.)    Gegründet  ift 
die  Bemerkung,  dafs  die  Sifte  in  cfietBO  überall  ce- 
fchloflVneii  Bi  lialteni*  keine  Bewegung  haben  l^onn- 
ten.  —     i  i-.  4  —  8.   Scliinus  Molle  L.     Itn  Qua- 
durchfchiiitt  gUubli-  der  Vf.  in  dem  Bafte  (der  inner- 
ften  Kiiitieiilage)  <lt«  Mümfungen  ficb  «otwickelnder 
Milchgefäfsc  zu  bemerken.    Da  Olm  cKder  Thdl  ficfl 
in  Holz  verwatiJelt:  fo  mar&tra,  meynt  er,  diefe  Ge- 
föfse  den  grofsen  porOfen  Röhren  des  Holzes  den 
Urfuruiig  geilen,  wcirlies  Ree.  für  einen  gevn^ea 
Schlul\  iidh.  —    im  üdftc  bemerkte  der  Vf.  kletne 
Holzportionen,  die  netzförmig  verbuHden  waren.  Et 


r  rn  Zweigen 


gebenden  Briefe  ein  Uiinzes  aas.  Der  Vf.  wAnfcht  glaubt,  dafs  fie  fich  ausdehnen  uofi  das  Zellgewebe 
sirnlleh,  dafs  die  Pflanzen  «Phyfiolo^ie  eine  gewiffere  zwifehen  ßrh  allmählig  zufaimnenprefTen ,  welches 

-  •    -  ■  •         ■        ....        .       eiirflich  hlufsf  Slreifen   blMpl.  in 

zciLiti;  der  Balt  nielirere  Laj^eii  und 
M.iil'c,    deren  ftumpft;  Siiit/t.rj  nach  nufsen  ge(<<-fiit 
und  deren  Zwil'chenraunie  mit  Z^'Ueewebe  auseefUllt 
waren.     Auch  hier  werde  durch  deren  aUmUiligaS 
Wachfen  das  Zellge«vebe  zutammeneadrinst,  emllich 
nur  Streifen,  die  Fi  rtfet/iunnen  derer  des  Hol/.es, 
bililenif.      Uiflt-r  aJiinahlige  Ucberganc  laffe  keinen 
Zweitel  über,  dciis  der  HüTt  fi<-h  in  Holz  verwandle. 
(Allerdings  ift  diefes  unhezweifelt,  was  die  innerfre 
Baftlage  anbetrifft«  die  urfjprtinghcb  die  Orgapifatwa 
das  Holzes  hat.   Anders  ift  es  mit  der  änfsern  Lage, 
dpm  H.irtelm  engern  Sinne.    Uiefer  bat  gplremite  1  a- 
forbiUilel,  mit  Zfliftoff  durch  webt,  flie,  l'o  viel  IV^c. 
bei.i«"rkt,  gleich  denen  <fi'r  Mutiix  otyledoncn ,  l'jcU 
nie  vereinigen,  um  einen  feflen  King  zu  biiiten.  Was 
Hr.  \f.  von  Ausdehnung  derfclben  u.  f.  w.  vorbringt, 
ift  bloFse  Vermutbung.3  —    Den  eigenen  GeGdsea 
fey  keine  Irritabilität  beyzulegen  ;  die  Entbin  lung 
ge'wilfer  Ga':arten  in  den  'Blaiiern  bringe  die  Bewe- 
gung des  ei:;nen  Saftes  hervor.    ( IJiefes  halte  einer 
tfährTii  Erklärung  bedurft.    Miirers  Krarhtens  ift  dem 
lebendigen  Zellgewebe  das  V'ennugt  n,  hch  auszudeh- 
nen, nicht  ab7ufprechen.    U.i 'urch  aber  romprimirt 
es  die  eignen  Getäfse.  ,  Und  ift  das  nicht  In  itabilität 
zu  nennen?)  —    Fig.  9—12.  R!ius  ivphh  um  L.  und 
Uhus  fi'viialalmn  Murr.    Von  den  H.i Ii  handeln  ,  wei- 
che in  einem  Haib/Jrkel  an  der  iuCsern  Stite  ledes 
Miiehgefiifses  liegen,  glaubt  Hr.  Af.,  dafs  ße  fammt 
diefen  mit  der  innern  Kindeniage  dem  Splinte  einver- 
lelHt  wi>rden.  Fee.  zergliederte  lüttu  typh. 
Z(>!'ffn  des  Jahres,  und  fjn  (fie  innerfte  Rin(<enlagC  ßch 
imrner  bilden  und  ver wandeln ,  olinf  dafs  die  MHfh- 
ectjl'^e  Tliril  daran  ludunon.  —    Fig.  13  —  '5-  P'^^ 
cia  Trrfbi>^th's  /..    Uiefe  Zeicbnimgen  thun  dar,  daü 
die  Harzbehfilter  hier  zu  einer  Zeit  in  der  mittlem, 
ZU  einer  andern  in  der  innerfien  Rindenlage  gefehen 
worden.    Wofert  hier  nun  kein«  Tiufchung  unter« 
i"'Iauf«*n:  fo  wäre  dadurch  atlerdines  febr  wahrfcheiil- 
lieh  gemacht,  dafs  die  MilchgefäUe  fammt  dem  et'  . 


Wiffenfchaft  werden,  unri  zu  dem  Enile  jeder,  der 
Beobachtungen  d.irin  .Tiim'l Jeüt ,  feinen  1-un  l,  inid 
was  er  darin  für  aus^rrnarht  halt  ,  in  Forni  von  Apho- 
rismen aufftellen  möge,  damit  man  das,  worin'  man 
übereinkommt,  unter  die  Wahrheiten  vernetze  und 
Ober  das  andere  fernere  Beoba^htaagHi  nnftelie. 
Diefe  Aphorismen  find  flbff^efls  die  nümli^hen,  wfe 
die,  wt-lcbe  der  Vf.  in  feinen  frühem  St  liriften,  im 
^ourn,  de  fkyj.,  im  TrotU,  in  den  jiunaks  du  Mu- 
JgUM  auflleilte,  nur  erfcheinen  fie  hier  mit  Verbeffe- 
ruagen  und  Zufätzen.  Zu  den  letztem  rechnen  wir 
die  Eintheilung  der  Drafen.  —  Aneh  die  bieztt  ee- 
Lörige  Taf.  l-  ift  mit  Weijljrfiinp  einii^pr  P'ifinrcn  nie 
nämliche,  wie  die,  welf  l)u  dein  .Meumiie  iles  Hn.  .1/. 
im  lifbenicn  üande  der  Anna'es  du  Muftinn  angehängt 
worden.  —  Die  ßin/te  Abhandlung  ift  ilberfchrie- 
ben ;  If^alirnehmungen  Uber  den  U'-fvrung  und  die  F.nU 
Wicklung  der  eigtnAAmlkke»  Sange/aß*  «ad  du  ßaAfS. 
Der  V^  fucht  darin  zu  beweifeo,  daüt  der  Balt  fich 
in  H.ilz  viTwandie  und  demfelben  als  Splint  anlege. 
Dann  lehrt  er  uns  die  Natur  und  die  Verwandlungen 
der  eignen  0;fafse  in  vei  rchiedii«>n  l'rlan/en  kennen. 
Taf.  a.J.  flclien  eine  Menge  Zergliederungen  <lerfel- 
ben'dar,  tnr  Erklärung  und  zum  Cnmmentar  dient 
die  Abbau  llini^.  —  Fig.  i.  (^uerfchnitt  von  Ru- 
mhorbia  chara.-'ias  L.  litt.  t.  find  Ltlrken,  welch«  Milch 
halten  follen ;  es  fcheiiit  abi'r  vielmehr,  dafs  darin 
ifaferbtindel  gelegen,  die  bt-vm  Üurchfchneiilen  mit 
herausgczi'gen  worden.  Baft  (/iVr)  nennt  der. Vf. 
was  hey  Treviratma  die  inn>-rfti*  Rindenlage  ift,  was 
Grew  den  Rhig  der  l-vmphcefäf«*,  den  Innerften  Baft 
nennt.  Ü^Ts  dicfer  Tbci!  firb  in  Holz  verwandle,  ift 
frevlieh  nichl  fthwer  zu  bf  reifi'ii.  —  Fit'.  2.  t'te 
lea' t'-ifntiata  f..  Die  fphärifch'-n  OL-lhriuilier  in  rh-r 
Rinde  iliefer  Pflan  e  behän-ien  fangs  aus  durchrich- 
tigem Z«'lli;ewebe.  wHrhes  endlieh  zerriffe.  Aus 
dem  Ufherciii 'nder!.-'-pn  der  Stücke  entfiänden  ver- 
muthlich  die  tieifchit;ea  Wände,  »velche  die  Behälter 
hi-r  'vie  in  A"MJ  Strohes  zu  hahpn  fchienen.  Diffpi, 
Z''iUevvebe,  wie  es  vor  der  Zerreif«ungjHi  fieht ,  ift 


(Ree.  üb  der«  gentUehen  Haft»  In  den  SpUoi  uuSgunmum 
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Dt  Vf.  betnprlct  aber,  daft  diefes  kein  allgemoine;  kömmt  dabey  doch  auch  vieles  an  den  Tag,  worOber 

Gi'IVt/.  l'ev ,  11;  U  :n  7.  B.  die  O  'Üjchälter  tJer  r/Wfa  tri-  fie  febr  iiiitiiiis  find,   v.'iu  jeder  weifs,  der  beider 

jottata  uiHneri:<iu:h  zur  Cifcuiuferenz  gefclKiben  wür-  Schrifj»»ii  ivfiint.    Dudi  Hr.  ß.  ili  bji  I  fertig,  in  lo.-n 

den  unil  <lort  vertrockneten,  welclics  aucli  von  den  erden  L-fer  7.11  liin-rre  nn  fuclit,  ii-d\s  Rtidolplu  in  al- 

Harzbebilteni  der  Kinde  der  Nii<lelhulzer  zu  vermu-  ien  dicfen  Stacken  lieh  geirrt  und  Mirbtl  aliutn  Kccht 

tbea  (tf.  —    Fig.  16— aa.  ftetit  der  Vf.  deine  l^«^-  babe.  ■  »Man  foJite  Tagen,  lieirst  es  S.  35^.,  ä.  habe 

fiaux  proeres  /(t/(ü;H/<iirfjr  durch  Zergliederungen  von  keinen  andern  Zweck  gehabt,  als  M  s.  LehrCätze 

Fenphca  graeca,  IVerium  Oleander^  Lapium  iMuroct'  hervorzuheben,  nnd  wenn  er  zuweiien  etwas  ab« 

rafMn$  Disfont.   Urtica  ureiis ,  C\vitfabu  fativa,  Afctt-  ^\i'\A\X:   To  ift  es  in  Nichtigkeiten  oder  liypotheti- 

|rfl*f  fitrififi*  f"  t'^"'-  eigene  Sdft  der  genannti-n  fein  ti  tiegritien."    Zuweiien  dänkt  uns ,  alü  gefchähe 

Fflansen  nämlich  werde  in  Kühren  geleitet,  welche  dem  Hn.  Ä.  Unrecht.    Nach  S.  254.  meynt  derfelbe,  _ 

B<in<(el  weife  mit  mehr  oder  weniger  Hegelmiisigkeit  dafs  die  Grundlage  der  tbierifchen  Org^nitation  auch 

im  Zellgewehe  der  Kinde  serftrent  ftebn.  Si»  feyen  Zellftoff  fey:  er  legt  aber  nrade  das  Gegentheil  davon. 

%vtir>.  t'-lt  und  liefsen  lieh  leicht  der  Län}.;e  »arH  in  Wie  es  R's.  Syfteni  ron  Verwandlung  der  'rrarlieea 

eine  Art  platter,  ftarker,  glänzender  Seitle  llieilcn.  Ober  den  Haufen  werfen  würde,  wenn  derfulbe  i\ji«ti 

Auf  dem  Querfchniite  in  der  Ahbildunn'  zeigt  firh  der  /.eilen  aimalitno,  wie  es  S.  303.  heifst,  ift  nicht 

jevle  R6bre  mit  dicken  Wänden  und  einer  piinktfur-  wohl  zu  begreifen;  eher  das  Genentheil.  —  Noch 

migen  öefnung.    Alles  diefe*  lehrt,  dafs  dicfc  ver-  BlUlüen  wir  einer  Sonderbarkeit  diefes  Buchs  gcden- 

iiifirifiich  neue  Art  eigener  Gefäfse  das  fey,  was  flfrii  Ken,  der  nämlich,  dafs  ßimmtlicben,  urfprUnglich 

Mar.it  Hil  l  l.ti'k  iJaftbündel,   Tr^i;;rflH«j  FaffTbündeJ  frao«5lifch  gefchriebeneu  Aufßtr.en ,  mit  Ausnahme 

des  UjOi-s  neiuipti.     Die  .■\u2ii)iMr  von  /!  c'rvias  fy-  der  Cr.'  !  i(r,U:<y.'s  unA  (\er  notes  jw^  i'catlvcs .  cjne  de-al- 

riaea  Fig.  22.  ^eigt  duMe«;  im  Veri>l«irli  mit  U.  rnhardi's  fche  Üeiiei  feizung  von  tiem  Hersii'-t:.  bev^ctUgt  wor- 

Zeichnung  der  nändichfii  Pflanze  (Hfobacbt.  über  den.    Wozu  das'.'  Schwerlich  wird  ein  ifeutlcher  Oe« 

PAaa«inigMfiirse  Taf.  a.  Fig.  6.),  desgleiihen  die  in  lehrter  kja,  der  nicht  das  Werk  in  der  Urfpradia 

defT  Mrrbellehen  Figurra  lehr  richtig  .larg<'Mhe  An*  leren  könnte  und  nicht  auch  lieber  lefenmfichte,  da 

ficht  des  üurrli'cli.  itts  der  Baftfarerli.    Hr.       i;!jubt  die  Uebc  fetzung  «les  Hn.  ß. ,  deffen  Mutterrprjcliß 

aus  diefen  HattlHlnddu  den  eignen  S.ifi,  der  liald  weil  ,  die  Üi-utfchc  nicht  ift ,  von  Unrichtigkeiten  \Yiiiijnelt. 

bald  grünlich,  bald  iafi  f jrij'-idc'v  It  vn  füll,  dringen  Manclnn.il  hat  derfelbe  auch  fein  Vinbilii  zu  verbd- 

fefehn  zu  habrn.     Auch  Berf'hirtWwjr  eiiilt  diefcr  fern  gefucht.    So  z.  B.  heifst  Rudolpiu  in  der  Ijeber- 

ieinung  in  Anfehung  von  Alilefun  ft/runn ;  er  be-  fetzung  der   Berlinifche  Profeffor!  —  Schliefslich 

merkte  aber  in  gedachtem  Werke,  daifs  er  ficb  geirrt  wnniene»  wir,  dafs  diefe  Schrift  for  unfre  deulfcl^p. 

ttntf  die  wiihren  Milchgeßlfse  nicht  gerehn  habe.   In  Pflanzen •  Anatomen  ein  Sporn  feyn  möge,  ihre  Beob« 

der  That  flehet  man  bey  fortgefelzter  Befchauunp  mil-  srlitunm'n  da,   wo  es   noch  gebrif  ht   (tintl  rliefcr 

chcnder  Stängel  bald,  dals  die  Bafibandel  nie  eignen  Punkte  i^u  bt  es  viele),  mit  ntiicm  Fiftr  furt/ufei/en, 

Sa^  von  fich  geben ,  derfelbt-  vielmehr  auch  hier,  wie  wobey  wir  ihnen  c.n  fleif' igos  .Sfmliimi  und  iNai  hbil- 

innmer,  aus. mehr  oder  minder  weiten  interceliuler*  den  der  Werke  von  Matfüghi  und  Grtuf  au$  veiler 

eängen  komm«;  auch  zeigt  die  erftaunend  fehle  Höhte  .Ueberzeugung  empfcMen. 

j«npr  liafifafprn  fchon  an,  wie  unfähig  fie  feyn,  Saft  ■        •  .  ^  •  • 

TM  fuhren.  Nach  Hn.  M.  aber  irrt  Bernhardt,  feinen 
Irrtliuiii  eiii^uft'hn.  Noch  marhf  ilerfelbe  in  Anfe- 
hung diefer  Baltb'indel  die  Bemerkung,  dafs  fie  bcy 
Piriptoca  graeca  aUmahlig  vertrocknen',  und  oacn 
dem  Umkreife  zu  geüofseb  werden ;  Ree.  vermuthe^ 
«tar«  es  fieh  flberbaopt.im  Allgemeinen  fn  damit  verw 
lialte.  —  Die  2J«icnnungen  der  7u  Hirfer  Abhand- 
lung f^eliorigen  bei<len  Kupfcrtafdu  lind  die  heften, 
•welche  der  Vf.  bis  dabin  ülier  den  Innern  i'fljn/.enbau 
geliefert.    Sie  ftdien  die  Gegenftitnde  natflrlicli  und 


Patit.«;,   h.  Gabou:   DimonflraVo  :s  holanlquts,  ou 
analitft  du  fruit,  conlklcrc  en  geacral,  par  Mr. 
Claude  Lonis  Hithardy  de  rinllitut  de  France» 
Prof.  d  l'eoole  de  m^ecine  Je  Paris,  publiees  par 
.  8.J.Dw0ai  (d'Alennon).  1803.  liiS.  kl.  8. 

Die  Unfcrftudinngcn  der  Deutfchen  über  die 
Früchte  haben  .lur  b  in  Frar.k reich  längft  Nacheifc- 
rong  erregt,  und  man  bemerkt  in  LabUlardiere's ,  d» 
getreu  dar,  wie  fie  Geh  unter  guten  Vergrüfserungen  PMt-T^outrs  und  anderer  Schriften  ein  Beftreben, 
zeigen,  fern  von  den  cntfetzUchen  Uebertreibungen  wo  möglich  die  Deutfchen  noch  an  Feinheit  der  Un> 
der  Zeichnungen,  welche  dem  Trait/ bevgefogt  find,—   terfucbungen  zu  Obertreffen.   Aber  auch  hiebey  hat 


iJie  IcchsU  und  letzte  Abhandlung  n'ibrt  wiederinn 
vou  d«>m  ilerausg.  her.  ^  ift  ein  Brief  <feffelben  an 
Hu.  Mirbtl,  deffen  Inhalt  ift:  Die  BrH:itigitiiif  d^r 
JUbrlMtfciuM  Tkteri»  .dttreh  äi«  BeobackttuieeH  du  fi», 
XnäoifhL  Der  VP.  Int  zu  dem  Ende  mit  vieler 
iVJiihe  die  gleich bedcQteoden  Aeufsprunijen  vi.n  R. 
un<f  .1/.  zufammengefteJIt,  woraus  denn  frevlkli  er- 
hellet, dafs  beide  in  vielen  StQrkeu  Einer  .VlHnnng 
find«  wozu  er  dem  leUteru  OiOck  wOofcht.  iaddXea 


Och  der  Nati.  mal  -  Charakter  zu  erkennen  gegeben. 
Um  reclii  fein  und  fcharflinnig  zu  erfcheinen ,  wird 
man  fpit/findig;  um  ßch  das  Anfcbn  von  Gelehrfam- 
keit  zu  geben,  verfchmäht  man  auch  die  Pedanterie 
nicht,  nnd  entfernt  fich  Hello  mehr  von  der  Natur, 
je  feirpr  man  die  Bet^riffe  galten  will.  Diefs  fieht 
man  vorzüglirh  aus  vorli  ^end.-m  Abdruck  der  Vor- 
Jefungen,  welohe  Hr.  Ru'iard  _  ein  übrigens  treffii- 
chcr  üotaaMt  iaP«urjiS|  gehalten  bat.   Iseue  Namen 

uiLjiiizixFSy  Google 


A.  L.  Z,  N«m  144/  NOVEMBER  t$09. 


mill&n  <Jeo  Mangel  an  neuen  Begriffen  erfetzen.  Die 
Oberliaut  der  Krucbt  heifst  SpuMrpt^  dasFieifcli  der- 
felben  Sarcocarpe,'  die  Schödewand  Emdoearpc :  Tro. 
pJinfpertne  lieifsl  die  Placeuta,  und  Podo'ferrne  dcr 
keimgina  umbilicaiis).     Inenit/rt/onies  hei- 

fjfen  die  raanAcn,  welche  fich  durch  SporuUs  fort- 
uflanzeo.  Di«Gs  (uad  die  [ogenaopteo  Kryptogamirten, 
deren  Samen  der  Vf.  eidmelir  Sporultg  nennen  willt 
weil  fio  fich  ohne  Dnplicität  der  Gcfriilcrhrrr  erzeu- 
gen, und  alfo  i*j  gut  als  Gemmen  za  bctieciacn  find. 
l)as  GcHentheil  derfelben,  die  Embrt/onies ,  theilt  Hr. 
R,  überoaupt  in  EnJorrkizes  und  ^xorrkizes.  Jene 
baben  einen  Embryon,  defl'en  Wurzel -Knde  io  ein 
Knölk'hen  übergeht,  welches  die  Wurzel  giebt,  und 
bev  dielen  wird  das  Wurzel  -  Ende  des  Embryons 
fi'lbft  die  Wurzel  der  jungen  Pll.m/.e.  Der  Vf.  glaubt, 
da(s  diefer  Unterfchied  dem  der  Mono  -  und  Öikoty- 
tedonen  weit  vorzuziehn  fey.  Bey  den  fo  genannten 
Monokotyledonen  zeigen  fich  oft  mehrere  KnAllcheo» 
weswegen  nun  in  ähern  Zeiten,  z.  B.  bey  der  Gerfte, 
oft  fechs  Wurzeln  annehmen  wollte.  Der  rUfUut 
oder  Dotter  findet  ficli  gewöhnlich  in  Verbindung 
Wk  der  SaraenhOile  bey  der  Rup.  'sa ,  Hydrochnrts ,  Zo- 
ßltm,  P/ihiaä^m  und  bey  den  Gräiern,  weiches  hier 
Ikmftindlicll  auseioander  'gtfeUt  wird.  I>er  Vf.  hätte 
zur  Beftätigung  leioer  Idee  noch  vortreCflich  die  Beob- 
achtungen von  detn  Keimen  der  Palmen  gebraachen 
können,  weiche  j1  über t  du  Petit  Tltoiiars  bekannt  ge- 
macht hat.  Aber  wie  würde  damit  das  eanz  ähiiii* 
ehe  Keimen  des  Tropaeoium  ijeftebn,  welches  doch 
tine  Dleotgitdonit  .  .  Die  Exorrbizen  gebn  ge- 
tvAhnlleh  mit  zwey  Kotyledonen  auf,  doch  giebt  «a 
buch,  obgleich  fehr  feltene,  Falle  von  Monokotyle- 
donen unter  ihnen.  Der  Vf.  zeigt  fehr  gut,  dafs  der 
CnJt  rfcliied  zwcyer  Kotyledonen  nicht  itnnier  ganz. 
BafTend  ift,  noch  durch  die  Natur  beflätigt  wird. 
I^eb  möchte  leicht  das  Befte  t«f»t  w««  m  dieTe« 
tüeinen  Sclirift  ervriafeo  wird. 

« 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

•  V»AKi>tirUT,  gedr.  mit  Hagenfchen  Schriften;  Die 
.  fjinifaffmtfreuheit  in  der  obem  Pfalz.  Gefchicht- 
lieh  und  rechtlich  dargeft eilt  mit  einem  Anhange 
von  6s  eröfstentheils  noch  ungc druckt*»  UfJtaa- 
den.  v"on  JTii: /laf /  Garfwfr,  "hey  Rrlangttng  d«r 
akademifchei^  Würde.  X  u.  204  S. 

Die  Celchichte  der  obem  Pfalz  ift  fowohl  im  All- 
Iretneinen,  als  in  ihren  dnzelnen  Tbeilen ,  noch  zur 

Zeit  fo  \venic  hearheitet,  dafs  jeder  urkundlirlie  Bey- 
trag  zu  derfdben  wiiikommeu  feyn  niuDs.  Die  Ab- 
ficht des  Vh*  war,.  diiroh.BdKaimimaehung  dar  d6>. 


thigen  Urkunden,  die  den  Gnindcharakter  des ah«v 

pfalzifcbeii  Privilegien- Wefens  beftimmen  ,  und  wel- 
che theils  ganz  unbeltannt  find,  theds  wolil  gar  uö- 
terdrurkt  wurden,    auf  ilic  tigenfchaften  der  ohtf 
ptäJzifchen  Special  -  \.'ertaflung  mehr  autmerkfam  za 
machen.    Die  erfte  Abiheilung  diefer  Schrift  entljiJl 
daher  eine  kurze  Gel'chichte  der  Raohte  der  Lan,;- 
faffen  in  der  obem  Pfalz,  und  e«  lind  darin  der  lir- 
fprung,  und  die  allmählige  Ausbijifung  der  HofrTi^ 
keu%  I^ndfaffereyen,  Burghutcii  u.  f.  w.  nach  den 
Mufter  dcr.fchun  früher  zu  einiger  Reife  gediehcflei 
nändifrhen  VerfaiTung  in  Bayern,  und  die  Mitld 
und  Vei  aidaflungen,   wodurch',  imd  auf  welche  dtf 
Adel  der  obern  Pfalz  feine  Privilegien  erlii-lr,  wie 
auch  die  Uml^ände  entwickelt,    unter  welci^ea  « 
diel'elben  ?nr  Zeit  des  Knrfiiriten  .Maxinniian«;  J.  wit- 
tler verlor,  der  ihm  aber  dafür  im  Jahre  1629.  neue 
IVivilei^ien  ertheilte,  welche  freylich  der  landesherr- 
lichen Gewalt  einen  gröfsero  Wirkniicakreis  <ibri| 
liefe^.    An  nenen  wichtigen  AnfTchlAlKn  haben  wir 
in  diefeni  TheÜe  nicht  viel  f-'fr..-  'p;- •  ,'/r.  h  ;/>  .dJ,«S 
aus  tirn  Trkun.len  p^?rt.m  uulI  nni  vielem  h'lciis  4ür-  , 
örtert.    Der  Vf.  ilt    S  ;     geneigt,  alles,  was  vom 
Nordgau,  als  einem  Thiule  Bajoariens,  er/.jWt  wird, 
für  eine  Kabel  zu  erklären.   ,,Wenn  anch,  fagt  er, 
der  Theiiungsbrief  Karls  des  Groben  den  Nurdgau 
partem  Bavariae  nennt:  fo  bleibt  es  doch  auf  der 
andern  Seite  auffallend  ,  wenn  K.irl  der  Grofse  an  die 
Gränzen  Bayerns  Rfg^^"  Thaffiio  Truppen  IcliKk/e, 
die  »n  den  Gränzen  des  Herzogthum.s  iialt  macViien, 
und  an  der  Donau  doch  fohon  bis  n^cfa  Pfdriog  ka- 
men.   Amut.  Firmmir.  td-ümn.  787."     Wir  hndeo 
{•iefes  eben  fo  auffallend  nicht,  da  bekanntlich  der 
Nürdgau  fchon  vor  den  Zelten  des  Herzugs  Thaffiloi 
namlich  im  J.  743.  nach  dem  u lacklichen  Xreffeo 
am  Lech  zwifchen  dem  bayerfclien  Herzoge  Odilo 
und  den  fränkifchen  Prinzen  Pipin  und  l\arlinann, 
von  Bayern  abgriffen -wordea  war.       Die  xmt^ 
Ähthdfang  dieTer  Sehrift  .begreift  den  recfattiehoi 
Theil.    Darin  fucht  der  Vf.  (Ynrxulhnn,  rfafs  Müx> 
■fniliani;  1.  Urkunde  vom  28.  IVov.  1639.  keine  Beiti- 
tigtuigs-,   fundern  eine  g.in,',  neue  Ertbeiliings  -  Ur- 
kunde, und  die  oberpfalzifche  Landfaffen  -  Freybdt 
kein  Real -Recht,  fondern  nur  dn  nerCftoUehes  va^ 
Jiühaifa  fey«  'Zi|ietzt  ttäff.  er»  naondem  er  die  übet 
Abtrag-  und  Tmmtffion  inshefocidre  geltenden  Grund- 
fitze  aufgeftellt,   und  den  Inbegriff  der  Cered;ffa- 
men  der  oberpfäkifchen  Landfaffen  -  Freybeit  gege- 
ben hatte,  dafs  feit  dem  13.  May  1779-  auch  .für 
die  obere  Pfalz  alle  Landfafferey  -  Verieihungea  zu 
den  verbotenen  Handlungen  sehören.     Einen  he> 
fondern  'WertTi  r-ebt  diefer  .Sclirifi  das  angehänclf 
Urkunden  -  iiuch.     Die  Sprwha  des  Vfs.  ift  ielir 
•ieUarlvft.  ,  'l^«- 
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Xtil.  S€k»mt  Kürjft*, 

S«lnr  tcietiHch  ausgi  rottet  wurde  auch  in  unfern  Jah- 
ren das  Pacb  dvt  radendta  Xftnrtet  fowohi  durch 
Sammlnnge«  ren  Gcr«lirelu(lwn  nntl  eincelaet  V«rfaf« 
fer,  all  aach  durch  befondere  Sehrifren  in  rfen  einze!- 
nen  Gatuiogen  der  Otcblkunn,  rheils  durch  Originale, 
tbcils  dvreb  U«b«'ret7.ungen.  Wir  beginnen  mit  einer 
barsits  Im  varigao  Abfchoitte  erwähnten  Sammlung 
da«r  nadarn  GaTalirelnft»  die  Ach  mit  der  Spraeba 
ond  Diehtkunrt  oder  den  redenden  R&nßen  Aberbaopt 
befchaftigt,  wie  diefs  mehrere  »or  ihr  fehoa  ihaten, 
wenn  gleich  ihr  N  -.-r-  inchr  auf  rl"  Hichtkunft  hin- 
«kuier,  die  denn  doch  rorziin'wpil'!  der  Hauptzweck 
«ler  meiften  Hterarifcheti  GeWlfchaften  iS  ,  deren  Hol- 
land vielleicbiTaiMa  CO  |{roAe Menge  bat.  Oiefer  UniAand, 
der  «u^letoh  daCaa  SebtlMift,  <nf«{n  d«n  laiatern  M 
Lin^ratur  eHrn  iiirht  fehr  grin(V'f»?n  Jahren  mehrere 
Terfchwanden  ,  da  die  ril«iltialime  der  ausrjrzoichne- 
ten  Schrififtfller  an  mehrern  die  Arhoiten  drjfellien  To 
fehr  vertbeilten ,  daft  rerrchiedene  nicht  genug  Hey- 
trage  zur  Fortfetzung  ihrer  Schriften  «rhiehen,  war 
denn  ai>ch  die  Urfache,  dafs  die  drey  b^letriftifchaa 
t^fellfchaften  zu  Leyden ,  Rotterdam  untl  AtnfMrdanl 
ficH  1"  J.  iHoo.  unter  dem  Vorfitze  y,  dt  Ki'uyfT i  in 
'«ine  gemeinrcbaflltche  Gefelirch^ft  anter  den  Namen 
BUf/feh»  Mattfckappy  vtu  Tul-  tn  Ditlukundt  verei- 
kigttB»  dach  fiit  da&fiatDdaodreyseaftnoteaStidicn  in 
4reT  tiatcinan  ^ratllbhafltaa  baRnNM  bHab,  und  itvr 

■n  Hinficht  der  allRemeinen  AngeJegenheiten  ein  Gan- 
isel  »uamacbte.'  Im  diefen  allgemeinen  An^'^elcRcnli ei- 
ten  gehören  ihra  Verhähniffe  mit  andern  Gertllfcliificn 
«md  Behörden',  wi«  mit  ditr  fchon  fo  oft  genannten 
'Attt'^l^  f  KMfumUAt/gemftn,  und  mit  dem  Miniller  der 
Rational  Brziebung,  mit  ^eloheni  letzters  fie  aneh 
«nr  Fefir-tzong  einer  glelebfSrmigern  Ortbograpliia 
■Wirkte,  die  Aüjfetziing  von  Pr^ifen  C^weyer  goldner 
Uledaillen  von  ja  Ducaten  für  ein  Gedicht  und  eine 
ihenretifche  Abhandhing  9ber  einen  Gegenftand  der 
Wohlkulift  oder  der  Sppicha,  and  swcy  JHbäma  Ma- 
■MHan  <ftlr  dai  AeCaIRf ,  fartd  txfdKtfb  die  ({«m^hrrebalv 
•HÄ^ Heraurgabe  ihfpr  U>rl?e     P'irf,-  lir  -  nn  in  Jahr 
'tt04  :    fVerktn  da-  BatJbtJJdie  Alaatj'.  'iäppji  i-an   lasi-  tm 
Diriuigwie.   (Amfterdam,  Allarl.  3^9$.  gr.  g.  3  Fl.) 
Oia  Saanalans  wird  mudcr  fieban  obcedtcbten  Ar^ra* 
lfr*76«fa  VrritTAfih  Wb»  den  BivBob  dai  WohiraBki 
•af  die  Orthngraphie  erölTnct;  den  afarigrä  Itdudt  ort- 
A,  L.  Z.  i»oä.  Dristir  Brnd. 


eben  Gedicbta  aat*  «amlicb  eine  Ode  «af  dat  tt-  Uhr* 
tondcrt  ron  R.  H.  Arntttniut,  die  zwar  den  Preii  nichl 

erhielt,  doch  aber  wegen  »ielcr  f  !  f ncii  Stellen  gelobt 
wirdi  worunter  man  vorzüglich  ifiejcttijicn  auszeithner, 
in  welcbcn  der  Oiebter  ein  befTeres  Zeittilier  prnphe- 
xaibat;  mji  hareit»  1791*  van  der  Lejdaer  Gefellfdiaft 
gakrAatet  Gedieht,  die  Unfebald,  roa  Abr.  Vkrttdj  ei* 
oe  Ode  auf  Vo»Atl  von  dem  ohßedacbten  Prof.  Sitgcnhttk^ 
neblt  einem  Seitendück  :  der  Dichieri  von  deru  eliema- 
Ilgen  PrAlidi-nten  /'.  Helmert;    und  eine  Cantaie:  der 
Hofbzeitsabcnd,  von  dem  za  Srüh  «arftorbenen  jf»  /V, 
«at  SoHtitfk»   Aafser  di«rar  aai  drayan  Tereinigten  Ge« 
fellfchaft  gaben  von  den  Qbrigen  zahlreichen  gefchlof- 
fenen  Gefelirebaftenr  nur  noch  zwey  andere  Schrifiea 
heraus,  eine  altere  und  eine  neuere.     Von  jener  er- 
fcbienen:   Nituwt  Di<htj^evydt  Mtngtlingtn  vnn  hct  Ct- 
nootfclmp  onAtr  dt  Sprtuck :  Kufflliefdt ß^aart  gctn  llitt.  i  D. 
(Haag,  Vofmaer  t|03.  149  S.  gr.  t.  iFl.  10 St.),  di« 
mUnnter  aar  mittefmllitga  At-baiten  von  V.  %  AiAf, 
7.  C.  ten  Brock,  F.  /!.  de  '!hrtc.g!i.  R.  P.  vsn  dt  Kaßeelt, 
T.  y.  Limburg,  J.  v.  Oi,  F.  A.  R.  v.  Oiiav«a//»r,  R.  C. 
Schenk,  O.  H.  v.  YfftlßetM  ent  Ii  alten.    Dia  neoara  G» 
feUrchaft  zu  Amfterdam  unter  dem  Sinarptueh:  JTlfjll 
vird  durch  Fremdfiktft  Mffioeniair,  ttn'tj  Mitgliedark 
begehend,  die  bereits  einige  einzelne  Gedichte  lier- 
ansgegehen  hatte,  licfs  Jetzt  ein  ^.iii/.es  Bändelten  druk- 
ken:  DichvrMchteu  v«n  den  yrindtHl:riir^  oiuicr  de  Zinfprelick; 
Kunß  door  Vrindfcli^  votmaaktir.  E'ße  lusamtlmg.  (AmÜ., 
Uilcnhroek  igo].  tfO  S.  ^r.  g.  x  Fl.  igSt.),  die  abek> 
lüahr  artige  Ralmerayen*  al«  Pradtcttatn«!  jpoeiifcben 
Gealat  find.    Ungtrfeh  mehr  "Bayliill  fand  die  ver- 
inlfchte  Sammliinj^ :   DUhurtykt  Gtdachttn  Beeiden.  Eerßt 
Ilu'i'h-f.  f  Anift.,  W.  Doli.  igoi.  lyiS.  gr.g.  iFI.  gSt.)» 
wHche  Baytrage  von  /f.  BiUenlyk,  A.  R,  Falekf  ToÄ 
Af.  P.  Elttr,aäb.  ff'otßhmuiif  M.  C.v.  fM,  von  7.  F. 
Helmert  f  %  XM«r,  H,Mryfr,  grOTsteiitlieilt  t^on  vor- 
theilhaPt  hekanntfin  Dichtern,   liefert  'das  gröFit?  ift: 
di$  hier  erft  angefangene  von  t^ik.    Carthago^,  und 
die  Forirr-tziing  des  fchon  his  zur  15.  Sammlung  gedie* 
henen:  Khme  dkkterißke  Hamiß.'nißeH    (Amft. ,  Uilen* 
brock,  gr.  g.  14.  Schakering.  isoi.  160  S.  i^.  Schale. 
iSos.  ifa  S*  i  t  Fi.  io.St.)»  dia  tbaiis  fcherzhafte  und 
'naWe ,  theils  ernftere  StBeka  von  an  Alplun ,  BiUerdjfk^ 
Dm  Pt  f,  de  Ffinet,  Cor'-eek,  de  Graafy  de  Grient,  Htre»^ 
Hoß'msmij  KMenhath,  Mtyrr,  Sclumckf  Sfmndaw,  T^//^«/, 
Tiakkanem,  Vittnkrock  und  tVitcßliuff,  und  von  den  Dich« 
tarinnan  P.  Mmmt  and  dar  Wiitira  «aa  &ntk  mikthai- 
ien.       Attiaiitar  komai«  aa«b  Ücr  nijmdiea  Mittel- 
mafsige  vor;  .te*ll«i&«r  fri^lUt  ilMaB  doch  eine 
(4)  ■  .    '       'Digili^u.  ^n. 
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angenehme  Lecimre.  Auch  zeigt  fich  hier,  dafs  die  I«- 
teinifcfae  Poelie  in  Holland  nocli  nicht  ausgeftorben  ift; 

tj.  Saminlunp  enthalt  H,  dt  BoJ'cli'i  Gedicht  auf  den 
■^•nmiocn  Frieden  mit  Vütnbrotk' t  üeiierretzung  ond 
•faitiB  Trocbaicum  von  VoUtpIwvtm  mit  cinar  Ueberfet« 
znng  TOD  T.  fVoordhoudtr ;  wie  denn  auch  in  uoTern 
Jahren  noch  eine  Sammlnng  lateinifcher  Gedichte  er* 
fehlen:  Litur.  Sa'nttnii  Poimatt^  tdidit  et  nonwulla  dt 
tuctcre  pracfanis  t/i  J.  H.  Hotttft  (Leydeo,  t.  Thois 
igoz.  304  S.  gr.  |.  la  Fl.)»  dte  wir  hier  als  bekannt 
TajpireuiMi  atofni*  —   Koeb  naOca  wir  hier  den 

etoc  Ml* 

reihen,  die  fich  durcti  ihren  fonderbaren  Titel  herror- 
zudrängen  fuchtc:  SikamtU  Proevttt  van  tdelt  Pogmgcn  (d. 
]i.  arinrelige  Verfuche  edler  Beftrebungen)  (Leyden, 
ÜMik.  ig04.  134$<  £•  .1  Fl«  loSt.)«  worin  prolatfche 
mA  poctirebe  Ai-baltÄ  nannJiniil«-  JdBslinge  mit^e- 
the'ilt  werden,  die  dodiWirklieb  subi  Tbeil  ungleicb 
bcfTer  ßnd,  al*  mi^n  nach  denT  Titel  rermuthen  follte. 
Von  SammluDgen  der  Arbeiten  einzelner  gröfitenthcila 
fobon  genannter  Oiehter  haben  wir  mehrere  aufzufüb* 
VM«  Ur.  Prof.  Yp^  zu  Hardrrwyk  fammclte  die  G*- 
SAttaw»  Emß  tr$lJu  higt  (Harderwyk,  TyboCf  tlo). 
S4-)  ^-  fi^'  >•  ^*')*  ^      MBcr  dkr  bebe« 

iollaiidifchen  Dichter  um  die  Mitte  des  ig-  Jahrhun- 
derts bekannt  ifr.     In  den  nach  dem  Tode  des  Vis., 
Fndigers  der  rerorniirten  Geineinde  zu  Gorinchem, 
Beraatga^beneo  Gtduhitn  vom  jfom  dt  S  t  op  f  i  Im  a  r 
(Amft.r  AHan  XIOI.  7%S.  gr.  g.  i  Fl.  4  St.)  findet 
man  mehrere  von  der  Leydacr  po«ii£cban  Gerelircbaft 
gekrönte»  oder  doch  in  ibre  Scnriften  auFgenomnaen« 
and-  andere    di-s  Bcyrallt  nicht  unwürdige  Arbeiten, 
^cb  rührt  folgende  Sammlung:  Lttiei krtuuje  d«or  F.  ^ 
Jfepen  (Middelburg,  v.  Bertben  isoj.  114S.  gr.  tO 
von  einem  VarltflirMimi  bfr,.  «inam  JOagliogai  «an 
detTen  religiorer  mi  togendbaftar  Denkaoipart  dßelb 
Gedichte    ein    riihrnlicliet   ZeiißniTs    ebgrhen.  An 
den  Düluluvtuät   i^itjjmnmngtn  van  Mr.  R.  H.  Arntzt- 
uiut    (Amfterd-,   Uilenbroeb    igot.   147  S.   gr.  g. 
S.  F).  i4  Sc}*  r&bnt  ma»  aiebt  n«r  Correotheit  und 
iiaftandan  Varaba«,  fimdam  MieK  die  Rraft  de«  Aus- 
die  Wabl  der  Bilder,  ungekünrteltcs  Gerilhl, 
SrÜiidang  und  Befolguog  der  clafGIchen  Mufter  des  AI- 
tartbams,^  wie  man  denn  auch  hier  rünfTibullirche  und 
«Uta  Eroparzifcba  Elegie  nachgeahmt  findet.    Die  fot- 
f^lhe  Eii0iig*  vam  Uttdr,  Mtjtr  jun.  CAmft.,  Uilea- 
Woek  igoi.  i8oS..gr,  S-  »FL  fSt.>,  di«  aabrara  m 
den  obgedacbten  HOurU  Hmdfikr,  und  Akttrl.  Gtiack- 
ttali.  abgedruckte,  und  ein  in  der  Biit.  Maaifch,  v.  T. 
m  Di  Torgelefenes  Gedicht  enthält ,  erwecken  nicht  ge- 
nage Hoffnungen.     Mehrere  Sammlungen  haben  wir 
von.dem  BciCligm  Dicbtar  H.  Tolltus  anzufübren,  die 
arft  zurimnan  diu  Gant«  binar  diehtarifcben  ProdmiM' 
daifiellen.    ^uerft  lieferte  er:  Proeve  van  Mimieungem> 
»a  läjlltn.  1  —  1.  Stukjen.  (Amft. ,  Uilenbroek.  igot 
n.  a.  110  u.  IIS  S.   ;i  i  FI.  10  St.),   die  keine  geringe 
Anlage  XU  dielbr  Dicbtart,  und  das  Studium  guter  Mu- 
Aar,,  bafondaf«.  vnfrct  Gtßntrt^  defTeii  Werke  noch 
kuizlich  von  neuem  arfcbienen  {GtJ'sner't  fVtrkt«,. 


Allart  1S04.  3  Deelen.  gjÄ  S.  n.  7F|.'jSt.),  Nerrie- 
then.  Sehr  rerfchiedene  Producto  lieferten  dann,  wie 
rchun  dcrTiiel  Zeigt,  die  Dicktüntnd*  MtngtHmffte^^m* 
aJgigQov  vam  Aadtomachi^  Trtmr/ptJ  -doer  H.  T.  (Rott» 
ddB),  Hofbout  igoa.  9}6S.  ir.  f.  *F1. 4St.)',  deaa 
aubcr  dar  Ueberfatsnag  tob  «irfe**/  Andromache,  die 
docb  «iaer  frühera  »ob  der  Gefenfchaft  hitl  vtltmiimt 
Ardwm  BechTtefat,  findet  man  hier  ig  orfgf nälc  Ge* 
dichte,  Erzählungen t  Lieder,  Satiren  u.Cw.,  invd^ 
eben  ScbönbeiUM  sHt  »ancberley  Fehlem  w«cUalB> 
Blobe  Uabarretzangaa  m»  den  FranzöGfchen  entbattea 
dh  Tntfr^Me  gtwnp  tHAMwmtm,  op  frünfchm  ^ 
f/ul/ i/oor  W.  T.  (Amft.,  Uilenbroek  igo?.  191S.gr.>. 
2  Fl.  481.),  unter  ivDdern  tob  Lionard'i  Stimme  der  Na- 
tur in  drey  Gefängen ,  und  von  dt  Ltlle't  bekanato,  ' 
mebrmels  in«  HoHändifcbe  ibarreUtaa,  Dithyramte 
fiber  diaUnftarblicbkeii  derf^aiA«/  Naben  diefen  Nach- 
bilduagen  franzöfitcher  Gedichte  finden  die  zweckmi« 
üigfta  Stelle  die  Lmfin  lainncr  de  Jg.  de  l  liatt  (Amll^ 
Uilenbroek  igoi.  144  S.  gr.  g.  i  J  i.  loSt.),  trorio  ein 
seborner  Holländer  neben  welirern  Gediehteji  in  vAter* 
UadiTeber  Sfpraoha  mebrcre  /raoz&ürch«  ua.d  einig» 
•BglifiBba.  wi*  «acb  airaa  litteiniicba  liefert  v  ProbM 
MnaaTaläntt  banea  barm  die  obgedacbten  Seannlnn« 
gen  autgeftelh.  Eben  dicU  gilt  die  Gedichien  en  Red^ 
votntigtti  van  Mr.  H.  A,  Spandaw  (.\mft. ,  Uilenbroek 
igo}.  aog  S.  gr.  g.  aFl.  laSt.),  worin  iedooh  die  Re> 
den  mehr  Wartb  baban ,  •)«  di«  mnbr  dar  Fem  al* 
dam  Stoffe  aaeb  den  Namen  var^mMad«  O^dialNft' 
Die  Reden  beben  zum  Grgenßande:  P.  Va1.  Pnb\kid«t  1 
das  natürliche  Ucbel,  und  die  einer  falfchen  AofW^ 
rurg  ziiziifchreibenden  HirdernifTe  der  wahren  Vo)ki> 
aufkiarung,  und  worden  in  der  >llM{^ii.  ser  am* 
zu  Gröningen  gehalten.  —    In  Je»  GtdkiMt  Ma  ßntk 


Bo/ehf.  lÜ  Ottitn  (Leydant  Möjt  Ja»  ii 

33a  S.  gr.sO  ▼areinigen  iiab  nnbildnngrivafc  und  G«>  ' 

fühl  mit  Biidon^  nach  wardigen  Muftern  und  guter 
VerCficatioB.   Sie  enthalten  biblifche  Gegenftände,  it- 
terUndifche  Stücke  (zum Tbeil  ibhon  bekannt),  1 
mifcfate  ,  faiirirche,  komifche  Gedtohtat  Fabdn,  ki^  I 
»a  moralilchu  Gedichte,  Epitapbien,  einig»  GoDlnit 
von  Agatha,  Gedichte,  di«  fich  maX  A\t  Mut/ck.  tot  mt 
9H*t  Alg.  bezieben ,   A«'b«fken  <?eI<toge  Lavettr  t, 
Schweizerlieder,    Kinderlieder   und  eine  Skizz«  dis 
Leliens  des  Vft.    Ein  kurzer  Auszug  dieCar  Skizze  wiri 
boffentlicb  nicht  usungeneL.«!  '•ya>    Hr^Ä  wurde  «a 
^Sepr.  «74«.  an  p«f«nl«r  fab«ra»r  Itam  mia  diw  1«- 
bcntan  Jabr«  in  Aa  dalig«  lataiairehaScbol»,  nndaiw« 
7  Jahre  darauf  auf  das  Gymnnruirn  ill.  AaWbft,  w«l- 
ches  er  7  Jahre  nachher  mit  der  UnirerJitit  au  Uiracbt 
vei  taiifi  lue ,  wo  er  4  Jahre  blieb..    Nach  Vollendung 
feiner  Studien  verwaltete  er  nach  und  nach  mcbcera 
Ffarreyen,  zuletzt  zu  XMfmir,  wo  er  im  J.  17I7.  ge> 
plaudert,  und  n^obbar  von  feiner  durch  Verll  imdua^ 
gen  gegen  ihn  aufgebrachten  Gemeinde  beleirligt ,  da« 
Pradigtarnt  aufgab,  urd  iicb  mit  (einer  r.i n  1 ;  ie  in  At»* 
flerdain  niederliefs.    Hier  wurde  er  riner  der  Haup^ 
adminiftratoren  der  M*atjla,tot  nut  van' t  Ali/.,  zu  der« 
Wobl«  «r  feit  ibrac  fizrichtung  mitgewirkt  hattci 
im«r«Hii«|,4lsIiBtialttang  d«r  AmAardamer  ilicii»- 
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w  Lttttntf.  Gtmtfik,  thtW  rahm.    Eine  gewifle.Ptr- 
tey  aber,       durch  nn  Gedicht  von  ihm,   uod  viel- 
leicht auch  durch  manche  mfindliche  AeD&erun|  «r» 
btttert  war,    liefj  ihn   auch  hier  nicht  in  Rabe;  er 
znuffie  bald  hier,  bffitl  dort  lieh  nieder:aITun  Can  man« 
Orten  erlaubte  man  ihm  den  Autenthaft  nicht), 
«mtfeNlfl  eni  fohon  in  DSeRtz  genommenes  Amt  mufste 
er  wieder  aufgeben  r  biccr  mchher  za  Bera«D  on-ZiiMta» 
wo  er  dal  noch  brabrind«  D«fMrt«m'eAC  Ar  m.  m  nat 
ven'i  Alf^,  ftiftete,  und  dann  zu  Zaandam  einen  Wohn- 
platz  fand.     Auch  io  der  Revolution  von-  179J-,  zu 
weleb«rer  möglidirt  mitwirkte,  rcbten  fein  Glück  hVn- 
hen  zu  wollen}  «r  «nirde  anfinig«  PriC^at  der  MunU 
cipalittt  ca  Zaeo^iB«  mid  nadidnB  er  wiederdm  «!• 
jii,M  l.c'ii  Prediger  ge^e&Q  war,  .zweymal  Volksreprä« 
fentaot,  und  bey  der  Umänderung  der  conftituirenden 
Veifammlun;^  in  ein  gefet/gebendes  Corjis  "»lii^Jircl  der 
^nf^j^mn  Kammer .  bey  der  nachiicrtgen  Vt-rauderuDg 
I^Mr'ntit  andern  verhaftet ,  und  dann  nicht  nuf  zurück» 
gefetzt  t  fondern  fielbft  ia  der  ScbriAAcUcrcjr,  feinem 
Haupterwerbtzweige,   wlhreod  ffliBcr  ÄmtsYbCgkeit, 
auf  mehrere  Art  bcfchränkt,  und  beym  Anfange  feiner 
Lebensbetcbreibung  im  Aug.  1(03.  war  er  noch  in  kei- 
per  belTern  Lage-  —    Ein  anderer  nicht  weniger  durch 
SebickCilt,  nna  Talenm  ausgezeichneter  Dichter  ,  der 
ledbch  «ndlieh  vor  Kiifseaa  Emfchädtgong  für  die  erlit» 
tenen  Verfolgungen  fand ,  der  ihircb  feinen  Aufenthalt 
in  Norddeuttcbland  bekannte  PF.  Bitdirtiyck,  gab  In 
unfern  Jahren  von  feinem  Pontes  aus,  gedruckt  von 
Kummer  und  Kränklichkeit,    eine  Sammlung  feiner 
Cedichte:  ^oexjr^  uitgegntu  docr  ii'.  B.   (Amfr.,  Allart 
«I«}.'  I  ur         k  176  8.,  |.  k  »Fl.  i>St.)    Di«  hier 
gerammelten  Gedldbt«  Und  tbellt  Originale ,  manoieli* 
fdlti^'  tlen  Stoffe  und  der  Form  t^ach,  theils  Nacbah- 
imiogeni  z>  B.  OfBanifcher  u.  a.  Gedichte.  Fbenfallt 
Ocdiebte  enthalten  deffelben  Vft.  MtHgttaifien  (Eb. 
Kb.  fr.  I>.l — UI.D.  1304.  14S,  174  u.  174S.  i  sFl.' 
ti  Str),  und''zwar  wiedernm  Originale  and  UeboAe» 
sangen  aus  OfCa«,  den  LiebllBgiMicbter  de«  VEi« 

Unter  den  alehterifeheB  Arbeiten  in  einzeTneil 
Gattuitgen  beginr,eri  wir  mit  den  nrictr ifchen ,  und  zwar 
nit  den  kürzer"  i>»»/r«n».  Hier,  wie  anderwärt*, 
wccliieln  OrijjhMte  »i»  UehttfiCMWfCO.  Von  jenen 
sverft*-  Sin  peer  noie  SeantoBgen  voir  Liedern  cr^ 
fkidt  der  beni«id»l«ie  PebKeum  vov  einer  ve^ebite« 


Dichterin,    drr  1tri,7!5rh  T^rftorbeaen  AgMtha  Dtkerr, 
die  grofsentheili.  in  Gelelifchafc  ihrer  faA  au  glaicher 
Zeit  geßorbenen  Freundin,  der  Wittwe  fVolffx  geb. 
ßdtkaTf.  jehriMtellerte»  zuweilen  aber  euch  ellcin  aa^ 
vret.    Za  Ihren  leteten  Arbeiten  gehören  die  »ojl 
-»  ihrr^nd  ihres  Lebens  gedruckte  Utdtrtn  W#r  den  Bot» 
Ttnjtand  (Leyden,  duMortier  1804.  71  S.  gr.  t.  i4St.V 
and  das  bald  nach  ihrcin  Tode  vun  elm  ni  anderwärts 
genannten  Oekonomen  J.Kofu  herausgegebene  yas  vow 
Oaderr»  *n  Kmitnm  (  Eb.  1(05.  39  S.  1».  itSi.)'  Bei- 
de Sammluoeen  vrorden  ait  dankbercn  Bejrfelle  etii%» 
Bommen.        Von  den  rfaselnen-lyiifeiwi»  flitdiehte*. 
wurden  mehrnte  durch  den  Eintritt  des  neuen  Jahihun- 
dcri»  und  durc  h  den  bald  darauf  erfolgten  allgemeinen 
Fiiede»eeraaleftt*,.     der  Vnkmmi  h  4m 


dt  negtatiewde  EtHw  deer  S.  Styl  (  Harlhlgea,-  V.  PlaaW 
igot.  IS  S.  gr.  t.  II  Sr. ),   worin  der  fenft  fhbon  vor^- 
(bellbaft  bekannte,  feitdem  verfrorbene  Vf.  nach  einer 
Darfiellong  der  Wohlthaten  des  Friedens  vor  den  Feh' 
lern  warnt,  weiche  drrfe  zu  vernichten  drohen;  P.  fy. 
Provo  Klatt  Litiang  op  dtu  Frede  im  d,  ij.  e/'  Lttimnacmt 
Vgoi.  (iSoa.  t6  S.  gr.  g.  j$t.  ^d<)«  der  in  einer  V er' 
femmlung  des  ürrechtfchoi  Oepartemenit  der  ÜMifekr 
ftr  warwia'i vorgelefen  wurde,'  aber  nlohte  aniw' 
zr'i.hnendes   enthalt  ;     zwey  bey falls\,rerihe  Gefänqe 
\(in  dem  Prediger  O,  Porjerr«  zu  Alkmdar,  deren  einer' 
in  der  dafigen  rcformirien  Kirche,  der  andere  in  der 
muükaiircbea  Gefelllchaft  (der  Harnonic>  mufikeliibk 
aufgeführt  wurde»  tt.  e.  m.    Die  beiden  d«r^  eine', 
PreiMofjnbe  verenlaGitcannd  zufam mengedruckten  Ge-- 
dichre:  BomparH  t»  dt  »Ifemtait  Vrtdt  (Amft. ,  AHarr 
1802.  104  S  gr.  t-  aFl.  loSt.  m.Kpfrn.),  Aervn  ci Tie- 
res Tiaxi  Ii,  Kuimtakmiun^  das  zweyte  von  J.  JmmnzeU 
herrührt r  würden  ateh  mehr  gefallen  haben,  wenn 
fie  mcbt  beide  etwet  va  gcdebat  wiren.   Gut  gemeint^' 
eher  in  Hinficht  «aF  PoeCe  minder  kriftip',  alt  vieler 
frühere  Gedichte  .thnlicJn  n  Inhii!t{,  Fand  irun  die  Dulur 
tcr/yke  fVeuß/un  cm  voorauunng  oan  diu  yrtcdt  (  Utrecht,. 
Terveen  1803.    i  a  S.  gr.  f.  5  St.  %  d.)      Starke  und 
fchöoe  Bilder  hnden  ficb  in  J.  F.  Helmer't  Litrumgf 
Over  dt  otuindigt  VelmmiUktarSHd  dir  mtafchtlykt  NaMf" 
(  Anift.»  W.  D4ril  f|02.  71  S.  er.  g.  isSi.),  und  krlF« 
»ige*  Antdrock  in  (f.  Pyft/ty  Getftvermkkhg  in  dt 
Moies  en  Aarotn  Ktrk  11  Amfi, ,  gtduurtndt  ket  voorirefflykt 
Aiujjk   vaa  H»jdu  op  d^  t  —  2  Pa^didag  d,       t  ko4v 
( Amß.,  T.  Bruren  1804.   g  S.  gr.  g.)   Zwey  lyrifoh« 
Gedichte  war.den  durch  UnfUl«  verenlelitt:  Xle  OrAMV 
M  dr»  ittpmdt»  Mm,  ifeOb   Lkramg  dtop  Mr,  Af.  C  «en* 
//u//,   i.  Drul:.    CArnft.,  trn  Prink  rsc,  gr.  J.)  'ft 
ki^lug  ur.ti  kiiod  dargeftellt,    du  Gctinta  vp  lut  Stiarf 
dm  en  Vet  gatn  vjn't  SederljvJfch  ocßwd.  Sthip ,  dt  f^redtf 
mtt  deritljf  Sclupe/mgea  aan  de  S.  O.  K^ß  vm  Englttid  /, 
93.  V.  SiaektmtMd  igor.  ^.  f.  (5  St.  5  bet  neben  men» 
eben  fchönen  Stellen  viele  fehlerhafte.  — •  Mehrer« 
Dichter  fangen  zur  Ehre  noch  lebender  oder  verftorbe^ 
ncr  Landslente,    oder   ausliindifchcr  au<gezeicbnetef 
Männer.    G.  Kyk  drückte  in  feinem  /Tan  i^t  Ktgedackf.- 
«it  van  G.  Brtndtr  h  Brandif,  Secr.  d.  Maatfih.  fct  Nut  vaiff 
Algtm.  wtrktd  d.  33.  ^ea.  tt9**  CLeydea«  de  Meriier 
rtea«  1 1  S.  gr.  g.  >  fein  Creffthl  mit  %ttU  MkUf^ 
Ii;  dagegen  waren  die  in  eine  Sammlung  vereinigieif 
Leichenfjedichte  auf  einen  beffeirer  Sdnger  würdigen^ 
Mann,  die  anonymen  lykzangtn  wer  Mr.  Hkr.  v.  AU 
pkaif  ntrl.  öTt  Graienhagtn  d.  i|.  «.  Gtätwumut  tiol* 
(Betterdemr  Cornel.  100  S.  gr.  g.)  fn  de»  tykungim 
op  ktt  afflcrvtn  van  Greg,  dt  Üof^k  (Ah  Tt.,  Uylenbroefc 
Ig04.  3  1  S.  g. )   Andet  irian  ein  hollJndjithei  Gedieh? 
von  den  oben  fchon   mit  Heyf.ill  genannten  P.  Pjperrf 
Und  ein  laieinifches  von  H.  dt  Brfrk,  mit  einer  Ueber«f 
fetzan^  \on  P}pnr.     Wa^  reraar.ius  Boftk  ton  deVSciuHf  ■ 
nacht  Johann  Arnold  ßiyf  ta»  TmUng   (Haag,  f^alhr 
ri«.  ^S.  4ir.  g.  )  bctrilft!-8»  verweiren  wir  auf  detc 
Wils  wir  weiter  ohen  von  cKefeiii  Dichter  fagten.-  Afo' 
rfti«  Litrtang  door  J,  C-  dt  H  ittt  jun.  (Gonden  ,  Brink*' 
JBM  It«^  e/&  gr*  I*  ^$t«>  Jitm  MdiF  febr  verv 
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fcarxt  und  verWrert  werden  mürren,  um  als  lyrifches 
Credicht  [ich  aastuzeichnen.  —  Von  hieher  gehörigen 
Ueberfetzuagvn  bemarken  wir:  L»v§ter'r  t^erlitrr^ 
ftimg  hteetmgtmdnr  H,  Stilling^  mit  ha  Hoegd.  tyn.  door 
Mr.  Da«  V.  Stavertn.    (Delft,   Mageer   igoj.  gr.  g. 

4  St.)  C')ä(  Reclitviatiiii^luiH ,  Ujfwnt  naar  litt  Hoogiimtich 
Vtm  lVi»la»d  (Oelfr,  Gr4iiwenbaiD  igai.  77  S.  8' 
I  St.)  (au$  dar  fcubdrn  Perioda  /f"'}«  uod  aioig« 
Uabarratznngen  tob  DtHäft  Dithyranib«  fibar  dia  Un> 
fterblichkeit  der  Seele.  Aufier  d^i  F-hon  oben  ange- 
fahrttiu  in  Tolltns  Samtnluiip  erfcbiuiu  n  nocli  zwey  an- 
dere: Dithyi  o'nbt  ovo  tie  Otißcrflyidtid  ii<r  Zidc ,  ^(v  l^d 
fttar  fut  frtmßk  van  D«  Liiit  äoor  Mt.  P.  ßoädatrt  ■ 
<Amrt.,  Gutyk  ifoa.  n  S.  gr.  g.  tSt.),  durch  dia 
«iit  dar  abaafalls  nnier  dem  Namaa  eiaer  D'ttl\yrautbt 
arfebienalian  Ucberfetzun)!  von  T.  der  Name  dicfer 
Dichtart  zuerTt  in  die  liu!  ■  ndifchs?  I.uerarnr  eingeführt 
Wörde.  Ein  anderer  Ueberfisuer  diefes  Oedicbit,  y, 
immfrt*/l,  rarmied  den  Namen  auf  dem  Titel :  De  0»' 
ßervi^kk*id  äer  Ziiif  g^wdgd  Maar  ka  Franßli  wn  Da  L, 
«Amt  «fr*  (Amfc«  Allart  1803.  X  a.  46  S.  gr.  g.  i  Fl. 

5  St.),  erklärte  ihn  aber  in  der  Varred«?,  weiche  di* 
aben  h  merkwürdige  ali  bekannte  G'eü;iiicbia  dief«« 
Gedichts  enihdilt;  auch  ifi  di  inr^lbeo  noch  das  von  De 
iMIe  überretzie,  und  lait  jener  Dithyramba  in  einem 
Abdruck  erfcbienene  cnglirohe  Gediol^t  4«r  Her7,og,id 
▼on  Dewu/hhe,  ihra  Raili»  Aber  daa  St.  Cuttliard,  an- 
gehangt.  Welchem  der  dr«y  Uebarüetzar  dar  Vorzug 
gebübra,  iäfst  Heb  hier  nicht  beftimMMIt  htlMr  hat 
«vanigGMo« -icb>«obt  gearbait^tf 

.  -  (D/a  Far»/kc*ajpt  /otg't,}  . 

ü.  TodcÄfalle; 

In  dor  N^c^t  zum  ifi.  Orr.  ff.irb  zu  'Premen,  be- 
trauert von  unz.ili.ij^en  '^leufcbeo,  die  ihr»  karinten  und 
Jieliten,  itn  4vru  ii  Jjhre  f.  A. ,  Hermann  Bredoikamp, 
Toripalt  fuccetlive  Subrecior,  Conrector  und  Kcctor 
j|n- «)er  'ateioirchen  Dafnfchule,  nachher  zug'i  ich  f'S- 
iülTipradiger  zu  St.  Petri,  und  nach  des  Gönnfto* 
|4alratbs  KitffcßulJ,  Part,  primär,  zu  St.  Peiri,  Tode, 
wirklicher  vierter  Pjftor  zu  St.  Petri,  oder  an  dem 
Tormals  erzliifchftf lieben  Dom.  Ab  Schullehrer  gab  er 
^en  TiLutydulet  heratUi  Sttm  Bcbufe  der  Zöglinge  der 

Salehriea  3flbutaf  an  wckbar  er  arbeiteta;,  aueb.,fio> 
en  ficb  1d  PaiAi/s  HHanrorabiKen  AafRttza  v«n  «hm; 
für  (Iii?  Gricil'.u'.'L'^che  Aussähe  des  griechifchen  N.  T. 
verglich  er  die  armenifche  Ueberfetzung  des  N.T.,  und 
lernte  die  armenifclie  ScnriHrprache  blofs  zu  diefera 
Zwecka«  wac  ihm,  der  mit  dem  hebräKcban  Gruod* 
taste  dat  A. T.  vertraut  war,  und  dam  auch  4'*  vo*- 
wnndten  Dialekia  Aicht  fremd  waren,  nicht  Ib  gau« 
Cchwer  fallaii  konntfe  Unter  der  Preffe  ift  lOn  ibm 
aing  Sanmlaag  ? «tt  PrMÜgtcn  &b«r  dia  Lahre  von  Gott» 


Er  war  ei^  |«far  gabildaiar  lfnp>  im  Üitigane«  lia- 
heatwürdig,  am  tranar  Frauad  /einer  Freunde,  ein 

|i»ar  und  mit  taufend  Tbränen  beweinter  Ctte  und 
Vater,   am  unermndeter  Lebrer  und  Seelforger.  In 
dem  theologif.  hen  Fache  bat  er  vormals  ßeifsig  ait  d^ 
all«  deuiLhen  lilbl-,  und  fpjuar  auch  an  den  d.  tiieoU 
Ann.  uud  an  der  Jaaairoliaa  A.  L.Z.  geaibaitet.  Sein 
Jwd  ift  fürBroinan,  wo  er  auch  a  .s  i'rcd    i  r  vielen 
»effalt  hatte,   und  ihn  bey  d.,M  FJelf.c,  den  er  auf 
feine  Predigten  wandte,  v.rdiente,  ein  wabrar  Ver- 
luft.    Auch  das  iViureum  zu  Bramen  rerliart  vj«i  «a 
ihm ,  und  eine  dafelbft  wohl  feit  zwölf  Jahrtm  Mt^ 
baoda  klainara  iitararifohe  Gefelifcliaft,  dum  /aav 
liabwt  alt  gafeblatai  .Mitglied  er  war.  , 

r/^'"  *K^*y        ^^»^^      Saros  Patak  CarlDtM  . 
N«/eÄ,  Prof.  der  römifcban  nnd  «lentichan  Lupr  i- 
am  raformilrtiBn  Cellagfatn  daMbft.  gvbOrtig  aus  Pres- 
bnrfT,  VarfafTar  «aar  gadrudUM  Sumalan  dMtfiAif 

Gedichte. 

-     '  ■  .  •  ■  ' 

ni.  Belohnungen  ond  Bireobaitngimgm. 

Dia  bShmifchen  St.\nde  haben  die  ron  Hn.  Jck. 
DfhonT ,  ehemall  GuhfrniM  und  PrShdial  -  SecrctSr  za 
Pr.ig,  feit  mehrern  Jahren  Hofrecretär  bey  der  k.  k. 
vereinigten  Hofftelle,  ausgearbeitete  Befchreibiing  der 
bbhinifdieo  Krönung  Leopolds  If.  und  feiner  GctnahJin 
Ibhbll  aMniokrn ,  nnd  dem  Vf.  dafür  ein  Gafcheok  Ton 
«aooif  L  zpftenen  lalTca.     *    (Vuari.  Btl^br.}.  ^ 

Hr.  Ilofr.  Jof.  V.  Sonntn/th  ift  ron  Sr.  k.  Maj.  »oa 
Bayern  weoen  des  H ucJirtdonfelhen  üherfandten  Wer« 

kev   ii'irr    (Jir      •  i  n  '     r- rj  jn i' i  [  1 1  r  i  (    in     T  t  i  r  m  ri  al  nriheilea 

mit  einer  guldn^o  Dofe  (geziert  mit  dera  Namaai* 
chiffira  M.  J»  ki  Brillaaftaa)  Iwahrt  wavdcB. 

Der  Prof.  der  prakiifchen  GeburtthQira  «u  MHen, 
y»li.  Lac.  Boir,  hit  eine  Geb^Iuzulaga  «od  400  Fl.  aik 
lialta». 

Dem  juhilirten  Proferfor  der  Maihematik  zu  KI*, 
genfurt,  iin.  Fn/if  v.  Gittlutui^  haben  Se.AIaj.  die  groftt 
goldne  Ebrenmedailla,  dam  Hn.  jf-/-  v.  Mirtam ,  Pro* 
fetfur  der  ItagfiCclMii  Sprache  an  der  Wianirr  Vi^ivn- 
ütät,  abar.fflr  noffi[<^ '  dcuttcbu  Lexicqn  ein« 
gpIdneDofe  verliebaa. 

Hr.  Faußhi  P>rirbt^'j,  F^paulaniP,  B'bli'ri-'if-^r 
an  der  L'niverfitat  zu  I'ra^'  und  Director  de»  GynnjUai- 
^udiums  in  Huhmcn,  h;it  za  feinem  Gehalte  von 
i-srs  Fl.  auch  noch  jene  joo  Fl.  all  Zulage  beybehal- 
ic  )  >  die  ihm  nach  Dttrick'f  Ahfterben  ah  Frmunierung 
|xa  FartietMiiieen  der  Durich'fcben  Arbeiten  im  Fe 
;cbe  der  iknlbh  -  buhmiicban  titeratur  verliebea 
-woirdaD» 
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WISSENSCHAFTLICHE  WEI^KB; 


■totsscBtsitvira 

Idimta,  b.  Oöfcheo:  Rei^'e  durch  SchoUlcmd,  feint 
Jnftln,  DSntmark,  ««tf  mm»  TiuÜ  WH  DflttfeUoHd, 
Aus  der  engl.  Hmdftkriß  flbvlat«  voa  Dr.  JST. 
Soltcm.  '  i[;rcy  Tbellc.  llo«.  3o6i  30«  v.  3f6  S. 
g.  mit  X  Titelkuf  f. 

Der  Vf.  diefer  Reife  \\t  ein  Hoch  •  Schottlänrler,  der 
feine  An fichteti  einem  Englätuler  millbuilti  doch 
wür  er  iange  genug  aufserluib  feines  Vaterlandes  ge- 
weCcD,  um  auf  der  Reife  durch  dalTelbe  mit  unparteji- 
fchern  Augen  zu  feb€to,  als  Eingebome,  die  es  nie 
rerljefsen.  Djgegfm  durfte  er  im  Ausiandet  wie aoch 
der  Ueberf''t7er  trinnerl,  manches  nicht  Im  rechten 
Lichte  tr( "  lien  hahen.  Immer  aber  bleibt  diefe  Reife- 
befchrcibung,  eines  durch  LectOre  und  ?iele  Reifen 

Sebildeten  und  wahrheitsliebenden  Mannes,  eines 
«r  lehrreichrten  Werice  ia  feiner  Art  Der  Vf.  rel» 
ftte  von  London  zar  See  nacb  Seboltlaad  (im  Januar 
1804  '*,  und  zwar  fogleich  nach  der  Hauptftadt.  In 
der  ilaiu  gehörigen  fiandelsreiehen  Hafenftadt  IMth, 
dem  vorrifiimften  Seehafen  Schottlands,  mit  15,000 
■Einwohner,  findet  man  nur  ein  einzige«,  und  aber- 
baupt  nicht  hinlinglich  bequemes  WirtTishaus,  fo  dafs 
die  lieUendea  «irdhi4ich  bgleich  nach  Edinburgh 
'  ahgehn.  DlefeTtaaptftadt  hat  bekanntlich  zwey  (ehr 
verf-lii>' frn'^  Thrile,  rinn  Alt  -  iiii'!  NeiTtJ^ft,  die  in 
Iliaüciil  aui  die  Baii.ut  unil  KfuilicliUeii  einen  fehr 
ftarkeii  Gontraft  hildt  n.  L)je  letztere  erregte  die  Be- 
wunderung des  Reifenden  und  feiner  Gefährten  im 
Allgemeinen;  doch  vemfifsten  fieiioch  manches,  wie 
-  z.  D.  elae  nite  Strafse  zur  gehörigen  Verbergung  des 
liot\entottnchen  Anblicks  der  Altftadt  ^e?«n  Norden. 
An  den  öffentlichen SpazierpUtz-n  in  1  r  Nihe,  Bade- 
anftalten,  Lefefälen  u.dgl.,  fanden  Tie  viel  im  Einzelnen 
Xa  tadeln ;  und  das  RefuTtat  ift  dlefs,  dafs  der,  der  Edin- 
'burgh  eine  feböne  Stadt  neniit,  eatweder  ein  ftarr» 
'Itäpüger 'Schotte  feyn  mufs*  oder  eneli  dn  Menfeh, 
dem  es  an  Oerrhick  und  Gelegenheit  7u  Vergleichun- 
gen  fehlt.  Auch  benimmt  Ren  der  Pöbel  f»«hr  unbän- 
dig, und  die.Mcns^e  der  Bettler  ift  grofs. — ^  Ans  leicht 
begreiflichen  üriacben  lieben  die  Schotten  den  Coi- 
leetiv- Namen  Urittm,  d«  hingegen  die  Englämler  finb 
nur  immer  Engländer  nennen;  nach  hundert  oder 
zweyhundert  Ja'iren  dflrften  aber  die  Namen  Schot- 
tifch,  Irifch  un  !  Brittifch  wohl  verfrhwunden  feyn, 
und  alle  lievvuhner  der  brittifchen  Infela  Geb  Englän- 
der nennen,  fo  wie  die  Burgunder,  Lollaianr  «.i. W* 

■/  d»UZ.  im-  üritUr Ba»4» 


fich  alle  Franzofeo  nennen.  Den  Sdiotten  Riüfste  daj, 
dem  Vf.  zufolge,  ganz  recht  feyn,  um  nicht  immer 
durch  ih'ren  Namen  an  die  irgerliche  Gefchichte  des 
'Niederlandes  zu  erinnern.  Uebrigens  rühmt  der  Vf. 
mehrere  öffentliche  Anftalten  Edinburghs,  wie  dü 
Königl.,  der  Univerfitfit  zugleich  als  kiinifche  Anftäk 
dienende*  KranKenbaus»  das  Zuchtbaos,  datiUyliue 
ftlr  Blinde  o.  f.  w.;  die  Unirerfitit,  die  damals  an 
1700  Studenten  und  25  ProfcfToren  halte,  die  unge- 
meinen Schörtheiten  der  Lingebangen,  den  lehrrei- 
chen Umgang  mit  den  gebildetem  Einwohnern,  di* 
Schönheit  der  tanzluftigen  Frauenzimmer;  infondef^ 
heit  ancb  die  Gaftfreundfchaft  und  Gefäliigkcdt  det 
_  Schotten  gegen  Fremdei  die  aoan  in  englifcben  Städten 
'  fo  fehr  vermlfct.  —  Von  Edinburgh  ging-  der  Vf. 
über  Kingstown  und  andere  Kilftenürtet  mmi'  f'ifel  hire 
nach  St.  Andrews  und  über  Dundie,  J'ttth^  Dunketd 
U.  f.  w.  nach  den  weftlichen  Gegenden  Schottlands. 
In  Fifefhire  ift  der  Boden  gut,  und  der  Anbau,dcirel^ 
ben  auf  den  Gatern  mancher  darch  Reffen  gebildeten 
Befitzer  empfehlungswerth ;  aber  ein -n  fiheln  Gontraft 
bilden  die  fchleehtgebauten  und  Ii  lurjatzigen  Städte 
und  Flecken.  Den  Scha  l  n  i'er  ftarken  Tauben- 
zucht in  Fifefhire  fchätzt  der  Vf.,  nach  Angaben  fei- 
ner GefiÜirtea,  auf  den  zwölften  Theil  des  Acker- 
ertntgf.  In  dem  Wirtlnhiafem  ik  es  fehr  wohlfeU. 
Den  AdUchen  und  Gelftliebeit  fehlt  es  im  Durcli- 
fchniit  an  Bildung.  —  Die  dafige  KQfte  war  damals 
in  fchlechtem  Vertheidigungszuftande;  dagegen  fehlte 
es  rieht  an  zahlreichen  Frey  willigen:  aus  r  ifeniirc^ 
der  Totalmaffe Schottlands,  das  93,500  Einwohner 
zählt,  ftellten  fich  6000,  von  welchen  die  Regierung 
nur  die  Hälfte  annahm.  Die  Ausfuhr  von  F.  an  Koro, 
Fifchen,  Vieh,  Steinkohlen,  Eifenerz,  Kalkftein  und 
Seetangfjl/  Tü;]  jälirlirl,  i  Mill.Pf.St.  im  Uurchfchnitt 
betragen;  der  jährliche  Ertrag  der  gut  vertlieilten 
Ländereyen  wird  zu  beynahe  soo,ooo  Pf.  St.  ance- 
Colibccai  die  SehifffafarmuM  vieUeicht  halb  fn  vf  \ 
•Uder'Aeker,  dnhringen.  Qvtes  Land  gilt  du.  i  lait 
dreymal  fo  viel,  als  zwirehci:  Dresden  und  I^eipzig, 
ohne  dafs  defshalb  Feldfrüchte  und  Lebensmittel  ver- 
hältnifsmar^ig  tlieurer  waren.  Mit  der  Saat  wird  re- 
gelmäfsig  gewecbfeit,  und  Fotterkränter  werden  mit 
grofsem  Vortheil  häufiger,  »Isin  dem  gröfiem  Theile 
von  England  und  Irland,  gebaut.  Auch  ift  die  Rind- 
vichzucht  fehr  gut.  —  Die  Univerütatsftadt  St.  An- 
dreus  (mit  3000  Einw.  von  eutem  Tone)  {^leicht 
nem  deutfcmn  Uorfe^in  beiden  Coli  ' 
mit  4  Pr 
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9  Prof.  fOr  Spraclien  und  Philofophie,  werden  nur 
vom  October  bis  April  Vorlefuojgen  gehalten,  und  dia 
Zahl  der  Studirendeo  batrua  Mt  Tielen  Jahren  nar 
zwifcben  70 — 80?  -  Auch  feffijt  es  der  a»  fehr  entleg- 
nen Univerfität  an  den  nöthigcn  Anftalten,  nh  hr  jlxjr 
an  brauchbaren  Lehrern.  In  der  pr.ii:hti£>  nu^gelt^■il- 
teii  iiihliotbek  fand  der  Vf.  zu  feinem  Verdruffe  keine 
Manulcripts  liad  kaia  ■4Mpclus  Buch ;  tthwhaapr  banrp 
fcbea  bfer  ftarke  Vordrthetle  gegen  die  Literatar  des 
Auslandes,  die  dem  der  deutlriien  Literatur  fehr  ge- 
wogenen Vf.  nnait^cnehm  auffielen.  Die  Profefforen 
haTCO  a— ^00  Pf. St.  Gehalt.  —  Bey  dem  Golf,  einem 
MaUopatbalirpiele,  ao  welchem  auch  ein  alter  Profeflor 
der  Theologie  Theil  nahm,  fand  der  Vf.  den  ganzen 
Charakter  der  Schotten  entwickelt,  Kraft,  Gewandt- 
beit.  Vorficht  und  Behutfamkeit.  Trunkenheit,  diefs 
den  Schotten  fo  hiufig  vorgeworfene  Lafier,  bemerkte 
der  Vf.  feit  feiner  Reife  von  Edinburgh,  wo  er  am 
Eönigl.  Geburtstage  viele  Betrunkene  fan,  nicht ;  auch 
fand  er  die  joagan MioMT  in  Sk Aodrewa  iebrfil«icli> 
gOltig  gegen  ihre  TiaMrianeo.  —  Die  zwar  foinitit» 
zige  und  nach  einem  fchlechten  Plane  gebaute,  aber 
betrSchtliche  Manufacturftadt  Dunäee,  liüt  25,000 Ein> 
wohner,  die  gröfste  Stjdt  in  Angus-  oder  Forfar- 
fbire,  einer  der  reichften  Provloaen  SchottJanda»  mit 
ahieai  jibrüchea  Ertrage  von  i5<voooFf.  umd^OOfiao 
£iow.,  liefert  vorzüglich  Segätuch  und  Leinwand, 

En  ftärkiieo '  nach  Hufsland.  —    Eine  fruchtbare, 
höne  Gegend,  mit  beauem  eingerichteten  Meyer- 
liöfien  und  gefobmaokvoiJen  Landlitzen,  führt  oach 
der  io  neuem  Jahren  io  oft  befchriebenei»,  aber  a«ch 
dielea  Vorzug»  dureh  Jhr  inuner  ftirkaras  Auf  blahäo 
.wOrdiaeo  Fabrikftadt  PMk,  ao  den  ftarken  FlulTe 
Tayt  Kl  einer  angenehmen  und  gefunden  Lage,  auf 
dnem  durch  die  Gerdiichte  der  Römer  und  Macbeths 
claffifch  gewordenen  Boden.    Die  Stadt  7>ühlt  i8>ooo 
£iow.,  Hire  Leinwand-  und  Lederfabriken  bringen 
jährlich  «30,000,  die  Lacbsfifcherey  7000  Pf. St.;  auch 
Sft  MorriTon's  Buchdruckerey  bedeutend.  Ganz  PeiÜh 
.fhlre  bat  ungefähr  140,000  gröfstenthells  auf  dem 
Lande  zerftretile  Kinwohner,  und  tränt  jahrlich,  mit 
Ausfchlufs  der  Fifcbereyen ,  BergwerKe,  Manufactu- 
ftn  und  Haodlung,  350^000  Pf.  St  ein;  die  Ausfuhr 
«0« Korn.  Vieh,  Wolle,  Leder.  Leinwand»  Unichliti^ 
;I^bs  vnd  Bley  fteigt  an  500,000  Pf.  St.  DerLan<tt«tt 
tift  fehr  gut,  die  Bauerfch^t  zahlreich  und  rOftig.  Die 
4036  Frey  willigen,  welche  damals  waren  angenommen 
worden,  machten  nnr  ungefähr  den  vierten  Theil  de- 
lar  aas»  die  ihre  Dienfte  anseboten  hatten.  —  Einige 
{ntaraSaote Bemerkungen  aber  die  bis  znm  Jahre  1784. 
fo  hart  behandelten  nnd  vemachliffigten,  feitdem  aber 
flach  Verdienft  onterftOtzten  melancholifcheD ,  aber 
treuen  und  tapfern  Bcrgfchotten ,  leiten  die  Reife  in 
das  Hochland  ein.   Da  diefe  aber  erüfslentheils  nur 
SchilderuDgen  von  Naturfeoiaa,  befonders  im  wilden, 
larchterlicEen  TJiala  Qlepoo^  «ntfailt,  die,  hn  Ana- 
zuge,  nichts  Neoes  nadTMaraflaAlcs  rfarMeten  kOaMKn : 

10  müflen  wir  dipftn  Abfchnitt  der  Reife  iber  Dunkeid, 
Kenmore  oder  Taymoutb,  Fort  William  und  Obao 


auf  einige  wenige  andere  Notizflo  eiofohrioken.  — 
hmrntß^  die  gröfste  Prurinz  Schottlands,  und  die 
zweyte  in  Britannien ,  fafst  uiBreföhr  }  der  FÜchan« 
raums,  aber  «nr  de»  Eiiifluffes  und  der  Hülfsquel. 
kii  Schoitiands  in  ßch  (oder,  wie  weiterhin  benierkt 
wird,  4400  Ql  Meilen,  wovon  aber  \  auf  die  InÜa 
kommt,  und jfcoooiKhwr.,  oder  den  a4lten Theil  d« 

.  Reichs ;  der  fictcag  WJIOHQOO-Pf.  St.. jähxlich_iXt  a,r 
der  softe  Theil  der  vier MÜl.  jährl.  Einkünfte  ausdea 
liegenden  Gründen ;  Qbrigens  ift  fie  unter  allen  fchot- 
tifchen  Provinzen  am  vollftändigften  celtifch).  ü« 
Städtchen  Fori  ifiiliam,  oder  Jnverlocky ,  wie  die  Ein- 
wohner es  nennen,  ift  blofs  merkwürdig  als  Sitx  der 
Galedonifchen  Ktkiige  in  uralten  Zehen ,  derenSddbfs 
noch  in  TrtJnmiern  zu  felien  ift,   und  wegen  {eioa 
l.age  in  der  Nahe  des  Ben  Evifh .  des  hüchlteo  Bap 
in  Grofsbritannien ,  d<;r  eine  Aiisßcht  auf  das  aüan- 
tifche  Meer  und  eine  Menge  Infein  gewährt.  .^Aas* 
fahrllch  verbreitet  ikh  der  Vf.  aber  die  Spuren  der 
parallalan  Vfmp  darcb  das  kleine  Thal  GJenroy,  die 
logenannten  Srafsen  der  Helden  Fingais,    die  er 
för  Standplätze  bcy  tien  Jagden  der  Könige,  die  zu 
Inverlüchy  reiidirten,   zu  erkJJren  geneigt  ift,  und  ^ 
aber  den  Caledooifchen  Caiial  von  Fort  William  bis  ' 
Inremeb,  eine  Stracka  von  ^  (aagL)  Meilea  voa 
Meer  zu  Meer,  auf  wdcber  nur  n  ratilaa  4uauiUe^ 
fen  oder  neu  zu  graben  CnJ,  da  alles  übrige  aus  tiefen 
Seen  befteht,  der  aber  doch  über  eine  lialbe  Million 
Pf.  St.  koften  dürfte  (die  das  Parlament  bewilligt  luf; 
eine  Summe,  für  weiche  man  vor  dem  verßodentn 
Jahrhunderte  das  ganze  Hochland  hätte  kaufen  kön-  ' 
nen).    Der  eben  damals  (ia  der  Milte  das.J.  1804.) 
angefangene,  etwa  in  7  Jalinn  tu  vollendende,  Baa 
diefes,  für  den  Handel  und  den  Wohlfianrl  des  Landes 
fu  hüchft  wichtigen,  CanaLs  befchäftigte  ejiiige  hundert 
Menfchen,  erülstetiihcils  Hrrgfi  holten,  von  welchen 
ohne  diefe  Arbeit  viele  nach  Amerika  ansgewandeit 
feyn  würden.  —  Von  allen  Reifenden  zuerft  verficfaaft  > 
mbi  Vi,  4ta  Loch  Skiei,  die.0ran>|j9liaida  zwifchen 
Inverncb  utd  Argylefhire,  wo  Kart  Erfnard  17J.5.  za-  | 
erft  fein  Panier  aufpflanzte,  befrlirieben   zu  haben. 
Die  Gegenden  umher  lind,  wie  fo  vii-Ie  andere  von 
Hochfchottland,  nicht  für  den  Ackerbau  jgeeignet; 
aber  Uolzoflanznafan  wOrden  hüqbk  vortbeilbaft  Tevn, 
um  fo  nienr,da  aneb  mancliar  andere  Nahmngsztv'eig 
fchwindet,  wie  z.  B.  die  Bleygruben  von  Strontian» 
die,  nach  5o|ährigein  Bau ,  eben  aus  Maogel  an  JioJ^ 
eingegangen  find.  —   Eben  fo  wenig  befucht,  als  der 
obgecbcbte  Loch,  ift  die  Kofte  des  lieblichen  Länd- 
ellMtillipla,  die  der  Vf.  auf  der  Reife  nach  dem  be> 
kannten  romantifch  gelegnen  FJecken  Jfw  M^cbla. 
Die  verglafeeen  Trömmer  von  Beregooiem  ncBeinca 
ihm  eben  fo  Werke  der  Natur,  als  die  merkwftrdigen 
Pnddingfelfen.    Auf  der  ganzen  Strecke  von  Perlh  ' 

.MlOban  ift  keine  Spur  von  Fabijkenvnd  Manufactu« 
<raizn4Mkn:  dm»  Bm  Ük  arm  jaManfchen  und  hf  . 
bentmittdn.  —   Was  der  VI  «bar  den  Balneh  dv^ 
Fingais -Höle  auf  der  Infel  Sfaffa  fagt,  ift,  wiewobJ 
es  weniger  Befciireibune  dieter  wunderbaren  Hdift 
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tancirtbält«  web  nach  io  vielen  andec^  Befchreibun- 
«en,  lefenswerth.    (Eine  der  neuefren,  von  Garnelt, 
ift  Pevttant  nachgefchrjeben,  der  nie  dort  warO —  Die 
Einwohner  der  armen  und  vernachläfßgten  Hebrlden 
ind,  ^einVf.  zufolge,  fclurflinnii,' ,  phiJich  und  wiH- 
Sihrigt  und  die  Grundzüge  der  VerremerimE  zeigen 
ich'  St  ihrem  Hange  zur  Mnfik  upd  zu  atliletifchen 
üebuDgen,  aber  <&  EotfanaM  «pn  des  W(»b«fiUen 
xler  Künfie  hemmt  deren  Fortlohritte.  iJto.Iorel 
JInll  hat  fo  viele  Seeanne  und  Buchten  fOd  dM  fo 
treffliche  Lage  an  dein  davon  benanuten  Sundet  der 
allaenieinc  Durchfahrt  aller  aus  dem  irlündifchen 
jCftn^  und  von  den  vveitiirhen  Kiifteo  Englands  uod 
Sclrattlasda  nordwärts  nach  Gruniaqd  uqd  nach  der 
Nord  -  und  Oftfee  gehenden  Schiff«  .aosniacht ,  dafs 
ihre  Prodacte  mit  der  grüfsten  Leichtigkeit  ausge- 
fiihrt  werden  Ivoiuilmi;  aber  die  durch  Gaftfreyhcit  und 
Gefäihgkeit  ficii  ;ul•^zcichnenden  Einwohner,  nur  80OO 
auf  aoo,ooo  Acres ,  —  und  diefs  gilt  zum  'I'heil  auch 
die  Obrigen  Hebridan  — ,  fioü  4KS  Untb^t^gkeit  arqn. 
[Vau  den  cedacbteo  aoo,ooo  Acres  werden  etwa  nnr 
'3000  zum  Ackerbau  (und  Wiofewachs)  benutzt,  fo  dafs 
jaie  Einwoliner  Iiöcliftens  8  Monate  mit  ihrem  Getreide 
und  ilireii  Kartofu-ln  auslangen,   die  übriijen  4  .Mo- 
sate  aber  ihr  llabennelil  aus  zum  Theil  fehr  entfern- 
ten Gegenden  holen,  und  dafür  ihr  Hornvieh,  ihre 
^chafe  und  deren  WoUe»  fo  wie  ihr  durch, Kelpbrep- 
nen  gewonnenes  Geld  hingeben  mOlTen.  So  leben  7500 
derfelben  elend;  gut  aber  die  Landbefitzer  unil  gro- 
fsen  Pächter,  die  aber  wenig  zur  Verbefferung  der 
.Infel  thu»,  auf  der  man  nur  4  —  5  Schulhäufer  und 
.5— >6  Jürcheu  findet.  Auch  hier  fcldägt  der  Vf.  Holz- 
jinpflansungen  vor,  deren  EinfluGs  auf  andere  Erwerbs- 
zweige  und  den  dadurch  zu  erhöhenden  Wohlftand 
.er  ausfohrlich  und  mit  Wärme  darftellt.   Das  Vieh 
.ift  klein,  aber  dauerhaft  und  lebhaft.  Pferde  werden 
,2umTbeil  aus  der  Fremde  i^eholtt  von  Homyieh  aber 
•afewa  jährl.  loooStOck  (der'fecbfte  Theil  des  OOam) 
'verkauft,  Schafe,  unaefähr  6otöoo,  werden  nur  w*" 
sig  ansgefbfart.  Die  Rindviehznobt  wird  IbrgfBltiMr* 
als  die  Schafzucht,  betrieben.    AuEser  anc^m  ue- 
flQgel  find  die  Seevögel  häufig  an  den  Haften,  die  auch 
reichlich  Fifche  liefern.    An  Mineralien  befitzt  die  In- 
fel Stein  kolden,  Torf,.  Eifenerz,  Marmor.—  Die 
kleine  Infel  Eigg ,  j6^Q,  Aares  grofs,  n)it4opMen- 
lelwa,  und  einem  Ertrign  von  359  Pf.^.  ^hnich,  bat 
eine  Menge  von  HMen,  nn^  winneha'  winaraHftti» 
Mei  kwiinliekeit,  Torf,  und  gutes  Waffer,  das  einige  be- 
■achbarte  Hebridier  hier  holenj  zur  Erreiclmng  des 
WohlCtandes  aber,  deßen  fie  empfänglich  wäre,  be- 
i4iffte  Ge  das  Attslre«k«B«8  -nnd  .^»unen^  ntanelur 
•liindcreven»  des  ARhauns  grCnarQsiaildhfe «nd  atenr 
Windmtthle.  Von  Kelp  werden  etwa  60 Tonnen  oder 
130,000  Pf.  geliefert.     Die  Infel  macht  mit  Cannay, 
'A|iMttod  Muck  das  Kirchfpiel  der  kleinem  Infein  aus. 
Jknntvftere,  etwa  3  (enel. )  Meilen  lange  und  i  Meile 
i>nrfln,.put  benutzte  Infelmit  }oo£inw.  und  jooPf.St. 
jihrl.  Einkünfte,  hat  an  der  nördlichen  Spitze  etttoi 
reifen,  der  Compafsfelfeo  genannt,  der,  wenn  ein 
Schüf  ihn  Mb«  iumamt,  fo  '  ' 


wirkt,  dafs  er  den  Index  faft  umkehrt.  Die  M. 
lange  und  8  ^L  breite  Iafi4  A*"*.  mit  A40  Kinw.  uod 
aoo  Pf.  Einkünfte,  ift  arm.  Mtukt  kaum  halb  fo 
grofs  als  Cannay,  aber  rintrSgUeber,  bat  aoo  Einw. 

Der  proteftaütil'clie  Preiliger  ilt,  wie  der  aitf  MuH, 
troti  feilies  mülifeiigen  Amts,  fchleciit  befuidet ;  ne- 
ben ihm  ift  noch  ein  katbQUfcher  Priefter  für  die  Ka- 
tholiken 9»f  Eigg,  die  i  der  Einwohner  ausmachen, 
angeftellt.  Die  dcliulen  die&r  Ittfeln  find  erbiimdich; 
auch  fehlt  es  an  Aerzten  und  obrigkeitlichen  Perfo*- 
nen.  —  Von  diefen  kleinen  Infein  fegeJtc  der  Vf, 
•nach  der,  von  wenij^  Reifenden  hcfuchten  und  in  Sin» 
(lair't  Ueberüchten  nur  unvollkommen  befchriebenen, 
jinter  dem  Namen  Lo^e  Island  begriffenen,  langefi 
Aeibe  rnn  InÜBblt  dajrcb  .welche  eine  Gebirgskettn 
von  weiCsKcbem  Giünft  in  dtier  Länge  von  150  Mellcii 

iortläuft.  Sie  zählt  wenigstens  20,000  Bewohner,  VO?! 
welchen  die  beiden  .S//d- und  Nord  -  Utß  und  Benbecuta 
die  Hälfte  haben.  Darra  mitgerechnet,  find  diefe  fful- 
Jichexn  Ucbriden,  otuie  die  fie  trennenden  Meerengen, 
ungefähr  60  engl.  M.  lang,  und  im  DurchCcbfMtt  6  M. 
breit.  Sie  bringoo  ungefäjbr  ao^oOQ  Pf.St.  /ein,  f  Wer- 
zlen aber  durch  das  Kelpbrenoen  gewonnen.  Die  ge* 
meinen  Leute  wohnen  in  elenden  HtUten;  Pferde  und 
Hornvieh  find  ohne  Übdach;  Kälte  und  Mangel  an 
ii'utter  im  Winter  tödten  viele.  Obgleich  e&a  grofser 
TbaU.das  Landes  flacbcc,.  urbarer  Boden  von  :MemU- 
•pberOtiq  nnd  den  vom  atlantifpben  Meere  dargebo- 
tenen Dönger,  dem  Seetange,  angemefTeo  ift:  fo  wet- 
zten doch  nur  Gerfte,  Hafer  und  Kartoffeln  gebaut. 
Gebahnte  Wege  und  Brücken  mangeln;  Männer  und 
Weiber  waten  obneUrnftände  nebep  (hinter)  einander 
bis  an  den  liauch  durch  dos  WaJttr  dar  StröinM  nnj| 
Seearme,  doch  moflen  die  Männer  venngefaen*  ohne 
fich  umzofeben.  Begegnen  fieh  ahcr  zwey  Gelel 
ten;  fo  mufs  entweder  die  Schamhaft igkcit  leiden, 
4>der  AS^ufs  oalfe  Ilöcke  geben.  Gemeini^fich  Tucht 
iinWB#^4r  die  Aöcke  zu  fohonen,  daher  foUcn  die  Kir- 
ebnnwvfteber  titbr  ilher  die  Anaald  der  unehelich^ 
■OcbiMten  Mbwan,  no-  welchen  dergleichen  Flufsreifen 
ihrer  Eingepfarrlen  Veranlaffung  geben.  Wegen  je- 
nes Mangels  an  Brocken  und  anderer  Localurfa- 
chon  tragen  die  gemeinen  Weiber  ihre  Bocke  be- 
ftändig  bis  über  das  Knie  aufgefchürzt,  und  ihre 
Striimpfe  iwid  gewöhnlich  ol):ie  Fufs;  daher  amäi ibf% 
Fflbe  eine  tchmntaige  blaue  Farbe  bekommen  und  m- . 
Ullinffth  -nnfr  werden,  Ütr  Oeng  aber  plump  und . 
frech  wird.  Auch  ift  ihre  aua  einheimifchen  Zeuchca 
vterfecUgte  Klfidbng, .'fo  jvip  ihre  aus  Kartoffeln,  Fi- 
fchen  nnd  Gerftenbrote  heftehende  Nahrung  fo  arm» 
felic,  wie  ihre  Vjf fbnuagm.  L^r..^  Statt  Städte  und 
Flecken  Seht  nian  nur  dencle  Imfen  von  Hot^. 
Mehr  als  der  Hüfte  nach  Und  die  Einwohner  Kntho- 
lifch,  oad  fie  haben  3—- 4  GfLftliche,  ihre  Kinder  aber 
müffen,  wenn  fie  nicht  ganz  ohne  Unterricht  feyn 
wellen ,  in  die  proteftantifchen  Schulen  gehen.  Vi  nter 
10,000 Menfiiben  können  kaum  300  lefen  und  fchrei- 
ben,  und  unter  dielen  300  find.  iMnn.  hundert  Ka- 
tholiken.  Wo  der  Proteftantismus  herrfcht,  wie  in 
mehr  Oidmngt  Scharflbn  und 

Auf- 
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Aufklänug.    Dia  jamza  Ofgend  hat  nur  einea  eot-  kerung  von  töpo  Einw.,  tini  nnfcrhältnirsTnärsifr  c^ 

tesdienftlicban  VerlSminlaiinn  tBgemeffcnan   Wate  ringe  Anzahl,  da  dfe  Ittfel  vortreffliche  Häfen ,  einige 

ia  einem  Winke!  von  Norduift,  drey  Schulen  und  ei-  taulend  Acres  guten  KornboJen  und  viele  taufeifd 

nen  Wundarzt.  Das  nächfte  GefSognifs  war  Jahrhun-  Acres  leicht  zu  verbelTcrndes  Land  hat,  auch  vielet 

•derie  lang  zu  luveriiefs,  igo  Meilen  entfernt,  jetzt  ift  Kclp  gewiunt.    Der  Hauptgrund  liegt  in  der  Ausbr» 

«ins  auf  der  Infcl  Sky,  50  — öoMeiien  weit.  Daher  tun«  der  Schäfereyen.    Uebiigeo*  babeo  die  Ein 

UbaraU  unter  diefen  kraftvollen  Gelten  UnordmiB|^  wofinar  von  doer  Colonie  bollladifeber  Pifcher  dit 

Elend  und  Barharev;  die  gering«  Benutzune  des  g»v  *BC'«0O  Jahrao  mt  diefe  Intel  kamen,    Ge  iiw 

ten  Hodens,  der  Producte  und  der  guten  Lage  zudi  iMen  imd  nach  wieder  verliefsen,  weniger  durch  & 

Handel  i    Mängel,   zu  deren  Abhülfe  der  Vt.  Vor-  Kunft  des  Einfalzeos  der  Häringe,  als       Sch  jf^Wat 

fcblage  tliut.    Hauptlünderniffe  der  Ausfahruog  find  gewonnen.    In  Hinficlit  auf  V^rbeflerunaeo  bäiM 

iedecli,  neben  der  Trägheit  der  Einwohner,  der  Hang  üch  der  Vf.  auf  feinen  Plan  für  die  fadÜcliea  TM» 

zu  ftarkea  Oatrinkani  die  Abweianbeit  dar  Lan^  vm  Long  -  Island.    Auch  hier  herrfcht,  vnMchiet 

befltzer ,  und  die  Batfemling  von  deo  Sittcnr  der  AttF-  die  Einwobaer  Protelbnten  find ,  unter  den  gemeinen 

Ukit  tmi^.  —    .^f.  iTi/J«,  die  weftÜchfle  der  Hebriden,  Leuten  der  Glaube  an  das  Seher- Vermögen.  —  Die 

beftehend  in  einem  vielleicht  3000  Fufs  hohen  Felfen,  Infel  Harris  ift  aa  W.  lang  und  im  Durchfchnitt  bej- 
nur  mit  einem  Platze  zur  Laih!i:;ig,  woliey  die  Ein- '  nahe  s  M.  breit,  bringt  aber,  da  6e  gröfitentiieijs a«l 

wobner  den  Ankommenden  helfen  mülVen;  ungefähr      —  i.-li--       ....  - 

6MeUenbuiKUKi  i'-4M.  breit,  hat  nur  ein  Thal 
far  die  armCBlgeii  Hfltbm  der  Einwobaer,  die  dat^aia 
lg  Familien,  znfanunen  mit  oo  Meorehen»  anamaeh» 
ten.  Diefe  von  der  nbrigen  Welt  fo  fehr  abgefonder- 
ten  Menfcben ,  die  fich  von  Zeit  zu  Zeit  immer  ftär- 
ker  vermindern,  leben  in  einem  wahren  Stande  der 
Unfcbnld:  ohne  Geld  9  ohne  Leidenrcbaften  find  fie 


^  iM 

einer  Kette  run  kahlen ,  unfmcbtbarea  Gebirgen,  wit 
Rum  und  St.  KUda,  beftebt,  und  nur  langft  elnaa 
Xbaila  der  J&Often  kleine  Strecken  guten  Hoden  hat, 
jihrlieh  nicht  Aber  4000  Pf.  St.  ein.  Die  E/nivohner, 
mit  Inbegriff  der  kleioen  JnR  Jir  in  ilvm  Suntle  von  ViTt, 
ungefähr  3000,  imd  ungleich  iieiisiger,  als  die  vua 
Lewis  und  Uift,  fo  uniicher  auch  die  Zf^  ihrer  Pach- 
tung iii.  Uebrinnt  war  diaEa  öde  Intel  ehedem  Wald : 


xuÜeden  ubd  gewlffenh^  in  der  Eotriebtune  ihrer  daher  denn  der  vf.  hier  wieder  auf  Holzpflanzungeo 

in  Naturalien  beftehenden  Abgaben  an  den  entfernten  kommt,  deren  Gedeihen  jedorh  der  IJeberfetzer  mit 
Befitzer,  40  Pf.  St.  an  Werth,  deren  Erlafs  für  fie  fehr  dem  Freunde  des  Vfs.  bez.weirelr  —  Eine  allgemeine^ 
wohlthätig  feyn  würde,  d«,  aufser  einer  armfeligea  gröfstenthesls  feiir  vurihedhaft«*,  .Schil-^-rung  der /{e- 
AafOta  ß*^^'^^"'**'^"' (fchwarzen  Ha-  bridier  in  dein  Briefe  eines  ileifp^'^.'alirten  des  Vts, 
fep,  Oerfte  und  Kartoffeln),  Fifch-  und  Vogelfaoe  Ho.  QUtUtrd,  an  MoitHur'ia  Pai  -  ,  tier  keines  Aus- 
und  einiges  Vieh,  4e «OT KOnimerlich  oibreu}  docE 
nicht  ohne  die  gewShntieben  Arten  Ton  Volksvei^Q- 
eungen,  ungebildet  übrigens  und  voll  Aberglaubens, 
wie  Z-  B.  außer  dem  Glauben  an  das  Seher -Vermögen, 
Feen,  Hexen,  dieMeinuns,  dafs  die  FrcnKieii  fie  mit 
Huden  und  fieberfaaftao  Erkältungen  anftecken ,  wel- 
ches doch  ganz  naWrlleh  augeht,  da  £aden  Fremden 
watend  ans  Land  helfen ,  dann  den  ganzen  Tag  die 
»äffen  Kleider  anbehalten,  und  nach  ihrer  eaftfreund- 
Jichcn  Denkart  noch  ihre  gewöhnlichen  Bettdecken 
«.f.  w.  mit  ihnen  theilen.  —  Die  infel  Ltwis,  bey- 
Mhe  die  Hüfte  von  Long- Island,  etwa  519,000  Q- 
Acnt.  adl  iooe  SU  St.  fiiakanft»,  bat  onr  ai«e  Uevöl- 

(D«i-  folg 


zugs  fähiE  ift,  verdiente  feine' SteUe  aia  eine  fieftiti* 
gung  der  BrlriTe  des  Vfe.,  der  hier  den  einzelnen  Be- 
obachtungen auf  feinen  bishcrii^en  Re;fei>  in  die  He- 

briden  noch  einige  allgemeine  liemerkungen  Ober  ih- 
ren ühm' laclilfu  <Tri;l(jTt»n  und  unfchuldipon  A berjjhu- 
ben,  und  ihre  miLniirichen,  nltlzlicheu  und  abhärtendai 
Ergötzungen  fulgcn  l§fst.  Ein  befonderer  Brief  ift  der 
fctaun  in  irahern  Briden  nebenher  berOfarten  Echthdt 
der  OlBanfeben  Oeifi^te  gewidmet,  die  der  Vf. ,  naeli 
ein?m  mit  einem  gebildeten  Greis  lu";  den  Hebridt-n 
gefttllten  Verhör ,  aus  fehr  wahrfcheinlichen  Gründen, 
die  ihm  nachher  Dr.  Stuart.  Ueberfetzer  der  Glfi* 
fchon  Bibel,  b^tiate,  ia Scbvtz  nimmt.  J 
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WISSSNSGBAFTLXGHB  WlRKl. 


SlO>tSCBKXllU>ia. 

Leipzio,  b.  Göfchen;  Reife  durcU  Sckollland ,  fem 
Mein,  Dänemark,  undtmn  Theil  von  Dtutjckland. 
Aus  der  eo^.  SMifdtrift  lllMr&m  «00  Dr.  ff^* 
SoUau  u.  L  w. 

{Befikliifi  der  in  Num.  346.  •bgthrvchenen  Rcecrßon.) 

DieJofel  ÄÄy,  die  bevölkerttte  derHebridcD,  wie- 
"WbU  drey  Vierthdien  nach  gebirgig  und  Heide- 
land und  nur  dem  vierten  Theile  nach  zü  Acker  -  und 
Wicfenbau  gefchickt  (von  512,000  Acr.  128,000 brauch- 
bar« Land)  bringt  jälulich  16,000  Hf-  St.  ein.  Itire 
20,000  Einwohner  ieben  h\oh  in  Durferu stächt  viel 
beffer  als  auf  üift  und  Mull.   Sie  leiden  Mangel  an 
Holz^  der  wiaderum  Mangel  an  vielen  aadercD  Be- 
«furfnifliBo  mrtmgt.  —    Mit  Sly  war  dar  Balbch 
der  Hehriclen  beendigt;  der  Reifende  kehrte  auf  das 
fefte  Land  von  Hochfchottland  rurOck,   und  zwar 
durch  Roßfhire  nach  InverreßHüre  u.  f.  w.  Noßßtirc, 
4tm  Umfange  nach  die  zweyte  Provinz  Schottland 
von  3930  Q.  M.t  iftfo  bereigt  und  fo.fcbieebt  bavöl> 
krr; ,  Jafs  es  kaum  50,000  Einw.  hat,  und  nur.unge- 
luiii  40,000  Pf.  St.  einträgt.   Ueberall  find  die  We^e 
Land  lind  Hinwohner  arm(elia.    Bey  Jnverneß  gewinnt 
alles  ein  bef leres  Anreheo.    Die  Stadt  hat  eine  unge- 
mein fcliöne  Laee  an  dem  breiten  FlufTe  Nefs ,  deffen 
WaKer  in  «neo  Seearm  fiUit,  der  eineo  Hafen  bildet 
fn  nr^ebem  alle  groban  SehtHW  an  die  Stadt  kommen 
könnrn    fie  ift  ziemlich  gut  gebaut,  zählt  iint;eföhr 
io,oGo  Finw. ,  die  das  Englifche  neben  dem  Galikhen 
gut  fpreclitii,  hat  eine  gute  Lehranftalt  u  :   w.  Nach 
einigen  Streifereyen  von  hier  au;  nach  dein  LochN^S* 
einem  merkwOrdigen  von  Bergen  umfclUoflieDea  nia 
nfriaraiutmSee,  und  dem  WafCerfaU  zu^Frvera,  d* 
der  barUhnteftcD  Wanerfitle  Sehotttänds  u.  f.  w. 
1  eifete  der  Vf.  an  der  nordöstlichen  Küfte  hin  über 
r^airne*  Forres,  Elgtn,  die  Uauptftadt  der  Graffchaft 
Murray,   mit  vortrefflichem  Ackerbau  —  Focha- 
baiat  —  in  dcilen  Nähe  Gordoncaftle,    das  gröfsta 
alkr  fehottifchco  Luftfchiörfer  liegt,  —  Banff,  Pa^ 
larhead,   ein  aus  Granitfteinen  erbautes  Städtchen, 
mit  miueralifchen  Gewäffero,  in  einer  der  reichften 
Komgegenden  des  Nordens,  ^eren  Einwohner  durch 
eine  weniger  trortheilhafte  Phyfiognomie  und  durch 
ReinJichkeit  ihre  dänifche  Abkunft  verrathen  —  nach 
der  beüoodars  aucb  aU  UaiTarfität  bekamtan  elatdi 
Paiailwad  aasOranit erbauten  Hauptftadt  Nord-Gabi 
doniao,  Jberäeen.    Old- und  iVlw,.  Abufdum 
A.  L.  Z.  1808*  DriiUr  Hand. 


Kwey  bernnifcre Colleges,  oder  Unirerfitaten,  (für  alle 
vier  Kacultaten)  Üld-A.  das  Kings- Coli,  mit  etwa 
100,  N.  A.  das  Marifhali  -  Coli,  mit  200  bis  350. 
Studenten,  fieide  find  ziemlich  atff  dcuticbtn  Fub 
eingerichtet ;  die  regelmifsieen ,  6  Monate  unonter» 
brnchneo,  Vorlefungen  werden  von  den  Studirenden 
bezahlt;  diefe  können  wohnen  und  fpeifen  wo  iie 
Wüllen,  und  ihrCoftum,  ein  fcharlachner  Rock  mit 
langen  Aermelo,  wird  fo  feiten  als  möglich  n^raaea* 
Man  findlek  blar  ein  fchönes  KraokenuiiiB.  ^«rna* 
fen  ift  mit  einem  aus  Granitfteinen  erbauten  Damme 
verfehen.  Am  frärkften  werden  ausgefohrt  wollene 
und  baumwollene  Waaren,  befunders  wolJene  Strüm- 

fite ,  zum  Theil  von  der  huchlten  Feinheit.  Stir^ 
tng  nennt  der  Vf.  Edinburgh  im  kleinen,  ohne  je» 
doch  etwaa  aaafOhrlicbcr  darüber  zu  fpracbea ;  mtbt 
fagter  Uberden  fjotk* Lbmemi ,  den  man,  to  Varglel« 

C?v:ni:  rrir  snHfrn  Schottifchen  Seen,  zu  felir  rüfimt, 
niid  aiulere  iNatur  Scenen  jener  Gegenden,  und  auf 
flem  Wege  nach  /i  r,  i  ltj!',  i!er  ilaiiptftadt  von  Argy- 
lejhire.  Die  Inl^lBuU  ilt  febr  gut  angebaut,  hat  Mfl^ 
bände  Manufakturen  und  überhaupt  viel  Verfaine^ 
rung:  fu  dafs  fie  aucb»  obgleich  viermal  kleiner,  alt 
Mull ,  dicfe  an  Volksmenge  und  Einträglichkeit  über«- 
trifft.  Sie  hat  10,000  Einw.  und  bringt  16,000  I'f.  St. 
ein.  Eine  Haupturfache  liegt  in  derriähe  der  Uan» 
delsftadt  Gmflofft,  des  Hafens  von  Qimsgom,  deffea 
Schiffe  und  Schiffsdocken  onr  mit  danan  von  Londott 
und  Liverpool  zu  verj^efehen  find.  &atgMf  felbft 
ficht  an  Gröfse  nur  den  befdpn  hrittifcbeoSff  dten  Lon- 
düD  und  Dublin  nach;  ihre  Bevölkerung  betrug.da- 
mals  [Sept.  1804. )  88,000  M. ,  da  hingegen  Edinburgh 
und  Leitn  im  J.  1802.  zufammen  nur  g3,ooo  zählten. 
Die  meiften  Einwohner  find  Manufakturiften  und  Kri- 
mer,  .die  Stadt  ift  aber,  wiewohl  hier  und  da  noch 
Hutten  neben  pallatHibnlichen  HSufern  ficb  finden,  im 
Ganzen  fo  regelmäfsig  ut  !  f  l  ön,  dafs  fie  vielleicht 
von  keiner  andern  brittifciien  übertroffen  wird ;  die 
Polizey  ifi  lobenswerth,  und  das  Krankenhaus  fteHt 
der  Vr.  neben  das  Edinbnraar  und  Wiener.  Die  Uni* 
verßtlt  hatte  danab  17  Tmfeflbren  und  5R0  Sto* 
dirende;  Lehrerund  Lernende  werden  als  fleifsig  ge- 
rühmt; die  Bibliothek  und  die  übrigen  Anftalteu  fjnd 
fehr  vollftändig  un J  ) n  befter  Ordnung.  In  Kleidung 
und  Wohnung  ift  der  .Student  ganz  freyer  Herr.  Dia 
Vermifchung  der   Gelehrten    mit  den  Kaufleatan 

E'ebt  dem  sefaUibbafUicben  Tone  eine  gute  Mi. 
bung.      AU  eine«  dar  fcliOnfteo  Werke  bemerkt 
der  Vf.  den  ThaU  «hf  gtobeo  Kanals»  der  nicht  volle 
(5)  A         "  uiyiii.iuü»i^r^ 
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vier  Meilen  von  Gt.  quer  Ober  den  Flufs  Kelvin 
eeht.  —  Völkreich  und  gut  angebaut  ift  die  Gegend 
UneSt  dtm  Qjde  Aber  Hamilton  a.  £  w.  Die  Baam' 
woDcsfabcik  des-Hh.  Date  za  Lmmi,  <&e  Taeffinder 

Ton  6  bis  l6  Jaliren  befchäftigt,  hat  keine  arirlern 
Fehler,  als  die  mit  allen  grofsen  VVerkhäufern  unzer- 
trennlich verbunden  find.  Die  Wafferfalle  des  Clyde' 
fand  auch  unfer  Vf.  ungemein  fchön ,  obglticb  wMcr 
gnü  Hoch  erhaben.  Lonark/hire,  ttim  dtt  «Olk» 
Miclifteo  ProTiono  Schottlands,  hat  i4%ooo  Eioir* 
j^fyrfkirt  hat  deren  nur  70^000;  der  Ertrag  feiner  im 
Ganzen  gut  geliauten  Lindereyen  wird  auf  2:0,000 
Ff.  St.  gefchätzt.  Die  wenig  an  gebaute  Graffcbaft  Dum- 
fr'us  hat  auf  1350  Engl.  Q.  M.  nur  5S11OOO  Einw.,  und 
ihre  Lfindereyen  briiu;en  nur  50,000  Pf.  St.  ein ;  doch 

'  Ift  die  Gegend  um  &  fehön  gelegene  StMft'A  (mit 
inehr  als  80,000  Einw.)  gut  angebaut.  In  Dumfrits 
ftarb  der  aus  dem  unbedeutenden  Flecken  gebflrtige 
Dichter  Bums,    der  Geh  felbft  von  Gott  zum  feinen 

,  Itfanne  eefcbaffen  naoate,  und  fich  in  der  Welt  als 
Halchen  immer  zeigte,  fe  Ipnge  er  diefen  Urfprung 
Igelit  vergab ;  felbfi  mittM  oaMr  Thorheit,  Lciditfioa 

'  und  Trunkenheit  verrietbeil  die  Trammeen  feines 
Verftandes  noch  ihre  urfprQngliche  Grüfse,  deren 
Sturz  er  felbft  fahlte  und  beklagte.  In  einiger  Ent- 
fernung davon ,  zu  Ednam ,  ward  Thompfon  geboren, 
«nd  hier  dichteta  «r  feioe  Jabnzeiteo.  Dieb  fahrt 
den  Vf.  auf  di«  dureh  ««rlieU^eDB  BsTTpiele  untere 
i^Qtzte  Behauptung,  dais  alle  grofsen  malerifchen 
Dichter  einen  Theil  ihres  Lebens  in  Gebirgslandcrn 
zugebracht  haben.  —  In  Eiimburg  führen  dieRechts- 
gefchrten  und  Aer/.te  das  grofse  Wort  in  Gefellfchaf- 
teo  :  die  Unterhaltung  ift  aber  abfichtlich  leer  und  un« 
bedeutend.  Der  üchwere  Natiooalfluch  des  Saufeat 
roht  nur  noch  auf  dem  gemeioAaD  Pöbel;  das  Tan» 
aeo  ift  aber  unter  den  vornehmem  Klaffen  fehr  be- 
liebt. Ehen  werden  fpät  gefohloffen  ;  der  Hageftolzen 
find  viele;  ihre  grofse  Anzahl  liefert  fOr  die  Tafeln 
und  Bälle  der  gaftfreyen  Familien  eine  Menge  guter 
Oefdifchafter.  —   DerGehtit  der  gefammten  (pres- 

^  byterianifchen^  Geiftlichkeit  in  Schottland ,  uogelihr 

^  2000  Prediger  m  93S  Kircbfpielen  beträgt  jährlich  un- 
gefähr 100,000  Pf.  St.,  oder  eben  fo  viel,  als  ein  Li- 
»ienfchiff  vom  erften  Range  zu  unterhalten  kofket. 
in  Edinburgh  Snd,  Walser  den  Bethäufern  der  Engli- 
Ichen  Kireba  und  andwer  ReUgionsnarteyeo  12  Kirch* 
fpiele,  die  meiften  mit  xwey  Prerfigem,  tbells  ge- 
■läfsigt,  theils  orlhodux  oder  eiferntr  Diefe  letztere 
Partey  ift  die  populäre.  Uebricens  wirkt-n  die  Paro- 
chialichulen  fo  voriheilhaft,  dals  man  die. S:  hotten  als 
den  gottesfUrchtigften  Theil  der  Britten  s^ifchen  kann. 
Die  Edinburger  Kirchen  Gnd  Sonntags  immer  voll: 
«ier  FOnftheile  der  Aodfchtigen  ana  den  höhern  Stän- 
den find  jedoch  Franeudmmer,'  befondert  ältere  un- 
verheirathcte.  —  Weniger  ift  der,  Oberhaupt  in  den 
fchonen  Küoften  dem  Englinder  weit  nacbfteheode, 
Schotte  far  d^l Sebaufpiel  geftimmt;  Ed.  hat  nur  ein 
'  Scbaufpi^baua«  vad  diaCaa  klein  und  fchlecbt,  ein 
-wahraa  Wlnkäthallw«  nnf  «ralehani  nur  wfbradd 
aina«  TheUa  des  Winters  ood  Frahlings  einlga- 
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fchlechtere  Scbaufpielcr  aus  Dublin,  Bath  und  Bi^ 
mingbam  auftreten.  —   Die  Bauart  von  Edinbnrrift 
im  Ganzen  arm»  kalt»  (keif  oder  todt.  —   ßey  aHeiii 
Tadel  des  Tons  u.  f.  w.  zieht  der  Vf.  EdinburR  jed« 
ihm  bekannten  Stadt  von  gleicher  Gröfse  vor^ 
dem  Rechtsgelehrten  fand  er  viele  Männer  voa  (k' 
fchmack  und  liberaler  Denkart,  alle  Geiftlicheo,  dhtr 
kennen  lernte,  fanden  feinen  BevfallgdiaPro&flbreoT» 
einigen  Gelehrfamkeit  mit  Ofllelmaelc  und  feiuerU. 
banaar^dieLandedeUeute  verftehen  fich  auf  dieO^ko- 
nomieidieKauHeate  find  rechtfchaffen,  und  unter  t/cm 
Frauenzimmer  könnte  man  lieh  biindlinp  eine  Fiwm- 
din  oder  Frau  wählen.  —  Am  Ende  feinerRaifiellidUdcr 
Vf.  eineVergleiebungzwifchen  England  undScWtei 
an,  die  wir  uns  nicht  anttutten  können  gröfstenthtOs- 
bieber-zvfataett:  Eng|and)iat  manches  vor  Schottfand 
voraus,  weil  es  vor  der  Vereinigung  mit  Schottland 
mehr  Macht  und  Hülfsquellen  befafs;    und  manche 
feiner  Gefetze  find  beffer,   bcfonders  die  Varaidnun- 
jeo  wegen  der  Gefchwomen  G«richte.  —  Sbhotl- 
and  bat  a  ber  auch  bedeutende  VorzOge  vor  den  nf>  ' 
eben  Schwefterlandei.befoaders  hat  die  Natur  Scbou- 
tandsSedllften  mitunzäbUeen  tiefen  Ei nfchnitten  ver- 
fehen,  welche  vortreffliche  Häfen  abgeben  (^welche  in 
England  nur  feiten  find)  und  in  welchen  die  heften 
Seebfche  gefangen  werden.  —<   Enalan  ls  Boden,  im 
Ganzen  haUer  und  von  einem  nilaem  lUinaa  becOa- 
ftiat.  ift  im  Stillftanda;  Sehotthmda  Boden  varbilatfe 
fich  täglich.     England  ift  mit  Strecken  von  wtAMn 
Lande  und  Gemeinweiden  unterraifcht,  die  nicht  be- 
nutzt werden,  weil  man  fich  vor  deoKofteo  derThei- 
lung  fcheuet;  in  Schottland  hat  der  Sheriff  einer  Pro» 
vinz  die  Oewilt«  Haideiand  and  die  ü<^meinw«dea 
fciiätaen  an  Jaflän  und  zu  vertbcÜeo:  daher  ße  fich 
fcbnell  in  KtmifeMer  verwandeln.  In  England  wertleo 
jährlich  5  Miü.  Pf  St.  an  gcfctzmafsigen  Hcyträ^ea 
für  Bettler  erhoben ,  deren  Anzahl,  Elend  und  Faul- 
heit täglich  Oberhand  nehmen;  in  Schottland  gipbt  es 
verhältnifsmäfsig  nur  wenig  Arme-,  und  diefe  koftea 
dem  Lande  jährlich  keine  100,000  Pf.  St.   In  KnElanci 
bezahle»  die  Groodftacke  jäbrlicb  3,500,000  I'f.  St.  jq 
Zehnten  t  in  Schottland  weifs  man  nichts  von  ^«hntro 
und  bezahlt  jährlicli  blofs  100  000  Pf.  St.  an  fogenanote 
Stipendien.  —  —    Die  tr/ieiiung  vermittelft  der  Pa* 
rochialfchulen  giebt  den  Schottläodern  ein  entfcfa/ec/o- 
nes  Uebcrgewicht  ober  den  gewöholieben  SeUec  dea 
EnghlelKn  Volks;  die  gemetnen  Laote  find  ordlenrilo 
eher  und  anftändiger  in  ihren  Reden  und  in  Ihrem  Be« 
tragen;  und  haben  richtigere  Beijriffe  von  ihren  Pflich- 
ten als  der  gemeine  Mann  in  Kngland.  -    Wenn  wir 
die  Summe  der  Vergieicliun;;  an  bt  iden  Seiten  auFaih* 
len:  fo  werden  wir  ,  fimlen ,    d^h   iie  En^^lg^^ 
Vorzug  in  demjenigen  haben  was  dfWi Leibe  behaglicb 
ift,  und  die Sbbottländer  indem  wilden  Oeift  bildet.  — 
Eine  angehängte  ftatiftifche  T.i'i'  'N"  .1  ^  holtland  im 
J.  1804.  nach  den  Provinzen  uud  bewirken  giebt 
Hauptfumme  an:  31,168  Engl.  Q.  M.  mit  l.tfäöiff 
Einwohnern,  ohne  die  Armee»  LandmiU«  und  HM* 
und  ohne  «fie  niobt  taMnd^g  fieh  in  SDhotteA 
anfbtltanda«  ^enlebeB»  mit  wekbea  die  Sxumt 
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«ut  1,800,0: 
098,314  Stück  Vieb. 

DieTe  bishec  ia«iii«m  kurzen  Auszug  mitgetheilte 
Keife  durch  Sehottbad  gebt  bis  S.  laa.  im  dritUn 

Thci:i  :  die  übrigen  Seiten  diefes  rhrif<;  füllen  Be- 
m*rkuHgtn  Übtr  einen  Theil  von  Diinemai  k  und  Nord- 
PtltUt&Bds  cUefe  bod  aber  theiis  wriijt;rr  neit, 
duitt«  Witt  loan  fchon  aus  dar  in  der  Einleitung  zu 
i(i«r«r  Ansdge  «osgehobeoeo  Bemerkung  des  Ueber- 
rrt7pr<;  gefchToffea  babcD  wird,  weniger  riditigt  eie 

man  wobl  wünfcheo  möchte:  B>  dafs  nf>eh  wdt  mehr  ÜdierfeUmig. lieft  fich  gcSfstfliitheilt  ab  do  Original; 
Anmerkungen  nAthigeewefea  wiren,  um  die  irrigen  an  den  Umftand,  dafs  man  eine  Ueberfetzung  liefet, 
Anfichten  und  Darfteuungen  des  übrigens  nicht  ab-  erinnern  faft  nur  die  einselcbobenen  englifchea  Wör- 
.  fichtlich  parteTilcben  Vfe.  zu  bericbtigw,  wenn  da-  ter,  die  Hr.  .S'.  der  gröfsern  Genauigkeit  wegen  oey- 
mit  dem  naehtiaeil«  vAUk  abmbelfeo  gewebn  wäre,  fflgte,  und  die  beridotigeiideo  oder  erliuteradeu  Ao> 
Da dieb aber otebt fkettMdet,  auch  eben  kein  drin-  merkungeo,  dt* Aar  «ia  viel  gereifiMr Moiw  Udetm 
cendes  BedQrfnifs  es  fordrrt ,  da  hier  faft  jeder  Lefer 
toibft  nachzuhelfen  im  St a n  ie  '"vn  winf;  fo  werden 


er  bey  feinem  Aufenthalte  in  Prtybtrg,  die  Amalga» 
matioBs  -  Metbode.  ~  Nach  einer  Streiferey  in  die 
Laufitz  reifete  der  Vf.  Ober  if^atenbm'g.mo  ilm  des 
Andenken  an  Lutfaem  in  eioen  febönen  Satfanfiaitimic 

fcrfetzt  und  über  Potsdam  nach  Berlin,  wo  er  6ch 
zugleich  Uber  L  if  Preufsifche  Monarchie  überhaupt, 

nach  ihrcv  ,l..ini.,.\:i'.^-n  Lage,   fn   wir  über  (iji>.  Haupt- 

Itadt  gröfsteatheiis  febr  vortheiibatt  erklärt ,  und  be- 
fonders  die  ailgemeioe  Verbreituiig  des  Unterrichts 
danh  ft>  viele  hikutmkakm  aucieicfaMt.  —  Die 


wir  uns  begnOgen 


Vü 
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bJofse  Ueberbcbt  des  Inhalts  mit  einigen  weni^eo  Pro- 
ben der  Bemerkungen  des  Vfs.  zu  liefern.  Sie  gieng 
aber  Helfingoer  nach  Kopeukagi»,  dai  in  Hiofiebt 
der  allgemtdneo  Geriumigkeit  der  Gebiud«  vor  jeder 
btittJi  Tien  Stadt  den  Vorzug  verdient.  Hier  und 
weiterhin  fpricbt  der  Vf.  Ober  die  dabge  Tbeuruog, 
Qber  die  Daoifcbe Sprache  und  Literatur,  die  Flotte, 
die  Armee,  verfcoiedcne  Merkwürdigkeiten  der 
Uauptftadt  u.  f.  w.  im  Ganzen  wenig  vortbeilhaft. 
Diels  gilt  auch  die  gelegeotlicbei?  Bemerkungen  ober 
den  Charakter  der  Einwoboer.  Zufriedener  äuisert 
fich  der  Vf.  über  HoljUim.,  deffen  Canal  er  den  fcliün- 
ften  nennt  den  er  fah;  auch  läfst  er  Hamburg  G«:rech- 
tigkcit  wiederfahren.  Ueber  Magdeburg  <>ilt  er  et- 
was flücbtig  biaw^j  bev  Dtjfau  ftimmt  er  io  des  eil- 
gemeine LoDdesFflrneoifieres  glücklichen  Lindebeo^ 
das  ilim  auf  eine  Digreffioa  über  ■In';  Glück  kleiner 
Staaten  unter  weifen   un  1  nicnrcheiifrfiindlichen  Re- 

§ eilten  loititt.  Jn  Leip'ig  fand  er  unter  andere  die 
ettandlung  der  kleinen  Kinder  von  ihren  Wärterin- 
nen zu  tadeln,  welcher  er  zum  Theil  den  Grund  der 
vielen  MiCsgeftaltcn  dafelhfi  zufchreibt,  dagegen  fio» 
den  die  Uiiiverfität,  das  Beygangfrhe  Mufeom  u.  a. 
ihren  Lo^re(lln^^  an  ibm.  Bey  Drtidfn  n  1' reitet  fich 
ider  Vf-,  die  bekannten  MerkwUnfigkr'ilen  der  Stadt 
«od  ibre  Umgebungen  ungerechnet ,  die  er  zum  Theil 
feiner  Erwartung  nicht  ef^prccbeod  faady  AberSaeb- 
len  flberhanpt  und  delTen  Bewohner,  fo  wie  über  die 

deutfche  Literatur  fo  ausfohr'irh  ,  dp.f^  eine  nur  nlfge- 
jneine  Angabe  zu  weit  fftlircn  wiiitJc,  vveun  inüu  (ich 
euch  der  Üericiitigungen  enthalten  wollte,  die  hier  in 
Meage  aogebraclit  werdeo  könnten.  Wir  bonerken 
daher  nur,  abgefehen  von  feinen  allgemeioeil  weniger 
(Qjiftigco  Urtheiieo  Ober  dje  deutfche  Litecatmr»  die 
crdoon  belTer  zu  kennen  fcheint.,  als  fo  maoeber  an« 
derer  feiner  Landsleute,  n  Hinficiit  auf  Sachfen, 

dafs  er,  wenn  er  gleich  den  Bewohnern  diefes  Landes, 
ODd  befonders  den  Dresduern ,  in  manchem  Urthcile 
Unrecht  thun  folk^,  ibnen  doch  io  andrer  Rückficht 


LATEINISCHE  SPRACHKUNÜE. 

Stuttoaiit,  b.  Sicinkopf:  Lateinifche  StylBbu»ge% 
zum  öffentlichen  und  Privatgebrauche,  beraos- 
gegeben  von  M.  Ckr.  Frieär.  Roth,  (Prof.  an» 
fcönigl.  Gymnaf.  in  Stuttgart.)  Erfier  Theil, 
welober  Materialien  zum  ifeberfatzen  in  ilas  La- 
tieiaifclie  «otbAte.  1S07.  359  S.  gr.  g. 

Aaah  vMar  4mi  TiMlt 

Maierialien  Uthrrf^tzer  aus-  dem  Dtutfchen  in  das 
LxUtitüfcbe  fOr  die  Jugend  von  13—  1$  Jahren« 
geCunaadt  ttnd  verldst  voii'tt.X  w. 

ZmigkrThtäL 

AncJi  nitl  dem  Ldtein.  Titel: 

.  jireumenta  lattno  ftrmtne  exterpta  et  reddila  adjectis 
EUgUtio.  ttoj.  38bS.  (bndeTfacile  nRtblr.ggr.) 

Au^efodert,  fo  meidet  der  Vurbericht,  durch  ein- 
ficbtsvolle  Männer,  entfchlofs  Cch  der  Vf.,  nach 
OberwnndeMr  Abneigung,  feine  Hebdomarien  her« 
«Msugeben.  DMmu  vottreCOiche  Anleitung  gebe^ 
tbdb  wegen  Ihres  uftorifchett  InbaTts,  deffen  fchönn 
Darf^ellung  fchwer  in  eir'f  1  r  teinifche  Form  zu  brin^ 
gen  fey,  keine  Gelegeniicit  mit  der  Jugend  auch  an- 
dere Schreibarten  zu  Oben ,  tbeils  befordere  fie,  we- 
gen der  vielen  beygefetzten  Phrafen  und  Regdio,  ^as 
Mbftdenken  nicht  genug.  Darom  gab  der  Vf.  ber 
feiner  Sammlung,  die  er  rör  Jünglinge  befiimmt,  wel- 
che fchon  mit  den  nöthigf^en  fymaktifchen  Regeln  be- 
kannt find,  nur  vei  ige  Redensarten  und  p.ir  ktjiic 
UinweifttOg  auf  Hegeln.  Kr  fOgle  daccneneine  fur  Irn 
Latd^f  *    "  " 


Lehrer  heftimmte  Lateinifel^  üeherfet/ung  l  inzu. 
JMWbbe  Stocke  aberletzte  er  ans  klaffifcben  Schrift^ 
imlerb  ins  "Deotfche.  Die  SiAnmhing  ift,  nach  feiner 
eignen  Erklärung,  ein  planlofe.s  Allerley.  Doch  hufft 
er,  dafs  keine  K''gel ,  keine  Gonflruction ,  keine 
Wendung,  keine  Schreibart  feyn  wird,  welche  zu 

^.     _  üben  hier  nicht  Veranlaffung  fey,  Zugldcb  wOnfcbtn 

GerecliUgkeit  wiederfÄren -Üfst.   Eben  didb  er  e«ch  damit  ÜBr  «lie  fiildungjtr  Oentfehen  Sprache 

Fall  mit  ihrem  R^smsii.  ~  AndOhrMsh  tefebreibk  sv  Ibrgsa,  wobsy  «r  Hn.  Wiinu^r  fnigt.  —  Ein 
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Maim»  der  wte  der  Vf. ,  34  Jahr  kng  aus  Vorlieba 
Diui  als  dffiHitUcher  Lehrer  fich  faft  ausfchlietslich 
mit  demStudium  der  Lateinifchen  Sprache  befcfaiftigt 
Yiat,  berechtigt  zu  vorzüglichen  Erwartungen.  Abes 
er  hat  fie  nur  zum  i  IilmI  rrtiillt.  Vor  aJlen  Dingen 
hätte  er,  wenn  er  eiunial  nur  Materialien  liefera 
wollte/  fie  doch  flanmüfiig  und  nacli  einer  richtige» 
Stufenfolgt  ordmn  üümt»  Soviel  Sorgfalt  «her  «uch 
der  Vf.  in  der  K^M  bewier«!  bat,  fo  wenfg  itt  diefs 
der  Fall  in  der  Anordnung;  und  dadurch  verliert  das 
Buch  viel  von  feinem  Werth.  AaSainnilungea  dieier 
Art  fehlt  es  gar  nicht,  wie  jeder  weifs,  der  die  philo» 
io«b;h«  yUFMnr-keaDt;  aml  in  ietfarMelTe' werden 
fie'  veftnriift.  Aber  an  eloer  auf  feften  Orandtoteetf 
ruhenden  Darftelinng  der  Methode  des  1  ;ifeinfrhrei- 
ftens  fehlt  es  iiücIj.  Ein  fo  iluifsii^er  Schuiiiumi ,  wie 
der  Vf.,  Iiütte  gewifs  wichtige  Heytrace  da/u  liefet  11 
kiknoeB,  wenn  er  einen  Tneii  des  Haums  zu  einer 
BeCdireibung  feines  Verfahrens  in  den  StUabuagen 
angewandt  hotte:  denn  wir  hoffen,  dafs  er  nicht  blofs 
{»genannte  fxcrfi^a  fchreiben-lälst  —•  VlisJ^Srms 
vortreffliche  Anleitung  in  f'cn  crften  beiden  Curlen 
30  wQnfchen  übrig  iaut,  das  erfütit  Ge  in  dem  dritten 
und  vierten.  Zur  Einfuhrune  in  öffentliebäa  Apftal- 
ten  mdchtc  fioh  de«  Vfc.  Buch  auch  debwagpo  liicbt 
eignen, 'weil  der  Preis,  zwarkn  fieb  bittig,  doch  für 
diefe  Bcrtjmmung  zu  horli  ift,  und  die  Lateinifcfae 
Ueberfefzung  ße  widerralii.  Aueh  fprkht  dagegen 
die  gtufse  Lnrieichheit  der  Aufgaben  in  Ablicht  dfis 
Stils.  In  mitUern  Klaffen  kaou.darauf  noch -wenig 
Rflckficht  genoi^aMH  yverdca.  JEiofffobbeit»  lUar^ 


heit  und  reine  Latinttät  find^da  die  erften  BedO^fnilTe. 
In  höhern  lilaffen  aber  mOffen  andere  Arten  von  Stil' 
Übungen  ftalt  bnden.   Der  Gebrauch  diefer  Materia» 
lt?n  wird  fich  daher  hauptfächlicb  auf  Lehrer  be> 
rcli:,ink(  n  ,  I  ri  n,  bey  vielen  Arbeiten,  ein  Vorrath 
zur  Auswahl  wilikommen  ift.  und  die  diefe  Stück» 
^  Extemporalien  beniitaea  wraea;  Solchen  Lehrona 
aber  würde  mit  SpracbboBerinutten  und  Na  hwri. 
funeen,  wie  fie  Cnuktr  ta  feiner  Deutfchen  Clirelto« 
raathie  ( Darmftadt  1800.),  und  der  Vf.  iIls  t^rammar. 
krit.  Handbiushs  (iialle  1796  ) t  giebt,  gedient  gew»» 
fen  feyn.  —   Die  Auswahl  der  Stücke  zeigt  gro&e 
Sorgfalt  in  ROoltficbt  des  lehrreichen  aod  aoziehoMleii 
Skjfft.  Vwh  find  ane  bewflhtten  Qetrtfebeo  Sehrift* 
fteflern  entlehnt  •  in  manchen  aber  herrfchen  Eigen- 
heiten der  überdeutfchen  Mundart.      Die  ans  alten 
klaiiifchen  Autoren  gewahhen  Stcscke  find  nicht  im-« 
mer  mit  Gidck  Dberfelzt;  auch  ift  gegen  maoehe  Les« 
art  des  Textes  etwas  zu  erinoem.    Und  wamv 
nahm  der  Vf.  nicMt  auch  StOofcn  «ta  neneni  Latat^ 
oero  auf  ?  *  ' 

Die  Latinität  der  Ueberfetzung  ift  faft  durchane' 
rein  und  fliefsend;  nur  nimmt  ße  nicht  immer  eenu^ 
«uf  den  Charakter  der  Schreibart  AückGcht,  die  to 
den  Orfginäläi  berrrcht^  welelMe  freyUch  bey  der 
grofsen  VerCchiedenheit  derfelben  eine  fchwere  Anf- 
gabe  wrar.  Die  Elegen,  unter  denen  einige  feiir 
t^irtcklirlie  find,  können  bev  poetifihen  Uebungetv 
lehr  nützlich  werden,  wenn  ein  geübterJUehxec  davon 
Gebmieb  macht 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeu^njgeou 


 'er  Herzog      Mecklenburg •6ire1ita  bat  Jen ,  Auch 

in  der  gelehrten  Welt  rahmlicft  KekaMOten  'erftsn  Leb* 

rer  bey  der  Schule  zu  Neuftr  «litz  yök.  Ckrifiian  Citri yis- 
bfik  zum  PrJpofiius  und  PruJißer  in  Stargardt,  unf{ 
den  bisherigen  ProfefTor  Gcmg  Gottfriti  Pkilipp  Sit/irt 
KU  Königsberg  in  der  Neumark,,  welcher  bereits  Uü' 
her  in  Herzogl.  Mckl.  Strelitafeben  Dicnften  bey  der 
Domfcbule  zu  Ratzeburg  geSandea,  «am  Mitj^lied  der 
BeCdeoz-  Schul  -  Comraiffion,  zum  Oirector  flmmtli- 
cker  Schul  -  Anhalten  zuN'eu-  Strelitz  un4  ann  0ttin 
Lehrer  bey  der  dortigen  Schule  beftellt* 

Die  Königin  von  Bayern  hat  dem  Ki^igl.'CanSipI- 
Schul  -  Rath  bey  dein.GdiaimenMiniAeciniiLdeaIni||ro 
Hn.  Kirthammer^  wsldier  derfelben  das' Werk:  Der 
SlreU  dos  Pliil3ntropini5mus  und  Humanismus  in  der 
Xbeorie  des  Erziehung! •  Unterrichts  unfrer  2eit,  dedi- 
cinhatt  i^e' koDhar«  geldanainir  «nftnUen  lafEtni* 


Der  Katnmer'junker  AJelfh  Conrad  von  Kantfis  auf 
Falkenßeio  in  der  Neuinatk ,  Vf.  der  Abhandlung  über 
da«  neuefie  PieuXtifche  Gefetz  wegen  Beilegung  d^ 
^randeigentbnins  nn  die  Bauern  (  in  v.  ArcJumhotunx  Mi- 
nerva igng.  Auii'iri),  ift  Mitglied  der  GeCelUcbaft  der  Wir* 
Xenfclialien  in  l.eipzig  geworden. 

Der  bisherige  Adjanct  Hr.  Affeffor  RaJoIp'u 
Greifswald  ift  dritter  «KdeotUcher  FrofefTor  der  Al«di« 
«in  dafelbft  geworden,  und  behält  zugleich  dieDtreeden 
der  VeterinlranAalt. 

Der  «bnelige  Profeffbr  der  Alkfono«!«  f  "If'^** 
«rald,  Hr.>l./ftftte,  der  berrfit  feil  aMferen.  Jahren 
in  Schweden' ift,  bar  iM  PhMr  in  üptfU  an- 
halten. 

Hr.  riK,  «MAir,  bisheriger  AfTeiror  be/« 
Appellationsgetlclite  inWsrfchso,  ift  zum Pfoietlo.r  d«» 
römifcben  Rechts  an  der  d«figen  RedJtWcboIe  iion 
nein  |4oiarina  pnUki«  ift  4er  Sudi  WnrlhbMa  r 
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Scuuabind* ,   den  26.  November  igog« 


L  I  T  1  R  A  R  I  S  C  H  B 
I,  LebranfttlCeiL.  * 

T.  October  d.  J.  ift  di*  ü«a  «Itigtrietittta  Rcebti> 

fcbule  allhjL'i  feverliilj,  in  Gegenwirt  eines  zahlrei- 
chen PublicutDi,  eröffnet  worden,  wobey  der  Jufiiz- 
jninirtcr  Graf  IjMtitJkiy  die  drey  ProfeObren  StJtaiamki 
des  fransfififcb«!  Civil'»  Bäniihe  40$  t&mikhtn  • ,  und 
jy^^mv/Af  im  Netorrecht*,  «ach  der  Gref  Sepo^,  Ma- 
itac^u-'UJ.fJ  y  Prafet  des  AJminifiralions- Coilegiumt  diefer 
Schule,  deo  Umftäaden  angcmerfene  Reden  hielten. 
Den  'Tag  darauf  gingen  fo^leicH  die  Vorlcfun^en  an, 
ditt  tagi£lh  eine  Stand«  von  jedem  dief«r  ProfcITorca 
B«lielt«a  werde».  Oer  gaoae  Curfut  iü  auf  drey  Jahre 
angelegt.  Die  Zuhttrar  feilen  alle  Jahre  ein  öffentlichai 
Examen  «biegen,  weoB  fie  is  der  Folge  angefiellt  Ceyn 
wollen. 

Di«  wichtige  Veränderung,  die  Warrchau  durch 
ITlGler  Frieden  erfuhr,  hatte  auch  auf  da*  hießge 
t^yatam  eioea  venheiiliafteu  Sinfluf«.   Mit  Beybdial* 
«trag  dei  OntcB,  wdelMt  h9j  der  Organifatioii  dellet 

ben  gegründet  war,  gab  man  der  Anfralr  die  nothvren- 
dige  Richtung  auf  r^ationalität ,  eiiiaJA)  durch  hi^rr- 
fchenden  Vortrag  in  der  Mutterfprache  und  ^ nj;^! i-^fnit- 
liuhere  Cultar  derfelben,'  dann  durch  Wiedererwck- 
k,ung  det  Naiionalgeiftes  und  Patriotismus.  Der  erha* 
beee  Schatz*  deflim  die  Aoftelt  bey  diefer  Kataftroph« 

fenofi ,  G<jiOTlv  derfelben  ntdit  eliein  ihre  Ponda ,  ron* 
t  tn  auch  ihr  fcbönei  Locale  im  richßfcheti  Palait ,  To 
da  Ts  dar  Unterricht  ununterbrochen  fortgefetzt  werden 
konnte.    Die  höchfte  Regierungt  •  CommilTion  des  Lan- 
de! würdigte  die  Aoftalt  einer  befondem  Aufmerkfam» 
lMit,mid  Mbft  eines  feyerliohen  Befaeht  ineorpore  bcf 
«ler  forjahrifjen  alTentlichen  PrSfang,  der  de«  wicht" 7- 
ften  Eindruck  auf  Lehrer  und  SehQler  machte. —  Zwar 
■wui  d'-ii  viele  l":u;Tn ii rit;svol le  Jünglinge ,  mitten  in  cIltii 
Lauf  ihrer  Stridien ,  dcnfeU>en  entzogen,  um  lieb  deoi^ 
Oienlie  düi  Vaterlandes  im  Civil  und  Milittr  zn  wei*^ 
Im;  doeb  ift  die' Aasahl  der  Schaler  |etst  Uber  350, 
■die,  aobar  «aer  VorhermtoBgsUalle,  In  <  Ordnungen 
^ -duHt  find.      Den  gegenwärtigen  Flor  verdankt  das 
Lyreum  befbnderi  dep  wohlthätigea  Aufpioien  evae« 
erleuchteten  Ober  -  Schoiceilegü ,  deffen  Mitglieder  MAn* 
■er  «ae  dem  .erfaebeaften  Raoga  isnd  ven  den  geprQfte* 
ifceii  Bmfiehten  find,  nnd  en  deren  Spftce  eb  Prwideat 

der  Spnator- Woywcdc,  Gr.if  Sraitisl,  Potocki,  fteht.  Die 
unermüdete  Sorgfalt  des,  durch  fein  poinifchet Wörter- 
.  klich  am  die  Nation  au&erdenj  i~o  VL  i-diaBUOiiMVcllMlOfft 

JL  UZ,  i8oi.  Dritur  Bmd,  i 
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tJnJc,  die  Humanhit  feines  Charakters  and  fein  rieh» 
liger  Blick  in  der  Wahl  der  xMiitel  aar  Erhaltung  und 
Förderung  desGanaMi,  fipd  die  Hebel,  die  diefes  Werk 
in  eine  frohe  Bewegaag  fetzen, 

DasLyaeniB  gab  fa  der  jährlichen  öffentlichen  Prü- 
fung den  »6,  tj  und  igften  Sept.  d  J.  u  11  verdächtige 
Ikweifc  von  der  zweckinäfiigen  Methode  der  Lehier 
und  ron  den  glacküchea  Talenten  und  FortfchrltteA 
der  Sch&ler.  Pecronan  dar  erAcn  Stinde  and  von  ans- 
gehrwteteo  KeootniOen  crhAhten  mit  Ihrer  Gegenwart 
diefe  Feycrlichkeit,  als:  der  franzöfirchc  Relldent  j'cn«, 
der  Präfident  des  Staatsraihs  Graf  Gmakuwshi,  der  Wov 
wodc  i.mJ  Prifid^nt  det  Ober  -  SchufcoDe^lumi  Graf 
Potscki^  der  Präfident  des  Appeilationt  •  Gericht«  Graf 
Mafn:ii«wski ,  der  Mioifter  des  Innern  £.«|«(Miai«|r,  der 
Miiufter  der  Jofti*  fjiUintkit  der  Kriegtmininer  Furft 
Fsetenvi^y,.  der  Polhcajrmiatßcr  Ahx.  Poroeki,  der  Se- 
creiar  des  Senau  Graf  yulua  KtemctwicK,  fammtlithe 
Mitglikdeir  des  Ober  -  ScbulcoUegiums ,  oebft  einem  zahl» 
reichen  Publicum.  Den  Anffng  maobte  die  PrOfuflg 
In  der  polnifcben  Sprache  und  Literatur,  wobey  ein 
vielrerfpreohender  ZKgling,  GntSkatMc^  zwey  artige 
poetifche  Verfuche  rorlas ,  einen  an  den  Grtfan  Stan. 
Potocki,  den  andern  auf  Kiemcfmn't  Wohnung  in  Am«- 
riita.  .Auch  fali  nian  u\\[<t:u  unter  den  Schülern  die 
Herren  Proferforea  Supitd/iui  und  ßtuiu ^  die,  weil  fie 
einige  Sturiden  des  jjolnifchen  L^Dterrichts  wlhreod  det 
jährlichen  Cnrfus  beru«bteO|  es  jetzt  für  keine  Erniedri- 
gung hielten,  öSentKeb  sogleich  mit  andern  Schülern 
Recnenfchaft  davon  abzulegen.  —  Itler  iuf  folgte  die 
franzöGfcbe,  deotfche,  ralljfcbe,  latemifche  und  grie* 
chifche  Sprache.  Bey  der  Lefnng  det  Horaz  und  Te* 
citu«  halte  man  fowohl  die  polaiÜBbea  Ucberbtsangen 
diefer  Clafliker,  el«  eaeh  intbeTondere  die  gelungene 
Nachahmung  det  letzteren  bisher  unerreichten  Origi- 
naJi ,  die  ccmmentarü  lie  btllo  ^trmnin  von  Strru  vergli- 
chen und  lumuizt.  Es  folytpn  die  Winenfcfaaften  1  Geo-. 
graubie  in  vier  ClaHen,  in  der  fünften  Statlilik;  vater* 
Uadlfidhe  und  Weltgefchichte  io  fünfCIdreB;  Mythe* 
lo|pe  aad  Aotiquitaten  in  drejr  ClaiTee;  Arithmetik  in 
flinf  CiaBea;  Algebra  in  den  beiden  oberen  ;  Mathema- 
tik durch  alle  Claflen ;  iPhylik  in  drey  Claffen  ,  wobey 
m«>hrerc  Verfoohe  mit  den  verfchiedenen  Gatarien  an* 
geftellt  wurden,  oad  Natargefcbicfate.  Den  Befchlab 
mecfaie  da«  Nainr-  nnd  Staanrechl,  die  Staatswtrth- 
rdufi,  Logik  and  Oefbbldiie  der  PMlefophie.  Der 
Unterrieht  in  der  Rpüpinn  ift  fnru.  iibrend  den  re- 
fpectiven  Lehrern  der  drey  Coofeffioaen  anvertraut» 
Der  geCehMSktnll«  Saal,  4«r  sa  den  FMloage«  b*. 
0)  C  ftiaoife 
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ftimmt  \tt,  war  mit  TorzOglidiair  Zeieiuiaagea  4tr  m« 

gebenden  Künftler  decorirt. 

Nacfi  pfen  Jigter  Prüfung  ferl^s  .!(>r  nri-'t:-.--  (i(»sLy- 
caums  dii:;Nainen  der  Schüler,  die  in  eine  höhere  CUrfe 
TCrbtn  wurden,  und  der  Graf  SrmM  Patocki  fprach  in 
eioar  iraffliclian  Beda  die  HoAattSiaii  ant«  dia  dar  Aa>- 
blick  aincr  folehan  Jagend  dem  Vaterlanda  erweekv. 
Derfelbo  nannte  diejenigen  7.:ig]\n^e,  die  dxarcTi  FleiCs 
und  Sitten  ßch  autgezeichnet  hatten,  von  denen  die  Vor- 
zagHcbften  Bücher  aU  Prämien  erhielten,  die  von  dem 
KriaMminiftar  Färfiao  PtButomki  mit  der  ihm  eigaaaa 
VS'nn  Tcctltailt  wurden. 

II.  Gelehrte  Geicllfchaften. 

OSa  Kanigl.  Warfcbaaer  Gefellfchaft  der  WiCTen- 
Icbaften  bat  die  durch  denTod  desBifcboft  Albertrandi 
•rladjgta  PrllÜMW&rda«  io  aiaar  aaftarerdamlicban  Sit« 
sangt  rinftimmig  den  AhM  S*t^f  Gab.  Raib  htym 

Sclia!7.  -  Minifterio  und  Mitglied  des  Ober  •  Schulcollegii, 
tiaüweilcri  übertragen,  bevor  die  nach  den  Statuten 
der  GefelKcliaft  vorgefchriebpni:  \'.  j  M  erfolgt.  Der  libe- 
rale Getft  dicfes  eben  fo  tbätigen  Gerchäfiinsanns,  alt 
Liieratort,  varfpridit  Ar  die  Gafellfiibaft  4i«  bafkea 
AutfiobMB. 

Dar  Fttrft  Akxuirt  Stfitk»  bat  Jer  RSni^T.  Wer» 

fcbaaer  fiercürchaFt  der  WifTenfcb  iften  j3hi  lic!i  eine 
Summe  von  5000  poln.  Gulden  (gj)  iiihlr.  t  gr.}  zur 
Vermehrung  der  Bibliothek  diefer  (vilalilellätt  Mlga> 
fatxt  Bod  gcricbtUob  vaticbriabea« 

III.  Befdrderoiigen  ood  Anitsvedadeningeii. 

Im  Jim.  d.  J  ward  der  eifte  Cuftoi  der  K.  K.  Hof- 
bibliotbck  zu  Wien»  Hr.  Abbe  Ptui  Strmmmif  mit  der 


HaiAa  feinaa  Gahali*  in  den  AnbeTiand  gpfetzt»  und  u 
feine  Stelle  com  erflanCuftos  mit  dem  Charakter  eiea 

K.  K.  Hofraths  ernannt  Hr.  P'i>icc<:z  v.  Stwgcl^  eheai»lj 
I^ehrer  uiebrerer  firtider  det  Kaifers,  zuletzt  des  En 
lianegs  Rainer. 

Hr.  B^erungtratb  Ptur  Jwdam  bat  die  aufierwd. 
ProraOar  dar  LaddwiVihrcbaft  in  Wien  nteder^elrgt,  hhT 

Widmal  Ccb  jetzt  ^nn?  dem  praktifcben  filioron.  In- 
ftitnte  zu  Vöfendjil  (auf  ei.ier  K.  K.  Fautiiieaben- 
fuhaft  bcy  Lixenburg).  Die  ProfelTur  der  Öffalia- 
mie  ift  hierauf  zu  einem  ordentl.  Labramta  mit  atMfli 
Gebalt  von  aooo  Fl.  erhoben  wordeo:  dta  BelbaitBi^ 
des  Cebahes  beben  dia  N.  tfftr.  StSnde  auf  Gch^tBomo 
men ,  und  die  ProfeOtir  falbft  ifi  Ho.  LtofM  TronHn, 
Secretär  der  N.  oftr.  Ckoluim.  GtÜirditft  wä^n, 
worden.    (Vat.  Bl.)  * 

Nach  dem  Tode  des  berühmten  ProtoniMliosiVBi 
Dircatori  daa  ebirurg.  Studium  m  Salslum«  H»***' 
häf  ift  der  tandfcliafttpfayficiH  ood  vatBalig«  Sern* 
tlttratb  Parifani  als  Supplent  aurgeficllt. 

Wr.Dr.  Karl BernL  Kogl y  Prof.  derTharapie  und  det 
Thierar^neJ^^nnde  am  K.  K.  Lyeenm  /  l  i,  jTt 
zam  Frotomedicus  von  Krain  und  Görz  ernannt  wor* 
den.  Seine  Lehrämter  wurden  getrennt:  jenes  der  The> 
rapie  mit  einem  Gehalte  ran  6oe  FL  arbiait  Ur*  f'ttitaiU 
Schmiiit,  seither  fapplireodar  Lebrvr  in  Wi«i%  das  dar 
Tijlr:  r?.nevkttnda  ab«r  Hr.  ^  IPMlM,  «MftlMndar 

Arzi  in  Laibacb. 

Hr.  Fron-  Prem  ift  znm  Prof.  der  tbeoretifcljen  uod 
praklirehm  Fbilolbpbia  am  K.  K*  Lyccnm  sb  Gttt& 
arbami  worden. 

Hr.  7«/».  SJiu^rr,  ARifYeni  des  Prof.  Winterl  m 
Pefth,  ift  an  die  Stelle  de»  verfiorbrnen  Moger  zum 
Prof.  der  Chemie  und  Metallurg  «n  LjoaHm  *  ~' 
fenfeurg  befördert  worden. 


INTELLIGENZ  DES  BÜGl 

1.  Neue  periodilche  SchrÜten. 
Dit  . 

Bim 

VattrkähuugtHätt  fär  iit  hBhera  StÜwif. 

Unter  dtelaa Titel  werden  die  bisher  errcbienenen 
Za'it^Bbriftajis  Dar  Snro»Ü((BbaAaffi>]i«r  ~  daa  Abend- 
lilatt  oder  Zaittrag  f9r  die  ToHeita  and  da«  gefeiriga  La- 

rben  —  der  Geift  des  Nennzehnten  Jahibundens  nnd 
-der  Preymöibij^e  iür  aJle  Stünde  -»  jedach  nach  einem 
■erweiterten,  den  Zeiirerkdltniffen  angemefTenen  Plane, 
.«■d  «H  ainer  einaigen  vereinigt  focigefetzt.   Alan  hat 
.dabay  dia  Abßebt«  tBeib  die  Lebr  jener  erJtcn  Zeit- 
fcbiilten  dadurch  zu  e ntfchädigen ,  dafs  Ge  in  diefer 
Fortfetzting  mehr,  als  in  den  vorigen  Blättern,  und  we> 
niger  iheuer  erhalten,  —  flu  1  s  alitr  auch  denen,  die 
jene  Blatter  nicht  kannten »  ein  neue«  in  die  Hände  zu 
gabMs  walokoK  «twifi  jade  an  ain  Jbidn«  fitatt  bilßfar 


[-  VKD  RUNS THANDELS. 

Waiia  zamacbandcFordaropg  sn  befriadigan  in  Staadt 
Wt.    Die  bit  fetst  errebtanaBeir  ta  Staelie  anibaltn: 

DasJabrigo;  an  das  Jahr  isos«  eine  well  l.ü  i  r-ri  ^ 
Anficht.  —    Ueher  da»  Recht  de»  Starkem.  —  i;er 
1  iii^:  I.  —    Wü   i-rr  t  1:111:  Jeitie  Silicn  ?  —  Merfcwiir. 
dige  bäume-  —    l^eminiiccnzen.  —  Ueber  ditSedeit* 
tung  det  Ausdrucks  Sdtbnge^  und  fckSntr  Gt^.  •  Dar 
Jellena  Liebhaber.    Eis  Sohaufiptäl  .in  s  Aufxagen.  — 
OeffentTit^  Rüge  einer  üffimtliofa .  Iiegangeecn  Unfitt* 
1  l1  It^it  von  einem  Freunde  goter  Sitten.  —    Die  Kaf- 
ff'rn.  —    Der  Sitocco.  —    Kurze Ueiie'''ciit  der  deut* 
Ii  hcii  nicht  politifchan  Zeitungen.  —  P'""  ''ucber«C^ 
.  talog  von  der  Orrarmalle  i|ot*  *~         ^oiloitiag.  ^ 
Ueber  den  Math  da»  Soldatan.  ^  Oer  Bom«! 
fend,Tbalern.  — *  r.efchrel^ong  einer  neuen  ,  noch  an- 
heU.innien,  boclift  itiet k würdigen  Pflanze. Treflaa- 
des  liild  von  i  nf.  tcrZtit,  in  iieiiebung  auf  die  Dtitf' 
fchen.  —   Die  Sai/werke  zu  Hallein.  —    Was  jM^t 
OffanUvan.?  AUk'Sasiabin«  auf  dk  ^•^'Trtfttmt»,  — 
'  •  •  ...Dti 


lt%m,'u9»  NOVEMBBR  xgög* 


SM  V  Jeraog  «ner  S«hir«ii«ria.  —  Die  B«dcr  in  Ga- 
ftein.  —  OhrWg«o-Ti«e.  —  Der  Beutelfchneider  in 
der  Falle.  —  Bemerkungen  über  di«  aiyfüfeb*  PscTia 
der  Perfrr  und  Indier.  —  Ueher  da»  ZnvodloiDaiMHle 
im  ReWIigen  Beiragen.  —  Die  Abtey  Ja  Trappe  ia 
Franfereioh.  —  Der  Kittgang.  —  Heinrich  Sudphen.  — 
jD«r  St.Marrim-Tag  in  Gena«  fom  Jahre  idij-—  Bez- 
diekau  bcy  KlatMB  in  BOhi»«a.  —  Bin  Wort  über  Uni- 
Terfitäten  im  nördHclwn  OkuibhlaBd.  —  Vsriaogradcr 
Martftah.  —  Man  und  Merour.  —  D»e  Rädelbanwn« 
•ine  Gefchiohtc  aus  dem  ßebenjahrigen  Kriege.  —  Wa» 
thut  der  Name  ?  —  Dio  WafTerwerice  zu  Hellebroon. — 
Per  PaXTaacr  T6lpel.  — >  Correrpondenz  •  NaohricbMn 
aus  Frankrckib  —  Denlfdbkmd  —  Italien  —  RaMawA^ 
Portagat  —  Spanien  —  England  —  Schweiz  u.a.m.— 
Jedes  Stack  in  Foüo  koftet  einzeln  3  gr.  —  Mit  diefer 
Zeitfehrift  erfcheint  zugleich  .hr  r/ro;.V;/?'if  Avzfigtr  und 
y«titi»'ii^,  welches  Blatt  die  Fortfetzung  des  Europäi- 
ßktm  Vnivtrfal  •  Anzeigers  ansmadir*  BebcUnngcn  nah* 
Men  alt«  UtMb  Bucbhandlangra  a»>  * 

"  JonehiDToteBaehbiadkiiig 
'        in  Lnipsig« 

II..  Aakündigungen  neuer  Bücher. 

So  «bas  kat  die  PrelTe  TerLifTeBt  na'd  Uk  an  all« 
BuollliandlnBgen  rerfendet  werden: 

Codtx  Nttpcieottf      •  " 
'  *         czponirt  und  comraenttrt 


Fr.    L  ,1 rt  I :  , 

ordenri.  ProlurJüt.  Jes  Codex  iSapoleon  ia  der  FacahSt 
der  ReohM.  m  Koblenz, 
gr.  (?     Fr  eis  1  Rtlilr.  14  gr. ,  oder  1  FI.  45  Kr, 

Um  die  Aurinerdratnkeit  des  PubliiSums  Tür  diefct 
Werk  zu  gewinnen,  wird  es  hinreichend  TctyR,  den  la- 
liaU  mit  wenigen  Worten  su  reransaigen. 

Et  enihllt  n'4rnltch  i)  eine  hiftorffche  UeberGcht 
der  altern  rranzAürchen  Gefet/gehnngt  fowohl  io«  AM- 
pproeinen,   aU  in  Hinficbt  auf  j*des  einzelne  Rechts« 
iiif  !  ;r  ;  3)  die  Vi-rgleichung  der  Verfiigungen  des  Co- 
clt'x  inii  lotipn  der  römifchen,  aUein  frauzulifchen  und 
inici  iiiiifsifchen  Ger«ftz(;>*linng ;  3)  die  tnr wickplung  der 
'  Grundfatze  des  mraea  Rachias  und  ihre  Aitwendung  auf 
vfell«ritrTge  PsHe;  4>  eine  mO^ficblV  voUftlndiffe  Ue)»er> 
ficht   i  f   Ui  ^jeifsrjirilclie   JVa rjzfi'ifcher  fifricht  .h5Fe 
über  Fragen  ans  deui  neuen  Civilreohi;  j)  die  V.ilani- 
menftellung  aller  gefetz'ichen  VerfiJntmgen  aus  and>Tn 
2«raison  der  franzößfehen  Gefeizgaliung ,  welche  mit 
'dena  CSrilrecht  in- VarbindaiTg  flehen;    6)  die  Unter- 
'(äcSnhg  Tolcher  Controvers  -  Fragen ,   in  Hinficht  auf 
'welche  noch  keine  gAfo^rlir-hp  Entfcheidung  TOrJiegt, 
■und  kein<>  Jiif-'upi  iid.  r:    Hl  i  i  j       ildet  hat ;  7)  die  Li- 
teratur d<>t  Codex  Napoleon,  und  die  Berichtigung  *on 
Imhanam*  wcidie  Jich  in  ander«  Werk«  ainga&falU 
«ken  kahan. 

'    Df«  ebfiehtllck  T«Hpil*M  firfiilietnun^^  dfefe*  trfitm 

Xheiles-fetkt  uns  Bbrigen*  in  den  "-"^in-  1'  iIt  P  i!)lii  tim 
ttbas*  die  in<>g)ichrt  Cchoeile  Fortf«uuug  und  üi;eMi4pu»g 


Jl>^  ^Vrrke«  eine  berümmte  Zafage  2u  erthellan.  Der 
z:v<]}t(  Band  erfcheint,  wo  möglich »  noch  VOr«  od«r 
doch  rpäicftens  in  künftiger  Oftcnnefle. 
Keblans»  in  Oetobcr  tf«!» 

'   'i        Pauli  et  Conap. 

Bey  dem  Buchhändler  Diez  in  F  r  j  n  k  für  t  a.  W. 

ift  fo  eben  erfchienen;  l'ai  tjltumg  ätr  ncutn  Jiitcrit^  ditrcii 

Sunimation  unentiltelur  RtiittM  L-rmtmiitiichtt  Fiachtu  lu  ^IM> 

dran,    i)  Die  Quadratur  der  gemeinan  and  der  oobi' 

rohen  Hyperbel.    3)  Als  Zugabe,  die  Rectificati««  dw 

Parabel.    Mit  i  Kupferblatt.  gr.  g.  ijog.  Pre1S4gnt 

beide  Hefte  zufammen  g  gr.    Man  biitet  darin« 

<        ,      .           a*:i6        -          4*: 16 
§,  14.  Z.  1.  Itatt  — •  zu  fetzen 
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III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen, 

Naehf^bende  noch  gans  neoe  Werke  foltan  an  den 

Neiribieteiiden  einzeln  verkauft  wci  den.  Wer  läng- 
ftens  !>:$  zur  Leipr.i^er  Neujahr  •  IVIfH«:  1809.  auf  eines 
oder  flüs  andre  An  Meifte  an  UnterzeichnaMlI'iik 

poriofr«fyou  liriüfi'ii  uiftef.  i!cr  erhalt  ej. 

B9.it ^  reprefentaiiori  i]»-,  ^fiies  für  54  pUnches  elc. 
4.    L'm  I.  1805.     Denkmäler  de»  alten  Korns  U.  f.  W.  Mit 
60  Ku-,>r.  fol.  Augsb.  ISO].     Handbuch  der  pharm«- 
ceriifchen  VotanHt.  Mit  illum.  Kupf.  fol.  Nürnb.  1804* 
JoLftm's  Beyträge  zur  Gefchichte  der  VOgel.  Mit  ge- 
malten Kupf,  pr.  4.  Wien  i7r4.     Uebarficht  und  Be» 
ri'c^iniing  «Her  Münzen ,  EDenmafse  und  Gewichte  von 
allea  Welttheilen  u.  f.  w. ,  von  Lang»  und  MnJ,  IJratU 
fX'  %■  Leipz.  1804.    «.  Mohrtnktim,  Abhandl.  Uber  di« 
£utbtndangskoaft  a.i:ir.  1  Tbl«.  MitKapf.  W.  Laif- 
I  tov   <V?«w  Ocdidite  in  Uoirfnitt  t«b  Ratf  a.  f.  w. 
I  Hefte,  fol.  Petiifiign^     /^'^qT?'«''/ Unterricht  im  Zeich- 
ren u.f.w.  5  Tille.  luJ.   iSi'irnb.  igoo.  Ockonomifcb- 
TeterinJri/Vlje  Hefte  von  Riem  und  Rtutter  u.  f.  w.  Mit 
Kupf.  von  Heine,  g  Hefte,  fol.  Leipz.  igos.  Slmmttmg 
Abbild,  des  menfchlichea  H0t«t||aii<.  üri.  Frankf.  tt«4* 
'^auearsiMicMiec  entbryonum  human,  fol.  Frankf.  1799. 
V.  Spdtm  VerC  aber  da»  Kortnme  der  vorzi){;!ichften 
Völker  u.r.w.,    fn  ifpfc  :7i  von  Kaiferrr ,  ruit  virlei]  il- 
.lum.  Kupf.  A  T  hie.  gr.  g.  Wien  1^04.    Clmml ,  Diclioa- 
naire  oeconomirjue  etc.  par  Marrc  et  Rogtr.  Arec  Hg. 
74  Vol.  fbl.  Anifterd.  1740.    fa^'/  Handlungs  •  Lezi« 
-eoo  e.f.W.  »•«  Stricker,  gr.  g  -Ftanfcf.  179g.  Geb/urdt't 
'.rrhi  >;  WSrterbuch  o.f.  w.  gr.  f .  Lemgo  179'!.  Geh- 
2efl,^iUkaükhu.  Wörterbacb  a.  f.  w.  6  Tbla.  Mit 
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KüpF.  trr  s.  Leipz.  ijof.  Das  gelehrte  Deutfcbl«n4 
u.r,  w.  von  Htmbtrßtr  undMeufef.  tt  Bd«.  er.  |.  Lmb» 
igoj.  llodinrtüht  äftheiifch«  Wörlerbuch  u.  f.  w; 
.  4  üdfl.  gr.  g.  Leipz.  179«.  Kmklt  ndikaUrohec  Leiti- 
coD  u.f.w.  gr.  g.  Fnnkf.  ifo«.  Ltiw>tm''$  hirtorifches 
Handwörterbuch  u.  r.  «v.  9  Th!e.  gr.  g,  Ulm  13:0.  Ltt>. 
folXs  Handwörterbuch  des Gemeiunützigften  u.f.w.  aus 
der  Oekonomie  u.  f.  w.  gr.  g.  Hannover  isioj,  iJtbü. 
»oaveaa  Oictionnaire  de  phyiique  «ic.  4  ToiA.  mr,  |. 
P*rl»  ifo«.  Dicrioaailr*  de  di!i»re  ttc. 

A,T«mt  gr.  t.  JNeufcliatal  17J9.  MtUin't  encyklopadi- 
fohai  WBrtcrlracb  d*r  krir.  Philofopfaie  u.  f.  w.  6  Bde. 
e,r.  g.  Jena  t8e4.    MilltrS  Bogürcbc«  Gartenbuch  oder 
Girtner- Lexicon  u.f.w.  »on  Hutk.  »  Thie.  fol.  Nfirnb. 
»751.  Ktmmck's  Polyglotten  -  Lexicoa  d.  Naturgjtrdticht«. 
^  t         gr.'4>  Hamb.    Richsr'i  neue«  Berg  -  uadHflUen- 
'  Lnriettn.  «  Bde.  gr.  g.  Leipz,  igo5.    Schedtri  allgemei- 
ne! Waeren  ■  L       u  n  tuL  w.  3  ThIe.  gr.  8.  Offaiibath 
Igoi.    Schrcttt  I  Uaiologifchea  lleal-  und  Verbal  -  Lex«« 
cono.  r.w.  7  Bde.  ^r.t.  Frankf,  I7gf.    Stknmann't  com- 
pendiöfes  Handbuch  für  Kauf  Jen»»  o.tw.  3  ThIe.  gr.g. 
Leipzig  1 79«.     Tkams  ieutJeb  -  hffknirchec  .Nation»)- 
Lexicon  ü.  r.  w.   .Mit  einer  VorreJe  von  Adelung,  gr.  g. 
Prag  1799.     Trotz,  nou?eau  Dictionnaira  fran^ois,  al- 
lemand  et  polonoit,  et  polorioii,  allemand  et  Franc,  ato. 
4V0I.  gr.  8.  Leip7..i79i.  UoiTerfal -  LeziooB  dffr  VfiJk«r> 
und  Lätidergefchicht«  nx.  H  w.  Ton  KSppm  and  H^tnwtr, 
4  TW«,  gr.  t.  Barl;  t%!b6i     Fntronfr   -rofses  Spradi- 
WOrterbOidl  a.f.  W.  *oo  Placardi,  4  Thie.  gr.  4.   I'ai  ii 
l|Of.     Vocabulario  de  ßli  Accadfimici  Ae  \n  Criifci^ 
ediz.  II.  etc.  5  Vol.  4.  Venezia  176%.    H^'tbfr  i  LexicOa 
•ncyclion  etc.  »on  Hrydt.  gr.  g.  Dresd.  igo5.  tfii^ 
mam't  alte  Denkmiler  der  Kunft.  A.  d.  lul.  Ton  Brumi, 
»ThIe.  fol.  BerL  179J.    Z«p;>r  OemtMe  au<  der  römU 
fchen  Gefdiichte  u.  f.  w.  Mit  4S  Kupf.  4.  Wien  igeeb 
Rollm  oeoTret  completei.  4  J'om.   gr,  g.  Pjris  igoy. 
Oviifi  Vcrwandlurjgen  in  Kupfern  u.  f.  w.  4  Bde.  gr.  4. 
Wie»  ig04.  jfMmsky'i  Lesioon  der  Künae  'ind  WiJfco- 
fchaftan  too  Schwaben  u.f.w.  gr.  4.  K^'iigtb.  1767. 
MmA  gflaaioiiilt^gHi.«)(ic«n  u.  f.  w.  s  ßd  <>  ^ ,  ^  ?; ,  r  n  <> . 
lBo<.    SUbn^c  Tbcori«  der  fchönea  I     iKu  u.  f.  w. 
4  Thle.  gr.  g,  Leipzig  1794       9  ü  ./r  \'i  ortcrl  ucb  der 
Stadt*,  Laiui-  und  Haut- Wiribfchalt  u.  I  w,  ^  Bde.  g. 
Hamb,  i  goj .    Jrvmmtdmff't  pbarro  a  i  :  o i  [che»  Lexicon 
«•f.tr.  ^L  Bd«t  gr.  |.  Uapib.  igoa.   Funki  klainet  Real* 
SelmScncaB  o..r.w.  t  Bd«.  gr.  f.  Hamb.  1904.  Jaceb- 
^/ lechnologifchei  Wörierbuch  von  Rcftntiui!.  g  BHe,  +, 
Barl.  fyfteraa  naiurae  etc.   cura  ümdin. 

3  Tom.  10  l\irt  gr.  s  1  ipf  179J,  Uvaiüam  bif^ira 
naturalle  des  oifcaux  4'Afrique.  ^  VoL  /oli  Paria  iS««* 
.Bttitr  Diotionnaira  J'agriculturiB  at  d*a— iw»ia  rarat«. 

4  Vol.  4.  Nifine»  1804.  Rlotk  iofakhyologie  ou  biftoire 
naturelle,  generale  et  particuli^re  det  poilTons.  1 9  Par- 
tie«« aTec4.p  t-iljiicljti  eiiliim ineei.  folio.  Berlin  1790. 
JSgtr't  Zeitiings  -  Lexico"  von  Aianntrt  u.  f.  ar.  >  Tbi*. 
gr.  g.  NUrnb.  igoä.  Iconobgie,  oder  |de«a  ant 
Gabiete  der  Laidaufcbafipn  und  Allegeriecp  etc.  Mit 
«•5  Rupf.  4.  Mfia«  UM.  JBncyclopaedie,  oa  Diction- 
uwa%jewfmm  dtrCgiiMMt      fita  «1  daa  afiadats  «o. 


paWWe  par  ZMmt,  /dMr«  ate.   55  Vol.  fol. 

I 'icfa«''Scböobeit,  oder  die  fchöili, 
weibliehe  und  luannlicheForm.  In  biWhauerildierH» 
ficht.  Durch  keropi.füfchefiguren  anfohauShlliS 
und  m.t  art.rt.fchen  und  «yiboli^ifcbea  Bamerkw«. 
Äl'«   A  AbbH*?ig  des  meofeWicC 

faran  dargaftellt  und  mit  erkiarender  8efchre<b«5«^ 
fe  .en.    Char,k,er>r  iu  .aenfchlicher  L.idenfcb-.t.tn  ia 
erhaben  gearh«,usten  Figuren       kmm  rHffJ d»rgeh^^ 
und  mu  •fkJ*r«nd.m  Te^tt«  wfabeil.    Det  pl.>Äfc4a 
Urlpruijg  dj»aieafcben.  Durch  erhaban  geariiiite Fi- 
.gawtl  liehtbar  gemacht,  und  mit  raifonnireDie. Aui- 
•ngen  au«  den  ben«n  S,  I  rl r  f.dlern  begUitet^Lw. 
Gallen«  gnech.fcher  we.bl.cher  Schönheiten  ia^ 
reizendften  Atnt  den.  Mit  in  antikem  GefisbaMck«» 
farbig  und  erhaben  (tu  luu,  reösO J«rbeitetenFi|«te«, 
nebfi  kntifchen  und  artiftlfcb«,  iSiäricbten  »ob  d^ 
reatfUiatifchen  Schönheit-    ^Vim  Pbra  pua.  .  , 

}  T*,^';.  ^f^*'  Benwrktingen  au/  e,ncr  Reife 

m  die  füdhchen  Proriozen  de»  Ruffifcbeo iJeicA*  41.  f.w. 
Mit  vielen  Kapfero.  1  Bde.  4.  Leipzig//??     AW«  act* 
rcgiae  Socictati«  fcientiarum  Vphlieaßt.  6  \'ol.  4  ma). 
UpbÜae  179g.   Triumiib  der  fvh  unen  Gartenkunft  u, 
f.  w»  3  Haft«',  mit  rieba  Kupf.  gr.  4.  Leipzig  igoj. 
Milclitmycr't  grofse  Pianofofie- Sohule  u  T 
gr,  4.    Ritm't  monatliche  praktifcb*ukonou>iiL'he  isac/- 
Ulopädie  u.f.w.  7  Bde.  g.  Leipz.  igoo.   Paeear «aoalet 
typographici  etc.  II  Vo).  4  isai.  N«ria>b.i|ov  Diaft 
Verzeicbnib  ift  aub  bay  Uatcrstidhaciani  aavaigaU' 
iicb  %u  babtfn. 

•  ^Gottlob  ßaudiusj  * 

Kunf;  li.ii'  il  I  er 
in  Kocb'c  Höfa  in  Laipxig. 

IV.  Vcrmifclite  Anzeigen. 


 ■  ."lata  Buchhandlung,  bcfeelt  »on  ^nn 

Veftraban,  dar  in  ihrem  Verlage  erfcbeinendeo  Uv 
Fchnlti  DHEm.,  h  .  .,n  iuupflHdtc  u.  L  w.,  «loe  immtf 
greisere  Vollkommenheil  zo  varlchafiant  VOraäbailidi 
aber  durch  Mittheiloag  ioUreJ&Biw  Nachrielitea  tm 
den  HaupiJtidten  finropaac  am  gnier  Hand  dem  Titel 
de«  Blaiiat  ntahr  zn  enffprecban,  bittet,  dargleiche« 
Nachrichten,  gp^;en  -       angemeffene  Vergotung,  j.'^; 
zukommen  icu  J.»üen.    Di  das  Blatt  dia  Uotarha/ffnÄ 
der  böhern  Stände  der  Gafellfchaft  zora  Ziele  bat,  und 
die  bisher  erÜDhianaaaa  Sta«k«  reia««  GarlV  Aialiitglifllk 
darlegen:  To  nörd  mm  Itlbft  findan,  ▼«»  walebar  Arft 
!••« Miltbeilungen  hier  pafTend  gefunden  weiden  dBrf- 
I««.    Nicht«  ift  ihm  fremd,  was  nur  irgend  Geifi  un(l 
Hetz  auf  eine  intereffante  Weife  (jefcliafligt     und  di 
die  Redaction  mit  Vorüoht  und  auf  Erfahrung  gcgrü» 
dete  Klugheit  b«y  der  ölfentlichenBekanntmachungdeT* 
£aBt  wa«  ibr  si^efandt  wird,  verfahrt:  fo  darf  keiner 
-Ibrar  C««ra^iidavt«n  einen  Mifibrauch  feiner  Mittiid- 
laagcn  ballilnhMa* 

Joacbim'fcb«  BachhaodJaiy 
k  Ltipsig» 
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WtSSlNSCHAFTLIGHS  WERKE. 


STATISTIK. 

H At.cB ,  in  d.  WaifenbaiM  ^  Buebb. :  Statißifcke  Ueber- 
jkht  det  Königrtieh  ff^tftphaUn,  grofsientheils  aus 
»ngtdruckita  Qititlen  bearbeitet,  von  Chriß.  Fntdr, 
Btrnk.  Augufli» ,  Doct.  derPhilofoplüe  und  Dom- 
pndiger  xu  Halberftadt.  Erßir  Band.  Darftel- 
waft  der  «inzdnen  Lande.  (Fflr  jetzt )  —  ErRts 
H  Fr  de;  rrnen  BandM.  IflOB*  XVlIitt.a88&  8- 
iMeuiL  eiiier  iiarte. 

Schon  wiedcnun  «fac  omie  Schrift  Ober  da«  König- 
reich Weftpbalen  ,  welche  aber  mit  Ehren  io  die 
Schranken  treten  kann,  und,  wie  Ree,  mit  Zaver^ 

ficht  und  zum  Beftc-n  iles  lefenden  PuhÜcums  hofft, 
manche  andere  verdrängen,  oder  auch  vor  ihrer  Ge- 
'burl  nnterdracken  foil.    Von  den  vorhandenen,  be- 
«eiu  «iemlich  zablreicben,  Schriften  Aber  das  neue 
Königreich  kenn  nur  rfat  vor  kurzem  Nr.  343.  and 
a44.<der  A.  L.  Z.  snüf^eigte  Handbuch  Ober  die- 
fes  Königreich  neben  dem  vorh'epcndeo  Bnch,  nach 
diefem  erßtn  Heft  deflelben  zu  urtlieilcn,  fich  auf ft ei- 
len.  Hr.  A.  felbft  iäfst  diefem  letzteru  in  der  Vor- 
rede zu  feinem  Werk  die  gebAbrende  Gerechtigkeit 
-wiederCahreD.  So  fehr  Ree.  ee^en  einengende  Mei* 
nun  gen  uod  ein  gewlfTee  priviie^irtes  Anfehen  in  der 
literahCchen  Republik  Ift :  fo  glaubt  er  doch ,  feinen 
Gefinnuneen  in  diefem  Punkt  unbefrhadct,  liier  äu- 
fsern  zu  ailrfen,  dals  es  an  z\ve\-  Statiflikern  des  Rö- 
uigreichs  Weftpbalen,  «reiche  iicli  fo  bewährt  haben, 
als  der  Vf.  des  Handbuchs  und  der  Vf.  des  in  feinem 
Anfang  hier  vorliegenden  Werks ,  für  jetzt  völlig  ge- 
nug fev,  und  dafs  man  fich  mit  ihren  Gaben  bis  da« 
hin,  dafs  (lic'  Or ifjt ii. m  iles  neuen  in  felir  vielen 
Beaichungen  merkwürdigen  Staats  ganz  vollendet  feyti 
wird,  gar  wohl  wird  begnflgen  können.   Ift  es  er- 
laubt, änige  Rockßcht  auf  die  koftbare  Zdt  and  da« 
jetzt  mit  noter  audi  koftbmOeIrf  «n  nehmen :  fo  darf 
Jler.  allen  wifsbegierigeo   Lefcrn  dreift  verfichern, 
dafs  ße  aus  diefen  beiden  Schriften  über  Weftuh  .'en 
fich  fo  grQndlich ,  als  es  jetzt  nur  imincr  ^efcliclien 
«MKt  unterrichten  können.   Es  wird  indefs  hicrbey 
auMrilcklich ,   jedoch  mit  gegründeter  Hoffnung, 
voraus  gefetzt,  dafs  Hr.      in  den  noch  rOckftänJi- 
gco  zu  et)  Hefiten  feines  Werks  die  gerechten  Er- 
wartungen ,  welch«  er  ftareh  diafas       emgl  hati 
edälleo  werde. 


■  Das  Oeoze  zerfällt,  'nach  dem  Plane  des  Vfs,  Dt.  ' 
zwiif  Hauptabfchnitte*  wovon  der  (rfle  eine  kurze 
Darfteilung  der  einzelnen  Länder,  ans  welchen  das 
Königreich  zufammengefetzt  ift,  nach  ihrer  L.i;-e, 
Gröfse,  Bevölkeruiig ,  natürlichen  Befchaffenhert, 
Cuhur,  ihrem  KunftUeifse  und  Handel,'  ihrer  Verfaf- 
fung'uuter  ihren  vorigen  Beherrfchem  nnd  dem  bia- 
herigen  Ertrage  derfeiben  von  den  DomJoen,  Rega- 
lien und  Auflagen  enthält,  der  zweyte  aber  das  Ki^- 
nigreich  als  ein  Ganzes  betrachten  und  einen  Ueber- 
blick  feiner  geographifch  -  ftatiflifchen  Merkwürdig- 
keiten, feiner  neuen  Eiatheilung  und  Verfaffung  ge» 
ben  foll.  Der  trfti  Haupt-  Abfchnitt  foU  in  den  zwey 
erften Heften  erlediget  werden,  das  drttt«Heft  ift  dem 
jetpnrlf«  Haupt- Abichnitte  gewidmet.  Dem  zweytem 
Hefte  wird  eine  vom  Hn.  Obcipr  -  llger  Fritfch  zu 
(^uetüinburg  (bekannt  als  ein  wackerer  Aftronom 
nnd  durch  eme  gute  Karte  vom  ganzen  Harz)  gezeich- 
nete  Karte  bej-gefOgt  werden,  auf  welcher  die  Länder 
des  Königreichs  nach  ihren  alten  Grsnzen  entbaltea 
feyn  follen,  das  dritte  Heft  aber  ^vfr  I  uns  eine  von 
demfelben  Gelehrten  gezeichnete  Karle  geben,  welche 
das  Reich  nach  feiner  Departejnenta-»  Ojftcksta«  und 
Cantons-  Eiiithcilung  darUellt. 

Das  vorliegende  crße  Heft  ift  mit  einer  febr  an. 
gemettenen  iohaksvoileii  Einleitoos  eröffnet,  in  wel- 
cher, en&er  einer  kurzen  Ueberlicht  ober  die  feit 
1792  bis  l$o%.  im  Deuifchen  Vaterlande  erfolgten  Ver- 
änderungen, auch  eine  hiftorifche  Untersuchung  über 
den  Namen  des  neuen  Königreichs  enthalten  ift.  Die» 
fer  Einleitung  folgt,  als  einotJicher  iobalt  des  erßen 
Hefts,  die  üatiftifche  Bofchreibttng  eUer  derjenigen 
ehemals  Preufsifchen  Lande,  welche  zum  Küi,igrcicli 
Weftpbalen  ge7ocen  find ,  alfo  der  Altmark,  des  aaf 
dem  linken  Elbufer  t  L  iinih  i  hcn  Tlieiis  vom  Herzutr- 
thum  Magdeburg,   der  it  ürftenthQmcr  Haiberftadt^ 
Hildesheim,  Paderborn,  Eichsfeld,  Minden,  Qued" 
linborg  mit  ihrem  Zubebdr»  und  der  Graffchaft  Ra- 
vensberg, wie  ttich.  In  einem  Anhange,  dicBefchrei- 
hiinr;  rft  r  f '  :naligen  Keichsherrfchaft  Schauen.  Die 
Grotte  dlier  oiefer  Lande  ift  von  dem  Vf.,  nach  den 
beficn  gedruckten,  aber  vorzflglich  auch  nach  hand- 
fchnfiiicben  Nachrichten,  zu  310^  Q.  Meilen,  die 
Zahl  ihrer  Einwohner  zu  9^8,000  angegeben:  fo  dafa 
diefelben  mithin,   nach  diefer  der  Waiirheif  rp  ifs 
fehr  vahf  kommenden  Schätzung,  faft  die  Hallte  des 
gan?  r,  1\   I  ^i  fichs,  deffen  Grofse  zu  661  O.  Meilen, 
und  die  Bevölkerung  zu  i.(i<q,ooo  Seelea  anaenom* 
C5>B 
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,  «usmachen.  Der  Vf.  ift,  wie  er  üihh  dankbar 
bemerkt,  To  elocklich  gewefen,  riefe  bantffehriflKehe 

authtetitirciie  Nüchrichten  über  die  zu  brfrhreibenden 
Lande  benut/en  zu.  können,  uml  fein  Werk  hat  da- 
durch feiir  wtclitige  Vorzüsje  vqr  vielen  anJern  erlial- 
ten,  befunJcrs  in  den  Angabon  Aber  die  yorzagijcli- 
ften  Erwerbszvveige,  Ober  die  Staatseiitlcanf^e  oitd  in 
-  der  detaiUirten  BelcUreibung  der  vorij^en  V'erfaffung. 
"Gcwifs  darf  er  nicht  bcfürcuten,  Hafs  er  hierin,  wie 
er  in  derVuriiNle  änfscrt,  zu  weillaufiii;  i^ewefcn  fev; 
dergleichen  Angaben  find  für  deutfcbc  äiaatsniänner, 
die  den  Gcunifutz  hegen,  dafs  nichts  Neues  ohne 
^andUche  KenntniCs.  des  vorher  beftandenen  Alten 
gedeihlich  aufgebauet  werden  könne,  febr  wichtig, 
und  es  würde  dem  Kec. ,  bey  feitiem  grofsen  aulrich- 
tigen  Anthcil  an  dem  neuen  Kunkrcicbe,  fehf  leid 
feyn ,  wenn  bey  fortfchreitender  OrganifaÜon  dUter 
OruDdfatz  nicht  betbütieet  werden  foUlc. 

Der  Raum  einer  necenfion  gelbttet  nieUt^  e^ 
ren  Auszug  au?  den  Befchieibun^fn  der  einzelnen 
l.ancle  zu  t;i'tjen;  Kec.  bei^nugt  fich  ddher  nur  Ki- 
niges  daraus  hier  anzuineri^en ,  von  dnn  Aijfchnitte 
an,  wü  che  Benutzung  handfciirifiiicher  Nachrichten 
«oftngt.  —  Die  ober  das  Fürfteuthum  Hatbtrjüult 
■tegebeoen  ^tacbrichtea  find  Günmilich  aus  band- 
feniifltHcben.  und  darchaas  authentifchen  Quellen  ge- 
frhüpft.  Durdfi  völlige  Urbarmachung  eines  toii 
Hornburg  bis  Oicheriiieben  durch  den  nürdlichen 
Theil  des  Karftenthums  Halberftadt  fich  ziehenden 
Bruchs  wOrdea  noch  aa  ao,ooo  Morgen  Wtefeo  ce- 
woahen  werden.  >^  Die  Brutto-  Einnahme  aas  ate- 
fer  Provinz  betrug  unl^r  der  Preufs.  Ren;  t -  rn  fähr- 
lirli  564.000  Kthlr.,  wovon  etwa  134,000  ilaiir.  an 
A'lminiltr.iiiiKis  Knften  ansj^egebcn  wurileii.  —  Der 
Boden  des  Fürrtenthums  Htläeshtim  iit  ganz  vorzilg- 
lieh  für  den  Anbau  des  R«}ggcns,  wenigar  far  den 
des  Weizens,  geeignet.  Erftere  Oetreideart  crrrielit 
Afters  eine  mt  noglauhjiche  Höhe«  z.  B.  im  J.  1790. 
von  7  bis  8  FuFs.  Da?  Ackerrnafs  im  Hil<fe-,h(>imi- 
fchen  ift  zum  Theil  aufserünlentlich  grofs,  derge- 
halt,  dafs  auf  Einem  Morgen  oft  30  nis  35  Sriege 
Koggen,  und  jede  Stiege  (ao  Rund)  zu  i  bis  Him- 
ten  an  KOmer-  Ertrag  gerechnet,  zwifchen  30  bis  50 
Himten  geamtet  werden.  —  Diefer  Umftand  ift 
bey  der  Anlage  einer  neuen  Grundfteuer  von  Wich- 
tigkeit! —  Von  fehr  grofser  Bedeutung  ift  derOarn- 
und  Leinwaodhandel  des  Farftentbums  HiJdesheim. 
Im  J.  1803.  betrug  die  fOr  ins  AiuJend  verkauftes 
Garn  geiöfete  SorriTne,  weTche  man  %n  berechnen  im 
Stondewar,  1,051,8^9  Rthlr.,  man  foll  rfiefelbe  aber 
niil  Wabrfcbeinliclikeit  zu  2  MiMionen  Rthlr.  anneh- 
mtn  können.  An  Leinwand  winl  ialirlicb,  bJofs  aus 
jden  »ier  wichticften  r.ibrik  -  und  Ilandelsorten ,  Hil- 
desbeim,  Aleteld,  üarfel  und  i\]ar1<oldendorf ,  im 
Darthfchnitt  F  ir  232, :co  Rlhlr.  verkauft,  und  Ober 
dicfs  noch  vieles  durch  Aufkäufer  im  Lande  erhan. 
delt.  —  Von  den  Einwohnern,  deren  7nrammen 
t:8,*J3«  find,  ift  ungefrilir  der  vierte  Theil ,  n.W'^lich 
87,754  katbüUfcber  Religion,  weiche  meifteDs,  wie 


dem  Vf.  nicht  nnbelunnt  (eyn  l<ann ,  ob  er  gleich  es 
nicht  bemerkt  hat,  in  dem  foi^en  innten  kkinm  Sü/L 
in  der  Näiie  der  S!aiU  Ilil.I.-slieiM),  wuhuen.  —  Oie 
Oröfse  des  Ekhsfeidei  und  der  d^nut  verbundenen  Di- 
Üiikle,  der  Ganerbfchjft  Trefurt,    Vogtey  Dorla 
und  des  Mahlhäufer  und  Nordhäufer  Gebiets ,  ift  von 
dem  Vf.,  nach  der  trefflichen  UngmanKfche  Ksrfe, 
felir  richtip'7u  26,':  O.  M.  bertimmt.    üb  man  gleich 
das  hieb« ti  l  i ,  /um  grufseu  i  heil,  mit  Reclii  em  ar- 
mes Land  nt  nnen  kann,    fo  hat  es  doch  auf  joder ' 
Q.  Meile  eine  Bcvülkerung  vnn  4338  Einwoboer», 
von  denen  frevlich  jetzt,  b^  dem  Verfall  derWo/fen« 
und  Linnen  -  Weberey  eine  grof-^e  Anzahl,  bekndcrs 
in  (fem  fadlichen  Theil,  oder  dem  fof;enannten  Über- 
EichsfeMe,  in  Dürfdgkeil  iebt.    Ijii  j.i-«y6.,  zur  Zeit 
des  bücliften  Fiors  der  WoU-Manuiakturen,  befcbif- 
tigten  diefe  21,305  Arbeiter,  deren  Zahl  fich  benita 
im  J.  igoa.  auf  14,3$8,  und  im  J.  JK04.  auf  13,343, 
'fbldich  in  g  Jahren  um  7862'' vermindert  hatte.  — 
Rro.  kann  hier  nicht  uubemerkt  Jarfm,  dafs  alle  von 
unferni  Vf.  aus  bandTrhriftlichen  autbonnTclifri  Sach- 
richteii  über  diefe.sLanil,  niitgeltici/ten  ?»Gti^:en,  vor-  - 
züglicii  auch  altes,  was  über  die  Gewerbe  der  Städto. 
MOklhaufen  und  NordkaMfen  mitgetbcilt  worden«'  Cdtr 
intereffaot  find ,  und  fich  nirgends  fo  beyfanunen  fiif-  ^ 
den.  —    Wie  fehr  das  Fürftenthum  Paitrbotm  Im  Fa» 
brik  -  und  Manufaktur  -  Wefen  hinter   andern  Län- 
dern noch  zurück  ftebt,  davon  bildet  inan  vuligüitige 
Beweifein  der  Schrift  unCersVf.,  der  indefs  mitRecnt 
den  von  Ht^ä  nnr  tu  }7Q!iOoo  Rthtr.  angi^dmei^ 
Werth  aller  Im  Darchfchnltt  {ihrlich  gelieferten  Fn> 
brikat*"  ifi"";  Lnnilp'-,  nls  m  .-F-rinpe  tntiJlt,  initem  die 
Leinwati.i  -  und  Üul-  i  ubri<.»Uun   »ijlcin   jabrlicli  an 
JQO  000  Uthlr.  betrage.  —     Erfreuhch  ift  dagegen 
iaft  alles,  was  über  die  im  Fürftenthum  A/inifcn  und 
der  GrafTchaft  Ravensberg  berrfchendc  Induftrie  aller 
Art  aus  einer  dem  Vf.  vom  Rechnungsrath  Fietzlcer 
zu  Minden  »Itgetheilten  Sammlung  von  uneedruck* 
ten  tnpni'raphifcb  ftatiftifchen  NactVichtcn  über  diefe 
Laiiile,  und  aus  Ha.  M. /^'«rfrf'iffJ  Schriften  beyge. 
braclii  ifi. 

Diefs  wenige  wird  hinreicbend  feyn,  um  dieAuf- 
merkfamkeit  des  PublieuoiS  auf  die  vorliegende 
Schrift,  und  auf  die  noch  zu  erwartenden  zweyatftn 
derfelben  zu  erregen.  Sobald  die  letztern  erfciu^tan 
fjihi ,  werden  wir  den  Lnfbm  «ttdi  von  ihnen  «inoAn*- 
zeige  geben. 

CRDIBSCHKEMUNGb 

TfleiKOB»,  b.~Heerbranf(t:  Vtrf»ch  t'mtr  Rtogra. 
pk^dm  Dtußethmg  d$s  »mm  Kömgrtichs  K^eft. 
phattit  nach  feiner  fpeeieUen  Einlheilung  für 

Fr"vn;*p  f!rr  !  rinderkun  fe  bearbeitet  \oa  F,  L, 
B  —  b.  1S09.  Vill  u.  164  S.  8-  (i2gr.) 

Nach  der  bereit';  \m  April  1S08.  iinterfehrlehfoen 

Vorrede  kr.nntü  c'et  \\.  u  .tlirfciieinlich  derfelbe,  der 
in  eben  dieiem  Verlage  bereits  mehrere  geographifciie 

■  As- 
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Arbeiten  lieferte,  —  frejlich  von  den  ahnlichen 
f«itdero  erfehi«n«nfn  Bflcbern,  noch  von  Hn.  Haffers 
AnUftniliguiig  eines  topographifchen  Wörterbuchs  des 
KüiiiMreichs  VVcffphjlens ,  das  Hr.  fi— fr.  ebenfalls 
zu  liefern  gedenkt,  unterrichtet  fcyn.  —  Es  t^nnii 
iboi  daher  nicht  verdacht  werden,  dzh  er  tf^ach 
dfeft  W-ei"kcb>--n  hlofyen  Freun.Ien  .\:'.t  l  ainlL-rkuncIe, 
^die  er  den  wiffdotchaflÜcheo  italiltikern  entgegen 
fet«,  (vielleicht auch  befooders  den  Wirtembergern,  die 
durch  Jie  Vermählung  einer  Prinzefßn  ihres  Königli- 
chen HauCes  an  den  Regenten  des  neuen  Staats  fflrdie- 
fen  mehr  als  allgemeines  lotcreffe  haben),  ein  will- 
komroenes  Gefchenk  zu  machen  hoffte.  Auch  kannte 
er  die  meil'ten  gedruckten  Hülfsmittel,  unter  denen 
man  jedoch Ärti^  Arbeiten ,  B«g»*s  und  Haßil's  To- 
pographie der  F.  Brtiinfdiwelg  und  WofAmbOttel, 
und  einige  andere  yermifst.   Nach  einer  kurzen  all- 

Semeinen  Geographie  (S.  l  —  14  )  befchreibt  <ler  Vf. 
as  Reich  nacli  den  einzelnen  Dejjartertnjiits  in  cter 
Ordnane*  wie  fie  in  dem  Gcfetze  über  die  Eintbei* 
Jnng  rfeslleiohs  aufgeführt  find ,  und  theih  hier  xtMNrft 
eini^^e  allj^emeine  Angaben  Ober  die  Departemente 
niil  ,  (aiuh  wird  icJosmal  der  Präfect  namentlich  auf- 
geführt ,  ilurin  aber  werden  dieDiftriktc  mit  dcnCati- 
tonen  durchgegangen,  und  aufser  den  Uauptorten 
der  Caotone  werden  auch  die  übrigen  bedeutendem 
Orte  mit  ihren  Merkwürdigkeiieu  eenaoot.  Häufer 
und  Einwohnerzahl  lind  fleißig,  and,  fo  vfd  wir  b»- 
merkt  haben,  n.ich  den  gebrauchten  Ilnlfsmittsln 
richtig  angegeben;  die  (iewerbc  find  im  AllEemeiiien 
erwähut,  aber  nur  in  einzelnen  haileri  mit  ibrein  Kr- 
trage;  Lehr- und  Erziehunesanftaiteu,  Buchbandlun- 

f;en  u.  dergl.  werden  ebenfalls  bemerkt;  ja  in  grö- 
sern  Städten  werden  felblt  die  dort  fiob  authaltenden 
Schriftfteller  and  die  liebenden  Zritrehriften  genannt; 
und  Orte,  in  denen  bekannte  ScIiriftftelJer  geboren 
wurden  Oiier  lebten,  wertlen  ausgezeichnet  u-  f.  W. 
Auch  werden  die  WirthsliauTer  eler  grüfsern  StSdte 

Senannt   Bey  diefem  Detail  über  fo  manche  wandei« 
are  Gegen ßande ,  wie  n^chrere  der  eben  bemerktca 
(jnd.kann  es  nicht  felileo,  dafs  nicht  hier  und  da  man- 
ches zu  ergänzen  und  zu  berichtigen  feyn  feilte:  doch 
wollen  wir  Ober  dergleichen  Gej^enftände  weefehen, 
und  nur  hier  und  da  auf  einige  andre  KOckficDt  neh- 
men.   Auffallend  ift  es,  S.  30.  zu  finden  Gommern^ 
Mut  dem  rechten  (?)  Elbufer :  denn  dafs  Q.  auf  die(cm 
Uferlieet,  zeigt  ja  jede  Karte;  aber  aucn  anEcnom. 
men,  (lafs  i'tatt  (?)  ein  (I)  flehn  fotlte,  war  die  raren- 
tliefe  fehr  überflüffig.    S.  43.  ift  bey  J'olkmrffen  weiter 
nichts  bemerkt,  als  Hafs  es  eine  Stadt  fey ;  der  Um- 
.ftand,  dafs  diefer  ehemals  kurkölnifche,   dann  H. 
DermftädtifcheOrt  erft.bey  der  Errichtung  des  Reichs 
M da Ifelbe  durch  Abtretung  kam,  wie  Gommern  u.  f.  w. 
bitte  nicht  übergangen  werden  foilen.  Ueberhaupt 
aber  fm  '  n  ii;  ,iele  Orte  hlofs  mit  dem  Prädicate  von 
Stadt  oder  Dorf  abgefertii^t,  wo  die  vom  Vf.  genann- 
ten Mdlf^mÜtel  ihn  verUefsen,  wiewohl  aus  andern 
noch  etwas  tu  lichApfeo  gewefen  wäre;  fo  ber  den 
neUUn  PaderlMmilcbeD  Orten», wo  Krugi  AvmM  Im 


den  Annalen  der  Preufs.  Staalswirthfchaft  und  Stati- 
ftik  gute  Dienfte  geleiftet  hätte;  bcv  den  Hannöver- 
fchen  Orten  u.  a.  S.  50.  mufs  ftatt  H^atinenberg, 
IF&nnenl^erg  yftn\tti\  das 'darunter  erwähnte 

S!  iiioergcn  aber  gehört  nicht  /  im  Königreiche  VVeft- 
ph^ien,  u:ij  h^it;  f.flplich  auch  lueht  in  Parcnthefe 
aufgeführt  werden  follen.  Das  (S.  86.)  -aiiter  Sa'.::, 
dahlen  erv\-ähr<lc  lulherifrhe  weibliche  Stift  wurde  be- 
reits 1^91.  nach  VVoIfenhüttel  verlegt.!  S.  88*  "»"f« 
bey  Hcluiftadt  das  Jahr  der  Stiftung  m  1575.  umeeän^ 
dert  werden  u.  f.  w.  <— -  Am  Schlufle  tfV  eine  ta  Bella- 
rifühß  L'eberfjcht  der  Departements  n  it  ihrem  Flä- 
cheninhalte und  der  Volksmenge  der  Üep.irtement« 
und  Diftrikte,  der  Zald  der  Diltrikte  (eine  nherflnf- 
fige  Rubrik,  da  £e  fchon  in  der  crfien  Spalte  unter  den 
Departements  namentlich  aufgeführt  werden )  Canto* 
tone  un  1  Communen,  ilaupt-  und  Diftriktflädte  mtt 
deren  Hanfer- und  Volks/ahl  nach  Haffel  und  dem 
4ten  ÜcfLtzbfSUetin  (ohne  Hackficht  auf  i'i>ätcre^offi- 
cielle  Berichtigungen)  angehängt,  die  tnit  der  zu  S.  21. 
mtlgetheilten ,  nach  den  einzelnen  Befiandtheilen  be- 
rechneten .  in  Hinficbt  auf  GrOÜBe  und  Bev&lkeruiig 
eben  fo  wenig  äbereinfUrtml*  «1$  mit  verfchieoeneR 
andern,  deren  Vergldcbluig  bler  WD  aoreehten Ocl(« 
fe^a  würde. 


CeSCHICHTS. 

LcTVSto,  in  d.  Dykfehen  Boehh. :  Dar  ffahr  igor. 

Nebft  einer  Abbürfung  nnt!  Hefrhrcibung  des  A'a- 
poieotts-  Gtßit  n.  (Ohne  Jijhrzahl.)  436  S.  gr.  8>  ■ 
Ebendaf.,  in  derf.  Buchh. :  Die  litgenUn  deulfctur 
Vnlker  im  Ä  iSoS-  Nebft  einem  Blicke  auf  £mU 
flehung  und  Untergang  des  deutfchen  Retchs,  «nd 
einer  Urhtrficht  der  Haupter eignUft  des  KrUgB 
zwijchen  Frankreich  und  Preußen.  Oboe  JahnanL 
136S.  gr.g.  (lagr.) 

Beide  Bflcber  haben  höchftwahrfchejnlich  eineti 
und  denfelben  Vf.;  ancli  follie  der  Hauptauff»t2  de« 
zwevten  ant'jn^s  gemtir.fcliafllich  mit  dem  erftem 
erlrfieinen,  w»ir((e  aber  nacliher,  als  /nm  Unter- 
richte der  Jugend  beftimmt,  mit  andern  Aulfüt^en  zu 
dnem  befomfern  Buche  geformt.  Richtiger  w(\rdc  je-  ■ 
Des  erftere  den  Titel  fuhren :  Tagebuch  der  Begeben- 
heiten «fes  lahres  1807.  ans  Zeitungen,  Journalen 
und  eir.ii^i  n  bt/fundern  Schriften  u^u  hüpfr.  Schoa 
die  Seitenzahl  zeigt  i  dafs  der  Vf.  didVr  an!"  einem  In- 
nern Titel  als  FortfeJzung  des  Werks:  Fifle  Linien 
zu  einer  Gefchichte  der  aus  der  Franzöfifchen  Res  olu- 
tion hervorgehenden  Staatenumbildune  Europens 
(S.  A.  I..  Z.  ISO«.  Nr.  angegebnen  Chronik  d«S 

J.  IK07.  ausfilhrlicli  er/üiiii,  wir  müffen  noch  hin««» 
fetzen,  dafs  liaiifig  die  ALlenfiiicke  felbft  und  Krläute- 
rungen  beygefUet  find.  DieTs  ift  aber  auch  alles,  was 
wir  darüber  zu  bemerken  iiaben  ,  wenn  wir  nicht  in 
ein  hier  fiberfloffige«  Detail  eingeben  woUea.  Mehr- 
mOflen  wir  Qb«r  du  zweyte  Buch  fageo :  denn  ob- 

'  *  gleich 

'  uiyiiiZL-ü  Oy  Google 


LbZ.  Num.  348.    NOVEMBER  i8o8 


?5< 

1  •  kfflmr.  7eirhnet  es  ficli  doch  vor  jenem 

-le»ch  Tid  »""^V^^  ziemlich  hetcroge- 

'^''''^^^tS^Se  TuT  ti»cS  einer  Vorerinnerung, 

fei  -  nun  weifs  niclit,    warum  geradeju«,  |e- 
T              Pryifchunesmelhode,  befoodBri  der 
l??H.lt  SStli  d   f^^^^^^   kuiW  Auffat.  über 
£?«Sr^fli«je      DeutfckiH  Reicks  von  der 
£„tft«Äung  ««i  des  Frommeo  bis  auf  die 

Landestheilung  i^unwigs  ^  ,4tnA  \  wodurch 
_^  r.iirhp  Salbung  Napoleons  (  üec.  IB<>4-J>  vvoou«,» 
^^^ire^bte  Nachfolger  Karls  des  Oro6en  und  dl. 
«c  der  ecme  ^"".  .^-p  tT-K-r»moiin«r  der  Kaller- 


*^  TÄ>  'VÄVüV^rt^gu^rd«  Kaifer- 
*'"./d?vo?^!e^n^>3.Schen  auf  dal  DlulfcheHeicl 
^ardc  von  ''«^  j^rch  das  erneuerte  Fran 

"'''r^he  Kaifer  hum  der  erfte  unter  aUeo  Euro«üfchen 
^ofjtche  Diefer  Auffatz,  an  delTen  ScWutTe 

KS^eantdes  Deutfchen  Reichs  durch  die  Er- 
**M>mirS»  Rbeinifchen  Bundes  bemerkt  wird. 
l»X  BidMtling  2u  dem  auf  dem  Titel  angegebe- 

„S  turze  ffatirtifche  Angaben  von  d«r«Lä». 
lÜ^^kriSt  Voran  flehen,  unter  Napoleon  als  Pro- 
Sr^oirSchen  oder  RheiuifcU  Bundes  d,e 
^ff^  UM-^eles  Bundes  fclbft  nach  der  Zat  ihres 
slÄ  zu  d«ir3ben;  ihnen  foken  die  Regenten 
T^^irl  fr  Vi,lker  die  nicht  2nm  Rheinhunde  gehö- 
i:*^^nrein  fie  wichtigere  deutfchif  FOrften  wdche 
■  KiXavSätsrea.r.  ausüben  (S.  20  -  450; 

w         AmIÄA«  HtUh  und  dtr  Rheinbund;  ein  Blatt 
,       w:,^«.  diefelben  Materien,  wie  in  dem  vorigen 
fn  eW  andern  Fwm  dargeftellt.  Der 
Abfchoitte,  «n  v  jg,  j(rieg  zwv- 

fflIviÄ  InÄ.»^»  Ls^Ausgang  des  f.  i8o6. 
ÄnTrÄ-enhänginden  Vortrage ;  d«e  fönende 

nröfscrn  V\erkc,McBW  *  ^  »war  ganz 

gier  blofs  die  Hau^TSdrerArtfiwIwirfe™^ 
kurjangegebe^  Voo^JJ        7.  ^ 

*&rr  du  ?''"f'',iTeT Schriften  bekannte 
bar  der  durch  »ndere  poimi^^^^^  j^^^ 

Verleger  fp"<=*^ '  7_ti'r/^'li^.ßi^?t  (aus 
.  T  Älndl Tb'gedn,ckt).  W/^"  ^V«' 

Mtoii  d«  Gf/«*'^''"  ii  ■  n„k'.  »eeen  den  Recenfenten 
,,n,erleiclaeruog  Hn^^jkf  g^^^^^  ^^.^^ 

feines  ^e^rb-chs  der  i*cnmc  Kürzlich 

*i"'''m  «Cen  3c  Eenfenten 'der  obgedachteo  Ii. 

^jderum  gegen  ücn  ^.^  ^^^^^^^^  ^^^^^  j^j^ 

"'•"/•i  Änlafs  zu  Befchwcrden  zu  geben,  enthält 
fic)»  «4er  gegeawaxugc        aiwr  www»«  ^ 


7S3 

gea  ober  das  Innere  diefer  Sammlung  fo  verfchiedeo« 
artiger  Auflätze,  deren  blufse  Anzeige  hinlänglich 
ift ,  die  obgedacbM  ManntohfaltigkiMt  emleuchtcod  za 
oiachen« 

■ 

VB&MISCVTB  SCRtlFTBK 

KiKT.,  in  d.  Neuen  Akadem.  Buchh.:  Der  JUirin 
mU  Mttm  Blutet  und  mit  Ueberleguug,  und  dock 
cm  Mam ,  weteker  AAUmg  verdient,  hia  p|ycbo> 
logifcber  Verfuch  aus  den  nachgelaffenen  Papie- 
reo  eines  Verftorbenen.  Aus  denn  Däoifchea 
frey  Ciberfetzt  fon  Qvl  TkndoT*  I|ib6.  H4S> 


DieGefcbiohtei&kOrzlich  folgaod«:  Ein  fefar  be* 
liebter  Advocat  in  Kopenhagen,  wird  von  dneia 

alten  Schlaukopf ,  dem  er  als  Sachwalter  dient,  hin- 
tergangeo.     Der  Ahe  bringt  das  Vermögen  feines 
Schwagers,  mit  dem  er  in  Compagnic  handelte,  nach 
deffen  Tode  auf  eine  fehr  liWfie  Art  an  fich,  und 
raubt  dadurch  feiner  Sehwefter  die  Mittel,  Geh  und 
ihre  Kinder  anftändig  zu  erhalten.   Die  Stieftocbtar 
wendet  das  ihr  gebliebene  Frbgut  dazu  an,  ihre 
Mutter  zu  unterftützen  un.l  ilnos  Stiefbruders  fort« 
konunea  zu  befördern.    Der  Alte  wird  von  feinem 
ehemaligen  Sachwalter  alt  Betrüger  entdeckt,  inJe.r» 
der  Advocat  die  betrogene  Familie  auf  dem  Undd 
Wühnen.l  kennen  lernt.     Liftig  genug  eDtjcht  et 
allen  SchÜi.Hcn,  die  ihm  der  Advocat  legt  .  um  ftcn 
•zuverralhen;  und  we.fs  .iMo  IJocumente  fo  klug  w 
fiebern,  dafs  der.  Advocat  ichon  alle  Hoffnung  aut^e- 
ben  muls»  das  einer  rechtfchaffenen  tanuiie  gerauWt 
Gut  den  Rinden  eines  Habfflchtigen  zu  enlrobM. 
Der  Advorat  liebt  die  Stieftochter  Pauiine»  derea 
Hand  und  iitr/  jeaer  liftige  dt«  Onkel  vergeh« 
fachte.    Ein  unglücklicher  Zufall  macht,  dafs  dieler 
nun  mit  üewalt'duich  zu  fetzen  hofft,  was  ihm  bis 
her  mit  guten  Worten  nicht  gelingen  wollte.  Gultsf^ 
PauHncns  SUefbruder,  miethet  fich  in  dem  nämÜcW 
Haufe  eine  Wohoftube,  wo  der  alte  Vetter  hau» 
Des  Nachts  fucht  er  den  Oeldfchrank  des  Alten  » 
erbrechen,  um  die  Documente  zu  nehmen,  wo«» 
alles  wegen  des  verlornen  väterlichen  Vermögens  «»• 
kam.    Der  Onkel  fchläfl,  wie  alle  Geijjgen.  nn  * 
feft ,  fpringt  beym  entlbindenen  Geräufch  au-,  j^t'" 
BtKeund  -  erhafcht  den  jungen  Herrn  V*««;  ';^- 
fen  will  er  nun  fogleich  dem  Gericht«  Jberilefg, 
wenn  ihm  PauÜne  ihre  Hand  verfagt.  VT 
ftav  und  diciMulter  leiden  fchreckßch.  I^«  «"'^ 
St  ift  Zeuge  ihrer  Leiden,  und  -  '^^ 
Menfchon  von  ihrem  Prinlger  »u  twfreyen,  bungt« 
dem  Alten  Gift  bey. 

Das  Oknw  ift  linnliGii  »bImImIM*  dna««' 
SpnwiMaiclitrei«. 


Digitized  by  Google 


Num.  350. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags,    dem  2%.  November  igog« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


GESCHICHTE. 

y^BiS«  ndr.  b-Foiurnier  irins :  Des  Cultes  qtii  oni 
prietdftt  ammS  VHtoUOritmt  V  adorathn  des  figtt- 
ns  himaines.  —  Du  culte  des  Felichts  y  des  aflres 
et  des  lu  ros  ou  des  morts.  —  Du  culte  des  mon- 
tagacs,  desfor<"'ts,  de?arbres,  descau>:  —  Du 
culte  des  ügnes,  des  extraits,  des  fymbules  et 
des  images  —  Du  culte  des  pierres  brutes ;  leurs 
efpeces  differeotes  font  l'origine  des  cippes*  des 
obelisques,  des  pyramide.«,  desautels,  des  tem- 
pk's,  dos  trünes,  des  Herines,  et  rorigiiie  des 
divinitL'S  Mercure  et  f^enus  —  De  l'ancien  etat 
des  frünticres;  des  inflitiitioas  qui  y  font  eta< 
blies:  eUes  forineat  Itt  ü^onim  de  la  fxble  de 
Mercure  —  Du  oulte  des  morts*  esufe idniMiste 
de  l'adoralion  des  figiircs  liumaines,  des  fahles 
m^thologiques  et  des  nivflcres.  Par  ^.  A.  Du- 
Umn,  I9QS*  5»  S.  8<  (i  Htfalr.  16  gr.) 

Der  Vf.  dieres  Werks,  deffen  Inhalt  aus  dem  lan- 
gen Titel  hinreichend  erhellt,  untericheidet  fich 
zu  feinem  Ruhme  von  den  meiftenGefcbichtfchreibem 
der  Religionen  unter  feiner  Nation.  Er  verfiäbrt  nicht 
fo  willkürlich  und  einfeitig,    als  Court  i$  GAtUm, 
Volnty,  Dufmis.    Er  giebt  dem  erften  zu,  dals  der 
Ackerbau  viel  zu  dtn  rf!if;iuien  Einrichtungen  des 
Alterthums  beygetraßen  und  lelbft  dem  Sabeismus  den 
Urfprung  gegeben  habe,  wirft  ihm  aber  vor,  dafs  er 
üein  Syftem  zu  fehr  eeneralifirt  habe  und  läugnet,  dals 
der  Ackerban  die  euizigeUdEicha  der  mythologlfchen 
Allegorieen  und  Compofitioncn  gewefcn  fey.  Eben 
fo  behauptet  er  auch  wider  Dupuis,  dafs  der  Stern- 
dienft  weder  die  einzige,  noch  die  ältefte,  noch  die  all- 
gemeine Religion ,  noch  der  Urfprung  aller  Religio- 
nen fev,    und  widerlegt  dadurch  •  auch,  Volney.  Er 
lelbft  feitet  die  Religionen  aus  verfchiedenen  Quellen 
ab,  bringt  fie  unter  gewiffe  Klaffen ,  verfolgt  fie  in 
ihren  Fortfchritten  und  Alnveclifcluneen  ,  ift  oft  finn- 
reich  in  leinen  Vcrmutliungen  und  Combinationen 
und  zeigt  eine  fchöne  Relelenheit  in  Reifebefchreibun- 
gn.    £r  hält  lieb  an  das  MaUrial  der  ReligioDea, 
Reiches,  feiner  Meinung  nach,  attes  in  den  erften  rdi» 
giofen  ApffaltL-n  war,  und  macht  es  feinen  Vorgän- 
gern zum  Vorwurfe,  dafs  fie  darin  etwas  Spirituelles 
und  erhabene  Theorieen  gefunden  ha^en.    Er  wirft 
ihnen  aufserdem  noch  folf^eod« Fahler  vor:  Sie  haben 
nicht  eingcfehen,  dafs  aus  den  Namen  eines  wid  dd^ 
felben  angebeteten  Objert<; ,  dars  .lus  dan  geOCnfcheny 
A.  L.       iboü.   Drilttr  ßMtd, 


in  verfchiedenen  Sprachen  verfchieden  ausgedrückten 
Namen  Gottes  mehrere  befondere  Gottheiten  entltan« 
den  find ;  fie  haben  in  dem  Ganzen  der  religiöfen  An- 
ftalten  nur  Eine  Natur  der  Religion  gefehen ;  fie  ha« 
ben  fich  in  ihren  Erklärungen  mehr  an  die  mythulü- 
gifchea Fabeln,  als  an  die Uebunffeo  desCuitus,  mehr 
an  das  Idol  als  an  feine  Eigenfehuten  yahaken^  fie  ha- 
ben das  nur  als  Sjfmltol  batraahlet,  was  «rfpranglich 
die  Gottheit  fdbft  war«  Alte  diefe  P^ler  will  er  ver^ 
meiden, und  läugnet  gar  nicht,  dafs  er  eine  ganz  neue 
Bahn  geebnet  und  betreten,  und  neue  Wahrheiten  ent- 
deckt zu  haben  glaube.  Man  mag  ihm  auch  allea 
diafs  in  Beziehung  auf  Deine  LandMeut«  mgeftdien. 
Anders  aber  arfenehiter,  wenn  man  an  die  Forde- 
rungen denkt,  welche  man  an  einen  Oefchichtfchrei- 
ber  der  Religionen  in  unferem  Zeitalter  machen  kann 
und  an  iJjsi-  iiige  denkt,  was  111  D/utUhland  in  diefem 
Fache  geichehn  ift.  Man  vermifst  Kenntnifs  und  Lieber« 
licht  der  vielen  und  mannichfalticen  Materialien  dar 
alten  Religionsgefchichte ,  hinreichende  Sprachkennt- 
nifs  und  Kritik,  philofophifche  Anficht  cier  Religion, 
der  Religionen,  der  Mythen,  und  ßeht  daher  den  Vf. 
oft  gleichfalls»  nur  in  minderem  Grade  als  feine  Vor- 

tänger,  hl  Bafehrilnkthcit  «ad  BlnfiiitiflMt  vec- 
nken. 

Die  Prineipien ,  wdehe  Ihn  bay  feiner  Uhterlb- 

chung  leiteten,  giebt  er  Celbft  fo  an:  1)  Das  Einfache 
iß  älter ,  alt  das  Zufammen gefetzte.  Von  diefem  i'rin- 
cipe  rUbmt  er,  dals  es  ihm  dazu  gedient  habe» 


relative  chronologifche  Ordnung  in  den  verüchiedanaia 
rdigiOfen  Anftaken  faftzufetzen.  Was  ift  denn  aber 

in  den  Religionen  einfach  und  zufammengefetzt? 
Warum  füllte  in  derfelben  nicht  etwas  Zufammenge- 
fetztes  vor  dem  Einfirli?!)  vorhergehn  können? 
3)  In  den  erften  Gefellfchafteu  war  der  moralifcke  Znßmd 
des  Menfcken  wenig  von  dem  des  jetzigen  IVUden  v«r« 
fckitdtn:  feint  reugUffe  Keinungen^  waren  Irrthümtr,' 
Wie  und  wober  -n^eifs  der  Vf.  diefs  fo  gewifs?  Wenn 
die  erften  Menfchen  fich  in',[v  raiTimt  in  einem  wilden 
Zuftande  befanden,  wie  und  wodurch  find  fie  jiebildet 
und  erzogen ,  und  wodurch  find  die  Menfchen  zur 
Wörde  der  ManCcbhett  erhoben  woi3en  ?  Die  älteftea 
Traditionen  Ih^en  mit  diefar  Meinung  des-Vfs. 
Wenn  man  fie  aber  auch  gelten  läfst :  fo  ift  es  mir  der 
angenommenen  fflldheit  10  eine  Sache.  Man  weifs 
nicnt  recht,  was  denn  das  fOr  eine  Wildheit  feyn  foll» 
worin  fich  die  erften  MenlchengcldJCchaften  befunden 
haben  folleo.  Man  Seht,  dab  es  «hm  fblche  gewefen 
leyn  foll,  in-wcleher  doch  raligjAle  B^riffe  Vorhan- 
gs) ^  .  Digitizeu  u/So 
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deowsrw,  Wwmitofditfedimial  da  waren,  fo  ift  wollen  die  HaupttO«  d«  SjpCteiM,  Wflilefe«  ilCfc 

nicht  einzufehn,  WMTim  «  »oüiweodig  iäütW  tothiL-  feiS  WCT*«  iosgefilhrt  wird ,  nach  der  eigenen  Ad- 

mer  feyn  mufsten?  Wenn  der  Mftifcn  fleh  *nr  lldl-  leitung  des  Vf^iCap.  a.  und  ag-  anführen.  DieSonM 

giori  erheben  konnte,  fo  konnte  auch  in  feinen  reli-  der  ^lond,  die  Berge,  die  FlQfTe,  die  Wälder,  lavtcf 

giüfea  Voriteiiuneen  etwas  richtiges  feyn.     Weim  MatBrliche  Fetifcke,  waren  die  erfteo  GoUbeiten  d« 

auch  feine  religidtto  Kcnntniffe  nocli  mangelbafk  und  McnfiBben  und  machen  das  trßt  Zeitalttr  äir  RtHt» 

.  befchxäokt  warm,  Cd  |>efund«n  &e  def$wqr«v  nicht  Mii«as.    In  das  zweite  Zeitalter  derfelben  eebürM 

aus  fäuter  trrtlniniwn.  -  3)  DU       hr^mar  umrdeH,  die  kSiiftliAe» Fttifeke ,  welche  man  zum  I  beil  om  .ca 

unp^ccti'.tf'.  dc's  Fortfckrilts  der  Einßchten,  refprciirt.  Die  natürlichen  zog  oder  durch  welche  man  die  naiarÜ- 

wack/ende  Civilifation  that  nichts ,  als ße  ausbilden,  ver-  chenabbildete,oder weJcbeQberhauptdurcbMeofciidi- 

fitaiur»  oder  inier  einen  aUegorifctun  Schleier  hüllen,  bände  verfertiget  waren:   Grjnziteine,  Obeiiskaii^ 

piefstfant  fie  oft«  aber  nicht  immer.  Oft  warf  fi«  Pjrrtmiden,  Terapnt,  Altäre,  l'hronen,  Waffer,  aus 

auch  die  alten  Irrthflmer  w^,  oft  erkürte  fie  ihren  heiligen  Quellen  und  FlofTen  gefchOpft,  Waffenu.Cw. 

Urfprunp.    Oft  ftellte  fie  den  reinen  Sinn  deffcn,  was  Das  dritte  Zritaher  der  Reliniove»  bei;,riff  den  Safetij- 

hier  IrrlKum  heifst,  wieder  her,  wenn  er  vergelTen  mus.    Hi"  imjfafst  nicht  blofs  den  Cultus  der  Sonne 

oder  verkannt  war.   4)  Die  Symbole  fmd  keim  rem  ««•  und  des  Monds,  fondern  auch  dao  der  Planeten ,  der 

türlüktn  Objeettyfoitdmt  tVerlu  dtr  Knnß.   Die£er  Satz  Confteliationco ,  des  Zodiacns;  «r  erhob  <ÜeGeftinis 

bitte  dlgeotlieh  10  ausgedrOckt  werden  follen:  Die  tq  Ööttem  und  die  Aftronomie  nr  Religion;  Er  fft 

Oegenftände  der  Natur,  welche  die  Meofchen  im  er-  ein  Ausflitfs  oder  eine  weitere  Ausdehnung  des  natilr 


ften  noch  wilden  Zuftande  verehrten,  wurden  von 
ihnen  felblt  als  Gottheiten ,  nicht  als  hynibole  von 
Gutth^iteo  oder  guttliclien  Kräften  und  Ki^enfchaften 
verehrt.  Mehr  beweift  auch  das,  was  der  Vf.  zum 
frweife  feines  Satzes  be)  bringt,  nicht,  und  es  ift  un- 
ISugbfr,  dafs  in  vielen  Religionen  natOrlichc  Gegen- 
ftände  als  Symbole  des  Gottlichen  betrachtet  unvl  ge 


liehen  Fetjfe  Iiismus,  welcher  felblt  auch  den  aftrono- 
n.ifchen  Göttern  Namen  gab.  Der  j^cherbau  und  die 
Seefahrt  führten  die iNuibwendigkeit  aftronomifcher 
ReontnilTe  herbey,  and  hielten  daher  mit  den  S&beis* 
mus  gleichen  Schritt.  Krieger,  üefetzgeber,  Ge« 
lehrte  hatten  ihrem  Vaterlande  grof'.e  Dienfte  erwie- 
fen.    Ilire  Grabmahler,  geehrt  durch  die  üankbar- 


ahrt  wurden,  alfo  die  Svntbide  nicht  immer  Werke  keit,  gelegen  an  privilegirten  C)rteu  unil  fern  von  den 
der  Kuoft  warCQ.  Ein  vVerk  aber  die  Urreligionen,  Blicken  der  grulsen  Menge  wurden  in  der  Folge  ein 
wie  das  gegenwirtige,  er|Sordarte  aber  nicht  nur  be^  Gegenftand  des  Gallus  und  der  Ort ,  wo  fie  lagen,  m 


ftimmten,'  fondem  auch  nocB  andere  ind  hShere 

Principien.  Es  miifste  auf  den  Urfprung  der  Religion 
überhaupt  zurück  gei;angen,  es  mufste  auch  pfjcho- 
logifch  verfahren  werden. 

Die  Hauptaufgabe,  welche  Hr.  D»  Laurt  auflö- 
faiwoUte,  war  die:  Wie  ift  Idololetried.  {.Anbetung 
der  Kunft werke,  welche  menfchliche  Geftalteh  dar- 
ftelhen,  etitftanden  ?  Er  läfst  fie  durch  den  Felifefus- 
mus,  Sabeitnms  und  Fferoismus  atcli  und  nach  liLrbey- 

K führt  werden.  Er  findet  in  der  Entftehung,  dem 
loge  und  der  Folge  der  Religionen  ein  faft  unmerk- 
liches Fortfchreiten  und  eine  gewiffe  NothweodigUeit. 
Uie  Veränderungen  in  den  religtöfen  Anl^alten  ,  fagt 
wurden  durch  das  allinähiige  Steigen  der  Civilifa- 
tion berbcy  geführt,  und  ftiitenweife  auf  eine  faft 
Unmerkliche  Art  bewirkt;  faft  allein  die  Nothwen- 


n 

er 


hHügfs  Feld,  der  Ati/entkAk  der  Setigtn.  Man  glnAste, 

dafs  ein  Tlieil  der  Gott!»eit  ihre  Körper  belehl  hätte. 
Die  Kunlt  fuchte  ihre  Körper  vor  einer  jEänzlichen 
ZerftÖrung  zu  verwahren.  Man  bot  der  öifentlichetf 
Verehrung  ihre  einbalfamirte  Körper  dar,  man 
Hymnen  und  feyerte  Fefte  zu  ihrer  Ehre.  Diefs  ^ertt 
Zeitalter  der  Religionen  ift  das  des  Heroismus.  Was 
Anfangs  aus  Dankbarkeit  gefchah,  gefchab  in  der 
F<  Ige  aüs Schmeichi'ley.  Man  fien^  damit  an,  an  deo 
Oberhäuptern  der  Nationni  ihre  l  baten  imii  Xugen» 
den  anzubeten ,  bald  aber  betete  man  nur  ihrh  JmiA 
an.  Diefer  CuJtiis  verband  dasPrieikerthum  enge  mit 
der  Politik ef  intereffirte  deo  Roehmuth  der  Prie- 
fter  wie  der  Fflrften  :  denn  es  ift  eben  fo  glorreich, 
einen  Gott  fchaffen  zu  können,  als  es  zu  feyn.  Gegrün- 
det auf  die  Eitelkeit  der  mächtigften  Mifglie<ler  der 


tligkeit  brachte  im  Altertbum  die  erbeBewesuog  ber-  OeÜBUfchaft  verbreitete  itch  der  Cultus  der  fieroee  A(k 

vor,  jeder  neue  Schritt  war  die  nothwendige  Wir-  Uberall,  wo  Priefter  und  Köo^  waren.  DfefhrCOl- 

icung  des  vorhergehenden.  Eine  vorgenommene  Neue-  tus  verband  fich  mit  den  beiden  vorhergehenden,  ilbcr- 

nuig.fahrte  eine  andre  ihr  zu  Hülfe  herbey.    IrrthQ-  häufle  die  ReUgionen  mit  einer  Menge  fubjJterner 

flncrnnd  Wahrheiten  Waiden  bis  zu  einem 'Grade  ver-  Gottheiten,  verdunkelte  das  Hiftorifche  der  erftela 

feinert,  welcher  dem  Hatten  Q^de  der  Cultur  enge-  Anftalten,  und  brachte  neue  Regeln,  Formen  und 

meffen  war.   Durch  eine  Kette  wn  Nothwen(fi|rkei>  remonWn  in  dieftJbe.  Der  Altar  borgte  vom  Throne 

ten  wurde  der  Menfch  durch  den  imermefsliclien  leinen  Pomp  und  Glanz.    Man  htüdigle  der  Gottheit, 

f   ...  I    I  r    V.   :r-l  J  a..k..^  fU— n  rl..nr»  i>n,l  U  „f-U  • . 


Zwifchenraum  geleitet,  welcher  fich  zwifchen  dem 
Punkte  findet,  wo  er  <ler  ruhen  Materie,  einem  Ta- 
JisniaD,  einem  Thiere  göttliche  Ehre  erwies,  und 
zwtfchen  dem ,  wo  er  die  Ide«  eineS  hfichftni  WeTens 
fafste,  7.\vi  feilen  dem  Punkte,  wo  er  Bauiuftämme  und 
Steine,  unci  dem,  wo  er  .Meilterflücke  der  Kuoft,  die 
lelaedipMOeftalkdwr&eUftBo«  mbttm."  S.. 15.  Wir 


man  flehte  ihre  Gerechtigkeit,  Oonft  und  Befchützung 
an,  auf  diefelbe  Weile,  wie  man  FOrften  huldigte 
und  fie  anflehte.  Indem  man  die  Könige  zum  Aaogt 
der  Götter  erhob,  erniedrigte  man  die  Götter 
Range  der  Menfcben,und  legte  ihnen  alle  menfchlirlie 
Schwachheiten,  Leidenfchaften  und  Lafter  bey.  Die- 
btCuka$aiimHhtt»gtnd»mJU»lokarit,  |fan-be- 

Digitizedby.GöO^ 


mm  kraMf  }|«ftftlMtiglAä!teA  oottueiien  auer  Ari, 
auch  Sterngürter  ao.  Das  ßn/U  ZeitalUr  der  lUligio' 
nen  ili  das  der  mtfthotogifcktn  GStterfabeln.  Dlefe  be- 
ftrheo  in  einer  unzufammenhänrenden  Mifchüng  ge- 
Hifiar  Naturbegebenheiten  mit  den  Gewohttbeiten, 
B0darfbtfI«B  uad  Leidenfchaften  der  Menfclien,  in 
yVlle>;one«n,  welche  faft  durchaus  nicht  trefhod  and 


4h  Jahr^rt  W8r  aer  erfte  Unterricht  im  Syrifcben  auf 
wuk  Gebraneli  cier  Syriiichea  UeberfetzuDs  des  N.  Te> 
fbments  und  auf  ein  paar  andre  föhon  lehen  gewor- 
dene StM'  ke  eineefchränkt,  wodurch  die  Erliirnung 
und  das  weitere  Fortkommen  in  diefer  Spracl»e,  wje 
Reo.  aus  eigner  Erfahrune  wei£s,  nicht  wenig  gehin- 
dert wurde.  Dje  wenigiten  hatten  Gelegenheit,  diei^ 


übel  durchgeführt  find,     in  ungeheuem  Cotnpofi*  votk  ^ik.  Simem  \md  Sttph.  Evodius  Aßmaim  htrmn 

tionen,  wo  Gefchmack ,  Vernunft»  Moral  gleich  ver-  gegebenen  Stüclie  und  die  Werke  i!(    Syrers  Fp'ircim 

letzt  find,  und  weiche  d<iher  die  üarbarey  und  Immo-  zu  gebrauchen.    Michaiiis  veranftahete  zuerit  eine 

-ralitSt  desZeitelters ,  welchem  fie  ihren  Urrprung  ver-  zweckmärsigeSyrifcheChreftomathie,  GOttingen  176$.« 


danken,  bezeugen,  in  fktndalöfen  Fabeln,  wo  die 
meiüen  Götter,   1  yranstti  nachgebädet,  oft  rerbre- 

cherifch  u  ausrclHVfifejtd  dargeftellt  wentcn.  Die 
Afche  der  iieroen  liatt«»  dfn  Ort  ihres  ßegral/nilles 
g^ieÜiget,  man  machte  cijraus  den  H'ohnfUz  der  Seli- 

C»i  d«  aber  die  Körper  der  Verbrecher  daraus  ver> 
nnt  w«r«n ,  fo  ftdite  man  ßc4i  vor,  daf«  der  benaeh- 
barte  Ort,  wo  fie  beygef»lzt  waren,  dn  Strafort  fey. 
Dieie  Itleen  wurden  der  Text  für  die  FabcJ  von  der 
BöJU  und  den  El fffrifchen  Feldern,  fnr  die  Durftellungen 
der  Myfterien ;  dlefs  war  das  ftcktte  Zeitaktr  dir  Ke- 
Ugbmm.  Ung«aehtec  der  Vf.  Techs  fokhe  2Seitalter 
anni  Timt  f  i  ni  »^[111  er  .foch  nur  drey  Hauplarten  des 
Ciiltus:  i  .  iHcliisfiitis,  Saljei«rmus  und  Heroismus  an. 
Wir  wollen  (iher  die  KjntlifKunpr-n  nirht  ftreiten;  aber 
dafs  nicht  alles  ib  in  der  Folge  und  Ordnung  habe 
Itommen  mOffen,  wie  es  hier  als  allgemein  undnoth- 
wendlg  dargefteik  wird,  ergiebt  fich  daraus,  weil  es 


worin  er  mehrere  iqtereflante  SUlek«  aus  Sjrircbeib 
Scbriftftellertt  tum  Oebraueli  bey  dem  erften  Unter- 
richt aus  Affetnar.i  BtbUo'.h.  orttnt.  wieder  ahdruk- 
ken  liefs.  Er  verfpracii  nucb  eiuen  zweyltn  Tbeil  ful« 
een  zu  laffen,  der  aber  von  ihm  nicht  geliefert  ift. 
Mach  ihm  haben  auch  andre  folcbe  «Sammlungen  fOr 
den  erften  Unlerricbt  veranftaltet.  Aittr  fügte  feiner 
hnvis  linguat  Syriacue  inflititün  Altona  1784.  verfchie- 
deiie  uiiu  unter  diefcn  auch  noch  ungedruckte  Stück« 
bey,  die  for  den  Anfänger  gut  üusgewälill  waren. 
Haßt  lieferte  iu  diefer  Abficht  ebenfaJls  einiges  in  fei- 
nen I^ctioH.  Syro  ■  AraHeo  •  Samaritano  •  Aethiovieis. 
Königsberg  17H8.  ( A.  L.  Z.  1789.  i.  B.  S.  536.)  Ktrfck 
gab  bald  nachher  auch  feine  reichhaltige  ckreßornatki» 
Syriaca  mit  einc/n  angehängten  Wörterbuch  zu  Hof 
1789»  heraus  ( A.  L.  Z.  lysy.  3.  B.  S.  49i.)-  Tychfem 
beforgte  ebenfalls  eine  gute  Chreftomatnie,  mit  einem 
pioffarium,  die  er  feinem  Elemtnuüe  &priaa*m  Ko- 


rn manchen  Orten  und  beyvleien  Völkern  nidit  f«  ftock  1793.  beyfogte  (A.  L.  Z.  1794.  r.B.  S.  69  ff.}. 


gekommen  ift.    Es  läfst  fich  öber  diefen  Gegenftand 
gar  nicht  fu  ailgemein  rfifonnlren  und  beftimmeo,  wip 
In  diefem  Buche  gefchieht.     Man  mufs  ootbwwdfg 
.Zeiten,  Völker,  Gegenden  unterfcheiden. 

Aus  dem  bisherigen  läfst  ficb  vermuthen,  wie  viel 
^r  zu  befcbrinkea,  zu  kriülwMi,  zu  widerlegen, 
auszufahren  bitten ,  wenn  wir  uns  auf  diejenigen  tCa- 
pitel  eialaffen  wollten ,  wo  von  den  einzelnen  Arten 
des  Cultus,  welche  fchon  aut  dem  Titel  angegeben 
find,  gehandelt  wird.  Zur  l^robe  wollen  wir  mir  an- 
fahren, dafs  Kap.  26-  und  27.  die  mythologifchen  Fa- 
beln und  die  Mvfterieo  blofs  aus  dem  Cultus  darTod- 
ten  abgeleitet  wordeo.  Wakb«  bafefafiDkl»  Anliebt 
QDd  KenntniTs 
diefs  voraus ! 


okientaliscAb  litikatvx. 

OftTTiNOBif ,  b.  Vandenhoek  li.1luprecbf:  iJIri^ 
matkia  Sj/riaea  mwrimam  forttm  $  eodiciimt  man»' 
rhat  atktt».   Bim  GuUuimu  Knds.  1807. 
rnitt.  119S.  8>  (1  RtUr.) 

Hr.  K. ,  der  als  Lehrer  der  orfentalifchen  und  grie- 
«bifofaeo  Literatur  zu  Upfai»  «ageftellt  ift,  liefert  uos 
Ider  ein  neues  LeMmeb,  das  bey  dem  Unterrfcbt  in 

dem  Syrifchen  mit  fviutzen  wird  gebraucht  werden 


Grimm  gab  auch  eine  neue  Syrifcbe  Chreftomathie, 
mit  einem  vollftandipen  Gioflaritim  Lemgo  1795. 
aus,  wodurch  er  belonders  den  Anfängern  aie  Erler* 
nung  derSprache  zu  erleichtern  fucbte  (Ergänznngsbl. 
zur  A.  L.  Z.  1807.  Nr.  15.).  In  dem  Arabifehen,  Sy- 
nTrhen  und  Chald-iifchen  L*?febuch  vouRink  und  Fater 
Leipz.  1S02.  find  ebenfalls  vcrfchiedene  Stflcke  zu  Le- 
feübungen  au<:f;el)oben  (A.  L.  Z.  lR03j.  1.  B.  S.  468- )• 
Bey  diefen  bereits  vorhandeneo  flülfriuilteln  ift  abe» 
dennorh  ein  neues  Lefebuch  nicht  überflttfßg*  wenn 
es  zugleich  neue  bisher  noch  ungedruckte  Stücke  lie- 
fert, und  Ober  diels  aus  feltenen  und  kofibaren  Wer- 
ken fol' he  Abfchnitte  aushebt ,  die  in  den  fnUtern  Le- 
febttchero  noch  nicht  abgedruci<.t  waren.  Dadurcb 
wird  felbft  dllS  Studium  der  Svri Fe ben  Sprache  befttt^ 
«fort  und  den  gewöbaUcbea  Liebhaber  erleichtert. 

Hr.  JTfrtFr  will  feine  Chreftomathie  als  den  zweyttn 
Thril  i'ei  Michaelisfchen  ani^efehen  haben.  Er  hat  fie 
vorzüjgiich  dadurch  iaterefbnt  gemacht,  dafs  er  ver- 
fchiedene  noch  nicht  gedruckte  Stacke  aus  Hand- 
fcbriftcn  eingerackt  hat.  Diefe  machen  den  gröfstea 
TheR  der  Sammlung  aus  und  gebau  von  S.  57  —  119. 
Ueberhaiipt  findet  ruan  hier  folgende  Stücke :  l)  Fata 
i^fftorianiitni  in  Ferßa  aus  Äff t man.  Bitlioth.  orient. 
T.  HI.  P-  1-  S.  391  — 403.  wo  Excerpte  aus  demChro» 
olooa  des  Barktbrinu  geliefert  werden.  Sie  kdiuien 
mit  dien  Naebrk;bten  des  Amerns  von  Beth-  Arfeham, 
die  Michaelis  in  feiner  Chreftomathie  hat  abdrucken 


kunoen,  obgleich  in  neuem  Zeiten  an  guten  Lefeba-  laffen,  verglichen  wttA&a,  2)  Thtmai  Margehjts 
eh«ni  ditbr  Art  kaia  Maagal  mtlir  ift,  Mocb*Tor  Jhrtßmomfm»  fir&midü  cwj/atMi  ~  "  ^ 


miJffim. 
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A.  t.      Nsm.  3^  NOVEMBER  igoS. 


1* 


T.  in.  P.  I.  S.  463.  4^  ThonH,  BifiBlMf  von  Marga  dadurch  mit  dv  Mapitt  4iar  Syrtfehea  Diebler  nilwr 

an  den  Gränzen  von  Adjabene,  lebte  um  das  J.  C.840-    bekannt  wird. 

und  fchrieb  eine  Gefchichte  des  Klofters  Beth-  Ahe  Die  erfteo  vier  StflcUe  ßnd  ganz  panklirt,  bei 
in  fechs  Büchern,  wovon  hier  die  Veianlaffung  und  dem  fQn/ten  find  nur  zum  Theil  me  Vocalen  dazu  ge« 
di^Abfieht  exoerpirt  Ht  3)  Dt  Elia  epiicopo  MukaH,  fetzt  und  bey  den  übrigen  find  fie  ganz  weggeialtea. 
«in  Exeerpt  ans  jener  Kloftergefchicbte  des  I'homas  Hr.  K.  glaubt,  dafs  die  Schüler,  wenn  fie  (be  Stacke 
bay  yJlpm-  T.  HI.  P.  I.  S.  49a.  493.  4)  Sabarjeui  Da-  in  der  Adlerfthe»  Gf ammatik ,  die  er  ^ebraticht,  und 
nuuctni  jcholarum  in  Perßa  reformatio  um  das  J.  C.  834-  dann  die  in  (einerOhreftomathiepunktirten  Abfchnitte 
.  ebenfalls  aus  Affcm.  T.  III.  P.  J.  S.  506.  5'  Imperium  durchgearbeitet  h;itten,  keine  Schwierii-keit  bey  dea 
■  ■   " "  .0  ^     unpunktJi  ten  Stücken  finden  würden.   Ree.  muls  die- 

fes  nach  feinen  gemachten  Erfahrungen  bezweifeim 
f  reyjich  tnuts  man  ficl^  auch  im  IjeCMi  nn^mlautac 
^eke  Oben,  aber  der  Anfänger  verfucht  dieftt  aai 
heften  zuerftin  folchen  Stücken  ,  die  ihn  vorher  fcbon 
bekannt  find;  und  wenn  er  Geh  auch  in  eJoem  leicb- 


Atf^fiMmJtdi  firimis  Ckali^lüs  propagatum  aus.  des  Bar- 
bebrSiiiS  Siyrifchen Chronik  von  Bruns  und  Kirfch  lier- 
ausgegeheti  S.  104  — 112.  6)  Md^Ufrum  Hamtritorum 
pafßo  in  ni-üt:  A'ji^ra  a  rene  ^udaeo  intirftHonm.  Sie 

Jft  aus  einer  Par'ifcr  f laudfchrift  Nr.  143.  entlehnt  und 
srurde  dem  Ilerausgcl)er  durch  Hn.  de  Sacy  mitge- 

theiltt  Die  Nachricht  kommt  mit  den  Excerpten  aus  v^/-  tcn  proCaifchen  Stück  fchon  felbft  forthelfen  kann: 
hmmM  in  M'ukculis  ChreiiUxnathiA  fiberein.  £s  wäre  fa  wird  ^e&  doch  bey  unpunktirten  poetifchen  Stür- 
za wOnCÄen ,  dafs  man  von  der  Handfchrift,  woran« 

fje  genommen  ift,  und  dem  Inhalt  derfelben,  näher 
„unterrichtet  wäre.  7)  Sptcimen  Gazophylacü  feu  Iii- 
tualis  Syriaci.  Das  hier  Abgedruckte  ift  aus  einer 
Handfcbrift,  die  ebamaia  Meies  von  Mardio  zu  Wien 
1555.  gdchrieben  bat,  und  die  jetzt  Hr.  Ganzlernth 
TychS:n  zu  Rofiock  befitzt.  Ks  ift  das  Rituale  5y- 
riieiutt,  welches  Hottinger  iu  f.  Archatologia  orientali 


fcen  der  Fall  nicht  feyn.   Billig  bitte  defswegen  wa- 

nigftens  ein  StOck  mit  Punkten  ordentlich  verfehen 
werden  muileu,  wenn  die  Vorbereitung  dem  Anfän- 
ger nicht  zu  fchwer  fallen  foJl. 

Hr.  A'iiÖ*  verfpricht  noch  in  der  Vorrede  eine 
hteinifehe  UeberfeUung  der  bisher  unEedruckitta 
Stücke  mit  kritilcben.  nnd  phik)ioü£Bbea  Benierkua< 
gen -zu  liefern.   Diefs  wird  gewiß  vialeft  anj 


8)  Camun  de  Alexandra    feyn ,  befunders  denen ,  die  ohne  mündliche  AiileiUmg 
/.  .     ,    ^     ..         Chreftomatliie  für  ßch  outz.en  wollen.  iiofFen^ 


S*  199  ff-  befchrieben  hat,    _^  ^  _ 

'^^g'!  mb^o§aS£^^^*w^i»  lÄ  werden  dabey  auch  die  Bemerkungen  des  ku.. Ji 

Hattl^hriftNr.6.  genommen,und  befchreibt  die  mor-    g« 1'  ^jgf  «^te^^^  „^^LÄ 


fenljndilclie  Sage,  wie  Alexander,  um  die  Quelle  des 
,ebens  aufzufinden,  einen  Zug  in  di«  finftem  Gegen- 
dea  des  Mordens  gemacht»  aber  die  Unfterbiichkeits- 
qoelle  nicht  gefunden  habe,  wie  er  bey  diefer  Gelegen- 
heit das  Vordringen  der  wilden  Völker  Gognod^Aai* 
eng  duich  (las  ^Ji  olse  verfcliloffcne  Thor  zu  hindern 
lelucht  und  auch  die  V'erGcherung  erhalten  habe,  dafs 
das  Thor  werde  verfchloffen  bleiben ,  bis  am  Ende 
der  Welt  jene  Völker  endlich  durchdringen  würden 


der  Vf.  Hoffhung  zn  einem  OloUarinm  Ober  diefeuod 

die  mchac-lisfche  Chreftomarhie.  Diefes  ift  allerdings 
febr  wünlclienswerth.  Kbfn  ilddurch,  dafs  die  Cbre- 
ftomathie  von  AWcA,  Tychfen  und  Grimm  mit  einem 
Wörterbuch  verÜMien  find  ,  find  de  für  den  erfien  Un- 
terricht befoaders  brauchbar  und  bequem  :  denn  der 
Anfänger  kann  bey  der  Vorbereitung  und  der  V>'i^ 
derholung  ohne  Lezieon  nicht  zarecht  kommen,  und 
das  Lexicon  von  CaßeUus  ift  nicht  vollftändig  genug, 


Jclireiben'laffen,  und  das  letzlei-e  felbft  mit  dem  Au- 
toeraplnun  noch  verglichen.  Beide  Stücke  haben  ei- 
nntlicb  keinen  grolsen  poetifchen  Werth  ,  ße  virer- 
Ben  jiber  doch  d«ii  Liebhaher  wülkommen  feyn,  der 


den,  defto  mehr  wird  es  dem  BedarfniTs  entfpreeboi. 

Auch  die  nomina  propria  dürfen  in  einem  fulrhen  Glof- 
fariura  nicht  fehlen.  Wir  hoffen ,  dals  lir.  A.  fei« 
VerfpncheD  bald  «rfUten  ««xd«. 


LITEEARI8GHB  NACHRICHTEN.  . 

'    '  "  Todesfälle.  Am  3.  Oct.  furb  zu  Delitfch  d«  daf.ge  Superi» 

xVm  I.  Tun.  ftarb  xu  Grof»  Tfcbima  in  Schießen  Joh, 
X^tr^iofh  Staritty  Paftor  dafelbfr  feit  177J.  Ehrenmit- 

•ncd  oiehrerer  naturfbrfcher.den  Gefelifchaften.    Er   -j-    .^  - 

wurde  an  DiieTea  in  der  Neamaik  em  4.  Febr.  1744.  verewigten  grofsen  Gelehrten  und  Uicbwri,.  M 1 
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Am  &  Oetehcr  ftarb  «n  Chamnitz  der  Rector 
Er    daßgen  Lycei,  Joh.  Gtttiitb  LrSpnr!,,_  ein  Bnider*« 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  HoQSndifche  Literatur  igox  — 1804. 

XIII.  Stkömt  Kinßt. 
XPoft/eetang  von  Num.  545-) 


ir  gehen  jetzt  zu  den  Ukrendm  und  hßkrnhnJtn  G»- 
fliehten  aber,  die  wir  in  To  fura  verbinden,  all  meb- 
f*r«  der  erftwi  fiiifa  denen  der  Bwejrten  Geitang,  den 
Gegen  rtande  oder  der  Befaaitdliia^aaeh,  nlbern.  Gnt» 

raterljtidifch  find  zwey  LehrgeJichte  von  Hern  Tchnn 
öfter  «rwlhoten  fV.  E.  de  Perpoucktr:  De  Ztfun-Jckt 
Xir»atAtMw —  Nidirt  Vttgtw  (Utrecht,  v.  Schoonhoven, 
tgoi.  |l  S.  ff.  lOt  hl  rcimloren  fänffabigen  Verfco 
Ulk  abweebrelndar  Clfnr,  daa  feben  in  der  crften  Aue- 
g(.'i.>  >riif  farifl,  hier  aber  fehr  TerbefTert  erfcheint, 
und  (f.n^  ui  jileicbem  Vertmaffe  ftearbcitetes  taltmoHy 
iJ  i r  r  ii  CEbendaf.,  h.  Eljetitlemf.  igoj.  1898.  gr.  t< 
X  Fl.  a6  St),  ci<>[r«ri  Abficht  dahin  geht,  zum  Anbau 
derDinenaniz^inr  untern,  und  dazu  gute  Lebren  zu  ge« 
bea,  die  Mm  Tbeil  in  Asmatkuogaii  weiter  aofgafttlirt 
werden.  Der  Verwandtfohafe  wa||eo  erwilmea  wir 
liier  funlcich  einer  Öeberfet7ung  und  einer  Nachabtnung 
von  Dt  Ii  II  ('s  Hümme  dtt  Ckampf  von  einer  berähmieo 
Dichterin  and  ciaetn  noch  berQhnitem  Dichter,  nlm« 
lioh:  d«  VtUtlmg^  ^dtfrmjcl^  Lmäffdkkßtm  %m  Ja  Ah 
%  d*  Littet  im  w^kntaitfihe  mcraw  gumU^  imr  N*  C. 
ßrinitma»,  tVtd.  C.vnSirtek  (Ainfierdsm ,  Roof, 
I  —  j  Zang.  igo»  —  |.  7s  u.  64  S.  gr.  8.  3  Fl.  4  St.), 
die  liey  manchen  Scbwichcn  doch  der  Vf.  Ehre  macht; 
und :  Htt  Buittulcvem  in  vitr  Zangen  ( Gtvolfd  maar  FHommt 
itt  Chmfr  —  van  d.  AUt  DttiileJ  dfor  Mr.  fV.  Bildtr. 
dj>k,  (Ainft.,  Allart.  ^Uo].  XIV«  156  a.  71  S*  fr.  t* 
3  Fl.  tg  St.).  In  dtertr  UmtrbdtiiDf  wteli  ffr.  B.,  den 
U  i!  fr  hon  oben  riit  mlkb  L'r  vähnten,  von  dem  Orlffinal 
tllierali  ab,  wo  er  inii  dem  Vf.,  den  er  zwar  für  einen 
trettlichen  VcrfiRcator,  aber  nur  fSr  einen  mittel marti* 

{'  an  Dichter  hilt|  nicht  fe|eicbrttmmig  deebte,  and  ar* 
eirete  Immer  mh  RVefcGoht  auf  Teine  LanMeote,  die 
nun  dal  felir  veränderte  G<  dicht  um  (o  interefTanter 
fioden  und  ron  neuem  die  damalige  Verbannung  des 
Vfil.  Iiedanem  raofsten.   Die  Anmerkungen ,  die  tbeil« 
MC  deiD  Originale  beybriialtciit  tbeilt  dem  Vf.  eigen 
^nd,  Terhreiten-ficb  ftb^r^anchertey  Gegen  rtinde;  1!» 
z.  B.  iiuch  iiiier  die  Dichtkunft  der  Holländer,  die  ge'> 
gen  den  Vorwoi  f  d>-t  Mingch  an  Originalen  mit  dem 
Mangel  an  Zeit,  die  Tie  auf  nAtzlicbere  licfchafti  gongen 
>rerwatiden,  gerechtfertigt,   und  dagegen  als  rorzilg. 
IScheMcifter  im  Verfifietrco  gerühmt  werden;  und  Aber 
'die  Dichtknoft  d*r  Demrchen,  bejr  welchen  du,  w«t 
A.  U  Z.  1808.  DriUtr  AmA 


man  ror  einigen  Jahren  für  dai  Morgenlicht  hielt,  nichts 
weiter,  als  ein  vcrl^eygegangner  Schimmer  von  Nord« 
licht  gewclen  fayn  MI.  Mit  dieÜHi  Lchrgediohtw  Ab«» 
Oegenfitnde  der  Katur  pnd  dat  Landbnti,  rJb'bindea 
wir  fogleicb  noch  ein  befchreibendes,  eine  bolllndirche 
Gegend  betreffend,  nämlich:  Ermlmdfik  Ttmp*^  of  CU» 
tp  tamtnl'urgk;  Lae<f^r</icÄr  (Amft.,  Uilenbr6ek.  tgo;. 
tsf  S.  gr.  %.  5  FlO  t  deflaa  ungenannter  Vf.  (der  ob- 
gedächte  Pyptrt)  die  SeMUlening-  einer  Gegend  van 
Aniertfort  :^  i  bt,  anfl  dii  n;  z-d  tnnrafifchen  Lebren  be- 
nutzt; oft  jt.uui-1;  Ui  ijur  Ich  wachen  Ueitneo. —  So  wie 
wir  übrigens  mehrere  originale  und  überfetxte  Lehf 
gedieht«  über  ähnliche  Gegenftlode  zufamman  Xtetltea; 
To  haben  wir  auch  noch  einige  befcbreibendc  Gcdinlna 
iiinlichen  Inhalte  neben  einander  «ofsufubren.  Wah- 
rend der  Vf.  von  dt  Tydp*rktn  va»  dm  da^  mit  dt  Avond 
und  Je  Kaih:  (Haaricin,  Loosjes.  i.soi.  S.  loi  —  ijj. 
aFt.),  worin  er,  w^tPyptrt,  feinen Gegenftand  zu  mo« 
ralifchen  Lebren  benatzt*  nil  fiejfall  Ibrtrettlet  U«* 
fcrtea  einige  Mitglieder  einer  Tchon  «hfedecbten  Gn* 
feiUebaft  d*  JaorgaydtUy  dic/ufluk,  ait  htt  Irmjik  vta  Stl 
hawbert ,  in  ncileiifuitjüu  Vactxtu  cvtrgthragt  ondtr  dt 
Zmfprocck:  Kunfl  duor  yrmd/diof  volnuttkttr  (Amft.,  Uilen« 
broek.  i8o>.  145  S.  gr.  g.  i  FL  16  St.),  in  einer  gröls. 
tentheik  £>hr  gaten  Bearbeitung.  Einaa  dar  rorxOg* 
Kchften  aMireKfelten  Lehrgedieht«,  die  feil  langer  Znl 
eTfrhienen,  lieferte  der  beliebte  KA^avi/  F^frA,  «Ts 
Sc  tenftüclc  zu  feinem  Grtffre;  dt  Omdadem  m  fit  Zant^cm 
fAinft.,  Allart.  iSoa.  13^S.  S  in.  Vign.  3  Fl.  igSt.). 
Im  erften  Gefange  überblickt  der  Dichter  das  verfloF*. 
fene  Leben  ülierbaupt,  in  den  folgenden  beiden  das  La» 
ben  eines  LaXterhaften  nnd  Tugendhaften;  der  vierte 
'betrilTt  die  weife  nnd  wohlthltige  Leitung  Gottes  znr 
Volikommenheit ,  der  fanfte  das  Alter  eines  Chriften* 
der  fechfte  die  Vollendung.  Zu  den  Ueften  holländi* 
fcbec  Gedichten  gehören  auch ,  ungeachtet  einiger 
Sebwaehen  B»d  Miogel»  die  ron  der  blinden  Dichterin 
Pttrtmttt»  Afernr  geiiefertan  Be^egrtmgim  tvtr  Enwf» 
in  de  tgtietidt  Eeuw  in  vier  Zangen  (Hajrlem,  Loojjet. 
Ig02.  yt  S.  gr. g.  I  Fl.  16  St.),  das,  halb  hifiorifcben, 
halb  didactirchen  Inhalts ,  an  die  Haupthegebenbeiten 
Buropens  und  Hollaads,  an  rerdiente  Minner»  dieVer* 
breitnng  der  Aufhlirung  «od  Frejrheit  n.tw.  «rinnerr. 
Bald  darauf  lieferte  He  ein  Gedicht  zu  folgenden,  auch 
in  ty-{joßr.-tphifcher  Hinficbt  fchön  ausgeCiatteten,  poe* 
tifch- profaifrhen  SchilHerungi-n  ron  dem  auf  dem  Titel 
nur  aü  Verleger  üch  nennenden  /f.  Leo i^'e/.-  I{ykd9m^ 
mittttbtM  Smtfm  ^ewuuU  m  drk  B^pitgtUngtn  (Haarlenii 
Leotjes.  |r.  |:  m»  K«pf.   3  Fl.  ig  ^  ). 

^  *  DigitizeüT^rfe. 
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worin  die  ProTi  der  Poef^.c  tlcn  Rang  ftreiiig  mtcbt. 
Acholichk»!!  in  Hückücht  euics  der  iiaupigegaortänd« 
icr  Befpitg*lingta  ovtr  Europa  der  P.  M.  hat  R|]gend«tt 
▼Qrlitr'  io  d«r  Qefelirehcft  Ftlix  mtritis  fmgtlttMtf 
6«dicbt;  Befii*vmg  hrt  Orlbl  ier  Ftihm,  itpr  Cpr», 
J  pffj-  fAmfi.,  TJilenhroek.  i|ot.   3»  S.  gr  s     i  !"l  ~;, 


des  Vfx.  mid'  dirmtir  mit  ibli 


/erleser 


wwwf  Vmha 


das  der  aii  Dichter  bekannte  Verleger  mit  dem  Poruaic 
des  Vfx. 
XiaiMte; 

Dt  tmtaJe  Vondel,  de  eer  ier  Dichtren ,  Ntirlwuh  m^^dtr. 

jSkredk«  mit  äit  T^firtet.  l^at^tM  »jn  namm 
■  •       ■  Cr  »nderf 

Die  Ter  T.oiriirucli ,  den  U.  hier  b'üfj  aus  mehvern  njund- 
lichco  und  gedruckten  Urtheilen  wiederholte,  zog  d«in 
Vf.  «ine  et«'as  genauere  Kritik  diefet  Gedichts  über  di« 
VwrtlwH«  der  Cokor  doch  \tt  das  UciImU  auch  über 
ü«fii  Gedieht  Im  Giaocen  lelir  vortbdUiafi.  Eben  dieff 
gilt  ein  ajiu'eres,  in  der  ebtn  gedachten  Gelelir«;b  1  ft  vor 
geteboes,  Gedicht  defTelbcn  VTi.  1  das  xu  dem  obigco 
b*(chr«ibeadeo ,  doch  in  lyrifehem  Stiie,  gebfirt:  Be» 
jcktmmg  vm  /kißtrdm  (Arnfb*  Uüaabroek.  <|e}.  %t  S. 
gr.  f.  if  St.).  IVodi  brnbcn  wir  hier  da«  Ueber- 
fet7ijn^  eines  bekannten,  rom  franz  liTL'un  Nfational- 
Inftitute  gekrönten  ,  Gedicbu;  Sokratei  m  aen  fernftl  vaa 
A^mr»  gtvolßt  nur  ktt  fmjik  düktßuk  vm  di  H.  Rt- 
mounrd —  Mar  J.  Immer itil  V&  It0i4>  t|  & 

gr.fo  <  SOt  ein«  rcfar  geloDgm»  Arbeit,  and  di«  siebt 
weniger  Beyfall  verdienende  Uebprfptzung r  Vn- 
Stnßt  der  Vrotmtn^  gevolgd  naar  liet  I  r,  van  L€gQUi:i 
door  B.  \  Ii- Ii (  n';,  u  i  ^  r  Ii  ^i^hcnd.,  b.  EbMldtM£  It44* 
74  S.  gr.  g.  I  Fl.  16  St.;»  anzafübrea. 

Unter  den  SfUriktrM  und  Humorifln  Hollands  Tcheiat 
dem  bekennten  Foth  die  »rrte  Stelle  zu  f^ebQhren,  we> 
nipfrens  ift  er  unter  ihnen  der  fruchtliDi TtL'  ;  unA  wenn 
er  gleich  durch  manche,  bey  Cuncm  zu  IcbneUca  Arbei» 
ten  fafk  unveraeidlichn,  Fehler,  beronders  eine  gewifb 
Bedfeligkeit,  und  juaen.  den  emrteren  LendJeatea 
ftöCiigea  l^bien  Slmit  oft  gnnag  Anlefa  «mn^Tndel 
iebt;  To  bleibt  er  doch  ein  beliebter  SchriftTteller  und 
orlefsr  in  den  GefeHrcbaften  Felix  mrritti  und  ror  Nut 
vm  I  mcf'i  7,11  Arnlietdam,  die  gewuhnlich  feine 
Froducle  noch  rar  dem  Orncke  kennen  lernen.  Einig« 
derrctbrn  bat  man  liereiM,  die  karz«m  Ameigen  in  den 
vorhergehenden  Ueber lichten  abgerechnet,  durch  die 
SrginzangtblBtterder  A. L.Z.  (tto6.  Nr. ai  ) nkber ken- 
nen i:elernt  ;  fciLijem  hat  er  mehrere  neuere  Product« 
gel ie Ten.  Die  den  obgedaeblea  6«te]lIcb*ftCD  gewid- 
aeie  Vnkainiehng  ovttäfmfirm^t  fndMMr  m  hmiii  der 
Hui  (obaeDrackortf  ilot.  tt-^  V'*'  ^e^*  *  P'* 
ae  Sl.)«  ift  ein«  «11eg<Mrifcb«  Otrftelinng  der  Nichtigkeit 
•Her  mcnfchlichen  Haodlangen-  Die  aus  eineio  vcr- 
nn^l-ickten  VVochenblatte  entTtandeneo  Pkoipkvriatt  m 
XXll  Imrtift  Vtrtoogin  (Amft.,  r.  d.  Hey.  igoi.  174  S. 
pr.  |.  a  FL  6  St.),  geben  Cthr  wfebiodtne  Gebroehoa 
and  P«bler  dem  Spotte  pr^  —  Die  bToGt  ia  der  Ge» 
Jelirchafi  FtUx  mtruu  rorgelefisn«  Vtriurndding  ovcr  Je 
ftmem*  GtUulamdi  der  fmdtrfikitdme  Leifiyätn  ti»  dem 
Mtrfik,  Troirhy  givoegä  it  ttue  fie.unv!.  i  .•.rtfre  litfchryvmg  vom 

ttm  Utff^k  •  Hwolagti  mtt  d*  mdtgt.  qfkel4nd$  AmitI» 


ninge»  (Hb.,  b.  Ebendemr   i^ot.  59  S,  gr.  g.  rr.  Knpf. 
I  Fl.  IS  St.)   befteht  grol»entheils  aus  humorirtifcbca 
Ejacttlationen  zur  Beluftiguog  der  aus  Tebr  «erfbbiede- 
aea  Miiglicdetn  bcftebenden  GerelIfchaFt,  der  er  a  u  «, 
fpSterhin  H«t  fbtkji*  vtm  inHjrd,  0/ H>ftorte  tu«  i 
ivk  gi'JuuKndt  de  Rtgaivi^  der  Konungen  i  Kapethti- 
Jdu-n  Slam  in  ten  botrtigen  Siy!  beji.uttv.m  (flaarlem,  Boia, 
t  —  s.  Sl.  Ho\.  gr.  8  )  vorlas,  das,  wi«  Hj»*!«!»«»., 
dere  feiner  Arbeiten ,  viel  zu  lachen  gab.    Einig«  an- 
dere in  der  M«««/ei.  JST  aer  v.        vorgelefene,  weniger 
humorinifche  Aulfitze  werden  wir  rmnprv^  jrts  nnrah- 
ren.  Hier  rteüen  wir  thtn  noch  ein  anderes  dutqh  dich- 
terifche  A  •  1 : ;  t  n  Ii  r k  j  m n leg  Mitglied  der  Gefelircliarc 
Ftlix  mtmis  mit  einem  la  derfelbei»  vorgelefeaen  Ciltn. 
fcben  Gedichte  an  die  Seit^:  DtMtmJkh^  waakt  em  pUtfi^ 
Digtfitikdwr  A.  L.Barb9az{P^m(i.y  Uii^^n!,;o,  k  xgof. 
jt  S.  gr.  |,  9  St.),    worin  der  fchon  oh  ausgeführte 
Satz:  Kleider  machen  Leute,  auf  ■  li  II  hl  edene  Stande 
angewendet  t  aber  vieiteicht  zu  weit  ausgedehnt  wird« 
Der  aiifauaate  Vf.  von  Het  Bygtlotfiu  wrig*  Ecmmm 
mJ^iSr  Uf/mßmrdiffm  tf  «mja/^ritk^vomt^httat  dotr, 
mngt  mtt  vnfihitde»  gttaäi»,      mNk  Hm  Rtmut^gm  ßt- 
fckrjrvmg  wm  ein  alcudi:»  Botmvtl  tu  Zur  daiäthy  gelcgrn  i/Ji  t^zt 
(AmA.,  Tiel.  i|oi.  x}9  S.  gr.  g.  i  Fl.  i  Si.)  hat  zwar 
die  gute  Abliebt,  zur  Ausrettung  des  Aberglaubens  auf 
dam  platten  Laad«  Mysatragea}  fein  ironifcber  Vor* 
trag  darfte  eher  Meiu  ieiaet  2weckf  Terfeblen  *,  aucb 
ift  Jet  \T.  der  Sprache  nicht  gsnz  mächtig.    Dt  Mi  de 
etne  Setjre  (l\otterdam,   Hüihoui.    iSoj.    100  S,  ^r.  g. 
15  St.)  ift  das  Product  eines  einfiritigen  Kopfs,  das  fcibtt 
febr  nötfaige  Reformen  feines  Vaterlandes  gcbafTig  dar* 
£telU.  —  Alt  eine  hieher  gehörige  Uebci  fetzung  luhrea 
wir  Bodi  an :  Hamt  Kitk  i»  dt  H'ät^d't  Rttzn  dwr  dt  «wr 
JVIMSdBbiib*  tn  de  M«am,  mit  ktt  Hoogd.  (Amft.,  Raa». 
)(0$.  gr.  %.   1  Fl,  i'l  Sr.) 

IT.  Stiftungen. 

Das  oft  fchon  erwShntc  Uagfifihe  KatimtJ .  Muü  un 
erhilt  noch  fortwährend  Giefchanke  an  Funds  und  nii 
Seltenheiten  der  Nator,  Kunft  und  Literatur.    Der  füf 
das  Gebinde  und  die  Satnmiungea  bcAiamste  baare 
Geldfond  beiief  ficb  au  Ende  Aagaftt  d^  J.  bereits  auf 
3go,ooo  Fl.    Der  Scbatzungswartfa  det  Grundes  und  Bo^ 
dens,  Jen  der  Fürft  Gra[Pi!ho--':J^  v.ut  Eibauunj^  de» 
laßes  iiiv  das  Ungr.  Nation.ii  -  Mufeum  uherljr*»,  be- 
trägt 90,000  Fl. ,  die  Qu.  Klafter  zu  16  Fl   j;eif  /  nct. 
Ah*.  Dtkvkttmt  oewefiiaer  Magiftraiaraih  zu  P«Ab ,  hat 
deai  MnlSwai  ia  feinen  Tefteneat.}f)o  FL',  nnd  zwar 
zum  Behuf  der  bey  demfelbta  ilwai|Jll«d«n  A»>fleliy 
und  Cuftodeo,  vertoacbt. 

S«.^K.  K.  Hoheit,  der  Erzb.  W««»  hat  die  Hand- 
febriften  des  berfiboitea  Siebenbfirgi Gehen  Gefchicbt- 
Ibrfebcrs  Jof.  Ktrt  fifcr  Ar  1000  Oucatcn  kAuFliefc 
an  fich  gebrachu  Eben  Io  bat  derfelbe  vom  Hn.  Georg 
V.  Kavacluck  diejenigen  Handfchriften ,  die  dicfer  ntcil 
fehon  vorher  der  Grlfl-  Szechen yiUhen  T\Gicli;.lilbüi>- 
tbfilairea  baiiiet  «o  fmk  gekaoit. 
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Walvleh«wlick  wtrdaD  hnit  d«rR«ofaibibIiotbek  «ii^ 
Verleibt,  nnd  dann  giebt  m  ftUtcrialiM  genug  zo  ilfa> 

numtntit  et  Script  er  il'Ui  rcrum  llurg.^  wenn  es  nur  aicht 
•a  Hv'usgebern  und  Verlegern  ieiileo  oiöchte. 

Hr.  Stb.  Ntmtmig^,  eia  Evangel.  Gerber  zu  Feld- 
fcirchen  in  Klrnthen  ,  hat  fein  Haus  einer  dort  reu  zu 
CnriobModen  kirchlichen  und  Schulanll«lt  bey  feinen 
Lebniten  gewidmet.  Se- Maj.  h.iben,  ungeachtet  die 
fcriett«  und  F«niili«nzabl  d«r  EraogeiiCcben  zu  F«ld- 
klrchea  nnd  in  d«r  amllegtndan  Gegend  nicht  die  nor- 
ir  iltn  ifsige  Zahl  erreicht ,  dennoch  gellatlet,  dafs  auf 
den  eirund  diefer  frommen  Stiftung  zu  Feldkirchen 
flicht  nur  eine  eraageüfche  Schule  eröffnet,  fondera 
»ndl  der  erfta  Lehrer  dcrfelben  sugleicii  sum  Predigt- 
imte  ordiatn  wcrdeit  dürfe,  mn  äb'Vicar  det  Faftori 
zu  Gnefa  die  Evangelircben  in  Feldkirchen,  Kreinberg 
u.  f.  w.  mit  geiAl.  Troll  und  Unterriebt  zu  verfehen. 

Der  Pr&monftrateorer-Abt  zu  Tepl,  Ckrjffifi.  L$r, 
P/rogmer^  batr  zu  Ntumarkt^  einem  der  StiAtbercrcbaft 
TcpJ  gabdrigen  Flecken  <  «uf  eigne  Kolba  ein  Muct 


m.  Lehr anft alten. 

Unfera  in  diefen  Blattern  fchon  mehrnalt  arwibnta 
Aecburcbule  wurde  laut  einer  an*  117  Artikeln  befte- 
ftepdea«  nnterm  i7ften  Sept.  d.J.  ausgefertigten,  Orgi» 
miJitiminrhimU  tmchtut^  deren  Concipient  der  durck 
feine  KenntnilTe  und  Talente  fchon  vortheilhaft  be» 
Kannte  Hr.  Juftizrath  Stich  l  in  '\\'ei7.iar  ift,  —  Die  Ko- 
itcn  der  Anftalt,  fo  wie  die  Gehalte  der  Lehrer,  wer* 
diMi  auf  den  Steuerrerenüen  der  Stadt  Wetzlar  beftrilp 
tma.  Sie  fitctU  mugMcb  ein  S^imkttlhffim  vor.  In  der 
Blgenfekafc  einer  Lehrenftett  ift  Ikr  Ae  Befugnifs  bey- 

gefegt,  akademiTche  Würden,  dns  Baccalaureat ,  die 
l^icentiaien  -  und  die  Doctorwürde  zu  erlheilen.  Die 
•rftere  wird  durch  eine  mit  Beyfali  überflandene  öf< 
fenüiekePrafang,  die  swejrte  dureb  PrOfang  undPreb«» 
•riMit  erworben ;  bey  der  dritten  mnf*  iweh  Milser* 
dem  vom  Afpiranten  eine  gednickte  Abhandlung  über 
«ine  wichtige  Rechttmaterie  geliefert,  und  der  Inhalt 
dcrfelben  öffentlich  vertheidi^t  vteidLn.  Die  Ertbei- 
lang  einer  akademifchen  Würde  an  Abwefende,  dnrck 
blofte  Aulfertigung  eines  Diploms,  ift  unierfagt.  Mit 
der  Onci|0CWllnle  ift  nicht  allein  die  Berechtigung  zu 
•ffbmlkken.Verlefungen ,  fondem  euch  zur  Stelle  ei« 
tie»  Suppleanlen  auf  der  Recbtsfchule  terbunden.  VVer 
in  den  Fürßlich  -  Primaiirohen  Ländern  zu  einer  Adra- 
cet^r,  oder  zu  einem  Richteramte  afpirirtf  «nft  vor- 
■l***  vetoigftenB  die  Würde  eines  Licentiaien  eneechen 
iraben.  Alt  SpmdMollegittni  iä  die  Reditilcliale  nn> 
^efahr  WIK  der  SchSppenßuhl  einer  deutfchen  Univer* 
fitat  orßanifirt.  (Man  Termifst  in  der  Organifations- 
nrkundc  ein«  Verfügung  über  diAdem  Director  als  Or- 


bea.)  Die  RecbttCekiile  beftcht  •us:||einem  prafidiren- 
dcn  Dh'eetor,  welcher  anch  Curuor  genannt  wird, 
fünf  ProfefToren,  einem  Secretär  und  (-mem  Pedeiien. 
Der  gegenwärtige  Curator  ift  der  Hr.  Landes  -  Directions« 
rath  vom Mtäztr.  ProfefToren  find  die  Herren yacob AM, 
Jactb  Ttbuf  fTtrwtr^  >Fraa*  Firdmui  StvMt  An. 
tMii  VMmmff^  Egül  vai  Lohr,  Alte  Prorrnbrea  haben 
den  Rang  und  das  Prädicat  von  Juftiz -  Riihen.  Ueber 
die  Studierenden  falin  der  Director  neiift  den  Lehrern, 
als  akaimifclier  Scviit ,  eine  väterHchc  Aufliilit.  Zur  Be- 
ruhigung ihrer  Aeltern  »ad  Vormünder  ift  der  Organi; 
fatioasurknnd«  ein  mit  Bfnficlit  abgefafste«  and  modi* 
fictrtes  Credit  -  Bdici  einveiKribt  worden.  Alle  -Mit- 
glieder der  Anftair  genicfsen  ,  gleich  den  Studierenden, 
in  Civil,  und  Difcipiinarfacken  eines  der  akademifchen  Ju- 
risdiction ftbnliohea'prifilegirtea  Gericbiaftandes.  Di« 
LehnMAait  worde  ilen  4Mn  Nar.  d  J.  «rOfiMb 


IV.  Preiffe 

Die  K'i.n'ig!.  Akademit  tler  IViJfenß'iaften  zu  Bertin  hat 
am  4ten  Auguft  d.  J.  durch  eine  öffiaatliebe  Sitzung  das 
GeburtifeA  Sr.  KOoigl«  Meialtat,  ihres  eUergaldigBe« 

Befcbützers,  gefeyert. 

In  derfelben  haben  die  maibematifcbe  and  die  pbi- 
tblogifehaCbiir«  Ar  dea  Jahr  t|i«.  fblgenin  Prkiefiragien 

aufgegeben: 

Die  maihematifche  Ciaffe  rerlangt 

»fias  vtBftSnJigt  Tktorie  def  Stoßhehtrt  (BHitr  Iff^ 
drauliqi$tif      wtkker.uiglnck  mf  «tu  mit  dem  Et- 

falwungen  Sbtreinflimmttide  Theorie  der  AdhÄßon  dn 

H'jlf^tt  RuJ:jn-:^t  iu  ne'imtn  ifl.  Ei  künntn  kithty 
thctit  eigene.,  iknls  ftkom  vorkaitJene  Vetfucht  htntttit 
vtrdtm,  Aif  jah-H  RH  find  »ber  die  ReßiuU  du 
CuUuls  mit  Eifairungen  tu  vergfeithtB»" . 

Die  philologifohe  C'affe  wunfchc 

JBhu  lu/hriJck-hrkifcktDarflettmg  von  dam  Stma  dir 

A-tplüctymitti  f  wcdurck  drffen  'Zweck  md  Gei»»h^ 
die  Gtämen  feimer  fFirkfimicrit  und  Jim  Einfluß  avf 
du  Poi.tik  GrierhenlaMeit ,  geihtuer  und  umf'wgliclifr^ 
als  hitktr  erfehelun^  «anviiMffr  wtrdem,  mit  müidicifi- 
fler  Vnrerßkddnu^  der  Ztitthtr  fiiHir- Bttfltimg, 
Blütiie  und  Jiint!  Unter  gongt. " 

Alle  Gelehrten,  die  ordentlichen  Mitglieder  der 
Akademie  ausgeaeamen ,  werden  eingeladen,  Cch 
.mit  der  Beeatsroctang  diebr  Preisfragen  zu  befaflen. 
Der  Preiif  tft  eine  goMne  Medaille,   50  Docaten  an 

N\'erib.  Die  Abhandlungen  railflcn»  leferlich  gefcbrie« 
beo,  dtm  btßänäigtu  iecrttät  der  Akademie  poftfrey  zoge-- 
fchickt  werden.  Diejenigen,  die  den  Preis  nicht  er- 
halMo,  wcxdeniiirea  Verfaütra  nicht  ^rftökgegebcni 
fimdwn  -  ia  dem  Arehit  der  Akademie  aufbewahrt; 
weiwcgen  man  die  Verfaffer  erfucht,  eine  Abfchrift 


dafon  einzubebalten.  —    Nur  die  his  zum  ißen  Mij 
Ig  10.  eingelaufenen  Abhandlungen  können  auf  den  Preis 
dimmrim  aukeaiBiMide  Coa^lla  der  Fafümg  der  Reehü-   A"/p(uch  n^diaa:  fpjlttrhia  wird  auf  keiae  derfttbea 
fpradw  nnd  B<chtt|tedMnn  and  *m  fa*nd^  >hria*-  BaaMd»  tMWi«^  r  ^ 


JLluIm  Nunk  3fi.    NOVEMBER  igog. 

V.  Todesfälle. 

Aid  tften  Octobvr  iUtb  s»  Grcifswald  d«r  Profef- 
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Tor  und  Bibliothekar  TlfMcr  .TI«nU  (ei^entlidi  Thoren). 
Er  war  im  Marz  17(9.  zu  Kongfllf  in  Hohu<  geboren. 
Seine  erften  jugoatUicben  Arbeiten  verfcbeiFten  ihm  in 
Schweden  ein*  gi«&a  Celebrität:  relbft  GulUf  III.,  in. 
delTen  Gcigciiwcrt  «r  su  Uplkl«  \7l%.  «i^«  fehwcdilch« 
DilTertatioii  dfleattidi  Ttotbeidigte ,  batto  twi  fiinooi 
Witz  und  feinen  Talenten  eine  fehr  hohe  Vorftellung: 
er  benut.'tB  indeMen  dit^Ie  günAigen  GeünDungen  nicht, 
fordcvn  ging,  Tun  von  kotmopolitirohen  Ideen,  itn 
Jahr  >7C9*  Mck  fiagUiul«  tob  defllan  VarfalTaqg  UDd 
B««reliatra  er  4t«  tldiftN  Begrifft  fa«M:  «r  aanaie 

diefe  glackliche  lofel  djt  Vaterland  feines  Geiftes. 
Aber  liey  einenn  zweyjährigen  Aufenthalt  erkaltete  die 
fchwärniei  ilclie  Vorliebe,  die  er  für  England  hatte, 
vnd  er  fah  ein,  dafs  hier  nicht  der  Boden  fey,  wo 
feiMt  die  UenTcbbeit  amfaCTendeo »  Plane  reifen  konn* 
ten.  Er  kefarte  aaeh  Schweden  zurAcfc,  und  erhielt 
eine  Anftetlotig  alt  Seeretir  im  Commerzoollegium :  er 
pab  Terfclilediie  Schriften  herauf,  die  ihn  in  alUrlef 
Streitigkeiten  rerwickeiten ,  aber  durch  die  Lebbafiig- 
|tait  mr  Oarftellungi  feinen  treffenden  Witz  und  die 

Sappaiitea  Ergieftunnii  eiaci  ^nmi  «sd  rdfliMa  Gei* 
•>  ihjn  eia  grabci  Pubnenm  verlUiafften.   Unter  dier 
Toimundfchaftlichen  Regierung  ward  er  wegen  einer 
an  fiob  unfchuldigen  Stelle  denuncirt,  verhaftet  und  auf 
varlchiedn«  Jahre  verwiefen;  ganz  Stockholm  nahm 
Waern  Schiokfal  den  Icbbafteften  Antheil.   £r  ging 
^ach  Deaifchland  and  lebte  in  LRhe^k.    Man  lab  in- 
deffen  bald  ein,  dafs  man  '\hm  zu  nuh  gethan  hatte, 
und  um  ihm  daldr  einen  Rrfatz  2ti     hen  ,  ward  er  im 
J.  179(5-  3h  Bibliothekar  bcy  der  ünirerfität  zu  Greif«- 
«reld  angeüellt.    Sein  Charakter  war  eben  fo  vortreff- 
-lidit  eil  Mb  Geift  aufgebildet:  nie  werden  ihn  feine 
Freunde  TeVgelTea»    Das  Verzeiohnift  feiner  Scbrifiea 
im  Mtuftl  i(l  flufterft  nnvollftandlg-    Sie  find  tneift  Inn- 
rym  heraii^ijegeben ,  und  daher  dürfte  folgende  Angabe 
derfeibeii?  die  bis  auf  feine  Greifiwaldifchen  Differta- 
tionen,  einige  Gelegenbeitig^diobte  und  andre  Kleinig- 
keiten Tollflandig  ilV,  Literetyrea  willkomaoB  feyn: 
hS>Mnmgnt  nägtn  (die  Luft  der  Pbantalie).  Ode.  Stock- 
holm 1784.  Granikartn  (der  neue  Prüfer).  Daf. 
1784.  10  Numern.    Paßiontma.  Skalilc/ljcke  (die  Leiden- 
Jbbaften.  Gedicht).  Daf  1785.  4.    Cntik  ö/wtr  Momtt- 
qultu.  Upfala  17««.    ThtfermoH  ef  firmem  cn  tht  imfity^ 
ofprttM  md  thä  fitt  ofrelighm.  Loadea  J7t9- 
vtniy  rtltgion  rtßwt^  and  dtmm^mti  Ufo»  rterml  primipttt. 
Ibid.  1790.     B»  Critik  öfwtt  CfMkeTf  med  Vikafl  til  tm 
'ja\iP'f 'i,  ' ["'"»(  ff  '       (eine  Kritik  öber  Kritiken,  nebll 
*Eti<wurf  zu  einer  Gcfetzgebung  in  der  Welt  de«  Genies). 
Storkh.  179t.    MVdkHtH,   DaC  1793.     Om  dct  alhhimia 
f  otflaniitts  frillttt  *^  KOnmffm  ttk  folkti  (von  der  allge- 
meinen Verftanderrreybeh  an  de*  König  und  dai  Volk). 
.Da«.  179».     f^"'  Qji!mi>'^'j':'(t r  narurli^a  /(o'^Lct  (von  der 
naifirlichcn  Hoheit  de*  wiribl'ichen  Gerciiirchtt).  Kiö- 
benhaen  1793»    Dtt  nSdw>urdifa  i-4t  rikrtt  fhuneer  (dae 
Noih wendige  >n  einet  Ileicht  Finanzen).  Siockh.  i79l> 
-^m  E/ttrhärmingenf  9 /hffmm  tf  dtm  Mggt  OirA  <«oa 


derNac^jahmnng,  ein  Frao-ment  aus  d«r  MhcTB Kritik) 
Upljsums  om  lUnddn,  Junna  Jniut  (AoFkltraag  ftber  dii 
wahre  HandeUfreyheit).  Stockh.  179,.    Om  Hßm  m.  ' 
hßn  cor  H'Hd.t^  M  Pm^  f  ,on  einer  grcffen  Dea- 
kungsart  gegen  Gewalt«  Lift  und  Parteyen).  Daf.  i,,, 
Om  Uflytwngmr  prmüf  (rom  Princip  der  AufkUr/n^j' 
Ibid.  eod.     Hurmnietn  tUer  aUmmn  pUtH  ttl  tu  inhu 
ägu  i  ühksforntHg  (die  Harmonie,    oder  allgJorika 
zu  einer  aufgeklarten  und  ecbtea  Liebe*rereinung). 
Ibid.  1794.    Ran  ttttr  »Ik  SmMUimt  «vigt  Ug  (Recht 
oder  aller  Gefelifcbaften  ewiges  Gefeiz).  Ibid.  eod.  Sje/A 
ßamUjiktten  (die  Selbfllländigkeii).  Stockh.  1794.  //W- 
hk/or  cmi  whßmü  huihaü  i  Di.iun  (Handbuch  Cür  Img- 
fällige  Familien  in  der  Diät).  Lund  I79f.  AhmmmM 
arckmtnia  Berolioi  1799.    Die Oelebrte« weit,  Nr.l^ 
0rpheta  Ä9t  JPnktnmuoB.  Grypfaiae  ijoi.    Reform  der 
UnirerGnten  dorch  eine  Lehrßelle  für.  Harmonie  oder 
CoDciIiation.  1S04.    Die  Grofse  des  Geifte» ,  Programn. 
Theomelie  der  Genieen,  oder  AJIrerein  der  Gcifter. 
Panorama  der  Philofophie.  —   llatcr /einen  oadifolaiF- 
Ctnen  Papieren  Andet  fich  unter  andern  eine  dmat&b» 
Darftellung  feinet  phtlof.  S^ftetns  unter  d*.  T.  ^MMidL 

Am  I4ten  Oct.  ttarb  l'crdmand  v,  Lthtr  ,  Doclor  der 
Chiiurgie,  K.  K.  l\ath,  Leibchirurgus  und  Prof.  der 
Chirurgie  an  der  Wiener  Univerfitit :  ein  weiland  glück- 
licher prekt.  Chirurg  I  und  zu  feiner  Zeit  euch  aäta« 
Hoher  Profeffor. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten.' 

Der  K.  Balerilcbe  G^.  Rath  und  'Oeneret-DirMlor 

des  Wüffer-,   Brucken  -  und  Strafsenbauet  im  König- 
reiche Haiern,  Hr.  Ii^ukhn;(,  hat  die  Gfgenden  zwi- 
fchen  der  Elbe  und  Wefcr  brreilt,  und  die  Kanallioie 
beAiinmt,  nach  welcher  ein  Kaoal  beide  Flüffe  varbia* 
den  kann.   Se.  üdajeftat  der  König  von  WeApbalea  find 
nMmlich  Willem,  beide FlQfTe  durch  eintrn  Kanal  za  rer- 
binden,  und  haben  dem  genannten  WafTerbaukundi^ea 
diefes  wich. ige  Gt-rchjft  ubcitragen. —  Unter  allen  Ka- 
nälen ,  welche  di:  ffeits  des  iiheint  angelegt  werden  köa- 
nen,  iß  diefer  Kanal  und  die  Vereinigung  des  Rbeaat 
mit  der  Dopen,  die  ron  eben  dic£mi  Iniienieur  entwor- 
fen ift,  der  wlchtigde :  denn  er  ift  elnePertfetxung  der 
Innern -SchiffTabrtPreulsen*,  und  kann  Aen  MsLm  des 
Getreides  und  Holzes  im  Königreich  Weftpha/eo 
befördern.    Der  Kanal  wild  bcy  Magdeburg  (t'ufa  Aa^ 
lang  nehmen  ,  den  (i»geBannteu  OirmmKgifdtm  der  Pr««*. 
IKräieB  Regierung  few«ur  Ehre  gereiebende,  unter  Pri«* 
drich  dem  Grofsen  angefangene,  Auttrocknung,  die  meh- 
rere hundert  laufend Rthlr.  koftete)  durchTch neiden,  dann 
nach  f'  vrsfeUe  und  ZtHf  gehn,  und  ron  Jj  den  Lauf  der 
/Hier  verfolgen.     Hannorer,  Gaffel  und  firaunfchiveig 
kännen  aiU  diefem  Kanal  in  Varbindaag  komma«,  aä 
find  ea,  aaÄer  Braunichweigt  bareiti  ktat.   Von  d\e> 
fem  Handeltplatze  kamt  nioiKeb  dteOeker  btc  zur  A  her 
fchiffbar  gemacht  werden.    Ueber  den  grofsen  Kvttxea, 
der  aui  diefen  WafferflraCien  für  WcRphalen,  Urexnen. 
und  die  angrlnzeüden  Linder  cntßehn  wiid,  etwa» 
mehr  ca  Ufßa^  ift  aberfldlfig,  weil  derfeibe  itdeax  V«c 
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.   Mittwockf,    den  30.  November  igog. 


WERKE  OER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


POESIE. 


BBni-m,  b.  Brauoes:  Btaumont's  mäd  Fteiehtr's 
dromatifche  ^trie,  herausgegeben  von  Kart  Lu- 

(^'•ui::i  'Karjrterießt-r.  F.rjln-  Theil.  igog.  316  S. 
Zwe^ttr  i  lieii.  344  S.  b.   (2  Kthlr.  16  gr.) 


geeignet  ]ft,  Hje  Lefer  fowohl  mit  den  Fehlern,  als 
den,  unftreitig  gtol^crn,  eigenthflmlicben  Schönhei- 
ten  dieler  Schaulpiele  bekannt  zu  madl«n.  Denn  'fie 
verdient  den  Hühi;  neijen  den  btften  neuern  Arbeiten 
diefer  Art,  rowoh]  von  Seiten  der  Treue,  al?  der 
Dicüon  und  der  beybehatrcnen  metrifchen  Vorm 
Der  Schwierigkeiten  in  Aiileliung  des  Sinnes  waren 
hier  zwar   ^venJi;e^,    als   bry  den  Sbakrpearifrhetl 


I  jneeachtet  fchon  im  J.  i"65.  zu  Kopcnliagpn  und 

Leipzii<  die  Braut,  eins  der  l'raueilpide  diefer  Stücken;  aber  auch  der  Hülfsinittel  zu  iiirerLöfu^^^ 

beiifün  Z  •jmciioHL'ii  Si:akfpearis ,  durch  Hn.  von  Ger-  nur  wenige  und  ziemlich  unbeträchtliche    Denn  die 

j(l*nt>fi-^  Hl  l'rüfe  übcrfelzt,  und  mit  kritilcben  und  vou  Tluobald ,  Sifmpfim  und  Stmarä ,  unJ  fdbft  von 

zum 
die 

C/erltenbergi» 


biographifchen,  gleichfalls  au«  dem  Englifchen  aber-  Coltnan  beygef.lgten  Noten  find  fparfam  und  -j 

letzten,  Abhandlungen  über  die  vier  grüfsten  Dich-  Tlieil  unhffriedigend.      Key  ch-u)   I  raucrrpieie ■ 

ter  des  ältern  britliichen  Theaters  (Shakfpcare,  Ben  Braut,  hatte  der  Vf.  an  der  getiachten  üeritenbe 

"  wurden,  fchen  Ui  berfetzune  zwar  eine  Vorgängerin,  aber'le* 

i'l^^^tf'  Tu    ^''r.  fi'^.'l^^^ö'lfe"'».  «tw  «r  daher  auch  nur 

iden  letz-  feiten  gefolgt  ift.   Sie  hat,  aufser* öftrer  VVeitfchwei- 


^'oiijnn ,   Bcciiwoni  und  Fletchir)  begleitet  wurden, 
aucli  der  Etkeiwolf,  oder  ein  König  und  kein  " 
mit  vorläui'igen  Anmerkungen  (Iber  die  beiden 


tcrn  Dichter  zu  Deflau  und  Leipzig  1785.  voo  dem  figkeit,  aucli  manche  auffallende  Unrichtigke  iten  n„d 
Jüngern  Huber  ObeHetzt  erichien,  und  zwey  andre  Fehlgriffe.    Gleich  auf  der  vierten  Seite  Jafu  fil  ü« 

Stiicke  voll  Ä/(w/(/ nniWr''r?^fj  nactip.pbiidet  uiirtlen  :    Mi-Idnlius  fjcen :   „und  d  •'  "ea 


r  ,    1    1     ,   r      ,  r     t  fügen:  „und  dann  tanzeich  mit  den  Jit^ 

io  wjr  docli  die  AuhmerUfarnkeit  derer,  die  mii  der  tuen,'  für;  theh  I  dance  with  arms,  „dann  tanz 


altern  enaldclien  Literatur  iniiKiLT 


ich 


r  ,   -  ,  ^,  ^         .  genaue  Hckannt-  in  meinen  ff^affmi"   uiul  auf  der  foleenden  SeirA 

^^^'^^L  r  r^"_'''^^^^^  Spricht  LyfinpiMW»  einer  Dame,  „die  djs  Lidifdeg 

Himmels  imt  fiefa  führt,"   wo  von  eiiiprn  Ai.iJrhea 


Kenntnifs  und  Beachtung  fehr  AvQrdigen,  dramatl 
fclien  Werke  gerichtet.  Der  im  Cmzeti  den  ihri- 
^  II  gewifs  Qberwii-gi-iide  Werth  der  SlKiUfpfdriTrhen 
bchaufpielo,  und  das  oftiTc  und  prüfs.,.re  ileltreben, 
diefe  in  Umlauf  zu  bringen,  trug  111  Deuticliland ,  wie 
in  Kngland  felbft,  dazu  bey,  ihre  Kunde  und  Scbäz- 
'  zung  zu  vermindern.  Anfänglich  «war  rebi^nt  bey 
den  Landslenten  der  beiden  Dichter  felbft  die  Ueber- 
fcluü/.iing  ihrrs  Werths  dazu  mit  gewirkt  zu  hahrn. 
Dif  vnr  den  Au'.i;al)eii  ihrer  Werke  betindlicbe Heihe 

i)oelil(lier  L< i!)r[}rii<  he  firot/t  von  UcbertnsfboOgCn. 
liner  rierfeibcn  fiiyt  von  Flctchcr : 

Hit  fccnet  u/ert  acts ,  and  erery  ace  a  play  ! 

und  ein  englifcher  Kunftrlehter  bemerkt  fehr  richtig, 
dafs  diefe  Hyperbel,  fo  weit  als  i  l  rh  eetneben, 
jede  i'eriode  zu  einer  Scene,  und  jetii  Wort  zu  ei- 
ner Periode  hätte  machen  können.    Aucii  Seirai  ii, 


nie  Hede  ift,  das  an  Schunhcii,  wie  lij.  /{.  ricbtlff 
überfetzt,  ein  andres,  von  dem  vorhin  die  Kede  wa? 
weit  flberftrahlt :  „  ikat  btart  tke  tighi  aiovt  her. " 

Jeder  der  Leiden  bisher  geh.  tVrten  Bände  diefer 
Ucherfet^uns   enthalt  .-^^^y  Sdiauiüide;    der  erfle- 
die  Sttrnfe  und  dte  Braut  (The  Maid's  Traeedu) 
und  der  ztcei,te:    die  Gejchmißtr  (A  Kinn  and  „o 

r  a 

,  ,      'ni  Titel: 

.     .  v;elcn  Abamlerungen  beaew 

beitet,  und  C.  N.  Schund,  {unter  dem  auch  von  Mo 
A.  gewählten  litel,  in  fein  englifchcs  Theater  au& 
genommen  hat.       '       ■  * 

Um  dorli  Eine  Probe  diefer  empfchlunirswflnB- 
gen  Arbeit  zu  geben,  ivibU  Hec.  aus  der  BrautfoU 
gende  Rede  der  Afpaßa,  wenn  iie  fieb  die  Srickerey 


J<j>,ß),  und  äer  befle  Mann  (Rute  a  IVif,  „^d  ham 

Lif^)nV^''^r^%  ^T.-r..-;>Wrr  unter  d  m  Tit.l 

SttÜe  IVaffer  fmd  tift , 


mit 


der  diefe  Scbaufpiele  1750.  herausgab,  begleitete  ße  einetihrer  Kammermädchen  zeigen  läfst  worauf 


mH  einer  atlzn  ganftigen  und  einfeitigen  Parallele. 
Ihre  neueftc  Aufgabe  beforgte  Colman  l7t?o.,  und  war 
in  ihrer  Würdigung  fchon  gerechter.  Jn  mehr  als 
fiiner  Hinßcht  (Ind  Tie  von  entfrhiednem  Werth j  und 
diefeo  hier  umftandiicber  zu  beftimmen,  bedarf  es 
defto  weniger,  da  die  vorliegende,  fehr  glücklieb. an« 
gefangene,  Uebcrfetzung  mehr,  als  alle  Kritik ,  dazu 
A>  L.  Z.  Igog.  Dritter  Band, 


Fabel  der  Ariadne  vorgeftclit  ift.   Im  Ürigin^; 

Fie ,  y  ou  have  mi/t'd  ti  here ,   Aitti/AtUit  ' 
ffiu  are  muJi  mittahen,  Wcnrh, 
The/e  cnfotirj  art  not  duH  and  pate  enournh, 
To  fhtw  a  foul  jo  füll  i.f  mf/crv, 
Ai  thil  fad  Lady  ivat ;  d't  il  by  me, 
Do  it  agMii  hy  me,  (ht  ioß  Afpufia^ 
And  ytu  fhufl  Jtnd  *«  tnit,       lAe  wildi/lMd,'  . 
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/  fimtd  upmth  na-htach  tut»j  md  think 
tßiie  arm*  ämtt  tmd  mine  hair  hio  i  n  wuk  tkt  mndt 
frIM  at  tkt  de/btt;  a-td  let  all  about  mt 

T«//|  J  <""  /oi  h'hen;   do  my  Face. 

If  thou  hallt  ever'ßtlinfs  of  a  Sorrow, 

Thui,  thiij'.  Anfitthita ;  ßrii  e  lo  make  me  look 

Like  Sorroiu's  Moniimeit ;  and  the  trees  about  tH*, 

Lee  thfm  rv  dry  and  Icaßefs ;    le!  ff^f  rockt 

Croan  wi^h  coiHnual  jiirget,  und  i'-.-innd  me 

Make  all  a  De/alatiot.   Look,  look.  fVeneku, 

In  der  Ueberretznng: 


Ey,  d>i  hjft  Wier  Refehtt,  . 
-  -■   ■  •  'ctien,  <V> 


O'MrtVchen,  Mlidclieii.  a  >  li^ft  üur  geirr't. 
Die  Vatben  find  nicht  vvil  1  un  1  blcinh  ccnng. 
Um  fo  «in  li*f  bftrilbtcj  W^n.  z'i  reichnen. 
AU  di«fe«  armen  W>ib"i.    Ni  um  mirh  tum  MuMn 
Afra  Ii««,  die  itxx\<t\  M.ichf  «»och  Einiojl; 
Findft  Allel  recht  an  mir,  nur  nicht  die  Klippe. 
Doch  d»uk\  ich  firiad'  auf  i^nfm  Abliang  nun. 
Die  H  .",!^  t\,,  dji  Hur  >tn  Winde  flancrn4. 
Und  wild  v^wifit,  pl'ich  diofe»  M*ll  WJ™» 
Und  AUm    'in  .n  ch  :  »ch  %  wIiITmI 

D*l  Antlitt.  w  r.n  du  i«  sefabU.  W*' 
Da.  .nüche  /o,  f».    Mab'  dich,  Jnwb  wi  bil««» 
Dp  n  U-nkm^l  gleich  d««  Schn*rus;  m»4  dej  Baum 
D4r.lb.-r  muf»  verdnrrt  Niid  oHa«  Uiib  fews 
Dt  ti-h  «nuf«  feiil»en  .»a«  d»t  llt»iidtt«f. 


Und  binicr  m>r  fey  alt.«  Bim  WaR«. 
Seht,  fdic  4as  J^mq^erUbM  aiebt  u 


BiUMl 


inx 

ien: 


Der  Sfon  Her  lernen  Zeile  möchte  woW  nid* 

'erfctKipft  fevn.  ^'Y'^^^^  {c\\v\uX  fagen 
-»Seht  in  mir  ein  leb.mies  kJägliclies  Vorbild  dleiM 
tnurieen  Ccmald<-s''  Gerßtnberg  verfehlt  es  noch 
mehr,  wenn  er  aherfem:  „Seht,  feht,  Frai.pi.zun- 
mer,  einen  recht  bejammernswQrdigen  lebenden  Ab- 
rifs  nach  meinem  armfeligen  Urbilde!"  —  Anfsrr- 
dem  müchten  noch  folgende,  bcy  Verglcichung 
bemerkte  Stellen  ,  riner  Berichtigung  bedürteo. 
S.  9 weichen  Stbaßians  Worte; 

_  — .  Zeit  «rendet  unfre  Leiden. 

woU  «I  febr  von  dem  Text  »h: 

 —  old  lime  tirill  end  our  fkory  ; 

But  nu  tinie     i'/we  end  weit,   enii  Our  glory. 

S.  104  u.  f.  ifi  durch  die  üeberfetzung  der  gäOT'dB- 
fachen  Frage  Aminta's:  io  you  like  yoiiv  meat  and 
mM?  durw:  9>Uaft  d*»  Gefckmack  an  diefem  Wein 
die  Fortfthrang  des  to  like  in  den  folgenden  Reden 

'    wegen  der  Bcybehaltuog  das  Worts  Gj/f*««*  minder 
ieiclit  und  natürlich  geworden,  —  S.  HO.  find  di% 

'  «o  fich  zwsr  richtig  gsgebsnen»  Worte: 

Ein  hyi>o«bondrer  Schaotr  ift  im  Va^Uflk 

Der  anvByte  Gang. 

weniger  tteullich,  als  das  Englifohe: 

A  füllen  fit  ttrrtt  fometimu  f«f  •  MSaiA  ettirjt, 

wodurch  gefagt  weiden  fbU,  dafs  Grinulqr  den 
OsifongMCft        ^         (i**^  flchUiniaere  Lage 


T») 

'  bringt.  —  S.  199'  rädst  Lyfipfms  von  don  Oiimdtt 

Afpaiia:  t 

Uer  alle,   die  »ie  lehn,  erfcht-er^t. 

TAai  ftrikes  all  her  beholders  lieilst  vielmehr:  der 
alle,  die  fie  i\;hn,  er  streift.  Denn  der  Gram  mrd 
unnuttelbar  vorher  giftig  oder  anfieckend,  Uife^mt 
genannt.  —  S.  184*  ^i'^'^t  «Jer  Ausdruck:  „Sthrcilit 
auf  die  Bratt'n  mein  hchickfall"  kein  richtiges  Bi'd. 
Im  Englifchen:  write  on  my  brow  mt/  forium  J  alio, 
auf  meine  Stirn.  Auch  v.  Gerßenberg  mufs  bi'cr 
brouis  gelefen  haben;  er  überletzt  indels:  „Scbrei- 
b«n  Sie  das  Schickfa!  meiner  Tage  Uber  meine  Augea- 
licdcr."  —  S.  lay.  i(t  durch  den  Heim  eine  Duake^ 
heit  in  den  Worten  eotftanden: 

Mir  w2re  wohl|:cthan, 

Verfffme  mich  dief»  wild»  Leid  in  Wahn. 

Das  letzte  Wort  fteht  oamlich  für  H^ato^um*  -* 
S.  Mg.  lagt  MdantittS  nicht  gase  riehtJg; 

leb  7.  pUe  niclit,   wrun  d>i  dfn  Tod 
Dir  iiicVit  r:v.i  aemem  eignen  Schwert«  girbll. 

Diefit  würde  man  vom  Selbfbnorde  «erfUbn;  aber  dai 
EngÜTche: 

Upan  thee  wiih  a  ftroke, 
heifst:  „wofern  du  nicht  auf  mich  eingehft,  und  dir 
filsft  dudurrh  den  Tod  luziebft."  —  Der  Wuofch 
dtis  Mdantius,  S.  250. : 

 Ot  def« 

Ich  mit  der  Pctt  sn  kSaipfen  btec.  ... 
Oder  dem  brOUcndftf «  der  Dcmct  Sund  sn  hcitml 

ift,  wider  die  rahmliche  Weife  unfers  UeberteM 
zu  febr  umfchrieben.    Er  fagt  blofs: 

—  —  Woitld  the  Code  had  fet  me  . 
Ow  ^  thof  iaad^  Mut 

Jenes  Fleht  Jedoch  bcy  v.  G.  faft  wörtlich  fo ;  und 
diefs  iäfst  vermuthen,  dafs  eine  andre  Ausgabe  des 
Originals  hier  einen  Vers  »elir  faibe.  —  Den  Vm, 
S.  297. : 

D?n  Zwifcbenreura  kenut  «nfr«  Liebe  nicht, 

wird  man  fcliwerlich  ohne  den  gani  leicbten  Auf' 
druck  im  Englifchen  verftehn :  Our  old  tovtnn  tr 
requird  fuck  dißanee.  Lyfippus  fpricbt  ^Swlich  von 
unten  hinauf  zum  Melantius,  der  lieb  /emdiich  auf 

der  Mauer  der  Feftung  befindet. "  Th.  11.  S.  19. 

heifst  ;   Tie  ttu  in  o  ekair,  tt»i  jtß  f  me,  nicht: 
^Sftri  mich  doch  auf  feinen  Karren,  und  zerrt  mich, 
fondern :  „  Bindet  mich  in  ejnem  Üeffel  feft ,  und  fpof- 
tet  meii.  "  -    S.  23.  faßt  Arbaccs  zum  Mardonios: 
„Wer  fchätit  dich  hoch  g«>«g-"  I'n..E°^Wcb«>; 
mo  can  omtvlut  Ouef  „  Wer  kann  dir  durch  Oc 
TinKfrliät/uiit;  iteincn  wahren  Werth  nehmen?  - 
S.  so.  ift  tht  'repuUition  of  mtf  charge,  durch:  „de» 
euten    Namen   mfiner  Redicrur^n  "  üherfetzt;  da« 
Wort  dbirf«  Sfht  aber  auf  die  dem  Beffus  w«b(W<i 

Ott 
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Kulüus  eines  gemeinfainen  V'iilerLniles 
•\vklmeto.     Hr'.  ^'o'i.  Cafp.  Häftli,  l'iovi 


der  Reife  anvertraute  S^ikoniA.  —  —  Doch,  genug 
der  Rage  kleiner  UebereiJungen ,  die  nur  fehr  feitea 
Torkommen,  und  »on  dem  Verdieofte  der  ganzen 
Arbeit  uiui  der  auf  Ge  verwendeten  überall  fiehtbana 
Sorgfalt  bioläogUcb  aberwogen  werden. 

I 

ZfiRTeiT,  b.  OreU»  Forsli  u-  Comp. :  Ode^  dm  V»-^ 
l'-r'uwrie  c^e/ungen.  Zur  Feyer  der  erften  Taz- 
fiUziing  beym  Antritte  der  zweyten  Pentakoßade 
der  Schweizerirrlit'ii  I  i  !«i;enolTenfchaft.  IHOS- 
12  S.  4.  (Sehr  fchün  auf  V^dinpapier  mit  lateini- 
lehcn  Lettern  gedruckt.) 

Pir  variet  eafus,  per  tot  difcrhmno  rtrw»  behauptete 
und  rettete  die  Schweiz  nun  fchon  feit  fünf  Jalirliun- 
derten  eine  freyere  Verfaffung;  nnd  luit  dem  iaufen- 
dea  Jahre  trat'fie  das  zwejte  halbe  Jahrtaufend  ihrer 
relatimo  UitabbaoKigkeit  an.  Es  war  vrohl  derMabe 
Werth,  ■  dafv  «n  lehweizerircher  Dichter  diefe  neue 

Afra  hcfönge,    und  den   üerathern  i.'es  \Voli!s  und 

fi'ii)  üpilicht 
lof  der  ]jtei- 

nifrhtn  Schule  zu  Frauenfelil  (Sohn  des  Hn.  D.  Hn- 
ff'n  zu  Bernburg),  fohlte  Kraft  genug  zu  einem  fol- 
cben  Gefange  io  iich,  und  hatte  alfo  auch  den  Beruf 
dazu.  Es  waren  dabey  Schwierigkeiten  zu  Oberwln- 
tlcn  ,  der  Schicklii  lilvf'it  \ve_i;eii  niiifste  ^nc\\  desjeni- 
gen (Jberbaupts  der  Schweiz,  weiches  die  erfte  l'en- 
takollade  fchlufs,  und  desjenigen,  das  die  zweyte 
«nfahrte,  gedacht  werden ;  allein  diefis  haben ,  nach 
der  jetzigen  Verfaffung,  im  Grund«  nur  ein  diplomi» 
tlfches  Gefrliäfr,  das  nicht  leicht  einer  poetifchea 
Darfieüun"  tjhig  ift;  ße  repräfentiren  ein  Jahr  lan?, 
unti  diefe  Re|)iäfentati()[i  liet;),  oluie  befoiidre  Walii, 
dem  erften  Scliultheifs  oder  Bürgermeiiter  eines  der 
fcehs  Directorial-Cantone  (Frey bürg,  Bern,  Solo* 
tbam,  Bafel,  ZOrich,  Lucem),  an  dem  grade  die 
Reibo  ift,  von  Amts  wegen  ob.  Oiefer  Ston  war  für 
einen  Dichter  etwas  fprOde.  Doch  der  jmige  H.  hat 
£ch,  als  ein  Mann  von  Talenten,  gut  genug  aus  der 
Sache  gezogen,  and  der  eid»enoffifchen  Taglatzuog, 
die  fich  in  didTem  Jahre  zn  Lucern  verfantmelte',  da 
■wirklich  (ch6nes  Gedicht  übergeben.  Die  Gedan- 
l*enfo!;ie  ift  natürlich,  und  vcrräth  zugleich  einen 
poetifcnen  Tact.  Schlachtgeläace  mochte  der  Dich- 
ter nif  lit  fingen;  ein  fanfteres  reuer,  nicht  von  der 
Fackel  des  grauenvollen  Mars  entzOndet»  der  nner« 
fättlich  Leichen  auf  Leichen  thfirmt,  färbte  ibm'dto 
HITaagea.  Vom  Vaterlmde  ertönte  fidat  BvU, 

die,  edelftolt, 
der  Kriecher  feile  KlSnpe  hü  Trend, 
aie  der  Geweilt,  mir  de«  Tagend  buldJgt. 

Dafs  nach  fOnf  Jahrhunrierten  das  neue  Jahr  die 
Schweiiser  noch  alsl^dsgenoffen  und  Freve  begrüfste, 
fcbwellte  ihm  den  Rüre[i.  Schön  war  Jas  Laos  ties 
Bürgers,  der  die  grofse  Aera  fcblofs,  <las  Mor- 
feBiwtb  der  aeaea  A«n  erblickte,  aad  aan  das 


Steuer  des,  weil  er  die  tri'Sgrilohen  Syrten  mied, 
glorreich  erbalteaen  Schiffes  verliels.  (Reinhard 
Zflrieb.) 


Hielit  minder  beirlicb  JeblaiiMn  lA»  Surae 
in  gaiifrifm  Gefehieke  «aranMen  Dii^ 
•en  iMH  dcf  Bnadea  b«t*ge  Lada^ 
beilif «  Siegel  venranet  wwdea« 
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Hat  felbfi  doch  Der,  iefi  (ittnuiMdtr  Aar  wohl  ÄoM 
die  halke  tVeit  in  mUchrg^r  Krmll*  faj'-it, 
gcpriefMi  dich»  dafs  du  der  erlce 

llfluw  BOeh  feyft  unter  /reyen  Bürgern. 

(Riitlimann  von  Lucern.)  Indem  der  Dichter  die 
Tagfalzung  anreden  foJl,  tritt  er  befchcidcn  zurück ; 
er  iäfst  den  heiligen  Niklaiu  von  der  Fliie  auftreten,  und 
befchwdrt  durch  ihn 'die  Volksberather,  der  Warnung 
r':if  i  li  iil:  /II  bleiben,  die  ihnen  Cchoaend»  fuTchtba« 
rer  andern  das  Schicki'al  gab. 

,  Wo  Zwietracht 

Zaok  an  femifllBBani  Weh  aa«lbe«it> 

Und  Ei;;enniitc  die  Treu  der  \'ertrj'|^e  li<l!int, 

weuo  fromme  Scli"i  vor  IJnrirlit  j  -«  HerriMl  wCicfatt 
und  fich  die  HinJ  ^mt  R.nil)  br(;-ckt,  d«r 

rafilos  die  Kaclie  Je»  }liiiiini;;i  rufet;  ^ 

Wenn  vor  dem  Lafur  kleinlaut  Geh  Tneend  bieKt, 

Odd  (e  4w  Sebmidll)  w  SoUafHiiU  Heb  MannafiM 

kehrt, 

•iafifl|l]te  Ritte  fiidi'r,  iin.l  —  .Tiin-linp ! 

WoHidä  dir  lähmte  die  Irauii  zum  Schwett« 

CtfaMmni» 

Wenn  Phrfncht  frech  Tvrjnnenf;ewa1t  erzwinct, 

blld  fcitltfu  erfciiEeicht,  iiHd  rulla»  Verdienft  zertritt} 
^ve^a  „Demuth  weint  und  Hochmulh  lacht  :^  iM 
lüfen  fich  Reiche  iu  Schutt  und  Graut  auf. 

Die  Herren  Gcfandten  werden  alfo  freundlich  rer- 
mahnt,  ihren  Friedenseid  zu  halten,  den  niedern 
VortheÜ  zu  verfohmiben,  otid  dem  Vaterlande  oeeea 
Ruhm  zu  erwerben.  (  Die  ällgem.  Zeitung  berich- 
tete inzwjfchen  in  dem  letzt  verRoffenen  Sommer, 
ilafs  alte  Cantone  gegen  neue,  neue  gegen  alte,  Ka- 
thullfclie  gegen  Ueformirte,  Reforrnirte  gegen  Ka- 
tbolifche,  Ketormirte  A^en  Reforrnirte,  und  Ka- 
thoUfefae  eegen  KatboJilote  mit  BafebweEdeB  dnlt*- 
men,  nichts  ausgeidtebt«  elles  «I  rijfim^bm  gfi- 
oommen  ward.) 

Der  Vf.  hat  Ehre  von  diefer  Ode;  einige  fal- 

fche  Daktyle,  wie:  fflnit' etne,  kleinlaut  ßch,  kom- 
men zwar  vor;  das  Ohr  des  S^'hweizers  ift'aber  fo 
fein  nicht,  dafs  es  fich  daran  ftiefse,  und  feine  Lan« 
desfprache  verträgt  Härten,  ih'e  dem  durch  grofse 
Dicnter  verwöhnten  Obre  des  Deutfofaen  web  tbua 
wflrden;  befTer  ift's  fedoeh  immer,  wenn  fie  ganz 
vennieden  werden;  und  wer  eine  folche  Ode  zu 
dichten  weifs,  wird  iie  auch  in  der  Folge  zu  ver- 
aieiden  wifTen. 
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L 1 1*  E  R  A  R  I  S  G  H  E 
'l.  Univccfidttefl  und  andere  Lehranflalceo. 

Y<t         '   ■   '  Otftreich. 

Jl  olgender  Artikel  verdient  aus  den  Taterliodirchen 
Bläiti'rn  wöiillch  hieher  Oberlragon  zu  werden:  „Zur 
reii^türen  und  {ittlichen  Bildung  dar  irraeiitifchen  Ju- 
gend  Und  noit  hr>chrier  Genebmigiirjg  wichtige  V'otein* 
leiiungeo  im  Stilleo  getrufTcn  worden,  die  in  Verbin- 
dung mit  endern  hoinu^<e  len  Anftelten  allmäblig  das 
in  der  öftreicbirchpn  Mon.nchie  erzielen  durften,  wor- 
über bie  und  da  fcbon  febr  viel  geCshrieben  und  difcu- 
tirt  wurde,  ohne  jedoch  eine  RealiJiriing  zu  feben." 

Darob  ein  Cabiaeu  -  Scbreiban.  vom  o.  Jul*  tSot* 
iiefahlen  S*:  «tafeßi«,  dafs,  gleidiwie  nicht  Bor  die 
färnintlichen  kathoHfchcn  cleuiTchen  Schul  ■  Anflahen, 
foodcni  auch  die  iti  eini^'en  !-andrt.\dten  neuerrichteien 
phileßp'iiji-iitri  [j  itii,  iti  Hinlicht  auf  den  literarifchen 
Ibwobl  ai«  reiigiureo  Unterricht  der  unmittctbaren  Auf* 
ficht  der  Diöcefan- Bifcböfe  anvertraut  find«  eben  Ib 
dcnfelben  die  unmittelbare  Aufficbt  über  den  lleli- 
giops  •  Unterricilt  bejr  allen  Gymnalien  d^rcb  die  Kate- 
cheten, wenn  M  mclit  fbboD  gofdiaiiaB«  AbcrtKagea 
werden  foil. 

LehrHellei)  der  Oelconomie  beliehen,  aufser  Wien, 
^on  so  Pragi  Kraken  and  Klagenfurt.  Für  Grätz, 
Olfflütz  und  Linz  find  ^efelben  bereits  bewilligt.  An 

allen  diefen  Orten  hat  aber  der  Lehrer  der  Ji  Jvonui;;  a 
zugleich  auch  den  praklircbeti  Unterricht  zu  überiieh- 
mrn,  in  welcher  AbGcht  demfelben  in  der  Nähe  des 
Lebrorti  ein  fogenannter  MnAerboF  angewiefiia  wer- 
den foll^  FDr  Candidaten  der  Theologie  und  für  kanf- 
i'i^e  Wirthfchafts  •  Rf  ainie  ift  das  Studium  tl:  r  i'M  o- 
Ddiriie  für  «iin  Zwangt  •  Studium  erklurt  v.orJc.i. 
(Vat.  ü!.) 

Da  die  Studien  «Directoren  bey  der  Wiener  Unlver- 
Jitll  nnninehr  Mitglieder  der  Studien  •  Hofcommidion 
Jind,  und  folglich  nicht  unter  dar  Nieder- Oeftreiclü> 
fchen  Kcglerung  IVebn  können :  fo  lind  für  die  Unirer- 
lit  l!S  -  Fai-Hiltiten  /u  Wien  Vice  -  Directoren  beftellt 
worden  :  D.  Ciirro  iür  die  medicinircbe  Facuhit,  der 
Srhottner  Abt  IVenztl  fiSr  die  philofophifcbe,  der  Abbd 
Qtubtt^  TOrmalc  Gefandtfidieftf- Kaplan  in  Berlin  «nd 
London «  fär  die  theelogiTcbc. 

Am  Wiener  VVairephaüfe  Gnd  auf  Jen  VorFcIilag 
des  Directors  defrelben ,  Ha,  ytcrtlMltr^  mehrere  Ver- 
belferoDgen  im  Unterrichte  bercbtoffen,  wid  «ifleTierl* 
KlalTe^sn  errichten  geftattet  worden« 

fn  Pnritendorf ,  einer  Rai(erlicben  Familien  •  Herr- 
fchaft  eine  Meile  weit  von  Wien,  wird  eine  Forßfchule 
mit  einem  zwe) jährigen  Lehr-Curfe  angelegt.  Drey 
Jahre  nach  l'.olltning  diefes  Inflimts  darf  von  Guts- 
beliizern  in  Üdlreit  h  ututv  der  Ea<  !iein  Waldaulfehur 
bedelli  werde»  ,  di-r  nicht  mit  gültigen  /cugailEni  BlMr 
4i»  arlernte  ForAwifTenlchart  vcrfelui  iSu 


NOVEMBER  1909. 

NACHRICHTEN. 

Hr.  Jok.  ^chaht,  Lehrer  der  ZeidiBiiiw  a»  der 
Haupt.  Normalfchule  «o  ViHeA,  ift  nrft  einem  Oelülte 
▼on  1500  R  zum  Directer  des  Zeichnung«. Studiums 
bey  alle«  Volksfchulen  ernannt,  und  ihm  dei  \,.Uiät 
gegeben  worden,  allemal  zwey  Candidaten,  weldie 
Anlagen  zu  diefer  Beriimmung  zeigen,  und  ei«  Stin». 
d  .m  von  MO  Fl.  jubrlicb  geniefsea  Ibllen,  ftr  ilkraa 
cerul  8U(zut>uden. 

Um  mehr  Zöglinge  für  die  Geiftlichkeit  der  Tara», 
ter  D  Öc.fe  hei  bey  zuziehen ,  wird  auch  in  CtÜtj  nach 
und  nach  ein  Gymnafium  erricbtet.  Au«  eletcbea 
Gründen  wird  das  Leobnwr  Gjrmnelnira  ins  Benedicö< 
»er •Stift iMMMMt»  verfetzt,  und  mit  diefcm  eine  philo- 
rophlfche  LebranRalt  verbunden.  Hndfjch  wird  der 
Privit  rrymn..li  .l-Un!e,  rieht,  der  biiher  im  Jleuedicti- 
ner  -Siilt  St.  Umbrecht  ertHeWi  wurde,  zu  einer  üiFent» 
lichi-n  Gyi/itidijül .  LebraoAalt  erhoben. 

•Am  4.  Nor»  igo?.  ill  zu  Chßhin  \n  PHimen  da« 
dort  ror  39  Jahren  auf^jeliobene  Gymnaßum  wieder 
erolTaet,  und  größtiatbaila  mit  woltJtcheii  Lehrern, 
befetzt  worden. 

BrSn«  erhält  mit  dem  aidiJ^  «iatretendeit'Sdinf« 

jähr  f«  plulo/oplußkti  Studium^  deffen  Prorerforate  den 
mdhrifchen  Piarißen  von  St.  Thomas ,  /ti'^en»  und  Mv* 
reH/ch  anvertraut  werden  follen. 

Se.  AlajeAat  haben  aoa  den  Studien«. «od  Stiftnng»», 
Fonda  ron  Gafis/««  Stipendien  engewiefen,  ttm  metirer« 

galizifcbe  Jünglinge  fowohl  als  Mädchen,  erflcre  ia 
den  Wiener  liierarifchen  Inftituten  und  im  Laxenbur» 
ger  Inflitute,  befonders  auch  7.11  kiiiiftijfen  Lehrtrn  der 
Oekondmie,  letztere  im  Civil  ..Penfionat  zu  braucbba* 
reo  Mildeben* Lebrerinne»  euSBubllden.  (Vat.  Bl.) 

Dem  Cufto«  an  der  lyceal  -  Pibiioihek,  Hn.  A'Uni» 
Curalt  zu  Ltmbtr^,  welcher  bereits  ein  Bienen  . Lebrin« 
ftitut  dafi'üift  ei  richtet  hat,  ward  bewillii{t,  auch  über 
die  Pomologie  öllentiichea  praktifcbca  Ooterricht  wm. 
anheilen. 

An  der  5'<:/;(-wf»;f;frr;e,  g.il<adem'p  iß  eine  neue  Lehr» 
kanzel  der  Logiii,  iMetapbyAk  und  allgemeinen  Pbtfik* 
mit  dem  Gebalfe  von  1509  Ft.,  errichtet  worden. 

II.  Vermifchce  Nachtichteo. 

Hr.  Profcrfor  Gürrei  von  Cobien7. ,  welcher  ßch 
einige  Jahre  als  Privat  •  Docent  auf  der  l/nirerlttilc 
stt  Heidelberg  aniliieU,  ift  Im  Herbße  diefes  Jahres 
wieder  von  da  weg  geiogeo  aad  nach  CofalfQ«  zu- 
rückgekehrt. 

Der  hekaiirre  SchriftHeller  Wr.  E,  M.  Arndt  lebt 
pescnwjriig  in  Stockhohn,  und  gjebt  dalelbft  eine 
Zeiilchrift  unter  dem  Titel:  ^Nwi^  CaUTafllr«  (Nordi* 
ibher  ControUi^J  heraut.  '  '  -  / 
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Heaitrger,  J.W.,  noihwend.  HandwSrterb.  2. Erklär. 

«Her  in  dentfeh.  Büchern,  n.  Jouroden  Torkotnmen- 

dea  fremd«!  Wfirier,  K«ifft«afdrtlfllie  «.  t  1^. 

V.  ar  Th.     339,  J99. 
».  Hormayr^    J.,     biffor.    ftatift.    Archir   für  SBd- 

Deuifchland.  ir  Btl.  T  R.  14c-,  T115 
—  fib..' Minderjährigkeit,  Vormuadfobaft  o.  Graiüi- 

jiibrigkeit  im  Oftraicb.  KeifaiCtMt*  a.  Kaibrbaiib. ' 

314t  - 
Jiarnt  £.  u.  A.  Heake,  klintfchet  Tafchenb.  f.  Aenta 
«.  W>mliir«ak£B.  «41-, 

L 

JU)t»  J.,  baU.  AnlMMltogicrir  Tb.  Iielllf*  AltertbB- 

mer.  EB.  141»  ti.>i. 
Jahr,  iui  1(0^.  nit'Befcbrklli.  4«iNap«le<m-G«Mra. 

Jahrbuch,  neues,  de»  Pädagog.  z.  L.  I'raiien,  f.  G.  S, 
Rörger. 

Jtkei,  Fr.J.,  PoWtSwaMrerandernngen  u.  leiite  Ver- 

faffung.  4rTli.  BB.  t)'6»  I0|6. 
Jonet,  Will.,  Abhsrrllnngen  üb.  d.  Gefch.  o.  Alierthft- 

.  Dier,  Kanfte   u.  Liieracar  Alieof ;    berausg.  T.  J. 

.  Fr.  JETwier.  4*  B4.  EB.        io)|*      ,  - 

Wanne gitfttr ^  K.  Im,  £  Beaumonf. 

jf  .    r     */en  Cb.  H.  G.,  Wer  bey  TinrpftdMlciiL«id> 

STiierr  den  an  Girten,  Feld-u.  Vidt-bnnBtario 
•rch  Krieg  verurfecbten  Scbidro  iregctt  mlü«? 

JRkjrfcr«       hon»  Volkspredigten  z.  BefSrdr.  ciaer  »ei- 
nen Glaubens  -  u.  Sittenlehre. <Bdahn  140^1119. 
Karl  s  pädagogircbe  Reite  int  B*d.    340,  6S|. 
XeJiUr,  A.E.,  lib.  die  innere  Form  d.JM«(U«lB.  34i»f<||» 
JCtiu^,  Fr.,  Gedichte.    ,36,  649. 
mmker,  J,  Fr,,  F.  W.  Jones. 

Knös ,  G. ,  Cbcvftometbie  Syriece  maxi  m  am  partem  • 
codicibu«  mni^ferfptif  eolleeta.  350,  765. 

Xo'cftf  Ch  W. ,  Gemälde  der  Retolalionen  in  Fr.rnp»}, 
>aot  d>  Frv>a.  ».  J.  D.  5«ni<er.  i  u.  ir  Th.  jag,  {I5. 

.  ^  TablMK  dM  lUrMltttiowtid»  rEnnft»  lU  Twta. 


JfocA,  eil.  W,  Tablettes  cbranologique*  <Iei  1 
de  l'Euroye.  NouT.  Edit.  jjo,  60j. 

König,  J.  S.,  AufbdlBTOifi'B.  B«rabicaiigi<Ge£di« 
te.  3SS1  593. 

—  —  Gedicbte »  in  B«adi.  tof  Nätor  u.  Rcligtoo. 
3>t.  59«- 

Kopetz,  W.  G.,  Oeftreich.  politifehe  Gefctzkunde.  ir 

Th.  jr  Bd.   534,  635. 
V.  Katithue,  A.,  Erinnei-aageti  aiu  Paris.  i|n.JL  |Je4». 

EB.  135, 1073. 
Krieosarukal  für  d.  Uoterofncier«  «.  gemeia.  SoldaMA  . 

4.  K.  Praub.  Armee.  3t3,  547« 
J&Mee/a  Cb.  Tb.,  t  J.  Fr.  Ftfekm: 


'«Ige«  J.»  OHa  fotrida  für  Bürfir-ii.  Laiidlcbiilaai^ 
-  i->)tStBB.   131,  1047. 

Leidenlcbaftea,  die,  f.  Joan.  Bat'/:tr. 
Lichthammer  f  £,  Omitliologie ,  denilche.  .  , 

•       ■  M.  ' 

Marezott,  J.  G  ,  dafs  die  Wiedervereinigung  rf  rr  rr- 

ftant.  u.   nim.  Kirche  keinen  Gewinn  »erlpncht, 

fondern  Nachtbei)  droht.  34a,  701. 
Mariiityt  fft^t.  Beobenbaoh  fdr  Keufleute  u. 

OefehlftmiHioer.  t  n  ar  Tb.  34»«  701. 
Meifsner ,  A.  C,  üb.  d.  Sichtbarkeit  «wayar  Comaian 

in  d.  J.  1797  u.  1807.  3»?,  550. 
JMeufel,  J.  G.,  Dcutf<  ;n-5  K  nftler- Le*|eeil.  »• 
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erb.  Ansg.  irBd.  EB.    135,  1077. 
.  —   —  I.exicon   der  vom  J.  17^0  bit  HOO..  W«*"*" 

deutTch.  Schriftrieller.  gr  Bd.  F.B.  139,  tt09* 
Minerva,  magyar.  4r  Bd.  t.  S.  Papay. 
.Morder,   der,    mit  kaltem  Blut«  Q.  U«b«laguii|{ 
■  aiu  d,-D&a.T.  K.  Theodor.  34I,  jß** 

N, ' 

Notb-u.  Hölfsbfichlein  in  mdi^  d.  -m4^ligfkeB  Im* 
gaa  dai  akadtan.  LdMni.  s}^  6sa. 

6.  . 

Ode ,  dem  Vatarlande  gefungen ,  f.  J.  C.  Häfiefi. 

■Oeßerreicher ,  P. ,  Denkwürdigkeiten  d.  Siaalfnkuilllf. 

Deutfchlands.  1  u.  ar  Bd.  1  —  3s  i^.  330,  606. 
Ornithologie,  Deutfche;  heraasg.  v.  Borckhiiufen,  Lieht-i 
.  iummm',  C.  W.  HecAer u.  a.  tj  n  i6«H.  EB.       %047'  « 

h  • 

Papay,  S.,  a' Magyar  litaraiora  Enodrata.  ir  Bd.  SB»  .- 

I  A9,  t  lOJ. 

Fredig:en  für  aufgeklarte  Chriften  Ob.  wicht.  G^<»*  • 
.liUNUd*  ltdig.  u.  MMral*  £B.  i4«|  niy«  r  ■  ^ 

Kegenten,  die,  Deutfcher  Völker  im  J.  i|oJ.  941,  75*«" 
Bcgleiiient  üb.  d.Befeizung  der  Stellen  der  Porte- epdo- 
üb.  dt«  WaU  mis  Officier  b«y  d.  K. 
Preub.  Armaa.'        {47.  . 
Reife  dutA  Sdhottlaadt  Dtnemark  u.einen  Theil  t.  • 
Deutfchlaad;  an  d.  EagV  H«i4(ebr.  T.  W.-  SaHm»,, 
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■  Meyherger,  A.  C,  Inftitviionei  EtbicM  ohrifßtnHls^  ^ 
Theologice  moralU  ufibuT  «Mdcib.  adeoaiaiodalBii 

Tom.  I.  }3tt  «J-      .     ^  ,  ji  *  • 

]UdW<  C.L.,I>4«ionltr«tionibotanuinef,  om«Btlyiedm 

fruit;  pnhlic^e»  par  H.  A.  J>immt  d'Alenron.  yij.- 
Refgrr,  G.  5.,  neues  Jthrbudi  d.  PSdegogiumt «.  U». 

ben-Frauen.       ?i    T  R  141,1134. 
JttfT*,  Cb.  Fr.,  Latein.  Siilübungen.  ar  Th.  Materialien  x. 

U«b«rCais.  In  d.  Lat^m.  sr  Th.  Ai|pnii«ktt  lai^  rt»> 

mone  excerpta  etc.  3471 74». 
JJßAj.Fr.,  f.  G«/rai»  d.  Drillen.  ,    „    .  . 

Runde,  C.  L. ,  rechtl.  Grundfdtze  üb.  dl«  VanUMllvag 

der  Einquariierungilafl.  5}9, 

SiauUrt  J.  D.  f.  Ch.  W.  A'ofA. 

4b*«tfm*er^,  J.  Pb.,  Tableau  M^trologlque.  334,  «40. 
Stkeltingy  K.£.t.ab.  dM  Leben ii.«£Bin« firfckeionng, 

sJuiU/ljwr^  G*dia1ite.     Th.  m  wb.  AafU  EB.  iff, 

P.  Gh.*  arate  BriaflMlir  Ahr  Liebende 

'Scho*t,^Vr,f  Ripert^ire  de  Uttevetore  Axeienoet  «a 
€1    c  d'AateonOilt  Ovee«  et  Ledo«.  Tott.  1  «t  II. 

SuImmts/jI  Cb.,  volKtänd.  Bibliothek  Kiirläad,  n.  PI|> 
teolehcr  Steetsichrif ten.  EB.  139,1110, 

  J.  W.,  Taieb«nb«ch  d.  imrkwardigCt  Erlmd.  n. 

Entdfckungcn  alter,  a.  neuer. Zeiten.  isBcldba.  la 

sc  Verl».  Aull.,  is  Bdch.  EB.    135,  lo?^. 
^infenis,  C.  F  ,  Agende,  od.  wie  Predi-ti  i'i;  pn  Ulrchl. 
Amubandiungen  eine  würdige  ForiP  geben  laögen« 

Soltau,  W. ,  f.  Aeife  durch  Scbotttand.  : 
Sprengel,  Cnru  ,  Hiftoria  Rei  herberiee.  Ton.  II.  EB. 
131,  1041. 

St0im^  Ch.  O.  D.,  Handbuch  d.  Geographie  nach  den 

neiteCten  Anüchtcn.  ^  Tbl«.    333,  615. 
—         kleine  Geogrepbie,  od.  AbriCi  d.  madHnn., 

phyfifebaii  e.  befond.  ftolit.  Erdkunde.  3^4,635« 

Sfernierg,  J.  H  ,  FruchriürUe  fih.  akacicm.  Bildnngsan- 
Xtaltcu  fdr  Medjcia  •  Studierende,  belood.  in  Al^. 

(Die 


Stfeificfige,  malerifche,  durch  die  intereiranteften  Ge- 
genden  um  Wien.  4!  Bdcbn.  EB.    136,  10I5. 

Sturm  f  K  Cb.  G.,  Beinorkangen  üb.  einige  M&ogd  der 
aledetdeufiaben  Lendbenkenft.'  14s,  697. ' 

T. 

Talchenbuch  far  Freunde  fcbOner  TMerländ.0^cndca« 

4r  Jahrg.  EB.    136,  1085. 
Tafchenbucb,  klbi Toiic^ ,  f.  F..  H,.rn. 
Theodor,  K. ,  f.  rtloiJfci  ,  dir,  lu.L  kdlicm  Blute. 
Thurii's,  W.   eh.,  ncucfies  allgpm.  Lefebucb  f.  d«  W» 

ftea  Bedürfniffe  der  Kinder.  EB.    133»  1063. 
Tr^urt,  J.  P.,  neue  Fibel  b^ym  etftcn  Untariebt  der 

Kinder,  ge  AuH.   EB.    137,  109'^. 
Trommsdor/f,  J.  B.,  Almanach  der  Fortrebritte,  nese^ 

Tten  Erfindungen  u.  Entdeckungen  o.   C  W.  TOK 

igo^  —  7*  i2r  Jahrg.  £B.    140)1117*   '  . 

, ,  O, 

Ueber  das  PrineSp,  di»  C^riiusen  n.  d.  Üinfiii|  der  Fo- 

Einquartierungs  •  iäSt  U.  Ertfffhueg  fon  Z«irtngl< 
Anleinen.    339,  673. 

Kriegslchtden  u.  deren  Vertheilung  im  Preub. 
Steele.  339,  #7j. 

F. 

Verordnung  wegen  BertraFuog  d.  R.  Prenfi.  Offldereb 

*  S»}>  J47.  ' 
. —  wegen  d.  K. Prem$.  Miliräc - StraffO.  313,  547. 
Verlucb  einer  geoi^raph.  Darfteiiung  des  neueu  Ivgr. 

Wertphaleit  Ton  F.  L.  B  —  Ii.    3 4 ^  748. 
Vaigt,  Fr.  S.,  $yrtem  der  Botanik.    316,  574. 
V««  Deltyn  Qetiea.  Au»  dein  Finna,  t.  H;     ift  B. 
.  f4P>  <tt* 

ff. 

Wein  and  Freude.    Ein  Liederbocb.    3:t>  59'- 
tVinkopp,  P.  A.,   1  c  i^hein  Conföderaticus -  Acte ,  od. 

der  am  11.  Jul.  1306.  zu  Paris  gefcblolsne  Vertrag. 

339» 

fritmayr,  J.  Ephemeriden  der  Ttaliän.  Literatur«  Ge- 
Xctzgebung  u.  Kunfc  für  Deuttcblaud.  3  u^4r  Jahrg. 
■  g  —  6*  H.  EB.   130,  tö4e^  '  ■  , 

Sohdftmlft  113.) 
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Veneidmifs  der  liteFazi^en 

BeArdennigeB  wnt  Ebranbetengwiigen. 

Bardthe  in  Warfchau  347,  744.    BuCt  in  Wien  34^, 
^ij«.     LuraJt  in  Lemberg  35],  784.     JJeoruu  in  Prag 
J45,  •'»H.    Emmerlmg  in  Thalitter  537,  A64.  Vifcher 
xn  Brcilau  ]:  1,^614.     FreidkoJ  in  Berlin  33»}  614* 
tf'Güitimm  in  Klagenfurt  345,  71t.  '  GMtz  in  Beriin 
537»  664.    fitlnfein  in  Anfpacli  357,  664-     ihi/recht  \n 
Hof  .%\y^  61^4.    Hermes  in  BreJau   jji,  613.  Hülfen 
ix»  Sirb weden    347,  744      Jordan   in   Wien  349,  756. 
«K.  Könitz  auf  Faikenrieio  in  der  Keumark  «47,  744. 
J&ff  iB  LeUnedi.  |4j(r  7^61  «.Unriea  ia  Wtm  )45} 


7»t'  Nittkmmmar  In  Mlkadien  347,  743.  Fari/niia 
Salzburg  349,  756.  PtftaloAzi  in  iTcrdiin  337,  ^C^, 
Prem  in  Grätz  349,  756.  Prechaika.  in  Prag  345,  73^. 
Ramhach  in  Breslau  33«,  614.  Rudolphi  m  Grei^wald 
147.  744.  Sek^£f^ert  Geh.  R.,  in  Rcganibttig 337,  664. 
SM(fftr^  Hofr.,  in  Regensbtn^  337,  664.-  S/XkU«  ia 
Wien  3  5?,  784.  Schmid  in  Anipach  337,  (64.  Schmidt 
in  Wien  349,  756,  Schuj'ter  in  Peflh  349,  75<.  Sitfert 
in  Königsberg  347,  743-  i".  Sunnerfets  in  .'Ufinclie»  , 
34^»  7>|.       Stingit  in  Wien  34g»  7^6.    Aro/ZfiumM  ia 


Todeifiill«. 

Albert randi f  Bitcbof,  in  Warfoh^a  34^«  7H. 
V.  BlunienlhcU,  geb.  T.  Ptattn ,  in  berlui  75^. 
Brtdenhamp  in  Bremen  (Hd^^olog)'  34^,  pi^.  Crfl« 
g*r  in  Delitfch  })o,  ZJiiiocAou'ffci  b.  WAiTchau 

34J,  711.  Gärttgrubtr  in  Brflnn  3^6,  7i4-  Gerhard 
in  Btesicu  (NtfUrolof;. )  31},  jjt.  rf*  Girardi*  in 
f«ri(^)i9,  599.  Langhaus  in  Grnneicfae .  3*9, 
'w,  Leher  in  Wien  )5i,77<^.  ^J)'i»g  mChetwrit/.  j^o, 
761.  Meimshaufen  in  Ludwigslufi:  }S)|,  (oo>  "Sitfch  in 
Siros  Patak  345,  711.  Siggelkow  in  Scbwerin  ^19, 
509,  Stärkt;  in  firoff  •  Tfcliirna  3  f o,  767.  Thurild 
rThoriii^  in  tirei/swald  (Nekrolog)  3511775.  IVulff- 
teO^inNeabrandcabarg  P9,  599. 

Uoivcrfltäten ,  Akad.  u.  andre  g«l.  AnTtalten. 

B^/'ii  Kngl.  Akad  d.  WiffenTdi.,  Geburtsfelt ' 
Feyer  Sr.  Kng).  Maj.,  Prftlifr.  der  mathem.  u.  philo- 
Jog.  Klaffe.  351,  7,-'4>  Brünn,  Erricitt.  eines  philofoph. 
Studiums  daf.  )5*(  7I4*  ^'^''}'<  Erriebt,  eines  G^m- 
V^tUM.  3  5  2)7(4*  B^rt,  Akadem.  Bützl.  WirTenfeh., 
Sitzung  dert  |a}>  fjt.  Feidkireluiif  fromm«  StiC» 
tong  m  Erriebt,  einer  erangel.  ICrehl.'  u.  Selial« 
■  nftaU  773.      Calizitn,    Stipendien  -  ABweifuMg 

für  galiztfche  Jütu|linge  o.  Mädchen.  351,  714*  G^'^* 
JSAuii  Wicdararaftiung  des  aursebohenan  Oymna* 
£am*.  )f »t  7(4«  Univeri.,  SdiulweTen ,  Er. 

»ennnn«  eines  SebnlirktHf,  Fmliireh«  Stiftungen.  341, 
Huitnu  ,  Wctterauirchf  Gcfellfc^.  für  <1.  gi  rjinrn- 
te  Naturkunde,    aufgenommene   wirkl.  Mitglieder, 
m^gndiU»»  Vcrlaipmliuigs .  Zimmer  M4t  f<0* 


genfaltM^  Kngl.  Sibbr.  TÜBiringrcbe  taia%7i«iilirdteft<- 

.(#ere!irch  ,  Preiserlb.  337^  664-    Leobiter    ' .  .nnafium 
wird  n»ch  Admottt  verlegt.  351,  7S4.    Na uunai  Alüfe- 
umi  Ungrirchet-,  Schenkungen  an  daffellie.    jss  "71. 
Oeßreick^  Verbcftr.  «.  Erweiterung  der  Scholaaftalteii 
3«  »1  7»1.    Pmrkersdorf  h.  Wien ,  Anlegung  einer  Porft. 
fchitl«  jfs,  7(13.     St.  _  Lamhr«4g^  ütienü.  G^utn^ß^} . 
LcltranTtalt.  351,  784-         ^«''^»»«rgv  Refnliai  ein» 
«llgem.  UeberJu  ht  des  6jTentl.  UnLeirichu  in  Ri^tvd 
Im  J.  (gO).  341,  690.    Scherrwitz,  be«gaIud«Bie^  MIM 
Lehrftell«.  351,  7g4.     fVar/ekaUf,  EtoOiitag  d.  neu 
«ingerldiltttmi  Hechufckule,  gegenvfSrt.  Flor  de<s  Ly 
ceums,  ölFentt.  PrO/ung.  349,  753.    Kngl.  Gtlelltsh.  tf. 
Wiffenrclv,  InTcbrift,  und  fl.  IiH  e  auf  Fr.  Aujuft, 
König  ».  Saciifen,  jährl.  Geddchinils- Feyer  detl.  313, 
Schenkmig  te  diefelbe  zür   Vermehrline  ibrw 
Bibliothek  349.  7$  f.    fy^tzUr,  Erriobu  der  Rechtv 
lehn]« -hat  einer  Organifetioas  -  Urkunde,  ErOffaunf 
derf.  3f(,  771-     fViw  ,  tJniverf. ,  Vice  -  £>ireoloM4 
Waifonhaus- Unterrichts- VerfrelTcrungi.  jja,  7IJ. 
Verniifclite  Nachrjcliiet?. 
Arndt  in  Stockboint,    giebt  e.  Zeilfcbr.:.  Njorr/hw 
Con/rn/ydre/i,  heraus.  35a,  7K4.  E«tor'*  o.  T.  Ke— rfcjeyi 


ii«nd£dMriitiS»  htX.  4.  E«ib.  Palatin  gek«nft.  .$<«,  «f  s. 
GSrrer  ZttrBekketir  Ton  Heidelberg   naoh  CoMenz 

35»,  7J4.  Lfonh-ird  in  tianau ,  u.  Scktnidt  in  Bieber 
wollen  d.  AnCtern  Bau  der  Gebirge  plaCtilch  darfceiien. 
143,71s.  Lherttur«  Holliad.,  Ueberßobt  t.  i|of  — 
1104.  Gefoh,  }e4,  5f ).  BeCehlufs.  315»  tei.  FbUoto« 
gie.  337,  657.  SdiOne Kanfte.  345,  7«!.  Fertüel».  %5t, 
769.  P/rogner's ,  Alit ,  neues  Schuihaus  in  Neumarkt 
|5*»r71*    kVieheking't  Beftimmung  der  Kauailuue  auc 

t4«v  fillMiBttd.  W«f«r  j|i»7^tf»  .' 


Intelligenz  det.Buch-  u.  Kunfthandels. 


Ankflndlgnngen  toi»  Aotoren. 
tUpf  in  Ueneu,  Jahrbuch  der  Suau-Arzoeykonde. 

AnkOndigungen  von  Buch  -  u.  Kunfthänrflem. 

An^ä.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  M.  3)1«  610.  33;, 
^47.  Ablecfter  et  Comp*  iilDiililburg.  33i,<ii4  n5i<^4t- 
Dege».  Buchh.  in  Wien.  Mft  ^I.  u«*  in  Frankf.  M. 
349t  75t'  Gthauer.  BttdiH.  in  Helte  331,  614.  Hnn» 
inerich  'm  Altom  5^1,  611.  335,647.  341,  693.  Haupt-. 
Kalender- Coinptoir  in  Berlin  341,  695-  Hermann  in 
Frankfeit     M.  317,  Srt-Il'i  ^'o*   HoF- Buchhand» 

lungil)  Rodolftadt  3*7,  ffy.  Inftiint,  Geonaphifches,  expedition  der  neuen  tbeolog.  Annalea  Air.J«  ite«. 
in  Weimar  3*7.  )8)-   /«a«**«.  Btsehh.  wr  Leipzig  349,    '   -  -  *— »„i-C 

y5j,  Knicl;  in  Erfurt  317,  579.  Landes  -  Jndufti  ie» 
Comptoir  in  Weimar  ji',  5go.  335,  Leiht  in 

Darnfiaidt  3311  61t.  MiJ/inkrodt ,  Gebr.,  in  Dort- 
mund )S7,  lUiäili,  6ia.  iWflaw  in  Berlin  317,  »f« 
Montag  n.  ff^eifi.  Buebb.  in  Regensburg  341,  694.  Farn- 
Ii  et  Ccnip.  in  Koblenz  349,  757.  Red.ietioa  der  Neu- 
en FeuerlirSnde  331  ,  Äoj.  Sehupi  in  Zittau  331,  413. 
Sehßpp^l'  Buihli  in  Rf'iiin  ^^i,  fey^.  .^inntr.  Buchh. 
inKoburg  331,  4ii.  Stein,  Baokb.  in  Nitenberg  a»7, 
5ti.   Skttin,  Bpott.  U  Ulm  git,  6it.   Vngtr  i»  imv 


lin  34t,  ^91.  f^o/i  in  Leipzig  $17,  j|o.  sfi.  331*  ^19* 
613.  33f,  646.  i4|.  ffMüi^  Hofboohb.  in  Dresdca 
3n,  64     ^«M  in  Zfim  34t,  4^4.  4ni««E*  i»  B«o 

lin  J35,  64J.  "  - 

Vennifebte  Anzeigen. 
iime&tm  von  Bachem,  v.  Gei/fJO»,   Sa  -Imllft 
$41«  4f(i-         Heiliger'ttltity    in  HannoTer.    317«  4f  f« 
— -  Kurf.  C3//n*fche,  in  Hamburg.  317,  584,    —  Mmt^ 
f/-«'fche,  in  Keriin.  33t,  615.    —  inLeipzig.  3|fi 
Bnudius  in  Leipzig,   Bächerverkauf  349,  fjj.  We#-- 
in  Frankfurt  a.  M.,  die  Fortfetz.  Haupt. 


heratug.  T.  ff^aekt«r,  betr.  331 ,  609.  Joaektm.  Baaba. 

in  Leipzig,   wegen  Mittheilung  iniciefr  NachrtcKw 
zu  d.  Zeitfchr.:    Die  Europäifchea  Haumitädte  n.  t 
w.  349,760.   JCary^en  in  Berlin,  Druckfehler- Anzeige 
s.  d.  aten  Anttg.  frincr  Minaralog.  Tabdlan.  }m  tij. 
LäfmiH,  Wwe.,  ia  BreanTdiweig,  BBebwretkaaR 
3«7»  583     '    Reihendorf  in  Wien,    ErklSruag  an  S» 
Leier  u.  Mitarbeiter  des  Prometheus.  317,  584- 
ther.  Hofbuchh.  in  Dresden ,  Subleriptions  -  Aaieig» 
auf  /feuMi-r'i  swey  Supplamentbande  zur  Litetttaz  der 
SlofaC  0«f<^.  B.  SüMfliaia.  «tn  5|e; 
I  - ,    '  uiyiiized  by  Liüügk 


Num.*  353-. 


•7t« 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


D»9n$r*iag*,  itm  i.  ^tstmUr  i8o8« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


•  .  NEUERE  SPRACHKUNDE. 

'  Warschau,  in  der  Druckerey  der  Piarirten :  Sfom- 
nik  ifsyktt  PoüHtgi prxtz  M.  Sam  Bagum.  Un- 
it (Oberfchulrath,  Rector  des  Warichauer  Ly- 
ceum,  uod  Mitglied  d.  Gefellfcb.  d.  Wiffenfch.) 

■'•     Erßer  Band  frfUr  Tbeil.      — Ä  IgOf.  -»Bof. 

•  Dedic.  u.  Vorrede,  7  Bog.  OrundnilM  dwrWort' 
forfchung,  angewandt  auf  die  p  Inifche  Spracht^ 
vnd  Regilter  cfer  gebrauchten  HtUfsmittel,  und— - 
das  polnifcbe  Wörterbuch  felbfl  668S.  gr.  4.  ia 

fjerpaltenea»  ab«  aicbt  «nzda  pagiairten  Co* 
uniaen. 

Die  Erfcheinung  ditte  W9rUrk»Ai  äer  poM/thm 
SpratJut  wdehss  aanRafgan  wir  um  rraum, 
MbArt  unter  die  wichtigften  des  neu  angefangenen 
Jahrhunderts,  und  befriedigt  die  länpft  pefpannlen 
^wartaageo  dM  lingaiftifchen  Publicu.us.  '/  var  der 
uoilnifriw  %traeha  und  dar  poloifcbeo  Nation  zu- 
Sfofaft  HwÜEnet,  wMbt  m  deo  ganzen  flawifchen 
Sprachltamm,  und  alle,  die  vom  adriatifcben  Ma  ZDia 
balürchen  Meere,  von  der  Elbe  bis  gegen  Kamtfehatka 
bUi»  diefem  Sprachftamme  angehören,  und  an  derCul- 
tar deflelben  Aotbeil  nehmen,  mOfsten  Geb  mit  uns 
Varclnan»  dem  wOrdigen  Vf.  Dank,  und  die  Krone 
dem  Verdienfte  dam&riagaa ,  daa  am  dabo  gröfser 
Kt,  auf  einem  )e  mnfaflenaeren  Fdde  «od  mit  je  gr 
ibcrer  Anfirengung  es  erworben  ward,  und  )• 
gebreiteter  der  Nutzen  feiner  Früchte  iTt. 

Längft  hatte  der  Vf.  die  grofse  Unternehmung, 
dem  flawifchaa  Spracbftamroa  ein  folches  Wörter- 
buch zu  geben,  dareh  ^«laJalwa  hindurch  fortgefetzte 
Sammlungen  vorbereitet;  die  Gelehrfamkeit  ,  der 
Scharfblick  und  die  Ausdauer  des  Vfs.  waren  be- 
kannt genug.  Jetzt  liegt  das  gelungene  Werk  vor 
VDt*  and  reine  bewundernde  Achtung  wirkt  jeder 
Bück  auf  dafTelbe  un  To  mehr,  je  mehr  man  nun  erfl 
feine  unendlichen  Scbwiarigkeit«B  ganz  nherrcbavt. 
Selir  fchwierig  Ift  fcbon  diefs,  di«  Analogien  d<fl 
Baues  vieler  Sprachen  zu  ergreifen;  aber  den  ganzen 
Wortfcfaatz  aller  Sehwefterlprachen  eines  ausgebrei- 
tatM  Stammaa  n  umfaffen,  ift  ein  ungeheures  Un- 
ternehmen. Unrer^oaUch  Uaiban  AMmet  Ver« 
dienfte  um  den  germaBifcba«  Sprlcbftamm ;  die  nea»> 
flen  deutfchen  Lexicographeo  haben,  bcy  vielen  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen  d^r  Grundfäize  und 
Worterkfirungen  AittuMS,  doch  feinem  Werke  die 
VargMobooK  dar  fehweaerlicbao  SpraGhea,  und  mit 


ihr,  alle  daher  gefchöpflen  Aufklärungen  über  Ur- 
fprung  und  VerhältnilYe  der  Bedeutung  der  Wörter 
ObcrIalTen.    Hn.  Lindls  Wörterbuch  ift  ein  fehr  wQr« 
digps  GegenftHck  des  Adtluti^ {chtn^  es  ift  noch  um« 
fallender  in  Abficbtdiefer  Vergleichung  verfchwifter- 
ter  Sprachen.   Die  Sehweftern  der  deutfchen  Sprache 
waren  vor  Adtlwig  faft  {ede  einzeln  beffer  bearbeitet, 
als  kaum  von  einer  oder  der  andern  der  flawifchen 
Schweftern  gerahmt  werden  kann:  mit  defto  gröfse- 
ren  SebwierigkaitaD  aUb  hatte  Hr.  L.  zu  kämpfen. 
Bawaadeni  mofa  man  Rn.  Ds.  unermQdlicben  Eifer 
fcbon  in  Abßcht  des  Polnifchen,  wenn  man  die  gan- 
ze Reihe  der  auf  16  mit  kleiner  Schrift  enge  gedruck- 
ten (^uartfpalten  verzeicboetefi  polnifchen  Schriften 
aberliert,  welche  Hr.  L.  tbeüs  ganz  durchlefaat  tbeils 
binlänglich  verglichen  hat,  mn  Ahr  alla  Wflrter  and 
alle  Arten  ihrer  theils  veralteten,  tbefls  noch  herr- 
fchenden  Bedeutungen  paffende  Belege  aufzufinden. 
Es  gehört  aufserorilentlich  viel  dazu,  einer  folchen 
faft  unOberfehlichen  Menge  von  Materialien  nicht  XU 
erliegen,  und  ihre  nicht  minder  mShevolle,  die  ilber- 
iMteften  Rackfichteo  fordernde ,  Verarbeitung  fo  za 
vollenden,  wie  fie  Hr.  L.  vollendet    Aber  noch  hö- 
hfr  fteigt  die  Bewunderung  des  gcwifs  faft  einzigen 
Mutbes  und  der  Charakterkraft,  womit  Hr.  L.  mit- 
ten aaier  den  Stürmen  eines  wQtbenden  Krieges,  wel- 
obtr  voa  der  Waichfcl  bia  snr  Memal  Todoind  Vef 
derben  verbreitrte,  und  wibrend  WaHcfaatf  da  Haapt- 
fchauplat7  aller  Folceo  des  Kriegsgetflnimels  war^ 
das  angefangene  Werk  nicht  blols  fortführte,  fon- 
dern fo  zu  Stande  brachte,  dafs  nnch  im  December 
1807.  diefer  erfte  Tbeil  die  Prafle  varlials,  welche 
Hr.  L.  in  diafar  bAebft  nmvbtgaD  Zrit  fdbft  in  Mna 
Wohnung  nehmen  mufste,  um  ungeflört  auch  fflr 
den  mechanifchen  Thni  der  Ausführung  feines  Un- 
ternehmens forgen  zu  können. 

Diefem  erßen  Theile  gebt  eine  Einleitung  vor- 
an, worin  die  Pflichten  desLexicograpben  Oberhaupt, 
nad  dia  Art  der  Sammlung  der  Materialien  zu  die- 
fem Lexicon,  der  Anordnung  derfelbcn,  und  die 
Schwierigkeilen  der  gan/en  Ausfilhning  dargeftellt 
werden.  Der  Lexicograph  ift  dem  Vf.  ein  Hiftori- 
ker,  welcher  den  Beftand  der  Sprache  in  ihrem  gan- 
aaa  Umfange  darlegt,  aad  diefan  Beftand  nicht  blofs 
ans  allen  Frorviacen  det  Oebfets  feiner  Sprache,  fon« 
dern  auch  aus  allen  Ständen  unil  Gewerken  derfelben 
aufnimmt,  und  zu  diefem  Behufe  aus  zweyerley  (^)uel- 
len,  nämlich  fowohl  aus  den  gedruckten  Büchern, 
und  zwar  nicht  Uaü  aot  daa  iibdifeheo  Schriften  der 
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Nation,  welcbe  keineswegs  Ausdrücke  für  alle  Arten 
von  Gegenftänden  und  aus  ailen  Zeitaltern  darbieten, 
foodern  auch  aus  der  Sprache  des  gemelneil  Lebiu^ 
Icfaöpft.    Aus  beiden  Arten  der  Quellen  bat  Hr.  L.  die 
Oefammllieit  des  Worlfchatzes  der  polnifchen  Spra- 
che iHifgerii  L  lit,  und  i  Li>jrdil  itie  Autorität  dergebrauch- 
t«n  SchriftÜellerausdrticlUich  und  mit  der  geoaueften 
Ah^Im  der  Seitanzab],  und  z.  B.  mit  Vergleichung 
der  verfcbiedenen  Ausgaben  der  Bibelflberl^tzungen> 
angezeigt.  Schriften  Ober  alle  Arten  von  GegenUäo- 
dea  hat  Hr.       zu  Ratli  j  /;e/02en.    Ueber  tecbni- 
fa^e  Gtceoftinde  bat  die  poinifche  Nation  noch  we- 
■igsBOwcr:  Hr.  L.  bat  beb  daher  Jiefc  AusdrQcUe 
von  'ialnem  freumte»  Hn.  Prof.  läMmety  vervoUftiUi» 
dfgtn  laflea ,  und  dann  mit  Reebt  Vtnreo  als  Antorf- 
täl  angeftshrt.    Denn  Oberhaupt  ift  eine  fülchc  Aus- 
lage eines  denkenden,  nacli  wahren  Analogien  ücb 
feinen  Sprachgebrauch  bildenden  Mannes  eine  befTere 
Qtidle»  als  das  gedrnefcto  fiucb  «ioss  aacbiilBtta 
Schriftftdiers.   GewfebiroU  rebrwbt  der  V£,  ena« 
Zweifel  noch  während  der  hdebft  ungewilTen ,  völlige 
Verdrängung  drohenden  Lage,  in  welcher  6ch  die 
damals  aus  allen  Gerichtsverbandlungen  verfcbeucb- 
te«  unud  nur  durch  patrioUfcbe  Bemobungen  der 
Fraoad«  des  dten  Olanzes  der  polnifcben  Nation  und 
ihrer  Literatur  unterftQtzte  poinifche  Sprache  befand, 
am  Schluffe  der  erften  Seite  der  Einleituoe:  „So  auf- 
gefafst  n.icti  \\\vcix\  ganzen  Umfange  wird  eine  Spra* 
che  vom  Lexicograpben  der  ^iacbwelt  übergeben. 
Verfällt  die  Sprache:  aus  Jenem  Beftand  vermag  die 
Nachwelt  fi»  wieder  bersuftcUen;  erfaäit  die  Sprach«. 
Zuwachs :  fo  bat  der  Nachkomme  ein  Denkmal  d«f* 
ftn,  wüS  fie  einft  war,  unif  vor  ihm  licf.-,t  übarflCapt 
die  Gewähr,  was  fie  t'eyii  kann  und  (eyn  ioli.** 

Der  Vf.  erklärt  ücb  lebhaft  dagegen,  dafs  ficb 
«in  Lndcogra^  als.  Cefetzawber  feiner  Spraehe  be- 
traefate; '  Bidit  Wort«  fehtttea  dOrft  «r,  Ibttdem 
möfTie  das  Einoiefahrte  darlegen,  und  er  bat  im  Gan- 
zen darin  voll  kommen  Recht.     Mancbe  Lexioogra- 

Shen  bat  bald  eine  Art  von  EinCeitigkeit,  bald  ein 
itr«beii  naoh  Coofeguenz  verleitet,  entweder  gewiffe, 
dem  Spraehrebrauche  wirklieb  angehörende  Wör- 
ter und  Sprecnvtifen  i^iirchaus  zu  verfchmäheo,  oder 
dagegen  den  dpracLgt-braucb  7u  aberladen ,  z.  B. 
durch  Zufamaienfetzuiigen  der  Ve[ben  mit  Prapontio- 
nen,  wie  im  Deotfchen:  bt^  ztr  u.  dgl.,  wenn  folche 
•uoh  gleich  in  der  lebenden  Sprache  nicht  eigentlich 
vorhanden  find,  fondern  vleileicbt  böobfteos  einmal 
im  gemeinen  Leben,  oder  auch  von  einem  Schrift« 
fteiler  zii:ii  Hti.jfp  tinrs  IdQriigen  Einfalls,  oder  ei- 
ner, zum  eigentlichen  Spracbgebrauche  nicht  gebu- 
4jg^  Art  des  Nachdrucks  gemacht  werden;  und 
wenn  auch  gleich  die  Anzahl  lolcher»  nach  Willkür 
cntrtehender  und  aufgegebener  Ztt<ammn»fet«ungen 
nicht  zu  berechnen  ift.  Diefe  blofs  zuf.iIligeo  oder 
gar  unftalthaften  Zufammenfetzuog''n  aus  der  Reibe 
der  VS'örter  des  wirklichen  Sprachgebrauchs  auszu- 
{ehUefsen»  wie  es  der  Vf.  tbut,  ift  gewifs  vollkom 
mea  redbttnärsig.  Aber  in  einzelnen  Fitten  mddite 
•i doch  Ichwor  fajn,  di«  Gcindiai«  so  i^Am%  v&üe- 


fcben  dem  Uofs  WQPülrlicben  nnd  dem  was  der 
Sprachgebrauch  beftbnmt  £tftge(stxt  hat.   Wir  fehen 
'weoigftens  nicht,  warom  z.  B.  die  Prlppltionen  ftr, 

ztr,  \m  Pülnifchrn  rfo  ,  rrz  u,  f.  w.  defswegfn,    w-  i! 
ihre  Zulammenletzungeü  allerdings  oft  biotö  für  dea 
Augenblick  im  gemeinen  Leben  gebildet  oder  auch 
genü£sbrauclit  werden»  das  Recht  verlieren  frlfcwy 
wenigftens  ihre  wirklleh  gewöhnttelieren  Zafonnok 
fetzungen  eben  fo  gut  in  der  Reihe  der  Wörter  zu  h». 
ben,  als  andere  Präpofitionen.   Auch  viele  jener  Wofs 
zufälhgen  Zufa  ri.  unfetzungen   kommen  b«y  kia/fi- 
fcben  Scbrifti'teilern  vor.    Wir  möchten  daher  voi^ 
fctiligen,  dafo  dief«  bey  dem  Stammverbnm  aM» 
markt  wOrdsa«  «m  auch  von  diefer  Seite  den  wirlOi' 
cb«n  Beftand  der  Sprache  zu  erfchöpfen,  ohne  die 
blofs  zufälligen  Verbindungen  den  eingefn Ii rten  Wör- 
tern gleicbzuftellen.  Der  Vf.  hat  Zufammeafet/.un- :a 
mit  fr«  z.  B.  btzotffZjf,  vaterlos,  btsat^i^f,  unverurthe^Ut, 
unter  die  polnilehen  Wörter  aubenooinieo ;  denn  fo, 
fagt  er:  „maflcn  win  den  Reiefathum  anwenden,  den 
uns  die  verwandten  Mundarten  (hier  die  ruffifcbe) 
mittheilen."    Und  wer  woJhe  etwas  gegen  fo  zweck- 
mäfsige  und  durchaus  analogifch  gebildeteZufammen- 
fetzuDgen  einwendend  Aber  eben  jene  Beyfpiele  Zü- 
gen ,  dafs  die  Willkar  bey  einer  noch  bildfamen  Spra- 
che (und  foUte  nicht  jeder  der  feinigen  die  Fortdauer 
diefer  Eieenfchaft  wünfchen?)  fo  weit  ihren  Spiel- 
raum |beh;ik,    als   zweckmäfsige    Analugien  leiten; 
und  dafs  der  Lexicograph  auch  mehr  als  bloiser  äe- 
ferent  lejn  darf.    Denn  wer  wollte  6cb  in  Anfehung 
ÜDklMr  tofloflilcher  Bildungen  nicht  vor  allem  dea 
Rath«  rin«s  Mannes  anvertrauen ,  der  fieb  ini  BefitM 
aller  diefer  Analogien   und  des  ganzen  ReichthnroS 
einer  Sprache  ficht?  und  um  deito  zuverfichtsvoller 
dem  Urtbeile  deffelben  Ober  alles,  was  ItJaffifch  Ift 
und  feyn  foUte,  fich  anvertrauen,  je  befcheideoer  SC 
felbft  dem  Scheine,  Gefetzeeber  zu  feyn»  niitweiditT 
Gerade  folcbe  rathgebeode  Bemerknngen ,  gefetzt  dafs 
fie  auch  fehr  kurz,  und  nur  den  tiefer  eingehenden 
zugänglich  wären,  find  faft  das  Einzige,  was  uns  die« 
fes  treffliche  Worterbuch  zu  wOofchen  übrig  läfst 
Blofs  zwey  Zeichen  der  Art  hat  der  Vf.  gebraucht, 
das  eine  b^  ungewAhnUclMn«  das  andere  bey  blob 
poetirchen  Wörtern,   ffin  Urttiefl  fiber  den  Gebrauch 
ei:i/L-lncr  Ausdrücke,  liegt  zwar  auch  in  den  Auto- 
ritäten ,  weiche  Ur.  L.  als  Belege  derfelben  aaßtfährt 
hat;  aber  fehlt  denn  nicht  felbft  fehr  vielen,  Qbngeos 
seflectirenden»  Polan  di»JUnsinÜs  desliifgiufttfcbea 
Wertbas  aUei]  ihrer  SdiriMlaller,  m»  naeib  diefem 
Mafsftahe  jene  Urtbeile  fällen  zu  können?  Wie  viel 
kömmt  nicht  fcbon  auf  das  Zeitalter  der  Schriftftel- 
ler  an?  Auch  in  diefer  Hinficht  rau&,  wer  diefes 
Wörterbach  und  die  poinifche  Sprache  ganz  ftudie- 
ren,  and  von  der  Oberlegteflen  Mabe  des  Vfs.  allen 
Nutzen  ziehen  will,  der  nch  davon  ziehen  läfst,  das 
angeführte  Vcrzeichnifs  der  gebrauditen  Schriftftel- 
1er  oft  Ull  i  penau  durchet-liefi ,  Lim  dasZeitallt  r  i:nJ 
das  Fach  derf>*lb€D  bey  der  Antiihruojg  jeder  Autori- 
tät im  Gedächtniffe  zu  babm.    Diele  AnfObruafes 
bebinunur  Autoritäten  üQr  jedoBedentongttodSprechr 

Üigitted  by 


yriU»,  an«  dtn  NttioMi  -  Schriftftellera,  find 
BMe  trdfliob«  finriobtug,  (Ue  wir  kaum  bey  einem 
oder  dem  eodem  Wftrterlraehe  einer  nm^m  lebenden 

Sprache  bemerken.  Die  Menge  der  angefillirten 
Stellen  bieten  zugleich  oJi  Data  zur  Gefchichte  des 
Gebrauchs  eines  Wortes  in  verfchiedenen  Zeilaltern 
dar»  und  .die  ib  fehr  reiche  Sammlung  folcber  Stellen 
fft  ein  wabnr  Schatz  fQr  den  poloireben  Sprach* 
freund.  Hr.  L.  hat  derfelbeo  eher  zu  viele  als  zo  we- 
nige gegeben.  Aber  wer  es  jemals  felbft  erfuhr, 
•wie  fchwer  es  ift,  folche  Belege,  ohne  alle  Vorar- 
beit ,  aus  den  National  •  Scbriftrtellern  zu  fammrln, 
dar  wird  es  dam  Vf.  nicht  «ardankeo,,  dafs  er  nicht 
zu  karg  mit  dem  wtf,  was  ar  aas  dam  Vorrathe  fei- 
■er  moblain  gtfuobian  Matarlalien  zweekmärsig  fand, 
wenn  auch  unmAgUeh  alle  Belege  in  gleichem  Grade 
fcblagend  üeyn  können,  da  nur  kurze  Stellea,  und 
nicht  ihr  ganzer  Zufammenbang  ausgehoben  werden 
konnte,  fir.  L.  bat  rortrefElioh  ausgewählt,  und  die 
StdJao  lUhft  bikhii  nahaa  damdar  ein  intereffantes 
Gcmifch 
arten. 

Veraltete  oder  fehr  feltene  Au.:dracke,  welche 
fich  in  frühem  poloireben  Scbriflfteiiem  fanden,  er- 
klärt der  Vf.  Bey  denjenigen  von  dielen  Wurtero 
aber,  deren  Sinn  aus  keiner  der  wanig^  Stallan  ih< 
res  Gebrauchs  entfchieden  dauttteb  war»  woUla  der 
Vf.  dieCs  lieber  offen  aozeigaa»  alt  ailt  dar  Ijift  ga* 
gpffeoB  Deutungen  geben 
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Du pMrtitivt  co  wird  wiecterum  fo  abgetheilt,  da(s 
« Ift  a)  «agat/Mdivu  vtl  qua»tit§tu  txetätn- 
tist  ahforbt9U$t  b)  magnitniiniM  4§sttnätnm 

tis,  wo  es  zu'.veilen  plifonaltifch  ftche,  c}  Miseren' 
tiac  quantitatis  ei  qiuiiitatts ,  wo  liier  znar  nicht  Ver- 
ächtlichkeit  dabey  angeincikt  wiril,  aucli  das  beyge- 
fetzte  Bevfpiel  mehr  unbeltitnmte  (Quantität  und  (^ua- 
Utit,  als'Gleicbsaltigkeit  derfelben,  ansdrOckt,  aber 
letztara  defto  deutiicher  in  den  S.  317.  angeführten 
nehrern  Beyfpielen  diiifes  Gebrauchs  liegt.  Co  fteht 
ferner  enumerandoj  oder  ift  caufale  oder  ant$  advtrbium 
comparativi  et  fupertativi,  (welcher  letztere  Gebrauch 
durch  Vergleichung  des  quam  celtrrime  recht  daa^ 
lieb  geworda«  wir«»  und  mmmi  kommt  ja  au«h  vom 
pronomm  nlaltnm  her);  ooer  «0  ift  vor  itsHi  wie  Im 
Latein!  fchen  quoJ  vor  ß ,  die  copula  trar.sitlonis  conditio' 
nalis.  Oder  endlich  co  ift  inttrrogatioms  vtl  txciamatio' 
tüs  i)  inäirtctat,  welches  S.  318-  noch  näher  beftimmt 
wird:  niathm  od  m^ßiäudhumt  qualitaUm  tt  numtrum, 
in  walebam  Falle  es  auch  tütttia  oder  ni  mit  enge» 
it%ar  Gedanken  und  DarftaUnaga«   bängtem  z  ftehe ;  oder  cos  fteht  nidsttrminaU  fubflan- 

Üvt  (welches  aber  doch  wiederum  eben  fo  viel  als: 
indiffertntiae  quanlitatit  et  qualitatiSy  und  von  dem 
Obigen  nur  durch  das  aogetiäogt^  i  unterl'chieden  ift). 

War  von  den  ScbinarigKeiteo  folcber  Beftim« 
aaaagan  'vnd  Claffificatioiian  waila»  wird  die  Mahn 
«ad  dl«  Oanaalgkeit  nicht  verkennen,  welch«  «in 
einziger  folcher  Artikel  eines  übrigens  fehr  bekann- 
ten Wortes  von  einem  fo  ausgedehnten  Gebrauch« 


Die  Claffiiicatiooen .  der  Bedeutungen  gaWn  von   fordert,  und  wird  mit  Vergnügen  dadifduek  oad 
•    " ^  ■  — »-    ilmli^||0  weitläuftige  Artikel  vergleichen. 

{Der  Be/tklu/t  folgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


UolitvoUen  »  lo^fd»  neordueten  AbtlTeilunMi 
felBarfllnofg  8Bmefnndeo«n  Th«ihng<igrana«n 

Proben  folcher  ClaffiGcationen  giebt  fchon  die  Einlei« 
tung.  Im  Lexicoo  felbft  fmd  auch  diefe  mit  zahlrei- 
cheren Beyfpielen  ausgeftattet.  Hr.  L.  hat  hier  oft 
die  Abtheiiungsgründe  lateinifdi  ansgedrOckt,  und 
dnn  Vortheii,  deTto  beftimmter  nnd  karz«r  durch  din 
im  Lateinifch«n  beigdiraohte  oder  analoge  Ter- 
minologte  zu  werden ,  liefe  fich  bey  der  HäuGgkeit 
eines  gewifTen  lateinifchen  Ausdrucks  in  Polen,  ohne 
<|en  Verluft  der  Verftändlicbkeit  benutzen.  Wir 
,  zn  Offen  davon  oothweodig  ein  Beyfpiel  zur  Ueberficht 
des  fcbätzbaran  Werket  gaben.  Co  hat  felgcnde  Ab- 
tbeilungen feiner  Bedaolon)^;  Ba  fteht  entweder  alt 
Pronomen  relativum  oder  'demonßrativifck ; 
to  —  to  find  entweder  identitatis  exebtßvae,  oder  inten- 
fionist  odw  inäifferentia*  atflimutionisy  wor« 
ia  oft  Veriehtlicbkeit  liaga.  oder  identitati»  an« 
mtrir  nd«r  pt0rmtiomis  oder  progrtffionit  tom: 
p  arativae;  co  ift  ferner  entweder  quautitatis fuf- 
ftcitntis,  oder  relationis-,  oder  es  fteht  p er 
ttve  cum  gmitivo,  wobev  die  Anmerkung  folgt:  nomi- 
nativum,  fienitivum  et  acatfat.vum  ffouitur  eemtimu  ad- 


.  Amsterdam  n.  Cölln,  b.  Peter  Hammer :  D'  /ilem. 
bert  d  PIMKrklLßtr  le  dimtmbrmnd  de  la  Pologne. 
Pridiction  acoomplle  d'un  Contemporain  tiinoia 
«eohdre  das  daax  premiera  Oouventamena  üuioaa. 
en  Pologne. 

Aoch  mit  dem  detitfclieii  Titel toitrbtygf filmten  U»V>*rf«fzunjs 

D'Altmbert  an  Friedrich  II.  über  die  Tiuilmg  Pak- 
km*  £ia«  erfüllte  Prophezeibuog  von  einem  Au- 
nnsau«a  nnd  Zeitgenoflen  der  erftan  beiden 
OdififeMn  Ragleningen  hi  Pohlen.  iSoff.  3CGV 
11. 184S.  g. 

Diia  Abfieht  diefar  allardb^  durch  ihren  Titel  an* 
kiekenden  Sdirlft  feheint  vorzOglich  die  AnkOndi- 

gung  des  Drucke  einiger  Hantlfrhrifien  des  Vfs.  des 
hier    bekannt   gemachten  Auffatzes,    ratnlich  von 
Bfyträgin  zur  Kenntniß  von  Polen  in  dem  wichtigen  Zeit; 
ramme  von  1770  —  761^  nach  vierzigjibrigen  Beobacbtun-. 


jectivi  ,  reliqui  tafus  fmt  exctpti,  welches  letzter«  fich   geo  niedergefchrieheo  von  «leem  unparteyifcben  An- 


cl€btltcber '  fo  bitte'  aosdrn'cken  lafTen:  dafs  in  den 
fibrigeo  Cafibta  Aueewmi  ond  Adjettimm  elnerley  Ca- 

fus  haben,  nämlich  den,  welchen  die  vorftphende 
Prapofition  oder  das  Vtrbum  des  Satzes  verlangen. 
Aflit  einem  ganz  ähnlichen  UntL-rfchiede  fagt  mau  ja 
•ach  im  LateioiieheB  piid  jmMM,  abat  ala  fai  jwMrit 


genzeugen  zu  fern,  die,  wenn  fich  eine  binUoglicbe 
Anzahr  von  Subfcribenten  (bey  Hn.  Bucbh.  GrfifF  in 
Leipzig)  meldet,  von  dem  Herausg.  diefer  Schrift,  Ho. 
Dr.  A'.  Fi f eher  zu  Jena ,  herausgegeben  werden  fül- 
len. Der  Vf.  diefer  handfchriftüchen  Auffätze,  die 
dam  Tod«  das  V£|»  aadi  DautGBhland  an  eiaen 
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ungenannten  ßefitzer  gelanetf 
nicht  bekannt;  doch  nat  Hr. 


;ten,  ift  bisjetzt  freylich 
niclit  bekannt;  doch  hat  Hr.  F.  es  aus  diefer  Hand- 
Tchrift  felbft  fehr  wahrfcheinlich  zu  machen  gewufst, 
dafs  der  Vf,  ein  eeborner  Franzofe  von  Stande  war, 
der  40  Jahre  in  Polen  privatilirte,  ohne  Geh  in  öf- 
fentliche Angelegenheiten  zu  milchen ,  mit  meh- 
rern Grofsen ,  vorzAglich  mit  der  Poniatowskifchen 
Familie,  in  Verbindung  ftand,  und  vorzüglich  zuerft 
durch  feine  Anhänglichkeit  an  den  letzten  König  aus 
diefer  Familie  zur  Abfaflung  feiner  Auffätze  veranlafst 
wurde,  die  wahrfcheinlich  immer  nur  handfchriftlich  in 
gewiffen  Zirkeln  herumgineen,  jedoch,  dem  Anfcbeine 
nach,  von  ihm  felbft  zum  Drucke  vorbereitet  wurden. 
Eben  dicfe  böchft  wahrfcheinliche  Verbindung  des 
Vfs.  mit  der  Familie  Poniato\»«ki  hat  auch  den  Her- 
ausg.  veranlafst,  diefe  Schrift,  die  als  Probe  diefer 
Handfchriften  erfchcint,  dem  gegenwärtigen  Kriegs- 
minifter  des  Herzogthums  Warfchau,  ^of.  Poniatowski, 
zu  widmen,  der  vielleicht  nähern  Auffchlufs  über 
den  Vf.  geben  kann.  Der  Auffatz  felbft  wurde, 
>vie  es  fcheint,  durch  ein  blofses  Gerücht  veranlafst, 
dafs  d'Alnnbert  fich  fo  fehr  erniedrigt  habe,  dem  Kö- 
nige von  Preufsen  zu  der  mehr  als  zwevdeutigen  Er- 
werbung eines  Theil«  von  Polen  als  feiler  Schmeich- 
ler Glück  zu  wOnfchen.  Zur  Ausmittelung  der  hier- 
bey  voraüseefetzteo  Thalfache  theilt  Ilr.  F.  aus  der 
Correfponcfenz  d'Almbtrt's  und  Fritdrichs  alles  mit, 
JXIX  —  XCV),  was  die  polnifchen  Angelegenheiten 
berührt,  und  zum  Theil  noch  etwas  mehr.  Fafl  al- 
les hierher  gehörige  betrifft  das  Gedicht  Friedrichs  II. 
über  die  Conföderirten ;  nur  erfl  die  letztern  drey 
Briefe  beziehen  Heb  näher  auf  die  eigentliche  Veran- 
laffung  der  von  Hn.  F.  aus  der  erwähnten  Sammlung 
von  Handfchiriften  mitgetheilten  Auffätze.  Friedrich 
überf«?ndcte  nämlich  d'/^rm^w-f  die  auf  die  Befitznahme 
des  damals  (1772.)  erworbenen  Theils  von  Polen  ge- 
prägte iVIedaille:  d'Al.  wünfcht  nun  dazu  dem  bal- 
tifchen  Meere  Glück,  und  hofft,  es  werde  fich  da- 
bey  wohl  befinden  und  auch  Europa  in  Rückficbt  auf 


den  Handel ;  daher  wünfcht  er  auch  beiden  TdnfJn- 
des  Herzens  eine  lange  iJauer  der  glorreichfo  T* 
des  Königs,  faft  nur  mit  den  hier  aneeführteo 
ten,  folglich  ohne  niedere  Üchmeichelev.  VitüerJ 
felbl't  ohne  genauere  Bekanntfchaft  mit  diefenrS«^ 
aeigt  der  ungenannte  Vf.  aus  trifftigen  uviiüii! 
dargeftellten  Gründen ,  die  feine  genaue  Bek^M 
mit  der  Lage  der  Dinge  beurkunden,  dafs  ftVl 
dazu  habe  Berechtigt  halten  können,  denn  nirs 
Theilung  Polens  eine  natürliche  Folge  der  iaaf. 
Verkehrtheit  des  menfchlichen  Geiftes  herrnn^- 
ten  Begebenheiten;  2)  durch  Ge  werde  dtf&äwrf 
von  wenigftens        der  Nation  nicht  veriiÄart^ 
3)  be  fey  zur  Erhaltung  der  Rahe  und  desG^ 
Wichts  unter  den  drey  angrfinzenden  MächteB«H 
«worden ;  ja  er  verlheidigt  felbft  die  drey  thentsk 
Mächte  gegen  die  Vorwürfe  der  dabej  Statt  grf« 
denen  Ungerechtigkeit,  und  zefgt,  dtfs  ße  darin c' 
nen  grofsen  Fehler  begingen,  Jafs  Se  Polen  nirhi 

Sanz  theilten ,   und  prophezeit  mit  vieler  Befiimml 
eit ,  einmal  die  kflnftige  ginzJiebe  Theilunj^  Po/ms, 
die  1794.  erfolgte,  und  daan  die  Wögiicbkeit  einec 
Wiederherflellung  der  Republik  noch  auÄ\Vit«T  Mc\\e 
wenn  gleich  unter. andern  \3mtlänc\ea   a\s  6«  er 
folgte.    Uebrigens  hat  der  Vletause.  nieW  e\ner  Stell» 
in  der  oben  auvge?' »i^cnen  Nac\mcv\\.  von  einer  fn» 
zöfifcben  Haodfchrit't  über  Polen  a\s  (Quelle  A\4a 
Auffatzes  (S.  117.  bis  ans  Ende)  in  den  Haod/dH' 
ten  des  Vfs.   eine  noch  viel  beftimmtere  Pnyi» ' 
zeiung  diefer  politifchen  Wiedergeburt  entdeeb.  ä{ 
früher  noch,  als  die  hier  mitgetbcilte,  nierffflpeö* 
ben  wurde.     Ob  übrigens  die  vollftän<fi>f  ^ 
machung  diefer  Auffätze,  die  nach  (^».iy." '^"^^  Wk 
Drucks  nicht  unwerth  zu  feyn  fcb»*i  *f^** 
durch  die  Bevfüeung  einer,  für  die  W"*."*' 
ftorifohen  Scliriften  wohl  entbebrliAtt«  < 
Ueherfetzung    unnöthigerweife  verlhe^ 
dürften,  er^lgtfey,  ilt  uns  bisjetzt 
worden.  -  ^ 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


t 


H, 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


Ir.  Geheimerath  W^olf  ift  vom  Könige  von  Preu- 
fsen, bii  zu  feiner  weitern  Aufteilung  an  einer  bö- 
hern  Lehranfcah ,  /um  ViCtator  des  Joacbimsthalfchen 
Gymnafiumt  an  des  verftorbenen  Meriau's  Stelle  er- 
nannt worden. 

Der  Prof.  der  griechifchen  Sprache  am  Joacbims- 
thalfcben  Gymnafium,  Hr.  f/i/'';p  KmtI  ßuttmanm^  bat 
einen  fehr  ehrcnTollen  Ruf  nach  Landsbut  als  Biblio- 
thekar erhalten,  und  ift  jetzt  dahin  abgereifet,  ob  e« 
gleich  noch  ungewif«  ifi ,  ob  er  di«f«m  Rufe  folgen, 
oder  in  Berlin  bleiben  werde. 


Hr.  Prof.  und  Prediger '  Fr»r^4  Amto  i&  ■ 
Erzieher  des  Kronpiinzen  »on  Preuften  er»t««. 

Hr.  A.  Matthiaey  Director  des  GymnaÄ«»»*^ 
tenburg,  ift  von  dem  Herzoge  zn  Gotha  SiVMP'|l 
und  Scbulrathe  ernannt  worden.  -^'i 

Hr.  Jok.  Jik.  Stok,  ältefterSobn  dti^-B^'J 
zu  Bremen,  ift  Prof.  an  dem  Gymm 
geworden. 

Die  kaiferlicbe  Gefellfcbaft  Fui 
fobickte  und  Altertbamcrl  in  Moskau  h» 
der  fleh  gegenwirtig  in  diefer  Stedt  «nfbäh 
fäcblich  mit  Unterfuchuagen  Ober    die  t»M| 
fchichte  befchäfiigt,  zum  Mitgliede  ftufgcauHH 


r   dt«  tÄ^^ 


i, 
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WI8SKNSGHAFTLIGRK  WBRKB.' 


MBOBRB  SrHACRKUNDK 

'WahSChau,  in  d.  Druck,  d.  Piariften:  Sfournik 
iexjflM  FofMtgtrpratz  M,  Sam-  Boguai.  tinde 


tt^U^fiiifUÜm.  953. 


kleine  Abhandlung  gebracht,  hier  angehängt  findet. 
Ihr  Inhalt  befebränkt  fich  dahin,  die  wefentlichen 
Buchftaben  der  Worte  unterfcbeideii ,  ihr  Verhältnjfs 
zur  Bedeutung  wahrnehmen  zu  lehren,  und  fie  zu 
Schlaffen  über  die  Natur  der  Sylben  und  dje  Abftarn- 
inung  der  Wörter  und  Sprachen  zu  fahren,  als  End- 

Ureful tat  .  aber  dar7.utbun  ,  dafs  vernOnfitige  Nachab- 
nmittelbar  auf  die  Einleitung  folgt  eine  deotfeh  nmng  der  Natur  im  Ausdrucke  gehabter  Etndrflcka 
und  franzüfjfch  verfafstc  Krklaru:ig  über  den  und  daraus  entftandener  Vorftellungen  die  gemein- 
Zweck  diefes  Würterbur  Iis ,  woraus  \vir  das  Wo-  fchaftliche  Quelle  aller  Sprachen  des  trabodens  ift; 
fentJirhfte  aushei)Cn  inüfffu ,  um  <icn  windigen  Vf.  und  zu  zoigun,  wie  nbcrhaupt  die  iT;('iuch]i(  he  Spra- 
mit  feinen  eignen  Worten  redeq  zu  laffeti.  „  >Müg-  che  von  den  kleinftcn  UrbeUandtlseiien ,  nach  geMrif- 
liehrte  Vollftin Jigkeit  und  Zuverlälßgkeit  war  in  Ab-  Ten,  dem  menfchlicben  Verftande  angemeffenea  Oe" 
ficht  des  Puloifcheo  mein  Hauptaugenmerk.  Dazu  zu  letzeo,  fich  zu  fliaem  grSnzenlofco  Heichthume  em 


gelangen ,  wählte  ich  vorztlglich  den  We^  der  LectQ 
re —  und  zeichnete  bevui  i  i^fe:!  jede  Stelie  aus,  die 
F.rläuterung  und  ßeweis  gab,  oder  die  auch  wohl  ei- 
ner Erläuterung  bedurfte.  —  Die  Schattirungen  der 
manchcrley  Bedeutungen  bemühte  ich  mich,  fo  viel 
mir  nur  cue  Grörse  der  Arbeit  und  Zeüt  und  KrSfte 
erlaubten,  auf  eine  Art  zu  ordnen,  die  tnir  für  die 
Ableitung  aus  der  phyfifchen  Urbedeutung  die  natflr- 
Jicliftc  fchien.  IJev  alK-m  Slicl>i:<i  n.iLii  VulliLiiHÜg- 
keit  der  l]edeutuiit;'«n  fachte  ich  mich  vor  zu  grofser 
Vereinzeln  Di;  detfi^lben  zu  boten,  die  gewöhnlich  da- 
her zu  entCtefaeo  pflegt,  wenn  der  (Juterfcbied.z«|i- 


porgearlieitet  hat.  Docn  diefe  kurze  Abhandlung  be- 
rührt öbcnliefs  hiccn  manchcrley  Art,  dii^  iliren 
Grund  in  dem  Würterbuche  haben,  deren  Entwicke- 
liiiig  jedocii  ('er  Zukunft,  nach  völliger  Herausgabe 
des  VVerUs  iiherlallen  bleibt.  Dahin  cehöreu:  Uo* 
terfuchungen  aber  die  SfoneneindrilcKe  und  finnll* 
chen  Warirnebmungen^  aJs  Grundlage  der  menfchli- 
cben Sprache,  Aber  den  Einflufs  fremder,  bcfonders 
benachbarter  Sprachen,  auf  die  polnifche,  ü  er  die 
mit  unferer  Sprache  vorgegangenen  Veränderungen» 
Aber  die  verlchiedenen  Arten  und  Alittsl,  untere 
Sprache  zu  bereichern  und  zu  vervollkonimnea ,  ober 


fchen  fignificiMo  nnA  ftgnificatus  nicht  genau  berOek»  d!e  Zeitrechnung  und  die  verfehfedenen  Epochen  der 
üchtigt  wird.  Zur  Frholiung  der  Vidlftandiffkeit  und  Würter  unferer  Sprache,  ilber  das  Verlialtnifs  der 
Zuverläffi^keit  trug  aucii  tlic  ftete  VergleicTiung  der    poliiifclien  zu  ilen  (Ibrigen  fLuvifclien  Mundarten,  als 

'IgemcitiL'n  ri.iwirdien  Sprachlehre 


^.  „  ^  poiiincnen 

nlnift  lii-«  \\  u.'ter  mit  ilfMion  tier  übrigen  flawift  heu    Voi  Irlnile  einer  allgeir.citiL'n  fl.i\vi:ci 
iundarteii  bey.    Veraltete  unbekannte  Wörter  wur-   und  Sj.  iionyniik,  ing  cichen  einer  allgemeinen  phflo- 


den  aus  ihnen  erläutert,  verlorne  VVorlftämme  er-  (ciphilchen 'Sprachlehre;  cndlieh  Qtmr  die  in  der  Spra< 

gänzt;  Ausdrücke  und  Formen,  die  im  Polnifchen  che  fich  darbietenden  Data  zu  einer  Gefchirhtc  des 

iriangeln,  nach  ihnen  in  Vorfchlag  gebracht,  und  fo  häuslichen  Lebens.    Jetzt  alfo  flbergebe  ich  detn  Pu- 

auf  Bereichei  iHig  nicht  IjJnfs  mit  eiii/^-lnen  Wörtern,  bUcum  den  Anfang  einer  vieljährigen  niilhfeligeti  Ar- 

fundern  mit  Wurtbeugungen ,  Kedonsarten ,  Sprich-  beit,  deren  Schwierigiieitcn  ffir  mirh  dadurch  noch. 

Wörtern  hingearbeitet.    Üocli  wurde  hierbev  aufser-  vermehrt  wurden,  dafs  ich  tclbftmich  der  Correctnr« 

dwn  auch  mich  ein  itaherer  Zweck  berüclificbtigt»  der  Beforjning  des  Drucks  und  des  Verlages  unter« 

die Ueberzeugung  nffmlleh  hervorzubringen,  die  fu-  ziehen  tnufste;  nm  fo  gewilTer  aber' glaube  ich  auch 

wifdien  Mun  tarten  feyen  nicht  fo  weit  von  einander  auf  gehörit^c  Nachßchf  und  BiiJirkeit  rechnen  zu  kön- 

entfernt,  dals  he  nicht  ein.Hider  naher  gebracht  wer-  neii.    L\>'>i  ii;t'r!S  wiin'chc  irli  mir,  zum  Höften  der 

den  könnten ,  und  fo  die  Möglichkeit  einer  ailgemei-  Sprache  i!firei>>r  Nation,   yJdflunff's  Schi'-kUi] ,  dafs 

(len  flawil'chen  Srhriftfprache  darzuthun,  wie  in  Ita*  bald  ein  f  'o/I  und  Campe  auf  meine  Schultern  treten 

_lien  die  verrdiiedciien  Provinzen  verfchiedene,  von  ukI  der  Naüon  ein  Werk  gebe,  das  an  Vortrefflieh» 

einander  fehr  abweichende  .Mundarten  fprerhen  ,  und  keltder  Sprache'fileichkommc.'*    So  weit  Hr.  L.   

eleicbwuhl,  feit  Dante,  Grli         S'-hriftfprache  er-  Von  jenen  GrunJialzen  der  Wortforfclning,  in  be- 

freutn.     IJie  ftete  Vcrgleicliu -u,  dos  l'Klnifi  (u'n  mit  fondercr  Ueziehung  auf  das  Polnirdn-,  IuIumi  wir  auf 

den  nbricpn  ilawifrhen  .Mundarten  fulirte  mich  auf  die  erften  Abtheilonjjen,  die  fchon  früher  als  Programm 

die  Gruntiiat/e  der  Wortfurfchung,  <Ue  nuui»  in  eine  des  Warfchaoer  Lyeeuns  erfehienen  find,  auf  die  ge» 

A.         lio«.  Iküt»  Bmi*  '  (5)  H  '  bob- 
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bohrende  Art  indiefen  Blättern  ( 1806.  Nr.  151.  u.  18'07-    folchen  unbedeutenden  Abweichungen  von  einer  wohl 
Nr.jg')  ^"f"'^'^^'^'"  M^'"'"-"'''-    Utr  liier  iiiiizugefügte    überlegten,  uod  louli  *ii4a^ij;a  i^j^  beoüacbtetea  Re- 
Befchlufs  ift  des  ganzen  Werkes  würdig,  und  alle  die    gel  mit  dem  Vf.  rechte»^     hT.  auch  Ober  einzeln« 
HäckCchten,  welche  Hr.  L.  nach  den  obigen  Aeube*    Verfeben  be^  derAirardnung  mancher  Dtfiivate,  Ober 
rungen  im  Aage  hatte,  rprechea  den  hohen  Beraf  d-  ;  mancbe  Beftimimmgm  der  Bedeutungen,  da  es  «n» 
Des Xexicngraphen  aus,  wenn  er  alle  die  trefflichen    vermeidlich  ift,  dafv  nicht  der  aufmerKfame  Leferei- 
Eigeafcbaften  vereinigt,  wie  fie  Hr.  L.  vereint,  und    nes  Werks  mit  fo  vielen  Taufenden  folcher  Be/fra- 
bei ecbtiizen  zu  der  Hoffnung  neuer  Frilclite  Jicfer  Ge     nniiigeii  liier  und  da  einmal  eine  anders  gefdfst  zu  fe- 
lelirlainkeit,  diefes  FIcifses  und  diefes  Scharfiinos,  die    heu  wünlche;  oder  endlich  Uber  das  Mehr  und  \Ve- 
je  ieui  Freunde  der  Gefcbicltfe  der  AtcQfbbkdk bftehft   niger  der  AnfOhrung  vergleichbarer  Wörter  der  ver- 
vriükonunea  feyn  mafTen.  wamiteii  Spracbeo.     Wir  malTan  zur  Beurkundung 

D»s  Worterbuch '  Telblt  ift  auf  gefpattenen  Ro*   nnferes  aurnierkfamenStudfain«  des  "VirSelftigea  Werks 
lomnen  fo^idracfct,  dafs  das  jedesmal  erklärte  Worf,    am-!)  einige  Bemerkungeu  der  Art  hier  aufttg|inL./Die 
dnrch  Uncialbuchftaben   ausgezeichnet,    voranlteht,    Donvate,  die  niil  jiraA;  anfangen,  durften  aä^  un- 
dann  eine  polnifche  Erklärung  defTelben  in  feinen  Be-    ter  bratni  flehen,  welches  letztere  bey  diefer  Anord- 
deutungeo,  und  auf  dieCs  jedesmal  eine  deotfche  Ueber-   nung  die  Stellung  der  Hauptwörter  bat ,  da  ja  beides 
fetsiing  folgt,  und  nach  diefer  die  Wfirter  der  bdbml-   coordinirta  Dwrurate'fiod,  foBdertt  ninfsteft  einen  ^• 
JcbCD,  nmval<irrhen ,  wentttfchcn  ,  windifclien,  ruffi-    nen  Abfatz,  oder,  um  die  atphabetifcheÜrcfnuiig  bej- 
febeo  und  ilrT  jii  (erii  ver\vanilt<!ii  Sprachen,  welche    zubehalten,  irgend  ein  Zeichen  jener  Art  der  Zufanv 
fich  mit  jeiio.'ii  puinifchen  ver^ltvolu-n  lalf.^n.     ISach     inenordnung  haben.    Eben  fo'  ilt  es  bev  di-.n  Ücriva- 
einem  Hauptworte  uod  der  Ciallilication,  Erklärung    ten,  die  mit  äaro  anfangen,  z.B.  daruhscr.-a,  daro- 
nnd  Deutung  aller  feiner  Bedeutungen,  flehen  die  von    lubnik  u.  {.  w.,  wovon  erfteres  den  Artikel  anßn^r. 
dem  Hauptworte  abgeleiteten  Wörter,  zwar  nicht  ab>  ^ber  noch  weniger  durfte  erft  nach  und  zwifcben  6ie- 
gefetzt,  aller  durch  Ihre  Uncialfchrift  von  dem  flbri-   Jen  Derivaten  daramu  aufg.'ftellt  werden.    Hey  den 
gen  Texte  hitilani^licli  abpelundert ,  wiederum  mit  ih-    in  genauem  VerhäUnifTe  mit  Verbis  flehenden  Subftan. 
reo  Erklärungen  und  der  Ueberfetzung  derfelben,  und    tiven,  wie  dopad,  würden  wir  gewünfchl  haben,  auf 
4en  mit  ihnen  vergleichbaren  rufOfcheo  u.  f.  w.  Wör-    jene  Verba  beftimmt  verwiefen  zu  fehen.     In  aD.Krii 
tero.  (Sehr  artig  find  bey  manchen  Wörtern,  itB.   Fallen,  wie  beydowod,  wo  das  Verbum  ziemlicli  na- 
bey  anM ,  angiot ,  die  In  den  TerTdiiedenen  wwaiid»   he  in  demfetben  Artikel  folgt ,  ift    leichter ,  auf  elf- 
ten .Mundarten  verfchicdontlich  veränderten  Laute,  z.    felbe  zurück  zu  gehen.    Für  dop^dmtf  ift  lllolk  Ein  Be< 
B.  hier  des  griechifchen  »-»f  >.o<,  tabellarifch  unter  ein-    leg  angeführt,  wo  medofffdny  vorkommt.  Wir  WÖcb- 
ander  gefetzt.)     Und  fo  find  in  diefem  erßen  Bande    ten  aber  nicht  deshalb ,  weil  «r/(f/i/;;ijr  ein  cewöluill- 
die  Buchftaben  A  —  F  durchgefQhrt,  fo  dafs  A  bis    cbes  Wort  ift,  iuch  feklbar  in  der  Reihe  derdeulfchea 
S.16.,  5bl8  S.aia.,  Cbis  8.395.,  D  bis  S.  616.,  E    Wörter  aufftellen,  ob  es  wohl  bej  jener  zufammen- 
bis  5.625.,  und  F  bis  S.  66«.  reicht.   Der  Druck  ift   gebtzten  Form  vonwsgefetzt  wird.   B«y  tak  iädt, 
vortrefflich;  die  Lettern  find  zwar  natoriich  etwa»    tak  äaleei  (.S.  403.)  bitte«  wir  gewflnrcht,  den  ÜB- 
klein,  aber  fchön  und  fehr  fcharf.    Durch  die  Wahl    terfchied  angegt-ben  zu  fehen,  dafs  es  bald  mit  einem 
iblcher  Leitern  und  durch  Abbreviaturen  der  Namen    iNachlatze,    bald  ohne  denfelben,    und  im  lemtw 
der  versehenen  Sprachen,  der  cilirten  Autoren  und    Falle  gewühnlich  mit  der  Negation  fteht.  Oalil6 
der  grammatifcben  Terminologie,  welche  aber  all«  dem  lateioifchen  adeo  entfpricht,  liegt  zwar  eini0^ 
durch  nnterfebeidende Schrift  auseezetebnet  find,  ift  mafsen  in  der  Erklärung:  de  tegoßopnia,  aber  nKbt 
ohne  Verluft  der  Deutlichkeit  Alles  zur  Erfparung    in  dem  deutfchen':  fowiÜ^  Urdam»;   und  blofs  für 
des  Raams  benutzt,  und  wir  bezeugen  die  grofse  Gor-    die  Verbindung  mit  iak  ift  ein  Beyfpiel  angegeben, 
Tectbrtt  des  Dri'cks ,  welche  fich  der  Vf.  felbft  und    nicht  für  die,  wo  im  andern  Sat/e  ze  fteht,  wo  es 
inehma  iiehier.  Freunde  haben  angelegen  fevn  laffen,    eben  dem  adeo  entfpricht.  Ein  folches  BeyfpjeJ  kono» 
wennaneh  her  der  fegattz  aufserordentlich  grofsen    Gola'tske*  owjfmowieipofzyi^'Wxini  178g.  (von  dem 
Malte  deffen,  was  auf  einem  folchen  gedrängten  Bo-   Vf.  foolt  auch  angeführt)  S.  in.  Befern :  •j^nwAri' 
gen  fteht,   hier  und  da  ein  Pünktchen  fehlt,   z.B.    iadnty  Wjfmowy  i  nit  bfdzie  nigdy ,  ktorabf  sif  tt"»- 
S.  317.  bey  dem  vorletzten  Worte  zau  ::Jt/.   Kurz  vor-    sadzala  na  iakifu  cnock:  tak  dalect,  it  nai/falszyf- 
her  Itebt'auch  i.e  ohne  Funkt,  wie  denn  überhaupt    wieu  mowiicy  ludzie  —  »it  mog^e  istoty  praitdif  u  una- 
zu  bedauern  ift»  dafs  die  Uncialbuchftaben  (womit    tisUf^toru  prztfnajfumiijf  dta  sic-cv  nwiey  szukam.  — 
alte  Anfangswörtcr  gedruckt  find)  weder  mit  Punkt   Bey  iouwäzea  ift  dks  wendilbhe  dou  fänik,  das  croaü- 
norh  Strich  Rcfchnftfcn  vorhanden  waren.  Die  irre»  fche  dovoOttt,  das  bosnifebedetrot/fV/^/  angefahrt,  utü 
ruliiren  Verba,  wie  z.  B.  braf,  find,  fo  wie  alle  an-    man  lieht  fchon  3ii<:  diefem  Bfjfpiel,  wie  nilt/Jich  fei- 
uern  Verba,   in  der  Form  des  Inlinitits  angeführt;    che  Zufammenitellun^pn  (iiul,  auch  um  die  Al)le-- 
aber  es  ift  nicht  verfSumt,  fowohl  nach  dem  Infini-    tungsformen  der  verlchivdenen  Mundarten  zu  verglei- 
tive ihre öbrigen Tempora  zu  bemerken,  als  auch  z.B.   eben,  und  daraus  ihre  gegenfeitige  AnnSherung  oie 
hej  der  alpbabetircben  Stdie  des  Prifent  Uer«  auf  ihre  Entfernung  zu  folgern.    Aber  wir  fehen  nicH 
brac  zu  verweifm.    Erftnes  ift  zuweilen,  Z.B.  bey    warum  auch  dann  das  raKfche  wojenatfchalnik,  ftÜl' 
dopaid£y  unterlalicQ  worden.    Wer  wollte  aber  bey   wodt»,  konowodtZy  und  aus  der  (lawoDifcheo 

.  •  ^\f- 
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iLiTchcn^pneh^  MUlau  Utl,  nasiarmii  tfchirotfchalmk  zufflbren;  ja  felbft  bebraifclie  Wurter  find  angeführt, 
aDKctührt  ßnrt,  da  ia  falt  alle  diefe  Wörter  zu  einem  2.  B.  bey  abo  im  (welches  ja  aber  6  lautet),  und 
ändern  Stamme  gehören,  als  das  obige  polnifche.  demnäcnft  da;  auch  blofs  den  Bucbftaben  nach  abu. 
Auf  jeden  Fall  bäu«  es  da«  böbmifcbe  prttwodet  weit  liehe  ithiopilcbfl  im  (welches  Och  aber  inchr  durch 
eher  verdient^  und  foUten  ancb  die,  blofs  der  Seiten-  «r«  ta^nickeb  klted  inwsbte) ,  sod  wofftr  dM  «re- 
tung  /  ach  entfprechenden  Wörter  der  vcrivandlen  * 
Sprachen  angefilhrt  werben ;  fo  hätte  diefs  diirchge- 
hends  gefchelien  ninfien,  ftatt  dcfs  man  \\.^x  eine  Le- 
iräcbt^icbe  Anzahl  von  Wörtern  ohne  verglichene 
ÄtisdfOdke'der  verwandten  Sprachen  findet,  walir- 
fcheinüch  um  dadurch  anzuzeigen ,  dafs  diefelben  in 
dielen  verwandten  Sprachen  nicht  vorkommen.  Bey 
doivoi  und  feinen  Ableitungen  konnte  das  flhrigcns  fo 
iboliche  bühmiiche  vrpadHi,  vwodeni  angeführt  fejn, 
iforeüglich  aber  das  ferwifche  dotcod,  eben  fo  bey 
czyn  das  ferwifcbe  tfehim^  bey  i^Msk  oder  bfjfsktmk» 
(%Telche  brtderf- Wörter  «war  Im  PalnKchen  nicht  el- 
Bciloy  fmJ,  aljer  in  mehrern  flawifchcn  Munttarten 
nur  durch  Ein  Wort  ausgetlri'ickt  werden;  daher  denn 
auch  das  wendifche  blLskani  fowohl  bey  bhfsk  als  bfys- 
kauica  angd'übrt  ifk)  das  ferwifche  ( fo  wie  mflifche) 
molnija.     Ueberhaupt  verniiffen  'mr  die  Rttekficht 

auf  das  Serwifclio,  nnd  es  ilY  Scharte,  dafs  Hn.  L.  das 
Netnezkii  i  Scruski:  Slouar  (der  eine  Theil  auch  mit 
dem  clcatfchen  Titel:  dentfth ■  itlyrifchtt  IVSrUrbuch) 
Wien  1790.  U.>  fo  wie  auch  Gutsmann's  deutfch. 
mud^elus  Ü^rterbuch.,  Rlagenfurt,  1789.  4,  «od  eini- 

ßi  wenige  aodere  SpracbfcbrUten  der  verwandtea 
ondarten,  nicht  mr  Hand  gewefen  find,  wie 'man 
auch  ans  der  aufgeftellten  Literatur  dpr  ühcr  diefe 
verwandten  Sprachen  gebrauchten  Bücher  erfifht.  Es 
ift  zwar  ganz  über  alle  Erwartung  fchwieriK,  jene 
Sprachfchriften  durch  den  öftreichfchcn  Bucnhandel 
«tt  ziehtMi;  aberdCD  würdigen  Vf.,  delTen  Unterneh- 
inen  fo  bekaoot  wer,  hätten  fia  jni^etbdk  weiden 
müffen. 


ckm  ako  Iholicber  gewefen  wSre.  —  Bey 

arcusZrdtr  (gewölbte)  Bogen ^  aber  auch  der  Bogen 
Papier,  Watte  u.  dgl.  lü  tten  wir  eine  Erklärung  des 
fcliarffinnigen  Vfs.  gewUnl'cht,  wie  diofu  beiden  Be> 
deutungen  fich  in  clicfem  Worte  gprade  fo,  nie  im 
Dcutfchen  vereinigt  haben.  Die  lätoinifchc  iirlprilng- 
lichere  Bedeutung  der  (ITeil-)  bat  das  l'olni- 

fche  nicht:  jene  beiden  Bedeutungen  möchten,  wie 
uns  wenlgltens  fchcint,  nur  durch  DeiUfch •  Polen  fo 
2ii£iaMiiettgetrelealiByDkdianea,  die  ihr  halb  verltan- 
denes  are«s  ia  ihrem  Latehi  auf  den  (  Papier  - )  Bogen 
t'H' h  dem  Dcutrcli(.-n  LibL'rtrugea.y  daic  dieb 'dort ' 
zuidilig  gewübniich  wurde. 


Interetrant  ift  es,  die  alpbabetifch  auf  einander 
folgenden  polnifcben  Wörter  zu  durchlaufen,  und 
die  bunte  Reihe  von  Wörtern  von  fo  verfchledener 
AblVammang  neben  einander  zn  febeo«  welche  das 

Pdlnifctie  /..  B.  Siis  dem  Dcutfchen  angenommen  hat, 
fo  gleich  auf  der  erften  Seite  das  nicht  mehr  gebräuch- 
liche a^i/anitw0r ,  wofür  aber  das  auch  deutfche  ab- 
ßa/totvat  (Abfcbied)  gewöhnlich  ift,  alszbant  (Hais- 
'^nd),  aittaba  (Handnabe);  die  vielen  Wörter  aus 
dem  i.ateinifchen  ,  z.  B.  das  auch  lunächft  darauf  fol- 
gende ai'i/yi.'fli-'t/J  (vvohev  fich  unter  andern  auch  der 
Gebrauch  des y  flatt  i  zeigt,  der  durch  das  Slawifche 
wiederum  in  dfie  ältere  deutfcbeScbreibart  übergegan- 
cen  ift),  abrewiacya,  abrogacya.  abfoltuya;  die  zum 
'Theil  mittelbar  dnrch  das  FraozöfiCebe  eiogefahrten 
Wörter  vom  latelntTchen  Stamme,  v.  B.  aplikacya, 
mnimowai;  endlich  felbft  aus  dem  Griechifchen  thcils 
mittelbar,  theils  bey  einigen  Schriftftellern  unmittel- 
bar entnommenen  Wörter ,  z.  B.  od  von  'ir,^  bey 
Smotrzifski.  Oer  gelehrte  Vf.  hat  keine  Mabe  ge> 
fpart ,  bey  jenen  ndt  der  dentfehen  Spreche  zufammen» 
hangt^ndeu  Wörtern  alle  M  in  f  irlr-n  üefer,  und  Ober- 


Hr.  L.  hat  mehr  als  einmal,  z. B.  in  der  oben  an« 
Bezeigten  Stelle,    den  Wunfeh  geäuGnrt,  dafs  die 

Uimmtlichen  flawifchen  Mundarten  eine  gemeinfcbaft- 
liche  Schriftfprache  erhalten  mücliten,  wie  das  Ita- 
licnifche  in  der  r:  Iv  iiiifchen  Scliriftr|irjche  neben  al- 
len feinen  vielen  l'rovinzial  -  DjjlekJim  ,  in  denen  ja 
auch  deffenungeachtet  gedichtet  worden  ill,  feit  den 
drey  ^roläen  LMchtern  der  Naikm  hat.  Der  Erfal- 
Inng  lenes  Wunfches  fteht  eben  nicht  eine  gröfser«  ' 
Vi'tfchiedenhcft  der  flawifchcn  Mundarten,  als  der 
iljlipiiiif.lien  entgegen,  aber  wold  andere  Verhältniffo 
jener  .Mundarten,  indem  einzelne  von  ihnen  jetzt 
fcliuu  fo  lehr  als  Bacberfpracho  ihres  i^andes  im  Be- 
fitze eines  Rechtes  find,  welches  fich  ihre  Natione* 
fchwerlich  rauhen  lattm würden,  xim  Finer Gefamnit- ' 
fprache  zu  huldigen  ,^ne  Italien  i'ie  einft  als  die  Spra- 
che jener  eminenten  Dichter  allcemach  annahm.  Die 
Vereinigung  zu  einer  folcben  Uefammtfpracbc,  wel- 
che die  getrennten  Mondarten  in  ein  gewiffes  Dun» 
kel  zurdätdrlngt,  wflrde,  wenn  6eie  erfblgle,  nach 
politifcher  Wahrfchtinliehk^  znm  Nachthe»  des  Pol« 
nifchen  ausfchlagen,  da  das  Gebiet  defTelben  gegen 
das  ungeheure  Gebiet  der  ruffifchen  Sprachein  einem 
nni|^eke!irten  Verhältniffe  der  vor  Jahrhunderten 
fchon  geifiebenen  Ausbildung  und  Blothe  der  polni- 
fcben ^rache  gegen  die  Jugend  der  fcbriftftellerifchcia 
Au.^hildung  des  heutigen  Ruriirctien  fteht;  umi  da  ge- 
rade das  Polnifche,  wegen  mancher  bitrachllicherer 
Abweichungen  von  i(en  übrigen  fJawifcbf^n  .Mtintlar- 
ten,  welche  wir  übrigens  gar  nicht  Unvollkomroen- 
heiten  nennen  würden,  am  wenigften  ^  fblchar  V«r- 
«inigungspunkt  f ar  alle  feyn  möchte. 

Möge  dem  würdigen  Vf.  alle  Gefundheitskraft 
und  aik  mögliche  Aufmunterung  zur  bal^hgen  Vollen- 
dung eines  To  fchätzenswürdigen  und  fo  verdienftli- 
cbeu  Werkes  werden,  aber  euch  alle  Unt^rftOtzone 
aller  Sprachfreunde  im  Tn-nnd  Anstände,  ohne  wef- 
;he  fo  oft  bev  \\>t  !:,  n  Air  verdienftlicbfien  Anfti 


 ^    _   .  cne  10  Ott  Dey  NNftMrn  ipr  verdienltliclilien  .Inltren- 

all  aus  curopäifcbea  Sprachen  das  Vergleichbare  an-   gung  ibrea^waci\era  Urhebern  zu  wenig  i>elobaung 

ge- 
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geworden  ift.  ( Wir  wnnrchen ,  dafs  zur  Beförderung 
diefer  Verbreitung  künftig  auf  dein  Titel  zugleich  ein 
paar  BachbaodjQiig^,  belbnders  eine  zu^  Leipzig, 
i;pn.i!iiu  würden,  woher  man  immer  Ettiodare 
iieu  kunne.)  Dafs  übrigens  Hn.  Vs  dankenswer- 
ther  tifer  und  Mulh  pewifs  ausharren  werde,  ver- 
bürgt (eia  oheo  gefchilderter,  bewundernswertber 
Mntn.  Wir  hören  auch  fcbon »  dab  ^  swe/te  Ab-, 
tbeiluDg  Hehr  baLd'crlcbeiiies  ward«, 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

ErpvrTi.  b.  Knick:  AVm«  PiUor/sken  aus  Norden, 
©Her  ßat^fch  -  hißorifche  Darflellmgen  aus  Ehß- 
ur.d  Lifßand.  Nebft  einem  kurzen  Umriffe  von 
]\loskau.  Von  eiaeih  unparteyifchen  Augenzeu- 
gen. 1845.  334  8.  MitdcayJCpfim.  (iRtUr« 
4gr-) 

Man  fioflet  bier  Nachrichten,  die  wenigfteos 
SweTt  mm  Tbeii  foear  drey  und  vier  Luftra  alt 
find;  dic!  aber  tlennoch  eine  grofse  Menge  interef- 
fanter  Details  darbieten  ,  weiche  man  aurli  jetzt 
noch  mit  Verenilgen  lefen  wird.  Der  Vi.  lunilclt 
im  trfitn  Ablchi^itte  voa  Reval:  im  zweyUn  von 
den  Lettep  in  Liefland;  ün  dritten  •von  dem  Adel 
in  Lief-  und  Efthland ;    im  vierten  von  den  Predi- 

irern  in  diefen  beiden  Provinzen;  im  fünften  und 
etzten  von  iMosl<au.  Er  thut  Oiels  freylich  nicht 
in  der  heften  Ordnung,  ioden  «r  oft  die  Gegpn- 
ftände  mit  einander  vermifcht,  und  vom  Hundert« 
Ken  aufs  TaulViKlfte  kommt;  in  IclTfii  gewöhnt  man 
fich  fehr  bald  au  diefen  defultorilchen  Converfa 
tlons- Vortrag ,  weil  inan  doch  immer  ziemlich 
gut  unterhalten  wird,  und  zuweilen  auf  fehr  feine 
Bemerkungen  ftüfst.  Am  ul(PtllUommenften  dürfte 
wohl  die  Skizze  von  Moskwa  feyu.  Di>r  Stil  ift 
im  Ganzen  leicbt  und  flieHsend,  nur  hier  und  da 
imrorrect,  und,  wie  es  in  der  Converfation  zu 
gefchehen  pflegt,  etwas  gemein.  Wir  heben  '  nur 
eines  und  das  andere  für  unfere  Lcfer  zur  Unter- 
haltuDg  aus.  S.  7.  Ihr  Kihd  felbft  zu  fäugen,  hält 
eine  Hevalfcbe  Damei  wäre  fie  auch  nur  vom 
Mittelftande,  filr  eine  Schande.  IHn  Ehemann, 
der  feiner  Gattin  eine  Amme  ahfchlagen  wollte, 
■würde  für  einen  Tyrannen  angefelin.  (Hier  fin- 
den zuverläflig  fehr  viele  Ausnahmen  Statt.)  S.  30. 
lu  Reval  wird  nur  ein  einziger  Jude  geduldet. 
(Bedarf  der  Beftätij^uUf;. )  S.  26.  In  einer  ruffi- 
Ichen  Kirclic  v.urtlen  dojiT  Vf.  von  dein  K  -Tter  ei- 
nige befondere  Kerzen  gezeigt.  Sie  faben  wie  dün- 
ve  Wachslichter  aus,  waren  aber  aus  dem  innerr 
Kerne  (Sjpliate)  de»  Holuoderbaiuns  verfertigt»  und 


darauf  mit  einer  Mifchung  von  Wachs,  Fett  lu 
Phosphor   getränkt.      Sie    hatten    keioea  Docii 

gleichwohl  verficherte  der  Küftcr,  dafa  finm 
inges  Stack  vrobl  24  Stunden  brenn«,  «rCv 
S.  71.  Man  wdf»  —  faäi  deir  Vf.  —  dafs  C^thai- 
na  U.  roUaire's  Bibliothek  für  eine  grofse  Sanx» 
an  fich  gekauft  hat;  die  geheime«  GrOn^^i^ 
aber  nur  wenigen  bekannt.    Und  welche  fithi# 

fewefen  feynr    f^oltaire  hatte  zu  feiner  Gefe^a 
eters  de^  Grofsen  ein  Oberaus  wichtiges  Do» 
raent  erhalten,    das  nicht  wieder  zurackn&At 
worden  war.    Da  man  3$  am  Ccherften  «ä*  ib- 
ner  Bibliothek  zu  bebommepi  hoffte,  dlKfif 
man  diefe  an,    fand  aber  dennoch  den  ccUt» 
Schatz  nicht  darin.     S.  07.  Bey  den  Jettifchefi  %i 
bern  und  Mädchen  wird  ein  bober,   ftaric  benot 
getriebener  Unterleib  für  eio^^ofi^  Scbönfaeit  :i 
gefehen.     Daher  die  Rarl^en  wollenen  Bdudtt, 
womit  fie  (ich  zu  gürten,   unJ  fo  Jen  Ldb  herrot- 
zutreih  n   pflegen.     S.  115.  A/jn  Icann  die  Letten 
nie  überzeugen  —  fagt  der  V/'.  —  dafs  der  i>reb> 
ftahl  ein  Verbrechen  fe/.  ^ffj»  kaaa  es  Uarecht 
feyn  —  erwiedern  fie  —  .ttitfae  Herrn,  fÄr  dea 
w'ir  hjimer  arbeiten,    ^was  zu  cntwenAew?  "Es 
a  alles  unfer  faurer  Schwöb  ond  un^^  r  VL\ut.  Er 
lak  von  allem  fo  viel,   und  wir  braucV^en  a\\es  (b 
nöthjg  u.  f.  w.     Aurh  der  Vf.  \',an;\,-\v  v-Pitläufrij 
von  der  die  MiMiixhlieit  emporeu.idii  Luihui^enlclui;. 
Hier  ift   di.-  wahre    Urfarhe  zu   luchen,  waren 
Kufslaad  noch  lange  hinter  allen  Nationen  znidi* 
bleiben  wird.    Alle  Akademieen,  tJtuveftaa.a 
f,  w.  -ivrrJen   im  Gan/on  wenig  nützen,  fo  Isf 
die  üauj/tmaffe  der  Nation  keine  BurgemciSf^ 
niefst.    S.  223.  Dic  Efihen  und  Letten  -^4f~ 
Vf.  —    wenigftens   der  gröfsfe   TW  ^Mg» 
öffnen  ihr  Herz  der  Koligion  nur  m  imumn 
vi'len,    den   lie   ihnen  in  ihren   LrltB  gwilul. 
Sehr  traurig  ift  es  daher,   dafs  die  Pit^iSP 
einmal  ihrfr  Sprache  mächtig  find.  WcMtlMifc 
tliefs^    Weil  ein  t^mr^-i'r  Thei!  diefer  f»reÄ|«  wft 
Freniiliingcn  ,     ehemaligen    Hofnieiflern ,  btlxAf 
Die  meifteii  diefer  Herrn  fangen  ^li  nach  hxfst 
ihres  Amtes  an,    die  Volk«u>rache  za  &M^w 
und  habra  fogar  die  .  Ertaubnils ,    drej  Khn^  lA 
fremde  Predigten   abzulefen.     Nun   bat  abi^  irf 
nur  die  hiofse  Auslprache  des  LettifcheD  oÄrfft 
nifchf^n  fiir  einen  Aodindev  febr  grofse  Scbwie/^ 
keiten,    befonders  was  den  Accent  betrifft- 
kann  daher  denken,    wie  elend  es  in»  G*«*t 
dem  hiefigen   PreJigerwefen  beffelJt  ift 
erwähnen  >.    dafs  der  Pfarrer  immer 
beßtzer,  das- bellst >  aia'äJkU! 
pflegt 
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Diefe  kleine  Schrift  hat  eigentlich  die  Beftimmung, 
täanmmtJliugabt,  wiedieAmase  befact»  oder 
vidmehr  «ftiiw  nnun  Nadidrmdt  der  Sekttlirfikn  Ge-" 

dichte  ins  Publicum  pinzufilhren.  Da  fie  indcfs  aurh 
befooders  ausgegeben  wird,  fo  verdient  ßo  wegen  <lcs 
bedeutenden  Namens,  den  fie  an  der  Stirne  fülut, 
wohl,  daU  Uber  ihren  Inhalt  hier  einige  Hechenfchaft 
gegeben  werde.  Nach  dem  kurzen  Vorberichte  macht 
diefe  „biographifcht  Skizze"  Qberall  keinen  Anforuch 
als  den ,  Jas  pegenwHrtigt  BedQrfnifs  fo  vieler  Lefer, 
in  Hoffnung  einer  vollKündigen  Bioprapliic,  die  ei- 
nen Mann,  ähnlich .SfÄi//«-»! ,  und  den  Hclitz  aller  dazu 
eebörigen Daten  erfordert,  befriediget  zu  haben.  Der 
^f.  derfelben  eefteht  felbft,  dafs  $e  blofs  ein  Auszag 
feV  aas  dem  Morgen blatt,  (d.  i.  den  dort  gelieferten 
fenr  intereffanten  Nachrichten  aus  der  Jugendge 
fchichte  iScA<//frj  von  feinem  geiftreichen  Freunde,dem 
Prof.  Ptttrfen  in  Stuttgart)  und  der  all(>emeinen  Lite- 
ratnrzeitone.  Man  begreift  Idcbt,  dafs  nach  diefen, 
einem  kfinmgen  Biographen  des  verewigten  SehUUrs 
•Uerdings  fahr  wichtigen,  aber  doch  nur  für  eint  Pe- 
riode in  dem  Leben  des  grofsen  Mannes  wichtigen 
kOrzem  Notizen  und  auch  nach  dcni  fchmalen  Kaume 
der  Blätter,  den  diefe  Schrift  einnimmt,  diefe  Skizze 
fehr  unvollftändig  ausfalleo,  und  kaum  ihrer  Auf- 
fcbriit««t|iprecben  dflrfte:  nnd  (b  ift  es  auch.  Was 
Über  die  aRademHehe Periode 5!eUlnv bfnans  liegt,— 
fein  Aufenthalt  in  Mannheim,  üsiae  Auswanderung 
Aach  Sachfen ,  fein  Leben  in  Mdoungen ,  in  Leipzig, 
Golitz,  Dresden,  Weimar,  Jena  una  fein  letzter  Au  t- 
entbalt  in  Weimar  bis  an  feinen  Tod  —  die  ver&bled- 
nea  literarifelMD  Berflbrungen ,  in  die  er  kam ,  befon- 
ders  feine  Bekannlfchaft  mit  IPteland ,  fpäter  fpine 
Freundfchaft  und  innige  Verbindung  mit  Goetkt,  kurz 
fo  mancbes,  was  auf  feine  Bildung  entfcbeidend 
wirkte,  und  oft  eine  Epoche  in  dem  Oang  und  dfr 
Gefcbicbte  derfelben  ward  —  das  «Uea  Iß;  «Btwed^ 

ßir  nicht,  oder  nur  flochtig ,  oft  verworren ,  zuwei- 
n  unrichtig  berührt.  Sichtbar  find  überall  die  Spu- 
ren der  Eile,  mit  der  diefes  Werkchen  gefertiget  wer- 
den mufate.  Selbft  die  angegebenen  Quellen  find  nicht 
Ib  bairatik  worden,  wie  he  hätten  benutzt  werden 
tm;  ea  find  Angaben  da  aus  SckiUtn  Jwgewl« 
A»L»A  1808'  Dritt»  Bni. 


periode,  zu  welchen  jene  nirgends  berechtigen,  n  die 
geradezu  diefen  widei  fprechen.   %  15.  z.  B.  heiftt  es* 
«Udbiigaoa  hatte  die  ttekaonbaachneg  der  Räuber 
die  Folge,  defs  Stmlttrmin  dem  leftllut  (der  Militär- 
akademie in  Stuttgart)  verftofsen  wurde.    Ob  ein  an- 
gefehener  üraubUndtner  über  eine  Stelle  in  deafelben» 
wo  von  diefem  Volke  als  von  Strafsenräubem  gefpro* 
eben  wurde,  ßob  beklagt;  ob  der  Herzog  defswegen 
SeMterH da«  ScbreibeR  verboten,  nnd  dider  dann  fei-^ 
nen  Abfchied  begehrt  habe?  wollen  wir,  wenn  es  fidft 
gleich  zu  beftätigen  fclipint,   nicht  behaupten,"  — i 
Diefs  ift  ganz  fallch.    Schiller  fchrieb  zwar  die  Räu- 
ber noch  als  Zögling  der  Akademi«,   Ais  fie  aber  itn 
Drucke  erfchienen  (daserfteraai  fn  derCottaifchen 
Hofbuclidruckerey  inStuttgart)  hatte  SckiUer  die  Aka- 
demie bereits  verlaflen,  und  war,  da  er  die  Medicin 
in  der  Akademie  ftudirt  hatte,  und  ein/fg  dort  Teliw 
Abhandlung,  als  Doctorand,  über  den  Zufammen- 
hang  der  thierifchen  Natur  des  Menfchen  mit  der  gel* 
ftigen  (1780.),  der  indeffen  in  diefer  kleinen  Schrift 
{S,  12.)  auch  erwihntwird,  hatte  drucken  laiTen,  ei- 
nige Zeit  vorher  von  feinem  FOrflen  bey  einem  Gre- 
nadierbataiJlon  als  Arzt  angeftelit  worden.  —   In  jev 
ner  Abhandlung  citirt  er  feine  noch  ungedrucktca 
Räuber  tinigt  male  mitgauMD,  mm  Behufe  der  in 
derDilTertation  abgehandelten  Materie,  ausgehobenen 
Stellen,  aber  unter  der  Maflic,   a!<;  uaren  die  Stelien 
ans  einem  englifchen  Traueripiele  tiberfetzt,  mit  der 
irnterfchrift:  Life  of  Moor.  —  Als  die  Räuber  wirk- 
lich im  Drucke  erfchienen  ware/i,  verfertigte  Schiller 
in  dem  VVirtembergifcben  Repertbrram,  das  er  da- 
mals mit!  Feter/ntt  Mel,  JUel  und  einigen  andern 
feiner  Freundb  heraus  gab  (es  erfchienen  drey Stücke 
davon),  eine  eigne  fehr  intereffantcRecenfion,  woriÄ 
er  am  Schluffe  Tagt:  „bey  der  Betrachtting  eines  Ge- 
mäldes, das  untre  Auimerkfamkeit  lange  gefeffelt,' 
pfkf t  man  fem  auch  nach  dem  Künftler  zu  frncen. 
Der  Vf.  der  Rivber  fbll  Schiller  heifsen ,  und  bev  ei- 
nem Grcnadierbataillon  als  Arzt  angefteilt  feyn.'  Iß 
dUß  wahr,  fchliefst  der  Vf., /o  macht  es  dem  Ge/chmatk 
feines  Farfteu  Ehre:  denn  wenn  er  in  emetici*  ^nt 
fokluJkn^Difnliat.wkia  atftketieis,  fo  mSehte 
iek  Om  ehir  mebu  Ffiertt  eUt  meine  Firau  in  die  Cur  ge. 
ben."   Schon  aus  dem  angegebenen,  das  Ree,  weiies 
manclien  Verehrern  Schillers  noch  nicht  bekannt  und 
anziehend  für  fie  feyn  dürfte,    hier  mit  erwähnen 
wollte,  erhellt  hinlänglich,  dafs &A.  die Riuber  nicht 
in  der  Akademie  herausgegebeo.     Es  Ift  aber  eine 
längftausg^BMcliloSaeh»,  und,  wvnjr  nicht  irren. 
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foridit  dttMorcenblatt  auch  davon.  Sch.  konnte  alCo 
•ueh  sm  d«r  Ruber  willen  nicht  aus  der  Akidend« 
verwiefen  werden«  nnd  ward  Oberhaupt  nie  ens  der» 
felben  verwiefen,  fondem,  wie  gefaxt,  iflit  Ehren 
eotlaffen  und  zu  einer  Feldarztflelle  befördert.  Dicfe 
Stelle  verhets  er  freywillig,  und  feine  Entfernung  oder 
'  Flucht  aus  Stuttgart,  einige  Jahre  oachdem  erdieAka- 
dönie  verlalTea,  als  er  bereits  ÜBDen  Fiesko  beynabe 
V<^endet  hatte,  war  aUerdinge  mit  eine  Folf^  man- 
cher Unannehmlichkeiten,  die  ihm  die  zeither  wieder- 
Jlolteo  Auflagen  und  Aufführungen  der  Räuber,  wie 
flibMiMlipt  die  grofse  Senfation,  die  fie  erweckten, 
ngeiOgpB  hatten.  —   Die  bekannte  Anekdote  von 
OraabOndten  ilk  okftit  unecht.  —   Indefs,  da  der  Vf. 
der  angezeigten  Skizze  fich  hieraber  leicht  hätte  auch 
bey  feinen  Küiireru  eines  beffern  belehren  können, 
fo  wäre  auch  von  ihm  zu  erwarten  gewefen ,  daCs  er 
]r]rthQ(ner,die  im  Morgenblatte  fchon  berichtij^et  wor- 
-   ^ffin  finH,  difffan  nicht  Dachgefchriebeo  hätte.  Dahin  ge* 
Ilört  die  Anekdote,  dafs  Sek.  ktiutn  tUusißtm  /S(ndlMl> 
frrir  in  der  Akadtmit  erhalten  habe,  was  von  einem 
xreunde  SchilUrs,  der  ihn  in  Mannheim  fpäter  ken- 
nen lernte,    widerlegt  worden  ift.  —  Weiterhin 
£igt  der  Vf.  (S.  53.):  «   die  Gefchichte 

Nivarde  Sek.  wahrfiekM^lieh  doccb  feine  Bekanntfchaft 
mit  Sckubart  gefthrt*  mit  wdehem  er  gewifs  in  poe- 
tifcliLT  Hiiificnt  in  enger  Berührung  ft.ind.  Diefe  Ke- 
lianntfchaft  mag  auch  die  Zeit  der  Emp/nngniß  feyn 
für  Sekilitrs  Gtfchichtt  der  merkwürdigßen  Rebeilio- 
nen (i787f)M*d  des  /ibfaüs  der  veriimgUn  Nieder landt 
(17S8.).  »fiiöar  iß  Sekubmrts  Ehfluß  auf  jedem 
Blatte  der  Anthologie.*'  Wie  der  Vf.  diefe  Stelle  hin- 
träumen konnte,  fehen  wir  nicht  recht  ein;  denn 
Träumerey  ift  das  eigentlich.  Sch.  lernte  Schubart 
'  kennen,  als  er  die  Akailemie  verliefs.  Seine  Schick- 
fale  intereffirten  ihn,  wie  jeden  Mcnfchen  von  Gefühl. 
Allein  als  fie  iich  perfönlich  kennen  lernten»  ftand 
Sch.  fchon  weit  Aber  Sckubart,  defTen  Talent  er  zwar 
immer  Gereclitii^keit  widerfahren  liefs,  den  er  aber 
doch  fchon  frühe  nur  tur  einen—  feine  eigene  Worte  — 
verdorbenen  guten  Kopf  nahm.  Dafs  Schubart  Sckilleru 
in  #»  Gvfchiciue  tiefer  geführt  haben  loU»  ift  in  der 
That  Hcherlieh.  —  Bey  allen  MIngeln  Ubrigens,  die 
^cte  kleine  Schrift  hat,  wozu  auch  noch  eine  711  koft- 
tare  ip  e/«"»  Paulifchen  Bildern*  und  Vergleichungen 
£c|i  genllende  Diction  gehört  (z.  B.  S.  6-  Puffe  mud 
■  Oluyage»  mareufUr  lAn,  und  find  ßr  jede  Kinderfeete, 
JUitx»t  te^fr  MMM  Luft  und  Hitze  für  den  Commlim- 

Ins  um  ße  zu  fchiießem),  'dt  ihr  jedoch  das  Ver- 

dienft  einer  Jebliafteti  Kochaehtung  fQr  Schillers  grofse 
Verdienfte,  das  ficli  durchaus  darjn  abprägt,  und  der 
'  Eifer  des  guten  Willens,  diefe  auch  da,  wo  fie  noch 
nicht  hingedrungen,  oder  bereits  erkaltet  feyn  folltev 
zu  wecken  und  zu  beleben»  nicht  abaarnrecb«!.  Möge 
fie  dicfen  fchöncn  Zweck  erfDÜen.  Moge  6e  zurBe* 
fric  llgtinq  des  Wunfdies  fo  vieler  beytragen,  dafs 
bald  ein  des  crofsen  Genies  würdiger  Geift  in  einer 
vmfaffenden  Biograpliie»  die  uns  fein  äufseres 
«nd  leia  ggf^j^  ^^'^^  .™  ajnam»  fo  viel  mög- 


Heb 


dacftellft,  ilim  «ia  OenkiiMl  «v- 


nchte»  da«  £0  lauge  daure»  als  ioüM  wmr§^Saifkdmt. 

Lkivzig,  b.  Breitkopf  und  Härtel:   GefckkJkU  uud 
'  Mirkwürdigkeiten  der  Süftsbibli^kek  M  JSHx 
von  M.  Otriftian  Gottfr.  Miiitr^  Aect.  ondBililio-  1 
thekar,  igos-  45  S.  gr.  g.  ' 

fin  lehrreieher  Bejrtrag  zur  GdeMdite  der  BibUo« 

theken.    Wie  bedeutend  der  Gegenhand  deffelben  fej, 
verkündigt  fchon  die  Verficherung  S.  ft.:  „  Nach  den 
grofsen  öffentlichen  BiuJiutheken  in  Dtesvlen,  Leip- 
zig  und  Wittenberg  wird  der  Zeizer  SüiutaSdäotheK 
in  PvückGcht  der  Anzahl  ihrer  gedmcltten  allen  md 
feltnen  Bücher,  befonder«;  aht^r  ihrer  Handfchriften, 
nicht  leicht  eine  andere  Hil>liuthek  im  Königrejche 
Sachfen  den  erften  Rang  fttcitig  machen;  zum  we- 
jiigfteii  wird  fie  doch  mit  eiiiigeu  wenigen,  wie  etwa 
OK  der  Zwickauer  Scholbibliutbek ,  um  den  Rang 
wetteifern  können  n.  £.  w.  Der  Grund  zu  der  Zeizec  j 
StiftsbibÜotbek  ift  durch  den  letzten  Naumburg-  Zei-  r 
zer  l'jfchof  (f)''«'iMj  Pffnij,  um  de/fen  Geichiclite  /ich 
der  Vi.  durch  einige  Schriften  fehr  verdient  geirtackit 
hat,  gel^t  Word en». der* IS64  ftarb,  und  dem  Stift 
feine  bücuerfammlunK  vermaidite»  die  aus  lotg  Bio» 
den  and  gegen  400  Kleineren  uncebnndnen  Schriften 
bcftand,  und  firh  unter  andern  durch  einen  zahJrei* 
chen  Vorratii  von  Handfchriften,  zur  ReiurnMiion»- 
gefchichtc  gehörig,    auch  durch  liandfchritten  von 
Klaffikern,  auszeichnete.   Mit  diefen  Büchern  vrur-  j 
den  noch  die  der  vorhergehenden  Bifehöfe  vereinigt, 
an  der  Zahl  ijq.    Auch  wurden  von  der  Bibliothek 
des  fecularifirten  Beeedictiner  -  Klulters  iJulau ,  wel- 
che an  die  Schulpfurfe  abgegeben  wurde,    einige  we- 
nige Bücher  der  Zeizer  Stiftsbibliothek  einverleibt 
Bis  1594.  fcheint  fie  unvermehrt  fddidten  zu  fafa; 
jetzt  erhielt  fie  eioeo  üibUothekar*  nnd  ei  waidea 
bis  1605.,  wo  ein  langer  Stillftand  ^eler  Jahre  eintrat, 
für  403  rhlr.  Bücher  angekauft.  Bleibende  Verdienfte 
um  fie  erwarb  fich  Herzog  Moritz,  indem  er  gewiile 
Fonds  zu  ihrer  Vermehrung  beftimmte,  fie  zum  allga' 
meinen  Gebranch  eröffnen  liefs  nnd  Retueßus  fiibiia* 
thek,  die  der  Vf.  auf  2500  Bodicr  Ücbittt»  «nkanftek 

Sic  enthcüt  einen  grofsen  S'  hatz  iufunderbait  VOD  pfai* 
lidci^ifchcn  Werken  und  Kiaffikem,  faft  alle  reicMieh 
mit  Kandanmcrkungen  ihres  erften  gelehrten  Befitzer» 

Sefchmückt»  und  von Mandfcbrifteo  defl'elbea  Faches, 
eren  einige  der  Vf.  jn  befondem  Prognumtien  be- 
fcbrieben  nat  Die  neuefte  grofse  Bereicherung  itt 
diefer  Stiftsbibliothek  durch  ihren  vorletzten  Biblio- 
thekar, den  Rector  \Ji!k:-  zu  Theil  worden,  der  ihr 
in  feinem  Teftanient  beynabe  3000  meift  hifto- 
rikbe»  philologifche,  theologifche  und  klaffifche  BO* 
eher  vwmncht  hat,  welche  der.Aa<nefifchca  Biblio- 
thek znrFortfetzung  dienen,  da  kn  fammeln  anfangen, 
wo  Reinofius  aufgeliört  hat  und  bis  in  die  Mitte  des 
Igten  Jahrhunderts  reichen.  Im  Ganzen  zählt  jetrt 
die  Sttftsbibliothek  gegen  13000  Bände,  und  ift  im  lii- 
ftorifchen  und  theologifchen  Fache  am  heften  beCett^ 
Schon  ti^rcU  Herzog:  Motlts  find  illirlkh  70  FL  lar 

Vet- 
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V«rmehruDg  beftimmt,  aber  diefe,  unter  der  DirecLion 
des  ietzigen  Conf.  Präfidenten  v.  Mandelsloh,  auf 
ßo  Fl.  binaufgefeta  worden.  Mehrere  £ioMUieitaD 
über  die  Schickfale,  Veritaderungea  und  MerkwOr- 

dieUeiten  diefer  Bibliotlick,  von  welcher  mit  grofsem 
Sammlei  fleifs  das  allenthalben  Zerftreute  in  dem  Büch- 
lein vereinigt  worden ,  laffen  fich  hier  nicht  angeben. 
Jedoch  fetaeo  wir  die  iatereUaote  Nachweirung  aus 
5.36  f.  her,  daft  Rtiutfiu*  Euomfmologicum  intdl. 
titm  weiche";  nicht  mit  in  th'e  Zeizer  Bibliothek  ge- 
Jtommen,  im  Befitz  von  Saxe  in  Utrecht  gewefcn,  der 
es  überarbeitet  und  zum  Drucke  faft  heeniügt  hinter- 
Jaffen  hat.  (Bcym  Nachlchlagen  in  Bibliolktcae  Saxia- 
mat  P.  9.  S.  S^^-  finden  wir  wirklich  unter  den  Hand- 
fchriften  in  4.  Nr.  a.:  Ätimtfii  Eponymotogicvm  inedi- 
tum,  cum  fupplementts  Sehotttgenii ,  fed  prai' 
eipue  tot  fiiy  •  ■  rentis ,  emef.datinnihus  obfervationibus- 
que  Ckßo.  Saxii  auctius,  «t  Rtintjiano  operipar 
vUkri  pojjit.  XII.  Voll,  ^hccdunt  Chfio.  Saxli  Cot- 
itctmua  ad  Rtiwtfii ,EmnupmUts^etm  tt  fra^faüaum 
'Mqnmio  fer^enäam.  wonln  diefe  wichtige  Hand- 
fcbrift  aus  der  SaxcTch^n  Bücherfteigenmg  gekom- 
men, wäre  wohl  wilTcnswerth.)  Und  nun  noch 
«ine  Stelle  über  Bücher  -  Entwendungen  zur  Warnung 
€[lr  BibÜotheki  AufrelierS.  30-::  »Nach  den  üffent- 
Hehen  Acten  hat  einmal  einer  von  dem  7ahlreichen 
Cefolge  eines  Fürftcn,  der  die  Bibliothek  befuchte, 
etliche  kleinere  Bücher,  um  tlnAndnüttn  von  dirfttbeiif 
wie  er  hernach  einem  Freunde  ersiUt*»  W  Aflfal^ 
fich  zuzueignen  nicht  gefcheuet !  " 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

HoDOLSTADT ,  b.  Klozer:  Gtfchuhtt  der  durch  Mat. 
Udm  L09M  zu  rrtietßgim  §»Ar  iflof.  i»  ßth  felbfl 
voltzogtntn  Krtmigung,    bekannt  «macfat  von 

Dr.  Ctfar  (CHfar)  Rag  giert,  Prof.  der  chirurgi- 
fchcn  Klinik  zu  Venedig.  Aus  di-m  Franz^ififchco 
Oberfetzt  und  mit  Anmerkungen  verfehen  von 
ffulius  Heinrich  Gottl'ub  ScIilf^eT,  der  Arzneywif- 
Mnfchaft  und  Wundarznevkunft  Doctor  u.  f.  w. 
.SU  llmciMii.  Ifl07.- V  ti.9S.  8.  (4  gr.) 

Die  in  diefer  kleinen  Schrift  erzählte  Gefchichte  ift 
2ti  unwahrfcbeinlich,  ab  dafs  fie  erdichtet  feyp 
l<önote.   Jene  Unwahrfcheinlichkeit  verfcbwindet  in- 

defTen  bald  vor  den  Augen  des  aufrnerkfameit  Lefers. 
X)enn  nicht  allein  find  alle  Umftände  mit  der  grölisten 

Oeaaui^keit  angegeben,  Zeit  und  Ort  auf  das  giMW»-  ihn  gekreuzigt  unter  dem  Fenfter  feiner  Stube  hän 


lieh,  und  lebte  £ttfam  und  eingezogen  in  einem  Dorfe. 
Nichts  fiel  an  ihm  auf  als  eine  abertriebene  Krömmig- 
keit:  denn  Lovat  fprach  von  nichts  als  von  Faft  -  und 
Fefttagen ,  von  Predigte« ,  Hriligen  u.  f.  w.  Allein 
einegraufame  Operation,  die  er  im  Julius  1802.  an  fich 
vornahm,  und  welche  kaum  von  feiner  Selbftkreuzi- 
gung  an  l\-<;i!ieil  und  SchnicrzJichkeit  t^bertroffen 
werden  ^ounte,  zeigte  den  ganzen  Menfchen.  Denn  ' 
Lovat  hatti  fich  durch  jene  Operation  mehr  als  ent« . 
mannt;  er  hatte  fich  ^Uer  Zeugungstheile  beraubt.  Ein 
fcblechtfr  Schnfterkneif  {mauvais  outil  de  cordotinitr, 
wie  der  Ueberfetzer  aus  dem  Original  hinzufetzt) 
halte  ihm  dabey  zum  Inftrument  gedient.  Zu  feiner 
Heilung  hatte  er  fchon  alles  in  Hereitfchaft  gefetzt. 
Siefes  waren  alte  Lappen  von  Leinwand,  und  Krfiutert 
die  nach. der  Meinung'  der  Bauern  feine»  Dorfs  eine 
blutftillende  Kraft  hatten.  Ohne  alh;  Beyhidfe  eines 
Arztes  war  Lovat  in  kurzer  Zeit  .nuf  eine  fo  voU- 
konunne  Art  geheilt,  dafs  er  von  feiner  Operation 
auch  nicht  die  geringfta  Unbequemüchkeit  oder  Ue- 
fehwerde  mehr  emp^d.  Da«:  ganze  Dorf  fprach  von 
nichts  als  von  Lovat;  das  vrare  ilim  unftreitig  recht 
gewefen,  wenn  nicht  alles,  Alt  und  Jung,  ihn  mit 
bclierzen  über  feine  Haiuiltmg  überhäuft  hatte.  Das 
war  mehr  als  er  ertragen  konnte.  Er  fchlofs  ficb  da- 
her in  fein  Haus  ein,  und  konnte  es  felbft  nieht  Ober 
ich  gewinnen  in  dieltieffe  zu  gehen.  Bis  znm  13.  No- 
vember deffelben  lahrs  blieb  er  in  feinem  Dorfe  und 
gieng  alsdann  nach  Venetlig,  wo  er  bis  zum  21.  Sep- 
tember des  Jahrs  1804.  wiederum  ordentlich  und  flei- 
frig  in  feinem  Handwerke  arbeitete.  Allein  an  dem 
genannten  Tage  machte  er  mitten  auf  einer  Strafae 
(delta  Croct  di  Biri  yden  VeHheh;  fich  zu  EbrSn  fei- 
nes Schutzheiligen,  des  heil.  Matthäus,  an  ein  von  ihm 
felbft  aus  BeltftoUen  verfertigtes  Kreuz  zu  fchlagen, 
wurde  aber  eben,  als  er  zum  Werk  fchreiten  wollte^ 
von  der  zulaufenden  Menge  daran  verhindert.  Lovat 
verliefs  jetzt,  aus  fehr  begreiflichen  Orflnden,  auf  ei« 
nige  Zeit  Venedig,  kehrte  aber  nach  einer  kurzen 
Abwefenheit  wieder  zurück,  und  arbeitete  wie<1prum 
ordentlich  und  fleifsig,  bis  er  am  19.  Julius  1805.  feine 
Selbftkreuzi^une  wiri(lich  vollzog.  Der  hier  ange- 
zeigten Schrift  find,  ohne  dafs  es  auf  dem  Titel  er- 
wihot  wäre,  zwev  Kupfer  beysefflgt.  Das  eine  ftellt 
TjVats  Kreuz,  die  Nägel,  mit  welchen  er:  fich  an 
dem  Kreuze  befefligt,  und  eine  Dornenkrone  die  er 
am  Kreuze  getragen,  vor;  auf  dem  andern  fehen  wir 


^  Ite  heftunint,  und  nicht  ailehi  ift  alles  von  eJoam 
nahrahaftea  OewShrsmann"  erzShIt ;   fondem  auch 

die  einzelnen  Umflände  nnd  ihr  Zufammenhang  geben 
der  Erzählung  eine  innere  Beglaubigung,  die,  auch 
wenn  die  Erzihlung  nicht  fo  detaillirt  wäre,  alle 
Zweifel  w  ihrer  hiftorifchen  Wahrheit  aufheben 
anflbtei  <^  LoMtt*  der  Sobn  eines  armen  Landfinnns, 
hatte  in  feiner  Jugend  den  ehrgeizigen  VVunfch  fich 
dem  geiftlichen  Stande  zu  widmen;  ch'e  Dürftigkeit 
feiner  Aeltern  ntythigit;  ihn  aber,  eine  anffere  Lcbens- 
art  zu  erwählen  und  Lovat  wurde  ein  ächufter.  Bis 


gn.  Ree;  muist  da  er  dem  Lelier  das  letzte  Kupfer 
nicht  mittheilen  kann,  darauf  Verzicht  thun,  die  Art 

und  Weife  wie  Lovat  feine  Sf Ibftkreu/igung  bewerk- 
ftelhgt,  zu  befchreiben,  wenn  er  die  Gränzen  diefer 
Anzeige  nicht  zu  weit  Ob«rfchre:ten  will.  Wen  es 
intereibrt  zu  fehen,  wie  in  einer  Schwirmerev  eine 
gewiffe  Art  ToUheit  nnd  UnverIVand  mit  der  be- 
dachtfamften  Erfindfamkeit  gepaart  feyn  kann ,  der 
lefe  diefe  Schrift  felbft,  die  aucn  den  Arzt  in  mehrfa- 


cher Ilinficht  intereffiren  möchte.  —    Lovat,  fOgt 
Ree.  noch  hinzu,  hatte  iodefs  den  Aerger, feine  Kreu* 
10  üniieai  44fteii Jabre  tiid»  er  Mn HMulwerk  oedtat-  sigung  aoeh  U«  nm  10.  ApKil  t9e6'»  '^'^^^^^^Q^gi^ 


*>7 


XUZ,  Mdm.        DfiCEMBBR  XSeS. 


IrreahauTe  zu  VeneJi^  an  der  Schwindfucht  ftarb, 
au  abericbeoj  deao  man  liatte  ihn  frühzeitig  «enuc 
von  dam  KraoM  gpnommen,  und  durch  feine  Knini- 
guogs wunden  www  keine  Knochen  verletzt. 


i,b.Winekind:  M.  Ckrißiami  Fiettrit 
Kindervattri  Pc^Uama  feu  oraUontt  inaugura* 
les  ahquot  fcholarttoae  una  cum  v((a  atque  indiei 
fcriptorum  ip6us.  Adjecit  urationein  fuam  Fr. 
■Our,  Gotti.  PtrUt,  Gymo.  HL  Ifeoac.  Prof.  1807. 
76S.  8>  (8gr.) 

Unter  den  hier  abgedruckten  drey  Reden .  die  der 
verlitorbne  Geo.  Sup.  Kindmatti'  eis  Epborwkdes  £1- 
TenaebeT  Oymnafiums  gehalten  hat«  L  von  dem'  Irr> 

thum  ilerer,  welche  wähnen,  die  Griechen  und  Rö- 
mer waren  nur  der  Sprache  wegen  zu  Itudiren, 
II.  über  die  Belulniun<^en  der  Amtstreue  eines  recht- 
Icbaffenen  ScbaUehrerSt  III.  von  dem  ehemaligen 
Rector  in  Ei(enBch,^Ä.  Mick.  Heußmgtr,  als  ausge. 
zeichnetem  Critiker,  war  höchftens  die  letztre  nlr 
das  gröfsre  Publicum  geeignet,  ob  fie  gleich  alle  ihres 
celenrten  Vis.  nicht  unwunlig  find,  in  der  letztern 
fLede,  worin  er  £i{enachs  Lehrern  in  Ileufmger  ein 
Mofter  vorftelll«  dem  keiner  nach  ihm  auch  nur  in 
weiter  Entfernung  gefolgt  ift,  ob  wir  gleich  Eckardt 
Gelebrramkeit  nicht  verkennen,  fahrt  er  Hn.  Perttt, 
der  vorher  in  Ordruff  ftand,  als  Prufeffor  ein.  Die 
bejgedruckte  Antrittsrede  des  letztern  über  Milde 
ancT fiiunanität  des  ScbuUehrers  enthalt  der  Beherzi» 
Cttog  werthe  Wahrheiten*  wenn  gleichdienothweodige 
Verbindung  des  Eroftes  mit  der  Freundlichkeit,  der 
Strenge  mit  der  NacbGcht  nicht  genug  eingefcliärft 
wird.  Das  lefens werthefte  Stück  in  diefen  l'oßkumis 
|ft  dtt  I<eben  des  zu  früh  verftorbnen  Kindervater, 

§b«r  welches  der  Herausg.  ficb  in  feiner  geu(  eignen 
prache,  die  wir.  nicht  waüer  io  AnTpruch  "^^-^ 


wollen ,  um  nicht  fein  Vertrinen  auf  die*  9/a2(l  hm 
zu  Schanden  zu  machen,  vernahmea  Ü^ti  ^  PUum, 
faata  ak  ipfo  (  Kmiirvtaero),  tmgt  nuanmam  partm, 

a  foruris  conju^e  humaniß'mo  adornatam ,  ita  legere,  ut 
Je  a  caiamo  edttoris  ab/traktrent,  ptrgratvm 
fori  MH  paucis ,  opinatus  fmm.   GHj^Sr  ettn'mm  ftrittaä 
quousque  ego  fatttfictHm^  penes  perU^pmm  filWfgy 
erit,    diptdieat*.     DM  arte,  qna$  voM  ei  fML 
Qho  modo?  id  non  curo,  venia  tigfntis  ego 
confifus."    In  dem  Leben,  bey  dem  z\ic\\  Schellt s 
fn  vniiiihjger  Auffair  im  N.  T.  Mercur  benuhtt  ift, 
erkennt  man  hin  und  wieder  die  ioternolireode  Hand» 
welche  Unebenheit  in  den  niellt  abdn  V^rag  ge- 
dacht liat«   Wie  foU  man  reimen,  was  S.  4.  bejUm- 
men  fteht,  Kindervater  habe  Reifen  „etiam  in  BaUmf 
mm  regionts"  ^cn)3cht ,  und  „termiucs  tarnen  Germ*- 
niai  transgredt  ipß  non  contigit?'    ülicrflaclilich  ilt 
doch,  was  ebendafeibCt  von  feiner,  im  Gänsen  flOch- 
tigen  Arbeit  Ober  Cictro  tU  NaL  Deorum  ge(ag|t 
ynrd :  „  iHtihfofhiae  et  philologiae  non  vulgare  fludimm 
tjus  UM  Cu  frnnis  de  A'.  D.  ab  ipfo  editi  doceut  etc.  ** 
Auch  von  feiner,    im  Ton  fehr  ver/eliilen,  Ueber- 
fetzung  des  Terem  mufste  anders,  als  S.  6.  gefcbieht, 

Seurtheilt  werden.  Dafs  er  in  Kurfacbfen  febr  ge- 
rOekt  nnd  xurOckgefetzt  wurde,  wird  gefagt ,  aber 
nicht,  dafs  feine  damalige  Anhfingllchkeit  an  die  Km^ 
Üfckt  Sehlde  daran  Schuld  war.  Angehängt  ift  ein 
Verzeichnifs  von  Kiniervalers  Schriften,  tliei/s  aus 
Meufelr  theils  oach  anderweitigen  Erkundigungen 
(ntut  paffim,  b'Ufliopolas  fedulo  perfcrutatus ,  offendt- 
rim );  dennoch  ermangelt  es  der  VoUIUindigkeit»  in- 
dem z.  B.  eine  Denkfchrift  auf  den  ReMor^der  Tlw 
masfchule  Fifcher  und  verfchiedne  Beiträge  zum  N.T. 
Mercur  unerwähnt  geblieben  find.  Auch  wird  nicht 
erwähnt,  dafs  K.  in  den  letzten  Jahren  feines  Lebens 
Auffalten  zu  einem  gröüBern  Werke  aber  die  Bauen 


LITERARI50HB  NACHRIOHTEN; 


1.  Todesfälle. 


tl.  Jal.  ttot*  ftarb  so  Peftb  Leopold  Fre>-1ierr 
V.  Sduffrekhf  Abt  und  Domherr  zu  Waixeo,  Director 
des  Paftber  GymnaGuirs,  auch  Üücher  •  Cenfor  da- 
Cclbft«  Vf.  einiger,  jedoch  nidit  bedeoteoder. Druck* 


Orte  er  nach  Berlin  alt  Lehrer  am  Friedrich- Wilbelotf 
^rmnaCum  eieng,  und  dann  zuletzt  inDranburg,  Sei» 
vaozig  nad  HhUde  die  Predigerftelle  erhielt  Sir  war- 
ein Mann  von  nicht  gemeinen  KenntnilTen.  Ven  ihm 
find  cioige  Predigten  zum  Druck  befördert  worden; 
auch  ikehen  einige  Aufütze  von  ihm  in  der  aeucn  Bnr. 


II.  Vcrmifchtc  Nachrichten. 


Xn  Drambarg  in  der  Neumark  llarb  am  31.  Au» 
mi  Priodrick  IVMktlm  Kapktf   swerter  Prediger  da^^ 
fetbik«  in  45llen  Lebeo()ibcc.     mr  war  gdwren  In* 
ScbievelHpin  in  der  Neumark ,  ftodirte  in  Halle,  wurde  Die  ktiferliche  SociatSt  fbr  die  Gefchichte  nnd  AI« 

dann  in  Neufabrwaffer  baj  Dans!«  cI«  Lei\r«r  an  der  tertbamer  Rußlands  in  Moduau  Übt  gegenwlrtig  an  ei* 
iMÜgm  A0uili«ho  Aaldt  «ogeinll««  tm  welehem  Mm  v« 
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WISSKNSG9AFTLICHB  WERKE. 


vuufscaTi  scHitrTiN: 

NflKMBBRG,  b.  Ranr:  Thiorie  der  Gettterknmde ,  in 
«iuer  Natur-,  Vi-rnmift-  und  Bibel  -  märsigen 
BeantworturiE  der  Krage:  ff'iu  voa  /Iknungen, 
Gefukun  und  G*ißirtr/fh«iiimiigw  etglauH  «ad 
nicht  geglaubt  werden  nO^,  Von  Dr.  Bttir. 
Sung,  genannt  S'i/'/.'irfji;'    Grofsherz.  Baden fchem 

Seheimeni  Hofrathe.  Mit  der  «^oAtm  Abbildung 
er  hin  und  wieder  erfcheinenden  fogenannten 
m^i*  Frau,  Aaoes>  Gräfin  von  OrlatnQnd«  ff^ 
■Mut.  IbOÜ.  XaVUI  u.  i'&o  6.  gr.  8-   (l  fttflr. 

„VV/ir  fi(Kl«n,  bgt  Hr.  ^»»g  S.  43.,  nirgends  Id 

»▼     der  Bibel  auch  nur  den  leifeftcn  Wink,  dofs 
wir  ....  Notiz  von  Engeln  nehmen  folien;  die  heilif^e 
Schrift  verweift  uns  (S-         <  iti.  ig  uiul  jlj'-iu  an  Glot- 
tes Reeierung  und  feiue  heilige,  alles  ieitcnde  Vor- 
iehung.    „Vvir  find,  heifst  es  S.  74.,  dieffeits  des  Gra- 
bes brab  auf  die  SinnenwcJtt  und  durchaus  nicht  auf 
4\»  Geiftnrwelt  angewiefen?  das  bezeugt  laut  und  un- 
widerlprechlich  die  ganze  EinrichfiiH:",  der  tnei.fchli- 
chen  N'atur,  die  Vernunft  und  die  heilwe  Srbrift." 
„  Bleibe  jeder,  fagt  der  Vf.  S.99..  in  der  Or<uiung,  in  die 
•iba  d«r  Vater  der  .Menfcben  dierfeits  des  Ormes  M- 
ftttt  bat;  leb  hhte  un  i  ermahne  dringend,  fichdnrctt* 
aus  nicht  mit  deni  Oeiftcrreich  «nzulafTen."  „Wir 
find,  fagt  er  S^fjg. ,  auf  das  Wort  Gottes,  auf  dem 
Herrn  un  i  juf  Im 'n  Grift  augewiefen ;  alle  andere 
Geifter  gehen  uns  nichts  an."    Uni<  da";  iMotto  feuies 
Buchs  ill  der  Ausfprurli  Jefu:   „  F,in  Geift  hat  nicht 
Flei(ioh  iiml  Beiot  wie  Ihr  fehet,  dafs  ich  habe."  Wir 
thiten  atfo  nach  Hn,  ^ungU  eignem  Rathe  am  heften, 
we/ni  wir  (fi>  fps  f-iti  i.ui  h  zumachten  und  deui  Publi- 
cum keine  iSaclincht  davon  gaben.  Aber  diefes Publi- 
cum «rird  uns  fu  wohlfeil  niciit  entldiren;  trftaunt 
wird  es  ms  fragiaa:  »  War«n»  fchreibt  dana  Hr.  ^. 
Ubft  aiM  lWrie  der  Oeifterfcnnde?  Warum  fetzt 
er  feinen  Fufs  in  d.is  Oeliipt  ripr  F.ngel  und  Geifter, 
deren  er  nie  euien  gcleim  hat,  und  von  deren  Kunde 
er  aJfo  auch  keine  Theorie  geben  kann,  und  halt  fich 
nicht,  mit  uns,  aiiein  an  das  Haupt?"    Wir  können 
in  der  That  lüclM  bergen,  dafs  uns  diefs  auch  aufge- 
fallen  ift,  zumal  da  der  Vf.  die  Naivetät  hat,  S.  9K8. 
zu  verficbern:  „Unter  hundert  Er7ihlungen  (vonGe- 
fichir'n,  GiMiu-rei  IV  hi  ioungen ,  Spiikereyen ,  Hexpn- 
ritten  und  Hexenthaten,  dergleichen  fo  viele  in  dem 
Bncbe  fialbft  vorkommen ! ! )  bnden  fich  aeuo  nnd 
A*  U  Z*  iDoil*  DriUtr  IM, 


dlei  redlich  und 
»,  Würden  ai'r-  u 


zig  Täufchungen;  freylich  foJ] 
genau  prüfeu."    Und  S.  ,45..  „  , 

NutJie  um erfi.chi  den  ani  angeführten  Orte  ein  Hand- 
werk sbm  lebe  gezeigt  hat):  fo  Würde  man  finden,  daft 
un  er  hundert  Vielleicht  neun  und  neunzig  Trug  onS 
TaujchuHg  find."  Warun»  fpUen  wir  all'oT  wird  mal 
fragen,  unfer  Öeld  und  nofre  Zejf  in  eine  Lotterie 
Jetzen,  jn  welcher,  na<  h  des  Vfs.  eigner  Erklärung 
neun  und  ncunzi«  Nieten  ge«en  Ein  glückliche«  Low 
vorkommen  dOrhen?  Der  Vf.  wir/,  ftatt  aller  weE  • 
tern  Antwort,  das  von  uns  auf  feinen  eignen  Rath  zu- 
«efcbliigne  Buch  wieder  auflchlagen  und  facen:  „Man 
bis  dahin  fein  Urthed  ' "  Wir 
inonen  aJfo  fchon  feine  Theorie  derGeifterkunde  noch 
einmal  lefen,  und  dann.  Kraft  des  unt  «ufaetraeiT 
nen  Amtes,  daraus  referireo.  *  * 

A    r^''^       i""*?"*  Erwartung  auf  da* 

Aeufsarfte.  Er  h-U&  J;)  zu  tief  vorhorlenen  Er 
fcliemungen  den  AuffcWufs  gefunden,  nnd  die  vor- 
ueh-nlt  Onelle  derfelben  entdeckt.  Erfteiauna.  Zer- 
ftörung,  Schleifung  des  gefahrlichen  Kaubfchioffee 
■1  r  nechanik  henPhilofophie  ift  (S.  10.)  feinZweeic« 
er  wird  (S.  jeden  Zweilei  lAlm  und  jeden  Anftorf 
wegräumen.  &llte.  wer  fo  viel  »erfpricht.  nicht 
Aufmerkfamkeit  verdienen^  Hier  der  getfrängte  In- 

A  .  f?"  S"*"^?'.  «"  «in  Geifterreick 

und  deflen  Einwirkungen  ift  allgemein,   wenn  ficb  ' 
auch  die  VorfteUuogco  davon  oaeh  der  Stnfe  der 

ftir* «.T  ''"iL*  llf  ^«J*«  '^''«*  oder 

ftebt.    Schoo  «He  Allgemeinheit  diefes  Glaubens  be- 
weift  defleo  Wahrheit;  wi.  hatte  die  Idee  von  ein«      '  • 
GeifterweJt  m  einer  menfcliljchen  Seele  entft-hen  kört. 
""rcTt""  ul? Ueberünnliche  uicbt  im  Sinnlichen 
geoffcnbart  hatte,  oder  wenn  e.  nicht  mhre GelDei^ 
erfcbeinungen  gäbe?  (So  bald  fich  aber, 
mancher  denken,  da«  Üeberfionliche  veri,nni,rhi ,  fo 
Jtt  es  nicht  mehr  das  Ueberfinnliche .  foudern  eehdrt 
zu  der  durch  d,e  fünf  Sinne  wahrnehmbaren  SinneO> 
weit.)    Uie  echte  Uudle,  au.?  welcher  fich  bieraber 
Wahrheit  fchöj.fen  l»fst,  ifj  dij  Bibel.  Mc>chf™onr 
dem  Anfeilen  der  Bibel  »{••fat  lo  mancher  Stöfs  hev- 
■•^  j    .-V"* «-        .         Leibnif .  fc  he  G ,  u ndfat z 
von  der  heften  Welt  führt  auf  allen  fernen  Abftufun-. 

^*II/iü        t"^'^^"  dMfelben  ein- 

tehüllte  Fatalismus  und  Determinismus  hebt  alleFrev- 
eit  auf-  und  alle  sOltliche  Onenbarunc,  der  aanie 
.tobalt  ;^er  flfbd.  las  ganze  Frlöfungsf  'erk  J.fu  /ft 
dadurch  vernichtet;  was  aus  diefcr  i>bilofopbie  ganz 
'  locifcb- 
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logifcb»  richtig  Dolgit,  .ift' nim  Theil  fo  höllifcb,  fo 
gräulich  und  empörend,  dafs  man  Bedenken  tragen 
mufs,  es  nur  von  weitem  zu  berülin  n.    Die  Folgen 
feines  Syftems  liat  frejlich  der  grofse  luibnitz  nicht 
Termnthet.    ( Es  giebt  allerdings  oft  kleine  Leute,  die 
vid  weitor  als  die  gröCsten  Cehen:  ein  kleinar  David 
trifft  oft  einen  grofsen  Goliath  mit  feiner Hirteorehlea- 
der  gerade  vor  der  Srirne!>  Balthafar  Becker  und  Chrl 
fiian  Thomafim  haben  freylich  den  Aberglauben  vom 
Throne  geitprzt,  zugleich  aber  auch  mit  ihm  den  fe- 
Ügen  GJaubeo  des  Chriftea.   Selbft  die  Reformatoren 
hwen  gefehlt :  denn  fie  haben  mit  dem  Fegfeuer  den 
Hades,  das  Scheel,  das  Todtenrcich  vreggefchafTt, 
und  die  Hölle  durch  den  Hades  verprofsert,  worin 
fie  Gell  öbereiltpn.    Dafs  endlich  da?;  ("opermcauifche 
Syftem  der  cbriftlichenGlanbenKlebre  nachtheilig  wer- 
den könnte,  ahndete  woU  damals  der  Papft  und  fein 
Confiftorium;  aJieid  es  wuchs  dem  fapite  Ober  den 
Kui>f ;  gottlob  ficht  nun  aber  ein  in  feinem  Glauben 
geförderter  Chrift  ein,  dafs  die  Bibel  allein  das  Wahre 
UAt,  und  dafs  demnach,  trotz Copernicus,  das  gaiue 
Fmnament  fielt  in  vier  und  zwanzig  Stunden  um  die 
Srde«  «ts  um  den  Mittelpunkt  und  wicbtiiiften  Theil 
d«r  ganzen  SehOpfung,  bewegt.  lo  der  Mitliematfk 
MMg  i'ian  frpviich  nach  wie  vor  das  copernicanifcbe 
Syltem  aiitltelien  und  behaupten;    als  leichtere  Me- 
thode, ein  fchweres  Problem  aufzulöfen,  kann  man 
es  in  der  KOnffinn^n weit  wohl  toleriren,  und  dleBod^ 
Herrfchel,  Olbers  und  Conforten  haben  nichts  za  he- 
fOrcbtea,  fo  lange  fie  in  ihren  Schranken  bleiben; 
nur  in  derTheologie  ift  diefsSyftem  falfcb,  wie  fchon 
aus  der  Pliilofophie  des  Königsberger  Philofophen  er- 
hellt.   Denn  nach  den  Grundfätzeo  diefer  Fhilofuphie 
£nd  Kaum  ondSteit  nur  Formen  finolicher  Anfchauung ; 
«Ue  Bew^gttomn  alfo  in  der  frazen  Schöpfung  fiodea 
in  der  Natarnibft  nfebt  Statt,  Ibndera  find  blofii  Vor* 
ftelltmg« formen  in  unfern  Seelen ;  im  Reiche  der  Wahr- 
heit exiftirt  weder  Raum  noch  Zeit,  um!  Gott  felbft 
exiftirt  nicht  in  Raum  und  Zeit.  (  Aber  wenn  im  Rei- 
che der  Wahrheit  gar  keine  Bewegung  exiftirt:  fo  be- 
wegt ßcb  e^en  fo  wenig  in  34  Stunden  das  ganze  Fir- 
xnament  wirklich  um  die  Erde,  als  die  Erde,  nach 
-  Copernicus,  um  die  Sonne  kreifet;  und  wenn  der  Vf. 
ganz  biblifch  rl^iiken  will:  fo  darf  er  . uk  h  nicht  an- 
nehmen, d?fs  die  Knie  eine  kugelförmige Geftalt  habe: 
denn  nach  der  liibel  mag  die  Erde  tellcrrund  feyn, 
aber  kogelrund  ift  fie  nimmermehr.)   Nachdem  fich 
der  Vf.  von  diefer  Höhe,  zu  der  er  fich  erheben 
mufste,  um  die  Götzen  des  Zeitalters  vom  Throne 
ZU  ftörxeu,  wieder  faoft  herabgela'fen  hat,  belehrt  er 
die  Lefer,  dafs  gut*  nad  höfe  Engel  auf  die  Sinnen- 
wtit  wirken,  um  z«ur,  weil  in  der Oeifterwdt Raum 
micl  Zeit  wefrfoHen,  auch  in  die  Entfernung:  dann 
giebt  er  eineThenrie  von  dem  Wefen  (?rr  menicnlichen 
beele,  und  von  ilireai  Ahndungsvermögen;  das  We- 
fen der  Serie  bt-rteht,  nach  ihm,  in  einem  gewiffen 
feinen  Lichtftoffe  oder  Aether,  der  mit  <iem  ewigen, 
naeb  Gottes  Bilde  gefchaffenen ,  Menfcbengcifte  zu 
Einctn  OrazM  verbanden  ift;  diefs  Lichtwefen,  die- 
fer Aethwifti  wie  «r  ficb  auadrOckt,  der  Uebergaog 


aas  der  Sinnenwelt  in  die  Geifterwelt,  und  der  Mitt- 
ler zwifchen  beiden  Welten.     Was  der  Vf.  diefsfalls 
vortragt,  das  gründet  er  gänzlich  auf  die  von  ihm 
als  fchlechterdings  unumftofsÜcb  voransgefetzleo  Er* 
fcheinungen,  die  fich  nadi  BöekmmKft,  IPunkottTt 
und  Gmelin's  Beobachtungen  bey  dem  animalifchea 
Magnetismus  gezeigt  haben,  mitbin  auf  die  Gefchich- 
ten,  die  fich,  zufolge  der  Berichte  der  genanntea 
Maenetifeurs,  mit  den  in  magnetifcheo  Schlaf  gebrach- 
tes FeHbnen  zugetragen  haben.  Sehr  meritwfirdig  ift 
ihm  TOrzOglich  der  Umftand,  daCs  die  Magnetifirten 
ihren  Magnetileur  aus  der  Gegend  der  Herzgr  übe  ia 
einem  himmelblauen  Glänze,   der  wie  ein  fliiligcn- 
fclieiii  den  Körper  umfliefst,  erblicken,  dafsdieCuir- 
voyants  und  ClairvüYantcn  Briefe  lefen  und  Zöcb- 
nungen  oder  Gemälde  er^enneoi  die  man  ihnen  vor 
die  Herzgrube  hält,  und  dafs  fie  fosir  durch  die  Wand 
oder  Mauer  lefen  können,  was  auf  einem  Blatte  eines 
Buchs  fteht,  das  nun  djvor  hält,  fo  bald  derjenige, 
welcher  das  buch  halt,  mit  einer  Hand  eine  der  an- 
wefenden  Perfonen  fafst,  die  eine  Kette  bis  zur  Kran- 
ken bilden,  auf  deren  Herzgrube  die  letzte  Perron 
die  Hand  legu  So  Affinet  fich  gleichfam  ( wer  erftaont 
nicht  darüber?)  durch  eewiffe  Handgriffe  dasGeifter- 
reich,  die  unfichthare  Welt!    Auch  NervenUrnnUhei- 
ten  können  oft  auf  den  ätherifchen  Theil  oder  I  icht- 
körper  der  Seele  wirken,  und  unbegreifliche  Krfchei- 
nungen  bervorbrinecn.    Die  Kranken  bckommeo  aJ^ 
dann  manchmal  Eifcheinungen  in  wachendem  Za- 
ftaude,  oder  gerathen  in  Entzückung;  zuweilen  kön- 
nen fie  fich  bey  lebendigem  Leibe  an  einem  entfernten 
Orte  zeigen  ;  auch  trigt  es  fich  nutunter  zu,<lafsMen- 
fchen  ficli  felbft  erfcheinen.    Natürlich  wird  bey  die- 
fer Gelegenheit  d';r  Uei Iter feher  S'ir^dwi&w'^  nicht  ver- 
geCTen.  DesVfs.  Unheil  von  ihm  lautet  fo:  i^Dafrar 
einen  Tieljährigen,  häufigen  Umgang  mit  Bewohnen 
der  G<»iflerwelt  gehabt  habe,  ift  ausgemarht  und  kei- 
nem Zweifel  mehr  unterworfen.    Dals  ihn  aber  aucJi 
hin  und  wieder  feine  Imagination  getaufcht,  und  da(s 
ihn  zu  Zeiten  gewiffe  Geiiter  unredit  berichtet  haben^ 
ift  eben  fo  gewifs.  SeineSehriften  enthalten  ungemein 
viel  Schönes,  Lehrreiches  und  Glaubwürdiges ,  aber 
auch  mitunter  (NB.)  unbegreiflich  läppifche  und- wi- 
derfinnige Sachen."    Das  folgende  Kapitel  bandelt  von 
Almdungen,  Vorherlugungen  und  Zaubereyen.  Du 
Mufeum  des  Wundervollen  wird  Uer  und  anierwirli' 
häufig,  nur  ohne  alle  ilritik,  benutzt.  UabsrJmipc 
fol!  man  alles,  was  er  erzflhit,  er  mag  es  nan  vom 
Hörenfagen,  oder  aus  der  zweyten,  dritten,  vierten 
Hand,  oder  aus  fremden  Zeitungsblättero,  oder  aus 
den  vom  animalifchen  Magnetismus  han4{p)iKleo  Schrif* 
ten,  oder  endlich  au«  oem  köftlichen  l^ufeum  dat/ 
Wundervöllea  enrfriint  Inihin,  als  votthömmen  erwi». 

fen  annehmen;  alles  fnll  nnf  fein  Wort  als  unumftöfil- 
liche  Wahrheit  geglaubt  tverden;  niöj;i-n  |;egi"n  man- 
che feiner  Erzählungen,  und  gerade  gegen  Jiejeoigoi, 
auf  welche  er  das  gröfste  Gewicht  legt,  z.  B.  gegen 
CazoUe'x  angebUche  fpecielle  Weiffagunfin  des trhidc* 
fals  mehrerer  während  der  Revolutions7.«it  in  FraoJt* 
reich  umgekommenen  Ferfuneu,  die  b«deuien<iftea 

•"Zwev 
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Zweifel  mf  die  Babn' gebracht  feyn,  möge  maa  ilioea 
förmlich  mit  GrünHen  widerfprochen  babeo/  mägea 
in  ihnen  felbft  iedtun  Henketiiten  Kopfe  auffalleoHe 
Spuren  iler  V"erwernicliU''it  he-;-'!):  •<  ]h  doch 
daran  gewifs  und  wahrhaftig  vvdiir>  mit  aiiem  hat  es 
feine  völlige  Richtigkeit,  und  wenig  fehlt,  daCs  Zwei- 
fel daran  nicht  aU  yerbrechen  taxirt  werden,  Zb> 
weilen  hat  zwar  der  Vf.  einige  vorübergehende  An- 
wandlungen von  der  zum  üngljuhen  abf  mrenrten  ge- 
funden Vernunft,  wie  wenn  er  bey  la  Hiirpe's  Erzäh- 
lung, der  einzigen  gut  gefchriebenen  in  dem  ganzen 
Buche«  von  QizotU't  Weiflagungen  ^S.  167.)  fagt: 
itHier  ItAmmt  alles  dinttf  en,-  ob  drefe  ganre  Ue« 
fchichte  wahr,  oder  etwa  nach  der  ErfHüung  eefchrie- 
btn  ift,"  (Ja  wohl,  ja  wohl!  wird  hier  manclier  aus- 
rufen, der  ficli  noch  widerfpenftig  gegen  des  Vfs. 
Lehre  zeiet.  Und:  ob  üt  gerade  fo  wahr  ift,  wie 
Al  &tfpt  ne  giebt,  ob  nicht  manches  nachher  mehr 
ausgemalt,  und  fpecieller  gemacht  worden  ift,  als 
Cazotte  es  gefagt  haben  mag,  und  ob  la  Harpe  ein 
ehrlicher  Mann  war,  und  fo  viel  anderes  mehr.  Wie 
ivar  es  z.  Ii.  möglich,  wird  ein  folcher  Skeplicus  Til- 
gen,  dafs  Hn.  ^.  «lie  ganze  Gefchichte  nicht  dadurch 
«Jeia  fchon  verdächtig, ward,  dafs  Ctatotti  dem  Hn. 
»«.  Cham  fort  ftcks  ^akn  mrker,  als  es  gefchak^  an- 
kOndij^te,  er  werde  Ech  genau  mit  zwey  und  ztvamig, 
nicht  mehr,  niclit  weniger,  Einfcljnitten  eines Scheer- 
nieffers  die  Adern  öffnen,  aber  erft  e  ui-  Monate 
hernach  fterben;  und  dem  Hn.  yicq  d'jizyr,  er 
wente  ficb  dl«  Adern  nldlt  felbft  öffnen ,  aber  durch 
efaieo  aademi  und  zwar  genau  fechsmal  in  Einem  Tage, 
iväbrend  eines  Anfalls  von  Podagra,  öffnen  laffeo, 
und  in  der  \acht  darauf  fterben?)  Zum  GlQcke  hat 
aber  der  Vf.  kaum  den  vernanftelnden  Gedanken  aus- 
gefprochen :  es  keoime  darauf  an ,  ob  !•  iSbryt  diefs 
Siebt  Krh  nachher  ceCchriebeti  habe,  fo  fpriiigt  er  wie- 
der davon  ab,  uaa  baut  auf  diefe  heilige,  nar  nach 

den  Orundlatzen  der  hiftorifchen  Kritik  in  Ccli  felbTt 
nichtige,  Gefchichte,  feine  Geiftertheorie ,  argutnen- 
tirt  djrnu<:,  folgert  daraus  nicht  ander«;,  als  aus  einer 
luoonifchen  Scürift  der  Bibel.  So  erzählt  er  auch  viel 
^on  einer  Fr.  W.,  von  Slrafsburg,  die  eine  Prophetin 
HewefeD  feyn  foll;  diefe  fah  unter  andern,  vermuth- 
Jieh  in  einer  Vißon,  den  Admiral  Cotigm/  in  einem 


t)!uti  jthen  Hemde  bey  der  franzofifchpn  Revolutiun 
fehr  gefchäftig.  Hr.  ^.  bemerkt  hicrbey:  Diefs  ift 
fehr  merk  wardig!  Und  weiter  unten:  Es  wäre  nichts 
XJonatflrticbe«,  wenn  der  Aümit^  Coligny  (der  wäh- 
Ttod  der  Parifer  Bhiduiehxrit  im  Jahr  1580.  auf  fei- 
nem Zimmer  ermordet  wurih-)  bey  diefera  Gefchäfte 
gebraucht  worden  wäre.  Und  wozu  follte  er  denn 
-WMihl  gebraucht  worden  feyn?  Hr.  ^.  fagt:  Zur  üftf. 
deruag  der  ftrafendeo  Gerechtigkeit  des  Weltricbtent 

ium  Waffer  in  den  Zornwein  de»  Gerichts  zu  gie- 
•eo?V.  Mit  dem  I-eichenfchen  der  KnHer  und  an- 
drer Perfonen  lSf<;t  fich  nnrh  Hn.  ,f7-  auch  nicht  fpa- 
fsen  -  und  ir^t  Jen  H- x".n  -  Gefchirhten  und  Zauberer- 
IrliUnrteu  eben  fo  wenigj  manchmal  find  Verbindun- 
ß  fi  mit  böfen  Geiftern  Twy  den  Hexereyen  im  Spi.'l: 
«loch  Coli  man  aieinandeD,  ani  ctna  hloae  aogc^rOa- 


dete  Vermuthung,  in' den  Verdacht  der  Hexeriy  liiiii« 
'gen.    [Hr.  Superintendent,  Dr.  ClHdins  zu  Hilde«- 
heim,  der  in  Htxke's  Mufeom  för  ReligionswifTen» 

fcliaft  B.  iL  einer  Fr.  Gertrud  tin  fo  fchones  Denkmal 

ScleUt  Itat,  wird  gewaltig  crfchrecken ,  wenn  er  von 
In.  ^.  bürt,  dafs  man  iiiemanden  Gertrud  senneo 
foUte,  weil  Qtrimd  fo  viel  als  ütxt  (Uaxa,  Druide) 
bedeute.^  Des  fei.  v.  Eei^rUhmtfm  AoflchlfllTe  zur 
Magie  U-hren  freylich,  welche  wunder'  rt^  Dinge 
durch  Kunft  möglich  find;  aber  man  entdeckt  [auch 
die  dunkle  Gränze  zwifeben  der  Sinnen  -  und  der  Gei> 
fter-  Welt.  Es  laffen  lieh  Dämpfe  machen,  die  &ch  zu 
einer Oeftalt- bilden,  die  derfenigen  ihniieh  ift,  die  man' 
geraile  fehen  will;  es  gicbl  ein  Rüucherpniver,  womit 
man  Kirchhofe  des  Nachts  nur  beräuchero  darf,  um 
eine  Menge  von  Tot '  "n  über  den  Gräbern  fchwebeti 
zu  fehen.    Hr.       verrautbet  (S.  203.),   dafs  diefe 


a_/iiia»itiKui  dl    aus    u«^*«    Aaia  u  wtsvAc^^i    jr»JtJ  «'J*^''**'*^-*'*»' 

feyeo »  die  fich  durch  keine  phyOrcbe  Naturkraft  z 
ftoren  hifTen.   Mit  S.  aao,  ftingt  ein  neues  Kapitel 

das  von  f/n'/ffr?»-'^ .' ^';>j;  ■'  .  luitu'r';.    Der  muTs  ftat 


DimAfiguren  auf  den  Kirchhöfen  Anjerßehungskeim$ 

zer» 
an, 

iNerven  und  eine  wenig  lebendige  l'hanlafie  haben,  der 
diefs  Kapitel  des  NaelMsmutterfeeien  allein  in  einer  Kir- 
ch e,  oder  auf  efaem  Kirchhofe,  oder  in  einer  abgelegenen 
Kammer  lefen  kann,  dm  data  fich  feine Raare  empor- 

fträuben,  und  ohne  dafs  er  felbft  anfangt.  Geflöhte 
zu  fehen,  und  vielleicht  vor  Mardern  u.dgl.  als  vor 
Geiftern  zu  eibli  i  lien.  Doch  wird  er,  ob  es  gleich 
dahey  allmähüg  um  ihn  her  unheimlich  zu  werden 
anfangen  wird,  oft  auch  in  lautes  Lachen  aua> 
brechen;  und  die  Geifter,  die  fchon  um  ihn  her  grin- 
feten,  und  aus  deren  Fingern  Fnnken  fprOhten,  wer- 
den, durch  fein  Gelachter  ei  H  hn  ckt,  ßch  zurück- 
ziehen, bis  fie  durch  fein  Fortleien  wieder  dreifter  ge- 
worden find,  und  ihm  von  neuem  die  Zähne  weifen. 
Die  Geifter,  die  uo^  der  Vf.  vorfahrt,  könitco  in  der 
That  f«lbft  einem  tflcbtigen  Phllofo^en  im  der  Oe- 
r])enrterrtunde  bange  machen.  Sic  klopfen  ordentlich 
an;  fie  treten  herein ,  gerade  fo  gekletuet,  wie  fie  im 
Leben  fich  zu  kleiden  pflegten;  Werther  Wörde  mit 
gelber  Wefte  und  Hofen  feine  Aufwartung  machen ; 
ein  Officier  trägt  feine  Uniform,  ein  Faftor  (da 
fchwarzes  Kleid,  ein  ehibarer  Bnrppr  orler  ftatllicher 
Landmaim  einen  blauen  Rock  und  ejn  braunes  Bruft- 
tuch ;    nocli   tm  nndrer  erfcheint  mit  feiner  Hctz- 

!>eitfche;  hat  er  im  Leben  mefßngene  kleine  Schuh- 
chnallen  gelragen,  fo  trägt  er  fie  fürwahr  noch.  Be^ 
fonders  auffallend  ift,  was  fich  mit  einem  Lehrer 
Carolinum  zn  Braunfchweig,  genannt  DSrjm, 
62  Jaliren  zutrug.  Diefer  erfcnien  fein  liege«. 
Mag.  Höf  er  ^  und  dem  Frofeffor  der  Mathematik,  Hn. 
Oeder y  mit  einer  Tabakspfeife  im  Monde,  und  nach- 
her init  Bildern  in  digr  Hand,  gM«bdai{enigen,  die 
man  in  eine  magifche  Laterne  m  febleben  pflegt. 
Nach  vielem  Kopfbrechen  darflber,  was  wohl  der 
gute  Deren  damit  wolle,  fand  es  fich  eodlich,  dafs 
der  Tod  ihn  oberrafchte,  ehe  er  noch  fchuldipgehlic- 
beneo  Rauchtabak  und  Oläfer  ia  eise  magiCehe  La- 
tente boahtt  hatte.  Hlenoa  ward  gelcblolten,  fein 
OäJE liey  ttiirnliig dirabcr}  min banSli«  beides,  und 
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Rr.  Dtrjeit  fiel  nun  niemandon  mehr  mit  feioer  Er- 
fcbeinuag  b«(cMw«rlicb ;  ganz  Braunfchwei{{  kann  be- 
zeugen ,  dab  fr  fich  jetzt  ganz  rahig  hilf.   ^  HAebft 

merkwürdig,  erinnert  hierbe}'  unfer  Vf.  (S.  315.), 
ift  hier  die  fchaffende  Kraft  abgefchiedener  Geilten. 
Da  ficli  Dörjen  mclit  duirh  Worte  verftand  1  Ii  ma- 
chen konnte:  fo  bildete  er  ßch  eine  Tabakspfeife  in 
des  Mund  (aber  warum  nicht  eh«r  «ioe  Düte  voll 
Portorico  oder  Knafter?  Die  Pfeifen  waren  bezahlt) 
und  eine  maeifche  Laterne  in  die  Hand.  Alles  frey- 
Iteh  blute  DMftUJdMT»  dim  «r  «b«r  d«oh  Uob  dnidi 


feine  Imagination  und  durch  feinen  WAIm  fimilleh 
,darftellle.  Liebe  Leferl  Was  werden  wir  dereinft 
te  «fM  Kmmhjcktn  Elemtnte  alles  ausrichteo  können! 
Acli  lafsf  .uns  doch  allen  Ernfi  anwenden,  um  dort 
wohl  aufgenommea  zu  werden!"  INun  wollen  wir 
doch  den  Hypochondriacus  fehen,  deffen  Stirne 
bey  diefer  Stelle  okbt  eatniBidte»  and  der  uns  aicbi 
nach  einer  fplcheo  Erbdttrun  Cefoes  GemOLbs  daok> 
bar  die  Hand  dröckte.  Wir  itönnen 
mit  eiuigen  ergötzenden  SteUeo  dienen. 

(i>ei'  B«f0ktitfs  /«If «.) 


XITSRA.RI5CHB 
L  AindeiiiiMii  und  gdelirte  Gdiett&liafieQ. 

N«  ckrickt 

•vm  den  Sittmtjgm  dir  flgifieahfck  •  matkemat^kn  Kl^  dir 
Kmtgl.  Aubrnk       H'^rKftkAßtu  u 


I 


,n  der  pbyCcelifch  •  mathematifchen  KlafCe  der  KSnigl» 
Akademie  der  WirTanfebeftea  jtu  Munohcn  kam  em 
sjfteD  Juniut  1808.  da  AufTan  det  KSnigl.  Bergoonamif» 

ftri  in  MeinmingtMi,  Iln  f.r^pi",  unter  der  Aufrchrift : 
lUfomi  der  auf  vttjcKifUencn  Rajen  sM  das  ftkwSbifckt  Alb- 
^itkir^a  fftuulutn  gnznofitßiien  und  wittcratoff^cfüm  BkAocIu 
tmagtMf  T«r.  Er  wira  in  den  Deaklcbrifien  der  Aka- 
demie erfÄeinem  ~-  Hr.  äeb.  R.  Simmtrwg  legte  m 
diefer  Sitzung  treffliche  zoot  -mirrlje  7eir!;yi  nngcn  ,  nebft 
den  dazn  gebörigeti  fchrihlii.hen  LikUruogea  von  Ha. 
•DT'  /U6*r/  in  Bremeo  tot.  Sie  lietreflen  den  Bau  dec 
AttgM  der  Riefenfchildkröte  (j'ftudo  nryHai  L.)  und  des 
Kabeljaua  (.pdiu  morlua  L.)  und  BruchTtücke  aus  der 
Zer^nederung  det  ScbrepkcUifcbet  (cmyfhaema  e^utfnü); 
auch  diele  werden  5m  rrßrn  Bande  der  Denkrchriftea 
der  Kön.  Aki3  rl  i"  inie  miigciiitilt  \t'prder-  —  Die  Hnn. 
JÄÄa/aBd  Gtkkti  erfittteteo  Bericht  über  die  voa  dem 
PapierlabiflMmcn  Kag  «n  MdhMet  f  der  K6nigl.  Regie- 
rung vorgdegten  Steinpeppen  M  Oacbfcbiadeln  »  Jekia- 
ßen«  Ziegelplatteo  u,  f.  w.  Sie  fanden  IbgV  Prodoete. 
nach  einer  for(tr^Iii.;<^n  Pi  t  riinp  dei  ff-Üien  auf  Feuer- 
beftftndigkait,  WaHerdicbngkeit  und  hei'tigkvit,  in  dar 
Tbet  der  Aefmerkfamkeit  der  Regierung  würdig,  und 
theilieo  Winke  su  ihrer  Verbefferang  mit.  .Uebrifen« 
hatten  zwey  folehe PappcnTebMeMleher  bereite  t  Jebr 
lang  Regen  und  Sthnpe  unbefchndigt  aiispehalten.  —- 
-Am  t^ien  Aug.  ward  eine  «om  Directur  und  Ritter 
^ji^nt  in  Laadchat  eingefchickie  Abhandlung  über 
«w«r  Moa  PieaseagatMOgen  vorgelegt.  Der  Vf.  erhebt 
,y4Hf^i)ft  Hti^imm  mmkaam  U  tm  einer  eigenen  Gat- 
tung;, die  er  Peragoaitim  neoot.  Sie  bcftrht  vor  der  Hand 
nur  aus  der  einzigen  Art,  Pantgenitam  Htdjfaraidtt :  ihr 
wefenllicher  Charakter  ifi,  Cii  ,;  /«  papiJiamacea ,  caritm 
m  kifi  «kra  mtdimfigk.   £>ie  swejrte  Gauung,  AgrkoUua 


.NACHRXeHTSN. 

(sn  Ihren  dies  logolAldifohen  Leliref«  JaA.  Agncola  Am*. 
■M«),  begreift  die  bither  aar  ab  «Alk  bekannte 
mriafrtgaw/  L.  oder  Jaf  onita  deroirtner;  der  Vf.  giebt 
ihien  wefsntlichcn  Charakter  auf  folgende  Weif»-  .m 
Caiju  Uber ,  metopJiyi/ui ,  infunäthiU^urtiui  ,  Lmollj  Uy^oi  riu 
teriformis,  tiditu  cuyce  mu.to  lungior.     Hr.  Schrmk  zeigt, 
daf»  dat  Htdijoftm  maruatum  L.  bither  irrig  zui  Oi^det- 
phie  gezogen  worden  fey,  da«,  PeragMiam  itt  dtcaaJrymj 
die  Affrieaiaa  gehört  zur  Dodecandrie.  Die  Abbandlntig 
wird  im  erfltm  Bande  der  Dankfchrift  erfcheiflen.  — 
Hl.  Ilüfr.  und  Aftronuiu      '  ?cr  le^t,  nacliduin  er  einen 
genauen  und  gründiichea  Bericht  ülicr  Marth.  Ltvmiarm't 
aus  Memmiogen  Abhand<nag:   die  AleJJung  det  Krtiftt 
und  die  daraus  folgende  voN'kommoere  Quadreiur  der 
Kreilflflohe  (Menimingen  igog^  4.  m.  i  Kupfer),  er« 

ftattet  hairr'  ,  r'n-i<--ri  'In  1  loi  ?.  un:  er  J.-r  A  nITlI:  1  ;fi  :  Ol'fn^ 
centi  Ohßi  Viiiions  fiour  em  dtdmirt  la  iiauteur  de  Munick  au 
diffus  de  la  Mtr^  J'aitts  it  adcaUts  pour  U  nivtam  dt  Fobfer- 
vatiurtf  Tori   die  1500  barometi  ifchen  fieobecbtnngea 
find  vom  iften  Jenuer  bia  jiften  Julius  isc|.  gMnaebt 
worden  f  und  geben  die  Meeretbsfae  f^r  Miiocben  au 
l$7R  Franz.,  oder  1756  Baier.  Fu6  an.  — .   Hr.  Hofr. 
Ritter  iheilte  nt  ic  \'f  r  Tuche  über  den  Elndufi  dec  ^,^1- 
vaniiinus  auf  die  Erregbaikeit  ihienfcber  r^erven  mit. 
die  wpgen  der  beftandigea  Berufung  auf  die  dazu  ge> 
börigca  Figuren  aiebt  «oU  einea  Auenngcs  fabig  find.  — 
Am  |ten  Seph  las  Hr.  Hofr.  S'^er  ieiaeo  AufCatz  fiir  ie 
hii'jituät  dt  l'o!'fcivatQirr  .!■■:  i1f:.  i,ji  . ,  :c7(\/(/i-  jj: ,  cuultatitat 
d'tmUs  (iftr  U  Juae,  und  ein  Mimoirt  Jui  i  txcultatum 4k  in 
^  •  —    Alle  diefe  Abhandlungen  werden  ia  dmatk 
tijhn  Bande  der  Deakfchrifian  1  welcher  berdv  MMae* 
der  PreiTe  ifC|  eofgenommea  werden* 

U.  Ccnfur- Afigclegea^eitea. 

Nach  einer  aeuen  Ceafur- Verordnung  in  Wien  War- 
den alle  Handfchriften,  deoan  die  Hofceafer  daa  lonni^ 
matur  rerf^gt,  in  ein  Vefeakibmis  gelMreobt,  vaddiab 

\'ei'zeltliri;r>  wird,  wie  j^nej  drr  verbofrnen  racher, 
allen  Liaderftellea  und  ReTikonMUnteia  mugeibcilu 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

NüBHBBEa,  b.  Raw:  Tluorit  der  Qtißtriundt  —  «— 
VoD  D. ^otuSuKT,  St^g,  senmvt.  SülUitg  ii.Lvi^ 


Es  ift  (nachS.  301.)  gefährlich,  durch  die  DnnTt- 
halie  eines  fchwarzenOeikes  zu  aehn,  man  kann 
Sautgefchwüre  davon  bekommen  und  Febr  krank  wer- 
den. Der  Nachtwächter  Ofsmann  zu  Erfurt  foH  auf 
diefe  Weife  geftorbeo  und  die  Sache  damals  gerUht- 
Ii.:!:  •A'  terfiuht  worden  fcyn.  (^rrichtJich  ' )  M.  hföjfr 
erfuhr  diefs  auch  ;  als  er  auf  Dorjens  Geift  lusgieng, 
und  ihm  (man  denke,  wie  verme(Ten!)  in  das  Ge- 
ficht ieuchtete»  Oberfiel  iha  ein  folches  Eutfetzen, 
dafs  er  kaum  die  Haöd  wieder  an  fieb  zarOckziehen 
konnte,  und  die  Hand  von  Stunde  an  fo  auffchwül!, 
dafs  er  etliche  Monate  damit  zuhracliie.  Jn  dern  von 
einem  H«ind\verkt-r  liewohnten  Hanfe  einer  nicht  >;e- 
nannten  Stadt  fpukt  fchon  ieit  vielen  Jahren  ein  Ka- 
puziner (ein  Klofter  diefes  Ordens  hatte  vordem  da 
geftandeii);  diefer  Kapuziner  Jäfst  des  Nau^its  auf  den 
obcrn  Büden  des  liaufes  mit  folcbem  Gepolter  einen 
Gftrcidefack  fallen,  dafs  das  HauS  davon  dröhnt; 
und  zuweilen  lafst  er  einen  foichen  IMark  und  Uein 
dufchdriagenden  Seufzer  hören,  dafs  man  wohl  bftr 
lianpten  kaiM,  dab  ktint  Onatmr  «inner  foloheD  Ichauer- 
Itofien  Ton  von  lieh  eeben  kinn.  O  Oott*  was  ha- 
ben fchon  fo  v.'-!f  Ifandwerksburfche  ausgeftanden, 
die  nicht  weit  davon  ihre  Schlafftittc  hatten!  Wenn 
der  Kapuziner ,  wie  in  alten  Pantoffeln  ,  langfam  da- 
her Cc)ileicht  '(fchUrpet,  fchlärpet,  nennt  man  es  in 
•inf^d  Provinzen),  und  er  nun  auf  einmal  pamps! 
Jbinen  Sack  fallen  lafst,  hu!  wie  länft  es  ihnen  hcifs 
lind  kalt  über  den  Leib!  Einmal  fafsfe  ein  herzhafter 
Oefell,  der  aber  doch  nicht  zvveifelte,  dafs  es  eine 
Oeifter  •  Erfcbeioung  fey,  den  Vorfatz,  den  Kapuzi- 
ner til'bdanfcben  und  Hin  einmal  recht  in  der  Nähe 
zu  febn:  um  halb  drey  Uhr  des  Morgens,  als  feine 
'Mitgefellen  fchliefen,  flieg  er  auf  den  Boden;  wie 
£chauf  rlirh  ,  wie  ftille  war's  dort  oben  !  Er  fchante 
jetzt  fchnell  umher,  und  bemerkte  an  der  linken  Seite 
cics  Hodens,  dafs  fich  ein  grauer  Schatten ,  der  unge- 
fähr fonftebalb  FuÜB  Länge  hiett*  in  Reifsbaadd  von 
Weinftock  -  Aeften  veifor.  Oefdiwiad  BeF  er  hin, 
und  rifs  die  Bünde!  oder  Biifrhel  von  einander;  er 
fah  aber  und  hürte  uickis  (weil  nichts  zu  f eben  und 
zu  hören  war).  Hierbey  macht  nno  der  Vf.  (S.  344.) 
<iie  Bemerkung:  „Ais  ein  frofflinar n»! brnrndiKtex' 


Menfch"  (der  den  Spuk  ehrlich  glaubte)  „tiatte  er,' 
da  feine  Abfirht  rech;  und  gut  war,  nichts  zu  fürch- 
ten ,  ans^^y:arr:ntcn  als  er  die  liafchel  aus^eioander  rifsi 
und  alfü  waiirfcheiniich  die  DunflltBäi  4es  Geifkr  mit 
ftktn  Händen  dm  chitühlte ;  dlefs  hafte  bflsartige  unrf 
eefährliche  GefchwOre  verurfjchen  können ,  die  ihm' 
das  Leben  geUoftct  hätten.  Indeffen  fcbeint  mir  die- 
fer Kapuziner  kein  bösartiger  (fchwarzer)  Geift,  fon- 
dern ein  bedauernswürdiges,  fchwer  leidendes  We- 
fen  zu  feyn ,  der  noch  Hofl^ung  zur  Seli  «keit  haben 
kann ;  fotgtieh  ift  atieh  feine  Dunftholle  nicht  entzfln-' 
det  und  giftig. "  {\\r.  ^un}^  nimmt  an,  der  Kapuzi- 
ner habe  vordem  mit  Korit  BetrOgereyen  begangen, 
und  gebe  jetzt  zu  verftehn ,  man  folle'för  ihn  beten^ 
oder  er  gebe  durch  fein  Tragen  und  Faiienlaffen  des 
fchweren  Sacks  IMne  Qualen  zu  «rkenned;  vielleicht 
poltert  er  aber  auch  da run),  'fetzt  Hr.  ff.  Iiinzu,  der 
darüber  noch  nicht  recht  mit  ßch  einig  werden  kann, 
■\vei]  er  fich,  als  ein  dummer  Mönch,  feit  der  Refor- 
mation immer  noch  nicht  darein  linden  kann,  daC^ 
ein  Lutheraner  fo  von  Mund  auf  foll  zur  Seligkeit  ge- 
fördert werden.)  Weiterhin  kann  der  Vf. ,  der  da 
fichtr  weifs,  dafs  es  auch  Geifter  giebt,  die  darum 
fpuUen,  weil  man  ihre  ^Leichname  nicht  ordentlich 
begraben  bat ,  nicht  umhhi ,  den  Wundärzten  und  . 
Aerzteot  insbefondre  deq  Anatomen,  einen  Wink 
za  geben.  .£r  giebt  zwar  ceni  zu«  dafs  die  armen 
Seelen  darin  irren,'  wenn  b«  fich  rfaraber  grämen, 
falls  ihr  Leib  z.  B.  auf  die  Anatomie  kam;  aber  er 
meynt,  man  follte  ihnen  doch  fo  viel  zu  Liebe  thun, 
dafs  man  fie  ordentlich  begrabe,  ftatt  fich,  wie  Doctor 
Meübt  zu  Montpellier  in  Tkümmtls  Reife  B.  lX*t  aas 
ihren' Lefehoamen  Sketete  zu  präpariren,  oder  PrS- 

tarate  davon  mehr  zurSchan  auszuftellen ,  als  zum 
Jnterricht  7u  gebrauchen.  (Mögen  fich  diefs  die 
Hrn.  ICalitr ,  Süwustring ,  yllbert  und  fo  viele  Oemon- 
ftratoren  in  ZergiiederungsfäJen  merken,  und  ihr^ 
Arbeiten  befchränkcn,  ihre  Liebhaberey  in  Samm* 
lung  und  Aufbewahrung  fonderbarer  Abweichungen 
von  der  gewöhnlichen  Organifation  des  menfchlicnen 
Körpers,  oder  krankhafter  Ausvvilchfe  mäfsigen! 
Mögen  fie  mehr  das  Mofaifche  Hecht  ftudieren,  da^ 
fdblt  Uebelthäter,  nicht  auf  die  Anatomie  zu  brin- 
gen, fondern  ordentlich  , zu  begraben  befiehlt.  Es 
wird  wahrlich  noch  in  mancher  Wiffenfchaft  anders 
^'vrden  mtlffen,  wenn  man  eirmial  nach  den  erhab- 
nen Principien  einer  Theorie  der  Geifterl<  undi»  7»  re- 
formiren  anfängt;  das  Syf'em  des  Vfs.  reicht  weiter," 
als  ein  Kurzficbtigtr     fich  forftellen  kann.  Wenn 
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•9  nur  erft  eiomal  das  Herrfcbeode  würde!  Ueber 
alle  Difciplioeo  wQrden  fich  die  Segaoagen  defletben 
▼erbreiten.J    Etwas  beklommen  wird  der  nach  Wahr- 
heit begierige Lefer,  wenn  er  erßhrt,  es  fey  noch  nicht 
ganz  ausgemacht,  ob  die  weiße  Fmu  ,  die  iich  von  Zeit 
Stt  Z«it  auf  dem  SchlolTe  Neiihaus  in  Böhmen,  zu  Ber- 
lio«  SO  Bayreuth,  zuDarmftadt,  im  Schlurre  zu  Carls- 
nne  jwd  an  aodeni  Ortea  in  weUfien  Qswande  und 
^«fleU^ert'  xeigt,  wnn  was  der  drey  hohen  Fefte, 
oder  der  Tod  einer  fQrfUichen  Perfon ,  oiter  eines  In- 
'  divldnums  aus  der  fQrftlichen  Dienerfcbaft  nahe  ift« 
,  die  Gräfin  von  OrlamOnde  fey«  die  im  viaradloliiii 
Johrboodert  lebte,  nod  ihre  zwvf  Kinder  einordete, 
ttm  den  Burggrarai  zu  NOraberg,  Albrecbt  denSchO» 
nen,  zu  heiratben,  was  ihr  aber  nicht  geljng;  oder 
ob  Bertha  von  Rofeobcrg,  die  fich  im  J.  1449.  mit 
Johann  von  LichtenTtein  verheirathete,  als  weifse 
Frau  errcbeine:  denn  im  letztern  Falle  wäre  dos  Por> 
trat  von  ihr,  womit  uns  der  Vf.  befchenkt  bat,  nicht 
das  rechte.     Der  Vf.  verfpricht  inzwifcben,  dieTs 
vielleicht  einmal  näher  zu  unterfuchen,  wobey  fich  vor 
der  Hanil  ein  jeder  \\irii  beruhigen  mflfTen.    So  viel 
ift  aber  gewirs:  die  weirsc  Frau  ift  nt>cb  nicht  felis;, 
fie  ift  aber  noch  weniger  verdammt ;  fittlame  BeCi^lM*  • 
denbeit»  Zucht  und  gottfeligee  WeCen  leuchtet  aus 
ttren  Oefichtszügen  hervor;  and  ftthrt  jemand  noan- 
Itändige  oder  lärterliche  Reden:  fo  wird  fie  zornig, 
seigt  drohende  Mienen^  und  erlaubt  fich  wohl  gar 
TUdichkeiten  (giebt  Ohrfeigen).    Nicht  zu  Ober- 
Jeha  ift,  dab  fie  den  proteTtaptittheo  fiiufem  wohl 
will,  woToa  man  za  Carlnrnhe'  flbeneugt  ift*  fie 
wird  atfo  dem  katholifchen  Otanhen  entfajjt  und  Lu- 
theri  Lehre  angenommen  haben.   Er  felbit ,  der  Vf., 
bat  fie  nie  cefehn,  aber  eine  vornehme  Dame  und 
ein  cbriftlich  geCnnter  und  grundgelehrter  Mann  am 
Böfe^  —    Hr.  ^.  befchliefst  reine  Schrift  mit  einer 
kür/en  Ueberftcnt  feiner  Theorie,  und  mit  einigen 
Folgerungen  aus  derfelben.   Hier  erfahren  wir  noch, 
daTs  der  Uunftkreis  uin  die  Erde  bis  nalie  an  den 
Mittelpunkt,  und  vorzilghch  dit  Nacht  (was  ift  das? 
vielleicht  die  Nachtfeite  tfes  Dunftkreifes)  der  Aufent- 
lialt  der  gefallenen  Engel  und  f9lclMr  Seelea  ift.  die 
«nbekehrt  fterben.  DTefer  ganze  Rairni  ift  das  Rcieli 
der  TuJten.    In  dem  Mittelpunkte  der  Erde  aber  ift 
der  Pfuhl,  der  mit  Feuer  und  Schwefel  brennt,  oder 
die  eigentliche  Hülle,  der  Abgrund,  das  Reich  des 
Tenfds  und  feiner  Engel.  Der  Aufenthalt  der  Wol- 
Idftllnge  ift  nach  dem  Tode  bey  Ihrem  KArper  fan 
Grabe.    Die  ehrbaren  Leute  ohne  v^ahre";  Chriften- 
thutn  vcerdeo  im  Todtenreiche  ailmählig  bis  7um  Ge- 
Jiufre  des  mntfrßrn  Grades  der  Seligkeit  zubereitet, 
(per  Vf.,  das  mufs  man  loben,  übt  doch  poetifche 
Gerechtigkeit  aus.)  Die  Seelen  wahrer  Ch  ritten  wer- 
den fogleich  nach  ihrem  Erwachen  aus  dem  Todes- 
fchlummer,  wenn  der  Leih  kalt  geworden  ift,  von 
Engeln  in  Empfang  g'nommen  und  in  die  reinen  Re- 
gionen des  Lichts"  gefilhrl.   Sie  erfcheinen  nie,  und 
eben  fo  wenig  diejenigen,  welche  in  die  Hülle  kom- 
men.    Die  'Erfobeioendeo  find  immer  Seelen,  die 
ck  fatt  Bades,  oder  Scheel  fiadt    JDit  SeeUa  der 
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Gottlofen  werden  htjm  Abfterben  von  Teufeln  in 
Empfang  genommen  imd  fchrecklich  gequält;  je  goU- 
lofer  Tie  waren,  defto  tiefer  ge^en  den  AliitL-Ipunkt  der 
Erde  linken  fie.    Seelen,  die  der  Welt  noch  nicht  ab» 
gefturbeu  find,  fpukcn  genuf^lus  m  aÜt»  GtMhiinz 
es  fehlt  ihnen  an  fionüchen  Werkzfngen,  nm  ihie 
Begierden  zu  befriedigen.    Die  Seelen waoderanf — 
diefs  ift  wohl  zu  bemerken  —  findet  Hr.  fjT.  kulm 
Gefetzen  und  in  der  Natur  des  Geirterreichs  «Idbt  {{e> 
grQndet.    (/.;Uii//r,  der.  laut  ütfentlicber  Nachrich- 
ten, diefer  Lehre  in  dem  letzten  Decenniom  f-i«^ 
Lebens  zugethan  gewefen  foyn  föll,  kAnnte  dids  aaeii 
SU  Herzen  nehmen,  wenn  er  noch  lebte.)  Aber» 
jeird  man  fragen,  woher  weifs  denn  der  Vf.,  dafs  das 
To.llenreich  eben  fo  gewifs  unten  ift,  als  der  Himmel 
oben    Aus  der  Schrift  weifs  er  es.    Chriftus  kam 
nach  teiaemTode  in  das  Paradies,  einen  Theil  des 
Hades,  wo  er  den  Geiftem  des  Todtenreichs  pre- 
digte; diels  Paradies  mofs,  fo  wie  Oberhaupt  der  Ha- 
des, unten,  nicht  oben  feyn  ,  weil  Chriftus  zu  iMagda- 
lena  Tigte,  er  fey  noch  nicht  auf gtftäirta.     Ex  war 
alfo  v<.i  u  rir-r  Auferrtehung  unten,  niebt  obOfl j  criit 
bey  der  Himmelfahrt  fuhr  er  aufwärts. 

Was  foll  man  nun  von  diefem  fooderbaren  Bncli* 
urtheilen,  das,  nach  Nr.  i6j.  des  Hamburgfcben  Cor- 
refpondenten  von  diefem  Jahre,  bereits  zu  der  unver- 
dienten Ehre  gelangt  ift,  von  dem  Senate  des  Cantnns 
Bafel  als  ein  Tcbädlicbes  Buch  verboten  zu  werden  ? 
Gewifs  wir  es  gut,  wenn  man  folche  BQcber  igaori' 
reo  könnte:  aUcia  diefs  ift  nicht  mflglicb.  Ow  Oe- 
genftand  rem  die  Neugierde;  und  das  Bach  ift'nilt 
wunderbaren  Gefchichten  reichlich  ausgeftattet ;  da- 
durch wir  '  es  zur  unterhaltenden  Leitüre  aller  Volks- 
klaffen,  vo»  den  Dienftmädchen,  Wafchfrauen  und 
Nachtwächtern  an  bis  hinauf  zu  den  höhem  nnd  bej- 
nah  höchften  Stinden  der  Gefellfchaft.  £s.  ift  bcJiag- 
lich,  fich  in  feinem  Lehnftuble,  bey  einem  guten 
FrahftOcke,  von  Schatzgräbern,  Hexen,  Zauberenv 
Leichenrehern,  weifsen  und  fchwarzen  Ceirtern  vm- 
terhalten  zu  lafTen.  Der  Vf.  weifs  (diele  Gerechtig- 
keit mufs  man  ihm  wiedirlUiran  laflen)^  trotz  einem 
Weltkinde  feto  FnUicum  zu  vergnUisen,  und  der  Ver- 
leger wird  felpe  Rechnung  bey  diefem  Buche  finden. 
Allein  was  kömmt  übrij^ens  bey  dieTer  Theorie  heraus? 
Geirter  hat  der  Vf.  felbrt  nicfit  gerehn,  ob  es  gleich 
Wefen  feyn  follen,  die  man  fehen  und  huren,  riechen 
und  fahlen  kann;  alles  beruht  auf  fremdoi  Bencb- 
ten,  die  nicht  einmel  dfler  unpartejifchen  ood  Ärea- 
gen  Kritik  unterworfen  find.  Wie  könnte  er  aber 
auch  auf  einem  andern  Wege  zu  einer  fo  finnhcheo 
Theorie  des  Ueberfinnlichen,  zu  einem  fo  craffeo 
Syfteme  von  der  Geifterwelt  gelangen  ?  Alles  läuft  ja 
am  Ende  wieder  auf  eine  andre  A<t  von  Matwia» 
]ismu-<!  hinaus.  Und  wenn  er  noch  cunfequent  in  fei- 
nem Syfteme  wäre!  Aber  was  er  auf  der  einen  Seite 
fagt,  uem  widerfpricht  er  oft  fchi>n  auf  derrelben  oder 
der  folg  nden  Seite  wieder.  N.ii  h  S.  274.  foll  Raum 
und  Zeit  für  die  Seele  aufhören,  fubald  fie  aus  dem 
Körper  eefchieden  ift.  Unmittelbar  darauf  aber  fagt 
er:  Die  Oruadfonsen ihrer  VorItelluii|(skreft,  IRaum 
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und  Zeit,  behSlt  ße  ewig.  Nur  durch  die  L.nf  Sinne 
toü  iler  Meiifch  hieuieden  fich  Erkenntrüffe  vcrfcliaf- 
feo  köaaen*  und  der  fl&r|)er,  der  träge,  traurige 
Kerker  der  Seele,  foll  des  Orgto  der  Seele  zur  Sla- 
neowelt  Tevii^  wie  kann  tleiiii  aber  bienieden  eine 
Commuuicatiun  mit  der  Geifterwelt Statt  finden,  die 
der  Vf.  der  Sinnen  well  entcegeti  ft-tzi?  Von  den  Gei- 
Uäßt  ditnoeb  im  Ha  ies  und,  foll  man  nichts  lernen 
kSaaen»  weil  fie  nicht  mehr  als  wir  wiffen ;  uad  doch 
verfichert  er  in  detnfclben  Odemzuge,  duEs  fie  weiter 
in  die  Zukunft  fehn,  als  wir?  Nirgendsgiebt  er  fer- 
ner beftimmte  iMerkmale  an  zwilihen  Taufcliuiiiien 
öberrei/ter  Nurveo  und  zwjfchen  Wahrheit i  alJes 
Ueibt,  ungeachtet  die  Schrift  wie  ein  wÜTenfcbaftli- 
.  «bM  Conpeadiiun  in  Faragrapbeo  dogetheilt  ift»  «i« 
*  'weoB  eidcm  kOofHgen  Ptoftuor  der  Onfterkmide  die 
Vorlefungen  Ober  Fein  Fach  dadurch  erff^irhrrrt  wer- 
den Ibllten,  zuletzt  unbeftimmt,  fchwanki  ulI  ,  fich 
felbft  aufhebend;  was  er  mit  der  eiuen  H. n  I  ge- 
ben Ccbeiat,  oiinmt  er  mit  der  andern  wieder ;  l'cbeint 
•r  einmal  etwas  klar  heraus  Tagen  zu  wollen :  fo  öff* 
nct  er  fügieich  wieder  eine  Hinrrrtlirtr,  durch  die  er 
den  befürchteten  Vorwürfen  fniii  r  Anhänger  wegen 
desjenigen,  was  er  cefagt  hutte ,  entjü  iu.  Und  wie 
füll  man  lieh  über  feine  Theorie  mit  ihm  verfiiodi- 

{jen,  da  er  der  menfchlichen  Vernunft  das  Recht  ab- 
prlcbt,  fie  zu  beurtheiUn»  ob  er  £cb^cb  uoinl- 
bdrlich  rOhmt,  defe  er  fOr  eftes,  wis  er  lM;e, 
/cht  ßeweife ,  zu  deutfcb  ,  vernünftige,  der  VernunTt- 
lehre  gemäfse  ßeweife  beybungen  könne?  Nach  was 
fOr  Grundfätzen  füll  fie  denn  gewürdigt,  an  was  fQr 
einem  Mafsftabe  foll  fie  gempfleo  werden,  wenn  fie 
Aber  die  menfchliche  Vernunft  erhaben  ift?  Itt  es 
rieht  Entehrung  der  Gottheit ,  diejenige  HifTPrir-haft 
der  menfchlichen  Natur,  wodurch  fie  fich  über  alle 
andre  uns  bekannten  rVjtareu  erhebt,  beftändig  fo 
berab  zu  fetzen  ?  Bringt  es  nicht  fchon  in  jedem  an« 
den  FaHe  eine  Qble  Nieinung  von  ^er  Saich«  bejj, 
wenn  der  Verfechter  derfelben  g^[en  die  Vernuntt 
|iroleAirt?-  Sollen  VorfteUungen  vom  Wefen..  der 
menfchlichen  Seelf?  im^  von  dem  Zuftande  nacli  dem 
Tode,  die  der  imüerüen  Jahrhunderte  würdig  find, 
an  einem  ehmahgen  Lehrer  einer  der  acbtuogswUr- 
di^(teo  deutfcben  Uoiverfitäten  unf^arttet  brnbeß? 
Sfw  mm  gelaCEm  Habey  bleiben,  wenn  der  Vf.  einen 
Copermkus  verächtlich  einen  mechnnif-hpn  Philnfo 
phcn  nennt?  UaA  nachdem  es  fo  viel  iVhiiie  Hci^oilet 
hat,  Ju-  rnftern  Vt>ruriheiJe  gegen  das  Oeffnen  der 
Leichen,  und  gegen  die  Aufbewahrung  feiteer  Mifs> 
geftalten  und  einielner  mifsfebildeieo  Tbeile  des 
menfcblicben  Körpers,  die  Scheue  vor  regelmäfsigen 
und  unregelmäfsigen  Skeleten ,  an  denen  man  Kennt- 
nifTe,!  woran  der  Meofchheit  viel  gelecen  ift,  ver- 
anfchaulichen  kann,  zu  zerftreuen,  loü  man  fei> 
nen  Unwillen  nicht  äufsern  dQifen,  wenn  man  diefe 
So  lange  bckimpften  uod  kanin  befiqgtcn  Vorur- 
tnelle  unter  ebiem  grofseoi  und  eb«i  dämm  fehwa- 
chen  und  unfeften  Publicum  wieder  von  nepem  ver- 
breitet und  tiafternifTe  des  Aberglaubens  und  der 
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gen,  welche  fich  tj;it  Nachdruck  dagegen  erklireo« 
als  über  Uncliriflen  den  Stab  bricht,  darf  und  foll 
einen  Kuuftrichter  ganz  und  gar  nicht  anfechten.  Es 
ift  Seche  der  Menfchheit  und  Pflicht  fUr  jeden  braven 
Mann,  mit  Ernft  und  Kraft  einer  Schrift  unerfchrok> 
ken  entgegen  zu  arbeiten ,  durch  welche  eine  Menge 
ungebildeter  Lefer  in  niedrigem  und  hol  '  i  (i  äiinden, 
aus  deren  Kreif«  alhnählig,  auf  die  Belehrung  üirer 
Prediger  und  fchon  früher  in  beffiem'VoIksichulcn^ 
mnebes  Ibrcht  •  und  fchrecken  -  erregende  Vomr- 
theil  ^ckllcb  TerTehwunden  war,  und  die  zuletzt 
es  für  fchimpflich  hielten.  Geh  vor  Hexen,  Gefpen- 
ftern,  Geiftererfcbeinungen  u.  dergi.  bange  machen 
zu  lafTen,  wieder  von  neuem  iu  die  Bande  einet. 
Aberglaubens«  der  nicht  einmal  eioer  bekinilcbea 
OMtarlehre  würdig  wäre,  gefehlaiieii-  werdet 
dafs  fie  nun,  wenn  ße  f  h  an  diefs  Buch  halten 
Troftungen  menfcheufi cundlicber  Prediger  ihr  Herz 
verfchliefsen ,  weil  Hr.  ^ung  ■  Stüling  ilmeii  diefü 
Prediger  als  Neologen  und' Ungläubige  fchUdert,  die 
man  nicht  anhören  foll.  Doch  wir  tranett  der  gefuS'- 
den  Vernunft  noch  Wirkfamkeit  genug  zu,  um  zu 

glauben,  dafs  felbft  mehrere  unter  feinen  eignen  An- 
ängern,  wenn  fie  einmal  mit  ihren  leibhaft!  n  Au,:en 
iel'eo,  was  in  diefem  Buche  fteht,  zuletzt  den  Kopf, 
fchfltteln ,  und  üch  Qberzengen  werden ,  es  fey  ZeU^ 
einmal  felbft  zu  denken,  fisllut  zu  prOfen,  und  ihren 
Freunde  nicht  wie  emef  unfehlbaren  Antnritit  tn. 

glauben;  iin.^fowird,  wieVvir  hoffen,  fognr  durch 
diele  ScimU  das  Reich  des  Aberglaubens  beunruiiigt, 
das  Reich  der  Vei  ijuiift,  das  durch  diefelbe  Abbnch 
leidett  ?on  andern  äeiten  erweitert  Warden, 

VKITMAVRIR.  SCrifttFTEN. 
LstPUdf  in  Comm.  b.  Richter:  HamdbuehförFrti- 


tnr,  «Ott  AA»Ktntäör/mr,  Or.d.Ptaik>f.  und 
Mit{died  d.  g.  t».  v.  St  Job.  L.  Apollo  in  Leipzig. 

Mit  trlaabnifs  der  I  ope  und  als  Manufcripl  für 
Brader  gedruckt.  igo6.  2a  Bogen,  f.   (^i  Kthlr. 

Drtyzehn  AuiTätze  in  Form  TOn  Briefen,  Reden, 
Geipräch^n,  .Erzitilangen,  die  fich  nicht  über  das 
Gewöhnliche  erheben,  aber  deswegen  auch  der  Fl' 
hij;kpit  des  gröfsern  Theil«  der  Glieder  einer  Frey- 
raaurer-Loge  angemefTen  find.  Doch  könnte  der 
Vortrag  weniger  kalt  und  trocken  fern;  er  Jäfst  das 
Gematn  ganz  unerregt.  Die  Gegenftande  find  Selbft- 
prOfungi  Selbrterkeontnifs ;  der  hohe  Beruf  des  Mau- 
rers zum  Wohltbäter  und  Beglücker  der  Menfchheit; 
nützt  die  Freymaurerey  wirklich  ihren  Gliedern  und 
der  Menfchheit  ?  Die  Prüfung  des  Vereangenen  ift 
der  befte  Mafsftab  fär  die  maurerifche  1  nätigkeit  in 
Beziehung  auf  die  Zukunft:  über  Eintracht,  über 
iiauigkeit  uod  Kälte  in  der  Manrerey ;  der  Fürft  als 
Maarer;  SelbfttSofchunc;  Verfcfawiemnheit;  was 
iieftimmt  die  wahre  Größe  des  Maurers?  der  pr  .k'i- 
fcbe  Maurer;  Materialien  zur  Gefcliicbte,  nehlt  ei- 
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Myftcrien  der  Alten.  Tft  (fem  Aiiffafze  Ober  die 
wahre  Gröfse  des  Maurers  werden  aii^elieu  Jen  Mau- 
nro  Vorfcliriften  gegeben,  wie  fieMaurerey  lluJirea 
feilen.  Unter  andern  heifst  es  S.  250.:  Er  foil  bey 
der  Wabl  foiiMr  LectOre  fich  zwar  iniDtr  (ieUtft  fra- 
gen: Tvarom  «r  gerade  drefes  Bneh  und  ebtn  jetzt 
wihle;  er  foll  for^faltig  uiiterfucljen ,  ob  er  auch  da- 
von überzeugt  feyci  könne,  dafs  das  cewäliltc  Buch 

Snt  und  zweckmafsie  für  ihn  fey ,  fu  dafs  er  es  wirk- 
cfa  mit  Nntzen  and  VergnOgea  lefea  w«rde.  Das 
find  aasnehmeod  wetf«  Lebren;  nur  wSre  zu  wOn- 
fchen  pewefen,  der  Vf.  hältp  noch  angezc-qf,  wie 
man  lieh  von  der  Güte  und  Zweckniäfsigkcit  eines 
Buchs  überzeugen  könne,  ehe  man  es  nocii  gcleien 
hak.  Die  Btattriaiitm  zur  GeTcbichte  der  Freymaore- 
find  lilofiM  AndoutungMi  vmd  Winke  ia  Ulnflebt- 
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der  Cblftehung  des  Frefmanrer  -  Ordens "  nach  der 
Anlichi  des  V'fs.,  wdtlien  dje  Brüder,  die  fich  gcm 
davon  unurricliteii  möchten,  nacheehco  Tollen.  Dib 
der  Vf.  l'elbrt  über  die  Siebe  im  Alaran  Tey»  davoi 
finden  ficb  in  dielen  unbeftimmten  un«)  abgerirfeneii 
Winken  keine  Merkmale,  und  fo  dürften  Cie  auch 
fchwerlicli  den  Suchenden  ein  Licht  auf  dem  Wege 
zum  Ziele  feyn.    Sie  deuten  nu-*  auF  einen  kleinea 
Theil  der  (ÜM^mi  Gefcbicbte.    Uebrigens  mag  die  L 
jipoUo  die  zum  Drucke  dicfes  fiucba  ertbeilte  Rrlaub- 
nSb  verantworten.    Schon  die  vorfteTiende  Anzeig» 
beweift,  dafs  es  nicht  als  Hantifcbrift  fiir  Freymaurer 
anzufelin  ift ;   und  ob  es  t^leich  von  Heaiitäten  nichfj 
vorräth:  fo  trägt  es  doch  auch  nicbts  dazu  bpy,  in 
aufgeklärten  und  geift?oileo  iNicbUaaurwn  dflo  Gba^ 
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Mjhsr  Wniftarial-Settitin  fllr  di»  öberlb  Leitung  der 

Uiiierricim -und  Brziehnngs  Anftalten  im  Rdirigraicbe 
Bayern  lind  ernannt,  alt  Chef:  Hr.  O.  Fr,  von  Z^tnrry- 
Uther  wirklicher  Rfheirncr  Rjth  und  geheimer  Ilefe- 
lUndtr  bey  dem  Minifteriam  der  auswirtigen  Angele» 
genb^tettl  ■!<  Ob«r-Sehu1rath«:  Hr.  ky.tlobmatm^  btt» 
her  Centrat  •  Schulratb,  Hr.  7«/  fVtßmur^  bi»b«r Cen> 
Ual  - ,  Schul  -  und  Studien  •  Rath  ,  Hr.  fr.  Im.  Nkdum» 
WUTy  bisher  Central  -  Schul  -  uriH  Si  ütü,  iirath  ;  2U  Kreit- 
Scbalräihen,  nach  der  neuen  i^intheilung  des  KönijZ* 
ywctit  Bayern  ini$Kreire,  nndernanDi:  imIfar-KrelM 
Hr.  M<.  Ltdlmp,  Oymnafiumi-Ractor  in  Mandien}  im 
Siilzach -'Krelfe:  Hr.  yof.  Eberl,  Unter»  Sebol  •  Qoni- 
iDilfdr  in  Ober-Bayern;  im  Refjen  Kreife:  Hr.  yoath. 
Stiiubouttl  ^  Landes -pirections-Uatb  und  Studien -Com- 
miCTar  in  Uündieii;  im  Unter »Oonau- Kreife:  Hr. 
N«.  JiMfumm^  Unter-  Sobu]  -  Cfmmitßr  in  Bambarii ; 
im  Alt -MbM- Kraiß:  Hr.  GraF  vm  SuArmhrfft  L.  D. 
Ritb  ond  Schul  -  und  Studien  -  CommifFir  in  Neubnrg; 
im  Nah -Kreife:  Hr.  St.  IVilMck,  L-  D.  Rath  und  Ober- 
Scbul-  und  Stildien •  Commiffdr  in  Amberg;  im  Mayn- 
Kreila:  Hr.  J.  B.  Grafer ^  L.  O.  Rath  und  Ober-Scbul- 
nad  Studien  -  CommilTar  in  Bamberg  ;  im  Pegnitz* 
Xrdfo:  Hr.  Dr.  H.  E.  G.  Eaulut,  Connftorial  •  Rath 
und  |nt>teßantifcher  Ober  -  Schul  -  CommiffSr  in  Bam* 
liera«  im  l^etzat  - Kreife  :  Hr.  A.  Bojcr ,  Confiflorial- 
Hatb  in  Ansbach;  im  Ober  •  Don.iu  Kreife:  Hr.  Cl. 
SHdiTy  L.  D.  Rath  und  über  -  Schul  -  und  Studien- 
Coramifrir  in  Ulm ;  im  Lech  -  Kreifie:  Hr.  Or.  Snpktti^ 
Conrißorial-Rath  und  HoTprediirer  in  Raftell;  \m  Ilter> 
Kreife:  Hr.  3'<"'*-  Müller^  Unter  -  Slebul -Coromifrär  in' 
Untar  -  Bayern ;  im  Inn  -  Kreife :  Hr.  Z^rvas  Ktf^tTf 
Obar-fchnl-CauMBUnir  in  Nieder-' Bayern }  fan  Bt> 


TL  Todesfälle 

s 

Am  14.  Odober  Harb  «o  Wriezen  In  dar  (Mar  ' 

der  Kammerratb  und  Prnchbeamie  Friid>.  Il'ilt,  NöJ- 
dea'tea  im  63flcn  Lebensjalire.  Er  war  zuvor  (lar«!hll 
geiftl^slnfpector ,  arbeitete  auf  Veranlarfuug  dri  preuft. 
StaatfuiiniAen  v.  Fcß  den  Plan  zuta  Abban  «iniger  gro* 
r»en  Aemter  des  hoben  Odcrbrucbs  aaa,  der  auch  in- 
Ausfahiung  lumt  lö  dab  aioiga  Vorwerk«  abgebaafiL 
wurden.  Von  ihm.  ill  die  Sobrm;  Oakonomifobe  **i 
rtaatfwirilifclidftliche  Briefe  Qber  das  Nieder  •  OAef. 
brucb  und  den  Abbau  oder  die  Vertbeilung  dar  k4ai|^ 
Aemter  und  Vorwdriw  im  heben  Qderbrnehe.  I«* 
lin  1800. 

Am  13.  Oct.  narb  zu  Welnhatitt  an  der  Bergfiraria 
der  faufte  Lebt  er  des  rerarmirten  'Gfmnafinm'  zu  H<i> 

dellierg  Carl  Fritdrith  Grimm  in  einem  Aber  von  16  Jah- 
ren. Er  «rar  geboren  zu  Schluchtern  bey  Heilbronn, 
wo  fein  Vater  reformirter  Prediger  vrar,  ron  dem  ff 
auch  feine  frühere  wiffenfchaftliche Bildung  erbit't  ^r 
Audirte  hierauf  zu  Tübingen,  Haidelberg  ond  U'rr'^''' 
Theologie,  ond  wurde  OAem  t Sog.  als  fOoftcr  I<ebrer 
an  dem  Heidelbergifehen  rcfurmirten  CymmtEum  und 
zugleich  als  He'fer  an  der  reformirten  Kirche  zum  heil. 
Geifte  zu  Heidelberg  angpftellt.  Er  Jieffrtezu  drm  von 
feinem  iBngern  Bruder,  Hn.  Rector  M  Ivd.  Gnmm  7u 
Wainhalm  und  ron  Ho.  Recior  Ui  Dfufuad  zu  Mo*- 
Uacb  unter  dem  Titalt  Perftphone  berantgrgebenen  per 
tifchen  .lahrbuche  aufigo6.  Beyirapc,  und  noch  kur« 
ror  feinem  Tode  erfcliianan  Toa  ihm:  Ltbttt^twüidt it 
ir^hfjftm  (ifol.  t*}> 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


RECHTSGELAHRTHKIT. 

F^BTBBRO»  b.  Cratz  u.  Gerlach  :  Der  Grmd  und 
ün^V^  it^  Berggerkktsbarkeit  und  des  ßergge- 
rkUtszwangt  ätr  Berggiruhlt  im  dt»  J^^iigi'  Säckf. 
Landen,  fyTtematifch  (ßrgeftellt  und  mitOefetzen, 
Hntfclieiffungen  und  UrKutiden  belegt  vm  f.rh- 
recht  EhregoU  Taube,  Küniel.  SächL  üergratb 
ntk  und  Ober  -  Berg  -  Amis  Alfolfor  ittFreytMrf. 
1801I.444&8. 

Eine  praktifche  Bearbeitung  diefer  wenig  |ekano- 
tea  Art  too  Particular' Gertchtsbarkeit,  aus 
dem  Ittiide,  wtHAm  in  Deotfiidilaiuf  den  ausgebrei- 

tetrten  Berebau  hat,  kann  nicht  anders,  als  fehr  will- 
kommen leyn.  Üiefs  belegt  fciion  die  Uebcrficht, 
dafs  obige  bchrift  nur  S.  i  —  iia.  Text,  dann  bis 
S.  43a.  153  Ueylagai  an  Gefetzen  und  eiozeloeii  Ke- 
fcripten  und  dergl.  und  bis  S.  444.  noch  6  andcra  Ur- 
kunden enthält.  Der  Titel  zeigt,  dal«  fie  theib  Mi»- 
matifche,  tbelts  hiftorirrh  belchreibende  Daruelfang 
cum  Zweck  hat.  Im  er/ten  A'^  Ti  !ini;(  von  ätr  Berg- 
rtgatitHt  übtrhaupt  wird  der  Begriff  derfelben  i. 
mit  Recht  im  Hauptwerk  aiff  ein  Eigenthum  der  un- 
terirdifchaaSofajitie  an  Metallett  uadMineralieo,  wat- 
ehcs  felbft  das  Ontnd-  Eigenthum  davon  ausfenÜdVt» 
gefetzt.  Daraus  konnten  ah»  j  ni  t  t  '  f  2.  5^  iie  Bcrg- 

gerichtsHarkeit  und  die  Iteitutunnng  du  «  ;  ü:  unz'-n  und 
ie  Procpf  ior  n  ab^elcifet  werden.  Dafs  Berglncbcn 
nicht  vor  den  gewuhnhchen,  fondern  vor  eignen  üe- 
rlebten  und  nach  eigner  Procefsform  verhandelt  wer- 
den, kann  kein  fijaentbamt  foodeco  nur  die  Souve- 
ränität anordnen,  deren  oft  verkannter  Unterfchied 
von  iier  Regalität  vifl  T'ii,;i  a  ifshciten  hervorgebracht, 
und  in  neuern  Z^Hi  u  neue  Wichtigkeit  erhalten  bat; 
wie  denn  diefe  Grunzen  von  Himmiljloß  im  Verfuch 
einer  Entwkfceliins  dtft  Begcilfet  und  der  rechtlichen 
Verfaihnifl'«  der  Regalität  {d'  DeutfeUand  1904.  fm 
Allgefneinen ,  und  neuerlich  wegen  des  Bergregals  im 
XVI.  St.  dis{l^mkoff£ken)  Rhein -Bundes  genauer  gezo- 
ffpn  worden.  Wohl  aiier  kann  dem  Bergregal  in  der 
Verfailung  eine»  ded  Laodesgefatzen  unterworfene 
Verwaltung  der  Bere»  Tttrisdietk>D  <b  beygelegt  feyn, 
wie  Privaten  die  ratrimonial  Gerichtsbarkeit.  Im 
^.  4.  begrflndet  der  Vf.  die  politifcbe  Nothwendigkeit 
der  fing  -  Jurisdiction  mit  Keeht  auf  Sachkunde,  und 
fumniarifcbe  Kürze  im  Verfahren,  aber  euch  auf  Ko- 
fteif  •  Erfparnifs  und  eine  Art  von  ^  obäif  vev innnd' 
fcbaftl icher  Aufficht  auf  die  AngelegeobciMi  (karBeyg- 
A.  L,       1808-    Dritttr  Band. 


werkstheilhaber,"  ein  Grund,  der  bey  Hammer^ 
Alaun-,  Vitriol- und  dergleichen  Werken,  die  als 
kaufminnifehe  Unternehmungen  nach  jedes  Ein  ficht 
und  Oefallen  zu  betreiben  find,  leicht  weit  führen 
kann.  Wenn  im  6.  unter  >:iij^t  Füliru  1  ^rof'^er  An- 
zahl von  Gefetzen  als  rechtlicher  Grund  der  Bergge- 
richtsbarkeit  nur  dberbaubt  gefagt  ift,  dafs  die  Sächf. 
R^UMa  fftr  die  Beiy»  Jurisdiction  äügm§  GtrickU 
»eorrfnet  und  den  nLand^udd  Givilaenehten,  Lan- 
desregierung, OhT-  Hof-  und  Appellationsgerichten 
verboten  hätten,  Uergfachea  vor  Ijcb  zu  ziehen"  (das 
7u  allgemein  abgefafste  HauptgefetZ  den  9.  Aprillfe^. 
ift  Bevlage  3.  abgedruckt) :  fo  war  hier  eine  genauere  ' 
hiftonfcne  und  juriftifohe  Entwickclung  des  erften 
Princips  der  Berg-  Juri.«diction  um  fo  mehr  7n  rr 
warten,  als  davon  in  den  Folgerungen  fo  viel  abi,ju^u 
Ree  kjnn  feine  Anficht  nur  Rilrzlich  andeuten.  Die 
alte  deuticheOerMbtsbarkeit  umfafste  beide,  das  ent- 
fcheidende  Erkenntnifs ,  was  Sachkunde  vorausfeizte* 
und  «de Zwanggewalt  i  icnes  nie  obneSeböppen.  Weil 
nun  fnwoM  der  Mangan  beftfonmen Gefetzen  durch 
Gewohnheitsrechte  erfetzt  werden  mufste,  als  nach 
den  Begriffen  von  bürgerlicher  Ehre,  konnte  jedet 
nur  voa  Perfunen  feines  Standes  gerichtet  wenien  und 
nufsteo  die  Scbdppen  aue  der  Gemeinheit  des  Beklag- 
ten, ab  deffen  ftatutarifeher  Rechte  kundig,  gewItSt 
werden.  Solche  Gemeinheiten  waren  theils  fubjectiv, 
rämmtliehe  Bewohner  eines  Ortes,  Gegend  u.  f.  w. 
theils  objectiv,  durch  befcindere  Rechts  -  Verhältniffe 
verbunden,weiche  wieder  bald  aus  einem  gemeinfcbaft- 
liehen  Eigenthum,  bald  aus  ConH-acien  von  eigen'  . 
thilmlicher  Form  entfprangen.  So  fehen  wir  in  Pu/f  e  h- 
darf  dt  ^rUdutione  Gtrm. ,  Reinkar  d  dt  ^ure  Fore- 
ßnrio,  Kopps,  Bitners,  ^uftus  Möfers,  Kind. 
Ungerf  u.  a.  bekannten  Schriften  den  Urfprung 
der Fatrimonial - ,  Lehns-,  Dorfgemein-,  Forft-oder 
fogeiMnntem  Märker- Gerichte  i  dahin  gehören  wei< 
ter  die  Leipziger  alten  Fifcher-  (Bitne^  ie  ^uris. 
dielione  ordm.  et  exemla)  die  Wcifsenftädtcr  Ziener- 
( V.  IV agner  Cor^s  ,yur.  met.  ric.  et  ant.)  und  meh- 
rere ähnliche  Particular  -  Gerichte,  die  fich  darnach, 
wie  eine  Gegend  einen  ausgebreiteten  befondem  Nah* 
rungserwerh  hatte,  von  feleft  UJdeteo.  Ad!i  dem  Be- 
dürfnifs  fachkundiger  Schoppen  entftanden  folche  Par- 
ticular -  Gerichte.  So  betrachtet  fie  Biener  als  Ablei- 
tungen von  der  ordentlichen  Gerichtsbarkeit,  und 
Kopp  nennt  fie  Eigen  -  Gerichte,  die  Ober  Eigentbuill 
feredien.  Ihre  BeCchäftigung  beruht  nach  jeneb 
Schriften  «nf dcmdefpallen  urundblsder  Befchat  zu  ng 
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des  gemeinrchaftlichenEigentbnms  ^egen  fremde  Ein» 
;rilte,  uml  ihr  Rechtspflege  in  den  innern  Angeiegen- 
leitpn  Jcr  Gemeinheit.    Aus  «luin  eiTteni  fliefscii  boy 
den  Berggencliien  ihre  Folizev-  und  unbedingte  Ju- 
fti«-  und  Criminal-  Gewalt  io  cfem  Grund  -  Eigeuthum 
das  Bergbaues  Qber  oad  unter  der  Erde,  und  ibre 
Cognition  in  allen  Säcfaen,  welche  die  Rechts-  Ver^ 
hältinffe  der  Oriin ^tbefitzer  gegen  den  Bergbau  ,  uiu! 
Eingriffe  in  die  Priviltgiea  des  Bergbaues  im  i»tadte 
belreffeo;  aus  dem  zweyten  Grundfatz,  die  Cognition 
in  aUeo  Gemeiiibeits-  Aneelegeaheitea  der  interelYen- 
ten  ttoter  fieb  nnd  mit  denen»  mit  welchen  fie  Ober 
'Arbeit,  oder  \Va.irtn,  Lieferungen  u.  f.  iv.  contra- 
hirt  haben j  (vvuäu  i!ie  Cotiti-jhenleii  clurch  bergge- 
richtlichen  Abfclihifs  der  Contracie,    drnu  hinlra- 
gung  in  ilie  Bergbucber  vor  den  Uerggericiits  u  linm- 
pflicntig  wunlen:    der  Bergleute,  als  VoJkstwIalXe, 
(Knanfchaft).   So  ftellt  lieb  die  Berg  Jurisdictiuo  in 
den  alti  lteu  DenkniSlern  tlt;ulfcher  RechlsverfafTang 
der  l<  rgliädte  IbIju,  Frtxberg,  Goslar  dar,  \vu  der 
Bergbau  nicht  als  Belugnits  und  hiterefle  tler  einzel- 
nen, forrlern  als  wefentlicher  Theil  der  Nahrung  und 
Verfaffung  der  StiiiUe  und  Gegend  betracbiel  ward. 
Diefe  AoGcht  liefs  6ch  leicht  aus  der  OeTcfiiehte  der 
Salinen  noch  weiter  heweilen.    iNur  iIlt  GerichtHfiand/ 
der  Bergbedienten  ni  andern,  als  üntuft-  oder  Berjf- 
fachen ,  vor  Bergbeiiürdcn  pafst  nit-ht  in  diefe  Ablei- 
tung; ift  aber  mit  deren  vermchrier  Anzahl  «euern 
Ur^run^s,  und  auch  nicht  nothivendit;.    Als  Undes- 
lifrrliclie  UientT  waren  fu'  in\^  .'.-.n  .Nlunicipal-  oder 
l'atrjmonial  •  Gei  icutau  luit'Tt^.-üiMi ,    lundern  ^eluir- 
ten  zuui  flofrecht  des  Fnrfteii,   deffen  Vii  ^^'alrtl,ig 
fpäter  an  die  (lohsrn  Collegien  übergieiig.    Ucnn  ob- 
wohl die  Fcn  li-  und  Berg- Jurisdiction  gleich  alten 
XJrfprungs  Gad:  So  begreift  jene  doch  nicht  andere 
Ferfonal  -  Sachen  der  Torftbedieotea ,   als  die  den 
Sienft  angehen. 

Im  zweyten  Abfchnilt,  von  den  Bergger UklsßeUe»^ 
wird  j.I  —6.  fehr  votlftändig  dieOefchichte  derSach- 
fifchea  Obern  Be^^erks-  Uirection  dargelegt.  Das 

f;eheinie  Finanz- Collegium  ift  die  AppeilatTons- In- 
tanz  um!  ilieQherfte  ÜIrfction  der  ganzen  Bergwerks- 
Jufliz;  ihm  find  alle  Bergbehordeu,  auch  die  Berg- 
cerichtc  der  Vafallen  ncbft  den  Gerichten  der  Seiger- 
oatte  OrOntbal,  der  Ulaufarhen*  Aiaun-  Werke  und 
der  Salinen  zn  Teuditz  und  Kotfcbau  untergeben. 
Das  Obcrbergaint  fnhrt      9,.  9  )  theil?  die  allgemeine 
Aufficht  auf  die  Berg-  Pi»!i/ey,   innere  Onlnung  bey 
den  Bergämiern,    uiid  iiberliaupt  au)  (He  Dienftver- 
richtuagen  der  Ber{> bedienten,  theils  hat  es  die  Ge* 
ricbtsbariceit  in  erlter  Inftanz  über  einige  landesherr* 
lichi?  Gebäuile  in  Freyber«;.   Aufser  letzterer  vermag 
aber  Ree.  in  de«  vom  Vf.  beygefügten  Gffel/.en  die 
8>  9-  behauptete  GerirbtsbarUeil  dus  über-  Berg 
amts  nicht  zu  finden.    Von  eij^enthchco  Gerirhlen  ndt 
Gerichlszwaog  find  Juftiz  (Milte!  -  und  Appel lations-) 
luftanzrn,  an  welche  die  .Sachen  durch  den  Gang^le« 
l'roecffes  gelangen  muffen,  ferner  Her  olwrn  Benör 
den  [Jin'cin.n  cler  Rechtsplli    i- ,  v■n•^  e.idlich  Auflii  lil 
-  auf  äufsere  Ordnung  in  dea  medcru  Gericljteu  durcli- 


am  verfebieden.   Von  dem  allen  erhellet,  auFscr  die- 
fer  letalem  Anfficht  und  der  Jurisdiction  i  ber  jene 
Gebäude  aus  §.  g.  y.  und  deren  ik'vlagen  nur  fo  viel, 
döis  nach  den  altern  Gefeizen  die  Bergmeifter .  Strafen, 
nur  mit  Vorwiffen  der  über  •  Bergbeamten,  erkennen, 
und  diefe  die  Streitigiieiten  in  Gate  za  vergleichen  fu- 
chen  foliten.   Das  waren  aufsergerichtlicbe  Verfuchc 
des  altern  Gcfchäftsganges ,  durch  Comniiffai  ien  Ver- 
j;Icii;he  zu.  verjuittelu ,  wovon  in  Schöttgens  diploma- 
tifcher  Nachlefe  viel  Beyfpiele  vorkonuneo,  und  iveJ- 
che  der  vom  Vf,  im  \.  g.  übergangene  SchJufs  des 
9«ften  Artikel«  der  Bergordnung  S.  123.  ^der  in  der 
Phat        Vh.  .MeiiiirngTchon  an  ftcli  wiiU-rkgt'j  wohl 
crl.uiK  rt,  dafs  iiJinlicli ,  wenn  ficli  iiie  t'arteyen nicht 
viTi;l(icaen,  auch  nicht  auf  landesiierrÜchen  AlB» 
fprucli  compromittiren,     (bndern  vor  jwftidiiwf 
dvgiichetn  Beruht  verfahren  wollten,   de  an  4ii 
BerggeriehU  jedes  Orts  gewiefen  werden,   diefe  «dt 
Citatiunen  (proccITualii'cli )  verfahren  fuliten.  Nua 
erftjieng  alfo  ilas  rcclührlie  Verfahren  vor  dem  ün- 
lernchter  an ;   alles  vorhergehende  waren  auf'^ergC' 
richtliche  Vrrhan  'lungon  ,  die  keine  GerichtsharMeit 
mit  heb  tilhreit  und  weiche  die  ittztge  ProceEsfom»  in 
dieferArt  gar  nicht  geftattet.  Im^.  10.  und  f(.t|>.  find  die 
oiedern  Berugt-richtc,   Beri;äniter,    Vo^'cll-iij;.' richte 
und  die  obtienataae»  BbuiarbciiHeit<<i  u.  f.  w.  Ge« 
richte,  ferner  der  Bergrchfippenftuhl  zu  Frevbaiigb» 
fchrieben.  '  ,  - 

Der  drlUe  Abfchnitt  betrifft 'd!e  ElKMhM{itr 
BiTggerkhhharkeU  und  lüe  wirhlitc  Frage-  x'-as  tt- 
gevliiche  Bn  gjacben  lind  .-'  Mit  deren  ÜehnilKia  §.3. 
„alle  diejenigen  Handel,  weiche  Oegenftände  des  Berg- 
baues und  die  denfelben  interefürenden  (.'')  Angelegea* 
heiten  betreffen,"  —  kommt  man  nicht  yiel  WBl«r» 
alSiroit  jenem  Befehl  voD  1609.  üeylagea. ,  wo  unter 
andern  Bergfacben  befchrieben  würden  —  „  Händel 
um  üt-rgwerk,  Krz,  Kiefs,  Kobald  ,  Mineralien  uJt/ 
was  vom  Bergwerk  herkommt,  dazugehörig  undg^ 
braucht  wird,  oder  gebraucht  werdeu  kann,  VSä» 
Beflimmiingen  worden  ficb  deutlicher  ergeben ,  wenn 
von  aiigemeinen  Gmndfitaen  ausgegangen ,  dann  bc- 
fondere  Falle  erläutert,  Gräczen,  wo  die  Berg  -  Juris- 
diction anfängl  und  aufliört,  ausgedruckt  un<i  die  ein- 
zelnen lieyfpiele  $.  5  —  «.  mehr  ob)Pcliv ,  als  lubjecli» 
dargefiellt  \vär<ru.  Wie  jeder  Richter  bsy  Jimu^ 
mung  einer  Klage,  Anfang  einer  tTnterfnehnng  u.f.iv. 
nuifs  willen  küiineu,  ob  er  <h7n  cumpcteut  fev,  fo 
Ull  i  I  fen  ancli  den  ordentlichen  undBcrggerichten  cewiffe 
(Jräii/.tMi  genau  vorgezeirhnet  feyn,  welche  e^  von  der 
erlten  Gewinnung  des  Erzes  in  der  Grube  l)i5  m  den 
Metall >  Verarbeitungen  der  Handwerker  u.  f.  w.  vom 
erAen  rohen  l'rodnct  bis  es  nachher  als  Bergniateriai 
gebraucht  wird,  (l'ulvcr,  F.ifen,  Seile  u.  f.  w.>gebefl 
mof«.  Dafs  nach  J,  ri  t)»;\ gchrachli'n  Ueweifen  li* 
ßerggpriclits  hark  eil  fuii  ßj'auf  den  im  vierleti  e\hkbn. 
befchrieben iTi  Bergwerks  Immobilien  auf  alleArtea 
von  Sachen  und  Perfunen,  aulserdem  als  Bergfaektt, 
b  auf  die  ReeblKverhSitnlfTe  des  Bergbaues,  welch* 
aus  tfeii  ihin  im  ,S^laa(  gevfijenen  PrivUegicn  eDlfpi:!»- 
gen^   c)  aui  deÜen  RecbtsverhiiltniKe  mit  Grundbe- 
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fitzem,  d)  auf  alleSacben  aiu  BergwwkS'Coatracteo, 

mit  Einfchlufs  derer  mit  Bergbedienten  und  Arb^' 
teni ;  f)  auf  U(.Tf;iVC)'ks  -  Vfrliri'i.  iien ,  aämlicli  fülche 
erftrcckt,  weJclic  in  den  liergä€r«tzen  befontiers  ver- 
pönt fiud,  erfchöpft  fchou  viel.  Verhältoiffe  der 
zweyten  drittea  Uaod  können  £chiverJich  uobadingt 
7ur  Üerg -  Jorisdirtlön  gezogen  werden;  (z.  B.  der 
ßiT^bau  Berf;rnatcrijiicn  ,  Mag:i7in  -  G.'treiJe  l)ey 
LieierdiitiMi  [jt'itt  llt.tiicifjzu  wieder  in  der /. vvevten  und 
dritten  H^ml  lli!l'te;iiin_i;eu  macben  ,  oder  er  hat  jene 
Materialien  von  der  Grube  an  Haniiwerlicr  zur  Hepa- 
raturu.f.w.  gegeben,  in  der  zwcylcn  und  drittfu  Hand 
werden  die  Abreden  nicht  erfuiJt,  es  gefchebeo  da 
Entwendungen);  was  aber  da  der  Bergbau  von  dem 
fordert,  mit  dfi  i  11  T^^lbit  ci>iitraij?rt  liat,  hli'itu  im- 
mer Bergfach  l-.  An  Mineraliea -  San'.mluiigen ,  Erz- 
ftufeo,  Motldlen  und  cferül.  in  PnvathänJen,  hat 
ohne  nähere  Anzeige,  daCs  ne  ungebQrlich  vom  Berc- 
bau  weggekommen  find,  die  Berjj,-  Jurisdietfoii  woni 
keinen  Anipm  Manche  .Milsverflänilniffe  frhei 

neu  aber  zu  eutlteheti,  theils  ^venn  iler  Unterlcbijul 
nicht  fu,  tvie  mit  ileolit  Vom  Vf.  beaclitet  wird,  dafs 
in  der  Berg-  Jurisdiction  aus  dem  69tzo  a)  zu%veileo 
Berv  ■  und  andere  Sacheti  nnd  Verbrechen  cafammeo 
flienen,  und  fich  das,  was  unter  AhrLlrn.  iV.  vom  foro 
deprehenßonis  etc.  vm-konniu  ,  nur  ,uif  dde  ijur*;facben 
iiesiebt,'  theiis  daf  ,  l"o,  wie  bt-y  vorgefallenen  Verbre- 
chen jeder  Oimma;  -  Ilichter  befugt  il't,  in  feinem  lle- 
lirk  dem  '-l  iiatHr,  Uiuftänden  u.  f,  w.  nachzuforfchen 
und  die  gefammelten  Anzeigen  dem  eompetenten  Kich* 
tec  abzugeben ,  diefs  glHicumärsig  den  Berg  •  wie  an- 
dern Gerichten  weciiluili'if Ii;  zukomiiieii  iiiufs,  Ijcfon- 
ders  wenn  die  Sache  zugioicii  den  Bergbau  iniere^irt, 
ohne  dafs  ficb  dadurch  die  übrige  Competenz  zu  toh- 
ruog  der  Unterfucbuag  felbft  ändert.  —  Zu  fubjectiv 
werden  $.  4.  5.  6.  »die,  die  neiien  Mafcbiden •  die 
Anialgamir  -,  Bergfchul  -  und  Berg- Akademie- An- 
fialten,  <li'ren  Zubehomnuen ,  Lehrer  -  und  Li  hr- 
linge,  die  üerj;tiiaga/^ine ,  ilL'n  dat)i-y  v<srfallenden  Kin- 
illtd  Verkauf,  auch  fibrige  Gordiatie"  —  angehende 
Sachen  zur  üerg  Jurisdiction  g.  rechnet.  Zergliedert 
man  diefe  und  folg.  Sätze«  fo  fragt  ficb  zuerft:  iiodt. 
wie  wohl  nicht  in  Zweifel  f^eht,  die  RecbtsverhSIt* 
niffo  aller  folclier  ail^^erradnen  B-  rgwerks  -  AnftaltfU 
eben  fowohl  der  Berg  -  Jtu  isdictiun  untergeben,  als 
die  des Qrubenbaues  und  lliUteowefens;  treten  b«j 
jenen  Aaftalten  betoodere  Heohtsverbäliniffe'^eint  was 
gilt  da  und  wo  ift  bfer  die  GrSnze  der  Berggericbts- 
barkeit?  Eine  merkwünlige  Entf»  heidung  enthält 
Beyl.  43.  dafs  die  dciu  Be  rgbau  auf  Jen  Königl.  Wal- 
dungen angewicfeoen  Ilulzer  durch  ihre  Bezeichnung 
mit  dem  Forfteifen  in  des  Bergbaues  Eieentbum  und 
' ,  fedann  die  Cognition  in  dergJeiehen  HoTzdeubea  zur 
Berggerichtsbarkeit  nbprgßhen.  Nach  <J.  ^.  können 
Berg  und  Hüttenlübue  nur  wepeti  der  ScliuJden  für 
unentbehrliche  Lebensbi*dürfnilTe  in  Aid'pruch  genom- 
tnen  werden  und  dergleichen  Klagen  geiiuren  zu  liea 
Bergfacben.  Die  Klage  Ober  die  Verbindlichkeit  zu 
zahlen,  ift  vnm  oft:Vf/o  f.Yfc«;/<j»tr  verfcbieiien  ;  letzte- 
res gebürt  hier  allezeit  nur  «or  die  Berg  -  luftajrz, 


folgt  aber  dem  Erkenntnifs  fiber  di«  erftere  «rft  nach ; 
der  Vf.  dra«kt  fleh  nicht  beftinimt  ans ,  ob  dadurch 

aiicli  die  ?>cbu!dkla£;c  felbft  zur  Bergfache  wird ,  was 
keijie  nulliweniiige  i'oJge  ift.  Dafs  ^.  Ii.  I3.  in  Berg- 
fachen das  forum  metallicum  nicht  p-orogirt  werde» 
könne,  dem  foro  apprehttißoMis  et  detüti  «mmUß  vor> 
gehe,  keiat  IVaevtHtion  tnUitte,  fo  daCl  die  Verbre> 
eher  den  HcrgL'prichtpn  nns7iiliefern  fcyen, bezieht  ßcb 
nur  auf  Berglachen  und  Bergwerks  -  Verbrechen, 
(»lie  §.  13.  angeführten  Mandate  wegen  der  Kobaid- 
Parthiererey  Iprechen  nur  von  einem  Berewerks- 
Verbrechen)  und  da  nach  $.  13.  Abfch.  V.  alle  unter 
Berggericbtsbarkeit  wohnende Perfonen  diefer  durch- 
aas, auch  in  andern,  als  Bergfachen  unterworfen  find, 
und  Ider  dt-a  Bergbehörden  alles  zukommt,  was  nach 
getneiaeu  Hechten  wegen  des  fori  apprfiienfionis  etc.  - 
Itait  findet,  fo  wflrden,  ohne  jene  Beftimmung  der 
Bergfachen  u.  f.  w.  die  ordentlichen  Gerichte >  ohne 
gnUgende  i\eciproeität,  den  BerggeHehten  in  andern, 
als  Bergfachei),  (5ber<i!l  zu  weit  iMcbrtehen.  Schwer- 
lich möchte  dem  Vi.  eingeräumt  werden,  dafs  $.  10. 
Verbal  -  oder  Real  -  Injurien  „die  bey  einer  über  Ge- 

f>enftände  des  Bergbaues  erfolgten  Unterredung  vor- 
allen , "  und  f  13.  dafs  „  peiolicbe  Bergfaohen  *  gegen 
Soldaten  vor  die  Berggerichte  grla-reu;  der  ange* 
führte  Befehl  von  1792.  fpricht  nut  K?cht  nur  von 
bilrgcrÜchcn  Brigfacljen  des  Mjliiä rs  ;  denn  des  Sol- 
daten Perfon  gcliort  dem  Staate,  und  kann  von  au* 
dern  Gerichten  biolb;  /.ur  Haft  gebracht,  muFs  aber 
nach  foramarifcbem  Verhör  wieder  entlaffen,  oder 
an  fein  Militärgericht  abgeliefert  werden. 

Der  vierte  Abfchuitt  betrifft  die  LoLat-  Bergge- 
rUhUbarkeU ,  erßiuk  auf  gangbaren  Berg  -  und  Hütten- 
werken 2.  wieder  (ehr  uiibeftimmt,  was  zum  Berg- 
und.  Hotten wefeo  gebraucht  wird)  uobezweifelt  in 
Bergwerks-  Gruben  unter  der  Erde,-  und  auTPlitzen, 
d;c  der  Grutidbclllzer  dem  Rrrgbau  fiberlaffen  hat, 
Iii  Uaulern  und  Llebauden,  tlic  deai  Bergbau  eigeo- 
ttiümlich  angehören;  in  3.  find  dazu  auch  —  die  in 
den  Batbhäulern  oder  anderwärts  bebndiicben  Berg« 
a^ts  Stuben,  deren  Archiv,  die  Laboratorien,  Pro- 
biecltnben  und  dergl.  ~  eerechrct.  In  Hfiufern,  die 
unterBerg- Jurisdiction  liegen,  liatl  davon  ohnehin 
keine  BeliähnifTe  ausgenommen.  Es  kann  auch  kein 
Hichter  in  der  verfaflungsmäfsigeu  Gerichtsftube  und 
imArcbiv  eines  andern  Richters  eine  gerichtUcbe  Hand- 
lung eigenmichtig  unternehmen.  Allein  aufserdem 
kann  auf  einem  und  demfelben  Grundftilck,  Haufe 
u.  f.  w.  nicht  zweverley  Gericht^ ba rk lit  (vom  L  iiter- 
Icliied  der  bürgerlichen  und  oeialichen,  und  von  per» 
fünlichen  Sachen  ift  hier  nicfit  die  Rede)  flatt  finden»  • 
mitbin  ein  Laboratorium  und  dergleiciieii  in  einem, 
flbriiiens  der  ordemlichen  Obrigkeit  unterworfenen 
Gebäude  keine  Ausnahme  mnrfipn.  ^ueyUns  inHilu- 
feru  und  auf  Plätzen,  nie  zu  ungangbaren  Bergwer- 
ken gehören,  mit  Befchrcibmig  einer  alten  Differenz 
wo  nunmehr  die  Catafi rat ion  i.ev  der  Brandverfiche. 
rung  die  lorale  Beftimmung  gegelien  hat;  (IritUns  Ober 
alte  Halden  bis  Ii"  -i rig(M"l»Ii(  t  werden  dürfen.  Der 
fünfu  Abicbüill  iiautitUt  von  der  BtrggerUIUsietktit 
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Uber  Öergbediente  und  Arbeiter.  Anftatt  daf&  lanf les- 
herrliche Diener  fonft  entweder  der  Landes  •  Hegie- 
rung  unmittelbar,  otler  dtü  Aru  trin,  nicht  aiiiierti 
Gerichtes  anterseben  -findt  £tebea  die  Bergbeamtea 
mit  ihren  Famiuen  tuld  Gefinde,  aufser  wegen  ihrer 
Gruntlftücke  ,  unter  den  Berggerichlsfteüpri ,  \Vo  hin- 
£egea  wegen  der  Gewerken-  Scbichtineiiter,  ob  lie 
zu  jenw  Bergbeamtea  zu  rechnen  find,  und  wegen 
der  Stei^t*r  inul  gemeinen  Berg  -  und  Hütten  -  Arbei- 
ter uucU  in  Zweifel  fteht,  ob  fie  aulser  ßergfachen 
nicht  den  onlentlichcn  Gerichten  untergeben  find, 
was  der  Vf.  feibft  dafür  hält.  Im  /ethste»  Abfchoitt 
folgen  einige  Nebt^mfländts  Tit.  L  voii^  dw  Rmtiß* 
tinn  und  Notilieation  bey  Vorladungen ,  wovon  diefe  in 
proceffualifchen  üerglacheo ,  jene  bey  Huils  -  Voil- 
•nreckungen,  WiederiÜageD  und  Vorladungen  frem- 
der  Gläubiger  in  Sachw,  die  keine  Ber^behen  find, 
eintreten,  aufserdem  bedarf  es  beider  bey  den  Berg- 
acrichten  nicht.  Tit.  II.  Jiy'nl'yMi-.iien  aer  Zeugen. 
X}er  Vf.  behauptet  aus  Gründen  und  beygebracbten 
Xatfcbeidungen ,  dafs  in  Bergfacben  nur  Ueregericbtn 
befugt  wären  ,  die  Zeuf^en  vor/ufordern  unirah7.uhö- 
ren.    Das  kauo  Vortheiie,  aber  bey  entfernteren  Zeu- 

fren  auch,  mit  dem  fummarifchen  Verfahren  in  Berg- 
achen nieht  an  veieinigeade  Nacbtheile  des  Aufeut* 
balts,  derKoften  u.  f.  w.  haben,  und  wenn  fodana 
die  Abhürnng  ttttrrh  Hequifition  des  ordentlic-hen 
Richters  erfolgen  kann,  fo  ift  wenig  dabey  gewon- 
nen ,  wenn  ohne  diefe  das  Verhör  anderer  Gerichte  ia 
dergleichen  fummarifchen  Sachen  als  ungültig  unbe- 
dingt verworfen  wird,  fobald  befonders  die  Hand- 
lung, deren  WahrSicit  ffurrli  Ijs  V'jr!)ur  zu  erörtern 
ft^tf  keine  Kenntnifs  der  Bergrechte  und  Verfaffung 
erfordert,  ans  deren  Mangel  allerdings  dieVerbdn 
unvoUftändig  würden.  Tit.  lU.  Bcmdlungen  v^hnta- 
rUehtr  Gerichtsborktit ^  können  ailerdings  den  Bergge- 
rlehten  nicht  verweigert  werden.  Tit.  IV.  Dafs  die 
Berggerichte  fich  der  Qmektsdi$(ur  ^  GtJämgiM^  Gf- 
rtchtsmu  und  ÄidWeftftrderSladtrltl»  u.  ITw.  be- 
dienen können,  und  jene  Perfonen  in  diefen  Fillen 
blofs  der  Anweifanff  der  Berggericbte  unterworfen 
find,  wird  aus  Oetetzen  und  Verfaffune  erwiefen. 
Tit.  V.  rntt  der  Berg  ■  Polizejf  welche  die  Berggericbte 
auf  Bergwerks- Imniobilien,  ferner  in  allen  Bergfa- 
cben, Mafs,  Gewicht,  Löhne,  Gefundheit  der  Berg- 
arbeiter n.  (.  w.,  endlich  zugleich  mit  den  Ortsobrig» 
Iceiten  in  einigen  gemtinen  Polizey  -  Sachen  Brod-, 
Fleifcli-  u.  f.  w.  Taxen  nach  fehr  localen  Verfaffun- 
,  sen  ausüben.  Hec.  mufs  fcbliefslich  nochmals  auf  den 
Werth,  den  diefe  Schrift  als  umftänd liebere  und  fo 
Tielfeitige  Bearbeitung  der  Berggenchtsbarkaitj  wie 
fie  vor  dem  Vf.  noch  nicht  vorhanden  war»  woU  ver- 
diaot,  «bar  anch  auf  dte  Banrnkung  anfnarkfäin  nap 


chcn,  wie  viel  Vorficht  es  erforr^pre,  ans  vielen 
zelnen  Befehlen,  die  immer  das  Gepräge  der  Rfc 
Kenntnifie  ihrer  verfchiedenen  Zeitalter  trag»i, 
welche  dainab  zugleich  durch  nicht  darin  m . 
drOokte  efttzelne  UmftSnde  des  jedesmaligen  önt^s 
Falles  motivirt  feyn  konnten,  "ein  bnndigesW^j 
üerm  2<eiialter  angemeffenes  Gebäude  zvSmma 
bellen,   wo  gebildetere  Kenntoiffi»  mandMny 
verwerfen  und  eine  zufammenhLin j^pn  lnv  AnfcÄi 
Staatsverwaltung  und  ihrer  Bedui  tuitie  deaPamckf- 
Gerichten  nicht,  am  vvenigften  kl  fo 
Ma£se,  das. Wort  fjprechoi. 


Zwickau  und  LBrpzio,  in  d.  Verlagsfaochi  ^  i 
RtehU  ( und  f^erbindlitiAeüeH )  dtr  Baum,  -i 
kurzer  Unterricht  für  den  lacbfifchen  Laadas-  ' 
woraus  erlernen  kann,  was  ihm  für  Aecbte ts^ 

Verbindlichkeiten  in  Rückßclit  feiner  Peri^- 
Güter,  eeiftlicheo  und  weltlichen  AbeatricbtuB 
■an,  Prwin  - Dieuft«^  üatenbans ■  Pßichtea,  Be 
frevungen,  NalT-  ;?^- l-  f.  ir,  -uf/r-ht-n,  uod  wat 
er  lunft  nacii  den  Landen-  üelcticu  l\x  ihun  und 
zu  verrichten  hat.  Nebft  einem  A.c\\vati^e  •^ot 
dar  Untertbaneo  KiaAet  Ismvu^Sna^vDk.  und  d 
nem  kurzen  Unterrk^  ^ran  d«r  Oende  nw 
dem  Heergeräthe,  von  ?ir.cm  iurl^archenFrt-j 
,  des  nützlichen  Bauer itaades.    1)^06.  113  S. 

Der  weitläuftige,  ziemlich  altmodifche,  Tiit'isP 
fchon  hinlänglich,  was  man  in  dieffr  /i^*"^ 
Schrift  zu  fuchen  hat.  Der  ungenannte  itm 
ein  Mann  zu  fejn,  der  fieh  in  den  XaAtrüili^ 
Streitigkeiten  zwifchen  der  GerichiW!'^^''  «od 
deren  Uuterthanen  ,  praktifche  Erfiimt»  si-^ni* 
melt  hat,  und  fie  kann  allerdings  &j\-o*«itea 
-zu  einer  kurzen  Ueberficht  ihrer  MedNtW^^^ 

Senhdtea  dienen;    indeffen  ift  aoeh  '■^■■■'^ 
afs  bey  den  f  teuften  der  Unterthancn  d»i5M» 
auf  die  vorhandenen  Vertrage  ankommt,  ^ 
Streitigkeiten  aus  diefen  vorzflglicb  entCcVüeAen« 
den  milffen.    Hie  und  da  findet  man  auch  etwci, 
allgemeine  Behauptungen,    welche  die  Unterttzi 
leicht  irre  führen  können  ,  z.  B.  dafs  in  der  ha^ 
zeit  von  ihnen  ^ or  Ada«  fiauAahren  g^cdert  jw' 
dflrflen:  denn  in  dif^gtmätn  Notnfdlen  nrinl 
allpriling.s  ai.h.-h    in  der  Aerntnzrii  or'eiCtel 
und  in  djeler  Malse  ift  im  Jahr  1796-  von  derj*^ 
Regierung entfchieden  worden.  Hie  und  dal**** 
fehler  eingefchlichen ;  2.  R.  S.      Ko^en  .  '^^^ 
S.  17.  1761.  ftatt  4769. ,  i5.  S8>  u>wtJJenä,TB*^r 
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u, 


oter  den  tnälilauhri  GtJicliten  Hihren  wir  znc-rrt 
tftftfttM ^  originale  und  ulieiletziai  auf.  Wibiend 
'  «in  Uageoconter  feioe  beyfalUwertb«  Usblf feisyng  de« 
Ibboo  ./rfthar  durok  Gntmttdd't  hwiMMUilUth»^  tttul 
NkttweiAMlttifr  proftiireti«  B«arb«Hai>g»ii  in  Hullamt  b*> 
kannten  Ei^>0|.>r;e  KJopßock's :  De  Mrjfas  uit  litt  Hooy^diiiifch, 
wm  F,  G.  K/ofß^k  ,  in  duiutiljkt  Proza  gtyolgd,  (  Aoift. , 
Pofter.gr.  1^  wovon  dM^Urdt  St.  het  Xlll  — XVI.  6«- 
MM  l|o<».  III  S.  orfcbiant  mit  l^yß*  Su  (ifos.  a/oS« 
k  aPl.  s Su) 'whloftt  'di«  fieh  auch  in  typograpbifrbar 
Hinficbt  eoipliehlt,  begann  der  Druck  einer  neuen, 
gleich  der  Gröoeteld'fchen  im  Sylbetimarse  de«  Origi- 
nalf  bearbeiteten  und  pt  lel  iiL'  ausgeftatteteo  von  einem 
Itogft  räbmlich  bekanmeo  Schriftßdlar:  Dt  Mtffi»t  uit 
kit  Httgt.  vm  KUpßQtk  vmmti  dttr  Mr.  jfoiu  Mter- 
»4)1,  Httr  «.DtUmmViirn.  (Haag»  t.  Cleef.  gr.  4. 
'4ang  I— .V.  ijov  «II  S.  4  Fi.  g  St.  Z.VI  — X.  1804. 
»HS.  4  FJ.  Z.  XI— Xin.  u.  XIV  — XV.  1,,. 

151  u.  136  S.  A  3  Fl.)  Im  Ganzen  gefteUt  man  ihr 
Treue  und  ^erchnnavkvoll«  Bearbeitwig  zu;  daf«  fie 
•b*r  bluBftbtnter  ibrem  Origiut»^  iiad  wobl  «udis»* 
W«i1<a  biMOT  der  6roaii«««ld  ÜElwa  zarBckbleibt,  kamt 
bey  der  Schwierigkeit  dieTer  Arbeil  eben  n!rht  fehr 
t^efremden.    Hier  zur  Probe  den  bekannten  Aniang; 

2iii§y    utfttrvfyht  MM,    de  Vwrlofflmr  *>an't  Mmdtg» 

mmßikdmm, 

Dtm  de  UeJJfias  in  Meitfehm  -  nnuiur  op  i^Arde  v«iteimdtt. 
En  door  ucfke  hy  Adams  ff/lacht  tot  de  lief  dt  der  God- 

'  tgfätnd,  man't  KruU  gedood,  m  vtrJi^Ijkt,  tMdervwr» 

Eine  andere  Ueherferrung  einer  dem  Epifchen  üc.h  nä- 
hernden profaifcben  Erzählung  ift  folgende  wohlccra- 
thene  ;  iVduin  li-Ü  ,  vf  ktt  verlnofl  Hehetie  in  vier  Bttrktn 
Mur  het  Fnnfch  van  Ftorian  ^or  J,  KiffiltHt.  (  Haar- 
lern,  Looijrs  i|oa.  107  S.  gr.  g.  1  Fl.),  der  wir  ein 
kIciMt  lyrilcb-cnifcb«!,  za«rik  in  der  Gerelirchaft  Fe- 
HvwHHr  ▼OTgelelenef  Gedieht  de«  fchon  oben  genann- 
ten Com.  Loott  beyfQgen:  Ltontdas^  tu  de  engte  wm  Ter- 
mofdi.  (Auirt.,  Uilenbroek.  1II04.  14  S.  gr.  g.),  das 
•inen  lebhaften  Eindruck  machte.  Die  Ueberfeizung 
dsr  b«rabinteft«ii  fialladc  BBrter*s:  Lnman,  Ramaize 
iMT  k»  ffs«jp#.  vm  Bmrgtr,  Mor  Kt.  vaa  Htimiuae» 

Btfch.  (Rinninpfn,  Si-trpr^-,h     iSoj.  %\%  }■  •  «0' 

Jt.  L.  2,.  V^.   DritUr  Band. 


Jiat  ver!'cbiedene  gelungene  StelTen  ,  wieB>Bi;- 

Sindt  jaitr  en  tag,    verlrttk  her  hetd 
met  Konung  PritM  naart  oorlogainU i 
en  loitd  en  lirlig  iveeken 
lyn  Ixfjde  laitl  nocA  tehen ; 

anderwärts  ift  aber  das  Ona^al  oft  gans  varftblk  Bi- 
ae  Tebr  vcrlndarte  NaebbUdung  «bifti  diabr  BaDadn 
ientbDt  der  «wcyte  Theil  von  0<//'en^AVfPa«fieen.  — 
Den  Ftbeten  en  Verteljeh  dour  A.  L.  Bar  bat.  Tweede  D. 
(Amft.,  Uilenbroek.  igoi.  9^  S.  f^r.  g.  i  Fl.  toSl.), 
denen  man  ,  fowobl  in  den  eigenen,  als  ia  dao  GiMtt* 
o  a  narhgeahmlen  Arbeiten,  NaivetSt  aiollt  «faf^r«*' 
eben  kann*  die  aber  dnrcb  inahrare  K&rse  gewonnen 
Haben  wtrdan,  rrffaen  wir  «toe  neuere  Sammlung  kici- 
ner  poetifcber  Erzählungen  an.  Unter  dem  allgemei- 
nen Titel  von  Brnfltge  em  boertigt  yertilhmgen  myntr  Jeugd, 
daor  y.  Le  Franeq  dt  Berkkty  Wtare  Otigmaltn.  (  Ley- 
Jen,  van  Thai«.  1104.  478.  gr.  |.  gSt.)  fcbloft  lieb 
eine  Semmlnng,  der  früher  feben  eine  ihnfiebe,  dans 
aber  ISOJ — 4.  zwfv  pinzefne,  und  verrchiedene  zu- 
fammenhüngende ,  aus.  der  Geschichte  des  Häufet  Üra- 
nien  entlehnte,  dazu  gehörige  Erzählungen  (22,  1}  n* 
3g  S.)  vorausgegangen  waren;  die  dem  alten  Diell> 
ter  in  Hinficht  auf  die  Hearheitnng  Towohl,  ale  «fie 
Wahl  de«  oft*  anfiöfsigen  StolTe«  ziemlich  Ttarke  Vor- 
wOrfe  zuzogen.  —  Mit  mehr  GlOcke  traten  aJi  pro- 
fätfcbe  Erzihler  die  oben  fchon  genannten  Dichter  X,!- 
Ims  und  A.  Lootjes  auf.  Die  rier  mietnpe  Vethmltn  door 
IL  Tollcns  (Rotterdam,  Hofhout.  igoi.  nSS-  gr.  |. 
t  Fl.  j  St.)  zeichnen  ficb  durch  eine  gewifle  Seotimca* 
<aHtU,  dnreh  diebwrifehe  Natarfehitderongen  und 
rnoral'fche  Tendenz,  aus,  fallen  aber  zuweilen  ins  Un- 
wahrCcheinlicbe.  Die  drey  Ztdtl^kc  f 'eriiualev  /ivor  H. 
H.Lootjei  (Haarlem,  Vf  ig04.  2568.  gr.  j.  j  Fl. 
15  St.)  haben  Innern  Vf^ertb*  nad  dabey  die  AbAcbt, 
Moralitll  und  Cnicnr  zu  beDlrdcm.  (Sie  madien  nnr 
einen  erfren  Thei'  aus,  dem  bald  zwey  andere  folg« 
ten.)  Auch  lieferte  er  einen  hiftorifch  dramatifcbea 
Roman,  nach  Art  feiner  früher  herausgegebenen  va> 
terländifchen  dramatifchen  Gefcbichten :  /.ai^  C0* 
liffty  (Eb.  igo).  ao)  S.  gr.  8-  3  FI.)>  der'abenralt«  miC 
Beyfall  aufgenommen  wurde.  Uebrigenx  waren  die 
gew5hn)ich  mit  dem  Prüdicate:  nitht  Bfvißni,  gelbem« 
pi'nn  (  i  I  I  Lii  n  .1 1  f'i  0  jn  1  n  <!  auch  in  unfern  Jihrcn  feiten  * 
und  von  gerintjem  Wrrihe.  Das  Refie  ift  wohl  der 
ZWO)  te  Thei.I  de«  fchon  in  der  letzten  Ueherßcht  enge* 
fahrten  Lew»«  ^  ««•  dr»  LamtljvKker  —  v.  BUmkemkäm  dtm  ■ 
Stnmk*  »  u.  laetaie  D.  (itoi>  aa|S.  gr  g.  i  PI.  r<(Si.)  . 
Ganz  verwerfiteh  ilc,4i«  AwH  W»  dtm  jongem  Albtft  em 
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Jhet9mf  ^ygammi  itTernuar.  (Ohne  Druckort.  xtos. 
Itftf  §•  gr>  t>)i  ein*  dcr'fdtaera  Erfchcioungaa  ia 
ttollandv  wo  MilMr  dl«  Sitten  in  Seftriftea  %rcüt  mehr 

gtfchont  wurden,  als  in  andern  Ländern.  Eine  feltne 
£rrche>nuDg  anderer  Art  war  die  eines  nicht  n«ch  aut- 
gegebenen  Wörtern ,  fondera  ntch  To  genannten  Sprü- 
cbaa  Terüertigtaa  Roaiaat:  GMurd  ta  Pttroullat  me 
•Mw%r  Ammi;  im  Ih,  BJJemkwrg,  ( AmfV.,  Uyl«»- 
broek.  igoi.  144  S-  gr.  g.  1  FJ.  loSt  );  Dbrigrnt  Fand 
man  das  Product  huchft  anbedeotend;  eben  To  Frans 
Edei'in^  cti  Sopiui  Conßaat ,  etut  Iterzartit  Rotmn  in  BritVtU 
(niet  vtrt^alä).  ( ^mft.  1  Schalekainp.  igoi.  304$.  8. 
I  Fl.  3  St. ),  und  DobuUtt  tfit  Mmg  de  Utugd,  niet  ver- 
uM.  (Eb.,  Crare.  i|oi.  s6|  S.  |*  i  Fl.  i  St.)  Ein 
fehlecht  zufammenhaDgendec^emeB^«  find  cKa'  Ohr 
nkttrt  tn  Lotgevallai  van  Adtlßn^  H(loi}e  en  Elim,  ra  Brtt. 
tum,  nUt  vtTtaald.  (Amft. ,  Root.  igot.  164  S.  gr.  g. 
%  FJ.  4 St.)  DU  btkitrdc  U^tduwt  (wurft&jnlyk  ptm  Ro- 
mta)  niet  veneald,  (ZwoU,  deVrief.  itet«  t9if€»  grt  S* 
tFI.  4 St.)  würde^  di«  Un|[eabibett  det  Vft.  iv  d«r 
Gramoiatik  abgerechnet,  einige  Hoffnung  Für  delTen 
Talente  erwecken ,  wenn  nicht  die  darin  Torkommwi« 
dea  franzönrchen  Nameii  und  Sitten  eine  bloEie  UdM^ 

'  beitong  ffiaes  fraaxöiirchea  Products  Tcrnutben  li«6«k  and.  npcb  «iae  folcbe  Saounlung  find  di«  JOnac  . 
All«  di«(«  Roman«  warea  d«r  Ertrag  eiaet  Jabrti;  d«>  m  ywrkaib»  da»  K,  F.  Krttfchmmmu,  air Jk.  ff. «.  (Gras. 

fto  rparfamcr  «rlchienen  fie  in  den  lolgenden ;  aui  dem    n.  Amft. ,  Woater  u.  Nieoian.  1S03.  1  D.  gr.  g.),  de 


Holländilche  Bbergetragan  wurden.  JetSl*  triSsblaaMl': 
CLura  4»  en  \iairam  —  d/tor  a,  L.  (Zwoll,  d«  Vri.* 

Ifet  M,  s.  >  D.  gr.  8.)  in  einer  guten  Ueberretzong; 
H»  Leven  van  tn  Am  Dorpt  Predtkam.  (  Haarlera  ,  Bohn* 
igoi.  »  D.  gr.  g.),    und  der  ZmänUng  (Ebend.  1I03,' 
«  D.  gr.  g.)»  Karl  Engtlmant  Taglo.k  (Bb.  igoj.  gr./^ 
De  FnmUie  9t»  Htlätn  (  Eb.  igoi  o.  ^  gr*  |.),  jtiawm 
Lmgi  (Bb.  »to4  u.  5.  gr.  g.),   Ador  nr  MmHe  (Bh. 
1804.  gr.  8-),    wahrfcbcinlicli  alle  Ton  nnfw  Ueber- 
fetzer  im  Ganzen  febr  gut  bearbeitet;   Ltven  en  Ptdr« 
VM  den  yryluer  Q.  Heym.  v.  Fläming  —  in  4  D.  (Gtonia* 
g«a  a.  Aoift. ,  Wottters  n.  Nieoian.  igo]  —  5.  gr.  t*)b 
▼oa  «faiem  ebenfalla  auten  UebcrCstsar»  d«r  dietaalts^ 
man  fftr  d«a  b«f|«a  der  Ltf.  erklärt;  Zoo  gaet  ha  in  de 
Werth  im  A.  Ltf.  iD.  (De  Baron  vnn  Bergtdorf,  of  kec 
grMtditginfel  om  Deugd.)  (Aonft.,  Alla«.  igo4,  gr.  8.), 
wahrrcbeiolich  Ton  dem  Bearbeiter  der  In  demrelbea 
Verlage  erfchienenea  Sammlung  Ltfhnt.  ErzlLIuagaa* 
Bin«  ander«  §at  ObcrüMsta  Saaiaalaag  van  Bnälümtg&m 
am  dam  OtMÜBlien  find  dl«  ISj/^nwA»  «fr  kee  ßü^k 
Leven t  ntar  ket  Hoogd.  door  E.  M.  Ovtrdorp,  gel>.  Po/?. 
(Amß.,  Ailart.  1803  u.  4.  3  D.  gr.  g.),  auf  deren  Ti- 
tel aus  Verfefaen  dar  Name  des  Vfi.  C&arfce)  wc^bViebv 


J.  igot.  haben  wir  gar  keinen,  aus  den  J.  igo3  u.  4. 
nur  auf  jede*  einen  anzuführen.  Ueberdiefs  iü  es  bej 
JrMM,  of  dt  Ongrlukken  ttnir  jongen  fVene ;  etat  ind^tke 
Cefckitiittiii.  (Ainft.,  Allart.  igO}.  315  u.  277S.  gr.  8« 
4  Fl.  i6Su^  noch  angewifr»  ob  dieCer  bifiorircbe  Ro- 
nan, worin  die  Oefclitoht«  der^Toehter  Ludwigs  XVI. 
zum  Giunde  lie^t,  Oiiginal  oder  Ueberretsnng  ift;  auf 
alle  Fälle  hatte  der  Stil  noch  mehr  der  Feile  bedurft. 
Eben  To  (ri^t  fich ,  ob  EJe/ina,  ttnt  ntdtrtandfciu  C-Jckit- 
dtait,  (Leyden.  Tonp.  1804.  179  S.  gr.  |.  aFi.  aSi.) 
ctoe  btoit  locaUGite  Baerbeitoag  eiaes  d«atfofa«n  Origl« 
nals,  oier  ein  wirklieb  holländirchet  Original  fey ;  im 
letztern  Falle  würde  et  zu  den  befrern  gehören.  —  So 
nnhedeuiend  aber  die  Anzahl  der  Original  •  Aomane 
«nd  Erzählungen  ift:  fo  bedeutend  ift  die  Menge  der 
Ueberfetzungen.  Wir  beginnen  mit  eiber  Sammlung 
aus  dem  Deutfcheo  nnd  FranzOfifchen ,  die  von  einem 
der  heften  hollandifchen  Schriftfieller  unternommen 
wurde.  T:ifctet'cn  un  litt  mtn/chlyk  Leven,  uit  vnJi-r/liunltH 
Schrjrvtn  Ijcea  verzameUl  door  A,  Bruggeman/.  (  Dord* 
ndlt,  fionte.  gr.  8-  i  O.  igoi.  l|oS.  tFI.  14  St.  3  D. 
tlea*  SfiS.  ifi.  i6Sti  %D.  aiyS.  tFI.  16 St.) 

Si«  «atbaltco-  elaieTna  Brclhtangen  von  AnArufttr^ 


Becker,  Huber y  K.  Rtifilitrd ,  Spieß;  mehrere  aber  Ton 
Lafontaine f  von  Alad  dt  Gtniis,  von  Hn.  v.Moytr^  Roiny, 
und  einige  anonyme-  Aufser  diefer  Sammlung  wurden 
▼ea  Lifimime's  EriAblungeo  mebrer«  ia  vermibbtcn 
Sanmiangcn  bolllndiroh  geliefert,  wie  in  der  weiter 
unten  zu  erwähnenden  Zth'mhlimf-.i'k  v.  T'ttnuf)  enSmaak; 
auch  erfcbienen  befonders  Nuuzce  ytrimnUn  van  A.  La  f. 
(Amfterd.,  Ailart.  gr.  g.  i  D.  1804.)  gut  überfetzt. 
lUebcrdiefil  trißt  man  unter  den  aus  dem  Deuifchen 
iib«rrtk*MB^«lna«la«n  Romanen  am  hlufigfien  auf  die^ 
kf  TOB  denn  bhOB  froher  aahreca  in« 


ran  Vf.  fchon  als  Schaurpieldicbtcr  bekannt  war.  Von 
yung,   von  dt'iTi  bereits  mehrere  iheolog  1  fchc  Scinifteo 
and  Romane  überfetzt  waren,    erfchien  jetzt  nochi 
IVadnik  SriZ/iffg'/  kmtb>k  Ltvtn  (Arnheim,  TrooCt.  tfoi. 
«r.  f.^  «^Seblalf  der  StillingTchen  Gefchicbte;  und 
TliM^  «ii*  dtr  täadm.  (Amb.  ,Troorr  1803.  3  D.  8*) 
Aufier  diefen  fcboo  früher  beliebten  Sehr ififrellern  wur- 
den auch  bald  nach  einander  vier  Romane  von  C.  G. 
Cramer  üherfetzt,    nämlich  dt  bmine  Rohtrt  naar  htt 
HnouL  WM  C.  G.  Cr.,  da»  N.  C.  Brinkmam,  kfed.  C 
v.Shrtek.  (Leydeo,  dn  Mortier.  iSot.  gr.  |.),  und  dat' 
Seitenftiick :  Htt  blonde  'Nttcktn.  (Ebend.  igoi.  gr  |.) 
Auch  wurde  Dt  Duitßhe  Alcibiadti,  door  Cr.   naar  htt 
Hooad,  (Haag,  deGroat.  igo)   gr.  K- )  und  Htt  yager 
»ujfit»,  grvaigd  MUT  het  Hoegd,  um  C.  G.  Cr,  (Amftw, 
Rool.  ifo].  gr.  8.)  gut.beerbeitot.    Sohon  früher  wa- 
ren auch  Sfteft'em  Prodncte  in  Holland  beliebt  worden; 
in  nnfern  Jahren  wurde  die  üeberfetzung  der  Rekelt 
door  dt  Holen  dts  Ongtukt  ttc.  mit  einem  iten  und  jten 
Tbeile  (  Haarlem ,  Üohn.  igot*  gr.  g. )' fortgefetzt,  de- 
nen fpäterbin  ISOJ.  6i»  SUktm  door  de  Palazen  dtryrtifde 
ttc.  ala  Seitcafiück  iolgtaa;  aad  «aisardeai  crfcbisBen: 
Matern  wAnr,  ^Mgm  liUftl  —  dber  K.  H.  Spitft. 
(  Eb.  igo).  gr.  g. )  gut  Ühei  fetzt.  —    De  Gteßenüentry 
ttne   Ctfclüedenii  —  door  Fr.  ScLHitr,  tut  itet  Hoogd, 
(Haag,  LeeuweTtv-n.   ijco.  3  D.  g.)  erhielt  bald  ein 
Seiteafi&ck  an  Jobifon^  of  de  tde'motdigt  Goo:ktlatr,  (Bk 
ito}  o.  4.  a  D.  gr.  80    {KlingtPt)  Ltvm  n«p  Ar« 
Fiinßutf  naar  den  Derde  (n)  Diuk,   utt  kct  Hoogd.  vitu 
(Amft.,  Rnos    1804.  gr.  g  )   fiel  in  die  Hinde  eiea« 
fchlechten  Uebr?rfeizers.    Beffer  Oberfelzt  war  Autora^ 
en  tomnniek  Tt^ertel  ttit  dm  voerltden  (f  df  dow  den  Stkr,  nea 
/{>«.  Ate.  (Bb.  i|oi.  «  D.  gr.  g.),  and  de*  Ho.  v,  BiU 
d*rb9*ICt  Vmt  im  tafimB  Utib  {dt  1,/kbiu  m  ha  fem- 
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■MM  Di/»  Eb.  sgo).  gr.  f.).  —  Auch 

wnrdtn  tin  pMr  hirtorirdia  Ramtoe  det  fhtcditbam 

Vf».  de*  fVttl'rr  von  Momlarty  und  wie  fie  alle  weiter 
httfjen,  She'ftftzl,  nämlich  der  eben  genannte:  Htt 
Lrvtr.  ijn  Jf 'älter  UiH  Mv»il'ii"y,  Grot .  Metßer  t  ;)i  lii-  Orde 
diTtmpelitrem.  QHtMg,  L«euw«rcvo.  iSoi.  a  O.  sr.  g.) 
mai  Mtrmii  «m  CAhm  «■  Mb  mc.  <  Mng,  v«  dein  tte|. 
pp,     )  _    Am  <j«a  anonymen  RoOMIIM  wwdfa  •«•<*' 
gewählt,  (der  i<Ud.  Un ger")  Mtrit  MUhr  iWttttnn' 
dam  o.  Atnft.,  v.  Aken  u.  Nieman.  isci.        s  ;  De 
Ougelukkifit  äcor  kaart  gthwnt  ^  of  Ovtrblyßd  der  gewettigät 
Ikmtutd  C^b.  ifOft«  gr«  tOi  der  aber  in  Holland  nicht 
fo  viel  loterefTa  '«Tragen  koiinta«  als  «Rdarwtrtt»  we> 
aoch  Leibeigenlebaft  harrleht;         Noch  haban  wir 
übrigens  einige  Ueberfet.'ijngpn   rnn  Romanen  anzxi- 
fähren»  welche  die  betrüb ime  ,,-t"//j,  od^r  d^s  Weib, 
wie  ts  feyn  folhe,"   Teranlafite,   njinliuli;    Rul'nt  Je 
Mim  M»tb  Iff  Mum  ui^m  —  ven.  doar  J.  F.  Nitman. 
(Wabsaindhubt  Akan«  u.  Ainft.,  b.  Uebart^itOi  U.  t. 
3  D.  gr.  S  )    Hrm^ierte,  ofde  fromf  mit     tyn  kan^  — 
tmhet  Hoop^,L  dt^w  P.  G.  Wytjtn  Gtythttk.  (ZUtpheD, 
Thituic    isoi.   pr.  g.  3  Fl.  16  St.)    fo  gut  Qberfetzt, 
wie  man  es  voo  Hn.  W,  G.  erwarten  koaniei  und  die 
Ueberfeizoog  von  EanAe  m  haart  vier  bftrtkking,  mmlOfit . 
jomgi  DaehttTy  Ecktgfum  nMatdir»  —  (Arnft.*  fiilaoiU* 
'  ISO).  >  D.  gr.  8.)    AnehlfUgan  wi^  nodl  binza:  £äM 

t'j«  SaUm,  düiir  Pfcffel,  u:t  hct  H'i^J.  ytnt.  en  de fcho:.':: 
Kunnc  lifgeär.  (Arnheim,  Moeleman.  igoj.  gr.  g.)  und 
die  Palmbtadm  —  door  A.  J.  Li  c  bcskind.  (1  —  \  D. 
I.ejdea  a.  Amft.«  Gryp  vu  r.  Vliet.  igoa  u.  3.  g.) 

Nidlft  den  imtfiMM  wurden  TorzQglich  yiele/Wa- 
tJöfifdu  Romane  überfetzt.    Wir  fahren  zuerft  cioiga 
Sammlungen  an.    Die  Nitirtee  Ztdflyke  Vtrttllin^t»  Joor 
J.  F,  Marmomtt!,  ii:t  A, ,-  /V,  -.tji^^i.i.  ( ;[.i'\r]rn,  Tl.tjj. 
S'  t  D.  1304.)  fanden  einen  guten  Ueberfetzeri  eben 
fo  die  früher  erfchienenen  Nieam  ymtOimgim  va»  den 
Httra  da  Fhriam,  (Haag*  Laauwafi/ni  itoi.  g.)  and 
Aim  (jpitara  Baarbattang  von  Ütdattt  maar  h*t  Fr.  vam  F/a« 
r'e*»  a»tt  Muß^k,   gecomp.  ttnor  C.  F.  Rappr.  (Leyden, 
Trop.  Ig04.  gr.  g.  I  Fl.  2  >t.  )     7.ii  den  frnhern  Ueber- 
fetzungen  von  Schriften  der  Mad.  Gmlis  kam  jetzt 
dia  troa  da  tmi  Maader/i  ofde  Laßer  y  Joor  —  vm,  door 
JEßf,  Bthkar,  wed,  H^alff,  (Haeg»  Laeoweftyn.  igot  n. 
3.    3  D.  gr  g.)    Auberdem  fnhren  wir  nach  der  alpha» 
betifchen  Ordnntig  d^r  Verfaffer  folgende  auf:  Atala, 
of  tlt  Gejii-ii-n  in  Jl-  IVocflynt ,  uit  tut  hr.  xan  F  A.  Cka- 
t  ea  ahriaut ,  natr  d.  ^Ur.  vtrt,  (LeydeOi  Adarray.  i^oi. 
s  80  S.  u.)    De  Ah4y  va»  ßetnUkf  <a«ir  her  Fr.  van  B. 
I>tacoi,  (Leyden,  Trop.  igoj.  »  O.  gr.  fl.)  yakria^ 
mf  ßritven  van  Gnfiaaf  van  Lynar  aan  Ermft  vaaOm  door  yrvu- 
■arm   9m  Km  ^Krüdtner).    (ArnTt. ,  v.  Gulik  u.  l^olirop. 

1(04.  gr.  g.)     yaldeml,  11c.  door  P,  A.  L.  Ma$on 
aift^^fw*"**:    e.wy*  V*rx,  un  het  Fr.   (Anift.,  Rooc. 
«SO*.  lOi  Ktt  Magtlaima  Ktrkktft  daar  J.  J.  Ktgummla 
Pf^mri»,  «ijr4.  fr.  (  Amft,  Sehalekamp.  ito).  ab  J.  gr.  - 
g .  )     Ißdore  en  JuHttte ,  *fiff  AnectI.  mar  lut  Fr.  van  A.  y. 
fCojnjr  (Arnft.,  Koos.  i|ot.  !•).  und  El'tn.Uff.  Gemante 
(  Eh-  Ig03.  8  ),  liilairt  tt  Bertfu/U  —  «n-r  h.  fr.  v.  C. 
ji.  ß.  S'ewHn  (Eb.  igos.  g.)}  auch  gehftit  bicbar,  d« 
4M  Original  aMdr&oUkb  dm  Nanu  ' —   


Sährti  Afktadmtf  ap  da  g^eMu»  wadngiwcrdene  Deckter^ 
am  Varikk^t  pvaffftmnrAak^lptmadaar  T.  MartaL 

(Eb.  Ig03.  g.J  Unter  den  anorvnTcn  hemetken 

wir»  mit  Uebergehui^  mehrerer,  befontiL-is  bey  Koos 
in  Atnfterdam  erfchienener  fchlecbter  I  roducte:  Äjtit- 
sy//,  tent  tvgtlj'cke  Ge/tkitdenit  ^  g*^gd  «aar  ha  Fran/ck» 
(Ddfti  GraanwenhaaD.  igoi.  1  O.  g.),  deren  Stoff 
aut  dem  Englibhaii  von  k  Hana  im  FranzfiCfche ,  und 
aus  dem  FranzSSrchäh  von  Bmtat  ins  HoHlndifche  Ober- 
fetzten  Trauerfpiflc  i^ntlebnt  ift;  deGreß'  nrc,  mit  hct 
Fr,  vtTt.  (Arnft. ,  AlUrt.  igo}.  gr.  g.),  eine  etwag 
fohauerlicbe,  mit  Bayfall  aufgenorooaana  Gefchichtet 
nnd  d«B  bifMrifcben  Ronan:  da  RaK^m  vm  da  lä  Calt-r 
tiai»,  §mhr  Ja  Kegurtng  dm HmMmmm,  <R«4*.,  Gornal. 

Waidgar  nad  weniger  ScUaditM  ward»  am  dam. 
Englircban  avtWmt.   Dia  UebcrTatsinig  von  Cmikiar' 

Limfr  Hurry  xon  Etlfc  Bekktr,  tciw.  H'clf,  wurt^a 
mit  dem  3-  u.  4.Th.  (Amft-,  Do'.L  igoi.  gr.  %.),  die 
von  Mecre'i  Moi\:i;:mt  mit  dem  3. Tb. (Haarlcaa,  Loot- 
ies.  igo}'  gr.  g.)  befchloffen.  Der  barabmtaoM* 
fVolßamaara/t  Gadwin  Maria  (M. ,  ef  htt  oMtHdak  WS 
yromo  tt  i^a)  wurde  iaa  J.  ifoi.  (Amd.»  AUart.  gr* 
t.)  der  Mrt.  Rtg.  Mark  Rütka  AktnMerm,  im  J.  igos.  ' 
doch  Dir  najr  Fi  anfck  in  Roos'ens  Fabrik  zu  Amfter- 
dam  überreizt,  wo  noch  andere  englifcbe  Romane  nach 
dem  Franzöfifchen  bearbeitet  erfcbienen.  Die  Agatha^ 
^da  angilffke  Nm»,  tana  kadtHdttfika  fimißha  Ki^argafchiem  . 
•  Aafr;  trir  Aar  Ebj^Jk.  {RattatMni,  v.  Dria«.  1103.  f.) 
zcIlTuum  fich  vor  andern  Kloftergefchicbten  dadurch 
aus,  dals  be  den  Klüficrn  da«  Wort  fpricht.  Andere 
von  Seiten  der  VTf.  und  Ueberfetzer  anonyme  Arbei- 
tan  dieiar  Art  Können  übergang'>n  werden,  fieffer  tbat 
wähl  dar  Uaberlcizer,  der,  in  Ermangelung  eines  ha* 
deutendem  neuem  Homant,'D(  Gevtüiim  vaß  Ptrigrme 
PickJe,  naar  htt  Emgtlfch  van  den  Heere  Smoltit  (Haag* 
T.  Cecf.  i  Soj.  gr.k-),  wies  rL}:Hint,  7Lim  erften  Mal 
feinen  Landsleutao  ia  ihrer  S|>racbe  zu  Jcfen  gab. 

Was  die  fftaBireha  Literatur  batrifl^:  Ib  maebta 

zwar  ein  Ungwnanrner  einen  Veifuch  mit  de  Riddtr  Don  ♦ 
Quiclux  van  Mancka  beßkrttvm  dfor  Mia,  de  Cervaater 
da  Sstvadra,  ver/netden  nur  den  hedenimgfÄm  fi***h  tm 
verrykt  met  afheeld  (Haag,  Laanwaftyn.  I.  n.  s.l>.  ito}* 
gr.  g.),  verunglüclcta  abar  vgt  dMar  Operatiea 
ganzlich. 

Zwifchen  die  Roumnt  und  Sckai^fitlt  UaWan  wir  hier 
die  ZakMBmkik  va»  y ermißt  tnSmA.  (Amlt.,  Allan. 
11.  V.D.  igoi.  374S.  VLD.  tfoz.  agsS.  VII.O.  t|oi<r 
315$.  VIII.  D.  igC4.  330S.  i  iFL  loSt.),  dtelbrtdaii* 
ernd  Scliaufpiele  und  Erzählungen  ans  inehrern  Spra» 
oben  enthält.  Im  ^ten  Tbeile  findet  man  yulfmi't  Gn» 
heimnifs,  Lafontawe^t  Liebe  und  Dankbarkeit,  und  äl- 
na  ErsAhlsng  von  JCatsc^ar ;  in  «tan  Tbeila  Fkmift  gn« 
taiiV*t«riinddarF^a^anib£e<i^Mil«  teny;  {«Ttw  , 
ein  ScVuiifpiel  von  di  Mowftitr ,  und  eine  anonyme  Er- 
zählung aus  dam  Franzöfifchen;  und  im  gten  Th.  den 
TaubflummeB  «IM  d*n  Oanifidian*  nndlM^lSawVCM* ' 
fin  Upberg. 

(Dar  Ma/ehtu/a  /alit.)    ^    ^        _  ,  .  , 
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II.  SchulanflaUea» 

Am  tt.  Oct.  feierte  die  bi«fig«  ÜMptrohnlt  dii 

JliIi.-IicII  'Ur  ^li■l^^'l[:,]^hr^3.cn  WegUran^  des  vcrehmngi- 
würdigeo  Herzogs  und  turften  Leopold  Frifdrith  Franz«, 
der  ficb  um  fein  Land,  und  beConders  um  d  e  Lehrjn- 
ftellea  fa  unfemaiB»  Verdiaafie  erwarb.  Hiae  von  dem 
Seminar -Infpectar  dr  Mmht  Rsdichtete,  uad  VOB  dem 
Katr  inermunkijs  Rfiwtte  componirte  Cantate  wurde 
toa  den  Tonkunfilern  der  herzoglichen  KapeHe,  und 
TOB  Schalern  der  Hauptfchule  lu-^afuhrt.  D-v  P' 
r«etor  hielt  eine  Ilede  über  die  Wichtigkeit  und 
FaftHelikeh  dialiM  Tag«»,  und  ein  der  Feyer  angemef- 
fenes  Gedicht  wurde  von  dem  Primaner  S»mbMr  decla- 
mirt.  Der  ehrwürdig«  Herzog  und  dar  Erbprins  be- 
ehrten die  Feycrlichkeit  mit  ihrer  Gegenu  ari.  Da 
Gaaxm  iU  auf  Verlaagaa  «ollTUodig  abgedruckt,  uad 
wird  ia  dar  Haaptblnda  fUr<4  fr.  «Mgagabaa.  . 

Zu  dar 'am  lo.  und  die  folgenden  Tage  des  Octo* 
btM  gabaltaDaa  Jabreiprafung  im  neoerrichteten  Ly» 
eenm  uoferar  Stadt  lad  der  ProfeCTor  und  diefsiahrtge 
Directcr  deffelben,  Hr.  B.StÜtTy  durch  eine  kleine 
Schrift  ein:  ,,(Jeber  einige  Hinderoiffe  der  Bildung  in 
tffibntliohen  böhern  Schulenfi  ilten  und  im  biefi^en  Ly- 
cea»  iätbefondere,"  ( t6  S.  )  und  zeigte  zugleich  die 
Ordnnng  an,  1a  walebar  die  Prafaag  Abtr  dia  var> 
fcbiedenen  Lehrgegenfttada  wQfda  vor|aiiommen  wer* 
den.  Den  Befohlufs  dlefar  Frftfoagaa  nachte  am  13. 
Oct.  die  Zeichnunp^  u tid  Mufikprafong,  die  letztere 
wacbfelnd  mit  DecJataatiooan  dar  Lyoeilien,  päd  dia 
IbyariidM  AMthaOaiv  ^  Prti>iw  Nafik, 

Unter  den   (TeleTirten  nildungtanftaltrn  d«-s  ^CirTi- 
cbaa  Deutfcbl^ndr';  zeichnet  ßcb  das  hieiige  Gjmna/ium 
fowohl  im  Rüc  k  lu  llt  aaf  feiiaan  Utafang,  alt  auch  in 
RackGcht  auf  faine  ianara  md  iaftare  Eiorichtaag  aof 
eine  fehr  vortbeilbaft«  Wrflc  aat.    Die  ganze  Anftalt 
wird  i>insetbeilt  in  das  üb^re,   mitt'cn-   uurj  untere 
Gyinndiuin,  und  befteht  aus  neun  Abtbeiiungpn ,  wo- 
von  vier  das  obere,  eben  fo  viele  det  mittlere  Oymna- 
fiom  bilden,  und aiaa dat, unter«,  dia  aber  wi«dar  in 
vitr  Ordnungen  «dar  Uotarabtlwilaagaa  aerftllt.  Die 
Abtheiliingen  oder  ClafTen  werden  von  unten  auf  ge- 
»ählt.    Mit  den  »ier  Abtheilungen  Jet  mittlem  Gymna- 
fiums  laufen  drey  Abtheilungen  dt-r  ro^enannten  Ural' 
j^Aalr  parallal»    In  dem  oniem  Gyipna/ium  werden  dia 
nStbVRViiVorkanntniCfe  fOr  das  miitlere  OyroniiS.nm  und 
die  damit  «erbujidene  Real.- Schule  felefart.  |.ebj-er 
am  untern  Gymnafium   find  die  Herren  Prftceptoren 
Knarr,  Kv'äcr ,  flörz  imrl  "ui'.-;',  letzterer  mit  einem  At 
fiftanian,  indem  fein«  ClaCTe  in  zwcj  Seorionen  geibeiU 
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arWItea  wtebaatKidi  i€  Stnnira  Unterrldit.   In  ikm 

vier  Ab!b.:-il  ingen  det  mittlem  Gymn  «liums  und  io  den 
damit  parallel  laufenden  drey  Ai)tbeitungen  der  RcaW 
Sohule  erhalten  die  Schüler  von  g  bis  13  oder  14  Jab* 
raa  vollftiadigan  Untarridit  »n  dar  LaiaiBirofaeB ,  Gflf 
ebifchen,  HebrllfSchan,  Oeotrcben  Vod  FVanstffifiAaa 
Sprache,  in  der  Religion ,  Arithmetik,  Geometrie  mit 
pmtitirchen  Uebancen  im  AuFnebmen,  in  der  Geogra- 
phie, Gefchicbte,  Natargefchichte  und  Neturlehre,  [e 
wie  im  Schäofcbreiben  luid  in  der  freyen  Haadaaiek* 
aung.  Diefe  Abtheilang«s  des  mittldra  6yma^wtm$ 
Tind  in  Rückficht  auf  die  Lehrgegenftande ,  hpf  inrlcn 
die  gelehrten  Sprachen ,  nach  den  Bedürfni  der  ^<t- 
lehi  ten  und  cier  damit  verwandten  Stände  it\er  SLiirei- 
ber,  Apotheker,  Chirurgen),  angelegt,  und  die  Real- 
Abtheilungen  künftigen  Kaufleulen,  Künßlera,  ProM^ 
fioniltaB  B.  f.  w.  gewidaiat,  wicwi^  anck  ia  dan  at» 
fiara  dia  Grundlegung  «wf«knit6lgcr  Raat^Kemitaifl!« 
nicht  au(  der  Acht  gelallen  wird.  Die  Lehrer  am  mitt- 
lem Gymnafium,  die  zum  Theil  auch  einige  Stunden 
bey  dem  Real •  InAitute  haben,  find  die  Hnn  i-,,,fi-{r, 
Rtth  uadjfytdthtrült  and  die  Hnn.  Pricept^Ä<^«/iH  und 
fVmitr.  Di«  FraBaftSrcbe  Spraehe  lehrt  biaä  Hr.  ProF. 
V aller.  Real -Lehrer  find  die  Hnn.  Prlceptat««  Mwf 
und  Schwarz,  von  welchen  der  erftere  auch  im  niltt* 
lern  Gymn.i Um  ein  Stunden  Unterricht  giebt.  Dia 
Deutfche  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  van  StiüiJuä,  dieFrao- 
zöfifcbe  Hr.  Prof.  Snehdorf ;    Unterricht  im  Zeichnen 

Siabi  Hr.  Hof«  Thier *-  Male»  Sumkoff  und  Hr.  H«(« 
[upferftecher  'Ntcktr;  im  Schreiben  geben  Unterricht 
die  Hao.AIf'ktl  und  t^ißlur.  In  dem  oljem  Grmnslium 
werden  in  den  verfohiedcncn  ClaiiVi»  Romijciu  Autoren 
crklirt  und  zum  Theil  Laleinifche  Stiliilningeo  enge- 
(teilt  roB  d«a  Hnn.  Proff.  Brqßhtrgtr,  FiJikktUrt  iraas, 
JKMmm«.  SMppttt,  Oß»mi*r  nnd  Wwwm;  Grkeki/ckf  An* 
loren,  und  zum  Theil  dat  nana  Teftament,  erkllraB 
die  Hnn.  Proff.  Oßnidtr  und^araa;  die  Hebräifche Spra- 
che lehrt  Hr.  Prot  Kielmann  :  rliü  Fi  a n  o lifcii e  Spt-ocb« 
lehren  die  linn.  Proli.  Grammont  und  yahtr;  die  Italit* 
nifche  und  Knjjlifche  Hr.  Prof,  SttmkiU;  —  die  Reil* 
gion  lehrt  Hr.  Prof.  ^rai;  Fbiiolopbia  ( PI]r«bole|riH 
Logik  u.  Xeiaphrfik,  praktffehe  niiloldvhl«  und  ve» 

fchichte  d'M  F'iii  ioT  Me  1  Hr.  Prof.  Fißk/ialer ;  Arith- 
niffibik  und  «ieomerrie,  wie  auch  Ph)iiU,  Hr.  Prof. 
Camcrer ;  die  Algebra  und  Trigonometrie  Hr.  Pro^ 
M»f'polti  die  NaturgaJcbiabta  Hr.  Dr.  Lthvtj  Greprw» 
pbie  ond  Gefchieht«  Hr.  Prof  Fntas;  atlf  aad  «aiitlarw 
Gefchicbte  Hr.  Prof  Oßandtr;  neue  und  Wirtemhergi- 
fche  Gefchicbte  Hr.  Prof.  Frew;  Aefiheiik  und  Rb^to- 
rik  Hr.  Prof.  Ofiander;  dat  Zeichnen  lehr«  Hr.  Strm. 

—  Anl^ar  dem  daroh  das  gcnteGymnai^um  hia« 
durchraofiMidaB  JlaligioMuaterricMe  werden  noch  dref 
belondere  AndachuObongen  wöchentlich  von  dem  W*- 
Prof.  (kmerer  fiehatten,  nämlich  mit  den  Zuhörern  ^ca 
^bern  Gymnafiuins  ]eden   Sonntag  eine  Stunde,  und 

mit  den  Sobülern  des  mittlem  Gymnariuma  und  der 
BaftUbhala  |e4«a  Uanftag  sad  0«m«rftag  •!••> 
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Freytagt,    den  9.  Deav.ber  iSog. 


WISSBNSGHAFTLIGHE  WSRKB. 

tilD-BBSCHkBIBVMG.  bekümmern,  der  Hauptftoff  der  weihliclion  Unterhal- 

_^          ,  ^  .         n  ■  r   '     T.  r       -1       I  j  *»"S  wPHfällt.    Bey  aller  würdevollen  oft  njaiertaü- 

.  Zürich  ,  b.  Cefsner :  Bruff  aus  r:a>i^n  wahrem!  der  Haltung  desKOrpers  fehlt  es  ihnen  doch  häuß«  " 

Jahre  isoi  -  1805.   mit  mancherley  üeylagen.  j,„  Grazie  im  ÖWgt  und  beynahe  immer  in  den  Bew^  ' 

ErJUr  Band.  -  Von  P  F.  RMiut,  Bibliothekar  j„  hier  ratenertt Tanzes,  bey  welchem  ifanea 

Sr.  Königl.  Hob.  des  Krooprinior  von  Wirtem-  3er  Tehr'  gewöhnliche  Fehler  grofser  f  öfse  hinderlich 

-    _berg.  1809.  416S.  8.               rr  «    ^  j     rr't  i^-   Die  National  -  Tracht  wird  bev  den  höhern  Stäo- 

TQBiNGiiN  ,  b.  C.uita :    ^e^(cf{cr  Zußaiid  der  Mtl  j,„mer  mehr  von  den  wechfelmlen,  durch  zwe«.  * 

SuUien   von  F.  F.  Hthfues  u.  {.  w.  Lrfitr  JheiJ.  j^j^^ .  Journale  f  zu  Maylaod  und  Floreozj  beeaoftigr 

ISÖ7*  All  n.  944  S.  gr.  8.  m:  Sp&  ^  franzöfirchen  Modeo  terdrlogt;  doch  rdtendurek 

Ifnlrhe,  welche  die  Natur  entftellpn.    Die  Hfaushaltunjf 

n  beiden  Reifebefchrcibungen  liefert  Hr.  R.,  der  liegt  felbft  in  den  mitllern  und  niodrij^ftcn  Standen meir 

jetzt,    nach  einer  meiirjährigen  Keife  in  Italien  fleiis  auf  dem  Manne.    Italien  ift  dalier  das  Paradies 

und  nach  einem  durch  die  ^tumftä'nde  ielir  verkurz-  der  Damen,  aber  doch  nur  vorziinüch  der  fchönea 

ten  Au fcntbalte  in  Spanien,  im  Itldlichen  Frankreich  und  verheiratheten  j   dift  unverlieiratheten  werdea 

fich  aufhält,  feine  Beobachtungen  aber  die  durch  die  ftrens  bewacht.  —  Derzw^j^eBrief  befchäftigt  fich 

Ereitrnifre  der  neuen  Jahre  von  neuem  interefTant  ge-  mit  oem  Carneual  in  Llvomo,  woran  auch  die  Nie- 

■worcicnen  Halbinfcl  und  der  ^rofsen  NcbetiiiifL'!  Sici-  drigften  im  Volke,  vorzfigÜrh  .i!;er  viele  FrcnitfL' ,  be- 

lien«;.    Vieles  davon  ift  freyiicn  fcUon  in  den  beiden  fonders  Matrofen,  Theil  nehmen;  der  folgende  mit 

Journalen,  die  Hr.  R.  in  Gefellfcbaft  feines  Freundes  den  A^Üffi,  diein  diefem  Lande  der  Freude',  das  Reli- 

V.  Tßbamtr  herausgab,  nnd  anderwärts  bekannt  ge-  adoo,  Leboisgenufs  und  Spiele  So  fein  verbindet,  auch 

macht  worden,  erTefaeint  hier  aber,  die  etwas  ta  ihre  hier  ausführlich  befcorf ebene  Frenden  und  Fete 

grofse  Ausfillirlichkeit  abgerechnet,  verbeffcrt,  wie  baben.  Au^^^iveirlinet  find  die  letzten  7u fleifsigem  Kir- 

zwar  nicht  von  den  Briefen  aus  Italien,  denen  es  ganz-  chenbefncbe  befrimmien  Tace,  auch  das  kleine  Car- 

licii  an  einer  Vorrede  fo  wie  an  einer  Inhaltsanzeige  neval,  oder  Carnev.il  iler  Weiber  genannt,  au  wel»  ' 

mangelt,  aber  doch  von  den  Bemerkungen  Ober  Sici-  cbem  der  Cicisbeo  (  Cavalitre  fen'ente )  den  Arm  fe{> 

lien  gefagt  wird ;  und  da  von  jenen  Joumelen  nur  da»  ner  Dame  ihrem  Gatten  aberlalTen  mufs,  und  die  fei* 


crftere  (ZtaiiM;  f.A.LZ.  1805.  Nr.  5?.)  einzeln  ange-  tene  Freude  hat,  auch  einmal  die  übrigen  Schönen 

zdgt^  von  dem  letztem  aber  (den  Hai  MisctUen)  nur  muftem  zu  darfien.     Der  vierte  Brief  aus  Livorno 

Jieoenher  in  der  Journal  Revifion  (Rrg.  Hl.  1807. Nr. 41.  verbreitet  fich  Ober  dIeKunft  des /m;7rfli.;;>?/)j,  „keine 

SS.)  in  diefen  Blättern  die  Bede  gewefen  ift:  fo  beban-  Poefie,  —  wie  der  Vf-  feine  üarfteJJun"  der  impro- 

eln  wir  das  Ganze  hier  als  neu.  vifirten  Stocke  eines  in  feiner  Art  berühmten  Kiinft>' 

Dit  Brufe  aus  JuUiimhtichäidttai  fich 'in  diefem  iers  fchliefst,--.fondem  eine  blo&e  Fertigkeit»  eine 

$rflen  Bande,  allgemeinere  OegenMnde  abgerechnet,  AnsartungdesWahrettundSehfinen,  wie  nein  einem 

▼Qrzüglir-h  mit  Jivorno,  Florenz  und  Genua:  der  erfte  Zeitalter  gewöhnlich  ift,  das  beide  verloren  hat,  "  ein 
ift  aus  Livorno  vom  14.  Dec.  1801.,  der  letzte  aus  Flo- 
renz von  29.  Aug.  IS03.  datirt.    Jener  erfte  fchildert 
die  HaliHnijcken  FramtHximmer.    Der  Ruf  von  ihrer 
Sehflnheit  ift  gegrflndet,   aber  aufser  dem  in  ihrem 

Auge  wohnenden  ftarken  Ausdruck  hefticcr  Lei-   -   _    

deniohaften  ift  es  hauptfächlich  eine  gewiffe  Art  von  Campo  fanfo  undden  Bädern  von  Pifa ;  einige  folgende 
männlichem  Hrnehnicn ,  <lie  ihnen  viel  von  ihrer  Lie-  aus  Carara  bifclireiben  die  Keife  über  das  äilfserft 
benswilrdigU'-it  raubt.  Selbft  ihr  Sprachorgan  fchicn  fcbön  gelegene  und  gut  gebaute  Städtchen  Maffa  aach 
dem  Vf.  oft  um  einige  Töne  tiefer  geftimmt,  als  das  diefem  durch  feine  Marmorbrflche  aligemein  bekaiiiH 
der  Oeutfchen  und  Engländerinnen.  Der  Grund  da-  ten  Orte,  wo  fich  jatit  ein«  Bildhauer-  Akademie  be- 
von  liegt,  aufser  der  LeshafUgkeft  der  Nation,  in  ihrem  findet,  diefe  Marmorbrttehe  felbft,  und  die  damit  zu- 
häufigen Umgange  mit  den  .Männern,  den  fie  dem  fammenhiingenden  fiuiern  Arbeiten  der  kräftigen  und 
Unißange  mit  Weibern  vorziehen,  bey  welchem,  da  charakterfefteo  Bewohner,  die  fehr  Über  die  nur  zu 
fe  iich  nicht  um  das  Hauswcfen  und  die  Kinderzocht  fichtbare  Abnahme  Ihne  Gewerhes  klagen.  Der  Na- 
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Urtheil,  zu  deffen  Bekräftigung  er  eine  lange  Stelle 
aus  Gozzi's  Memoiren  aushebt,  die  er  mit  lehr  un« 
,Qn(tigen  Bemerkungen  Ober  den  gegenwärtigen  Za- 
nd ae»DichtkunR  in  Italien  begleitet.    Ejn  Brief 
aus  Pya  befchäftigt  fich  mit  den  alten  Oemälden  in 
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tur  der  Sache  nach  finden  H  L  unter  ihnen  z  var  aiic^i 
viele  Bildhauer ,  fie  lind  aber  bloia  oachCupiceii  arbci- 
teade  Handwerker,  die  bald  an  einer  niediceifcben 
Veous  arbeiten,  bald  ÜofeD  aus  Alabafter  fcbnitzeln. 
Je  weiter  man  von  Tofcana,  deffen  Bewohner  fich 
dnrcli  BieiLiL-rkrit  au-izeiclmen,  nach  der  Kiifte  zu 
kommt,  deüo  mehr  bemerkt  man  fchon  iu  der  Phy- 
'fognomie  eine  Verfchlimnierung  des  Charakters,  wel- 
che fax  d^ReiÜBQden  vorzOgÜcn  inSaraina  «uffiäUend 
mirde.  —  Von  fjtrieiy  ans  Meerbufen  too  SpeziB, 
deffen  vortheilhafle  Anlage  zu  einem  Hafen  liipr  nus- 
{dbrlicher  gezeigt  wird,  fegehen  die  Reifenden  nach 
Genua  an  der  Koi'tc  hin,  deren  Bewohner  tneils  dem 
bergigen  3odeo  die  Nahrung  abtrotzeo,  theils  mitAr- 
Mteafar  die  gennellfeheDFibriken  oder  mit  SehifFban 
fich  befchäftigen,  orfer  auch  aus  Verzweifelm^f;  \\hpr 
Nahrungslofigkeic  Räuber  werden,  i"o  dafs  d.inuil, 
l\eifendc  riea  Weg  zu  Lande  fcheuten.  In  Ginua  ni 
bej  den  Bewohnern  der  böhern  Stiinde  noch  immer 
das  die  iuiiSnifcbe  Nation  auszeichnende Gemilcb  von 
Olanzfucbt  und  Sparfamkeit,  —  Cbarakterzflge,  deren 
letzterer  weiterhin  in  einem  eignen  Briefe  weiter  aus- 
geführt  \v:rd  ,  —  vorzOglich  fiditbar.  Der  Revolution 
ungeachtet  th eilt  ßch  die  ganze  Stadt  noch  immer  in 
Adel  und  CÜenteoi  doch  ift  der  zweyte  Stand  auf 
item  Wc^t  mehr  ia  die  Höhe  xu  kommeD»  befooders 
Unreh  deniaunerinehrttnifiehareifeiiden  franzOfifchen 
Converfationston.  Der  Qble  Ruf  Jf^r  Gr  tiuefer  in  Hin- 
ficht auf  Handel  und  Verkehr  hat  lieh  nocii  nicht  ee> 
ItefTerti  und  Verbrechen  find  feit  den  letztern  Unfal- 
les  der  Zeit  noch  hSufiger  geworden.  Die  fchöoen 
Oenneferinoen  fintf ,  ungeachtet  «aefa  fie  ihren  <^dt> 
beo  (hier  Pjf;.'-)  haben,  in  Vergiei(bung  mir  den 
übrigen  Italiaj.ci  i.iuen  fleifsig  zu  nennen.  An  Gemäl- 
den ift  die  Kirche  vom  St.  Anilirugio  die  rt'irhfte.  — 
Ein  wiederum  aus  Livorno  datirter  Brief  befchäftigt 
fich  mit  der  Fertigkeit  der  Ii^JiSner,  fich  die  Worte 
durch  eine  Mimik  zu  eriparen,  die,  je  weiter  man 
,nacb  Soden  kommt,  defto  reicher,  aber  auch  defto 
ungefiltcter  wird.  —  Eine  in  G  l  f.  llfciiaft  mit  zwey 
franciskancrn  nach  Kam  gemacbte  HdTe  leitet  den 
Vf.  auf  den  Efprit  de  Corps  der  geiftlichen  Orden  und 
ihre  Eiferfuchtgegen  eiDaoder,  fowieauf  diedurch  ein 
Beyfpiel  unternfltzte  Bemerkung  der  Zuneigung  der 
Aiiguftiner  zu  den  Lutheranern,  weil  Luther  zu  ihnen 
gehörte,  wie  auch  auf  den  Mangel  an  Achtung  ^egen 
die  Mciachej  befonders  im  Kircnenftaate.  Die  Oede 
in  der  Caippagoe  di  Roma  leitet  der  Vf.  erft  aus  den 
Zdted  der  Belagerung  Roms  Im  J.  1527.  nnd  der  Ent- 
fernung der  P5[)fle  n-rh  Avignon  her;  wenigftens 
fanden  noch  Rom«;  zjlili  eichere  Bewohnerl  und  Hie 
300,000  Pilger,  die  im  J.  1300.  wegen  des  Jnbelfeftes 
dort  waren,  hinlangitcben  Proviant.  Aus  /2oni,über 
%rdche  Stadt  hier  weniger  als  Ober  deren  Umgebun- 

Spn  Cch  findet,  eilte  akr  Vf.  fehr  bald  wieder  nach 
tortnr,  wo  fich,  nach  feinem  Urtheile,  der  gebildete 
Nenfch  bi n'tj  gefällt,  dahingegen  Rom  dem  Gelehr- 
ten und  K  l:.  Ii'  I  melir  Geouls  giebt,  wie  eine  nähere 
parallele   Lei  ter  Städten  se^t.      Ausfflhrlich  be- 


r^mn^Iung  des  Marchefe  GerinStaii  disSmihlanf  de* 
Qsnati^xa  Kambrucchini  zu  Livomo;   ferner  die,  mit 
der  Huldigung  an  den  damaligen  Anfkehalbjähriiien 
Nachfolaer  des  erfteo  Königs  von  Eirurien  verbTin- 
dene,    Jobannisfeyer  durcii   Wagenrenne« ,  Feuer- 
Werke  u.  L  vv.  am  25.  Aug.  (igoj.).  —   Die  auf  die 
huiiern  Stände  befciiränkte  ScbUdemog  des  £W8//- 
Jchaftlichen  Lebtiu  in  Itaüttt  0 hergeben  wir  hier,  fo  wie 
die  Beilage  über  die  ^udtn  in  Uvorno,  die  hier  ihr 
Paradies  haben ,  um  fchneller  zur  Reife  des  Vfs.  durch 
SicU'un  überzugehen,  von  tier  wir,  wie  der  obige  Titel 
zeigt,  ebenfalls  noch  nicht  daa  Ganz«  vor  noalaabeo. 

Der  anfäneliche  Zweck detVIt^,  denZnftand  der 
£ieiUanifcbeo  I^terator  kennen  zu  lernen,  wurde  bald 
■weiter  ausgedehnt,  and  fein  nachheriger,  noch  über 
ein  Jr-iir  fnrtgefeteter,  Auf  ntlialt  in  Neapel,  fein  dafi- 
cfM  L  .iigdiig  mit  mehrern  der  einfjchtSTOlJften  Männer 
.  ens  und  ein  immer  fortgefetzter  Brief  wechlel  da- 
iiin,  fetzten  ihn  in  den  Stand,  leine  Jm  Lande  felbft 
gefammelten  Materialjen  n  vervollfiinrfigen.  Di« 
einzelnen  bis  jetzt  davon  bekannt  gemachten  Brucli- 
ftQcke  erfcheinen  liier  verändert  und  vermehrt.  Das 
Ganze  ift  in  einer  doppelten  Form  dargertellt;  die 
Scbiklerungen  von  Guenden  und  Charakteren,  indi- 
vidltdle  Züge  des  Rcnelebens,  und  einzelne  Bemer- 
kungen» die  fchwer  anter  allgemeine  Gefichtspuokte 
zu  bringen  waren,  find  In  Briden ,  allgemeinere Ge- 
genftäiiJe  in  Bcylogen  behandelt.  Wiederholungen 
über  Gcgenftäude,  die  auch  andere  Reifende,  wie 
Bartels  und  StoUberg  behandeln,  fuchte  der  Vf.  zu  ver- 
meiden. Die  UnvoUftäudjgkdt  mancher  Naobriehteo 
über  Gegen ftände  der  StAafe-  imd  Landwirthfchafk 
durch  triftige  Gründe  entrchuldigt,  die  man  um  fo 
leichter  acltea  lafitt,  je  hoher  die  FoWeruog^n  find, 
die  der  vf.  in  andern  Rik  k(i<  btea  an  Aeifebefchr^MC 
macht  und  frlbft  zu  erfüllen  fuctit. 

Die  in  diefem  rr/?<'n  Theile  ausgedruckten  Briefe 
find  aus  Meffina«  Cataoia  und  Svrakus  datirt.  ^ach 
einer Einleitnng  im  erften  befchäftigen  Cch  die  folgen- 
den /  ri  y  mit  tVJ^ßlna.  Nach  fn  vielen  Unfällen  ift  üf. 
jetzt  eiue  prächtig  ins  Auge  fallende  Stadt  mit  lebhaf- 
ten Hanftfkrafsea,  deren  Häufer  viel  \\  uhlftand  vnr^ 
ratben ,  von  70  -goboo  Einwohnern.  Dieb  fimporkom- 
men  hat  die  Stadt-dem  Aufblähen  des  tbells  dareh  die 
Zeitumftjinde,  theils  durch  die  Regierung  begilnfti^- 
ten  Handels  zu  danken.  Andrerfeits  trug  das  Erdbe- 
beri^dazi^  bey,  die  bisher  durch  roancheney  Verhält- 
niffe  getrennten  Menfchen  einander  nSher  so,  briogea 
and  die  Ehen  ftark  zu  vermehren.  Befondeira  toUk* 
reich  ift  die  neu  entTtandeiic  VorftaJt  St.  Leone,  von 
lautf-r  ivlcinen  HaulVrn,  die  vor  der  Furcht  des  Ein- 
fturzps  durch  Hrtlbeben  bewahren.  —  D.»  Home- 
rifche  Charybdis  fetzt  der  Vf.  an  den  Eingang  der 
Meerenge  von  Meffma  zwifchen  demCapo  Peloro  cod^ 
dem  Scyllafelfen ;  und  dahin  ift  man  auch  durch  ihn 
jetzigen  Wirkungen  noch  immer  berechtigt  fie  n 
fetzen.  • —    üie  Indufirie  iler  Meffinefen ,  Lefonders 


der  Seidebcarbeilung,  wurde  bisher,  (eibft  trotz  der  Be- 
mOhungen  der  Regierung,  auf  mancberley  Art,  bo- 
fclurtibt  dar  VI.  v«a  Flortos  kos      dafig»  GernftUa-  iooders  aber  ducah  die  Att{rcdiM>«lti>Pfl  alur  Einrieb- 
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an  der  öftlichen  Gränze  Aliens  gefundeoen  chinefi-  diefs  häufiger  noch  als  jene,  machen  die  geffllfchaft- 
fcheti  Abfchrfft  beGtzen,  ift  die  Airociation  des  Mefli-  liehe  Unterhaltung  aus,  die  mehr  gefucbt  wird,  als 
oefifchen  Kaufmanns  Marcbetti  mit  diefer  heiligen   dto-itt  ll«a  beiden  Theatern.    Von  Gioiibwn  IPri^ 


■itrem;  ■vch  geniet 

heiratbete  Damen  undMädrhen  viele  Freyheit.  Wohl» 


luagfrau,  der  in  hinein  Qrcul«r  diefe  A(fo«i«tioii  be-  man  swar  Bkbtsi  aber  beinahe  jeder 

fcannt  machte,  jedoeh  nit      EialbhHbiknMb  dbb  er  Mano  notarfailt  efae  Mi' 

nur  feine  Unterlchrift  aoailuaiiay  —  DaclMatarin  heiratbete  Damen  undM 

MerTina  ift  fchlecht.  thätigkeit  zeichnet  auch,  wie  andere  lialiäner,  die 
Der  Weg  nach  Catauia  ( vierter  Brief )  führt  an-  Catanefen  aus;  die  Fragfeligkeit  der  Sicilianer  gegen 
^Dgs  iauner.an  dem  fcbaialeQ  durch  Berge  begräqzten  Fremde  hält  der  Vf.  nicht  fOr  Folge  von  Neugier, 
SeeuFer  bin;  je  mdbr  er  fieb  verengt,  defto  fparfamer  fondern  von  Höflicbkeit.  ( Dagegea lebdnt  ficb  aber» 
wird  die  blühende  Vegetation  uocf  der  herrliche  An-  nach  andern  Beifendeo,  mancncs  einwenden  zu  laf- 
bau  des  Landes,  aber  das  Auge  wird  durch  die  häufig  fen).  —  Die  nicht  mit  Unrecht  als  ein  luftiges,  ub- 
äbwcchfelnden  Kurmcn  der  Ufer  gefeffelt.  Sonderbar  bändiges  Völkchen  gefchilderten  Catanefen  find  doch 
hauptrdchlich  geftoitet  fich  das  Ufer  in  der  Nähe  des  dabey  fehr  arbeitfam;  die  Seidenarbeiter  in  der  Stadt» 
ßerges,  auf  welchem  man  di«,  auch  von  andern  ReS-  (von  etwa  60—100,000  Einw.)  und  deren  Gesend 
fenden  befc h rieben en ,  Trammem  de«  Tbeaters  von  werden  auf  jotooo  MeoCcben  gerecbnet.  —  AafVar- 
Taormiaa  fchon  in  weiter  Entfernung  gewahr  wird,  anlaffung  der  Bekanntfebaft  mit  dem  Orofsmeifter 
Von  ;iior  aus  gieng  die  RL-ifo  nördlich  an  dem  Fufsc  Tommafl  giebt  der  Vf.  Nachrichten  von  demfdben  und 
des  Aclna  rechts  in  das  Land  hinein,  wohin  der  Vf.  jron  der  damaligen  Lage  des  durch  den  Tod  des  ruffi- 
die  Theokrilifche  Schäfer  weit  fetzt.  Mit  viel«  Ba-  ichea  Kaifers  raul  von  feiner  fchein  baren  flöhe  wie- 
febwerde  beftieg  der  Vf.  dieCen  bertthmtanBerg;  eiaa  darum  berafagefunkenenMaltefer- Orden»  defCesErbal« 
beroodere''Beylage  liefet  das  Nlhcira  Aber  das  Aetna-  tung  der  Vf.  fttr  die  Siehcrung  der  ftaO&iifehen  See» 
gebirge;  hier  ift  nur  die  eigentliche  Reife,  der  Ein-  killten  gegen  die  H;irIiaresUen  wilnfclit.  —  Ein  Brief 
druck  der  aufgehenden  Sonne  u.  f.  vv.  kurz,  aberleb-  über  das  ylßaümhß  /u  (^aiania,  lo  wie  ein  anderer 
baft  gefchildert.  —  Calania  (51er— 6ter  Br.)  ohne  über  da$  Ho/aliettOß  zu  l'jiermo,  der  erfl  im  folgenden 
2wei?el  eine  der  fcbönften  Städte Siciliens,  würde  zu-  Theile  fich  hudcn  wird,  lind  nk:ht  von  dem  Vf.,  fon- 
varliffig  die  fchönfte  feyn»  wenn  lie  eben  läge;  fie  ift  dern  von  dem,  bereits  durcli  eigene  Reifenacbrichten 
ganz  regelmSfsig  gebaut,  mit  fehr  fchünen  Strafsen,  bekannten  Maler  Crri^,  einem HeifegefShrten  des  Vfs.» 
.vielen  Putzen  und  Brunnen,  und  mehrern  ausgezeich-  der  länger  auf  Sicilien  blieb:,  in  dem  hier  mitgetheil- 
neten  Gobäuden.  Unter  diefen  verdient  das  Bene-  teu  linden  lieh  manche  eigene,  zum  Tbeil  jovialifche 
diktiner  Klufter  von  St.  Nicolaus  d' Arena  den  Vorzug;  Bemerkungen,  die  aber  zu  fehr  in  das  Ganze  verwebt 
es  hat  eine  ziemlich  anfehnliche  Bibliothek  und  ein  Gnd,  als  dafs  fic  hier  au^t^ehoben  werden  könnten* 
Mufeumjaut  mancber  febr  fchönen  Vafa  tind  atnam  Ein  gröf&tentbeiis  fcblecbter  Weg  durcb  wenbc  aoga- 
Fragment  efnes  febOn«nRa';rctief<i,  einer Scene  ans  den  baates  Land  filhrt  meh  dem  neuen' 5jrrar»x.  Hier  ift 
Orgif^n  -l-^  i<.i<j':liLis  ,  da\  d;-r  Vf.  befchreibt  und  das  ausl'iihi ürhcr  vuii  leij  durch  dieGrabungen  des  Rit!er{ 
durch  ein  Iv  .(ir'  r  >  rldutert  wird.  Bey  diefer  Gelegen-  />^»rt'o/t«fl^er.urinenen  Alterthümem  dieRede;  ein  Ab- 
beit  fprirl)!  .  .  r  V^J.  auch  lon  dem  vtjrziiglich  durch  fchniit  den  wir  den  Archäologen  zum  Nachlefen 
BJtrttts  bekannten  .Mufeum  des  Prinzen  von  Biseari,  üherlaffen.  Die  dafige Kapuziner  •  Bibliothek  fülirt die 
und  dem  Mnfeum  der  Familie  GiMHi,  vorzüglich  für  Infchrift:  Hoc  tjl  ntfcirt ,  fin»  Ckrißo  fturima  frirt.  5i 
^liiieraiien  und  befonders  vulkanifche  l'rodurte,  Chn'^utn  btnt  fcis ,  fatistß,  ß  cetera  nefcis.  Bonav.  in 
Diffe  Producte  fimlet  man  auch  zablreich  bey  dem  fpec.  di'J. ;  in  derfelben  wurde  ein  latcinifches  Miffale 
Pmf.  Ferrara,  der  mit  de  n  A  -lnj  i;en;:u  bekannt,  d:f  für  ein  crierbifches  Werk  (gereicht ;  Mfcpte  waren  nicbt" 
Gefchichte  des  Berges  lehr  voilitandig  und  nacli  neuem  äa»  fienat  faft  nur  alte  tbeologifcbe  Literatur. —  Syra« 
Grundfauen  bearbeitet  hat.  Die  Gelehrten  fpielen  zu  eus  bringt  die grüCste  MannicbiÄiitigkelt  fchAner  Weine 
Cataoia  eine  febr  anfehnlicbe  Holle,  befunders  die  bervor»  und  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  wird  der  Bau 
"  Advoeaten,  eine  Klaffe  die  zu  den'ehrenvollften  Aem-  der  Reben,  mit  grdfserer  noch  die  Lefe  und  das  Kel- 
tern und  anfehnlichften  Heicbthihiu'rn  gelangt;  lüe  tern  behandelt;  es  hat  fich  dabey  ganz  die  urSl- 
Adligen  zeichnen  fich  durch  iandwirthfchaftlicbe  tel'te  von  Hefioä  gefchilderte  Verfahrungsart  erhai- 
l^enntnifTe  aus,  und  find  bier  bey  ihren  Unterthanen,  ten.  —  Aucb  hier  ift  et  fewAbnlich ,  dieBienen  dar 
^jK^i  sl*icb  den  Bedienten»  . unter  dem  Namen  der  fa-  beffem  Nahrung  wegen  aaa  einer  QMwnd  in  die  an» 
mitderfetban  begriffen  werden,  beliebt.  In  den  er»  dere  zn  transportiren;  im  Winter  MTst  der  Bienen- 
4m>  Häufern  diefer  Stadt  finden  fich  noch  patri^rcha-  wärter  feine  Bienen  in  ifem  Thale,  im  Sommer  trägt 

er  fein  Bienenhaus  in  die  Gebirge;  der  Hyblaho- 
nig  behauptet  noch  immer  feinen  althei^ebracbten 
Huhm:  der  befta  Honig  ftodct  fich  bev  dem  Qrtm 
MeUili»  daPen  NaaMn  man  lan  UUU  (Honig )  aUd. 
t#t.>.  ^  aMlam  ihvmim  4mMtU.mmm^  in 


,  triarcha- 

lifehe  Sitten ,  wie  an  wenig  andern  Orten;  die  eipent- 
liclje  Famüio  des  Haufes  fitzt  in  der  Mitte  des  Zim- 
iners;  a^i  Seitentifcben  die  Bedienten,  die  fich  nicht 
Mteo  in  daa  Oefpräcb  raf^benj  wenigftens  ift  da« 
iwur  kiiBar  fott  nwGOiadeni  dar  JRapitfiak  i« 
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Palermo,  hält  man  die  Bienenhäufer  itt  den  Oliien, 
Dort  ilt  der  Thymian,  hier  find Citronen- und Oran- 
genblathan  das  tiervorneGhendft«-tm  Gefehmacke  und 

Gerüche  des  Honigs.  —  Stark  herrfcJit  um  Syracus 
derülaube  an  zu  hebeade Schätze.  Schaue  ande/er  Art 
'Würde  der  Boden  liefern,  wenn  mau  ihn  beffer  benutzte, 
und 'nicht  alle  Entwarf  dexa  bisheif  von  der  HcoiA» 
rang  wSren  znrOokgeMiefea.  worden ;  fnhauderbaft 
beynahe  ift  die  Schuderung  der  Lage  der  Stadt  ,  die 
df  r  Vf.  aus  einer  Schrift  von  Logoieta  an  die  Regie- 
rung (1799.)  inittheiit.  Uebrigens  findet  man  vielleiclit 
nirgends  in  Italien  einen  fo  gebildeten  Adel,  eineii  i«> 
ungezwungenen  «refeUfchaftiicbcn  Ton ,  wenn  gleich 
mit  einiger  Förmlichkeit,  und  fo  viel  freundliche  Zu- 
vorkomn)ung  gegen  Kremile,  als  hier  inSyracus.  Die 
I.ieblingsneignngen  derSyracufer  lind  die  Numismatik, 
wozu  der  Buden  und  die  Schünheit  der  Münzen  auf- 
muntert,  und  die  Dichtkunft.  —  So  viel  aus  den 
sehn  Briefen :  wir  geben  jetzt  zu  den  vier  Beylagen 
Uber.  Die  trßt  bemüft  das  Attnagebirge  (S.  1 1 3  — 146.), 
der  Vf.  benulzte^dabev,  lu-hfri  manchen  andern  fcbrift- 
Jichen  und  mündlichen  Machrichten  <lcs  abgedachten 
Ferrara't  wenig  bekannte  ßoria  gen.  det  Etna  (  Kata- 
Qia  1793.  80'  ^ti^rft  fpricht  der  Vf.  von  deffenHöhei 
Umfang  und  Lage,  den  Städten»  DOrfem  tmd  Villen 
rings  umher,  in  der  erften  feiner  drey  Regionen,  auf 
welcher  300,000  .Menfchen  wohnen;  dann  hefchreibt 
er  feine  Ausbrüciie  und  erziiiilt  die  ClL-fcliichtc  f'es  iJer- 
gea  und  vorzüglich  die  des  letzten  Ausbruchs  im  Jahr 
1792.«  und  handelt  zuletzt  befonders  ausfahrlieh  von 
den  verfchiedenen  Arten  der  Lava  und  an  lern  ausge- 
worfenen Materien,  auf  eine  für  den  Natuiiorfcher 
Cehr  belehrende  Art. 

UATHtMATIR. 

J«l*» Vitzdorf:  Driti.'iche  urd  grilrdUchtAnltUung 
zur  Rechtnkunß  md  JMtßkunß  und  zu  den  gemein- 
nützigften  Anwendungen  derfelben,  fflr  diejeni- 
gen die  fich  in  diefen  VViffenfchaflen  fcl'jft  unli  r- 
richten  wollen,  um  fie  bey  praktitcheu  Gefchaften 
anzuwenden ,  von  Tiok.  C>!rißop!t  U'eittgcirtner,  D.d. 
Pbü.  u.  Prof.  d.  Matli.  zu  Erf u rt  u.  f.  w.  Erjler  TheiL 
Xfto6.  38o  S.  mit  4  Kpft.  (1  Kthlr.  g  gr.)  Zwtyter 
Th.  1807.  316  S.  gr.  8.  m.  3  Kpft.  (i  Kthlr.  8  gr.) 

K-  ^vnr  dem  Vf.  bey  dem  Entwurf  diefer  Schrift  darum 
zu  tliun,  dafs  ein  Ircnnd  der  praktifchen  MefsUunft 
fo  viel  VorbereitungsUenntniffe  darin  finde,    als  zur 

irrOndlichen  Einücht  in  die  Vorfchriften  jener  Wiffen- 
chaft  erfordert  wird,  und  er  macht  defshalb  weder  auf 
abfolute  Vollftandigkeit«  noch  auf  GrOndlJchkeit  An- 
fpruch.  Eben  fo  hat  )*r  fich  bey  Befchreibung  der  zum 
Meffen  erforderlichen  Infi runiente  und  ihres  Gebrauchs 
der  mugiicbftea  Kürze  beliinen,  und  nur  dasjenige 
rorgetragen ,  was  das  Unerläfslichfte  dabey  ift.  Wer 
mebr  rerlanst,  foU  fich  Geiegeoheit  verfcosiffeii»  die 
Werkzeuge         fm  AoaeMfetieln      ti^timen,  und 

 '-'--Tdklften  ftiu-firrn.  NiLhJcin 
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der  Vf.  nun  im  trflen  Abfchnitt  das  Wefenllieh» 
der  Numeration  grOndlich  und  faEsHch  vorgetragen 
hat,  kommt  er  fogleich  auf  die  Lehre  von  den  Linien 
und  Winkeln ,  nebft  der  BeftinTmung  ihrer  Gröfse. 
Dann  folgt  Addition  und  Subtraction.  Das  Nöthige 
von  entgegen  gefetzten  Grüfsen.  MuHlplicatldo  and 
Oiviiion  der  ||emciaea  Zahlen.  letztem  gel^ent« 
Heb  etieb  einiges  von  Brttehen.  Von  Potenzen  und 
Wurzeln,  blofs  einige  Begriffe.  BenanateZahlen.  Aus- 
nielTung  d»r  Linien  und  Winkel  auf  dem  Felde,  wo 
auch  das  Watferwä^cn  berührt  ift.  Buchftabenrech- 
nung.  Einige  Satze  von  Potenzen.  Bruchrechnung.  Oe^ 
cimalbrQche.  Nun  wieder  von  den  Figuren,  und  in«- 
beCondere  von  den  Dreyecken ,  Vierecken.  Flächen- 
mefTung.  Kreisrechnnng.  Von  Jen  Gleichungen  ,  and 
zwar  vom  erften  Grade.  Die  Unbeftimmten  befchlie« 
fsen  diefen  Theil.  Ks  ift  demllec.  noch  keinBuch  vor- 
gekommen, wo  Arithmetik  und  OeomeCrie.  GrOnd* 
Hchkeit  und  Oberflächlichkeit  fo  bunt  gemifcht  gewe- 
fen  wiren  als  In  dfefem.  Uebrigens  ift  alles  VorEjetra- 
gene  richtig  unrf  deutlich  ,  auch  zweckm,iiVj,£j  .1  ü  f"  ■  i'i  fi 
Ausübung  aiigewanilr.  Dan  fogenanntcn  i'ral<ukcrn 
wird  lieh  tlas  VV  erk  fehr  empfehlen.  —  Der  nveylc  mit 
dem  2(^n  Abichn.  aofanogsde  Theil  enthält  die  rei- 
nen und  uhreinen Quedr.  utfeichungen,  dieAusziehuiig 
drr  Quadratwur7(M ;  einige  geometr.  Aufgaben.  Ver- 
hiiltiulle  und  l'foportionen.  Regel  detri,  directc  und 
inverfe  nebft  den  wiclUigften  Anmerkungen  zu  Jenfel- 
b«n,  Zuiammengefetzte  Verhällnilfc.  ßafedowfchel^e- 

?el)  Kettenrechnuog.  Jehtt  wieder  aus  der  Geometrie: 
roportionalität  der  Linien,  Aehn^chkdit  der.Drey« 
ecke.  DiftanzenmefTiingwoman  niebtTon'rinemPtankt 
zum  aiulcrn  kommen  kann.  Gruiidlegen  der  Figuren. 
Verh.il!niffcdcrfelben.  Vergieichuog der  Fiachcmnafse. 
Tlieiiung  der  Figuren.  Logarithmen.  Trigonomeiri- 
fche  Linien  und  Rechnungen  damit.  Die  wichtigftea 
SStz^  wn  Kfirpern ,  ihrem Mafs  undlnhalt,  nebft  An- 
wendung zur  Herechnung  der  Baumftämme,  FäflcT, 
Getreidemafse  von  den  reinen  kubifchen  Gleichungen 
und  der  Ausziehung  dt  r  1\  '  ikn  urzei.  Verfchiedene 
Aufgaben  unbekannte  Üimeidiuneu  der  Körper  zu  fin- 
den, wenn  der  Inhalt  gegeben  ift.  Vergleichung  des 
Inhalts  der  Körper  und  ihres  Gewichts,  dleOberfläcbe 
der  Körper  7\\  hnfien.  In  einem  Anhange  find  verfchie- 
dene  im' : ^  i  ■  Hitzige  Tafein  mit getheilt.  i)Längenma- 
Cse  einiger  Uerter."  2)  Land  -  und  Klüchenmafse.  3)  Ge- 
treideniafse.  4)  Mafse  zaflflfligen  Dingen.  5)eewicbte. 

6)  Vergleichunjg  des  Gewichts  ve^fchiedeoer^laterien. 

7)  Vergl.  Goldund  Mflnüen.   8)  OroTchen  and  Pfen- 
nige als  Decimalbrüche  des  Tlialers.  9^  Einige  Zabten 
die  bey  der  Kreisrechnung  pebraurht  werden,  nebft 
ihren  Logarithmen.  NämÜcli  der  Umfang  des  Kreifer 
in  Decimaitbeiien  des  halben.  Die  Quadrat  -  und  Knbüc- 
würzet  daraus.  Ferner  die  FJnheit  durch  diefen  Urt^ 
kreis  dividirt,  ebenfa!!";  in  Decimaltheilen  und  auch 
aus  diefer  Zahl  dieOundraf  -  und  Kubikwurzel.  tWefet 
ziceyt€'\\\e\\  ift  durchaus  grOndiich  abgefafst  und  in 
manchen  Stücken  voUftändiSfr,  als  In  andern  Schrif- 
ten diefer  Art}  <^  TMi  ^4  fbr  Pnktlker  Itenus 
brauchbar.  ^  ' 
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Wl SS  ENS  CHAP'Tlilp HE  WE  RKE. 


ERDBESCIlRKtEUNG. 

2.ünicH,  b.  Oefs-.  tr .  ßrieß  aus  Julien  vonP, 

F.  Kthfms  u.  f.  \v. 
TüBUiGCMt  b.  Cotu:  Neufßtr  Zi^and  ätr  Inftl  Si- 

aim ,  voB  P.  F.  JUkJm  1».  t  F> 
.  (B^fiUt^  der  tt  Mm  30^  rfirfurfaMii  Jtec^««.) 

Die  zwtfti  B«y)age  behandelt  Skilims  natürlL-ht 
Riickihümer  und  atrtn  BmHtmng.  Zuei  ft  eine  ail- 
jremeine  Ufberficht  der  <lrey  Provinzen  io  Hiofieht 
ihrer  Fruchtbarkeit  uQt^l  ihi  'r  Anlage  zum  Vertrieb 
ihrer  IVoducte,  der,  bcy  dem  falt  gänzlichen  Mangel 
an  Lamlftrarsen ,  auf  d«n  Seehäfen  beruht,  fo  wie 
der  mannichfaltigea  "Hindamifle  dar  Landwirth- 
fchafl:  die  aus  mancherley  ÜHachen  hamlhrinide 
geringe  B'-ujIkTiing,  i  nH  f.T;  Mif-v  rhältnifs  der 
^vielen  volkreichen  Städte  gp^jei»  »tid  Ijorfer;  ferner 
^(  Verhältnifs  der  ackerhauenden  Klaffe  zu  den  ad- 
BgaD  Outsbflfitzem  (mit  Einfchlufs  der  Geiftiichen), 
v<M»  vpatdian  dl«  rmenftan  ihre  Ofltsr  an  grofse  Pach- 
ter verpachten ,  Hi'»  im  Kleinen  an  armen  Landleuten 
Unterpächter  iiaben,  die  nichts  ?u  erwerben  im  Stan- 
de find:  drückende  und  fchlecht  vertheiUe  Auflagen; 
Vorurtbeiie  gegen  ukoootnifche  Reformen,  Unwif* 
faahcit  and  Aberelaubeo»  fchlechte  Verwahang  der 
Juftiz  und  zum  Theil  uazweckmifsige  Oafalze,  z.  B< 
die  Erlaffung  ieder  andam  Strar«  for  den  der  rinen 
Bäuher  get'j  itet  hat  ,  ein  Recht,  das  foRar,  wenn  es 
der  Erwerbende  nicht  bedarf,  einem  Verurtheilten  ver- 
kauft werden  darf  u.  f.  w.    Der  Hauptzweig  der  6ko- 

{lomifchen  Gawerbe  ift  das  Getraida:  a^  «ranien  |ihr^ 
ich  ptoo.ooo  Sahna  ausgelflbrt.  Racbnat  man  msn 
da.'u  ai^r  >  ier)  Einwohner  jährlich  eine  Salme  (/ufam- 
men  t  655,536)  und  300,000  Sa!me  A'jsfaat:  £0  kommt 
die  Summe  roa  2,15s  Siö  hvvaus;  eine  gegen  ältere 
Angabao  gerioga  Summe.  Diefer  UotarfcEiM  komoit 
abar  oiebt  -fewohl  von  der  Abnabme  dar  Fhtditbar» 
Iteil  des  BnJen«,  die  nur  auf  wenige  Gegenden  paf- 
fen mag,  als  vielmehr  der  wenii^er  fieifsigen  Bearbei- 
tung deffelben,  der  zweyjiiiiri^fn  Brache  auf  den  mei 
fteo*  vad  dam  Anbaue  von  mancherley  Frachten  her, 
dia  fenft  Mar  nicht  gefunden  wurden.  Weizen  ift 
hoch  lelzt  das  Haupterzeognif«;  in  mehr  ah  20  Gat- 
tungen. Nach  dem  Mittelpreife  beträgt  die  obge- 
dacbte  Ausfuhr  des  Getreides,  das  vorzüglich  nach 
Spanim,  Frankreich,  Genua,  Malta  u.  f.  w.  geht, 
4f  Miii.  Duc;  der  Preis  des  Bodens  180—  1^00  die 
Salme.     V  n  Gerfte,  Rrbfen,   BohoaQ  IU>d,<" 

A.  L.  Z.  1808.  DrUttr  Bamd. 


werilen  jährlich  gegen  80,000  Saljuc  (Soo.COO  Duc.) 
ausij,efülirt ;  Leinöl  6co  j  Cei  t.  ( 144  000  Üuc),  Hanf  ' 
und  Flachs  30C0  Cent.  { 72,000  Üuc.),  da  bingegaa 
jährlich  ftlr  i  Mill.  Duc.  Leinwand  gekauft  wird. 
Das,  bey  fehr  veroachlänigtem  Baue  der  Olivenbättme 
and  bey  fchlechter  BehanJiune  der  Frucht  weder  h;(u' 
fig  noch  gut  gewonnene,  OeT  ift  faft  nur  für  Fabri- 
ken brauchbar;  doch  foll  davon  jährlich  über  7^0000  > 
Du«,  atisgafabrt  -werden.  Die  Ausfuhr  des  Weioi 
wird  zu  270,000  Duc,  die  der  c^'trockneten  Trauben 
zu  4500  Duc.  angegeben;  der  Werth  von  1800  Ballen 
ausgeftShrter  St-i  le,  die  weil  weniger  gefchät/t  ift, 
als  die  der  übrigen  italienifcheti  Länder ,  beträgt 
l,350/X)0  Duc.  —  Die  Viehzucht  (hefundjrs  im  Val 
di  No|o)  belchifUgl  fich  vnrxQglicb  mit  Sdiafen  und 
Ziagan,  vod  am  voiibalhaftaftan  jnit  dan  letctern. 
Die  Pferdezucht  hat  durch  die  Vernachlärficn  -  der 
eliemaÜgen  Stutereyen  ,  die  Zucht  der  i\jjultl)iere 
durch  deren  B<»rchrjnkimg  felir  gelitten.  Das  Wei- 
derecht auf  den  Brachfeldern  fchadel  dem  Arkerbaua 
fehr ;  VITlafan  findet  man,  wegen  der  Trockenbett  das 
Bodens,  nur  wenige,  Kleebau  gar  nicht.  Die  Bienen 
liefern  Honig  zur  Ausfuhr,  das  Wachs  aber  reicht 
bey  dem  ftarken  B'-dürfniffe  der  Kirchen  nicht  hin. 
Die  Wälder ,  deren  BedOrfoifs  man  bey  dem  warmen 
Klima  und  dem  Gebraucba  dar  Steine  zum  Bauen  we- 
nig fflhlt,  werden  der  Natur  Qberbrfen;  die  Jagd  ift 
völlig  fr ey.  —  Aufser  dem  obgedachten  Getreid<!  und 
andern  Feldproducten  gtebt  der  Vf  auch  andere  Pro- 
ducte  de«;  Pflanzenreichs  mit  deren  Ertrage  an.  Aus- 
fahrt werden  Piftazien  6300  Duc,  Mandeln  300^000 
Doc,  Hafelnaffa  is  1,000  Duc.,  Zitronen  (grün.'ein- 
gamacht,  getroeknat  and  Saft)  200,000  Duc,  Oran- 
gen und  Rer^amutlen  30  000  Duc. ,  Johanni'srr  j  lit 
90,000  Duc,  Sumacb  25  000  Duc,  Feigen  und  Korin- 
then 30.000  Duc,  Soda  3 30,000 Duc,  Manna  200,000 
Duo.«  Lakritzanfaft  73,000  JDac.  ^  Von  Prodaeten 
das  Thlaiiraicht  «verdan  aosgafUhrt  Felle  und  Hlute 
IO0OO3  Duc,  Kanthari.frn  7x00  Dur.,  Thiii.nr.-h 
6o,oco  Duc,  Sardel'iMi  go  uoo  Duc,  wie  auch  Vi- 
pern. —  Von  .Mineralien  filhrt  die  Infel  aus  Schwe- 
fel ii$o,oco  Duc,  Sak  200,000  Duc.  Kecbnat  man 
dazu  noch  die  Ausfuhr  der  Lumpen  m  34,000  Duc, 
Käfe,  Weinftein,  Gummi,  Sei  ienwairrn  u.  dg!,  zu 
1  Mill.  fo  kommt  eine  Summe  von  mehr  al.s  11  Mill. 
heraus,  welche  die  fctuver  zu  berechnende  Einfuhr 
etiva  um  1  MiU.  überfteigt,  die  aber  den  National- 
reichthum wenig  zu  Gute  kommt  Angehängt  hat  der 
Vf.  noch  aiJk  Vcruiduiiüi  dar  vonogllcUften  La- 
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duogsplHtre  !mlt  deren  Artikeln  und  eine  Angabe  der 
Maafse,  Gewichte  und  Münzen.  —  Iii.  Suilianifcht 
Literatur  und  Kimß  von  1790— 1X03.;  zuerft  im  l.'B!. 
der  Jan.,  A.  L.  Z.  abgedruckt,  hier  aber  um  vieles  ver- 
»lebft  vnd  vcrbtlSert.  IV.  Zwiy  mu  gefurdme  h.fihnf- 
U%;  bey  der  zweyten  wird  von  den  Philifüs- Münzen 
Eehaodelt,  wovon  man  hier  9  Köpfe  nebft  meiirern 


genaoaeit , 

Sikaniiltn  ficiliaiiirelwi  MUdzib  abfvbildat  fimlet» 

Mit  tÜR^er  Anzeige  verbinden  wir  die  von  folgen'  ^     ,  ... 

dem  Werke  ,  der  Frucht  einer  xw^  Jahre  früher  ud-  da  eir  keine  neuen  Ent.leckunpen  machtTraurTmfeTe 

ternommenen  Keife  nach  deinfelben  Lende,  das  aber  Keifende —    Vun  hier  reileia  der  Vf.,  anfangs 

zum  Iheil  {^aii/.  andere  Gegenden  orler  Gegcrifiämle  lan-ft  fftr  Kiifre  hin,  nach  Syracus.    Die  Unmäfit«. 


halte.   Am  folgenden  Tage  fand  rfer  Vf.  in  den.Ju. 
inarren  eine  VVüfte,  wie  er  fie  in  Amerika  kaum  fo 
fr  iirecklich  gefehen  hatte  pra  Wirthshaufc  war  durch« 
aus  kein  Stückchen  Brod  zn  haben,  und  die  Hrrtfpr 
waren  die  iSmmerliehrten  Erfcheinungen ;  ein  p^^r 
Tauben  küflefcn  ungeffüir  einen  Thaler.  Weiterhin 
war  die  Genend  ichüner  und  beifer  angebauet,  ttwas 
magerer  jedoch  um  den  Diminutiv  •  VuJcan  Mikala- 
ba.    Die  AlterthQmer  von  Agriffnt  hcfncbteider^l. 
wohl,  fagt  aber  nur  wenig  dkraber,  und  verwrifet. 


betrifft,  als  die  in  c^em  biüher  erfchienenea  erlten 
ThcUe  der  rorftehendeo  Reite  behandelten  find.  • 

BmAtJWSCHNVEiG  II.  Leipzig:  Spazitr^arg  nmh  Su- 
r»tiu  im  J.  ib02,f  von  ^.  (i.  Smme.  itU>3.  Xvl 
n.       S.  gr.  8-    Zwtifit  verbelt  Auflag«.  180$. 

435  5.  gr  8.    (2  Rlhlr.) 

Die  liäiifig  {ehr  anziehende  Manier  diefes  raftigea 
Fiif     i^ers  and  fr«ymAthi|^  Sebriftfiellera  Ift  ans 

A'  ■  "it*'"  an  H Ter  fein^'r  Werke  in  diefen  Blattern  be- 
Kanni;  wir  bffchräük  n  uns  Ijuer  bey  der  A(»?'pif;e 
dirfe<>  Spazier^dn(;.(,  auf  vv>'iclit-ii  freylich  zutveilen 
auch  4;erttten,  und  zu  Wagen,  wie  auch  natürlich  zu 
.Schiffe,  gefahren  wird,  nur^vorzOglich  auf  d«n  Haup- 

fegenftand  deffelben,  Sicilien,  um  fo  rnfhr,  Ha  die 
Li'n-und  Rürltreife,  wenn  ße  gleich  vier  tünfiheile 
des  Buches  füllt,  ilcirh  bsy  Her  Menge  von  inerk- 
Wör.ligcn  Gegeoftänden,  die  lie  bePafst,  verhaltnirs- 
Biäfsig  nur  kurz  erzählt  wird.  Ueber  Dresden ,  Prag 
und  Wien,  Graz,  Trieft,  Veneilig,  Bologna,  An- 
cona,  Rom,  pelan^t  Her  Vf  auf  feiner  mitunter  aben- 
teuerlichen VV  jn  li  r  Liij^  ,  die  7u  manchen  intereffan- 
ten,  mit  fndur  Laune  dar^eheliten  Bemeri<oogen 
fahren,  welche  zumTheil  eine  nicht  gt^ringe  Bekannt» 
fchaft  mit  dar*  klaCfifcben  Literatnr  enlboilcn,  »ach 
Neapel,  derti  am  an«ftlbrUehften  bahandalten  Rtibe* 
punkte,  von  wo  der  Vf.  nach  dem  Zieh^  feiner  Rerfe, 
nach  Siethen,  überfelzte,  wo  er  hey  Pj/omo  landete. 
Per  Bibliuthekfaal  dafelbft  ift  unter  der  Leitung  des 
F.  jUhrrK^iffr ,  dem  der  Vf.-fehr  wichtige  Empfetüuno 
gen  für  die  Reifa 'durah  dto  übrige  Infel  verilenktev 
jo  herrliche  Ordnung  gebracht  und  mit  allen  Gciliani- 
fcben  Altertbainern  lehr  gefchmac kvuLl  ausgemalt; 
im  Fache  der  Klafrd\er  kam  die  Bibliothek  dem  Vf. 


,   .-  ,  -       '  Syracus.   Die  Unmifite- 

Keit  leiae^  Fahrers,  der  üch  der  Faften  wegen  aA 
Jlakkaronetv  krank  frafs,  fo  dafs  der  Vf.  wettcrhia 
fciiMn  gefährlichen  Weg  ohne  Begleitung  machen 
nitlfete,  leitet  ihn  auf  die  Bemerkung  italienifcher 
Aerzle,  Hnfs  J.  hrÜch  eine  Menge  Menlclu-n-  fich  dar- 
an zu  lüde  kieiflern,  weil  der  gemeine  .Mann  die 
ganze  lange  Zeit  über  faft  nidits  anders  als  Mekfcar 
ronen  mit  Gel  geniefst.  Neben  vieJer  Gutmethjgkeil 
fand  der  Vf.  auch  viele  Fra^fc^iekeit,  iffe,  wie  niaa 
nach  feiner  Darftellune  fchhef^eo  nrnfs  ,  wohl  etwa* 
mehr  als  Höflichkeit  ilt,  wf-ltir  Wt.Rihjms  fieaus^iebt; 
denn  hier  jrtrte  fie,  uiij^erechnet  eine  Gtfelltrhaft, 
die,  einer  kleinen  .FUutterbamie  ähnlich,  den  Vf.  auf 
dem  VVege  anhielt,  fdbft  in  WirihshSafern  (tft  in  eins 
Grobheit  aus,  der  »lur  dtirrh  F'  fii^keii  bege^t  pf  wer- 
den konnte.  Auch  kjin  dm.  nietir  al":  Hnima!  Hef 
Fall  vor,  dafs  er  über  feine  Rel-giun  befragt,  und 
dann  ais  iietzer  mehr  oder  weaigt>r  bemitleidet  oder 
mit  Scheu  behandelt  wurde.  —  Von  Terraoova  au*» 
wo  der  Vf.  die  Küfte  verliefs,  wollte  er  über  Noto 
nach  Syracus  gehen;  „aber,  wenn  man  in  Sicilien 
nicht  bekannt  ift  und  ohne  Wegweifer  reifet,  fo  bif-ibt 
man,  wenn  man  nicht  todtgefchUgen  (adiie:  und 
nicht  ins  Meer  geworfen  )  wird,  zwar  hnmir  in  der 
infiei^  aber  Alan  kommt  jticht  immer  geraden  Weges 
bn  den  baftlmmten  Ort:  Einige  Meilen  in  der  Nacl^• 
bar'chaft  der  Hauptftadt  au'sgenon-.men,  kann  rrj.;:i  ei- 

S entlich  gar  nicht  Tagen,  dafs  ioS.  VVege  iind;  es  tind 
lofs  Maulefeltriften ,  die  fich  oft  fo  verlieren,  dafs 
man  mit  ganzer  Aufnierkfarakeit  den  Hufen^nacblpa* 
ren  rauft  11/ f.  w.  Er  kam  daher  tiefer  ins  Land,  hin- 
ein nach  Calata^h'oiit ,  wo  frr  Sicilien  noch  zii'mh'chö 
AVohlhabenheit  Lcrricht,  und  andere  Orte,  die  nicht 
in  feinem  Plane  lagen.    Palagmia,  das  Stammhaus 


vor  als  die  von  St.  Marcus  zu  Venedig:  eine   des  feiigen  Patrons  der  Ungelieuer,  gefiel  dem  Vf.  l>ef- 


Seltenheit  tft  der  cbineßfche  ConfuHue  mit  einer  la< 

tein)fc!)en  Interlinear  -  Verfion  von  Miffionarien.  Aus 
einem  GrunJe,  tler  wohl  feiten  eine  klafftfche  Arbeit 
veranlafsle  (der  Vf.  mLifsle  hier  auf  befi  hite  Sti^'rcln 
warten),   überfetzte   er  hier    Fheoknts  CykK  ps 
(S.  903— &.)•  — ■    So  wie  man  fich  von  P.  nach  Agri 
pcrt  7H  entfernt,  wird  es  ziemlich  wild,  und  der  Ab- 
fall der  (Adtiir  und  des  äufsern  Woh'fiandes  ziemlich 
grell;  Hie  .Ayif.^irinen  ausgenommen,  war  *s  hier  tln  u 
rar  als  in  der  Hauptftadt    Schon  im  erflen  N.i  ht 
quartiere  wurde  der  Vf.  Wohlthäter  durch  Mtiihei- 
nagg/nkm  Bcodai ,  das  or  aits  Palamu»  mitgebracht 


fer  als  die  Nachbarfchaft  von  Palermo,  wo  naehbar 

das  Tabernakel  der  äflhetifchen  Mi'sgtburten  aufge- 
fchlap'n  wurtle;  H.eStaHi  felbft  ift  traurig  fchmutzig; 
Hie  Gf'f;cn<l  ah"r  treffiirh ,  eben  fo  die  von  Lmtini. 
Um  Aiigufla  fand  der  Vf.  auf  dem  üppigen  Boden  eine 
Cu'tur,  die  vielleicht  die  befle  auf  oer  infel  ift.  Del^o 
wafter  und  leerer  ift  es  um  5yt-n,7ur,  dem  Ziele  der 
Wanderung,  wo  der  Vf.  al«  Spa^ifrgänijer  ungefragt 
e:ii70£f,  ein  G!i  .  k  ,  «/ji  ilmi  -ri)  zu  Theil  wurde, 
üer  Vf.  bcfab  die  uierkwürHigr  Gegend  unter  der  An- 
leitung  des  fcbcw  von  andern  Reifenden  nach  Ver> 
dianft  geptiafancsi  um  dia  JLeontaiXs  der  Altertbamer 
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'  Ton  Svneoi  1ie«hif«rA«lttB  Ritters  Landolina,  und 
verbreitet  ficb  unter  andern  mehr  odtr  weniger  ans« 

'  fahrJich  aber  ilas  alte  griecbifcheThtat»,  daslwaoli- 
tlgteOhrdes  Uionyfius ,  deffen  Laufchplät7chen  Lan- 
doVma  für  eine  (zuerft  von  Tzetzes  erzählte)  Fabel 
«rWart,  die  groLsen  Latomieen,  die  Arethufe,  <!•• 
ren  £rfclminung«il  dwiCD  des  Alpheus  ähnlich  fern 
foile<i ,   das  jetzt  uBbedeutrad«  PapiergewBcha  Im 
Aoapus,  die  itatacombeo  u,  f.  w.  —   Scheufslich  ift 
das  Gemälde  von  der  Unzucht  der  römifchen  Kirche, 
das  hier  der  V£  eioem  neapolit^nifclicn  Ofticier  nach- 
zeiebnet;  drollig  dagageo  folgende,  an  die  bekannte 
Erklärong  doer  loienrift  für  einen  Efelswcg  erin- 
nernde Anekdote ,  (de  der  Ritler  Landolina  felblt  dem 
Vf.  erzählte.    Er  machte  mit  einer  Gefelifchaft  eine 
archiologifche  Wanderung,    liier  entfiand  ei«  Z  vift 
,  Qbur  siO«  Vertiefung  in  dem  t  elfen,  die  jeder  nach  lei- 
ner  Art  erklärte.    Ein  Bauer,  der  diefs  bemerkte, 
erklärte  fi.  leicht  und  bündig  auf  folgende  Art :  „Vor 
ungefähr  20  J.ihren  habe  ich  das  Loch  felbft  gehauen, 
um  meiiie  S  'h  T-piriM  ifarajs  zu  fntlern  ;  da  ich  nun 
feit  mehrern  Jahren  keine  Schweine  mehr  habe,  füt- 
tere ich  keine  mehr  daraus."  -     Ein  gewifler  Süd- 
weft  viod  im  Summer  (U  PoiunU)  foU  hier  2aweilea 
in  einem  Nachmittage  alle  PHaozeo  im  eigenlHch^a 
Sinne  v  ^rhrennefi ,  .11-  tiiiume  entlaubten  und  den  VVein 
verderben;  der  iu  ^cco  f-dl  ^ig^n  di«f«n  Wind  ein 
kohlendes  Lflftchen  feyn  ^!)  —    .S'dir  traurig  ift  die 
Vergleicbung  des  alten  und  neuen  S^racus,  das  im« 
mer  mehr  in  Verfall  gerith,  (wie  die  gan^e  nur  dem 
dritten  Thcile  nach  t^ebimete  Infel),  delTen  Haften, 
vielleicht  einer  vier  fchöiifttu  juf  dein  Flrdhr>d«»n,  fjlt 
leer  ift;  ein  ündtand,  der  um  fn  \veti)f;i;r  ijr-lreni  len 
'  kann  9  dl  die  K.orfaren  bis  vor  die  iiauonen  ded'dhea 
Icrmizell.'   Weiterhin  hegeifterta  diefe  Vergleichung 
des  alten  cind  neuen  Zuftaudes  der  Infel  den  Vf.  zu 
einer  EJegie:  Trauer  der  Ceres  (8.312—15.)  Be- 
iTurk'O    rnilffen   wir  noch,   Hjfs  l,,inlol:na  .i;!,it!';t, 
Munier  müfste,  nach  der  GeiiauigUfU  ieiner  licidirei- 
bung  zu  urlbeilen ,  in  SicUien  geweTen  feyn ,  —  eine 
Meinung«  die  Hr.  RMm%  wenigftept  in  Hinficht  auf 
die  nSroncInn  Gegenden,  beftreitvt— «  hier  aber  keine 
fomlerliche  Aufn^ime  pt-FiinJen  ha^e^,  weit  er  bey 
jeder  Gelegenheit  einen  etwas  büsarti^en  Sinn  gegen 
die  Infel  äufsere.  —    Die  einzige  Gegend  von  Au- 

«oft«  ausgenommen,  ift  der  We^  nach  Catamm  wüfte, 
is  an  den  Stmithns ;  auch  jenfeits  ift  erft  die  Gegend 
um  Jie  genannte  Sta  tt  hr^er  gfbaiipf ,  di«  Oher!uiipt 
eine  Art  von  WohlUand  und  von  FJor  gt^niefst,  der 
den  fchlech'.i^n  Einrichtungen  auf  d'^r  Infel  Holm 
fpriobf;  aoch  ift  es  hier,  durch  Uiscari  und  and**re, 
brifer  ttnd  veräOnftiger  als  auf  der  nhrigen  lofel. 
Auch  iitifer  Vf.  verbreitet  fich  Ober  die  bereits  ahge- 
druckleii  Sammlungen  der  Familie  von  Bisrari  und 
Gioeni.  Di  r  Univerfitätsfaal,  in  xvelrhem  der  Vf.  ei 
Her  tbeologifchen  Doctordifputation  bey  wohnte,  ift 
fdiAn.,  die  nicht  zahlreiche  Bibliothek  put  gewählt 
und  geordnet.  Die  Kirdia  der  rricben  Benedictiner 
(mit  go.ooo  Skudis  EiokOafien) ,  ift  die  grüfste  und 
Yiftlifieke  di«  MiOnfte  ia  ^oiliaD»  mid  liat  tin«  ^kx 
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vorzQgliche  Orgel;  die  Bibliothek  und  das  Kabinet 
des  Klofiers,  letzteres  mit  einigen  Stacken  von  Guido 
R^oi,  und,  wie  man  behauptet,  von  Raphael,  find 

aofelmlirh  s^enui^,  wenn  fie  gleich  bey  den  Einkünf- 
ten des  Kiolters  noch  weit  beifer  feyn  könnten.  Das 
Jefuiterklofter  ift  7.u  Manufacturen  eingerichtet,  die 
aber  noch  nicht  weit  gediehen  find.  Der  Vollendung 
des  Molo  arbeitet 'die  Se«  n»h  Oawait  entgegen.  ^ 
L'ngprn  nbprgehcn  wir  die  fehr  Mdahende  Keife  auf 
de»  Aetna  iw  ein°r  Zeit  (Anfangs  Aprils) ,  die  man 
in  Catnnien  zu  fr-ili  fand,  die  aber  der  Vf.  mit  fünf 
englifcbeo  Ofücieren,  wenn  gleich  bey  heftiger  Kältet 
doch  glOcklicb  heftand.  —  Der  Weg  nach  TaormvOk 
gehört  7n  den  fchünften,  befonders  einige  MiUieit 
vondiefer  durch  dir  altes  Theater  bekannten  Stadt. 
In  Mißina,  wovon  hier  weniger  voi  konuiit  als  man 
vcrnuuhet,  fpeifete  der  Vf.  in  einem  Klolter— dia 
einzige  Mahlzeit  in  Italien  bey  Italienern,  nach  ibret 
Wei^ —  an  einem  Fafttage  fehr  ftalllieh,  to  gnt  ab 
wäre  es  eis  Fefttag.  —  Von  hier  nach  Palermo  war 
der  befchwerlichfte  Zug ,  vorzüglich  wegen  ange- 
fchwollenerGewäffer,  der  aber  auch  viel  BeiobnendeS 
hatte.  Um  Cefalu  ift  die  Gegend  fehr  wild,  dano 
iSnst  die  Cultur  an  wieder  etvras  heiler  «n  waidan; 
es  Komnien  nun  wieder  Reifsfelder.  In  litreilid  fin* 
det  man  wieder  mehr  Bequ^^nilichkeit  —  Der  Saat 
im  Gt^bäude  des  botanifchen  Gartens  in  Palermo ,  .  foll 
nach  dem  ^'mi/r'fchen  zu  IJpfala  angelegt  feyn,  iftsaber 
nicht;  vglSmaM's  Sommer  S.  i83.)  Die  dafige  PoHzey 
arlaubtedas  AofRlbren eines  Banditendrama  auf  öffent- 
liclier  Gaffe ;  —  in  einem  l.nnrie,  wo  die  Eimrobner,  die 
doch  aus  e-ner  alteu  religiolen  Sitte,  noch  tiuige  Ehr- 
furcht gegen  1  remde  zu  haben  fcheinen,  das  Nlelfer 
gegen  emander  noch  eben  fo  lehr,  und  vieiieicht  noch 
mehr  als  vor  zwanzig  Jahren ,  brauchen.  Der  Vf.  fah 
einen  folchen  Auftritt,  l>ey  welchem  die  nicht  weit 
entfernte  Wache  ruhig  blieb.  —  Ueberhaupt  Wird 
hier  der  }<Pi;if>rutig  kein  l  p  '^iH  iTen;  nächft 

der  Gdftiichkeit  iii  iie  der  iiaiiptgegenliaiid  der  nicht 
feltenen  Sarka<>men  des  Vfs.,  der  di«  Neapolitaner« 
fo  wie  die  Italiener  Oberhaupt,  für  eine  der  bravftea 
ttnd  heften  Natfenen  hSh,  fo  febr  auch  mandie  in« 
dere  Aeuf.certingen ,  und  befonders  auch  was  er 
weiterhin  im  Allgemeinen  Ober  ItaUen  und  Neapel 
fagt,  zu  widerfprechen  fcheinen.  —  Auf  der  ROck- 
reife  befdiäftigt  ßcb  der  Vf.  etwas  ausfohrlicber  mit 
fhaptl^  deffen  Gegend  eingefchloffen ,  wo  er  aucfa 
den  Vefur  befuchte,  den  er,  wiewohl  er  gegen  den 
Aetna  nur  ein  Mauiwurfshügei  ift ,  doch  fchvverer  als 
dirfen  7[i  h.Mtefgen  fand,  und  Rom.,  wo  der  Vf.  nur 
zu  viele  Veranlaffung  fand,  feiner  Oalie  gegen  di« 
Mönche  und  Möncbsicnechte  Luft  zu  machen,  doch 
aber  auch  über  Kunftwerke  ßch  verbreitet,  wie  diefs 
auch  anderwärts  gefchiebt.  Von  hier  ging  der  Vf. 
über  h'iorn.z^  Holn^Ka  u.  f.  w.  nach  M'-yland.  Hier 
erneuerieder  Vf.  die  Bekannifrhaft  mit  dem  bekann- 
ten polnifchen  General  Dombrou/siy  \  einem  in  feinem 
Fache  fehr  unterrichteten  Manne,  dem  in  fif  r  Sc  hl.ichl 
bey  Novi  SchtUtr's  Gefcbichte  des  dreyfsjgjährigen 
"  '     X  dinar  eben  ia  dar  Tafdia  haue,  vielleicht 

Digitizeü  ölf^üOgle 


Igy  <  A.  U  Z.   Ntttf.  j6i. 

das  Leben  rettete,  weil  fie  eine  Kugel  abhielt  Noch 
inadita  d«r  V/.  «inea  Abftecber  aber  den  S.  Gotthard 
dnreh  df«  Sebw«l«  Aber  Lncem,  Zvg,  ZOrfeh, 

Schafliaufen ,  Bafel,  Befnnron ,  Auxoiine,  Dijoo 
(durch  die  Revolution  fehr  berabgekommen),  und 
Auxerre  nach  Paris,  von  wo  er  Ober  Meaux,  Nancy, 
Toul,  ätrafsborg,  Weitfanbure,  Landau,  Worms, 
Mayaz.  Frankfurt  i  Vadi,  Scnmalkald««,  Weimar, 
uncl  Naumburg  nach  Leipzig  zurückkehrte.  —  Die 
obeedacbten  dichfenfclien  Intermezzos  abgerechnet, 
gebt  des  Vfs.  Prufa  an  nmnclieii  Orten  in  P  efie  über, 
wie  diefs  auch  in  feinem  Sommer  der  Fall  ift,  — >  lo 
der  swejten  Auflage  ift  nichts  weütntlidiet  ver* 
SpdarL 

•  • 

B1BLI5CSB  L1TBKATUK. 

'  Hamburg,  b  Scluilebes:  Nahum,  aus  dem  He- 
bräit'chen  überfetzt  von  hitirtch  Miääetdopf.  Mit 
einer  Vorrede  und  Anmerkuneen  vom  Hn.  Doctor 
GmiiU,  Dem  Uochanf:*hnUeua  Scbobrchat  der 
frefen  Hanfe»  Stadt  KaaBburg  elirfarditsvoll  ge- 
widmet. 1808-  Xll  a.  $iS.  8- 

Sehr  gegrQndef  ift  der  tob  Hn.  Dr.  Gurütt  in  der 
Vorrede  geäufserte  Oedanke,  dafs  es  allerdings  Tadel 

ver  l  t/ie,  u  ivin  [ u ni;e  Maoner  (denn  von  altern  Män- 
nern die  auf  derlelben  Linie  flehen,  verftrht  es  lieh 
von  felbft),  ohne  einen  gewiffen  und  hinreichendea 
Grad  der  Ausbildnog  und  Reife  io  ihrem  Fach«  al^ 
zuwarten,  mit  ihren  noch  unvollkommnen  Arbeftm 

vor  dem  j^rofsen,  oilcr  vielmehr  vor  dem  kleinen  fie 
2u  beurtheilen  fähigen  Publicum  auftreten :  diefs  mag 
nun  durch  Selbftfucht  oder  durch  Preife  erzeugt  wer- 
den. Nur.den  Fall  nimmt  er  aus ,  wenn  es  darauf  an« 
kommt«  daTs  eine  Rechenfchaft  von  der  Benutzung 
^er  Z'it  n.  (fgl.  ,  die  junge  Männer  nach  Vollendung 
eines  gewilTen  Sludienahtchniits  ihren  Gönnern  und 
Freunden  ablegen  follen,  gefordert  ^  rJ.  Hier  kann 
alsdann  nicht  von  Belehrung  oder  Erweiterung  eines 
Theils  der  Wiffenfchaften  die  Rede  feyo.  Von  die- 
fer  Seite  nun  läfst  Geh  die  Erfcheinuog  diefer  A^idi/«/- 
Jopf  {chen  Bearbeitung  des  Propheten  Nahwm  recht- 
fertigen, welche  in  foweii  ungemein  i;iit  i^pr  ithen  ift, 
und  lim  fo  viel  mehr  Hof^une  für  liie  Zukunft 
erweckt,  je  gawilTer  es  ift,  wie  Hr.  Dr.  Cj.  verßchert, 
dafs  der  Vf.  ohne  Mitwirkung  diefes  feines  verdien- 
ten Lehrers  diefs  alles  fflr  fi«n  allein  xu  Stande  m- 
bracht  habe.  Er  hat  faft  allein  nur  des  Ritters  Mi- 
chaelis und  Dalhe's  Arbeiten  benutzt.  Hecht  fehr 
v>-l  ermunterndes  Lob  verdient  der  junpe  Vf.  für  eine 
Arbeit,  die  ihm  ii»l«r  den  Umftinden  fo  wohl  ge- 
]imr'>n  ift,  und  die  eifle  fchon  fehr  tief  Andringende 
F  "'-ht  in  i^ic  ^pr.ifhn  fowohl  aus  der  als  in  die  vor- 
auiktetzt  und  be weifet,  in  juvelcbe  er  Oberüetzt  bat 
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Wir  freuen  uns  mit  feinem  Lehrer  reebt  tierzttdi 

Ober  dicfe,  zumal  in  unfern  Fayen,  fo  feltne  Erfchei- 
nuog, und  wünfchen  beiden,  wie  dmn  Fa-she,  wel- 
chem fich  der  öeberfetzer  widmet,  autricbtigft Glück, 
Hr.  Ür.  G.  bringt  in  der  Vorrede  einige  Gedaö« 
ken  zur  Sprache,  welche  allerdings  Beherzigun^  v«r.  ' 
dienen.  Wir  zeichnen  hier  nur  den  :  v  s ,  v /rfi^r 
fich  aüf  das  recht  gründliche  Slu.liüjn  d„r  üh^  iechi- 
fchen  unJ  rüinilV«»-,.  Literatur,  für  einen  Th-o!og\e- 
ftuuierenuen,  bei"ü..dcrs  in  Verbindung  mit  der  hebrjj* 
fcheo  bezieht.  Üas  Wirken  der  Philofophie  allein 
kann  der  einreifsenden  B^rbarey  nicht  widerftehen, 
fdgt  er  S.  Vit,  Philologie  und  Oefcbichte  mülfen  ilire 
K  ifi-  und  Waffen  ]'.;t  vyjtim.en.  Er  wftnfcht 
datier  mit  Kecut,  dals  ein  tieiehrter  den  EinBufs 
gründlich  getriebener  Philofophie  auf  folide  Anfkfi- 
rung  ia  eioar  Reibe  au^ezeichneter  Beyfpiele  zeigen 
möchte,  tfaeila  dareh  Darlegung  der  aus  Mangel  an 
Sprachkunde,  noch  mehr  aber  aus  Mangel  an  Kennt- 
nifs  und  richtiger  Entvvfckelung  der  bildlichen  Denk- 
fortn>!n  der  allen  Wt.it  cntluriienen  und  Jahrt.iufencJe 
füri^epflaazten  Irrthümer  ,  auch  theoloeiTcher  Art 
u.  f.  w.  So  würde  es  fich  klar  zeigen,  dan  «dn  paar 
Kapitel  der  Altern  theolo»fchen  Uogmatik  aus  dem 
Sylteme  echtchriftlicher  Theologie  ganz  wegbleiben 
nitlfsten.  —  U:  •  Liler.Uur  in  Betreff  des  Propheten 
Nahiim  ift  unfers  Eracbtens  von  djefem  würdigen  Vor- 
redner vollftändig  beygebracfat  worden.  I^efe  bat 
xwar  der  Uebarleizar  nidit  samz  gekannt,  mithin 
andi  nfeibt  alles  was  fiber  den  Nabnm  gefaet  iCt,  be- 
nutze» können;  aber  da  er  fonft  guten  Führern  ge- 
folgt ift,  fo  wird  inan  diefen  Mangel  weniger  gewahr. 
In  Abßcht  des  Gefchichtiichen ,  des  Zeitalters  und 
Lebens  von  (Sahnm  folgt  er  Eiehhom's  Winken  mit 
eigener  Furfchung.  So  wenig  auch  ans  dem  Weric» 
chen  felbft  dafür  zu  nehmen  ilt ,  fo  ift  es  doch  höchft 
wahrfcheinlich ,  dafs  Nahuin  zwifchen  Hi'^kias  und 
Manafle  f^clebt  habe,  utn!  difs  Elkofch,  nirht  weit 
vom  jetzigen  Molu!,  feine  Vaferftailt  gewefen  fey,  wo- 
durch er  in  den  Stan.t  gefetzt  wurde,  als  Hebräer 
fich  eine  fo  genaae  Kunde  von  Affyrien  zu  verfchaf* 
fen,  als  aus  der  Schrift  felbft  hervorleuchtet.  Kr  be- 
finj^t  Ninive's  Zcrfförung,  welche  j  m  J.  ^toX.  vor  Chr. 
Geb.  durch  Kyaxares  erfolgte.  Der  Charakter  Na- 
hums  ift  fehr  richtig  aneegrben.  Die  Anmerkungen 
bezieben  ficb  tbeils  auf  Hechtfertigung  der  Ueberfet- 
2ung,  theils  auf  Erläuterung  des  Textss.  Sie  zeigen 
von  Brlefenheit  und  guter  Beurtheilung.  Sehr  fchatz- 
bar  änd  noch  die  Bemerkungen  des  Hn.  Dr.  G.,  in 
welchen  derfelbe  die  Michatliskhe  Ueberfetzung  ver- 
. gleicht,  und  manebe  treffliche  AeoCterangw  anfahrt, 
als  .S.  31  f.  Aber  den  MHsbraueh,  der  zur  Erliuterunj 
des  Hebraifchen  mit  dem  Arabifchen,  odtr  OlgWt- 
Jicb  nur  ^it  dem  Goiius  getrieben  wird. 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 

Sonnabend* t  ^f»  lo.  Distmktr  igog.    ■  - 


INTELLIGENZ  OES  BUCH-  uhd  KUNSTHANDELS. 


1.  Ankündigoogen  neuer  Bücher, 


C  »  m  f     !    W  0  r  t  t  r  b  u  e  h  9 

der  DcutJ'cktu  Sprächt 

ift  ipf  itr  letsim  Ofterm*(r«  d<r  «w^tf  Band  'M-fetif«- 

ncn,  welcher  auf  13S  lioi;en  10,475  Artikel  mehr  ent- 
li^lt,  als  der  iweytc  Band  des  Ad<fluni;Tc!;ei!  W  örter- 
buchs. Der  dritte^  eben  fo  reichlich  ausi:;tfiaiiete,  Hand 
wird  lu^  dar  njlchfien  U.  MefTe  ans  Licht  tretan.  Die 
Vollendung  da«  Ganzen  i&i  trotz  i  '■  üngunft  nnferer 
iierhangnifiiyollan  Zelten,  die  jede,  nur  ihr  ci^ifUfs 
Beftes  beabllchtigende,  Handlung  von  jedein  ^röTsetn 
"^Unternehmen  abfohreckcn  miifi,  nicht  mehr  zweifeU 
haft.  Dtefe«  Werk,  weichet  die  Oeuifchen  mit  dem 
grCtaunlichen  Reichthum«  ihrer  verkannten ,  einer  un- 
•ndlieban  Autdebnung  fai^igan  Snraobe  bakannt  maoh^ 
tmd  walebni  dia  Abßcht  hat,  nidtt  btof«  dar  grorien 
Berchräaktheit ,  f  indern  auch  den  übrigen  allgemein 
anerkannten  Unvollkottiinenbeiten  des  fdr  feine  7eit 
allerdings  febr  verdiiHiftlichen  AJ.  Wörterbuchs,  nach 
SA<^i^chkeit,  absabelfiaa  t  wird  liejr  feiner  Vollendaifgi 
sadi  Marsgabe  daflaq.«  wat  die  baida»  crften  Bind«  ge» 
iiefert  haben,  und  nach  einer  ungef.iIiTen  Schni-^n;; 
dos  noch  daliegenden  Vorratht,  jOjOoo  Artiktl  n  uLr 
rnthaltea ,  als  fein  Vor|tanf;er ,  w-lil  i-  ni.  l.r  lU  dat 
Uofipeltt  \h ;  und  doch  ift  es  durch  Anwendung  räum* 
crfparender  Zeichen  und  einer  fehr  gedrungenen 
Schreibart  gainng— ,  diefe  UbarfohirengUeba  Saihin- 
]ang  von  Wortenit  BrklBmngen,  Cinnei«n>wteltetan> 
|>en  und  reichlich  gefpendeten  Ileyfpielen,  fammt  den 
Taufenden  ßiUm  üerichiigongen  und  VcrueiTerungen 
in  einen  Raum  CnfiMimen  zu  preffen,  der  den  dat 
M.  Werks  kamn  ssn~  den  fAnftan  Tbail  übeifcbreiten 
wird.  Obwohl  nnn  aber  dar  toAarlt  rparfamei  folg- 
lich auch  koftfpilligerr ,  rlal  ey  fehr  reine,  und  felbfc 
für  fchwache  Augen  nicht  angreifende,  Druck  di«re$ 
Werks,  In  Hinficht  auf  die  jetzige  grofse  Theuuing 
|e|^iches  Oruckbedarfs ,  einen  höbern  Preia  notbig 
»aebt«  und  völlig  rechtfertigen  wSrde:  fo  will  die 
▼er'egende  Handlung  dennoch  lieber  einen  Theil  ihres 
billigen  Vortheilj  aufopfern,  alt  den  Freunden  unferer 
Sprache  die  AnfchafTun^  [^u  fei  Werks  crfchwercn ; 
und  bietet  daher  jeden  Band  deflelben  zn  ebendemfel- 
Wn  Preife  dar,  zu  welchem  da»  iM>' Work  verkauft 
wird.  Wer  et  noch  wohlfeiler  zu  erbiUen  wflnfcht, 
der  empfängt ,  icre«  erfick  tnn^M»  an  «ii  Mft  winiHt 
Inden  Band jtgtn  haart  BeuAimt^  md  ptmVmni^ltiA- 
J,L,&  1898.  DriUtr  Bmd, 


lipig  d*t  sjtnStJtft  fof^m/fe»  SW«/,  zn  4^  Rt?iTr.  Conveir- 
tions  •  Münze.  Isacli  EiTcbeinung  des  Uizten  Udodec 
DOJ*  fÜcClr  Voribeii  weg. 

Die  Braunfcb waif  (cbo  Soiialp 
bnobbiodlanff«. 


Cl.icfi  na-?h  der  Klicli.  Mere  werden  la  iwrf- 
fteo  Üuchhaodluogen  von  dem  beliebten 

JVittfrfyitt  oder'  H^€ltitl\ ' 
welche»  Ät;s  100  Karten  mit  einer  Tabelle  und  Befchrei» 
bunp  hericbi,  auf  viererley  Art  gefpielt  werden  kann, 
und  der  Jugend  nicht  nur  eine  angtnthme ,  fondern  auch 
BÜttJidu  Unterhaltung  gewährt,  wieder  £xen)nl«re  in 
rinem  fauhern  Futteral  zu  haben  fejrn.  Oer  rriii  Ift 
Ig  gr-  Sichf.  oder  i  FL  ai  Kr.  AkeiJh  Gotha»  im 
September  ito|.  . 

Jttfta«  Perthsi. 


Dr.  7.  A.  Xf/ftltt 

Biographie, 


^  Eine  Ankündigung 

für  feine  Schüler  und  Verehrer. 

In  nichfter  Oftermeffe  erfcheint  in  unferm  Verlage 
die  oben  genannte  Ldienibcfrürti/ ung^  einet  Mannes,  der 
alt  Gelehrter  und  akademifcher  Lehrer  dem  ganzeSi 
befonders  theologifchen ,  Publicum,  [o  wie  doroh  Sn» 
Hon  Charakter  und  fein  BeTfpiel  eilen,  die  ihn  ndher 
gckaaot,  navergefilieh  so  bleiben  verdient.  Sein  mthr 
als  dreyfsigjahriger  vertrauter  ^  1  er  und  Freund, 
Herr  Kanzler  Nirwejrfr,  wird  ihm  diefs  Denkmal  ftif- 
ten,  und  fein  Privatleben,  fein  öfFentlicbet  Wirken 
und  fein  Verdieoft  alt  Gelehrter  darzuftellcn  bemüht 
feyn.  Aneh  werden  als  Beylagen  mehrere  noch  unge- 
di  ur  ktf,  7111!!  Ti  fül  febr  intereffanie,  Auffätze, 


und  hntwurfe  des  N'erftorbenen  hier  zuerft  erfcheinea. 
Sein  BildniTs  wird  das  Ganze  zieren. 

Wir  wünfcbeo  diefe  Schrift  Mnen  «•hireicben 
Sebalcrn  «ad  Verehrern  ans  den  billigrten  Prob  Hefem 
zti  können,  und  bieten  Allen,  die  bis  ru  Ende  Januars 
iSog.  pränumeriren ,  das  Ganze  für  Einen  Reicht- 
thnler  an.  Nachmals  wird  der  Preis  erhöht.  Wer  PrÄ- 
numeranten  fammelt,  wozu  gewift  Ib  viele  in  Oeotfcb- 
land  zerftreote  Zöglinn  binca  Unterriehl«,  cor  Ehra 
ihres  Lehrers,  bereit  feyn  werden,  erhalt  to  Procent 
Rabatt.  Man  bittet,  die  Lifte  der  Prinumeranten ,  de- 
ren Namen  TOrgtdncfct  w«rd«n  lbll«a>  and  die  Gelder 
O)  -  ,  Digitizeü|ff»l£.üOgle 


■pürt^frty  oier  durcli  Anvfre'tnv.rr'  auf  Leipzig  entweder 
in  unfre  Buchhandlung  iu  /iaiu-  oder  ia  Bttlin  einzufen- 
der  Adrefle:  An  die 

B»ehJiaBdluBg  des  HallifcJiea 
Wii/«ohaure«. 


\n  a11«a  BacblMBdlangn  ift  cn  iiibvn: 

iXaß  die  IVitdttwrt'migumg  dir  pret fß antike/ en  und  rSmifditn 
Kirche  nkh  nur  kernen  Gewinn  vcrfpncki^  feadetn  Wfjtut- 
liclun  "SachtfuÜ  drokf.  Hino  Predige  dm  KeTurinationf 
fitlta  i|og*  v*n  Dr.  Jolu  ü  nii,  lAu-tznU,  4  gr.     ,  ^ 

AktdaanireJi«  Bachbftndlavfi  ' 


So  «bea  ift  «rfchienen : 

E»t  w  u  r  f 
einet 

p0.inlitken  G  eftt.mbutkt 

für 

Sit  HtfiügiHmerStUtivili  ani  Hotßtin, 
Ton 

C.  -U.  D.  Frayberrn  van  Eggtrr, 
mir  nod  Deputirten  der  Scfaltivig'Halftn» 

oifcbao  Kanzeley. 

(Ladenprdt  *  RtUr.  16  gr  )  . 

Auf  die  Bauriheilung  dirf«!  Bnebt  hat  dieOlniliiiib« 
Regierung  drejr  Preifa- mq^aCwst^  iMmlieb  einen  von 
»00 llthlr.  Sahl.«  Holft.  Caarani  fit  dta^hert«  Abhandlung 

Ober  den  ganzen  Entw'urf,  und  2wc\ ,  jeden  von  1 00  Rthlr. 
Schl.-H.  Cour.,  über  den  «inen  oder  den  andern  Theil 
des  Entwurf«.  Die  Abhandlungen  in  deutfchar,  dflni« 
Icbar  od«r  latetniptber  Sprache  roflflen  bit  snio  Da* 
eamb<>r  1109.  an  'die  JlUifltm'Fnaihit  in  Kid  einfafendt 
■werben,  durcl»  ein  iVloilo  hezeichnei,  uif  rrvfiVj'tn^ 
einei  «uf  gleiche  Weiftj  übei Ccbriebcneci ,  vi  JisfK«lien 
Zettels,  welcher  des  VerfafTert  Namen  und  W'ohaort 
•ntbilt,  Oia  Zuerkeanung  das  Prtifa«  erfolgt  durcb  die 

C'adiMJorirtcn-  Faculiät  am  iftaa  Joiunf  ilio.«  und 
Uvtfa«U  w'tjd  oTetitVich  bekannt  gemacht. 

Akafieasifcb«  Baobbandlang 
in  Ki«L 


So  eben  ift  in  der  K  1  üg  e  rTchm  üurliVi^ndTung  t»» 
fcbienen,  und  in  allen  Buchbandlungen  zu  haben: 
.  Bdm»rdSe9tt  fFtring^  Reift  »aek  SekmM  mai itm 

Wege  «on  Kazroon  und  Fearnsibad«  mit  dwtt 

Engjifchen ,  tmyter  Theil. 

WUlbommner  würde  fohwerlicht  bey  der  gegen, 
wirtigen  poHiiCcbcn  Lage  der  Weh,  eine  Ueifi^berchrei. 
bung  feyn  kfionen,  alt  die  des  Engländers ering.  Wer 
wOnlcht  anjetzt  nicht  genauer  von  Indien  i  r  r!  von  def- 
fen  Vormauer  gegen  Europa  hin,  ?on  Peiiien  und  def- 
feo  heutigem  >>eherrrcher  unterricbtat  Bu  fieyn?  beide* 
findat  ficb  io  dieTam  Werke  i  gcBui»«  «nt  dan  gdlüg*. 


ftcn  Quellen  In  diefen  neaeften  Zeiten  gefchöpfie.  Am" 
gaben,  den  dermaiigen  Zuftand  Perlieas,  jUITan  Ra. 
gierung,  Kriegs-  und  HandaUftand,  ÄnaAn^  und 
Finaoxen  überhaupt,  die  Sitten,  Religion,  den  Cha- 
rakt#r  der  Perfer ,  und  befonden  den  jetzigen  Moxiar- 
clicn  betielTeiid.    Und  diefs  alles  nicht  etwa  ^on  einem 
Mann  erzihlt,  der  den  ürieut  nur  kurse  Zeit  beieifete 
und  itanntc.  fVariwg  bat,  in  DianAen  d»r8n$liMr<0k 
indtfobea  Conpagnie ,  iange  daria  gelebt.    Er  faal  Ük 
tnebrere  dar  dortigen  Sprachen,'  vorzüglich  die  Per« 
riTche,    wirrenfchalilicli  zu  eigen  gemacht,    und  war 
daher  im  Stande,   una  in  dvn  tuf^fTtä  Tbeiik  diefäs 
Werks  eine  eben  fo  ricbtiga  als  Bene  AnGcbt  der  Lii«> 
ralnr  der  Parfer  zu  geben.    Hierdurch  2ci  fmet  fich 
oet  Wark  noöh  mehr  vor  alten  Obri^'en  aus ,  man  findet 
darin  mehrere  'i^-r  f  l^iüfien  Stellen  ihrer  vorzüglich- 
ften  Dichter  überfetzt,  und  ihre  Werke  kritifch  und 
nnparteyifch  beurtheilt.    Zuletzt  theilt  uns  der  Vf.,  mit 
»cht  nrinnn  fCo&en,  ein«  das  naaeßfn  Perioden  der 
ParlUtAan  ^rchiebt»  mtt.   Auf  diele  nr«ira  wird  die/s 
Werk  fowohl  dem  .St.i.^i.^    ui'd  Hande/saMBBt  alt  das 
Literator,  woo  hticbfter  U  uhiigkeiu 

Bey  Unterzeachneteoä  Ift  «clefai«n«a  vbA  Ifl  allMi 

Buchhandlungen  zu  haben: 

Bifieudtf  von  Karl  Tkorbecke*  Auf  Scbwreaarpapiar 
if       >iif  Sdbraibpapiar  tt  gr, 

Faniar«  rmi  EttnJ'Mi/QAM; 

Meleiu.  VeUayapitr  t(  grwi  Druckpapier^  gr. 
GottiagcB*  .       ,         J.  F.  Danckweric* 


Von  nachTtehenden  Werken  Ii.-fern  wir  nichTteof 
gute  Ueber  '^^  I /  l:!  jjen  ,  welche  diu  FortCetsug  daiVt" 
gjzins  der  Reifen  ausmachen  werden: 

Voyage  eil  Saveie  et  dant  la  Midi  da  Ta  France,  » 

104.  et  goj.  ä  Paris. 
Lettre«  für  la  Moree  et  les  lies  de  CerigO|  Hydxa  et 
Zante,  par  CaßtlUn.  3  Tomes*  dPaiit*- 
Dicis  zur  Vermeidung  der  Collifion. 

V offif übe  BuchbandlttB^  ia  Berlin« 

Margine^  im  9tti  Ormlßbi*»  irr  k^m  TifUfihaiß 

dit  CenCTtlt  iler  Otßrticnißlien  Aitnte ^  Ton  C.  r  — 
Nebft  a  Planen,  gr.  8.  i  Rthlr.  od.  t  Fi.  4I  Kr<  EboU 
Waiaiar,  laComoiilBa«  dtHLaodaa^IadBftrl«» 

Comptoirs.  ijoS- 

Unter  dem  Titel :  Grundfätzt  der  I^Jun  KrUgtku^, 
erfchion  vor  Kurzem  in  der  KaiTcrl.  Druckcrey  zu  Wien  ' 
eine  ofticielie  infirnctisn  der  bAbera  Taktik  lOr  die 
Oeftreicbirchen  Ganarale,  wdebe  bier  von  einem  «r< 

fahmcn  Militär  in  den  Marginalien  gepiüft  werden,  ob 
diefe  G'rundl^tze  dem  (reift  der  Zeit  angfuieffcn  und 
von  einem  (n  hohen  Siamlp'ir  Ut  gegeben  (ind ,  als  es 
di«>  in  His&cbfc  ilwa«  JEiuüudea  «wf  d^c  böobüe  Höhn 

eirie-  , 
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■«triebene',  Kriegskunft  erfordm.  Vor«aglith  foilen 
#ieMarginali«D  auch  z«igto,  dab  di«  Mathematik  keine 
mmamltMidim  fi«g«i  de«  Kri^>  und  «ioa«,  JUttiwhB 
giebt,  wor»  man  fieh  Mttn  km. 

ZaY  U«b«rlicht  g^bm  wir  U«r  aoch  im  Uhalt  d«r 

Äargnialien : 

Uebcr  den  Angriffspunkt.  —  Ueber  den  AufmarrcH 
in  einer  Linie.  — •  Ueber  das  Avanciren  einer  Linie  In- 
fanterie« —  Uetier  die  Ueferven.  —  Ueber  den  Unter* 
fcbiedi  wenn  ein  Souverlu  oder  Fein  General  die  Ar« 
inee  commendirt.  —  Ueber  den  Einflufs  der  Feftungen 
auf  die  Operationen  nach  der  heutigen  Kriegfdhrung.— * 
Uel't  i  Jjs  Tiraillcur  -  Syftem.  —  Uei>er  die  tnlTchei- 
dung  der  Gefechte  durch  gefchlofTene  Truppen. —  üey- 
fpief  eines  An{»riff».  —  Beyfpiel  einer  Defenfife.  — 
Ueber  die  kAoTtlicbi  Tektik.  —  Die  »eMrlicbe  T«k. 
tfk.  —  Ueber  die  FAbrungs  •  Organiraüon  einer  Ar- 
mee. —  Ueber  Uire  ZubmuieBleuiuig*  —  U«b«r  dn 
0|ieretioaiplan« 


In  tuen  Buefaliaitdl tragen  ih  filr  iC'gr. 

zu  balien : 

*  Stndfckreibtn  m  itn  Hm.  Olrißem  tmi  Grntraf^arritr' 
mcißir  -  Luuttnant  von  M  ,j  ,  ,  ■  rr  l''  acü,  du  Ii''  .'.  ;  f 
mtiirtrtr  btdnutndtn  Suattbcamtn  grüßend.  Von  ei» 
Bern  umbifmf^  Fmkm,  f.  Barils  nad  &6* 
sigtherg* 


N^e  c  A  r  f  c  A  r. 
Da  dl«  latcnre  Anfliie  tod  d«m  fo  giTsklutm 


Gamal  und  Lina^  Ton  K.  F.  Loffiuty 
bfe  Mf  wenige  Exemplare  vom  aten  und  jten  Theil 
gem  vei^ffen  ifi ,  und  folglich  die  leit  ctoigeD  Mona» 
tea  darauf'  eingegangenes  feuelluagan  nieht  haben  ex* 

prriirt  werden  können:  fo  mache  ich  den  Beftellern, 
iu  wie  dt:ii|enigeii  Aaltern  und  Lehrern,  die  ihren  Kin- 
dern und  Zöglingen  gern  ein  fo  allgemein  anerkannt  nüiz/- 
Utktt  Back  in  die  HAnda  in  sehen  wUnfcben,  bekannt, 
der«  davon  eine  neue  verSeflerte  Auflege  inter  det 
Prerte  ift.  Ich  habe  davon  zweyerJey  Auigaben  veran« 
ftaltet ;  fwf  aof  fchflnem  Papier  mit  nach  SchobartTchen 
ZeU:hnun^'«-n  vun  tJi:ri  Ijef-L-n  .M f i Ti ero  geftocfi ivi s n  Ku- 
pfern, und  ttnt  andere  auf  ordinärem  Papier  ohne  Ka* 
pfer.  Beide  Aotgaben  werden,  wie  ich  hoffe»  MmIi 
vor  Ende  diefet  Jähret  verfendet  werden  lUiaaa» 
60t he»  den  soften  September  ito|. 

Jaiftvt  Ptribfi» 


ncniammlunp  zu  reranfcaiten ,  und  dabey  auf  neue« 
verkunnte  und  polymorphe  Arten,  fo  wie  auf  reehl 
inftructive  Exemplare  vorxügKcb^Aüchfcbt  zu  oebmcB» 
Die  erftc  Semicantoriei  ans  jo  Nnmera  beftebend  and 
fyftematifcb  geordnet,  wird  bald  nach  Oftern  igcg.  er- 
fcheinen,  und  einen  hollAnd.  Oucaten  koften.  leb  werde 
aller  nur  eine  fehr  kleine  Auflage  machen,  und  erfucbe 
daher  die  Liebhaber  diefe«  Fachet  1  welebe  gewiCi  be- 
friedigt zu  feyn  wünfoben«  vor  dem  Ablenfe  da» 
bruari  in  freyen  Briefen  bry  mir  zu  f  ihfcribiren.  ,Baf* 
liOf  im  (Jetober  igog.    Zimmerftrafse  iSr.  94. 

iL  G.  FUrke*  • 


In  letzter  Job.  MefTe  erfchienen  bey  Job«  Ambr» 
Bartb-nnd  P.  O.  Kummer  in  Leipzig: 
.  Fr.  Aug,  Gare/,  Prof.  der  Philofophie  in  Leipzig,  nach- 
»Uftn  /Vnbtf  ir  u.  ar  Band,  oder  Dtßen  PJytha- 
irtt.  trBeiid,  mit  diiVfi-lTildaib  and  %wf 
Vi^ncttpn   ^r.  8*  SttbÜBr.  Frau' |  Riidr.t  Lade» 

pretö  4  iiiblr.  ^ 
Jetat  ifk  DVB'eucb  von  Dtfftn  mafk^thfftwa»  Wah» 

der  drifn-  !'arH  ,    oApv  <i ■  _!} '  sc ::t^   dn-  l-'fyiiick'^ii  ^    gr.  g. 
Subfcr.  I  i.  2  Uli. Ii.,  Ladtiipreii  i  iUhlr.  16  gr.,  er» 
fchirnen.    Von  dein  fo  bticbeidenen  als  fcharffinnigcn 
Verfaffer,  de«  dieWifrenfchaft  To  rielei  galt,  und  wel- 
cher da«  Stadiam  der  Ffycliologie  winenfchafilich  und 
hiftorifch  hervorzog,  ift  dadurch  hier  ein  Theil  der  rei- 
chen und  kräftigen  Aufbente  dem  Publicum  vorgelegt, 
der  nur  defltr.  ?-..iujcn  v  ei  Ii  cri  Ii  iJieti  kann.  Alleiillial- 
ben  Endet  J  r  v  r  m  ihcililrej  e  Denker  neue  Wege  des 
Forlciieni  in  du-  I  u  r<'n  des  menfcblichen  Gelftet  hetre» 
tcn ,  nacbgewiefen  und  aiMg  liabauet ,  der  Werth  det 
prychotogifchenStadittiDt  wira  In  rein«»  gültigen  Rech ta 
f  i [i;jtjlL't t ,  and  nichts  bleibt  zu  wüBrLlu'n  ,  ali  ^jf-.  die 
Früchte,  welche  euch  für  andere  Zweige  der  Willen» 
felieften ,  far  Konfk  ned  des  Lebe»  derena  kerrorgehni 
Haraer  iMalieh  gapflegt  m»A  benatat  werben.  Micfa- 
fteu  werden  -neu  ettoh  deffea  Mms  m  thirGtfiÜthtt  drr 
Pkilcßoflut  und  Gt/ckic'r,'  der  RifigiotttfhUoJhfhu  an  diefe 
fich  anfchiieGten.    W'ns  man  von  diefeo  erwarten  dkrf, 
liegt  im  Klaren,  wenn  man  die  mit  Recht  gepriefencn 
Arbeiten  des  Vfi.  e«f  dem  Gebiete  der  Gefcbichte  der 
Philofophie  in  RackRefat  sieht.   Die  KAiik  bHarf  kei' 
np$  vor:ni  .'uftellenden  I.obps ,  je  mehr  df  r  Nsme  des 
Vfs.  und  die  vorliegenden  Werke  närge  find,  daft  jeder 
Theil  feiner  gediegenen  Werke  Ccb  dar  adllinigtfallail 
AafiBebnac  foa  felbik  erfreuen  wird^ 


Ab*  ei  gl  für  Botafiiktt, 

Litiunti  Cttmanki  exßuati, 
Aflitarii  Lichenograpbiam  univerfalem  ablaf^ 

vaiiape<q">c  aüorum  norinimas  difpofiti  etc. 

Unter  diefem  Titel  gedenke  iob  eine  mit  maaliteh* 
ft«r  Sorgfalt  baTtivmta  und  goa  dMrakta^ifirta  Liefa^. 


In  der  Dykfchen  Buchhandlung  in  Leipzig  ift 
armiieaan» 

Grmmmjtktt  texkon  über  Jen  PL'idrmr^  welches  bey 
jeder  Fabel  die  Wörter,  fyntaktifche  und  profo»  ^ 
difohe  Regeln  nach  der  giöfcern  Grammatik  von  T 
•JMMir  und  eeltlirende  Anmerkungen  enthalt, 
beraaigageban  van  Ludmg  Hörfitly^  Prefeflbr  in 
Braiial&waig.  itiBogaBi  Praii  10  gr. 
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n.  A  u  c  t  i  o  n  c  n. 

Luodi  le  i6.  Janvier  igo^.  et  les  jonrt  Tuivanu 
k  t  faeare»  deT^TÖe  dans  )a  mairon  Nr.  34.  de  TalM* 
tiUtiilti  o*  Tcadr«  tu«  plo«  offranis  et  demiars  en« 
«bMCbnrii  Iwtirret«  401  fest  pertt«  da  dilaidü  d« 

d^funt  Libraira,  da  la  Cour  Mettra,  poar  argenc 
«omptaatt  ea  j^dfieSi  fooaantes  de  ^,  oh 
4*110  Bern,  ^ 

Les  Arnntrur»  foDt  prerenos i  q  i'il^  troureroni  <le 
bailas  et  rares  ^ditiool  da*  maiileur«  auteurs,  grecs, 
laliatt  frtii9ois«  iMKaoSi  aoii^ai«,  ai  aHamanilf. 

Le  Cataloguc  broclii'  fe  diflriUae  a  Her  Ii  n,  «Jinf 
rhölel  de  la  Jullice  Royale  iranfoife  et  cliüi  Ic  Liaiaire 
Ullilang,  ruö  des  freres  Nr.  40.,  k  Kuc^nigjberg 
«hdb  Hiooloviuit  i  Uambourg  che«  .Partbaa» 
'A  Franef«rt  fnr  la  Main  cbes  Eafinfar,  at 
ÄXaipric  obes  Reclam  ao  priz  de4grat> 

»   Berlin»  ce  »3-  Septernbre  ijog. 

La  Juftice  Royale  Frangoiie  des  pri* 

MoDUg»  den  \6.  Janaar  {top.  und  folgende  Tage, 
Kacbmittegs  um  2  Uhr,  Tollen  allhier  unter  den  Lindatt 
im  Haufe  Nr.  di«  »m  Naofalafla  das  Tarftorbaitcii 
Hof  •  Bacbhiitdter«  Rtattra  gehörigen  Baehar  an* das 

Mcillbieteudcn  fiir  haares  Conrant  in  Ulingencfen  Spe- 
eles TOn  ii  oder  I  Tbaler- Stücken  öftentlicb 
vtraaeilonin  waraea* 

Unter  dicfen  BHchern  befinden  fich  mclircre  PracTit- 
•usgaben  der  beßen  Griechifchen,  Lateinifchen ,  Fran> 
»«Meli«  luttlnUdirai  BtigHisbaii  (ind  Dmit&sbaii  Au- 
toren. 

Das  Verzeichnifs  ill  zu  Berlin  im  Franzdfifcben 
Colonie  -  Gerichtshaufe  und  bey  dem  in  der  Brüder- 
ftrafse  Nr.  40.  wohnenden  Buchhändler  Umlang^  zu 
Königsberg  bey  Nicolovius,  zu  Hamb urg.baf 
Perthes,  zu  Frankfurt  a.  M.  bey  Eslinger, 
und  zu  Leipzig  bey  RacUm  fOr  4  Grofchan  gehef- 
tet m  bcklMinaB. 

Berlin,  den  13.  September  ijoJ. 

Köoigl»      Franzöfifchas  Colonie  -  Ga* 
rieht  Jtiefiger  Refidensiea. 


BMff-»  {aftAmw-  ■Bi'  Kupfcrfitth ■  Attctie». 

Am  jten Februar  1109.  wird  diaGräflicba  t.WoI- 
kenftainifcha  BibliothalLZii  Warst»er|r  (IfiRnslIiob 
terfMiert.  Sie  enthalt  im  aUett  FkAmm  nieht  aw  lehr 


OECEMBER .  '16^ 

gute,  fimdern  andiMflerft  felteneBScIier,  Landkartea 

und  Kupferilicbe.    Freunde  der  ali  ii  claflifcheD,  der  ' 
■taiiiinirchen  und  franzönfchen  Literatur,   fo  wie  die 
Liebhaber  der  erHen  Oruckdeokmale,  wardan  hiair 
Oiaaobet  ficbitzbara  Produot  findaa  j  welches  fenft  ie 
Dentrcbland  nicht  bekannt  war.   Der  1 8|  bogen  Atrlte 
Catafog  il\  uiient{;e)dlich  zu  haben  in  der  i> t  a  b  el'ä:hea 
uud  Göbhsrdt'ichen  Buchhandlung  zu  W&rzbuig 
und  Bamberg,  bey  den  Expeditionen  des  A\» 
gematnan  An^eigart  und  dar  iiiteratur- Zei- 
tungen in' Gotha,  Jana«  HaM*  und  Leipzig. 
Ferner  zu  Auf^'i.urf:  ::i  Matthäus  Riegers  fei. 
Buchhandlung,  ^it  A  ui  iL e  rd a ri  im  Kunft-  und  In- 
duftrie-Cumptoir,  zu  Berlin  bey  Hn.  Auctions- 
coma)iff<air  Sonqin,  zu  Erlang  bey  Ho.  Kamine* 
rer,  zu  Frankfurt  a.M.  bey  Hn.  Antiquar  Hacker« 
zu  Göttingen  bey  Hn.  Schepler,  zu  Hamburg 
bey  Hn.  Campe,  zu  Hannorer  bey  den  Hon.  Ga- 
brödern  Mahn,    zü  iieidelbcrf;   tiey   Hn,  Mohr 
und  Z i Ol  m  e r,    zu  Mainz  bey  Hn.  Kupferberg» 
zu  Manchen  bey  Hn.  Lindaaer,  zu  Nürnberg 
Iwj  Hb.  Laokner,  zo  SaJsberg  bef  Hn.  Dttf-ie« 
so  StFaTsburg  bey  Hn.  Traettel  nndWftrst  w 

Stuttgart  bey  Hn.  Am: qrar  Steinkopf)    Ond  W 
Wien  bc^  Ho.  Joh.  ti.  Biuz. 

in.  Hcrabgefetzte  Bücher  -  Prcifc, 

Htrabgtfitutr  Frtit  •««  ttntr  HÜtiJleht»  uvä  iwrer/uiftHdm 
Sekrißfür  dit  Jugnä,  dkfiA  9tn$llkk  sa  tmaißtOam 
HlVkmiujg/fhiaktiffUU 

Mit  dem  Uten  StQck  von  den  Ih-fperiihn,  oder:  Afj- 
gazitt /ur  jugendficke  Unteiluiltun'^,  von  Hn.  Supetintend. 
Afaucnart  in  NeuflVn,  ift  nun  dicfes  intereffante  Werk 
für  die  Jiigand,  das  in  allaa  kritifchen  Blättern  fahr 
empfehlend  engezeigt  werden  ift/gebhloflisn. 
■  /     '  , 

Von  allen  la-StSdun,  die  Bber  6  Alphabeta  aiad 
viele  Kupfertafeln  enthalten,  ift  der  l.adrnpiois 
6  Hihlr.  Sacbf.  oderio  Fl.  48  Kr.  Rhein.  Um  indeCt 
manchen  Aeltcrn,  die  für  ihre  Kinder  eine  natzlicbe 
Schrift  za  kaban  wanüshen«  die  nicht  gleich  in 
psar  Tagen  diireblafeB  ift,  roodem  vermöge  laia«r 
iiberaut  zweckmSf^i^en  Binrichtang  auf  eine  Hogers 
Zeit  eine  awgenehme  und  zugleich  t^ttlklu  UuerkMimg^ 
gewährt,  die  Anfchaffung  zu  erleichtern,  erbiete  icfat 
miob,  den  Preis  bis  Ende  diefes  Jahres  barabz nfetzen, 
und  alta  la  Stücke  in  6  fchätttn  EübSMim  ttt  }  Rthir. 
S  gr.  Sächf.  oder  6  Fl.  Rhein,  abzulaffea,  um  welcbea 
Preis  Aa  bey  mir  und  auch  in  den  metftan  BnchhtMl* 
Inofan  sn  hahea  find.  G  o  th  • ,  den  t .  Octobar  1  to|« 

Jnftttt  Vertbett 
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M*ntag*t  4i»  la.  Dtetmiir  i8o8> 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


f 


ARZNEYGEI-AHRTHEIT. 

LaWDSHut,  b.  Attenkoicr:  Handbuch  einer  äuna- 
mifchtn  ArzfieymiUeliehre ,  von  Georg  AugujlBer- 
UU*  Profeflbr  in  Laodsbut.  i«oj.  893  S.  8. 
(jRtUr.  16  gr.) 

Hr.  A  htt  in  diafcm  Werke  die  Arznejmittel- 
Lehre  oach  einer  BrdbteRthells  neuen  Anficht 

bearbeitet.  Er  fagt  ^Jeicn  im  Anfang,  dafs-  nur  von 
einer,  auf  richtige  l'rincipien  geftQtzten ,  Krijiirun:, 
für  die  Arznevmitlel  -  Lehre  befriecJigeude  Autfciilufie 
zu  erwarten  wiren.  Solche  richtige  Priocipien  gicbi 
aber  nach  feiner  Ueberzeugung  nur  die  neuere  Natur 
Fhilofophie.  Auch  drückt  fich  aberaU  d49  Beftreben 
cies  Vfs.  aus,  die  GrundiStze  der  Netnr>PkiIofophIe 
xni  I  ilüitr,  Refultate  auf  die  vorräthigen  Hl-falirungen 
^00  den  Wirkungen  der  Arziieymittel  anwendbar  zu. 
auaelieii.  Diefs  Beftreben  tfk  ihm  nur  zum  Theil  ge- 
lungen. Scbclnen  auch  bisweilen  (eine  Folgerungen 
ungezwungen:  fo  find  fiees  eln  andemäl  deren  weni- 
ger. Jenes  mögen  fie  ohnehin  häufig  erft  unter  der 
•"eder  des  Vfs.  geworden  feyn.  Diefs  würde  viel- 
leicht weniger  auffallen ,  wenn  nicht  Grundfätzc,  die 
fo  hdchft  verfchiedene  Deutung  und  Anwendung  zu* 
lafl^«  als  die  der  Natur -Philofophie,  Kiro  die  Be- 
-zidnioa  auf  die  praktUcb«  Medicin  j^t<,  unter  foi- 
«bea  Ümftlnden  uilfatraullUi  maenten.  Was  Qbri- 
gcns  die  ganze  Tendenz  des  Vfs.  betrifft:  fo  würde 
CS  ungleich  zweckmäfsiger  feyn,  foIclienGruiidfützen, 
vie  Tie  hier  aufgeftellt  werden ,  einen  fehr  befchrä'nk- 
tna  Einflufs  auf  di«  Anneymittel  -  Lehre  «n  geftatten : 
denn  fobatd  fie,  wie  hier,  znr  Balis  der  »klSrung 
aller  l'hanomp'-"  unrl  cIIp-;  df  ffi  n  ,  \vn>;  die  Erfahrung 
fand  und  7u  imden  hat,  auigenüü.a.en  werden;  fo 
^riH  die  Erfahrung  in  den  Uicnft  der  Idee,  und  diefs 
darf  6e  nicht:  denn  noch  find  wir  nicht  inf^liibel  ge- 
nug, um  — •  WO  es  Menfchenleben  gilt  —  diefe  nidit 
eru  durch  jene  zu  prüfen:  fo  wird  ferner  jenes  gleich- 
mäfsige  Intereffe  für  alles,  was  in  die  Sphäre  des 
Beobachters  fällt,  aufliören,  und  diefe.s  Iiitereffe  ift's, 
was  die  einzig  fruchtbare  Bearbeitung  der  Arzncjmit- 
tel-Lehre  auf  den  Weg  der  Induclion ,  durch  Ana- 
logie g.  f.  w. ,  aufrecht  erhalt.  —  Der  Vf.  klafGfi- 
cirt  die  Arzneymittel  folgflndemiaCien :  Klaffe. 
Pofitive  Reize.  A)  AnhalUfi de  Erregungs- Stoffe. 
^)  KoUlenßofßgt  Arxntitmittel:  Dahin  werden  gerech- 
net die  extractiv-floffigen,  gerbe ftoffigen ,  gummi- 
harzigen  Arweymittcl,  Eifeninittei,  &bwefil-und 


Phosphor -Mittel.  2)  Kohknfloff- tffafferßoffge  Arzne^. 
miUtli  Vegetabilifche  und  thierifche  Ode  und  Fett- 
arten.  gumndre  nad  fettfcbleimim  Mittd,  die  vego- 
tabilifehen  «od  tfaieiinSben  ScUetmo  und  Oallerten. 

%)  Kohlenflojf  -  ßkkßoffige  MltUl:  Schwefeln)  elalle  un4 
Kalifche  Mittei.  —  B)  Flüchtige  Erregungs  Stoffe, 
l)  IVafferjloffige  Arzneymittel ,  in  V'^erbindung  mit  ^^iri- 
ftoff:  ammoniacalifche  und  fcharfe  Mittel,  a)  Waffer. 
ft^  kohJenßoßge :  ätherifche,  empvreumatifche,  fpi- 
ritiifjfe,  narKotifche  iMittel  und  Naphten.  ^weifte 
Klaffe.  Negative  Rnze.  i)  Oxydirfrde  Arzntf- 
FJM'.r  S  u  ren,  Metalloxyde  und  Metallfalzc  mit  pr5- 
I  11)  I  iriuiom  Oxygcn,  Neutral- und  Mittel  -  Saixe. 
2;  Brak  -  und  Lavier  ■  Mittel,  welche  nach  ihren  Be^ 
ftandtheilen  eigentlich  in  die  trß$  Klaffe  gehören. 
Jede  KJafle  beginnt  der  Vf.  mit  der  Auseinander- 
fetzung  der  Bedeutung,  des  Urfnrungs  und  der  allge- 
meinen Wirkung  de.s  Stoffs,  wdcher  in  den  Arzney« 
mittela,  die  fie  in  fich  fafst,  prädominirt.  Sodann 
glebt  er  a»  jeder  Unterabtbeilimg  wieder  eine  ailgo- 
maine  Veberaeht  der  Wirkungen,  welche  die,  fn  inr 
zufammen  gefnf-^ten,  Arzneymittel  äufsern.  Zuletzt 
geht  er  jedes  Miitel  nach  feiner  äufsern  Befcbaffeo- 
heit,  Vaterland,  Verfäifchungsart ,  Bereitungsmtt 
Orundmifchung,  befondrer  Wirkung,  Anwendung^ 
Anwendunesart,  Verbindungsart  durch,  und  fahrt 
auch  bey  den  mdften  einige  literarifche  Quellen  on. 
„Es  gieb»,"  nach  Hr.  B  ,  „eben  fo  vidc  iStoffe,  als 
es  befondre  Naturthätigkeitcn  giebt;  die  dann  auf 
dem  hOchften  Punkt  der  H.errM)iung  durch  eine  diefer 
Urkräfte  und  der,  ihnen  correfpondirenden ,  Thä- 
tjgkeiten  den  befondem  Stoff  in  feiner  Imchften  Rein- 
heit darftelten:  fo  hm  nimlicb  die  entgegengel'etzte 
ThätK:ki7it  im  qröf'^tcn  Mafse  fich  in  ihm  oefcliränkt 
findet,  wodurch  tin  folcher  Stoff  auch,  obgleich 
redl,  doch  die  verfchiednen  ,  auch  fubjectiveo,  Thä- 
tigkeiten  zu  repräfeatiren  vermag  Nun  findet  fich 
einmal,  vermöge  des  Oegenfattet  der  ObjectiTHit 
und  Subjectivitüt,  auf  einem  Extrem  ein  Stoff,  ber 
welchem  die  -f  Objectivität  fich  durch  überwiegende 
Scliwere  oder  Cohäfion,  als  ein  Product  der  (Iber- 
wiegenden  Schwerkraft  ausdrückt,  der  KokUnA^gg). 
nannt  wird.  Dem  Stoffe,  in  welchem  die  bdcBfte 
Objectivftät  Ausgedrückt  ift,  mvSs  im  AUgemdnen 
der  Stoff  entgegengefetzt  feyn ,  in  welchem  fich,  als  1 
dem  andern  hxtreii IC.  Jie  liOcIiTte  Suti'L'ctivität  findet, 
wo  das  in  unferer Sphäre  renifieiubjective  Mas  I>icht) 
das  XJeberwicgen  behauptet,  und  nur  durch  Schwer- 
kraft zum  StoCfe  g^eOttk  iß,  i«r  Stmtrfi^.  Dem 
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KnViIpnrtoff ,  als  Prociuct  der  flberwiegencfen  Attra- 
civkrall,  jlt  aber  im  bcfondern  entgegenj^efelzl  der 
Wafftrfloff ,  als  ein  I'rorJuct  der  ^iaterie  mit  dem 
'bdcoften  Ueberwiegen  der  Expaufivkraft.  Der  Sauer- 
ftofFniftt  feiner  uHpranglicbeo.Conftructioa  gemifs» 
dea,  ihm  correfponairenden  ^  innern  Factor  der  Sub- 
jectivität,  die  Reizbarluit  im  allgcmeinften  und  rein- 
ftun  Saiii,  die  Fa/ßvitiit  hervor.  iJer  Kohlenftoff  ruft 
den  Innern  Factor  des  magneti/chen  Froceffts  herror» 
die  Attractivkraft,  wodurch  ßch  der  OrganismtUI  alt 
Objectives  durch  CohäGon  und  Schwere  behauptet. 
Der  Wa(rerrtofF  repräfentirt  die  Expanßvkraft ,  und 
ruft  den  inuem  Factor  des  eUctrifcken  Proctffes  hervor, 
wodurch  das  OUjöclive  in  der  höchfteD  Expanfioa  er- 
fcheim."  Der  Sauerftoff  fteigert,  piscb  dem  Vf.,  die 
lleizbirkett  oder  FalBvität  des  0i;gani5m»i,  und  ift 
femft  als  ein ,  feUaobtliin  negidver,  Einflufs  bezdeb> 
oct,  die  Paffivität  oder  NegativitSt  wird  aber  fülr 
den  Factor  der  Subjectivität  des  Organismus  erklärt. 
Hier  liegt  mehr  als  ein  Fehlgriff.  Der  Begriff  der 
{Leizbarkeit,  fofero  man  unter  ihr  —  wieder  Vf.  — 
etwas  rnk  Pi^t*  verftebt«  trfigt  den  Cbteaktcr  der 
^Je^ativilät  und  bezeichnet  ein  minus  der  Sethlth'i- 
tig^eit  des  Organismus.  Da  aber  im  Organismus 
niciits  JFefentiic'ies ,  weder  Ideales  noch  ideales  liegt, 
was  nicht  in  dem  Begriff  der  Selbftthatigkeit  zulam- 
inengefafat  wäre:  fo  Kann  auch  eine  Negation  diefcr 
SclbUthätigkeit  nichts ,  dem  Organismus  tVefenÜiches, 
ßusdrücken ,  am  wenigßen  aber  den  Factor  feiner  Sub- 
jectivilHt  bedeuten.  So  wenig  als  man  aber  in  die  Sub- 
jectivität  des  Organismus  Negativitüt  legen  kann, 
eben  fo  wenig  exiftiren  für  ihn  negative  EinßüiTe. 
Unter  Ne^tivitit  der  fiioiQttde  wäre  eine  folcfaie  oe- 
fchaffenbrit  derfelben  za  verftehn«  vermöge  welcb«r 
durch  ihro  Einwirkung  die  Paffivität  des  (Jrc;anismus 
erholit  würde.  Es  üiul  aber  unläut^bare  Wahrheiten: 
erftlich,  dafs  alles  Aeufsere,  was  eineti  Vorgang  nach 
Cefet/en  der  orgaoifcheo  Natur  im  Organismus  'an- 
SuknQpfen  beftrebt  ift,  unrtiittelbar  dadnrch  des  Or^ 
ganifche  in  Acfivilät  fetzt.  Dem  Oxygen  kann  aber 
zweitens  kein  anderes,  als  ein  BeTtrebeii  der  genann- 
ten Art,  fobald  es  die  Sphäre  des  orsjanifcnen  he- 
rOhrt,  ziigefchrieben  werden.  Wo  bleibt  oua  Platz 
für  die  Annahme  einer  Negativität?  Es  könnte  noch 
far  dieHe  Neeativität  der  Wirkung  des  OxTgens  der 
Umftand  zu  Iprechen  fcheinen ,  cfafs  die  Tfaätigkeit 
eller  übrigen  (desoxydiremlen)  Stoffe  dadurch  be- 
fchränkt  werde  (was  der  Vf.  auch  wirklich  im  296  j> 
anfuhrt).  Damit  ift  aber  erft  heflimmt,  dafs  alle 
Einflaffe  entgi(pi^Befetzter  Art  (ich  auf  dieüs  Weife 
negativ  7.v  einander  verhalten;'  aifein  feder  eüiwir> 
kcnde  Stuff  mtifs  doch  auch  eine  »nmitttelbare  Wir- 
kung auf  das  Urtjanifche  haben?  —  Was  den  Koh- 
lenl^ffand  Wafferftoff  betrifft:  fo  ftellt  fie  der  Vf. 

Sewitfenneisen  als  die  zwey  Pole  der  Materie  in  eben 
er  Bedeutung  auf*  wje  es  fohon  von  andern  Natur» 
Pliilofophen  gefrhehen  ift.  Von  den  wafferßoffi^en 
jirzneumitteln  faßt  «(er  Vf.  im  AMpemeinen,  dafs  Tie 
die  Xbatigkeit  des  Gehirns  und  der  Nerven  h'^rviT- 

ciefen«  (ue  JEUizbarkeit  vecmiodertea.    Als  Stoffe» 


in  welchen  die  ExpanGvkraft  herrfchend  fey,  ftreb- 
ten  fie  ia  ihrer  Wirkung  mehr  nach  außen ,  wirkten 
fclineller  und  beftimmter  auf  die  peripnerifcfaen  Or- 

Sane»  und  beförderten  die  indilfereBurungs  -Proceffe 
er  Hant  durch  Schwei&e  und  Exantheme.    Da  üe 
ferner  der  Oberwiegenden  Attractiv  -  Kraft  entgegea- 
eefetzt  feyen  ,    vermöchten  üe  auch  die  Kraukheits- 
forinen  von  vermehrter  Cohüfion  zu  befchränknii 
daher  ße  von  jeher  bey  Verfairtanaen  unter  die  «»• 
theilenden  Mittel  gezählt  wördett.   Von  der  Bildung 
und  Bedeutung  des  Stick ftoffs  fpricht  der  Vf.  folgen- 
dermafsen:  „Durch  die  erfte  Hemmung  des  Lichts 
tritt  eine,  der  Cohäßon  und  Schwere  entgegenge- 
fetzte, Kraft,  die  ExpanGvkraft,  der  WafferftoCfpoi 
hervor.    Neigt  fich  das  L5cht  noch  weiter  gegen  doi 
objectiven  Pol:  fo  wird  es  endlieh  bis  zv.r  Jn.i'ffertKz 
befcbränkt,  und  fo  bildet  fich  der  Siu'>.;loij-' -  oder  i 
TJiier.Pol,  der  fchon  losgerifl'en  von  der  Erde,  alt 
eigne  Iniiiferenz  dafteht,  und  nur  io  einer  folchea  ! 
Indifferenz  des  Ob  -  und  Subjectiveu,  nur  in  eine» 
folchea  Abbilde  des  UnivorfuiBS  konnten  durch  des  : 
Einwirken  neuer  ittftrer  fubfeetiver  Thatigkeitetit  I 
ideelle  Operationen  (Acte  des  Erkennens)  hervor- 
kommen.   Alle  auf  einer  ähnlichen  Stufe  ftehenden 
Körper  mi\ffen  daher  indifferent  fiir  den  menfchii- 
chen  Organismus  feyn ,  und  würden  nur  different  auf 
den  Körper  einwirken,  wenn  fie  durch  andere  Stoffe  ' 
differcnzirt  wären.    Es  können  aber  (aus  Granden, 
die  fich  von  feibft  verftehn)  keine  andern,  als  diffe-  1 
renle  Stoffe  Arzneymitlel  feyn;  darum  itt  auch  der  | 
Stickftoff  in  feiner  reinften  Form  (thierifche  Nah-  ' 
rnnesmittel?)  aus  der  Reihe  der  Arzneymittel  aas« 

Sefcnloflen*"  Noch  bringt  der  Vf.  einige  Belege  aat  ' 
erNatnr  f&r  diefe  Behauptung  vor,  die  er  fttglich  ' 
hätte  weglaffen  können :  Erftlicn  der  geringe  Einflufs 
des  Stickgafes  in  der  Almol'phure  auf  den  Orga- 
nismus, da  es  doch  4  der  atmofphärifchen  Luft  aus- 
mache.   (Bis  diefer  Nichteinflufs  erwirien  ift»  woran 
man  fehon  darum  zweifeln  darf,  da  einzelne  Expe- 
rimente das  Gegentheil  wahrfcheinlich  machten,  kans 
man  dem  Vf.  unmöglich  beypflichten. )    Uiel  ödtunj 
der  Thiere  im  Stick  aas  -.vir      dun  h  Unterbrechung 
der  S&lbftthitigkeit,  Steigerung  des  negativen  Factors 
bewirkt;  —  eine  leere  Annahme.    Der  Menfch  ee- 
nöffe  das  Fleifch  der  Tbiere  in  Menge,  ohne  rüfs 
feine  Oefondheit  eeftört  wflrde,  —  aber  auch  Brod 
und  Waffer  hev  gleichem  Erfolg.    Endlich  alle  A><?k-  1 
ftoffigen  Welalfe,  als  Queckfilher,  Zink,  Spiefsglanz,  , 
wären  im  rein  metaüifchen  JSalUuiä  indifferent  fQr  den  ■ 
Organismus.  Zu  gelchweigen*  dafii  mit  dem  Spiels* 

Slsnz  und  Zink  noch  keine  bedeuteMten  Verfncne  fw 
iefer  Hinficht  gemacht  worden  fevn  möt»en ;  ift  ei 
doch  wirklich  etwas  verwegen,  diefe  .Vlctalie  ^«rnkza 
als ßickfloffige  aufzuführen.  Wenn  fiff  auch,  nach  5l»f- 
^itu  oder  andern«  nach  dem  SiicHoffpol  zu  liegeti:  w 
ift  doch  wohl  der  Stiekßeiff  hier  -nur  in  dem  AbiMM 
g^'genwärtig.  —  In  der  Darftelluiiii  der  einzelnen 
Arzneymittel  fowohl,  als  auch  ganzer  A !>' heilun£;fa 
dprfeiben  bewpjft  dpr  Vf  ,  \\n  e«;  auf  di»'  iJ  Oärijiiitij^ 

Üeiftex  tbeoreUIchen  Satze  ankömnit,  viel  Scharffinn,  | 


tber  auch' eine  fo  grobe  Fertigkeit  der  Demonftra- 
tion,  d»ü  mancher  ia  VerfocboiiR  kommen  möchte, 
tu  glauben:  auf  gleielM  W«ff«  Uefse  fich  darthun, 

wie  jedes-  einzelne  Arzneymiitel  gegen  jede  behebige 
Krankheitstorin  wirkfjm' feyu  könne.  Diefer  Um- 
ftaod  und  die  grofse  llnifernung,  welche  noch  zwi- 
leben  den  allgemeinen  Sätzen  des  Vfs.  und  der  An- 
Wendung  auf  das  wirkliche  Leben  liest,  machen  e$ 
auf  den  erften  Blick  wahrfeheiolich ,  dab  jea«  Prip' 
cipicn,  von  d^en  cler  Vf.  ao^gs  fprlcht,  in  einem 
fehr  uneigentlichen  Zufammenliang  mit  <fer  Erfah- 
runV  ftehn,  und  einen  fehr  entieruten  Einflufs  auf 
die  "Arzneymittel- Lehre  haben  möchten.  Das  beftä- 
tist  fich  nicht  ganZi  Im  Gecentheil  fand  Hec.  oft, 
dMS  rfer  VF.  tofüchtig  Teine  rolgerunii^ea  ta  fichera 
und  itie  fpecielle  Wirkung  ttnd  Anweinlnng  der  Arz- 
neymittel zu  erwägen  benullit  Ift.  Zum  Ueweis,  wie 
er  fein«  theoretifclien  IVincipit-n  uuf  ilie  Praxis  an- 
wendlMr  zu  machen  weifs,  diene  nur  das,  was  er 
vom  Schwefel  fagt,  den  er  ganz  gegen  die  bisherige 
Äleinung  unter  (He  kohlenftafllialtigcn,  anluiltend  er- 
regenden, fias  obje€tive  Leben  hervorrufenden  Arz- 
neymittel fetzt:  „Die  üetrachtuni^-'ii ,  d.ifs  d.r Schwe- 
fel ais  Product  der  vegetabilifchen  ( )i  jianiLitiun ,  als 
Producl  der  Vulltane  und  immer  auch  tnit  dem  Eifen 

und  andern  koblenftofiigen  Körpern  vorkömmt;  dafs  aadem  beUebigen  Theil  des  Organismua  tind  der  Sina 
der  Schwefä  in  der  ScnwefeMSure»  wie  die  Kohl«  ^rd  eben  fo  pafTend  feyn. )  Von  der  emetifchen  Wir« 
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nen,  Gebilden  bewirken,  beweifen  (nach  Rn.  i?. ), 
dafs  die  hervorftecbende  Bafis  diefer  Arzneymittel 
Wafferftoff  fcy.  Die  cotfchiedenften  Bew«fe  too  der 
Gegenwart  des  Stickftoffs  in  diefen  Arzneymitteln 
wären:  wenn  man  ätzenden  Kalk  mit  Zwiebeln, 
Knoblauch  zufammenrieb,  fo  entwickle  ficli  ein  am- 
Tnoniakaiifcher  Geruch ;  die  Deitiilatioo  der  zwiebei- 
artigfcharfen  Pflanzen  und  der  fcharfen  Pfluisen  aus 
der  Tetradvnamie,  der  Kaotbariden  n.  a;.m.  entwik* 
kein  Tid  Ammonium.  —  Die  fcharfen  Mittel  -zei- 
gen, vermöge  ihres  überwiegenden  Wafrerftoffs,  vor- 
züglich folgende  Wirkung:  Erftlich  erhöhen  i'te  «üb 
Tnätigkeit  des  Nervenfyftems  bedeutend  und  erfchOt- 
tern  es  felbft  auf.  eine  fOrchterliche  Weife,  deshalb 
heilen  lie  hauptlaohtich /VorrAWtoit.  ( Diefe  Kellkraft 
möfste  alfo  tim  fo  mehr  den  älherifcheti ,  fpirituefen 
Mitteln  zukommen.)  Zvveytens  löfen  fie  Induratio- 
nen und  Scirrhen  auf,  indem  fie  der  Attractivkraft 
enfirepenwirken.  Drittens  ftreben  fie,  wie  die  waf- 
ferriüfligen  Mittel  Oberhaupt,  mehr  nach  aufsen,  er- 
höhen die  Thäügkeit  der  Haut,  treiben  Schwei fse 
u.  f.  w.  Vermöge  ihrer  zweyfachen  pofitiven  Kalls 
bilden  fie  einen  ,  eben  fo  beftiiu  i  ti n  ,  ils  ausgebdde- 
teo  Gegenfatz  gegen  das  Urinfifflem ,  und  wirken  da- 
her fehr  diuretjfcR.   (Mao  fetze  ftatt  UrinfyHem  jeden 


in  der  Effigfäurc  bey  der  Naphten  -  nü  fimg  in  eine 
Sbnliche  Indifferenz  eintritt ;  und  datiri  feine  Leber- 
einftimmung  mit  Harzen,  feinn  magnetifchen ,  oder 
electrifchen  (was  foll  das  beifsen?)  Eigenfchafteo ; 
find  hinlingKche  VeraolafTung,  ihn  bloß  als  einen, 
btfondrrs  modißcsHen ,  Kohlenhoff  anzufebn,  und  ihn 
de<5halb  der  Ordnung  der  kohleiiftofii^en  Arzneymit- 
tel anzureihen."  „Als  ein  kahienftoffiges  Arzney- 
mittel befitzt  der  Schwefel  ein  intenfives  anhaltendes, 
ppfitives  Reizunjgsverinögcn  —  Desoxydations -Stre- 
ben» das  £eh  (owobl  iimerlicb,  als  äufserlicb  bej 
verCehledneo  Kranklidtsfbrmen ,  bey  wcücben  ein 
Oxydations  -  Procefs  gefetzt  ift,  deutlich  äufsert. 
Dadurch,  dafs  er  fich  nicht  feiten  mit  den  alkalifchen 
Stoffen  des  Organismus  verbindet,  fcheint  er  in  eine 
hÄbere  Poteozirimg  zu  treten,,  zugleich  etwas  flaoh- 
tig  relzmd  za  wenlen,  nach  der  Nalür  feiner  neuen 
Potenzirung  als  Scltweftlvnmoniak  mehr  nach  auf'-ien 
Zu  wirken,  und  indem  er  die  Energie  der  periphcri- 
fchen  Organe  erbi  l.t  ,    da^   oxvdirende  Streiten  der 


kung,  die  rfiT  Vf  Trh'i  n  /i.',-r,  untt-r  dt-:}  a!!f<emtute* 
JVtriHngen  der  Jchar/en  Mute!,  aufführt,  wird  fpäter 
die  Rede  feyn.  W^enn  man  erwägt,  dafs  die,  hier 
aufgezjihlteo,  fowohi,  als  andern  gar  nicht  erwähn- 
ten, ttügm^atn  Wirkungen  der  fenarfien  Arzneymlt* 
tel  immer  nur  von  einigen  wenigen  nn-r  diefer  Abthei- 
lung und  dagegen  auch  von  vielen  au^  andern  Klaffeii 
und  A  ti! iiei I u lii^^ I  ri  i'i-lten;  fo  lernt  tnan  das  Unzurei- 
chende einer  luiclien  Üearheitung  der  Arzneymittel- 
Lehre  vollkommen  einfehn.  Die  fcharfen  Arzneymit- 
tel thcih  der  Vf.  ein:  i)  in  fchltimicht  fcharfet 
rad,  SqMillae,  aäii,  eoIckUi,  cort.  mezerei,  a)  ExirO' 
etil'  -  ''t  ci  rf ig  fcharfe:  Ufrba  gratiolae ,  cochleartatf 
raätx  armoraaae ,  ßl.  maris ,  pulfaiiüae,  heUebori,  Sem, 
Sinapeot,  cort.  gtoffrtae.  3)  Narkotifch  fcharfts 
ßipUfS  dukamarae,  herba  tikotianat,  h^qftgami,  yirawb 
Mffiiif,  cleiito«,  digitalis,  aconiti,  kerba  tani  rai.  heßa. 
donnat.  4^1  K oh  I r  n  ft  of/i  ir  fe karf  e :  rih1.hi':a:uan~ 
hae.  cort.  dujia/  utn  .tanat  und  fctat  Lttciae,  nux  vomua, 
tü-i-  t7         hn-hii  und  flor.  arnuat.     5)  Harzig' 


icnen  wrgane  eri;  .[  c  ,  cia^  oxynirenne  :>irp[«on  oer  rJ  J-  t:  ;?-«,  itfrua  unn  //or.  arnuat.  5)  Harzig' 
Aufsennatur  befcbiänkt,  bringt'er  Schweifse  hervor,  fcharjt  Mittel:  eantkarides,  gummi  euphorbii.  Diwe 


und  wirkt  heilend  bey  Hautausfchlägen.    Von  (der 

Wirklichkeit  diefer  Potenzirung  Uberzeugen  uns  der 
fchwefelleber- artige  Geruch  der  Excretionen  nach 

dem  Schwefelgebrauch  und  die  Erfcheiiiung ,  dafs 
alsdann  die  blofse  Au.<idünftung  blanke  Metalle 
fchwarz  färbt."  —    Da  es  zu  weit  fahren  wOrde, 


Eintheilung  hat  viele  Mängel.  Die  Arzneymittel 
den  ohne  hinreichenden  Grund  zuf-uiiineiigeftellt  und 
getrennt.  Cort.  mezerei  hat  mit  den  antlern  fchlei- 
micht  fcharfen  Arzneymiileln  wenig  gemein,  auch 
hat  der  Vf.  ivergeffen,  bey  der  Uefchreibung  des 
Gebrauchs  diefes  Mittds  die  notlnge  Vorficht  zu 


die  fämmtlicl>en  Abtheilungea  drr  Arxneiymiitel  forg-  emjtfehleD.  Am  wenigfteB  paffen  die  extractivftoflig 


faltig  durchzngehn:  fo  hSit  Geh  Ree.  ttwr  an  das,  was 

der  Vi.  von  ileii  faurfen  Arzneumüti'fn  Tagt.  Die  Vo- 
Jatditat  de'<  fciiarfen  Stoffs,  ferner  <lie  Hitze,  Rothe, 
Gclrhwullt,  Trenming  der  Cohlfion,  welche  die 
fcharlea  Mittel  in  den,  ihaao  tmmittelbar  preisfcf eh* 


fcharfen  Mittel  znfammen.  "  Im  Senßame» ,  Meerret 

iiff  ift  kein  Extractivftoff  in  merklicher  ()uantit.it 
vorhanden ;  poiyvodium  fiUa  mos  dOrfte  übrigens  hier 
ganz  am  vnrecnten  Ort  ftehn.  Die  «iMla,  foffo* 
äoma»  vorsOgiieh  aber  der  J^/tiomus,  gehörten 
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billig  unter  die  narkotifchen  Kfittet:  denn  wenn  (ie 
auch  io  mancher  Hinficlu  zii  den  fcharfen  Arzney- 
mhtdn  zu  rcclmcn  iiud:  fo  priiloniinirt  doch  gewifs 
d$»  oarkplifche  Princip  in  ihren  Wirkungen.  Die 
narkotifcb  Cbbarfen  unJ  kobleorturÜE  fchai  ten  Mittel 

f'ehOren  aber  eigentlich  io  eine  KlaD^j  £0  fera  näm» 
Ich  die  Verbindung  des  Kohl epftoffs  und  WafTerftoffil» 
nach  dem  Vf.,  dem  betäubenden  Princip  zunrGrunde 
liflfftt  Die  Brechmittel  afarum  .  ipecacuanha  etc.  müCs- 
ten  aber  unter  einer  andern  Rubrik  aufgeführt  wer- 
den ;  es  Hiß  fich  u/olU  fing  andrt  ErUänmg  ihrer  «NW-  .   

tifckeH  IVtrkung  ausmiUein ,  und  die  mar  vomtea  nebft  bang  Ton  Soenen  zu  lofteo ,  die  rigentlich  das  G^Qbl 
der  arnica  fcheinen  ohnehin  nur  von  ungefähr  in  ihre  j.  1-s  rcchtfchaffenen  Mannes  beleidigen.  Auf  jrrlra 
Nacbbarfchaft  gekommen  zu  feyn.  Die  «njetifcbe  1  ail  liat  er,  wie  auch  der  geiftreicbe  Vf.  des  FJir/k« 
VTirkung  der  etcn  genannten  Mittel  erklärt  der  Vf.  des  \i)ten  ^aUrliundtrts  (Petersb.  1798-  1799-)  fagt, 
folgeoderoialseii:  Der  Kobleoftoff»  «ieo  iie  enthalten,  durch  das  Werk  dem  Defpotism  mehr  eefchaüet,  als 
hemmt  die  VolatUit|t  de*  Waflerftofils  und  fchränkt  Folianten  von  Deductionen  gegen  denfeiben  und  Heer« 
ihre  Wirkung  mehr  ni:f  Hie  Organe,  mit  welchen^fie   von  SanscQlottcn  in  den  Waffen.   Uebrigens  bemerkt 


73en:l!rh  vollftändige,  mit  Mühe  gefammelte  tind  mit 
Sorgf.dl  benutzte  IS'achrichten   über  die  Lebensum- 
ftäntie  lind  Schriften  iles  nicrkwürdjgen  Vfs.    Er  Jäfst 
es  dahin  gelteilt  feya,   ob  er  durch  feitie  Darftei- 
lung der  politifche;!!  Grundfätze  die  Geifel  der  Satire 
fchwingen  woU^*  oder  feinen  Standpunkt,  Itaiiei^ 
ein  zerriHenes,  blutendes,  von  ewigen  Kämpfen  coN 
ftelltes,  feiner  Gröfse  entfunkenes,  an  äufsern  und 
innern  Krankheiten  fiecheiid&s  L>atid,  nur  mit  einet 
Treue  cojjirte,  die  es  fich  nicht  verfagen  konnte,  auch 
die  verftecinten  Gebrechen  anfzodecken,  und  den  Vor* 


in  unmittelbare  Bcn  hi 


^  kommen,  ein. 
-in  ügt  der  Vf.  in 


Von  den 

einer  an- 


anümonialifchtn  Bred^ 

dern  Stelle:  Da  der  Spiefsglanz  zu  den  coharen 
•t«m,  ftickftoffigen  Melalleo  gehört,  in  welchen  die 
Schwerkraft  noch  merklich  oberwiegend  ift:  £0  be- 
fitzen auch  deffen  Oxyde  ein,  mehr  auf  die  Organe, 
mit  welchen  fie  in  Berührung  kommen,  befchränktes 
negjativcs  Reizvermögjen.  Aus  diefen  at  öbern,  inhä- 
rireoden,  negativen TReiwermögen  gebt  ihre  Erbrc- 
•cben  und  Laxirea  erregende  Wirkwne  in  gröfsern 
Dofen  hervor.  Man  fidit,  wie  natarliek'  die  Princir 


ytott  dtt  Vfs. 


au! 


paffen. 


(£>*r  Se/«klu/j  folgt.) 


STAATSWISSBKSCBAFTEN. 

Ahlstädt  u.  Rt;noLSTADT,  b.  Langbein  u.  Klü- 
ger: Dir  Für ß  von  ITuolaus  Maechiavel ;  freyüber- 
fctzt  und  mit  hiographifchen  ,  hiftorirchen  ,  poli- 
tifcben»  kritiichen  Nachrichten  und  den  /Inmer- 
kuogen  des  Amelot  de  la  Ilouffat/e,  herausgege- 
ben von  Franz  Nicot.  Baur,  des  ebemaligep  Dom- 
ItiftsVicar  in  \V  Orzburg.  1805.  XVI  u.  576  S.  g. 
(i  Etblr.  16  gr.) 

Diefe  neue  üdjerfetzung  eines  fo  berfibrnten  , 


an- 


der Herausg.  febr  richtig,  dafs  man  Maeckiavel  in  jeder 
Hinficht  zu  viel  gethan  habe.  Des  Jefuiten (f)'i9iSt.  ntariam» 
Schrift :  dt  Re^e  il  Ktgis  nfiitutiont,  welche  mit  König]. 
Spanifcbem  Privilegio  und  ordentlicher  Approbation  za 
Toledo  i«9g.  gedruckt  ward,  und  des  Priors  und  Ga- 
nonicus  Q«m^  Namdi,  doreb  den  Kardinal  MmHm 
hervorgerufenen  conßdjerations  für  In  :onpt  d'ttat  re- 
den ,  jedes  in  feiner  An,  der  Sache  der  Gewalt,  des 
Truqes  und  der  Hintprhft  weit  deutlicher  das  Wort 
als  Macckiavtt.   Um  fo  weniger  darf  man  ficht  wun- 
dem ,  defs  der  Principt  lange  unverketzert  blieb.  St 
erfchien  gegen  das  Jahr  I5l5..niit  der  Zuaigmma 
an  Lorenz  v.  Medicis,   einen  Brudersfobn  Leo  X* 
Man  las   I  n  n  it  der  gröfsteo  Begierde :  Die  Päofte 
erlaubten  den  Verkauf  in  ganz  Italien:  Clemens  VllI* 
ertheilte  dem  Buchdrucker  Anton  Bladus  1531.  das 
Privilegium  zum  Druck.  £rft  159a.  ward  unter  In- 
nocenz  IX.  auf  dea  Jefolteii  Ih^^tm  und  des  Prleftart 
Thofrm  ßoß'tus  Anftiften  die  Sturmglocke  angezogen 
und  das  Interdicl  dagegen  auspefprochen.  Seitdem 
find  eine  ungeheure  Menge  Widerlegungen  erfchie- 
nen;  allein  .£e  roeiften  wurden  fogleich  wieder  ver- 
gefren.  Als  flle  befte  nennt  Baylt  das  Fragment  dt 
r Examen  du  Pr'mce  de  Macchiavtt  vom  J.  idaa.  Er 
fap,t  aber  zugleich:  man  möge  immerhin  feine  Werke 
widerlegen  und  fein  1  f5  irl.ei  verbreimen;  die  Politik 


•mpxn  ffel^neo  und  faft  allaemein  niifsverftantlencn  müffe  fich  dennoch  aus  einem  unglücklichen  und  trau- 
,emein  g«.«a«  ,  „...u  —  r,  dia  Moral  erheben.  Selbft 


fvevks  fft  an  fich  gut  gcratfien,  »nd  wird  noch  io-  rigen  Zwang  über  dia  Moral  erbeben.    Selbft  der 

lereffantcr  durch  die  zahlreichen  mit  Geift  und  Ein-  Antl  ■  Macciänui  Friedncba  iL  terdaakt  feinen  Rub^ 

ficht  eefchriebnen  Anmerkungen  des  Herausg.    Er  wohl  gröfstentbeils  des  Vb.  Namen,  und,  wenn  et 

•iebt  darin  infonderheit  manche  fchjtzbjrc  und  fcharf-  auf  die  Ausübung  ankömmt,  dürften  noch  in  unfern 

Snnijse  Erläulerungan  aus  der  neuem  Zeitgefchichte,  Tagen,  wie  zu  Macchiavtrs,  die  meiften  Kabmetter 

wie  z  B  S  452  u.  W.,  eine  gerechte,  un>ftandliche  fich,  wiewohl  ohne  es  zu  geOebn,  nach  £uripide* 

Verih'oidiuu'ng  Friedrichs  IL  gegen  Verkieioeruoaea  Worten  richten,  die  Gi/ar  inimer  aninfobren  oflegte; 

von  Feinden  und  Freunden  feit  der  FranzöfifelMn  «SSI  «rioMimr/f  ^us,  regnandi  grääü  vjobndww  ^9 

voküoa.  AuchUefcrter  iÄd«Vorrade(S,  I— 14»')  Im  mtm*  nkm  fiMm  catati'* 
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•WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Lanoshut,  b.Attenkofer:  Handbuch  einer  dunami- 
•  fiktw  Artm^fmiHtaAnt  fon  Gtorg  Jbtgiiß  BtttOe 
u.  f.  w. 

( BtfMu/t  der  in  Nunu  363.  »igtirochenen  Rtcenfttm. ) 

De  mrU  <Xim$  ßor^Mmä«*  und  montanae  hätten 
wohl'  eher  «ater  die  extrictivftoffig  fcharfen 

Mittel  gehört.  Auffallend  ift  es,  dafs  der  Vf.  die  ka- 
raibifche  Kinde  uicbt  hieber  fetzte,  da  fie  dnch  be- 
ftimmt  emetifch  wirkt,  was  er  aber  bey  ihn  r  L^- 
rOckGehti^^uag  gar  nicht  erwähnt,  ftalt,  dafs  üe  von 
JlrngmaHtm  noz  unter  die  BrechmitteJ  gezahlt  wird. 
Noch  auffallender  ift  es,  dafs  der  Vf.  den  rert  eMaag 
montanae  von  Wort  zu  Wort  wie  den  cort.  einekoMM 
caribfae  [und  LlieFen  gi-nau  nach  Tronimsdo)  ff)  befchreilMf 
üelbft  die  befte  Sorte  von  jeder,  wie  be%'  der  andera 
aogiebt,  obfchon  Tromnudofffdm  cort.  cMnatmonkm&i 
fiaai'anders  charakterifirt.  Zwifcbeo  beiden  uad  dem 
tortgx  JKm  Lueiat  mag  vielteicht  manche  Verweehbr 
lung  vorkommen ,  wenn  nicht  gar  zwey  von  ihnen 
eine  und  diefelbe  Kinde  Gnd,  wie  es  Trommsdorß'  von 
dem  cortex  Sctai  Luciae  und  cort.  caribaeus  vermuthet, 
Aatt  dafs  viele  Botaniker  cortex  cbtckonae  montanat, 
ßeritundatt  Piton,  Sctae  Lneiai  als  gleichbedeutend 
nehmen  (yerd.  LMdwigs  Handbuch  der  Botanik.). 
Bev  der  Befcnreibung  des  aermitum  er/ahlt  Her  Vf., 
dals  i-'i  untfewifs  bleibe,  oft  i'a-,  i  cm  Stuvk  /ntjrft  be- 
nutzte fcxtract  aus  der  S^ecies  napellus  od'  r  r  ifrwa- 
rum  bereitet  fey.  Das  ehMftUits  fey  in  Dem  :b!and 
•inbeimilch«  «.  ttmmanm  wacbfe  auf  den  <  itreichi* 
leben  Pyreidea  vnd  auf  den  Sishweizergeba  gen.  Der 
Vf.  fcheint  alfo  die  vier  Arten  des  aconitum  und  die 
Auffchlnffe  über  die  gewühnhchen  Verwechfelungen 
von  U^üdenow  (was  fchon  Gren  in  feiner  fchätzbaren 
^bamwkolo^eufserdem  Trommsdorff,  Dörfuri, 
gtt  und  WhgUhs  AfKitbekerbacb  angeben)  nkiht  zu 
kennen.  Weder  a.  napttivst  noch  at  i  ;if«»i  camnm- 
rum,  fondern  a.  tieomontanum  und  taurttum  find  die 
gewöhnlich  benutzten  Arten  von  aconitumy  a.  nfomom- 
tmmm  ift  für  a.  »ofiiku  wa«  Geh  hächft  feiten  io 
Zfentfchland  befinnet,  —  «.  tanricnm  fnr  cammmmm 
was  in  gebfrgigten  Gegenden  «»fi  vorkommt  -  ge- 
nommen worden.  —  Der  Vf.  nennt  die  Hafttwürz 
ein  unfirhres,  enfbehriiches  Miiiftl.  Sie  wirkt  aber 
nicht  nur  im  Üecoct  als  Diureticum  fehr  vorlhpühaft 
in  der  VVafTerfucht,  fondern  konnte  fellift  aU  Brecb- 
mittel  in  SuM^anz  die  Iwcacuanka  oft  eotbehsücb  ma- 
A,UZ,  igog.  tkiUtr  ß(ML 


chen,  wenn  man  ihrer  Anwendung  mehr  Aufmerk- 
fjmkeit  günate.  To/?;  und  IVe Imot  nsibtBjR«  io  einer 
gekrönten  Frei«A;hrift  fogar  der  Ipectauaha  liib&i< 
«ttixt.  Auffallend  Itt  «t»  data  der  Vf.  dto  oirkotio 
fcbcn  Mittel  unter  die  volatilen  wafferftoffigen  fetz^ 
ftatt  dafs  andere  Schriftfteller ,  welche  die  Arzneymit« 
teilehre  nach  gleichen  Grundßitzen  behandelten,  fie 
uoter  diejenigen  Mittel  brachten,  in  denen  der  Kob- 
lenftoff  am  meiften  prädominirt.  Der  Vf.  bat  wirk* 
lieh  nichts  filr  fich,  als  die  Volatilität  einiger,  hiebet 
gehürigen.  Mittel,  und  diefc  ift  auch  nicht  ft)  grofs, 
ali  Ii  j  V  F  angiebt.  So  geht  2.  B.  bey  där  Bereitung 
des  üpiumcxtracts  nicht  fo  viel  verloren  als  Hr,  B. 
meynt,  denn  diefes  Extract  wirkt  noch  fehr  betäu- 
bend.  Die  narkotifcben  Mlttü  foUen  die  Thätigkeit 
des  NervenfylVems  fteigem.  Obfchon  diefs  ziemlich 
allgemein  angenommen  wird:  fo  läfst  fich  doch  das 
Ungeiiründete  diofcr  Behauptung  leicht  finden.  Schlaf, 
Betäubung  und  die  zweyte  Periode  desRaufches  laffea 
die  Vermiaderung  (nicht  ErCeb&pfting)  der  Nerventbk^ 
tigkeit  niebt  TerRennea,  fsroAMtfe«  und  dfe  erfte  Pe- 
riode desRaufches  nach  dcinGeniir-j  narl^otifcher  und 
fpirituöfer  Mittel  ift  aber  eii»Zulland,  der  nur  hef- 
tige Rcactionen  des  IVlervenr.  fietris  gegen  den  Einflufs 
der  gefteigerteoThätigkeit  des  vegetativen  Sy ftems  au7- 
drOekt.  Geiftesmatte  oder  abgeftumpfte  MenCeheM 
^Verden  freylich  in  einer  folcheo  Krife  geiftig  energi- 
fcher.  Deffen  ungeachtet  find  es  nur  die  niederen  Fun- 
ctionen, wei  liL'  unmittelbar  geftelgert  find.  Jene 
Exaltation  zeigt  einen  ganz  andern  Charakter,  als  die- 
jenige Erhöhung  der  Nerventhätigkeit,  welche  als* 
dann  eintritt«  wenn  andere  EiniiOite  oder  das  Gefetz 
des  periodifcben  Wecbfels  6e  unmlttdbar  hervorru- 
fen, z.B.  nach  genoffenem Schlaf ,  unter  fchönen,  er- 
freulichen Umgebungen.  —  Die  Sauren  find  nach 
dem  Vf.,  wie  aus  dem  vorigei^  erhellt ,  negative  Reiz* 
mtteL  Die  ErAibmnc  widerftincht  hier  io  fo  Ann, 
als  Saiuren  bekanatlicn  In  afllMiiifcfaen  Kiranfcb^en 
fehr  hfltfreirh  find.  Das  lief«  fich  nun  wohl  auch  ? u;ri 
Befien  der  Theorie  des  Vfs.  erklären:  —  denn  was 
läfst  Geh  nicht  aus  der  Theorie  der  Heilkunde  erklä- 
ren?  —  indefs  bat  fich  der  Vf.  hier  doch  niebt  fehr 
gut  «u  helfen  gewuist.  Er  wendet  nimÜcfa  fehr  häufig 
immer  den  fauligen  Krankkeitscharaktrr  vor,  in  \xeT- 
chem  die  Säuren  a!<:dann  wirkfam  wären.  Wem  fallt 
aber  nicht  fo  gl  j;  Ii  un,  dafs  der  f.iuli^'e  Chjrakter, 
weder  in  feiner  Eotitehung,  noch  in  feiner  Heitur.e 
unmittelbar  von  der  Wirkung  auf- rer  Kinflaffe  ab- 
hängt, fondansnr»  fo  l«ni  durch  iie  die  Selbftrhs- 
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tJgkeit  (oder  die  Functionen)  des  Organismus  be- 
ftimmt  wird.  Ein  Heiijniitel  aber,  welches  dieSelbft- 
thätigkeit  des  ürj^anisnuis  herahfctzt,  wird  doch  wohl 
nicht  etwas  verliinderii ,  l^  j  -  feinen  uninittulharei) 
Grund  in  diefer  Herablttzung  hat?*  Der  WiHerfjiruch 
liegt  hier  zwifchen  den  Grundfatzeo  des  Vfs.,  denn 
der  Sauerftoff  ma^  doch  wnhl  antifeptifch  vyirken. 
Einmal  fagt  der  Vt.,  die  Schwefelfiäure  wirke  nicht 
riir  hüilfani  gegen  j  t  i .  e  Bluiflüflc,  fondern  auch  ge- 
cen  [olche ,  die  von  einer  fauiigen  Tendenz  des  Blutes 
IterrSlirten I  —  Rs  ift  nicht  zu  billigen,  dafs  der  Vf. 
die  Brech-  und  Laxiermittel  aus  der  KJjrffe  dar  M|itftr. 
reirtnien  unter  die  zweyteKUf^t  bringt:  ffenir,  ciaU  fie 
als  evacuirencle  Mitlel  gebraucht  und  dadurch  indirect 
fcbwächend  werden,  Jiegt  nicht  m  ihnen^  und  gilt  von 
allen  andern  Mitteln ,  welche  theils  dareh  den  Darm- 
kaBd,  tbdis  durch  denSchweUs  «tunripw  und  vom 
Vf.  unter  die  pofilio  rHatnAm  «fetzt  find.  Aofser« 
dem  wird  auch  die  Aloe,  (e\h{t  Tamarinden  und  Rha- 
barber, welche  der  Vf.  hieher  bringt,  zu  andern  Ab- 
fichten  als  zum  Laxiren  benutxt.  —  Endlich  möch- 
leo  autih  die  Aezmittd  aus  der  Ktaile  der  pofitiv-  rei> 
asndea ,  CandiandeD,  KaÜaii  itier  ud  BDrachtsa  Ort 


Krankheiten  zurnckfchliersen,  nennt  man  Symptom 
(deren  Werth  jedoch  vom  Vf.  /u  gering  an^^k  hla- 
ger»  wird),  üebor  die  iit-ilkratt  der  iNaiur  erklärt 
'         Vf.  ■  '    * 


dafs  man  bcfondere  Heilkräfte  an^a« 
nicht  berech  liuet  fey;  er  fohrt  aberireiter 


Iii  Ii 

nehinen 

keilte  Deduction  hienlber. 


Bs;«i.tir,  b.  Oelimiske:  Handlmch  dtr  AlfftolMjf,^ 

von  Dr.  Jdotph  funlie ,  Prof  Frlrtn^'^r».  Eiyir 
Band.  1S06.  344  S.  gr.  g.  (1  Htliir.  12  gr. ) 

Der  Vf.  diefes  Buchs,  deffen  zweiften  Thei!  wir  bis 
jetzt  vergebens  erwartet  haben,  geht  \on  di  1  Ueber- 
leugung  aus,  dafs  eine  nach  den  Kefultaten  der  Er- 
fahrung zwcckmäfsig  modificirte  Erregunestheorie 
bis  jetzt  das  ficberfte  Priaeip  fOr  die  praktifcbe  Medi- 
cin  abgebe.   Er  gehört  alfo  zu  derjenigen  KlafTe  von 
A-i  -^  '  n,  welche  dieSpeculation  nur  fflr  zuläflig  unter 
dem  Schilde  der  Erfahrung  baltcu,  fich  aber  derfel- 
ben  nicht  einzig  und  allein,   noch  weniger  unt)e- 
fchränkt,  in  ihrem  uofichern  Fluge  durchidie  dunkeln 
Regionen  des  ganzen  Uniferfnms  tlberialTen  mögen. 
Uiiltreitig  die  Majorität  der  geObteOen  und  denkend- 
ften  deutfchen  Praktiker!  Er  theilt  diefen  erßen  Lheil 
in  fünf  Abtheilungen,    i;  F.rlauterungcn  der  funda- 
mentalen Begriffe  «fer  Pathologie  aus  phylifchen  Vor- 
derlltzen.    2)  Nofologie,  oder  Lehre  vondemUntcr- 
fchiede  und  der  Eintheilung  der  Krankheiten.  3)AeHo- 
logie,  oder  Lehre  von  den  urfachlichen  Bedingniffen 
der  Krankheiten.     4:  [^1ki[i iiiulnid'i Miii»,  oder  L'^nter- 
fucbung  Ober  die  fc.ni liehung  der  Krankheitserfcbei- 
Bungen.    5)  Diagnoftik,  oder  Unterfuchung  Ober  die 
Erkenntnifs  und  Unterfcbeidung  der  allgeiiiaineik 
KrankheitskJarren.   Gleich  so  Anßinge  erörtert  der 
Vf.  die  Hegriffc  Wohlfeyn  und  Wohlbcfincfcn ,  Ucbel- 
leyn  und  Üebeibefinden,  Gefundheit  und  Krankheit. 
Ijtn  diefe  Begriffe  defto  fefter  zu  begründen,  geht  er 
auf  das  Leben  and  feine  Bedingungen  zurOeli)  auf  die 
Erregbarkeit,  Erregung,  erregende  Potenz.  Krank« 
heit  ift  etwas  Inneres,  Krankheitsform  das  Aeufsere, 
die  frfcheioungen  des  Uebeifeyas ,  von  welchen  wir 
Mif  dift  ABWtbttheit  «ad  den  Onwl  der  Ihm  «di^ailM 


Uie  Stadien  der  Krank* 
heit  theilt  der  Vf.  nach  Rllfchhub  ein  in  1)  ßiUiung 
de«  Uebelfeyns,    2)  Ausbildung  oder  EntwickelunB 
(h^rfelben;  3)  iun^H.il  fi  te  Form,.  4)  Entfcheiduog  def- 
feiben  und  5)  Reconvaiercenz.  (Nach  unfrer  Meinung 
könnte  man  fie  vereinfachen  in  1)  Bildung  der  Krank« 
hell»   a)  Form  and  3)  Entfcbeidung  zur  Genefung 
oder  zum  Tode. )  KrankheitsurfacHe  ift  das,  was  dca 
zorcichenden  Grund  vum  Daft-yn  der  Krankheil  ent- 
hält.   Was  man  fonft  entfernte  IJrfachen  nannte,  find 
nur  urfaehliche  Bedingniffe.    (  Kine  unnätzeSubtilität. 
Hr.  RöfcUtmb  bat  in  diefs  Kapitel  weit  eher  Verwir* 
rung,  als  Anfkllning  gebracht.)    r>en  von  vorma- 
ligen Schriftftellern  zu  weit  ausgedehnten  Einflufs  der 
epidemifcben  Conftitutioii  fchränkt  der  Vf.  zwar  ein,  . 
läugnet  ihn  aber  nicht  gänzlich.      Wenn  berObmta.' 
Schriftfteiler,  fagt  er,  von  einer  «itzandlichen,  rheu- 
matifehen,  gallichtea,  fidicbten  Cionftltution  reden, 
fo  zeugt  das  von  einer  grofscn  Verwirrung  der  Be- 

Sriffe,  indem  man  da?  Leiden  ein^ehjer  Svflemc  und 
ie  Formen  der  Krai  i.l.i  it,  n  mit  dem  Wefen  und  der 
Natur  derielben  verwechlelt  hat.  (Es,irt  aber  nicht 
7U  läugnen ,  dafs  die  genaue  Beachtung  der  epldcmi» 
fchen  Gonftitution  für  die  Technik  nicht  oor  von 
Einflufs  ift,  fondern- diefelbe  wirklich  erleichtert.) 
Die  Krankheitseintheilung  nach  zufälligen  und  we- 
fentlichcn  Verfchiedenheiten  zergliedert  der  Vf.  fehr, 
fafi  allzu  weitiäuftig.  Er  fahrt  die  Sltern  Meinungen 
darüber  an  und  widerlegt  üe.  Es  ift  zu  b«(rciKn» 
daft  dabey  desStreftes  Ober  die  Krankheitea'  iier  Säfte 

f;edacht  werde,  aber  e";  kommt  faft  die  ganze  Abhand- 
ung de5  Vfs.  über  die  Vitalität  der  Safte  hier  vor. 
Deflen  ungeachtet  ift  der  Vf.  fo  beicheiden,  folgendes 
als  Refullat  hierOber  aufzuftellen :  Unftreitig  Gnd  die» 
jenigeniAerzte  zu  weit  gegangen,  welche  die  Sii^a 
fdr  etvras  Acufseres,  nicht  zum  Organismus  felbft  ge- 
höriges erklären.  Der  lebemle  Örgani'smus,  als  To- 
talitä! ,   r  jnn  immer  :i;ir  Iti  1  Ijrdreitigen  Ver- 

bindung der  feiten  und  ilüffjgen  Theile  beftenend  ge- 
dacht werden.  Die  SHtemaffe  ftebt  mit  dem  Orga> 
nismus  in  zu  genauem  Verhältniffe  und  zu  enger 
Wec^ifelwirkung,  als  cfafs  wir  fie  für  ganz  pafßv  hal- 
ten k'"ti;iti:n.  Die  Säfte  können  aÜ  M  iini^s  Sub;rcte 
der  Krankheit  feyn,  aber  es  giebt  ketne  primären Suf- 
tettrankheiten ,  londern  die  dafQr  erklärten  Zuftändn 
find  «ri^  Folgen  verinderter  Vitalität  der .  feiten 
Tbeile.'*  (Sto  befeheiden  und  wahr  Ree.  di«  erften 
Sätze  findet,  fo  fehr  hätte  fer  gewünfcht,  dafs  der  Vf. 
fich  überwunden  hätte,  den  letzten  aufzugeben  und 
die  Möglichkeit  urfprflnglicher  SäfVekraakheiten  zu- 
zugeben.) Des  Vfs.  Claffificatioo  der  Kanikheiteai 
ift  folgende:  1)  Einfache  Krankheiten,  d.  I.  wo  die 
Krankheit  entwetler  o)  in  der  Organifation  aljein, 
örtliche  Krankheiten,  oder  b)  nur  in  der  Erregung 
■begrfiodetift»  tllieBdBe  KiaoMnit.  a}  CompUcirte 
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Kranldipifen ,  ff?^  au?  Verbindung  beider  1  ertehen 
Die  aligenieioeii  KrjuUheiten  find  entweder  mit  ober 
den  Normalgrad  erhöhter  Erregung  verbunden ,  oiler 
die  ErreguDg  ift  unter  den  Normalgrad  gefunkea. , 
(Ganz  nach  der  Erreguni>stiieurie,  abur  gut  abgehan- 
deh.)  Von  der  railif'jlh.iiteii  geuufciiten  Schwäche 
heitstes:  Es  ift  nicht  ungereimt,  fie  der  Enlftehung 
nach  and  nicht  als  lange  dauernden  permanenten  Zu- 
tUad  wi2unehmea.'  Oei-dicbe  Kraokheiieo  köimem 
nur  in  Fehlern  der  Orfftnifatioa  beftehea.  (Scheint 
un?  nicht  ganz  richtig  zu  fevn.  Es  kann  ein  ganzes 
Syftem  in  o  herwiegendem  Schwächezuftand  beftehn, 
welches  auch  örthclie  Krankheiten  giebt,  2.  E.  ein 
fchwaches  i^fortaderfjftem  giebt  Häraorrboidea.) 
Unter  complicirtea  Krankheiten  verTteht  der  Vf.  alle 
Verbindung;  allgemeiner  und  örtlicher  Krankheiten. 
(Der Begriff  ift  zu  enge,  wcnigftens  nacli  demSiirach- 

Sebraucn. )     Unter  den  fchadlichen  Potenzen  fetzt 
er  Vf.  mit  Hecht  den  Einflufs  der  atmofphärirchen 
Luft  oben  an.    Kr  ift  hiebey  der  Meinung,  der  Sauer- 


Xoten  gefchehen  füllen.  Da  0;  ri,:;p;i ;  ciie  Erregungs- 
lebre  noch  immer  diejenige  ift,  zu  welciier  fich  der 
gröfste  Theil  deutfcher  Aerzre  bekennt  und  es  To 
lange  bleiben  wird,  bis  die  Naturohilofophie  von  ih- 
ren Verirrungen  in  die  Myftik,  Magie  und  Hyper- 
phyfik  zurück  gekommen  feyn  wird:  fo  halten  wir 
diele  Schrift  fOr  die  befte  in  ihrer  Art»  weiche  wir 
jetat  haben. 


BsRLTir,  b.  Oehmigke:  Utber  die  ntaütat  def 
Blutes  und  primäre  SäfUkrankkeittn ,  von  Dr. 
yidolpk  Htnki^  Prof,  in  Erlangen,  ttjüoft.  66  S.  8*- 

(6  gr.) 

So  lebhaft  bisher  die  Streitigkeiten  Ober  beide  vor- 
liegende Frai»en  gefiihrt  worden  find,  fo  unfruchtbar 
find  die  Refiiltate  davon,  und  fo  unenlfchieden  ift  die 
ganze  Sache.  Auch  wird  fie  es  fo  lange  bleiben,  als 
man  lieh  nicht  aber  dH«  Beeriff«:  Leben,  Organifa* 
ftoff  fey  das  Priocip  der  negativen  Thätigkeit ;  ( was  tion  und  Organismus  vereimgen  wird.  Bis  dabin  ift 
wirkKcn  noch  gar  nicht  erwiefen  ift;  medicinifche  die  eanze  DiscufHon  eine  leere  Logom'achie*  nicht 
Gründe  fprechen  eher  für  das  Gegenllicil ).  Auch  in  wertn  des  Aufwandes  von  Zeit  und  Gelehrfanikeit, 
dem  Kapitel  von  den  Contagien  herrfcbt  einige  Ver-  der  hie  und  da  auf  i1i(*felbc  verwandt  wurden  ilt.  So 
wirrung.  Alle  Contagien  fcbeinen  dem  Vf.  urTprOng-  ift  es  auch  mit  dem  Vf.  Er  verwirft  die  Definitionen, 
lieb  nur  auf  be(timnite  Organe  zu  wirken,  die  Pocken«,  welche  äuftUuä.  .Sekelvtrt  ßraaUs  o.  e.  von  dem  Leben 
niafeerie  anf  Pockenpnfteln,  die  bdcanntlich  gar  nicht  wid  dem  Organismus  au^eftdlt  haben,  er  nennt  das, 
erwief'-n  find.  Von  Bädern  hält  der  Vf.  di*:  w.irmen  was  fittnter  als  thierifche  Reizbarkeit  aufftellt,  blofs 
mitSalzeü  und  Säuren  für  minder  reizend.  Vuu  der  phyfifche  Günlraclüitat  u.  f.  w.  Kommt  es  nun  auf 
Ausleerung  des  Samens  glaubt  er,  gänzlicher  Mangel  Verluche  und  Beobachtungen,  fo  finden  fich  immer 
diefer  Ausleerung  könne  unter  eewiffen  Umftänden  £rfahrungszeugen  iür  und  gegen  eine  Behauptung, 
nachtheilig  werden.  Bey  den  Nachtheilen  der  Klei-  Wie  es  auch  hier  mit  Ärtf»  ttncTBfomcn^rlr,  mit  Heii' 
dung  hätte  auch  auf  den  Druck  der  jetzt  eewohnli-  mann  und  Circaud  der  Fall  ift.  Der  Vf.  ift  }edocb 
cVten,  hohen  Beinkleider  auf  den  Magen  und  Krumm-  fu  befcheiden,  als  Kefultat  aufzuftellen,  dafs,  wenn 
darm  aufmcrkfam  gemacht  werden  follen.  Von  Tem-  fchon  dem  ßlufe  Lel)enskrart  mit  Recht  nicht  heyge- 
peramenten  nimmt  der  Vf.  an:  i)  ein  Normal-,  2)  ein  legt  werden  könne,  doch  auch  diejenigen  I'hyfiulugen 
choleiirchee,  3)  Cingainifches  und  4)  phlegmatifche*  «u  Weit  giengen ,  welche  die  Säfte  far  etwas  zum  Or- 
Tenperatnent ,  eine  eben  (b  genflgende  Einttieilung,  ipunisnuie  nicht  gehöriges,  nur  fQr  etwas  Aenfseree 
als  die  rein  galenifebe.  Die  Phänomenologie  \vird  erklärten.  Diels  angenommen  kOnne  man  alfo  nicht 
eingetlieilt  nach  den  I^rfcheinungen  der  abnormen  Ver-  läugnen,  dtfl  die  Safte  allerdings  Subjert  der  Kr^nk- 
ricntungen  des  Ucfifsfvftems,  der  Refpirations - Dige-  lieit  feyn  können,  dafs  aber,  da  die  Bildung  der idfto 
ftions  -  Werkzeuge,  der  Reproduction  und  Vegela-  abhängig  von  der  Thaiißkeit  und  Einwirkung  der 
tion,  der  Sinnwerkzeuge,  des  Gehirns,  der  Bewe*  f eften  Tneiie  betrachtet  werden  mdile,  primäre ^fte- 
gungsorgane,  der  Ab- nnd  Attslbrderungen,  Inden  krsbkheiten  nicht  attgenommen  werden  Rennen.  Nt- 
©efcnlecnts Verrichtungen  und  in  den  äufserlicb  wahr-  tftrlich  möffe  die  fehlerhafte  BefchaffenVinit  derfclben 
nehmharen  Eigenfchaften  des  Organismus.  Der  die  normale  Heproduction  verhindern  ;  alle  Krankhei- 
letzte  Abfrhnilt  enthalt  die  Diagnoftik  der  allgemei-  ten  der  Säfte  niüfTen  mithin  zur  llnterhalturig  und 
nen  Krankheit.sklaffen.  Er  ift  am  unvollftändigften  Verftärkung  der  allgemeinen  Krankheiten  beytragen. 
und  nicht  durchaus  mit  gehöriger  Kritik  bearbeitet  In  Abficbt  auf  die  Heilung   der  Säftekrankheiten 


z.  B.  die  Kriterien  der  indirecten  Schwäche,  der 
Kranke  fey  im  höheren  Alter,  Ober  50  Jahre,  der 
Puls  fchwach,  ungleich,  auch  wohl  intermittireod, 
die  Erregbarkeit  fey  abgeflumpft.  Es  ift  aber  frey- 
lich Oberhaupt  fchwer,  indirecte&hw^che  durch  finn- 


kann  der  Arzt  auf  diefelben  unmittelbar  nicht  einwir- 
ken. Iis  giebt  kein  einziges  Arzneymiltel ,  von  dem 
die  imii  euidi-  Wirkuntj  auf  die  Safte  fich  erweifen 
liefs.  Man  fieht,  dafs  der  Vf.  in  (einer  Unterfuchuog 
einen  fehr  fiebern  Mittelweg  geht»  weicher  ihm  den 


Ücb  wahrnelimbare  Symptomen  zu  charakterifiren.  Beyfiali  aller  unbefangenen  Leier  zuziehen  wird.  Auck 
Die  ganze  Schrift  halten  wir  fOr  empfehlenswerth,  if^  der  Gang  fo  ruhig,  feine  Aenfserungen  Ober  din 
und  fie  würde  es  noch  mehr  feyn,  wenn  die  altern  Gegner  fo  befcheiden ,  dafs  vit  ilitTc  I^leine  Abband- 
Lebrmeinungeo  weniger  ausfOhrUch  angegeben  und  lung  als  ein  Multcr  von  Streitichriften  aufteilen 
Wfaittrlegt  wocden  waren.  Oiefo  Uttte  nur  jn  kvn^  kduicn.  ^ 
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PHILOSOPHIE. 

NORNBERa,  in  d.  Stein'Cchen  Buchli.:    Uebir  Gl- 
burti  Daft^nwd  Tod^  von  Dr.  ir«<(ft«r.  a}  S.  S* 

(3  g'') 

Geburt,  Dafevn  uod  Tod  find  narh  uöferm Vf. Mo« 
fnentc  der  Erfcneinung,  deren  Natur  zu  ergrOoden, 
man  fich  feit  JabrUufeodeo  beltrebL  Nur  w«iie«a 
ifts  i;t-lunge(i ,  das  RSthfcI  zu  lofeo.  Der  Vf.»  «d  Na- 
turjjhilofopli  aus  der  neuern  Schule,  bält  ßch  für  ei- 
nen von  der»  ileglückten,  die  hinter  den  Schleyer  ge- 
blickt und  das  Wefen  der  Natur  erkannt  haben, 
4eakt  bumao  genug  fein  Wiflen  nicht  biofs  far  tich 
znrack'balten  zu  wonen,'  fondern  deckt  uns  das  er- 
kannte Geheiinnifs  des  Lehens  auf,  belehrt  uns  über 
die  Ewigkeit  des  Lebefls  aa  ücb,  über  die  Nichtigkeit 
der  Geburt,  des  üafeyns  (nämlich  m  ii  u  lieu  üe- 
ftf Ifyn ,  oder  als  durch  Relation  verzerrte  (jcbiiJe) 
und  des  TodM»  in  einem  gezierten,  poetifchen  Vor- 
trage, dem  es  an  Klarheit,  philofophiCeber  Schärf« 
und  Beftimmtheit  der  Begriffe,  fehlt.  Wir  erfahrea 
Eämlich,  dafs  Geburt  und  Tod  an  fich  nichts,  nur 
täufchender Schein  find;  dafs  alies fionlicbe Anfchauen 
der  Natur  von  Gruod  aus  Mfeh«  und  die  Wurzel  alles 
XJebeU  im  Leben  ift;  dafs  es  nur  £3««  Liebe  ^ebt, 
nicht  die  enteVircnde,  welcher  der  Menfeh  ^enteinMa 
huldjjt  ,  n  iL-rn  die,  welclie  das  ganze  TJniverfurn  in 
feinem  göulicheu  Seyn  zärtlich  in  ucb  trärt,  utui  ali'o 
in  allem  erfcheinenden  Einzelnen  nur  Jas  umfafst, 
WSS  fich  fichtbar  in  ihm  darzuTtellen  ftrebt;  da\%  wir 
Ton  ällem,  was  als  in  derf'flUede.s  Lebens  verfchlofs- 
nes  fich  in  der  Erfcheinung  ausbildet,  niclii  das  fe- 
hen,  was  fifh  ausbildet,  nur  das  Schattenbild  des  Ur- 
bilds, und  noch  da^u  hüchrt  entftellt.  Alles  was  ift, 
lernen  wir,  „ift  nur  ein  Schatten  iles  nie  eewordnen 
vnd  nie  vergängUchen  Alis,  das  Geh  in  «Um  Zauber 
des  Dafeyns,  o^fehoa  vietfecb  gebrochen, -'woditrtih 
fein  eigen  Bild  entftellt  niedergelegt  und  enlfelteti* 
Dii  le-,  üafeyii  ift  alfo  Nlckts  und  Etwas  zugleJcli.  FA- 
was  allein  durch  das,  was  durch  dalTelbe  durchleuch- 
tet, nSmlicb  durch  das  unindlicht  Rt'uh  dtr  Jäten: 
Nichts  durch  das,  was  dem  durchleuchtenden  nicht 
wahrhaft  angehört  und  die  nichtige  Geburt  durch 
Ri'latian  ift.  Nur  der  nie  ruhende  Wechfel  der  Rela- 
liooen,  wodurcli  eine  die  andre  yuslili^t,  eine  durch 
den  Untergang  der  andern  zum  D.j!eyn  koiimit,  i(i 
^fny^  was  (He  Menfchen  unter  Geburt  und  Tod  verfle- 
hen  foUten.  Es  ift  die  reine,  nothweodige  Luft  des 
Alls,  fleh  als  die  Unendlichkeit  der  Wefenheiten  in 
der  Zeil  zu  offenbaren ,  die  den  Schein  von  Geboren - 
werden  und  Sterben  nothwendi^  gebiert.  Diefs  find 
(Ue  HaupUdeen  —  wir  wollen  Ce  ganz  gutwiihgldean 
nennen,  —  für  deren  Beurtheilung  wir  fo  lange  um  einen 
Standpunkt  vertan  waren,  bis  wir  endlich  nach 'wie* 
derholtetn  I-efen  der  Abfieht  des  Vfc.  auf  die  Spur 

kamen  u:.A  iMM-kten,  dtfs  es  itim  nicht  ('nrum  7.u 
thun  gevyeiea  war«  die  Katurphiluiofiue  zu  berei- 


chern, Dunkelheiten  in  ihr  aufzuhellen,  fefawierige 
Lehren  derfelben  verftändlicber  darxuftellen,  zwelfä- 
bafie,  fcbwankeade  Sitze  zu  prüfen  und  zu  berichti- 
gen, phyfiologifche  Gegenft  inde  durch  fie  zu  erläu- 
tern, fondern  diefe  ganze  Philofopbie,  fovTohl  ihrer 
Form,  als  iljrem  Inhalt  nach,  nicht  minder  auch  die 
Vortragsweife  der  unbebutfamen  Nachfolger  des  ge- 
nialen SektUing,  aufs  bitterfte  zu  perfifUren.  Ih  «ntie 
Vwmtttfaaag  wahr,  diefer  Standpunkt  für  die  Kritik 
diefer  Schritt  der  richtiy«  .  f  i  bezeugt  Ree.  dem  Vf. 
nach  Pflicht  und  Gewillefj ,  dafs  ihm  fein  Vorhaben 
gelungen  fey.  Wäre,  wider  Erwarten,  die  Abßcht 
des  Vfs.  eine  entgegengefetzte:  fo  milfsten  wir  das 
Gegentheil  ausfagen  und  geftehen,  daCs  er  eigentlich 
nichts  Neues  gefeint,  alte  Träume  aufgewu  rmt,  mir 
die  neue  Art,  wie  er  ße  geträumt,  mitgetbeilt, 
das  Wefen  d(>s  Lebens  nicht  dargelegt,  die  fchaffenas 
Hand  der  Allmacfat  entftellt,  die  Natur  zerfkArt  habe, 
die  das  Ideale  nnd  Reale  in  fich  aab  Inofgfte  wereiauf 
und  um  erkannt  zu  werden,  fo  weit  die  UobegreiL- 
che  diefs  geRattat,  jede  Vernichtung  eines  MomoatB^, 
'einer  BedlogiMig  au  ihrem  SejOt  verabfehsut. 


PHYSIK. 

BntMKN,  b.  Heyfe*.  Der  Unvtrbrenniicht ^  oder  wit 
macht  es  Herr  Roger  um  gegen  das  Feuer  geß- 
ektrt  ZH  ftgn  i  Beobachtet  und  erktirt«  wie  jeder 
Menfeh  nwt'  wenigem  Aufwand  fi^'  eben  Ib  en- 
verhrrnnüch  machen  kann,  vöii  ür.  IV.  C- fiJiUler, 
zweitem  Lehrer  am  Lyceum.  Zwtyt«  verbeflerte 
und  vermehrte  Auflage^  igog.  3a  &  ^  (3  gr.) 

Hr.  M.  wurde,  wie  er  erzalilf ,  von  jedem  ße^«e- 
nenden  auf  der  Strafse,  in  derS9bule,  im  Schaufpie), 
wo  er  fich  nur  fehen  JÜefs,  aufgefodert,  den  ünrer- 
brennlicben  zu  fehen ,  und  feine  Meinung  darOber  zu 
fagen.   Und  als  er  ihn  gefehn  hatte,  ftürmte  man  von 
allen  Seiten  auf  ihn  ein  :  Nun  Sie  (iud  da  ge  wefen,  wir 
fagen  Sie  nun?  Weil  es  nun  höchft  langweilig  ift,  h 
oft  eben  daffelbe  zu  wiederholen,  fo  entfchlois  er 
feine  Beobachtungen  drucken  zu  laffea.—  Nachdem  «n« 
der  Vf.  fo  mit  der  Veranlaffung  feiner  Schrift  bekannt 
gemacht  hat,  hefchreibt  und  erklärt  er  die  vorgegeb- 
nen wunderbaren  Dinge,  womit  fich  Roger  fehen  Itpfs. 
Eine  wirklicli       !i«irj  Je  Eifenplaiie  wurde  von  diefcm 
auf  derHaAd  getragen,  aber,  wohl  zu  inerken,an  dem 
dünnen  Hanne,  welcher  dadurch  hinlän/^Jich  abge* 
kaUt  war,  dafs  er  die  Platte  einige  mal  auf  eine  mtt 
Walfar  benetzte  Stelle  des  FuUbodens  gefchlaj:«» 
hatte.    Von  Sbolicher  Art  waren  die  flbrigt-n  Wun- 
derdinge —  alfo  Tafchenfpielerey.     Der  WmSer- 
maon  machte  feine  StOcke  nach  der  MuBk  tiozead. 
Sehr  cfaarakteriftifch !   Wenn  ein  Jongleur  ^:cb  l&c. 
mehr  als  Jongienr  aussiebt,  fo  ift  es  ein  Verdien^ 
ihn  zu  entlarven ,  damit  die  MsojeUMit  flicbt  «n  Kt- 
turgefetzen  irre  werden 


Digitized  by  Google 


m 


Num.  3Ö5« 


ALLGEMEINE  LITERATÜR  r  ^lilTüNQ 


WISSSNfiOHAFTLICHE  WERKS. 


ERDBESCHREIBUNG. 

NüRNnEüG,  b.  Cainjje:  Britft  Sbtr  PoUn ,  Otßerrsitlh 
Su.hfen,  Baieni,  Italitn,  Elrurhn,  dm  Ktrclienflaat 
und  Ntaptl  an  die  Comteffe  Conftancc  de  S  —  voo 
S.  T.  von  Uktanskit  königl.  preufs.  Regierungs- 
ratbe»  gebbriebdo  ßut  einer  Aeife  rom  M>  nat 
May  i807«  bl*  zum  Mooai  Fdiraar  igog.  Zweif 
TIteito.  18QB*  186  n.  653  S.  8.  M.  3  K^ft 

Dteres  Werk  hat  man  dem  UmfiwMl*  zu  daokeo, 
dafs  der  Vf.  nach  der  Srhlacht  bey  Preufsifch  - 
Eylai»  feinen  bisherigen  Auteothaitsort  VVarfchau  ver- 
liefe, um  ßch  durch  eine  ReiTe  zu  zerftreuen,  die  er 
illar  aosfObrljch  befcbreibt.  Der  intereffantefte  Theil 
lM&abkUlfiriaaoBemeri<uogen  ühi:r  Polen,  das  er  genau 
kennt;  waitarhio  Uifift  man  auf  mehr  bekaoota  Ge 
mndeo  und  hivfiger  bebanddte  Gegeoftinde.  In 
qafc'Hw  fand  er  grölstentheils,  wie  in  dem  flbrigen 
Polen ,  die  Landescultur  auf  der  niedrigften  Stufe, 
ärmliche  und  ekelhafte,  von  Ju  ien  bewirth(chaftete 
WlitbaJiäufier,  iiad  (aJbft  in  d«a  HAaüru  dar  Outs- 
fitrrn  der  nledera  KtafTe  «ia«n  Mangel  an  das 
wöhnlichrten  Becjuemlichkeiten ,  der  kaum  glaublich 
feyo  würde,    wenn  nicht  fo  virie  frühere  Helfende 
Sbnlicbe  Schiliierun;;en  geliefert  hätten,  die  wecb- 
|i|laweife  Lachen  uoU  Verdrufs  erwecken.  Komifch 
Ift  baConders  der  Uraftand,  dafs  bey  den  minder  ver- 
Mflgaodeo  fidalleuten  ein  und  dwMhitBadiattte,  wie 
liey  MoHtrt's  Geizigen ,  zugleieb  mehrere  Gefcbäfte 
verßeht,  und  dafs  man  z.  ß. ,  wenn  man  nach  dein 
Koche  fragt,  die  Antwort  erhält,  dafs  er  fo  eben 
^  Kutfcber  üienfte  leifte.    UebertriebaMf  Luxus 
und  (häriobte  VerCchivaodiiag  harrfcht  dangira  hay 
dan  Magnaten ;  aber  aneh  hier  findet  fidi  VnreiaUeb» 
keit.    Kurz  nach   der  BemerJsung  des  Vfs.  ift  der 
Schmutz  aneebornes  itigentbum  der  Polen ,  die  hierin 
viel  Aebolicbes  mit  den  Italienern  haben.   (Sagt  doch 
auch  Stumtf  der  Polen  ebenfalls  .febr  wobl  kennt,. in 
(ieiner  eoergifcheo  Spraobe:  in  den  meiften  polnifcben 
Häufern  auf  dem  Lande  und  nicht  feiten  auch  in  den 
Städten  fey  der  Mift  das  einzige  Fleckchen,  wo  man 
ohne  Ekel  ftebeo  könne)    Nach  diefem  Schmutze 
in  den  HioGMNi  lifet  fich  leicht  denken,  wie  es  auf 
dan  Gaflsn  io  den  Slidten  aus6eht,  und  welch  ein 
Staub  antftebt,  wenn  der  mitleidige  Himmel  Ce  ge- 
trocknet bat.   In  den  Städten  Kalifdi,  Petrikau,  Lo* 
wicz,  Ploszk,  Lenczvc  mufs  man,  bey  naffer  V\  it- 
^(aruiut*  vQr  einen  le^chtan  Wagen  vier  i'farda  (paa- 
JI.L,  Z,  1808*  Mftr  Mm0, 


nen.,  «m  oldit  ftecken  ni  bleiben;  dodi  wnfste  der 

franzOGfche  Commaodant  der  letzten  Stadt  in  Icurzer 
Zeit  die  Reinlichkeit  zu  bewirken.  Ein  anderer  bäfs» 
lieber  Zug  in  der  Charakteriftik  der  Polen  ift  das  itt  • 
dem  Mangel  ao  Gai&asbildiiag  gagrOndale  Sanfiaa^ 
bey  Hohen  tiad  Niedern,  wo^n  «ler  VE  mehrere  ein« 
pörende,  nicht  wohl  abzuläugnende ,  Beyfpiele  er- 
zählt. Das  Tollfte  dabey  ift,  dafs  die  Damen  fleh 
nicht  vor  den   trinkenden  Männern  zurückziehen  , 

iwie  diefs  bekanntlich  in  England  und  anderwärts  ge« 
(cbieht) ,  fondem  dabey  fehr  nachficbtig  find ,  es  oiolib 
Obel  nehmen,  wenn  man  fie  auf  Bufen  und  Knie  kflfst, 
und  andere  Unanftändigiuiten  im  Sprechen  und  Han- 
deln geduldig  anfehen.  —  In  dem  ganzen  ehemali« 
gen  preufsifcneo  Polen,  einige  Gegenden  bey  Kalifch 
und  Pufen  ausgenommen,  fo  n:e  in  lien  ehemaligen 
iaizt  zu  Oai^rMch  geliArigeo  WovwodTobafien  Lublia 
«od  Sendonrir,  wird  wegen  der  fandisan  Aeekev 
nur  wenig  Weizen,  meiftentheils  wenlRn  Roggen, 
Buchweizen,  die  vierzeiiige  Gerfie,  Hafer,  fchlech- 
te  Erbfen,  Rilbfen  (zu  einem  ranzigen  Oele  fdr  die 
l^ftenrpeifen)  und  etwas  Hirfe  g^Mwt»  daael»en  abae 
vorzilgUdi  Kartoffeln,  din  Haaptnahrang  der  armen 
mit  ihrem  Viehein  elenden  Hütten  wohnenden,  mit 
dem  Weichfeizopfe  geplagten  Bauern.  Bohnen,  Kraut, 
Karbiffe,  verkrüppelte  Gurken  und  fchlechter  Ta- 
bak gehören  fchon  upter  die  edlem  Erzeugniffe  des 
polnüchen  überaus  kalten  Bodens.   Den  kurzen  und 

frohen  Flachs  weifs  man  nicht  zu  behandeln ;  beym 
Irbarmachen  wird  höchft  nachläffig  verfahren ;  die 
unermefslichen  Waldungen  werden  durch  Theer- 
Kohieo  •  und  Puttafchbrennen  liederlich  verwOftet. 
Auch  ift  die  Viehzucht  erbärmlich;  die  fchleoh^e^ 
nährten  Kabe  werden  in  der  SLmhI  an  die  Juden  yer* 

Kchtet,  und  eben  fo  find  dfeli  (He  Wollmoaopoli« 
n.  (Ueberhaupt  finil  di^^Juden  noch  immer  die  Vor- 
münder der  poinifcheo  Nation,  die  dem  Edelmanne 
Ceine  Bedürfnifle  und  den  Verkauf  feines  Ueberflnf" 
fea  beforgen.  Seit  der.ReguUning  des  Hypothakenwo- 
fens  umer  der  preofälfehen  Regierung  haben  fie  die 
polnifrhe  Nation  vollends  durcn  ihren  Wucher  zu 
Grunde  gerichtet ;  ein  Drittel  der  poloifchen  Güter  ift 
bis  zur  Hälfte  verfcliuldet.)  Die  Pferde  find  bekannt- 
lich klein,  und  fcblecht  unterhalten,  aber  fohnali 
und  ausdauernd;  am  heften  geratben  die  Sdiweine^ 
die  der  Vf.  die  Lieblingstbiere  derSarmaten  nennt.  — 
Die  Wege  find  da,  wo  der  Boden  etwas  fett  ift,  un- 
fahrbar, die  aus  jungen  ungefchält  an  einander  ge- 
reihten, £auinlUinmen  bettabenden  firflckaolOr  ibbwe- 
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rere  Wagen  geföhrlicb.   Diefe  Bemerkungen  treffen, 
nach  der  Bebauptune  des  Vf.,  das  ehemals  preufsifche 
fowohl  als  öftreichiiche  Polen  ,  (dem  grüfsten  Theile 
oach;  weiterhin  wird  die  Gegend  von  Krakau  be- 
flimilit  als  Ausnahme  angeführt,)  der  Vf.  ift  Qber- 
-nngt,  dafs  die  öftreicbifcbe  Regierung  diefe  Befit- 
^tBDggern  gegen  eine  andere  vertaufcben  wQrde,  und 
nur  defsbalb  nichts  anwenden  mag,  fie  zu  dem  hohen 
Woblftande  ihrer  Qbrigeo  Staaten  zu  bringen.  — 
Auf  Veranlaffung  des  Kreiscommiffariats  zu  Opoczno 
lictet  dar  Vf.  wrfohiadan«  ütnMrlnuagjtn  Amt  dit 
«iHg«n  OrtufitWligkdtaii  päd  di«  dab^  bfitfig  vl}r> 
kommenden  Meineide,  die  von  der  ebemali^en  Ju- 
ftiz  einen  fchlecbteo  Begriff  geben ;  viele  Urtneile  in 
diefen  wichtigen  Angelegenheiten  find  fo  abgefafst, 
(hü  nur  dia  Truokeabeit  ihrer  VeciaQer  fie  erklärt; 
datier  asoh  dtfrafa  eine  Cooftitation'aMdrfleklieh  var» 
boten   wurde ,    fie  Naohmittags  niederzufcbreiben. 
Eben  fo  wenig  vortheilbaft «  »Is  diefe  Bemerkungen 
Aber  die  ehemalige  Juftiz,  find  die  Aeufserangen  des 
Vfs.  ober  den  ehemaligen  polnifcben  Reichstag ,  und 
du  durch  die  polnjfchen  Gefetze  unterftOtzte  VerFah- 
sn  der  Grolsen ,  die  ihre  Macht  fo  febr  mitsbraagjjfc' 
teOi  dafs,  wenn  der  Stärkere  das  Dorf  des  SchW||v 
ehern  verlangte,  es  diefem  zu  rathen  war,  es  gegen 
eine  Entfcfaädigung  Iiiozngeben,  wenn  er  nicht  mit 
Gewalt  verjagt  werden  wollte.  So  iiefs  do-Graf  Thie- 
Unhaalao«  uatar  der  Regierung  das  lalzteo  KAoigt 
von  Pdeii,  'wihread  ein  armer  Edelmann  bay  fhm 
{peifete,  deffen  Dorf,  das  nur  aus  wenig  lifiufern  be- 
ftand,  abtragen,  <'o  dafs  derarmeGaft,  als  er  Abends 
Bach  Haute  kehrte,  fein  Dorf  nicht  mehr  fand.  Auch 
«nihh  der  VI.  nahrera  BayifiO»  von  Gewaltlliitit- 
liaite*  bey  dar  laictaii  Aevoln|ion  mft  maacha«  B*> 
merkungen  begleitet ,  die  er  damit  fehliefst ,  dafs 
er  Gaiizien  üliU-k  dazu  wDnfcht,  dafs  es  bereits  1772. 
unter  die  Regierung  eines  tleulfclien   Förflen  kam. 
Unter  diefer  Regierung  wurde  (weoiefteos)  die  Stadt 
Mrattm  mnt  vmpXthmmt  ond  mit  Ibr  zugleich  die 
ganze  tagend ,  m  welcher  laiit  dam  «iaa  neue  Gene- 
ration entftanden  ift ,  die  fieh  Aber  die  vor  Kup> 
Eem  geäufserte  Revolutionsfucht  ihrer  LanJsleute  in 
aodern  Gegenden  Galiziens  wunderte,  die  freylieh 
ia  l&nfiebt  auf  Boden  und  Cultur  tief  unter  jener  fte- 
kao.  SabraflgaaalimiftiadiaCMHinficbteadiaRcila 
doreli  das  Aßreiehffebe  SeMallaa»'Mfkraa,  imdOaft» 
reich  felbft;  flbcrall  zeigt  fich  hier  auf  dem  platten 
Lande  ein  erfreulicher  Wohlftand.  —    Mit  grofser 
JinsfQhrlichkeit  verbreitet  fieh  der  Vf.  über  die  zafal- 
svtefaaa  MarkwOrd^kaitan  ^teV,  deOen  Einwob- 
varn  ar  doa  vardlent«  Lobreda  hsit  „  Man  fiadat 
hier,  —  fagt  er  (S  l68-)  den  Charakter  der  deut- 
fchen  Nation  in  allen  Stäoden  noch  unverdorben; 
Aufrichtigkeit ,   Vertrauen  und  die  einnehmendfte 
Hoipitabtät"  —  und  zu  diefer  Gaftfreundfchaft,  die 
er  aibar  charakterifirt,  leitet  nicht,  wie  er  hinzu- 
fetzt ,  die  Sucht ,  fich  im  Auslände  aiaaa  grofsen  Na- 
men zu  machen,  fondern  eine  angeborae  OutmOthig- 
kei»  iinil  eine  Delicateffe,  die  in  dem  liebenswürdi- 
gen Charakter  der  Nakioaliagt.  Auch  rfibrnt  er  die 


Befcheidenheit  der  Grofsen,  die  gewShnlich  ohne  die 
geringfte  Auszeichnung   im  Publicum  erfcbeinea 
Von  den  Umgebungen  VWen's  befchäftigten  den  Vf. 
unter  andern  die  kaiferüohea  LofkfcblAf&r  Loxtnbttrt 
und  SchÖMbrtmu'i  auch  Aidm  wnrda  befadifc  Die  in 
Wien  erhaltene  Nachricht  von  dem  Tilfiter  F/ieden 
und  der  Conftitution  des  neuen  Herzogthums  \Var- 
fchau,  die  den  Vf.  um  fein  in  hegenden  GrOoden  be* 
ftebendes  Vermögen  in  Poles  zn  hiingen  drohte. 


bewog  ihn  zu  einer  in  Hinficbt  anf  lUef«  Angelegen- 

j  ■2S**'*^*^*5.  ^"'^^         Druden  durch  Makrtm 
aao  BflÜMfa,  denen  Bewohner  auf  dem  Lande  die 
Verwandten  Polens  in  der  Cullur  weit  zuracklaflen, 
da  ße  früh  in  eine  gute  Schule  kamen,  deutfcbe  Rata- 
hcbkeit,  Induftrie  und  Sitte  annahmen ,  und  fo  falzt 
boy  ihrem  hoben  Fleiba  eia  gemSchJiches  Leben  Äh- 
ren. —   Wie  bey  Wkm  iiadet  man  auch  bey  Prag  die 
Orts  -  MerkwOrdigkeiten    ausfülirlicher  behandelt; 
wir  Obergehen  fie,  doch  mOffen  wir  auf  einen  fonder- 
baren  Irrthum  (S.  a?6.)  in  den  Nachrichten  von 
Bibliothek  aufmerkfam  macfaen,  in  wdcher  der  V/. 
das  neue  Teftament  in  grfeebircber  Spraelia  arft  (3M»u 
^aeik'Iiebea  Lettern  (nach  der  Gries bach'fchen  Recen« 
fion)  gedruckt  fah.    Bemerkungen  Aber  Töplitz  und 
delTen  Umgebungen,  von  welchen  der  Schlofst>ergr 
auf  einem  artigen  Kupfer  abgebildet  ift,  befchliefsea 
die Reifa- durch  die  öitreichifchen  Staaten,  Ober  wel- 
che er  flocfa  im  AUgiomoiaeo  die  Reobacbtaag  des  iai 
tilen  StladoB  fwbrritrtea  ftarken  TabaeksraoebeM 
hinzufügt.  — Drtjdms  Einwohper  werden  in  Hin- 
ficbt auf  ibr  Benehmen  gegen  die  Fremden  in  eineo 
für  fie  nicht  eben  günftigen  Contraft  seftelll;  defta 
mehr  Lob  fpeadet  er  den  Sachfen  aofsenialb  Oresdea 
nad  ihrer  Ifadttehea  und  bllrgerJiehen  ladaftrte.  Ia 
Dr.  hatte  der  Vf.  den  feften  Entfchlufs  2n  einer  Reife 
nach  Italien  gefafst.    fJeber  Hof  und  Nümbtre  kam 
er  nach  Angsburg  und  Miinchm.    Von  den  MerKwOr- 
digkeiten  diefer  Hauptftadt  und  deren  Umgebungm 
zeichnet  der  Vf.  vorzflglieh  die  Geroäldegallerie  CV 
Scbleishdai  und  infiofgartea  aas.   Von  den  Bemer- 
kungen Ober  die  aeoe  Akademie  der  WifTenfchaftea 
ift  die  Ober  die  V^rwecbfelung  des  Chemikers  Ridi- 
ter  mit  Ritter  ficher  ein  Miisverbändoifs  oder  eia  * 
Obel  angebrachter  Spott:  auch  möchten  wir  einige^ 
was  der  Vf.  Ober  die  Bibliothek,  das  Nataralieaaa. 
Maat  o.  f.  w.  fäft,  niebt  aachfchreiben ;  und  benicrkaa 
nur  noch,  dafs  der  Vf.  auch  von  den  mathemati- 
fchen  Inftrumenten  und  den  Verdienften  des  Haupt- 
mann Reinhard  um  mehrere  Anftalten  Bayerns  mit 
vielim  Lobe  fpricht.  —    Von  MOodien  aas  reitet«  - 
der-Vf.  zarflek  Aber  jiMsburg^  aad  dkne  Aber  /oa^ 
brück  j  Brixm,  Botzm  uaid  IHmt  tuth  MMmkh»  HMK 
endet  der  ff^  Theil. 

Nicht  fehr  erfreulich  beginnt  der  zarntt  Band  mit 
der  Bemerkung,  dafs  die  oft  wiederholte  Behauptung, 
Jiaiim  fey  (mit  Ausnahme  einiger  Gegenden)  em  Pa- 
radies von  Bettlern  bewohnt,  ungeachtet  fie  ein  \Vi- 
derfpruch  fcbeine,  doch  wahr  fev.  Kaum  war  der 
Vf.  aber  die  itaiianifchc  Orjiaze  gekommen :  fo  iah  er 
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nichts  a!>  e rhärmücIie-Efel,  zerliirrpie  McEifcIien  und 
xerliörte,  von  den  Einwohnern  verlaflene  Gebäude, 
oder  ducb,  wie  weiterbin  bemerkt  wird.  Häufer  von 
McaJoheo  bewohnt,  cti*  io  fiialdit  «af  deo  Sehmute 
-  aar  den  Poltn  inielifnb«!,  am}  Wirtlisliiufor,  ili« 
Dicht  viel  beffer  find,  als  die  polnifcheo.  Diefe  Un- 
reirilichlveit  haben  bekanntlich  Ichon  viele  andere  Rei- 
fende gerügt ,  wenige  aber  To  grell  gefchiidert,  als  un« 
f«r  VC  Grell  iCt  vach.  die  Sobitdeniog  Vmmin  m 
wgfelebt  die  Stidt  mit  einem  Ot wende  von  grobem 

Tuche,  wfirin  l-:nfih.irr  L:ippin  vernäht  find'  knim- 
nie  Gaffen,  zii<zak  gebaute  liauier,  (unii  li^iiiir;  oiine 
Fenfter,  nur  mit  hifslichen  zcrtrümmerfi^n  Fei:fter- 
laden  oder  mit  papierneo,  zumTbeH  zerfetzten,  oder 
ttiiniiiden  in  Hley  gefetzten ,  zor  Hilfle  zerfchlage* 
neo ,  zur  Hälfte  höcbft  fchmutzieen  Glasfcheibeo,) 
.  eingefallene  Bogen,  GebSude  in  Ruinen,  wechfeln 
mit  hoher  Arch.teci  LI r  und  dem  UeberreTte  von  römi- 
fchen,  herkuhicben  Kuoftwerken.  Das Bewunderns- 
«rflrdigfie  deffelbeo  ift  bekanntlich  das  AmphitbfSter, 
wo  der  V/.  ein  Scbaufipiel  auf  dem  brettcnien  Tbe»> 
lar  bb,  womit  die  V«roner«r  6cb  mitten  fa  dfefrai 

Cichtigen  Amphitheater  iäi  hci  Ii  h  n^arhen;  der  Vf. 
fcbreibt  es  mit  aodero  Aiterthümern  und  Merk- 
wardigkeiteo  genauer.  —  Aus  Virgils  Geburtsort 
Aniu  ift  eine  förmliche  Feftung  geworden,  f(^oe 
Mtnen  Ccheioen  daraus  vertrieben:  nur  In  9tonltM 
wird  man  durch  fein  Denkrr.nl  Iphh^ft  an  ihn  prin- 
nert.  —  Auf  dem  an  holien  ulirnaichenflen  NatLii- 
{icenen  fehr  reichen  Wt-pe  von  flü.'oqna  nach  FiC'fruz 
befuchte  der  Vf.  auch  den  /uoco  dt  legno,  delfen  Er« 
fcheinuDgen  er  einer  Art  von  Bergül  zufchreibt;  der 
Meinoog,  dafs  der  Hteei  eis  Reft  von  eineeftarzten 
Vdcenen  fey,  wlderfpreeben  andere  UmitSnd«.  — 

Die  damah'ee  Ki:miL;in  v<jn  f'triirit-n,  Jio  gern  Pfer- 
de ift,  nna  in  i  larenz  mit  einer  Escorte  auszureiten 

gflegte,  be&od  Geh  demalt  in  einer  miffmnthigen 
timmung;  nach  dem,  wtt  der  VL  von  der  GeGn- 
Mng  der  Einwohner  gegen  die  damalige  Regierunj» 
bemerkt,  konnte  fie  das  Ende  ihrer  Rr  i  ten  lOi'  nicht 
eben  fehr  fcbmerzen.  Vorzflglich  verhaist  wurde  Ge 
durcL  den  Einflufs  der  Priefter;  nur  (ier  franzülifcfae 
Gefandte  verhinderte  die  Wiedereinfabruog  der  In» 
qnifitioD.  Die  Florentiner  rühmt  «nefa  nnlSr  Vf.  eis 
Qberrat  ertig  und  pefellig;  die  Damen  aber  fan[J  fr 
•ttberordentlich  leichtfinnig;  vorzüglich  kälten  iie 
fich  gern  an  Ausländer  Di.  i^unftfchäfze  von  Flo- 
renz, die  Ach  drittbaib  Jahre  in  Palermo  befunden 
hatten,  waren  wieder  dort;  die  höchft  reiche  MQoz- 
£immlungabei1war  nocfa  nidit  völlig  wieder  geordnet; 


fer  Vf.  bemerkt,  mit  vielem  Fleif  e  nngebaut,  und 
unftreitig  ift  der  Laodmann  in  dieier  (jfgend  wohl- 
habend. Von  hier  ging  die  Reife  über  Sietia,  A7o«* 
.  MioMOM,  Fütrlft  Emm^au  und  Stoff  naeli  JKoni. 
Ans  den  vielen  Briefisn  Uber  diefe  fb  bSoßjF  befchrie« 
bene  Stadt  ,  in  welchen  mancher  des  Bekannteril 
mehr  oucU,  als  in  den  Briefen  ober  andere  bekannte 
itaÜenifche  Städte  finden  wird,  heben  wir  nur 
nim  Bemerkungen  «os.  -Oleich  mebrem  Vorging« 
trigtitteb  der  ^genwärtige  Papft  zur  Verfebonemi  _ 
von  Rom  bev;  er  verfact  ßch  felbft  alte  Bequemiicb-^ 
keiLtn,  um  Suwimen  für  die  öffentlichen  Ausgaben 
zu  erfparen.  In  einem  befondern  Zimmer  des  Va- 
ticans  find  die  Bücher  aufgeftellt,  welche  der  jetsfaE« 
Papft  der  Bibliothek  eefchenkt  hat.  Aneb  bat  er  fiel 
getbaoi  Coniaoclies  Kunftmooument  vom  Untergang« 
»n  retten.  Neben  den  ausföhrlichen  Nachrichieo  von 
den  Aiterlhüniern  ,  pelehrten  iinri  Kiinftrammlungeo. 
und  andern  MerkwOrdiekeiten  honis ,  io  wie  von  et'» 
»igen  perfönlichcn  Bekanntfchafien  mit  Konftlern» 
wie  PUU»  mdCmmtt,  einem  fehr  beCißbeideneo Mann, 
liefert  dar  Vf.  auch  Bemerkungen  aber  die  Bewohner 
Roms  aus  den  höhero  Klaffen ,  die  gutmathigften, 

feeen  Fremde  fehr  gefälligen  Menfcheo ,  ein  Loh  dae 
elonders  den  Damen  gebohrt;  Ober  das  Theater, 
fo  wie  aber  die  biolän^ioh  bakaoote  Reg^erong.  Der 
Papft  ift,  twie  der  Vf.  erzifaH,  em  idehier  blarf«r 
Mann,  der  beftänd-g  kränkelt.  Nichts  flbertrifft  feine 
<  J  üimaihickeit,  er  tbut  keinem  Menfchen  etwas  zu 
lii  le,  aber  als  Mönch  erzogen,  verfteht  er  es  nicht, 
einen  ätaat  zu  beherrfchen.   £r  war  damals  f<chnn  Ib 
arm ,  dafs  er  das  zu  dem  Sommeranfirotbalte  Im  Ca« 
ftel  Gandolfo  nOthine  Geld  nicht  aufbringen  konn- 
te. —    Durch  die  Abnahme  der  Fremden,  die  ein 
ganz  befonderes  V.  i  trauen  geniefsen  ,  leiden  anfsec 
andern  auch  die  Bücherantiquare,  die  ihre  Werks 
jetzt  fehr  wohlfeil  verkaufen.  Unter  den  videOi  anch 
von  andern  Reifenden  bemerkten,  Gebrechen  zeichnet 
der  Vf.  vurzöglicb  die  «im  Tbdl  ekelhaften  Bettler 
und  den  Sclin  ifi  in  den  Strafsen  und  Häufern,  die 
auch  in  Hmhcht  der  Mobilien  fcblecbt  verfehen  find, 
als  Folgen  der  durch  die  Regiernogsverfaffung  ge« 
nährten  Faoibeit  ans.   Dagegen  nennt  er  die  Ilaliener 
Menfchen  von  einem  fänrten  biegfameo  Charakter, 
obf^lpirh  m.in  fie  gewöhnJich  für  die  rrüfsten  Hjtz- 
i^üpfe  von  der  Welt  ausgiebtj  eine  Behauptung,  die 
nicht  nur  den  Bemerkungen  anderer  Reifenden ,  fon- 
dern auch  dem  bald  darauf  ann^fartea  Gefetza  wi« 
derfpricht,  das  dem,  der beymWertwechfel datMef- 
fer  zieht,  die  Corda  droht   Der  lerzte  Brief  aus  Rom, 


dpdiiraraenhlermabrereManzen  genauer  angegeben;   wovon  eine  Aoficbt  beygefegt  ift,  hat  Tivoti  und  Fräs. 
imd  eben  fo  werden  dip  r^  reen  un  i  die  Statuen  und    cati  zum  Gegenftande.  —    Sehr  abftecbend  ift  Regen 
üemJIde  der  Kunfigallerie  —  deren  Auffeher  zu  gro- 
fsem  ß  rremden  des  Vfr.,  der  an  andern  Orlen  gaot 
andere  Erfabmngea  machte,  kein  Gefcfaenk  nahm  — 


gegeo 

das  ftitle  Rom  das  lebharte  Ntoftl^  fo  wie  fchon  di« 
(damals  febr  nnfichere)  Gegend  von  Alhano  an,  bit 
woUn  matt  die  Menfchen  kaum  bemerkt,  altes  fehr 
lebbift  wfrd.  Die  Reife  dahin  hat  der  Vf.  xvie  andere 
Partieen,  durch  Beziehungen  auf  kJaffifche  Autoren 


wie  die  MerKwOrdiekeiteo  det  Natura!fea-Gebi« 
nets  und  einige  neue  Werke  der  Akademie  der  bil- 
denden KOnfte  gemuftert.  —    Bis  an  die  Gränze  des      .w-^..»,  „„„  „_™ 

HpAli«lH«StaMiftdMTotkaafftlit>  wftanchM.  Uahtrftttmig  toü  Hofu'ajif  Railb  voo  Rom  nach 

Bmn> 


intereffaoter  zu  machen  gefucht,  und  eine  freve 

Bmn> 
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A.  L.  Z.  Naflk  3^.   DECSMBSB  iBof. 


BroiMlflßam(Sat.V.)  eingerchaltet  (fo  wie  vorher  bey 
dem  Anblicfcp  des  Barges  Soracte  eine  ähnliche  Ueber- 
fetznng  der  Ode  ao  Taliarch.  I.  9.)   Auffalkod  ift  die 
Narhncht,  (lafs  rter  Cardinal  Ri^o  voo  dem  Könige 
far  feine  hüben  Verdicnfte  um  iba  niebt  eianval  Dank 
«rbielt«  fondern  j«i7.t,  nach  dem  Verlufte  feiner  tio- 
llftafka  «ÜmI  feines  Vermögens,  in  Amelia  von  den 
AlmoÜHl  da«  Papftes  lebt.    Wir  übergehen  den  Be> 
fuchauf  denVefuv  und  die  übrigen  zahlreichen  Merk- 
würdigkeiten der  bekannten  Umgebungen  Neapel«, 
die  literarifchen  und  artiftifchcn  Sammlungen  diefer 
Stadt  a.  f.  w.,  und  heben  nur  noch  aus  den  übrigen 
Bamtrfcangen  einige  aus.    An  melirern  Stellen  wird 
der  damalige  Könic  Jofeph  wraa«  {einer  GvtiniUbif- 
keit  gerühmt.    D&  Schaalirfele  find  jaW  nahrao^ 
theils  franzOfifch  ;  die  Jufti«  wird  bi    zur  Einführung 
des  Code  ISapoleon  noch  nach  den  altjn  Gsfetzen  in 
itillaaifober  Sprache  verwaltet;   in  Criminalfachen 
werden  aber  dia  UrthaUa  firaaz&fitcb  abgeEalst  und 
dann  it«li«otfch  publldft.  UebrigaM  twhrd  die  frao- 
2ör)fcbe  Sprache  immer  .iiigemeiner,  man  findet  inN. 
keine  einzige  italienifche,  wohl  aber  zwey  franzoGfcbe 
LeiabibUotbeken:  und  fUlt  der  an  allen  Kcken  ausge- 
botenaa  itdiaoi(iRna0  Bflober  kauft  man  fraozörifcbe  ; 
aueb  wird  dia  ftaUenifiobe  Spcacbe  immer  mebr  dureb 
Gallicismen  entftellt.  —    Die  Hückreifa  ging  über 
HoA,  Florenz  u.  f.  w.  durch  Tyrol  «od  Augslwrg 

  Gegen  manche  Bemerkung  dürfte  fich 

'  aoch  mandse  Cfegenbemerkung  machen  Jafb«.  wie 
dielt  bey  Werken  dieler  Art  der  gewOlmlkbe  Fall 
ift  ;  doch  dürfte  diefs  hier  zu  weit  f übrao ;  aiM  Rfi^ 
verdient  aber  bey  diefer,  wie  bey  (b  vfalan  andaM 
Jleilebefchreibungen,  derjMangei  einer,  bey  derMen« 
dar  babandaltca  Uegaofiäiideio  aölbigeo,  Ucbecncbt 


Zwecke  belehrende  Unterhällong  zu  gewlbren.  Der 
Stoff,  der  keineswegs  blols,  wie  man  etwa  ans  dem 
Titel  fchliefsas  mAenta»  aus  detn  aken  oder  neoea 
Weftphalen  hergenomtnan  ift  (nur  ein  AufCat2  betrifft 
einen  Tbeil  des  KOnigreiclis  diefes  Namens),  ift  man* 
niclifaltlF,  und  der  Vortrag  der  Sache  angemeffen, 
wiewohl  man  hier  und  da  zu  fragen  veranUfst  virdf 
ob  nicht  der  Vf.  unhr  feinen  gebildeten  JüngüngHH 
■fldsJuagfrauen  aucb  iOagin  I  afar  hegratfaii  Mach, 
etnar  Akwtißmg,  äm  Kiämdmr  x»  wtfUEm  mbI  a»  gt- 
brauchfii,  der  zugleirh  Jic-  Gefchichte  deffelben  iieferf, 
folgt  Ii.  «nif  Utift  durch  dm  Unter -Harz,  Fragmenta 
aus  den  UriafiM  aines  Lehrers  an  feine  Jüngiioee, 
die,  saeb  aiaar  aadabandan  £i2ihlBM  der  VereouC» 
(bag  dfeCar  Reira,  nm  das  romantilcben  Oagaada« 
des  Untprharzes  Schilderungen  liefert ,  die  dtirrh  Er« 
inneriuigon  an  Kre'gniffe  der  Vorzeit  und  ao  Fabeln 
noch  mehr  btlt  bt  werden.    Auch  fehlt  es  nicht  an 
Bemerkungen  über  die  Prodncta  und  loduftrie  diefisr 
Gegenden  und  über  deren  Bewohner.   III  Einigt  Afr 
fioriftkt  Züoi  mu  dtr  deutfihm  Otfekickt*.    1 )  Merk  wflc» 
dige  Aeulserungen  GuRar  Adolphs.,   Aönigs  vxm 
Schweden  ^fciue  Anrede  an  die  Generale  und  StaatK- 
räthe  vor  der  Ausfabruns  feiner  Unternehmung  füe 
die  Proteftanten  in  Deutfchland  nebft  einigeo  fpätern^ 
3)  Ulricb  von  Hutten  und  Franz  von  Sickingen  fchwö* 
ran  -fieb  ewige  Frevndfebilt  mit  das  arftern  Scbrai» 
ben  an  den  letztern.  (Hierzu  ^ehftrt  das  TiteUuipfisr^ 
3)  Der  Hercog  Moriz  von  Sachten  und  fein  Edel« 
Knecht  Sebaftian  von  Reihifcl»,  (der  jenem  bey  der 
UelasÜmiK  von  Pefth  ao»!  .aigener  Aufopferung  iti^ 
mm  ^iLdbena  »t  jlaa  Bünden  der  Türken 


VSElitSCHTE  SCHRIFTEN. 
Hau.» -tt.  Bkum»,  Jn  der  Buchb.  d.  «allifchen 

Waifenhaufes: /r^yV^^V'^''^^''***^'*^  Em  Neu- 
iahrsgefcbenk  für  gebildete  Jünglinge  und  Jung- 
frauen. Heransa.  von  C.  Spuker.  1 8oy .  2 1 4  b. 
kl«.  M.  I  Kpfl. n.  a Mofikbl. 

DunA  diefes  TafchenSurh  wo'Mc  flr.  Sp.,  fLit  Kur- 
zem als  vorzOfliicber  Scbriftfteiler  für  die  Jugend  be- 
kannt, naob  (Sner  £rkUmog  in  dar  Vorrede  ,  „  auch 
tern  fein  Srherflein  dazu  beytrageo,  dafs  deutfch« 
Sinn  und  üeift,  treue  Vaterlandsliebe,  Empttnglich- 
keit  für  die  üröfse  und  Schönheit  der  Natur  und  für 
die  Feeu.len  eines  ftillen  häuslichen  Lebens  unt«r  un- 
fam  JOoglingeo  und  Mädchen  geweckt  und  gemehrt 
wprde."  Und  wrir  zweifeln  an  dem  glClekgÄan  Er- 
folge feiner  Bemohunga«  nldit  StoCTond  Form  find 
de»  Meigoet,-«iiM  f^BintdA  mddl»  «ofafahMiHi 


tele.)  4)  Folgen  des  Kriegs,  (zwifebae  den  Scbwai. 

Bern  und  Kaifer  Maximilian,  nach  'Plrkbeimer,  der 
Rinder  im  eigentlichen  Sinne  auf  die  Weide  treiben 
fah,  um  fich  mit  Gräfe  zu  lattigen.)    IV.  Dtr  I4^*ckfti 
4es  SekükJaU;  tmi  makrt  Gefikicktt;  eine  rührende  Uar- 
ftellung  fehenerbaftar  VonfiiJle,  die  ib  oft  kn  KneM 
das  häuslicb«  Glttck  fdUer  FamüfaB  graubm  Mrtn* 
ren.    V.  (Sechs)  Gtdichtf,  von  H.  df  Maries  und  Esr€ 
Edtmy  zwey  mit  Compoßtionen  vom  Hn.  Kammer- 
MuGcus  Ranitkt  und  VJ.  CharaiiHt  Riithftl  und  Loga- 
grmkn  vom  Hn.  üb  AI.  und  S — r.i  deren  Auflöfung 
das  Tareheobndi  iOr  das  künftige  Jabr  liefern  wirdi 
Noch  wollen  wir  zum  Schluffe  bemerken,  dal*  dar 
Vf.  in  dem  erflen  Auffatze  der  Erzählung  des  mib^ 
luogenen  Verfuchs  Friedrichs  II. ,  einen  von  Albern- 
heiten gereinigten  Kalender  einzuführen,  und  derBe» 
inarknng,  dafs  in  vielen  Landern  beffere  und  heiila* 
mere  Kaltndtr  eingeführt  worden  find.  dieWbfle.bay. 
fügt:  „und  diejenigen,  welche  VOO  jetzt  aO)  Wt  dät 
gefammte  Königrtich    U'fflplialm   eingeführt  worden 
find,  haben  fine  vortreffliche  Einriclituag,  und  vi- 
.  hehen  für  den  Bürger  .und  Landmann  i£Ut  -Vlal  * 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


HoUändifche  Utentnr  1 80 1  —  1 804. 

XIII.  Stkint  K6mße, 
-  (B«/«i/«/t  »*n  «um. 

■jU'iUeod  reicher  ah  im  Pvomanenfache  waren  die 
Holunder  auch  fdr  imfmrc  Jabrf  im  (lr«inati(«b«n  Fache 
•n  ori|!inalen  Arbdtea,  befobd^rt  an  Ltirc»  und  Toge* 
nannten  Schaurplelen.  Wir  wollen  diefr  Oi  i^injlc  hier 
fümcntlich  nach  der  aiphabrtircbeq  Ordnung  ihrer  V'cr- 
faHer  atifführeo.  Oer  oUen  fcboa  «ioigema!  genannte 
A»  Lm  li*rb*t  ticfcrta,-  aufcar  «wejr  liearbcUangtn 
IrantOfiCohar  TbeatarftOeke,  ein  dam  Anfeherae  nach 
originale«  Schaoruiel :  Dt  Ifj^g-er ,  "/  Mt  vfrlicn. 

htuttr,  Tooatelfpel  (Rottet  d. ,  llufifoiit,  igoj.  ujS.  g. 
ta  St.)«  nach  einer  .-J' n,j«.("['t  heii  Novi-'lei  in  welcher 
ein  älterer  Ci'raf,  der  aus  liatt  gegen  die  grufjie  Welt 
Lanümann  p;eword>Ti  ift,  und  ein  junger  Crafi  der  aus 
liebe  za  deffen  Tocbier  Dienfte  bty.  ihm  nimmt,  die 
Hauptrollen  fplelan;  B,  A.  F»ltet\  Buchhändler  im 
Haag,  gab  igoa.  Carolmt  tu  Jf  'atmwJ ,  rf  d<  gehme  Mts- 
tiagy  Toonttlfp,  (86  S.  |.  11  St  )  herjus,  deflen  Intrigue 
auf  dem  Wiederfinden  einer  mit  ihrem  Geliebten  eni« 
Mricbanea  Tochter  beruht;  da«  Stück  zeiebaat  fidi  vor 
vidcn  aadera  dordi  «rigtnal  •  holllndirebe  Cbaraktere 
und  moralifche  Tendens  aus.  Durch  den  Fnedea  ver- 
•nUrst,  fcbrieb  P.  V //ti?»  folgende  zwfv  1  ifi ige ,  m\t 
J'.eyfall  aiif^enom  ,  .-n ,  ,  Stücke:  Hrt  f\>i,i3iing>/etfi^  of 
dttt  AmHM  gtf hotin  i  rede,  Eljfpil  in  dne  UtJryvtn  (  Arn- 
bd<Bf  Moeleman,  igoi.  44  S.  |.  g  St.)  und  Marr  h 

4  ir</rxtw«  (Sbend. ,  b.Ebendemr.  igoi.  75  S.  g.  laSr.). 
Im  IctÄtpn  wird  Mar»,  auf  mehrere  Anklagen  vordem 
Rathe  der  Cröuer,  auf  Lebenszeit  int  Zuchthaus  zu  Am- 
ßerdam  eiogerperrt.  Ein  anderes  Zeitereignifs,  das 
fobon  SU  jaefarern  Scbaarpialea  AnlaCi  gegeben  hattci 
■wurde  nochmals  der  Gagenfuad  einet  TheaterrtOekc : 
Htt  httenge'ii  Gr:vffJ,  of  Alkmaar  op  dtn  itvtntitnJcn  v 
Hyvmaand  1799.  Towefftl  m  j  ktdryvtn^  door  /f.  Haf- 
Jjfc  (Alkmaar,  Melemao,  igoti  aj'SS.  g.  i  Fl.),  worin 
mao  von  der  Laaduag  und  dem  Absug  der  Eogiloder 
aas  Nojdhofland  n.  C  w.  fahr  genau  umerriehtet  wird, 
wie  denn  nberhsujit  rf,-r  Vf.  m-hr  P.jtrioti'.niiis,  als 
dicbterirchet  Talent  verräth.  De  (jucJaiiemluui  van 
Titus,  Trio»f.,  ,  /  (/lor  J.  Immerzell  (Haag,  Cleef, 
iSai.  99  S.  8  11  St.)  erhielt  als  Erfiting  diefe»  fcnft 
Ichon  vortheilha/r  bekannten  Dichters  ungemeinen Bey- 
feil.  Oat  tron  einem  alt  Phitofophen  und  Dichter  rühm- 
lish  hekaaaMM  Schriftrieller  gelieferte  Etmfitß.  hj  dta 
4*  im>  Drmw  BnA, 


AnvMg  det  negtntindt  Erttv,  thmhert^fe  Voerß^niny  dnor 
Mr.  J.  Kinker  (Ar„r;.,  .Vars,  i&oi\  54  S  j.  6  .st.) 
ift  ein  allj-gorifcfies  Stuck,  reicb  an  Peifon,!n  ^üer  Art, 
die  tJen  Anr.inf>  des  neuen  Jabrbuadeil«  feyern;  ea 
wurde  auJ  dem  AiiiAei  damer  Theater  »5  Bi*l  nach  ein* 
ander  aufgeführt.  Als  gut  gcratben  wird  tla*  nach 
Dueray  Dnmmh  Aitxit  (oder  das  Häturben  im  Walde) 
bearbeitete  Stack:  Candor,  of  di  QrafLiiUr  in  het  hjl't 
Tunn.djp.  door  J.  Kijj'tl.ur  (Dordr.,  Bonte.  igoi! 
105  S.  g.)  gerahmt.  Jumtt  Cook,  Tnurf^tl  dtwAi  Kraft 
(Anift.,  Uiienbroek.  igo4.  g.  1»  St.)  iMbi  die  Wilden 
eine  viel  *n  |abUdate  Sprache  führen,  und  hat  über- 
haupt SU  weniff  Oraroarifehes,  als  dafs  es  J<eyfall  Hndea 
kon.-c  Dr  Pnriotc»  vjn  17^7.  TocmJ/'p.  door  P.  Lint- 
korjl  UiiJg,  Y.  Ladr.  Wahuet.  igoj.  106  S.  gr  J. 
.4  St.)  .^<e»t  das  Beyfpiel  einer  Veifafanang  zwever 
durch  die  damaligen  Uärgerswifte  getrennten  Freunde 
und  des  dadurch  wieder  hergerrellieo  Glücks  ihrer  Kin- 
der zur  Nachahmung  auf;  fehade  tJ.iher,  dafs  es  Hern 
Dialojjj  an  Lebhaliij.keit  und  Kraft  fel^ilr.  H,t  Htrouw. 
Tycurjyfl,  .ioor  A.  v.  Otßen,  zynJt  cn  Taßrtcl  Verl- Ig  vt 
Rßmto  in  Julia  etc.  (Amfi.,  Groeoewoud  u.  A.  v.  Oaben. 
7«  S.  t.  10  St.)  ift  in  Hiniicbt  auf  diebtarircbe  Darftel- 

-lang  and  £orrecthcit  gleich  fchtecht;  übrigens  fichi 
man ,  dafil  dar  eine  Verleger  zugleich  Vf.  ift.  —  Te  V>  tdt, 
of  htt  dulM  Humfjk  door  ttn  Simn-nxJmg,  vrotyk  Blj  'hiil 
door  A.  ScUatz  (lioi.  6^  S.  i.  %  St.)  ift  ein  ziemlich 
luftiges  Stück,  das  fich  auf  die  Idee,  data  ein  Vater 
(etoe  Tochter  erli  aar  ^aob  dem  allgemeinen  Frieden 
an  deo  Liebhaber  dcrblben  rerheirathen  will,  der  ihm 
die  erfte  fi.  hcre  N-chricht  davon  bringt,  und  auf  die 

Grofuniith  d  -s  einen  Liebhabers  grAndet.   yriKmdfcktf 

tn  Liefde,  To.:n,;lji<l  ni  drit  Btdryvtüi  Und  OaTMecsÄij;  tm 
Ftrgiving,  i.  tn  v.tr  Bidr.  (GrOniagtn,  Ziidema.  1*00 
u.  igoi.  117  u.  lOT  S.),  beide  von  H.  A.  Spandow, 
der  jedoch  feinen  Namen  nur  auf  dem  Titel  des  leiz- 
fern  Stucks  nennt,  wurden  mit  Be>fall  aufgenommen. 
\mi  vionvmen  haben  wirkein  Lnfifpiel,  wohi  aber 
mehrere  Irauerfpiele  und  Sohaurpiale  anzuführen:  De 
Dood  twi»  A'tl  (Amfi.,  Orayer.  Ifei.  gr.  g.  «  St.)  ift 
ein  «erunglaoktetProduct,  To  wie  auch  :  /        tn  ,  .,np. 

fpotdy  tfhtthtmm  dtr  d»/taling,  Trturfp.  ^W;  H.  A;«  t  /r. 
tja/^  (Utrecht,  v,  S.h'oe.ff.  20  S.  g.  ij  Si.).  Kiaß,  Ko-  * 
mnginM  dtrlndUancn ,  ofktt  ilum*iyk  van  Altxmder  dt  G-me 
TMKttlJf,ittl  Btdr,  (Haag,  Plaut,  itot.      S.  t-  «  St.> 

.Ift  weiter  aichtt,  ai<  eine  Verhunzun'r  einer  a  iten  Er- 
zlblung  {o  IHaTogen.  JtirW  TJ.mmin:^ ,  ,f  ae  dtuidume 
StaatsdienMr  tn  mülriddt  Fn/f,  Tr.merifptl  in  i  Bfdr. 
(Gormcbea,  Wouierf,   u.  Amft.,  iSiaman.  igoi.  r' 
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•4  St.)  Sft  nach  dem  gTeicLbetiteUen  deutTühen  Romane 
nicht  übe]  bearbeitet.  —  Robert^  cfde  gtßraa/iit  Strmk- 
n  v.r/^  oorfprongc'jk  Tomedßtl  i»  $  BlAr»  door  G.  V.  O. 
(VlitlÜDgcn »  Corbelin.  1S03.  io|  S.  {.  14  St.)  iü  der 
fran5lircb«n  BearlMitung  des  Sohillerrchen  Traoerrpiels 
cntgegengefetzt,  von  dem  es  allerdingi  fehr  abweicht ; 
•Dch  hat  der  Vf.  ihm  eine  moraltfche  Tendenz  ge- 
geben. 

An  dl«$piu«  der  Ueberretznngea  «ias^ar  Stücke 
nedi  dm  vcrSsbiedencn  Sprachen  ßdlen  wirdneSimoi- 
lang  aus  mehrern  Sprachen  :  De  geztllige  Stkumhoargf  cf 
Venameling  vati  TootiteJ-  tn  B'jfpcUu  (Amft.,  Doli,  gr.  g.)» 
deren  erfter  Theil  (iSoi.  gr.  g.  i  Fl.  10 St.)  zwey Stücke 
ans  dem  Dentrcben»  kVttul's  Katüche  und  Pferde,  nnd 
G«rr«r^«r|V  Verwechretung,  nebft  swef  frenzdlirahen, 
liefert.  Oas  VerzeichDifs  der  Ueberfetzungm  einzelner 
Stocke  beginnen  wir  mit  den  deuifcben ,  wiederum  in 
alphabeiifchcr  Ordnung  ihrer  VerfalTer.  Sie  waren: 
Mannentrott  en  outvai7prank,  Ruldertooneelfp.  naar  litt  Ihogd, 
wm  A.  Anton  {Leaw  irden  y  Ae\^oy  tgo].  g.).  ILtPhn 
tot  ttn  Byfpc.\  Bijff,  im  i  Btdr.  Htt  ho07d.  van  Arrßit  vry 
grivli  l  (  E,:  ,  b.  Bb.  1804.  g.).    DtPJf,  Blyfp.  im  tBcdr. 

viar  iLtt  ![.  v.i  B-iho,  do^ir  7,  S.  V.  Esvtldt  Holtrop 
(Ainft. ,  Holirop.  1804.  g  ).  Ferner  zwejr  von  S,  Ha- 
rne mann:  Seiko  en  Htnffii,  nf  de  Liefdi  tmitr  de  Neger 
Ttomtiff.  —  gnnlffl  nur  h.  //.  —  (Groningen,-  Eekboff. 
1  toi.  t.)  nn«r  die  Vmm*^fnef  —  mep  3lr  ]  Or*  «fr  A.  /f.  — 
(Leu Warden  ,  de  Rny.  1804.  8  )  und  Geben  wiederum 
Ton  KofLcbue y  und  zwar  vier  von  einem  Uebcrfetzer 
des  fchon  genannten  F.sveldt  v.  Holtrop,  nämlich: 
Ik  Krmüojmrdtrt,  Totmeelff,  —  dt  ytrwMrrwg.  ^J^t' 
nanr  k,  tt,  etaf  Om  Frftr,  T.  —  nad  die  Dotkttr  vm 
Pharao  (alle  vier  einzeln  erfchienen  Xtt  Aaift.|  Holtrop, 
igot.  J.);  ein  fünftes:  D*«^oo</«N«^— wenn  nicht  von 
dewfelben  'Jc';)li  fetzer ,  doch  von  demfi-Iben  Verleger 
(i804.  8  )  yelieft^rt;  das  fcchfte:  Eduaid  ia  Schottland  — 
(Lenwarden  1804.  %.)\  das  Gebeate  endlich  war:  Hmm 
dt  GfiMy  Thtmi^  mar  kttUotgU  —  (Arnft. ,  Doli.  1I04. 
|.),  aber  dei  wfr  deeh  ^e Bemerkung  beybringen  msr* 
fen,  djfs  die  Holländer  darin  nicht  ihren  grofsen  Hugo 
wiederfinden  wollten.  £infchieben  muffen  wir  hier 
die  Noiiz  vo»  einigen  Sammlungen  aui  Kotztbue'i 
■ucb  im  Hollandifche  xoblreich  ttberfetsten  Scbri^ 
ten,  wie  4\* Sthotmhtdt»  um  A  v.  Kütztbme  (Amtttrd., 
Gartman.  Igoi.  1  D.  8.),  die  tl.eils  Fragmente,  theils 
ganze  und  halbe  Scbaufpiele ,  tbeils  auch  nur  einzelne 
Sprüche  enthält,  und  d  e  Hunilerd-ztv.-H-em  veertig  Spree- 
ktu  tot  im«nigv;ädig  gtbruik  vjn  A.  v.  Kotzehttjt  (Amfterd.) 
Holirop.  1804.  80«  deren  Titel  faft  auf  die  irrige  Ver» 
itiüthung  biingl,  dafs  K.  felbft  Vf.  fey,  da  doch  nur 
ci;i  Holländirchei-  Liebhaber  feiner  Scliaufpiele  hierScn* 
toniiin  daraus  unter  Rubriken  zufammengefiellt  hat. 
\oa  Kretfchmanu'f  Stucken  wurde:  Dt  oude  hoote  Ge- 
a*ra/ (Gorinchem,  V.  Wal.  x'ioi.  gr.  <(.),  von  Lafom- 
tßi9€f  dhtMk^tf  dt  Khmftergelo/it  (Haariera,  Looi)ef. 
l'toi.  1)  Oberfetzt,  von  Lefßng  wurde  noch  dtyoodtn 
(AmfterJ.  u.  Rotterdam,  Swalni  11.  Hofhont.  igoi.  s  ) 
nachgeholt.  Ein  neueres Siück  vom  Grafen  vnn  Soden: 
Ytnottnir^  tu  frr»  Vrivilg  vm  Minfdienkaat  en  Be- 

vee»}  wnrde  swejval  (»•  Aomu  !»•  Uoltrep  ■«  W«  OoUt . 


Igoi  n.  Igoi.  g.)  überfelzt.  Weiler  haben  wir  hier 
noch  aufzufdbreo:  Misdaad  en  GfOttmedigkeed  ^  of  dt  b. 
Inn  liag  van  Baitvia ,  Toonttlfp,  Mar  hH  Ho9gd.  tu»  jF.  fl^» 
Steinmüller  door  O.  Sener  (Amft. ,  Koos.  1804.  g,); 
Rinatde  RinaliUni,  Toonetlfp.  door  de  Aucteur  v.in  d.  Rbsist 
i:  ditnztl/äcn  naam    (CJi,  A.  Vnlpiut)   (Amft.,  Roos. 

"""     '      ' ff 


(Haag,  Loormalluet.  igci.  g.). 

Von  den  übrigen  auswiirtigen  Bühnen  wurde  nur 
noch  die  franzöGfebe  in  Anfpruch  genominen,  die  t^' 
tcre  fowobl  alt  die  neuere.   Die  Ueberletser  gingen  auf 
Ftttaire  znrQek,  wie  folgende  «wejr  Titel  «eigen: 
Edipuf,    Ttrurfp.  p^ivol^^d  tiaar  ket  Fr.  v.m  Voltaire 
door  A.  L.  Harb'az  C.Amft.,  Uilenl^roek.  1805.  71  S.  g.), 
und:   Fiij-:'ti:e^  Tr,  van  den  H,  v,  V ottairey  naar  ket  Fr. 
gtv.  daor  d.  H.  ikf.  Sirmnlmam  (Eb.,  b.  £b.  (804.  66  S, 
t-)i  letztere  nach  der  Semit emie  bearbeitet,  nn^  beide 
mit  Reyfali  aufgenommen.  Aufser  diefem  VbltaireYbliea 
Stücke  bearbeitete  Bar  htt  noch  ein  anderes  frenzO* 
ftfchet  Trauerfpiel:  BUnca  en  M^ncaßiii  ^  cf  de  Vevatinimp 
Tr.  gtv.  «aar  ket  Fr.  v.  Araault  (Arnft. ,  Doli.  tgoe. 
96  S,  g.),  vad  ein  LttftTpiel:  De  AbderittHy  tf  dt  Drift 
tot  ha  Se/mwtmtit  (Rotserd.,  Hofbenu  11104.  |aS.  t*X 
eine  zweckmlfaigeUmarbeitangeineeVandenlle,  wor» 
in  die  vcrfificirten  Dialogen  in  Profa  verwandelt,  an 
die  Stelle  der  eigentlichen  Vaudetilles  aber  Fragnienlt 
au»  griechifchen  Dichtern  gefetzt  fmd.     Ein  ai.derei 
IrensftßCcbet  Vaudeville  bearbeitete  der  Mitdirector  de* 
Amrierdamer  Theaters,  Ambr.  Jmft.  Zuhli^  antec 
dem  Titel:   Gemety  0/  het  Svntterifth  Hwsgtü»  (Atnft;^ 
Mars.  iSoi.  98  S.  g  ),  wiewohl  Gesoer  darin  nur  eine 
Nebenrolle,  die  des  V'erföhners  eiuer  verführten  Toch- 
ter mit  ihrem  Vater,  f|jielt.    Eine  Uperetie  von  F,  Ae» 
gtr  lieferte  Jan  de  Quack  yonizoon :  Dt  BHff  Mm 
twtt  Mitßtriy  vrolyk  Zamg^  (Ueag,  Folleei.  f|ot<  t»)* 
Auch  fcbeint,  angeachtet  der  Titel  et  tUt^t  fegt,  'du* 

komifche  Stück:  De  ßanfihe  D'rpduh,  of  de  revoltgüh 
naire  yacoh^nen ,  blji  eiudcnd  Klw^'fpet y  m  drie  Bedr.  (Amft., 
Schalekamp.  ig04.  144  S.  g.)  aus  dem  Franzöfifchea 
entlehnt  zu*  üejiu  Noch  wurdet  die  Zahl  der  Ueber^ 
feizungen  frenzSfifeber  Lnftfpieie  dnreh  folgende  Ter» 
mehrt:  yocrifft  in  eeren  nieurven  ditrß  ^  k/uchn?  B'yfpd  ge- 
volgd  tianr  lut  Ft.  v.  Dor  vi  gny  (Amft.,  v.  Kefreren. 
ig04.  g.)  ,  und  ;  Martin  tn  Frontin,  of  de  liftige  Bedicm/cn, 
Bfxfpel  m  Um  Bedtjf,  maar  het  Fr.  van  y.  B.  Dmtoit 
(Hearlem,  t>  WelrA.  IS04.  47  S.  g.).  Zu  den  Schau., 
fpiclen  kam  noch:  Olimdt  enSopkronity  Toonetlfp.  in  5  Bedr, 
vy  gtvotgd  »aar  het  Fr,  van  Mert-ier  (Leyden,  Trap, 
1804.  8),  und  zu  den  Traoerfpielen :  Simßit ,  Trvwfcl 
vry  gtvolgd  maar  het  Fr.  v.  d.  H,  Romagmtß  (J\ontrdtm, 
Hofhout.  r|oi.  74  S.  g.) ,  in  weldiem  Simton  alle  Jieie« 
Heldentheten  eaf  den  Tbeeter  tot  «den  Aogen  dae  Zu» 
fehaoert  verrichtet. 

Daft  bcy  der  vielfältigen  Befchlftigung  der  Holun- 
der mit  der  Dichtknnft,  deren  Theorie  und  Gefchichte 
nicht  ganz  leer  ousging,  uoddaGt  mehrere  ihrer  gelehrten 
Getellfahahaa  dafAr  fiif|taii|  wgt,  maUn  ^  obigen 

Mach^ 
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NldiTlobt  TOD  dm  Bat.  Maatß^k.  J.  Ttal.  tn  Digtk.  uai 
andern  Oatis,  dat  XII.  St.  4«r  VtrhamM.  mig,  daor  Tejh- 
Itr'tmttdt  Gtnoetßluip  (Haarlem,  Beett.  H04.  380  S. 
gl  .  4.  I  F).  i6St.)i  welches  7.WC')' PreUfcIirirren  von  tJein 
Terü.  Tit  dtmattn  zu  Marburg  u.  Hitr.  äe  Bnjck  zu 
Leyiirn  Ober  den  Einfluß  der  IXiaukimft  auf  die  Bildung  du 
f  '.tßandett  befimiertim  friAtrmZdum^  «ntbiUtt  dcren  naBer« 
Aagdbe  )edoch  hier  ca  w«it  filbmi  wSrd««  In  Vorbey- 
gchn  bemerl  n  wir  aiicJi ,  daff  Ton  Hn.  Boffchat 
UeberfeuuDg  von  //.  Blatt  s  Vorlefun^en  Qber  die 
Redekunft  und  Tchunen  V/irrenfchaften  «Uli  »6110  Auf- 

erfvhien  (Utrecht,  T804.  gr.  8,). 

Proben  der  Btru/famktit  liefern  ebenfaUl  die  Sebrit 
t«D  verfchiedener  gelehrter  Gefelirohaften,  unddieobea 
unter  den  Sammlungen  von  Gedichten  angefährteo 
dichxtn  tn  Rtdtiiiertiiren  v,iti  Spjrtaajv.  —  Einzeln  gedruckt 
wurden:  Jmc,  Hoogavttn's  Rtdtvotring  ovtr  de  lattjt 
ius/hUt  eta  DuA  «»  Löf  gedieht  gtviert  eic.  (De)ft, 

OraaawMiMcn»  iSos.'gr.  t>  4  St.}«  die  tomVf.  in  der 
&9aaSßbiM  Kireh«  sn  Ddft  In  tatdiaifiiber  Spracht 


gehalten  und  von  ihm  felbft  in«  Hollandifefae  öbeTfetzt 
wurde ,  und  die  cbenrelli  leteinilclt  gehaltene  Rttkvatm 
ring  op  dn»  Vrtdt  vxn  Anmnr  —  dw  Bank,  Shgrm- 

hteh  —  uir  htt  Liiyi  •.m.  door  Ahr.  Uluffi  ä.  j. 
(üoidrecht,  lUufft;.  1302.  1$  S.  gr.  {•  8  St.)>  Andere 
rednerifche  Vorlefungcn  bey  feyerlichen  Gelegenheiten 
und  ia  den  gelehrten  6e£elifebeften  find  an  Stellen  gf* 
nennt,  webin  Ge  ihrem  Inhalte  nach  gehören. 

Zum  SchlufTe  mQffen  wir  noch  anführen:  Pry/vct' 
htndtlhig  cvtf  htt  nationaal  NedtrlattJßh  dsaagf  misg,  door 
dt  hat.  Maatfiliappy:  m  mat  vm  *»  e^ewre  (Amrterdem» 
de  Vries  u.  a.  igo).  54  S.  f.  3  St.).  Bey  der  Aefgeb» 
war  darauf  RUckficht  genommen,  difi  der  Gefang  der 
Hellander  weniger  gefällig  ift,  als  der  Gefang  derDeut- 
fehen ,  F>-anzofpn  und  Iralianer;  die  angcläi  itf^  yc- 
krdnte  Alihandiung  von  Hil.  Dirk  z'nt  derReKkea  ift  zwar 
nicht  Töllig  erfchöpfend  nnd  auch  nicht  durcbaui  le« 

fifcb  bearbeitet, <.entbili  eher  im  Detail  manche  gut« 
lelhlaM^e,  den  Tatarllndircheo  Gelang  zu  terbctCirn. 
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t  Neue  periodKche  SchrÜCCfli 

lahelteanzeig« 

▼  on 

ÜSßUaalft  (Dr.  Aadr.^  Magazin  zur  Vervoü'kommnwig  der 
Aff^MiRi  toa Bdt  )» St.  |.  Frankfurt  am  Alaint 
in  der  An  Arel'Äbeii  Badbaadlmg.  la  gr. 

1)  Unterfuehungen  üb.  d.  Entzündunj^en  (Fortfotzung'). 

a}  Bemerkungen  Ober  verfcbiedene  Funkte,  weichein 
kwey  RecenGonen  meiner  Arbeiten  in  der  Salsbnr» 
ger  Dtedic.  cUr.  Zdtul^  ifo/.  Nr.  96  nnd  97. 
halten  find. 

3)  PrirF  des  Drs.  Y.  an  Dr.^.,  die  BinlUmMg 
lofupbie  u.  f.  w.  betrafTend. 

4)  Be«irk«igea  und  Netinn  genimiMB  Iiibalit* 


1- 


Berttttk'Sf  C,  BUderhuth  für  Kinder ,  mit  deutfchen, 
franzödrchen ,  englifchen  und  italiänifchen  Erklfl» 
rnogen  unrl  ausgemalten  oder  fchivarzen  KspfefB* 
gr.  4.  CVii.  tind  CVUI.  Heft.   Nebft  dem 

AusfiHuriuIun  Text  dazu.  |.   Dlefelben  Hefte. 

iU  eirftbiMM«t  «Mi  tattilli  folgend«  iMeraflkate  6egea> 
Itind«. 

CVII.  Hefr. 

Taf.  3T.  Stil  tue  Tkttr«  aus  l^tukoilaad, 
ftreifie  Känguruh.    Fig  a.  Oer  Wo 
Tef.  it*  Die  Vaitdumaiu-Läaiir. 
Tef.  33.  Die  CiJhr  iwe  £iMi«r. 

Taf.  54.  Umttirdißkt  McThturt!i\Js^iten  in  A'gypten.  Fig.  i. 
Katakotnben  in  AVxindritfn.  Fig.  1.  Untcrirdirche 
Kaaiiiier  bey  d>!n  Pyramiden  von  Ghize. 

Tef.  3j.  Dar  Nilmtgtr  ai^dtf      »MäA  IMtb, 


Fig.  I.  Das  ge- 
■be«. 


CVIIL  Hefe 

Taf.  36.  Der  Lütren-Affie, 

Taf.  37.  Deurfcke  Erdftempilte.     Fig.  X.  1.  Der  gekrönte 
Erdfternpilz.     Fig.  3.  4.  Der  braunrotbe  ErdTtern- 

J>ilz.    Fig.  5.  Der  hygrometrifche  Erdfternpilz. 
:  38.  Diutfiht  Nachtfalter.     Fig.  i.  Der  GlanzweiGn 
ling.   Flg.  a.  Der  grofse  HermeliuTogel.  Fig.  }•  D** 
T.iulichen.  \ 
Taf.  39.  Die  Pompejut .  Säule. 

Taf.  4«.  Die  Kaimiickcn.         i.  Em  RalmBdualagw* 

Flg.  3.  Eine  KalmückenwirtbCcbaft. 
Alle  Vierteljahre  erfcbeinen  zwey  Hefte  von  die- 
ft;!!  Werke;  auch  find  noch  immer  fowohl  ganze  Exera« 
plare  vom.  Anfange  an,  «Ii  auch  e^nseloe  Hefte  d«Ton  - 
s>  den  gcwahnliebe»  Preifen  sn  biben. 
Weimar,  ini  Oc  tober  igog. 

F.  S.  jtrir.  Landet'IodBftrie-Comjttoir. 

Von  den  »anMi  kmUa^k .  hritlfehea  Bfftttn^  hertna» 

{egeben  von  Dr.  G.  A.  L.  Hütß,!'! 1  tla-  -..rr  Quartal« 
eft  für  t|o8'  erfchiene»  uad  in  aliea  Üuciinandlungtn 
fOr  ts  gr*  Sil  heben. 

«Inhalt. 
Jttmfima  «e«  Preilj^rm  Ton  D.  J.  W.  Ohhanßn  —  .7.  Stk»- 
derejf—  F.  Ehrenbtrg—  C.  G.  Rd-kck  —  G.  A.  L, 
H-'iifltin  —  J.  E.  BlüliJora  —  A.  Tk.  Lmgkt  —  H.  Tk. 
L.  Schtrtr  —  J.  Jahn  —  C  F.  Ammon  —  J.  PV.  Rau  — 
H.  C.  Schimur'^  F.  Schtlkt^  C  G.  Mautzd  ^ 
y.  Siadmmd  —  C.  GemAn  —  K,  Mit/ml  —  C.  F. 
Sn':  m,<h  -  J.  P.  Beedtr^  J*  J.  HfjJ  —  Ä  Mukk  —  - 
J*.  ü.  t\  Sciliäger, 
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n.  Ankütadigungeq  neuer  BücHer. 

Id  meinem  Verlage  ift  errcbienen : 

Dmttifikts  Ltfebuch  für  Jünglinge y  von  Dr.  Luimg  Vt- 
gtl.  %.    Preis  9  gr.,  oder  40  Kr.  l'vhein. 

Dtefe  Schrift  ift  gewif«  eine  der  niitzlichfien «  die 
Zeit  langer  Zeit/ar'die  Jugeod  erfchienen  ift,  und  ter* 
dient  deshalb  To  fehr  als  Schulbuch  gebraucht  zu  wer» 
den.  Der  Verf.  hat  be\-  der  iSearbeii'.mg  darauf  Uüc;k- 
ficht  genommen ,  und  äuficrt  lach  in  der  Vorrt  dc  d^r« 
Abnr ralgend^rgefialt :  »Da  es  leider  nur  zu  wahr  ift« 
:  llttt  gerade  in  den  Jugeodiebren  die  grfi&teo  Vergehen 
|«f|[«fi  dieGefondlHDt  vorfeReB,  iind  daft  es  In  der  Folge 
fneiCieniheils  zu  fp3t  ift,  den  erlittenen  Schaden  ivieder 
gut  zu  machen:  fo  darf  ich  bofFeni  dafs  Scbuldn ecto- 
ren  und  Scbullehrcr  mein«  fiille,  den  Zweck  diefer 
Schrift  befördern  cu  faeJfeR  «od  dielelbe  zu  eineoi  Un- 
«erriobttbaebalnSefaulflneimarahTen,  bcKOiifilgeti  wer> 
den.  Das  Andenken  an  dirffn  Unteirichi  wird  gewifi 
ihre  Sci)üier  durch  das  ganvie  Leben  brg'pi:en,  und  lie 
werden  die  Schule  fegnen,  wo  ihnen  derfelbc  (gegeben 
wurde.  OcrCtlbe  Uoterricbt  erfordert  ja  auch  nicht 
«4d  ^eitaDfwnid;* eise  eiowite  Stunde  wficbefbtlich  ift 
binreicbend  dazu.  Uehrigent  kanrt  d-cTe  Schrift  euch 
zu  einein  Familien •Lefebucfa  der  V'Jter  mit  ihren 'Kin* 
dern  dienen." 

Wenn  für  Scbnleri  oder  endere  UMcrriobt«enIk«l* 
ten  eine  etwee  bedeutende  'Aii<aM  Exempfere  ciifeet 
von  mir  verfclii-iebKn  wird  ,  werde  ich  mich  zu  cir»ein 
billigeto  Pfeife  rerftebn.  6 o  tb  n ,  i m  September  1 8oS> 


Tm  Verlajre  der  D  y  k'lUMll  BnobhaDdlobg  ifl  Ltlp- 

zig  ift  nun  erfchienen;  ' 

.   AO^emtinei  Rfgifler  Shr  den  ll»f»  Kr  »4/fn  iBaed  dbr 

6'ami»lung  auinkfrn;r  Al>han(i!unge%  MTW  (nArtMfAe 
frikfifckcr  Atrzte.  gr.  g.    st  gr. 


-  Tn  der  rinterzeicbneten  Buchhandlung  ift  erfchienen 
md  !n  allen  Buchhan Jlun^jcn  Deufchlands  7-ti  htihen: 

Ortbofiuttii  für  SxhukH  jtiitr  Art ,  l>rß,n<itrs  dnm  Lekrtr, 
für  hegi»neiide  Dichter y  für  :i  ':nr  Lehrßl^tmd  Kail' 
cf/ti,  für  Sciu'uiiihnm  und  für  Mtijtlfetzung  pottifclitr 
Siucke^  von  G.  G.  Pffcliht.  gr.  8-    P*e>»  i  Ulhlr. 
t(  gr.  Preuft.  Coursnr. 

Der  Herr  Kirobenreth  Ptrfdkt  bat  Heb  dorcb  ge» 
gcnwartiLiPS  Werk  fowohl  den  Zettgenorfen ,  elt  der 
l^acbwp't  unvereorslich  verdletu  geinatht.  Sowieman 
ttfiälovus  und  Olmtr't  Verdieufte  um  die  NaturgemSfs- 
lieit  der  Sprach«,  Lcfe>  und  Schreib -Ferdijgkeit  nicht 
verkennen  kaan,  fo  ftabi  die  Ortbonietri«  des  Vis. 
ihnen  im  fchSaften  Gtenze  zur  Seite,  indem  lie  daa 
Körperliche  der  Sprache  —  den  Ton  —  1«  v.-n^  thtr-h  f-c 
fefiftdllt   und  den  daraus  eotTpringeodeo  (und  mit 


DECEMBER  t%»%, '  ,  ^ 

demfelhen  T^r!iundenen)  T^i'crilT —  den  GeiTt  de r  Spr> 
che —  zum  HewuLtffyii  erbebt,  in  diefer  i^inficht  ift 
die  Orthometrie  ein  wefentlich  nothwendiges  StBek  des 
Elementar -Unterrichts,  weil  nur  duicb  ibre  Anwen- 
dung  jedes  Wort,  jeder  Satz  datn .VerfieBde  des  Kia< 
des  in  leiiier  ganzen  Klarheit  (ofid  BedeuMiig}  at^gaöfcn 

Werden  kann. 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  im  Octoiier  ito8. 

Akademifeb^  Uiiobbaiidiaiifi 


Das  priMln-Ae  Gefinhiek  der  Frattzefeiiy  welches  in  ge- 

gerw;lrli-r/  Silrung  der  Grrelzge;)eiideii  l'eliüidc  vor- 
gelegt werden  wird,  erfcbeint  in  uiiferm  Verlage,  lo- 
bald  es  decretirt  Cajn  wird. 

■Bald  darauf  erfcbeint  ebend-ifelhrt  eine  d.  ufche 
Ueberfetzung  diefes  fiuches,  voa  derf«ll>en  (jeleJifcbafl 
Kechtsgelelirter,  welcher  wir  die  wohlgeraibene Ueber> 
fetzung  des  Co^  Nafe/eon  verdanken ,  an  welcber  Hair 
jjp«r/ai«Hi  fein«  Note«  geliefert  liat. 

Straf  ab  n  rg  iwd  Pari  s ,      November  1909. 

Treuttel  und  W&rtz. 


In  der  Akademifobea  Buebbaadlang  io 

Kiel  ift  ta  eben  errLh-'-non: 

Dte  Aafän  gf  gr  ümdt 
dtr 

E  r  k.0  uut  miß   d*r       u  kf  k*  it 
in  rintr  "Viktl 

rar 

Boeb  unbefriedigte  Forfcb er  nacb  diefer  £rkeiiaiiiils| 

»on 

C.  L.  R  t  i  n  U  0  I  d, 
Prof.  der  Philofophie  zu  Kiel  und  Mitglied  der  Akt- 
deoni«  dar  Wiirenfchaften  %n  AlilDciMai  ' 
ftrw«  I*  gr* 

in.  Herabgefetzte  Bücher  -  Preife. 

IVolilftiler  Prtis  der  trßtn  jo  Bünde  des  Jwmuh  dtr  frakti' 
fclun  tltÜkuvdt  von  a       if  «/e/««dL        •  • 

In  Betracht,  dafs  eine  Ausgabe  von  40  Hthlr.»  als 
welches  der  Ladenpreis  der  etfien  joHan  d,?  diefes  Jour- 
nals ili ,  fiir  viele  in  jetzij^en  geldjrmen  Zeiten  zu  fcbwer 
ift,  und  dadurch  befonders  angehende  Aerzte,  dentfa 
es  gerade  am  n5thiaften,  abgehaheo  werden,  es  Iiefa 
anzofchatfen :   fo  bat  fleh  der  Herr  Herausgeber  ent- 
fchloffcn,  mit  Hintenfetzung  alles  Vortheils.  und  h^oü 
zum  allf;eineineti  Lcfli-n,   die  elften  JO  Binde  ,  nc- Ü 
dem  I^t-^ifier,  zu  15  lUhlr.  abkulafTen  —  fo  wie  em- 
selne  Bänd^,  bis  zum  jofien,  za  1  itthlr.  —  mdltamt 
man  fie  dafär  fowohl  bey  UatarsaieiiBataait  als 
in  iederjaebbandlung  erbatten.  *" 
BarÜBi  da»  t.  Octobair  isof. 

L.  W.  Witticit. 
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WIS  SE'NSCBAFTLrCHB  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTE«. 

Halle,  ]o  d.  Buebb.  des  Waifcnhaures :'  fhftrßum- 

den  wahrend  dts  Krieges.  l'erfucUe  iib/r  die  re- 
ligiüfe  Anficht  der  Zeitbegebtnheiteii.  Den  Freun- 
den und  Lehrern  der  neligiun  gewidmet  VOB 
Dr.  A»g>  Htrm.  Mtmigir.  1808.  3^8  S.  8. 

Eine  reine,  edle,  und  praktlfchTLcbensphilororhie 
redet  hier  in  Ce^Aner  Sprache  zu  den  Lefern. 
Den  Eingang  miiebt  dne  Afologie  dts  Phihfopku'tHt 
Mber  Ztithegtbtnheilen.  Statt  rier  verzweifelnden  He- 
täubung,  oder  des  gedankenlofen  Lei<^htGnns  ziemt 
dein  VVeifei),  nach  Hern  Ue\  Ipiel  des  Hythaiioras ,  vilI- 
me^r  Ober  das  groise  verliangnirsvolle  Schaufpifi  der 
Zeit  ernfUich  nachzudenken;  wobey  die  ThatigKeit 
im  Kreife  des  bOrgerliohen  Berufs,  (welche  euch  fflr 
-viele  die  Einzige  ift)  immer  beftehn  bann.  Di«  He* 
:ftex"H)n  desEgoiften,  des  Patriolnn,  iint  rlf^  \Veltl)rir- 

Ierlich  üefinnten.     3)  üu  riligiül'»  Anßcht  der  Ztit. 
}er  Gbobe  an  eine  alles  Irdifche  beh!>rrfchende 
■Jdicbt,  und  der  Glaube  an  eine  aller  ausgleichende 
-Oervrbtigkeit  find  die  Punkte,  in  welchen  die  religiöfe 
iiri;i   l-.trlfciii-^  :\arur  des   MenTr  lipn  "iifairmienflierst. 
Csur  küau  di.r  tiiie  in  Sklavenirun         Lnmuth,  der 
andre  in  Atiniafsung  zum  Kicliten  der  cottlichen  Ge- 
rechtigkeit ausarten.    „  Niciits  bewahrt  vor  dicfen 
Verirrungen  des  reltgiöfen  Glaubens,  als  eben  der 
Icindiiche  religiöCe  Geile»  der  von  dem  retigldfen  WiC> 
fen  und  Meinen  fo  ganz  verfebiedeo  ih.    Efn  tiefes 
Gefühl  unfrer  Endliclikeit  undBefchränUlheit  auf  der 
«einen,    ein  eben  fo  tiefes  üefdhl  des  Adels,  der 
'Warde' und  der  Kraft,  die  in  dem  Göttlichen  unfrer 
l^atur  liegt,  auf  der  andern;  eine  Tectraoende  £St|f«- 
tmHg,  wo  Oeborlam  und  Onterwerfnng  Pfiiobt  MV, 
eine  m5nnliche  Stärkt,  wo      aufs  Unternehmen 
"Vollbringen  des  Rechten  ani<u{nfnt;  >«in  reines  Inter- 
effean  allem  Wahren  und  Guten,  weil  es  aus  der  (Quelle 
aaU«  Wahrheit  und  aller  Gate  Hiefst;  ein  Here  voll 
nmendlieber  Löebe  gegen  die  Wefao,  die  der  Liebe 
empfänglich  oder  bedflrfti«  find :  ein  unerlchotterli- 
ches  Vertrauen  auf  den  AUmäcntigen ,   feht  da  die 
T'li-:i]ente  diefes  frommen  Sinnes,  die  ihr  (Iberall  wie- 
der üodet,  wo  er  firb  und  in^wek  her  Uel'lalt  er  lieh 
offenbaret,  in  welcher  Sprache  er  fu  Ii  ausfpricbt.** 
3)  Der  Wahnglaube  an  dis  gUtÜkkt  Forfelmmg.  Es  Ift 
Wähn ,  da  eine  unmittelbare  Einwirkung  der  Vorfe- 
hung  zu  erwarten,  wo  die  naUIrlichen  Urfachen  fo 
aabe  liweo:  Wahn, /«ia«  Aoü<;bt  der  ü^ebenbeiteo 


xar  AnGebt  derVorfthong  machen  «n  wollen;  Wahn. 

2u  erwarten,  dafs  die  Vorfehung  durch  grofse  je  lem 
menlclilichen  Auge  recht  öchtbare  Kreigniffe  und  Ver- 
anftaltungen  ihre  Billigung  oder  ihre  Mitsbilligung 
ausfjprecben,  und  fo  loMen  oder  ftrafen  werde. 
4)  Dir  rtekt  GUmh  tu  ik  Fbr/ehung,  febr  fchöä 
erläutert  durch  die  Urthoile  Dber  die  Begebenheiten 
unfrer  Zeit.  5)  Die  rehqiöle  Anficht  der  Zukunft.  Von 
jeher  hoffte  der  Menfc^i  auf  befsre  Zeiten.  Viele 
fetzen  die  ^oldne  Zeit  in  allgemeiner  Aufklärung; 
viele  im  ewigen  Frieden,  mancher  nur  in  feinen  eig- 
nen und  feiner  Umgehungen  Wobiftande;  wieder .^ndrp 
in  allgemeiner  Glückfefigkcit.  Aber  die  Hofinciig 
für  einen  allgemeini-n  Im  t  i  l  i  itt  der  Mi  i.f  Ijljut  zum 
Beffern  hat  k  einen  haltbaren  Grund.  L)ie  gerühmten 
Zeitalter  eriecbifcher  und  römirdier  Cultur,  oder  dar 
Zufiand  der  erften  cbriftlichen  Kircbe,  werden  von 
vielen  fn  febOnerm  Lichte  g^fehen ,  als  dat  ift,  worin 
fie  die  wahre  Oefchichte  zeigt.  Diefe  faüt,  dafs  im 
Allgemeinen  die  Zeit  fich  immer  gleich  bleibe.  Wir 
dürren  das  nicht  erwarten ,  dafs  die  Vorfehung  uns 
oder  doch  dem  kommenden  Gefchlecbte  mit  narteyi- 
fcber  Hand  geben  werde,  was  Ce  allen,  die  fScb  dar> 
nach  fehoten,  wie  wir,  wrftgt  hat.  Vielmehr  in  al- 
lem was  gefchieht,  die  iiand  Gottes  fehen,  und  feft 
überzeugt  fejTi ,  dafs  in  allem,  wie  es  auch  gekom- 
men ift,  und  wie  es  noch  kommen  wird,  immec 
\Vei<;heit  und  Güte  im  Verein  die  Welt  regiert,  da- 
durcb  bcwfibrt  fiefa  dar  relicOfe  Sinn,  der  einen  Frie- 
den In  der  Sede  febeffV,  den  eine  kalte  Fhüofophie 


Ober  das  Leben  fchwerlich  geben  k.i 


Am  wenig- 


ften  wird  ein  folcher  Sinn  uns  erniüden  laffeu  in  dets 
Mitwirken  zu  einem  beffern  Zuftand  der  Dinge.  Er 
bewabrt  vor  der  fi^ubunc  des  iUeinmntbs,  und  der 
VerwHdernng  des  Lefcbtmina.  »Lafst  uns  bler  ge- 
denken der  ewig  denkwflrdigen Menfclien  die  in  allen 
Zeitaltern  am  tnättgften  fflr  die  fjttliche  Veredlung 
ihrer  Mitwelt  gewirkt  haben  ;  derer  iofonderheit ,  de- 
ren Wirkfamkeit  eine  religiös  moraUfcbe  war.  Fin- 
den wir  Ge  etwa  in  ibicben  Perioden,  wo  Friede  Von 
aufsen,  Kuhe  von  Innen  und  Stimmung  der  Gcma- 
ther  für  das  Höhere  fip  fclion  im  voraus  das  Gedeiiien 
ih;  er  Ali' Fd.it  .'AinJ.ni  liefs  ,  oder  da  ,  wo  der  Staat  ih- 
ren Beniühungeti  eiiif;egen  kam,  und  kräftig  unter- 
ftttzte,  was  fflr  Verbreitung  des  Lichts  and  des  Rechts 
unternommaa  ward?  Grade  das  Gegeniheil.  Eben 
dann,  wenn  es  In  der  äufsem  Welt  am  fcblimmften 
ftand;  wenn  der  Druck  der  Gewalt  a!lp<;,  was  auf- 
ftreben  wollte,  nieder zubalten,  alles  höhere  Streben 
(S)  X  V  nanOtz, 
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nnnfitz  za  naclien  fehJcs»  fOhlteji  fie  fich  am  meifteo 

gedrungen,  was  nur  von  Kraft  ia ihnen  war  aufzubie- 
ten, jene  äufsere  Gewalt  /.u  bflfiegen.  In  der  dun- 
kelften  Nacht  der  Zeit  ieuclUete  Ihr  Licht;  wo  fchoa 
ein  allgemeiner  Tod  zu  regieren  fcbien,  da  offenbactA 
fich  in  ibneoeiae  Lebenskraft  diedas  Todte  «rweckta;' 
Tvo  die  Oefeblecbte  ihrer  Zeitgenöffen  am  tiefften  ge- 
funkea  waren,  -da  fchieo  ihnen  die  Hülfe  am  drin- 
geodften,  und  fie  yolibrachten,  was  ße  hofften,  weil 
!•  von  Gottesliebe  und  Menfohealiebe  -ditrchdruii- 
gen  «Srfcten,  was  ohne  diefeo  Siao  aimtner  sdttDgpa 
wBr«..  ifi)  Oi  nUgiöfe  Tratte  ia  ZMn^tt  ÜngMa. 
Es  ift  nicht  (bwonl  Entbehrung  und  Mangel,  oder 
Verluft  des  iufsern  Glanzes  den  Rang  und  Hoheit 
giebtji  worüber  der  Mann  von  rvligiuTer  Gefinnoog 
Srtuert,  foodern  die  Trauer  daffelbea  ift  Folge  feiner 
terftdrten  Hoffnongen ,  U&am  Temicbteten  Freade  aa 
dem  Emporkomtnen  des  Guten  auf  Erden.  Des  Gu- 
ten kann  vergefTen  nur  der  Leicbtßnn,  oder  der 
fchwari«  TTndank,  und  fich  der  VVoblthäter  fchä- 
ineo,  weil  Ge  unglücklicb  find,  kann  nur  die  Jrrtli- 
gioH  eitus  kfueM^hm  Giiflts.  Diefe  betrachtet  der  yi*- 
%tntt  Auffatz :  und  zeichnet  trefflich  den  Gbaraktar 
der  wahren  Freybeit  des  Geiftes,  die  durch  den  rdi- 
giöfen  Sinn  befördert  und  geregelt  wird,    g)  Dit  rtli- 

«iii/e  Anficht  des  Toits.  bie  ift  keine  gieichcültige 
.  'crachtung  des  Lebens,  nicht  blofs  der  WHUch  ei- 
pem  Zuf lande  «ttrOckt  zu  werden  ,  in  dam  nHa  fich 
sieht  wohl  .befindet.  „  Dem  religiöfen  Menfehea 
kann  88  nicht  in  den  Sinn  kommen,  den  Tod  fehncnd 
pder  gewaltfam  herbev  zu  rufen.  Aber  eben  fo  we- 
Sig  wird  er  ihn  fOrcbten.  Denn  das  ewiae  Leben, 
das  «r  fcboa  l^Age  ergriffen  hat»  Wandu  im  Him- 
SDet,  den  er  anrerden  waadeht  Vmm  dvreh  den  Tod 
Dur  andre  Geftalten ,  und  andre  Richtungen  bekom- 
men ;  jenes  kann  nur  in  dem  Sinne  ein  neues  werden, 
In  welchem  wir  durch  jeile  Veränderung  unfrer  äu- 
(sern  Lage  gewiffermalis>en  ein  neues  Leben  anfangen." 
9)  Trijitndt  Blickt  a»f  4k  MtnfchktU  »nd  10)  Mif  üt 
Ivatar  t»  ZeiUa  atlgtmHnm  Unglücks.  Kabrend  und 
Qberzeugend  find  beide  Auffatze,  fo  wie  man  auch 
11)  die  von  dem  würdigen  Vf.  in  der  dänifcben  Ca- 
pelle zu  Paris  am  20.  Aug.  1807.  gehaltue  Predigt 
Ober  die  UnabhängigKdt  das  Geiftes  von  d«B  W«oE* 
Celn  derSubern  htMM,  «od  la)  daa  FFagnaent  ei«at 
poetifchen  OefyrSehs  iwter  dam  Titd;  ^mtiftl  «ad 
f ''ertrauen,  mit  eben  der  Aofatnugfür  den  darin  lebenden 
edeln  Geift  und  die  fanfte  Beredfamkeit  lefen  wird, 
womit  wir  die  ganze  Schnft  geleÜM  btbaa«  die  den 


viel&chea  VerdMoCtea  des  V£b. 


LtTBRA'TVRGESCHICRTR. 

I  1)  CA8«Kt.,  ilf  d.  könid.  Druck. :  Camp  d'otil  jm  k» 
1 .   tMotrßttt  *t  U  mo£  dt  /'ie^lhwfla«  publiqtu  dr 

t^/iHtmuffne  pro^cüiinte;  in  varlieuUer  du  royaumt 
de  ff^ilvhalte.  Par  CluirUt  f  'Ulers  Correfpondant 
de  I'irifiifut  national  de  France,  de  la  fociete 
ro;ale  das,  iciaaces  da  Ooattiagaa  ne»  avac  una 


carte  Xcbematiqae  des  conr?  puWfcs  et  partica- 
liers  d'une  univerßte  allemande  pendant  un  fen^ 
ftre.  IH08.  Vili  u.  1 12  S.  8- 
3)  LQbkck,  I>.  ^iema^n  u.  Comp«:  üitbtr  dit 
Ptrßtätsn   und  üffenÜUhe»  UHttnkkttamfttOtm  M 
froUfiantifcktn  üeutfchland,  inshtfo*itri  im  König, 
rriekt  IVeßpkalen.  Von  Carl  Vültrs  u.  l  w.  Aus 
dem  Franzöüfchen  OberfetTt  von  FrOHZ  Htmrich 
JJagma,  CoUaborator  am  barzogl.  Gymnafiam  ia 
CNdbiibwig.  iSeB<  iffiS.  g.  (ig  gr.) 

M  Alf  dar  Ktffer  Napol^ ,    ftgt  der  Vf.  -von  Nr.  t. 

in  feiner  Zufchrift  an  den  König  von  VVefiphalen,  „den 
aus  zehnjährigem  Chaos  bcrvorgebendeo  Thron  von 
Frankreich  beftieg,  fand  er,  daTs  alias  nmgefduffim 
werden  mubt«;  Ew.  Majeftät  hingegen  geidefsea, 
'beymAntritte  der  Regierung  bis  dabin  rabieer  Linder, 
das  zwar  minder  glänzende,  aber  vielleicht  lüfsereuai 
trüftJichere  Glöck,  daß  Sie  vieles  zu  erhalten,  alles  «a 
vervollkommnen  haben.     Diefe  Worte  geben  beftimna 
den  Zweck  diefer  verdienftlicben  Schrift  an.  Sie  will  ^tec 
königlich  weftpbSiifcben  Hegieruag  aber  die  Univerß- 
täten  des  Reichs  das  nöthigeLicbt  geben,  and  fie-thot. 
es  nicht  ohne  Beweife;  der  Vf.  ward  als  franz&fiCeViar 
Gelehrter,  der  fchon  feit  mchrern  Jahren  im  nördli- 
-cheu  üentfchiand  gelebt  hat ,  und  diefe  wiflenlchaftli* 
eben  Inftititta*  insbefondere  die  berftfamte  Gt«rgia  Ju- 
g«uu  kenak  vao  bedaatandan Minnero  m  dia» 
len  Zevgniffe  der  Wahrheit aa^efodcrt,  das  ia  t^kmm 
Munde  mehr  Gewicht  hatte,  als  wenn  ein  Deutfchcc 
daffclbe  gefagt  hätte.    Hier  derücift  der  Schrift.  Die 
Nationen  find  fich  einander  nicht  gleich;  Frankreich 
s.  B.  ift  nicht  I>etttfcblaod;.fofar  lUis  Cadliche  und  dsi 
nArdllcheOaatrehiand  flM  fahr  von  einander  »aifehie 
den.    Daher  hilt  es  fcbwer,  dafs  zwey  verfchierfena 
Volker  fich  einander  vcrftehen  und  richtig  beurtbei» 
len  ;  übereile  fich  kcios  im  Unheil  über  das  andre; 
zwinge  keins  dem  andern  feinen  Charakter  und  feine 
Denkart  auf;  wolle  keins  das  sndre  gewaitfam  nacb  | 
fich  bilden!  Hat  einmal  eine  Nation  eine  gewiffe Reife 
erreicht,   fo  läfst  fich  ihm  kein  fremder  Charakter 
mehr   ti,ebieterifch  anfchaffen.     Für  Frankreich  ifk 
Üeutfchland  eine  Art  von  Morgenland  ;  Wort  undGe> 
danke  find  anfangs  dem  Kranzofen  in  diefem  Lande 
gleich  fremd  und  unverftfindlich.  Der  DeolCebe  ich  eint 
ralten  feboB  bey  der  erftcn  Bekaontiehaft,  was  er  ifk; 
dem  Franzofen  mufs  er  in  der  Regel  zuerft  linkifch 
und  fchwerfäliig  vorkommen ;  aliein  man  mvfs  ihn 
beobachten,  einen  Mann  der  deutfch  denkt  endfpricht ; 
hinter  einer  fcfaliohttti,  nihigen  Aaftanlaite  icrbirgii 
areinen  gebildeten  OaiR^  ein  tiefes  NaiiMsakan ,  «Ina 

l>ey  mehrern  an  da=;  Wunderbare  grfaaasde  Abftr»« 
etionsgabe,  ein  zartes  religiöfes  Geiiibli  dne  fefte;!»* 
häaglichkeit  an  Recht  und  Oerechtigkrit,  ao-Menfchnv- 
«nd  Bttcttr-  Pflichten,  an  feine  Oefetxa  and  Gebrio*. 
ehe.  HflJbEfaifiohten  haben  ihn  felioa  feit  Tahrhunder^ 
len  ausi^ezeichnet:   im  MirtoJälfer  mufste  man  fögar 
nacb  Italien  Deuifche  verlcbreiben ,  um  di<»  römifche 
Kirche  zu  hebpn.  Der  Ueutfrhe  ift  häuslich  ,  und  nie 
BtAlQg  aaUaarei  er  aacftsatttfich  «reoiger,  und  hat  aUo 
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«tehr  M«fie-<fcr»  Lefeft  oritf  'Stttdiren ;  Geiftesbildung 
j(t  io  feinem  LaoJe  weit  allgemeiner  als  anders  wo, 
BDd  y«bällDirsm£fsig  giebt  es  in  ilemleiben  eine  grö- 
ÜMT«  Ansthl  aufgeklärter  Perfunen ;  in  dem  ganzeo 
^IkrifHi  Europa  werden  nicht  fo  viel  enftfatlte  nnd 
wiffenfchafjliche  Bieber,  nicht  fo  viek  «t  gefchrie- 
J>ene  eelelirte  Zeitungen  gedruckt  als  in  dem  einziuea 
DeotfcblamI;  wollte  man  alle  wahren  Gelehrten  in  tu- 
■nm  Mandarin»  nennen,   fu  würde  diefs  Land  die 
cröfst«  Anzahl  davon  auffteilen.  Säit  ött  ftefurmation 
ift  das  BedarfnUs  erofthafter^todi«  aater  den  Deut- 
fchen  noch  anffaliender  gewwilm|^  9r&r6»  moch 
mehrere  L'niverütätfn  geftiffef,  nach  da mnl igen  Zeiten 
xeichlicli  begabt,  und  mit  ntitzlichen  umi  efareovoUen 
4*ri»ilegien  vcrfehen  ;  folche  gelehrte  Anftalten  wurden 
MfRelwioMh)lv«r«,ftMht«r.^a  wilde,  ^taattminneiv 
Beamte ,  A«Ri«,  WmoMrAei  A poihtekrir ,  Setmlleh» 
Irer,    Nnrjrkundigc ,    Sternkiun'ige,  Gcrchichtfsfor- 
fcher,  Literatoren,  Künltler,  wohlhabende  Gutsbe- 
fitzer  und  Rentenirer  zugleich  berechnet,  damit  jede 
Klaffe  in  diefen  hühem  BildoogsanftaUen  das  huden 
Iföoate,  was     fachte.  Solobeiiiftittite  wie  die  pro- 
teftantifchen  UoiverGtäteo  io  Deutfchlaod  kennt  man 
in  Frankreich  nicht,  wo  es  zwar  Primär  -  und  Secon- 
därrchulcn,  auch  in  der  Hauptftadt  herrliche  Lehran- 
ftaheo  fflr  Naturwif[eofchaften  und  Mathematik  ,  aber 
keine  allumfaffende,  nnd  anf  allgemeine  Bildung  ab- 
wmtkmd»  AkadwnUwi  giebu  -Dalwr  könnt«  einft 
AÄlKnr,  alt  er  vorirffllen- Jahna  «a  Paris  war, 'den 
gelehrten  Deguiqnts  nur  mit  vieler  Möhe  die  eigentli- 
che bertiinmuog  deutfcher  Univerfitäten  und  das  So- 
ftem deutfcher  Univerfitätsftttdien  begreiflich  machen; 
Mod  als  diefiac  aadliob  dao  dentCebao  Piofeffor  fafste, 
ftef  er  mm:   mNod  rnftah»  fdi  Sie;    Sit  fangen 
Ai  DtHtfchland  da   an,    wo  wir    aufhtirert."  Am 
aeeiften  haben  fich  in  Deutfchland  die  proteftantifchen 
UoiverGtätcn  aufgenommen,  und  find  von  Zeit  zu  Zeit 
vervollkommnet  worden;    es  haben  deswegen  auch 
verfchiedene  kathoUfche  Staaten  des  ehmaÜKen  dcut- 
ücbcn  Reichs  nach,  dem  Mnlter  preteftantilcher  Uni- 
terÜtltai  die  ihriAn  verbeffert,  und  6ch  wohl  dabey 
befunden.  SpeciaTfchulen  und  abgefonderte  Facultälen 
Icönnen  die  Stelle  der  Univerfitäten  nicht  vertreten : 
^enn  die  WifTeofchaften  unterftOtzen  fich  einander 
wecbfdfeitig.  nod  das  Baad,  das  fie  oiit  einander  verei» 
aigt,  liftttDch  ohne  Naeblhell  nicht  «eirdfsen;  wer 
mar  einen  ausfchliefslicben  Unterriebt  in  einer  Wiffen- 
laJiQft  gei.offen  hat,  dem  mangeln  immer  die  allgemei- 
nen Geuchtspunkte,  und  d|e  Half« wiffenfchaften,  weU 
obe  fieioe  Wiffenfcbaft  mit  dem  Obrigen  meofdUicben 
Wiflen  rerbinden ,  fie  vervollftindigen  und  veredeln ; 
auch  biJfiel  fich  leicht  in  einem  ifolirten  Inftitute  der 
befcbränJ<te  Corporations  -  und  Sectcngeift,  der  zur 
Verachtu  ng  andrer  Wiffenfchaften  und  zur  Unduld- 
famiMit  ffthrt;  oft  bat  ficb  auch  fcbon  erft  auf  einer 
ttüverfilit  der  wahre  Beruf  eines  Jünglings  entwickelt, 
ond  indem  er  feinen  Studjenplan  änderte,  ward  er  ein 
Gelehrter  von  aosgezeichnetem  Verdienft ;  die  Univer- 
fität-.lehrer  felbff  find  durch  ihre  Vereinigung  in  Einer 
giemeinfahafUichen  Lebraaftah  ciaander  aOulicb  und 


aar  VerToUkaintaanqg  der  Wiffenfchaftea  die  fie  leh- 
ren,' fo  wie  bey  der  Ansarbeilung  ihrer  gelehrten 

Wer^^e  und  bey  ihren  täglichen  Studien  unentbehr- 
lich; auch  bildet  fich  durcn  fie  von  felhft  eine  Akade- 
mie  der  VViflenCchaften.  Die  Univcrfitäisgerichtsbar- 
keit,  die  bis  dahin  in  OevtfcUand  har|p»facbt  «vaxv 
hatte  ihren  guten  Onmd  In  der  weHen  BerOcKfiefatik 
gung  der  ftuoirenden  Jugend ,  c!ie  eine<;  antlern  Civil-  . 
C'odex  als  der  bandthierende  Bürger  bedarf,  fo  wie 
die  Haodelsgefetze  von  den  Militäri^efet^^-'n  verfohiS' 
den  ind;  ein  Slaat  in  dem  Staate  ift  daram  dieUnfvei^ 
faiUierfaffnny  iiiAt.  Das  Königreich  Weftnbaka  hat 
freylich  mehr  Üniwrfitfften  als  andre  deutfcne  Staaten 
von  gleicber  OrAfse;  and  nicht  alle  find  von  gleicher 
Wichtigkeit;  allein  Marburg  und  HtlmflHdt,  Hallt 
«nd  OSitimam  find  berabmte  Schulen ,  und  baiMn  far 
die  IWtMSritte  der  WiflaaCchaFten ,  von  ibitrBatfta* 
hrnif  an,  viel  geleiftet,  erofse  Lehrer  gehabt,  ausge« 
zeichnete  Zöglinge  in  aflen  Fächern  gebildet;  Hallt 
und  Güttingen  vorzüglich,  die  einer  erhaltenden  und 
ichützenden  Pflege  am  melften  bedOrfen,  find  derfelbea 
in  jeder  Hinficbt  wflrdig.  Mögen  immerhin  die  protp 
teftantÜdianUniverfititen  von  Deullchland  doch  einer 
VervoUkommnnng  fthig  fejn,  fie  ObertrefFen  docl\ 
fchon  fo  wie  fie  find,  wenn  man  die  Parifer-  Lehran- 
ftalten  fflr  Mathematik  und  Phyfik  ausnimmt,  allesi  , 
was  Europa,  ja  der  ganze  Erdkreis  an  Inftituten  für 
den  Untarrtobt  in  dan  böhem  WifTenScbaftaa  befitxt| 
■nd  ca  werde  nvr  in»icr  flir  ante  Profeflbre«  und  für 
gute  Univerfititsanftaiten  gelorgk;  fo  werden  felbft 
diejenigen  Univerfitäten,  die  nur  etwa  auf  einige  hun« 
dert  Studirende  rechnen  können,  den  Ort,  wo  fie 
find,  hinlänglich  in  Nahrung  fistaen,  um  fchon  in  die» 
fer  einzigen  untergeordneten  Hfcifioht  dne  Regiemng 
7.U  deren  Erhaltung  zu  beftimmen ;  eines  Univerßtits* 
Zunftzwangs,  oder  eine«:  Verbots  an  die Unterthanen^ 
ihre  Sühne  auf  fremden  Univerfitäten  ftudiren  zu  laf- 
fen,  bedarf  es  bey  Bewahrung  ihrer  0](ganifatioo ,  ih* 
rer  Fonds,  ihrer  Lebrfreyheit  und  dar  AchtuM,  das 
fie  biadahia-genoffea-haben,  dnrchaos  niete;  fie  dllr» 
fen  nvraof  «eni  Fnfte  bleiben,  wie  fie  bis  anf  diefa 
Stunde  cxiftirten,  und  nie  wird  man  folche  Klagen 
hören,  wie  Hr.  Dacitr,  Secretär  der  dritten  Klaffe 
des  Nationalinftituts,  in  der  Recbenicbaft,  welche  9t 
«ni  i9.  Febrohr  tgoB.  dem  Kaifer  und  feinam  Staats» 
rathe  abnilraed  hätte  ^  fich  gedrungen  Älbhe  einzuge- 
ben. „Mit  (rhmcrzlichem  Gefühle,  fagteHr.  D. ,  m:if- 
fen  wir  Eurer  iMajeftät  anzeigen,  dafs  mehrere  Zweige 
der  Literatur  von  einer  nahen  und  beynahe  gänzlichen 
Vernichtung  bedroht  find.  Dia  alten  Spracbea,  dia 
Grundlage  aTier  guten  Ltteratnr*  nad  woran -dieSlefaer- 
heit  der  Uefchirbtc  beruht,  finden  bayaahe  niemanden 
mehr,  der  fie  libt.  U.ejcnigen  Gelehrten ,  deren  Ar- 
beiten noch  jeden  Tag  diefs  Gebiet  fruchtbar  machen, 
gröfstentheils  Ueberrefte  eines  bald  verfchwindcntiaB 
Gefchlechts ,  feben  um  fich  her  nur  dne  ällza  klelna 
Anzahl  junger  Männer  anfwachfen,  die  fie  einft  er- 
fetzen  können;  und  das  öffentliche  Licht,  das  zur 
Eri;uinterung  un.i  Beurtheilung  ihrer  Arbeiten  die- 
nen könnte,  nimmt  meriüicb  an  Klarheit  ab,  fein 
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Brennpunkt  Tflnqiprl  mit  jed«in  Tage."  lo 
Deutfchland  ift  dicu  fo  wenig  der  Fall,  dals  gerade 
«liefe  Zweige  der  Literatur  dafelhft  eine  Fü'.l.-  l-s  Le- 
bens haben.  Drey  Gefchlechtsfoken  gelehrter  l'hiio* 
logea,  denen  ts  uicht  ao  Nacbfolgero  fehlen  wird, 
leben  nd^h  nnter  den  Deatfcheo,  und  «ia  zablrci- 
ibhes  FabHeani ,  das  ibr«  Arbdten  bidobnen  vod  b«ur- 
theilen  kann,  lUiT  inl  unaufhörlich  Theil  an  ihrer 
Thatigkeit,  wie  lo  viele  kritifcbe  und  antiquarifche 
Werke,  fo  viele  Ausgaben  klaffifcber  Werke  und 
Voitrefflicbe  psriodifcDo  Schriften,  die  blob  diefea 
^dien  gevtridmat^nd,  b«i««ff«ii..  Ueberhanpt  Ter« 
voUkommnet  ßch  der  Lehrer  auf  den  protertantifchen 
deutfcben  Univerfitäten  beftändig  in  leinern  Fache, 
und  wenn  er  zehn  Jahre  nach  einander  ein  CüUegium 
wiederholt  hat:  fo  find  feine  Hefte  ein  Buch,  daa 
%din  Aufgaben  erlebt  bat ,  und  jedesmal  von  dem  Vf. 
von  neuem  durchf^efehen  und  verbeffert  ward.  Das 
Küaigreich  Weffphalen  befitzt  mehrere  von  den  be- 
rOhmtefteo  unter  diL-ffn  Univerlitiiten,     Im  Mittel- 

E unkte  von  Kuropa  gelegen,  Icheiaen  iie  zu  inirituten 
eftlmaot  zu  fcyn ,  an  denen  alle  Kationen  Theil  neh« 
men ,  und  an  die  fie  Tribut  bezahlen;  ja  fie  fisd  es  in 
der  That;  fie  unterhalten  mit ' einend«-  eine  geihige 
V  i  liindunp  ;  fie  fiml  mit  einander  beftändig  in  tierah- 
rnng,  was  fQr  eine  allgemeine  CivÜifation  nicht  anders 
•Is  vordieilbaft  feyn  kmn.  Aber  um  fie  in  den  Stand 
zu  fetzen,  ihrer  «dda  und  nOtalidiea: Beftimwang  m 
entforechen,  and  dem  Vateitaide  ferMT  die  vidfachea 
wichtigen  Dienfte  zu  leifteu,  die  es  immer  von  ihnen 
erhalten  hat,  darf  mau  ihnen  von  ihrer  Eziftenz,  ih- 
ren phyGrchen  Kräften ,  ihrer  Freyheit ,  ihrer  Achtung 
nidit  MS  geriOKfte  entziehen.  Dieb  ift  der  gedrängte 
Inhalt  der  treffOeben  Schrift  de«  Hn.  fllttrt aus  wel- 
eher  Rrr  ,  der  kein  T 'nncrfität.«; -  Gelehrter  ift,  nur 
noch  anführt,  dafs  eine  \  ir,'üj>iiche  vSchrift  des  Hn- 
Profeffors  Haffmr  zu  Strai  ^mp  Je  l'ldncation  Ute- 
f^fV^  «M  tffisü  fwr  l'orga»ifation  d'»»  etabiißenieni  pour 
tts  kaatff  feiencts,  imprimi  ä  Strasbourg  en  in^a.  wor- 
auf 6ch  Hr.  nUtrs  mit  grofsem  Nachdrucke  beruft, 
in  Deutfchland  nicht  genug  bekannt  geworden  zu 
feyn  fcheii  t.  Sie  ift  indellcia  io  dtr  A.  i*.  Z*  1793. 
Nr.  385.  angezeigt. 

> 

Nr.  3.  i(t  die  erfte  Ueberfetznng,  die  von  Nr.  i. 
erfchienen  ift.   Ree.  begreift  nicht  recht-,  warum  «<ie 

Schrift  des  Hn.  f.  u-jLM-r.'t.'t  werilf:i  Sir  in- 

terefGrt  freylich  den  Gelehrtenftand  ungemein;  aber 
forden  Ungelehrten  hat  fie  keine  fo  grofse  Wichtig- 
keit wie  des  Vfs.  Ftr/utk  Mbtr  dit  Rifarmatiof;  und 
far  wen  fie  Interefle  nat,'  der  wird  fie  gewHIi  im  Ori- 
ginale lefen  ;  auch  ift  fie  eigentlich  nur  auf  denjenigen 
Theil  des  bobeo  jMinifteriums  zu  Gaffel,  der  von  den 
deutfaben  Univerfitäten  keine  fo  genaue  Kenntnifs 
«rtevQfl  den  fcamiöfiicb«i  Lehranftalien  haben  konnte» 
Ton  dem  Vf.  berechnet  worden ;  die  Deutfehen  könnt« 
er  lihcr  den  Werth  ihrer  hoben  Schulen  i-nmöglich 
haben  belehren  wollen.  lozwifcfaen  haben  wir  nichts 
dagegen,  wenfttncb  die  UA«cfttsiwgIieMnber  fin- 


det. Diefe  vorli^ende'  llfst  Sch  In  Oantte'  gnt 

fen ;  doch  ftöfst  man  auch  auf  kleine  Unrichtigket* 
ten,  die  vcnnuthiich  waren  vermieden  worden,  wenn 
nicht  der  üeberfct/er,  der  Coocurrcoz  wegen,  mit 
feiner  Arbeit  hätte  eilen  müffen.  Hr.  nntarfchfl^ 
dal «.  B.  wie  aa  dem  Aec  fctaeint ,  Us  Uttns  von  dm 
tilttr  Irltrtä  tt  Utmxarts^  die  in  der  hinten  ange- 
hefteten Tabelle  eine  ]lul)ril<  ausmachen;  jenes  ift 
ihm  wahrfcbeinlicb  das  ijenus,  und  begreift  öber^- 
baupt  die  Literatur,  aifo  auch  die  ältere,  oder  die 
Philologie  i  diefes  ift  eine  Sp»«U$  der  Mtn»,  «nd 
wird  eben  debweseo  dnrch  das  Prldieat:  Mlr#,  na- 
her bezeichuet;  Hr. //.  nberfetzt  aber  auch  les  littres 
überhaupt  durch:  die fclwutn  IVijTmßkafUn  und  hünfUt. 
(3.  70.  71.  der  Ueberf.).  S.  56.  lagt  Hr.  f^.:  „a  It 
rigutur  du  koUs  fvecialts  peuvnt Jußiri ,  fuand  om 
n  ovonr  but^  vt,  t.  yr,  Hr.  Ji.  überfetzt  diefs  fo:  „Anft 
ättßtrße  können  Spaciaifcbulen  wohl  hinreichen" 
u.  f.  f.,  ftatt  dafs  es  beifsen  folite:  genau  gevommtn, 
können"  u.  t  f.  S.  58-  endlich  fagt  Hr.  von  Hn. 
Hajfmr:  nil  a  blanchi  avec  hoHimtr,"  er  ift  mit 
Ehre  grau  geworden;  Hr.  //.  Obürfetzt:  „er  bat  mit 


Oberfetzt:  „langes  ^tutUum  und  cjne  lant^jährige  Er- 
fahrung hab«i  ihn  erleuchtet."  Wer  hidelfen  das 
Original  nicht  neben  lieh  liegend  hat ,  und  nicht  ge- 
radfr  genaue  Vergleicbungen  anitellen  will ,  wird  aa 
wenigen  Stallen  ei;ien  Fehler  in  der  U^rfetzuog  ve^ 
muthen.  —  Eine  ziceifCe  Oeberfeteung  der  Füttrsfehm 
Schrift,  welche  dit  Artegerfche  buchlianlluiig  zu 
JWar^r^  aogekaadigt  hat,  uitd  die  mtl  benchtigeu- 
den  Anmerkungen  verleben  feyn  foll,  war  bey  Abfaf- 
fung  diefer  Anzeige  noch  nicht  in  den  BuchhKleo  zu 
haben;  Aec.  wird  fie,  der  ««rfiproefanBen ttarichtigaa» 
geft  w^>a,  to  bald  er  fin  bekOtnim, 


GESCHICHTE, 

Fbeiberg,  b.  Gerlach:  Du  J.ebensgefchichU  vo» 
Gottlob  Augnß  von  Trebra y  Ho.  aui  üraunsrode, 
Reinsdorf  und  Neudeck ,  im  SiebenjibrJeen  Kriege 
Königl.PreolaifeberCn)  Major  (s)  unter  dien  grflottA 
Bufaren.  igoft.  39  &  SvUgi^  ) 

Ein  flr.  i;.  Trebra  ausBretlrbfn,  fetzt  hier  feinem  VW- 
ftorbenen  Freunde  und  Verwandten  ein  kleinesX'<ink.- 
mai,  worin  er  die  wichligften  Momente  feines  Leoeng 
erzShlt.  Er  war  173a.  geboren  und  anfangs  F>)ge  bey 
dem  Herzog  von  Gotha;  nachher  PlhDdricb  bey  den 
Heffifchcn  Leihrfra  onern,  trat  dann  my.  in  Prenil^ 
fche  DIenffe,  uüJ  liiente  während  des  Kriegs  mit  ^ 
ler  Ehre,  wovon  väTfi  hn-  !ene  Anek  lolon  erziiwil 
werden.  Da  nach  dem  Hubertsburger  Frieden  utf 
Regiment  KMß^  bey  dem  er  als  Major  ftand, 

reaucirt  ward,  nahm  er  feinen  Abfchied,  und  lePt* 
nachher  als  Privatmann  bis  an  feinen  IgOÖt 
Tod. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  wo  KUNSTHANDEL& 


L  Neue  periodifche  Schrifien. 

iutik  et  Melpomhie  franfoi/if  oa  R<cucti  firiodi^ue  dci 
tmäUmrtt  ftittt  det  thAnti  dt  Ftm»  Tom.  IlL  %•  C*b. 

XI  gr.  oder  54  Kr. 

Von  diefer  beliebten  Sammlung  der  neueften  und 
beßen  rranzüGTchen  Comüdien  und  Trauerfpiele  ift 
li»'«lMii  dM  30  Beb  3«  Haft  •rfcbicBcn  uad  an  «IIa  Buch- 
liandtangeii  varrandt.  Bi  anihlkfojgaad«  LoUpialtt 

i)  V'icmmi  aux  couvtnutctt ^  Wm^dt^'^n  Oa  •Ol«  tt  €■ 


Ten ,  par  M.  de  Jwj, 
'  itQßiftt 


Mli  MMfl, 


Mademoifelb  t 

par  Diftyh  \ 
S)  0M  aanmif  «*  «Mir/,  00 1«  paiita'deol«  det  GuBma«, 

comedia  m  OB  MM  at  «9  fCfft«  ptt  H»  F.  Ov* 

nulardm 

Lleblialiar  kStmea  fkniiDtnolia  StUeka  mtA  «imtaliv 

jedes  zu  4  gr.  oder  ig  Kr.,  erhalten. 

RudolAadt,  dan  1.  Nof br.  ito|. 

F>  $•  R*  pih  Hof  f  Bach»  vu  KanlkliaBdlnog* 


Viffler'sy  y.  Fr.  Chr.,  MäffKhfitFnäffr^VfMM 
I.  Stäck.  gr.  8.    18  gr. 

Ift  nnn  in  atlan  6aeIibandluD|^  ctt  haban«  mcl  all« 

Freunde  dicfes  fo  allgemein  gerobätzten  Journals  wer- 
den ganz  befonders  Ürfach  finden,  Geb  diafe«  Stückt 
wegen  Feines  reichen  wichtigen  Inhalts  zu  franaa* 
Glai^h  die  irftt  Abhandlung  des  Harra  HaraoMeberc 
fatbft  anthllt:  aiaige  UebarlagangeB  and  ^nndflitza 
frif  Prediger  bey  den  Begebenheiten  der  gegenwärtigen 
Zeit,  und  ioiberondere  werden  //rr>  Arten  der  Hege- 
benheiten und  Veränderungen,  die  unfer  Zeitalter 
■  dankwürdig  machen  und  ein  baibndaraa  Varhahan  der 
OMftliohenarfocdern,  aiugcbobaiii  nlmNeb:  darJ&ärf, 
die  Veränderung  der  Ltndeslumn  und  Regierungen ,  und 
die  neue  Vtrfaffmg  dtr  Kircht,  auch  in  I?ezug  der  oft 
in  Anregung  gebracht ei;  I 'c  owr^ung  der  Kirche.  Jeder 
wird  diefe  Abhandlung  mit  wahrer  Bcfriedi;:;ung  lefen 
und  com  weitern  Nachdenken  darüber  fich  aufgeregt 
fühlen.  —  Ceberall  aber  beüaht  fich  diefes  Stück 
grorsenihcili  aufdieBegabanfaeltanitnrrerZeit.  »Und  — 
fo  Tagt  der  Hr.  Herausgeber  in  der  Vorrede  —  ich 
denke,  wenn  dabey  die  allgemeinem  Grundfitze  nicht 
■ot  der  Erinnerung  gelaffen  werden,  und  wenn  nur 
aicbt  alias  auf  das  bloft  Aoaübaada  onmiitalbar  und  al- 
iMB  besogaa  wttd,  daft  dnrch  dat  faUht  Bfickficbt 
A,L  Z,  IM.  DritttrBmi, 


•af  dia  alcbfta  wtrkUeha  Wak  die  Braadibarkait  etaar 

folchan  Zeilfcbrift  lieb  nicht  wenig  erhöht."  Und  wer 
wird  ihm  hier  und  in  dem,  was  er  weiter  fo  fcbfio 
iagt,  nicht  ganz  beylltmmen! 
Jaaai  im  October  i|ot> 

Priadrioli  Freau 


Falgaade  Journale  Gnd  errchieRen  und  rerraadtl 

1)  Joomal  des  Luxus  und  dar  Modau,  lot  Stlkdu 
11  AHgam.  6aogr.  Bptianiaildan.  9s  Stfiefc* 

Allg.  Dentrefaes  Garten  •  Magazin,  Stttck* 
4}  Naaar  Deotfcher  Merkur.  9$  Stück. 

Dia  ausfabrlicben  Inhalte  fteben  ia  Baferai Moaais« 

baiidlte.    Weimar,  im  November  igog. 

Herzog],  prir.  Lan  des  •  lodu  Ar  ia* 
Ceaiptolfs. 


0a0  }tt  Stack  von 

LamdoM  n»d  P*ris 
UkarftMoM  aad  rarbadt. 
Radalftsdt«  im  NoTbr.  igog. 

F.  S.  Hof-Buokb«ndlHOg. 

!!•  AokllndigungeQ  neuer  Böcber« 

ta  der  IteairohalbochbaadluBg  in  Ba-rlla 

ift  To  eben  erfchienen: 

y.  A.  Ejfteiweimt  prtkti/che  Anwtifimg  tmr  JVtfferhm^ 
kuwftf  welaba  Mae  Aalaitnag  zuoi  Barwarfan, 

Veranrchlagea  undAusführaa  der  gewühnlir  hflen 
WalTerbaue  enthalt.  Fierttt  Heft:  Fum  Hau  der 
SckifffjiirtifcUeufcn.  fllit  11  Kupfern  ia  Ro]ral*flN 
lio.    (Ladenpreis  3  Rtbir.  g  gr.) 

Inhalt.  Verfchiedene  Arten  der  Schleufen  und 
Archen.  Ihupttheile  einer  S^;i i^Tj Tc'ileufe.  Ourehp 
fclilcufcn  der  Schi/Fe.  BcAimmung  der  Terrchiedanea 
Hohen ,  Langen  und  Breiten  der  Schleufen.  Lage  dar 
Spnndwinde  unter  demDraaipal.  Der  Pfahlrifs.  Wahl 
des  Orts  zur  Schleufaw  Anordnung  des  Bauplatzes.  Aus- 
graben  der  Baugrube.  HerbcyrchafTung  der  Materialien 
uad  Vorbereitung  zum  Bau.  Anordnung  des  GeAtngct 
iwd  der  SchSpfmarchine.  Raujoumal  und  Banradi* 
aaM.  Baarbdtuag  ainz<lo«r  Tbail«.  AbAacken  der 
Sahlaar«.  Abrain  aitn  aad  Aaiia«ta  in  gmadwarki . 
0>^  V.r. 
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Verfertigang  otid  Biabriiigiuig  der  Drcoipel.  Aat- 
ftainpren  det  Grandes.  Rott  npdj  Bodenbelag.  Auf* 
magern  der  Schleufen wände.  Verfertigung  derScbleu- 
le'nlbore.  ßefchlag  deiTelben.  Zapfea  und  Pi'anaen 
dna.  Anfchlag  zur  halbmallivtM  Sditevb.  B«IHn> 
inung  der  Stäike  der  Scbleur«nmauer. 

Oer  Fränumeratlanspreis  ffir  das  folgeade  Heft  ifl 
«RtlDr»  t6  gr. }  doch  ift  die  Verlagsbandlaag  «rbötig, 
WCHD  aan  ücb  lait  feiaar  Baftelfuag  namiitelbar  an  lie 
wandet,  and  dia  Voranibasablüog  filr  das  junftt  Heft 
zugleich  leitet,  auch  die  erfchienenen  Tier  Hefte  noch 
Air  den  Pränuinerationtpreis  zu  erlaCTen,  fo  dafs  man 
lär  alle  fünf  Hefte  nur  x\  Frd'or,  l\  Laobthaler,  oder 
1}  Rtbir.  g  gr.  Contctit.  Geld  so  anttiehteii  Jiäbao 


AtLG,  LITERATUR  .  ?EITONO 


D*  Micktlottft  l{ydrmlifche  Verfuclu  zur  Betirän. 
äungund  BiföraeTung  lUr  Tkcorit  und  Pi',:hril .  Nelift 
'einem  Anhange,  die  neiieften  Tui  iner  -  V  eriucbe 
enih.i'ti  n  !,  7'.  r.  Miclulotti,  A.  d.  Ital.  von 
C.  0.  Zmmtrmam,  Mit  Anmerkungen  begleitet 
'  Tan  A.  ^ytt^wtk^,  Mit  4  KopJartafclii  iai  F«Uo* 
gr.  4.    3  Hthlr.  10  gr. 

y,  .A.  Ej$tl»tin't  Umüaeh  der  SutA.  Mtr  Kürptr, 
Mit  Torzaglicbar  ROdciiebt  aaf  ihr«  Aamiiduag, 

in  diT  Arcliiirlutir.  3  Heinde,  gr.  S.  Mit  11  Ka|lIiK» 
tafeln  in  kl.  Folio..    ;r  Uihlr.  la  gr. 

tiibiTr.    Eadekwg»    I.  Grondlehran  dar  Statik, 

oder  vom  G'eiclii^iiwicht  mehreter  Fvörptr,  welche  auf 
«inen  Putikt  wirkrn.  !l.  Vom  OVirhgro'icht  mehrerer 
KOrper,  we'che  t)ic:lu  :iuf  einen  Punkt  wirken;  oder 
voaa  Hebel  und  der  Orehttn|Tsaxe.  III.  ViMii  aigen* 
tbamtieben  Gewicht  der  Körper.  IV,  Vom  Sdiwar- 
punkte.  V.  Von  der  Stabilität  der  Körper.  VI.  Von 
der  Rolle,  d-m  materiellen  Möbel  und  der  Wage. 
Vll  Von  der  R ei bun;^.  VIII.  Von  d<>r  fchiefen  Eliene, 
dev  Kaiie  und  der  Schraube.  IX.  Vom  Rade  an  der 
Wette.  X.  VoaRadarfrarkvnddara^IrdhrZtfaaCk 
Kämme' und  Oauineo. 

Zw^ytr  Band.  Xt.  Von  gefpannten  Seilen.  XII.  Von 
Vardiailnng  des  Drucks  aüf  ünterftQtzungspunkte  der 
Körper.  XIII.  Statik  der  gebriuchlichflan  Halzrerbin» 
düngen.  XIV.  Statik  der  Gewölbe  and  Widerlagen. 
XV.  Von  der  Feftigkeit  der  Materialien. 

Dar  drirrc  Band ,  welcher  aach  dao  bafondern  Titel 
fahrt :  Tkforit  dtrjtni^n  tranßendtnnm  knumtn  Lhien ,  wtl- 
(ht  vorzüglich  OeJ'  ßaiißlun  Umerßuhun-^cn  t  o» "i  'jl'j,  jft 
loißenden  Inhelts:  I.  Von  der  Cykloide  oder  Kad> 
Ilnie.  II.  Von  der  Epicykloide  und  Hypocykloide. 
III.  Von  dar  firolvante  oder  AbwickaloagtHaia  daa 
Kreifes.  IV.  Von  der  logarithmirdien  Ltaia.  V.  Van 
Spirallinien.  VI.  Von  der  Kettenlinie.  VII.  Von  der 
ala&ifcban  Linie.  Nachtrtg:  NAberungsaiudrlioka  f&r 
trigBBonairirdie  Libia«. 

Das  Acufsere  t?ii  H  s  Werks  zeichnet  et  in  Aofeliunr; 
des  Drucks  und  Papiers  Tebr  rortbeilbaft  aus^  was  aber 
die  Kapfar  anbetrifft:  fo  laßt  ficb  ohne  Uebertreibung 
kakaajpM«»  dab  in  BaBiakoag  «of  dia  dargdkcUtm  6«* 


gcnftisnde  fcbwerl'irh  ifircs  Gleicbao  in  Deutfcliland  lieh 
linden  :m6cbten  ,  iie  fmd  gröüitentbaill  die  letzte  Arbeit 
eines  bald  nachher  WHOrtl>Dfil|  WMjf  rlj^fi^^bw^hB 
juDgan  K&nftlert.  ' 

Dm  Belitzern  der  erften  4  Theile  von 
Htufingtr't  Familie  If'fnhlin-m 
kann  ich  die  angenehme  HoiTnung  machen,  daCt  dfit 
5te  Tbeil  näcbllem  arfobeint,  da  nun  faft  das  g«n« 
Alanuticript  dazu  in  meinen  Hindan  ift  nnd  daran  n» 
antarbrocfaw  fortgedntokt  wird. 

Ich  bitia  fowohl  dia  refip.  Buchhandlungen,  alt 
auch  diajanigan  PerÜBBaa,  dia  nr  fieb  vad  ibraFraoada 
dia  Bsamplara  tob  wnt  direet  bccogaD  haben,  um  baU 

dige"  Anreiirp.  _  ^iel  Exemplare  fie  von  Ap\  Fort- 

fetzuog  dieies  VS'erks  bedürfen  und  zu  erhaitea  wün« 
Coban«  GotJiä,  den  »tftaa  September  igog. 

Juftaa  Partb««. 


Deren»  e_yrfBand 

V  o  :i  ■  ' 

WtMiktlmann's   l'V  t  r  k  t 
hara^sge geben 

TOU 

F  t  r  m  o  1» , 

ift  nun  fertig  and  durch  alle  Buchhandlungen  Im  Sub« 
fcripitonspreire  xn  |  Rlblr.  StcbT.  aqf  Druckpapier^^ 
3  Rlblr.  i6  gr.  auf  Schreibpapier,  and  4  Rthlr.  id  gr. 
auf  Velinpapier  zu  haben.  Er  enihitit  auf  49  Bogen 
mit  8  Kiiptern  die  Schriften  über  die  bcrculanifchen 
Alterth  11  Iiier,  die  AbhaDdlu4iig  ron  der  Fiihigkeit  der 
Empfindung,  dai  ScbAnen  und  d^  VerAicb  einer  Aile> 
gorie,  lefzleren  twfonden  «it.Bftten  Anmerkungen 
»om  Hofmh  Af\y.-r  ir  ^V'ciniar  begleitet. 
Dratden»  im  U«: tober  igoS* 

.   WaltharTofa«  H«fbneUuuidlna|F 


Niflkfteat  arÜBfaelnt  in  meinem  Verlage«  nad  #M 
Inanea  Boehbandlnngea  Bcftellung  angenommte: 

Otr  kleint  Ktit^,  oder  DitnßUkrt  t  ;:r  iciclut  TrupfrUt 
Kach  dem  Franzofifchen  des  Herrn  von  Giand- 
tnaißm.    Mit  Ttelen  Zufätzen  und  neuen  Darftel- 
lungen in  illuminirten  -  Kupfern  bereichert  und 
~  herausgegeben  von  JuJiui  i«e  Voß.%,  Berlin  if og« 

Wenn  di.-  Franzofen  in  ihren  neaero  Kriegen  dl^ 
Lehren  des  fo  pralttifcken  Grandwuifou  hSufig  bafolgtaD« 
fo  verbargt  ficb  !br  Werth,  und  achtbare  Lebren  fibcT 
den  kleinen  Krieg  können  in  einer  Zeit,  wo  der  gftßf 
mit  ihm  immer  verwandter  eifcheint,.  nicht  anderr 
alt  willkommen  feyn.    Der  deutfche  Bearbeiter  nahm 
d«i  fransöfil^e  Werk  nnm  Leitfaden»  nnd  knfipft« 
wichtige  Znfllfw  daran.  Zam  Tbefl  antiteli  er  fia  mit 
forgrimer  Antwabl  von  einem  BÜkrtnkwfl ^  Bühw',  oder 
den  Refultaten  der  letzten  Kriege,  zum  Theil  (wozu 
auch  eine  ganz  neue,  fehr  nachdrückliche  RewafTnang 
dar  Aritaraijr  nnd  Fnfibldaiaa  gebOn)  gab  er  fie  aua 
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eignen  Mitteln  ,  und  Jaj  gewaj^te  Oi  iginelle  wird  d'e 
Freunde  militirifcher  FortTchritte  üUerrarchen.  Herr 
«M  K«/?  Tagt  auch  im  Vorberichre:  »Die  Frage  der  Po- 
i^litifc :  fy*»n  dürften  diefe  VoricUigc  nOtsm  können  ? 
«geht  mich  nicht  an,  nocb  weniger  die  oft  gebfirte 
„herhe  Bemerkung:  dergleichen  fände  doch  keinen  Ein» 
„gaoj;  1  es  gilt  mir  £r«i^eiteiung  der  Stoffe,  und  allen- 
»falls  kamt  der  Deutfche  —  wenn  ihm  fonft  nichts 
«blialM  —  «m  4bb  Triumph  der  Thevritm  riiigen. " 

J.  W.  Sehmidtw 

Bey  Job.  Jeo.  Palm  in  Srlangeii  ift  crAdiieDai 
■ad  durch  alle  got«  Bd^faradlungni  zn  trlialteii; 

ClStky  Dr.  Chr.  Fr.,  aasführliche  Erläuterung  der 
Pandecten  nach  HtOftli^  Xtan  Tfaeilt  ste  Ablbwl. 
gr.  g.  1S09.  ä  Ig  gr.  odar  i  Fl.  la  Kti Rhein. 

.  Htrit  Pr.  y.  P.y  Handbadi  dar  PoUxaywiOittdelMife 

und  ihrer  Hülfsquellen. 

Auch  unter  dam  Tttal: 
Bcufetty  Dr.fftmr,j  Sjrfiein  der  reinen  and  angewend* 

teil  Staatslelire  ,  der  tttten  rifn'  farlcitctcn  Auflage 
ater  Tfaeil.  gr.  g.  tgoy.  ^  2  Kihlr.  16  gr.  oder 
4  ¥1.  lUiMM. 

,  In  meinem  Visriago  Ük  in  letzter  Michaelis •  MeTTa 
llaraiUHafcommen : 

Aluanacli  d<r  F'rtßluritte,  nwßn  Erßndimgem  und Ent' 
dfckangeM  in  f^iffenfik^fttit,  Künfit»,  Mmußtcturta 
Ulli  }lani{'.iHrk<n  u.  f.  w. ,  von  der  tJfterinelTe  1S07 
bis  dahin  iSoJ.  V'on  mehrern  Gelehrten  bear» 
bcitet,  herausgegeben  tou  Dr.  y,  ß.  Trtmmidoiff^ 
FrofefTor  in  Erfurt.  XIII.  Jabrgi  Mifc  iiCupfar- 
tafeln.  g.    ]  Rtbir.  la  gr.  ^ 

Aueb  antar  dam  Titel: 


Vthtrfickt  der  F(  rifiltritte ,  ntutfltn  Erfi'iJ 


Uli  71  n  m:. 


itckitn^em  in  Wiffmfchafttn ,  Künft^u ,  Maauj\u7utm 
und  Hindwi'^n.     !}ity^.(h>-:er  li  jnj.    1046  S.  Text, 

CXXXU  S.  Titel  |  Vorreden  und  inbaluang.  |  oder 

^Damit  aber  nun  auch  neuere  Lithlul'ei  ,  tI,'e^:]le^  Jcr 
Treis  der  bejr  mV  uithtr  herausgekommenen  la  Bände 
und  a  Regiilerbinde  zu  hoch  kommen  mOchte)  fich 
diefe  gemeinnützige  Schrift  anfcha/Fen  und  ciQlralaa 
kSnnen,  ift  anch  folgender  Titel  angebracht; 

Atmeit»  der  Fartfckrittt ,  ntutßm  Erfindungen  und  Ent. 
duhmgim  äa  ^y^nfcA^tUf  KiaßtUf  AUmificttin», 
Fetniw  eisd  HhnJumin  u.  t  w. ,  eon  ^r  Oller- 
melfe  igo/  bis  dahin  igoj.  Hei3u^r<*g-  von  Dr. 
y.  B.  Trommsdorff.    Erßtr  Eand.    Mit  3  Kupfor- 

tafaUi.  3  Rthh-.  1 2  gr, 


Tchaften  und  jenen  AnkOiidigungen  wahrnehmen.  Erfl4r 
Abfcbn.  IViffunjchafitn,  Naturgefchichte  go.  Natai^ 
lehre  41.  Chemie  g3.  Anat.  und  Pkyfiolegie  $4.  Ha» 
dicin  ij,  Arzneymittellabra  und  Pharm.  10.  Cbiruf 
gie  70.  Diätetik  7.  GeburtsbQlfe  g.  medicin.  Polizey 
und  gerichtl.  Medicin  8.  Vieharaney  und  TljWrlieil» 
künde  10.  iMathematik  7^.  Kriegskunft  ^,  HergweiiiS'» 
Hütten-  und  Salzwerks k l; i:  Jl'  ij.  Foi  fi  .v j IfcDfchaft  »9. 
Nautik  und  Scbifilbaukuall  1).  Oekooomie  56.  PoU- 
«ef  j.  Tapfer  Abfebi».  S)rnSiie  Künflt  54.  Dtitut 
Ahfchn.  Meihin'tjc'it  Künßc  117.  Mithin  enthält  diafit 
Jahrgang  766  der  neueAen  Ertindungen  «r.  f.  w, 

AmAypoAait^ridau^  der  jung«  y  odar  Etwas  sarErfcbQl* 
terung  des  Zv.  <  r^^ FhÜs  und  zur  Beförderung  der 
Verdauung.  aiAet  l^ortiöncben.  g>   4  gr. 

Brtitktupft.  H,  L.  fV.,  neue  Erßnd$mgtn:  enthal* 
fand  *««t  IdetM  von  Rauchfangen,  wie  auch  Luft» 
wutfnn^piAttmy  za  mancherlcy  nOizlichen  An- 
wendungen. Zv0««/  Haft »  mit  )  KvpÜvti  V 
10  gr.  .  , 

8rliirK|  den  dtaBlfovattbar  ifog* 

49.  A.  Kayftr, 

Bay  dam  HofbucbblndJer  Albanus  iurieuftrc« 
Itts  find  nun  wieder  na' haben t 

Blandow,  0,  C. ,  Mufci  fron  doH  exficeari*'Falc>a«4*- 

(Fafc.  5.  erfcbeint  nachftent.) 
— .ryftamadreli  -  Mballarildia  Sawaünng  von  U«b» 


Nseb  dar  Laipsigar  Miehaaiti. Mall*  d.  J.  tt  w 

fiibieneii: 

Laitwßi'ie  Vü^fliule,  oder  neuer  gngthn^  tätriKtr» 
Ein  graininaiircliei  l.efeliuch  nebft  Wörterbuch 
und  Grammatik  für  die  uotern  Schulklaffen,  be* 
arbeitet  von  Tluodor  Hein/au^  ProralTor  am  Berli» 
nifchen  GymnaGum.  Zmtyn  non  omgearbeiteta 
'  und  fehr  vermehrte  Anigaba.  Barlin  ItOl.«  bcy 
Ferdinand  O e b m  i g k a daA Aaltani.  (Ltdiani" 
preis  10  gute  6ro£cben.} 

Dia  Eij^nir/JnidlrAMr  diefef ,  aat  13  Bogen  baftaben* 

den,  Schulbuchs  (das  Höh  auch  durch  «tn  faoberes  und 

SefchmackroUei  Aeuftere  gar  fehr  empfiehlt)  liegt  it» 
ar,  Yom  Verf.  gewählten,  Methode  und  dem  flreng* 

Kammaiifeban  Gang  deflUban.  Es  ilk  nftealich  zunAchft 
r  den  t^hm  Untarridir  in  dar  lataiailbfaen  Sprache, 
alfo  fOTZüglicb  für  die  im  f  ernen  Klaffen  einer  Schol- 
anAalt  beftimmt,  und  bpiw  eckt  befonderf  eine  grDnd- 


liaka  Bakannifcbaft  mit  den  Redetheilen,  deren  f  ie- 

wid  kann  paan  aus  folgender  JmnniariCBhen  Angabe  dar  fpsng  nnd  ricktigcn  Varbindnng.  Dar  Varf*  bat  lieb  da* 

sanan  irli'ndnngen,  Entdeeknngen  n.  t  w.  des  Jähret,  bar  mit  ftraagar  Bfeobacblnn^  eines  ftafiMwafan  Gang« 

auf  die  Reichhaltigkeit  diefes  U'eiki  fchliefsen,  und  der  Grammatik  ▼orzfinÜch  bey  dem  rerweilt,  wat  . 

den  Vorzug  diefes  Almanacbs  bey  Gegeneinaiiderhal-  dem  Anfänger  Noih  thut,  umi  lii  verfchiedenen  Ab» 

tung  de«  neuerlich  unter  dem  nSmlichen  Titel  berau«.  fcbnitten,  denen  immer  die  grammarifche  Regel  ror» 

gdMOBaaenan  Alnanad»  nnd  Uabarfichi  dar  WifliMi-  wu^Miitiu  ift,  aina  JUet^a  von  kttät^cktn  i""^ 
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fthen  BeyPpieten  mit  einander  abwechreln  lad!»»  -  _ 
durch  ebenfowohl  für  Mannichfaliigkeit ,  als  RlrGrfind« 
licliUeit  des  Unterrichis  geCorgt  ift.  —  D.idurch  unter- 
XBb«tilet  und  empHehlt  ücb  dicr«t  Schulbuch  vor  Vielea 
feiner  Vorgänger.  Angehängt  ift  ihm  ein  Wörterbuch 
und  eine  mit  Tollßändigen  P«i«iigmateii  v«r(ebess 
Gremniatik ,  die  durch  den  Tom  Verf.  beobaebteten 
Gang  d'"r  M  ji'h'k^^;  i:i  das  trocTcene  llcgelweren  eine 
flewifTe  Lebcndigl^eit  bringt,  und  den  Cieill  des  Knaben 
reger  anrpricht,  a1(  diefs  gewöhnlich  der  Fall  ift.  — 
Die  Schalen  werden  ci  ^«m  Ref«reotcn  Dank  willen, 
fie  auf  diefa  zntytt  nnd  dnrdiMC  nngearbsiiete  Aotgabe 
einet  To  emprehlungswtrdlHi  Schnlhildll  aurmerkfam 
gemacht  za  haben. 

Folgende  karzlicb  errchienene  kleiaa  Stdbrifc  ift 
durch  afl*  Bncbhandlungen  zu  bekommen: 

(Mtr  Xntf-  «Ar  Bürgtrjchiden  ^  Toa  J,  fr.  (. 

A  n  t  t  ^  ^  H 
Im  Vertag  der  StettioTcfaen  Bndibuidldnf  ia 

Ul»  h«*  kürzlich  die  rrefTe  rcrlaffen: 

M>     Schmidt*!  Geßtiiclue  der  Demifcktn  ya-.i  den  ü1- 
'teßan  bis  auf  die  jetzigen  Zeiten  ;   fortRefcizt  »on 
Jofipk  MilMltr,  »ijßtr  und  Utatr  Theil,  oder  rfrr 
tieueru  GtfihUitf  JkrDmßki»  tfttr  und  tettttr  Band, 
enthaltend  Daitß'J,im!i  Z'ißard  Tom  Jahr  1740  bi« 
j8o6.  und  ein  ttUgtmcwft  R*gifter  Ober  das  ganz» 
W«rk.  gr.  |.  Ulm  not-   Prei«  a  Fl. 
Wir  zci-'en  hiermit  drm  geehrten  Publicum  dieKa^ 
„Junj  eines Verlvs  an,  das  feit  feiner  erften  Erfchel- 
nune  unter  die  Zierden  der  deutfcheii  Literatur  ^ezMt 
worden  ift|  vnd  bi»  zu  feiner  Vollendung  den  auho» 
aU  klaffifck«  Nalimialwerk  unTerändert  behauptet  hat. 
Ueber  den  untierblichen  Mick.  I^n,  Sthmidt,   9l$  Gt^ 
fchichifchrciber  der  Deuifchen,  giebt  «i  nnrBIntSnm. 
ine    und  er  bat  ndi  durch  dlcfes  nun  vollendete  Ge- 
fchichUwerk  das  chrenvoline  Denkmal  geftiftet.  Er 
«.ar  almlich  der  Erfte,  der  die  fruchtbare  und  wür- 
diee  Idee,  «ine  Gtßhicks*  rfrr  rffW/cA*«ASlWi,Coichl  blols 
ihrer  Uegenten)  zu  fchreiben,  nicht  allem  »ufrafsie, 
fondern  es  gebührt  ihm  auch  der  Huhm,  diefe  Idee  in 
llnem  Umfange  und  mit  einer  ScharfÜcbügkeit  »erfolgt 
Ja  haben,  die  ihn  Über  ieden  andern  unfrer  ^atlona  - 
Sfchicbtafchreiber  hinauafem.    Daher  kam  ei.  daf. 
Sie  competenteften  Richter  feine,  durch  den  würdigen 
p'mi  Rath  und  l'rof.  der  Gefchichte  xuLandshn»,  Hra. 
VoT  'mbUttr,  mit  fo  allgemeinem  peyfall/orf^f/fw*  and 
;«fflS»/«A  Gfßiikhii da  nmtfikin  für  ei..  Wc  .k  er- 
"urten ,  welch«  in  der  eleganten  hiftorifchen  Literatur 
unfers  Vaterlande«  Epoche  macht. 

Es  kann  die  Abficht  diefer  Anzeige  niohtfeyn,  den 
Bubm  eines  Werks  zu  Yerbrei.en ,  dal  Loh« 
nicht  bedarf.  Aber  u  Ir  .  nfc!  ti  \  lelen  den  Ankauf 
Sief«»  W«rk$  dadurch  «u  erleichtern,  dal«  wir  denen 


iiT  pantt  am  ai  Bbuitm  b^rfimit  JPtrkf  dal  im  Lndno« 
preu  ^3  I  L  ;o  Kr.  koftctf  vm  sf  Fl«  «rlaOcn  wollnn, 
welche  Jicli  Jire;  te  an  ung  waBacDi  nod  dM-B«ir«§ 

baar  an  uns  einljBnden. 

Da  auch  viel^  BefiUnm  di«fiM  Werks  noch  tmzeU« 
BSadif  belbndera  ran  dtr.MriMni  Gt/ehküiCf  abeebea 
nSchien:  fo  wollen  wir  auch  cBefen  die  Completiroo; 

dcfTcIlien  dadurcli  erleichtern,   dafs        denen,  fo  den 
Eeirag  a»  uns  fdbll  haar  uud  ps/no/tej  eiufenden,  noch 
um  den  Subfcriptionspreis,  a  t  Fl.  15  Kr.  jeden  Band 
Aasnafame  det  letaten  fiaodea«  welcher  a  Fl*  ko> 
),  bit  Oftern  itop.  erlaffci»  wellen. 

Wir  hofTen,  es  weirl'n  frch  Viele  dadurch  veran- 
lafst  fiiidi;ii,  lieh  ein  Werk,  dai  jedem  Deatfthtn  uich- 
ti^  feyn  iitufs,  jede  F.ibliothck  ziert,  und  feinen  blei- 
benden Werth  behalt,  theils  voti/iaidtg  anzufchail'ea, 
theils  zu  cm^ttirtm. 

Diefer  geringere  Prtit  daaert  jedoch  nicht  linger,  alt 
bit  nächfte  Öfter o  t^oy.,  nach  wtldMr  Zeit  der  Lad«» 
wieder  eintritt. 
Uln,  im  Jahr  iSo|. 

Die  $ftttn*Sän  BMhbmUass. 


A  m  •  *  t  t  ■  y 

In  der  Andre ä'fcben  Buchhanidlmg  na  Fr«Ml(> 
fort  am  Mai^  ift  erfcbienent 

Der  Ära  für  ventrißk-virhnM  XmnUiAwi,  ^t^.^ 

fyahmthmstit^tn  du  m  diefer  Materie  kerrßketiir»  Fir- 
Urtfuile  widtrltffy  und  tin  angcmfff<ner  Heilung ipitm 
imeßtät  »ird,    Znr  Berohijuna  aller  Tenerifchea 
Knnkcn ,  entworlen  vhn  Dr.  JtA.  y*lm*  MaUtr. 
gr.  s.   «  lUhlr.  t  gr- 
Da  onter  dar  Menge  venerifcher  Kranken  fich  einn 
gate  Ansaht  befind*  die  nach  ihrer  Heilung  in  den» 
Walin  Hehl),  das  Gift  fey  nicht  »öllig  getilgt  yeWiK^ 
und  daher  jeden  Krankhcittzufall  für  venerifch  aniebn« 
auch  nicht  feiten  dariiber  in  tiefe  Hypochondrie  »er- 
failen:  fo  hat  der  Verf.  es  fich  angelegen  feyn  laffen, 
dIefe  Meinung  zu  widerlegen,  auch  gegen  die  »eneri« 
fchcn  Uebel  fowohl,  als  gegen  diejenigen,  dt«  «ns  s^  m 
IVlif.hrauch  des  QueckfilbertentBandenßnd,  dennwnclc» 
mi£»igen  Heilplan  anzugehen.    Das  BuCh  kann  daher 
jedem  diefer  Krocken  zum  Troft  und  zur  fieberztgung 
empfohlen  wwdan»  tuid  feiner  icctUrt  aewi  NuMea 
gereiehen* 

Nätzhtkes  fVtikuMthtsgefckewK^ 
In  CommilSen  dm  »•»gnr'fcbeo  Buchhandlu« 
In  Halle  \^  r.  n  erfchienen  nsd  durch  alle  gjttn  Bean- 
haad!un(;en  zu  erhalten  t 

Die  v/Vrff  Unferuag  der  beliebten  naturhinaiirchen 
Ziai^^mn  ima  Hm.  Graeenr  BJcher^  mit  erlätt. 
terndemJText  voiB  Hra*  InTp;  9mhi» 
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WISSEN  SCHAFTLICHE  WERKE. 


EKDISSCHKBIBVK  6. 

Leipzig,  b,  Gräff:  Rtift  durch  die  Btil^frifchen  nnd 
Pitytififchett  In/eln  in  den  fahren  i^Oi  ms  1^,05. 
\<jn  ' Grafkl  Sl.  Sauveur  y  Frey  nach  dem  Krauzöfi* 
fcheo  bearbeitet  voa  Ckrißian  /l»gtifi  F^chtr. 

Auch  antw  dem  Titel: 

QtmHldi  von  fatenth,  berausg.  von  Qir..Ämg.  Fu 

fclur.  —    Drlü<^r  T\\t\\,  erl  Ii  !t  Jie  SfllMn/ic/l«!! 
und  PUjff^ßktH  Jn/eln  —  231  &  S« 

Von  zwey  folcbea  Reifebefchreibem  als  Hr.  QraJ- 
fei  Sl  Sameur  und  Hr.  Fifeker  fiod»  Jäfst  fich 
afchis  Gemeines  erwarten:  und  diel« Erwarhing  wird 

«uch  nicht  getäufcht.     Den  Mängeln  der  Fnrm  (les 
fachkundigen  Vfs.,  der  als  HanifelscommiUar  (liefe 
lufeln  eben  fo genau  kennen  leinte,  als  frülier  <lie  t-lie- 
mals  venelianilchen  Infeln  in  der  Levante*  wufste  der 
IJeberfetzer  abzuUelfen,  der  diefe  Befchreibung  der 
in  dem  Meerbufen  von  yalttuia  gelegenen  Balpttritcbeo 
iiod  Pityußfcben  Infein,  in  einen  iriittn  Theil  feiner 
GemälJe  von  Valencia  umzuf  I   ff  n  kein  Bedenken 
tragen  durfte.     Nach  einer  alinemeinen  fcinleitung 
tiber  dicfc  Infein,  die  eine  kurze  Ve^lieicbiiog<i0rfel< 
ben  unter  einander  auffteUt  «nd  im  voraus  «uf  4»» 
Intciwflbate  der  nSherbBerehreibung  diefer  noch  vieb 
unbenutzten  Schätze  in  ihrem  Uodrn  vrrhergenLlen, 
in  der  Civiiifatiou  aber  um  viele  Jabrbuoderte  zu- 
rOckgebliebenen  lofela  auloerkfiuii  maeht,  beCefaif- 
Xiglt  iich 

Der  ffr/l*  Abfchoitt  mit  Mall&rca.  Die  ganze  Ober- 
fiacbe,  nach  ofldelJcii  Berichten  auf  1134  geogr.  Q.  M. 
gefchätzt»  bat  nur  13:61000  Einwohner  (in  3  Slüiitcn, 
30  Flecken'nmf  90 Dörfern)  und  davon  werden ,  nach 
Abrechnung  der  Weiber,  Kinder,  Alten  und  Oeift- 
lichen  (der  letztem  find  über  2000)  nur  40,695  zum 
Ackerbau»  zur  Schjffahrt  und  zur  Vertheidigung  ge- 
tedkuMts    Vermöge  der  den  Nordwind  abhalteooea 
bohea  Otfbtr^e  und-  der  die  Lnft  erfirHehcinlca  S«e> 
winifr  ift  ^^as  Klima,  mit  Ausnahme  einiger  hoben  Ge- 
gendea  unJ  des  zuweilen  durch  eine  Ofbirgsrchidcht 
eindringenden  Miftrals,  mild,  für  die  Vegt-tation  und 
^/rObe  R»ife  der  fOdlichfteoOewächfe  fcbr  gbnftig, 
und  für  «In«  fbdiiche  Cur  auf  dem  Lande  aller  Auf- 
mprUfamkeit  werth.    Die  etwas  befeftigte  Hauptftadt 
Paima  ^at  (1805.)  auf  einem  febr  befcbdlnkten  FU- 


chen;::li,iTti;  33,0c»  fehr  zufammengedrängte  Menfchen 
in  IL  uicrn  von  allem  maurifchen  Cefchmacke,  zum 
Theil  In  den  Kellern.    Sehens  werther  als  der  Regie-! 
rungspallaft,  der  aufser  dem  Wohnun;;en  far  die  ober- 
ften  Behörden  und  deren  Bttre8u<:  auch  eine  Gaferoe 
für  ISO  Mann  Infanterie,  zwey  VVacbtftuben  u.  t  w. 
umfaftt,  fftdie  (chdne  gnthifche  Kalbedralkirche  mit 
einem  auch  an  Reliauien  reichen  Schatze,    und  einer 
zahlreichen  Geiftlichkeit.  Die£inkanfte  des  Bifchofs, 
delTen  Pallaft  dem  R^leruugspallaf^e  in  Rückficht  auf 
Beqoemlicbkdtvorznziehenifl,  werden  auf 45,000 Pia-' ' 
fter  gefcbStzt;  die  feehs  Dignitaricn  Inben  10,000,  die 
22Carioniri  zufammen 42,500,  die  niedere Geifllicbkeit 
4000  Piafter ;  aufserdem  bezieht  die  Inquifition  1750 
Pi.itler  aus  den  iiirchenf«  11  ! ^.    Aufser  der  Kathedral- 
kircbe  bat  Palma  fünf  Plarr-  und  31  in  arcbitectoni- 
fcher  Htnficht  faft  dui'chaus  fehenswerthe  KloOerkir- 
eben;  zwey  diefer  Kirchen  haben  noch  die  Afvl-. 
freyheit.   Die  taoo  Perfonoi  iaffeode Halle  der  Bürfe> 
eines  der  fchönften  Gebäude  der  Stadt,    wird  im 
Carneval  zu  Maskenbällen  gebraucht.   Sie  ift  von  go- 
tbilcbcr  Bauart   wie  das  feiner  feingearbeiteten  Zier-* 
ratfaen  waigan  feiienswertbe  Ratbbaos  mit  den  Bildnif- 
fen  eher  berUbmter  Malloreaner,  (anter  andern  Han. 
nibals,  den  dielnfulaner,  einer  Tradition  zufolge,  für 
ihren  Landsmann  halten),  einer  von  dem  jetzigen  Erz- 
bifcbufe  von  Sevilla,  einem  gcbornen  Malloreaner,  und! 
dem  Bifchofe  der  Infei  unterhaltenen  freyen  Zeicben'» 
fchule,  und  der  fogenannten  Bakarffelieo  Sdonenuhr, , 
die  nach  Verhältnils  der  Länge  oder  Kurze  der  Tage' 
mehr  oder  weniger  Stunden  TcbiaEt.    Die  nicht  weit 
davon  befindlichen  Gefängniffe  find  abfcbeu lieb ;  auch, 
bedürfte  das  nur  durch  freywitligeGefchenkeaus  dem 
Ertrag  der  Flachsfpinnerey  bestehende  Armen*  und^ 
Findtf&iaaa  und  das  kolkfpielige  Militärhofpital  einer 
ganzlfefaen  Reform:  deito  beiler  ift  das  Stadthofpital, 
das  unter  andern  auch  den  dritten  The  1!  der  Rinlumite 
und  das  Logen-  Abonnement  des  Tiitdters  bezieht, 
detfen  Arteurs  übrigens  ziemlich  rnittelmäfsic  find, und. 
auf  das  Coftume  fo  wenig  febeo»  da(s  z.B.  Acbüles  in 
riner  Ditigoner-  nod  Heetor  in  tfner  Hufiiren-  Uni- 
form, Priamus  aber  in  einem attfranzöfifcken  Hofkleide 
mit  den  St.  Carlsorden  crfcbeinf.   Mit  Spaziergängen 
ift  die  Stadt  fchleciit  \  rfehen.    Der,  einerfeits  durch 
den  Strand  und  andrerfcits  durch  einen  Mole  gebildete^ 
Hafen  der  Stadt   hat  verhältnifsmäfsig  nur  wenig 
Umfang  und  Tiefe;  beffer  ift  der  durch  eine  Bucht 
sebildete,  durch  Berge  vor  allen  Winden  gefchatzte 
C5)Z  Fuar., 
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Puerto  Fi  (FicTitenlitfen).  Die  durch  das  Cap  Fro- 
mentor  und  deffen  lafelgruppen  Bcgränzte  Rhede  ift, 
fb  gut  fie  flbrigens  feyo  magi  den  Südwcftrtflrmen 
amnfotzt.  Ziemlich  gut  und  felblt  fOr  grof&e  Fahr- 
seoge  tief  genue  ift  der  Hafen  der  nahen  lofel  Ca- 
hrtra.  —  Die  Unü^rfität,  deren  Profefforeo  fich  als 
eifrige  Anhänger  ilires  L  andsmannes  Raymund  Lullos 
zeigen^  bedi^fitc  einer  gdriiJ^cbcn  Refcrnr.  MelirLob 
VcrdicDt  die  fchon  feit  1697.  befuhende,  1778.  unter 
Ctnraomanes  neu  organifirte  uod  mit  aeoo  Ducaten 
jährlicher  EinkQnfte  dotirte  patritti&lie  GefdaUfcluift 
zur  Aufmunterune  der  Gultur,  fiR  wctMftwi  StflM 
d«'s  Wfirts.  Nur  fußt  Hrli  auf  die  Einwohner  weoig 
durchschritt  wnken:  denn  der  Univerfität  ungeach- 
tet befiehl  alles ,  was  in  den  beiden  zu  einem  eigentli- 
chen Buche  ibbwerlich  bioreichciiden  Druckerejen 

Jredruekt  wird,  io  Verordnungen,  Schiffsverzeichnif- 
en  und  Intellieenx-  Nachru  hf  rn.  Die  Reife  des  Vfs, 
durch  die  InfeT,  die  genaue  Angaben  licr  topographi- 
£chen  Merkwürdigkeiten  der  zum  Tlicil  vc  u  (>  -  hcxxj 
fijnwobnern  bevölkerten  Dörfern  und  deren  Gegen- 
den enthält,  Obergehen -»fr,  waA  bemerken  nur,  dafs 
die  durch  ihre  fchöhe  fiav  anseezeichitete  Stadt  iffcM- 
d/fl,  die  fnr  die  ältefte  cfer  Infel  gilt,  i'et«  kaum  800 
Einwohner  zahlt,  und  dafs  der  Vf.  auf  Veranlaffung 
der  durch  AJwAai»  j  Triangel  Meflung  berühmt  ge- 
^  wordenen,  ganz  mit  Bäumen  bedeckten  Gebirgsfpilze, 


Fcuerutig)  benntzt-  auch  gieht  der  Stamm  eine  Art 
üuinmi,  und  die  Frucht  macht  einen  einträglichen 
Handelsartikel  aus.  Die  jährliche  Maadelämte  wird 
zu  a  1,944  Fanegis  nreelwat:  doch  könnte  der  AnbM 
diefes  Bäumet  noeb  um  eio  Drittel  ftirker  fe^n.  Die 
jährliche  A ernte '(Ton  den  Qberall  beynnlie  wilrl  fort- 
kommenden Feigenbäumen  wird  auf  i:,:cü  Ceutner 
fkaum  I  des  möglichen  Ertrags ),  dieAernle  der  f  jr  j- 
läitig,  doch  noch  nicht  vollkommen  cultivirten  Oran- 
geo  und  Citronea  wird  zu  34,000  Körben  (ä  lOOoStäck) 
fttfcbitst,  Die  weoJgftBoa  |  der  Oberfläche  einneh- 
ncodeo  OilfenliCanie  werden ,  wenn  es  ihnen  gleich 
im  AlIgemcitTen  an  der  gehörigen  Pflege  und  Bi  v  ifre- 
rung  fehlt,  doch  mit  vorzüglichem  Fleifse,  befonders 
in  den  Gebirgsgegenden  cultivirt,  Wo  man  fie  der 
Giefsbache  wegen  mit  kleinen  Mauern  umgidM,  fo 
dals  die  Gebirge  eine  Menge  Terraffen  ufMTdadar^ 
ein  mahlerifches  Anflehen  haben;  der  jährliche  Ertrag 
wird  auf  mehr  als  a  Mill.  Arroben  jEefcbätzt.  Meh- 
rere Obftarten,  wie  Kirfchen  und  Nolle,  haben  in  neu- 
ern Zeiten  etwas  abgenommen ;  dagtigen  aber  wurden 
die  feinern  franzöGichenObftforten  mit  vielem  G/Ock, 
belbndcrs  von  franzfiEtcben  Einigrirtcn  gebaut.  Eben 
fo  bauen  diefe  neuen  Anfiedler  feinere  Oemofe  ttnd 
Kilclienkräuter ;  der  öbrige  Gcirnfebau  befchränkt 
fich  auf  die  gewöhnlichem  Küchcngewächfe.  Den 
En  rag  des  beynahe  Qberall  wacHfenden  Caperftrauchs 


Siüa  dt  Toretias,  des  höchften  Gipfels  der  die  ganze  giebt  iler  Vf.  auf  einige  taufend  Centner  jährlich  an; 
Ihfe!  durchfchneMenden  Bergkette,  win  üf V.  enthu-  der  Ertrag  des  mit  Sorgfalt  betriebenen,  leicht  aber 
f].i in fchen  Bemühungen  für  diefe MerTu'  -,  derenOpfer    noch  zu  vermehrenden,  Weinbaues'auf952,7^  Arro- 
er  wurde,  get>auere  Nachricht  gieht.  -   Auf  diefe  Reife    ben.  Üafs  diefe  trrfllicheti  Producte  nicht, noch  rdch- 
folgen    a'ligemeine  Ahfchnitte    ober  Acksrbau  uni 
Yielizacht»  lodnlirie  und  Han<llung,  und  futhcbe  Be- 
snerkuUMn.  •—    Klima  und  ein  warmer,  leichter 
Kalkboden  ,  der  jedoch  auf  den  Gebirgen  krift^er  tSt 
als  in  den  Kbenen ,  und  gehörige  Düngung  undBe«»tf' 
ferung  erfodert,  machen  Mallorca  zu  einer  der  frucht- 
barfteo  lofeln  des  miltelländirchen  Meers;  leider  find 
•b'er  die  Einwohner  in  der  Methode  des  Ackerbaus 
fchr  zurück ;  die  Ackergeräthe  find  fchlecht :  man- 
ches Stück  Land  bleibt  aus  Mangel  an  Donger  unbe- 
baut, beym  Säen  wird  hOchft  verfchwenderifch  ver- 
^fthren;  iii  allem,  was  Krankheiten  des  Getreides,  Ver- 
tilgung fcbSdlleber  Infekten  u.  f.  w.  betrifft,  ift  der 
I^dmana  unwiffe^d,  und  dabey  jeder  konftlichen 
Terbeffenink,  und  befonders  den  Austrocknunnen 
moraftiger  Gegenden,  trotz  des  glücklichen  Erfolgs 
einiger  kleinen  Vcrfuclie,  abgeneigt.    Daraus  ift  es 
2U  erklären,  warum  die  fruchtbare  Itife!  einen  Theil 
ihres  Be»larfs  an  Getreide  aus  Afrika  nehmen  mufs.  hin- 
trSelhiber  ift  die  Culfur  der  Baumfrnchte,derGemflfe, 
tjntl  des  Weins.   Die  Fruchtbiume  baben^fißb  feit  uo» 
cefahr  25  Jahren  vermehrt,  könnten  aber  noch  ftark 
vermehrt  werdon,  ohne  dem  Arl< erbau  Eintrag  zu 
Ibun ;  der  Maulbeerbaum  kommt  feV  feut  fort .  ohne 


lieber  gewonnen  wenii-n,  davon  gieht  der  Vf.  als  L"r- 
fache  an  die  (ibi>e. lachte  geringe  Bevölkerung,  tien 
Mangd  an  eigentlirliem  Feldbau  felbft,  die  zu  grofsen 
BefitaiHigen«  die  jeiiocb  mehrere  Gutsbefitcer  ja 
nenern  Zelten  zazertheftenangeffmgen  habi«,  das  feh» 
lerhiifte.  r-  tr  auf  augenblicklichen  Vortheil  berech- 
nete l'achtfyftem,  und  endlich  den  Mangel  anbeque- 
men Communicationen  aller  Art,    da  nicht  nur  die 
VVege  uobefchreibhcb  fchlecht  find ,  fondero  auch  die 
ganie  Infel  keinen  einzigen  fahrbaren  Strom  und  kd* 
nen  einzigen  königlichen  Kanal  hat,  fo   faft;  nllrs  auf 
Maulefeln  oder  plumpen  Wagen  trarr  pornrl  wird. 
Die  l'Uhzucht  fcheint  nacli  <!< n  ulli  i'  n  n  Liften  nicht 
unbedeutend;  IH05.  wurden  ^e2äldt  an  Rioiivich  600O 
Siitck,  Maulthiere  und  Maulefel  9C00,  Pferde  acxM^ 
Schafe  Ober  teiQOQ»  Ziegen  Ober  33,600,  Schweine 
35.noo.     Das  Rindvieh  Ift  klein  unii  mager,  die 
fchlecht  genährten  Pferde  find  fchwächllch,  deffo  Aar-, 
ker  aber  iiial  die  Maultliiere.    Die  Schafe  Tind  f^ciifs, 
ftark  und  dick  wollig,  fie  geben  jährlich  an5ooCentner 
Wolle,  diegelbhilzt  wird,  uodguteKäfe.  Ib. wj«  die 
Ziegen ;  von  beiden  werden  {ihrlichyooo Centner  w*- 
fertigt,  wovon  Ober  die  Hälfte  ausgeführt  wird.  D'>* 
bis  u!)LT  ^oo  Pfund  wiegenden  Schweine  liefert)  eiaeo 


'Äfs  da^hirch  der  Seidenbau  fehr  gefördert  würde-  ftarken  Confuhnionsartikei.  Haushühner  unil  Tau- 
der  Mandelhaum  wird  mit  Vorliebe  gezogen  und  auf  ben  find  häufig,  Gänfe  und  Enten  feiten;  von  WiMl 


«lannichfache  Weife,  (die  Blitter2tt  Viehfutter,  die  findet  fich,  aufser  Halen,  nnr  einiges Oeildgei ;  die  Fi- 
pDAe  Riodi  Stt  Potwshei  die  ttockii»  Rinde  «ur  fehe  find  aber  Erwaitnif  tbmitri  w«U  m  flfcher 


nur 
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nur  ungeM  taf  dM  1m»1m  Mme  j|^d*  —  XH«  0*- 
gen^ände  der  Inrfafbl«  find  Idcme  Saidcnftoffb  md 

grobe  WoUen-  Manuf. ,    Leinwand  und  Segeltuch- 
IVJanuf.,  grobe  Töpferarbeiten,  Seifenfabriken  (die 
es  jedoch  noch  nicht  dahin  gebracht  haben,  weifse 
hart«  Sflifc  sa  Jief^rn ) ,  eine  Glashatte  ( zu  Palma )  und 
efo«  PtpieffnUlhl*,  die  aber  kdoe  vorzQglicb«  Waaren 
hefem,  eine  Meublenfabrik  (zu  Palma),  viele  Braon- 
teweinbrennereyen  und  die  gewöhnlichen  felir  mittel- 
mäGügen  Handwerke.    Einige  durch  mehrere  Pro- 
ducts fo  fehr  b^Qnftigte  Parnimeriefabriken  wurden 
•rft  for  «inigeo  Jahren  von  einem  Franzof«i  and  Ge- 
aueMr  aandahrt.  Die  häusliche  Induftrie  beftcht  ia 
Weil  -  tuidFIaelisrpinoerey,  Korbfiecbten  und  Befeo« 
binden  aus  den  Blättern  und  Aeften  der  Zwergpalme. 
Von  den  obgedachten  Producten  werden  ausgeßihrt: 
Oel  1,100,000  Arrobeo  {yo  MUl.fr.  L.K  WeiQ400.ooo 
Arr.  (685.590  L.V  BraootweiDt  15XX»  Arr.  (i77«ooo  L.), 
Orangen  ndd  Gitronen  i44aooKifteB  (Ober  aeo,oooL.}, 
Manc^ln  11, 403  Fanegas  {6ofiaO  L.)«  Hb  4500  Ccnt- 
"^•^  { 35  ~  40,000  L. ) ,  Capem  aooo  Centner  ( 6700  LI), 
Bohnen  13,000  Fan.  (40,000  L.),  zufanimen  12,202,590 
.  1«.;  der  geCammte  VVerth  der  Ausfuhr  der  Fabricate 
(  Wollenzeuge  und  Segeltuch»  einige  Tifchlflnrbeiteii« 
und  Körben  nebft  Hefen  betri^  höchftens  90  — 
34,000  L.   Eingeßlkrt  wird  n.  a. Getreide  (aus  Afrika) 
für  weiiißflens  7CX),ooo  L. ;  Reifs,  gefalzenes  Fleifch, 
Zucker  und  Kaffee  (faft  ganz  aus  SiUlfrankreicb)  für 
600,000  L.   Schafe  und  Rindvieh  u.  f.  w.  Oberhaupt 
ungefähr  3,99S>493  L>f   fo  dafa  fOr  die  ]lkfuJ«n«r 
9,307,098  L.  Ueberfehab  UeiSan.  —   In  den  SIttra 
der  iMallorcaner,  die  der  Geftalt  n.ich  Aehnlichkeit 
mit  den  Catalonern  haben,  immer  aber  noch  leicht 
von  ihnen  zu  unierfrheiden  find,  zeigt  ßch  fichlbar 
der  maurifch-  fpanifche  Charakter;  auch  ift  das  der 
fall  in  HinBcbt  der  Kleidung,  wiewohl  mit  beileuten- 
den  Abwetebaamn ;  fehr  srofs  ift  die  Vurliebe  for 
Sebtmaefc  nnd  Kleinodien  aller  Art,  befonders  unter 
den  höhern  Slänilfn.    In  der  Sprache,   einer  (hiint- 
effenz  der  Sprachen  alJiT  Nationen  tlie  je  im  li»:6i2e 
der  Infel  waren,   herrfcht  in  AnPehung  der  Worte 
das  Catalonifcfa«,  in  A^fehnag  der  Töne  das  Arabi- 
idie  vor;  doch  fpreebefi  die  Manner  der  b5hi>m  and 
mfltlern  Klaffe  das  Rein  •  Caftilianir'-lif  /it^-ntirh  allge- 
mein.   Zu  den  Gebräuchen  gehört  eiti  ii.iffpurtfftenfeft 
'in  den  nächften  Ta^en  vor  üflern,  und  die  Srlilaclit- 
fefte»  einige  Heiligenfefte  u.  a.  m.   Bravheit,  Uietier- 
Icei^und  UafifrcYneit  find  unlSughare  Znge  des  Cha- 
rakters der  Infulaoer;  aber  auch  grofse  Gewinnfucht, 
befonders  in  der  Hanptftadt,  un  l  infularifche  F.ilel- 
keit.    Cultivirt  find  Ge  wenig,  dafür  aber  in,  Gan/i  n 
noch  (ehf  unvenforben.    Von  fchweren  Verbrechen 
hört  man  wenij;,  und  nlierliaupt  find  fie  unter  allen 
Sinwohnern  dieCer  Inü^ruppe  die  biederülcn  und  üe» 
IWBswOrdigftcn. 

»  (OfrScAA/ii/V 

MAODBBinifi»  bb  Keil: .  Tafehtfhuh  f9r  Jt^t»it  i« 


i8o8>  91g 
8.  so.  I  Karte,  l  litelkpf.  n.  I  Titd. 


und  486  S 
vignetteii 

Hr.  G.y  Forftl.  Bernburgifcher  Rath,  Affeffor  d«t 
HofnMurfcbaikuptt  and  der  £i£nhfttten-  ConunllBoa 
xs  Ball— ftidt  am Harx,  bat  dwrteli  diefes Tafcbenbac6 

eine  fehr  nOlzliche  Arbeit  geliefert,  deren  Brauchbar- 
keit noch  durch  die  beygefilgte  iehr  gute  Kart«  von 
Hn.  Fritfch  erhöht  wird.    Nach  zwey  befonderen  den 
Reifenden  näher  angehenden  AbtbeUunfieii»  diaprak« 
tifche  Hegeln  far  den  Harzreifaiden  und  Rdfcronteit 
eothilt,  folgt  die  dritU  und  bey  weitem  ftärkfte  Ab- 
tbeilnng,  die,  nach  einem  alfgemeinen  Abrifle  des 
Harzes,  die  Befchreibung  aUer Städte ,  Fltcken,  Dör- 
fer,  Vorwerke   (einzelner  Häufer  und  Gafüaöfe), 
FlQffe,  (Berge,  Hölen}u.  f.  w.  anfand  am  Harze  in 
alphabatilcber  Ordnung* «ntbält  (S.  63—462.)  Nicht 
Ideht  durfte  man  hier  Irgend  eine  der  topifchen 
MerkwQrdiriceiten  vermiffen,  die  in  den  vom  Vr.  ange- 
nommenen Urinzen  fich  finden.    Diefe  zieht  er  da, 
wo  die  äufserften  Vorharz  -  Gebirge  fich  in  das  Hache 
Land  verlieren  und  die  zufammqibincendcnHarswSl- 
der  aufhören ;  und  rechnet  denraacb  hieher  1)  den 
unter  dem  Namen  des  Harzes  im  Oegenfatze  der  Land- 
fchaft  bekannten  Theil  des  bisherigen  FOrftenthums 
Grubenhagen,  mit  Elbingeroiie  nmf  einen  Theil  der 
bisherigen  Graffchaft  H  ohnitein  ,  3)  einen  "Xheil  dev 
ehenialsBraunfchweig-WolfenbOttdicheoHarzdiftriGtr 
und  destisberigeoEorfkenthuRuBlankenburg,  3)dea 
grOfsten  Theil  der  Tonnatigen  OrafTcbaft  Reinfteia 
und  die  ganze  Herrfchaft  Falkenftein  Meisdorf,  4)  die 
bishence  Graffchaft  Wernigerode,  5)  einen  Theil  de« 
Mansfeldifchen  und  der  Graffchaft  Stolberg,  6)  einea 
Theil  des  obern  Farftenthunis  Anhah  -  Berobius. 
Auch  wird  man  fich  in  dem  Detail  belHetKgt  finden. 
So  find  um  nur  ein  Beyfpicl  anzufiiliren,  unter  Batten' 
flädt  aiifser  einigen  vorläufigen  Angaben  als  Sehens- 
T.'Hril!t;keiten  ri;iher  befchrieben  oder  kilrzer  angegfr*  ■ 
ben  «Ins  fürftliche  Schlofs,  das  Komödienbaus,  dift' 
Jleitbijhn,  das  Vor^verk,  der  Scblofsgarten,  derRe>-' 
diiteoiä«lt  das  Badebaws,  der  Juden  tempel,  dann  wer- 
den die  dort  wohnenenden  KOnftier  genannt  u.  f.  w. 
Am  Schluffo  ifi  noch  vom  Hofe  und  vom  FOrften  die 
Rede,  und  aufserdem  werden  die  Umgebungen  niber 
angezeigt;  und  eben  diefe  Ausführlichkeit  findet  nMn 
auch  bey  andern  Orten,  d«  der  Vf.  aberall  die  ee- 
naneften  ErkiMHiEungen  tfnxuzfehen  gefncht  hat.  Da 
Obrigens  das  Buch,  wie  wir  aus  cini^t^n  VorL-jtichim- 
gen  fehen,  feitdem  bereits  in  andern  .Schriften  ,  befon- 
ders Ober  das  Königreich  Wefiphalen,  mit  welchem 
faft  alle  genannten  Landfchaften  vereinigt  find,  be> 
nutzt  worden  Ift:  fo  enthalten  wir  uns  anderer  Ansa- 
hen daraus,  und  bemerken  hur  noch,  dafs  ein  An- 
hang etwas  Über  das  FipnhSlttn.  Sehmelzwe/en  enthält,, 
UMil  Hufs  am  SVliliiffe  Ilr,  Fritfck  ßch  ausfOhrh'cher 
Aber  die  beygeftigte  Karte  erklärt,  die  auf  die  von 
ihmtu  jtugmßiH't  Werke  Ober  das  Königreich  Weft- 
pbalen^verlprocbenen  Karten  begierig  macht.  Das  Ti- 

~     "     "       "  en,  die 
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1)  Wik»,  gfilr.  b.  Haykui:  Nlmet  Magyar^  tt  M(h 
>>>  gyar  Nfmet  Liatkon  etc.    Ungarifth  -  Deutfckts  add 
Dtutich  UngmrifAu  lyorUmmt  termugegeben 
von  '^ofifh  von  Htirtm,  MFanLlfllnrir  itar Ungr. 
Sjirachc  und  Literatur  an  der  K.  K.  ünl?erfitat 
2uWicn.  £r/l/r  Tbeil.  Ungarifch  Dentfeh. 
av'ÄrÄe  Abtbeiluog.  Kurzgefafste  Ungarifche  Öran> 
mtik  |6~S.  (Unn  die  Buchftabeo  ^—X.  5.07^ 
816.  ZwiifU  Abtbeäong.  BuHiflabw  M-^SS, 
404  unif  4  S.  Ungrifcli  Ueutfche  ürtsnamea.  .  •  - 
a)  Ebendaf.,  gedr.  b.  l'jcliier:  TdldaUk  a  Magfmr 
PeM  Szokönyvhez  etc.    ( Erg  itucunpsblätter  zum 
r'  •Uugrißfi  JLaUm.  ff^örterlmek  nach  daffto  iatztea 
f  L  Aos|abtH  von  1. 1767.004  1901.),  coo  Sttpim 
:.'  Saraor.  iSo«.  8- 

Bey  dem  Wdrterbucbe  Njt.  I.  ift  Reo.  ja  dem  Fali^ 
den  zweyten,  ninnltch  den  Deotfeh-  Ungrirebcn  Thefl 
früher  0"'  •'■^li'g-     A.  L.  Z.  I8O5.  Nr.ya.)  nngezeigt 
2U  haben  als  den  erßen  ,  weii  der  zweutt  Thejl  trüber 
ecfcbieo.   So  wie  der  zwtjfU  Theil  lOr  alle  Ungero, 
welche  die  deutfche  Sprache  Jeroea  wroUea ,  eine  an- 
genehme ErfchÄnuDg  war,  «beo  Ib  «rfehnt  war  der 
Thcil  von  den  Deutfchen,  welche  Üngrifch  ler- 
nen und  verftchen  wollen:  und  beide  Theile  dürfen 
iq  der  Bibliothek  eines  Spracbforfchers  nicht  feiilen, 
d4  &e  nunmehr  das  verhältnifsmäfsig  befte  Wörter- 
boeh  der  {JogriCchen  Sprache  aiumachen.    Die  liurz- 
gcfafstc  Ungrifchc  Grammatik  ift  das  Rebiltat  »iel- 
jäbrigen  Unterrichts,  den  der  Vf.  mit  befteifl  Erfolge 
deutfchen  Perfonen  in  der  Ungrifchen  Sprache  gegeben 
bau   Schade  dafsder  Vf.  feine  zweckmäfsige  tabelJa- 
rifcbe  IJeberficht  der  Ungr.  Sprache  auf  einem  einzu- 
fcblageiiden  Bog^  nicht  bio«o  druckeo  iie£s.  Das 
Ungr.  Wörterbuch  bclried^  fo  demÜeh  die  Forde- 
rungen an  ein  Handwörterbuch,  aber  dem  gelehrten 
Sprachforfcher  iäfst  es  noch  viel  zu  wünfcheo  nhrijj. 
So  z.  E.  «.Tre  für  dieb  Bedflrfnifs  vielen  Ausdrücken 
die  ftcrode  Ahftammimg*  i.  E.  Akavita  von  Aqua 
vHoi  and  vielen  Bedentuofen  ^Aotoorität,  auf  der  fie 
beruhen,  bepufetzcn.    Die  ablbliite  Vollftändigkeit 
aller  Wörter,  die  in  Ungern  und  Siebenbargeii  zum 
Sprachlchatxe  der  Ungern  gehören,  ift  auch  bey  vvei- 
tMi  noph  Hiebt  erreicht;  mancbea  ASfh  dem  3e< 
»nffÜhtStmm  WMm  ift  mr  Vf.  iM' 


leicbt  abficbtlicb  aasgewicbe«.  Z.  E.  dem  Worte 
Uegffiß,  Advocüt.  Titoknok ,  Secretir.  Der  Vf.  ver- 
tröTtct  rtbrigpns  .luf  ein  voilftiodigeres  vierfachi-s  La- 
tein. Ungr.  Deutfch  -  und  i'Vanzöf.  Lexicon  in  mir 
Bänden,  deffen  Ausarbeitung  er  zu  abemebmen  Wil- 
ieas  ift.  Diefer  Baad  Üt  Sr.  KaiL  Hoheit  dem  Erzb. 
Jobann  gewidmet,  der  fiob,  fo  wie  maacbe  andre 
Prinzffn  iles  kaiferJ,  Hanfes  ehenfaüs,  die  Ungr. Sprach- 
kunde angelegen  feyn  Iäfst.  Das  ganze  Volume« 
deüelben  im  Verbaltnifs  zum  Deotfch-  Ungr.  ztetfUm 
Bande  zeigt,  um  wie  viel  geringer  der.  Worto«lel»>" 
thnm  der  Ungr.  Sprache  fey  im  V«fli|ltBilSi  g^ea  dte 
Deutsche. 

Nr.  2.  ift  eine  verdienfiiiche  Vorarbeit  zu  einem 
Uritifch- gelehrten  etymologifcbcn  und  vollftindigem 
Wörterbuch  der  Unsr. Sprache,  und  kann  fchon  jetzt 
fowohl  neben  dem  Ar»  fiäp^dun,  als  oebea  den 
ihUrloijfcA«»  I<esikoo  wo  Kundigen  mit  Nutzen  ge- 
brtudit  werden.  Der  Vt  bat  nimlich  feit  30  Jahren 
ailel  In grifcbnWArter  gefammlet,  die  ihm  in  Uiichera 
oder  in  lebendiger  Kede  vorgekommen  ,  und  die  in 
den  beiden  Ausgaben  des  Ririz  Pdpai/chtm  oder  ei- 
geotiich  J^tUr  Bädfckn  Uügrifch-  Latein.  Lefticoo  von 
1767.  und  igoi.  Mblen,  e«  mögen  nmi  dirfe  ¥F5rt«r 
befchaffen  feyn  wie  fie  wollen :  indem  er  deren  wei- 
tere Prüfung  und  Sichtung  Sachverftändigen  (einer 
Ungr.  Akiidemie)  überlafst.  Kreylich  wäre  das  Buch 
viel  trefflicher  geworden,  wenn  diefer  PrOfung  und 
Sichtung  der  Vt.  felbft  in  kurzen  BenwrKnneen  vor- 

fearbeitet  bitte.   Mit  Reciit  bedauert  er  auch,  nicbt 
ey  den  Worten,  die  er  aosSchriftftellern  genommen, 
Oberall  angebsn  zu  können  woher?'  da  er  feine  Ex- 
cerpte  nicht  gleich  anfangs  nach  einem  guten  Plan 
eingerichtet  hat.   Der  Vf.  nahm  nach  feinem  Plane 
alle,  aUo  aueb  veraltete»  nor  in  einigen  Gegenden 
flUidie«  neverfundene,  ja  auch  ans  dem  Dentfebeo, 
Slavifchen  vprdmhtc  Wörter  auf  :  daher  können  nur 
Kundige  fein  Huch  mit  Stützen  brauchen.    Ree.  v«ablt 
ein  Beyfpiel:  Bey  „6/lf  ttvit"  Salvus  condnctus  be- 
merkt der  Vf.,  es  fey  ein  aUes  Wort.   Allein  er  hätte 
vielmehr  bemerken  «ollen,  dafs  es  einen  Geleitsbrief ' 
bedeute,  und  aus  dem  deutfchen  Worte  Geleit  för  die 
Ungr.  Gelchäftsfprache  bat  zugefchnitten  werden  fol- 
len  —  daher  es  7.  E.  bey  M&r^on  ft  hlt.    Der  Vf.  hat 
iodefieo  auch  viele  eebt  -  magjarifche  Wörter 
nnverdieoten  VetgefleobBit  entriflhn. 


/LIT  fi  R  ARI.S  CSE  NACHRICHTEN. 

berigen  sweyten  lliniRer,  Atgtfi  Georg  vam  Bnmdemflei^ 
aoeli  in.  der  jcMirtea  Welt  durob  CaiiM  Abhendluai 
Plach  erfolgter  lleßgnfetion  iH  Uibetigen  fferzof  Uber  ^  SdiiflliermeefaBng  der  Eide  bekeoOt,  snm  Gf> 

lieh  IMekWnburg- SchwerinfchenGeheimcn  Raths- Prä-  Heimen  •  Rsths »grlfiJenna  OOd  edUo  Mlaifter  er> 
Cdcnt«D,  Crjlen  imBafftmiti  bat  der  Herzog  den  bis-  nannt. 
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Lsrrste«  b.  Gräff:         </iirc&  tfi«  BaUarifcken  und 

Pyliufr'chm  l'.feln  frej  nach  dem  Franzö- 

lifcbeu  bearbeitet  von  Ckrißian  Augufi  Ftfchtr. 

'    Auch  nnter  dem  Titel:  ■ 

GmSIdi  von  Fattaeia,  bsnasgegebea  von  Ckr.  Aug. 

Fächer  u.  f.  w. 

{BtJbUuJi  der  in  Kum.  369.- ahgtbrcckenen  Recatfiam^i 

Ztceyttr  Abfchnitl.    Menarca.    Diefe  hier  tu  336 
geogr.      Meilen  angef;pbene  Infel,  vermöge  der 
vielen  fje{j;en   die  Küfteu  gcuffncteri  'l'häler,  inirscr 
drev  eigentlichen  Häfen,  mit  vielen  kli-iiien  Buchten 
«Uia  Landungsplätzen  verfelien,  aber  hcy  dem  Man- 
gel voa  Gebirgen  in  Norden  der  vollen  Wuth  der  bef> 
tigen  Miftrals  iUSR«fet2t,  geolelst  bey  weitem  nicht 
das  milde  Klima  Malorca's ,   fo  dafs  auch  faft  alle 
üäunie  anf  der  Infel  zurückbleiben  ,  un.i  mit  Heftig- 
keit gegen  Sadea  gebeugt  find,  hat  in  den  Wiiuer- 
snonateo  oft  Mtr  etnpnndliche  Kälte,  doch  ohne 
Sehne«  nnd  Eis,  im  Sommer  oh  grofse  Hitze,  mit 
der  Php^?  der  Moskitos  verbirnden,  im  Herbfte  hef- 
tige und  auhaitetiJe  Hegengülfe,   und  nur  im  Froh- 
llnge  reine  Luft  und  ziemlich  angenehme  Tempera- 
tur.   Ihre  22,000  Einwohner  ünden  fich  in  3  Städten« 
g  —  4  Flecken,  und^  «foige  Dörfer  abgerechnet,  in 
T2tehrern  hundert  M«jereyen.  Sie  tlaeilt  fich  in  vier 
Diftricte,  die  befonders  behandelt  werden.  Der  Di- 
ft,    I  \oii  Mahon  mit  16     iKol'o  Einwohnern  eothält 
flie  gleichnamige  Stadt,  cjncn  als  Vot  fudt  dazu  gehö- 
rigen Flecken,  2  Dörfer  und  i4oMeyereyen.  mahc» 
f  mit  IK  — '  laooo  Einwohnerfi),  aof  einem  Felüen  zam 
rheil  an  dem  Rande  den  Einmirc  droheader  Wind» 
(Tcbaut,  hat  enge,  winkliche,  fteile  und  fchlecbt  ge- 
pnaflerte  Gaffen,  aber  gut  gebaute,  im  Innern  jedoch 
unbeqneme,    wiewohl  zum  Theil  nach  englifcher 
Art  eingerichtete  und  reinliche  iiäufer  mit  Cifter- 
nen.    Von  dffientliehen  Gebäuden  ift  keines  bemer- 
kenswerth;  die  gröfste  Merkwürdigkeit  der  Stadl  ifi 
uuftreitig  ihr  vortrefflicher  hier  mit  allen  dazu  geliü- 
rigen  Anftiilten  genau  befchriebener  Hafen,  der  jetzt, 
Äch  der  Sprengung  des  Forts  St. Carlos,  nur  nach  ei- 
nem tinfeenei^  %"*^nie,  blots  durch  eini§e  fehwerere 
Batterieen ,  deren  Feuer  fich  kreuzen  kann ,  verthei- 
digt  wir d .  Der  Diftrict  von  Alauor  bat  etwa  4000  Ein- 
wohner in         i^leichnamigen  Flecken,  dem  beträcht- 
IkshCtei»  Orte  der  Infel  nach  Mabon  und  Ciodadela, 


doeb  ohne  befondere  McrkwOrdigkeiten,  Uidin  irt 

Mcyereyen.  Noch  fcl.wächer  bevölkert,  nur  mit 
aocx3  Seelen,  iff  i'lt  Uiilrict  voa  .\^ercnda! ^  mit  dem 
gleichnamigen  Flecken,  an  der  grofsen  1713  — 1715. 
von  den  Engläudern  angelegten  liauptftrafse  von  Ala- 
boa  nach  Ciudadella,  jedocn  ohne  WohlOand;  auoll 
ift  diefer  Diftrict  der  nngefundefte  d^  Infel.  Der  '  ' 
benachbarte  Monte  Toro,  der  höcbfte  Bere  der  * 
Infci  mit  einem  Augurtinerklofier  auf  dem  nöch- 
ften  Punkte,  ift  ein  lehr  befuchter  Wallfahrtsort  und  '  ' 

zugleich  ein  Wegweifer  fOr  die  auf  die  Infel  zufteuem» 
den  Schiffe;  nordweftJich  ift  der  Monte  Agatha,  ein 
Odes  fchaoervoUes  Felfencbaos,  ebenfalls  ein  befuch- 
ter Wallfahrtsort,  da  die  heil.  Agatha  bev  Krankhei- 
ten  der  ürüfle  viel  helfeir  k^nn.  Auch  gebort  hieher 
der  näherbefchriebene  Hafen  von  Fornels.  Der  Di- 
ftrict von  Cmäadela  oder  rnenorcanilbh  CliVtedcila ,  der 
weftliebrte  Her  Infel,  hat  8000  Einwohner  in  der 
gleichnamigen  Stadt  und  jn  140  Meyereyen.  Die  etwas 
befeftigte  Stadt  dicfes  Namens,  einft'die  Hauptftadt 
der  Infel  nnd  noch  der  LitiHuj^  Aufenthalt  des  Adels.  \ 
hat,  wieMabon,  enge  und  wiokliche  Strafsen  und 
gutgebaute  Häufer  mit  einer  alten  Cathedralklrche,^ 
der  Hauptkirche  der  Infel,  und  mehrern  Klöftcrn; 
die  Umgebungen  find  nicht  unangenehm,  auf  der 
Südfeite  lindet  man  eiiie  Hohle  mit  fchönen  Stalakti- 
ten. Der  kleine  Hafen  taugt  nur  fQr  kleine  Schiffe. 
Wie  auf  Malorca  ift  auch  auf  Menorca  der  Boden 
nach  den  Gebirgien.tiQd  Ebenen  verschieden ,  dort  fei- 
ner Sand,  warm*  leicht,  and  zo  federn  Anbau  ge- 
fchickt,  Iiicr  tlionigter,  kalter  und  fchwar^er  Lehm, 
weder  zum  Acker  -  noch  Wiefenbau  gut;  Oberall  nur 
dflnne  Lagen  von  Dammerde  und  mit  einer  unge- 
faenecn  Menge  von  Kiefeln  bedeckt.  Im  Ganzen  ifk 
Menbfva  wdt  weniger  fruchtbar,  als  Mslorea;  in' 
Anfehung  des  Ackerbaues  ftehen  Geh  aber  die  Be- 
wohner beider  Infein  ziemlich  gleich.  Die  ilaupt- 
Getreidearten  find  Weizen,  Gerfte  und  etwas  Mais; 
Tie  reichen  aber  nicht  zum  jährlichen  Bedarfe  hin; 
Oliven  wachfen  auf  der  ganzen  Infel»  werden  aber,  y 
weil  man  fie,  der  Nordwinde  wegen ,  für  zu  trn-k'^n 
hält,  fcbr  wenig  zu  Oel  benutzt.  Deflo  forgfaitjger 
baut  man  Wein,  wovon  es  vortreffliche  Sorten  giebt, 
und  mehrere  SadfrQcitte.  An  GemOfen  ift  Ueber> 
ftufs :  doch  find  tnehrere  Gattungen  von  fcblechtem 
Gefchmacke.  Sorgfaltig  wird  der  beliebte  fpanifcfae 
Pfeffer  gezogen,  und  che  Capem  witfen  tlie  Einwoh- 
ner gilt  einzumachen.  Die  fehr  vernachläffigtcn  Lie- 
nen geben  einen  tieiflic^  Uonig.  Das  Hiodvieh  ift 
(6}A  klein 
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klein  und  mager;  die  Milch  wird  faft  nur  zu  Käfe 

febraucbt,  fo  auch  die  Ziegenmilch ;  die  Schafmilch 
leibt  ungenutzt,   das  Hammelfleifch  wird  iiiclit  ge- 
fcbatzt.    £fel  uad  Maulefei  üod  ftark;  die  Schweine 
erofs  und  fett;  ihr  Fleifch  ift,  wie  auf  Mallorka, 
LieblingsTpeife,  auCserdem  IgelAeifcb.   Wie  auf  Mal- 
lorca giebt  es  auch  bier  vom  Wild ,  aufser  Kanin- 
chen, nur  Hafen  und  Geflilgel.  Das  vornehinftt;  iVah- 
rungsmtttel  machen  jedoch  die  Fifche  aus.   Die  Indu- 
dliftrie  auf  Menorca  befchränkt  fich  faft  nur  auf  die 
nneotbehrliohfteD  Handwerke,  die  Seefalz  -  Fabrica- 
tfon  ansgedonimei).   Der  ganze  Betrag  der  Ausfuhr 
\rin  Käfe,  etwas  Wolle,  Honig  und  Wachs,  Salz  und 
Wein  tnaclit  etwa  410,000  franz.  Liv.  aus;<  dagegen 
dürfte  die  Einfuhr  doppelt  fo  hoch  anzufcblagen  feyo. 
Die  lafel  fteht  daher,  obgieicb  die  Gamifon  ziemiieh 
•nfebnlfche  Summen  in  Umlauf  brinet,  Matlorea  Tehr 
an  ^V  ,h!'r:^nd  nach;  allein  durch  Benutzung  bi^t  f-r 
velnaclild  ijgter  i'rüducte,  durph  deu  Aubau  «nanciier 
filr  den  Builta  paffenderer  Artikel,  durch  beffere 
Pilege  der  bisherigen  Zweige  der  induftrie  und  be- 
fonders  der  unter  den  Rnglandern  (o  wähl  benutzten 
Lage  der  Inf (.1  zur  ScIiiMfjhrt ,  könnte  er  febr  erhöht 
werden.  —     Hin  ei^imer  Abfclinitt;  die  Enf^liinder 
im  Mtnorca  irtyH — iHü2.  enthält  verfcliiodenc  Uetails, 
die  hier  als  Zulätze  zu  den  bereits  bekannten  Nach- 
lichten  gegeben  werden;  ein  anderer,  der  von  der 
yvtiuiaißtmg  von  Menorca  handelt,  tadelt  vorzfighch 
das  Verrabrea  der  Spanier,  Mahon  als  Hauptpunkt 
zu  betrachten,  und  von  der  5900  Mu  ri  fiar  ktn  Gar- 
nlfon  faft  4500  aliein  in  Mahon  zu  behalten,  To  wie 
■laoebes  andere.  —    Bey  alier  Aebniichkeit  der  Me« 
BOfcaner  init  den  Maüorcaiieni  findet  doch  manche 
lUdne  Verfehiedenheit  Statt.  N  Die  Menorcaner,  be- 
sonders vom  weiblichen  Gefclilechte,  hnd  etwas  wei- 
fser:  man  erkennt  offenbar  das  cngla'ch- fratizößfche 
Blut;  eben  fo  bemerkt  man  die  Verbindung  mit  die- 
len Nationen  in  der  Kleidung,  befondera  derAlänner: 
denn  die  Weiber  btlebeo  auch  bier  dem  lofidarifehen 
Coftuine  wenigftens  öffentlich  treu.    Die  im  Ganzen 
von  dem  MaUorranifchcn  l*airos  nicht  abweichende 
Menoicanifche  Sprache  ift  ir.it  vielen  nationalißrten 
englifchen  Wörtern  vermifclit;  und  die  aseÜteo  Ein« 
wohner  pflegen,  aufser  dem  Spantichta,  auch  Eng- 
lifch  und  Franzofifch  zu  verftehen,  wenn  gIcicVi  nur 
Katifleute,  Schiffer  und  Hafenarbeiter  in  diefen  Spra- 
cli!  II  fich  ausvlrflcken  können.    Sie  find  lebhafter,  ge- 
fchrneidiger  und  höflicher  als  die  Mailorcaner,  aber 
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der  Lange  und  3I  in  der  sröfsten  Breite,  mit  i:,8oo 
Einwohnern,  wird  in  5  Diuricte  getheiit.  Der  Haupt- 
diftrict  dt  la  l'ifla,  oder  von  der  einzigen  Stadt  der 
lafel  genannt,  hat  1500  Einwohner ,  wovon  3600  auf 
die  Stadt  und  Vorltadt  und  900  auf  zerftreote  Meye- 
reyen  zu  reclinen  find.    Die  durch  ihr  hohes  Alter 
berahmte,  von  einen»  Caftel  vertbcuügte,  SuJt  hdt 
zwar  7  Kirchen,  aber  nur  1  Klofter,  und,  mit  P»lra« 
und  .Mahon  verglichen,  angenehme  Umgebungen,  aiuh 
eiaea  der  heften  Hafen  des  MitteM^eers  (wenn  er  datfc 
wieder  gereinigt  feyn  wird).    In  den  übrigen  4  Di- 
(brieten  find  die  Einwohner  bloii  m  ,Meverev<'n  zer- 
ftreut;  auch  findet  man  darin  noch  einige  li'afen.  — 
JPormtntera,  3  Leg.  lang,   i  —  a  breit,  mit  1200  in 
Meyere^-en  lebenden  Einwohnern ,  mäfsig  hoch ,  faft 
lauter  Ebene,  liat  4  —  5  Ankerplätze  for  kleine  Fab^ 
zeuge.  —   La  Comijtrm  und  die  zwev  da/u  gehürigea 
kleinem  Infein  El  ßasqtte   und   ^T/   Efparto,  jene 
Ii  geogr.M.  im  Umfang,  diefe  ungef.ihr  halb  fo  groCs 
als  jene,  find  im  Frieden  Weideplätze,  im  Kriege  Ro- 
hepnnkte  f  Ar  die  Caper.  —  Das  MÜma  aÜMldiefier  Pi- 
tyufifcben  Infeln  ift  eben  fo  fefiOn  ab  dag  von  Valen- 
cia; die  auch  von  tirdVrrii         rr  ,-.  nhr)rr  Krfcheinung 
aber,   dafs  fich  aid  Iviza  kein  ^iliif^c.-»  Thier  iindet; 
und  keines,  das  dahin  verfetzl  wird,  lange  am  Leben 
bleibt,  dürfte  ihren Gruud  nicht  im  iUima,  fondern 
im  Borlen  und  andern  Umftinden  haben.   Der  Bodes 
ift  iufserft  fruchtbar,  und  zu  dem  Anbau  aller  Pro- 
ducts des  fadiichen  Spaniens,  befonders  des  üe/- 
baums,  gpfchickt;  die  Einwohner  bebauen  aber  not 
den  klcinften  Theil  ihrer  L.Sndereyen  nach  dem  unze* 
fähren  Ueberfchlage  des  Bedarfs  und  nach  eher  Ge- 
wohnheit, mit  Weiaen,  Od  and  Wefa,  etww  fiaaf 
und  Flachs,  Oemflfen  und  FmcbtbSumeo.  Aueb  be* 
treiben  fie  ilie  Viehzucht  fehr  nachlüffig.  Wildpret 
und  Fifche  lind  im  Ueberflufs  vorbanden.  In  Hioucfat 
auf  Induftrie  und  Handlung  ftehn  die  Bewohner  noch 
den  Menorcanem  nach ;  fo  bat  feit  iaiwer  lnäX  Itixt 
iieincB  Töpfer,  Formentera  kefawn  efmmerenna 
mehr.    Selbft  die  Thonfirrhrrey  haben  fie  eingehen 
laffen,  und  nur  die  SchiltiaLi  t  treiben  fie  noch  mit 
einiger  Thätigkeit.     Bey  den  Salinen,   auf  Iviza  Ij« 
auf  Formentera  4,  deren  erftere  iabriicb  so  —  SCOOO 
Modin's  (ä  34  Fanegas)  Salz  liefern,  thut  die  T^fatäf 
das  meifte;  Salz  iftderHauptartikel  der  Ausfuhr,  aber 
Regale;  der  vom  Könige  für  la  Realen  gekaufte  Mo- 
din wird  an  die  Fremden  för  den  fihiffachen  Preis 
verkauft.  Aulserdem  wird  noch  etwas  Gel  und  Weio 


bey  weitem  nicht  fo  bieder  und  gutroOthig,  vielmehr  und  eine  kleine  Quantität  Südfrüchte  ausgefobrt ;  ein- 

zänkifoh,  jähzornig  und  rachfüchtig,  kriechend  in  geführt  werden  Uft  alle  kUnfthche  BedflrTniffe,  theilt 

der  Noth  nnd  aufgeolafen  im  Ghtcke;  befonders  aber  von  den  Balearen,  th^ls  von  der  fpanifcben  Äaße. 

fehr  imlolent.    Auf  ihre  Cultur  -  Fortfehritte  hat  die  Die  Einwohner  haben  viel  Aehn liehe«  mit  den  Va>/i- 

Verbindung  mit  den  Engländern  und  Franzofen,  die  cianern;  in  der  Kleidung  oalieni  fie  fich  aber  dar^- 

«rvtihnten  Sufsern  Verandernngen  in  Kleidung  und  nifchen  Matrofentracht;  die  Weibi'r  tragen  gemimt 

Bauart,  (o  w|ein  Anlegwigvon  Oemalegärten,  Ver-  Haarflechten,  allenfalls  von  falfcben  Haaren,  oderw 

belTernn^  der  Schiffiswerm  n.  dergL  abgerechnet,  deren  Ermangelung  einen  Kuhfchwanz.  Ihre  aus  de« 

nur  wem ^  Einflufs  gehabt.  Vatencirnirrhrn,  Calalonifclien  und  Mßfldrcjnifchfn 

DrUttr  Abfchnitt.    Die  Pitypftfchfn  Jnftlu,  nebft.  Patros  aufammengefet'te,  mit  vielen  verderbten  arabi- 

äUgmiinen  hitlorifcktn  Btmeriungen.   Die  hohe  gebir-  fcben  Wörtern  vermflchte  Sprache  zeichnet  fich  durch 

gig«  and  boizreiche  lokl  iviM,  7  fpaaifcfat  Legou  in  di«  MJ^barKlcbcndett  Gattuniltoe  aus.   Ihr^  Cha- 

,  ^nklar 
Digitized  by  CjüOgTe 


Nanu  370.  DEGKMBEA  igog. 


nktermth  findfieeln  gutmflthiges,  rechtliches,  aber 
freylich  etwas  harrches  Mutrofen  -  Völkchen das  io 
Hinficht  auf  die  Cultur  noch  ins  ^winfte  JahrhuDdei  t 
gehört.  Den  Uelchlufs  macht  ein  Abrifs  der  Xjt- 
JfUekU  der  Balearifchen  und  Fittfufifclien  Jnfel».  Die 
errteni  fanden,  wie  faft  alle  Tpanifche  Nebenländer« 
ihre  eigenen  Hiftoriker,  tlioils  eineebonic,  tbeils  au»- 
wärtige.  Das  neuefte  allge:ndne  Werk  Ober  alle  diefe 
Infelii  lieforte  i;.  Mif^.  l'argas  (Marlrid  i;«?-)' 
lorca  erhielt  5  eingcborne  iiiul  2  freiiule,  Minore» 
nur  einen  fremden  {Arn;1rong ,  unfern  Lindemann 
kannte  der  Vf.  nicht ).  Die  Pityufen  werden  von  ih- 
nen nur  im  Vorbergehn  berührt.  Ihr«  Oefcbtehte 
vor  und  1  ,i>  '1  Chrilti  Geburt  wird  hier  kurz  erzählt 
und  begleitet  mit  allgemeinen  Bemerkungen,  nebft 
einem  Abfclinitle  über  die  Atttrthilmer  ( Vorrömi- 
fehe^  HdioiichB  and  Maurifche);  Abfchnitte » die  wir 
den  Lleblnbern  xnm  Ntcttlefen  AberiafTen.  >  Wem 
(ibrigens  «f.irdn  gelegen  ifl,  das  Original  im  Deut- 
fchen  unverändert  mit  allen  Oemeinplätzen  u.  C  w. 
ta  lefea,  fOT  den  ift  dtureh  folgende  Ueberfetinng 

Wiek,  b.  Doli:  Rtif$  durch  die  BaUarifchen  und 
P'akuußfclun  iMfeln.  Von  Andri  Grajftt  St.  Sau. 
vnr  -oem  jangern,  Kaif.  Franz.  Kommerzial- 
Kommiffär  und  Konful  auf  den  Bal^ren.  Aus 
dem  Fraozuüfchea  frey  überfetzt. 

Auch  unter  d*m  Tiult' 
Auswahl  neuer  und  inttrefTanttr  Reifebefchreibttngen 
durch  die  vorzO^icbÜten  Länder  Kuropa's.  l^er- 
ter  Band        Lw. i8o8«  340  S.         i  Kpf. 
and  I  Karte.  > 

•ber  froylicli  mnfs  fich  der  !-cfer  dann  mit  einem  oft 
barbarifcben  Deutlcb  begnügen;  und  gcwjfs  wird  er, 
nach  einiger  Bekanntfeh.  Ir  tr  t  dem  Wiener  Uelier- 
fetzer,  6ch  lieber  mit  Hn.  F.  als  ihm  „in  Jene  Ey- 
lande  verfetzen,  welche,  nach  feinem  Ausdrucke, 
eine  fo  entfcbiedene  Anlage  haben,  du  beneidenswer- 
theften Aufentkaht  zu  weraen, "  und  lieber  von  Hn.  F. 
als  von  ihm  jene  Ueberfichten  der  Gelcbichte  Icfen, 
die»  nach  unferm  Wiener  Ueberfetzer,  „nicht  biofs 
•Is  eine  bdebrende  Unterhaltung,  fondern  vrirklieb 
Ott  ein  bisher  nicht  vorhandener  Beytrag  zur  Oe* 
fehiebte  zu  hOraekttn  taHtiftf*."  Zwar  ift  di^Ueber* 
fet/.unp  im  Ganzen  etwas  beffer,  als  diefe  Stellen  der 
"Voreruinerung  vermutben  Ja  Ten ;  aber  doch  häufig 
unbeholfen  und  fehlerhaft.  So  heifst  es  S.  %i.  von 
der  fonderbaren  Lage  von  Mabon :  „  Mit  jedem  Au- 
genblfeke  fOrehtet  man  zu  fehen,  dafs  die  Fetfenwoh» 
nungen  (,)  unmerklich  vom  Waffer  unterj^raben, 
welches  die  verbindende  Erde  vtegwäTrbt,  gähhngs 
Cell  losreifsen  \ir.d  praffelnd  auf  das  (»cftade  nin  rol- 
len, und  alles,  was  be  bcL'pgnen,  zerr<-hmcttern  (wer- 
den)" u.  f.  w.  S.  114.  fiuhäh  die  Befchreibung  des 
Forts  des  Hafens  von  Fornels  folgende  Stelle:  „Das 
Feuer  dlefea  Kaftcls  i/I  (wird)  durch  ymx  eines  an- 
dern IHM  UoJsttrbanlcn-nntitftfltit,  yMmäm 
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nierirten  Stücken  bcfteht,  die  aut  London  kommen." 
In  der  Schilderung  der  itleidung  der  Infulaner*  dic^  - 
wie  mancher  andere  Gegcnftand  vom  VC  im  Atlge- 
meineri  in  Hiiin-iii  .luf  .illtj  Infein,  von  Hn.  F:fch'r 
bey  jetlor  lufel  ain^elci  beh.mdelt  wird,  heifst  es  S.206. : 
»Oft  tragen  die  Weiber  vom  Lande  auf  Ivica  (von 
«nferin  Ueberfetzer  aaeh  IiriAa  genannt)  an  die  Haare 
angehängte  KohrchweiFe.  Utortgtns  bekleidet  Den 
die  .Majurkerin  mit  einem  ftluvarz  fei  tenen  ftark  gar- 
riirten  i^urfet,  das  den  I\orper  fehr  prefst  und  die 
Entwickelung  der  Bruft  oft  verhindert.  Hither  kom- 
oieo  auch  die  in  Majorka  fo  häufigen  befchweriicben 
Geburten,  u.  f.  w.  Im  Allgemeinen  ift  der  Bufen  der 
Majorkerinnen  fchlecht  glMÜdlt,  ihr  Arm  ift  OMfiBC 
und  Obel  gtbüdet  u.  f.  w. 

CBSCRICBTE 

Wien,  b.Doll:  LüereffanUErzühlutigenund Antkdo- 
ten  aus  der  iiejchicnte  des  Oeßerreuli^chen  Kaifer- 
■fiatUett  gefamnielt  von  Friedr.  Leop.  Schulz.  1H08* 
Erßes  n.  zweytes  Bändchen.  254  u.  243  S.  8* 

Es  erücbeinen  feit  mehrern  Jahrai  in  der  Antoo 
Dolltfchen  Buchhandlung  mehrere  Werke,  die  den 

Namen  Fifcher,  Schiller  und  andrer  berühmten  und 
beliebten  bchriftftcller,  jedoch  mit  einem  veränderten 
Vornamen,  tragen,  welche  aber  von  angehenden 
öftreichiTchen  Schriftftelicro  berrahren.  Der  Ver« 
leger  hat  dabey  den  Vortheil,  daf»  mancher  Kiufor 
wirklich  glaubt,  diefs  oder  jenes  Werk  röhre  von 
dem  gleichnamigen  berühmten  Manne  her,  und  dtftu 
begieriger  darnacli  greift;  der  Scbriftfteller  aber 
ienen,  dafs  er  hinter  einer  foJcben  Larve  verfteckt, 
fein  GUick  als  Schriftftdler  verfncbt,  und  darnach 
den  Zeitpunkt  beftimmt ,  wo  er  mit  Ehre  unter  eige- 
nem Namen  auftreten  k.mn.  Kec.  hat  nach  dem; 
Audiatur  ft  altera  pars  ,  diefe  Knlfchuldigungsgrün^Hfi 
angefiüirt,  aber  er  kann  weder  das  Verfahren,  noch 
die  Gründe  davon  bil]Ig!en.  'Unter  dem  Namen  Schutz 
ift  hier  Hr.  D.  Boktbtrgtr  verkappt.  —  Der  Vf.  ift 
kein  Oefchichtsforfcher,  fondern  blofs  ein Gefchichts- 
Erz.1hler;  es  werden  hier  fogar  Mahrchen  t.  B.  vom 
SchwarzkOnftler  Zytho  aufgenommen,  wenn  iie  nur" 
unterhaltend  ßnd,  und  die  Abficht  des  Buchs  ift  blofs 
nnterhaltender  Zeitvertreib,  Natzlichkeit  nur  Neben- 
zweck. Zwar  eitirt  der  Vf.  manchmal  fetne  Oe* 
währstr.2nner,  z.  B.  Fuggers  Spiegel  der  Fhren, 
AventtHUs,  GaUoHns,  Martius  u.  f.  w.,  aber  nicht  al- 
lemal.  Die  Auswahl  der  Sachen  felbft  könnte  bcffcr 
feyn,  da  der  Vf.  die  Gefcbichte  aller  Zeiten  und 
Lander  des  öftreichifehen  Staats  plflndert.  Gleich 
als  obdieThaten  der  Menfcheii  ilnn  noch  nicht  hin- 
länglichen Stoff  darlxjten,  werü'en  ancli  füc  Tiiaten 
der  riiiere,  z.  Ii.  die  .Scliljciueu  der  Ganf«  und  En- 
ten, die  Züge  der  Henfchrecketi  mit  alierley  beyge- 
fügten  Abenteuerlicbki  iten  befchriehen.  Die  W  un- 
derwerke  des  Ca^iftranus  im  alten  Legenden -Sti^ 
erzählt ,  und  die  Schwanke  des  Kahlenberger  Pfar-" 
rtr»  m^gmi  aas  Tiiebea  an«  F^gOs  Gefchicbte  der 
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Narren  genommen  ^  <<oiitrafb'ren ,  wena  rata  fio  bin- 

ter  einauJer  lieft,  nicht  wenig.  Nachdem  uns  der 
Vf.  mebrmaJs  von  Hofnarren  und  deren  Puffen  uuter- 
halteu  hat,  wird  er  an)  Ende  des  zweyten  Bandes  lehr 
ernfthaft,  «ad  fehreibt  die  Gefctüchte  alier  3  Kreaz* 
zage  (S.  99  —  241.)»  «her  (o  iilirichtif  uod  io  einem 
To  Tchiechten  Stil ,  clafs  uian  Ihm  hier  nicht  ohne  Un* 
willen  naclifolgen  I<nnn.  So  2.  B.  hcifst  es  S.  114.: 
„Während  desu  er  lieh  nun  hier  mit  der  Ungeheuern 
Beute,  die  er  gemacht  hatte,  dn-eiiiru'"  u.  f.  w. 
XJeberhaupt  ift  «ucb  dea  aTthetifchen  Forderungen 
«nes  cebilditern  Lflfers  nicht  entrprocben,  und 
auf  Stü  und  Ausdruck  fo  wenig  Sorgf.Ut ,  als  auf  die 
Sachen  verwendet,  'Dennoch  Lifsl  ficli  auch  aus  die- 
fem  Buche  Ine  uiul  da  manches  lernen,  und  manche 
Anekdoten,  die  liier  wieder  erzählt  werden,  fällten 
viel  und  oft  gelefcn  werden.  So  z.  B.  gleich  die  erfte 
von  Rudtiluh  von  Habsburg  und  deCTen  merkwürdige 
Worte:  „Lafst  uns  immer  gelehrte  Leute  loben  und 
unterftüt/en,  welche  das,  was  wir  rncrkwOrdiges 
tbun,  der  Nachwelt  nach  Wärde  zu  überhefern  und 
inzurtthmen  wlflim:  «s  treibt  uns  diefes  an ,  Thaten 
zu  verrichten,  die  uos^vor'der  Welt  Ehre  maebeo. 
iS'ur  der,  der  entweder  nichts  gethan  hat,  oder  def- 
fen  Thaten  nur  tu  feiner  Schande  auf  Ifn  Nachwelt 
kommen»  wird  diefe  Leute  und  ihre  Arbeiten  ver» 
•cbtcD  nnd  ttOterdriiGkw.'* 

°  Hamburc,  im  BQreau  far  Literat,  u.  Kunft:  Gi- 
mHUt.franxülifcker  Heldin,  berühmt  feit  der  Re« 
'Toliitloa,  belomiers  {iurcb  dieFeidKage  in  Italiea 
vnd  Detttleblflnd.  Von  F.  0^,  von  SdriU*^  Köoigl. 
Sächf.  Hofrath.  iI^ot.  176$.  8>  Mit  NapolecSl 
Bildnifs.    (l  KlUlr.) 

Man  Undet  hier  einen  kur2cn  Abrtf<;  der  Felclx^lge 
Nafo:LO'^s  des  Erllen,  des  Grofshei  zoi.s  von  Dtrt^, 
des  Prinzen  von  Ponte  Corvo y  und  der  Marfchällc 
BtrUäer^  ÄSorturt  Davouß,  Brünt^  Malfem,  Lonnes, 
Nty,  Austrtau  und  Sbit/t.  Wer  jedoch  hier-diein- 
terenanteften  Zflge  aas  dem  Leben  eines  {eden  erwar* 
tct,  wird  fich  gctäufcht  finden:  denn  gleich  l)ey  dem 
Kaifer  wird  aus  dem  ganzen  itatienilchen  Feldzuge 
Uofs  des  Gefechtes  bey  Arcole  gedacht»  wo  die  be- 
kannte Tbat  des  Geoerals  Augtrtau^  der  fich  mit 
einer  Fahne  in  der  Hand  an  die  Spftze  der  Franzöfi- 
Ibhen  Grenadiere  fetzte,  dem  Kaifer  ztu»efclirieben 
wird.  Eben  fo  kurz  wird  der  Svrjfche  i-cJdzug  ab- 
gefertigt, ungeachtet  ilm  der  V'f.  felbft  filr  „die 
Wichtigftfi  Epoche  in  NapoUottt  niilitärifcher  Layf- 
bahn"  itSit.  MfÄtr  will  er  Geh  ilber  den  Feldzug  von 
iKco.  nmbrritpn,  und  ilec.  führt  den  Anfang  davon 
zugleich  als  l'rohe  des  Stils  an  :  „Im  May  reifte  Bona- 

fiitrlc  7;ir  Ilauptarmce  ab,  weiciie  in  Genf  ver- 
uminclt  war,  und  äufserft  merkwürdig  war  diefer 
Monat  für  das  Kriegstheater,  da  man  w eni;^  derglei- 
chen UntcrnehmungeOj  wie  die  des  Coofuls  bona- 
»arte,  in  d^Gefcbicbteaulzuzeiebneo. vermögend  ift» 
und  daher  «neb  bier  ein«  «nsfübrlicb«  Erwfbnung. 


DECEMBER  i  g  c  9.  ^ 

Dar  fi^ewobnte.Held  befand  Geh  am  May  am 
Fn&a der  Alpen,  und  befonders  des  Beruhur.is,  wei- 
che befchwerliclie  Reife  über  dieTe  Gebirge  er  mit  ei- 
ner ganzen  Armee  und  einem  Corps  der  Artillerie 
unternommen  halte.  Der  Weg,  welcher  mehrere 
Meilen  lang  übet  (teile  Felfen  gemacht  werden  mufste, 
war  nicht lireiter  als  I8  Zoll,  und'  man  mufs  noch 
mehr  ölf-r  Honaparte's  Unternehmen  erfuunen,  da 
diefer  Marich  mit  dei  Artillerie  unternommen  wurde. 
Die  Kanonen  mufsten  von  Solddten  gezogen  werden, 
fo  dafs  man  Ach^ffloder  und  Haubitzen  aber  die 
Berge  weg  fchafft»,  und  dennoch  der  Uehergang  nur 
wenig  Tage  dauerte."  Von  der  Schlacht  bey  Ma- 
reugü,  wichtig  durch  fich  ffKjft,  wie  durch  ihre  Fol- 
gen erfahrt  mau  blofs:  dafs  A/rtiar  darin  geblieben  ift; 
und  in  dem  Treffen  bey  Ulm  beÜjt  es:  »oacb  vcr- 
fchiedenen  vorgefallenen  Gefechten  kam  et  am  14. 
October  bey  Ulm  zu  einem  Hauptireffen ,  in  dem  die 
öftreichifche  Armee  von  der  Fraazuüfchen  auf  aiiea 
Seiten  angegriffen  und  endlieh  der  Sieg  zum  Vortheil 
der  Fmozofen  entfchiedea  wurde."  Bekanntlich  wa- 
ren di«  Oeftreicher  vöi/Jg  no^gaoigea  und  ihre  Ver- 
febanzuDgien  im  Rocken  gco^mcD.  Bej  Ib  wenls 
Beruf  zur  DartVellonc  knecerircfaer  Ereigniflb  'war> 
den  wir  dem  Vf.  rathen,  lieh  fUr  die  Zokvnft  dn« 
andre  Befchäftigung  zu  wählen. 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

FiSNA,  in  d.  VerJagsh. :  Erßer  Uuttrrukt  in  der 
ng^fehm  Sprache  für  Kinder.  Nach  ^.  V.  Nei- 
jßMgßr*  Von  ^.  Milton  und  K.  G.  F.  Schwalbe^ 
Lenirar  der  englifchen  Sprache  in  Leipzig.  (  Ühn# 
JahrzabL)  113  S.  8'  (9  gr.) 

Diefes'fflr  Kinder  von  fünf  bis  zehn  Jahren  be- 
ftimmte  l.chrhuch  der  englifchen  Spraclie  ift  in  gewiffe 
Abfchnitte  oder  l.ectionen  j-jt!i lüt ,   i'jimr  iT  ,.n  iinn 
Kinde  etwas  beftimnites  aufgeben  könne.  ZuetCthud 
üevfpiele  von  den  verfchiednen Lauten  iHifgeftdlt^  wo- 
mit die  einzelnen  Bacbftaben  aasgefprocben. werden; 
dann  kommt  eineSammlung  der  anr  meiften  gebrluch- 
hellen  Wörter;,. hierauf  folgen  ih'e  erftea  Grundlii:ieii 
der  Sprachlehre;  dann  kleine  Gefpriiche:  und  den  iJ«- 
fchluts  endlich  machen  kurze  Auffätze  des  verfclil«» 
denartigften  Jnbalts.  Wer  bey  lüodem  von  dem  todten 
Buebftaoeo  aoszugehn  filr  das  zoträgtfcblte  ItStt,  dem 
wird  diefes  Werkchcn  willkommen  fejn;   ob  aber 
diefe  Mctliode  dem  kindlichen  Altec  witkhch  zufag^ 
möchte  Ree.  fehr  bezweifeln:  feiner  Meinung  nach  ift 
bey  allen  Sprachen,  deren  Schreibunssweife  voo  d«r 
Ättsfprache  fehr  abweicht,  und  im  höchfteo  ÖnKfe 
alfo  beym  Englifeben,  die  Art  des  Unterrichts  für 
jenes  Alter  dii;  cmpfehlungswerthefle,  die,  ohne  aW<f 
llnckficht  .Tuf  Regeln,  dem  Gange  der  Natur  gemäss, 
erft  die  Rede  zu  bilden  fucht,  und  nur  dann,  wenn 
diefe  einige  Feftigkeit  erhalten  hat,  den  Lehrlins  auf 
die  todten  Bnchltabeo  zurOckfDhrt.   Doch  vielieiobk 
kaim  ein  fähiger  Lehrer  auch  bey  diefer  Verfahruo^ 
art  fenes  Werkchen  zvm'OsnndeJ^pia. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Holländifche  Literatur  1801  —  1^04, 

XIV.   y trmtjihst  Scki  tftcn. 

 Lut  d«r  vorhergtli«ii4«P  UcberCcbt  fowohl,  als.aiM 

beynahe  «lleo  einzetMn  Abfcbnltltn  differ  Ueberßchfc 

ergielit  fich,  wie  viele  gelehrte  Gefrlircharten  in  Hol- 
land zur  Beförderung  der  Literatur  beyzutraf|en  fachen. 
In  der  That  eniftanden,  Bach  der  BeiDerkun|{  eines 
liolliiMl«Ceb«o  Jottrnaliftan,  ip  der  xveyu»  H«lfi«  dct 
Torlgen  Jabrfaaaderlt  d«r«ii  b  bMoad««  für  di« 

F,  "  triftik,    dafi  man  diefc  IVntode  fcherzweife  di» 
Jahihundeil  der  Gefellfclultti»  mnote.      Und  wenn 
gleich  viele  nur  eine  kurze  Dauer  hatren,  andere  we- 
nigftfaS  bald  fehrranken:  (o  erhielten  ücb  deren  duch 
frflbcr  immer  noch  genug,  um  jene  Ueuenniiog  nicht 
le  ganz  uopafTend  zu  findea*   Pia  Hevointiaa  aber  in* 
derie  auch  bierin  viel;  fo  mandie  eUrlee  Hitglieder 
der  üeCel^Tt  lullen  wurden  in  po'iiifijhe  Gf-fchäfte  ver- 
wickelt, die  ßo  g*"z  den  ruhigen  btudien  entzogen; 
bey  andern  erkaltete  der  Eifer  bloft  durch  die  Zeiium« 
Jtümto}  j«  e»  kaoa  felbft  dabin,  daCt  fiala  Pr«iifra|aa 
unheantwortet  blieben.   So  ward«  ein  Theil  dtefitr  Gs* 
relir<.:h"cirM'ii  in   ihrer  U'i < kfimhei t  r-"'! f n: mt ;  andcie 
Termindt-rieu  fich  ^ll^öbend>,  uocii  awicn;  gingen  ^anz. 
MH,  oder  Tüchten  ihr  gefuliwüchtes  Dafejn  durch  die 
Varcinigung  mit  andern  zu  retten,  wie  die  in  dem  VO' 
rigan  A]bfebBiua  genannten  drey  Gefell fcbaften  zu  Ley 
den,  R«tt«rilaiB  and  Ainfteidauj.   Oaoh  bliaben  im- 
tncr  noch  fahr  riele  Dhrig,  und  die  auFSriflnngen  ge* 
gruiiileifn  ,    wil-  die  Tevlerfclien  GefellfLliaften ,  oder 
durch  gehörige  Suiifcription  gedeckten,  wie  die  wohl* 
ibatige  GereltTebaft  Wr  Nw  w't  Algm.,   die  Gefell- 
^haft  iveAar  mavit  w  Amr^erdaia ,  di«  GafclUcbaft  Sit 
Haarlem  n.     O.,  zeigten  fiek  fbt-tdatiernd  tvirkfam. 
Faft  in  jedem  Fache  h.tben  wir  davon  ßeweife  auFge- 
führt,  fo  data  hier  nur  noch  einige  von  denen  za  ar> 
wiboep  (ieyn  würden,  die  fdr  mehrere  Pflcher  zu* 
fii«eb.  forgtCB ,   wesn  aaebt  aiicb  Yoa  dialitn  GaCall- 
EibaTtm  bereit«  hiar  waA  da  di«  R«de  gawafea  wir«, 
inrofern  fie  Sammlungen  für  einzelne  Fächer  oder  Ab- 
bandlungen über  hefondere  Gegenfiände  drucken  lie- 
ben, wie  die  im  vorigen  Abrchnilie  genannte  rweyie 
Teylerfcha  Gefellfcbafi,  die  im  Fache  der  Naturkuiide 
erwähnte  Ruaaffiht  Mtatfch.  zu  Harlem  o.  a. ,  oder  in 
fäfarir  «iazaln«  Mitgliadar  ibr«  VorlaTasgaB  Ober  die- 
len oder  jenen  Gegenftand  befoad«ra  druclkan  tieften, 
xfr'.e  vor  züglich  in  dein  nlchft  Vorheigeg.T  i'i  n  i-ri  Ab- 
Icbaiite  über  die  balletriftifch«  Literatar  Tetkbiedena 


ia  der  Gebllfcbart  Fdi$r  mtrkir  vorgelefene  AufT^tze, 
diealli^i  wenn  nicht  für  daji  gelehrte ,  doih  fur  dis 
gebildete  Pubiicuin  bafiimmt  varen.  Hier  beben  wir 
daher  nHr  noab  VOliailMr  enonvinen  GeraWohaft : 
tigt,  /nrsaaw  m  vtrmaik(ykt  yerkamätiirnffm  emr  täitigßt 
tHdtrmrprm  Aar  ttm  GtztJßJup  gelttrdt  MmnHw  ät  de  hmmfi 
ßkc  RefuhÜvk  (Haag,  de  Groot.  isoj  ;  ;8  S.  gr.  J. 
I  Fl.  loSt. )  anzuführen,  die  in  einer  kleinen  unge*  < 
nannten  Stadt  aus  einer  LefagalclilUiafe  «nlftand ,  und 
diafa  nittalniifrigeo  Sehriftoi»  von  dcncs  4i«  Jrallln* 
dibben  Kriiikar  »idil  tfaraal  ahm  IntiahnKaiga  Ha» 
fern,  durch  eine  Couimittee  von  Mitgliedern  harans* 
gab,  fo  wie  zum  Schluffe  von  denjenigen  Gefelifcharten 
zureden,  die,  wenn  nicht  übethaupt,  doch  vorzQg« 
lieh  für  die  Bildung  des  gemeinen  Alannec  ioraan,  biM* 
ben  aber,  da  von  den  Bemühungen  der  Afiffimt'SUh* 
$S$  und  «ipcr  Gtjütfth^t  r^bmintr  Jürttungfuder  zum  Bt* 
fiai  4tr  Anmm  CcImb  hinrelcbmid  unter  der  Rubrik  der 
theologifcben  Literatur  die  Rede  war,  bey  J.  !  d n  Ii 
ganz  Holland  in  befondern  Gefellfchaften  verbreiteten 
Mftfihappy  tot  Kitt  van't  Algtmten  ftehen.  Zwar  ift 
anoli^voa  diafar  nidit  nur  io  frübam  Uaberfiebtea,  fooi^ 
darn  aneb  in  d«r  gvgenwlrtigra  nabnnalk  die  Red« 

gewefeli;  doch  vcrdierifn  !h  re  redlichen  unei  :en  [i  j  t  zi- 
gen  Ucoiühuogea  auch    in  den  neueften  Jahren  tnic 
Recht  eine  befondere  Ueberitcbr,   in  fo  Tarn  He  fjoh 
nümliib  durch  einzelne  Scfariftan  doeumantirlan.  Diefe. 
£nd  i^er  tbeilt  Sammlungen  etaxelnar  Abtbeilungen 
der  Gefellfcbaft,  tbeili  befondere  gedrackte  Vo]  lef  :).- 
gen  einzelner  Mitglieder  Ober  moralifche  und  andere 
Gef;eiiftand€ ,  am  li.rjrnftr-n  mit  lir-fondercr  KuckGcbt 
auf  d«$  Volk,  thejJf  durch  Freite  veranlabte  Schriftea  • 
unter  dem  Namen  der  Socierit,  die  cntwedar  di«  Ma^ 
•bode  des  Valksamatrricb»«  md  dar  Sittenverbefferung  ' 
betreffen,  oder  Velktfehrirfcn'faffirt ,  die  tbeilt  frtr  ds» 
Volk  ".Viiitliaiipf ,  infonderbeit  für  die  VV:;:'-.|ii-. 

gend  i.eüiiDmt  imd  ,  wozu  noch  gewöhnlich  Schriften 
von  Autoren  kommen,  di«  dan-^eit  foebtan,  abar 
nitdit  «rbialtan.  —  Von  SaoiaBlaagan  baban  wir  nur 
«en  ainer  (und  vidlaiclit  dar  cirftan  in  ihrar  Art )  den 
Anfang  anxnfiihren,  die  frrtaair/w^  van  Redtvoerin^tn 
uugrfprnken  h  de  onäcrßliriJene  Departtmrnte»  drr  Bat  Abtat, 
ßluppy:  Tut  Kut  tunV  Algtmttti  tn  htt  gtmft  FrittUmU 
I  St.  (Sneak,  van  Gorcum.  1804.  Ä7  S.  gr,  j.  9  St.) 
O'efi  Stück  enthalt  folgende  drey  Abhandlungen  :  i}Af. 
y,  Airini  über  die  Nothwendigkett  dir  Entwicklung 
und  Uebunp  der  KOrperkrSfte  der  Jugend  in  den  Schu- 
len ;  T:  //.  ir.  C.  yißtr  über  die  Pflicht  jedes  Mitglied! 
der^G^elifcbalt  tM  N,  v.A,^  die  AufklArnag,  waloha 
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die  Gefellfchirt  unter  «lle  Stände  des  Volk$  zu  verbrei- 
ten fucbt»  bey  Heb  zucrli  za  befördern;  3)  F.  /f.  Fei»- 

Jfr«flbtr  ÜMrcrifcheBercblitiginigenali  nützliche  Erho- 
lunj—i'"—  V«B  Vorl«fuag«Q  «Inzelner  Miif;lied«r  lia- 
htn  wir  Mcr  ntbrere  inzaf&lireD.  Der  bekonnte  Ttu' 
nigf  Foikf  711  AmripriJ.Tm,  in  der  Ueberfi^ht  (Wr 
beJletrifiifchen  Literatur  als  ein  fleiLiger  Vorlefer  in 
der  bekannten  Gerelirchafc  Felix  wttriiis  zu  Amfterdam 
•ofgel&hrt.  Im  aofib  in  den  beiden  Amft«fd«iiici' O«* 
parteaiciitt  der  OcfenfebelV;  Tflo  wetcÄief  Mar  die  Re- 
deilk)  eine  nacTihfr  ^edruchi«»  Abhandicnf;:  De  Am- 
ßirdn^tkt  Kcrms ,  im  etrrzelver  eorfprong,  vamntgang  eu  tt' 
'pKWord^tn  flau  bffikoawJ,    (Haarlem,  Bobn.  itoi. 

'  «06  S.  gr.  |.  Mit  Ckrric«  i  Fl.  lo  St.).  di«  ÜMils  «nti- 

gelcgten  Cirricaturen  fchHefiPn  kam  ,  ralirifcbe  Be- 
merkungen in  feiner  1  ekannten  Jilarjicr  cntbilt',  und: 
yethiindt!!»gen  vooT^rit-Lttt  op  d.  ig.  en  37,  v.  I>'jtm,  d.  jf. 
sgoj.  in  dt  ttfßt  gtwocnt  Vtrgadtrii^rm  in  beidt  Amfltrd* 
.  Utfort,  d.  km.  —  mhtt  dm  dnm^tdmm  sngrkctm  fif^ 
kwv  dt  Zam  f  (Amft.«  d.  Hey.  igot.  |6  S.  er.  t« 
X  Fl.)«  die  eine  Abhendlung  über  die  Unepdiicbktit 
der  alifiiactfn  Ideen  ,  und  eine  andere  über  dcii  6e- 
fialienwechfel  der  Dinge  iiefert,  in  denen  man  freT- 
liob  eben  nicht«  zur  Aufklärung  über  diefe  Gegenriände 
lachen  d«rf.>  —  Von  fetgeader  Voriefung  Migt  fcboa 
Jcr  Titel  lofcaf»  oad  Traden*  Mnlans'ich  en:  JMmw 


titg  ntr  dem  fch»dtljihtm  too  rrd  a!,  ftfilztmen  hvlotd  der 
ytrMdmgt-  Krtuht  op  Mtufclun  yoitaaakmg  tn  GtlukMltg' 
htid  —  door  y.  fVoiterhttk.  (AmQerdem  ito).  gr.  f.), 
di«  der  Vitt  Prediger  der  «Brebnlicbcn  reformirten 
Ctamctnde  zn  Anfienlam,  htj  ErSfTntfng  der  jjüirli- 
toben  allgemeinen  Vcrlanamlang  am  9.  Aug.  itO}>  all 
Prafident  der  Gerellfchaft  hielt,  deren  HBnpiadmini- 
Jtr.iior  pr  ift.  Eir]  aiidricr  A rj;  ft erdamer  Prediger,  Fr. 
fttk,  Utk  2wey  in  dem  etften  Amrierdamer  liajiarte- 
snent  vorgelefene  populäre  Abbandlungen  Qber  tnora- 
Jifcbe  Cegenf'Ande  drucken :  ytrhtmdthng  over  dr  Zatk- 
mttdigktid.  (Amfi.,  ten  Brink  n.  v.  d.  Hev  isoi  34  s« 
gr.  t-  6  Si  )  und  f^erh.  ovrr  dt  yrtdtÜtvtphett .  (EU.,  b. 
V,  d.  Hey  ig04  H'i.  gr.  |.  6Sr.)'  Näher«  ^e^ie» 
ftnng  anf  dat  Volk  felbft  haben  einige  Vorlefungen  det 
geleorien  Bncbbindler«  A*  Lootjtt  zu  Haarten  in  der 
•fFentliebe»  VolkdUtnt«  det  dafigen  Oepartcneau  der 
Ccrdin  hsft ;  ytrrtogtn  ttr  Bt/chtving  tm  ytrhtitrin^  rsn 
diu  ttmgtnaamtien  gtmntKH  Mm,  ( Haarlem ,  b.  Vf.  1404 
tfpS.  11.  6  St.),  welche  Betrachtungen  fiber  die  Mach- 
Ikeile  des  Loxuc  unter  dem  gemeinen  Menne,  über  die 
Vertlnmdttngsrncbt-  nad  du  Plndteo  nnd  Schworen 
mit  Charakterrchiidcrungen  liefern.  —  Von  Schrif- 
ten, die  durch  Pretsaufgaben  diefer  GefeUfchaft  Teran- 

labt  wurden)   lial/cn   v.a   Jie,    Wülclii-  (Jrn  L'nteirnlil 

der  Volkfjugerd  betreffen,  bereitioben  in  drr  p.idago- 
gifchen  Literatur  angeführt;  hier  bemerken  wir  noch 
«erfobiedenet  «ekbe  die  AufklAraDg  nnd  die  Siucn* 
TCrbenTerang  det  fo  genannten  gemeinen  SMennet  be* 

»wecken.    Voran  fte'len  wir  die  mehr  für  die  I  1  lucr 
für  dat  Volk  bcfiitninte.     Hicher  gehört  die  ^au- 
VfftiKU  vam  dr  geffhickrflt  *n  ttvnt  btft  uinotrligt  MiJdtUn 

m  dk  knkfid  m  Gnmilt^mäm  tm  Ztdm  $»  jM«>  <• 


den  lerlttn  -ji-cr  Htn  oftvharen  G«dtdienfl  ea  dentlff  ftug  tt 
httfieUta,  uug.  dow  dt  btt  MtMjiktfgi :  ta^üwlt  vttttA^f- 
mttn  (  Amfterd.»  de  Vriet  u.  e.  ifo«.  *et  t-  loSt.) 
enthaltend  zwey  Preisfthriften  ,  die  eine  ron  dem  fchon 
oft  gekrönten  J.Clnnß't  mit  cier  fctcJden,  die  andL-ro 
xon  H.  fV.  VM  dtr  Flotg  mit  der  rilLismen  ftb-daillL-  be- 
ehrt; und  die  Pryivtrk,  over  kn  nat.  Nedtrl.  Gex^mg  ac^, 
von  der  fchon  oben  in  der  UeberCcbt  der  Künfte  die 
Rede  gewefen  ift.  Anberdem  haben  wir  nedi  tiec 
«nf  Belelirung  det  Votkt  befimmte  Schriften  enznAli» 
Tfn.  Unter  dem  Titel:  De  Pligteit  der  Samtnlevmg.  Elm 
yoikikoek^  vitge^'en  door  de  Aiamßlutfjy:  tot  Nm  vn't 
Algtmttn.  (Amfterd.,  de  VrOs  u.  8.  1)01.  560  S.  t* 
16  SO  find  zwej  dem  Gebcitn  naeli  fekr  mifliiied««n  - 
Preitfchi^ftcn  aber  ein  bey  dem  fftfalberen  Bgebmne  an« 
ferer  Zeit  fehr  zweckmafslrjes  T-itma  vereinigt;  die 
eine  von  dem  Prediger  IV.  Stronck  verdiente  die  goldne 
Mi-ddilie  lehr  wohl,  und  ihr  Verdienft  wird  nocli  ein* 
ieucbtender  durch  die  beygedrockte  Abhandlung  von 
3^.  V»  Omwtrktrk  dt  Vrkt,  der  et  an  der  gehörigen  Ord« 
nniig,  Deutlidikei».a.if.  w.  gebricbt.  &cnrnca«k«lc 
der  BetM«  vam  ket  Stkädelyki  der  Voonmrdethm  aiemwr  Aa* 
ti:-''";^cnfri  fkkt'i  en  n^nfetleft^n ;  tnneveat  ia^n^  :  ft-ii  nncU, 
Conittttn,  no<k  Vtaneten,  op  dt  iotgevaiitm  der  Menßken  eeni» 
gern  mmiddefjtkeu  imdted  kHibeWi  mitg,  im.  (Eb.  l|ot.  140S. 
g.  iz  St.)  (von  vier  xvr  Bnentwortnilg  einfelingcnea 
Sfltirtftra)  swey  der  goldnen  nnd  filb^me«  Meddlln 
werth  befundene  Abbandlungrn  von  dem  Prediger  dr 
fo/  und  J,  Btfyi^  unter  welchen  die  erf«e  den  Vorrang 
auch  durch  die  zweckutäftigere  Behandlurg  iuli  t  liLbt 
auf  wehte  Popularität  verdient.  So  wie  übrigens  der« 
gleichen  Prefttragen  ein  treuriger  Beweit  der  Fortdauer 
eine«  albernen  Aberglaubens  find,  der  vielleicht  durck 
die  neuem  ZeiiurnftSude  nur  norh  mehr  genthit  wirds 

fo    find    lülpende  i' r  ciiltn  r  1 1  tc  n  riii    norli    f-aiki're»  Zei- 
chen der  Z.eit,   ein  Beweiii  der  \'ethreitung  dAfiarer 
pietifiifcher  Grilten«    denen  die  menf>  henfreundüch* 
GtCtllfchaft  entgegen  arbeiten  zu  maffe»  glaubt*.  O* 
Gtdidienß,  grem  Belttßi  voor  gtt»lot>fd  vttwkuk,  avt 
ivytJng  t  ji'  di  niii'Jtlem  vm  v66rttkomun ,  dat  dit  vermatk  ta«- 
dig  »oräi i  uitg.  —    (Eb.  igoj.    lioS.   gr.  |.   7  St.) 
Alt  Beantwortungen  find  hier  ehonfalltzwey,  eine  von 
dem  Foformirien  Prediger  B»  Vnwty  su  Mertfnm ,  nnd 
von  de«  eerft  reform.  Pred.  W.  C,  Ho$g  m  Dornburg, 
aus  mehrern  andern  aii^n^p^pfen.    Büdlich  gab  die  6e* 
[«•iiichaft  noch  das  erfte  S:uck  einet  nach  dem  Mufter 
det  Becker  Ichen  Noih    urd  HülfsbQchleint  bembeiiE- 
ten  Bucht  für  den  eigentlichen  Land  mann  bereus,  dein 
ein  zwevtet  fQr  den  Bttruerftend  folgen  blli  Edkirt^ 
dt  Menfchenvtitmdy  of  gtmimtMmt  (Mdmriektiwgtm^  ttr  Itt- 
ring  tn  7»attfefwtirrmg ,  intondirhtid  na*  diu  Lawdmtm,  mitg. 
etc.  (  Eb.  1HC4.   J74  S.  g.  9       )  —    A  itli  nvilTen  wir 
hier  noch  eines  von  dem  Gronin^i-r  Depariemeni  dtr 
Societat  herausgegebenen  Volks  loiirnalt-erwlbnce« 
nämlich  det  an  die  Stell«  de«  fTttklk^  veer  dt» 
wMmdtn  gtmm»  Mam  getretenen  fFuMluf  m  M»  wärt 
Allgimeen^  feit  i|oi.  ( Groningen,  Zuidema.  gr.  f.)  — -  ' 
Dafi  Qbrigent  aufser  diefer  und  den  obgedaehten  Ge- 
felffchaften  noch  mehrere  andere  ge'ehrte  |lod  patrioti« 

CbIi«  CtttlIhhafM»  b«i  ibxta  ^mOhungaa  «af  daa 

^,V«lk, 
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Volk  RaekliAe  Bebmfn,  b«weiret  die  in  der  Littntiir 
d*r  Politik  tngtMipm  R«de  d««  Un.  «or  ifcr  A»^  «rfttn 
SeerctJr  der  BiMcrlladifehen  AkonooiifcheB  Gefell- 
Ichart  im  Ni'euwcr  Arnftel  ■  Dr-partrTnrnt,  —  Di>r  am 
S).  Jen.  i|oi.  verftorbeiie,  lunü  Ichon  voriheilhalt  be- 
k«IIftte  G.  BrtmJer  i  Brandii,  Mhglied  der  Jurtiz  Com- 
mifetM  tiod  Stedtfecretar  zu  AtDlterdam ,  wie  euch  S*> 
Crvttr  d«r  difigen  M4»tfik,m  N,  «.  yf.,  rammelte  wtr- 
Ibhiedene  gelehrte  Aufniize  anter  dem  Tii«h  Protvtu 
«n  Gffcfutd  -  <R  Ltttttkuniigt  Otfenm^tmy  tt  vtt  in  Kaof- 
kavdtl  tu  Je  Scheepvatrt  alt  äe  Dicht  ■  en  Lnroh't'^.li  Ittrif» 
fmdl  (Hearlena,  Bokn.  igoi.  461S.  mit  d.  Portr. 

d*  Vl»<  3  Fl.  isSt*}*  '^^^^  '■e  gröfttentbeil«  am  Vörie- 
IkiaMii  ia  das  gaMwitm  GtblUbkeCtcn  keftckca.  Sia 
•BiMit«  Mgeade  Aafllis«:  t)  tfnlvb  dw  Handiai 
auf  Dcnkungtart ,  Sitten,  Sprache  und  Wirkrnmkeh  ei- 
nes Volks;   i)  Skizze  einer  Gefchichie  des  Haofebuo- 
dcs  *,  3)  die  anglirche  SchiflfFabruacte  und  ihr  UrTprung ; 
4)  Vtrfaek  «iö*r  6«i«ki«kte  der  Sokiffiakrt ;  O  Petr. 
'  Jok.  Xefteirpi'«  t«k«0;  <  — 9)  fib«r  dw  Pftrodie,  iK« 
Laune,    die  Hofnarrer.  und  A\t  Partum.  Aiif^prdcm 
gaben  noch  vcrfclj leiieiic  andere  (Telehrle  gei'ammelle 
Schlitten  hcijüs.     Hr.  G.  C.  C.  \' mcbtnitr ^  ehedem, 
wenn  wir  nicht  irren,  Prof.  an  einer  gelehrten  SchulCf 
dann-  Sappirant  b«y  den  gebltftk.  Verramml.  lieferla 
ein  jMrmiAMrk      «t^fufauMia  m  nknUnm  SiÜt  *t»tf' 
rmdr  yinrnMajitm  mr  ir  Cldhmir  lU  D»hr»  — >  dr  Ar&0b 
mimfiem  van  Vtniitnpcn  tn  dt  Sptllm?  ,;Vr  i;e  f'n\!uitfcfu  Taal; 
htnrvtm  ttmigt  oorfpt  ofigiykt  Dkhtßukken  tn  Ovtrztttäetn, 
COelft«  Graaowenhaao.   itoi.  140$.  er.  |.  ifSb) 
D*n  Ankan  der  D^bm  ikailt  der  Vf.  d«r  A«danai|  so, 
vnd  giaki  dia  Mlttef  «a,  almlidi  di«  Antrdiralbong 

der  dazu  nfithipen  IieJarrnifTe  in  Natur«,    und  die  Be- 
arbeitung  dutcL  Aruje,    Soldaten  u.  f,  w.      Die  Ab- 
handlung iTt,  gleich  den  übrigen  beiden,  lefenswerih. 
Di«  von  geübter  Urthsiltkraft  und  gutem  Gdcbraacka 
zeugenden   Bnevei  im  Srirfw^fimÜHg  MB  ^tk,  Lmhtimh 
4.J.  (Amlk.«  AUart.  i|o).  )))  S.  gr.  s.  i  Fl.  t6  St.) 
Terbrctten  fiek  tkeilt  aber  Gegenftinde  der  hollindi- 
fchen  Sprache,  theilj  über  iheologifche  Materien,  wie 
fiber  das  Lefen  guter  Predigten,    über  Latmitr'r  M«i- 
»nnp  Tonr»  Gebete,       iheils  Ober  phllorophifche  und 
poittiroh«  Gvgcaftlnd«,  x  B.  dt«  Eiabildnngkkraft  and 
diaTrloase,  Aber  die  Prefsfreybeit,  aber  die  Ti  ortgrQnde 
liey  den»  AbIVerhen  gclieliTfr  (Vir.n^ri  u.f.  w.  —    H,  v, 
Wytf*  H^i'^tiftiii  Ltvtn  (Ami«.,  Allan,  gr.  %■  UOI  n. 
f.  J. }  fi»d  bereits  aus  RecenGonen  in  der  A.  L.  Z.  und 
aadarn  deuifchen  fiUttern  bekannt;  uad  ««ben  dielf  ift 
dar  Fall  mit  den  vom  Prof.  $t  H^attr  lieiausgegekaaaB 
yoUemtk/Ichen  Oposculit.  —    Unter  den  periodifchen 
Scbriften  zeichnen  wir  hier  die  feit  dem  AnTange  die- 
leS  Jahrhnnderis    von    drm    oF;   gpn.inJilen  Ar.  1 0  k  k  e 
kerauxget^ebenen  Almar^ach  :  Eriiß  tu  ßtert  voor  dtXiX. 
Em»,  ofAhmmUk  «aar  ktfckMfdt  KtnS^btdm  aMT  itos. 
(AmA.,       VJIel  o.  T.  d.  Hey.  la.)  eiu,    wovon  wir 
aber  nur  dtefen  Jahrgang  kennen.    Er  cnibali  Tolgende 
RuhiiUen       (J  .-X u rfi •  ? l' :    I   riiilofophie;   Dialog  Ober 
die  Endlichkeit  des  menrchlithen  V'erfiandes.    II.  Schö- 
ae  KOnfte;    Aber  die  AnfangigrOnde  der  Tonkunft. 

IlL  SdiAM  WUEiBfi^ifiaB}  tigUabt  MiBkifüiam«o 


der  alten  R6mer.  IV.  Dicbtkunf^;  »)  tkar  AaUjUa; 
s)  der  entflohene  Ci^pido;  3)  Skiisa  daar  Biagrapkia 

P.  C.  Hoofi't.  V.  Karze  trzaklanffen.  Vt.  erkoltm» 
fifu.  S^ticn  nnr]  Ge!-räuche.    Auch  ift  tiefer  Al- 

inanach  ,  wie  ialt  alle  FokkeTcheo  Schriften,  mit  Kup- 
fern  ond  Carricaturen  geziert.  Ein  anderer,  bcron- 
ders  als  Beförderer  dar  kridieben  Pfailcropbie  ia  Hol- 
lend  bekannter  SckrtftftiDert  Hr.  Prof.  P.  v,  Hcmert  zu 
Amfterdam,  trat  im  J.  I|C4-  auf  mit  Leaurt  hy  ktt  Ow< 
tjft  tn  it^Tkeiaftl  (Amfterdam,  Schalekamp.  1S04.  gr.  g.) 
eine  fcbr  vermifchic  ijeriodifche  S^mmlun^  von  zum 
Tbeil  ratirifcbcn  und  hamorirtifchen  ßetracfataogeA 
Über  allerley  Gegenftünde ,  die  miiunier  Paläologen  an- 
ftöisig  faadia»  wia  s.  S>  aia  AbüChs  Aber  dia  IncKiafa» 

Jnenx  der  Prateftaaiaai  lar^ar  an  kiftoittbkea  Aaek« 
oten ,  Beaerkai^iB  fHbm  Tiahamtliginkaitta^ 
z&hlungen  a.  dgl. 

Befdirankter  in  Hinficbt  aaf  Inkalt  uad  anf  dia 
Klaffe  der  Lefer  wer  die  fQr  die  Liebhaber  zn  frfib  mit 
dem  vierten  Theile  gefcbloCTene  Sammlung:  GodsStnß^ 
Kill. 'Iii r-  Vüortimi^tid y  ttv  Lttsbutk  ww  Ktt  Algemetn 
(Leyden,  Honkoop.  igoa.  1  FI.  fSt.),  die  ein  anderer 
Ungenannter  afal|gcrmalscn  durcb  det,  wie  es  fcheint« 
ktld  wieder  gpaadicta  Kkm  äUgngm  tm  Mngthmh 
ceer  yrimbrn  «mb  CtMmß  a*  Oasfd  (Groningen,  Za. 
dema.  u.  i  Stück.  i|oa.  j6  5  Sr  )  erhalten  7u  wol- 
len fchien.  Eine  ebenfalls  blcij  aul  erbaulichen  Vor- 
trag theologifcher  und  aioralifcher  Wahl  heilen  abzwalt* 
kande  Sammlung  lieferte  C  Atmjf,  Mennoniten •  Pre- 
diger «n  Gaden ,  olmliok  J  StAck  von  MtngelimgHl mir 
Verßofid  tti  Hatrt^{Eh.  18O4.  14Ä  S.  gr.  J.  I  Fl.)  Aa* 
dere  iihnliche  Sammlungen  kaben  wir  bereiu  in  dai^' 
theologUebaa  taid  pk&bpkUckaK  Utaratar 
führt. 


II.  Gelehrte  Gcfellfduftcn  und  Prcifc. 

Am  19.  Nov.  feyerte  die  Kömgt.  Socittät  der  fViffen- 
ßhafitH  zu  6;  r  ^    n  den  Tag,  aa  welchem  fie  ?or  57 
Jahren  gefliUet  wurde.    Nach  einer  Vorlefong  von  Ho. 
Hofraib  Hitrcn  über  die  DenkmS/tr  vom  Ptrfipolitf  gab 
Hr.  aeb.  J.  R.  Hijmt  eiaea  Bcrickt  kker  dia  Arbeilcir 
und  Vorfklle  bey  dier  Sodetit  im  verflofTenen  Jabre. 
Durch  den  Tod  verlor  Tie  an  ordentlichen  rüir^liedem 
den  Hoff.  tVrisbtrf  ^  an  answädigen  ftlitgliedtin  und 
Cni  refpondenien  y.  J.  dt  /a  Lmdt^  J.  F.  Lorm  und 
Chr.  Sig.  ZuktUf  einen  ireffiickcn  lagcalevr  ekesvelt  m 
kasnOverfckea  t  dena  in  |>re«rtirekeB  DieaRea,  der, 
der  Sage  nach,  ^if  einer  Reife  nach  Kfin'frt'iprg  Harb. 
Aufgenommen  wurden  Hr.  Siaatsratli      Muiiir,  Gene- 
raldirector  der  Studien  des  Königreichs  Wefipbalen} 
Hr.  hriedr.  v.  H-jvtty  bisher  PrAfect  d«c  Leine- Depart., 
ein  gelehrter  .^l ; jeralog  und  Geomoft;  y»  D.  BsrhU  dm 
Betagt ,  P.tr.J.GtS;dim^'L.M,tmuRt^  Mitglieder  det 
franz.  National -lortftuis,  und  IT.  ri//er/,  bisher  Cor- 
refpondent.    fUebrigens  ift  die  (?i;rfS  ciit-  ZeitumAAnda 
vermeinte  Aufnahme  neuer  filitglicdcr  eingefcbrankt 
WC!  den  ;  nur  nach  der  Klaffcnfalgat  nnd,  wo  möglicb, 
kleft  an  dia  Stella  «bm  ^fftagtam  Alitgliedei ,  foU 
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«in  MB«  gtwäblt  vrttdta.)  Zum  Ekrtnmitgliede  wmd» 
aufoenooiinra  dar  Graf  M,  jfäf.  QjffMauhj,  k.  k.  wirkL 
geh"  Rath,  BcGczer  diMr  koftlmr*«  KMiotbdi  der  fla> 

Yifchpn  Literarur  -,  zu  C-rrfCfondcnten  wurden  ernannt  : 
Wt.y.  Garnur^  Leibarzi  des  Königs  »on  Wefiphalen, 
Hr.  Mkk.  BtrTj  Hr.  C.  LtfJtp.  Mdi.-.üux  tu  Nancy,  Hr. 
K.  L.  v,Hatiir,  Prof.  ma  Bern,  Hr.  J.  Htumkem ,  Sttuit- 
phy6fcnt'«o  Branra,  Hr.  Bracht   erftar  Zoll- 

Jirertor  71  ^cnua.  —   Von  Af<fuauUuHgtM  und  Varl^*" 
gen  find  feit  ticin  »origan  Nor. ,  in  welchem  Hr.  gth.  J. 
f\.  Wf7»e  die  Vorlefung  <j'i'  •.''i.ipin.^ucne  fcrmonif  rnjikici 
'llialt«  debalten  odar  vorgelegt  wordan  :   im  Jan.  vorn 
"Bn.          0»uft :  Jhe9rttutH  arkkmaki  Jewmiflrmo  ;  im 
Tebr.  TOn  Hn.  Hofr.  Af«/«rr/.'  de  dubüt  tjuAusd*»  ia 
tbfcurit  locit  iu  mjthieorumy  mfrimis  Eieiffiiionim  kifioria; 
im  Jul.  »on  Hn.  geh.  J.  R.  Heyne:  dt  ufu  firmunii  rsmani 
inadmittifirand'u  provimtiu ;  in  Aug.  vom  Ho.  Prof.  tianfi: 
funtmatio  j'trunm  qugrumkm fiigmmmi  im  Sept.  von  Hn. 
-  Hofr.  Tyckftt:  Nmi  vumm.  fafinm  $Bt^hr>Aj  nndi 
jetzt  im  Not.        Hb.  Hofr,  Uttrta:  dt  tnommmU 
ptrfopoluanif.    Von  diefen  Abhandlungen  find  einij^e  be- 
reit* im  16.  B.  der  Comraent.  abgedruckt,  andere  iiir 
■  dl*  tnit  der  neuen  Regierung  beginnenden  Commtm.  re- 
tent,  beftimmt,   in  welch*  die  Abhaodluogcn«  die 
kanftig  jadeioial  fogltiob  «umIb  gedruckt  werdepi  ^ 
lea  « -TOB  Zeit  wa  Zeit  jeSMUDalt  wmitn,  . 

In  Minficln  auf  die  Preiifckrifttn  hal  die  Societlt 
Folgende«  bekannt  gemacht..      Auf  die  Hauptfrage 
i„  fiffffekm  Kiarte:  dr  tmtkf»  tt  vcnofo  foaiu  hmtai 
fonguimt  M  äiverjit ,  et  quae  pnt  fmU$  t^^MÜMtf  w«r 
keine  Preisfchrift  eingekommen.  —   Anf  die  Vtvmm- 
'/(ke  Frage  Ül'fr  du  vortiuHhafufle  Einric'uung  eines  f>rcßta 
landwtrtkfclufilKkcn  Hofu  jovetnd  m  Abju-m  dfr  Lage  rtcÄ/^*« 
gegen  die  datu  gehärigeu  Undereyen ,  ab  autk  vi.rneiimlich 
t$  A\^dät  ätr  Stflen  AnmrdHimg  md  Sttibuf^  der  famdxirthr 
fthafitftkm  CfMbule,  gingen  HerSdlrlfteB  cm,  dtezwir 
mehr  auf  das  Aichiti-kiünifche  a1»  Oekonuinirche  i\ück- 
■ßcht  nahmen,  fimtnlUch  aber  Loli  verdienen.  Zw-ey 
derfelHen  theilcD  den  Preis;  die  erfie  iTt  von  dem  Hn. 
CA,  G.  Müller  ^    RUtei^ttitbeCtzcr  zu  Wiederoda  bey 
rtebertiburg  in  Seebfen,  nnd  Ch.  F.  Hager ^  Architekt 
5n  Leipzig;  die  zwtfyte  »on  Ho.  Seitz,  fürhprimat.  Hof- 
und  bottnirchein  Gärtner  in  Afchaffenborg.    Die  neuen 
Preisfrsgen  find:    i)  Ton  der  mitiiematijcl!.en  Klaffe  Kir 
iiieil  Not.  1809.:  QsM  *ft  gifoxyicnit,  azotidy  altarum^e 
fmdtrm  ami/mmkm  (/,  avrum  bafitm)  vit  ei  efficada  ad  ex- 
dtaridam  tlearicttotepufe  attritut?    «)  Vjea  der  hiftorifchen 
KLifCe  für  den  Nor.  Igio:  DefidermSee.  Sc.  Geografdtutm 
Carinii,  Rubniquis  et  tnprmis  Marci  Puli  Reutti,  jjua  non 
folu»  hartm  vtrorum  itmera ,   verum  et  tarn  rtgtona,  pnfiuli, 
mrhit^  mem»  dt ßmütiHu  lawi  ari,  ammütmur,  Mque  cum 

naaier«  BT  WM  «  /a/ß( ,  tartä  «ft  mmU  fkik  d|ff^ 
|BMflr.  Av$  Sm  IhMntwBf tBi^i  i«dcr  diefär  ^ra^gtn  ift 


•■  1 

DEGMBEE  i8p8>  fjH 

mo  Prell  tob  jo  Duoetea  gefetst.  Die  okammifihen  1 
Frageo»  deree  Preia  ia  12  Ouceten  bcftebt,  find  fol.  I 
gcnde:  t )  ftlr  des  Jidiitt  1 109.:  „  Wie  kann  datjeDige. 

was  die  tlienrtpflichtig.jii  Bauern  für  die  ihnen  erlalfe* 
nen  Frohnen  ihren  Gut&herrn  erfetzen  {nuffen,  am 
richtigften  und  billigfien  beftimmt  und  vertheilt  wer- 
den. ^)  Filr  deo  Not.  «I09.:  „Weleka  Wirkung  auf 
die  «»rrobiedeBea  Gewerbe  bat  die  Verladerung,  dat 
fcbwcren  Mtinzfuf-Pt  in  einen  leichtern,  und  eines 
leichtern  io  eioen  ichwerern wie  können  die  daber 
möglichen  Nachtheile  verhütet  oder  Tcrmindart  wer*  j 
den?"  3)  Auf  den  Julius  lg  to.:  „Welche  Wirkaafan  I 
auf  die  fiefchaffenbeit  und  Menge  des  Honigs  und  Wedi* 
fes  bei  oiaa  bisher  von  dar  Verfchiedenheit  der  PM.m- 
zen,  dcf  Klima't  und  der  Witterung  ficher  beinci^Ui 
4)  Auf  den  Nove/ni>>jr  isio:,,U'ie  kn.ü  dat  Alcdici- 
nalwefen  der  Flecken  uud  Dörfer,  oder  fiir  das  platte 
Land  am  heften  eingerichtet  werden?  Die  befümmten 
Termiae  dar  Eiaieaduog  der  PceisfcbrifteB  iüad  swraj 
JUflMt*  »BT  «Um  MaiiaiB  dar  Pf«iaT«tbiilwv> 

e 

lU.  Todesfill«. 

Im  Aüguft  fiarb  zu  Rom  Jr>j.  Flajani^  Dr.  der  Me- 
dioin u.  erfter  ProfcICar  dar  ABateuate  s.  Chirurgie, 
wie  auch  Aufleber  des  enatoroirchen  Mufeooii  bejrm 
Hauptfaofpital  zum  he  i  Grift  in  Wcr.^  ,  etaer  der  ge- 
lebrtcftea  Wundürzte  Itoiieos,  wie  [«ine  ^ucb  ins 
|>e«dJ«b«  aber JetsiBB  W«rke  seigeib 

Ain  2  N'a».  ft.  /.II  Paris  P*«/ jFrrrwiar  H*»«"'^  Ret- 
ter der  übreniegion,  Milgüed  des  franzöf.  iNaiiu^Äl- 
Iiiftituts  uad  der  königl.  Academie  der  WiITcnfcbafien 
zu  Berlin,  wo  er  ehcdea  feinen  Wobnütz  baue,  im 
76.  JaKir«  £  A. ,  aBfier  eademSebriftea  bcbadari  darell 
Ünaa  UaberfeUeng  Homer's  bekannt. 

Am  1.  Dec.  ft.  zu  Halle  M.  Gtorg  Eiurh, 
phal,  Dr.  Tbeol. ,  Confiftorialrüih,  Superintendent  unA 
überpredigfr  an  der  dafigen  Hauptpfartkii cht;  im  57. 
Jabre  feines  Lcbetu  und  im  30.  faine«  mit  uoertfiüde* 
tem  Eifer  geführten  Amtes.    £ba  er  nach  HaiKe  kaai, 
war  «r  Prediger  zu  Halberfkadt,   und  früher  war  er 
at|  Schullebrer  wirfcfam.    Unter  der  neuen  Regierung 
w  ir  er  einer  der  Huldigunj^sdeputirten  und  Wablherm; 
feine  letzte  üiientUcbe  Amts  Verrichtung  war  die  feyer- 
liche  Rede  amGeburuuge  Sr.  Maj.  des  Königs,  aniv«l> 
Abea  er  aoch  iwjr  dcflea  Aawefaabcit  ia  HaliBja»  NaaBBB 
der  OeHUieldkeit  eine  Aarede  bielt.    Dat  VerzeiehnUi 
feiner   Schriften    in  Meufi'.'s         tu tt-ni  Dei^r fchlande 
zeigt,   dufs  er  fmberliin  auch  im  philologifcben  und 
belletriftifchen  Fache  arbeitete;  feine  fpiierii  Scbrt^ 
tea  waren  boBÜleuficbea  JobalM.  In  diefetn  Fuke^ 
iMiB  «r  aech  in  d«i  ImM  JahiMi  Bejr  trage  z«  nfat« 
All§.  Üb  ZaiiiiB§i 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

SchrijfUn  übtr  dtn  Prtußifchttt  Staat. 

Die  ungl'ickliche  Periode,  welche  ffurch  (fen  jnng- 
fteii  Krieg  gegen  Fiankreich  liber  tiiien  rticil 
TOD  Deotfchland,  und  vornehmlich  tlber  Preufseo, 
Iwrbeygefalirt  worden,  giebt  dem  Beobachter  und  Rr- 
Ibrfcher  der  Gcfehlchte  des  menfchlichen  Gefchlcchts 
uoif  Geniflrhs  rhcii  fü  reiclilialt igo  AuffcIiliinV ,  als 
injiinirhfaclit'n  Stoff  zum  Nachdenken.  Kineii  herbun, 
abiT  JcheivJigen  ßeweis  hat  cliefer  kurze,  ureitinifs- 
reiche  Zeitraum  gegeben,  dafs  es  etwas  Höheres  gebe, 
als  jene  gewöhnliche  MoraJ,  welche  fich  ewig  im 
K reife  des  eewöhnlicbMi  Privflllebeos  herumtreibt« 
und  dars  nocli  nach  andern  Tnffenden  zu  ftrebm  fey, 
als  nach  i'ien jeiiif^en ,  welc  he  ficn  in  diefpin  Kreife  be- 
•währen;  fie  hat  uns  mit  tleutiichen  Umriffen  die  Schat- 
tenfeite des  Friedens  gezeichnet,  dicfe.s  allmdhlige  Kin- 
libhlumniem  des  National-  und  Gcmeingeiftes,  diefcs 
BrCcUaffien  der  Hochherzigkeit  und  Energie,  die  wir 
an  fo  manchen  Erleln  de?  Alterlluims  bewuiulern,  clief  'S 
Verfinken  iui  Privateigennutze  und  körperlicher  15^- 
haglichkeit,  diefes  Vorherrfchen  des  ökoiioiiiiiljrrluiii 
Princips  in  der  Staatsverwaltung  und  im  Faroiiien- 
MMfen  t  welche  den  Menfchen  und  die  Völker  anCahig 
niaebea,  bey  plötzlich  bereiabreehendea  uaMewöbn- 
Ueben  EreignilFen  anf  eine  mgewilhntfehe  Weife  tu- 
gendhaft zu  feyn.    Es  konnte  nicht  feWen,  dafs  fo 

{jrofse  Erfchütterungen,  wie  die  neuefte  Zeit  iie  er- 
ebt  hat,  nicht  cioe  Menge  geheimer  Krebsfchädeo 
offenbar  machen,  manche*  Heuchler  entlarven,  viele 
dem  mnratifcheD  Pdhel' Angehörige  kenntlieb  hätte« 
machen  follen,  und  (fafs  nicht  eine  Menge  milfsiger 
Fetlern  den  Augenblick  einer  eigenen  Art  von  Fr«n'heit 
hätte  benutzen  (uilen,  die  Neutjirrde  des  lel'en den  ,  die 
Schwächen  des  handelnden  Pul>Ucums  zu  einer  ge- 
meinfamen  Quelle  oft  verächtlichen,  oft  durch  die 
vNoth  aufgedrungenoo  Verdienftes  zu  machen.  Ward 
auf  dipfe  Weife  treylich  eine  grofse  Malfe  iiterarifchen 
Unralhs  in  die  Welt  gefchicKt,  fo  dient  es  auch  wie- 
derum zur  Genugtliuung,  dafs  man  hin  und  wieder, 
wie  denn  d.is  fSeliere  jedtr/.ejt  feiten  ift,  auch  auf 
manche  Schrift  und  mansche  Handlung  böfcti  die  dem 
Vaterlan«le  Ehre  macht ,  und  Vertrauen  rinflöfst 
fCr  die  Zukunft.  Selbft  diefe  uffentliche  Uekannt- 
machung  von  maorheni,  das  foiift  ve^bü^^ea  geblic- 
lien  und  der  Rage  werth,  ihr  verniöee  di  efer  verbor- 
genb^t  entgangen  wire*  feheint  nicht  unbedingt  vrr- 
wMdQicb  zu  feyn ;  nur  ift  frcylldidabqr  dieBeduigung 
ji,L»E.  1808.  DfUUrBmd, 


uneriäfslicli,  dafs  eine  fo  heilfc^e  Angelegenheit  in  • 
andi^e  Hände  gerathen  und  vor  "ein  belTeres  Gericht 

«exogen  werden  möge,  als  das  des  Ho.  von  Colin  und 
lonlorten!  Wir  haben  es  für  dfenUeh  erachtet,  eine 
ganze  Sammlung  auf  diefe  Gegenftände  fich  beziehen- 
der Schriften  in  eioer  unmittelbaren  Folge  der  Kritik 
^.unterwerfen. 

i)  AMSTKRnA>r  u.  Cöt.LN,  b.  Hammer:  VtrtrtmH- 
Briffe  übtr  du  iantrn  Vtrhättniffe  am  preußi/cke» 
Hofe  feit  d«m  Teit  FrMHefuU.  -  Erfler  bis  fünf, 
ter  Band.  1807  u.  igoR.  8-    (7  Hthlr.  ao  gr.) 
Das  Publicum  hat  über  den  Werth  dieCer  Briefe,  fo 
wie  der  in  ihrem  Gefolge  erfchionenen  Marginalien, 
Seitenftflcke  u.  L  w.  ziemlich  einftimmig  entlcliicden. 
Faft  Jedermann,  von  Neugier  getrieben,  hat  wenif- 
ftens  die  erften  Tlieile  und  Hefte  durchhlältert,  nur 
wenige  haben  Ginuls  odei-  Heiehrung  darin  gefunden, 
und  faft  niemand  getraut  fich  anders  eis  mit  Verach- 
tung oder  Geringichätzung  von  ihnen  zu  reden.  Drr 
beflereodergebildetereTheil der  Lefer  empfand  Lange 
wcilf  bev  dci'  Flachheit  ufid  Seiciitig!:' ji .  ['nwilKTi 
und  Ablcliea  nbcr  die Siltenlofjgkeit,  Jieucheiey  und' 
ge  Vor d'-rbnifs,  welche  durchgebends  vorherr» 
.dien.  Dem  Kec.  blei  bt  demnach  wenig  zu  fagen  abrig 
Weder 

eine  ausführliche  Anzeige  dtB  bunten  Inhalts 
noch  eine  eroftlicbe  Widet  it  i  n-r  und  mflhfame  Kri- 
tik der  faft.  durchaus  fortlauicaden  Verfandiguneea 
gegen  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  wäre  hier  an  fei« 
ner  Steile.  Noch  viel  weniger  verdienen  diefe  nnwOr- 
digen  Producte  des  Bocherbandels,"  dafs  man  da»  we- 
nige Beffere,  welches  fich  in  Tie  verirrt  hat,  mit  be- 
fondererAtttmerkTamkeit  herausfuche,  um  demfelben 
das  ühne  diefs  nicht  verweigerlichc  Lob  zu  zollen :  denn 
der  walire  Werth  des  Ganzen  ift  durch  den  häufieen 
Abfatz  zu  vielfach  aufffewagen,  nm  es  doch  dnreh^r«  - 
und  ßeyfall  zu  bezjhlea. 

Erßer  Band.  360  S.Text  und  ao  S.  Anmerkungen 
und  Noten.  —  Diegröfsere  Hälfte  bezieht  fich  aufllie 
Gefchichte  der  innero  und  meiftens  Privat  -  Verhältniffe 
des  preufsifcheo  Hofes  vom  Tode  Friedrichs  desGro- 
fscn  bis  zum  Ausbruch  4^  Krieges  von  i8o6.  Man- 
ches in  diefep  Anekdoten  Ift  wahr,  viele«  eotftellt,  vie- 
les ganz  faifch,  wie  es  bey  einer  Sammlung  von  Nach- 
richten und  LVtheilen  wohl  feyn  mufs,  die  aus  ver- 
geffenen  IJrofchdren  und  .  initjen  Dutzend  Tifcheefprä- 
eben  in  i'rivathäufern  oder  an  der  Table  d'Hota  ißcb 
bequem  zufammenfuchen  bffen.  Die  Nachrichten  Ober 
den  Kri^  rnl,  jren  in  diefelbe  Ruhrik.  Ohne  Aus- 
waM  umTK^^^i^cbt  ward  aUe^  m  der  ^r^ö/^tenüs-^ 
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fchwindiekeit  zuCammen  geworfen ,  und  in  einer N^h- 
fchrifta  Uericbtiaang  durch  die  foljgeodeo  TbdUe  m« 
Ijprochen.  Da  der  mrJU  Theil  erft  im  Xabre  1807.  er- 

fehlen,  hätte  man  wohl  eine  gröfsere  Sorgfalt  erwar- 
ten dürfen.  Doch  es  wäre  thöricht,  dergleichen  An- 
forderungf'n  an  ein  Buch  zu  machen,  das  ttbcrllMllpt 
keiner  höhern  Anforderung  genug  thut. 

Ztttyttr  Band.  398  S.  Aach  unter  dem  Titel  : 
Btytrag  zur  Gtfchiekte  d*s  Kr-^p/s:  m  Preußen,  Schießen 
und  Polen  in  den  fahren  I806  u.  1807.  —  Der  Vf.  be- 
fclnvcrt  fich  Ober  einige  vorlaute  flecenfenter)  ,  die 
den  erßen  Band  nicht  mit  der  Schonung  aufgenommen, 
weiche  ihm  das  Publicum  angedeiheo  laffiii.  „Seine 
Briefe»  bat  er,  foUen  dem  kaoftigen  Gefchichtfchrei- 
ber  nnr  MateriaUen  liefern,  und  weiter  nichts:  der 
fchlr-chtt-  Kt  rI  fülle  in  ihnen  eine  Geifsel,  der  orave 
Mann  ein  iJer.ltujal  ändcD."- Meint  der  Vf.  unter  dem 
künftigen  üefchichtfchreiber  nicht  etwa  fich  felbft,  fo 
tbut  es  uns  leid  umieiiie  eiUeüoflniiog.  Welcher  an* 
ilreSebfiftftellerwQrdfl  es  fieh  rerzelhen  können,  dne 
Zeile  au«;  einem  Buche  zu  nehmen,  deffen  Angaben 
Zum  Theü  feibft  erfunden,  zum  Tbeil  aus  zweydeu- 
tigen  Quellen  und  unverbürgten  Sagen  zeitungsartig 
zuCammen  gerafft  Gnd,  woTchon  im  fünften  Briera 
widerrufen  wird,  was  der  erfte  ausgefagt  hatte?  Wie 
viel  wfir  fe  über  diefs  auch  wohl  von  diefen  fchmutzi- 
geii  uuU  uüwefentlichen  Anekdoten  für  eine  Gefcbicbte 
zu  verarbeiten  feyn?  Das  Ganze  konnte  höchftens 
als  ein  beleg  angeführt  werden,  mit  welcher  1* rech- 
heit  und  Gcmeinneit  einzelne  Schriftfteller  es  wagen 
durften ,  in  jener  Periode  in  den  Eingeweiden  des  va« 
terlandes  zu  wQhlen.  Diefer  zweyte  Theil  enthSlt 
Anekiluten,  Zfitungs  •  und  Privatoarhrichten  über 
den  Krieg  in  Schienen,  Polen  und  Preu£seu,  wie  es 
der  zweite  Titel  befagt. 

DritUr  Band,  jjn  &  Auch  unter  dem  Titel: 
Beytrag  enr  GefchUkte  tu*  Kriegt  u.  f.  w.  2b<yter  Baad. 
Hit  Kupfern  i;n;]  Planen  (die  indefrpo  erft  amSchiunc 
des  ganzen  Werks  nacbgeÜefert  werdet)  Jiblleo).  Ent- 
hält Be^trä^e  zur  Gefcbicbte  mehrerer  Belagerungen 


«ad  SohUichten  diefes  Kriegs,  die  der  Vf.  auf  .eine^.. 
perRVnlichen  BereifunE  des  Kriegstheaters  ah  derSaats 

rnci  in  Pr(";tf"^en  einzuiamm p In  Gelegenhei;  f.irtd.  Seine 
Üelchreibuu^en  der  SciiJjrhtfelder  können  allerdings 
mehrern  anaiern  yn  (Jie  Se:ti>  gefetzt  werden;  der  Be- 
richt von  den  Thaten  des  Leftocqfchen  Corps  bey  Ei- 
Jau  ift  officiell;  die  Berichtigung  des  Augenzeugen, 
der  den  Hohenlohifchen  Feldzug  befchrieben  IS.  300.), 
}Ut  Grund.  Spafshaft  ift  es  aber ,  den  Vf.  den  Feld- 
berm  fpielen  zu  fehn.  Wie  viel  kniL'i  i  lulue  er  ge- 
than ,  neb  auf  die  Darfteliung  des  preulsifchen  Finanz- 
wefens  einzufchiinken ,  welche  die  erfle  Hälfte  diefes 
Bandes  anifitUt..  Man  «rlt«Mit  wcaigRens  darin  den 
praktifeh  brancbharan  Oeidilftsmann,  der  efne  hlfto- 
rifche  Ueberficbt  feines  Faches  h- fitzt,  und  mancher 
für  «iailelbe  nOtzlichen  Bemerkung  fähig  ift,  und  es 
ift  diefer  Abfchnitt  «ig^tlieh  dat  WBzig  Lsltnswerthe 
das  ganaen  Buchs. 

uer  viert»  Band ,  oder  der  iNdr  dtr Beitrage  cvr 
Cffchichts  des  Kriegs,  von  2<)i  S. ,  liefert,  auf«:pr  eini- 
gen £>iacbricbteD  von  den  Begebenheiten  in  ^reuEsen 


nnd  Schießen ,  vomebnilieb  ctae  ^6^  Seiten  lange  Be- 
.ücbreibung  d^  Belaeening  von  Breslau.  Wer  ein 
^Liebhaber  von  „brallenden  PeoerfchlUnden ,  gual  fnen- 

den  Trümmern,  friedlichen  Ocllampen,  und  tfrrglei- 
cben  Geaenftänden  wehmüibiger  Empfindungen  und 
farcbterlicb  -  fchdner  MelancnoUe"  ift,  verunme  ja 
nicht,  diefe  BeGebreibttng  zu  lefea,  er  wird  feine  Reell« 
nung  dabey  finden.  In  Ermangelung  beflerw  Nsi^ 
richten  mögen  manche  Jpt  hin-  mitgetheillen  nicht 
ganz  verwerflich  lern;  aber  wer  kann  ibuen Zotrauen 
fcliankan? 

Fünfter  Bind,  o<hr  vierter  der  Bryträge  u.  f.  w., 
laftS.  mit  306  S.  Beylageo,  liefert  die  Belagerungen 
von  Stndfund ,  Graudenz  und  Magdeburg.  Die  Bej- 
lagen ,  zu  der  im  dritte»  Tbeile  gelieferten  Darftd- 
luog  des  preufsifcben  Finanzwefen«  gehörig,  ent- 
halten eine  a u<,f ihrliche  Samm! u  ni;  von  .\utizen  über 
das  Domänen-  und  Contributionsw^fen ,  über  die  Re- 
galien, landfchaftiichen  Pfand -Creditfyfteme,  Trefor- 
icheine  n.  f.  w.»  und  find  bey  weitem  der  belfere  Be- 
ftandthtiL  —  -  Voo  den  dny  arflban  Tbeilen  der  ««1^ 
trauUn  Briefi  ift  aiiM  fiaiwHilbba  Ueberfatning  v- 
fchien<»i : 

2)  Paris  (ohne Verleger):  Lttlret  cottßdei:ltilUs  für 
les  retations  intirieures  de  la  cour  de  Pmffe  depuis 
I0  mort  d$  Frideric  II.  litog*  8-  Frßer  Band  369, 
tweyter  446,  dritter  Band  In  av<y  Abtbeilungen 

636  Seiten.  (4RihIr.) 

Der  erfle  Band  ift  anders  abfietheilt,  als  im  dcut- 
fiehen  Originale,  er  gebt  nImlicS  nur  bis  zum  35ften 
Briefe,  und  der  Heft  ift  zum 2<&«y(«)i Bande  geworfen. 
Der  asfte  Brief,  der  40fte,  und  die  lammtlichen  Zu« 
L  tze  der  deutfchen  Ausgabe  find  ganz,  fo  wie  in?  dem 
erften  und  soften  Briefe  des  zweyten  Bandes  wehren 
Fragmente,  ruffifche  und  preufsiiche  BoUetins  eniliat 
tenn ,  weggeJaflen  worden.  Einige  grobe  NanMatar* 
drehungen ,  z.  B.  KtotHg  und  BorjUnder  ftatt  Kft«^ 
iiad  Borgtlede ,  rind  verbefrert  wünfeii ;  ilie  deni  drit- 
tt»  Tbeile  beygegeboen  Plane  voo  Kolberg  und  Preu- 
üOeh  EÜatt  wdianen  luiiM  waHw«  ErwOii 


3)  Amsterdam  o.  K6u.»t  b.  Hammer:  Neuffm 
krdmde,  MargjtaaUca  an  der  Schrift :  VertremU 
Briefe  über  ik  immm  FtrkBknUfe  am  freußifiken 
Hofe  feit  dem  Tode  Friedrichs  IL  Vun  Felben 
VerfafTer.  Mit  Kupfern.  Eerfitr  bis  fünfUr  Band, 
oder  Erfles  bis  ijütar  Haft,  1907  imd  tgoB*  ' 
(loRthlr.) 

Ihre  Beftimmnng  foU  feyn:   „Alle  MiisbrSuche, 
wekbe  der  I4te  October  und  die  Uebergabe  der  F»* 
ftungmi,  fo  viel«  Verrithereyen-  und  Mifsgriff«  vm 
MHitir  und  CHvil  versnlafsten,  snr  PnbllcitSt  zn  bnA^ 

gen"  —  (der  Patriot  fnll  darin  ein  Denkmal,  der 
fchiechte  Kerl  eine  Gcilsel  finden)  —  oder  auch  nach 
einer  andern  Erklärung:  „th^'ils  MateriaUen  7ur  Zeit- 

Sefchichte  zu  liefern,  lneil.<!  ilie  Mifsbräuche  zu  rageo» 
urch  welche /}^(/«4/<iifd in  feiner  Kvjiiierungsfom»  v«rr- 
riichtf't  ■viircfe."  t 'c'mt  tfr~  Oarvc  Ii''  1  (jrliim  Aflgpmcl- 
oen  nichts  lagen,  als  dais  es  jourualmäfsi^fe^-  im 
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teften  Siaoe  des  Worts :  flach  und  «metn ,  nichts  er- 
IchöpfeAdes,  nichts  würdiges,  nichts  bidbeodes. 

Das  irfU  Heft  ( 124  S.)  enthält  nichts  Ausgezeidi- 
Betes*  weder  Gutes  noch  Schlechtes.  Bis  auf  die  Q: 
fekiektf  Ar  Bttagfmmg  «eis  Gtogem  yoa  SuAoufüz,  die 
auch  anHerweiriff  erlchietiea»  ih  alles  aus  der  Feder 
des  Herausg.  eenoffen.   Das  zweite  ( ia8  S.)  zetcfaneC 
6ch  vornehn  ii<  Ii  (dadurch  aus,  clafs  Jarin  das  foee- 
mnnte  fchtearze  Regißer,  welches  vor  acht  oder  zena 
Jahren  in  Oefelirchaft  ähnlicher  BrofchOren  hand- 
rchriftlich  von  Hand  zu  Uaad  gegangeni  »ufa  Neu« 
feiner  VergerTeoheit  entzogen,  ood  ndt  allen  feinen 
Unrichtigkeiten  und  Schmähungen  wiederholt  wor- 
den ift.    Im  dritten  Hefte  (140  S  )  erklart  rler  Her- 
ausg.«  der  dadurch  mit  dem  iln.  v.  Held,  dem  Vf.  de? 
RegifterSt  in  Verdriefslichkeiten  gerathen,  clafs  es  in 
feiner  Abwefenhett  und  wider  fein  vVifTen  und  Willen 
eingerückt  worden  fey.    Die  Brlrfe  'Iber  difß  und  jents 
in  der  frmßifchtn  Armee  liefern  brauchbare  Data  zur 
Oefchichte  des  Verpflegiingswefpris.  In  dem  Zankapfel 
»nf.'r  dm  Foikern,  oder,  tv»*  Jckttf  umi  unttrlüUt  dtn 
Jr^  iziii-fch   enßlifdu»  J^rUg?    werden  Qberall  Buch- 
hoizifche  Aniichten  xum  Grande  j;^cgtt  Domingo 
und  die  englifche' Staatsfehuid  als  Oninaurfacbeo  an- 
gegeben, der  Refchlufs  mit  dem  von  Hn.  B,  vorge- 
Ichlageaen  Weitfrieden  gemacht.  —  Rückzug  und  Ge- 
ftmgtnnehnmng  des  Bilaifckeu  Corps  würde  bcffer  feyn, 
wenn  der  Bericht  wenieer  mit  Reflexionen  durchweht 
Wlre.  Dem  Major  v.  K.  wird  ganx  uagereefater  Weife 
eine  vernOnflige  Vorficbtsmafsregcl  zum  Vorwurf  ge- 
macht.   In  den  Intelligenz- Blättern  der  Feuerbrände 
werden  mehrere  in  dielem  Auffatz  enthaltene  Unrich- 
tigkeiten gerügt.    Im  vwriM  Heft  (lagS.)  nichts  als 
unbedeutende  AafBtn.  Du  VerpAegungswefeo  und 
die  Feftungscommandaeten  feiHm  grafcfinthniig  den 
Stoff  dazu  her. 

Das  fdnfte  Heft  (160S.)  kann  als  Xormalheft  rler 
Feuerbrände  betrachtet  werden.  £s  beginnt  mit  einer 
unrichtigen  Biriektigung.  Wo  in  den  vtrträmtM  BrU- 
ftn  die  Red«  von  den  Pofitionen  bey  AnerßÄdt  ifl^  kann 
nie  der  Bttersberg  gemeynt  werden.  Bey  HaflTenhau- 
fen  giebt  kpinpn  Kckartsberg,  wohl  nbpr  liegt  Zwi- 
lchen AneriuJt  und  tckartsberga  o"  hoher  Berg, 
der  wahrfcheinlich  unter  dem  tcKartsberge  gemeynt 
ift,  der  aber,  fo  viel  uns  bekannt  geworden,  von  den 
Eingebomen  nie  fo  genannt  wird. .  Der  Ettersberg  wie- 
derum liegt  nicht  zwifchen  Weimar  und  Unverftedt 
(TJmpferftedt),  fondern  auf  dem  linken  Ufer  der  Ilm, 
nördlich  dicht  an  Weimar.  —  Die  Aufut/e  li  iljen  jn 
ihrer  Spitze  die  Fortfetzung  der  im  erften  und  zwey- 
ten  Heft  gelieferten  unbetleutenden  Britft  aus.  ^ena 
*»d  fTeimar.  Sodann  wird  als  Zunbe  von  drey  Ober- 
fetzten  Originalbriefen  des  Minilters  Herzberg  ein 
Schreiben  ditfes  IKini/Urs  aus  dtr  Unttticelt  zum  Befteii 
gegeben,  mit  Vorfchlägen  Für  das  Wohl  der  preufsi- 
«•hen  Mon  archie  nach  dem  Frieden  von  Tilfit.  Noch 
nicht  zufrieden,  den  Minifter  Herzberg  gefpielt  zu  ha- 
hen ,  fetzt  Geh  der  Vf.  Im  dritten  Anffatze  an  die  Steife 
Wap'ilcon«*,  u:td  vertheiit  auf  ft-ine  Weife  die  Wr!t, 
Wie  wir  es  bereitsau»  den  vertrauten  flneßn ,  woraus 
der  Auffatz  entlehnt  ift»  kennen,  mit  UrtbeUen  win 


diefe:  S.  ag.  „Beffer  aber  wie  IJ40.  Jfi  Preufsen  jetzt 
arrondirt  und  bafirt;"  S.  ja.  „alle Stände  lind  erßSol' 
daten,  rfaMnStaatsbargcr ;  '  S.  :;5.  „ ftrategifch  genom- 
men, hat  Preufsen  jetzt  eine  bcliere  Lage  gegen  Deutfch-  ' 
fand,  wie  vorher."  S.36.  „Man  hat  Ihnen,  Sire,  übei 
gentben :  Eins  der  miutäriichen  Genies  auf  dieFeftvng 
tn  (cMcken  {dtm  Ho.  V.  Bfllow).  Friedriefa  nafam  ihn 
gewifs  an  feine  Seite."    So  viel  fcheint  ausgemacht  zu 
feyn,  dafs  der  Fall  der  preufsifchen  iMonarchie  haupt- 
fächlich darin  tu  fuchen  If^,  dab  die  Him.  v.  GAUa 
und  V.  Balow  nicht  die  Armee  angeföhn  faalien. 
MDer  neoorganilirte  GeneraJftab  (S.  ^ )  fidl  dlenii» 
Jitärifche  Punkte  f??^  auf  der  Karte  (.''?)  von  Europa 
kennen;  ohne  diele  Kenntnifs  ift  alle  Strategie  verge- 
bens, "  Etwas  zur  ßeurtlieilung  its  fof-enanntem  fchioar. 
ztu  Kegißers  ( S.  so  —  i  la.).  ut  einer  Note  tlazu  heiCsk 
es :  „  Die  weitläuitigen  Urthel  erfter  Infhiozen  werden 
ihrer  Weitläuftigkeit  w^en  nickt  eingerückt,  ßt  ent- 
halten aber,  was  dem  Hn.  v.  G.  zur  Rechtfertigung 
(M(  [ii    Dagegen  theilen  wir  dem  Publicn  m  einii^e  anrfr» 
interelTante  ActcnftOcke  mit."   Bemerkungen  auf  einer  ' 
Reife  im  Riefengebirge  (S.  1 17  —  lag-)-  Reflexionen  und 
Anekdoten«  wie  ne  nier  an  der  Tagesordnung  find. 
BmAgebit0hur(Hri(bmimBrtstau  (S.  laS  —  134.).  WHz' 
aus  einem  Bierhaufe,  der  einen  felir  ynfrf-ndeii  (Jeher- 
gang  zu  dem  darauf  folgenden  Beytraae  zur  SHteng*' 
fchichte  Berlins,  eine  gemeine  Kuppeley  darftelleod, 
macht.    Nach  einigen  Kleinigkeiten  bey  Gelq;enheit 
des  Telegraphen  und  der  Feftungscommandanten,  efnn 
Berichtigung  über  die  Bel.ip;  riingsgefchichte  von  0!o- 
gau,  welche  mit  der  Verficiierung  der  wiirmßen  Hock'  ■ 
aektung  für  den  Herausg.  der  Feuerbrände  fchlieCst. 
Wer  hätte  geglaubt,  dafs  diefe  Hochachtung  erzeugen 
könnten !  (aber  leider  hat  man  fich  an  folche HöfUch- 
keitsformeln  gewöhnt,  die  vi«/  bedeuten  und  niekls  be- 
deuten, je  nachdem  man  fie  nehmen  will ).  Den  Befchlufs 
macht  eine  fchlechte  Ueberfetzung  eines  Abfchi-dsfchrtl- 
bers  der  K^eßpkalinger  an  ihren  König  ( von  Preufsca ). 
Seckßes  Heft  (136  S.).  Ueber  Älitik  und  Sirategi* 

imA9mgmifdUMmi^Ztmmfit  {,S,i  —  iS'\'  £«ift 
die  Abnetit  diefes  üiiflatzes,  BSlow  und  die  Begriffn 

von  Politik  undStrategie  zu  berichtigen.  Einige  heraus- 
gehobene Stellen  werden  genOgen,  Aber  die  Aoßchten 
und  das  Genie  des  Vfs.  einen  Auffchlufs  ZU  geben. 
S.  a.  n  Der  Politiker  ift  ein  abgefeimter  Gauner,  der 
Strateget  ein  gerader,  aber  veifchmitzt  und  klngfaan- 
delnder  Mann. "  „  Der  Diplomatiker  ift  der  Wächter 
des  Staats,  zur  Zeit,  wenn  der  Diplomatiker  nicht  mehr 
zu  wirken  vermag."  Oder  S.  13.:  „  Der  Feldherr  leitet 
den  Feldzug  mit  Strategie  ein,  und  endet  mit  Taktik." 
DieCs  ift  nicht  viel  befler,  als  ob  der  Vf.  gefagt  hätte: 
„So  lange  es  Frieden  ift,  fechten  die  Soldaten  nicht; 
bricht  aber  der  Krieg  ans,  fo  Sod  die  Armeen  anfanes 
zwar  weit  r  lan  K  r,  im  Augenblick  der  Schlacht 
aber  kommen  iie  ganz  nahe  zufammen."  Um  wie  viel 
genialer  drückt  fich  fiölow  aus,  wenn  er  fprielitt 
»Wenn  mit  GtuMiU  durcbg^fetzt  werden  rouls,  wa» 
vermöge  der  Unferbandlong  nicht  erreicht  werden 
kann:  fo  verwandelt  fich  Diplomatie  in  Krieg,  oder 
aus  dem  Streit  mit  Gründen  wird  ein  Streit  mit  Körper- 
Jicben  Xriifitt.  Sdden  kommen  «Inetk^  Regeln  zu, 
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weil  hri'lc  fowolil  fubjpcliv  als  objf?cliv  auf  dieinenfch- 
llche  Form  lieh  bezieheu.  Daher  nmfs  die  Strategie 
der  Diplomatie,  und  die  Taktik  als  das  Ultimatum 
der  Strategie  diefer  letztern  untergeordnet  feyn.  Da- 
her ift  die  Strategie  hoch,  wenn  Tie  politifche  Zwecke 
beabGchtigt,  «/mV/^'T ,  wenn  lie  in  ficii  (r'.'Dil  vollendet 
ift,  und  nicht  zu  einem  pulitifchen  Vortheii  iülirt,  am 
mitdrigflen,  wenn  fie  fogar  taUtifche  Zwecke,  die  uu- 
tftr ilir  find»  beabfiehtjet."  (Dennoch  ift  auch  hierin 
inanches  Schiefe,'  deßen  ninere  Anselnanderfetzung 
hier  zu  weit  führen  dilrfte).  S.  5.  „  Die  Strategie  ift 
eine  Wificnfchaft,  die  Taktik  eine  Handwerksinanns- 
kunft."  „Kann  Taktik  ohne  Strategie,  und  umge- 
kehrt Strategie  ohne  Taktik  bandeln,  oder  mü&a 
beide  vereinii^t  feya,  um  fproia  im  Kriege  zu  entfchd« 
den  :""  Die  T. aUtik  wie  die  Strategie  find  gleich  ehr- 
würdig; jede  hat  ihren  theoretifchen  Theil,  fo  wie 
ihren  praUtifchen,  d.h.  jede  ift  VViffenfchaft,  fo  lange 
fie  anordnet  und  colcuhrt,  und  wird  zurKnnft,  indem 
fie  ZOT Ausflbang  Obergeht.  Strategifch  il't  je. le  Kriegs- 
operation ,  fo  lange  die  lieh  befeindenden  Kraft  e  in  k  eine 
VVechfelwirkung  geratben ;  lie  wird  taktifch,  fo  bald 
die  thätige  VVechfelwirkuni^  ihren  Anfang  nimmt. 
Es  kann  mitbin  jede  Patrouille  ftratcgilch  und  tak- 
tifch operiren,  und  gegen  Trappen ,  die  ficb  auf  kein 
Gefecht  dnkflen.,  kann  nun  durch  reioitrategifcha 
Operationen  entfeheldea,  daher  denn  durch  die  Stra- 
tet;ic  allein  g^i^Pii  Riiffen,  Türken,  Perfer  u.f.w.  pe- 
wüUtiiicii  wenig  ausgerichtet  Avird.  Diele  fiihien  fich 
Cfft  umgangen,  wenn  ihnen  die  Schwerter  in  den  Hip- 

CB  fitzen. ä.7.  »»Ein  grofscr  General  kann  nur  se* 
ren ,  niefat  gd>iJdet  werden. "  Nicht  blofs  ein  grotser 
Ocoeral  mufs  geboren  werden ,  fondern  ein  jeder  .Mann, 
der  in  irgend  einem  Fache  etwas  Aufserordentlitlics 
füll  ihun  Uoiuien,  mufs  »la/.u  von  der  Natur  mit  Liebe 
ausgeftattet  wonlen  fcyn,  er  fey  (iencral,  oder  Dich- 
ter, oder  Minifter.  Kin  guter  Kopf  wird  bald  ein 
grofser  General  werden  können ,  da  der  gute  Üjoj^ 
in  allem  grofs  zn  werden  fähig  ift,  was  er  mit  kräf- 
tigem l.ehen  ergreift.  Es  ift  ahür  diefo  iirfprflng- 
liche  Ania;;«  aliein  noch  nicht  hinl.injjlich ,  damit 
der  grofse  iMann  für  die  Welt  wirklich  auftrete  und 
daffjft  londero  nicbftdem  mufs  diefe  Atdagc  zuvor» 
derft  «osgeUldet,  ihr  dann  eloe'Gelegcnheit  zur  Aus- 
flblins  gegebeu,  und  rniÜich  noch  das  '^l'alcnt  vom 
GiOcke  bcgünftigt  werden.  So  l  ul  gehört  dazu,  um 
fich  als  grofser  Mann  zu  bewähren.  Ifelclie  ^er- 
SadtnmgtH  find  i»  der  preußifchen  Staats  -  l'^trfaß'ung 
ttnd  yerw»H»ng  notltwtndig  ?  (S.  16  —  80.).  Ge- 
hört nicht  7M  den  fchlechtefiten  Auffätzen.  Der  Ab- 
Irrhnitt  iiber  die  ürganifation  der  Staatsverwaltungs- 
hfiiörde  fclicint  ;iiis  ile;i  Ilandfchriften  des  Obcrflcn 
Maiicnbacb  entlehnt  zu  fcvn.  In  dem  Abfchnitte  über 
dai  Landes -Culturwcfen  ift  Ober  die  Ausfuhr  des  Ge- 
treides und  die  Einfuhr  fremder  FabüMiate  naocbes 
Gute  gefagt.  Ganard  und  Soden  find,  wie  gewAhnlich, 
die  Quellen,  doch  nicht  ohne  Uoberlegung  benutzt. 
(/eher  die  bUrgtrluke  f'erbelferung  der  gudtu  (8-98  — 
12^.)  enthält  den  Bericht  der  bereits  \on Friedrich  Wil- 
helm II.  zu  diefcm  Zweck  niedergefetzteiiGoiiiiniffion, 
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der  wohl  verilient,  den  Berichten  des  groGwtt! 
drins  iu  Paris  atf  die  Seite  gefetzt  zu  werden. 

SüheaUs  Heft  ( I44  S.).  Den  grC&ten  Theil  die- 

fes  Hefts  nimmt  die  Gefchichte  der  Belagerung  von 
JJjmtg  ein  ;  S.13  — 121.).    Vielleicht  von  allen  Bela- 
gerungsberichtea,   die  in  den  Feuerbriinden  und  vtr- 
trnuun  Briefen  nütgetbeilt  worden,  die  befte,  wout 
fciion  nicht  ohne  fiftorifche  Fdiier.  Nicht  dieVnt 
fen(S.  55.)  uahmen  die  Kalkfchanzc  wieder,  fondern 
das  FaUuierbataillnn  Rembow,  ilas  ihre  Avantgarde 
machte,    in  der  Naclit  vum  i4ten  zum  I5ten  konnte 
der  Feind  die  Schan/.e  auf  dem  Schulendamm  er- 
bauen, weil  die  Kofaken  nicht  patrouUirt  hatten.  Bej 
dem  AttsfaU  auf  diefe  Sciumze  gtogeo  600  Mann  ver- 
k>ren,  weil  die  Werk«  des  Feindes  mnter  di-eyfachca 
Orabfii  la^^en.    Falfch  ift  es,  dafs  dabey  reitemJe  .Ar- 
tillerie verloren  gegangen.    Am  i8ten  wurde  parli- 
mentirt,  aber  wegen  der  Durchreife  des  Prinzen  lieufs 
Schieitz.  Der  Hauptm«u  too  der Gavallerie  bJieb  oicbi 
a uf  dem  Hageisberge,  fondem  beym  Ansbll am  i6tieo.  — 
.Mehrere  Namen  lind  fehr  verunftahet,  vornehmlich 
fteht  jederzeit  BosmonJ  fiatt  Bousmard  (  der  Vf.  des 
rühmhchft  bekannten  Werkes  über  15efeftigung<ikurtrt}. 
yicÄt<j  Hef t  ( 1 40  S . ) .  L'nfcr  Adel.  W  ie  ü  b'er all,  die 

SewöhnlichenAnGchten,  die  bis  zum  Ueberdrufs  wie- 
erbolt  werden.  Noch  hat  fich  bey  Beartheilun«  des 
Geburtsadels  niemand  Ober  den  preufslfcben  oder  nöeh» 
ftens  deutfchep  Adel  der  houtiqen  Zeit  hinaus  verftie- 
gcn ;  dalier  ift  denn  auch  Kinleitiei<eit  und  Flachheit 
das  Charaktcriftilche  von  dergleiclien  Raifüonements. 
Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  diefe  (cbwieri^e  Materie  aus 
einander  ta  fetzen.  Dafs,  befonden  im  Preulsilcben, 
der  Zutritt  zu  den  höchften  Khrfenftellen  im  Militär 
und  Civil  den  Nichtadiigen  nicht  unbedingt  vej  fagt  ge- 
wefen ,  ifi  ]t:[/X  bereits  zur  Gnilge  gefagt,  fo  wie  die 
miter  den  Adeljgi  n ,  wenn  fchun  im  Bürgerftande nicht 
weniger  eingenliene,  Verderbnifs  allgemein  zugeftan- 
den.  Mar  ift  noch  nirgends  dargethan ,  dals  och  db» 
Nichtadeligen  im'VerbsTtnifs  ihrer  ungleich  gröfseren 
Anzahl  um  fo  vieles  bcffer  betragen  hätten.  Soll 
tier  Geburtsadel  aufgehoben  werden  —  (nach  der  Er- 
riclitung  des  franzöfifchen  Adels  hat  fich  jedoch  das 
Gefchrey  danach  bedeutend  verringert)  —  £0  entftebt 
billig  dh» Frage:  foll  diefe  Aufhebung  auch  die  Prinzen 

treffen?  Fallt  die  Antui  rt  bejahend,  fo  fieht  es  mifs- 
lich  aus  utn  die  armen  Fiirften;  »vird  lie  aber  verneint, 
fu  ift  der  (icburtsadel  blofs  der  Zahl  nach  vermindert, 
und  in  Detitfchland  das  Hjuflein  der  Prinzen  zahlreich 
genui;,  um  nach  Verlauf  eines  halben  Jahrtanfends  auf 
demlelbeu  Flecke  zu  feyn,  auf  dem  wir  uns  jetzt  be- 
finden. —  Für  die  Richtigkeit  der  Netatiouen  aus  Ber.'t» 
mag  tier  Herausg.  felbft  nicht  einliehn.    Die  Rtlatif- 
ven  u.  f.  \w.  aus  dem  Feldzugt  in  Freußen  enthalten  wet- 
rere  den  ])reufsifcheaTnip|»aii^ziir'Ehre  gereichea&eft 
A  nekdoten.   Schade  nur,  dafs,  trotz  der  Angabe  Ate 
Ouellen,  wegen  des  poelifirendrn  Vortrags,  oir  Rich- 
tigkeit des  Details  etwas  verd.urhiit^  erfcheint.  Deulfck- 
landj  fafdll  ift  ein  Auszug  au&  der  Schi  ift:  Bißt»  vor 
dm  trfim  Oetabtr  jflofi. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Sckriften  Uter  iik  Prtußifehtn  Staat 

CFortfinufig  vm  Num.  371.)  ' 

as  neuntt  Heft  dir  '«wra  RutrkrHnde  (144  S.), 
eines  der  anftändigften  aus  der  ganzen  Samm- 


luns,  entbilt  grüfstentheiis  Fortfetzungen  in  frühern 
Henen  abgebrochener  AufTütze  und  Aus/Og«  aus  an- 
derweitig erfchicoenea  Sohrifteo.  Manche  der  ia 
Vorfehlag  gebnehten  VerbefTenntgca  der  jMVn&i&lieii 
Staatsverwaltttiig  dirften  dar  fiadituog  nicht  ud- 
wertb  feyn. 

Das  zehnte  Heft  (t6o  S.)  ift  wte  du  erßt  «od  titrte 

^jobedeutend. 

ßiftfs  Heft  ( 140  S.).  Die  Darfteilung  des  Finanz- 
W^at  von  Spanien,  vonehmlicb  aus  00«rgajM»  Reifen 
genommen,  seht' nicht  weiter  als  bts  tom  Janre  178R. 
man  rnüfste  denn  einige  unbedeutende,  ans  Zeitfchrif- 
teo  entlehnte  Bemerkungen  über  die  neuefte  Zeit 
hierher  gerechnet  wiffen  wollen.  Die  Thatfacktn  der 
Heueßen  prtttßUjek«»  Staatsp^HA  enthalten  eigeotlich 
iiicbts  tX»  die  Zufammenftellonr  einiger  vttverbOrgten 
flll  Publicum  curfirenden  Anekdoten. 

Ztf'ölftfs  Heft  (132  -S.)-  Die  Darßellung  des  Finanz- 
tt'tfffts  von  England  und  ilbrr  die  Tendenz  feiner  Kriege 
ftellt  nichts  Neues  04lcr  funderlich  InterelTantes  auf. 
Als  unentgeldliche  Beylane  giebt  Hr.  v.  C.,  die  Be^la» 
gen  zu/eimr  IHenßlat^ln&n ßaU  atter  Äntwmrt  um  meint 
VtrtSnmdtr.  S.  InteiUgenzblatt. 

Drestfzehnlej  Heft  (160  S.)-  Utber  die  KUUmig 
der  vrettßifchen  Infanterie.  Einige  ganz  branchbare 
"Vorlchyge  z.  E.  die  Verwandlung  des  Schake  in  ei- 
nen runoen  Hut.  Ueber  dtn  GeSurUaäeL  AuszOge 
ins  JBmehkolx.  H^as  hat  Napoltan  ftr  Dtmtfekland 
ftftan?  Antwort:  „Kr  hat  vereinigt  was  in  Ueuffch- 
!and  getrennt  war,  und  einem  Her  bedeutendften  Kel- 
che ( Weftphalen)  ''ine  (^oiifritution  gegeben ,  weiche 
den  gröfsten  Theil  der  ehemaligen  Mifsbräucbe  über 
den  Haufen  geworfen  hat;  er  hat  dabe;  Sprache, 
Sitten  und  Reugipn  unaneetaftet  aelafTen  ;  wollte, der 
Kaifer  den  ganzen  Rheinbund  aumeben  and  Sch  zum 
K^fer  der  Deutfchen  krönen  laffen,  fo  könnte  man 
«gen,  er  habe  fein  Werk  vollendet  u.  f.  w. 

yierssehntes  Heft  (  i<o  S.).  Tagebuch  dir  Blokade 
^  Straffimd  zeichnet  fich  von  den  abrigen  Belage- 
fungsgefclifchten  dorch  feine  Kflrze  ans.  Im  Schrei- 
ben des  Einfiedlers  der  Pyrenäen  wird  auseinanHer  ge- 
fetzt, wie  Carl  der  Grotse  und  Hugo  Capet  auf  eine 


gefetzliche  Weife  das  Herrfcherrecht  Ober  Frankreich 
erhalten,  wie  fich  ihre  Nachkommen  dides  Rechtee 
verluftig  gemacht,  und  ieUt  das  Haus  Boeaparte  zwar 
auf  eine  wenig  natarliche ,  doch  auf  die  gefetzlichfte 
Weife  den  Thron  beftiecen.  —  Die  fol^.n Jen  Hefte 
mögen  einer  künftigen  Hecenfion  vorbehalten  bleiben, 

4)  Paris,  Tifons  d'Hercule  ou  fragmens  pour  fer- 
vlr  de  Supplement  et  de  fiute  aux  iettres  conü* 
dentielles  etc.    Cok,  I—UL  IgM  und  lUell.  II 

Eine  Ueberfetzung  der  Feuerbrände.   Bey  Geleeen-  ' 
heil  der  Erkla"rung  des  Titels  wiid  ihre  Biftinimune 
folgenderma&en  angegeben:  Cet  amvrage  efl  deftini  % 

Unt  PEurope.  Dkouvrir  tafonrce  de  cel  cauLi- 
th,  ta  tartr  für  !e  ckamp ,  c'eß  la  feute  tendanu  de  eit 
ouvrage.  ks  wnr  hillii^,  im  Franzöfifebeii  d^  Lied 
noch  um  einen  Ton  höher  zu  blafen. 

5)  Lkipzio,  b.  GrSff:  TnUlligenzbtaH  tu  den  neuen 
Feuerbränden.   Marginalien  zu  der  Schrift  •  Ver  ' 
traute  Briefe  u.  f.  w.   Erfter  Band.  Nr.  i  — 
1808.  4^  Mit  einem  Kupfer.  (3  Rthlr.  13  gr.) 

Die  fo  grofse  Anhäufung  von  Materialien  7u  den 

5"i"''''iSf~"'**"  ß?''  ""^  E«*«nifig  der  Retlactiun 
diefen  Blattern  das  D  ifeyn.  In  der  That  find  fie  auch 
von  jenen  in  nichts  unterichieden  ais  im  Format  Der- 
felbe  Zweck  ,  dcrfelbe  Ton,  diefelbe  Geftalt  •  Anek- 
doten, Berichtigungen,  Erklärungen  und  Gegener- 
klärungen über  diefe  oder  jene  In  den  vertrauten 
Briefen  und  ihren  Marginalien  aufgefteJIten  Behaun. 
tungen,  Correfpondenznachrichten ,  Ausfalle  auf  den 
Ade]  auf  die  Verpflegungscommiaarien  und  Com- 
mandanten  u.  f.  f  -  Die  Gallerie  pteuTsiicher  Cha- 
raktere konnte  begreiflieb  von  d»  Peuerbrlndi 
nicht  ruhig  geduldet  werden,  zwey  grofse  Männer 
vertragen  fiet  nicht  auf  einer  Scholle  -  daher  auch 
hier  eine  Menge  von  Bemerkungen  über  fie,  nächft 
der  AnkOndjpung,  dafs  das  Publicum  baldicft  mit  ei. 
ner  voliftandigen  Antigallerie  folle  beglückt  werden 
Mit  einer  befoodern  Anjführlichkeit  iTt  des  Generals 
v.Röchel  Erwihrtingjefchehn.undes  ift  nicht  zu  läur- 
'i  t.  .  ^"Re       diefer  Schilderung  dir 

ihrheii  viel  naher  kommen,  als  jene  in  deni  Pas 


Waf 


quillr  der  Charaktcrengallerie.     Da  dort  dwHh.  " 
«'•^^^'Jj«a' keine  ErwÄhnung  gefchahn,  fo  war  ea 
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billig,  dafs  dierer  Mann  hier  zur  nähern  Kenntmfk 
des  Fublicums  gebracht  wurde.    Es  ßefchieht  diefs 
ia  zwey  Auffätzen.    i)  Der  Kriegsratn  von  CöNn, 
in  ftintr  EigenthümHcttkeit  als  Sckrtftßeller  bedachtet, 
und  s)*M<M  DUnfllau/bakn ,  ßaU  atlir  JtUarorl  au 
meine  FtrlHurndtr,  von  Fr.  v.  Cölln,  woz»  in  dwn 
zwölften  Hefte  der  Feuerbrinde  die  ActeDttReKfl  «od 
Belege  geliefert  werden.  —    Der  Vf.  des  erften  Auf- 
fatzes  kündigt  fich  felbft.als  eineo  Freund  des  zu  einer 
geufiJfenCelebritiit  gediehenen  Hn.  ».  C.  an,  den  er  fol- 
gender mafsen  fcbildlert:  nFreynäUdg  uadwahr{[)y  ia 
dieTen  beiden  Worten  liegt  Hn.  vo»  Cbltns  wafare 
fchrififtellerifche  Cbarakteriftik.     Erfahrungen  im 
Fache  der  Staatsökonomie  während  des  praktifchen 
Dienftes  gefammelt,  eine  reizbare  IMiantafie,  ein  leb- 
luiftes  oft  noch  jogaadliches  Gefühl,   diefs  find  die 
Sbniente,  aus  denen  der  Charakter  defTelbeo  zubm- 
ftl«D  gefetzt  ift     Als  er  die  Schriftftellerej  anfien^ 
widmete  er  Gel»  ihr  mit  demfelben  Enthufiasmus  und 
Eifer,  mit  dem  er  alles,  was  er  beginnt,  timfafst.  Alle 
ihm  bleibende  Mufse  wurde  ihr  geopfert»  in  kurzer 
Zieit  waren  mehrere  Werke  voUencfet,  zu  denen  die 
Idee  fchnell  eoUkand,  und  die  eben  fo  fcbneli  geendet 
wurden.  —  Wer  OercbiMck  an  det  Vfs.  Schriften 
finden  will,  halte  fich  an  die  (  FUÜe  der)  Ideen.  Der 
Ideenkreis  des  Vfs.  ift  aber  vorziigüch  emgefchrankt 
«uf  das  Fach  der  innern  Staatsverwaltung  ;  ftreift  er 
Aber  diefss  Feld  hinaus,  dann  ift  er  fckon  wtmger  be- 
lehrand  und  grOndlieb,  als  in  diefem  feinen  Elemente. 
Auch  finden  wir  zugleich  in  feinen  fiaatgwirthfcbaft- 
Üchenldeen  manche  einzelne  glückliche  Bemerkungen, 
welche  das  reizbare  Geiuülh  fchiuU  auffaßte,  und  der 
Feder  vertraute.   Er  hat  ßcb  in  der  Slaatswirthfchaft 
fein  *i,enM  Syftem  abftnihirt;  es  ift  das  nach  Friedrich 
d-ni  Grofsen  adoptirU.  —  Aus  der  Schnelle  mit  wei- 
cher iir.  V.  C.  arbeitet,  erkitren  ßcb  ancb  die  IPidtr* 
fprüche,  welche  fich  in  feinen  Sdiriften  finden,  hin- 
Jangiich;  aber  trotz  derfelbeo  wird  ge.vjls  niemand 
diifl  darin  enthaltenen  Bemerkungen  der  Staaisverwal- 
tnng  nnintenffant  finden :  denn  wer  auch  nicht  out 
den  philoropHifeliett  Ideen  des  Vfs.  einverftanden  iit» 
■wirci  doch  Bemerkungen  einr-  Gefchäftsmannes  zu 
ichätzen  wiffen,  die  immer  piisKufch  find.  —  Dafs 
•r  mit  Vorfatz  fo  viele  fchmutzige  Sachen  bey  ihrem 
Kamen  genannt  bat,  darüber  niufs  man  anderer  Mei- 
anDg  feyn.   Er  trägt  gewöhnlich  alles  ia  feiner  Manier 
yor,  (He  er  polternd  nennt.   Bisweilen  Jilst  .er  fich 
»om  Gefühl  eines  melancholifchen  Unniuths  hinrei- 
fsen.    Wie  rein  fpriclu  fich  inderfen  fein  patriolifcbes 
Gefiihl  aus  wenn  er  (S.  4<t.  in  der  Parallele  Wien  und 
Berlin)  fagt:  „Es  ift  docn  ein  unüberwindliches  Ge- 
f  alil  das  för  Vaterland  und  vateriiadifche  Sitten  ;  der, 
dem  es  die  Bruft  nicht  hebt,  ift  In  mdnen  Augen  ein 
Verworfener!"   „Als  Beleg  zu  der Behauptun«,  dafs 
der  Vf.  belehrend  und  grOntllich  Ober  Dinge  Ipricht, 
die  in  feine  Sphäre  gehören  ,  kann  fein  Urrhcil  über 
die  böbmifche  Leinwandsfabrication  dienen"  u.  f.  w. 
Üeber  fleh  felbft  fagt  Hr.  v.  C:  „dafs  man  ihn  öffent- 
lich als  einen  Huben  dargeftellt,  ihn  auch  gelobt  habe, 
würde  CT  mit  ätiiifchwelgen  ertragen  baoeoi  wenn 


man  in.  ihm  mir  nicht  ancb  den  Beamten  UM^/riiim 
bitte**  —  (denn  er  bemahte  Geh  um  Teine  Wiederan- 

ftelliitig  in  preufsifche  Dienfie,  als'  das  Privatifiren 
und  Scurihiitillern  nicht  mehr  erijtriefslich  fchiea). 
Manche  Worte  und  Heden  find  gleich  manchen  Hand- 
lungen» in  ihrer  hoben  Einfalt  und  Naivetät  fo  fpre- 
ch'end  und  ausdrucksvoll,  dafs  jeglicher  Commentar 

ntir  HsaII   c;ppT,rnr-t  ilr,    i^inpn  Kintrap"  zu  thun; 
halb  enthalten  aucii  wie  ims  hier  äiler  wutera  Aaä* 


6)  Ohne  Druckort  und  Verleger:  Gedanken  über 
die  Außielfung  der  Erbuntertnünigkeit  in  Schießen, 
von  dem  A.  und  P.  lU  v.  Cölln,  isog.  6a  S.  f. 
(6gr.) 

Hr.  «.  C.  geht  von  dem  vernQnftigen  Gmndfatze  auS, 
idalii  ea  iedeneit  fcbädJicb  (ey,  von  einer  übiI  huMs  lie- 
ftefaenden  Anordnung  plötTiicb  auf  eine  nene  anevani* 

fpringen.  Er  gefteht  ein,  die  Erbuntertbänigkeit 
(S.  J. )  (ey  ein  in  manchen  Stücken  widernatQrJicheS 
Recht,  he  könne  aber  ohne  offenbare  Ungerechtig- 
keit gegen  die  Gutsbefitzer  nicht  unbedingt  vernichtet 
werden.  Er  unter fcbeidet  dabey  den  Adel  von  dea 
Gut^fitzern,  in  welchem  Punkte  er  von  den  Ideen 
des  Hn.  £«r/i/u>/z  abweicht ,  wenn  er  fchon  der  Mei- 
nung beypflichtet,  dafs  jt-Jer  Gehurttj.lul  verwerflich 
fey,  und  im  preuftifchea  Staate  aufgehoben  werden 
mOffe,  feitdem  er  fieb  Jn  dem  letzten  Knese  feiner 
Privilegien  nnwOrdig  oemicht  habe.  i3er  vC  zeigt, 
dafs  in  Schlefien  die  Erbuntertbänigkeit  felir  fafiulig 
das  Proituct  gegcnfeiiiger  Uebereinkunft ,  oder  ge- 
fetzlicher  Verordnung  iey,  dafs  iie  mit  den  Emkiuif- 
ten,  Kauffummen  und  Abgaben  der  Outsbernzer  in 
unmittelbarer  Verknapfung  ftehn ,  dafs  man  in  jedem 
Staate  oder  Uiftricte ,  der  einzig  auf  den  Erwerb  des 
Ackerbaues  verwiefen  fey,  durch  tfrn  naJOr/icbea 
Lauf  der  Dinge  immer  wieder  auf  «"ine  Art  von  Erb- 
untertbänigkeit werde  zurückgeführt  werden,  data 
ia  manchen  Gegendrn  Schießens,  der  Bauer  an  die 
alte  Verfdfluiig  gewöhnt,  und  jeglicher  Cultur  an« 
noch  entfremdet,  noch  nicht  läbig  fey»  feiner  unbe" 
dingten  Freybeit,  wie  eines  grOfseren  Olflckes  zu  ce- 
nicfsen,  dafs  manche  in  Be/ug  auf  die  ErbuntertnJ- 
Digkeit  von  den  Gutsbefitzeru  zeiiber  geleifteten  Ab- 
gaben, nach  ihrer  Aufbebung  auf  die  Freygelaffenen 
würden  repartirt  werden  mQuen,. denen  fie  fchwieri- 
ger  zu  entrichten  feyn  würden,  als  den  Gntsbefitaem 
u.  f.  w.,  und  er  fch);i>T'  tj  tlem  Ende  manche  nicht 
zu  verwerfende  iMoriiucjtujnen  des  unter  dem  izien 
(9len)  üctober  1807.  erlaffcnen  prcufsirchen  Ediktes 
wegen  Aufhebung  der  Erbunterlbänigkeit  vor.  Wer- 
den in  diefer  kleinen  Schrift  die  Dinge  gleich  nick 
von  dem  höcbften  Standpunkte  aus  betrachtet*,  (o 
mufs  man  ihr  dennoch  die  Gerechtigkeit  wiederfab- 
ren  hoffen,  dafs  das  Verbal tnifs  zwifcnen  Rjuern  und 
Guthbefitzern  Schießens  auf  eine  verftäodige  und  ver- 
nünftige Weife  aus  einander  gefetat  worden  ift.  Von 
der  in  der  Ankflndkung  verfprochencn  Kritik  dcK 
Ü9t$rfu{kunß  Mir  «*  Qtkurttadtt  und  aber  de» 
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Hn.  V.  Ennert  RegMtratio»  Prmßenx  &nden  fich  3n- 
fiiÜ^fK  oyr  hin  tuui^wieder  einige  abgerÜfene  krag- 


•  7)  AMSrrRDAM  u.  Cor.w,  b.  Hammer:   l^itn  und 

'  Berlin  in  Parallele.    Nebft  Bemerkungen  auf  der 
jli^vMBirllmna^  lfm  durch  Sekieju»  über  die 

•  ~  AMfr  ifffXWrMr.  E3iiSeit«nfteek  TU  derSebrilt. 

Vertraute Brie^  Uber  die  Verh  n  pr.  Hofe,  von 
F.  V.  C — »■  iSo8-  310S.  8-  mit  zwcy  Kupfn.  TOO 
Penzety  zwey  Hol.  lehn. iteii  von  Gubitz  und  dr«y 
illutnioirteu  ülatierii  von  Gelsltr.  (3  Rthlr. ) 

Es  ift  möglich,  dafs  Naturen,  die  ficb  uns  in  allem 
was  fie  thun  und  treiben  al«  roh  und  gemein  ankOn- 
digeo,  dennoch  in  ihrem  Innern  die  ^ur  .does  be£- 
1cm  Triebes  wahrnehmen  mögen ;  uns  {ndeffent  di« 

■wir  fje  nur  nach  ihrem  Erfcheinen  beurtheiien  kön- 
aien ,  n>ag  es  uiemaud  verargen ,  wenn  vrir  dem  wenig 
Glauben  beymelTen,  und  mithin  auch  Hn.  v.  C—n. 
.nicht »  4als  wir>  trotz  feiner  fentimeiitalen  Tiradeo, 
Mtriotlfebem  Ausrufe,  Holzfchnitte  und  Kupftr- 
Itiche,   in  feinem  Wien  und  Berlin  nichts  weiter 


erblicken  künuen,  als  eine  elende  Compilation  un- 
intereffanter  und  fchmutziger  Anekdoten,  trivialer 
Bemerkungen  und  H.eäexionen,  hin  und  wieder  mit 

ftatiftifchen  und  geographiCcben  Notizen  verbrämt,  kann  mau  den  Mann  fiii^lich  nicht 'nennen,  der,  wie 
die  man  in  jedem  &hiiU>oshe  «ntriCft.   Wen  kann  es  ans  mehreni  Stellen  (z.k.  S.  43.  n.  318- )  horvorieuch- 


heit  verwendet ,  die  zuletzt  fo  verwickelt  fTewor  foti,  ' 
dafs  fleh  nur  mit  Mühe  ein  Anvvald  dalur  getunden, 
und  cuLilich  der  unglückiichc  Mann,  nachdem  der 
Pruceis  jederzeit  zu  feinem  N'acbtheUe  ao^efalleo,  . 
als  Querulant  auf  die  Feftung  gebradlt  uod  ihm  jede 
fernere  Appellation  unterfagt  ward.  Der  Herausgeber 
bemüht  lieh  nactizu weifen,  dafs  Sabin  wiclerrerntlich 
verurtlieilt  worden;  er  ichmuht  den  Grolskanzler 
Goldbeck  und  die  richterlichen  Behörden,  und  wirft 
ihnea  den  Fehdehandfchuh  hin,  ohne  ßch  jedoch  zu 
fMHMS.  Die  Sache  i(k  t»  mannichfach  verwickelt,  dafs 
näch  den  Uofsen  fchrfftüchen  Datis ,  ohne  authenli- 
fche  Echtheit  und  Integrität  der  Beylagen  und  Ausfa- 
gen,  weder  fOr  noch  wider  entfchiedeu  werden  kann. 
Der  Kabinetsrath  Beyme  äufserte  ßch  Ober  diefe  An- 
gelegenheit gegen  den  Prinzen  Wilhelm  dergeftait: 
„der  Sabin  kAone  zwar  gegen  die  Regierung  ztx  Sttlt^ 
tin  klagen,  indeffen  werde  derfelbe  nach  feiner  und 
des  Minifters  von  Reck  Meinung  fchwerlicii  mit  fei- 
ner Klage  durchkommen;"  die  Kunigin  erklärte  fich 
zuletzt  gegen  ihn  :  „dafs  er  nach  den  eiqgc^ngetjiea 
Nachrichten  nicht  unfchuldig  leide,  wenn  er  ^eicll 
anglOckiich  fey,  und  alib  für  ihn  keine  fernere  Kflr- 
bitte  erfolgen  könne;**  —  und  es  fcbcint,  dafs  fich 
zu  diefen  Urlheilen  nichts  hinzufetzen  laffe.  Ein 
Opfer  der  Ungerechtigkeit  im  preufsifchen*  Staate 


interefGren;  was  und  wie  Er  «ntcrwegs  gegeffen  hat, 
was  Er  Ober  Bordelle  und  Grabgewölbe  denkt ;  wer 
weifs  nicht,  dafs  Böhmen  an  aniehnlichen  Flüffen  die 
£lbe,  Moldau  und  Eger  bcGtzt?  u.  f.  w.  Eine  fnui- 
Jlöfifche  Ueberfetzung  davon  ift  erfchienen  : 

8)  Ebtndaf  elbß ,  b.  Ebendef. :  Vunne  ei  Berlin  mit 
tn  paralile.'  Öbfervations  faites  dans  un  voyage 

^  de  Berlin  ä  Vienne,  par  la  Silefie.  Ouvrage^qui 
fert  d«  fupplement  aux  lettr.  confiJ.  nar  F.  de 
C~~n.,  Piirichi  de  deuxgravures  en  tailh- -  dduce, 
deux  gravures  en  hois,  et  trois  eftampes  eoiu- 
minies.  1806«  368  S.  g.  (9  ftthtr.  13  gr>> 

9)  Leipzig,  b  Gräff:  Der  Piichter  Karl  Friedrich 
Sabin.  Ein  merkwürdiges  Opfer  der  Ungereeklig- 
keit  im  preußischen  Staate.  Nebft  einem  Schreiben 
an  Friedlich  Wilhelm  III.  und  Bemerkiingen 
über  den  Orofskanzler  Goldbek,  Kabinetsrath 
Bejvi«  O'    w.  IM08>  318  S..  8>  (i  Rthlr.) 

"Dlefes  Buch  lieftrf,  i  jchft  den  duhin  gehörigen  Be- 
legen,  die  Gefchiclite  eines  Procedes- ,  der  von  dem 
fwhter  Sabin  anfänglich  geeen  feine  Verpächlcr»  dann 
gegen  feioeo  Nachfolger  in  der  Pacht,  dann  gMen  den 
Anwald  feiner  Gegner,  und  endlieh  gegen  die  Laii- 
bel  ön  '(jri,  die  ihn  verurtheilt,  mehrere  Juhre  hin- 
durch gi-fuhrt  worden,  ohne  dafs  es  ihm  gelungen 
^äre,  ihn  zu  gewinnen,  und  für  den  Verlim  feines 
dabey  eingdittisten  Vermtaens  enl&hdklifft  zu  werden. 

Wilhelm  von  Preäfsen,  die  Mnigin,  ja  der 
König  felbft,  hsbcn  fü  !;,  i:n  1  beionders  der  erfte,  fehr 


tet*  durch  fiefnen  Eigenlinn,  fefai  uagefchicktes  Be» 

nehmen  imd  fein  abfichtlichcs  Dnzutliiin,  den  Handel 
recht  ichlimm  und  verwickelt  zu  machfn,  fein^hick* 
fal  thcils  l"elbft  verfcliul'let,  theils  auf  Kechnung  vatk 
ihm  unabhängiger,  aber  fUr  ihn  unjghlckÜclier  Vac« 
bältnifftf  und  Zufilligkeiten  zuzufcnrciben  hat.  Im 
Gegentlieil  könnte  man  diefe  GefchiclUf  fogar  als  eia 
ßeyfpiel  aufftellen,  wie  man  ini  preufsifchen  Staata  ' 
IjCMiulit  ge'Vf Icn  ,  unrecht  verurtfieillen  Mjnnern  voa 
oben  her  bey /ufpringen,  und  iiiiieii  jeden  Kanal  zu 
öffn(*n,  der  lie  auf  dem  Wege  Hechtens  und  in  dsT 

gefetzmäfsiaeO'FMib  zu  ihrem  Aecbte  filliren  könne  

Gegen  den  frommen  Wunfcfa  des  Herausgebers,  dafs 
dein  in  mancher  flinflrht  gelähmten  Geilte  der  fonft 
vortrefflichen  preufsifchen  Juftiz  -  Verfaffufifj  neun 
Schwungkraft  gegeben  werden  möge,  —  lafst  fioki 
nichts  einwenden;  wenn  er  indeffen  mehrmals  andcUr 
tet,  dafs  die  Sabinifche  Sache  bitte  mOften,  wie  ehe^ 
dem  die  Arnoldifche,  entfchieden  werden:  fo  fteht 
dennoch  zu  bemerken,  dafs  jeneEntfcheidung  in  mehr 
als  einer  Ilinficht  hart  und  willkiirlirh  gcwefen  und 
ein  folches  Verfahren,  wenn  gleich  fehr  lieüfam  in 
einzelnen  fehenen  Fallen,  dennoch  mit  fehr  grofser 
Behutfamkeit  und  Auswahl, in  Anwendung  za  bringen 
fey.  Aehnliche  Fülle  wie  der  Sabinifche,  werden  üch 
ßberall  von  Zeit  zu  Zeit  ereignen,  wie  vollkommen 
die  Procefsordnung,  wie  rcciitlich  und  unparteyifoh 
auch  die  Richter  feyn  mögen:  denn  der  Grund  (Uvo|l. 
liegt  io  der  unvermeidlicDen  Unzulänglichkeit  imd 
Unvollkommenheft  aller  menfcbllchen  Oefetze,  von 
der  ßch  die  Fol  ijfn  7!;;jpn,  fo  oft  die  Differenzen  an- 


igeii^entlich  uad  wiedeiiioit)  für  lUelo  Afigejjrgeii'  fangen  zwejrdeuug  und  uiiJMDBtlicb  zu  werden^  und 
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Vf'enn  die  Rede  zumal  \'on  folchcn  Angelegenlieiten 
ift,  die  während  des  Proceffes  fortleben,  die  (ich  po- 
Irpuiartig  verfchräoken ,  verzehren  und  wiedergebä- 
(wi,  wo  einp  Art  voa  Krieg  eotftefat,  jede  i'artev  die 
•bÄrtfln  e!o»Pdle  zu  locken,  gefliCTeatlieh  die  Sidie 
des  Gegners  zu  verfchlimmern  und  den  ganzen  Han- 
del zu  verwirren  fucht,  wo  es  am  Ende  auf  einzelne 
Worte,  ungefchiclxte  Wendungen ,  verfchmitzte  Klau- 
feln  ankommt,  und  die  Sache  fo  lanue  gedreht  und 

gewendet  wird,  bis  fich  irgendwo  die  Nicht -Aliweis* 
eit  des  MeaCehen  Ja  der  Perfiin  det  Riebter*  elfea* 
baren  mufs.  "  . 

Von  dAB unter  AofRdtt  derkönigl.  Akademie  der 

Wiffeiifchaffen  zu  Berlin  für  da«;  Jahr  1809.  herau^ge- 

S ebnen  Kalendern  führen  wir  diejenigen  an,  welche 
urch  ihre  Zugaben  auch  ohne  RQckncIlt  ftdP  dflD  «i* 
gientlichen  Kalender,  interefi'ant  find. 

.  i)  Hiflor'tfeh  genealogifchtr  Kalenitr  auf  das  Jahr  Ifloo. 
340  S.  ohne  das  genealogifche  Verzeicbnllil»  diQ' 

Poftcurs  und  MeilentafeJn.  (i  Rthln) 

Hier  wird  die  Gefchichte  der  Eroberung  Konftanti- 
BopeU  I304'  durch  die  Lateiner  von  Hn.  Aar/  Curihs 
iD  einer  reinen  durch  Einfalt  und  WOxde  fich  em- 
pfehlenden Schreibert  erzShlt.  Hier  eineSeene  darans 

b.96f-:  Nach  vollendeter  Krobening  wird  (fif?  un.  In»  k- 
licbeStadt  ein  Schauplatz  des  rohen  Muth  willens,  und 
derZögeliofitjkeit  der  Sieger,  deren  wilde  Ausfchwei- 
fungen  Dandolo»  Mootfemt»  ViUebaidottin,  lind  an* 
dere  der  gebildeteren  nndinenlbhUehem  Aof&nrernm- 
fonft  zu  iteuern  flie  hen.  Das  weibliche  Gefchlecht  ift 
die  Beute  ihrer  ausgela;)(  in-ii  Begierden.  VVer  dem  ra- 
lenden  Haufen,  die  mit  iiniinnigeitiGefchrey  alleStrafsea 
durehfch warmen,  und  in  alle  Häufer  e]nbrecben,iD  die 
HSnde  Fällt,  der  wird  beraubt  und  gemifshandelt.  Aus 
den  Kirchen  feibft  fchallt  das  wilde  üebrall  desRaufch- 
getflmmels:  denn  fie  werden  durch  Saufgdage  ent- 
wt^ilit,  weil  fie  den  griechifchen  Ket/ern  angehören. 
Nichts  Heiliges  wird  verfchont.  Mönche  und  Nonneo 
Mfstder  aberniiithige  Soldat  aus  ihren  KlaHfea  hui' 
vor.  Die  Gebräuche  diefer  fi^\ffOiBMfUl&y''flMtd»ü 
durch  Naehiffung  und  grobe  Scherze  yerfpottet  Auf 
den  Stuhl  des  Patriarchen  des  Obcrhatipls  derOriechi- 
fchen  Kirche  wird  eine  gemeine  Luftdirne  gefetzt.  JJie 
Bigotterie  der  Lateiner  bemächtigt  fich  der  Reliquien 
and  Heiliethamer,  und  wjajm  meiften  zu  bedauern 
ift,  ihre  Barbarey  zertrilmniert  mit  roher  Oleichgal- 
tiekeit  die  fchöoTten  Meifterwerke  der  Kunft,  zum 
Theil  Denkmale  ans  den  kiafHfcben  Zeiten  Griechen- 
landes tinH  ll  i.ms.  Die  berühmten  vier  Pferde  von 
JSronze,  die  den  Uippodromos  zierten,  wurden  durch 
die  Vaned^  der  VenUchtiijig  «niriOrea,  jud  panh 


OBCEHBER  sao8*  ^ 

ihrer  Vaterftadt  gefandt.  Dort  waren  fie  manches 
Jahrhundert  ein  uolzer  Schmuck  des  Markusplatzes» 
bis  in  unfern  Tagefl  durch  einen  fonderbareo  ÜOh 
fchwiug  der  Dinge,  —  welcher  in  üeinem  zerftörea- 
iten  Wirbel  euch  das  Gebäude  dieler  Republik,  del 
älteften  Staates  in  Kuropa  zertrümmerte  —  jene  Kunft- 
Tverke  von  den  Nachkommen  der  Miteroberer  Kon- 
ftaotinopels  nach  Paris  geführt  wurden."  Die  Kupfer 
.von  den  Ho.  §hurß,  Btrgtr^  Haas  und  GAepfi  beada* 
lien  fieb  anf  diefe  Gefiehlcfate.  Sech«  BJitter  fteUea 
hiftorifche  Scenen  vor;  nun  folgt  das  Bildnifs  dcS  , 
Doge  von  Venedig  Henrico  Dundolo;  und  die  zwey 
Seilen  eines  Siegels  von  Kaifer  Balduin  11.,  deren  eine 
ihn  reitend,  die  andre  in  einem  Prachtgewande  iitzend 
vorftellt.   Noch  ift  ein  Pbn  von  KonTtantinopel  bey- 

fefCet,  und  das  Titelkupfer  zeigt  die  Anficht  der  vier 
)ardanellen  •  SchlölTer.  Ein  andrer  Auffatz  von  Hn. 
Ernß  Adolf  Efchke ,  dem  verdicnftvollen  Director  des 
Taubftummen -Inftituls  zu  Berlin,  enthält  intereffante 
Beobachtungen  Ober  die  Pantomime  oder  Zeichen- 
fprache  der  TauliftaiiuBen.  Andre  ikefaeode  Artikel 
äbergeheh  Wirl  ,        '  ' 

a)  Birlintfcher  Damniälnda'  auf  das  Oemeinjah« 

1809.  (t  Rthlr.) 

Die  Kupfer  von  Hn.  Berger  ftellen  die  verCehledlim 
Lebensalter  der  Weiblicbluit,  in  fittlieh  got««!»  unA 
unfittlichem  Charakter  vor.  Die  erften  x^aa^ ZackoriS* 
Gedicht,  die  vier  Stufen  des  weiblichen  Alters,  die 
andern  nach  einer  beigefügten  moralifchen  KrzäbluDg. 
Von  Hn.  Karl  Curtbs  ift  die  Gefchukte  der  HußUn  in*  | 
fünfzehnten  Jahrhundert  ab  em  kirchliohes  uad  poli-  | 
tÜches  llevohition»geniilde  «nfjgefteUt.  | 

I 

3)  Gtntahgifchtr  Kalenitr  auf  das  Jahr  1S09.  {9  gr.)  [ 

Die  Kupfer  von  Hn.  Rupsuhatiftm  (teilen  zw^U-^on 
«inander  unabhlngigeSccoeo  des  fittUehen  oder  vaifittf 
iichen  Lebaoa  vor* 

4)  Geneahgifcher  und  Pifflkältwdtr  auf  das  Jalur  1909. 

(16  gr.) 

Der  Stoff  zu  den  zwölf  Kupfern  von  Hn.  ß*rg$r  ift 
ans  dem  Lorenz  Starti  von  Gjigel  enllelmt. 

j)  Ntutr  Haai  und  Schreihkalendtr ßhr  äUt  SÜait 
sof  das  Jahr  j 809.  (1  Rthlr.) 

Ift  ein  fehr  bequemes  Tarchenbnch ,  das  vieierledf 
nOtzJiche  Tabellen  enthält,  zu  einem  Einnahme -uid 
Ausgabercgifter,  zu  allerley  andern  Bemerkungen 

f erlebtet,  mit  einem  Bleyftift,    tmd  einer  niedlicViCtv 
ofckarte  von  Preufsen  und  Deutfchland,  gezeichnet 
von  AfaaMaa,  aad  ge^haa  voa. ^ftrft»  varlclMB  Üt 
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VBIHISCHTB  SCHtlBTBN. 
Sekrifitm  übtr  dt»  Prfßifskf  SiaaU 

iO)  Oline  Druclvorr  unff  Verleger:   Preußens  Zu- 
kunft. An  rfas  Vaterland  von  U.  B.  1807.  190  S. 

Wenn  uns  das  viele  Gemeine  und  Unwflrdige, 
welches  die  leUte  Zeit  hervorgebracht,  niii 
Schmerz  und  Unwillen  erFüllt:  fo  mufs  es  andrerreiis 
auch  wicderuRi  znr  grofsen  Beruhigung  und  Genug- 
tbuung  difiMD,  nod  zar  VcrröfanuM  mit  «ben  diefer 
Zeit,  wenn  wir  bhen,  wie durcb  fie  und  ia  ihr  doch 

aucii  fo  manches  Würdige  ans  Licht  gefürclert  war>l. 
"Wir  glaubao,  die  gegenwärtige  Schrift  mit  vollem 
Rechte  zu  diefpn  wüVjigen  Productionen  zählen 
darfea.     Der  Vf.  wili  feine  darniedergedrückten 
Mitbürger  erheben  und.  tröften,    beruhigen  lüid 
ffiirken,  und  er  tliut  diefs  wirkUch,  indem  er  mit 
holier  Klarheit,    Weisheit   und  Menfchenkenntnifs 
lieh    der  harthcilrm  kc-n    Einzelnen    .uinimmt,  die 
Ver'^ofse  der  Gefdmmlheit  rflgt,  fie  einen  Blick  in 
den  verkannten  Werth  ihrer  Kräfte  thun  läfst,  und 
fiaU  dar  uath&tig«ii  «oCaertfiideD  Rene  »1  befTerea 
"  Thateo  «raahnt   Es  wflre  Uisreeht,  Ihm  v!eDHeht 
hier  und  da  eine  durch  die  Wärme  fflr  die  gnfc  Siehe 
entfchiöpfte  kleine  Parteylichkeit  zu  rügen,  der 
Troft  onne  diefen  (^liarakter  nicht  fcheint  beftehrn 
xn,  können.   Das  Ganze  ift  ia  mehrere  zweckmäfsig 
gewtiiUe   und  Qberfchriebflae  Abfchnitte  eetheiit. 
j)  Fon  dem  Btrufe  xm  VlUkern  zh  nie»,  als  Einleitung. 
„  Diefer  Beruf  entfpriogt  nicht  allein  aas  reicher 
Keontnifs  ihrer  Gcfchichte,  ihrer  Eigenthiin  l   I  kei- 
teOf  ihres  Charakters  und  mannichiachen  InterelTe] 
■  sneli  Liebe  zu  ibaen  «od  Entbu6asmus  für  ihre  grofse 
Sache  dürfen  laut  werden  und  Gehör  fordern.  -fJur 
die  uns  tipben,  foUeo  mit  uns  klagen,  untre  Freude 
theileri  ,    liber  uns  zflrnen."    a)  Fritde  ohne  Frifcieu. 
^Warutn  kein  Jubel  aber  den  errunjcnen  Flieden?  — 
"Weno  auch  viel  Rühmliches  gefchane,  viel  Thanli- 
cbes,  das  deaa  Pranften  ziemte,  ward  uateriafleD.. 
Keinem  laiftetea  alle*  alle  keinem  eenug.   Aber  eben 
diefer  innere  Streit,  feildem  die  Waffen  ruhn,  diefer 
Zwift  der  Stände,  der  Kinzelnen  Mifsmuth  und  Ver- 
•■Mn,  wird  unferni  Volke  endlich  Niederlage,  fei- 
nen Feinden  aber  Macht  und  Triumph  bereiten." 
9)  Preußens  Btnif^  Umürhängigk^Ui  ,^IU«  awU  ba- 
^    jL  Im  &  M.'  Drimr  " 


fchränkte  von  Augenblicken  gefeffelte  Anficht  der 
Dinge,  erklärt  die  ephemeren  Erfcbeinungen  in  der 
Menfchheit  als  Menfchheit  felbft»  wie  fie  rein  und  to- 
tal  ift.  Nicht  Mofs  in  Teinpr  Lage  zu  andern  Völkern 
liegt  die  Garaniie  der  Unabhängigkeit  des  Vaterlan- 
des; (nicht  aliein,  daTs  l'reufsen  für  Europa  nothwen- 
dig  ift  als  Wiege  feiaerCultur,  dafs,  mit  dem  Beftefafli 
diefer  Nation,  die  ErhaUung  und  Bewahrung  grofjer" 
GemeingOter  der  Menfchheit  verknüpft  ift;  in  uns 
felbft,  in  der  moralifchen  Natur  des  Volks  lie^t  der 
abfohlte  Beruf  zu  feiner  Grofse  und  Unabhängigkeit: 
denn  kein  Volk  ift,  wie  wir,  gefchickt,  die  Rolle 
des  Soldaten  in  Europa  zu  Qbemebmen.  Preufsifch 
£vJav»  Tbom  and  Kolberg,  neblit  vieiea  Grofsthi'c^n 
EJiicdner  verbfli^  ans  daa."  4)  Vom  Erhade,  und 
frinr-n  Rfchte  ZU  OfftcurdeUen  in  der  Armee.  „  \Venn 
untre  Ufticiere  gleich '  üequendichkeit  uod  Luxus 
liebten,  haben  fie  doch  bewahrt;  dab  ße  fOr  Pflicht 

und  Ruhm  willig  entbehren  können  und  mögen.   

I)a8  franzöfirehe  Heer  war  der  Wolluft  und  U^ppig- 
keitfehr  ergeben,  und  dennoch  nicht  verweichlicht. 
Heere  gehn,  erofser  Kricgsthaten  ungeachtet,  den- 
noch bald  in  Luxus  uod  Weichlichkeit  unter,  wenn 
Hube  und  Wohlleben  ihnen  als  Lohn  vieler  Kämpfe 
verheifb-en  und  gewährt  werden.  Was  hat  der  Erb- 
adel zu  tbnn  mit  Krieuerlabrungen  ?  iCämpFten  nicht 
mit  Frankreich  feine  BnndesgenofTen ,  die  Oeutfchen 
und  Polen,  gefflhrt  von  ihrem  Erbadel  .''  Ofhcierftellen 

f rewähren  an  ficb  keinen  Vorzug;   nur  ein  Held  ZU 
eyn,  ift  Soldaten  rOhmlicb.  Der  Streit  über  das  Recht 
und  den  Beruf  zu  ÜfficierfteUen  wird  mehr  von  der 
Stalkeit,  als'-von  reiner  Vaterbndsllebe  angebracht 
und  erneuert.    Auch  haben  wir  gefunden,  dafs  die 
bürgerlichen  Officiere  weniger  nach  riem  Ruhme  ge- 
ftrebt,  a!s  (i!  vielmehr  durch  ihre  Erhebung  lieh  ilen 
Weg  zu  einträglichem  Civilverforgangen  zu  öffnen 
bemflht  waren.     Oie  Unerfdirockenbeit  und  Kunft 
zu  kriegen  find  Fertigkeit  einer  langen  gnif  li  ti»n 
U  -bung  in  Niederlagen  und  Hinfchlachten ,  während 
u  ifre  So!  laten  in  den  Garnifonen  fich  durch  KOnft« 
des  Krie  lens,  gefellfchaftliche  Angewühnunt^en  und 
Bflrgcrlugfnden  vom  Charakter  der  GewahtlVätii'keit 
ja  mehr  und  mehr  «ntfremdeten!  Wie  oft  haben'  wir 
nfehfdtrfehörgerliehen  Geßnnangeo  unfern  Soldaten 
zur  Pflicht  gemacht?"  —    Der  Vf.  macht  nächft  dem 
darauf  aufmerkfam,   dafs  das  Vcrhaltnifs  zwifofaeu 
Arm  -  und  Reich -Gehörnen  noch  viel  drückender  fey 
als  das  zwifcben  Borgerlicheu  und  Adligen.    Er  wa rn t 
vor  dar  Ariftokratift  des  gdchrtan  Standes,  und  der 
(6)  S  ^  ^  ' 
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Herribbaft  Ob«r  andre  durch  Rcichthomer.  —  Wie 
DeutfchJjiiJs  Froyh..it  jet/r  tliucli  licn  Adel  verloren 

fegangen,  ward  'üe  ebeclem  durch  ihn  gefchüt/.t  und 
e^rfmdet.  Ward  den  preufsifchen  Ol'fideren  der  hö- 
^  bere  Hang  seftattet:  Ib  erliielten  fie  dagegen  die  kärg- 
Ücbere  Befoldung  u.  f.  w.'  5)  Regeneration  der  fr eußi- 
'fÜU»Arme.  iJie  ftehenden  lle 
wendige  Uebei  in  Schutz  genommen:  —  aber  jeder 
ft-'v  Soldat  oder  niemand;  wer  nicht  Krieget  warden 
^vJii  oder  es  Xeyn  verdleot,sf(^  itnmerbin  S(4dateii- 
knecht.  —  „Keinem  trotzen  —'Nichts  t^Iden!  — 
la  Klugheit,  Offenheit  und  Gerechlipkeit  fich  felbft 
bewahren,  unbekümmert  um  die  Handel  der  VV'cltj 
fey  cf.e  Rolle  der  Preufsen!"  (Uiefs  wäre  indeflea 
ßeracie  die  Nnutralilät,  deren  Behauptung  den  Preu- 
ßen fo  Obel  bekam).  6)  Zeichen  des  Geiftes  der  Zeit. 
»Maa  boff^  aicht,  die  Menge  durch  NVahrhciten  zu 
-  efektrifiren.  Sie  läfst  lieh  auf  Reflexionen  niclit  ein, 
aber  vom  ITchve  wird  Ge  leicht  ergriffen.  —  Grofs 


entwickelt  der  Vf.,  der  Geh  als  einen  preufsifchen 
Jufti/beamten  zu  erkennen  eiebt,  fehr  grandlich  uad 
einfichtsvoll  das  Verhültniu  der  Pulen  zur  preutt- 
fchen  Regierung.    ^SKen  und  Teredleit«  mit  rofien 

Krä.^tcn  rohe  Kraft  beherrfchen,  dienen,  dienftbar 
macliL'ii  und  Vortheil  7,ieljcn ,  dicfe  Vorftelluugcn 
drangen  ficli  bry  dor  Hfirurlitnng  di\s  flachlandigctt 
Polens  auf.  Arm  iit  die  moralilche  INatur,  einföTroig 
und  der  Iklavifchen  Abftammung  analog  der  Ciiarak- 
ter  der  Polen.  Grofse  Ideen  ergreifen  £e  mit  Wärm^ 
aber  ohne  inneres  Vcrmfigen  und  Stärtce,  fie  mit  eig- 
nen Vorftellungen  zu  aflimiJiren.  Hiernarh  fcheinea 
fi^  mehr  zum  Cchorfam ,  als  zur  Ilerrfchaft  Ober  an- 
dre berufen.  Stellt  der  Raufch  den  .Menfchci  fttj 
dar,  fo  wie  er  an  fich  ift:  fo  nimmt  der  Pole  uob« 
ganze  Zuneigung  in  Anfnruch,  <fami  dflnkt  er  UM 
erii»  Trihnnipr  eines  uralten  grofsen  liberalen  \'^olk?, 
und  vur  vielen  andern  der  SeibfiilaniÜKkeit  würdig. 
Doch  ift  uns  kein  Volk  bekannt,  bcy  dem  fich  weni- 
ger 6'purcn  von  Genialitat  zeigten,  in  dem  die  Zahl 


ift  die  Gewalt  des  Genies,  uocrfcböpflich  an  Mitteln  j   ^  _   o— ,  

'  nur  eine  furchtbare  Macht  voo  grOfserem  Reicbthume  grufser,  aufserordentlicher  Menfchen  geringer  gew«- 
Keaneicb,  es  ift  die  A'atft.  Heitarxulejriii  £rdh-  lea  wäre.  Unter  den  wohlhabenden  gewferbtrSben- 
lieh,  TorGchtig  und  die  WafiiBn  zu  Oben,  das  thut  den  Bürgern  kleiner  Städte  (  -  deren  gtebt  es  wohl 

noth'  —  Diu  ganze  .'Nation  war  in  Gcfani^enfchaft  nicht  viel?  — ),  unter  den  bejahrten  Kdelleuten  auf 
oder  StubenarreU;  bey  Ichlechtcr  Zeitung  berrfcbte  den  kleinen  Gatern  ihrer  Väter  treffen  wir  den  wah« 
Ü^Vches  und  ärgerliches  Gcfi>räch,  und  die  VVortfObrer  ren  Polen  an.  Zur  Hälfte  von  Piieftern,  zur  andern 
waren  durch  Furcht  und  Onverltand  mit  dem  böfen  Hälfte  von  Franzofen  erzogen,  verbinden  die  GroCun 
Feind«  >>"  Bunde;  —  das  brachte  zur  Verzweiflung,  mit  reger  Einbildungskraft  viel  Verftand  und  nicht  ge- 
Abergctroft!  die  Welt  im  fieten  Verfalle,  ausTrüin-  meine  gefrHfcbaftliche  Cultur.  Sie  gelniren  der  Äit 
mern  fich  immer  neu  erbauend,   der  Ring  der  Ge-   an,   (itiJ  Söhne  des  Verfalls,  keine  befierc  Vei-gan- 

genheit  fpricht  aus  ihnen  ,  noch  weniger  verkünden 
he  eine  kraftvollere  Zukunft.  Sie  waren  zwar  an  firh 
nicht  furchtbar,  aber  durch  Charakter  und  aitlscre 
Lage  furchtbare  Wi»rkzeuge  fremden  iiinfluffes. "  — 
In  Betreff  der  Riagen,  welche  ge^cn  die  preufsi/cbo 
Ri'gn  i  Ling  erhüben  wonlen  find:  Vorfciiub  der  Faul- 
heit  und  VViderrpenftigkeit  der  Bauern  —  daU  Geh 
der  gemeine  Mann  in  der  ungewohnten  Freyh4iK 


fchichte,  das  Beftreben  aller  Zeiten,  veikiHufen  Jaut 
einen  ewiaen  unwandelbaren  Geilt.  In  aller  Flucht, 
allem  VVechfd,  Kampf,  Hafs,  in  aller  Lüge  ftrebt  die 
Menfchheit  nur  nach  Einheit,  Frieden,  Wahrheit, 
Liebe."  7)  Fo»  der  öJfeatliekeH  f^eruraltung  und  den 
S'iCiatsdlenern.  „Es  ekelt  die  Widerlegung  des  viel- 
fältigen fljcheu  Tadels  tlber  unfre  Verlitifung  und  das 
lle^iMicnt.  Liebe  zum  Recht,  zur  GrüodJicnkeit  und 
Ordnung  &nd  herrfcbende  Züge  im  Charakter  unferes 
Königs.  DerpvenfsircheGercIiäftsgang,  infonderheit 

in  der  Rechtspili'^c  liä!t  die  Verrjeicbung  mit  dem 
in  allen  anilmn  Staaten  aiis.  K.ifcli  bellen  gefcliieht 
oft  auf  Kolten  eines  ürilten  ,  wenn  luciii  gar  des  Gan- 
2en,  obwohl  allerdings  wahr  bleibt:  dals  rafcbe  Hülfe 


clacMlioher  gefahlt,  als  bey  der  alte»  SinXnvNij  — 
da  Ts  VerbTecnM>  zu  gelinde  geftraft  worden  —  findet 

die  Regierung  an  dem  Vf.  einen  gewandten  und  ge- 
rechten Vertneidi!',er.  „Wohlan,  fcbliefst  er,  das 
Schickfal  hat  uns  wi»«!er  getrennt,  aber  noch  lange 
werden  die  Spuren  uofers  kurzen,  aber  herrlichtt 


doppelte  Hülfe  fey.     Vorwürfe  von  Einfeitigkeit^  "Wirkens  unter  euch  zurOck  bleiben !"    i6)  U^er  mUth 


Flachheit  und  unbeerflndeter  Prätention  werden  den 
preufsifchen  Gefchä/tsmännern  vielfältig  nicht  mit  Un- 
recht geniaclit.  Viele  vortreffliche  Kopfe  wurden  zu 
frOh  iu  da'>  Gefchaftsleben  verwickelt,  ehe  fie  fich 
felbft  entwickelt  hatten.  Diefe  Befthränkthcit  indef- 
lea —  dnreb  die  Vergröfserur^  das  Staats  herbey- 

fefahrt  — -  war  vorübergehend.  In  Frankreich  ift  die 
.i.TiiiJlion  gefelzlich,"  X)  Preußens  Sünden  gegen  an- 
dre {'üi'<fr  Enropens.  »Die  Sünden  der  Väter  werden 
am  Knkel  beffraft,  dennoch  haben  fich  die 
voll  Sinn  für  Gerechtigkeit  •  vieler  Verbreclien  an  < 
^ern  Völkern  mit  unrecht  angcklant,  gegen  Oeft- 
rcich,  cegen  Deutfc  ld^nd .  i;eji  :i  1',  j.  n.  9)  Charak- 
Urißik  atr  thtmahgen  Üdd-  und  Atuo.'IpreußeH.  Preußi- 


an  unfern  [Infcillen  fchuldig  fei/.    „  Wir  alle,  für  fich  al- 
lein keiner!"    Kolberg  und  Breslau  werden  geriilimt, 
Berlin  in  Scluitz  genommen ,  eben  fo  die  ruhige  l^n- 
terwerfiuig  der  Bürger,  aber  aus  gleichen  Grümien» 
der  Soldat  und  die  Befehlshaber,  wenn  gleich  eitige- 
ttaoden  wird,  da£i  mehr  Kluge  zeianäisige  Th&t^. 
keit,  nicht  blo&es  Dulden  an  feiner  Stelle  ge  ' 
wäre.      Ii)  Allgemeine  /luv'o'inu-ig.     Es  foll 
niclu  gerechtet  werdeu  Ob«a-  das  Vergangne, 
man  toll  lernen,  jeder  Als  fich  und  in  feiner  Sphäre 
«US  der  biUern  Erfahrung.  »Jeder  aber  baoe  zuerit 
an  dem,  was  vorxtgtiek  «äfft  war:  Kraft  de«  Geiftes, 
Muth  des  Her/eni-,  FutTt dünf  Vnlicit  imd  Verachtung 
des  Todes  für  Freybeil  und  Recht.    Es  rege  fich  Ge- 

•  Ojgitizeö  by  Goqgl^ 


aber 


«7  ^ 

19)  Po»  triegeri/ckem  Gtifit  ia  VMs  «nuf  itm  Btru/t 

zum  Soldaten.  Der  kriegerifche  Gcift  werde  unur- 
fuhir.'.Jcn  vom  SolJjtengeiltc.  ,\Venn  es  Ernft  mrJ, 
erln-bc  Ikh  das  Volk  in  Maffc,  aber  in  den  ftcliendeii 
Ucerrii  werde  die  Anlage  7urn  Hel  len  eu'gebiUIet. 
Ij)'  Lebendiges  Bettfpiel  ßet  Tugend  und  Th.iteit.  Man 
erziehe  die  Jugend  Hiebt  bk>r&  zu  Privattugenden,  fon- 
dero  gleich  feTir  fflr  öffentliche  Pflichten ,  man  Torge, 
dafs  nicht  FJachHeit  im  Viehvilfen  unferer  ivrie^cr 
herrfchend  werde.  „Man  fage  nicht  (heilst  es  in  ei- 
ner Note),  die  Gleichgültigkeit  gegen  Religion  und 
£o  vieles  £die  iiege  im  QeSte  diefer  Zeit  des  Kgois- 
imts.**  Borden  ueutMmut  letten  wir  bin /u,  gowifs 
nicht;  ein  berferer Geiftr^  fich  allnuiMig  \uu\  mäch- 
tig, und  eben  <l;:rin  liegt 'unfer  Troft,  unler  Werth, 
unfre  Huftnung,  die  Beglaubigung  unferer  Fortdauer. 
14}  FtrgangttAtU  mi  Zukunft.  15)  Hi^digiutg  ät* 
Fotkt*       Oos  DtnimtA  der  gefalUum  StUt». 

• '  'ii)  Bojiu&tiA:  £7«i<p  widtr  da*  It^erk;  Prtm- 
ßens  ZuknnfL  ■  Aach  aa  drfs  Vaterlaad  von  ei- 
nem rflnen  Patrioten.  Mit  einem  komifchtn  Anhang 
über  das  Fedirreckt.  igog.  104 iL  g*  C'^ 

Zu  frentocRiehei  Lob  verdirbt  eben  fo  febr,  als 

zu  ftrencer  Tadel,  und  da  die  Zahl  rferer,  die  ttcr 
Schmeicneley  2u  empfänglich,   und  alizuliereitwillig 
find,  ihre  und  ihrer  Kreuii  le  Fehler  mit  dem  Mantel  der 
Liehe  7u  hemäntela,  leider  nicht  gering ift:  fo  möchte 
eine  genaue ,  felbft  eine  Ttrensre,  Prüfung  des  Buchesr 
Prtußems  2Mm»ft,  nicht  oT)ne  Nutzen  f?vn.  Der 
Vf.  diefer  Kritik,  aus  Bbrufüa,  nennt  iu  h  einen  rei- 
nen Patrioten,  rühmt  fich  eines  gleich  glühenden  Her- 
zens, b«weirt  im  Laufe  reiner  Schrift ,  dafs  es  ihm 
nicht  an  Verfund  gebraehsiK  ^  klug  genug,  vieles 
gut  ood  unverwerflioh  zu  DeoneOi  aber  er  macht  Hcli 
verdachtig  durch  feinen  Haf»,  durch  feine  Bitterkeit, 
durch  fein  Beniilhn  den  Vf.  ]>erfi}nlicb  hernuterzu- 
fetzen,  dem  er  Iwufig  feinen  Stand  als  Jurift  oder  Ad- 
vocat  zu  verunghnipfen  fuclit,  ihn  einen  „empören- 
den  Schmeichler "  nennt,  „hämifcb,  voll  oichtawür-. 
diger  Tücke  and  Infamie. ! ! "  —  Aar  imncbea  ^eUea 
(S.  44. 45.  49>S6-)  wird  es  nicht  fchwer,  die  Feder  zu 
errathen,  der  folohe  BeiekJigungeu  euiJchiuptt  find.  — > 
Der  komjfche  Anbang,  der  auf  Hn.  v.  Cölln  vornehm- 
lich gemünzt  zu  feyii  fcbeiut,  fcbiiefst  mit  der  Bitte 
an  den  LetQr:  „Spafs  zu  verfiahD;**  wir  wqllvi  ihm 
den  feioigan  ucht  verdeirben. 


Nni»,-  )r4-  DSCEjMBBR  x8«8. 


fOr  Freunde  des  Vaterlandes.  U8o8- 
Nebft  einer  Karte.  (1  Rthlr.)  , 
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198  S.  8. 


Dii-fc  kleine,  in  lohenswcrthcjn  Tone  und  Gefin- 
nuagen  abgefalslo,  Schrift  liefert  eine  kü^^e  Ge- 
fclncbte  der  Ivüiij^,e  und  Knrfürften  aus  dem  Haufe 
Zollem,  mit  vorzUgiicher  Hiulioht  auf  den  Zuwachs 
oder  die  Abnahme  des  FiSebeninhalts  vnd  der  fievöl' 
keruDg,  welchen  die  Preufsifch  -  Bramlenburgifchen 
Staaten  unter  ihrer  Regierung  erlitten.  Der  Vf.  hat 
mit  Aufinerkr.imkeit  .u.es  Bekannte  zufammengetro- 

Sen,  und  zur  bequemern  Ueberficht  hinten  einavoU« 
ändiee  Acquifitionstabelle  beygefögt.  ■  Öle  Karte  ent- 
hält ^uofs  aUgemeinc  Umriffe.    Die  ztveifte  AufInge 
enthält  nieht  nur  manche  Berichtigungen,  fonJeru  ifr, 
wie  man  fehon  aus  der  mehr  als  doppelt  fo  ftarkeu. 
Seitenzahl  abnehmen  kann,  bedeutend  vermehrt  wot« 
den,  theils  durch  eine  etwas  mehr  ausgeführte  Ge- 
fchichte  der  fraheni  Regenten,,  theils  durch  eine 
29  Seiten  lanije  Skizze  des  letzten  Kriege«;.    Mit  Un- 
reclit  wird  dii'fcSkizze  von  einem  aiidcrn  Becenfentra 
weilläufiig  genannt;  lie  enthält  nichts,  als  was  duich- 
aus  nit  ht  fehlen  durfte,  und  find  bey  derfelben, 
ihr  gleichfalls  vorgcwqrfen  wird,  vieiieicht  die  fran- 
zdfiichen  Balletins  wenig  benatzt  worden:  fo  hat  60 
dennoch  aus  lautern  Quellen  unparteyifch  gefcböpft, 
ood  enthält  keine  bedeutenden  Falfj.    S.  KS.  wäre 
7U  berichtigen,  dafs  firh  Gen.-r.il  l'aiienzien  bc'v  S^  Mt-iZ 
eigentlich  nicht  durcbgtfchlaeen  habe:  denn  er  war 
Dicht  umzingelt;  eben  fo  hat  der  Prinz  Louis  Saalfeld 
vertheidigt,  ohiu  dazu  beauftragt  zu  feyn.  S.  161,  wird 
der  Verlufl  von  Jena  und  Aoerft5dt,  bev  Freund  uhdt 
Ftind /.nrjinmengenommen,  wohl  etwas  zu  buch  auf 
4Q,3oa  Tudfe  und  V.-r\viin,l-tc  angegeben.  "  S.  164. 
Bey  Boitzen buri^'  hat  krin  fiu  die  Franzofen  vortlieil- 
haftes  G?fe  lit  b\Mt  gefundep.  S.  176.  bitte  angefahrt 
w  r  iu-n  füJIen,  l>i!ü  der* den RutTeii  znrLaft  ßUends 
Veriuft  des  Holmes  vornelunUell  die  Ud»ermb4  TOa' 
Oaxizig  befcbleuüigt  hat. 

'  tfTBKATCrR<iESCHICRTB, 

Oreikswai.d:  Dem  Anditiktn  Johann  Georg  Pg. 
terMötltr'f,.Ritt/tr  des.  Ü'afaordens,  Kuni^I. 
Sebwed.  Kammerraths  und  Profeffors  v.u  Grci^s- 
.    waid ,  gewidmat  von  Iriiät,  CMham  RAt.  180a.  . 

20  b.  4. 


la)  Bsnuw,  h.  Braunes:  Mtlm  ViOttieMt  Prtuflen 

nach  feinem  Entßeften  tttnf  Jiiß.'!i'u-H ,  oder  Ent- 
tcickeinngsgefckichte  der  frnifiißht»  Monarchie;  mit 
.    befonderer  Kiickfu  hr  anf  die  nem-fti-n  Ereigniffo 
.derZaiL  Mit  einer  Karte,  igoj.  88  S.  8*  (iSK^'O 

13)  Ebenda  f.:  Mein  Faterinnd  u.  f.  w.  Zweyte 
gänzlich  umgearbeitete  Auflage,  auch  unter  dem 
Titel:    Die  IbhiusoUerifchen  Kfgerttn  auf  dem 

Prti^thm  nrwb  £ia  liit«f Mit»  ffi'dhiinh 


Gewifs  war  der,  befonders  um  die  Verbreitung 
der  fchwedifchen  Literatur  in  unferm  Vaterlandes 
nächft  Llld^cke,  fo  febr  verdiente  miter  eines  Denk* 
mals,  wie  djefes,  werth,  das  tinhch  fein  Leben  er- 
zählt, und  deffen  Vf.  die  Jiternrirdicn  Vc-rdu  nfte  des 
Vcrftorbenen  gehörig  zu  «  firdiqen  und  leinen  Cha- 
rakter aus  ßenaucr  Uek.mnifrhuft  mit  demfelben  trCB 
darzuftfllcn  im  Stande  war.  Diefe  Charakteriftik 
mag  luer  fowohl  zur  Ehre  des  Verftorhenen,  als  des 
Vts.  Uielas  JJenkmals  Ucben.  „Alle,  die  ihn  näher 
kannte«.-  heilst  es  am  Scbluffe  -  die  Zeugen  feiner 
.««l^ligfiltt.       fiipw  QsfoU«  fnt  mrafchUche  Freu- 
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den  'w«T«n»  <)i'*  er  durch  feine  DieoHtfertlgkeit  und 

fein  Wohlwolli^n  unterftatzte,  und  denen  er  durch 
ununterbrochene  VVirkfamkeit,  durch  die  Gediegen- 
heit feiner  moralifchen  unti  politilchcn  Grurulliitze 
find  feine  Humanität  ein  Mufier  der  Nachahmung  wjr, 
betnoern  feinen  Verluft;  fein  Andenken  wenlcn  die 
Arbeiten  erhalten,  durcn  die  er  den  Wiileofcbiltea 

{{eniH£t  hat;  er  wird  in  den  Herzen  der yielen Schiller 
eben,  die,  durch  feinen  Unterricht  nber  ctas  Schick- 
"Hl  der  Welt  und  der  Menlcben  aufgeklart,  dea  Zu- 
bmmenbang  der  Begebenheiten  bctracliten,  und  des- 
wegen ruhiger  den  Sturm  der  Zeiten  befteho."  Ne- 
ben diefe  letzt«!  2ieilen  ftellen  wir  ein  paar  andere, 
die  ihnen  kurz  vorlisr  gelieö.  „  Die  S<:hrecken  ,  wo- 
mit die  neuere  KataftTcu.he  Punimerns  h>'[;leitet  war, 
trafen  auch  ihn;  aber  fclbft  bey  ibefer  Gelej^eiibcit  be- 
ivlea  er  einen  Mutb  und  eine  Ergebung  in  das  Unver- 
metdliehe«  di«  allein  glOeklich  durch  folche  Zeiten 
fahren  köuncTi."  Angehängt  ift  ein  Verzeichnifs  von 
Wüller's  einzelnen  Schriften  und  feinen  Bf-yträ^en  zu 
Sammlungen  vnd  Journalf'n ;  von  den  clun  li  iuii  be- 

forgtea  kritilcbea  Nachrichten  ift  ia  der  Schrift  felbft 


A.  L.  £  Ntt«.  174*  DfiC&MBBR:i8ot' 
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die  Rede,  die  doe'j^iM  uttl  atuFohrlieli«  OcfehiftlHs 
derüelben  lieferL 

WiTTirxnKno ,   gedr.  mit  Meinel.  vSchr. :  Denkmal 
dfr  Lifbf  und  f'erfitrung  hey  dem  Grabe  unfers 
vorewigten  würdigen  Lehrers,  des  Ht) .  rffoh.  Mat- 
tkUu  Sekrikkli,  der  Gefcbichte  ordeotl  Prot  vu 
f.  w.«  von  ff.  Mat^.  ( 180(1.)  H  B.  4. 
Diefe  Schrift  ift  mehr  ein  Beweis  .der  Dankbar^ 
keit  eines  Schülers  gegen  feinen  Lehrer,  als  eine  er* 
fchöpfeade  Würdigung  feiner  Verdienfte;   von  den 
Lebensumftänden  oes  Verftorbeno&  ift  £aft  nur  in  der 
Naehfehrift  die  Rede,  die  von  deffen  Leichen begä na- 
niffe  fpricht.      Nähere  Nirhriditen   von  Schriiikhs 
Leben  hat  uiiltirdeffcn  Hr.  i'i  üi.  Pi'litz  in  dem  W  itten- 
berger  Wociienblatte  gegeben,  aus  welclieni  fje  mehc 
oder  weniger  verändert  in  andre  Tagblätter  Qberge- 

! rangen  find  ;  imd  vielleicht  liefert  eben  dülefer  Schrift« 
teltert  nach  fo  vielen  Av^iorderungen  von  verfchiad« 
nen  Seiten,  bald  eine  weitar  ausgeführte  Biograpliie 
des  trefriichcn  IMannes,  der  vor  mebrem  andoRn.tiii 
würdiges  Denkmal  verdieat.  ^ 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Todesfälle. 

_  Xm  I7len  Oct.  Harb  zu  Bonn  Joh.  Jcf.  Pföff"' ,  Ge- 
nerairccrette  der  Mairiei  bekannt  durch  ein  Trauer« 
fpiel  (di«  Carolingar,  1S07  )  Sammtang  von 

^dichten  (igos.).  »m  j/ften  J.  feinet  Ahsrf. 

Am  lUcn  No».  ftarb  zn  Stuttgart  der  gefdiltSte 
Künftler,  ProfetTor  und  I  fnfl  <'f.  1  icr  v.  Schtffaiur,  Ritter 
de»  Ki^pigl' WürlembergiiLben  Civilorden«. 
'  Am  soften  Nor.  Rarh  zu  Leipzig  M.  3^.  Georg  Eck, 
ordenil.  Prof.  der  Dichtkunft,  Colii^iat  und  Senior  de« 
grofsen  FdrftencoUeginm«,  fo  wie  aueli  Sanier  der  frln» 
kifcheo  Nation  nn  d  der  dantrebcn  GeCriliaaft,  la» 
i^den  J.  feinei  Alters* 

IL  Vermifchte  Nachrichten.  . 

'  Durch  ein  Deeret  'def  K(lai{(s  von  Sachfen  ift.  für 
das  Herzogihuin  Warfchau  eine  Ober  •  EaaroiiiationMÄIB" 
Riinion,  beftehend  aus  iMiniftern,  Staatireferendare«» 
Geb.  Rathen,  Oberforftmeiftern  und  Oherbauinfpecio- 
rcn,  Ottler  dem  Prilidio  de»  Grafen  Gttakowth^  be- 
ftimmt  worden,  von  welcher  die  Oepartementt-Exa- 
minaiioDS-Comminionen  reffortiren  fbllen,  unS  deren 
BeRimmung  ift,  die  Kandidaten  «T  allen  Suataltatam 
zu  examiniren.  Da  nun  dicfc  O  erexaminationscom- 
mirnoo  das  Lefen  saslSndifcher  Werlte  «oeh  för  dieje- 
nigen, die  der  fremden  Spracher»  unkundig  ßnd,  und 

Jiob  mit  d«i  vnriebiedanen  Zweigan  dar  Siaauwirtb- 


fcbaft  tbeoretifch  bekannt  zu  n^nchen  w&nfcfaen,  bat 
erfeiBbteni  wollen:  fo  fordert  iie  nu  hreet  Gdebrta  de» 
Inlandes  zur  Ueberfenung  der  ihnen  angewieiaBaii 
Werke  int  Polnifcbe  auf,  wednrdi  In  der  pofnifehen 

Literatur  eine  fühlbare  Lücke  «utgefalU  wird.  Fol« 
gende  MAuner  haben  £ch  fcboo  dem  Gefebäftc  unter- 
zogen, altt  Hr.  fVtilftrt ^  GuubeGtzer  bey  Warfchau; 
Hr«  TreÜAiy  feoft  GeneraUecretir  boTaa  Minifierium 
des  laoent ,  i«  Anriand«  bekanot  durch  tnaibrere  Ab* 
handluDgen  in  Thsrrs  okonomifchem  Journal;  htnh 
kamkiy  Proteffor  am  Wsrfchaiier  Lyoeuoi ;  Sttvfiarjh^ 
Advocat  beytn  ülierappellationspericLtc ,  \'«rilalier  ei- 
mger  Werke  im  Fache  der  fcbänen  Wiflenlciialten, 
Ueberfetxer  der  preuft.  Gerichtsordnung;    und  noch 
mehrere  fTplebrte,  deren  Namen  noch  a^cbt  Affientlith 
bckaaot  gemacht  worden  Und.  (WaaCabanar  Zeitimg.^ 


Dar  viele  Jahre  ehedem  bey  de  n  vor.  Sclunk'ßkt»  tt^ 
£interia*Regimente  zu  Harrm  in  cl^r  i  raffchaft  Mailc 
geftandene  Herr  Major  vm  H*ümm  h*t  feine  matheoio- 
tifcben  Inftrunoente,  Karten  und  renieBibnotfaelt,  wor- 
unter befondert  viele  n  it.-lii  !ir  rnidicoaatirche  und  m/- 
litlrifche  Schriften  fich  iieHnden,  dem  Gymnafinm  da- 
fei bß  durch  eine  fcbriftbcfae  ErkUrung  an  den  Direcior 
deffclben ,  Herrn  /f  acArtr,  gafehmditi  ««»FreygiAtig* 
keit,  die  um  fo  fcbltcbarcf  Ift,  da  deoa  tjerrs  Majar 

durch    Teräni^t-rien    AufenthalMtft  ' 

maXsen  fremd  geworden  ift. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


^VfelMtSCBTB  SCHtIf  TBN.  ; 
S*irtftin  9b*r  dim  Pmßiftktn  StmaU  ' 

'  (F  ort/etzung   von   Nr.  374*)  » 

14)  Bktiliw,  b.  Maurer:  Feuerfchirme  oder  rfax  r«- 
terland.  Bcvträge  zu  einer  Gefchichte  der  Zeit, 
Verfuche  zur  Veredlung  des  Nationalgeiftes  und 
2ur  Erhebung  derKunft  und  Indüftrie.  lo'zaraog« 
lofea  Heftea.  Erßtr  bis  dHttar  Heft  ZS»?«  W« 
1808.  8.  (a  Rthlr.) 


ß 


cfövd«nng  der  Eintracht,  des  gecenfeitigen  Zu- 
trauens, der  Anhänglichkeit  an  vaterJand  und 
Könir,  Vorbeugung  und  Abftellung  der  17ebd  wel- 
che Richte,  gehaltl()fe  und  freclie  Schriften  erzeugt 
und  vervielTältigt  haben,  foll  der  Zweck  diefer  Zeit- 
fchrift  feyn;  mit  einem  Worte,  fie  wollen,  worauf 
Mich  fcbon  der  Tit»l  Fntr/üdrm  hiadeutet,  «b  Ge- 
gengift und  fHhmtÜv  der  Fmerbrlt»i$  wetden.  Man 

wOrde  ungerecht  fern,  wenn  man  fleh  die  gute  ATl- 
ficht  und  den  iinfträflichen  Willen  der  Vff.  verhehlen 
wollte;  ob  He  indeffen  bedeutende  Schritte  zur  Errei- 
chung ihres  Zweckes  gethan  haben,  ift  eine  andre 
Frage.    Nichts  fchadet  wohl  der  guten  Sache  To  fehr, 
als  eine  matte,  oberflichiiche  zum  Tbetl  uobaltbare 
Vertheidigung.   Die  Feuerbründe  und  Gefellen,  foHte 
man  meinen,  trügen  das  wirkfamfte  Gegengift  in  fich 
_  fielöft:  denn  fie  find  zu  unverkennbar  an  der  Stirne 
'  geceielwet. '  Otis  fich  im  pmifilfotun  Staate  feit  Jah- 
ren mandies  togetr^en  habe,  was  vpr  dem  Rtcbtcr- 
Ihihle  dnes  patriotilcnenGemflths  und  einer  gethndea 
Kritik  nicht  filglich  beftehen  kann,  ifk  leider  allzu 
bekannt  und  anerkannt ,  und  es  ift  vergebne  Mühe, 
Schwächen  und  Fehlgriffein  der  Staatsverwaltuneund 
Diplom  atik,  Verfanmoilie  uod  Fehltritte  in  derlCriqc- 
ftthrong  und  bey  folehen  PriTathandlungen ,  die  fo  Öf- 
fentliche Angelegenheiten  eingreifen,  befchönigen, 
und  auf  eine  Kflnftliche  Weife  10  darftellen  zu  wollen, 
als  feye»!  He  zwecUmäfsig  oder  in  der  Ordnung  gewe- 
ÜBD.    r>  V  erfte  Schritt  auf  dem  Wege  der  Beflerung 


Sft  Anerkennung  des  begangenen  Feblers ,  und  auch 
die  unglflcklichtien  EreigniHe  vergOten  fich  durch  fe- 
gensreiche  Folgen ,    wenn  man  die  Lehren  der  Er- 
Mirung,  mögen  fie  inimerhin  bitter  fn»,  nicfat 
A.  L.  Z,  J808.  DriJtiUr  Band, 


blliniben»  fich  einer  beffern  Reue  hingeben ,  began- 
•genes  Unrecht  erkennen  und  abtragen,  erlittenes  ver- 
gaben und  vergeffen  will.  Einer  Sammlung  iobena^ 
^  Wtttber  Tbateo  und  Charakter zflge  aus  der  jUndkea 
GneUdbte  Prenften*  und  DentTenlaiBds  kann  obri- 
gens  der  Beyfall  nicht  verfagt  werden,  wenn  fchoii 
auch  hier  die  Erinnerung  nicnt  OherflClffig  fej  n  dürfle, 
eine  forgfältige  Auswahl  zu  treffen,  und  durch  Ver- 
meidung des  Kleinlichen  und  Unbedeutenden,  den 
Schein  der  Dürftigkeit,  GeringfOgigkeit  und  mOUnU- 
genZufammenfindiing  von  fich  wcgwvreifoa. 

üer  ganze  fr/?*  Tieft  ( 128  S.)  hefchäftigt  ßch  mit 
der  Beantwortung  der  Irage:  Sind  die  Forwürft  gt' 
grändet,  wtlche  dem  preußifchen  Staate  von  ouswärtt-' 
gtm  KobhuttM  mnd  m  mekrtru  Sduifttn  gemacht  war. 
AM  ßni?  nnd  es  wird  za  dem  Ende  eine  gefchicbtli- 
che  Ueberfjcht  deffen  gegeben,  was  fich  v. ahrend  der 
jetzigen  und  vorigen  preufsifchen  Regierung  in  poiiti. 
fcher  Hinficht  berglfkenswerthes  zugetragen,  üafs 
Ur£aehen  und  Winmogen  abcrall  mit  der  erforderli- 
chen SehSrfe  nnd  GewinVnhafItigkeit  aus  dnander  ge- 
fetzt, unparteyifch  geprOft ,  Gutes  und  Verwerfliches 
mit  Offenheit  und  Grofsmuth  gefchieden  worden  fey, 
kann  man  unmöglich  eingeftehn.  Was  auch  das  Ber- 
liner Kabinet  verTngt  haben  mag,  wird  vertreten  oder 
ffut  eeheifsen,  auf  die  Intrieuen  Englands  wird  all« 
Schuld  geworfen.  »Harris  (Lord  Malnaeabury)  ver- 
leitet Friedrich  Wilhelm  II.  zu  dem  Oleichgewichts- 
bündniffe  im  Haag,  und  von  diefem  Tage  an  fclireibt 
fich  die  Qbergrofse  Influenz  Englands  aufHuü  nuI  und 
Preufm  her.  Die  Intriguen  der  Engländer  in  War- 
CcImb  meitds  die  gOtikhe  Abtretunc  eines  Theüs 
von  Orolspotea  in  Preuflsen  gegen  die  Zurflckgabe  ei- 
nes bedrutendenTheiles  vonGalizien,  zu  der  Oeftreich 
bereitwillig  ^ewefen,  und  gleich  darauf  wird  Herz- 
berg durch  ahnliche  Machinationen  verdringt.  Der 
Köoig  von  Endbnd  war  nie  Preul«ens  aufrichtiger 
Freund,  weil  Ihm  wegen  Hannover  die  Vergröise- 
rung  diefer  Macht  in  Deutfchland  nicht  convenirte. 
England  verlaunUe  irqi.  die  verfprochene  Sendung  ei- 
ner Flotte  ins  baltifcneMeer,  wodurch  Katharina  zum 
Frieden  mit  der  Pforte  bewogen  werden  follte.  DaCs 
in  Pillnitz  ein  TrutzbQndnia  geeen  Frankreich  ge- 
fchloffen  worden,  wird  geläugnet  (fo  wie  früher,  daCi 
Friedrich  II.  der  Urbeber  der  erften  Theilung  Polens 
gewefen ,  wofOr  gawilrfitjM  Dat«  angetehrt  werden ). 
(6)  F  •  .  Ai» 
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Als  dtwuf  der  Krieg  gegen  Frankreich  ausbrach, 
Mmre  England  anfangs  feinen  Beitritt  ab;  aJs  die 
preuf  il^  !  n  Armeen  fich  vor  FichwrOs  Eroberung  än 
die  batJviicneB  Gränzcn  binriehra  foÜten ,  widerfetzte 
CS  fich  diefem  Projecte.    A's  Frieui ich  Wilhelm  III. 
derCoalition  von  1799.  nicht  beytral,  war  feinSyftem 
reiflich  überdacht,  den  Maximen  feines  grofsen  Oheims 
analog,  dem  VVojiüe  feines  Staates  aogemeffen.  1801 
verweigerte  Georg  die  BQl&t7.ung  Hannorers  durch 
preufsifche  Truppen ,  und  fuchte  dagegen  Preufsen 
za  überreden,  fielt  au  die  Spitze  eines  norddciitrrhen 
BuDdcs  zu  ftcUen.   Die  fpätere  Befitznehmutig  Haii- 
Itovers  wird  (S.  85.)  auf  alle  Weife  gerechtierligt. 
S.  91.  hdfstes:  Wer  irgend  die  ürundfätze  und  das 
daraus  entfprungene  Benehmen  Preufsens  ^elcaant 
und  nberdacht  hat,  wird  einfchen,  dafs  es  nU  durch 
fremde  Influenz  geleitet  wurde;  fogar  pcrfönJiclie  Zu- 
neigung and  Freuüdfchaft  des  Münarchen  konnten 
ihr  fcemett  Eingang  verfchaffen.    Dafs  es  unvorfich- 
lig  oder  übereilt  gehandelt  habe,  wie.es ^ch  lgo6.  al- 
lein 7tim  Kriege  entfchlofs,  wird  nicht  zttg<>gebeii. 
IS'uli.-halei'oismus  —  Kgni'  inus  <tor  liuÜviihif  [> ,  und 
die  Unentlchlofleuheit  des  flor^uji";  von  iii  uuiifcliweig 
werden  zuletzt  als  Urfachen  des  unglücklichen  FeliU 
«uges  angedeutet.  — ,  Der  preufsilche  Staat,  wird 
ferner  in  einem  dar  lettten  Kapitd  behauptet,  ift  arm 
an  innern  HOlfsquellen ,  hetlarf  mannichfaltijier  F.in- 
fuhr,  die  nur  durch  die  Ausfuhr  von  llol^,  SaU  und 
Getreide  balancirt  werden  kann;  Friedrich  II.  fuchto 
ftetS  die  erften  Lebensbedttrfndfe  in  geringem  Pceife 
%a  erhöhen,  ohoedabey  der  für  den  Staat  nolhwendi- 
en  Getreide-  Ausfuhr  Hindern|ge  in  deo  Weg  zu 
unter  feinem  Nachfolge^Phirden  die  Maga- 


rantie  aus  dem  beweglicli«^  Eigeothume  gewonnen 
werden  ? 

Der  drittt  Heft  (144  S.)  mit  einem  all^orifchea 
Holzfchnitte  vota  Gubitz  befbfalwrst  den  trfttn  Band. 

Die  Anekdoten  füllen  wiederum  den  gröfsten  Theil 
des  Heftes.  In  einem  Auffalze  über  das  fhyßokraltjcht 
Sijßem,  n  ird  die  Accife  in  Scimtz  genommen,  als  die 
weifcfte  Fmanzeinrichtung,  weil  der  Unterthaa  die  ' 
Abgaben  unvermerkt  entrkbte,  jeder,  felbft  Fremde 
und  Reifen  de  nach  Mafsgabe  ihrer  Confumtion  be- 
fleuert  werde,  und  derSlaat  dadurch  ein  ücheres Mit- 
tel in  (lieHäntie  bokomme,  den  Verbrauch  feiner  liftr- 


r.cr  und  die  Induffrie  derfelben  nach  feinen  Planen  zu 
lenken.   Das  Aerieititnrfyftem  wird  vertheidigt  ea 
das  Ifebrikenfynem.  —   Nicbfitdem  ein  /Ingriff 


wird  vertheidigt  gegen 

   ifitdem  ein  jlngriff  aüt 

zarten  Pfngeripitzen  auf  dtt  .inrtramten  Briefe.  Be^ 
dem  allegoriTc  nen  Holzfchnitte  kann  man  bemerken, 
dafs  Luft,  Waffer  und  Fflfen  hie  und  da  in  einander 
fliefsen,   und  vor  allem  der  Blitz,   von  dem  gefügt 
wird,  dab  er  dem  FeUiea  zedcbmettere,  kaum  be- 
merkbar ift. 


im 


15)  HaWBOK6  V.  LEIFZId, 

loftitot:  LicfiffIraUrx,  Bn-tr'vfe 


f 

legen 


hift.  poifl.  xoiWu 
zw'  0(/rfiicJbl# 

der  ^ahrt  I805.  1806.  und  1H07.  Eine  Z  ■it'^chrift 
in  freyen  Hi?ften  von  einer  GeieJirchaft  iv  jiij  beita- 
liebender  MiJitärperfonen ,  Civilbearnten  und  Ge- 
lehrten. Erfler  Band.  Erßis,  Zietytts  und  drittes 
Heft.  1807.  S74^  8«  m.  ebier  Lndk.  (Befehlt) 
(2  Rthlr.  pr.  Cotur.) 

In  der  Vorerinnerimg  kfindigt  fich  diefe'Zeitfehnft 
ganz  unverholen  att  dne  Beleaemerin  der  FlnfteüniGi 

an,  *velcLe  durch  den  Dampf  und  RaucTi  der  Feuer- 
brände erzeugt  worden,  wenn  üc  fchoQ  eiiig^fteht. 


aiue  geleert,  un<i  durch  die Theilung  Polen«;  diePreife 

lies  Getreides  unfl  Scblachtfiehes  in  die  Höhe  getrie-  _  _ 

hau;  durch  diefc  Lage  der  Dinge  wurde  Friedrich  dafs  fic,  ihrer  Anficht  der  Dinge  nach,  keine  Ante- 

Wilhehn  IIL  genötbigt,  die  fortdaneirnde  Erhöhung  gooifün  yoa  jenen  fey.    Sie  will  im  Oanzen  genom- 

des  Preii'es  der  erften  LebensbedürfnllTe  nicht  alte!«  mcn  die  mannichfaltigl^en  Materialien  zn  einer  Ge- 


des  .   — 

picht  zu  hindern,  fondern  ße  felbfl  zu  besänftigen: 
denn  wie  hätten  fonfl  die  exnortirtcn  GeUfutninen 
wieder  in  das  Lwd  zurück  gcliracht  werden  f"llenl 
per  Staat  liat  gewonnen  dadurch,  dafs  damals  die  Gct 
treideausFabr  geduldet  ward;  hohe  Getreidepreife^ 
vm  3en  Paffifhandel  des  Staates  zu  vermeiden,  waren 
flothwendig,  und  wehe  dem  Staate,  wenn  fie  noch 
liefer  herabfinkcn  follten  ,  ak  c  i  u  Ii  nr-hicklichp 
Umftäode  während  des  Krieges  bereits  gefcbehen 
iftü" 

Der  zweifle  Heft  (124.  S.)  enthält  gröfstentheÜs 
Anekdoten  von  Männern,  die  firh  walireiul  der  Un- 
«In^ksMriode  vortheiihaft  ausgezeichnet,    in  einem 
«her  die  Kreditfyfltme  der  adeligen  Gutsbe- 


fchicVite  der  preursifchen  Mor.irchie  feit  dem  Tode 
jenes  F.inz\L]rn  euthalten,  dclien  Werk  fie  als  zer- 
flört  anficht;  fie  will  nicht  all>^in  den  Leidenf(  haften 
ein  Ziel  fetzen,  fondern  fie  verfpricht:  „üch  nie  zum 
Ttumrelplatze  der  Lädnfthzfim  mifsbraucheo  zu  laf- 
fcn ,  fondern  ioimer  nur  dem  ruhigen  Ferflande  offen 
zu  ftehn.  Abgefehn  davon,  dafs  es  mit  dem  fogenann- 
ten  ruhigen  v  erftande  oft  eine  gar  langweilice  imd 
kümmerliche  Uewnndnifs  bat,  dieweil  er  ein  nerzlo- 
(es  Ding  ift,  erüffntt  f.cb  gleich  das  erßg  Heft  miteH 
iier  recht  derben  Verffindigung  gegen  das  fo  el>eo  ge- 
gebne Verrprecben.  Kann  man  den  AuffchlHfJem  Uber 
di-n  ipnußlfchcn  Ff'dznp;  im  Octobtr  Jgoö. ,  und  iien  Rg. 
»iitkuiigta  über  die  Schrift:  Operaüonsplan  im  ^'akrt 
mc6.  gleich  ihren  innern  Gehalt  nicht  abrprecliev.* 
ftzer  wird  der  Wunfch  eeiofjiertk  niclit  nur  aiien  fo  ift  e&  doch  nicht ;niögUch,  ieidenCcbaftüchcr  ab  i» 
Provinzen  diefe  vorihedhaRe  EiniicWotig  zukommen  diefen  Aoffitzen  zu  Werke  zo  pehn,  wo  kaum  fie 
KU  laffen,  fondern  fie  auch  auf  al'e  nbrig'>n  St'änf'e  aus-  Grän/c  der  Ai  ftändi^kcil  bcobacLfet  a  ir  l.  Der  tritt 
Xudehne'n,  und  ein  Pf«m!kreditfyfti«m  für  Kauften te,  der  genannten  AnfFaize  enthalt  eine  Antiknük  der  in 
Fsbrikänten  uoi!  Gewerbtreibei  de  zu  crricliici:.  Man  der  JenaiTchen  Literatur  •  Zeitung  abgedruckten  Re- 
kum «her  Wehl  £rag«l,  vie  faii  die  foUdiufeheGe-  «aifi«ii  4e»  |lu«h«s:  ßtrkht  «hm«  itegsnnivM 
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ftUamgt  mrfHr  dm  fUrfli»  Hoketiloht.  Die  betrach- 
tete RcccnfiM  seht  vollRludig  voran ,  und  fodann  fol- 
gen die  BetnerKuiigeri  tfarüber-  Dicfe  enthalten  meh- 
rere btdcutenile  AiiiTcl:lülfe  filier  die  Militärorgaaifa- 
tion,  über  das  Verhaltnifs-  .  ■  !.  n  dem  Herzog  von 
Brauofcbweig  .^nd  Fürften  Hohenlohe,  uad  (wenn 


ihnen  nichts  übrig  als  fich  in  ilirfir  eit^ncn  Kraft  eln^ 
Mittelpunkt  zu  lucben;  —  fo  auch  Blllow.  Mit  we- 
nigen Worten,  war  fein  Lebenslauf  folgwodcr:  Sohn 
eines  begüterten  Edelmanns  wird  er  zu  BerHn  «of  der 

TvJilitcir  -  Akademie  erzogen;  als  Officier  zuerft  bey 
der  iiifantene,   dann  bey  der  Cavallerie  angeftellt; 


wir  die  Im  stmtgUn  Hefte  gegebne  Foiifetzung  gleich  der  Dienft  behagt|ihm  nicht  ;  er  nimmt  den  Abfchied» 
mit  hinzurechnen)  bcfonders  über  die  Ati»eererpfle>  vri^  uoter-  Geoer44  ScbdOMid  bey  des  oiederläodi« 

fung  und  die  Gerchichte  des  8ten,  9ten  und  lo.Octo»  IbbM  Infnrgettten  aügdteiltt  In  fanen  ErwertuDgen 
ers,  zu  welcher  lel/tcrn  infonderheit  mehrere  Arten-  betrogen;  oroanifirt  eine  Scbaufpielergefellfchaft ,  die 
flUcke  und  Correfpondenzen  geliefert  werdeo  ,  deren  er  abdankt,  wie.üie"  erfte  Vorftellung  begiimen  foU; 
Authenticität  nicht  wobl  in  Zweifel  zu  ziehen  ift,  die  geht  mit  feinem  Bruder  nach  Amerika,  findet  \vi!  - 
iödeÜea  von  dem  Berichte  des  Aimnzengen  bedeutend  derum  nicht  was  er  fuohtei  kommt  £urack,  macht 
abwelcbeo.  Ibnen  zufolge  nSmiioh  hat  der  FOcft  dneHandeb^peeubtion  oad» Amerika,  die  mifsglückt, 
zwar  die  Abficbt  gehabt,  fich  mit  feinem  ganzen 
Corps  d 'Armee  auf  das  rechte  Saalufer  und  in  dieStel» 
lung  von  Mittelpöhntz  zu  begeben,  fich  auch  lebhaft 
für  die  Durchfetzung  diefes  rrojectes  verwendet,  ift 
jedoch  nicht  fo  eigenmiehtig  gegen  erhaltene  Befehle 
VVfr!<"  freijangen,  nls  innn  durch  jenen  Bericht 


■m 

zu  glaulieu  ijch  berechtigt  Indteii  imifsie.  In  dem  an- 
dern (feinem  Orte  im  llette  na'  Ii,  iJeni  vierten)  Anf- 
fatze:  Bemerkungen  {Ibrr  die  Sclinft:  OftraUor.svlan 
im  gjfahrc  1806.  Wird  z'.var  geTj-t  (S.  I44.)f  dalS  es 
IMohtdie  Abficht  des  Vfs«  fev»dea  «Verth  dieferSchrini 
zu  vermindern,  fondern  dar«  er  im  Oegentheil  diefet 
liter^rifcho  Producl  der  grüfsten  Kinpfiddmig  würdig 
halte;  dennoch  ift  die  FeinJieiigkeit  nicht  zu  verken- 
nen, mit  der  das  Ganze  ins  Auge  gefafst  wird.  Dem 
Wunfche,  daCs  Hr.  C  v«  ü^'.  auuilbrlitrher  von  der 
Periode  zwifcheo  dem  lo.  mid  90.  October  möchte 
geredet  lubon  ,  ftimmen  wir  bey,  und  fügen  blofs  den 
zwevtcn  Wunich  hinzu,  dafs  cfer  Vf.  der  Bemerkun- 
gen /i(  h  auf  eine  ausführhchere  Kritik  des  Üpera- 
UoBsplans  insbefondcre  möchte  eingelaffeo  haben. 
Merkwürdig  w  ird  diefer  Auffatz  noeh  dadurch,  dafs 
■n  feinem  Schluffe  zuerft  die  Anklage  gegen  den  Ge- 
neral BtOcher  erhoben  wird,  die  nachher  fo  viel  Auf- 
fehen  g m  I  t  hat,  aber  noch  immer  nicht  zur  Be- 
friedigung un>i  Einficht  desPublicums  entfchieden  ifu 


kommt  wiederum  /iirilck;  ftudirt  SfÄ«Y£f«f!4'orij' und 
BthreiiUorß,  fclüubt  feinen  Oelft  der  Kriegskunft, 
und  da  durch  diefes  Buch  keine  Umwalzunt;  in  allejj*" 
Militärfyftemcn  zuweae  gebracht,  feiu  VVunfch  im 
preufsifchen  Generalftabe  angeftellt  zu  werden,  gleich- 
falls nicht  realifirt  wird ,  wirft  er  fich  voll  Bitterkeit 
auf  dieSchriftftellereY;  diefcbrinet  ihm  unangenehme 
Handel  zu  wcge,  Hauptmann  Nothhard  leiht  ihm 
6co  Rthlr.  zu  einer  Heife  nach  England,  ein  Journal, 
was  er  vou  dOTt  aut  fcbrelben  wollen,  kommt  nicht 
Ml  Stande;  aaohdflmerebi«WeileiiiJ£ingsbeiicbge(e£r. 
fim,  geht  er  nach  Paris,  von  wo  er- oaen  Afrika  gefait' 
will,  macht  in  Paris  einftweilen  den  AgeiUcn  der 
deutfcheu  Heichsritterfcliaft,  ohne  deren  Modiati- 
firung  hindern  zu  können,  und  kehrt  im  Sommer  1804. 
nach  Berlin  zurück,  ^teue  fchriltftellerifche  Handel 
und  VerdrOfslichkeiten  focht  er  Geh  durch  die  Wein- 
fiafche  aus  dem  Sinne  zu  fchlagen;  er  wird  endlich 
1  fto6.,  auf  Anfuchen  der  rufrifchenGefandtfchaft,  auf  die 
Hansvoglcy  gefetzt,  füll  für  verrückt  erklärt  werden, 
wird  bey  der  Ankunft  der  Franzofeo  nach  Kolbers 
transportirtt  in  Stettin  für  den  Kabinetsrath  Lombaco 
sehalten  and  wie  Ezechiel  behandelt,  Kolberg  vor 
der  Ankunft  Gneifenaus  faft  nicht  viel  bcffer ;  auf  der 
XJeberfalirt  von  da  nach  Riga  zieht  er  ß<  h  eine  Erkäl- 
tung und  durch  fie  den  Tod  zu.  —    Unfrer  Anficht 


Am  Ende  des  dritU»  Hefts,  wo  lieh  der  Obrift  Maß  nach  fpricht  dielt  ||Mae  Leben  ge^cn  alle  die,  w«lel|tt 
finbaek  als  Vf.  der  Bemerkungen  zu  erkeaoeo  adehti  fich  grolse  Ding«  von  «mar  Aaftcüung  Bülowt  ver- 
wird diefe  Aoklage,  nachdem  &  im  circyMe  Heftie  fprochcn  haben.  BMtm  war  tfn  unruhiger  ,  unprak- 

(S.  abermals  7ur  Spraclie  gekommen,  mit  er- 

neue» u.i  ili-fligkcit  begonnen  ;  intleffen  heifstcsauch 
liier:  audiatur  et  aHera  fiars.  —  Der  zweyte  Auffatz 
des  irfliu  H'.fte<; :  Htutruh  von  Büiow,  liefert  eine  ge- 
drängte, und  fu  viel  uns  bekannt  ift  wahrbeitsge- 
mäfse  Erzählung  deffen,  was  fich  in  dem  Leben  ole 


tifcher  Menfch,  eben  weil  er  ein  e.xcentrifcher  Kopf, 
d.  b.  eifl  folcher  war,  die  vergebetis  nach  einem  Mit- 
telpunkte in  licli  und  aofser  fich  ftreben,  und  ihn  nie 
und  nirgeods  fiodeo.  Was  farner  fein  Genie  anlangt 
wdehti  am  SbUnflei  det  Auffatzes  ein  emiidut  »> 
_  nanntwird,  meinen  wir,  dafs  ihm  liürhitens  der  In- 
fes  originellen  Menfchen  Merkwürdiges  zuftetragen  differenzpuokt ,  zwifchen  Kraflgenii»  (verdorbenem 
hat.  Er  wird  VI. i  uvonfirft  als  t- n  txcentrifcher  }\off  Genie)  und  göttlichem  zukomme,  weil  er  ficli  einer- 
gefchtidert,  d.  h.  als  ein  fulchcr ,  der  unablaf«ig  und  feits  in  der  letztem  Periode  wirklich  von  manchen 
vergeblich  nach  genügender  >jiurt«AHRg  von  aufsen  her  Schlacken  gefaubert  hat,  aber  andrerfeits  erade  der 
fkrebe.  Da  nun,  hei&t  es  .weiter,  die  anziehende  Jagenfchaft  entbehrt,  welche  allein  die  göttliche  ge- 
Ktaft  In  der  moralifchen  Weh  Intttligem  ift,   und   nannt  zu  werden  verdi*;nt ,  fruchtbares  reiches  Getfei- 


tfer  Mittelpunkt  der  Intelligenz  die  Rigiertt 


rr 


ift:    fa  Ii 


Imlich,  her 


gen  aus  unfträflichem  Wil- 


ßnd  alle  Männtr  von  Ginit  unter  einer  fchcadifn  Re-  len  und  f<mncnkJarer  Einücht.  —  Wir  kommen  jetzt 
gierung  zu  beklagen,  weil  in  ihnen  etwas  enthaheo  zu  den  Forkfmgen  dts  Profeffor  Schummel  über  dm 
Bt,  w»s  mk  dieCer  M Widerfprvoli ftehi^  und  es'bleibt  irittm  Om^midriig»  £s  wanlcli  ja  dan  drm  Heften 

naeli 
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9^7  A.  L.  Z.  NutfL  375. 

Aach  und  nach  fanf  diefer  Vorlefungen  initgetheilt» 
die  uQter  dem  Naoien  Ztitungs  ■  ColUgium  vor  einem 
zahlreichen  Auditorium,  zu  oreslaa  gehaiten  worden 
find.  <—  England  «rirrf  ab  die  HaupttiiebfiBder  des 
betrachteten  Continpntalkriegs  angegeben;  die  Noth 
in  England  als  die  Hduptveratilarfung  des  Friedens  von 
Amiens«  Neid  und  Egoismus  der  Engender  als 
BftVptpoDd  des  Bruches.  „S.  93.  INicht  Frankreich, 
Dicht  Beoaparte  wollte  diefen  Krieg,  fondero  ledig- 
lich und  ganz  allein  England."  S.  94.  Es  wollte  ihn, 
^weil  (wie  Tierney  getagt)  der  Friede  uns  ruiniren 
wird,  und' nur  allein  der  Krieg  uns  retten  kann."  — 
Ce&  Preufsen  die  Befetxung  Hannovers  durch  die 
Franxofen  gefcbehen  Uefs,  wird  als  Weisheit  geprie^ 
fen.  (S.  1 13.)  Durch  engUfche  Subfidicn  wufste  Pitt 
die  Continentälmicbte  zurCoalition  zu  hewegen,  und 
fo  ward  Kncland  von  einer  Lan  'ung  hi  freyt.  Am 
wenigften  befriedigend  iftdie  fünfte  Vorlelung,  in  der 
'voo  Preufsens  BefugnifTen  zum  Kriege  für  oder  wie- 
der Frankreich  die  Rede  ift.  —  Di«  AausBgt  am$ 
Buchholzifclun  Sthr^ttn  Obergefaeo  wir.  Dir  JBBci- 
blick  itis  1794-  verräth  einen  mit  den  damaligen  Ver- 
MltoiETcf)»  die  er  für  die  Vorbereitung  oder  den 
*Grniid  des  jetzigen  Mifsgefchiokes  hält,  lehr  vertrau- 
tieo  Mann.  Die  179].  vorceoommene  Tbeüung  von 
Polen,  fagt  er,  wer  Sebuid;  dib  Preufsen  1794.  den 
Krieg  gegen  Frankreich  nicht  mit  Nachdruck  fort- 
setzen Küunte.  üazu  kam ,  dafs  Oeftreichs  Politik 
Mifstrauen  zu  erregen  anficng,  während  Katharina 
auf  der  Fortitctzung  des  Hbeinkrieges  hertand.  Die 
doreh  politfß^  OMnde  far  die  prcufsifche  Armee 
Dothweni^ii^  i^f>wordene  Uotfa&ligkeit  verdarb  ihren 
Gei(^,  gevv  uliiue  fie  an  eine  Menge  Bequemliohkeiten, 
verwickehe  ße  in  ungtflckliche  Gefechte,  liefs  die 
Franzofen  in  den  Niederlanden  bedeutende  Fortlebritte 
niachen.  Alles  wäre  darauf  angekommenHoliaad  n 
retten.  Der  Uotcrbaodiuogw  ia  BtM  weg«B  aiier 
wollte  man  preursifeher  Sdtt  nleht  ernfUteh  operinn; 
man  zog  H  uh  fo  nachläffig  nach  WeftphalM,  dafs 
die  Armee  von  Glück  zu  fagen  hat,  nicht  von  der 
^MSftfifchea  Nordarmee  auf  diefem  Marfcbe  vernich- 
tet worden  zu  frp.  AlsBevlagen  werden  drey  Denk- 
fchriften  mitgetfieilt,  wetcbe  ficb  auf  die  damals  in 
T  rf<  h!ag  gebrachten  Operationen  beziehen.  —  fVtu. 
fiens  Faii  aus  fiiaen  ualUrlkhen  UrJachen  eniwickeU, 
ift  dermalen  noch  nicht  vollfrsn  1)^  mitgetheilt.  Auch 
hier  wird  beha«ptet:  fehon  muttr  JrMridt  f$M,  und 
«fltir  fiku»  Mit»  Mifitgtn  ik  dn.Krim  ärnYm» 

{Dtt  /•rt/0 
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derbens  gelegt  wbrd»^n,  den  die  unglückliche  Schlacht 
von  Jena  nur  zur  Reife  brachte.  Der  fiebatjährige 
Kri^haUe  die  Idee  erzeHgt,  die  preutslfche  Armee 
uodKri^skanft  (ey  in  Mtr  Ab'fieht  ein  Mufter  der 
Vrilll<(:mmenheit.  Sie  hatte  aber  tuehrere  Mangel, 
vou  Ucutn  folgende  aufgezählt  werden.  1)  Arance- 
ment  nacli  der  Anciennität.  2)  Der  gänzliche  Still- 
ftand  des  Avancements  lOr  deo  BQrserJwben  b«y  dem 
Poften  eines  Feldwebels  od«  Waiehtmäfters.  3)  Die 
durch  die  übermäfsige  Vermehrung  der  Anr  ee  er- 
zeugte Nothwendigkeit,  den  gemeinen  Mann  bis  ins 
Alter  dienen  zuJaffen,  und  4)  eine  iM enge  Ausländer 
anzuwerben.  5)  iJip  Untreue  felbft  wt  iolinder^ 
6)  Der  preufKifciit;  Suidat  war  btofi  Mafdütt«  unter 
mnfiuGs  des  Stocks.  Ferner  umfpanote  Friedrich 
nicht  alle  Theilc  des  Heeres  mit  gleicher  Vorlieb* 
und  Vorf  D  t^p;  der  Sold  bis  /um  Siah^  Gapitän  hin- 
auf war  zu  geringe  die  unzureichenden  Staatseiii^ 
kaufte  waren  nicht  gleichmSfsig  auf  aUe  Artca  WOA 
Staats bedOrfalflcn  venheilt;  derächatz  war  unzuläng- 
lich ;  Friedrich  fnite  verfiiunt  (feiner  ean?en  Nation 
einen  kri«  iTrhen  Geift  einzuflöfsen.  F;  <  Irl-})  Wil- 
helm Ii.  war  von  Seiten  der  Armee  vuiiig  unfchuldig 
an  Preufsens  Fail;(?)  wenn  gleich  frevlicn  nicht  Pkü« 
loH^ph  genug»  mit  Mioem  Zeitalter  fvrtsnfchreitea. 
Alle  fon  üeiiiein  Ohehn  oberlioaeMBeB  Mlned  und 
Gebrechen  wurden,  bis  auf  wenige,  bryhpiiaUen. 
Uier-fchliefst  das  Fragment.  Wir  IibJ  der  Meinung, 
dafs  die  Politik,  die  ätaatsverwaltung  und  die  Krie§^ 
Fr.  Wilb.  II.  allerdings  die  ganze  preufsifche  Staau- 
mafchine  dergeftak  verderbt  nahen ,  dafs  au fser  einer 

Eröfsern  Energie  und  umfalTendern  Anfichten,  unend» 
ch  viel  mehr  GlOck ,  als  feinem  Nachfolger  befrhie- 
denwar,  ei  fciriJerlJfh  irrwefen  i,v;>,re,  PreuT-fn  in  if-f 
durch  die  neuelte  ^it  herbey  gefcihrten  krilifchca 
Lage  «ofireebt  zu  erhalten.  Zwey  fehr  richtige  Be- 
merkungen tot'  diefem  Auf£tt«e  kdniien  wir  nicht 
«mhin  eosniheben.  Diefe-  sStftltdi  S.  440.  t  wemi 
ein  Staat  in  feinem  Innern  wefentÜche  GebrecV^en 
hat,  und  dann  zu  irgend  einer  Zeit  einmal  ins  Fallen 
kommt,  fo  ftebt  nicht  zu  erwarten,  dafs  ein  allgemei- 
ner Patiiotismiis  und  £nthufiasmnt  ficfa  demFaUe  ent« 
peeenftemmen  werde;  und  die  anihre  S.  445.:  Wen» 
m  huropa  eins  der  grrtf<;ten  unri  75li!rpirhrteo  Völker 
im  Sturme  der  Revolutiun  duich.ius  knerrerifch  wird, 
and  in  diefe  1:11  n  dpr  Geift  cifr  Kroh-  ruog  fShrt: 
dann  liört  jede  andere  Itebende  Armee  aal}  ,  die  Schutz* 
wahr  ihrer  N«ttoB  f»  fi^.** 
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VBRMISCHTB  SCHRIFTEN. 
Sekriften  Uber  dtn  Prtußifchtn  Staat, 

(^Forr/etzung  VOn  Nam.  375-) 

Ferner  enthält  die  Schrift  Nr.  15. :  EMgt  Bmtr- 
htngtn  Uber  Sh  FtrfchiedtnhtH  du  Gtijus  tu  dtr 

franzüßfchen  und  iti  der  ößreichifchen  Armtt.    Sie  er- 
fchijpfen  zwar  nicht  diefeii  Gei^etiftanH ,  enthallen  in- 
derfeo   manche   iiitcreffante   Bemorkuni^.    „S.  420. 
Weno  der  vortreffliche  Geift,  der  die  iranzüüfciien 
Heere  bereelt,  mit  Recht  als  ein  Hauptgrund  ihrer 
Siege  angofeben  wird:  Ib  folgt  darauf  gar  uiebt»  dafs 
der  FranzotB,  als  Indindnann  betrachtet,  inehrGfeift 
haben  müfTe  al<;  ilor  Üputfr  he.     Ja,   man  darf  be- 
haupten,  dafs  ein  Regiment  von  lauter  geiftreichen 
Männern  wenig  espritde  eorpt  haben,  und  daher  im 
FeUe  wenig  Lorbeero  Arnteo  würde.  Ein  Corps  kann 
«röfsteiith«!«  aus  geirtlofen  Menfefaen  zulammenge» 
jetzt  feyn,  und  dennoch  von  einem  repen,  fehr  wirk- 
famen  Geraeinjieilte  zu  einer  z weckmäfsipeo  Thätig- 
Jccit  helebt  werden."      L'nter  dem  Gei/i  <ler  Armee 
"verfteht  der  Vf.  dm  intcnßvm  und  exUnßven  Hahdlungs 
trUy  der  Individuen ,  in  fo  fern  derfelbe  dtardi  grwiffe 
aUßemrin  ktrrfektnde  Crandpiue ,  Meinungen  und  de- 
fünle  beßimmt  und  regt  erhalttn  wird."    Ob  übrigens 
^iex8f)<ler  mit  den  weichlicln-D  l'i'rfeni  gcthan  hüben 
wOrde,  was  er  mit  den  Macedoniern  vermochte,  ift 
zioch  eine  Krofse  Frage.    Der  befte  Feldherr  allein, 
nnd  die  belle  Armee  uleiui  vermögen  nichts  Orofses 
zu  vollbringen, .  fondern  der  befte  Feldherr  vnd  die 
befte  Armee.    Grade  weil  beiife  wie  fin  Product  ver- 
bunden fern  foUen ,   ntui^  jfJir  der  beiden  Factoren 
als  jVJultiplicator  gelten  können,  nicht  bicifs  derGeift 
des  Einzelnen,  defi'en  Haupt  aus  der  Maffe  hervor- 
ragt. —    Oer  Geift  einer  Armee  (S.  4x3,)  ioü  fich 
am  fchnellften  und  ßcherften  ans  der  ionern  Hand- 
]iine<;^veire  derfelben,  z.  B.  an  der  Art  der  Strafen 
unA  Belohnungen,  an  dem  Betragen  der  Vorgefetzien 
gegen  die  Untergebenen  erkennen  laffen,  und  dem- 
nach findet  er  die  Stra^   und  Belobnunsen  der 
Oeftreicher  in  ihrer  Tendenz  widerfpracliena  —  den 
wen  man  /eklSgt,  wenn  er  fehlt,  den  mub  man  flr^ 

che  In ,  wenn  er  feine  Pflicht  ihut  —  djgegen  die  der 
Franzofen  im  Einklänge,  und  auf  das  Khrgefilhl  be* 
rechnet.  Unfererfeits  glauben  wir,  dafs  ein  gro- 
fser  Xheil  der  heutigen  Meofchen  nicht  ohne  kftrpetw 
Uche  Zfiebtigung  in  %ucht  und  Ordnung  gehalten  wer« 
dca  könne;  dafs  man  demnach  /unSchft  dlfAJCltt  IbC> 
li^S*  Dritur  ßaud. 


gen  heb«,  dafs  die  untere  Klaflb  das  Milit^n  nid^ 
ganz  oder  zum  grüfsten  Thett  auf  dem  Pdbel  zufamh 

mengerafft,  und  ilafs  foilann  die  Maffe  in  körperlich 
und  gediig  zu  züchtif^emle  gefondert  werde.  Auf  folp 
che  W  eife  kann  alsdann  allerdings  zur  Erziehung  dflT 
Nation  vermittelfi  des  .Militärs  fehr  viel  gewirkt  wnfi» 
den.  Denn  das  ift  wohl  niemanden  eingefallen,  Mel- 
denmuth  durch  körperlichen  Schmerz  zu  erzeugen 
und  zu  nShren ;  allein  man  betrachtete  den  Soldaten 
wie  ein  eingefangenes  Pferd ,  und  gieng  hlofs  davon 
aus,  ihn  w  ie  diefes,  und  oft  noch  viel  unverftändigert 
zndrefliren,  und  in  eineeelenke  wilienlofe  Maichinn 
nmzuwamleln.  Uerman's  Cherusker  wurden  frey- 
lieb  nicht  geAwlitete,  allein  diefe  Cherusker  und  uiffre 
erzogenen  und  verzogenen  Zeifgenoffen  find  zweyerv 
ley  Wefen;  auch  der  rohe  Kofak  dürfte  der 
Knute  fchwerlich  entbehren  können.  —  Ueber  Hn» 
Ephraims  r«rhaf4img»g*fekieil»  {S.  ^vj,)  heifst-nfc 
noie  ganze  Schrift,  fo  weit  Tie  den  Hn.  Oeh.  Rath 
felbft  aiigeht,  ift  eine  wahre  Komödie,  aber  in  Hin. 
ficlit  der  Aufklarungen,  die  djrui  über  manche  Ver» 
hältniffe  gei^eben  werden,  ift  fie  eine  Tragödie,  din 
jecier  gebiMete  Preufse  nur  mit  der  höchflen  Zerkoir* 
fchung  lefen  kann.  **  —   Der  Urieffteller  Uber  dtn  ML 


nifler  Hogm  (S.  536.)  bat  wohl  gethan,  keine  Bio- 

S|raphie  dieTesMIniftera  zu  fchreiben,  nach  feinen  An^ 
ichten  zu  urtheiJen ,  dürfte  er  fchwerlich  im  Stande 


fcyn,  irgend  eine  leidliche  Biographie  zu  ftande  zn 
bringen.  Zu  den  Reflexionen  über  den  Berich  des  Mt 
mtßersJioMm  fetzen  wir  bkifs  hintn»  dab  es  eine  trau- 
rige Anficht  der  Welt  nnd  desteates  fey.  den  Schrift- 

ftfüer  und  KiTnftler  blofs  deshalb  zum  producirenden 
Theil  der  Malion  zu  rechnen,  weil  er  Papier  und 
Diiite,  Üel  und  Leinwand  confumirt.  Der  Soldat 
durch  feine  Thaten ,  der  geiftiicbe  und  gelehrte  Stand 
durch  ihre  Worte,  dIeSOnftler  dnreh  iSra  idealifcheB 
Schöpfungen  alfo  producireo  nichts,  das  reellen 
Werth  bitte  für  die  Menfchheit»  für  den  Staat,  und 
forden  ekndaaa  Mmr  ?  ? 


16)  Ohne  Druck  ort:  Charakteriflik  Friedrich  WM. 
htlm  III.  M«rf  der  bedniUnd^en  Fer/onen  an  feinem 
Hofe.  Gefammelt  und  bekannt  oeraacbt  von 
Jff.  iT.  Au«  dem  FranzOfifalMi  ifivfetzt  1R08. 
ai4S.  8.  (I  Rthlr.) 

Din  aunThdl  in  Gefprficbalomi  «rzihlten  Anek- 
doten  nndCfatnklerzOge,  w«leha  «Uefsf  Buch  erzählt, 
tragen ,  nach  dm  Titftgf»^*''» 


C6)  O 


Eingeweiliten, 


ALta  LITBRATÜ&  -  ZSITÜNO 


das  0«prige  der  Wahrheit,  yretn  Ti«U«idit  anah 
niefat  immer  der  biftonfcben,  doch  wenn  wir  uns  fo 
ausdrflckeo  dOrfen ,  der  dramatifcben ;  d.  h.  fie  find 
fo  gewählt,  dafs  Hc  in  ktiaem  offenbaren  VViderfpru- 
che  mit  den  Pcrlonen  ftehn,  von  denen  fic  erzählt 
W«nd«n,  fondern  im  GeeentheU  eewöbnlicb  die  eine 
odbar  «ndre  £ii«atbaaiücDk«it  damlbwi  auf  ein«  frap» 

Pmte  Weib  firftellea»  und  nach  allem  wat  nian  m 
abÜcam  von  diefen  Perfonen  gewufst,  fich  ganz  fOg- 
lieh  £o  hatten  zutragen  kuonei).  Wie  fie  übrigens  da 
ftehn  ohne  Namen  des  Vfs.,  ohne  Nachweifung  der 

SaaUan-  «ybriobi  ts  ihnen  dnrcfaans  an  .Aothwtici- 
t  W«tebe  Tenden«  dem  Ganzen  xom  Oridida  If»* 

gen  mfige ,  ift  fchv.-er  7.11  bt-ftimmpn  indem  es  gegen 
die  andern  Schriiteu  dieler  An  io  parteylos  ericueint, 
dafs  maaes  oft  chirtktetlof  «a  tauan  iicb  «nclst 
laut.  ' 


Dar  durch  d«>  Parifer  Traktat  bawJrkla  Bmk 
mit  England  hjkI  Sebwedco  gOlk  flun  j|t«t*i«fat 

nichts.  *      '  .       ,  " 

Ernrttru*': 

dtr  Fragen:  U^as  wird  Prnßn  nach  der  Naiut 
dts Bedürfniffet  vm  Europa  zu  wrtkeiUu,  inZukut^t 
ftjfn  ?  und  wie  kaum  DtutfchUnA  §btrim^  wudm 
tmabhängig,  mächtig  und  btUhewdtr  wtrde»  »ts  « 
je  war?  1808.  geS.  8.  (n>gr.) 

DaaRa&iltat  diefer  elenden  Brofcbore,  diadeaFhc> 
den  TOnTilfit  cfinzlich  ignorirt,ift:  „Es  wird  von  Itei- 

irrr  Seite  für  Preursr  u  et  ^vn  :  beforgen  feyn :  auch 
felbft  wpjin  faft  alles  von  Frankreich  abhängen  foUie." 


In 


oncr 


.Nacherinnerung  fetzt  der  Vf.  hinzu:  „V* 


.  allem  was  ich  hier  geCchrieben  tiabe,  behaupte 
niobtt»  und  foUtea  widair  Vermutheo  einige  StaÜca 

'  17)Glo^ai  .  in       nmther.  Buchh.:  Trr.gmfnf        gw«jhtm  Mifevei^^^^  geben  können: 

über  din  Getfl  da-  ZeU.  Von  W.  Mvßcry ,  emeri-  nehme  ich  fdbige  hiemit  fcbon  *m  voraus,  weiche 
tirten  Polizeybürgermcifter.  iSog.  £r1«  Htft.  Stell..,  oder  FndttB  es  fcyn  »flgaB,  Italct lite  PlIlA^ 
^  S.  ZwtyUs  Heft,  (auch  unter  dein  Titel;  ^^^^»-^  .  '  ,  , 
FtutrlSfehinßntmiiiU.)  80  S.  8-  (12  gr.) 

'  Was  der  Vf.  ans  dlefon  Fragmenten  raftnfMieDbaifen 

will,  Ift  vor  der  Hand  noch  im  Dunkel.  „Prüfet 
AUes,  fagter,  und  behaltet  das  Befte!  Ich  habe  die 
Ji'eder  ergriffen,  ich  habe  ein  philofo|^iifol)es  STftera 
fOr  die  gegenwärtige SZeit  gefcbridMm  und  etwas Dotea 


ao)  ßKRtn»,  b.OehmigVe  d.  J.:  Friedrich  dtr  Großt 
an  fein  Votit,  am  j.  Augolt  1807.  £me  Ociber- 
■    Aimme.  4.  (4gr.f  • 


beabfichtet.  AllesHiat  feine  Zwecke 'f!*  Wirliabea 

die  Fragmente  geprflft,  mögen  aber  nichts  von  ihnen 


Sehr  mittelmäfsige  Verfe  am  Geburtstage  des  jetzi- 

8en  Königs  von  Preufsen.  Die  Saat,  die  Menfchen- 
ebe  ftreot,  fey  aliebi  nnvergängUch ,  diefes  Heil  det 

Nation  nm  Vtciui^rn  Xa::?*  i;f  boren  wordeOi 


behalti^n.    Streben  nach  dem  Abronderiichen,  viele  lolle  iie  getroit  der  Zukunft  entgegen  fehn. 


•Druckt,  hier  auf  fchlechtem  Papier,  die  Kintheilung 
jedes  Heftes  in  Einleitung,  Problem  und  Hclation,  — 
viel  mehr  ift  uns  am  Ganzen  nicht  aufgefallen.  Zum 
Veberflnfs  einige  Proben.  „Eigennutz  ift  die  Bafis 
«nfersDareyns,  jeder  Handlung  einziger  Grund,  aber 
er  ift  doppeifeitig,  denn  er  hat  einen  phrfirchen  und 
einen  moralifchen  Charakter,"  —  „Das  Feudal- 
'  Syftem  des  deutfchen  Adels  mit  der  jfldifchen  Men^ 
febenliebe  in  Ariftokratie  vereinigt,  gleicht  drai 
Kriegs  -  Syftem  der  Madabar«fa.**  „  Die  wirkJteba 
!Fhr(  unifafst  Tugend,  Rechtfchaffenheit  und  hohe 
Kenntnike,  mithin  verhält  fie  fich  «or  feudatinifchen 
Ehre,  wie  1  7u  0  Neben  einander  formiren  fie  die 
Zahl  10;  ohne  den  Vorfatz  aber  ift  die  Null  nichts, 
ob  fie  gleich  im  Dafeyn  eine  Null  ift."  „Confu25?eu8 
der  Stifter  der  chinafifchen  Philofophie,  fahrie  ahn 


(Ol«  09rt/H4umg  kUn/tig*^ 

SiEQKi«,  in  d.  Tordanfeben  Verlagshandl. :  Ueber 
den  BfTfibau  der  Alten,  m  den  LcindtrH  des  Rheins; 
der  Lahn  und  der  Sieg.  Zur  Berichü^uu|^  vuii 
Gmelins  Beyträgen  zur  Gefchichte  des  ocut^cVien 
Bergbans,  in  lo  weit  IbJcbe  die  Abeingegendcn 
betreffen.  Mit  Vrkundeo  aus  dem  zwdlfeen, 
dreyzehnten  und  .  Ir  r/ehntcn  Jalirbundcrt.  Von 
^.  D.  Engels t  ürulsherzogl.  ^ergifchem  Ber^- 
u.  f.  w.  18q8*  ti4  SL  gr.  -g.  mit  i  Portraik 


Die  Tendenz  diefer  Abhandlung  geht  rl.iTiin,  das 
hohe  Alter  des  Bergbaues  in  den  auf  dem  1  iteJ  ge- 
nannten Ländern  gegen  Gmelin  zu  erweifen,  welcnet 
in  feinen  Beyträgen  zur  Oefcbichte  des  deutfcbeoBer||- 


liehe.  Lehrfitze  wie  die  Chaid&er  vor  der  SOndfluth  bau  es,  Halle  lyS?.  8-  hiezu  nicht  ganz  geneigt  fcbefnt. 
«.tWi"   Voniblllicher  Matnrift:     [  NjLh<'<^m  Hr.  &.  einige  Narlin<  !:t  von   cfea  Stollen^ 


18)  Lnvzio,  obneVeHenr  :  Bat  Preußen  in  dem 
Kriege  am  Ende  des  ^aitrs  I805.  rieife  gehandelt? 
Tkai  et  weife ^  feine  Neuiiraiüät  zu  behaiuten? 
180«.  94S.  8.  (jgr.) 


Strecken,  auch  dem  bergmannitcliexi  Gezähe  des  Mit- 
telalters vorausgefchickt  hat,  thellt  er  einige  Notiz«B 
aus  Urkunden  mit»  welche  das  AHer  de*  dor/^f« 
Bergbaues  begrflndeo.   Diefe  Urkunden  trifft  «v^& 
bey  Schiller,   Hontheim,  Becker ^  Arroldi  und  jrev\ 
an,  auf  deren  Schrifteo  bi«>r  vcrwiefei*  wird.  Hicr- 
Die  Antwort  des  Vfs.  if^:  fa!   Den  'Wicbtiglken  ^er  gehören  der  Bergbau  des  alten  Klofters  Siebur^, 
Punkt  indeflea,  dafs  Preufsen  die  NeotralllSt  ver*  dem  Dorfe  Uckerath  gegeoOber,  wo  die  Arbeitea  <aut 
aiOee  des  Vertrags  von  Potsdam  nicht  bejuniitet,  der  fogenanoten  Siibmtanl  dn  febr  hohes  Ah«r  ver- 
windieh  AhaslcluittaDliat,  %i|id  fon  ihm  9l»«rliuttB.  Mth«D»  und  wo  gel^eatlkb  von  einem  nüHtn  Ver 

'       '  ■  üigitizedbyGv*6"^l^ 
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fi«f^  nr  WiederniteliiM  deHelbea  umlUodliche 
Madtffelit  gegeben  wfrd.  Dergleichen  iotererTante 
Punkte  liefert  das  Grorsherzogthum  Berg  noch  meh- 
rere, z.  B.  die  beiden  fehr  alten  und  ausgedehnten 
Bley-und  Silberbergwerke  Wildberg  und  Heuberg 
im  Amte  Windeck,  To  wieder  jetzt  fchwunghaft  an. 
gegriffene  Zag  der  C2cilie  bey  Gummersbach  im  Ar- 
rondiflement  MabtbMin.  Auih  das*  Eadu  Werk, 
welches  wegen  feinet  Keiditlitni«  an  Btoj«  nad  Ku- 

tFererzeti  in  dortiecr  Gegend  allgemeine  Aufcnerkfam- 
,eit  verdient,  ift  hierher  zu  rechnen.   Die  Erzmittel 
find  hier  abwechfelnd,  und  vM/«inem  halben  Fuls 
bit  xn  Ii  Lochter  mächtig,  worin  BJeyglanz,  Bley- 
Jchweif,  Kupferkies,  grauer  SpieTskoMJt,  Schwefel- 
kies, Arfcnikkies,  fchwarie  Blende,  fpäthieer  Eifen- 
ftein,  KaLkfpatb,  Grauwacke  und  Quarz  vorKommen. 
Von  dem  Ertrag  des  Emfer  Werks  (welcher  nach 
jl«r  Meinnn«  des  V£b.  fehr  hoch  feyn  mufs)  kommt 
:iiie1its  znr  Kunde  des  Pabttennis.    Evtrsmamt  giebt 
das  jährliche  Ausbringen  zu  700  Mark  ^ilber  und 
1500  Centner  Bley  an,  fagt  aber  vom  Kupfer  nichts, 
indefs  zweifelt  unfer  Vf.  ob  diefe  Angabe  hoch  genug 
iey.   S.  33  f.  die  Gefchichte  der  AulgewSltigung  der 
fogenannten  cöllnilchen  Löcher,  eines  alten  Bley  •  und 
Slberbergwerks,  etwa  Ii  Stnndeo  (adlich  ?oa  Ems» 
im  Hochgebirge  zwiCehen  dtefcm  Orte  niul  der  Stadt 
Branbach  am  Rhein.    Diefe  gefchah  mit  vielen  Koften, 
Mähe  und  wenigem  Nutzen.    An  altern  fchätzbaren 
Bergwerksurkunden  ift  auch  das  Arrondiflement  Dil- 
lenbtti^«  und  darin  befbnders  das  Siagerland  reich. 
Die*  Landeskrone  am  Hatzenfcheid ,  nettes  Jerufalem 
u.  m.   Selbft  die  Stadt  Siegen  fchlie&t  in  ihren  Ring- 
mauern-nach  S.  38-  ein  fehr  altes  Bergwerk  ein,  worin 
Fahlerz  und  Bleyglanz  gebrochen  naben.  Gegend 
beyMoffen  undLiufeld  imSi^enfchen.   Hier  ift  fehr 
aller  Bergbau  auf  Bley  und  Silber  getrieben.  Noch 
«ina  groue  Menge  von  wtalun  Uebarbleibfeln  des 
Bley-  nnd  SilberDerghaites  fn  den  Rhelnlindem ,  wel- 
che Gwif/in  nicht  bekannt  j;p\v()rcU-ii  fui  l,  finden  fich 
im  Gicbelwalikpebirge  der  Gralfchafl  Sayn,   in  der 
Herrfchaft  Wildenburg  und  dem  altberg'ifchen  Amt 
Waldbröl,  wovon  jedoch  keine  Urkunden  vorhan. 
den  Gnd.    Der  Eifenftein<.bergbaa  in  diefen  Gebenden, 
fo  wie  die  Arl)eiten  zur  Gewinnung  der  Kupfererze, 
find  neuer,  und  die  Nachrichten  davon  gehen  feiten 
Ober  das  i6te  Jahrhundert  zurOck.  -Im  Anhange  wer- 
det^ foIg«>nde  Urkunden  in  «xtooyö  mitgetheilt :  i)Ben(- 
Imu  bey  der  Abtey  Sieburg ,  vom  Kaifer  Heinncta  v* 
vom 4.  April  1193.,  nach  SekUter.   a)  Bey  Ems,  von 
ÄiferFriedr.I.  vom  96. April  1558.,  nach  van  Hont, 
keim  N.ß.  Trfv.  dipl  et  fragw.  T.  1.  S.  588.    3)  Eine 
ungedruckte  Urkunde  des  Königs  Adolf  vom  26.  Febr. 
1^98.  aber  den  Bergbau  zu  Siegen,  in  fptdt  am  Katzen- 
leh^.  4)  Ucber  dien  Bergbau  zu  Brau  bach  am  Rhein» 
w>ranF  noeh  veHehiedene  Anfflhmngen  von  Urkun- 
den   Olier    eleichzoitigen    Eifenfteins  -  Kupfer  -  und 
Braunk  ohlenber^^hau  folgen.    Die  Kupfcrtafel  enthält 
die  Silhouette  des  Hn.  (Jherberpraths  Btchtr  zu  l)il- 
lenbnrg.  Wir  wilnfcfaen»  dafs  Hr^Bergmeifter  £«. 
(fät  nnt.ait  fBcnmBeobiGbtiiPi«  Ml  WMn  ansge* 
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breiteten  Gefohäftskreife  befchenken  möge,  befoA- 
ders  da  er  imStande  ift,  aber  die  Bergwerksgefchiohtn 
und  Oryctognofie  der  dortigen  Gegenden»  noch  . 
ches  in  ein  grölseres  Licht  au  letzen. 


.BftDBBSCBKBIlUlia 

Hamburg,  b.  Bran:  Gtogropkifeht Brf.hreibuHg  dt* 
Krugtjektmplatzts  m  Spanift  von  Dr.  Rtidi»g* 
i8Pfl.  ohne  Vorr.  n.  Reg.  16g  S.  8* 

Bey  der  Idee  desVfs.,  eine  genaue  Kenn tnifs  d«i  . 
Locais  des  gegenwärtigen  höchlk  merkwanüM 
Kriegsfchauplatzes  in  Spanien  wa  befördern,  durOn 

der  Vf.  wohl  fdgon,  dafs  diefem  Bedürfniffe  durch  dio 
vorhandenen  Geographieen  nicht  abgeholfen  werde J 
auch  fcheint  er  wirklich  nach  den  beiten  Quellen 

gearbeitet  zu  haben,  ungeachtet  er  nur  bey  der  Bd> 
shreibuog  der  Pyrenäen  Kamoni  de  Carbonnihrn 
nennt.   Diefe  Gebirgs  -  Befchreibung  eröffnet  die  Ein- 
leitung (S.  I  —  33- )•      aufserdem  noch  von  Spaniens 
Lage  und  Gröfse,  natürlicher  Befchaffenheit  und  Ein- 
theilung  handelt.    Die  eigeutJicbe  Befchreibung  des 
Kritgtjchamflatxes  betrifft  vorläufig  Büraya,  Kavarra, 
ArragMutm^  C^Umm,  jUkäfUmm,  Lttm^  JUmrim 
nad  raiNcfon.  Jede  Provlns  wird  zoerft  nach  denfel- 
ben  Rubriken,  wie  in  der  Einleitung  ganz  Spanien, 
behandelt ;  die  letztere  aber  befafst  zugleich  dort  und 
hier  eine  andere  Rubrik,  die  bey  ihrer  Wichtigkdt 
für  die  Befchreibung  eines  Krie^sicbanplatzes  befon* 
ders  herausgehoben  zn  werden  verdtent  Idtte,  n|m> 
lieh  die  Hauvtßraflen ,   nach  welchen  auch,  fo  weit  . 
diefs  möglich  war,    die  (mit  kleinerer  Schrift  ge- 
druckte) Fl  I  I  ;,i  jphie  der  einzelnen  Theile  aSigefaTst 
ift,  deren  Orte  uer  Vf.  aufserdem  mit  ihren  hoüa»  ' 
nunsen  von  einander  nach  den  Weltgegenden-angiebt; 
So  und  in  dar  AUcaftilifchen  Provinz  Burgos  die  Ortn 
folgendermafsen  aufgeführt.    Auf  Miranda  de  Ebro 
(3  M.  von  Viftoria),  folgen  zuerft  in  füdweftliclier 
Richtung  Pancorbo,  Briviefca  und  Burgos,  dann  ia 
abweichenden  Richtungen  nach  Süden  Laro,  Lerraa, 
Coruna  del  Coode  und  Tcatole  neUk  Aranda,  mit 
kurzen  Angaben  der  topifchen  MerkwQrdigkeiten, 
befonders  aber  der  Bcfchaffcnheil  des  Weges;  hier- 
auf aber  die  Urle  an  der  fchwierigen  köoigl.  Land- 
ftrafse  (Camino  real )  von  Bilbao  aus  iäogft  der  Kalte 
nach  Weften  über  Caikro  de  Urdtales  und  Laredo^ 
Santogna,  St.  Ander»  Santillana  und  St.  Vincent  do 
Ia  Bannen,  nnd  dann  fadlich  herab  die  Orte  Pote^ 
Efpinola  dte  los  Monteras  u.  f.  w.   Um  eine  Probe  der 
Topographie  zu  geben,  heben  wir  die  Stadt  Burgos 
aus,  von  wo  die  merkwOrdigen  franzöfifchen  Armee« 
Bulletins  vom  12  — aa.Nov.  datirt  waren,  und  beglei- 
ten diefen  Artikel  mit  einigen  Bemerkungen  far  den 
▼f.  Ar^ift  AlteaftiBeBs-Hauptftadt,  fie  ift  ziem- 
lieh grob  aber  fchlecht  bevölkert  und  arm.  (Hier 
hätte  der  VT.  wohl  die  gewuhnhche  Angabe  von  10,000 
Einwohnern   beifügen   könuen,   deren  Moffiggang 
durch  die  reichen  Stiftnocco  der  Stadt  genährt  wird.1 
SteUegtsM,Mfi^^VwJlEililMa,  imFnlseei: 
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Des  BergM  In  «Inem  aiimiebineq  Tbale,  welches  der 
rafche  Flufs  Arlaozou  oJldet,  über  den  eine  fchöne 

Brüclvf  -'-lidut  jft.  Ein  Sohlofs  auf  clurr  f'  -  Ji  n  A:i- 
bölte  vej  tbeidigr  fic.  iVIau  findet  mehrere  ötTenlliche 
Platze  mit  Springbrunnen,  eine  febr  prächtige  Kathe- 
ilralkirchft,  1$  Pfarrkirpljeo,  &aoij>it^er,  igKlöfter 
und  Nnen  bettjehtlicben  Wonnandel.  Oben  auf  dem 
Üeree  fteht  eine  Citadelle(diere  ift  wühl  nichts  anders, 
als  das  obgedachle  ächlofs),  Dergleicheu  Uemerkim» 
«n  dürften  Geh  wohl  noch  zu  manchen  andern  Stel' 
Jen  noacbea  Uffeo,  wie  djaCg  bey  dergleleheii  ^acbera 
ganz  natnrlloh  fft;  wir  woUea  aber  dea  Vf/nnr  Jm 
Allf^emeincn  darauf  aufmerkfam  m^icben,  um  fomehr, 
da  er,  im  Fall^  es  der  Gang  der  Begebenheiten  er- 
heiffht,  KboiiFjüs  eine  Befchroibang  4*ff  flbrigpn FfO* 

Tiozeo  Spamcas  zu  liefern  ^edeokt, 


II  TER  M  URGESCHICHTE. 

'  MOkchen  »  b.  Fleifcbmann  :  Prodromus  meints  tite- 
rarifchen  Handbuches  ii'>er  die  Ihveri/ehe  GtfchickU 
•mi  Su^ißkt  von  Ckrißopk  Freylier'n  von  Arttin, 

>     kdoiglieh  BaiBriisheni  Central  •  J^ibliotb^k  •  Jpl- 

Ein  Werk,  welches  jeden,  der  fich  dem  Studinnrj 
dir  b«yeHcben  Gefchichte  eotw«d«jr  aus  Beruf,  oder 
UofMut Neigung  widmet,  inftdeoSehrifUltcUern  und 

Schriften,  die  er  theils  als  Quellen,  iheils  ak  Flalfs- 
miltcl  benutzen  mufs,  ausfOhrJich  bekanntmacht, 
welches  ihn  belehrt,  wer  djofer  dler  jener  Mann 
war,  dejribm  Thatfachen  erzithlt,  |in  weichem  Orte, 
Zu  welcher  Zeit,- tinte^  welchen  Umftioden  und  Ver« 
binduneep  er  jtchrieb,  in  wie  fem  er  dje  Walirheit 
wilTen  Konnte  oder  fagen  wollte,  wo  er  originn!  f^v, 
oder  einen  andern  nur  abge'  Iiri  -h^n  habe,  in  ■.  r  1- 
cher  Sammlung  feine  hiftorilche  i^elation  zu  finilen 
fey,  welche  Ausgabe  dnn  Text  am  richtigften  gelie- 
htt  lubc»  oder  Ja  websber  BtbUojkbeM,  ia  weid^em 


Archive  ße  fich  befinde,   fiills  fie  nocTi  uoMidnwkt 
ift,  n.  dergl.  m,  —  ein  folches  Werk,  ungeHhr  vom 
der  Art,  wie  Adelungs  Direktorium,  d.  i.  Verzeitk»'^ 
der  qu  ellen  der  Sfid-  Sächß/chn  Ge/chitkit  ift  «Ueidiiia 
ein  grofses  BedOrfnifs.   Recht  viel  Oaok  verdient  dtl 
her  der  Vf. für  feinen  rühmlidien  Entfchlufs  ,  ein  fol- 
ehes  nterarifches  Handbuch  über  die  bayerfche  üe« 
fcliichte  unitStatif'ik  t^i-r  iu^jugeben.    Den  Beruf  car 
Ausarbeitung  einer  folcheo  Schrift  geben  ihm  w 
vielen  andern  Schriftftellern  nicht  nur  feine  grandtt« 
eben  und  ausgebreiteten  KenntnifTe  im  Gebiete  der 
Mteraturgerchichtc,  und  befonders  der  baverfchen, 
die  er  fchon  bey  mancher  an  lern  üelegenheit'hinläog. 
lieh  gezeigt  hat,  fondern  auch  feine  Lage,  aJs  Vorfte- 
hers  einer  an  Hnifsmitteln  aller  Art  ungemein  rekb- 
baltigen  Bibliolbek.   Um  das  Publitfum  fOr  fein  Vo^ 
haben  zu  gewinnen ,  zeigt  er  In  diefem  Prodromus 
Zucrft  den  Nutzen  und  die  Nothwendigkeit  des  Stu- 
diums der  vateriändifchen  hiftorifchen  Literatur  aus 
fehr  einleuchtend(  n  Beyfpielen  undOrflnden,  die  zwar 
dem  eigentJichen  HiftoriVer  von  Profeffion  nicht  neu, 
aber  in  Anfebung  des  Pnblfcnms,  we/cfaem  fie  gettett 
foUen,  nichts  weniger  als  öberflafGg  find.  Hieraul 
legt  er  den  Plan  vor,  nach  welchem  fein  Handbuch 
ausgearbeitet  ift,  oder  ausgearbeitet  werde»  i  lü.  Er 
wählte  bey  der  Befchreibung  der  Quellen  und  HQlfs- 
mittel  die  fyftemgtirch-  chronologiteheOrdming,  d.  L 
die  (^hroDologia  wurde  dem  Syftem  ontergeordnet, 
>ra8  wir  nicht  anders,  als  billjgen  kOnnai.  Unter 
dem  Titel  der  Gefchichte  undStatiftik  iH  in  /ffa/Thei- 
len  aJies  aufgenommen^  was  fich  auf       Ei;raphie  und 
Slatiftik,  Staatsgefchichte,  KirchengefchichLc,  Rcchtf- 
Caltvr*  Literatur-  undKunftsefcbicbte  bezieht.  WcU 
eher  biedere  Bayer  fottte  niclit,  um  mit  dim  Vf.  «i 
fpfechen,   „mit  palriotirrhem  Vergnögen  ein  VSVrk 
aufnehmen,  wdcljcs  in  ilcrn  Zeitpunkt,  da  verichie- 
;        Wicferfaclier  gegen    Bayerifrhes  Wifffn  und 
iiayerifciies  Verdienft  auftreten,  die  unwideri|pT«cbc 
hchrien  Beweife  und'Denkni|iJcr  VOB  hddan  ansdki  . 
^uitera  aufft«Wen  wird?** 


Bef^rderiiDgeiv 


itt  iar  wv  «rriditetea  $ee«fen  det  HiDlAeriant  älev 

auswärtigen  Angelegenheiten  71  München  io Leben  und 
Holieicrdchen  wurden  aucii  die  <i':s  ScbriftAeller  be« 
liinni.']!  l-]:in.  i :  r;  R  ifi  uod  von  HörmaHK  oetCetzt,  erfie* 
rer  liitfaer  als  Uandeidireotion«  -  Uatb  und  Confiltorial- 
DirMMTv  |nd  taiim^  bidi«r  «1$  Oberjaftis-  Rath  n 


Ulm  angefieUt.  Ybi»  der  auch  dafelbfe  anfgelfiften  Laa* 
deadireeiion  kanien  noch  d«r  durch  üaintf  kaacralUÜ» 
A;ben  Sehrlft«a  bskunte  vo»  Stmir  als  Finanx-  Dlral> 

tor  und  der  Med<oina1-  Rütli  Mittler,  Vf.  eines  Pffand- 
heitskatechitmut  und  And«ier  medicinifchen  Scbrifun» 
in  gleicher  EigiBlUiaft  MabAugibaig«  ^|UUh«  da» 
J^h>  iücaifiii.. 
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S  o  V  71  :r  h  •    i  s  ^     den'   24.    Dt  r  r  m  b  r  r  .1  s  "5  ?). 


inTelugenz  t>B^  Much.  v*o  kunsthandbl^l 

1.  AoMindigungea  neuer  Bflcher, 


\ty  Aimtfenlieü  /.  /.  Majtßdttn  ätr  Kjifcr  . 
IV  a  p  «  /  f  •  ■ ,  nnd  tntkrtrtr    krötten  t  iäujit 


BtfiknAiug  ihr  Bf^HthkONm, 

AI e  X  a  n  ,i  t  r  und 
titcr  ;u  It  'fimar  und 

tVM  am  6»«  mtd  ptn  Oät*tr  i|o|.  imm  Sr.  ünrtk!awikt 
4im  Htrzoge  vM  SaAfi»-  fftimtr  wr«g|f«te*  wntdm  Nebfk 

einem  Ueberhiick  Ihrer  merkwardigen  Zuriinmenkunft 
iu  Erfurt.    Mit  deutrchctn  und  riar\z«(irchftin  Text  uod 
C^reriafeln.  Imper.  Falio.  S  t\thlr*  SAchJ^ 
oder  14  FJ.  .34  Kr.  lUiein. 

iSi  Aen  merltwürdi^rten  ^pochta  der,  nta&m  6a- 
fcHic>iie  fjphort  unf»' eilig  dieTofarnfn^nltonft  der  inlclt« 
tiffiiTi  \lo:ii>  '    11  Erde,         KatTer jrawi/f rund 

JV«^/*»»»  neiift  den  Koai^ci»  »011  H.titrm ,  A'jc/t,V»,  //«r- 
teml'fr^^  IVtflpkaltn  und  fo  «ieUr  Fiirften  und  Herren 
im  Septfeaitter  utnd  Octobdr  I4öt*  in  Eri^Kt.  ^iariurclL 
worden  auch  die  gUnz«nd«n  F«ft«  v^ranlafst ,  welelia 
Se-  Durrill.  derHcrzojJ  von  Sachfea  -  U'tiniar  den  t  n' .-ti 
Herrfehalten  aa>  6ten  und  /len  Ucibr.  in  U'eimai  und 
Jana  zu  Ehi-en  gab.    ülefi?  wärdig  zu  fcbildern,  k  m- 
digcn  wir  hierdurch  dein  Pultlicum  ein  Pr*cluv>nk  aa» 
. walvb«*  in  einigen  Wochen  erFcheintn  wird,  und  wOf 
bey  kein  AurwaadMdMftlMgafpart  irt,  es  demGefjen- 
U»nA^  anf  emaffen  sa  naehen.  —    OarTect,  au<  den 
/icIiLM  fm  Oiiellen  bearli-itet,  wird  in  gefi  /ttMun  Co- 
Jumneai ,  Lkutfck  und  FiaBio/ffchy  rptendiil  atit  geglltlet 
SoViweizerpapier  {>tdruckt.     Die  fünf  Kupfer  in  Folio 
enthalten  fialgende  an  Ort  uod  Stalla  too  gutaa  KOoft* 
lern  «o%«Doinaieifa  Oegenftlnde: 

'^af.  I,  Anflckt  dtr  gntßrn  tlirfckjagd  am  6.  Octbr.  auf 
«lam  Ettenberge  bey  Weimar.    Ein  rorgflttig  Mtf* 
gewukit  Blatt y  wo  man  das  ganze  Jagen  mit  dam 
■  '  kdirer)icli<!n  Pairiüön  ,  riv>d  den  darin  btfib^ladiaii 
Herrfcfaificn  übnrfffj."n  kann. 
Y^f,  a.  Die  Portrait  d*r  (•tidni  Kaifer  ^  der  Könige  toi» 
^Mcra,  Sar^^,  fVUrttmiKrg^  dea  Förrton  frMiMi 
de*'  Htrtogr  nnd  Erhffrint»  von  $$ekfim  -  IVümar^ 
-  welche  der  J^ßd  beywohnten.  —    Naoh  den  bc- 
iten  ür  iginalen  geiftreich  radirt ;  in  Tcbwarze« 

Taf.  i  -  Aifit^  i**  Näfokmhrgu  bar  Jana«  mit  dar 
ganzen  nmtiegendcn  Gagend.    Nacli  dar  Nator 
ge.eeichnet,  und  radirt  von  Herrn  Gtißltr^  dem 
ber&hiniea  Z^iohnar  von  Pallat  RaiCeo.    Ein  gto- 
ßes  eäwvttt  Bl$tt  auf  \»inanp>>f«  tnldMi  dttich, 
M,  tm  ^  180«.  Dr^  " 


die  reizenden  Umgebangen  »on  Jena  vorziigHclt 

Cittorefk  ift.^  Im  Vorgrunda  fiaht  man  den  auf  der 
f*he  desNapotionfberg«*' errichteten  Tempel  auf 
dem  Puiitue,  0*0  Se.  ^},  der  Kaifer  S.KfUon  am 
*  I4ien  üctbr.  1S06.  den  Angrift'der  icbiacfat  com- 
maodirte,  and  davor  ditt  tetJtB  Kaißr ,  die  Küniga 
von  Baun  und  Sinkfen^  de«  GrefcfarrtaD  Cbij/Z«)rt«i 
den  Herzog  und  EVlfriK  eon  Saehfen  -  Weimar, 
w  W-  Kjif  r  N.r  'vr;  auf  eitlem  Plane  Se.  M.  dem 
Kaifoi    ,uv.  Kui's-aud  das  Sch.'achlfeld  zeigt.  Et- 
was enlierntcr  flehen  (ranziilifi.  hc  Marfchille  und 
raffifche  Generale  und  Sniie.    Oia  Fignran  find 
Zoll  haah ,  nnd  bhr  thnlleb. 
Taf.  4-  Anficht  det  zur  Illumination  am  ^ten  Octbr« 
eruaueten,  60  Fufs  hohen,  üi)e)i»ken  vor  dem 
Schlöffe  in  Weimar«  'nabftUmgcbnDg«n.«ln  Aqua» 
tinta  auageffibrt. 

'  Taf.  f.  Nn  t.  Abbildong  dar  cwe7  a«F  diafa 'merk« 

würdige  ZufamrnenUunrt  geprägten  Aledaillen.  • 
.  ^r.  s>  Anordnung  der  kaifcHicban  Tafal  am 
<t«n  Oelbr.  in  Weimar,  im  Gkondriffe. 

Auf  diefef  intereffante  Prachtwerk  kann  inan  in 
jeder  (bliden  deutfcbea  Buchhandlung  Lteftellung  rna« 
eben»  Für  Rufiland  nimmt  Hr.  Klofevrmana  in 
tersburg,  in  Mockau  Hr.Buchblndl.  Horn«  fdr Frank- 
reicfa  Hr.  Duchhlndt  Tonrneifaa  Sehn  in  Paris 
und  Caffcl ,  die  Unn.  T  r  e  u  1 1  e  1  und  Würz  in  Puri^, 
für  Holland  das  K  un  ft  •  und  induftrie-Comptoir 
zu  Amßardam,  fOr  Oinemark  Hr.  BnefabUidl«  Brnm- 
nar  in  Kopenhagen  Auftrage  an. 
Weimar,  den  20.  November  i|og, 

F.  S,  priv.  Laadat-Iadnftria-Comp^oir. 


Bay  Jnftnt  Perthes  in  Gotha  tft  arrcfaianao 
md  in  allen  Baebbaodlnng»  zubabaa:  , 
Can/re  ,  r  r   I.  ;)'./ttbar  dinSncbt  Arst  sn  wvdoB.  {4 
Frei*  » J  gr.    _  ^  ' 

'  Fir  Xfnivtrßtiten. 

Bey  dan  «rfireulichen  Anifichten  zu  den  IieUfam- 
ftan  llaformcn  aller  Lehr-Inltitote«  befoadcr«  der  Uni- 
TcrßtBtea,  ift  es  an  der  Zeit,  diaHaaptorraefac  hervor» 

Auli.Sen,  warum  di«"  UnivtM  fitäten  ,  bey  ihrem  of^en 
AoiMT'^nde  von  Kvatien,  Anhalten  und  Atiiipln,  Tu  oft 
Üiren  /vtrafik  ^f«lll»>>   JAtontt  VOO  relbrirt<indiger 

'  C6)  H  "  Üigitizeü  ^wÜiüOgle 
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m 

Dtokkraft  uod  »rBodlicli«r  Einficht  2u  bilden.  Einen 
V-rfttch,  di«fe  niederfchlagendc  Erfchcinung  2U  erk 
ren .  und  dia  wlrkbmftto  Mtttal  ;dageg«n  aniugeben, 
enthalt  folgende  kltw«  Scbrif»,  die  fo  eben  ferng  ge- 
worden  .Ft,    ah.r  ^.anächft  T,ur;  aiif  •»rfrtfiklich. 
IktUaBg  Ter£»ndt  werden  kann: 

Gnm^u  itukaiemfthtn  Vortragt.'  Ein  Beytrag  zur 
ASdeokoog  bUheriger  U"»«««" "  Mingal .  n»o 
Dr.  L»drtwg  TAi/o,  ProWIbrd«-PkiIofi»pb»e  ao  der 
VnWerfiUt  zu  Frankfor»  an  der  Oder.  Pf«"»" 
f art  «o  der  Oder,  in  der  Akademirob« 
.BueliliamdUDi.    Pcdt  ij  Gwü*«»  ffwüfc 

CoMTUt»  • 

FolgmdM  nützliche  Seholbacb  ift  in  allen  dealfi&CB 
lucbhandlungen  för  »a  Grofcb«!  »u  haben: 


die  firlSadnttgeA  det  Hrn,  Dr.  G»U  für  die  Anthrepolo« 

gie  nutzbar  zu  machen.  Der  pfycbologUbha  AbCebnitt 
entbikll  intereffante  Winke  fiber  den  ZuGlBtaBanbaag 
der  Natar  m\i  der  1  i  T I  litn  Religion.  Uebrigen« 
c«j  im.  lUr  Schreibart  i»  viel  ai«  i»<^U«b  alle  Aasdrüok« 

.   •  1^      i-j  _^r.ft.i^.«i^ 


1a  dir  MiM  das  I>M«Bb«r»  «cfiAttM  fai 

Verlane  • 

Tajcl^niiucii  für  ^tfammt  Mintrahpi^  mir  Hmßcht  mf 
iittuutßttt  £«fi.'  herausgegeben  Ton  C.  C 

X«caÄar<f.  Dririrr iabrgang.  1I09.  tBSxH^t^äi^ 
idb  «ad  vier  KapfiuBf  broleh.  !■  ftrbigam  V» 
fcblag. 

Wer  ficb  oomittelbar  und  tnii  poftlreyer  Einren« 


CkWir  ^«JW.gie,  oder:  Wwg «z«-*/-«.; Äf«.   dang  dk.GeM- «i »i*  w«rfet^haU  den^^^ 


i«j  /^fB  Scli^'if^f'  Ckno.  Für  die  mutieren 
Claffan  in  den  Gelehrten  -  Spulen  bearbeiiet  von 
n.K*fLSimmb,  Sjlir Tbail.  t.  ZbUUbas, 

bey  D«r  o  m  an  n. 

Sowohl  bi«r*on,  aU  roo  den  fröher  erfchlenena« 
«dkitfior  dbfe«  «lirdigen  VerfaCfer«.  wekhe  Tu.  vor» 
theilhaFt  recenfirt  and  aait  da»  haftan  Erfoigo  in  tijl» 
Scholen  eiBgefahrt  wordta  find,  wicd  dM  df 


" — •^'^   —  — ^—  —  '  j   ^  -   —  —       * —  — 

für*!  Fi.  4g  Kr.,  nnd  die  3  Bioda  fäK  f  FL  24 Kr^ 
«dar  ainen  tollwichtigen  Dneatcn. 
■  Ff*akfftrt  a.  M.,  im  Nof. 

Job.  Cbr*  Heroiaaa,  Bu«Uiindlav. 


I»  Miugan  Woeban  erfcheint  bey  Unterzeicb- 

**^c!^*<yfrah*mi  Ctfchkkt*  ihtfolmfcbm  SmmtW  W- 
aer  erften  Entfidiung  bi«  zu  feiner  aaaaBta  Wi^ 
darbarlWIaag.  gr.  S'  1  Theiic. 
Wir  eilen ,  da«  Publicina  auf  dia  ErfcbllinPR  dio» 
Je*  Werk«  aufmcrkfam  in  nacbcii.    DalWba  Hfe  Mit 
Hübe  undSorgfaU  vr  n  dem  Verf.,  der  Geh  fchon  durch 
frabara  biftonicbe  Arbeiten  nicht  unrahmlich  bekannt 
nmaabtbaii  aaigearbeitet,  undentblh,  aafter  > 
TollftSndigea  und  aotbaatifcbaa  eafcbkhia  Polens 
der  Stadt  Danzig,  aocb  die  GflUrfflbta  Praoliaot 
dei  deutr.'hei.  ()Tä,m,  i» JÜTB Mm Bnag  «dT dia 

•    GcTcbichte  Coleas  bat. 

Der  erße  Band  ift  bwreiM  «Mar  dfarPtaffe«  und  wird 

baiil  uach  ^'l;lli•lhr  BTrcheincn,      Oer  SM«?*«  B«»d,  ■« 
dem  das  Ganze  belchlieXst,  erlcbeintTpfttalteas  2» 
4m  Blohrtcn  Jabreto 
D^»»Bl(r  {»MftveKbarital* 

6.  A.  Kiaaf«^ 


HuMKtk  dtt  pfmUch**  ReckUf  ren  C.  A 

Hof  -  oad  Jafuzralh  z«  Drecdw.  }Wvfi«ld.  gr.^ 
44  Bogen.    Preta  s  RlUr* 
Dar  4ta  und  letztaBMd  wird  ImM  flaaUatfiS' 
Hemverd*  and  S«bwetf«bfcib 


lind 
und 


Bey  Friedr.  Wilb.  Rftwer  in  Lei  pzig  ift  fo   ""^T  ^   rtbjamAt  TerrUndlichen  Schreibart  xv 

äbtn  erfcbienen  und  in  .Iten  nuchhandlungen  zu  haben:    Ji«;';^„^^rtellt  haT,  um  die  bwberige  grofie  LflcM 
Die BtJhmmtmi  dit  Mtmßum.  Von  C       Ztryw Tbeil.         zweckmifstgen  Lehr-  und  Lefebucht  der  Ärt 


In  der  Verlapbaadlaa» dar  Oabr.  H»bm  m  H^m- 
■over  »ft  erfcbiaiiaos 

J)fr  iMiHw,  em  antbropcToR.  niaraTtrergtmllde  feloa» 
GeTehlecbt*,  vom  Hofrath  f  a  ^ i  n  Branniate»«». 
4  Bde.    Auf  waifaei  Druckpap   ?  Rthlr-  U 
«nd  auf  hoüäntl.  Scbreibpap.  7  i''hir. 
Dia  in  lo^ften  Stuck  der  Zeitung  für  d  e  elegante 
Walt  d.i.  mittetheilte  Probe  ans  dem  4ten  Har.ac  J  t 
res  fchitzbaren  Werk»,  ib  wia  die  rortheiihafte  Aa- 
leige  in  mehrern  kritirohaa  BUtttern,  wird  binlangh^ 

[cvii  ,  diL-Tes  n-jch  7.U  uirjem  7  w  e  ck  m  ifsigeB  WlbllTM» 

oder  NeujahrsgelcbfiiLv  iu  umpleblfa. 

^..f^.  Mythologie  für  Schulen  und Lttblabar 
diebr  WiCTenfcbaft.  IMit  »9  Abbitdoaga»  fr.  t* 
»oh  I  Rthlr.,  geb.  1  RtWr.  3  gr. 
'  '     Dic&  ifi  die  letzte  Schrift  des  nunmehr  rerawif^taa 
VM-ralTa»»  in  welcher  derfclbe  Tor  d*  m  ^c'^*)"  .'^ 
kannte  •«■  dar  Faballabreda«Intererr«nierte  andU«;»- 


ifsig«..    

»ufüllen.     Studirendf  .h.  nglu.i: l- ,    an.^hcndc  KnnMer 
>.eln«.e«n<l.nt.reu«nteia«»    und  LUbhabar  der  Mytholovi.  a.rten  ^^^f 
«iTptlilcher  aod  pfychi-    fcyn.  dafc  »f  "^mX te^"^ 

M  h«k\l«r VwlU&v  f «Mlb  CiiMkm  MdBlüPfr»  di»  fnrfM  Zahl  der  Uaroea 

Digitizeü  by  <jOO<^1c 


t.  aio^  <B»idb  Tbaila  t  Rihlr.  1 1  gr.) 

r  1 L-  fr  r  T  h  p  11  e  n  ( h  Ii  t  V  iel  neue  und  intereOante  Ideen 
aber  den  UeaUihen  iu 


' Jtrn  «aoli  dk  JDjlbifche  Erzlblaogen  nnd  die  ^otthci* 
ttn  der  Aegyptcr  «affj&hrJtcii  berchriebea ,  wid  di«  TOT- 
zfigHchrten  d«rreIb«B  lehr  got  abgebildet  vorfioden. 
Diher  daffelbe  ficli  zum  i  fTeujItchcn  und  Privat  l'nt?r 
lichte  für  Zöglinge  du  tsänniichea  und  w«i>ilii  iu  n  {-.r^ 
frUtohu  Torzüglicb  eignet,  und  zugleich  federn  Crel>i]- 
na«  Idurrweb«  «nd  aageiiclime  Unttrhaltiuig;  ge- 
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Di« 


Eid  iBr 


In  der  Meyer'fcheo  Buchbandluog  in  Lemgo  ift 
eben  fertig  geworden,  nnd  an  alle  Budibandlungeii 
Vorfand  t: 

f«lmum  WtftphilifohT  V«Ua<IUl«Bdcr  it05* 
I«  «lira  gwtMfiveUMidlaagaB  iL  gknch  gebyaden 


N  •  A  r  »  ■  r 

/ir  * 
Q  tiß  und  Her  c 
lar 

Kiwitt  vp»  5  f  j/  le  y^krtm, 

—  von 

*  G(oi;g  ir«r/  CttMdiut, 

mit  4  fchwarzen  und  1  gröTtern  illum,  Kpfm.  }■ 
Leipzig,  gefcbmackvoll  gebunden  i  Rtblr.  11  gr. 

Der  Name  de>  fcbon  rübmlicbft  bekannten  Ver^ 
fafrLTi  hur^t  hinlänglich  für  den  innern  Werth  diefet 
Werkes,  ohne  Parte) llchkeit  und  mit  völliger  Ueber» 
a«agang  rerdient  felbigei  daher  mit  Recht  allen  Ackers 
vBd  Jm|OBdtelur«ni  alt  «iMf  der  swtckatibigrtMt  oad 
«ad  aoMrlMlsMiNlfim  WcUuwdtififebenk«  ftrihrtKi» 
4ir  «ttd  ZagKflg*  «mplbiUca  m  wi 


>  aUgeineia«  Henrchenreligion.   Ein  B 
das  gtbildMui  tefer.  gr.  t-   i  Rtblr. 
Srunoraogea  sur  BtAirderung  einer  reduioauigtn 
Lebcntklngbeit,  TO»  ir.  XmUk.  4.TlMit«.  t- 

4  Rthlr.  16  gT. 

Charaktere  interefTanter  Menfchen ,  in  moraliT  lu  a 
firzAhlangen  dajrgalUUt  voo  Fr.  Raehüt»  4  TheUe. 
|.  6  Rilär. 

Der  ite  Band  davon  ift  anch  tfaida  Qtttar  fol- 
gendem Titel  zu  haben: 

Viciort  Reife,  um  M«nlbh«D  kaMM»  w  Umm^ 
•  Bthlr.  1 1  gr. 

Oer  }tetind  41«  Band  hat  KaA  denTital: 

Die  Verw jr.Jterj  ,  CMj^vaphie  in  »  Theilen.  3  Rthlr. 

Beyfpiel«  bewunderungswürdiger  Handlungen  aus 
der  römifchen  Gerchichte,  von  rooralifchon  Ma- 
ximan  begleitet.  —  Für  di«  Jogaad  von  F*  D,  £> 
SAmtinzly.  %.   14  gr. 

Beicht  -  und  Communionbuch  für  r^rhrlcnkcnile  und 
guteCbrißeo,  nach  den  Bedürlnitlen  unlVrcr  Zeit, 
•won y.G.SrIigtr.  Zvttyti,  mit  einem  Aniur  ge  In 
Kindar  und  einer  TiMi  -  Vignette  von  Lips,  *er- 
aahrta  Anflage.  g.  Auf  Drackpapiar  14  gr4^ 
auf  Schreibpapier  i  g  gr. 

Obiga  Sobriftaa  £ad  fo^ohl  bey  Dam  mann  in 
ZftllieCaa,  ah  wwh fat  alten. dantfehaw BBchhaadlun- 


Baj  mir  ift  erfchienen  und  in  allen  BucLhandlun- 
g«a  «n 

Wärdipng  der  Ptflalotsifthtm  Mafuit^  wie  IIa  JKtadtrvr 
darfieUt,  «uj  dem  Siandponkie  der  wahren,  aocb  ' 


?«■:!  lg  [^L'K  a  rintcn 


So  abaa  Ift  ertchienen  und  an  alle  Buchhandlungen 
*  rerdaas 

Ftytrühind.,  C,  HamAuthfür  dit  Gm-erbknndt ,  aus 
d«n  drcy  Reichen  der  Natur.  Fflr  die  Jugend  dtf 
aitilam  Claflaa  dar  BaafgarJobalaH.  t>  s<gr. 


Pid  3gD;;ik,  nebfi  einigen  Ideen 
über  "die  Platonifcbe  Anficht  der  Erziehung.  Z»ty 
AbhtndluBgen  vom  Schuldirectiontratbe  Ri*l 
WürzbuTg.   Rrei«  14  gr.  Sicbr.,  odar  a  Fl.  |  Kr» 
lUteifl*  Gotha,  iai  Oetobar  i gel« 

  )ukm»  P«rtb««* 


Zo  Wcibnaehtf  -  nnd  Nenjahra  •  Gefchenken  verdia* 
MB  folgende  Bücher  empfohlen  zu  werden,  walcbfl 
saa  Thaa  üshoa  frähar  daa  Bayfalt  das  FaMicavi  af 
kiahao: 

6efc hiebt«  der  Mark  Brandenborg  vön  Galhü,  69lm» 
d«.  Zi«0«r  varbalTarta  Auflage,  f.  7  Rthlr.  itgr. 
PaHblbaWark  aaf  Hollmdlfeih  Papier  9  Rtblr.  sogr.. 

Der  ur.d  Ute  n-.nj  fiad  «sdl  ll«fiMldan  SB 
hahen,  unier  dem  Tiiel: 

Abrifs  der  vornehmßen  Begebenheiten  des  Röntgt 
Friadriab  Wilhaim'sl.,  Friedrich's  II.  und  Frie- 
dri^Wflhdm'alt  AnrOruck|!apier  4Rthlr.  6gr., 
auf  Hollandifch  Papier  5  Rthlr.  i  gr. 

lUnmcbfaltigkeireo  zur  Beförderung  guter  GeGiS' 
nungen,  gemeinnStziger  Kenntotfl«,  angenehmar 
VotariudtaiV  aad  arkabtaa  SdMnai.  t<  if  gr« 


Bej  den  Gebrüdern  Mallinckrodt  in  Don- 
na ad  il  arfehieoan: 

Prof,  7-  C".  Fij'hn-'f  erfte  GrunJe  der  reTnen  !VIatbe> 
matik.  iar  die  Jugend  von  it^ift  Jahren,  oüt 
t  Rapf.  gr«  !•  «  >d  gi» 


ildt: 


Dar  Draak  t«b  daa  Harm  ProfaOor  Avdna  ia  Halaa- 


CkreaU  dt/  y*hrt  lSo<, 


ift  barrita  fi»  wai»  fortpackt,  dala  ich  dJa  Brfebaifnng 
Aafaa  Baadaa  Ua  Neujahr  gewib  TCrrpraebaa  kaaa. 

Ungeachtet  der  Fruchtbarkeit  der  Materialien  glaubt 
dar  Harr  Varf.  doch,  auf  3ofi«gan  «IIa  Merkwftrdigf 
kakaa  daa  Jabta  igod.  safiMtaiMi  drlagta  zu  ktaaan. 

Die  öfteren  Anfragen  dethalb  la&än  mich  bofFeo, 
dab  diaCia»     wk  di«  Varfiskaraiig,  daü  das  Werk 
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gewil^  fortgerel7f, 
nachfolgen  uirtf  ^ 
genehm  f«yn  wird. 
Alten*»  im  iNovamber  iggt 


vnf!  der  Jahrpan,-^  i^oy.  rrh-np)^er 


iie  vorhergeiieuUea,   vielen  an- 


J.  F.  H«iiiaitrjeb> 


JtUr^lßMt  A>uhdo:en f  Chj)  J:tcri:,Sze  und  mtihvür^ig*  B<- 
grttrfiriwi  üus  »Vm  Ld.ii  bcmumter  umd  btrucnnfftr 
MtiMau  4ter  Band. 

oacr 

'  Htßt>riJiUt  GtwiSUt^  in  tfrsthlungen  merkwürdiger  Be- 
gebenheiten u.  r  vir.  i6ter  Band.  jUk  i  Kupf. 
«onJury.  g.   läoj.    l  Rthlr.  |  gr. 

Inbalt:  •)•  Aloyi  RcJing.  1)  Lvihecks  ScbrA* 
Iterstnce  itn  Nov.  1K06.  ;)  Der  JUarfvball  Prinz  tob 
Ponte  Corvo.  4)  Fehl{>erchla£ener  Plan  zur  Eroberung 
von  Oftciide  odei  Sptntelet  und  Alazarin.  ))  Antoinetie 
Bonrlfnon.  6)  Patkul.  7)  Loren'/,  und  Julian  Medici; 
Brzlhhing  einer  merkwürdigen  Vcrrihwörung  in  Flo* 
renz.  8)  Heldentod  det  Pliozän  Louiit  Ferdinand  von 
Pipuften.  9)  Chija  Ajai,  Reicfifchatzni'elfter  von  In- 
dien. >o)  Soline  Jacohs  von  Armdgnac,  fchuld* 
lofe  Opfer  der  i^arbaIey.  1 1)  I'hilibert  liertliplier.  i«)La> 
tour  d'Auverjine.  i})  Hcldcnmüthige  M.-ni«  henliehe. 
Sa)  Eduard  Norton.  1  $)  Ein  Dieb  nach  OVandfitzen, 
•n«  Menrcheithaft.  t«)  Ein«  Haldin  not  dam  7{ibrigcfi 
Kriege.  17)  Air '.flöten,  lg)  Au^uft  nAlaral!4>;  oder 
'buiidBrtflündip*!  Tudf!^k.impf.  19)  .'Vdoip'i  von  NafTau. 
<o)  D*rGeizhrt!<.  Ji)  iVy''|ii.flo  von  hi/ü!  3 .  i :  ■  ili'vCha- 
yalitcti*  as)  Der  Aurome  Lord.  3})  Lord  Cainelford. 
»4)  Job.  6*0^  W«eb«u.    15)  BartbdeDjr. 

V.f\  J.  Schtnrdt  in  Berlin  ift  fo  ehen  er- 
rc1):>-<>t'n  und  in  aUea  liucbhandliiiigen  für  3  lUhtr.  18  gr. 
XU  hn^en; 

F/*rrs  /  il*««»*»#,r  im  Afrika 
*  und  1 

ikrt  Iliimhilir  »ach  Parir. 

Bottiaattlcbas  Seitennack  zu  tien  Uegebeoheitan  de« 
Harra  tm  7.donfyt 

-TO» 

Julint  %9M  Voß. 
2*9  Bin^t«  nil  Kapfinm  md  Vignetten.  ' 

Dief^r  Ton  r!cn  zahlreichen  Freunden  der  Schriften 
del  genialifthen  VcrLffets  init  Ungeduld  erwartete  Ro- 
man macht  '/iv.ir  liir  Ikh  e  in  vollenHi-lt- -  t  ,  :  .  c  aus, 
fcbU^t  fich  al»er  auch  an  ein  früheres,  iriit  entfchie- 
denen  lieyfali  aufgenommenes,  Werk  Ignat  v.  Jtktuky 
an.  Dfrfelbe  Reichtham  der  Pbaatafiot  diafelbo  blA* 
bendcSchreihari,  derfelbe  tiefe  Blick  Int  Manrobenbarit 
wolcbe  j-'neii  I'.oman,  nach  Jem  Uidieil  .iMei  Kenner, 
'  VW  fo  »teien  feiner  Miihruder,  roriheifhalt  aui/.eich- 
Baten,  finden  lieh  aucli  hier  in  raichften  Mabe  «ind 
im  gUuklicbAen  Vereine  bejfamman.  Einen  gant 
centbümlicben  Reiz  aber  gewahren  diefeoi  Boche  die 
ebta  Ii»  wehrea      IteblidMB  9iMUenia|en  der  Ge- 


genden, in  welchen  Höh  die  hier  erzählten  Bagabea. 
]u,ten  2utrii{;.-n,  und  di«  man  verfutht  wIilI,  da&  Para» 
«liL»  dei  El  il.-  /.u  nennen.  Wir  dürfen  daher  mitGroad 
botfen,  daft  die  mit  iedem  2aubar  des  Oeiftea  und  Kör. 
.peri  gcfcfcmaekte  Flore  und  ihr  nicht  minder  interef. 
lanter  Gelichter  manchen  wuhlwollendta  ^'  ^  L  uorauf 
ihren  inabr«ligen.  an  Abenteuern  ailer  Art  reiclMB, 
WandcfiiBgeB  lindeo  werdem 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

In  Nr.  5?.  tlts  Intelfifjenzblaitcs  der  L«ipzipcr  Lite- 
raturzeitiuig  igoS.  lele  ith  eme  Anzeige  »om  Hn.  Prof. 
Voigtei  in  Halle,  dafs  er  gefonnen  i'«y,  ganealogi/chä 
Tabdiao  zum  nehoTe der  eurapSrlt^en  Sraätengefchid./a 
bcrantxu<>eben ,  weil  er  di«  zu  dem  Tä^tau  du  /Cmu'». 
mns  ,ie  f  Euic;,,  parlVlr.  K'of'i/gehörif-en  u  Tabellea 
in  klein  4.  zwar  dar  Abfiefat,  weluhe  der  Verfaflci 
lieh  voigi;f<:-t/t  hatte«  enlfprecbend ,  aber^fCb  kagl 
Studium  der  Cefcbichte  aaznieiehend  findet.  - 

Oiere  Anzeige  ycranlafst  mich,  bekannt  an  ma- 
chen,  (lifs  Herr  Kech  feit  40  .Iah im  «r-  rinfui  i^roTsen 
gi.Tie.ilogifcli'-n  Wf r kc  arlieitot ,  wo/.u  ti  aui  den  mei- 
lien  t  ui  ü[»aifv.hen  Kabinellen  i'ine  Menge  ganz  uobe- 
kaniiier  iMaterialien  erhalii-n  hat.  r^^mentlicb  wird 
die  Ocnealogia  der'nordifcbeQ  Haufer  durch  die  Arbeit 
He»n  J£nc^  eine  ganz  andere  GeftaU  erhalt««. 

Oiaf«  Arbeit  liegt  zum  Drucke  bereit ,  Welcher  ^a- 
fangen  wird,  fo  bald  der  VerfafTir  die  letzte  Kevifioa, 
zu  deren  Behuf  er  fich  ganz  van  Staatigefchlfien  zo* 
riickgi zojjon  bat,  vollendet  haben  wird.  Der  franrA- 
fifche  Kaifer  hat  dierem  würdigen  Gel^rt^n,  all  itt 
Trlbnnat,  defTen  Mitgfied  er  war,  enrgelSft  w^rde, 
und  ei  auf  die  an  ihn  erlaffene  Anlra|?f  ,  u  <>lc he  Stella 
er  künftig;  zu  ln^kleidcn  wünTche,  (irh  aii>fiaj,  zu  fei- 
nen lilerai  ifohen  Arlipiicn  zut  litkkchren  za  dürfen,  eaf 
die  buldieichAe  An  eine  i'enüon  von  4000  Fr.  au«* 
gefetzt. 

Aufser  feinen  genealogifchen  Tafeln ,  welcTie  a^\en 
den  Detail  enthalten  werden,  den  Hr.  Prof.  Vci,ut  htf 
den  kleinen  vermiftt ,  berchafiigt  Ach  H*  Pfi.;.  #CafA 
utiabUräg  mit  dar  Umarbeitung  und  Vollendung  CeinCT 
Gefch'tchte  dcb>  PrtedaMfeblAfT«.  •  » 

Fariti  an  10.  Nm.-!!«!»  - 

F.  Schaf M»  ' 
Buchhändler, 
rue  des  foITea  St.  Germain  rAuzerrdix, 


Endesonterzeirhneter  macht  einem  geehrten  PiMl 
cum  bekannt,  dafs  die  Konieczung  feioec  voilAaadigen 
Bücher- CataS^i  welchrn  er  im  Jnhr  igos-tn  vban> 
d«n  heran^eig^Mi.-dia  Preffe  .veilaflen  han  häftebt 
ebenfallt  aut  t  Binden  ,  und  heftet  t  PI.  is  Kr.Ilbeiia* 

fo  wie  der  Catalog  der  auslandlEchen  Huclicr 
Rhein.    Beide  eiuhalten  viele  feliene  i'ücber  und  bil* 
lige  Preife.    Briefe  und  Gelder  erwarM  MbYra](* 

Erlang«  den  }o.  Nor.  ifoi* 

Valamin  Caamer«r.> 
Adii^aar* 

I     ■  ■  I  - .'      '  •  •  .iJ 
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JUentagSj  dtn  96.  Dtctmbtr  i8o8. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


r  H  1  L  O  S  O  P  H  1  s. 

■   Hat.t.k,  in  d,  Rengerfrhen  Buchli. :  Dtr  Gtiß  des 
Ur.kr^fir.  thHms.   Hin  Handbuch  < ler  G'-fcliichti.'  der 

{ihilofophifchen  (juUur  für  gebildeu  Lefer  aus  al- 
eo  StSndea  in  AheoHgefprächen,  herausgegebea 
TO»  ifdkflM  dHg/nß  Ebtrhari.  Erfier  Tiieil.  i\^J. 
IV  D.  416  S.  Zwrafrr  ThciJ.  1B07.  463  S.  Drit- 
Ur  TbeÜ.  iteH.  XiV  u.  afi6  5.  8. 

Dief«  Al»0a(fg«fprfidte  Aber  den  Ottft  rfts  Urdiri" 
rterithuiiis  ,   welche  durch  das  berilhmte  Werk 
U  gtfue  du  Ckrifiuwsmt  von    Chat'aii!yriai,t  vi'raaJafst 
vCurden,  fiad  ein  dankfnfJ'.verthos  V'erniärhiciils  des 
geiflreicbea *  um  die  Fhilofophie  und  deuiirbe  Lite- 
ratur gleich  verdienten,  VerraftV.rs,  das  er  noch  .iin 
Abend  feines  Lebens  r«>)ncn  Zeitgenoff^n,  und  der 
I^achwelt  überliefert,  und  gehören  in  Rflckfirht  auf 
den  Inhalt  und  auf  die  li^liatKÜn r^g  7u  den  h^-^'-  n  ni>. 
jiialifchen  Arbeiten  derrelhen,  in  Rücklicht  auf  dte  Zeit- 
vcrhältniffeaberzu  den  iotereffanteften  Erfcheinungen 
der  Zeit  Das  Cbriftenihum  nach  feioem  iooern  Cha- 
rakter und  Oeffte,  oaoh -deo  noanniebfeltf Umhll* 
düngen,  Vcrunftaltungen  und  VViedrvrherftellunppn, 
nacU  feinem  mannichfattigen  wohlthätigen  KinftuiTe 
auf  tlic  Cultur,  auf  die  Veredlung  der  iMeofchhuit,  ift 
der  wichtige  Gegeoftand ,  der  hier  unterfucbt  wird. 
Der  Werth  und  die  Würde  deffelben,  als  einer  reinen 
unfinoUcben  Religion,  die  oft  fchwSrmerifch  über- 
trieben  und  ungerecht  verkannt  und  herabgefetzt  wor- 
den«  wird  liiti  von  einem  feimn  Denker  und  iinhß- 
fangenea  Wahrlieitsforfcher,  der  leinen  Beruf  d.izu 
fchon  durch  die  vortreffliche  /Ipolosiit  des  Sokrates  be- 
urkundet hal*  mit  Wörde  und  Kühe  ohne  Annna» 
fannß  und  Uebertrdbnng  geprflft  and  dargeftellt. 
Uieie  von  eint^m  Philofophen  au-^gerpruchnnp  und  aus 
Griindt'o  erwiefene  WSr  te  der  cbrirtiicben  Reiigian, 
rlie  hiftr  nur  in  RilckGcht  auf  ihren  vernunftgemäfsen 
Charakter,  nicht  aber  in  Hackficht  auf  ihren  Ober- 
lionlichen  Urfprung  als  güttlieb  betrachtet  wird,  ift 
nun  f;era  te  ein  Wurt  7u  feiner  Z'it,  da  gerade  a»f 
■der  einen  Seite  die  Gl»'teh;^Olligkpit  fi,cs,''n  di?  Keli 
gion  auf  das  huriift"  geftiegfn,  auf  drr  andern  aljfr 
«ucli  auf  dem  ächeidepunkte  fteht,  &ch  entweder  in 
Frivolität  oder  in  Myfticismus  aufzulüfen.    Kin  treues 
Bild  von  der  Voltkommenheit  der  cbriftlichen  Reli- 
^on  und  von  ihrem  wohlthätigen  Finfluffe  auf  dieCai- 
tiar  der  Menfchheit,  fn  wi>Teinp  [;raodlidw£atvri6k0-. 
L»  Z,  igo8.  DriUtr  Band. 


lung  der  Orflnde,  worauf  diefe  Voükomnimliefl  he» 

ruht,  eine  liiltord'che  Ktil wickelung  dt-r  Ausartung 
des  Chrifttfnthums  ,  iicbit  iliren  Fulgen ,  kann  theiis 
dl-  Achtung  für  djfv-!iie  befördern ,  theiis  die  Auf- 
merkfomkeit  auf  die  Bewahrung  djeilelbeo  io  feiner 
Reinheit  fcbirfen.  Der  Vt.  itt  hey  diefen  Betrachtun- 
gen v(in  gfiwiffen  eigenlhfimlichen  Anflehten  atisge- 
gani^en,  und  liat  eine  Menpa  von  Gcgenftänden  in 
den' Gang  feiner  Unterfuchung  verwebt;  dadurch  ift 
das  Werk  fel>c  ausgedehnt ,  aber  auch  um  fo  interef- 
fanter  geworden.    Wenn  gleich  der  Weg,  auf  wel- 
chem er  feine  Lefer  7u  dem  Hauptziele  feiner  Betrach- 
tungen führt,  etwas  lang  ift,  —  denn  es  ift  zugleich 
eine   au.sfiihrliciie   iJarftellung    eines  belrärhliichen 
Tlieiis  der  Gefchichte  derl-'biiofopbie  der  chriftiicben 
Religion  und  der  Cultur  in  den  Pian  aufgenommen  — 
fu  wird  doch  kein  Lefer  über  LaoeeweUa  klageii« 
fondtrn  jeder  wird  dem  Vf.  am  fo  mehr  mit  Luft  ona 
Liebe  füt^pp,  je  mehr  es  dem  Vf.  gelungen  ift,  fei- 
nen  populären  Betrachtungen   durch   eine  grofse 
Fruchtbarkeit  und  Reichhalligkeit  der  Ideen,  und 
durch  eine  barmonifcba  Vertbeiiung  von  Licht  und 
Wärme  fn  dem  Vortrage,  auch  für  dankende  Lefer 
ein  grofses  Intereffc  zu  geben. 

Das  Chriflesjthum  nach  feinem  urfpranglichea" 
Charakter  enthält  das  Refultat  dir  (  uiiur  des  iMor- 
gen-  und  des  Abendlandes.  Dia  erfte  entwickelte 
höh  durch  den  Sinn,  die  zweyte  durch  das  GefOhL 
Beides  hat  Geh  in  dem  urfprflnglicben  Chriftenthum« 
auf  das  fchönfie  vereinij»,!,  «od  fo  lange  diefes  har* 
monifche  lultnils  fi;]  ti-'j'HTie  ,  nirl;;  i.für  Sinn  ober 
das  Gefüllt,  oder  dieles  über  jnneS  das  Uebergewicht 
erhielt,  woraus  in  jenem  Falle  eine  'rockne  SpeCU^ 
laiioo,  in  diefem  eine  Myftik  enifprangt  fo  JaoM 
wirkte  das  Chriftenthum  wohhbf  tie  auf  die  Menfeb- 
hfit,  iKitl  war  derOriiniJ  ihres  vollkommnen  Zuriin« 
des.  Hier  zeigt  nun  der  Vf.  den  Unterfchied  <ier  mor- 
gige ~  und  abendlündifchen  Cultur,  fucht  die  Ui^acben 
deffelben  in  dem  Klima  und  VerbSltniffen  des  Bodens ; 
fiDhrt  dann  dHr  gelehrten  Völker  des  Atterthams; 
die  (^haliläer,  Pcrfcr,  Inder  und  Aegypter  efrueln  - 
vor,  um  an  den  bf^fonclern  Zügen  ihrer  Philofophie 
II  I  I  K<  lit>i<>n  den  allgerneiiiiMi  Charakter  diefer  Cul- 
tur, dafs  fie  durch  das  üefüld  entwickelt  worden, 
bemerklich  zu  machen ;  er  geht  dann  zu  den  Griechen 
über,  betrachtet  ihre  Cultur  von  ihren  erften  ICei- 
men  bis  zu  ihrer  böchften  Reife ,  vorzüglich  die 
verfcbiedenen  Si^nkii  der  f UkiÜDplii«  nach  ihrem 
(6)  I  in- 
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ionern  verfcbtAdttoen  Geifte,  befooders  is  RückSdbt  temle  Würde  mit  aller  Hereb]ü!Tiirii^  ru  der  Uobefan- 

auf  Religion;  dann  zeigt  er,  wie  bey  den  Juden  die  genheit  der  UnmQndigen  ao  Verluode  und  Aiter» 

Wirkungen  und  Refultate  diefer  zwiefachen  Cultur  und  ohne  ZurOckitofsung  d«r  aifriedenca  Armfinnig- 

durcb  die  SiniMi-  uod  OefOblsphaotafi«  zuf«mmeagiD-  keit  der  Gatmathigen  in  dam  mtnbildstan  Theile  det 

floiren,uiid  lieh lo  dar  unCnididMaRdigioii  desChrf-  Volkes;  ein  betlar  Varftand,  dar  fieh  weder  In  den 

ftenthums  concentrift  haben;  er  verweilt  bpy  dem  Oberrarchenrften  Lagen  verläugnet ,  .\  iaibnfchlaue 

Stifter  derfelben,  Jefus,  detTen  BUJung  und  Cliarak-  und  hinterh.ijge  Veriucher,  noch  in  den  [chmerziidi» 

ter;  zeigt,  wie  diefe  Religion  durch  Myftik  und  Aber-  fien  und  furclitbarften,  worin  ihn  graufame,  erbii- 

glauban,  darcb  Speculation  und  darren  fcholaftifcben  terte  und  gefühliofe  Verfolger  venatzten,  und  der 

Qeift  vaninftaltatt  darcb  die  Reformation  wieder  in  fich  in  einer  unverlegenatt  und  ungetrübten ,  durch 


ihrer  urfprOngli'cben  Reinigkeit  hcrp^rrtellt  ^T-ortfen, 
uod  fcbljefst  mit  den  Hoffnungen  und  üeforgpiflen, 
welche  der  Zafigaift  und  ihn  gum  Oafofaicbta  dar' 
-bietan. 

Dlafaa  find  die  fch wachen  Umriffe  des  Ganzen; 
die  fäjnen  Ftden,  welche  die  mannichfaltigen  Gegen- 


keine  Kränkungen»  Leiden  und  Schrecken  gefchwäch« 
tea  Gegenwart  des  Gdfles  offcDbarj."  Aber  nicht 
immer  hat  der  Vf.  auf  den  roUfty.viig  beftimmtCD  ChK 
rakier  des  Urchrifteothonos  KückCcht  mnornnm» 
fondem  li^ebr  nur  dafge  hafondar«  Seiten  defbt 
baa der  ganzen  Betrachtung  7vm  Grunde  gelegt,  nlm- 


ftände  diefer  reichen  Compotition  zufammenbarteo.  Ddi  die  Vereinigung  eines  Imllen  Sinnes  und  eines 

Bey  der  Beurtheilung  kommt  es  auf  drey  Frage«  an:  zarten,  durch  den  binn  aufgeklärten  Ge/ühJes,  von 

Ift  der  Geift  des  Urchriftenthums  ricliüg  dargeftellt,  denen  man  noch  fragen  kann,  ob  ond  in  wie  fern  fie 

und  die  Bildung  deffelben  aus  der  Zufammenwirkung  den  wefentUcben  Gnindcbarakter  des  Cbriftenthuma 

der  griecbifchei^  und  mornolindifohaD  Citltor  hifto*  •usmacheti.   Diafar  kann  mar  In  d«n  Äaupt/ahrvO 

rifch  erwiefen  worden,  oder  lUiarhaupt  arwtlalieh?  det  Chrlftaiithnms,  In  dem  VerhffrnfflTe,  wfe  es 

In  welchem  Verbjütnifs  ftehen  die  einzelnen  Theile  liglun  ond  Moral  mit  einander  verbindet,  und  über- 

des  Ganzen  zu  diefer  Uauptidee?  Welchen  Warth  ha>  baupt  in  feinem  VerhSltnirie  zu  dem  Grundcharakter 

ben  die  eiotalaa«  Betraohtuqgen  wi«h  ohM  dlafe'B**  Beftimmong  der  Menlchheit,  und  zu  der  vollftia» 


wit  dia  arfta  Fra|;a  betrifft,  fo-  wQrd«  dam  Vt. 

grobes  Unrecht  gefchehen  ,  wenn  man  nirhr  gpfte- 
oen  wollt?,  dafs  er  eine  würdige  und  ru-hti^.;-  i.tee 
von  dem  Urchriftenthume  ftch  gebildet  hahf  „D.is 
Urchriftentbum  war,  (3.  Tb.  S.  34t.)  eine  tiherünn- 
Itcbe  Öffentliche  Volksreligioo,'  die  ibr  Stifter  der 
finnlichen  und  politifchen  Religion  der  jadifchen  Prie- 
fler^nd  der  ScnwSrmerey  und  clen  grfibeladen  Spitz- 
findigkeiten der  1 ; jnbalKtilchen  Gelehrlen  ent^cgpn- 
letzte,  indem  er  die  Religion  auf  einen  durch  ricliti- 
geo  Sinn  und  warmes  Gefühl  erleuchteten  and  beleb- 
ten innem  Gottasdianft»  den  rinigan  achten  Ooltaa- 
diaoft,  den  Obtieadlanffc  im  Oeifte  an)  in  der  Wahr» 
halt»  durch  Belehrung  uod  Beyfpie!,  ohne  Hprrf.  hafk 
nnd  Knechtfcbaft  zurück  führte.'*  Niemand  wird  da- 
bar  ohne  innige  Ueberzeugung  und  Rflhrung,  ond 
uglaieh  ohne  grofsa  HoehlchSiznng  des  Vfa.  diala 


digan  fiatwickaJnng  der  Anlagen  der  MenfcfalMät  g«> 
flieht  werden.  EsTprieht  allerdings  den  ganzen  Man- 

frhen  an,  es  ftlmmt  zum  Nachdenken,  es  erweckt, 
iiciftige  Gefahle;  es  ift  in  feinen  Ausfpröchen  ein  hel- 
1(  r  klarer  Sinn,  und  eine  herzliche  Wärme ,  Einfalt 
und  Würde,  ift  das  aber  das  Wefen  des  Chrifte»- 
tbums  felbft,  und  nicht  rielmehr  die  Folge  feines  we* 
fentlichen  Charakters,  dafs  es  eine  moralifche  Reil* 
gion  ift,  welche  das  VerhältniCi  des  Menfebeo  zu 
Guir  j!,";  ilp-r,  hiriIiiT>-n  höchft  gOtigeo,  aber  auch 
höchit  gerechtem  VVelen  in  der  gröfstenReiilbeit  aoA 
fafst,  und  in  diefem  Oeifte  Gott  anf  aiM  f/Sfliam 
Watie  dnreh  Wahrheit  aiüi  Tnarnd  an  «areVraa 
lehrt?  Diaflnr  Gedanke !  das  GhrilVenthttm  vereinig 
in  fich  den  gri>chifcheo  ?;ifin  un  !  das  ;Tiorr<»nfäoai« 
fche  Gefohl,  ift  daher  wohl  wahr,  er  drückt  aber 
nicht  den  ganzen  Grundcbarakter  der  reinen  chrift- 
lioheo  Rdigiott  aas.  Ss  kommt  dazu»  dals  die  Aus- 


Sabilderungen  Mr  ebrllUichen  Keifen,  'md  bafea^   drOeka  Sinn  und  Oefübl  vieldeatig  flnrf,  nncf  rfao  IN* 

ders  auch  cf:?  CHarakterzeichnnni^  rlr":  erhabenen  Stif-  griff  des  Vf"?.  ntclit  befli:nmt  r^enug  bezeichnpn.  Er 
ters  derfelben  Jefen  können.  ,,  1,  ti  2:auijö  es  für  den  erklärt  fich  d/;ruber  i.  Tb.  S.  6j.  fülf^endt^rnu ff en. 
allgemeinen  Eindruck  linlien  711  iliWren  (fagt  der  Vf.  In  de:n  Lmechen  entwickelte  fich  die  (Jultiir  Hurrh 
•ban  fo  tehüa  als  wahr  Tb. 3.  S.  87v>  den  jefus  Ge-  den  Sinn,  in  dem  Morgenländer  durch  das  GffüU* 
Miehta  anf  ain  jedes  reine  ungetrübte  OemOth  ma-  »Ich  mufs  hier  zum  Voraus  erklären  1  was  ich 
chfn  mufs,  dafs  in  feinem  Charakter  das  bAchfta 
I  'e.]]  der  Menfchheit  verwirkliche  erfcheint.  Was  in 
den  L!;röfsten  und  wOrdieften  Chjr  iktr  rpn  noekweife, 
zerflreut,  vermifcht  und  abpeliuft  hervortritt,  und 
auch  fo  noch  bewundert  wird,  alles  das  ift  in  dem 
iiinigett  voilftiodig;»  rata  und  uobafdiräokt.  Das 
wSrmrte  OefAbl  des  morgaidlndireben  Rimmels, 
ohne  wÜden  Enihuliasmus  und  domjjfe  Schwärmerey, 
lepaart  mit  alier  l<'einheit  und  Heiterkeit  des  griechi- 


dem  Sinne  verftebe;  das  ninliebi  seat  Ojpte  1 
verfteht,  wenn  er  fagt : 

Vif!   D-:.,ken  fcl.-rrt  Jen  ^liin. 

Diefer  Sinn  erkennt  die  GeijEnfiände,  onterfcliri' 
det  ond  ordnet  ße;  das  Gefühl  empfängt  ihre  £io* 
driickn  mit  kriftigar  Aufnahm«  nnd  gieot  «fofo  Ein* 
drücke  nrft  Wf  rme  wieder.  So  nnterfdieideA  wir  rf«n 
If^akrktitsßtm  und  das  Tr^>hrhtits(>tfiikl,,  den  nmra'  fihin 
Sina  und  das  moraii/cke  GtßUU.  Jener  nimmt  das  Wah  re 
md  Ont«  Mit  Ldahtlgkcit  ond  SchMlUgkaft  wahr, 

die- 
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diefem  kflndiet  Geh  das  Wahre  ond  Gute  durofa  ange- 
nehme« wotutbueode  Eiodracfce  an."  Hiernach  wür- 
de alfo  unter  dem  Siooe  «faa  bdhere  Erkenntnir&ver- 
mögen,  nicht  aber  das  niedere  verftaaden.  Wenn 
wir  nun  auch  ernräumen,  dafs  durch  Sinn  ttnd  GefOhi 

in  dem  befttrnnilen  Sir;:ie   fjrif   (-l  1  d  r.'ikteriflifclic  Ver- 

fcbiedeitheit  in  der  Cultur  des  Griechen  und  Morg«n> 
länders  beftimmt  werde :  lo  leuchtet  doeb  nieht  fo> 
gleich  eio»  wie  eben  diefelbe  waitmmmgUimnaM 
oder  fm  barmoDifcbea  VerbähoilTe  da  Cbankter  dea 

ChriTtenthums  betrachtet  werden  könne.    Wir  kön- 
nen beide  Eigenfebaften  dem  Stifter  des  Cbriften- 
thums  beylegen,  und  aas  beiden  mufste  auch  feine 
ReligionslehregewifiCeBeftiiDmtingeoairaebmen.  Kfta* 
neu  wfr  dlefe  letalen  aber  aueh  wieder  durdi  die  Ana^ 
drflcke  Sinn  nnd  GefQbl  bezeichnen,  oder  mOffen  wir 
nicht  dauii  unter  denfelben  etwas  andres,  nämlich  das 
Kr/eugnifs  des  Sinnes  und  GefObles  verftehen?  End- 
lich betrachtet  der  Vf.  diefen  Grundcbarakter  des 
Cbriftenibums  als  eine  Vereinigung  der  griechUchen 
Bfld  norgenländifchen  Cultur,  welche  beide  In  dem- 
Mben  zufammewgefchmolzen   feyen,     „Wenn  wir, 
beifst  es  l.  T!i.  S.  23  ,  aus  lit-n  Hi  ,!.ti  JlTu  und  den 
Schriften  der  Apottel  den  allgemeinen  Geift ,  der  das. 
Urcbriftentfaum  belebt,  zufammenfaffen :  fo  erfobafalfc 
nna  dafUbe  aJ«  eine  w^tmilithe  ReUfion.  die  ea  ana 
der  Priratreifgion  der  Weifen  und  Oelehnen  oalcr 
den  Griechen  und  Morpi^nländern  zu  einer  öffentli- 
chen machte,  und  fü  .in  die  Stelle  der  bisherigen  fion- 
Jioben  Volk  relu^ionen  fetzte,  in  welcher  alfo  die 
eeiftige  Cultur  der  Griechen  und  der  Morceniiader 
fo  Eins  zufammenflofs.   Er  meint  damit  nicht  etwa 
blefs,'d«ls  man  in  dem  ChriftenthuTne  die  Flpmente 
der  doppelteo  Cuiiur  antreffe,  iumlern  auch  dji^  in 
den  letzten  der  Cirumi  von   den  Kigenthümlichkei! en 

des  erften  gefunden  und  hiftorirch  nacbgevviefeo  wer- 
den könne.    Er  iäfst  das  Chrifteotbum  zwar  (3.  Th. 

I02.)  von  dem  Judeotbiugne»  aber  von  dtm  Juden, 
thume  ausgehen,  dem  Beb  Ibhon  fremde ,  chaldäifcbe. 
perfifche  und  griechifche  Ideen  beygemifcht  h&tten. 
» Jefus  Lehre  umfafst  (ebendaf.  S.  93.)  Alles,  was  der 

{;riechifche  Sinn  durch  die  Heroen  üsinar  WifTen- 
erforfcbt,  und  daa  mornolindiicfae 
OaMU  durch  feine  Hefligen  OöttHebea  aflgefebant 
bat,  und  brinet  es  7ur  K(?nntnifs  der  gemeinen  Faf- 
wogskraft  nnd  dem  Gebrauche  des  thätigen  Lebenf. 
Da  fie  2u  einer  allgemeinen  Volksreligion  hefiimmt 
ift,  fo  kann  fie  aus  der  Privatrelif^  aller  Weifen 
nur  das  aufnehmen,  was  fade«  Stande,  jedem  Oe- 
Icbieobt«  Dod  jedem  Alter  angemeffen  ift.  Sie  kann 
alfo jiiehta  von  dem  Wabren  aufnehrnPD,  das  in  den 
opeculationen  des  griechifcben  S  l -irllinnes  dem  i; 
«neioen  Veritande  unerreichbar  feyn  würde:  nichts 
von  dem  Schönen ,  das  in  den  Schöpfungen  des  grie- 
ehUcben  Oenie's  die  Phaniafie  bezaubern  foll,  und 
daa  tu  9iave  poetHeben  Wfrkorg  beftimmt  ift;  nichts 

endlich  von  dem'Ueberrinnlu  li-  n  <!,  r  mornonl.irhli- 
fcben  tiefcbaulichkeit,  was  von  den  thätigen  Tugen- 
da«  KBd  den  tfgMebea  PffiebMn  das  praktifebealU- 


bens  abziehen  würde.  Sie  kann  ficli  alf  )  f  ben  fo  we- 
nig in  das  Aotchauen  der  Geifterwelt,  ihrer  ürdnuo-  - 
gen  und  Verrichtungen  vertiefen,  als  dem  Piato  in 
den  Finnen  feiner  Phantafie,  und  dem  Zeno  in  der 
Paradoxie  feiner  Moral  folgen,  oder  6ch  in  den  fy 
fti  T.ntirchen  und  dialektiichen  Irrglngeo  des  Arifto- 
leles  und  Pyrrbo  verlieren."  Er  piebt  (ebend.  S.  loo.) 
LHiuinmt  den  eigenthOmlichen  Anlheil  an,  den  daa 
CbriCteatbum  aus  der  ^rieobifdien  und  morgeiUändi- 
feheo  Cnhur  empfing.  „  Von  beiden  erMeh  et  'i)  feion 
Allgemeinheit:  denn  alte  öffenlüche  Relit;:  nen  wa- 
ren bi&her  befondere  und  ausfchiiefsende  äiaatsreli- 
gionen  eewefen ;  3)  von  der  griechiichen  feine  ver* 
nnoftmiiMge  Tttgendlebre:  denn  alle  Moral  war  vor. 
Ihm  {it  ■  den  bOrgeilidiäi  OerelzbOehem ;  das  Chri- 

ftenthum  firnndete,  als  öffentliche  Religion,  feine 
Moral  auf  die.  Vernunft  und  den  moralilchen  Sinn. 
3)  Mit  diefer  Tugendiehre  fetzte  es  feine  überfinnli- 
che  Religion  mit  morgenländifchem  Gefühle  in  Ver- 
bindung. Die  fiewegungsgrönde  tu  feinen  innem 
Pflichten  floffen  aus  dem  Anfchauen  eipes  heiligen 
und  ewigen  Vorbildes  im  Himmel.  Dadurch  gab  es 
dem  menfchlichen  Herzenneue  Sporne  um!  neue  Zü« 

ffl."  —    ^^och  fetzt  der  Vf.  in  der  Vorrede  7a  dem 
ritten  Theile  in  Beziehung  auf  einen  ihm  gemachten 
Einwurf,   dafs  lieh  diefer  Urfprung  des  Cbriften* 
tbtnns  Aj/}or/;^  nicht  beweifen  lafle,  folgeodet  Mnin: 
„es  fey  zu  feioem  Hauptzwecke  hinreichend,  dafi 
man  das  Dafeyn  beider  Beftandtheiie  in  dem  Urchri» 
ftenthume  anerkenne:  denn  dadurch  werde  es  in  fei« 
aergröfsteo  Olorie  gezeigt^  und  fährt  nun  fort;  ObJe- 
fo«  eine  griecbUcfaeEraJebiing  griiabi  habe ,  das  «dfii 
ich  nicht ,  —  denn  wir  willen  wenig  von  feiner  Ju- 
genderziehung; —  ich  jgtaube  es  auch  nieht.  Das 
\ve)[s  ich  aber,  dafs  ein  jeder  Menfch  durch  fein  Zeit- 
alter erzogen  wird,  und  dafsJefus,  wenn  feine  Lehre 
eine  VerMoigung  des  griechifcben  Sinnes  mit  dem  \ 
mormnlindifcben  Gefniile  ift,  fie  aus  dem  Geifte  feit 
ner  Zeit  mufs  gefcböpft  hauen,  und  dafs  alfo  d»s  Ur- 
chriftentbum,  wo  nicht  unniitltlh  ^r ,  dorh  n  lihweD  lig 
miUiibar  aus  der  griechifcben  Cultur  fowohl  als  tier 
morgenläodifcben  gefloffen  fey.   Wenn  es  zweifelhaft 
feyn  liann.  ob  die  grieohifche  Cultur  mmittelbar  auf 
den  Stifter  des  Chrmenthams  gewirkt  habe,  fo  ift 

es  gttw'lh  ,  d»h  Rlulns ,  der  Vullerider  deffelben,  durcb 
griechifche  Gelehrfamkeit  gebildet  worden  fey.'* 

Wir  haben  uns  abficbtHch  bey  diefer  Idee  fo  lan» 
ge  aufgehalten,  weil  fie  den  Hauptgedanken  dea  gas»* 
zen  Werke  eothSit   Ea  ift  unftreitig  eine  neue  ond  . 
dem  Vf.  ei-^TitVj.imÜche  Anficht  von  deui  Wefen  und 
dem  EnttK  heji  des  Cliriftenthums,  und  ße  verdient 
fchon  daru  m  Aufmcrkfamkeit,  weil  fie  io  dem  Kreife  • 
des  Erkennbaren  fich  hält,  und  eine  wichtige«  böcbft 
merkwQrdiee  Begebenheit,  die  ale  eine  onnrittdbare' 
Wirkung  der  Gottheit  betrachtet,  eben  Halser  aber^ 
auch  ifonrt  worden ,  in  Verbindung  mit  den  vorher-* 
gegan.^enen  Hr^^P  ipnlieiten  bringt,  und  daher  dem 
Caufaigefetze  unterwirft^    Ungeachtet  aber  Reo.  in 
diefoMjuüm*  nik  dam  wttrOiNi  V£  vollkoaunen 

ein* 
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einflimmit;  rfenlct,  nnJ  Oberreugt  ift,  dafs  daifurch 
das  Chrillenthuui  in  den  Augen  der  Vernünftigen 
Hiebt  das  Geriiigite  von  feirifni  Wt-rtlie  veriiort:  l'o 
zweifelt  er  doch ,  dals  des  Vis-  VerJuch,  die  totfle- 
hung  deffelbeo  zu  erklären ,  auch  in  der  angegebenen 
Befcliränkung  Beyfall  finden  kOnne.     Wir  können 
nicht  nur  nicnt  hillorifoh  nachweifen ,  dafs  Jefus  eine 
griechtfche  F.rziehnPj:;  erlmiten,  fonrfern  auch  nicht 
eiiimalt  dafs  die  griecbifciie  and  niorgetiläOitifchc  Bil- 
dnng  mittelbar  in  den  Geift  diefes  Kctigiobsrtjfters 
auf  eine  beltimoito  W«i(«  aiag^wirkt  habe.  Eiaco 
allgemeinen  Zufammcnhaog  miirfeo  wfr  wohl  zuge- 
ben; allein  disfer  giebt  uns  keinen  Auffchiufs  far  das 
Blondere;  der  beitimmte  ZuCammenhang  aber,  der 
«llein  erwOnfcht  wäre*  läfst  ficli  nicht  aufhnden,  wenn 
mao  nicht  eineo  philofophifcbeo  Roman  dichten  will. 
Bey  den  Aeitern  Jafti,  die  zu  der  Srtnern  arbeitenden 
Klaffe  des   jflJifolien  Volkes  gehurten,   läfit  fich 
fchvverlich  ein  auch  nur  entfernter  Einflufs  des  Gel 
ftcs  und  der  Cultur  des  Grieclicn  erwarten  ;  war  er 
doch  lehr  gering  bey  den  liöhcrn  Klaffen  und  den 
Gelehrten,  die  nicht  ihre  Nationalvorurtheile  aufg«- 
brn ,  fnn  Jnro  durch  griechifche  Gelehrfamkeit  nur 
lernten,  ihnen  einen  gröfsern  Schein  zu  geben.  Wenn 
daher  der  Vf.  die  Sache  in  dem  Werke  fcISft  fo 
darzurtellen  fchoint,  ais  wenn  der  Sufu-r  tlf.r  cliriftp 
lUshen  Htli^ion  mit  feinem  Geifle  alles  umfafsi  habl^ 
was  die  Weifen  GriccbenUnds  witfenfcbaftlich  ge- 
forfcht  und  entdeckt  haben,  and  ans  dlefem  alten  nur 
das  aufgenommen  habe,  was  zu  einfr  nilgeraeiden 
moralifcben  Religion  tauglich  war:  fo  ift  das  eine  Be- 
hauptung, die  fich  nicht  erweifen  läfst.    Denn  die 
griecbifcne  Bildung  Paulus  kann  bieher  nicht  gezogen 
werden«  da  wir  eines  Theils  nicht  im  Stande  find, 
fie  nach  ihrem  Grade  zu  fchätzcn,  und  .Tndern  Theils 
fie  höchftens  EinHuf«:  auf  den  Vortrsir  di^r  diriftlichea 
Lehre;  bev  den  Griechen,   aber  1-    1  -n  erweislichen 
auf  die  Annahme  und  Bildung  det  Idben  gehabt  hat. 
"Man  (ehB  wrAi  Tkaltmanni  Dijf.  dt  nuditiotu  Pauli 
Jyojloti  ruia'u-a ,  *on  grmto.  Leipzig  176}.  Genifs 
war  in  IMiilo  griechifche  und  WorgenlSiidifche  Cultor 
■weit  mehr  vereinigt  aU  in  P.inlti'i  oder  Jefus;  ging 
aber  darum  aus   feinexn  üeiite  eine  dem  Clirilten- 
tbume  ähnliche  Religion  hervor?  Es  ift  aber  nicht 
nur  der  IVlangel  an  hiftorifcben  Datis»  was  diefer  Hy- 
polhefe  entgegengefetzt  werden  kann,  fondern  anch 
diefes,  dafs  fie  z:i  wenig  auf  die  in:iprc  Energie  und 
EntWickelung  des  mcnltldichen  Geifies  von  innen 
heraus  Rarkficht  nimmt.    Ks  giebt  Genien,  und  He- 
roen der  Menfchheit,  die  grofse  Revolutionen  und 
Reformen  hervorbringen ,  wozu  fie  /war  von  atilsen 
veranlafst  werden ,  die  Idee  aber  aus  fich  felbft  neh- 
men.   Der  menfchliche  Geift  fcheint  in  ihnen  einen 
Sprung  zu  machen  ,  weil  ilirelJeen,  ihre  Krafi,  ihre 
Energie»  jbrMuth,  ihr  Wirken  nicht  durch  äufsere 
UrlüebBa  Wtimint  fiod.  EiA  Odttcrftiitke»  der  ja  ib- 
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nen  fchlummerte,  wurde  durch  äufsere,  oft  kleine 
Veranlaflungen  ,  meifienth-^iis  i^urch  die  Mifshellig- 
keit  der  Aufsenwelt  mit  d^r,  die  fie  in  ihrem  Bufea 
trugen,  entzündet.  Unter  diefe  lUafle  eeh&rt  tta  So* 
kraies,  ein  Luther,  und  vorzflglieh  auehJefoe.  Dle> 
fer  letzte  hat  der  Weil  weit  mehr  e*--lT  a  ,  als  er  von 
ihr  empfangen  hatte;  er  hat  ficii  ie^uit  zu  der  Idee 
der  vüilUuinninen  Menfchheit  gebdilet,  und  daraas 
einpling  leine  Lehre  die  Vorzüae,  die  der  Vf.  mit  al- 
len Vernünftigen  an  ihr  mit  Recht  bewundert.  Es 
jft  daher  ein  i-eblgriff,  wenn  man  in  der  griecbifchen 
und  morgenlJodifeheo  Gultur,  in  der  Moral-  und  Re- 
ligioosphilüfuphie  der  Gelehrten,  den  Grund  ihr«r 
Eigentliflmlicnkeiten  anffuc^ien  will,  und  es  wird  nie 
ein  genügendes  Rtfnltat  aus  diefer  einfeitigen  Anficht 
hervorgehen.  Es  läfst  fich  Obrigeas  leicht  .erk^irel^ 
warom  dem  Vf.  das  Ünzttrdcnimde  feiner  Anficht 
verborgen  !)!ieb.  I"))r-  Neuheit  der  Idee  zog  ihn  an; 
die,  Auslieht  auf  J^e  Li  keaiitnifs  eines  nocii  nie  in 
einem  folidcn  Lichte  \' ahrgenonin-.ej  en  Ziildinmen- 
bangs,  feffelte  ihn,  tmd  eine  AJen^e  voa  tioiuUatftn, 
die  er  dadurch  zu  gewinnen  glaubt«,  über  die Scijick- 
fale  des  Chriftenthums ,  felbft  zum  Tiieil  aber  die 
Bildung  det  cbrifilichen  Lebrbegnffs ,  wovon  er  ia 
dem  dritten  Theile  eine  merkwürdige  Probe  an  der 
Trinitätslehre  gab,  machie  ihm  diefelbe  um  fo 
werther;  und  dazu  kam  endlich  die  Unbeftimmtheit 
und  Fülle  der  AusdrAeke  äioo  und  OefabI;  das 
Sehwanken  zwifohen  dem  unmittelbaren  vnd  mittel 
baren  Einjlnffe  der  vorgängigen  Cultur  auf  die  Bd- 
duag  des  Chrj*'ieiitiiunis  ,  die  unterlaflcne  iJefiiin- 
nvjng  zwifcheii  Veranlaffung  und  Bcflimniung  verÜ^ 
aigtea  fich  cadlich »  den  Fehlgriff  zu  verbergen. 

MATHEMATIK. 

Cetr.«,  b,  Schnhe:  fnßuh  rhur  fa  burgttti^lm  Wr- 

hSllnifftn  antrti  ibaren  Bemhv.nns^  re^jüartr  FlatKm 
und  Kdrjur,  von  ^.  H,  Eukenroät.  IgOJ.  120  S.  8- 

(lägr.) 

Der  Ausdruck  rfi^nJcr  ift  eigentJicb  nicht  paffend. 
Reguläre  Fläcitcn  und  K'>rpi;r  find  folche,  weiche 
von  gleichen  Sniten,  die  ilpiche  Winkel  machen,  .bft- 

f^ränzt  find.  Man  findet  hier  eine  brauchbare  Samao* 
ung  von  Aufgaben  und  Ezempelö  aus  dem  gemeinen 
Lfbi^-n,  /.  B.  von  Berechnung  rfer  Menge  Bn  tt«r  zu 
einem  f\i l'-;!)  - d' n  ,  des  Oiia  iralinhalts  eines  i-t-.Mes; 
des  t'ubil- inluilts  eines  üallvens,  eines  l  a[!es  u-  f-  w. 
Voran  gebt  eine  Anweifung  zur  Behandiung  der  De- 
crtiuibrüche  und  Ausziehung  der  üuadrat«rurzela. 
Erftere  hätten  wohl  eine  eigene  Ausführung  verdient; 
fie  ift  hier  nur  gelegentlich  bey  den  Quadratwuweta 
miigcnnn:men.  Die  Ausziehung  der  CubiU\vv.T7.Ä 
hätte  ebenfalls  gelehrt  werden  können,  da  doch  tte* 
recbAUitg  der  Kdrper  dieftlhe  oft  erfbrdcrL 
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WIS  SENS  C»AF 

■  PHILOSOPHIE. 

BAtLC,  in  d.  Rengerfcben  Buchb.:  Dtr  Geiß  des 
Urchrißenlhmmi  —  —  von  ^okmm  Auguß  Ebtr. 
kard  u.  f.  w. 

QFortJetihng  der  in  Num.  3'Jt.  ubgthrochaun  Rtccnßon.^ 

Hierdurch  ift  auch  fclion  die  zvegtt  Frtge  beant- 
wortet.   In  don  von  dem  Vf.  fciviniteD  Ga- 

ficbtspunkte,  die  Entftehung  und  den  Clurakter  des 
ChriUenthmns  aus  dem  Zufammentretten  der  mor(;eii- 
län  liluhnn  und  griechifclien  Cullur  abziileitt  n ,  uuii  in 
«lern  aogeaommeneii  Zufacnmeniiange  zwifcben  beiden 
ift  allerdings  die  Verbindung  der  einzelnen  Tbeile 

gegrflndet,  und  fie  macbeo  zuraasmen  ein  fcbünes 
ranze  aus.  Er  zeicbnet  uns  ein  anziehendes  GemJlde 
Ton  dem  Fortgänge  derCultur  des  Mni  £;oiiI.ini[ps  und 
Griechffniandes  bis  an  den  Punkt,  wo  tie  in  der  jUdi- 
fchen  Nation  zaiammentreffen,  und  die  c Ii rift liehe 
Rft  igion  erzeugen*  oder  er  läfsr,  yna  er  in  der  Vor- 
rede zum  dritttn  Theil«  fagt,  in  dlefem  das  Drama 
fich  entwickeln,  wovon  jene  beiden  Tlieile  die  Vor- 
bereitunE  enlliielten.  INacli  unferer  Äiiüclit  ift  frey- 
lich dieler  ZLifamnienbnng  mehr  eingebildet  als  hi[to- 
rifcli  walir,  und  es  fehlt  daher  dem  ganzen  Werke 
an  EiiiL  :[  Liiid  Eweckmäfsigcr  Begränzung,  weil  nur 
d«r  drau  Theii  und  ein  Meiner  Ttaeii  des  erfltn  von 
dem  Oa^e  des  Urehriftenthams  handeln,  der  hey 

weitom  grÄfsere  Theil  aber  nirhts  damit  zu  frhaffen 
bat.  Man  könnte  viellciclit,  auch  de«»  Vb.  Anficht  zu- 

fiegebcn,  dgch  die  weitläufige  Betrachtung  der  morgen- 
indifcben  und  griiecbifchenCnitur  fOr  unnöthig  erKiä- 
reo,  und  wflnlohen ,  er  nadite  weitIgiBr  ausfüllirilcber 
gewefen  feyn,  und  beide  nur  da  aufgeufst  haben,  wo  Ce 
in  die  Bildung  des  Chrifteothumscin{»reifen.  Allrin  wir 
find  weit  eiilternt,  dem  Vf.  diefe  weitere  Ausdehnung 
feines  Plans  zum  Tadel  zu  machen,  auch  wenn  wir 
jene  Einhdt«  die  er  gefunden  zu  haben  glaal|tt  nicht 
einfehn  können.   Deun  das  Ganze  befteht  aui;  mehre- 
ren Abendgefprächen,  welche  in  der  Compofition  zu 
einem  0;ui/en   einen  freyern  Spieirniim  geftatteteit. 
Auch  enthüllen  diefe  Betrachtungen  über  die  Ge- 
fefafehte  der  PhUofopbie  und  der  (Juitur  der  Menfch- 
beit ,  fckr  gebildete  LeTer,  'die  an  lieh  intarsQaot  fint^ 
unil  manche  eigene  Anflehten,  Wfnke  und  manchen 
Stoff  2i>  weitem  Unterhandlungen  filr  Denker  ent- 
faaitcn,  die  das  liJicrefTe  des  Ganzen  erholten,  wenn 
man  ße  auch  fQr  lutermezzu's  in  dem  Ürama  halten 
lÜlU»   Wir  wollen  von  diefen  .noch  filniees  «uaxeioh- 
A*  X*  iT.  1808.  MAr  A«dL 
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neo ,  und  zugleich  da ,  wo  wir  von  dem  Vf.  abwei- 
chen, einige  Zweifel  und  GeseogrOode  beyfogen. 

Jn  dm  JMtnUn  GefprScne  (i.  Th.  S.  —  Uf'.k 
der  Vf.  eine  fnlerefTante  Betrachtung  ober  ciie  'naiUr- 
lichcn  UrfacU/n  '  r  r-rfchitdtHheit  d.  y  rrixhifchtn  und 
vwrgsmiindijchtn  Cultur  an.  Orient  nennt  er  im  ein- 
gefcnränktern  Sinne  das  Land,  walehes  gegen  Nor- 
den durch  die  arofse  Tatarey,  gegen  Saden  durch 
das  mittelländilche  Meeri  und  gegen  Morgen  durch 
den  Ganges  begränzt  ift.  Diefer  Orient  und  Griecheo- 
Ijnd  im  u  eitern  Sinne  unterfcheidea  fich  2uerft  durch 
das  Klitna  und  die  ßefchaffenheit  der  Oberfläche* 
„Von  diefen,"  fagt  er,  „mflffen  wir  zunäcbft erwMP- 
ten,  dafs  Tie  auf  die  Bewohner  des  Landes,  ZBfflalla 
ihrem  frühem  Zuftande,  am  meiften  wirken,  indem 
fie  in  ihnen  bcfondre  Neigungen,  BedOrfniffe  und  '' 
Gewohnheiten  erzeugen,  von  denen  die  Verfchieden- 
heiten,  die  Arten  und  Grade  der  £ntwicke!ung  des 
Menfchen  abhangen.*'  Aus  dem  Klima  de%  Orients 
und  feifter  Temperatar  leitet  er  nun  die  Erfchlaffung 
der  Nerve«  nndf  die  Trägheit,  die  doreh  keine  Be- 

dflrfniffe  fiherwundcn  v  inf,   und  in  Verbindi.riL;  mit 
der  Oberiläthe  des  LatiJcs,   den  weit  liingeftreck- 
ten  überall  zugänglichen  Ebenen   dm  Defpotismus, 
die  Ungefelligkeit ,  welche  noch  überdiefs  durch  die. 
Viel weiberey  befördert  wird,  her.   (Vi elleftoht  fteht 
die  Vielwciberey  in  einer  noch  engern  Verbirulnng 
mit  dem  Defpotismus,  als  das  Land.)    Die  über- 
fiä<lit  i'ei  Fi  iie  wirkte  nicht  minder  als  das  Mlima 
auf  die  bitten  und  das  Gedanken -Syftem  ihrer  Be- 
woliner.    Die  ungeheuren  Ebenen,  die  weiten  un* 
überfehbaren  SandwQften  bieten, dem  Blicke  einen 
durch  keine  Manniehfalligkeit  unterbrochenen  einför- 
migen  Horizont  dar.    Die  Wirkung  diefes  Anblicks 
einer  öden  trägen  Natur  mufste  feyn,  dafs  derMenfeh 
feine  Allgen  zum  ilinmiel  erhob.   Der  Stcrnendieofr 
mulste  alfo  die  erfte  Hehgion  der  Morgenländer  feyn^ 
wie  auch  die  Gefchichte  beftätigt.   Eben  diefe  Ober- 
fläche inurste  auch  den  Weifen  ihre  Ideen  vor  d  r 
Gottheit  eingeben,    ßey  ihnen  ßnden  wir  die  ältcite« 
Begriffe  von  der  FAnheü,  der  Cif'siirperlitkkeit  und  der 
U':ern'.fß'ichkett  Gottes.    iJiefe  Begriffe  find  die  Kefmo 
einer  wahren  und  wflrnigen  Hrkennfni f«;  des  Hflch^ 
ften.  Sie  kamen  endlicli  auch  in  die  Philofuphie  der 
Griechen;  aber  fie  entfp  rangen  bey  ihnen  aus  andern* 
(Quellen.    Die  griechifcnen  iM)ilüft>plien  wurden  juf 
diefe  reinen  und  erhabenen  Ideen  durch  den  Gang 
ihrer  Unterfuchunp  geleilet,  die  moreeoländifchea 
durch  die  Natur  ihres  Landes.  (Wenn  ule  Religions- 
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Ideen  aoalo^ifch  fmcT:  fo  kdnnte  auch  der  Defpo- 
tismus  Mit  eio  Gruiid  von  der  Vorfteliung  eines  gott- 
liehen  Wefens  b^.    Ueberbaupt  aber  irt  noch  die 

Vraga:  Öb  die  Einheit  und  Gfiftigkfit  Gottes  eine 
tllgemeJne  Vorfteliung  der  Müri;enlai)Jer ,  nicht  nur 
der  WeilVn,  foncloru  aucli  des  Vo.ks  war,  und  ob 
fie  daher  zu  dem  Charakter  der  niorgeniändirchpii 
Cttltar  gehöre —  eiä  'Paokt,  welcher  nicht  hätte 
vorausgefetzt,  fondero  unterfucht  werden  folien.) 
Wohin  fich  der  Blick  in  ekier  unermefslichen  ebenen 
Wdfte  hinwentlet,  erhält  er  den  EÜiuIruck  cirifs  all- 
gemeinen unveränderHchen  Einerlcy.  Was  zwifchea 
diefeni  ticxien  und  dem  hohen  Himmelsgewölbe  ßcht- 
bar  ift,  fteUl  fich  am  Tace  als  £iaen  untbeilbaren» 
unbegrSnzten  Llcfatnraai  oar,  weTeher  des  Nachts 
Jn  ein  o  Ics,  fturiimes,  furchtbar  -  erhabenes  Niclits 
verfch windet,  und  das  He.-z  ^ur  Baoeigkeit,  fo  wie  die 
ganze  Seele  zu  Furcht  und  Grauen,  nimmt.  Licht  ift 
.'■Ifo  das  einzige  Erfreuradct  das  dnzige  Beruhigende. 
Wie  Tollte  es  nicht  das  hSehfte,  befeiigende  WeTcn 
feyn?  So  erfcheint  dem  ,Mt)rf;°nländer  ilas  Licht  als 
der  Ouell  aller  vVefen.  Dieles  iiiichfic  ift  Hins:  denn 
in  iliim  Lichte,  das  ihn  erfreut,  ift  keine  Abthciiung, 
keine  Mannichfaltigkeit.  Diefes  Höchfte  ift  der  Ur- 
quell alles  Guten  und  VolJkommnen;  es  ift  unend-  . 
Üch,  uOTerinderlich  und  ewig)  wie  das  Licht,  das 
er  nie  verfiegt  und  erfchöpft  nebt ,  und  deffen  Wohl- 
thätigkeit  ihn  allein  beglilckt.  (Hieraus  wird  nun 
ooch  die  Unkörperlichkeit  und  Immaterialität  der 
Gottheit  abgeleitet.  Die  Erklärung  ifidTeir  Lichttheo- 
ria  iftXelic  tobarffinnlg'.  Wir  liaban  nur  noch  einige 
Zwtf M.  ErTtHch  mOlste  diefe  Vorftethingsart ,  wenn 
diefe  Ableitung  gegnlndet  wäre,  unter  den  IMorgen- 
ländcrn  ^anz  allgemein  verbreitet  feyn,  was  fie  cloch 
nicht,  londern  nur  das  Eigenthu'm  einiger  Weifen 
war.  Die  Perfer  verehrten  die  Mitbra  oder  die  Sonne 
und  das  Feuer;  in  der  Religion  der  Magier  ift  das 
höchfke  Wefen  Zcruane  das  reinfte  ewige  LTrlicht. 
Der  Vf.  fucht  zwar  diefe  Verfchicdenhcit  dadurch  zu 
erklären  (S.  120.),  dafs  die  Sonne  unil  ifas  Feuer  das 
fjchtbare  Symbol  des  ewigen  unerlchaffencn  Urlichts 
gewefen  fey;  allein  wer  verbilrgt  uns,  dafs  es  Sym- 
bol und  nicht 'eigeotliebar  Gegeoftaad  der  Verehrung 
-war?  Finden  wir  niebt  auch  In  Indien  verfchiedene 
Religionsfekten,  verfchiedene  Ileligionsbflcher,  in 
welchen  eine  grofse  Verfchicdenhcit  in  Anfehung  der 
Reinheit  der  religiöfcn  Vorftellungen  fich  findet? 
Ferner  ift  diefe  VörftelionESweire  auch  den  Schwär^ 
mem  «Her  Linder  und  Klfmate  eigen.  Ihre  Efllfte» 
hungsart  nuifs-  daher  einen  andern  innern  Grund  ha- 
ben.) Die  Bemerkungen  Ober  die  Moral  der  Mor- 
petiliinder  und  deren  Verfchiedenheit  von  der  griechi- 
Tchen  find  treffend,  und  die  lebendige  Schilderung 
4ier  griaehifcben  Cultur  und  ihrer  natOrÜchen  Urfii- 
chen  ^nz  ihres  Gegenftan«(os  wRrdig.  „Jemchr  der 
griechifeheSinn  in  feiner  Ausbildung  vordrang,"  heifst 
es  nm  Schluffe  derfelbcn  (S.  100.  Ii  „defto  weiter  er- 
hob er  (ich  aber  die  morgeniändifche  Cultur.  Nach- 
dem er  fie  bereits  in  mehreren  Regionen  der  fchönen 
KOofta,  in  der  VoUKoouaeBhait  Mine»  £pM  tatd 


nes  Drnma  Qberflogcn  hatte,  —  in  diefen  fchSnea 
Galtunsen,  die  einigen  morgenlaadtlicben  Vülkarn 
entwecKr  ganz,  oder  doch  in  einem  nur  ertriglicheo 
Grade  der  Vollkommenlieit  gefehlt  hab-n ;  nach  die- 
fen grofsen  Vortchritten  zeigte  fich  endlich  der  grje- 
ciiiiche    .^inn   in   feint-r  gJänzenjlcn  Uebcrle^cnheil 
durch  feine  Kraberungen  in  der  profaifchen  Beredt* 
famkeit,  in  der  hohen  Ausbildung  feiner  Sprache  und 
auf  dem  Felde  aller  Theile  der  Philofophie  und  der 
Mathematik.    Er  erweiterte  diefe  Wiffenfchj.^ten  bis 
zu  einem  l^rfjngc,   den  kein  Morgenländer,  ohne 
von  den  Griechen  belehrt  zu  feyn,  je  geahndet  hat. 
Er  fchuf  nicht  allein  ihre  Elemente,  wodurch  er  dh 
Entdeckungan^nad  Erfindungen  der  grüfsten  Mciftu 
unter  den  Neuem  vorbereitet  hat,  Tondern  er  er- 
fchöpfte  in  einigen  das  Wiffenswilrdige  foweit,  dafs 
den  künftigen  Gefchlcchtern  wenig  zTl  thun  flbrig 
blieb.    Das  meifte,  was  diefe  Neues  fanden ,  kannte 
nuc  mit  griecbifchem  Sinne  und  auf  dem  Wege  gefüa- 
den  werden ,  den  erden  europaifohen  Nationen  vor- 
ge7eichiiet  hatte.  —     In  der  /^arffcllurt,'  der  Reli- 
gions- Ideen   der  Morgenländer  fo/gt  man  dem  Vf. 
mit  Vergnögen,   weil  er  in  difles  Chaos  diircU  kriti- 
fchen  Geift  Licht  und  Zutammenhang  gebracht,  und 
-die  ph  fo  fehr  abweichenden  \  orTtellungen  der 
Neuern  glocklich  vereinigt  hat.    Es  ift  nicht  feine 
Schuld,  wenn  hier  noch  vieles  dunkel,  und  blofs 
durch  Hvpothefen  ein  Ausweg  möglich  ift.     Nur  zu- 
weilen Icheint  uns  felbft  der  Vf.  feiner  Anficht  zo 
Liebe  etwas  problematifches  ala  wahr  an^enc 
und  for  manche  Hypothefa  nur  am  fubjectiv 
rdefaenden  OrOnden  nch  erfclirt  zu  haben,  was.nidU 
gerade  hypothetifch  l5e  lingf  war.    Er  behauptet  7.  fi. 
(S.  124.  147.)  eine  Aelmlichlteit  rwifchen  der  chai- 
däifchen,   perfifchen    und   indifclien  Heiigion^lehre, 
da  doch  die  erfte  noch  fehr  dunkel  und  ungetviGs» 
die  zw^yte  und  dritte  aber  eben  fo  ihnlich  als  onihii» 
lieh  ift.    Denn  wenn  anefa  beide  darin  fibereinftitn- 
men,  dafs  fie  ein  höchftea  Wefen,  eine  Lichtmaterie 
und  mehrere  Klaffen  unter^eorilncter  böf'T  und  guter 
Geifter  annehmen,  fo  ftellen  fich  doch  die  Perfer  das 
hochfte  Wefen,  ihren  Ztruani^  felbft  als  das  uner- 
fchaffene  Licht  vor,  da  hingenn  nach  der  jndifchea 
Reltgionslehre  aus  dem  hCelmen  Gott  Brahma  da 
Licht  Maritfchi  ausflofs,    wobcy  es  alfo  noch  uDbe« 
ftimmt  ift,  ob  Brahma  felhft  auch  ein  Licht  wefen  i(t. 
Es  giebt,  um  (liefe  Aebniiehkeit  zu  erklSren  (fast  er 
S.  124.),  aufser  dem  blofsen Zufall^  nur  swav  VVVge:«. 
Entweder  haben  aOe  drejr  tu«  einer  •«ms  unbekanntMi 
Quelle  gefchöpft,  oder  die  Eine  hat  das  Ihripe  von 
der  Andern  gelernt.     Hier  entltehf  nun  die  Frac,e: 
welche  Nation  ift  die  ältere  und  die  l.clifei  in  der  ar- 
dern? Nach  der  Mofaifchen  Gefchichte  ift  es  die  chal- 
dSifebe;  denn  in  derfelben  wird  der  Indier  nirgends 
namentlich  erwähnt.     Das  höhere  Alterthum  der 
Chaldäer  wird  hier  aus  einem  Grunde  abgeleitet,  der 
fehr  unficher  ift,  und  es  ift  noch  ein  dritter  Weg  gar 
nicht  erwähnt  worden,  nämlich  dafs  alle  drey  aus 
einer  gemeinfchaftlichen  uns  aber  wohl  bekannten 
QuaUa,  nir«i'g*»  dem  VorfteUungiB  -  Vermögen ,  in 
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Vcrbin({ung  mit  den  na(*lrlic]ien  äufsern  Urfachen, 
gerchöpft  liaben.  Ueber  den  Pnefterorilen  der  Aegj* 
ptic^r,  ihr«  geheime  Spräche  und  Deuttinf  derfelben 

fin>i"ri  kiebil  l!?ten  Lf^i'ev  in  gedrän.jt'T  Kürze  d\e 
gehaltreichlten  Üetrachlungen.  AusJiihrlicher  ver- 
yreilt  der  Vf.  bey  den  üriechen  und  ilirer  Cuitur;  je 


baren  Thieres  aus  einem  andern  eben  fo  ficlitbareit 
darbietet.  Wir  hätten  d«iiii)  die  vullftäadme  Stufen- 
leiter:   Entrtebnng  der  Dins«e  durch  &zittgnng^ 

dufrli  /l-i.^!}rn:n;i:>  ,  iiriH  durch  !  '^>i.  Wir  ü'jer- 
gfflin  du;  Ablciuirtie  von  der  l'liiloiopiiie  der  Jonier, 
des  )^vtli.3i»oras,   von  welchen  uns  die  letzten,  uii- 


reicber,  itiärer  und  zufammenhäogender  die  Oueilen  geachtet  aller  Aost'übrlicbkieit ,  weniger  aIs  die  erfton 

find    defto  anziehender  werden  die  Beirachuingen,  ^«^fallen  haben*  weil  der  Vf.  7.u  wetiig'Kritik  in  der 

und  er  hnl  (fei»  j^iüfsiMi  Vor/u;»  der  üefchichte  diefer  bcheidung  dos  Erlil.»ri  und  Unr^rhti  n,  des  Alten  und 

Cuitur  vor  der  mormMjandifchen ,  dafs  wir  fie  von  Neuen  in  il-:ni  i'^ :liagurji.stiius  augt-vvendet  z«  haben 

ihrt'ii  iveimt'i)  bis  in  die  liurlifteii  Sliden  ilirer  Aus-  fcli'-int.    A ucb  bey  den  Kleaten  il't  er ,  wie  :iiis  dünkt, 

bUduogea  verfoi<^en  künnen,  nicht  uabeoutzt  geJaf-  nicht  immer  tief  genug  in  den  Ceift  dielcr  grofsen 

fen»    2uerft  wirft  er  den  Blick  auf  die  Poefie,  die  Denker  eingedrungen,  wiewoh!  er  fie  zu  weilen 'TOA 

Mutter  der  griechifchen  Bildung;  er  zdgt,  wie  diefe  feinem  eignen  Stanifjmnkte  aus  räfonnirea  lüfst.  Am 

nach'  und  nach  in  Philofophie  übergipng,   und  he-  obelflen  jft  Mehjfus  und  Ztfto  wegaekommen.  Die 

ftiinmt  den  Gehalt  und  Werth  der  mvtliücbfn  PliHo-  BenuTkiuig  des  Arift-.tcles ,  dafs  Fanuenldes  das  All 

fophie  fflr  jene  noch  nicht  wiffenfchaftiichen  Men-  als  fcuis  nach  der  Vernunft,  Mtlifjns  aber  nach  der 

lenen  und  für  un«  nach  hellen  Begriffen.   Es  ift  in-  Materie  betrachtet  habe,  erklärt  er  S.  37t.  fu:  „Uas 

'twrefTant  zu  Cebeitt  *i«  ^  den  Anfang  der  wiffea-  AU  i(t  Ein«  der  Materie  nach  und  für  die  Sinne  hei&t: 

iBbaftliohea  Philofophie  der  Griecben  ans  den  My^  es  ift  Eins  als' Ganzes,  das  alle  feine  Theile  in  fieh 

then  und  Allegorien  oiter  der»  Götterlel)r<:ii ,  und  zu-  begreift;  e!,  ift  Kins  der  Form  nach  und  ftir  den  Ver- 

S'leich  den  untericheidendeu  Ciiarakter  cfer  i^rieclii-  ftjud,  fofern  Uiefcr  das  Ein  »eine  unter  einem  hohem 
chen  Philofophie  in  Beziehung  auf  die  (nor^eidändi-  Begriff  zufammenfafst. "     IJi'de  Erislärung  \erfoblt 
f6he  ableitet.     Die  griecbifohe  flieg  von  den  unter-  aber  die  Idee  der  beiden  Manner  ganz  und  gar.  Un; 
geordneten  Wefen  zu  dem  Erftcn  hinauf,  die  mor-  geachtet  S.  374.  der  Berichtigung  des  Titels  der  An» 
.  genländifcbe  ftieg  von  dem  Erften  zu  den  von  ihm  itoteljfchen  Schrift:  deXenophane,  Zenone  tt  Gargia^ 
ausgefloffcnen  untergeordneten  herab;  jene  fieng  mit  von  einem  feiner  Freunde  erwähnt  wird:  fo  hat  er 
der  Mantiichfaltif;k<^it ,  diefe  mit  der  Einheit  an.   Der  doch  S-  384-  385-  aus  dem  dritten  Kapitel  dem  Zeno 
griechifche  Sinn  gieng  von  feiner  Mythologie  aus,  einige  Sätze  beigelegt,  welche,  feibit  nach  jener  kri- 
und,  obgldeh  diefe  durch  ihre  Viefgötterey  dem  tifchcn  Vcrbellerung,  dem  Xennphanes  angeiiören. 
Verehrer  ainet  einzigen  köcbftei»  Wefens  mit  Recht  Dia  Entvnckaluog,  «ria  fich  bey  den  Grieonen  Be* 
•nftOfiiigift:  fo  eehörtadoeb  zu  ihrer  Erfindung  und  redifamkeit,  onudie  Profa  mit  ihren  Schönhelteii, 
Verfchünerunc  die  griechifche  Sinne<:phantan.;,  wel-  'jeruiiiftTS  an.^h  der  Periodenbati,  ent\9ickelte,  wel- 
che die  Charaktere  des  Mannichfaitigeu  auizufaflen  chen  der  Orient  nicht  kennt  (2.  Tb.  S.  i  — 18-)'  '^t 
und  zu  idealifiren  wufste.  So  wie  fie  auf  diefcm  Wege  reich  an  fch-irfliiuiigen  liameri^ungen.  Ueberliaupt 
den  Griechen  zu  dem  Triumphe  der  Kunft  fCkfarte:  10  fteigt  das  lutere£fe  der  Betrachtuagen,  weiche  den 
'brachte  fie  ihn  auf  einem  andern  auf  die  Spur,  welche  ZKfSfUn  Band  ausmachen,  mit  der  Wichtigkeit  der 
.Iba  nu  «der  fruchtbarüen  Bearbeitung  der  Wiffen-  Sachen,  dem  Schumice  und  Lictite,  da$  (!ie  philofoi> 
.fchafiten  leitete.   Der  Morgenländer,  der  von  Einem  pbifchcn  Ideen  feit  Sukraies  erhielten.    Diefer  Weife, 
höchTten  Urwefen  austiieng,   liefs  diefes   Urwek-n  feine  Philofophie  im  Gegenfritze  der  Sophiften,  fein 
durch  feinen  Eintiufs  alte  Erfciieinungen  in  der  Sin-  Wirken  und  Leben,   fo  wie  feine  grofsen  Schüler, 
naQwelt  unmittelbar  und  ohne  die  Dazwifchenkunfit  vorzOglieb  Xenophon  und  Plato,  boten  dem  Vf.  ei- 
-naimichMtiger  untcrgaordneter  Naturkräfte  wirke«,  nen  iMr  reicbhalügen  Stoff  zu  unterbalteiiden  und 
und  fo  hatten  fie  weder  eine  Veranlaflbng  zu  der  tneldch  lehrreichen  Betrachtungen  dar,  um  deo 
Schönheit  der  Kunft,  noch  zu  der  Hoheit  der  Wif-  enechifclien  Sinn  und  Forfchun^s^-eift  indem  fchon- 
fenfrhaft  emporzuftrehcn.    S.  216.  findet  der  Vf.  ei-  ften  Lichte  zu  zeigen.   Selten  geht  er  in  das  Detail; 
ren  (}rund  f  ir  das  Allerthurn  der  dem  Orpheus  bey-  er  zeichnet  nur  Umrirfe,  die  nch  aber  durch  ihre 
«legten  Ableitung  der  Weit  aus  einem  ^  darin«  Conrectheit  (nur  zoweileo  ift  diefa  durch  eine  kleine 
afs  fie  eine  Lflcke  zwifchen  der  poetifcben  und  wif-  Uebereilung  verletzt,  z.  B.  S.  94.^  wo  Plato's  Oo* 


fenfrliaftlichen  Philofophie  ausfüllt,  in  der  noch  eine 
vermiltelode  Stufe  vermifst  werden  müfste.  In  der 
Theogonie  des  Hefiodus  cnfftand  die  Welt  durch 
.tlirr^Ä«  Erze« ^an ff,  in  dem  erften  wifTenfchaftli- 
'Cben  Syfteme  des  Thaies ^du.'-eh  ff^t^kfam  mu  iitem 


biirt<;inlir  iu  das  r-ht"  Tahr  vor  Sokrates  Tode  gefetzt 
wird;,  durch  du;  u.urfe  Unterfcheidung  d««;  hifto- 
rifch  j;e\vilTeii  uml  wahrfcheinlichen  (witvoti  Hch  der 
Vf.  feiten  entfernt,  wie  .S.  96.,),  durch  die  gehörige 
Haltung  und  Vertheilung  des  Lichts,  durch  die  Ao« 


Samtn,'  Zwifchen  die£eo  Eatftehtmgsarten  liegt  noch  knQpfung  intereffanter  Ideen  auszeichnen.   Gern  ver* 

die  durch  jfu^rMte»  aas  elnm  Ei/e.         ift  finnlicher  gifst  man,  dafs  er  oft  in  diefen  fich  etwas  von  feinem 

als  die  letztere:   denn  He  tjie^u  ein  anTchaulicheres  eigentlichen  Zwecke  entfernt,   wie  ilie  Darfrillnnij 

Bild,  als  das  unfichibare  VVachfen  der  Pflanzen,  und  von  Xenophons  Leben  und  Schriften.    Bey  keinem 

entfernt  Geh  mehr  von  dem  Sinnlichen  des  Erftern,  Pliilufuphen  verweilt  aber  der  Vf.  länger,   als  bey 

das  das  aftfchauiicbera  Bild  das  £ak(cebcos  does  ficht-  dem  göaUchan  Piato.   Bafondart  vikd  feioa  Ideen- 
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Lehre  au^fahrliclier  abgeliancfelt ,  nicht  allein  weil  Tie 
die  Grundlage  des  erliabneo  Syltems  liielait  geiltrei- 
chen  Griechen,  fundern  auch  weil  fie,  auch  nach 
dem  Vf.,  iD  das  Chriftenthum  ab«r^cgftogea  und  dem 
Vf.  der  ScbldfTel  der  Trinititslefare  iit.  S.  IS4>  wird 
die  alte  Streitfrage  berOhrt,  ob  die  Ideen  nur  in  dem 
Veritaude,  oder  auch  für  fich  befte^end  Cod.  Die 
letztere  Anßcht  ift  durch  neuere  Uiitcrruchiingea 
xiemlich  «afser  Credit  gekommen  ^  der  Vf.  zieht  fie 
wieder  hervor,  und  fucbt  fie  durch  Grande  ni  fecbt* 
fertigen.    Eine  Prüfung  derfelben  würde  uns  zu  weift 
fuhren;  wir  müffeii  uns  alfo  begmigen,  die  Gelehr- 
ten,  befonders  von   der   entgegengefetzten  P.irtey, 
hierauf  aufinorkram  zu  machen.    AutülJend  iit  aus 
aber  in  der  Platonifchen  Scelenlehre  die  Behauptung 
geweren,  Plato  habe  die  tneofcblicbe  Seele  aas  drey 
l'heiien  oder  Seelen  zufammengcfetzt,  aus  dem^#r- 
ftandt     -fi    i'\r<:t"fl  und  dem   eigentlichen  Seelen- 
m«ftn\S.  13«-)'   f^cbt  nur  weil  diele  reale  Tren- 
oung  der  Vermögen  aas  den  Dialogen  des  Plate  nicht 
belegt  werden  keoa,  ungeacbtet  das  fcchste  Buch 
der  Kepablik  angefllbrt  -wird,  fendeni  auch,  weil 
eine  fo  grobe  Vorftellungsart  nicht  mit  dem  Gciftc 
eines  fo  fein  denkenden  Grieclien  übereiultifimil. 
Weri  der  nur  etwas  von  Plato  oben  hin  gehöii  bat, 
niofs  nicht  ftutzen,  wenn  er  S.  ijv-  lieft:  „  Die  linn- 
lieh« und  vernünftige  Seele  gehen  mit  dem  Körper 
unter,  weil  fie  an  der  Materie  Tbeil  nehmen."  Die 
Verwunderung  verliert  fich  zwar  etwas,  wenn  man 
fiehet,  dafs  er  den  Verftaod  den  Sitz  der  Ideen  nennt: 
ab^r  ift  denn  diefer  Sprachgebrauch  Platonifch? 
Doch  wir  finden,  dafs  der  Vf.  in  der  Folge  felbft 
wieder  davon  zurfickkommt*  and  {naffen  jenes  alfo 
für  eine  kleine  üebereflnng  halten.  Dagegen  würde 
eine  Betraclitung  Ober  Plato's  phlVifonli  f  Tie  Anfleh- 
ten von  dem  Vurftellungs -Gefahl  -  uiui  licfi'4)i-ungs- 
Vermögen,  ihren  Zufamtnenhang  und  ilire  Vcrfchic- 
ilenheit  die  Lefer  ficherer  in  Ftato's  pfychologirches 
Syfterti  eingeleitet  haben.   Die  Moral ,  oder  vielmehr' 
Woralpbilüfopbie  des  Plato  (denn  beides ..upterfchei- 
det  der  Vf.,  und  erklärt  den  Sokrates  f&rdeil  Schö- 
pfer def  Moral,  den  Plato  aber  für  den  Schöpfer  der 
Moralphilofophie,)  ift  auf  eine  Art  dargoftellt,  wie 
lie  der  Verehrung  und  den  Verdienflcn  deffelben  aa- 
eemeffen  ift.   In  einer  Art  von  Bezeifte^ang  endet  er 
feine  Betrachtungen  Aber  dlefen  Orieched,  and  ruft 
mit  Bewünvierunp,  nu<;:  „Wer  hat  vor  demPIrtn,  tuid 
mehr,  als  er,  das  GülLlükc  lu  dem Menfchen  enliiuilt? 
wer  in  feinen  Beden  und  Schriften  lierrliclier  ver- 
klärt?" In  dem  46.  Oefpräcü  yirird  der  Gliarakter  der 
mmtm  AMtnh  nnd  der  Unterrdiied  ihres  Zweifels 
von  dem  Pi-rrhorAfcUen  unterfucht.   Der  letzte,  fagt 
der"Vf.  S.  iS^^i  .  erftreckte  fich  über  die  Sinnen*  und 
Verflandes- liri^enntnii's,  der  aUaJen-.ifche  nur  über 
itl«  Sinnenerkeuntoils  \  der  erUe  hatte  den  Zweck  aUe 
OftwI&ÜMit  niierAOrea,  dar  «kadcmifch«,  diebGa- 


v-if^lieit  in  der  Platonifpben  Ideenli 'jr- ,  als  ihrer 
vvaliren  und  einzigen  Ouelle,  zu  luchen.  i'  erner  ift 
der  akademifche  ein  emtetivtr ,  der  pyrrlioniii  he  eia 
fubjtcüvtr.  Bey  dieiemlieat  der  Gi  un.l  jti  den Schran- 
ken  unfers  Erkenntnifs- Vermögens,  bey  jeuem  ia 
dri:  GiL-t-nftanden.  —   Diefe  UatcrfeheidHng 

vcruieut  eine  genauere  PrOfong. 

(Oer  B»f9kiM/4t/mltt.} 

AtZNBYdtL  ARkTBBIT. 

Stkasblrg,  b.  Levrault:   ToiUttU  dimi^^m»» 
de  i  hiAotrt  dl  l»  Mideebu  iMerptralf;  par  Af. 
SchwtigUk$fir,  Dr.  en  Uid.  1806.  X«.9«.  S.  8- 
(»2gr-) 

Diele  Arbeit  ift  nicht  ohne  Vcrdienft ,  wenn  gleich 
far  uns  Dentfche  Hr.  Gliander  diefeibe  GefciiichVe  der 
Geburtsbülfe  orgiL-bi^er  bearbeitet  hat.  Der  Unter- 
fchied  zwifcheu  dem  Uliauderfchen  und  Schweigliäu- 
fcrfc  hen  Werke  befteht  vorzüglich  darin,  dafs  iir.  S. 
die  Gsfchichte  der  Geburtshaifo  mit  dar  Gefchjcht» 
der  Medictn  Uberhaupt  fortfahrt ,  indeJ«  tir.'  Of.  nur 
die  erflere  als  fein  Übject  fixirt,  und  ihr  Leben  beton- 
dtrs  detaiUirt  von  dem  2^itunkte  an  beleuchtet,  ia 
welchem  fie  fich  ein  eignes  Veld  aeGcliert.  Der  Xi- 
tel: Mcdecvu  puerpiraii ,  fteckt  aUerdings  Ho.  &  et* 
wa^  weitere  Gränzen,  als  Hn.  Of.  jener  der  £^rIM|. 
dungs-Ktinß;  und  hiernach  mögen  fie  in  Fixirung  be- 
ftimmtcr  hpochen  rechtlich  dineriren.  Allein  auch 
für  die  eiv%.i=i  mehr  unit",;:TL:iiie  ''fdteinp  puerptrak 
wären  nach  i\*ic.  Kruiefieu  die  vun  üf.  feflgL-halteiien 
Epochen  bezeichnender,  als  die  von  Hr.  S.  gefaCs- 
tan,  in  denen  die  GeburtshQlfe  zu  wenia  gerciiii^ta 
Stadien  dnrchlSuft.  Die  erjk  Tafel  nmfarsr  die  Zal 
vor  Hippokrates,  die  Zeuffungsthi-orieen  de%  Pytba- 
goras,  Alkmeon  ,  Empedokle,«!,  Auaxagoras,  Denx»- 
krii  u.  I.  vv.  Die  zu  t  t/te  crlti  eckt  fich  von  den  H/p- 
pokraten  bis  zur  Bil>iung  der  Alex«ndrinifchenS«Vn\e*, 
die  dntie  bi<;  zum  Galen;  die  vürte  bis  au  Paracelfus; 
die  fänfle  bis  zu  Stahl,  Devcnter;  die  frchste  \in 
(Stahl)  1700  bis  1800.  Die  wichtigften  Ereigniffe  für 
diu  GeburtshQlfe  laufen  alfo  unter  jfnen  für  die  ge- 
fammte  Medicin  auf  eine  U  eile  durch ,  unter  wel- 
cher das  Speciel  -  Wicbtiglte  weniger  hervortritt, 
"  wann  fcbon  der  ganza  raicnUche  Vorrath  von  Mate- 
rialien entfaltet  genug  in  die  Au'^en  fällt.  £s  liegt 
fibrigens  in  der  Natur  der  Tabelieii^  n  i,  gedrängt 
und  Kurz  die  Summe  zu  geben;  fie  kann  fich^  oicnt 
darauf  elnlaffen,  dctaillirter  zu  beflimmen,  wie  die 
Summe  erwacbfen.  Wenn  aber  hiernach  didle»  im 
Ganzen  gelungenen,  Tabellen  cewifs'kohi  Lefer  mit^ 
vergnügt  aus  der  Han  ^  Icu^t:  To  wird  doch  auc\i  ke^ 
ner  durch  fie  vollkonimeu  gefihichtJitb  befriedigt. 
Sehr  empfehlen  fie  fich  aber  zu  VorlefuDgen.  Ma- 
gen fie  Liebe  zum  Studium  der  Gefchicht«  dtt  Mcd&> 
ein  abarfaaopl  treekan  ujkI  «iftrai! 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIK. 

Hallb.  in  d.  Rengerfchea  Buchh.:  Dtr  Qmfl  äu 
Urchriftmtkmms.  —  —  Vba  ^fakmm  Shf' 

harä  u.  f.  w. 

{BefMufi  der  in.  Num.  yjg.  mhgehrockmen  Rcoei^vu) 

T\rs  SuUabs  die  fokratiibb«  FbUofophia  mit  d«r 
eleatifeboi  varbcod,  *fcllrt  Hr.  E.  daraas  t  datt 

er  den  tnQncIlichen  Vortrag  des  Sokrates  nur  fi>irfam 
benutzte»  dafs  aber  feine  Schule  mit  der  üewiLsheit 
aofins,  nod  mit  dem  Zweifel  endete,  daraus,  d^fs 
dia  Utara  alaatifche  Scliule  zwey  entgeeengefeute 
Saite^  hatta,  daft  fie  das  AU  als  Kuu  und  Pidej^  Eins 
fOr  den  Verftand,  Vieles  fOr  diaSiooa  batrachteta, 
Dod  in  der  Verftaodeserkeflntntb  Oawifsheit,  iü  der 
Sinnenei  kcMfitnifs  nichts  als  Zweifel  erkan/ite.  Die 
•rfte  Erklärung  ilt  finnreich,  aber  die  zweyte  beruht 
auf  einer  falfcben  Anficht  der  eleatifchcn  pDilofophie. 
Ariftipps  iind^kursPbUoIbphia  fiod  ibrar  Aahnlich« 
icait  wegen  nfaniinangaftal!t.  Bs  wird  auf  alna 
tereffante  Weife  gezeigt,  wIr  aus  der  hedonifcben  Mo- 
ral der  Cyrenaiker  die  Weltbürgerlicbkeit  (dafür 
wanfchten  wir  einen  andern  Ausdruck),  und  aus  die- 
fer  dar  jBolitifcbe  Atheismus  entfpraog.  Ob  nicht 
gfUiu^t  PfaUofo|ih{a  in  einem  zu  grellen  Liebte  be- 
trachtet werde,  ob  dem  Stifter  nicht  Unrecht  ge< 
fchehe ,  wenn  man  ihn  fein  aanz^  Syftem  aus  Uoge- 
reimtheiten  zufatnmcnfctzen  läfst  —  diefe  Bedenklich- 
keit ift  uns  mehr  als  einmal  aufgef^ofsen.  Dafs  nach 
S.a2i.  u.  378.  Epikur  das  AöAMf  Gut  blafs  in  körper- 
liebes  Vvcg^ftmim  gafatzt .  aUas  gdftiga  aaUBfehlor- 
fen  haba,  dtn  dtMiw  Syftam  alfo  aina  VeHehRinm«- 
rungdes  cyrenaifrhen  fey,  das  würden  wir  dem  Cicero 
in  feinen  Dialogen  nicia  fo  unbedingt  oacbgefast  ha- 
Imsi  ;  die  Sache  bedarf  einer  weitem  Unterfucnung, 
and  fobon  feine  yta^ßn  at  muu  jft  dagegen.  Auch 
dar  S.  angefobrta  swajrta  Bawal«  nTr  das  Dafeyn 
der  Gölter  aus  der  i»«ffo»r«  ift  ein  kleiner  Fehlgriff; 
denn  aus  diefem  Grunde  foUte  die  Unfterhlicbkeu  der 
Götter  bewicfen  werden.  Dagegen  ift  der  Beweis 
Mi  dar  Allgemeinheit  der  Vorlieilung  von  den  Göt- 


jia^tf  vv-i-  Anticipation  Qbergangeo.  Die  Be- 
trachtungen aber  die  Philofophla  dar  CyaUiar,  der 
Stoa  untf  des  Ariftoteles  babea  dat  Verdianft,  dafs 
fie  einen  leichten  und  verftändlichen  üeberblick  von 
diefen  verfchiedenen  Syftemen  gp>n>a,  wenn  gleich 
picht  alles  vor  einem  fchirferen  und  eindringenderen 
Sttidinn*  baftehen  kann,  nad  hier  und  da  aiaa  üriAr 
.  A»  LiZ,  ISO«.  UmmBrnL 


gere  Untei^fcheidung  und  Beftimmung  erforderlich  ga> 
wefen  wäre,  um  den  Geift  eines  Sjtleras  richtig  aufr 
su&OaD.  Warn  z.  fi.  S.  436-  gefagt  wird ,  AnnoMit 
balelirdbt  dfa  GlOokfUigkeit  als  eine  praktifcbe,  der 
Tugend  getnärse,  Thätigkeit  in  einem  vollko:ntn- 
nen  Leben,  und  die  Tugend  als  eine  praktilche  ver- 
nunftmäfsiee  Thätigkeit,  und  wenn  S,  43Ü.  der  Un- 
terfobiad  dks  peripatatiliefaaa  und  ftoiÜBhen  MÖralfj' 
fttm»  darin  gafettt  wird,  daft  dam  Ariftotelea  dia 
Glückjiligluil  etn  Thm^  den  Stoikern  eine  Btfckaffmhtit 
ift:  lo  reicht  diefes  nicht  hin,  um  den  Trennungs» 
punkt  beider  einzufehen,  noch  um  zu  rarftehen,  wia 
Ariftoteles  die  Glflckfeligkeit  als  das  fiedbb.  da« 
ein  Preis ,  die  Tugend  aber  als  die  auf  diu  Höofafta 
Ccb  baaiehenda  Tbitigkeit,  der  ein  Lob  gebahre, 
betraebtafl  konnte.  Dafs  der  Vf.  den  peripatetifchen 
Begriff  der  Tugend,  dafs  fie  in  dem  jVlitteJmafse  be- 
ftene,  für  einen  fruchtbaren  Begriff  erklären  konnte 
hat  uns  gewundert.  Den  Skeptidsmas  das  Partim 
betraebtat  ar  aus  ainam  vial  an  baTtinmten  theoreti- 
lelMB  OeScbtspnnkt;  ar  war  rieimefar  aus  einer  ein- 
fettigen  praktifchen  Anficht  gefloffen.  Woher  wif- 
fen  wir,  dafs  er  alle  allgemeinen  Urtheilo  für  unge- 
wifs  gehalten  habe,  ohne  diefe  Ungewifsheit  auf  dia 
einzelnen  auszudebnao?  Dia  GrOoda»  waidba  S.  416, 
457-  angefahrt  werden,  ffnd  thdls  fdUk  «nbawialea, 
tbeils  beweifen  fie  nichts.  Pyrrho,  heilst  es,  liefs  die 
Gewifsheit  der  EmpHnduncen  zu,  und  dazu  wirdSex?-' 
tus  Empirikus  (  Hyi)ütypal.  I,  g.)  angeführt ,  der  aber 
eine  aligemeioe  Belchreibung  von  dvtt  Pyrrboniars 
nidit  dem  Pyrrho  giebt.  Auch  wOrda  daraus  dodi 
nur  die  fi;^activa  Wabrbait  dar  Vorftellungen ,  keine  * 
objectiva  flJafseo.  Wenn  ferner  die  zehn  berabintea 
Suspenfionsgrnnde  angefilhrt  werden,  worüber  Pyr- 
rho ein  eignes  Werk  gefchrieben  habe;  fo  ift  das  letz- 
te Factum  faifch,  weil  Pyrrho  gar  nichts  gefchriebeja 
h«t  (Diogenes  Laert.  I)C  f.,  103.  i.  Ä.  16.  ^extus  ad- 
Terf.  Mathem.  1.  f  53.),  und  Obarhaupt  höchlt  ua- 
wahrfcheinlich,  daill  ttafi»  lehOD  ZffPnriMM  ZsiMS ' 
bekannt  waren.  .      . ' 

Der  dritte  Band  fobrt  aadHcfa  den  V£  Inf  fdnaa 
Hauptgegenftand  zurOek,  und  er  dOrfks  bav  afalSV 
Vergleichuog  leicht  daa  Vorzug  vor  dam  zweytan  «r- 
balten,  weil  er  Betrachtungen  nber  Gegonfiänd*»  ent- 
hilt,  welche  an  fich  febr  wichtig,  jeden  gebildeten 
Lefer  unferer  Zeit  mehr  interefliren,  als  dlf  Oa* 
fchicbte  derPhilofophie,  da  fie  viel  näher  liegan,  and 
noch  unaufhörlich  in  aHe  Celaa  Verblltnif^ialcbtiir 
.•»ff«^>  «oil fit  avah  «b«  dat  Anuhibara  und  an- 
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sMiende  Darftellang  zulalTen ,  ohne  ein  Detail  von  dafs  alle  Dinge  auf  der  Erde  ihr  Urbild  im  Himmd 

maoniclifaitigeD  Furfchuoeeo  vorauszufetzen.     Die  haben ,  daU  die  jüdifcheo  und  chriftliclMn  Weifon  die 

fiDwntdcruag  der  griechifcben  Cultur  in  Aegypten,  Urbilder  von  ihren  heiligen  Stehen  und  Peirfonen  d^ 

die  Joden:  in  Alexandrien,  iWe  Cuhur  und  BeKannt-  hin  fetten,  dnd  dafs  davon  die  Perlon  ihre«;  Merfial 

fchaft  mit  der  griechifcben  Philufophie,  die  Entfte-  nicht  ausg*?fchlnffeo  war.    „  üer  nächfte  G-danke^ 

bung  der  allei:;(jrifchen  Deutung  der  Bibel,  die  Midra-  auf  welcUen  diefe  Idee  von  Jefu,  dem  Meffias,  fob- 

fchiten  und  Kabbaliften,  die  morgenländifche  Philo-  reo  mochte,  ift  der,  dafs  feine  fiobtbare  Pcrfoa  aaf 

fophie,  die  Ophiten  und  Chioftiker,  dasChriftenthum,  Erden  untergeben  konnte,  diflr  tber,'Weini  die  fr» 

der  Stifter  deffelben,  die  Bildung  des  chriftlichen  fcheinun^  ihres  Urbilds  den  Augen  der  Menfcben 

Lehrbpgrfffs,  befonders  der  Trinititslehre,  die  Re-  entfeh'wunden ,  das  UcbUd  deffelben ,  das  nun  in  der 

ligioiisphilofophie  der  heidnifcheo  PhilofL  phen  in  den  Sinnenwell  nicht  mehr  war,  in  der  üb«r6nolicheo 

erlten  Jahrhunderten  des  Cbrifteothums ,  oder  die  Welt,  wo  es  von  Ewigkeit  her  «ewefeii}  auch  in 

neuplatonifche  Pbilofophie»  die  AuMrtaas  des  Cbri*  Ewigkeit  fe^n  werde.   £r  konnte  als  Erfcheinungg«- 

(kentbums  in  der  OffenüidWB  MJPrlwUwugioo durdr  tödtet  und  inS  Grab  oelegt  werden;  aber  fein  ober- 

Scholaftik  und  MylUk ,  dito  Wiederbebbrng  defllriben  f  hnllebet  Wefiia  imlSte  in  aOe  Ewigkeit  im  Himmd 

durch  die  Wiederhcrfiellung  der  Wiffenfehaften  und  fortdauern.    Allf  (Hefe  Idee  war  bsy  dcn  WejTern,  bey 

durch  die  Reformation ,  die  Wiederbelebung  der  bil-  einem  Paulus  der  Glaube  an  feine  Auferftebung  nnd 

dendep  nnd  redenden  KQnfte  und  der  Myfticismns  Himmelfahrt  mit  vollem  Rechte  gegrQndet."  —  ^Ee 

«D(erer  Zeit  —  diebs  find  die  intereflanten  Gegen>  IQt  nicht  leicht,  diefe  Idee  mit  den  Vorftelluogen  Pai^ 

ItSnde,  wclebe  enf  eine  badift  ensiehende  Art  in  lfa>  Int  i.' Gor.  15.  Kap.  in- Verbfedung  zu  bringen.  lo* 

rem  Zufammenhange  mit  dem  Chriftenthume  betrach-  dcfs  fcheint  mir  foleender  Zufammenhan^  fehr  natar- 

tet  werden,  und  auch  dann,  wenn  man  auch  in  den  lieh.    Jefus  ift  derMelBas,  deffen  ewiges  Urbild  im 

ejeentbarallchen  Geficbtspunkt  des  Vfs.  nicht  ein-  Himmelift.   Er  mufs  alfo  aufirftanden,  gen  Himmel 

geben  kann,  einen  herrlichen  Geiftesgenufs  Mwih-  gefahren  feyn,  und  im  Himmel  als  KAoik  und  MeC- 

ven.    Das  grofse  Gemilde,  welches  hier  aa%eftdtt  fies  regieren.    Hier  mufs  er  ein  Volk  braen,  Aber 

wird,  enthält  Wahrheit;  es  ift  in  dem  Chriftentbutne  das  er  herrfcbt.    Diefes  Volk  find  feine  Gläubigen, 

ein  klarer  htller  Sinn,  oder  vielmehr  VernQnftiekeit  diefe  mQffeo  auch  nach  ihrem  Tode  fortdauern  und 

und  ein  warmes  ilurrh  die  iitdiche  Vernunft  geleite-  mithin  auferfteben.    Wenn  alfo  Cbriflus  oder  der 

tes  und  geläutertes  Gefühl;  die  Ausartung  des  Chri-  Meffias  nicht  auferftanden  ift ,  fo  haben  auch  wir 

(tenthums  durch  trockne  ^eeulatian  <ider  die  My-  keine  gewiffe  Hoffnung  der  Auferftebung,  und  die- 

fitik  des  Gefflbls  erfolete  nur  denn,       fieh  der  Sinn  fer  Glaube  ift  eiteL  lit  «ber  keine  AnferRebung,  iä 

iBr  den  relnmenfchlicbiBn  Glierakter  dar  «iecbiibben  gar  keine  flberfinnliebe  Welt,  fo  ift  eneb  ChrifVat 

Cultur  verlüf]  Ge  konnte  nur  durch  die  Wiederbele-  niclit  auferftanden;  er  ift  kein  himmüfrfier  Mefifia«, 

bung  deffeltten  in  den  klafSfcben  Denkmälern  ver-  und  wir  haben  vergebens  an  ihn  geglaubt."  —   „  So 

(cbwinden  — >  dieÜH  bleiben  die  grofsen  Refultate  der  enthielt  alfo  das  Urcbriftenthum  den  Glauben  an  Gott 

Qefcbicbte,  wenn  aneb  die  Hjpotbefe  von  derinfsern  den  Vater«  an  Jefam,  den  MefBas,  oder  denSobn 

HlneinhlUnngdes  grieiMrebeii  nnd  murgenläodMcbM  Oetfae,  dnreh  den  nach  dem  ApnfkeUohannM  QoC> 

Geiftes  in  das.  Chriftenthum  nicht  baltbar  befunden  tes  allmächtige  Schöpferkraft  wirkte,  und  der  nacVi 

werden  follte.    Wir  müffen  hier  noch  der  Erklärung  dem  Apoftel  Paulus  ein  ewiges  göllliches  Urbild  war, 

von  der  Eotftebung  der  Trinitätslehre  gedenken,  wel-  nnd  an  den  heiligen  Geift  oder  die  Belehrungen  der 

che  dem  Scharffinne  des  Vfs.  Ehre  macht,  aber  uns  neuen  Relt^on  (oder  die  Kraft,  durch  welche  die  Er* 

doch  zu  kOnftiich  fcheint,  als  dafs  man  ße  mit  der  kenMnib  der  chriftlichen  Reiigiooswahrheitta  ee> 

Einfaltdes  Urchriftenthumsverträglicb  ballen  ktevte»  wlrltt  wnnle«' welche  Jefus  bev  feiner  Taufe  verlie- 

da  es  auch  eine  andere  natOrlicbere,  der  Denkart  der  hen  worden}."  —  Die  erften  pnilofophifchen  Schn'ft- 

Juden- und  Heidenchriften  von  dem  göttlichen  Ur-  fteller,  weiciie  an  die  berflbmte  Dre%heit  der  plato- 

fpi'uoae  des  Cbriftenthums  weit  angemeffeuere  gieht.  nifchen  Philofophie  dachten,  bildeten   nun  darau«, 

Die  Bildung  der  Trinitätslehre  wird  aus  der  Ideen-  indem  fie  enn  dem  Hange  nach  einer  höbem  Gnoüis 

lehre  des  Plato,  die^dnr  VL  auch  in  der  perfifcben  nngefleok»  waren ,  das  J^gpa  derTrinität,  we/rhes 

Reiigf onsphilolbpbie  "felbll  In  mehrem  BOebem  des  fe  vide  Streitigkeiten  vemniaftte.  Diefes  ift  in  Kor-  ' 

alter)  unil  neuen  Tefiaments  findet,  abgeleitet.    Die  zem  die  eigenthitmliche  Vorftellungsart  des  Vfs.,  in 

Juden  blickten,  da  ihre  Hoftnungen  eines  irdifcben  welcher  nur  allein  das,  was  er  von  Jefus  als  einem 

IdeÖias  immer  mehr  verfchwanden ,  auf  7um  Hirn-  tmtgen  Urbilde  behauptet,  fdiwerli^Ä  anf  BcryftiM»» 

ntel ;  dortbin  vefjhtzten  fie  den  Meffias ,  die  Wieder»  nmg  Aniprftcbe  machen  kam.  Denn  nm  nnr  eiefeb 

gebnrt  ibres  Staats,  ihres  rtii^öfen  Gvttns,  nnd  alle  Pankt  zo  bertlhrdb,  werom  würde  dlefllk  ÜrbiM, 

merkwardige  Perfonen  ihrer  upfchichte;  daher  das  da  von  allen  heiligen  Dingen  Urbilder  in  dem  Htm- 

neue  Jerufalem,  das  Paradies,  das  unvergänglich  ift,  mel  angenommen  wurden,  das  Urbild  von  Jefus  för 

das  Urbild  des  irdifcben  ,   rergänglicben.      Diefe  göttlich  gehalten?  Der  Grund  kann  nicht  in  der 

Vorftellungsart  findet  er  ancb  bey  dem  Apoftel  Pau-  Ewigkeit  liegen ,  denn  diefe  kommt  eilen  Urbildepn 
fai  vorzflglich  in  dam  Bridb  an  din  Bnifer,  nnd  -nu.  Warum  will  man  nicht  lieber-dM  Zeitgenoffai 

«iniml  dabar  elf  «Inn  ellyslnewtwimi  Um  aa^  f»  dar  Katftahui^  dm  Chrtft— Hinms  die  einfachem 

'  .   '         »    Digiiizeti  by  VjKC^e 


MOS 


Nttm.  180.   DECSMBBR  i8«8- 


VorftdhngbejIegeOy  'ifittro  nahe  liegt,  and  io  den 
Evangelien  fo  klar  aoscMraekt      daU  fie^s  nichl* 
rbr  einen  Menrchen,  iondero  für  ciD  bGhiVp,  Kött 


I,  göK 

eo  f  — 


liches,  und  von  Gott  gefandtes  Wefen  hielfei 
Ueber  die  oeupJatooifche  Pbilofophie,  ihre  Entfte- 
Inmg»  und  ihr  VerhSltnifs  zu  der  chriftlidien  Reli 
Moo«  fioUet  mao  tater  lehrreiche  Aofichteo.  Auch 
nr  vF.  THteht  e9'h5ehi^  wahrfeheiolich,  dab  dat 
Streben,  die  finnlirlie  Volksreligion  ZU  ftfltzcn,  und 
Ihren  Fall  nuc  h  aufzuhalten,  diefcr  Phil<)f<)])hie  ihre 
Entftehung  ß»'|»<'ben  haue.    Die  EDiftehung  tier  S»  ho 
kftik  und  Alyltik  und  ihr  Ceift  ift  für  deo  Zweck  des 
Vfs.gut  entwickelt,  und  vorzflglich  die  letztere  durch 
au^i^ehobene  Stellea  und  Meinungen  aus  den  bcrflliin- 
tefti  n  Myrtikern  fo  gefchildert ,  (jafs  dieLefer  elo 
beniliges  Bild  vor  Gen  fehen,  und  zugleich  einen  in- 
iereffanten  Ueberbllck  der  Gefchichte  der  Myftik  er- 


bebMMMt  worden  ift,  wie  es  die  Feycrliehkeit  de«. 
X«gM  «lad  die  Fniditbarkeit  des  Mteibltca  Oegen- 
ftandes  bitte  erwarten  faffen.  Mit  vieler  Wirme  wird 

zwar  im  AnFangft  der  Kede  von  der  grüfsern  Cv.hur 
unferer  l  äge  im  Vergleich  mit  der  Vorzeit  gefprochen 
und  gezeigt,  dafs  (liefe  nicht  zwar  die  ^ufkUirung 
JiUffit  aber  doch  der  erß$  tmi  nothittnäip/U  Schritt  zu 
■fkr  fey  (S.  7.);  auch  bleibt  ca  nicht  unbemerkt ,  dafs 
die  heutige  höhere  Cultur  al?  eine  heilfame  Folge  der 
befonders  feit  den  vjer  letzten  Jahrhunderten  merk- 
licli  ge\vori.!cnen  weitem  Verl)reitung  der  Wiffen- 
tobafleo  und  der  vermehrten  Liebe  zu  ihnen  zu  be- 
tracfatea  fey.  Aber  viel  zu  fchnell  verläfi^t  der  VE . 
fein  HanpttMiM»  und  beweift  weder  aus  der  ITycho- 
logie,  in 'welcher  anxertrennlicher  Verbindung  dl« 
intellectuelle  Bildung  des  Menfchen  (wenn  üe  nicht 
eiofeitig  ift,  fondern  alle  Seelenkratte  iimfafst)  mit 


balten,  in  welcher  auch  die  Aehnlichkeit  uerfelben    der  morahfchen  fteht,  noch  aus  der  Erfahrung,  dafs 
Mmo  der  DSueCtsn  Pbilofopbia  oicht  ver-,  die  unwilTciidfiaii  ood  oaeultivirteften  Völker  and  In* 

divirfoen  in  der  Regel  aofeh  die  ungeRttetften  und  vfl^ 

derhteften  find;  weder  an«;  der  Natur  der  Wiffen- 
fchaften,  wie  maclitig  fie  überhaupt  und  wie  unwi- 
derftelilich  infonderheit  die  ärthetitr^hen  und  morali»  , 
fchea  WiffeDfcha^teo  auf  den  Willen  des  Menfchen 
wirken  und  zn^^deflen  Veredlang  beitragen ,  noeti 
aus  der  dem  jugendlichen  Alter  de^  Menfchen  eigen* 
thOmlichen  Empfänglichkeit  fnr  allerley  EindrOck«, 
wie  unentbehrlich  e<;  fey ,  gerade  in  diefer  Periode 
des  nienfchlicben  Lebens  durch  angeftrengten  Fleifs» 
in  Erlernung  mteluher  Dinge  und  vtrttUnätr  YfifftU/i' 
ichaftnn  dnr  swecklofen  Bejchiftigune  mit  iknnQlXMl 
Dingen  nnd  der  iebidlleben  Vieiwilferey  Torznben* 
gen.  Hier  hätte  fich  dem  Vf.,  nach  des  Ree. 'Ein- 
ficht, ein  weites  Feld  zu  alleiley  lehrrtrirhen  Bemer- 
kungen über  den  Einflufs  der  Wiffenfchaften  auf  dfA 
Veredluos  dCT  JuMnd  geöffncii  and  (chon  das  Vf9- 
nige ,  weiches  in  diefer  Bexiefaung  Ober  Malktfit^  PU- 

loßphii  und  Hiß^rif  S.  30.  31.  gleichfam  im  Vorbrvge- 


Mflen^  Da  wir  febon  fo  ansItohrUeh  gewefen  find» 

fo  können  wir  nur  die  Aufmerkfamkeit  auf  die  phi- 
lofophifcben  Anflehten  des  Vfs.  von  der  Wiederbele- 
bung des  reinen  Cbriftenthums  durch  die  Wiederher- 
fiellang  der  Wiffenfchaften  und  durch  das  erneuete 
Stodhun  der  MalBfeben  Literatur  und  Kunft  hinrich- 
ten, welche  reich  an  trefflichen  Gedanken  find,  nnd 
den  Oeift  und  den  Charakter  des  Vfs.  in  dem  ehr« 
wflrdieften  Lichte  zeieen.  „Laffen  fie  uns",  fo  ruft 
der  Vf.  am  Srhluffe  feinen  Lefern  zu,  nachdem  er 
den  um  fich  greifenden  Myfticismus  unferer  Zeit  und 
<Un  dafon  drohenden  Gefahren  far  mfar«  GnJtur  und 
AnfkHhmng  gefchildart  bat ,  „  den  Oeift  d«t  Urebri- 
ftenthums  teil  halten:  fo  werden  wir  die  Vernunft 
durch  den  Glauben  ftärken,  und  die  Kraft  des  grie* 
cbiCchen  Sinnes  durch  die  begeifiernde  Hefigna^on 
des  morgenlindifrhen  Oeftlhls  beleben;  dann  wird 
die  Ausficht  auf  eio  böheras  Dafeyn  unfimr  irdtfdMn 
Tliitigkeit  ihr«  Palmen  seigen,  die  uos  dort  winken, 
wenn  wir  hier  unfere  Freyheü,  ood  in  diefer  Frej- 
iieit  die  WOrde  unferer  Natpr»  fi»  wi«  Ja  bttdto  aar 
ina  GlOckldigkeiL  retten.** 


vAdAgogik. 

WiBtJsa,  mf  Koftan  des  Vfs.  b.  Fdnfo:  Om  Thg' 
immtns  Foraedting  veä  FkUnfluktnu»  (Ueber  die 
Veredlung  der  Jugend  darch  die  WifTenfchafteo.) 
En  Tale  holden  paa  Viborg  Cathedralfkole  d. 
ja  Jan.  1807.  af  ^.  Blockt  Dt.  Theoi.  og  Stiftets 
Bifkop.  1807.  51  S.  8* 

Der  Vf.,  den  dat  Pbblicnm  ans  fUnsl' -üeberfet« 
cnng:  Xtnopkmu  fitratith  Mankmk^^kdiir  (Kbfavii. 
179a.)  als  einen  gefdiickten  Philologen  kennt,  bat 
diefer  Rede*  womit  nach  S.  33.  die  nach  einem  ver- 
befferten  Plane  neuorganifirle  gelehrte  Schule  rn  U"t 
bnrg  wieder  eröffnet  wurde,  ein  fehr  anziehendes 
Thema  vorgefetzt.  Nur  ift  es  zu  bedauern,  dafs  daf- 
felb«  weder  erfcitöpft  —  das  war  ohnehin.in  einer 
Woftaa  R«da  niabt  woU  thuliflh  —  uch  Abanll  io 


hen  beygebrarht  wird,  bürgt  zur  üenOge,  mit  wel- 
chem glücklichen  Krfolge  Hr.  Bl.  daffelbe  betreten 
haben  wfirde.  Statt  deflen  ift  beynahe  die  ganze  erfta 
Hilfte  der  Rede  mit  Lobprei fangen  derjenigen  Ver> 
dienfte  angefollt,  welche  ncfa  die  dSnifche  Kegieruns 
um  das  Schulwefen  im  Vaterfande  erworben  hat,  und 
die  allerdings ,  befonders  in  den  neueften  Zeiten ,  al- 
les Lob  verdienen ;  und  fchon  von  S.  24.  an,  ermun- 
tert der  V/.  den  Rtctor,  die  Adjtmttn  und  die  Sehüttr 
der  Wibnrgier  Catbadrdlchnla  in  ba£oad«rn  Anradaa 
an  einer  tränen  ItrflHInng  deflien,  was  feder  Ton  ih- 
nen zur  Erreichung  der  landesväterlirhen  Abßchteo 
der  Regierung  nach  feiner  Lage  und  feinem  VermO- 

{;en  bey tragen  kann.  Ob  nun  gleich  Ree  eine  gründ- 
icba  und  der  Veranlaffung  angemeffene  BearMitang 
des  cewiblten  Orgeo  Landes  ungerA  varmlfste;  fo  iS 
er  dem  Vf.  doch  das  Zeugnifs  fcbuidig,  dafs  feine 
Rede  Qbrigeos  an  guten  Gedanken  und  lefenswcrthen 
Bemerkungen  reich  ift,  die  nur,  um  beym  Vortrage 
eine  defto  gröbere  Wirkung  za  thun,  in  einer  lo- 
^fd^richtigerft  Onlttnng  UttM  dargelttUt' ward«« 
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.       '  '  vi» 

,1.  be  ff  entliehe  AnflftUen, 

n       Atm  G«ii«ri1-Secr«tir  ^tr  kiMdgl.  Akaimk 

der  'fViß'titfchäßcn  tjt  Münckn^  Hd.  Sek/uhtep^t  ^ 
ner  öfltntliciieii  Verlaoimiang  am  ta.  Oct.  «rftalHittr 
Jahrei- Bericht  liefert  eine  febr  befriedigende  (Jeber- 
fiobt  «tlw  d«((«D«  wa$  !«•  wihi<Mi<l  des  ««rflofrcawi 
Jahref,  der  ConfttwiloasarkaBil»  fenlA»  nicht  bldb 
ah  gelehrte  G^r^Ufcbaft  im  engerja Sinne ,  fonciern  auch 
für  die  iht  anvertrauten  Sammtungen ,  dio  Bibltathtk 
u>  f.  w.  that,  Zuerft  ton  der  köntgl.  CemraltnOUotliek, 
Darcb  die  tturrürftl«  Bibliotbeic  in  Mannheim)  durch 
di«  Auswahl  aus  den  Bibliotheken  der  Stifter  und  Klfi* 
trr.T,  und  durch  de»  Aaktuf  vi«}er  neaen  Prachtwerlce, 
hatte  die  C«ntraU>ibIiothek  einen  folcben  Zuwrichi  er- 
hallen ,  clr.fb  f:cin  fleii  I^aume,  den  die  uKfin  a!  «e- 
ordneie  Bibliolhel^  einnahm«  nicht  zum  dritten  Thetie 
Platz  hatte.  Man  hatte  daher  mehrere  andere^  na 
.Th«U,ai«lit  «h«p  labr  paflfaod«  Loods  milfiOcbcra 
ntl«n  midi  <fi«  R«Umii  atMl  Flcbir  s«rretft«a  mfllTM. 
Es  wurde  nun  zuerft  für  ein  TergrörserteK  Lacale  ge< 
Xorgt ;  zugleich  begannen  aber  auch,  mitteilt  eines  i»e> 
Xonders  noch  durch  Hn.  Hofr.  Hambergtr  aus  Gotha  Tar> 
»«Itftaii  PcrCaoalt»  die  ArbaiMo  da«  CiaflsBciraos»  fy' 
Äaiaa<ifeheii  CaMlej^reu  aad  der  AntfiNidlmnig  mtHu» 
fjch  Torhsnijener  Bücher.  S'chon  Cnd  jetzt  in 
üi'iL-n  dai  wijitliufjige  Fach  dtu  neuen  fihbntn  Littrat ur 
nach  Spr  ichen  und  Nationen ,  und  das  Fach  der  Grit- 
tkfit  und  Kevur  in  chronologifcher  Ordniin(;  aufgeftetlt. 
Die  »iellcicht  der  wirternliHrgifciicn  gleichkommenden 
ßiMßumalimg  wird  im  künftigen  Jahre  durch  den  Fleib 
das  Cuftot  Ha.  Sckt€ning*r  aufgefiellt  werden;  dia 
Sammlung  von  Imunahcln^  die  an  ZjIi]  und  Koftbarkeit 
in  ganz  Europa  kaum  ihres  Gleichen  haben  dürfta» 
ordnet  der  erfta  Cuftos  Hr.  Btrvhard.  Oer  zahlraieb« 
Apparat  far  dift  kgnrßu  Gtjtkkiue  wird  vwa  da«  di*> 
fam  Paobe  fieh  gan  widotanden  Hr.  SerfptoHtMr  tyttm- 
inatifch  geordnet  und  befchriehen.  Von  den  m^r  «/iV»- 
difthen  Hivdfckriften  hat  Hr.  Kaih  und  KihlioiJiei(.ar  Sekt- 
tti  r  r.  VLTZtiL'inir«  ausgearbeitet;  den  bereits  er« 
fchienenen  drey  Blndon  des  Catalogt  der  ffuchifdun 
Humfftkt^ifM  foll  ein  vierter  mikaUMm  krilifchen  Nach 
tMga  vom.  Hb.  Hafr.  jfae^  folgan,  aaeh  wird  nich- 
Acat  ein  VerzeichaUx  dar  did^fchtn  Htndfehrifun  er' 
r iieinen.  —  Für  di*  AltertUi'it:r  i^t  Jas  Lolmi'ü  de4 
Autiquariams  im  königl.  Reübenzicblolle  eingeräumt 
woroait;  nach  noch  einigen  Baureparaturen  foll  daf* 
Mbtt  •>H««r  dam  dort  bafiodlicheo  Bikiarvarke»  dar 
Savmelplats  pVtr  in  Bayern  bisher  gefatfdenen ,  odar 
SICK  h  /n  fiijf^enHen  riirrifchcn  luid  aiideutfc }i c n  Alier- 
thi':mer  wetdeii ,  vurUui^j,'  ift  ein  Magazin  liir  die  rä- 
mifch  •  hayerfchen  Alten hünier  erulfnet.  —  Durch 
wiaderboita  Gf  fchcnke  und  Ankaufe  des  KOnip  ift  di«' 
taahglfih  ond  mmnhgßu  Stiomlung  fehr  ▼armabrt 
v.^r  den,  alle  vorhandene  Gegenftände  fiofi  catiloglrt, 
und  erhalten  Namen  und  Aufrchriften.  —  Zur  Anle« 
gung  «ia«  huu^fdm  Qmmty^  foil«iifig  dia 


DEGEMBSR  ifo«. 
N  ACBRICHTS.N: 

^j.*'*^*""  '  '  ^'-'  '  '^»•■e  getroffen ;  eben  fo  so  den 
lo  die  Nlhe  dieles  G^arteos  baltimmteo  "tm^im  »od 
^UPKfche»  I^ÜMttn,  Die  firricbtung  einer  aeOi»  Jktf» 
Mm  iß,  da  dia  jetzige  noihdürftig  hinreicht,  a,r  das 
Bt«f«)ahr  um-  lO.  feftgersizi,  die  noch  Röthigen  Werk- 
zeuge aber  find  herein  In  der  daligeo  berühm taa  Ft- 

brilt.  mathematifcfaer  Inftrutnenta  beftelit.          Öaa  aa>  ' 

(ytnhmfcJu  Ktdtmtt  kann  erfi  nach  einam  naaaa  Bau« 
lehrreich  aufgeftellt  worden.  —  Dia  «igentlid  cn  m,- 
Hum«iftk.pb^fik^dltm  Smmiamgtn  haben  n  cht  our  ciu 
erweiterte«  Locale,  fonJum  .luch  uichrere  Gcfcbenk» 
des  Königs  erhalten;  die  dadurch  entltandeoen  Dou- 
blettan  üad  theils  an  das  Lyoeum,  theils  an  das  Cadet- 
tencorps  gegeben  worden.  —  Bndlich  bat  nocb  dat 
üfÜM^safchitzbareVarmebruDgen,  ein  pafTendesE^ 
cale  und  eine  neue  AnordiuHjp  erhaltPD.  Für  die  Aüs- 
fdllung  der  Lacken  in  de;i  Up  Lea  der  antiken,  befon- 
ders  griechifeher  M  inzoti,  i  nd  dia  nöihigen  Vorkali> 
rungao  getroffen,  und  der  kSnigl. ' Gefand/e ,  Hr.  ab 
Häfftlm^  ift  befonders  thatig  für  diel«  ahedens  ontär 
fainar  (pmnUtolbarao  AHflidac  geftandcnen  Anftalt.  — 
Vop  den  Ftrftßmgim  in  dar  Akadeitoie  ift  in  dicfen  Blat- 
tarn von  Zeit  zu  Zeit Nachriclii.  gegeben  worden  -,  noch 
ift  aber  zu  bemerken,  dafs  die  Akademie  auch  ftfr  dia 
Autfilhning  einet  andern  Punkt«  ihrer  Conftitutioa.go- 
fbrgt  bau  Vier  raterllndifcha  Studierende  tob  tot» 
sQ^idieB  Anlagen'»  die  Ceh  f^rPhyCk,  Chavie,  ATuvi 
nomie  und  Mathematik  hcrtimint  haben,  find  berate 
mit  denjenigen  Mitgliedern  der  Akademie,  die  biediey 
ihre  Vdterlichen  Freunde  und  Fjibrv  (ajn  DaUefl |  lÄ 
Varbindoag  ge£«tzt  woxden« 

.      '  * 

IL  BefOrderangeo  und  Ehrenbezeagangen. 

Hr.  Leonhard  BertkMt,  ein  /.igling  der  V3n\»«- 
litäi  Erlange»,  bisheriger  aufserordentlicber  Profeffor 
der  Philofophie  dafelbft,  und  als  Scbrififteiler  rafamlick 
bdcannt,  wurde  unter  dem  aa.  Oci.  zum  OberaibURtB 
•rdoptnoban  Profeffor  der  Tbaologin  und  «na  «rtniS* 
eben  Untrarfitl  IS  Prediger  e'manar. 

Hr.  Prof.  Hirlttf  der  jOngere,  bat  »om  Her- 
zog  von  Anbah-Beroborg  den  Cbarabiar  •inet.flabaa' 
■MB  Hofiratba  erbatien. 

Hr.  M.  5Vw»;ir»<i7i ; ,  b'iiheriger  philofophifcher  Pn'- 
vatdoceuc,  ifi  vor  kurzem  nach  Bamberg  ebgegangea, 
um  die  dortige  politifche  Zeitung  zu  fchreibea.  Zeit- 
bar  tbat  dieu  der  ehemals  in  Jana  ala  aafitarordtntll*, 
ehar  Fror,  dar  Pbflofophie  geftandene  ffr.  Mfrft  dar  fi» 
eben  eine  Rectorrielle  in  Nüciiber^  crhaJiennat. 

ijr,  Theodor  Kcmrad  Hartlthcn,  vom  Aaguft  ItOf. 
bla  iai  Sommer  igoi.  Director  der  berzoglichea'Laär 
d«n-«gi«rBngt  alt  Rovifiomgerkbta«»  nn  Cobnigi  wm» 
da,  naebdem  or  Jeina*  Olanfta«  war  anttaRen  werdaa« 
vor  kurzem  als  ordentlicher  Prof.  der  Kamerai  -  und 
Polizeywiffeofchaftao  aof  der  UniverCtat  zu  Frajiyurg» 
mir  «inaoi  $afailM  v«p  peo  QMim »  asgeftoUt. 
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INTELLIGENZ  DES  BÜCH"  van  KUNSTR ANDELS. 


I.  Neue  pLTiodikli«;  Schritten. 

A  n  k  u  n  d  i  c;  u  *  g, 
X3>«  ^'Sit  Ii04-  «rfcbieneaca 

werden  auch  auf  das  kommende  Jahr  ijog.  Ton  mir 
fortgeretzti  da  fich  aber  ineine  Amts  -  und  Adrocaten- 
gefchBfte  rermehrt  haben  und  mir  die  Spedition  zu  lä- 
Aig  wird :  To  bat  der  billige  Hof  -  Buchdrucker  und 
Verlast  -  Buchhindter ,  Herr  G  ö  p  F«  r  d  t ,  dm  VcrJ*g 
und  dieSpediiioii  di«r«r  ZatUidbriu  mit  d*«  aanaiijalir 
1 909.  abernommen ,  und  haben  Ceh  di«  lnt«r«Cbilt«d 
einzig  an  cielTeniVf-iIagsbandJung  XO  wentlen,  Icli  beab- 
üchtige  durch  diele Verlnderuog  nicfatt  anders,  al«  di* 
mir  durcb  di«  Spedition  verloren  gegangene  2dt  «af 
di«  AedectioD  aaciMT  j^lfim'  und  JMiff-RBgm  %m  T«r- 
w««dea,  -wni  wnim  äU*  aifigllebaSorg«  tregw,  daA' 
felbige  <)en  rn^etbeilten  Beyfali  der  <rci  eTirtea  laMni» 
l«0len'(  lo  wie  zeitbert  aocb  ferner  erhaiica. 
J«Dat  dw  U>  NoytMber  igog. 


A,  Sit  90 gtt 
HtraitifriMr  d«r  IbUs-  n 
RQfatt. 


Aas  vorftebeader  Anzeige  erfiebet  man«  daCi  dia 
seither,  aucb  in  de»  ftärmircbcRen  Zeiten«  mit  un- 
geftheiltem  Beyrell  aargenenmanen  Jt^it'  und 
m^^RMpm  mit  Anfang  in  Jabraa  ifoy.  ia  atinir  Vcr* 
lagt  •  JnMfahaadnag  haraoffkoaiBeii.  Bi  «rfidwhwa, 
wie  zeitber,  davon  wöcbemlich  1  St  ick  oder  s  halbe 
Bogen  in  4.,  ieder  Jabrgang  koßet  i  Hihlr.  ta  gr-  Con* 
vent.  Geld  Pränumeration ,  und  münen  diefe  Prlnu* 
nerAtioiu- Gelder  var  Ablaaf  einei  jaden  Y'^c^Bljahn 
bcsahlt  Warden. 

Prtfnumeration  nehmen  an  in  wnr!ir>ntlu  l  i-r  Spe- 
dition die  löblichen  Poflämter  und  /-tiitüngi- 
E  X  p  e  d  i  I  i  (j  n  e  n  ,  lu  iiioiiailicber  Zufendung  auch  die- 
.  lelban  und  die  foitden  Bucbbandlungen;  auftcr* 
daai  kann  man  ilch  auch  an  di*  S*«in  acker^jdM 
Ruchhandlung  io  Latpsig  od«r  M  maba  Varlagp* 
Uuobhandlimg  felbtt  wenden. 

In  Al)i;ciK  der  Dcrect«  tft  Zu  benier^cen,  diCi  fei* 
wenn  iie  durch  Schuld  der  Spedition  entftaadaB 
Togleich  angezeigt  werden,  unentgeldlich  erbta* 
werden.  Sollten  aber  »ack»  durch  die  Herraa  Aba— i« 
verloren  gehen ,  fe  wird  Ahr  ^et  Stflck  €  pf.  betahk. 

und  tolU*j  ■  Kugeu  ein  Ltuia»ißk*t  ImdttetmtMim  «a  lar» 

1808.  MtirAMl.  . 


and 


binden  und  a!«  Beylage  igiatu  autzugelien ,  fo  oft  Ma. 
terialien  zu  einer  fieylage  Firh  gefammelt  haben;  dav 
lofertions  -  fiatrag  .fär  jede  Spalicn  •  ZeiJe  aus  hleiatv-' 
Sdirirt  ift  (  pf. 

Was  nur  immer  zu  mehrerer  Aufnahme  dipfLT  7"- 
ßii-  und  pB!iztpf~Riig*n  gereichen  kann«  werde  auch  tch 
mir  a  iif^el  efjeii  feyn  larfeti.  '  ^ 

Jena,  un  Norember  iSoJ.  , 
Joh.  Chrift.  Gotifr.  Göpferdt, 
U.  S.  W.  Hof  •Buckdnickcr  und  Veriagt«  Bach- 
bladlaff  in  Jan«. 


nnd  variandi : 

Allgemeine  Geogr.  Epherecriden.   los  Stück« 
AUgem.  Deutfcbef  Garten  -  .'Oasazin.  91  Stück. 
Neuefte  Ltnder  •  u.  Völkerkunde.  6a  Bd«  4t  Stück. 
fKitUmTt  Neuer  Deutrcher  Merkur.  109  Stfick.  '■ 
Wlsimart  in  Nerenber  tgog. 

H«r'm«g1.  prif.  Landes •  laduftrin« 
Camptoir« 


Inhal  ttanzei^e 
T  o  n 

V»gt't  (i^>)  Eanpätfchtm  Sttttr^kaun t  emSlfin  Jbmdmk 
i&tmr/ Heft.  Fr ankfurt  aaa  Hain,  in  4er  AiH 
dreftTchen  Buchhandlung. 

I.  Die  fpanifcbe  Reich« v er faCTung,  mit  Bemerko^i* 
Fortfctzung.   

II.  In  wie  weit  können  die  GffentlichaaSelialnB  naf  din 
deutfcbe  Nationalbilduag  wirken? 

ilL  PlM  «tCMT  ZHtMirilt  Ittr  din  Zaknnft. 


Av  *r  t  ifff  m  e  n  f. 

Der  virrrr  Jahrgang  def  Atlgtmtintn  Kamtrat- ,  P9* 
Utey-f  OtkoBomit-,  Forß-,  TtdunlU^  •  umi  Handtls .  Cor. 
rtjptmdtmtn ^  oder  d^J^r^an^  1809.  des  lUmtral.Cof- 
reÄimimtii,  wird  feine  Vorginger  an  Rekhhalti^it  und 
Oia» in a üiugkcit  Ubertren'en . 

Nebft  mekftrem  amdtrtn  gutißigtn  Atttfitkttn  ßad  be-  ~ 
rein  jÜr  mW«  fcbltzbare  Beytrage  aus  Mtn  kamtralifiU 
JÄm  nnd  «ittae8ij/r&;e  FicJurm  fowakl  von  Prahiktrn  «lg 
Th»^Hker»  trarräthig ,  kommen  fertdaaefad  tor  allen 
Seiten  /!■  eil  weit  mehrere  ein  ,  und  find  die  meif!«!)  erlt 
noch  von  den  fcboB  jen^  MA/rricV« Mitgliedern  iwAlU 
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gtmtitttH  Kamträlifi/ck  •  Otkonomifchen  Gefell- 
fckaft  zu  erwarten»  la  Jaf*  hdXdtä^kk  «in  Stück  des 
KaaMni(*CQrrefpondcDt«n  nlielidiien  dorftc. 

Man  wird  fortfahren,  in  tlptiiKan-cr  1  Carrefpon- 
deotcn  die  wkfuigflen  und  Sir  )edea  äcnl:,  mun  GifcLiißi- 
mawn  iwtkyveii<iigtH  nenenen  Po!iuy-^  Oeksnomie-j  Feiß'y 
FiMOHZ-  und  Merkantil '  Gefitzt  tod  Fraahrtuk^  Ton  den 
Rhtmfifitn  BmdtißätttH  und  von  aUrm  aatUrtn  gtbUdtttu  Staa- 
tcm  ßeti  fthr  ßltiteü  zu  iiefern,  und  mithin  eine  Satnm- 
bag  der  neueßeD  Geletzu  aller  caltmrten  Staaten 
machen. 

Die  ftkr.  ätugArtkeu  aad  auch  auf  di«  entfernteren 
One  lieh  erftreekende  ~  obfclioii,  befonders  gvgen- 

wärtiß  aiirserordentlich  —  Cnrr  efpntidtnz  det 

Heraittjifbers  wird  den  Lefcrn  des  Ktmeral  -  Corre- 
fyoridenten  von  Zeit  zti  Z^ii  aiici;  fcbr  iiitere(r<tnte  und 
fnkt^oki  Nachricbiea  von  ntutn  mtrkwür-ätgttt  Cul' 
tmr  '  Anfiattemf  Orf|aiiir«t1oaeD  mud  VerbeOerunsen 
einzelner  Hi  anch>>ti  d<T  gefammttn  ÜBHrt»  Sttmsmrti/yii^ 
aiUr  fiMciniM  Siamen  mitcheilen. 

A^eh  ft)r  Hngtfäumt  Btkamttmatkmg  aller  merkwQr» 
dl  gen  ntmn  Sc  liriften^  die  Polizty^  StaMiwirth/chafr, 
FiHjnt.- H  ijftnjciujty  Othi'mmtt  xinA  Forßxsirtkfitmft  betref- 
fend, wild  —  sor  Gfid-  und  Zeitei  Ipäinlf*  der  Gi-- 
i(kSft>mSMUf  ^  ferner  I  wie  bikber,  mit  grellem  Koften- 
amfwand  ihiiigft  geforgt  werden. 

Das  alykihetiß.'ie  Reil  -  Rtgifler  der  bisherigen  drty 
Jahrgänge  des  Kameral  -  Cuirrfpondentea  wird  noch 
ian  Laufe  dieFet  Monate  verlinidet  werde«. 

All*  Anz  e  i  II  odrr  A  V  crt  ifft  m  t  nt  i  'der  rrfp.  uf- 
ftnihchcn  lUiilvd<u  odtf  LandiijUlUn ^  dir  (juttbffiti^t Butk- 
hMmUtr  Oiitr  .mderer  Kaufitute  weiden  nach  den  Itisheri- 
cea  biUigften  Bedingangen  jedes  M«!  in  dem.  lJ»i9t^(A 
Mkmtnd  ,  Vtridhtdiget  (der  jetict  i^dimBA  dry^  HUi  ti^ 

fchcint)  ah|{pi!iiickt,  iinri  mittclft  e'uiet  eanlgm  &lbgA' 
beot,  ohne  laare  OJdenfftHdiM^eH^  erledigt. 

Alle  BrytrSge,  Brl^e  oder  tnÄrete,' .den  AUg. 

Kameral  -  CorreTiiondcnten  o.jrr  Univorfal  •  Kaitaenl« 
Verköodiger  bcftimmi,  werden  eingefcndel: 
Am  dhExp  edttiom  dti  AUf^.  Kamerai' C»m- 

!':  0  n  d  (nt  en  in  F  r  l  an  gtn. 

Der  Herausgeber  kann  und  darf  diefe  Anzeige 
nicht  fchlieften,  ohne  den  iiothßen  Ketiglkh-  Baitrifektm 
MjmdetfitlUm  in  Bambergs  Neutmg^  Ambtrty  Üb»  m  f.  w* 
vnd  dr»  Itätkfltn  Kümgf.  Baier.  Central'  BthSrdnt  im  MSm- 
(ketiy  natiientiicb  lüv)  Ko'n  JtJt-Euiti'tfiKen  Central •  Rtcli' 
vungs  '  Commiffu'  kt  det  InKtrn ,  dtr  Kbmgt.  Baier,  Genetal  - 
Zfdl-  und  Maut.  Dir etth»^  der  Künigl.  Barer.  General-  U'af. 
fit'  and  Str^nbut'  Dtrttmm  u.  f,  w.  'igatlkk  da  fckuU 
•digfltM  Oeei  aht^aata. 

Auch  in^r«  er  aiit  und  recht  fehr  danken:  fthr  vitltn 
GaßbSfumSuwrm  und  Littraicre»  in  g»M  Fvnkttt^  tViir- 
tmhergf  Baden ^  bebndprs  eher  in  Baitrti^  ferner  in  Sttiir- 
tnaik,  Schiefttu,  Berlin,  SMkfen  u.  !.  w  .  fi'ir  fo  t'itle  vur] 
luuii(t»nSttigt  Ttidiinabine  nn  dem  Käme' al  •  Correrpon- 
dentent  t^wOtdtm^Btjßtrigt^  mA  tb«ils  durd»  t^tr- 


B  e  d  i  n  g  u  n  gtW, 

Die  refp.  Han.  Liebhaber  des  Rameral  -  Correfpoo- 
denten  werden  erfucht ,  die  Beftcilunfjen  für  das  könf- 
tiL^'tr  Jahr ,  oder  fdr  den  VlC7^en  Jalirgang  def  Kameral- 
Cc/r,j^iiudt»t€iiy  fo  bald  als  mfigUcU  zu  machen ,  weil 
fonil  die  Lieferung  fehr  venAfeft  und  Aflen  «nf  einige 
Zeit  untuüf^lich  wird. 

Der  Kameral  -  Correipondent  erfcheint  wäcfaent^ 
lieb  drey  Mal,  ift  ffßtHgluk  auf  allen  Poll  -  Aemrem 
und  monatlich  in  allen  guten  Btiokbandlungea  xa  b'bsa» 
Der  ganze  Jahrgang  koflet  bcy  der  fiypedStionl^ 
Eriaiif;en  7  Fl.  Rhein!.  Pr^inum.,  auf  den  PoÄ- 
im  tern  und  in  den  Bucbhandlttogen  regeluiUg 
9  Fl.  Rhein,  oder  5  Rtblr.  SiebC 

Man  kum  des  Kemaval  •  Cocrcrpoqdett^a  be* 

Aellen:  ^ 

1}  Be^  der  Expedition  d«K.  Correrp.  in  Erlangen«^ 
%)  auf  allen  löU.  PoAlBter«  und  Wtnngcfixp«^ 

tionen,  und 
3)  in  allen  foliden  Duchbandlungen. 

Zur  Eifparung  der  Correfpondens  wird  j(4irr  Brflal- 
lung  hy  der  Fxptdmm  der  Pr»numer»iionf-Pr*t*  pr.  7  Fl. 

Ivhein.  foj'lfich  lii'j-j.'i'1i-ji|t.  l.iehhali- r  köiuien  auch 
nuch  die  au»  jcdu  banden  beri.»hci.den  J  ibifj-inne  des 
Kameial-CuireJpoodenien  xjoö,  1S07  und  itiog  er- 
halten; die  beiden  Jahrgänge  igo;  und  t»oS.  lind^ocb 
nm  billiger«  Preife  eu  haben,  wenn  tnnn  fieih  mU  dfli 

Beflcllungen  diieite  wendet: 

Am  dit  Expedition  dttAH&e«.  Kamerai'Ctr» 
rtffuitnttm  im  Cr/evjt». 

IL  Ankündigungen  neuer  hücher. 

Bej  Unterseiehnetem  ift.erfidiieiKa  und  in. 
■llen  Bttdüiandlttn|eii'sii  heben: 

'  f  e  ntnvetiu  Rokitf»" 

pour  ferrir  v 
ä  l  amufement  et  a  rindruction  de*  cnfin 
■  '  par 

Mr.  y.  H.  Camft. 
Trednetion  reme  et  eorrigte 

par 

J,  B»  Engeltnann. 
Tr^ltm         mihmm  rttmiAit, 

Diefe  <irr/rf  Auflage  gicbt  daj  ircITüche  Unterrichts« 
und  Ueterbaliungf-Buch  in  einer  waluhaft  folkadeteo 
Geß  dt,  und  III  belbnder«  auch  zum  Krlernfii  der  fran« 
7  ilifclv  >  Spracl  e  »otzöglitb  braucbbari  da  unter  doA 
fran.uUkh.'ii  Texte  deatfche  Erklärungen  Hehn,  tand 
ein  fehr  voUftriiulii.'r-'.  Woiierhudi  anpcLanjjt  iR.  D'ic^e 
Andage  ift  nm  8  Bogen  ftärker,  a£«  die  «01  ige,  Druvk 
und  Papier  Und  TOrxögÜch  fchön,  »md  doch  »ft  für  da« 
V,'   k  »on  38  Fon^n  der  gering*  IVei«  fon  1  Fi*  4t  Kjt« 
od.  r  1  Rthir.  Sirbfifch  feftgefettt.     Die  Ueberfenuiop 
in  mit  v^oicr  S'.ti^r.ih  inid  Treiw  aich  dir  Icttiaa  On- 
aioal  •  Ausgab«  gcmacbu 

In 
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In  clemrelben Format»  auf  aafleIb«P«pi«rgadraGk», 
und  eben  To  vollkommen  baarb«it«t,  ift  in  J>  llo^.  ü» 
ata  Auflage  dar  englifchen  UabwbUDBg  bfytoür  .w» 
ÜBbüou  I  unter  dem  Titel : 

RoHmfvn  tht  V0mMg«r  ky  Campt 
transbted  from  the  gerinah,  refifed  and  corrected, 
to  wiiich  is  added  a  german  explanatioti  of  tb« 
wordf,  Aoond  wiitiM,  1  Fl.  14  Kr.  oder  t  Rtldr. 
tgr.  . 

atad  ift  Mch  in  tUeii  BaehhindlangeB  ca  faabea. 
Frattkfark  ■.M>t  Iio  Nm.  iSo|. 

.Friedr.  Wilmaaf. 


In  der  FrölichTchen  Bucfa&andlaiig  in  Berlto 

ifterfcbienen  und  an  alle  Buchhandlungen  vcrHindt: 
ßtcker't  H^'tltgejihiefutf  Xr  Theil,  fortgeretzt  von  J, 
G.WimaiMy  Prof.  8.  Preis  auf  Drmdcp.  «RtUr.» 
auf  Schrcil^p.  t  Atblr.  g  gr. 
Jkficft/«rVf^{|i^aarimijrAr.  Ein Tardienbnelif&r  1(09« 
Sammlung  aiiterlefener  Steücn  von  griechifcben» 
rpanifcben,  enfjlffchen,  franzöfifcheu  und  deut> 
fchen  Schi  ifirtclJorn  ,  in  der  Oritjioalfprache,  mit 
deuifcher  Ueberfetzung  i    votzilglich  zum  (ie> 
braoeh  Air  Stanunbaeber.  Mit  t  Rupfar.  gabaf* 
'  tat  ao  gr. 

DalTelhe,  aoFVefin«  Papier,  mil  iHam.Koprer«  ga> 

bunden,  tu  t  vergoldetem  SdmUt»  mM  i*  Fafe> 
teral  i  XUblr.  13  gr. 


Vonn  Herrn  ProfelTor  Brcdorv  !n  HclinRsdt  find  im 
laufenden  Jahre  folgende  acue  Ausgaben  bey  mir  er* 
JbUcaen: 

•  ßierhvifi  aige  Rfgtlcnhtiieri  aui  der  uü^rmtinenfVehg^UAiU*» 
Für  dfn  erßcr.  Unterriiia  in  dir  Gefckickst  y  (MfeDdava 
für  Butler-  und  Landf:hulcn,  k'ierttf  auft  MPV 
durchgelehene,  Ausgabe.  J  Bogen.   4  gr. 

Jtauptbegthtnktitn  tta  itr  agmibum  fFehge/ehkktt ;  in 
Tabellen  in  lti.U  Folio,  pir  den  erßcn  Vnttr- 
ticJu  in  dtr  Gißliitbt,  Zmytt  fcrbelTerte  Ausgab«. 
Cgr.  » 

Durch  die  AofnaTimo  l)eirl«r  "iclirirtcn  in  vielen 
Schulen  lut  ifu  i«  IVanchbai  Utic  üch  am  bellen  bewie- 
fen;  den  Niuftli^  [^^ciituh  itca  aber  habe  ich,  als  Verleger* 
die  wefentlicbe  Verberr«riing  gcgebea«  dab  fie  auf  aar« 
kei  Sebreibpapier  gedruckt  fioot  aliM  daA  dar  Preis 
erhebet  worden  ift. 

Hmuikutk  .dtr  »htm  Gtfthkktty  Geegrepkie  und  Chronclo- 
fif.  Zvnyte  verbefTerte  Aufgabe.  678  Seiten  in 
gr.  8.  und  4  Tabellen,    i  Ktbir.  ao  gr. 

Wie  wkblig  die  VerbefTernngeB  and  Abänderun- 
gen dierer  zwtytt»  Ausjjibe  gegen  die  trflt  find,  mi;rs 
ich  (gelehrten  F!eurt!itilci  n  ?ur  FurfcIiciJunf^  übprlarf.-Ti ; 
ich  meines  Orts  habe  durch  einen  fchünen  und  cor- 
reoten  Druck  unter  den  Augen  des  VerfalTers,  und 
dnrch  gutes  Papier,  mich  bemObi,  4m  £eifaU  darer, 

dBaaabr«MhaBt  UTerdicMD.  ' 

-  -    •  < 


Herr  Prof.  Bredow  Lcfchäftigt  ficb  jetzt  mit  einer 
^ttn  fiark  bericluifftn  und  vurbeffnten  Ausgabt  dtr  JVtU» 
gejauchte  in  TMIn, 
die  zum  Theil  fchon  unter  der  PrelTe  iß,  und  nebfl  der 

jtea  virbeJjWtta  Atitg^  in  Literärgtßkichtt  ia  TabtUt» 
zar  nlobica  Ofiarmclle  fcr^  werden  wird. 
AUoBtt  d«B  t|t«»Nevtmbar  i|os. 

J.  P.  Hammarich. 


Bey  JokanaFrladrieh  Kobn  in  Pofen  ift  fo 
eben  errofaioMn  «öd  an  alle  BnclibaBdl.iuigea  TarJfndK  ' 

worden:  '      '  y 

Dil  BtlagtrttHg  vm  Danzig  im  Jduri  Moj.    Aus  den 

Original  -  Papieren  Sr.  Excilleas  dct  König).  PreuGb 

General '  Feld -Marfeballs  GrafSra  ron  Kalkraath. 

mit  ded>  wohlgetrofTcncn  Portrait  dcITelben.  gr.  g. 

1809.  geheftet  I  Rthlr.  13  gr.    Mit  dem  Motto  : 

 Suicius  accr 

ambiilat,  et  Caprius«  ranci  mal*»\nmque  libellia 
magnut  uterque  timor  latronibul.  At  bene  Ii  quia 
et  ?i7at  puris  inanibus,  contetnnat  utrumque; 
oon  cgo  Hin  Caprt  neque  Sulci.    Cur  uoetuas  me? 
Mulla  taberna  mens  babei ,  neque  ^a  Bbelaa 
^aena  maans  inTiidek  ralgi,  Hermoseniiqna  TW 

Non  recilo  cuiqnam ,  niUannicis,  idque  coacius ; 

non  ubivis  coramve  quibu&libet  

Horatiut, 

Ans  allemf-was  bis  jetzt  Qber  Dinzigs  Vertbeidigung 
und  den  Fall  dieter  Stadt  gerchrieben  worden,  hat  ge> 

■wifi  noch  nieuiand  die  wahren  authentifchen  UrTirhen, 
warum  fülbige  nicht  gehalten  werden  konnte,  erfehn. 
Dia  Original  -  CorrePpondenz  des  berühmten  Vertbeidi» 
gen  mit  feinem  Sou verein  wird  darftber,  ta  wie  Ober 
eile,' Mtbeir  niebt  bekannt  gewordenei  hOclift  interel^ 
fante  Uinflände ,  gewifs  ein  helles  unzxveydcuiigei  Licht 
verbreiten.  Die^e  Correfpondenz  ift  in  dt.-m  bier  ange» 
kündigten  Werke  enthalten,  und  wird  es  ZlirEmpfcIl* 

long  deflclben  wobl  aicbts  mcbr  bedärfea. 


Johm  Carter  Eff.^  Seßnihmg  rintr  "Rtlfi  thrA  tXL 

pemarh,  ^cAuc.;'.'« ,  NjrwtgfUy  Rnßl.md  und  Preußm, 
sterTheil.  S*  iSoJ.  Arnßadi  u.  HudolAadtf 
in  der  K I  ü  g  ar'CBbaa  Bncbbandiang.  t  RIblr» 

Wenn  Reifende  mit  den  gehörij.^'n  VorhriintiiifTen, 
liberale  Denkai  I ,  l'npai  ipylii  hkeit ,  Sinn  fiir  das  wahre 
Glück  und  di'}  \V<i',;!"ahrt  der  Völker,  den  Triebt^diefa 
aebil  deren  Urfacbent  fo  wie  aucb  die  des  Gegentbeil* 
aniznraohen,  in  üch  vereinen ,  dann  mStTen  fbreScbriP- 
ten  vorzöj^'icbf liitei  'fe  •••■u-.i'ircn.  I.'r:"pi  dlcfen  Go« 
ficblfpuukici,  (1  i.v  f.  Lo'.rjihtet,  Acht  es  nicht  zu 
Iflugnen,  d.  f.,  di-t  Vi  if  . fftT,  wenn  gleich  vielleicht  et^ 
was  zu  fi  hr  ron  det  Liebe  zti  feinem  Vaterland^  bin* 
gerifTen,  die  durchreifeien  Länder  mit  priifi*ndett  vn» 
p^meyif-I-.rn  Aup»n  angcfebn,  und  uns  d!«-  Bediliata 
diefer  Anricbtea  in  Beueff  der  Ijefärdeiuug  de«  Wohls 

tmd 
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«nd  dtr  Glßckfeligkeit  itr  Menfcheo  dar  legt.  Da  es 
ihm  damh  Mvm  «n^bhingif-e  Lage  gewibrt  ww,  lo- 
wohl  die  niedern  als  höhem  $aad«  |m«tnr  S«  baob- 
aebttn,  «nd  felbft  die  höchft«i  Perlonen  kennen  «ii 
ItrntW-  fo  bieten  feine  F.cmeikmigen  ein  defto  vietfci- 
tinVCf  loieterTe  dar.  Die  über  Uufslaiid  Und  die  neue- 
Ä«i*  m*n  erfahrt  daher  manclie  Details  Über  diefs 
inerh  w!>rdige  Land  nnd  defleii  G«rphicbM ,  ib  WM^Meb 
über  die  mannichfaUigen  WoWihateir,  ^elcb«  der  iel«i' 
»e,  von  feinen  Völkern  hochrerehrtc ,  Monarch  ilinen 
h«t  SU  Tbeil  werden  lalTen.  Ueber  die  übrigen  berei- 
fetcll  Lander  finden  ^ch  bier  gleicbfallt  manche,  bis 
dahin  nicht  bekennt  mwtfeM,  NaebriebteB  nml  Anek- 
doten. Oat  Genta  tft  (Ubey  m  wMr  fite  alte  Klalim 
tatt^Utea  gcfilUiiW  Sckivibwt 
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lot< 

gebcDcn  Zweck  voililindig  zu  erreicbeii,  und  jenes  To 
allgemein  gefühlte  Bedüriaifs  ia  einem  gröCtern  Uas* 
fekga«  elf  bisber  der  Fall  war la  befriedigafl*  wir4 
van  diafem  Werk  alle  Vierteljahre  «n  Heft  ttm  $  big 

II  Bogen.erfoheinen.  Diefes  erjle  Heft  enthält  febr  an- 
ziehende Notizen  über  Aegy^Jten,  welche  die  Befuhef- 
fenheit  des  Landes  fowohl,  als  das  Kigrnthlimlicb«  der 
$Uen,  Gebräuche,  und  der  Leh^nsm  feiuar  Cinwob« 
nsr  in  einer  fortUulenden  Ei  zihlang  fchUdern«  und 
durch  die  Neuheit  der  Gegeaftände,  To  wie  durch  die 
Klarheit  und  Lebendigkeit  der  Oarßellung,  die  rege 
WifsbeRierde  def,;Li^!>-ii.ri  vieirjtli  anfprechen.  Es  fchliefst 
ulit  BracbÜQoken  aus  neuern,  in  -  DeutÜBhland  wenig 


In  einer  Leipziger  Bachbandluog  wird  ■lobftant 
eine  deuiich«  Ueberfetzung  loo  folgendem  Warfca  «r* 


'  Tablettes  chmuloffputy  de  Fl^w  mmerfitit  itfius  h 
Crlaitm  du  Monde  jtuqu'i  fAMt  ttog*  Ommge 
redigf  tTaprci  celtü  de  FAMf  liRgAr  Ai  Fhta^f  par 
J.  hm.  3  Vol.  g. 

welches,  nm  alle  CoUifian  xti  wonUib, 
laiaigtiiild* 

'    BlWotiri«  frOKfOiß  pour  la  jeumffr  fjuf  avtme^e, 

oa 


'  (kDiK  dt  iutmu  imhtßiutta  $ir4u  ^  mHOmri  Mitan 
citnt  et  miemu,  Okkr  /.iL  aip  f  i  e ,  alias  J*  F. 

H*  -  'knoch.    is  gr. 

Der  Titel  dieÜM  Werkt  fid»K  im  Allgpmainaa  fainaL 
EetViromung  zu  erkeanan;  at  ill  wadjar  f&r  dM  Rindet' 

Alter,  noch  für  folclie,  welche  die  crften  Anfangs« 
nüode  der  tranzürircben  Sprache  noch  nicht  inne  ha« 
baB$  beAimnit,  fondern  für  die  in  derfelben  fchon  ge- 
übtere Jagaad  dar  gibildeten  Stinda.  Ihr  waUte  der 
VerfalTer  ein  nnternaltcndct  und  bdabrendae  Back  in 
die  Hiiu't-  fi'^Jeti»  das,  indem  es  zur  Erweiterwng  der 
fchon  erworbenen  Sprach  -  Kenntnirs  beylrQge,  eine  ßc- 
luude  Nahrung  filr  rji^n  Vern,ind  lind  das  Herz  darböte. 
St  altat  ainfaffen,  was  der  FAht^keic  der  Jugend 
angemeflbn  ift,  und  einigen  Reiz  für  Ce  haben  kann  — 
Staaten-  und  Kunft-Gefchicbte»  Technologie,  Natar> 
gefchichte,  PoeGe  im  weiießen  Umfange  diefes  Worts, 
and  tor  allen  Ldnder-  und  V>  '"-^orl-unde.  All*  neue 
Scbriftea,  die  iu  Frankreich  erfcbeinen,  wird  der  Ver* 
fafler  «n  diclain  Behuf  forgfam  benutzen;  was  fie  ir> 
eeiv^  r-^uchbara»  «nd  IntercOantat  fOr  die  JeacDd  en(> 
haU^en,  wird  er  fieh  beeifem  In  dlalb  Samaiiung  aoF* 
zunehmen,  fo  wie  er  es  fich  wird  angelegen  feyn  laf- 
fen,  diefelbe  durch  fo  manches  Gute  und  Schöne  zu 
bereieb4rn,  wet,  in  lltern,  zum  Tbeil  fehanen  und 
Iwftbirani  Wwkm  aaj^troffan  ivird.  Uoi  den  anga* 


ntAocttoneo.' 

Wkktr  • ,  LanJkmm»  aad  Kufiferßich  ■  Auction. 

Am  jtenFabniar  itop«  wird  dia  Griflidia  v.1|^al- 
kenfteinifebe  BfUtoibek  zu  WOrabarj;  sffeotfieb 

verfteigert.    Sie  emhält  in  allen  Fächern  nicht  nur  fehr 
gate,  fondern  auch  iufteril  feite ae Bücher ,  LandUkrten 
und  Kupfer&iche.    Freunde  der  alten  ciaffifcben,  der 
Ualiinilcbaa  and  franaOfifchen  Literatur,  fo  wie  dia 
Lfabhaber  der  arftan  Dmekdenkmale,  werden  hier 
manches  rrhitzlare  Product  Enden,  welches  fonik  in 
Deutfcbland  nichi  bekannt  war.    Oer  lg)  Bosen  Barke 
Catalog  ift  unentgeldüch  zu  haben  in  der  Staberfchen 
nnd  GöbbardiTcben  Buchhandlang  zu  Würzburg 
nnd  Bamberg,  bef  den  Ezpedt^ioaaa  des  Al|. 
gemeiner  Anzeigers  und  der  Literatar. Zei* 
tun){en  in  Gotha,   Jena,  Hall»  and  Leipzig. 
Ferner  zu  Augsbnrp  in  Matthäus  Riegers  CA 
Buchhandlung,  zuArnfterdam  im  KuoA-  und  l:n• 
dBft  r  ie  •  Co  m  p  toir ,  zu  Berlin  bey  Hn.  Aoettoae» 
onmmifliurSannini  safirlangaa  bay  lia.Kamma- 
rer,  »o  Frankfurt  a.M.  beyMn.Anttq«iar  Hecker, 
zu  G  ö  t  ti  agen  bey  Hr  S  c  h  e  pl  e  r,  71  flarr.burg 
bey  Hn.  Campet        Hannover  bey  den  liun.  Ge- 
brüdern Rabn«    *u  Heidelberg  bey   Hu.  Mohr 
imd  Zimmir*  an  Mains  bay  Uo.  Kapferberg, 
zn  Hftnchan  bey  Hn.  LIndanar,  au  nernbarg 
bey  Ho.  Lechner,  7u  Salzburg  bey  Hn.  DOyle, 
«o  Strafsburg  bey  Hn.  Trenttel  und  War z ,  zn 
Stuttgart  bey  Hn.  AnLi  i  ir  $laiakapf|  ttttd  Sit 
Wien  bey  Hn.  Job.  G.  Hmz. 


Vom  erften  May  an  de»  künftigen  Jahres  wird  die 
aaüpbaliohe  Bücbertammlung  des  Tel.  Hn.  Geb.  Juftiz* 
rstki  Rtkkardt  zu  Jana  rarilaigarK  werden.  Sia-ba* 
ftabtrarxftgl.  aus  iortlti(ehcn,  in  atiaThaila  dcrRadM* 

gelabrtheit  eiDfchlagenden ,  Werken  und  Difputationen, 
aber  auch  aus  hiftorifchen  und  philologiichen  Sc  hriften. 
Wegen  des  Catalogs  wendet  man  Cch  in  pofllVeyeB 
Briafas  an  dtu  Prodanutor»  Ha« Baam«  ia  J ans.  - 
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V8ftMISC&T8  SCHRIFTEN. 

RiOA,  b.  Hartmann:  Ro^otogir  drs  -ftzigen  Zeital- 
ters, «der  DarfltäMfig  einiger  auegunjchtn  Ftrfa- 
ßen  nach  heutiger  Sitte,   von  Uirtek  iTreyherrn 

Was  fieh  btsweflcn,  dbeh  feTten  genugr  errignet, 
dafs  ein  fchlechtes  Buch  die  Veraiiiaflung  zu 
einem  guten  Buche  wird,  das  ift  h.er  etniiiai  wietier 
zum  grols«:a  Vergoflg«D  dw  Lsfflr  ditÜBr  ifconalogie 
«iogetreten. 

Der  Preyherr  von  Schlipptmbach ,  (RalBlbh-Kai- 
ferÜcher  Piltcnfeher  Lindrath,   .VJiteh'ed  der  ritter- 

fchafllicheo  Comile  des  Pütenfrbpn  Rrfire«;  in  Cur- 
lanJ,  correfpoodiremles  Mii^lie  l  der  Gi  lt  t/x  otnrnif- 
fioti  zu  St.  retersburg,  Ritter  fips  Juhdimiteronli'jis 
Vorn  HuÜJlcl»  -  üriccliifcheo  Urofsprinrdte,  trhlu-rr 
auf  Uhnahlen ,)  deffen  poefifchc;  l'al'  nt  wir  bey  der 
Anzeige  feiner  Kuronia  ( A.  L.  Z.  i808-  Nr.  172.)  cha- 
tttktenfilt  haben,  erzählt  dca  Auk£s  zu  diefeni 
Wecke  foluendennofsen : 

„  Dpm  Rcdflrfiiir';  der  fetzieen  Zeit  hat  fich  fo 
zienilicii  jetie  ilTcnlrli.ift  ar»i;elchnnect ;  die  MuTen 
haben  alle  das  alte  K.  ftam  .^e^  Parnaffps  fcbon  längft 
Abgelegt,  und  Telbfl  Pallas  Atbeoe  wflrde  fich  Tchi- 
men  mit  ihrer  Eale  auf  dem  Haupt«  einher  zu  fchrei- 

tfD.  Beffer  liefse  firh  die  heutige  Weisheit  (der 
Kruclitbarkeit  wpj^pn)  cliirrh  t-irie  Monatstdube  (ob- 
g|!»i<li  die  Santtir.iith  ifas  Bilil  wieder  /erflören 
Tvüide),  odt*r  (um  auch  einen  Raubvogel  nicht  eus 
dem  Spiele  /u  laflen)  noch  palTender  durch  einen 
Guckguck  perfonificiren ,  dem  man  e'  a  rn^ftens  7u- 

geftehn  muls ,  dafs  er  fich  felbft  deuiuch  ansfpriciit, 
as  ,Jch  bin  Ich'  vortrefflich  inne  liat,  und  feine 
Eyer  nie  felbft  ausbrnt#>t,  fnndern  folchei  von  andern 
uuffulirt.  Ueffeii  ungeac^itet  hört  man  nicht  auf  in  den 
DÖdenden  KQnften  die  allegorifchen  Perfonen  nach  al- 
ffr  Weife  aafeufohren,  und  ändert  we  <er  fie  noch 
il  r  t-  Aitrihute.  Wie  unv*  r 'i  i n  Ihi  1:  dadurch  die  heu- 
tis^pn  Kunftwerke  dem  Allgemeinen  werden  roQflen, 
ift  leicht  einzufehn.  NciM  Stoffe  werden  in  antike 
Fortnea  gezwftn^i  Mnjeowider  dem  Gebrauche  der 
Dani'en,  diefer  eteKtrotneter  des  Gefehmacks  ihrer 
Zeh,  die  das  ttuüe  a  -tique  in  niudiüche  Fiaknns  c'e- 
fteo.     Die  Künftler  find  noch  immec  um  keuiea 


Sc  Ii  ritt  weiter.  Sie  laffen  die  Melpomene  iih  Ko- 
thurn auftreten,  ob  fie  gleich  wiffen  könotea,  ««y<f 
ein  Paar  Schnabelfchuhe  (entweder  fpitza  Storch'- 
oder  platte  EoteatebnAbei)  dem  Zeitalter  angemefTe- 
ner  ßn  t;  (die  erftem  betonders  als  Namensvettern 
eines  Zeichcninftruments,  und  weil  nach  der  heuti» 

gen  Mythologie  der  Storch  die  Kinder  bringt;)  der 
oth uro  aber  gaoz  unbekannt  ift,  ja  die  meiften  fich 
davon  cbeo  fo  «venig,  «Is  von  dea  Ch&ren  der  altea  • 
Schaufpielkunft  eioen  BeerifF  machen  kennen.  So 
wird  öiicli,  oti^teirh  in  der  neuen  Taktik  der  Lieb« 
und  des  Kriegs  Uugen  und  l'teile  läiigCt  abgefchafft 
firiil,  Amur  noch  immer  mit  diefen  zu  den  wildeften 
Stäuimeo  Sibiriens  venviefcnen  Waffen,  aU  ein  klei- 
ner Zubelfänger  dargeftellt.  Man  kOnnte  und  foJlla 
es  wohl  dem  Trotze  und  der  Schnelligkeit  der  Ero- 
berungen de«  heutigen  Amor.s  abmerken,  dab  er 
Stahl  und  Eifon  /u  feim  n  Waffen  gewählt  hat,  und 
alfo  nicht  mehr  der  kleine  UolzenfchOtze  ift,  der, 
wie  die  Schützen  in  Sibirien ,  den  Zobel  deshalb  nicht 
mit  Feuergewehr  erlegt,  um  deu  Balg  zu  fcht^rm. 
VerdjenfUich  bleibt  es  weirieftens  auf  je<len  Fall , 
allegorifcbt-n  Pcrfnnen  der  heutigen  Kunft  auch  nach 
heutiger  Sitte  und  jetzigem  KoftHm  darzuftcllen.  Ihre 
Beziehungen  werden  gleich  fichtbar,  fprechen  fich 
felbft  aus,  und  verdienen  fchon  dadurch  iu  der  eignen 
Tendenz  des  Zeitalters  Sitz  umf  Stimme.  Die  Basre- 
liefs und  Kameen  müfTen  ';!f>ir!irnm  Schlufsfreine  der 
heutigen  Aeflhetik  werden,  und  wie  man  lieh  auf 
den  Kunftflherreften  der  Alten  ihre  Sitten,  Cebräa- 
che  und  Kleithmgen  vorftellen  kann:  fo  würde  es  auch 
der  Nachwelt  möi^lich  werden,  die  heutige  Welt  wie 
Macbhalle  ihrer  Kunftwerke  zu  erkenn^r.  Ii  viel- 
leicht lebt  kflnflig  ein  Michel  Angela,  ein  fi'iKkdniaitm, 
ein  Raniler,  der  felbft  aus  diefen  Blättern  die  Kunft> 
und  PrachtftQckc  der  jetzigen  Welt  commentireik 
und  die  Ideen,  welche  ich  hier  nur  in  Umriffen  w 
zeichnen  w«gen  darf^  in  Icbdnen  Bil  lern  darftelien 
wird.  Ich  wiederhole:  es  bleibt  verdienfrlich,  die 
Kunft  von  den  alten  (  nmpen,  die  fie  im  }j  ,  ^janj 
zu  entkleiden.  Man  wurde  ße  leichter  t  rkeniiea  und 
der   beutigen  Sitte  fie  mehr  anrclmiiegend  finden, 

{;ienM  fie  ganz  nackt;  wanigftens  mufa  die  Kunft  als 
deel  nach  den  lebfuden  Ueafen  der  fchSnen  und  ele- 
ganten Welt  fich  formen,  und  nicht  mehr,  und  nicht 
ai'<lers  bekleidet  feyn  als  «liefe.  Es  hat,  ich  wei^ 
iiit  ht  V  er?  (und  w'tf?te  ich'.«!,  ich  »  ürde  e.«;  nicht  b> 
gen,  <teun  lo  bleibt  vieUekht  die  üphüae Bemerkung 
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mein  Verdien ft)  behauptet:  die  Griechen  wären  nur  ftrenges  incoguito  zu  beobachten,  und. da  es  wabr- 

deshaib  fu  f^;nji  '^e  Küiiftler  gewefen ,  weil  6e  das  Idea-  fcheinlich  unter  feinen  Unterthanen  auch  nicht  aa 

iifche  ihrer  liunftwerke  mit  einer  fcbönen  Natur,  vortrefflichen   Moderehneidera  gebricht,   dio  die 

die  lie  umgab,  vergleiclien  konnten.    In  den  Sitten,  Knnft,  Gebrechea  zu  verftecken,  mit  geObter  Per« 

in  den  Attributeo,  und  Formen  ihrer  Götter»  zeich-  tigkeit  treiben.   Doch  wahrlich,  ich  lube  nicht  a6- 

neten  fie  ihre  eignen,  iind  ahmten  fich'blofis  nach,  thig,  den  Tenfel  fdr  mich  fprechen  zu  i,]ffeii,  iun 

Die  Natur  aber  l  lril.t  H  h  ewig  gleich;  fie  veraltet  das  ZweckmäTsige  i  ;:m     n r ucn  Ivoftüms  filrdie  aJie- 

nie;  warum  foUte  fie  daher,  wenn  nuu  fie  jetzt ,  wie  eorifcheo  Perfouen  des  jetzigen  Zeitalters  zu  bewci* 

'  fie  ift,  abkonterfeite,  dem  Kaoftler  mehr  Bunselo  fen.   Ehre,  dem  Ehre  gebahrt.    Uud  fo  geftehe  ick 

darbietM»  als  «hemais?  JDaher  nun  mein  wahrUob  denn  biermit  AffontUoh»  dal«  sa  diefem  Pantheon  der 

lobeaswwrther  Entfcblufe,  «ioige  ailegorifche  Perfo«  netten  Helden  und  Heldiinien  des  Gefchmacks  weder 

nen  der  alten  Welt  (ich  meyne  ui  Ts  i  i      in  geogra-  JlamUrnoch  ff^iHkelmann,  föndern  ein  gewllTer  lei- 

philcber,  fonJern  in  chronologiiciier  Hinricut^  zu  der  fehr  unbekannter  —  Boudard  r{en  erfteo  Grund« 

moderniliren ,  oder  —  befTer  zu  (jagen  —  dem  Äuge  ftein  legte,  und  zwar  in  einem  bey  Job.  Thom.Tratt- 

des  jetzigen  Zeitaltan  durch  Uebereinftimnwng  in  ner  im  Jahre  i76o.  in  franzüüfcner  Sfiraehe  mit  ei- 

Attrlbutea  und  Sitten  anfcbauiicher  nnd  deniMeher  za  ner  Mense  vcm  Kupferftichea  beransg^ebden  Werke, 

machen,  dn^nir,  fu  v-ie  die  Griechen ,  in  c!en  Gemäl-  d^ren  i^iiflftänditjcr  Titel  alfo  lautet:   Iconolirk  tiri'e 

den  der  GoUer  udJ  ileroeji  die  iiirigeu  ciK^unten,  j'o  dmrs  anleurs,  ouvragi  utile  attx  getis  de  Letlres 

jeder  jetzt  lebende  Kfinlder  und  Dilettant ,  auch  ohne  anx  Po'äes     a\tx  Artißes ^   tt  gtniral&ntnt  a  tous  le$ 
die  HrilJe  der  AUerthums -Fprfcher  mit  der  gewöhn-,  Amuteurj  des  ßeaux ■  Jjrts  par  J.  B.  Boudard.  " 
Jichen  Lünetle,  die  er  trügt t  dCtt  Sinn  der  üliegori« 

lehen  Perfouen  erkennen  möM,  und  diefe ,  aus  der        Schon  diefe  Einleitung  iäfst  den  Lefer  einen  TheiJ 
alten  rOmifchen  oder  grlechifchen  Zeit,  in  die  jetzige  des  Vergnügens  ahnden,  was  ihm  das  folgende  Werk 
v  rf  !7t,   gleichfam  aus  einer  todten  Sprache  in  cfie  unfehlbar  gewähret.    Durch  das  Ganze  fu  j    i  eine 
lebende  Oberfetzt  werden.    Bildende  KOnfte  fintl  vor-  reiche  Ader  genial ifcben  Witzes,  und  einer  feinen 
Xflglich  der  ganzen  Menfchbeit,  die  fie  h^lc haut,  zu-  durchfichtig^  Ironie;   belebt  durch   eine  Mence 
«eignet»  und  mQffen  ihr  daher  auch  möglichft  ver-  Anfpielnngen»  die  des  Vfs.  nannicbfaltige  Sacn<- 
mndlleh '  feyn.    Man  ftdle  enf  einen  öffentUehen  Itenntnlfle  beurkunden,  ohne  aUzufeln  herbeygezo» 
Platz  irgend  eircn  neuem  Helden  in  altem  Waffen-  gen   eine   mühfame   Bitderjagd,    oder  aJI/aigeliäuft 
Ichmucke  mit  ailetn  <iu$gerartet,  was  einen  Mars  be-  einen  pedantifchen  Prunk  mit  Geletirrantkeit  zu  ver- 
zeichnen kann;   er  wird  von  feinem  eignen  Regi-  rathen.    Ks  ift  vielmehr  der  Ton  eines  erleuchteten 
xnente,  an  defTen  Spitze  er  focht,  nicht  mehr  erkannt  und  geCchiiffenen  Wehmanns,  und  eine  reine  geUl- 
werden ;  und  foll  nenn  immer  irgend  ein  Magjfter  da«  dele- wohlklingende  Sprache,  worin  hier  unter  ab> 
bey  ftehn,  der  recht  eigentlich  ein  CoUcgium  publieum  wechfelndem  Scherz  und  Ernft  nicht  nur  des  Ha. 
ilb'er  die  Mythologie  der  Alten  lefe !  So  wie  der  HeKi  ^(^ui/aridfonderbare  Einfälle  beurtheilt,  fnn  lernand/efe 
f«  Mir-,  n  Zeitalter,  das  ihn  be^vunderte,  crfchien,  fo  Kritik  jedesmal  eine  Menge  fiiui  voller  i  n  I  >.  rziger  Re- 
muls  er  auch  der  Nachwelt  willkommen  feyn.  Homer  fl<«xionen  angeknüpft  werden.    Von  ßoudard's  aüego- 
bekleidete  feine  Bilder  mit  grfeefaifeben,  Offian  mit  rifchen  Vorfteilungen  find  hier  folgende,  wozu  dv* 
luÜedoniCchen  Gewände»»  uimI  wir  armen  DeutCahen  Figuren  in  feinen  nolzfchnitten  copirt  lind,  ausgeho« 
worden  dfe  unfrfgen  eher  mit  dem  Federmantel  der  ben:  DiePhantafie,  die  feiige  Seele,  die  verdammte 
Siidfee-Infulaner,  a!s  mit  einem  vaterländifchen  be>  Seele,  die  Jugend,  die  Unichul.f,   Ji,-  gewöhnlich« 
hitugeo.    lu  unfern  Teoiuein  —  diefen  geheiligten  Freundfchaft,  die  gegenfeitigp  Freundichaft ,  die  un- 
Oertem,  wo  unter  allen  Nationen  die  Kunft  zuerit  nütze  Freundfchaft,  die  Vaterlamlsiiebe ;  das  menfch- 
<  ihre  Denkmäler  aufftelite,  wo  fie  fogar  das Snielseng  Üohe  Leben:  die  FlOcbtüJieit  des  mentcfalichen  Le« 
ihrer  Kindheit  eben  fo  auf  bewahrte,  als  ihre  ueTellstt«  bens,  die  Wahrheft,  dieSehmeichdej^,  die  Enthalt- 
und  Meifterftncke  -  hat  fre  vlich  der  gute  Gefchmack  (amkeit,  da-;  T^n.  Iilck,  die  Nebenbuhlfchaft,  der 
bereits  einige  merkliche  lürifchritte  gemacht,  utid  Ruf;  die  Zeitalter;  das  m>ldne,  das  filbeme,  das. 
mit  Vercnügen  erinnere  ich  mich  einer  Kirche  in  eherne,   das  eifeme  Zeitalter;   die  Schönheit,  di» 
Deotfchland,  wo  ich  den  Teufel  —  eine  nicht  zu  ver-  Gote,  die  Wohlthätigkeit*  und  9*^Hvh  die  ilconolo* 
achtende  ailegorifche  Perfon  ^  in  einem  ziemlich  mo-  gie  Cdbft. 
difchen  rothen  Rocke,  und  den  Glauben  felbfk  in 

Nonnenkleidung  gezeichnet  fand.  Beides  fehr  rieh-  Fönende  Stelle  au.?  dem  Auflatze  über  die  Vater- 
tig!  Denn  es  ift  nicht  ab/ufehn,  wie  man  dem  heuti-  latiHsliebe,  mu^e  die  geiftrelebnllAtntar  dw  VfSi  fttT 
en  Teufel,  von  dem  doch  behauptet  wird,  dafs  er  unire  Lefer  bezelcboen. 
ie  heften  Gefelircbaften  befuche,  die  Beobachtung 
des  KoftOma  abfprecben  K<^ne;  da  man  ihm  doch  „Im  fchwarzen  HSunter-Hnufe  tu  Reval  wird 
wenigftens  fo  yi«  Verftand  zutrauen  mub,  dafs  er*  aU  S^-Itenheit  ein  grofser  filbcrner  Humpen,  mit  emem 
feinen  Pfertlefufs  in  einen  elänzentFen  SteifTtiefcl  zu  R  1  Fi  f  e,  ur.  f  ii  j-r  Maus  auf  dem  Deckel  pezeigt. 
Verberg«!  fucben  werde:  da  ihm  doch  wohl  daran  Die  Sa^e  geht:  Peter  der  Grofse  habe  ausdiefem  Be- 
lli^ Itjtt  mnft,  gblra  v(»inlun«B  RnÜcndcB,  ^  diergetrunkw;  dar  StwItüluÄe,  dacJh«  zugetrun* 
,  ■  ■  -  .  *  ♦  ,  Men, 
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ken,  habe  rfne  lebendige  Maot  hri  Beclier  bemerkt, 

und  befeelt  von  Muth  für  die  Ehre  feines  Bundes  al- 
les zu  wagen,  fich  fchnell  entfchloffen,  den  flecher 
niiszutfinken  und  <lie  Maus  zu  verfchlucken.  : 
Saee  feUt  hinsu:  der  Heid  fey  an  einer  Indieeftion 
verfchieden.  —  Freylieh  ift  es  nicht  fehen »  dan  niBiH 
um  einein  grofsen  Herrn  reinen  Wein  einfchenken  zu 
können,  eine  Maus  und  wohl  etwas  noch  Schlimme- 
res verfchlucken  muls,  aber  belehrend  ift  diefes  Bey- 
ipiel.    Für  Zeiten,  wo  lelbft  aus  den  Konieni  ItaliS« 
«i*  geworden  waren,  war  diefeThat  fürwahr  kelo 
kleines  HeldeaftOctc«  keia  gwiogas  Opfer  der  Veter* 
landsliebe;  und  wenn  man  einmal  fOr  das  Veterleod 
fterben  will :  fo  ift  es  gleich  viel,  ob  im  Todesbecher 
eine  Maus,  oder  giftiger  Schierling  ift.  Wahrlich, 
•1  giebt  wohl  Fälle,  wo  bey  der  Vaterlandsliebe  die 
lilam  auch  eine  endre  Stelle  einnimmt;  bey  dem  be- 
kannten Sprichworle  nCmBcb,  wo  von  gebirenden 
Bercen  geprahlt  wird,  die  für  das  ßefte  des  Vater- 
lanc^  kreifsen.    Ich  würde  daher  die  moderne  Va- 
terlandsliebe entweder  in  (L  s  Hofkleid  eines  Slaats- 
manns,  oder  in  eine  militärifche  Uniform  kleiden. 
Das  römifche  Oewand  wird  jetzt  eben  fe  wepig  ge- 
tragen, als  das  römifche  Gefahl  v  et  win  lunaun 
Schaufpiele  und  auf  den  Lippen.  Mit  der  Vaterlands* 
liebe  ilt  es  gegangt^n  wie  mit   'f-r  Alchymie.  Da- 
durch, dafs  diefe  goldene  Knnft  fo  uft  falfch  ausgeübt 
wotden  ift,  bat  ue  allen  Credit  verloren ,  und  auch 
dB«  petriotiCehen  Al«bymi(ken  haben  manche  fcböne 
Unte  reines  Onld  mit  dem  Rauche  Terftiegen  laflien, 
und  lie  Hcftp  aü?  dem  Srhmelztiegel,  in  welchem  die 
Kratt  und  das  Mark  Hei  brUder  fublimirt  wurde,  für 
fich  behalten.    Su  \' j'  manches  Wort  bey  der  verfei- 
nerten Welt  veraltet,  und  aus  den  höhern  Ständen 
Zn  den  nieder»  Ubergegangen  ift:  fo  ift  es  auch  mit 
manchem  Begriffe  der  Fall  gewefen.  Der  neue  Name 
WtlÜfürgir  hat  den  alten  Patriot  fo  ziemlich  verdringt, 
und  man  hört  ihn,  Wiedas  Haiieluja  in  der  Kirche, 
nur  noch  bey  feyerlichen  Gelegenheiten ,  und  an  ho- 
ben Fefttagen.   Beide  werden  nur  feiten  nach  ihrem 
wahren  Sinne  verbanden und  nur  hin  imd  wieder 
'  nag  manchet  <f  RIe  Herz  fie  mll  bober  Andacht  und 
Begeifterun;:;  in  tirh  bcTchren.    Als  der  portugiefi 
lebe  Heid  iJ^o  Juan  de  Caitro  kein  Geld  natte ,  um 
die  vom  Feinde  befchädigie  Feftung  Dio  wieder  zu 
erbauen,  fcbnitt  er  feinen  Knebelbart  ab,   und  ver- 
pfändete ihn  an  die  Stiode  von  Goa,  um  Vorfebofil 
zum  Feftungsbau  zu  erhalten.    Die  Hypothek  wurde 
aogenummen,  aber  nebft  der  verlanBten  und  ge- 
fchenkti'n  Summe  durch  eine  eigne  Gefanthfchaft  7.u- 
rOckgefchickt.   So  viel  sah  damals  noch  ein  Knebel- 
bnrt  des  Vaterlandsfreuniies.  —   Ob  wohl  uufre  mo- 
dernen Vatarlandafmuxle  den  zierlichen  Baekentwrt 
pro  paMa  aufopfern  wflrden?  ]ch  glaube  kaum. 
Auch  dürfte  fo  mancher  von  ihnen,  wenn  der  Bak- 
kcnbart  als  Hypothek  gelten  würde,   weuig  davon 
Ohrig  behalten"  haben,  fo  da(s  es  fcbwer  feyn  würde, 
dlefes  Opfer  darzubringen.     Wie  manche  Schuld- 
feheine  worden  nicht /k^  Hypotktca  ebies  «nfebniieben 

%n,  nmlllbertta 
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kleines  einen  Goneitrs  bewirkt  haben,  wo  es  im  ei- 
gentlichlten  Sinne  um  -Haar  und  Dart  g«aiigen.  So 
eben  bemerke  ich,  dafs  feh,  ohne  es  felbft  zu  wif- 

fen,  auch  fiir  das  Vaterland  gewirkt  habe:  denn 
fogar  das  Papier,  worauf  ich  fchreihe,  trägt  den 
erhabenen  Namen  Pro  patria.  So  lafst  fich  denn 
auch  alles  hieranf  beaidien,  nnd  ich  fühle  in  mir 
foear-  einen  lämiSm  Stob  daüi  icb  /Vo  patri4  law 
fchrelbt.'' 

Mehreren  auszuziehn  ift  unnöthiq  hry  eineiA' 
Buche*  das  man  füglich  mit  Uchitnberg's  Coinmentar 
über  Bagarth  vergleichen  kann,  mit  dem  Unter* 
fcbiede  ipHöcH,  dafs  jener  die  Ideen  eines  grofsea 
Meifters  jI  tin  Mann  von  Witz  und  Genie  zq  com* 
mentiren  liat'p,  Hr.  von  S.  aber  den  Aberwitz  des 
franzöfifchen  AlleeoriQten  als  Text  gebrancbt»  WW 
den  Lcfer  durch  Sokratifcben  Spott  und  Honütlcbe 
Lauane  bddes     belehnen  nnd  zu  ergetnen.  ^ 


NEUERE  SPtACHKUNDE. 

_LAU,  b.  Korn  d.  j.:  Ma^«kt  GrmmatA/Utr 
Jkutfcht ,  welche  die  pobifebe  Sprache  grdndueh 

erlernen  or'lpn,  neblt  einem  kleinen  etymologi- 
fcben  \\  Ortcrbucbe  von  O.  S4  Banithe,  Rector 
der  Schule  zum  heil-  ("'ei'.r«,  Mitglied  der  ober- 
laoCtzifchen  Gefellfchaft  d.  Wlffenichafteo.  i%a%^ 
XVJ.  428  n.  358  S.  S.  0  Hthlr.) 

Zu  einer  Zeit,  wo  das  Polni''che,  da  es  Staatsfpra- 
che  geworden  ift,  ein  neues  Leben  bekommt,  wu  die 
in  Polen  anfaffigen  Ausländer  das  Polnifche  zu  ler- 
nen genöthigt  ünd  (was  fie  bisher,  man  könnte  ia> 
gen,  aus  Grnndlatzen,  nicht  tbatin),  und  darin, 
wie  es  Ree  beftimmt  weifs,  eben  Ib  fchneiie  Fort- 
frhrrtte  machen ,  als  die  Polen  unter  der  preu'^i''  hea 
Regter»ng  im  L><:utfchen  machten ,  ift  eine  neue  pol* 
nifcne  Grammatik  etne  effreuliche  Erfcheinung, 


mal  von  einam  Manne,  wie  Hk  JL,  der  in  fotan  ge- 
boren«  nnd  dinvb  Gsln  groftes  polnifeh-deotfenes 

Wörterbuch  feine  gründlichen  Einfirhf^n  in  d??  P!ri- 
Jüiophie  dieser  Sprache  hinlänglich  beurivuntlete.  Doch 
wir  wollen  von  dem  Werke  lelbft  fprechen.  In  der. 
befcheideoen  und  lehrreichen  Vorrede  fagt  der  Vf., 
daCs  die  Korn'fcbe  Verlagshandlung  ihn  aufgefordert 
habe,  eine  verbefferte  Ausgabe  der  Krumbholz'fchen 
Grammatik,  oder  felbft  eine  eigne  zu  vei  feitigcn;  er 
habe  fich  wegen  der  \i  U'ii  MSngel  der  Knimbhf  :  • 
fchi'n  G-atainatik  (und  mit  Recht)  zur  Verfertigung 
einer  fsft  ganz  neuen  Grammatik  entfcliluff' n.  Bey 
der  oberfläcbJioh^n  Versleicbttng  diefier  beiden  Wer^ 
ke  zeigt  es  8cb  auch  v4mlicb,  dal«  In  dem  Bandtke> 
fotipn  Werke  kaum  Souren  von  dem  Kjumhholz'fchen 
zu  linden  find.  Ni^^  ohne  Urfache  hat  Hr.  B.  auf 
dem  Titel  angegeben,  dafs  ferne  Giammatik  zum 
grOndlichen  Eriemen  des  Pohiifchen  dienen  lidl,  weil 
er  in  der  Tlist  neben  den  Rmtn  und  der  Änsdnan- 
derrttains  dss^pndigebxwiäb  jedessMd,  od?r  nch 
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gröCstCDdieils  hiftorilch  varOlhrt,  und  fogleich  auck 
nicht  nur  den  je'Zt  herrCdieiideD  Sprachgebrauch,  fon* 
dem  auch  alte  Formen  und  Wendungen  juif  ilirt, 
wobey  er  eine  feitue  Bekanntfchuft  mit  der  poiiiilchen 
Literatur  und  dem  Geiiie  der  Sprache  an  den  lag 
legte  DiSs  der  Vf.  andere  hisiier  erfchicuene  U  erlös 
beitotzt,  tuid  dals  er  die  Orenunatik  von  Kopcztfluk^ 

zu  reinem  iiefon  lern  Fflhier  fi,evvjtilt,  fa-t  er  lelb  t  in 
der  Vorreili? .  ^'jfs  a'jer  aucli  vieles  und  die  g  nze  Zu- 
fcjnmenf  elluiig  l'tia  Eigenlhum  iLt,  wird  ilun  jiic- 
MtMd  aMipfeo^"  künnen.  Abgelebn  vun  den  vielen 
tr^liolieil  Erörterungen  und  tSemerkungen,  die  bey 
tipm  etvmologii'cheu  Theile  beigebracht  find,  lieht 
man  iint  einem  belondern  Vergnügen,  dafs  auch  der 
fyntaktifcheTheil ,  ilt*r  von  aWf.n  bisherij^eii  i^i  amma- 
tiker»  fo  dürftig  o  !er  fu  fehle*-l«ia  beiianileli  wurde» 
liier  einen  Kaum  vun  70-gehaltvollen  Suit^in  einnimmt. 
Der  Zweck  dieCer  üla<ter  erlaubt  nicbt»  die  VoRÜfB 
tli,  fer  (irayinuitik  In  Vergleich  mit  fo  viel»  andern 
niilipf  aUNeinandr-r  /  i  fetzen;  Kec.  begnü^^t  lieh  italirr, 
Ge  nich^  nur  als  ilie  hefte  unter  den  bis  jetzt  erJchie- 
senen,  fvn'lcrn  Is  eine  vvirUlich  treftJiche Grammatik 
einem  jeden,  der  das  Polnifuhe  grOodlicii  zu  oriernea 
fich  bemüht,  zu  empfeiiieri,  -und  nur  eunv?  liemer« 
kunk>en  oder  Abweichungen  feiner  Anfi  n;  uur^suzu- 
fOgen.  S.3.  die  Anga:  e  der  Ausfpractie  lies  j  als  on, 
tm  und  o,  wie  S.  4.  die  Ausfpracne  des  •  als  m,  tm 
«nd  «,  bitte  fflftiich  iMöUibao  kAaneo :  denn  war- 
um M\  die  N  •eiil'fßskät  in  d«>  Anslfracbefdes  ge- 
in--'iM  n  Leben«  als  >orm  zum  Nrichohmen  au%eftcllt 
WiTileu?  S.  fl.  ift  der  üiilerfcliietl  cle^  /  von  t  nicht 
^lfj|lt»h  geotig  angegeben;  es  ha.te  gela  «t  werden 
itUro«- dafs  das  i  mit  Kopcxjfnslut  un  i  n  ii  Hecht,  dann 
in  der  Sbbiift  georaaeht  wcrdeu  foU,  wenn  es  in  mV: 
Andipr^he  vom  vorhergehenden  Confon>nten  ge- 
t|«nl  wiril,  als:  zjem,  ich  werde  aufeffen,  und 
aiem,  der  Knien;  gjawienie,  die  fcrlLhdnunB,  zjard, 
dieZaf>in)menkiinft;  hingegen  ziorno,  ein  KAirn-,  w 
MJini,  im  Hefbfte,  w/nmi«,  in  derHAle^  hingegen 
tpwrlcMy  oder  wiosim^i  FräUin^-,  SMOTi«, 
Gl  Mibe;  m  a  fchrdtie  aber  deffm  .fini^ieliMt  Um, 
iisifk,  ieana,  uidr ,  i  -\am  ri  dcon  «s  giebt  keine  Lr 
fachet  das  /  hier  zugeUn  ciien.  —  In  der  Tabelle 
Sl  16 1**  vo  der  Onlerrcbied  der  alten  Rechlfchrei- 
bnng  von  d<r  iwuerD  dar^fteiit  ift,  wicd  woU  <'ie 
Hinitetz<'ng  ctes  Namens  vom  FArft-firzbifohof  Ar». 
xkki  neben  Naruszneiez  nicht  To  genau  zu  nehmen 
feyn:  denn  Kfasicki  Mhh  hatte  keine  beftiinmte  Or- 
thographie, wie  es  Ree.  wohl  bekannt  ilt.  der  m  le 
feiner  Uandrchrifteo  geiefen;  und  ferner  finrl  hra. 
slckfs  Werk«  In  frObern  Ausgaben  nach  «ler  (Jrilio- 
rn  j  ln"  der  AVifchreibcr  oder  der  Verleger  gedruckt, 
weil  er  felbft  fich  darum  weni 
d«rföiir.t.BpNa* 
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_4«S*,  iWd  (tw  poiwiadizskskX  verrleicben,  und  man 
irira  auf  den  «rlten  bück  cjue  Ve.Tch  e<«enheit  w  br> 
neh.i.cr:.  -  S.  359  •  -  264.  wird  da  Ctrundmm  perf. 
det  veriwrum  MiMBu  iwperfictat  m  t  Recht  iiBt«r  td« 
Archai  jnen  te^ahit,  iJid  ob  es  gleicti  bey  Bianehen 
V^örtetff  itothjgebiidKttilt:  £d  wirü  es  doch  von  ei- 
nem Starscfaetu  als  Warnzeichen  begleitet.  Recu 
wünfchte  lieber,  es  gar  nicht  mit'en  unter  amiem 
Zeilen  aul^eführt  zu  ieho,  fa  wie  bey  den  vtrU»  ' 
actioHU  f,erj£ctae  kein  gerundiim  vraeßtuUs  »uf^efi^hit 
ift,  »b^eicb dafür  auch  au«  ßuidiäadzic  citi.t  wird, 
lind  Aooll  snahr   eyfpiel«  citirt  werden  könmen. 

Am  wenigCten  genügten  Ree.  die  lernen  viir  Sri. 
tm  vun  der  polnjIcUen  Profodie.  Gleich  im  L  371, 
fd^i  iir.  ß.:  „Lieber  die  poloifche  Profodie  .bat  ilr. 
hopczybski  in  feiner  Grammatik,  und  Hr.  AbiMMafijll 
infeniem  üucht  9  fronet  htrmmiä  iezyka  pdskügo  — 
du  befte  Auskunft  gegeben."  Aber  bey  diefer  und 
bey  feinen  fn],.pnd»n  Beliauptun^en  fcheint  Hr.  B. 
nicni  bedachi  zu  ii^.jtu,  cials  Kop.  von  der  Profodi^ 
\viu  üe  wirklich  in  allen  GeJichteii  üblich  iA,  gmhm^ 
delt ,  Nm.  hingegen  letn  Werk  nur  aia  e»cn  Vtx* 
bich  gelcbrieben,  um  ihn  PolnifelMB  den  Retan  zu 
verdrangen  und  die  t^uantitätsverfe  in  Ausübung  zu 
bringen.  Daher  hat  Hr.  B.  aus  beiden  Werken  ganz 
widerfprecheude  Henieikungeo  neben  einander  ga- 
ftellt:  denn  fo  fj^riciit  er  in  einem  ^. ,  dals  die  poiai« 
Icheu  Gedicbteaus  Verlen  von  4  bis  14  Sj  lben  befte» 
hen,  iq  dnenvandern  $.  theilt  er  die  Ve'rfe  in  Pede<i  j 
ab,  WM  z.  a.  gleich  die  erften  Verfe  derUias  nach  | 
dffT  Djawhawtfcifcbatt  UaberitwMgt  - 

WC. 

Soll  das  etwa  ein  Hexameter  feyn?  aber  die  panze 
i>niucli.  llias  beiteht  ja  aus  f  jfylbigen  Vetfen  ,  folg' 
lich  wird  jeder  Vers  durchaus  lo  und  1  '"ht  aDt\eTt 
fkaodirt  wcrtten  müffen.  in  dem  >j8  ^iten  fttr^ 
MenatymokMifcben  Wörter  buche,  mit  welch  *'m  da; 
Krnmoholziiche  keine  Vergleichung  aushalt,  er- 
fcheint  ilr,   /'  pn  :Vij:cher  Sprarhforfcher. 

Ke«.  hat  manche  treffende  ßemerkung  und  Ableitung 
mit  Vergnügen  daraus  gelernt,  und  wOnfcht,  daß 
diefes  meilterbafit  au^oarfoeitete  Wdrterbüchlein  ficta 
In  dien  Händen  ieinec  ied«A  befinde,  der  fich  mit  der 
F-rleriinng  des  Polnilefaen  bef.  häffti|:ir  Mit  Sehn* 
luchi  leben  wir  dem  in  der  Vorrede  verfurocboieB 
Tiiocinium  entgegen  —  Die  Grammatik  ift  d«tt 
OberichulcoUegiu  des  Herz<t|^bvma  Warfcton  zu- 
geeignet, und  diele  «rliabne  fidbOrde  hat,  dteh  an* 
gefteliter  Dnterfuchung  diefes  Werkes,  tUm  Vf., 
wie  Ree.  weifs,  in  den  Ccbmeichelhafteften  AusdrOK- 
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XV.  Literatur  -  Gt/uuehte  und  aügtmume  R€juisisi. 


_  ie  Liter«targ«fchlehl«  wird  »ot  botlindifphen  L«br« 
•nrtahen  noch  )>«y  weitem  oidit  To  •llg«mein  f^elehrt, 
«]«  auf  nnfern  d,  iitrchen,  und  wird  vov  Schtirifi ellern 
T«rh;4ltniiimUf»ig  lo  wenig  bearbeitet,  auU,  Biof?ra- 
phicen  Kon  Gelehrten  abgerecboet,  oft  in  mphrern  Jab- 
taa  Biebt  «ia  b«fiMd«f«  gcdrncktcr  originaler  Bcytrag 
dtHfclb««!  «ffebeiBt.  Selbft  mn  gßMrttt  HolUnd  er- 
wartet man  nirhr  von  einem  bitbcrigea  IlMrn,  loor 
d«ro  einem  erlt  gan^  nenem  Inllniler  (Hn.  Htintmtytr 
xnJefer).  Wir  haben  daher  unter  diefor  Rubrik  ,  aufser 
«In  (Mar  originalen  iieytrAgea  zur  Univerfiateo  -  G«- 
Ahlmte  und  verrcbiedenenBicptfbieea ,  nur  eine  ori> 
gtnale,  mit  Bcyfall  aafftBW«iM,  Abbandlung  Uber 
«in  allgemeinere*  Tb«nui  aml  4l1a  picr  UvbcrCttzungen 
'  iführen.  Jene  Abb.  ift  eine  von  J.  v.  M*Htn  in 
«iner  gelehrten  Geiellfohaft  zu  Arnheim  vorgelefene; 
VerhuuUpig  vwr  den  voordgamg  en  invlotd  der  Kunftc  m  We- 
pg^Ufm  dt  Bmgmmmßlupnytn  in  dt  »fgtlafim  i«  Eatwi 
m  dt  umgrtyh  «•  wramfihjmfyke  gtwJgtu  dk  dn»  Mndbr%rs 
kmniev  hebbm  op  dt  aangevangtne  19  (Arnbeio«  Moelemao« 
igoi.  411  S.  f>r.  8-  8  St.),  und  hat,  in  ihrem  einge- 
fcbränktern  l.'mfangc,  Aehnlicbkeit  mit  der  bcliann- 
ten  '<vsitamr«n'eaden  Schrift  von  Condorctt^  die  bald 
darauf  HoHAndifch  erfcbien:  Scktti  vm  kiftoriftk  Ttfcrttt 
der  yordtrtt^n  um  't  MtgfiJu»  G^/t^  mar  ket  Franjck  vtm 
d.  H,  Com  dir  et*  (Hanlein  r  Bohl»,  igoa.  -917  S.  pr.  t, 

»  Fi-  4  St.).  Eine,  im  engn  ti  Sinne  hieher  f^c'njrijje» 
Ucberletzung  war  die  AlgtrtKtne  Oejauttienii  atr  Leiter' 
kmde  VJM  de  ftudeertnde  Jtugd  em  voor  alle  Lettenrnmuarem 
dtor  L.  HfMhttr  mmr  btt  Haogd.  (Uydafe*  t.  Tbtiii^ 
fr.  |.  itoi.  119  14  St.),  die  abar  vMIriciM  wlad«r 
mit  dem  erften  Stücke  obgebrochen  wurde,  weil  die 
UeberfetZong  fchiecht  war.  —  Die  obgedachten  Üey- 
trige  zur  Gefchichte  der  L' di vcrfu äien  Holland«  betra- 
fan  dia  U  Lgtrfr«  u.  Frtaedur,  Die  erfiere:  yow.GuU, 
t#  /§^ättr  Himmh  dt  rekur  Aetdemiae  LiifflimtM'bttsw  fit» 
cmU  XVUL  profperix  et  adverßf.  Atcedimt  B.  ymletuii  CM»- 
JSatm  de  flüdi»  medidnee^  AMcttrium  Legtti  Pfftrhrtekiam ,  ft. 
tiet  Curatorirm  tt  Profi\'}  imm  Acud.  Lugd.  Bat,  See.  XFIll. 
(Leyden,  Lucbtuian».  24g  S.  gr.  t.  i  Fl.  a  St.), 

befiebt,  dem  Haopdnbiiha  nacb ,  ati«  ainar  bey  der 
Niederlesnng  de«  Rectarat«  itn  Febr.  gehaltaoaa 
Rede.  Zu  den  TortbeilHaftaa  Sebidtralan  dar  Unl«arb 
fitit  rechnet  d«rVf.  vor  allen  den  Ruhm  mehrerer  Leb* 
rar»  befondert  der  Theologen  H.  Ifiu  aad  J,  Albmif 
dLUA  1808.  ~ "     "  * 


dar  Tarfftan  y.  ftti^  G.  MmIt  und  jL  Sekuhhg,  der  Me* 

di einer /?i-rr/;jjTif ,  A'hirtus  und  Giuliut y  dpv  Phriuropheii 
6  (jnvizvtUe  und  Aiujickenhrotk  ^  d«r  Philologen  A,  ScHmI* 
lenty  J.  I'erhtmim,  St.  Hemfttrkäit^  L,  C.  Vaiktnaer  uihI 
D*v,  Rfdtahmmi  %)  dia  grofta  Alaiifa  Stndiaraiidar  at» 
«alla«  aareiriMefaan,  «tnd  lelbft  aafferaaropaireban ,  Lan> 

dL'rn  (man  reebnet  allein  an  : oco  Ent(!3nderV  0  den 
Eller  ilu  cr  Vorfteher  in  Li  hallung  ihrer  Privilegien; 
4)  die  ErrichtunjT ,  N  ern^ehrung  und  VerbelTerung  ver» 
fchiedener  Anftalten  ■,  5)  den  Rahm  Tiaier  abaoaligeK 
akademilchen  Mitbürger.  Die  naehrliall%en$ehiofcri}ai 
dar  frabzeitige Tod  mehrerer  ProfefToren  ,  dir  Ah;Tinrr 
vieler  wttbrend  der  Jahre  178$  bi»95.  (diL-  jedoch  nach- 
her alle  ivipHer  anyprtellt  wmdeii)    iiiid  der  Verlufk  «a« 

1er  ihrer  Kechre  wahrend  der  letzten  Kevolulian  war* 
den  kürztr  berührt.   Diefe  Rede  veranlafste  einaa 
ttudn—M.  3.  ty,  tt  Wetttr  ~  hmr.  den 
ftem  Iwhmd  vm  dttt^t  Verkaat  tut*  tm  hekekemd*  fommige 
Aanmerk.  uvtr  ketzehe,  gifclw.  donr  C.  A.  H.  (ohne  Druck- 
ort  u.  Jabrz.  )8  S.  gr.         deffcn  \i.  mit  t'.efchtiden* 
heit  einige  VerbefTerungco  und  Ergänzungen  liefert,  di« 
TO»  ainaBGaCeliielitüdu'atbar  der  UoivarX^  Leydea  nicht 
fibarrabn  wardan  dArfw».  Uaiar  andarn  wird  mit  Reeb« 
bemerkt,  thfs  der  ÖniverCtat  durch  dat  in  neuem  Zaip 
ten  Geh  iü  fthr  auszeichnende  grofte  GyainafioiB  u 
Arafterdam  NaLhtiieil  erwachfen  mufita.  Oiafalba 
VeraDlafTiinf],  die  bey  te  fVater't  Rada  aiptoM*  hatl« 
auch,  wiß  fchon  der  Titel  (ägti  IMfanda:  Bvtrwimi 
fytffembergh  Oratio  dt  varia  Academ,3!  F,,tn,-,iuc,-jnje 
nuper  fortwea ,  h»h.  /»«W. ,  tum  Magtflr.  acäd.  qum  tum  ahn  et 
(Leuwarden,  v.  d  Sli.is,  1503.  40S.  gr.  s.).    Der  Vf. 
beginnt  mit  den  Unfitien  der  Uoirerfitat  vooi  i.  *J%J» 
nach  dem  kaum  gefeyerten  erften Sicalarfaft darfalban« 
da  vier  ProfefiFbrao.  ibra  Statlan  niederlegten,  und 
iwannt  dan«  auf  dl«  iwali  traarigern  Folgen  der  Revo. 
lutioD  vom  J.  I79T  .         ''pv  Jer  Univerßtit ,  die  ficb 
eben  wieder  zu  erholen  anhng,  durch  Abfetzung  und 
Todetfille  vieler  ProfefToren,  nur  noch  drey  bi«  vier 
ibrig  waraa,  aad  dia  Zahl  der  Stodiaraaden  faft  auf 
Wall  barabÜMk,  Int  ^a  Regierung  von  Priasland  Heb 
der  Anffn'f  krafnc;  annahm.     Diefs  h.-rT,Tp  Schickfal 
verdankte  liä  toiza^uch  einem  un^jelehrten  Miigliede 
dar  Regierung  ,  zu  delTen  Rahme  mitten  in  der  lateini» 
fcheo  Rede  ein  paar  bolllodifdia  Varia  aiagafdialAt' 
ßnd.  ^  Diefer  Rede  laflaa  wir  fofrlafeb  aiaa  LobrehnTc 
auf  eiaen  um  dicfelbe  verdiitnten  Oe'ohrren  folgen ,  der 
noch  wenige  Jahre  vor  feinem  Tude  die  Curatel  der- 
felben  iiL)eriJ aliiii ,   (j.  Coinimmi  d  j, ,  der,  wie  fchon 
frBber  bcmarkt  wurde  (C  A.     ^  i|oi.  Nr.  zoSOi  at- 
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nen  Biographen  an  J,  Mulitr  fand,  defTer  hteinifche 
Schrift  nachher  HolUndifch  erfchien  (Franccker  igoi. 
gr.  S-':.  —  Zwcy  Schriften  a:if  eu'.eii  judürn  Leh- 
rer verdientea  Todten,  Dr  Adr.  ßVaJraica ,  ProfelTor 
i/gr  oritntaK  Sprachen  und  jüdircban  Alterlhanser  Ukt 
•tTfp  mn  Gjmoafium  illa(kr*  zu  AtoTterdaiD,  lieferten 
der  bcratuMt«  Prof.  Crttr  Memoria  Dr.  A.  fVaham»^ 

»raf.ßit,  tMr,  gk  II.  C.  C  a.  J.  n.  V  :.  1 804.  (Am- 

Iteraaaa,  1I04.  5s  S.  gr.gO  und  der  i\ector  H,  Haut: 
frtbfßo  ßhoJ.  hat.  d.  31.  Sept.  1804.  (Eb.  aa  S.  gr.  t.\ 
wu  wafeben  üs^  argiabt.  dal«  ab  ar  dakdi  al* 
SafariAßallir  wnäg  hAnmt  war  *  dooh  ftf  na  VWdianft« 
•Ii  Lahrar  ood  Meofch  halte.  In  der  letztern  Denk- 
lebrift  hefindea  fich  auch  einige  lateiniCche  Verfe  von 
Hur.  de  Bofcli.  —  üer  im  Fache  der  Exagefe  und  Kir> 
dMBgalebicbta  bay  den  HolUndam  gaaaMaca  Htm.  Vt' 
Wim  fand  lefnan  Lobradner  an'^^  aikktr,  Pradigar 
unc\  Lührpx  an  deh  lat.  Schulen  zu  Arnfterdam  {Lofrcät 
tf  H.  l  \  ikar  —  Amft. ,  d.  Hen^rt.  igor.  99  S.  gr.  g. 
16  St.).  Ein  paar  andere  mit  Heytall  iu.':^ei)Oinmene 
Schriften  diefer  Art  waren;  Dt  Nagtdac/um:  j'i  Ur.  ßV. 
ft^tr$  Seluiditu  verltvetidigd  ^  van  dt  Ltdtn  vjn  ur  Unedußk 
dtf&rtmna  der  bat.  Aßutjik.  m  mit  v.  A.  docr  Mr.  P.  fK 
frm  Kluit  (Utrecht,  Terraan,  tgo«.  42$.  gr.  g. 
ao  St.),  und  die  Leventfckets  vtm  £na.  Stjl,  doir  7:>c. 
5c4(/<«iia(Aonre.,  ten  Brink,  1(04.  0  S.  gr.  g.  g  St.^, 
der  inadb  aine  ausfuMiebara  diefes  als  Menfcb,  Arzt, 
.Galabfflar  und  Kanftlar  im  Mhrani  FlabaMi  barähmtan 
•Ifaaaai  felgap  biha. 

Von  ausTtodiCcfaen  Gelebrian  wurde  nur  Ltvatef, 
liiafin'aber  daftn  mabri  bafondm  durch  veiCcbiadana 
UabarlaKar  dantrabar  Sdirfften ,  gefejrart.  Scban  oban 
haben  wir  die  öcberfetzung  von  jfungt  dichterifcher 
V«rherr1ichnng  Luvjuers  anRcrülirt.  Auf^er  derfelben 
wurden  noch  ühnron  t:  Aj;.  H^ffe'ni  Leichenrede  euf 
ihn ,  mit  etaam  .von  Lavater  auf  fäinem  Todbetta  dictir- 
ten  6adleliia  (HaarhiB ,  Looijei,  i|oi.  gr.fOt  J-Bürk' 
l(t  Blumen  auf  Larater's  Grab  (Eb.  igoi.  gr.  g.),  und 
(ßfßaert  Leben  L'i  (ArnTt.,  AUart.  i|oi  u.  f.  i.  gr.  g.); 
auch  trat  unter  den  Orißinairchrirtfteliern  die  Mite  A, 
M.  Motus  mit  einem  Jett  ter  gtdachtnis  VJa  J.  C,  L*v«' 
■  ttr  (Amft.,  AlJart,  igoi.  129  S.  gr.t»  t  Fl.)  auf,  wor- 
in lin  fain  Andankan  alt  aiaa  la£r  waroia  Varabraria 
in  halb  «pA  VarfcB  Ajrct«. 

Ungarn  «amlfla«  wir  dstar  dl«6a  Beyirägen  cnr 

Literatiirgerchichti?  rloe  Schrift,  dip  uns,  in  Verbin- 
dung iiiil  den  Beuueikungen  der  yuo  uns  zu  Käthe  ge- 
zogenen hollandifchen  Joi  r ji  iii [r L-n  ,  r  i  ollgemeinen  Re- 
foltatea  ftbcr  den  gegeawinigen  Zuftaad  dar  Literatur 


man  ficli  über  die  AnzaW  ier  immrr  noch  erfdiaiBan» 
den  originalen  Schriften  wuudt'ru.    Otcft  mufs  am  to 
mehr  der  Fall  feyn  ,  wenn  man  erwagt,  wie  aoagebrai* 
tat  unter  den  gebildeten  ClafFen  Hollands  dia  mit  dar 
LandesTprache  fo  genau  rnfanfinirnhanganda  hgohdaill- 
fche  und  die  franzöüfcba  Sprache,  und  u'ic  ftark  dia 
Einfuhr  neuer  BQcher  in  diefen  Sprachca  i/u  OewiGl 
kann  diefen  Hindernifren  nur  ein  cdlt  r  Stolz  auf  eine  na* 
tionale  Literatur  und  auf  eine ,  btfonders  auch  io  Hin« 
ficht  auf  dia  faft  Qbertriebene ,  bi$  auf  che  Aamarxmig 
ürmndar  taohoifiBfaar  Anidmcka  liah  crfirackende ,  Rein* 
bait,  ■tniiiinr meibr  fich  varroUkoBBrnnettde  nationale 
Sprache,  zu  deren  Ausbildung  mehrrre  riefeJJichaften, 
felbft  in  Vereinigung  mit  den  obemStiH  t.sheborden,  bcy- 
tragen,  hinlänglich  entgegen  wirken.    Auch  mufs  die« 
Icr  Stolz  auf  den  ScbriUfteUer  üribft  wirken;  ihn  mufs 
tnahr  dar  Beyfall  Mnaa  alngefeiirilnktan  PnbHenms,  alt 
die  AysTicht  nuf  \^or!heile  reizen;  denn  die  Honorare 
Und  io  unbecieuterid ,  duL  Schrihftellerey  in  Holland 
wohl  zu  den  fpärlicbHen  Gi  werbtmirteln  gehdrt,  und 
auch  fcbon  deshalb,  weil  der  Verleger,  feJbft  des  be- 
•  ften  Bucht ,  doch  ungleich  weniger  Exemp/are  mbCetxtt 
als  ein  dantfeber  Variagar  In  und  aufiterbalb  Daatrd»* 
land.    Darin  mag  denn  auch  wohl  ein  Hanpigmnd  lia> 


fo  manch p r, 


1  i  e  re  n  Erw  e  rbsz waig« 


wejiigliens  auf  einige  Zeit,  s^ewählt  hat,  fich  trsit  Ueber- 
fetzungen  befchlftigt,  die  noch  weit  fchUchier  hono- 
rirt  werden  (  nnd  dalk  oiabr  als  ein  jiucbhftndler  lieber 
woMMlar  an  tiabande  Unbarfeiznniicn  Uafert,  elt  Ori> 

Etnale,  die  doch  nicht  fo  fabrikmlfsig  und  für  fo  mA* 
tige  Preife  bearbeitet  werden,  all  jene,  wie  dieft, 
aiicfaft  Denlfcbland,  vorzOglich  in  Holland  und  OAn^ 
mark  der  Fall  %u  fcn  fobaint.  —  Watt. mehr  Aufamn* 
terung  )edeeb,  ab  die  Verleger  geben  «nd  geben  kAn> 
hipten  die,  nach  einer  obigen  Bemerkung <  in 
Jahren  etwas  verminderten,  immer  aber  noch 

I  f,-liaSi>>n  ,  die 


zahlreichen  peleFirtra  G 


nen 

aeuern 
ungemein 

euch  zum  Tbeil  gemein  rchaltlich  mit  der  Uegierung 
sum  Wohle  det  Ganzen  wirken,  durch  ihre  Preisfra» 
gen,  ein Haaptnittal  aarfiaAkdeningnttaliebarSebfj^ 
ten ,  dar.  mr  reiten  Ehra  nnd  VWtSail :  dann  din 
aosgefcbricbenen Preife  ikberwiegen  f^cwif;  f^rofsuniheilt 
die  Honorare  dar  Buchhändler;  wenigfteni  macheu  tie 
4ia  Bearbeitung  manches  Stoff*  mOglich,  der  aofserdena 
«nbaarbeitet  bleiben  wttrde*  Aaah  beffirdam  diafit  6t> 
bnbheftan  die  SebHftfteUerajr  aof  andere  Art.  So  ««» 

che  Mitglietier  würden  ■'r'ohl  diefe  und  jene  Abhatnti^ 
Inng  ohne  di«  VeraoUlTung  ihrer  Mitgliedfchaft  nicht 

Kfchrieben  haben,  oder  wurden  fie  wenigftens  nioht 
ben  drucken  lafTcn,  wenn  üe  nicht  elt  Vorlelang  Baj> 


HoUandt  leitete.    In  ErmangeluDg  derfelben  rddialaaa  litl  gafimden  bitte.    Wie  viele  folcber  Schriften  aber 


wir  mit  einigen  Bemerkungen,  wie  fie  fich  uns  aus  der 
Bearbeitung  diefer  UeberCehten  üelbft  erj»ahen.  > —  Sieht 
man  auf  den  geringen  Umfang  des  La:)  Jes  uoil  d'u  An- 
sah! der  Einwohner,  wovon  der  gröfste  Ttieil  licli  vor- 
sngiweib  nit  Fabriken  nnd  Handel  berch<ifti|>t|  und 
dabey  auf  die  aafsarhalb  det  Lnndat  faft  niair  adf  ei* 
nt^>?  ;«oringe6rt«tbazfrha  befehrilttlit« Sprache,  aufser* 
du  11  .iIjÄr  auf  dieZeitomriünJ,' ,  rlic-  nuf  mancherley  Art 


anch  in  unfern  Jahren  erfchienen,  davon  fprecbfO  die 
Ueberücbtf I)  der  einzplnen  Fächer,  befondeii  der  bei« 
Icti  ifiifchen ,  zu  ftark,  als  dafs  hier  tiiv  .Nachweifung 
nöthig  wSre.  Ein  Verleger  imdet  fich  übtigens  ge* 
gen  ein  mafsiges  Honorar  leicht:  denn  ihrer  find,  zum 
iieweifa  der  ausgebreiteten  Cultur  HoUandt  vnd  der 
Liobhaberay  der  LectQre,  faf^  unh^orinfltch  viele,  t9 
dafj  man  vrirklich  deren  in  fr  ui  'f  Ii  iirena'in  St  .'ttea 


nac^tbeilig  aal  die  Literatur  wickea  muCitan:  Io  ntufi   findcti  die  woU  in  DeotfehUud  kein«  liucbhaiidUng 
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•urzuw^«ir«a  IitbtO I  ond  ia  "grofien  St'dtcn  deren  un- 
gleich mehr  luid,  al<  in  ihnlicben  Stidien  DtJütlchlands; 
fo  bat  Amrierd4m  aber  40»  Rotterdam,  Gröningcn, 
HMrlrai  t  L%j4»n »  Uircobt  btbao  d«r«i  ö  — 10  u.  £  w. 
JHtt  vBtwT  diefsiimbrcr«  find,  di»  Rdi  dtireb  SoliditU 

feit  langi^r  7<iir  ani^eichnen  ,  ift  hefnnrfprs  den  Philologen 
bekannt,  und  eben  fo  er^iebi  ßch  aus  d^efen  UeberücliKm, 
dafs  mehrere  derfel  pn  Schrififjell-'T  Iiid,  einige  felbft, 
yvim  Leosju  zu  Haarlem,  zu  den  geachtetrten  aellfirco. 
Wi«  gut  Iber  di«  meirten  fich  au?  iiiraa  VorIMO  IMT- 
ftchen,  s«ig«o  fi«  darcfa  rtrfcbtedeiie  UnMrnflhmniig«!!) 
die  genan  inf  d«B  Oafcbmack  und  die  Litbhaberey  det 
PtibliijLi  [jis  Vieri  c'nnet  linJ  Defonders  Tieht  tnati  ihren 
Weueifer,  wie  in  Oeutfciiland ,  bey  den  UobetT«txuii- 

Sen.    Sduifttn  eines  Autort,  der  eimual  Ueyrall  gefun- 
«n  bat«  «rtcdta  faß  der  A«ih«  nedi  aberfetst«  uml 
ynit  aBdcriit  wobcy  maa  «in«  Vertadarung  det  6«- 
fchmacki  befärcblen  mab«  eilen  fie  eben  To  incrl-.licln, 
als  im  Gegen t heit  Ueberfetzangea  grolsecer  Werke ,  aui 
deren  Abgang  man  mit  Sicherheit  rechnen  kann,  nur 
laMfamen  Fortgang  h«b*««~~  Oefa  aber  Speculationen 
auf  Ueberfctsnngen  di*  gawflhnlioliften  Gnd,  ergiabt 
fich  wiederam  aar  Genüge  aus  dieferUeherGcht;  Jioch 
immer  machen  Ge,  wenn  nicht  Oberhaupt,  doch  in  ver- 
rchiedenen  Fac'ip'  ti,    befonders  dem  bellen  irtifcben, 
dan  eröraern  The<I  der  bolUndtfchen  Literatur  aut.  Un- 
tat .den  Nationen  aber,  von  denen  dia  Hollinder  ent- 
Bahnen»  fteban  dia  DaatCehea  oben  an;  ja  man  dact 
wohl  bdiaapten ,  deb  die*  deotlehe  Literatur  von  dan 
Hot'^nrJcrn  immer  als  Muftor  tu  trichtet  wird,  dem  He 
am  Gjüzen, —  mit  Vermeid  uiig  jRtioch  alleadefTen,  was 
ihnen  nicht  als  Reform,  fondern  als  Revolution,  oder 
in  anderer  Rückficbt  als  gefdbrlioh  errcbetnt,—treaiieh 
|i»igen ,  To  fehr  auch.in  neaar*  Jahren  «oige  ihrer  vor* 
saglichftan  SohriftAeller  dagegen  mfern.  ,  Daher  Tieht 
^enn  auch  -ein  gfoPser  Theil  des  gebildetem  holländi- 
fchen  PubHcums ,  in  llui  ldii  ht  mehrerer  FjchL-r  .J.-i  Likj 
raiur,  mit  dem  deutfcbeo  immer  fo  ziemlich  auf  einer 
Stufe ;  wat  bey  ans  Mode  ift,  wird  es  auch  bald  bey  den 
Hollanderoi  und  wenn  He  in  andern  niofatglaiebanSehrit^ 
baltMt  wi«  z.  B.  im  theologifieha^«  tro  mehrere  von 
unfern  neuern  Schrirtßellern  ihnen  zu  weit  zu  gehn  Tchei- 
nen :  fo  giebt  es  doch  gewöhnlich  eine  Partey  uniierer 


terbaltcn,  wie  diels  mit  ärr  Lavaterfchen  Schule  der 
Fall  ift.  Weit  weniger  aU  aus  dem  Deutfcbcn  wird 
aus  dem  Franzölirchen,  deffen  Studium  doch  fchon  feit 
Jabran  dnroh  dia  ZaiinnftAada  bafArderi  wird,  und 
noch  noglainh  weniger  am  dam  Obrigepa  fleifidg  boAria« 
b^nen  Englifchcn  (r^.ihpr  mitielbarc  Ucberfetzungen  eng- 
lifclier  Producie  näcl;  iranzolifcben  und  deütfchen  be- 
arbeicungen  um  fo  mehr  beffemden),  nur  hüchTt  rfltin 
wird  aus  dem  Italiinifcban  oder  Spanifcben ,  nie  bey- 
nahe  aot  daaa  Olnifchao,  Sehwediichen  updRutürchen 
fibetüttzt,  wenigfiens  nicht  aamittelbar ;  auch  werden 
diefe  Sprachen,  nach  der  Ueherficht  der  philologircben 
Literatur  vu  tirtheilen,  f^cnJe  To,  wie  bey  uns,  nur 
weuig  gt^t  rit  i>eii.  Uebrijjens  giebt  es  unter  den  Ueber« 
fetzern,  leiuTtders  im  belletrifiilchen  Faobe,  mehrere» 
die  auch  als  üriginalfehriFtXkeUar  lieh  anaiaiohaeoi  wi« 
Barbatj  Bildtrdyk^  ImmrnB  n.  a.,  nnd  all  Uabarfetaar 

oft  iiire  Oiif^inale  febr  zweckmäfsig  .ibSndf^rn.  —  End« 
aeli  wird  es  auch  denLcfern  nicht  entgangen  feyn,  data 
in  mehrern  Fächern,  freylich  fparfamer  als  inDeutfch- 
land,  England  und  Frankreich,  aber  doch  nicht  gar  so 
ÜBltcn»  Frauenzimmer  mit  Ehren  auftreten,  wie  die 
Tarftorbenen  Freundinnen  fi^ol/  und  Dtktn,  Pttr.  Moau, 
Mme  Ovtriorfy  geb.  Poß^  die  Witwe  v.  Stink  n.  a.,  fo 
wie  denn  auch  unter  den  vielen  Ungenannten  mehrero 
Frauenzimmer  fich  finden,  die  Heb  durch  ihren  Vortrag 
verrathen.  Von  irgend  einem  merklichem  Einflufre  dei^ 
leibea  aber  auf  die  Litarati}r  ift  fo  aranig  su  bcmerkea» 
alt  aberhanpt  nirgend«  dar  Binflnft  aSoar  Partey,  oder 
Ton  rnttericen  auf  das  grSfsere  Publicum,  wlein  Deulfcb- 
iand  und  Frankreich,  fichtbdr  ift.   Vor  diefem  und  vor 
manchen  andern  Fehlern ,  welche  die  Literatur  anderer 
I^Biioneo  von  Zeit  |a  Zeit  antfidlani  fchainan  dia  Hol- 
linder dnreh  ihre  gamifaigia  Oenknngsart  bewahrt  «a 
werden,  welche  ihr  allmlihliges  Fortf^hreiten  im  Gan- 
zen fiebert,  und  be  im  Allgemeinen  vor  den  Abwegen 
würr.;,    die  vnn  ijriir  Ziele  entf  'nL-.i,  ohne  für  diele 
Abwege  gehörig  zu  entfciildigcn.     A-jch  anufs  man 
nicht  verf^effen,  dafs  bey  einer  Nation,  bey  welcher 
die SchriA&eliaraf  irahl  einige,  aber  bey  weitem  niobt 
hinlingKcha,  Aofmunternng  findet,  der  Ertrag  der- 
felben  nur  ein  unrollkommner  MafsTtab  für  die  Kenni 
niffe  abgiebt,  die  man  anter  den  gelehrten  und  da»  g«* 
blMaMB  StiDden  ftbarhaspt  MfbtaiMt  findafe 
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Bef  an«  Ift  ( 
s«  haben: 

mrJ  <,f,.}tr9  SnffWm,  gr.  |.  tnii  a  RiUr.  tt  gn 
Preufs.  CouNBb 

.  Dtefilff  w&  mt  rerfegte  Warb  anthlU  Fünf  and 

Zwanzig  Frille  am  t^e.r  di.-^pAu-n  Criir,] no I   Praxis  des 

VorfaOars  —  au<  der  cialiatUIdMa,  uad  all  fiayßtzar 


Jtr  '  I rir  en -Facohlt  ans  der  ansllndifoben  Terfniilode- 
aer  deutfcher  Territorien.  Dtefa  Pilla  feUen  lieb  aU 
1«brrcieb  »ads  dar  AbGdft  da«  VirfalTa««  aotaw^aii 

Einmal,  für  das  Studium  des  Criminalrechts ,  be- 
fonders in  der  wichtigen  Lehre  vom  Verfucb  de« 
Vorlirechena  nach  allen  feinen  Nilancen  ;  von  na- 
hen und  enifernten  Anzeif^en  —  befonders  auch 
ÜJr  die  Unfchuld;  von  der  innern  Wahrheit  der 
fv'ii;  leiii   J- :  Is  i  ii  ungjart  der  deutfcben  Gcffi-'.- 

jabuog  über  die  Strafe  da«  fUttba«;  von  zweck- 

mafri- 
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ni'^Mj'fr  Atilsf^E«  d.?r  Tnter^OCUl  1  n  Crimi  r  alTa  chen  ; 
▼on  d*r  Ktnn liehen  Parricidienfirale ,  nach  cbro- 
MlAgUieber  Anficht  u.  f.  w. 
Alsdann ,  för  das  Stadium  dtr  g«riditli«fata  AffSMy 

ErkenntnilTe  in  der  Sphäre  de»  Kiodcrmorries  find 
hier  nicht  our  authentil'che  Belege,  wie  oft  Men» 
fchenleben  Ton  diefer  HalFnvilTenfchaft  de»  Cri« 
minalirten  abhanftt;  fondern  bilden  auch  zuram» 
men  genomm««  «In«  Uhr  «ollfkandig«  Darftellaog 
der  wichtigften  Materialien  fnr  die  Erhebung  de« 
Tbatberiande»  in  jenem  grofsen  und  nur  allzublu« 
Bm  4le  Criniinal- Praxii  btrchlfiigendea  Verbre« 
GBC«*  Andra  Gutachten  fcizen  manche»  bedeu* 
tende  Moment  de»  Verbrechens  der  Vergiftung 
ins  Licht,  üeber  Kupfer  -  Vergiftung  ond  Obwr  di« 
auffallend  fchädlicben  Wirkungen  «ine»  Kupfer» 
topfes,  woTon  Ein  Menfch  gertorben  und  dreyfsig 
Alcolchen  von  weDisen  Löß^ela  fchwer  erkrankt 
find.  Ueber  die  gefährlichen  Wirkungen  des  ge>' 
fiofseoen  Glafa«.  U«hBrV«rgifeoB||»- V«rfocb«  mit 
FliegenHein  undSoUimtb  AadlG«p«aftl«id«  d«r 
inediciniu^i  ti  Poliiey - Pfufcberey ;  Verfchutcfnn 
gen  der  Hebammen;  An&alten  gegen  da»  gelbe 
ftelMir  u.  t  w. 
Endlich  hofTc  der  Verf.  «neb  icden  £Blb(UI«nk«ndfln 
Freund  der  Menrcbcnknod«  niMtebca  gatCD  StdflF 
mitgcihfilt  zu  haben.  Die  in  der  Praxis  des  Vf». 
einzige  F.rfcbeinung  der  Entleihung  eine«  Men- 
fchen  in  Schlaftrunkenheit  ift  hier  neuerdings  pfy 
cbologifcb  b«l«aObt«t|  mit  fonderbar  zufammen» 
treffenden  ErFahrnngan  •»  fieb  felbft  Terglichen, 
und  gegen  neuere  MifsbraucheJief«  in  feiner  Art 
einzigen  Falle«  gewarnt.  GtwiIT  es  -  Angft  eine« 
Mörder«,  daraus  lieh  hildenrlr  Träume  und  ViTin. 
neMi  eben  hierauf  erfnlt;tc  üenätiHnlfftr.  limdurs 
«inft'übeifpannten  und  verwilderten  Gefchloclns 
triebe»  in  rerfchiedenen  FAllen«  und  auf  Verbre« 
eben  von  mancherlei  Ar».  WafcmclilnuHgen  1lb«r 
dl«  Wirkungen  der  Confrent^ftionea. 

Es  ift  bey  der  Menge  der  fttzt  «rfcbaineodeDSdirif- 
tcn  wohl  keinem  Verleger  zu  rerdenken,  wenn  er  di« 
Aufmerkfinikeit  Ar^  Publicums  auf  crnnhafte  und  be> 
deutende  Verla-iswerke  durch  frühzeitige  Aaszeichnun» 
gen  ibt^el  Inhalts ,  und  was  in  ihnen  ungefabr  zu  fuche^. 
ift,  zu  richten  Geb  bemübt.  Wir  haben  wu  bey  diefer 
Anzeige  nur  die  HeTMibebur  r  l  imger  Momente,  and 
fctf  derfelben  ftrenge  Wahrheit  -Lim  Reretr  geinaclu.« 
PfMkfur  t.a.  d.  Oder,  im  November  igog. 

Ak«d«Biifcli«  Buehbaadlnog. 

Dr.  Car.  Friel  Kh       '  , 

Dt  nvelmimn  nligmrit  txttrtu  tedmaut  puUku  fnlufintt 
Mmkmkm,  f  me).  Lipn«««  apädOöfehea.  i|o|. 

Der  7\'.erl;  rjiefpr  Schrift  ift,  einen  rIcLtigern  und 
brauobberern  Offaabarungsbegtitf ,  eis  der  gewöhnliche 
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ift,  zu  empfeblcat  und  dieO/tenbemng  aU  gUttlkht Pr»^ 
mtägttthm  itr  Hiäim^kmtn ,  oder  als  öffentliche  und  per- 
eunirende  moralifche  Hülf«  -  r  d  Ilettungs  •  Anftalt  fQr 
die  Meofchbeit,  von  der  Vorfehung  felbft  geftiftet«  nud 
dem  menfchlichen  Gefcblecbte  aDrertrant«  d«v*«ft«l- 
Ten.  Oiefer  Begriff  wird  bier  .bibliCeb  und  philoTophircb, 
n««h  Ünncr  pmkdfebtn  vad-UranretiCobeo  Wichtigkeir, 
arfirtmi  «ud  drairJM*l«ffan  snr  PrBfiii^  votgelegc  . 

Kivd's,  Friedr.f  Gtdiciut.  Mit  einem  Kupfer  naok 
Schnorr  f«B  BÄlim.  gr-t.  Leipzig,  bejHar^ 
knocb.  ito|<  1  Riklr.  lior.  Auf  VcUomb. 
5  RtWr.  '^'^ 

Jedem  Freunde  der  Dicfatknnft  wird  dtelS»  Sems* 
lang  wiUkmnmen  (evn*  Si«  «ntklk  «eben  einer  Aus« 
Wehl  der  btfttm  6edl«bte,  die  der  Verf.  früher  in  Zeit- 

fcbriften  und  Almanachs  hat  abdru  .Ken  lon'en,  und  die 
durch  nochmalige  Anlegung  der  Feile  einen  höbern 
Konftweri^  gewonnen  haben,  manche  aoch  rOUig  neu« 
BlnoM,  di«  ikr«n  llicmGefebwiAern  aoDeA  «od Färb« 
nicht  naeblMil;.  Binlgn  der  geleltoften  «AmMch«« 
Blatter  haben  bereits  «usfllbr/ichfre Pem iheilnngen  Aim^ 
Ter  (jcdkbte  geliefert^  auf  welche  man  hiermit  zu  ver> 
wailiB  fiok  beggoBgi^ 

In .  der  Michaelis  •  Melle  ilt  erfchienen  nnd  durch 
alle  Buchhandlungea  «i  erhalten : 

Dk  FarnUit  ßtrnilnjr.  Eine  Gefchichte  in  t  Binden, 
vom  VerfafTer  detSugfried  wiUadeuierg,  1.  Band. 
Altona,  ley  Ii«inei«fittll.  }f|  BA|^  j»  t« 
3  Eibir.  4  gr. 

Die  Manier  des  Herrn  MUkr  in  Itcehoe  iA  ru  be> 
l;iniu,  nnd  die  Vorzüge  feiner  Romane  zo  rntfchiedt-n, 
als  dafs  es  nfithig  wäre,  zur  £uipfehlang  Hief^t  neue» 
ften  etwas  hinzu  zu  fetzen.  Der  Herr  VetT^er  9*T» 
fpridbt  denen«  di«  deä  Inhair  dief««  trßtm  Sandes  etwa« 
«tt  emfthaft  finden  mAebl«n,  deb  fi»  i*  twtyin,  der 
zur  ofu-rmeEEB  karanaknowMB  wird|  — ifebldigt  war* 
den  ioUea.      '  ' 

A  f)  X  e  i  g  e. 
Yen  den  h«td«n  *  kiralkk  sn  Parit  «rrebiancMa^. 


I«ttret  fnr  la  MorU  et  les  flci  d«  Csrige,  ffudr»«» 

Zante ,  par  A.  L.  CtftfUsn —  und 
V05  ajjtr  a  l'lle  ifEfbe  füivi  d  une  notice  für  les  »utret 
fies  de  la  mer  TyrrkMaBa«  par  idq(M»  TlHAnr 

de  Berataad 

werden   nüchfiens   zweokmäftif  bearbeiteie  VJf^<rr- 
fetzungen   mit  Anmerkungen    und  Zufiizen    für  d'.e 
Sprengel -Ehrmtim'/che  BiUuMek  der  Rti/t»  in  anCerm  Vw 
lag  erleh«in«n« 

Weimar,  im  Deceuber  t|o|. 

H.  S.  priv.  Laad««'lBdnftri«-Cooiptoir« 
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atOBlSCRIBIBVMa 

Hamduro,  k.  Bohn:   Dr.  AmU  Fritdr, 
fc hing's  ntM  ErdbtfckrtUmwg  —  £Hr0|Ni  — ' 
Sehwtaen.  Sehr  vermehrte  und  ▼erbeffcite  Auf* 
JigB.  Herausg.  von  Ür.  Friedr.  SMkt» 

Auch  anter  dem  Titel ; 

Schweden,  nach  Dr.  A.  F.  Büfchir^g's  ErdbcEchrei- 
bung  aufs  neue  bearJi»'itet  und  heHMltg.  TOO  ütt 
F.  R,  1807.  Vlll  II.  318  S.  gr.  8. 

Bbtndaf.^  b.  Ebend.:  Dr.  Ant.  Friedr.  Bü. 
fekimg*s  neue  ErdbtftkreVm-'^  —  Europa  — 
Pcrtttf^r.l  und  Sfiaiütii,  —  Erflt  Abtheünng:  Ar. 
tugat.  Sehr  vfrm,  und  verhelf.  AufV  luMu^. 
VOO  C,  1).  EbeUng. 

Aich  untPT  dem  Titel: 

Pbrtttgt^l  Hn:\  Spjfien. —  Erfle  AbtlJ.;  Forlugal  iiacli 
•       Dr.  A.  F.  B:!fi;iu!:>'s  Krilberdir.  aufs  neue  bear- 
beitet uod  herausg.  von  C.  D,  B.  1808«  VUI  und 
140  S.  Eialelt.  imd  sg?  S.  OrtbefebrellMuig.  gr.  8> 

Der  Entwurf  diefer  neuen,  unter  Ebflmgs  Auipi- 
den  unternoiiimnen,  Bedrbeitong  der 
/cht»  Erdb^hrcibung>ia  welcher  faitdea  nach  den  Jetz* 
t«n  Auflagen  der  einzdnenTheile  fo  fVerk  wrmebrteii 
Beyträgen  zur  Ergänzunt^  utui  Bericht igunj^,  und  bcy 
der  gegenwärtigen  La'-.e  der  Urnftanrlc,  wenn  niclit 
bey  allen,  doch  hey  den  luciften  Ländern  nicht  viel 
tnebr  als  der  Name  des  um  dieG<eographie  uafterblieii 
verdienten  BUfching't  Obrig  bleiben  dürfte,  (der  diefo 
F-lirc  r'pr  Fortpflanzung  feines  Andenkens  fo  fehr  ver- 
dieui,  .jls  irgend  ein  BegrftnHer  eines  literarifchen  In- 
ftJluls),  ift  durch  die  brreils  im  May  igoj- aus£;egebene 
ausführliche  Anzeige  hiidängiich  bekannt.  Die  Aus- 
fahrong  durch  einzelne  Gelehrte  wurde  theils  durch 
die  Zeitumftände,  theÜS  durch  die  Schwierigkeit  der 
Herheyfchaffung  und  Verarbeitung  der  dsm  erforder. 

lidiftn  M.iteriaÜRn  vtTi.^^tr\.  Di^"  BcCpginig  der  letz- 
tern Schwierigkeiten  lag  jedoch  fall  ^äuzl^cii  in  diT 
Gewalt  der  rOhmlich  bekannten  Bearbeiter,  aufser 
derfelbeu  die  der  erftem.  fioch  wihr«od  der  fi«ar> 
beitung  dürft«  fowoM  Hr.  E.  als  Hr.  R.  darauf  reofa> 
nrn  ,  ifafs,  während  das  Schickfal  anderer  Staaten 
nocii  Ichvvankle,  wenipfiens  die,  deren  Bearbei- 
tung fie  eben  beforgten,  feft  ftartden.  A  uch  war  diefs 
bcy  Schwe'fen  norli  einige  Zeit  nach  iler  Herausgabe 
diefef  neiuu  Geographie  der  Fall;  den  portugiaftlaMai 


Staat  traf  fein  Schickfal  bereits  noch  während  d«g 
Drucks  der  EMingfcktu  Arbeit.  Wenn  aber  cinet^i 
leita  dlef«  Lage  der  Dinge  den  Arbeiten  der  Hu.  B, 

und  R.  einigen  Eintrag  zu  thnn  fcheinr:  fo  ift  doch 
andererfeits  mit  dem  durch  die  npiieften  Scbickfat« 
(liefer  Lji\der  vermehrten  Jntercffe  filr  eine  genauere 
Kenntnii's  derfriben  die  Wichtigkeit  beider  Arbeiten 
far  diefen Zweck  ^eftiegen;  undnur  eine  völlige  Ver^ 
änderung  der  Gebietseintheüung  könnte  einen  Harken 
Anhang  nöthif;  machen,  da  hingegen  blofse  Aende-i 
rungi^n  in  der  Stnatsform  In  einem  nur  kurzen  Nach- 
trage ücli  darftellen  laffcn.  Das  Ganze  kann  da* 
durch  an  Brauchbarkeit  um  fo  weniger  verliereot  da 
die  Uauptfache,  der  Natur  der  Sache  nach»  in  einei^ 
reichen  Topographie  bcfteht;  und  die  mehr  der  Ver^ 
ändcrlichkoit  unterworfenen  rf2tir'i''clien  Rubrikeir 
nur  die  Nebenfache  ausmachen.  2Mch  diefen  Vorer» 
innorungen  gehen  xvir  zu  den  einzelnen  Anzeigen  bei* 
der  1  heile  über»  die,  bey  alier  Sorgfalt  ihrer  Beac-' 
heiter  far  die  Befolgung  eines  «ttd  deHiaDieä  Planetv 
doch  in  mdireni  AOckfichtm  voa  eteander  ab^ 
weichen. 

Die  Bearbeitung  von  Schweden,  der  noch  in  dem'^ 
feiben  fahre  die  Bearbeitung  von  Dänemark  und  Nor- 
wegen ,  mit  Einfchlufs  Her  gewöhnlich  dazu  gerechne- 
ten Infeln  nebft  eioeaaRegtlteraber  beide  folgen  follte* 
die  bitcher  noch  nk;bt  et^ienen  ift,  eröfinet  Hr.  R. 

mit  einer  nach  dem  nur  wenig  modificirten  Bilfdiivg. 
fchen  l'lane  allgemtmen  geogruphifch  ■  ßatiflifchen  Ein- 
leitung, die  in  19  (S.  i  —  92.)  die  allgemeinea 
GM»nIi|jlnde  abhandelt,  nämlich  Karten  -  und  Land* 
otener-Comptoir;  (mit  Verweifang  auf  die  In  einem 

befondrrn  Arilir;[iL;e  mitzntheilenrlr  aiitrrlfff Litera- 
tor  der  Sid^ls-  und  Rrdkunde  tici  nuniilchen  Reiche, 
aus  welcher  Iiier  nur  zuweilen  fpccielle  Citate  beys^e- 
bracht  find),  Name,  Lage,  Glänzen  und  Grölse, 
Meere,  Belchaffenheit  der  Küften,  Anftalten  zur  St« 
cherheit  der  Schifffabrt^  GewälTer,  Gebirge;  Klima; 
Einwohner:  Producte;  Benutzung  derfefhen ;  Ge- 
werbe und  Indaftrie;  Handel  undScniftfahri    P.jfi  n, 


Zeitungen,  Mafsp  nnd Gewichte;  Hauptmomenle  der' 
fcbwedifchen  Gefcliichte  in  Hinficbt  auf  eeographt*' 
Iche  Biiduiui  der  IVlnnarchie}  VerfofDuig;  Regierung; 
rerbtUcbe  Verfiifrung;  Finanzwefe»; '  Kr{^i?w«f#n;- 
Heligion  und  kirchliche  VerfalTunp;  Erziehnngswe-' 
fen,  Wiffenfchafteo  uud  Könfte:  fo  dafs  bcy  jeder' 
Rubrik  zugleich  die  fOr  diefelbe  begehenden  f^egie- 
mngsanfialtcii  bemerkt  werden.  — ^  Die  eigpntlich«i 
(Me/a^g  b»tlir.  &,  »Hl  ««blgfflz^jj^oog 
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tenden  Gründen,  ganz  anders  als  alle bisherieen  Geo- 
graphen, felbft  die  fchwedifchen  eingefcbloffen ,  ge- 
prdoeti  nSndich  nach  den  Weltgegenden,  fo  dal's  er 
Von'Often  aus  nach  dem  Norden  hinauf  und  Jana  nach 
SQden  herab  geht,  und  dabej  die  ethnographifcUe  Eio> 
theilung  in  die  drey  Tiieile:  Finnland,  die  Lapptnar- 
kcn  und  das  eigendiche  SrhwcilLn ,  letzteres  in  den 
obern  oder  nördncheo, mittlem  und  untern  oder  fildli- 
chenThettabgefoiulert»  befolgt  und  die  fpeciellereBb* 
fchreibung  nach  der  »war  nicht  mehrpolitifch  gflJtigcn 
aber  doch  nationalea  und  allgemein  herrfcbenden  Ab- 
theilüng  iö  Pro^rinzen  einriditet,  (»»ilorli  fo,  dafs  iljbey 
auch  die  politifche  nach  Statthalterlchatten  lorgfällig  be- 
merkt wird,  la  der  Bearbeitung  beider  Theile,  fowöbl 
dei  lilgienieiiiea  ala  befioodero,  ift  von  dem  Bllfdiiaß. 
fduu  Texte  atieh  nicht  eitie Zeile  geblieben ;  in  ROcK« 
(5cljt  der  angeführten  Oerter  ift  eine  forgfältige  Aus- 
wahl beobachtet,  viele  Namen  lind  ausgemerzt  und  mit 
andern  vertaufcht,  und  Gegenden  und  Orte  (ind  mit 
vialea  Nachrichten  aber  die^kfebaffenheit  der  Küftca 
uad  Häfen,  aber  LeocbttMrmet  Fabriken  und  An* 
ftalten  aller  Art,  Ober  die  geographifcheLage  u.  f.  w. 
aus  fjchern  Nachrichten  ausgeftattet.  Eine  Menge 
Beyfpicle  liefsen  fich  davon  anführen ,  wenn  diefs  nö- 
thig  und  hier  thuniich  wäre;  wir  begnägen  uns,  aus 
der  Einleitung,  welche  das  Allgemeine  lo  vieler  fpe- 
oiellen  Angaben  licfortt  ^einige  Befultate  nad  Bemer« 
kunge«  ausznheben,  bdbnders  folche,  die  zor  Seriell- 
tigung  bisheriger  Irrthflmer  dienen.  Schweder.s  Grdfse 
nimmt  der  Vf.  mit  Djtirbere  nur  zu  ungefähr  66B0 

ioder  nach  einer  genauem  Berechnung  6660)  fchwe- 
ifobe  oder  10^320  deattcbeQuadratmeinm  ao;  die  bia- 
berigen  Angaben  rechnen  benähe  vfeL  —  Znr 
vollkommenen  Vereinigung  der  Nord  -  und  Oftfec 
durch  die  grofsen  Landfeen  fehlt  nur  noch  die  in  eini- 
gen geographifchen  Handluichcrn  bereits  als  aii';ge- 
fnbrt  ansegabcoe  Verbindung  dos  Hyelmer  mit  dem 
Wener-See.'.-^-'  Die  Bevdlkening  des  Reich«  betrug 
im  J.  igoo.  nach  den  einaalnen  Zäblttngaa  in  denStatt- 
halterfchaften  3,181,130 Einwohner,  fo  dab  im  Durch- 
fchnitt  auf  eine  der  tölo  iM.  nur  476  Einwohner 
kommen;  denn  obgleich  einige  fehr  ftark  t>evölkert 
find,  wie  z.  B.  Malmutius,  wo  deren  3550  auf  eine 
Od  Meüe  zu  lehnen  lind:  £0  haben  dagegen,  andere' 
qefta  vmiiger ,  fo  dals  unter  den  drey  am  fcnwäehfttn 
bevölkerten  Gunter  200  Kinw.,  eines  ( Umealän  )  nur 
^  Einw.  auf  die  (^uadratmeile  7äliit.  Von  der  Zu- 
sxihme  der  Bevölkerung  zeigt  der  Umftand,  dafs  1795. 
nur  a«6ftOki77  Einw.  gezählt  wurden.  Bey.  weitem  die 
MehrnU  lem,  auf  dem  platten  Lande;  1795  wurden 
die  Bewohner  der  Stfidte  und  Flecken  mir  zu  2S5.164 
berechnet.  Von  »7  Perfoneo  find  im  Durchfchnute 
10  verheirathet,  doch  haben  fich  auch  in  Schweden 
die  Eben  lehr  vermindert,  jährlich  werden  98,S59 
dividuen  geboren ;  der  Ueberfcbufs  der  Gebomen  bn- 
trigt  93,a63'  Die  unehlichen  Geburten,  die  bis  1795. 
fich  zn  den  ehelichen  wie  i  zu  27 verhielten,  ftehen 
jetzt  wie  l  zu  at.  Die  Beyfpiele  des  hohen  Alters 
nehmen  alknählich  ab;  von  1776  — 179$.  war  unter 
ai6  T«dUB  iinic  v»9ß%'W  WaTvOm  vimu  Ob« 


95,  und  vom  381S  Todten  einer  nber  100  Jahre  alt. 
Von  dem  Clurjkter  der  Eiiiwuluier,  die  der  Vf.  im 
Allgemeinen  eni  abgehärtetes,  arbeitfaraes,'<nia('sigav 
Volk  von  flöhlicher  Outmüthigkeit  nennt",  wird  Iner 
eine  fehr  vurlheilhafte  Schilderung  entwürfen;  die 
weitere  Ausführung  und  liie  Eigenheiten  deffelben  in 
den   einzelnen  Prcnin/t-n   firwlen  fich  in  der  Ortsbe- 
fchreibung.  —    Der  Bergbau  ernährte  im  J.  1795, 
4i9iiO}7  Perfonen,  Weiber  und  Kindtr  mit  gerechnet, 
.ttOgUrtOiinet  aber  noch  1.7,861  tigenthümer  der  Berg- 
werke und  Arbeiter  für  die  weitere  Bereitung  dei 
F:fnns;    der  Ackerhau  befchäftigte  1795.  1,252,507 
IMenfchen,  oder  mit  Kinrechnuna  der  Kuloniften,  tin- 
lieger  und  Tagelöhner,  der  AAechte  und  Mügde 
313^61876  Einw.v  die  Fifcben^  17^6.  Mit  Abrech- 
nung der  obgedaehten  der  Metall -Bereitung  fich  wid- 
menden Mcnfchen  betrug  1795.  die  Zahl  der  Fabri- 
kanten 5481.,  und  die  der  Arbeiter  21,410,  abgerech- 
net 2533  Spinner  auf  dem  Lande.     In  den  ötüdfen 
machte«!  1795.  die  zu  den  Handwerkern  gehörigen 
Einwohner  49,1 15  Individuen  aus,  woruntnr  ircli  061 
Meifter  befantlen.    Zum  Haodel  gehörten  1795.:  iaa6 
Grofs-,  7i-'9  Deiaiihändler  und  9797  andere  Indivi- 
duen; fiie  Handlungs  -  und  Vabrikbeilienten  belief<  n 
lieh  quf  3921  Ferfonen.    Das  Detail  über  den  brtrag 
der  einzeljisn  Metallbergwerke,   die  Producta  der 
lindlichen  und  bürgerlichen  Gewerbe»  die  Ana  •  und 
Einfuhr  u.  f.  w.  abergehen  wir ;  eben  fb  den  allgemet- 
nen  Abfchnitt  aber  die  Verfaffung ,   Regierung  und 
rechtliche  Verfaffiing,  heben  aber  noch  einiges  aus 
den  Abfchnitten  yoii  Finanzen  und  Kriegswelen  au?. 
Die  Uauptmaffe  des  Gddftocks  find  bekanntlich 
die  Retehsfchttldzetfd,  weldi«  faß  aUes  baare  Gehl 
aus  der  Circulation  verdrängt  haben, das  erft  daon  wie» 
rier  zum  Vorfchein  kommen  wird,    wenn  fich  der 
V\  Orth  des  l^jpiergeldes  gehörig  wird  gehoben  haben. 
Jetzt  beträgt  die  curfirende  ScheidemQn/e  etwa  IMWI. 
Rthlr.  Die  fämmtlichen,  einzeln  aufgeführten,  Kcchs- 
timkümfu  belaufen  fich,  den  Ertrag  aller  den  Gfiftü-. 
chen,  Civil- und  Militürbeamten  angewiefenen  Kron- 
gilfcr  rnit  i^erecliiiet,  jährlich  auf  etwa  6  Müh  Pitlilr. 
die  wiederum  auf  die  Staatitbedarfniflia  und  Bezahlung 
der  Ztofen  fOr  die  RtithtfcMi  a«%eben.  Die'ietztere 
.b«rug  1804. :  13,810^406  RthhTM  worunter  10,416^36 
Rtbir.  answirtige  Sshdld  war.  VHe/chwet^k*  Atmm 
befteht  gpgentv.irtig,  die  128  Leihir-iluntt  n  ,  die  Offi- 
ciere  und  die  zuletzt  in  Pommern  errichtete  Land> 
wehr  ungerechnet,  ans  56,700  Mann,  nämlich  koco 
Mann  Kavallerie,  4MK»Mann'Inftnterie,  jdooitiann 
ArflUeri«  wmf  r«»  noniers;  die  Summe  äa  ptXtea 
Flotte  wird  gegenwärtig  zu   12  T  ■,:  nfcbiffen  und 
8  Fregatten  angegeben,   die  l  iotte  Her  Armee,  »tif 
Schebecken  und  andern  kleinen  Krioas:.  !  veugen  be- 
ftebend,  beliuft  fich  auf  etwa  sooStOckj  dieZahl  der 
Matrofen  kann  durch  die  Referve 
•4»8bo  Mann  gebracht  werden. 

Bey'  der  Befchreibung  von  Porlagai  konnte  Hr. 
Kh.  ihc  \ielen  zumTheil  trefflichen  alten  und  neuem 
Hälfsmittel  von  Ziail,  Umdtrs  u.  a.  m.  ungerechnet, 

  iMI«  Ppp^ 

Digitiz^  b'^ftUlQg 


«»37 


Nun.  384'   O EG  EM B  Ell  igo^. 


iefen,  theil«?  von  einigen  angefehenen  Männern ,  die 


iel>r(>n,  benutzen.   Seine  Einleitung 


fange  in  Puitugal 

in  den  Staat  von  l'ortut;al  ift,  wie  bereits  die  oben  ge- 
aebeae  iieitenzahl  ( t40j  zeigt,  ausführlicher,  als  die 
WBfuyik*  bey  Schweden;  befonelers  in  einigen  Ab- 
fchnitlen,  wie  bey  den  Naturproducten,  die  mit  einem 
Rpgifter  verfeheneOrtsbefdinribang  abernsch  der  ge- 
wiiliiiiiclifn  Kifitlieiliitii!  in  ft  I .pn.llchsflen  etwas  kür- 


A.US  jener  Einleitung,  die  in  aj  4.  die  allgemei- 
und  unter  diefen  fugleich  den  erften 


eer. 

ncnGegcnftJnde 

Ob«rQu«U«Dt  Hül£smjuei  «nd  Laadkärteo  (die  überall 
•ucb  an^rt  nnd  Stelle  beTonder»  angeAifait  werdvo), 
lehr  ausfOhrlich  (bis  S.27.)  behandelt,  beben  wir  hier, 
wie  bey  Schweden,  einige  aUgeuieine  Angaben  aus. 
'Die  Gröfse  Portugals  beträgt,  nach  Manmtrts  K^rre 
1643  geogr.  0<  M.  ohne  die  Moadungen  der  groisen 
FlOffe  und  Meerburen,    mit  dieren    1656.  Die 
Zahl  der  Ei'<}rnhriiT .  Htp  fich  bekanntlich  nicht  nach 
allgemeinen  Zaliiunj^en  anceben,   fondcro  nur  nach 
den  Zahlungen  der  Feuerltellen  in  den  Kirchfpifeleo 
des  Kdcbs  und  den  Angaben  der  Communicapten 
iti^txen  lüfst,  betrigt  (dfeZdbi  der  Feuerftelteo  mit  $ 
«aultiplicirt)  3.$$8>7t9  (3i8s  wf  eine  Q.  M.)t  «oton 
man  264,000  auf  die  Haaptitadt  rechnen  kann.  Daft 
ili  ' Vijlksfnenge  imZunehmen  begriffen  fey,,  läfst  ficb 
durch  die  Vergldchung  einzclnei  /ahlungeu  beweifen. 
Der  Charakter  der  Portugiefen  wird  kurz  nach  den 
verfcbiedeneoJUaCen  derfelben  entworfen.  Naqhdes 
Ealenderliften  befland  der  hohe  Add  I805.  noeb  an» 
i{}  Familien,   nämlich  2  Herzögen,   21  jVlarque/es, 
99  Grafen,  7  Vicegrafen  und  6  iidronen.    Die  Anzahl 
tii  I   g tifthchen  l'erfonen  wird  hier,  ungeachtet  nach 
einer  küaigiicheo  Verordnung  tron  l?8g.  niemand 
ebne  königl.  Erlaubnifs  in  dhw  gelftUcb««  Staad  tre- 
ten durfte,  doch  noch  auf  200,coO  angegeben;  ond 
ungeachtet  der  Verminderung  ihrer  EinkOnfte'  flber- 
haupt  und  des  Coilei^iums  der  J'atriarchalkirche  in- 
fonaerheit,  belief  fich  doch  das  Einkommen  der  letz- 
tern,  (das  1  sx   i  o  ii   uber  677,000  Kthlr.  betrug) 
im  J.  IgOj.  auf  330,310  Rtblr.,  die  Einkünfte  des 
/riareben  ungerechnet.     Die  Handwerker  leiden  zwar 
nicht  unter  dem  Zwange  der  Zänfte,  wohl  aber  durch 
Klartgel  an  Aufmunterung,   doch  waren  deren  1^05. 
in  Lilfahon  üi)er  4000  Meifter;  die  Seidenmanufactu- 
ren  befcbaftigen  fclion  an  37,000 Perfunen.   Das  ebe- 
nals  fo  nachtheilige  Handelsverhältnifa  Ctt  EnglMd 
batte  fich  zwar  Ja  nettem  Jahren  im  Ganzen  etwas  ge- 
■lindert;  doeb  war  es  igoo.  wfeder  nachtheilig?r  als 
1709.  —    üeber  die  von  niehrern  der  n  ;i  ri  i,  Rei- 
fenden auf  24  bis  Uber  30  MiU.  Crufaden  berechneten 
StaatseinkQnne  bemerkt  Hr.  E.  blofs,  dafs  fie  in  den 
klatem  iabran  tbeUa  durch  Dtoe  Einfuhrzölle,  ibeil« 
doreb  neafrMfehl  Ib  bellftin«  Atiflagen  fehr  geftiegeii 
fa»d,  dafs  aber  die  »och  wenfsfer  zuverljfsit;  bekann- 
ten Ausgaben,  nach  den  ergrdfi^en  Nothtnittein  zu  itr- 
theilen ,  immer  mehr  im  Nlifsverhältnifs  mit  der  Ein- 
■abrae  geralheo;   die  Staatsfchuld,    die  17M»  db 
über  9}  Mill.  Cmfaden  angegeben  wo-de,  ift  iRntrfem 
ongemein  geftiegen;  un  I  vmi  r-ineni  Ti!giinL";fnn-f  if», 
ungeachtet  der  im  J.  ij^oo.  zur  Berechnung  und  Abtra- 


gung der  Zinfeu  unJ  Schulden  nieder  gefetzten  Junta 
nichts  bekannt  worden;  doch  wurden  im  J.  i^oi.,  da 
man  12  iMilk  Crufaden  anliiin  n  imil'ste,  betrii  titli- 
cheZollerhöbiiiieeu  und  Autiagen,  die  heb  fdbi'taut  die 
üeifiliclikcit  aH&Cckten  ,  decretirt,  um  dicfe  Anleihe 
nebft  den  Zinfen  zu  bezahlen.  Die  Landmacht  üolite 
im  J.  I803.  ans  52,427  Mann  mit  geringem  Solde  be< 
ftehn,  wozu,  dnj  bckval'tr.cte  VoUtsiiiarie  f  Ordaancaf) 
abgerc(rhnet,  noch  43  Heg.  Landmiliz  (  Auxilianos ) 
zulafflmen  33*600  Maun  kommen.  In  Bralilien  waren 
bifber  nur  3  curdpüfehe  Kttimettter;  flbrigena  ver. 
tbeldigen  die  Goionien  Geh  rdbfr.  Die  Flotte  beftaiul 
zulet/t  aus  \i  Linienfchiffen  und  14  FngattMl*  mit 
12,000  fchlecht  befoldeten  Matrofen. 

\V  ir  belchiiof^en  mit  dem  kosmopolitifchen  Wiin- 
fche,  dafs  recht  bald  ein  allgemeiner  Friede,  lo  wie  die 
Ausfohrung  raencber  andern  Unternehmungen ,  ^uch 
eine  liebere  Fortfetzung  diefes  trefflichen  Werkes  »r» 
lauben,  und  Hr.  K.,  neben  ticr  Vollendung  feinerOeo- 
graphie  von  Amerik a  a  1 1  r h  die  Vollendtuii;  der  zu  die- 
ht  Umarbeitung  des  ßüjcinngfekm  Werks  gehörigea 
Befcbreibungen  der  Obrigen  Kratbeile  Oberhaupt  und 
infooderbcf  t  auch  des  un'rigen,  an  welchem  er  fo  th&- 
t%en  Aatheil  ninmt»  zu  erleben  die  Freude  babm 
nftge. 

NBUSAB    SPBACHKUNDB.  .| 

Ieipzio,  b.  R;?clani:  I^,-;;es  er ^Jifchfs  Elementar wtri 
für  aiie  Stände  t  oder  die  Kunft,  tüe  (n^lilche  Spra- 
che auf  die  gcfchwindefte  Art  rirluig  i|jrc<  hen, 
iefen  nnd  fchreibeo  zu  knien.  Von  Solomon  Lax; 
Lehrer  der  engfifchen  und  franzdßielnfta  Sprache 
zu  UeDau.  iüo6.  XVI  u.  549S.  i).  (i Atblr.  8  gr.)' 

Diefs  Lehrbuch  verdankt  feine  Rntftehung  JerL^  Über- 
zeugung des  Vfs., dafs  noch  keine  Fnclifche^^prach lehre 
da  te.  ,  ■.vr]i-lie  ihre  Ueftinimuni;  ;%iiiz  erfrdle.  „rnno- 
thige  \\  eiilchweifigkeit,  Verwirrung  der  begriffe,  fagt 
er  in  der  Vorrede,  entTtellen  die  meiften  Sprachlebnan 
bald  in  hobwrcm^  faeidiäi  geringerem  Grade.  Vorzog- 
Hch  eilt  dfefes  in  dem  fo  wichtigen  Abfohnftte  von  der 
Aiisl|ir3che.    Die  Reg'-ln  dnr.djtT  find  fo  w-nit;  fvfie- 
iniitilch  geordnet,  dafs  der  Schüler  fo  wohl  alsder  Leii- 
rer  ermüdet,  imd  das  Gedäcbtnifs  vergeblich  ficii  an- 
ftrengt,  das  Cbao«  von  Lesarten,  denn  Aegeln  fcana 
man  es  faft  nicht  nennen;  su  behalten.**  —  Wae  den 
etymologifchen  und  fyntaktifeheii  Theil  der  vorliegen- 
den Sprachlehre  betrifft:  fo  ift  es  nicht  m  laugneo, 
dafs  fich  flarin  mancher  helle  Gedanke,  manche  empfch- 
lungswertiie  Bemerkung  befindet«  wornach  man  fich  ia. 
den  meil>en  der  DeotfeMand  Sberflathenden  Englifchen 
SpraeWehren  vei*geben<;  umfieht ;  allein  rlofto  unanpe- 
llehmer  fftdasGcfflhl,  wcim  man  bemerkt,  daf«;  der  Vf. 
fo  oft  auf  halli -I  I  W'cgi:  ftehen  bleibt,  und  durch  kaum 
erwartete  Mifsgriffe  das  Gute  wieder  entftellt,  wo- 
durch fich  diefe  Grammatik  auszeichnet;  und  in  Hin- 
fiobt  der  rar  die  Auafprache  aufeeftellten  Regeln ,  die 
Ihr  den  gröfsten  Vorzug  zu  geben  bcftimmt  waren, 

ficht  fichPvrv  .  if  liS  Urthcil  abg»-!  I  y-,;  iJi'«:M,  tl^''s  fit'  ilnrrh- 

au$  ohne  alleo  Werth  find.  Ali««  bejzubringen  >  was 


er 
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zur  B«ftä^gung  <!iofes  Ausfprucbs  aufgeftellt  werden 
könMe«  wftrde  7.u  weit  fuhren;  wir  befcliränkea 
uns  (!a!ier  auf  folgende  Bemerkunceo.  Zuerft  eiaea 
Blick  aur  die  Regein  fOr  die  Ausiprache.  Hier  feh- 
len alle  die  l'riiicipien ,  von  welchen  auszugehen  un- 
erJafsliche  Filicht  ift,  wenn  die  fo  verwickelte  Lehre 


■94* 

eotrtellenden  Fehlern  gwQge  die  Aufzihloilg  cBefe» 
wenigen.    Nicht  «U*  «af  «MW  iicb  endieencfen  Sob- 


ftuitive  (S.  2$.)  TWWMddn,  um  den  Plural  zu  hü- 
tf en ,  das  «  der  Sjlb«  num  in  « ,  fondern  nur  die.  w&l-, 
che  wirklicli  durch  eine  Zufammenfetzung  mit  mam 
enti'tanden  lind.    DieCem  zufciJge  fagt  man  niclu^  Mmfi 


^n  der  Ausfprache  des  EngUfcheo  nur  einigermalsea  falmen,  Oltomen,  ioadarn MtUJatmatis ,  Ollomans,  weit 

ins  Lieht  getttUt  uad  falsUcb  gptnaobt  werden  foll.  Muffdmtm  und  OtiommtHAt  fio^ifche  Zufammeo« 

S.  3.  heifst  e«  «nf  eine  verwirrende  Art  crft,  wifi*  fittsitog«  find.  —  Oer  Artikel  wird  S.  36.  Aas  Ba- 

Svlben  eines  rr.clirryihi^en  Wortes  hshen  nidtt  einer-  ftimmuogsvvort  genannt,  und  auf  die  Art  hätten  wie 

ley  To«,  indem  einige  mit  mehr,  andere  mit  geringe-  alfo  ein  beßimmUs  {hztiimm^ndts)  und  »nbeßimmUs 

ter  Stärke  und  SchtvSchi  der  Stinmie  au'sgefprochen  (nicht  beftimmendes )    Beßimmungswort.  ^  „Des 


werden;"  ond  dann  wieder:  »»Eine  Silbe  hat  den  To«» 
wenn  fie  eM  mdero  Itefonders  ausgehoben,  d.  b.  hei« 

Icr  und  ftärUer  ausgefprochen  wird."  —  Gleicli  dar- 
auf werden  der  Englifchen  Sprache  zwey  Accente  zu- 
gefcbrieben,  derGravis  oder  verlängernde  Accenl  ; 
und  jer  Acutus  oder  der  verkürzende  (').  Der 
Engländer  kennt  diefe  verfebiadenen  Accente  mcht| 
becfinnt  Geb  der  Deutfcbe  zuweilen  diaier  «bweicben- 
den  l  onbezelchnang,  um  dadurch  wenieftens  2we/ 
Laute  der  Vocale  in  den  accentuirlen  SvTben  zu  un- 
terfcheiden:  fo  dürfen  wir  doch  nicht  gleich  hierin 
eine  Eigenthümlichkeit  der  EogUfeben Sprach«  fuchen, 
in  der  die  Vocale  nach  ginz  andern,  nier  durohaus 


A^rtikei  lAa.  heifst  es  (S.  3%.)»  kann  awc  dann  fiiehen« 
wenn  «firklieh  jie  oder  timnrt  btßmmu  Otge»ß9nth 

aus  der  ganzen  Gattung. herau;  gehoben  werden  foU 
len,  nicht  aber,  wenn  das  Stammwort  die  ganze  Gat- 
tung fi'lljft  bezeichnet,  z.  K.  the  proper  ßudtf  of  taan- 
kmd  is  man.    liier  ficht  weder  vor  niaa&iMd  noch  vor 
der  Artikel,   weil  unter  beiden  Wörtern  da» 
i  Manfcbengefchiecht ,  nicht  ein  aas  demrelbea 
'ansgehobenes  Individuum  verftanden  wird." 
Allein  fManiind  gehört  nicht  higher;  es  ift  ein  CoU 
lectivum;    und  man  ift  das  einzige  ÜJitungkwortt 
welches  regelmäfsig  im  Singular  ohne  Artikel  fQr  die 
ganze  Gattung  gefetzt  wird.   Daher  fagt  der  F.nglio« 


Obergangenen,  Principien  anf  fo  verfehledaieArt  aus-  der  nicht»  ungeaebt^er  iie  ganze  Gattung  bezeich 


Sefpfbcfiien  werden.  Wollte  man  die  Lefire  von  der 
kusipracbe  des  Englifchen  auf  jene  beiden  Accente 
gtOnden:  Co  wOrde  man  fich  in  einem  ewigen  Zirkel 
nerom  drehen^  wie  es  felbft  aus  den  in  vorliegender 
Sprachlehre  biejgebrachten  Regeln  erhellet.  Denn 
S.  5.  lieifstes:  „  Alle  Selbftlaute  haben  den  langengli- 
fchen  Ton,  3)  wenn  der  verlängernde  Acetnt  darauf 
liegt,  als:  a»gel,  fecret,  chriß,  oitly  etc."  Aber  wenn 
liegt  denn  der  verlängernde  Accent  darauf  .'  Hier 


net,  when  Hon  it  enraueä ,  ke  erects  and  / hakes  kis 
mang;  —  leopard  and  tyger  are  of  tite  fame  «a- 
ture ,  and  in  point  of  ßtrcenefs  next  to  Hott;  fondern 
tht  Uon,  the  leopard,  tk€iyger:  und  nur  als  Dicbter- 
fpracbe  ift  es  anzufehen«  wenn  es  7..  B.  bey  Tkomftm 
beifst:  Mong  the  foreß-  glade  the  wild  deer  trip,  ani 
ofttn  turniag  gaze  at  earlif  paffender ;  oder;  AW- 
uttdetightful  is  the  ceafeles  hum  to  drowfy  fhepheri 
OS  he  Ifta  rtclined;  oder  auch:  A  privUege,  bfilotrrd  hy 


kann  ueh  faaenOniAtualzen  weiter  nichts  geaatwor«  tu,  ahiu,  to  contcnivtation^  or  the  hallowed  ear  of  poet, 
tet  werden,  eist  wMn  dtr  EnBlHader  ßt.Uug  «tf-  wiw  ete. Bey  den  Wörtern ,  welche  ein  Ma(s,  Ge 


ßprkhL  —   Nedi  S.  4.  foll  das  Tange  «''wie  im,  dat  wicht,  oder  aherbaont  eine  gewiflTe  Menge  anzeigen, 

"kurze  «  wie  a,  und  das  kurze  u  wie  o  lauten,  —  eine  und  die  immer  of  nach,  fich  haben  (S.  4S  ),  hätte  dozm 

Ausfpracbe,   wodurch  das  Englifche  ganz  entft eilt  als  Ausnahme  aufgeftellt  werden  müffen,  als ;  (Aa/ «o- 

werden  würde.  —    Nicht  alle  Vocale      H»  !•)  leiben  tiimg  migkt  havt  besH  expreßed  in  half  a  dozen  U- 

dien  lanffDUglifcbiit  Tos,  wpnn  fie  die  b^tbe  endigen,  nts.(^*'^0'  Nur  in  einigen  Fällen  folgt  ef  dänuf, 

wie  diMes-  gfnwwr,  9§kmr,  xund  unzählige  andere  als:  half  a  ioz§n  of  Burg«ndi;   half  m  doattn  of 

Wörterbeweifen;  und  dasy($.  10.)  in  der  Endung  my  feitet  friends.  —    The  river  of  thr  Elbe  {ebenA.) 

der  Verben  auf /y  hat  nicht  den  langen  Ton,  fondero  möchte  der  Englifchen  Sprache  wohl  eben  fo  frenui 

{einen  langen  LaiU  et.    Nach  $.  11.  Iiaben  die  Vocale  feyn,  als  dje  S.  63.  nufgeftelii'e  Wortfügung,  ht  is  B 

den  kurzenghfchenTon,  wenn  ße  die  S)lbe  nicht  en-  fntnd  of  tny  fatkir's  one,  wodurch  der  Ausdruck,  tm 

digen;  und  doch  liegt  der  verlängernde  Accent  nach  is  a  friend  of  mif  fadm's  erkJjirt  Werden  füll.  Jgbm 

Ig.  3.  auf  chrifl,  angtl,  piut.  Man  erfieht  ichon  hier-,  fo  faifcb  ift  «6,  wenn  es  S.  98-  beifst,  der  Plural  rof 

aus,  welche  Verwirrung  und  Unbeftimmtheit  hier  myfelf.uad  thyjelf  fey  onrs  fehlt,  yours  felves. — 

flberall  berrfcht;  und  fo  mögen  die  weiteren,    faft  Doch  genug  von  den  Mängeln  und  Unriclit;i;kei- 

zahUofen  Verftüfse  gegen  Richtigkeit  und  Genauig-  ten,    unter  denen  das  Gute,  welchem  fich  in  diefem 

Welt,  -die  Ree.  vorgefunden  bat,  mit  Stilifcbweigen  Buche  findet,   erliegt»  und  deren  Ree,    wäre  «» 

üb  T^angen  werden.  Auch  von  den  vielen  den  ctnno-  er^devUch,   noch  eineifroten  Menge  heyhrinciM 

iogiicban  und  f^ataktifchen  Tbeil  diefinr  SpracUaIwe  könnte.                                         '  . 


I  ! 


Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITtrMS 


WISJENSCHAFTLIGHB  .WERK'K 


ihrer  erorsen  Wicbtick^it  itog«jicfatet,  doch  aidht  Air 
jUe  Mco£BtMabeot|Mm«r  und  Lysii^ber  der  Erd  -  und 
Völkerkunde  vnndndbarwbileren«  hat,  ein  Journal 
wie  diefes,  in  welchem  fie  fich  Mir  natQrlich  «n  die 
Etlinographie  anfchliefst,  die  ihre  Refultate  beoutat 

 ,     _  und  mit  andern  von  allen  Seiten  geCimtnekea  MatSffo* 

l^nlir,  Prof.  der  Theol.  zu  Halle.  Erfltr  Bändig, Uen  verbindet.  ;>ekrgut  zeigt  ähb  der  dUbtSnmm» 
triÜM  Sank,  1808.  366  S.  8.  mit  lehw^jnwl  Jlolor.  lung  eröffiaen«(e  PUm  4h  dr^üot  fih'E.m.L.  NmAi. 
Iwfill«  n«  Kurten.  dem  hier  Hie  pAy/?/cA«i ,  troral'tfchen  und  ivtfUectuellfn 

'  EiginthümiichkeiteH  der  ['olker  und  ihre  AbßammuHg  im 

Allgemeinen  als  die  Gegenftamle  diefes  Journals  mm  ' 


WctMA«,  Im  Landes  TndaitrleC;  JttgmthutAr^ 

c'nv  ßr  Ethrof^raphie  und  LingUtßik,  bearbeitet 
von  mehrern  Gelehrten  und  herausg-  von  F.  ^. 
B*rtueh,  H.  S.  Weimar.  Leg.  R.  und  ür.  S. 


Beuern  Jahren  durch  mehrere  gelungene  Arbeiten» 
befonders  auch  des  auf  dem  Titel  genannten  zwejten 
Herausgebers  fich  zu  erfreuen  hatte»  l^ann  eine  Samm- 
lung vrie  diefe  nicht  anders  ab  wlllJfMnmen  feyn,  die 
durch  den  Namen  des  erbgeoaonten  Herausg.  die  nö' 


ren  Wirkungen  nach  fo  fehr  in  einander  greifenden» 
ein  grofses  Fach  bildenden,  moralifchen  und  iotellectuel» 
len  F.iuenfchaffen  :  „aber  wohl  tritt  eine  Art  der  inteU 
lectuellen  Geiftesthätigkeit,  dit  Sfraelu,  als  ein  befon» 
deres  Faob.ber«or»  welobas  «noh  doe  beCeodere  Be- 


>thigen  Erläuterungen  durch  Kupfer  und  Karten  oboe   hendlung  fndert-  Der  Oeift  der  Nationen  fpricht  Tich  in 


ihrer  Sprache  aus,  und  die  Abßammunf^  dtr  Xaliouen 
von  einander  wird,  wo  nicht dje  Pb^finanomie  fchoa 
eotfcbieden  hat,  fuft  allein  auft te- Aehniichkeit  ihrer 
Sjpncben  gefolgert«  wdclie  immer  nur  dl«Folfl|  «iDec 
frObem  oder  fnitem  Verbindung  feya  kann.  IS/matk- 
i;*rg/«cA««jTfn  haben  ein  hohes  Intereffe,  und  diefes  ifit 
in  neuerer  Zeit  nach  der  Auffaffung aligemeinerer  Oe« 
fichtsjHinkto  wirklich  anerkannt.  Für  diefs  Fach 


heiieutcnde  Vergröfseriinj;  des  f'reiles  und  bey  feiner 
bekannten  Thäligkeit  und  dem  Dmfan^e  feiner  Ver- 
bindungen eine  fingere  Dauer  verfpricht,  befondera 
da  beide  Uerattsg.  Uoterftatzuos  von  Getebrten  wte 
B*igtl,  BAnniirfaMl,  Bnuu,  v.  uimMdt,  Lkktu^ein, 
'  jü>mmet,  V.  Siruvt,  Lan^lis,  Peron  und  andern  erwarten 
darfen.  Hie  tbeils  fUr  eines  der  beiden  Fächer,  tbeils 
fQr  eines  derfelben  wichtige  Refuluite  vcriprechen,  (he 

jjnmer  mehr  von  dem  eenauen  ZuCammenhange  der-  (zwifchenj- und* 4e& Ganzes)  foUen hier geliefiart 
Celben  aberzeugen  nranien.  Scfaon  Ifingft  haben,  be-  den:  I.  Abhandlungeo,  Ueberficbten  Uber  daa-Oanat 
fbnders  wiederum  feit  BUUiur,  mehrere  SchriftfteUer  oder  Theile  von  einem  gewillen  Umfange,  alfo  7.  B.  ober 
■  die  Wichtigkeit  der  Lineuifiik  fflr  die  Völkerkunde  Abftammong  der  Sprachen  dn  Völker  von  einander, 
deutlich  bewiefen;  uncl  längft  hat  man  anerkannt.  Ober  das  getrenfeitige  Verhältnils  ähnlicher  Sprachen 
dafs  da,  wo  alle  andern  Spuren  des Zufanunenbaogs  der  oder  ihrer  Ilauptmundarteo ,  über  die  Gefchicnte  der* 
Völker  durch  die  Revolutionen  der  Erda  mwÜbbt  felben.  Ober  den  Geift  •alMr  Sprache  oder  mehreren 
find»  die  Linguiftik  aüain  dao  in  d«r  grawao  Vonrit  IL  Materialien  und  swar,  «)  orölaere  Aufftellungen 
verbundenen  jNatlonen  das  Baad  aeigt,  das  6e  verei-  des  Worrfobataesnnbekawttfäjfniiehen, 
nigt.  Aber  noch  iff  hier  viel  zu  thun  Qbrig,  um  fe-  "  '  '  ' 
ften  Fufs  zu  faffen.  Noch  lange  wird  man  darauf  hin- 
arbeiten maffeo,  alle  Suuren  der  Art  aufzufucben,  um 
«b«r  alte  und  nen«  VölKer  tu  Rafultaten  zu  gelangen» 
die  finr  den  Menfcbenbeobachter«  Oeographen  und 
Philologen  von  gleicher  VVichtigkeit  find,  wenn  ße  mit 
der  Gründlichkeit  und  NOchteruheit  im  FoHchen,  die 

fich  nicht  mit  leeren  Hvpothefen  und  Grillen  verträgt,  /)  hier  und  da,  wo«snöthig  ift,  Schriftproben."  So 


Verglcichung  mehrerer  unbakanöter  Sprachen  ,  b)  Ori- 

Sinalauffätze  invvenig  bekannten  Sprachen,  vorzAgiich 
Volkslieder  mit  Erklärung ;  r)  Auszüge  aus  befondert 
mvan  und  auslindifcban  Weiktn,  welclie  Data  dar 
Art  embakan  (kdweJteewfionen);  d)  kflrzere  Noti> 
■ipn  Aber  merkwOrdigeSprachbezeichniingcn.  ^)  Gor» 
refpcmdenz  -  Nachrichten   die  Sprache  beireffend; 


dargelegt  werden,  die  man  an  Hn. Dr.  Vattr  zu  finden 

«ewohnt  ift.  Noch  gehören  dazu  viele  und  allmfihlige 
Vorarbeiten,  zu  deren  Mitiheilung  es  wohl  kein  bpnVres 
Mittel  giefit,  als  ein  Journal,  und  z  wart  da  die  Luigmitik, 
A,ImZ,  1808.  Drmr  Bmä. 


viel  Ober  den  ZulaaimeobaM  des  etbnographildiM 
und  linguifitifchen  Tbefls  dfewi  Jcnmal«,  woron  dar 

letztere  hier  wohl  einpr  penanern  Betrachtung  vvertb 
mmr,  da  aine  Vnreunguog  dieXer  beuiea  iheiie  in  dem 
(6)  Q  Sinoi^ 
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ginh^  wie  fis  Vier  ftatt  SnAit,  neu  ift.  Uebrigen«  2eigt 
dieferHeft,  dafa  diefera  TheJle  nicht  mehrRaam  ver- 
ftattetwordeo  irt,als  dieÄnkündj{;unfiihiii  jnrr iumte  : 
«Ima  mber  dam  vorhereehenden  Auffatze  luid  unter 
derRnbrtk,  AUogrof*»  noch  folgende  b)s  S.  258- 
begriffen.    TT.  ^mri^  dtr  aU^mtiiu»  UMd  ktfondtm 
Völkerkunde,  von  T.  F.  E.  (  Lkt-mann  )  (S.  f  —  23.). 
Dieferwieman  bald  fiebt,  unahiurij'if;  von  dem  vor- 
Itehenden  Plan«  in  der  bekannten  leichten  Maoter  des 
Vfs.  ausgearbeitete  AufEitz  liefert  eine  etwas  weitere 
Ansf  ihrLing  defTeo,  was  in  diefemPiaM  üb«rfiümp- 

frapiiie  gefagt"  ift,  am  denLefern  ein«  waMnurBÜÄbif" 
cht  deUen  zu  geben,  Tie  in  dicTem  Archive  zu 

"  erwarten  haljcii.    Ebentalls  von  Hn.  £.  ift:  III.  eine 
Skizzkte  [  (b:>  ßckt  dtr  HauptvtrßUttUiilmteHdrr  r  s-» 

ptBitreff  dtr  Leihe^ark»  (S.,a6  -  33-) « e»°" 
der  Meofchenraceo.  In  dirfer  Abbandking  fo  wie  auf 

der  dazu  geliörigrn  Karte  fanrl,  auf  Blum.'rtbocks  rot- 
fchungea  geftützt,  niclit  nur  nach  der  i.eibcsfarbe, 
fondern  auch  den  übrigen  köruerlicheu  Charakteren 
/W  Varietäten  des  Menicbtngetchiechts  angenommen, 

Xdmiieb  1)  die  Kaukafifekt:  Europäer  (außer  Lappen  Jäuftiekeit  darzulegen  feyn  würden.  Der  Abbandlune 
atnd  Pinnen) .  Wcftafiaten  und  Nordafrifaloer ;  8}  die   Wbft  folgt  die  firkUniDe  der  Traebtea  der  m£  Tal, 


SQndfluth,  mit  B«ff  lahmig  auf  die  Schilderung  der  Geor- 
gier, in  deren  Land  der  Vf.  jene  Begebenheiten  fetit; 
^)  über  die  Colchier,  Lazier  und  Mingreher,  (din 
oacb  einaader  in  dem  Lande  auftraten,  das  von  den  AI-* 
teo  als  reich  gefchildert  wurde ,  und  jetzt  dirS.tS  dM' 
eiendeftoi  Volk^silk):  4)  aber  die  Anttsomn  und 
ihre  Spuren  aaf  dem  Cencarus,  die  der  Vf.  Ait  Mad. 

Gutkne  Zi^  vertlieiiligen  fchr-int;  5^  ilh-r  d'n-  A]I>.-.nr-n,- 
Alanen  und  Afghwanen  i^oder  Alganen,  als  ein  und 
daffelbe  Volk ,  deffeu  Namien  BerEoewohner  hedmtet). 

Uebec  die  zebn  verlornen  Stämme  Iwads«  (<to 
Am  Vf.  bmIi  nicht  nur  an  der  Gräoze  TonPermn 

ter  den  AfgTianen,  fondern  auch  auf  clemC^urafus  zu 
fuchen  üud }.  7)  Ueber  die  Huiiuen  o-ler  Cbuneo, 
(  in  Beziehung  auf  den  Gaue).  8}  Ueber  denUrfprung 
der  Finnen  (au  Abkömmlinge  und  Verwandte  des  gro- 
fsen  unter  demNamen  der  Hunnen  bekannten  Mongo-N 
len- Volkes).  9) U eher  dcolJrfprung  der  (ebenfalls  zu 
den  Verwandten  jenes  Volks  gehörigen  )  Samojedeo^ 
Wir  zeichnen  hier  nurdieKefuItatesu  ,  clme  uns  auf 
die  Grande  einzuiaffen,  die  nicht  ohne  zu  grof^ie  Weit- 


IHongotifche  Vanelät :  Oft  -  und  SDd  -  Afiateo  aufser  den 
Malajen  •  Finnen,  Lajipen ,  F^klmos,  Grünländer, 
iiad  ein  Theü  der  N.  W.  Amerikaner ;  3)  die  Jitkio- 
pifche:  Alle  Afrikaner,  aufser  den  Nord- Afrikanern; 
4^  'ic  Jmträumifeht:  die  fammtiieben  4e«robii«r  Am«" 
iikas ,  mit  Ausnahme  der  n^MUehen  (unter  den  Moo- 

f'olen  gcn.innten  Eskimos  u.  f.  w.,  und.  wie  fich  von 
elbft  hier  wie  überall  verficht,  der  Euroii..iltliea  Co 
loniften);  5)  die  MtUajifekt:  die  Bewohner  der  Halb- 
SablMalaoc«,  der  oftiodifoben  Infeln  und  der  Auftra. 
YktT.   Wir  haben  dtab  btr^ls  dnreb  BhuatKback  be- 
kannte  Varietäten  hier  defshaib  aufgeführt,  um  defto 
mehr  auf  die  eineeben  To  fehneHe  als  anziehende  Ueber- 
fichl  gewährende    K.irte   3ufni./rkfa:r.   /n  machen. 
J.V.  Dk  f^9lk*r  dts  Caucafus  nach  den  Berichten  der 
fleiMieMif^bar,  nebft  einem  Anhange  zur  Gefcbichte 
des  Caueafus,  von  Hn.  Prof.  C.  Uommena  ]t(Uirboig 
iß.  34  —  ( qi4.^ ,  mit  I  Karte  oifd  4  color.  Kpfn. ,  m  rine 
^orzügl  iH  ie  ,  auch  inRückßcht  der  hildUchen  Darftel- 
long reichlich  ausgefuttete,  Probe  der  fpeciellen  Ethno- 
graphie, mit  manchen  allgemeinen  Bemerkungen  über 
die^  WilEHflDiMfti  da  uns  aber  ein  AMzug  hier  z«  weit 
fahren  wftrde:  fo  mMKn  wir  ans  damit  hegnQgen,  hier 
fülgt-ndt-";  im  ,Allt;nmpinen  7ii  brmfrkpTi.  Lnterderer- 
üen  Rubrik:  Volker  dtstCatuajus  WL-rdun  nach  vorläuß- 
«oBtroerknogenttberdiefelben  iTbcrhaupt  ihrcAehn- 
Vsebkeitt»»  Verfchiedenheitpo  «  dgl.  toigende  la  Vüi- 
Iter  «dsdii  aofgefahrt :  Getrau  r,  Imirctier,  Gurier, 
Mingrelier,  Suaner,  A baffen,  Tfcherkeffeo,  Bafiaa«» 
Off«t«»'  Kiftwi,  Lefüher  und  Tataren.  Vo«  den  nenn 
Auffäizen  zur  Gtft'M^h.'.i  dts  Cautafu^  w.reo  zwar  be- 
nita-6  fcbon  in  den  geographifchen  Kphemeriden  er- 
fchienan.  Mar  aber  werden  fie  gänzlkh  umgearbeitet 
mad  verkürat  mitgetheilt,  Si«  entbaben:  i)dioPerio- 
Yien  des  Caucafas  (namlteh  die  grleeWfcbe,  ramlfche, 
bvzantioifcbe,  perfifrhe,  perfltt  h  -  tiirkifrhr  und  ruf 
^tcbej.  ^      mbslulcbe  i'^adjes  und  üxe  heiitaxiche 


1—4.  aSgebildeten  Caueafifcheo  Nationen,  von  den 

KOnitler  felbft,  dem  bekannten  Hn.  GnsUr  tu  Li^lpzi^ 
der  5  Jahre  lang  beylln.  Staatsrath  Palias  aU  Zeicnner 
im  ffldlichen  Rufsland  lebte  und  die  Originale  an  Ort 
usd  Stelle  zeichnete.  Sie  ftelien  Tfcherkeffen  in  roeh* 
rern  Trachte«,  eineii  gemeinen  logufcheo  und  Trncli- 
nirnilVlie  TdMrn  nt^d  Nojaier  dar.  V.  E^nographifekß 
SkiZzen  üus  J'erons  Befchreibunp  Her  ncueftco  fraozfl» 
fifchen  Entdeckungsreife  nacVi  Wt<  7r;j'j(  r;  in  dm  J,  iKco 
bis  I8O4.  (S.  T35  -  177.).    Sie  beiretfen  die  AV«  ffol- 
t3mdtr{mlt  einen  Porirät),  2)  die  (zu  diefer  fohenMeo- 
fcbenfamilie  gehfirigeo)  f^andiement  LHndtr  (mit  4  For- 
triten), 3)  du  Malaren  am/ der  Infrl  Timor  (mk  seolon 
Abbild,  von  einem  Nlätirhen  aus  1  imor  und  dem  Kö- 
nige von  Saior  auf  Timor);  die  Skuzen  find  interet- 
fant,  hier  aber  keines  Auszugs  fähig.  Vl.Frtgtn  nnd 
jimtmmim       int Zlütmd  £s  von  den  Samojtdin 
tmoktOtm  Laitin  mni  der  tfa^nugszweige  derfelben,-^ 
von  Hn.  Prof.  Dr.  I^flf*r,  -n^  H  n  in  ruffifcti er  Sprache 
erfchienenen  neuen  monasi.  Autiatzen  (Vil.Th.  Jan. 
bis  Mar?  1737.)  hier  zum  erften  mal  (S.  178-  -.;o.) 
volHianJitf  oberfetzt,  alsein  in  diefer  Art  von  (ienauig- 
keit  uud  Beglaubiguna  einziges  Actenftflck.    Um  das 
iotereffaota diefes  Aunatzes  zu  zeigen,  wird  die  An*, 
gäbe  feiner  Theile  hinlänglich  feyn.   Nachdem  l)void' 
K^iniinskifclien  und  2)  voit]  jM-iifsern  Samojedilcheil 
Lande,  dem  nOrdiicben  Thiile  vom  Puftofetsker  Oa> 
biete,  3)  von  dem  fadlicheo  Theile  von  ÜstjMemsker 
nid  Ucbaaafccr  Gahiatc,  da»  Bewohnern  diaÜNrLaod' : 
ftrieha  «nd  Ibrer  Nabronnweife  gehanddt  wordAii^ 
fprechen  diefolgendenTbeiJe(4  —  8  )  von  dem  Charakt*.. 
ter,  den  Gebräuchen,  der  Wirthfcbaft,  der  Wohnung 
den  Krankheiten  und  Kurarten  der  Samojeden,  der 
9)  Abfcboitt  handelt  von  den  ruffifcben  GolooieeD  in 
den  Samofedifeiien  Gegenden.  Den  Bafehluft  machen 

die  .Regia irbitnrni^en  rffr  Samoirdcii,    fflr  die  iTmpn 

vorgelebten  iie  heixdiaodia  ^aciuicbteii.  YU.  Utbtr 
•    •'■      ^  .  ■  ■  Ä 
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die  Bewohnirvo»  Gingir o  fTidUch  von  Abyjfmim,  von 
fio.  BSwtgßH  in  GöttiAgen  verfalst  und  von  Ho.  Hofr. 
Jfa^iwMft  miMbnJt  (S.  931—330.).  Die  Scbilde- 
runr  Her  iiilTnUMwt  fiiiHHiihinn  OewobabeitflD  disAw 
aber^lHLibifchen  Volkt  &i  B«ridtui)g  auf  «U«  Wsbl  ib^ 
res  Kijnjgs  jft  asis  rU:r  in  Tkcvcnot's  Stmmluaf,  au^e- 
flommeoen  von  T'ii«  verfafsienReiCe  des  P./?»»<.  Är- 
fMiii«»  geköpft*  '(^Br  das  Land  im  J.  1613.  befochte  , 
§m  «rjfodert  «iow  etwas  fiarkcnGlaabea,  wie  fo  mao' 
eile  arafwv  eüinographifeke  NwfaHebt;  VIII.  iMfln^ 
diß/ung  eines  neuin  vickügen  Werks  Uber  Hifiduftan 
aus  handfchriftiicben  Ong-.na'.^uellem  bearbeitet.  Sje  bi'- 
trifft  eioe  Mjtliologin  der  Hindu?  aus  ilen  Handlclirif- 
t*o  des  durch  mehrere  fchitzbare  BejträiJe  zn  öea 
JtfitUe  Rtfearekes  bekannteJi  Obarfteo  dt  Pohcr,  der 
i-y!^  aas  Lodieo  znrOck  kehrte,  1793.  aber  auf  Staaem 
Gute  bey  Avifnon  von  den  Rerolutionsftarmem  ermor- 
clct  wurde:  he  Handfchrift  l)earbeitet  eine  nahe  Ver- 
wandUn, die  durch  ihr  ofoumai  dtLaufttWU  und  andere 
Üterarifche  Arbeiten  bekannte  CanonifSn  £  M.  dePo- 

Ihr  fft  Mieli  dte  rranzAfilelieABkOnfligung  dide«Wcr> 

1(08,  das  7iir  (J.  M.  in  7.\vey  Kandeo  ericneioen  foll. 

Was  die  xwnt*  AbtiieiJung  der  Ungu^ik  be- 
trifft 2  fo  werden  cne  Freunde  derfdbea  hier  logleich 
mit  ganz  neuen  Sehitsen^ber^CMM  Oberrarcbt,  durch  ßetuen  ihrts  l 
die  Bemtrkungtn  §Atr  dir  Spraaun  der  JUdafrikmifchtn  merkungen ,  Von  Hn 

te>itden  t'^ülkerßämme ,  nebß  einem  klei»esi  f.'  'i^i-ii,-vt-i-zn:h - 
niffe  am  dem  gebrätuMuHfitn  DialteUn  der  BottentotUn 
und  Kt^emt  von  Ho.  Dr.  H.  LUhlenJlein  zuHelmftädt 
(S.  059—33(0«  Ur.  Dr.  L.  der  ficn  bekaontlich  ei- 
aige  Jahrs  auf  den  Cap  aufgehalten  hat,  drang  von 
da  tiefer  io  r!ip  Länder  der  Kaffern  vnr,  mit  vieler 
Aufmerkfamkeil  auf  die  Sprache  dei  koffern  fovvohl 
als  der  Hottentotten  und  rier  von  ihm  bereits  in  den 
seographilcheo  Kphemerideti  näher  befchriebneo  tios- 
|esiD.«n.  Die  Angaben  der  Wörter  diefer  Sprache 
flbertreRen  ao  Reiebbaltigkeit  und  Tiefe  aJlea«  was 
wtr  vonj^aniNMw,  Tiunberg,  LevaUtanf,  Barrow  b«' 
fitzen.  Nach  cirrer  Einlt»itung  nher  Jene  Völker  fchü- 
dert  Hr.  die  Sprachen  der  Hottentotten  und  Kaf- 
fern fowohl  nach  dem  Mechaoifcben  ihrer  Pronuncia- 
lion,  a!'-:  ih 

ter  Auswahl  des  Wic^htigften,  und  Gefpfächsfor- 
sneln,  thcils  ans  der  Sprache  der  Hottentotten  —  fo- 
wohl au^  ilpr  li^efitlicheii  Hottentottifchen  oder  der 
Coranafprache  als  der  davon  beträchtlich  genug  ab- 
weichenden Mundart  derB0S}eman^  —  tfaeils  aus  der 
Sprache  der  Kaffero,  —  und  wiederum  fowold  ans 
duf  eigentlichen  Kaffern  -  Sprache  als  der  fehr  vc  r 
fchiedenen  Bcetjuana  -  Sjirai  lip.  Hr.  At:  L::h:ci':Jfifi 
(der  Vater  (ies  Vfs.)  bat  exnige  iolereffante  Verglei- 
clHingen  folcher  Wörter  mit  Arabifchen  Wurzeln  hin- 
njungL  r-  Eine,  fehr  angenehme  Aasficht  far  dicfs 
Infntiil  fll  es,  dnen  Linguifteo  von  fb  aoseebrefteter 
lind  gründlicher  Gelehrfamkeit  ;j!s  Hr.  Leg.  Rath 
Btigel  in  Dresden^  ift,  mit  cienieiben  verbunden  zu 
leben.   Er  eiebt  hier  unter  Nr.  II.  in  einem  fehr  ge- 


chungen  von  Würtem  des  Orients  ün  ?  Or('idlents, 
deren  Aebnhcbkeiten  Sprachftrahko  biititu,  wie 
befooders  Kerewid  (Türk.),  Kree/t  ( Holland. ) ,  KrH/tm 
(Schwad.),  i^iAt  (Dautfeh),  EcrMOi  (Franz.) 
^prachftfälil  maelMi,  wo  dne  aBfMfmde'F<Nrtrehret- 
tutig  der  verfchiedenen  'Bildungen  herrfrht,  nrlnr, 
um  von  einem  occidentalifchen  Worte  auszugehen  wie 
liier  gröfstentheils  d«r  Fall  Ift:   Masehera,  Mas- 


clurata  (Ital),  Masqnt,  Mascarade  {ftwn.),  Matkt 
(Deutfch),  /l#ax(ft<7ra  (Arab.V  lußu,  MMmm.  So 
vlde  Strahlen  werfen  freyiich  nur  wenipr  Wfjrter; 
immer  aber  ift  es  fehr  !Otere;iarit ,  von  einer  Wenge 
deiitr.  her  und  anderer  europäifcher  Wörter  die  orien- 
taiiiciie,  befonders  pexüfche  Abkunft  oder  deren  Iden« 
tiiät  mit  perfifchen  und  andern  orientalifbhen  Wör- 
tern dargctban  oder  beftätist  zu  fehen ,  fo  von  Degen, 
Paladin,  Spargel,  Spinat,  Schabracke,  Weide,  Witt- 


We,    Schwalbe,     Magazin,    El'paicelte,  Amhnrfa.^e 

u.  f.  w.,  dem  EngUfchen  Dark,  dem  Dämfchen  GifU 
Auch  ifk  eine  Anzahl  ungrifcher  Wörter 


dem  Perfifchen  verglichen.  Bey  Odolä,  arab.  J»«-Xfik. 
hitten  wir  Schtdula  erwihnt  zu  fehen  erwartet,  wie 

der  Vf.  im  den  Perfifchen  AWaj  (Fliege,  Wurm)  die 
Wurzel  jiron  ÄSusca,  und  zu  Afaik  (Scbwed.  Wurm) 


fod«*»  ni.  Piroxen  mur  'dutnifchtr  SpraUmtmä  Utbtr- 


Sie  !.t  fern  ein  mexicanifches  Vater  tJnfer  nachi^rvor 
uiid  ein  V.  U.  in  der  Lengua  Hagßeea ,  aus  einer  zu 
Mexico  1767.  erfchienenen  Grammatik  diefer  Sprache 
von  CarL  de  Tapia  Zwüw,  daran  Aooierkungen  eine 
Jo  reicbhalüge  Ueberficht  des  Baues  der  gedachten 
Sprachen  grUen,  dnfs  ihnen  faft  nur  die  fyften  .  f  "  l  e 
Form  feh;t,  um  fie  ftatt  einer  kurzen  Grammatik 
brauihen;  und  eine  fchäne  Probe  liefern ,  wie  V.U.' 
Erklärungen  nichtig  und  intereflant  Itt  machen  find. 
Von  der  Ungua  Hnalitca  hat  felbft  Htm»  nichts; 
ihre  Keiuttoils  ift  die  Frucht  dr-r  vor/.flglichcn  Ilngui- 
Infeheh  SichStze,  in  fU  iati  iieilt^e  fjcb  Hr.  Dr. /-^/«r 
durch  feineV.jfi'uri'  Thau^krit,  und  durch  die  Untcr- 
ftaUung  vun  Geleiinen,  wie  die  Gebrüder  Vfm 
Humboldt,  befindet,  deren  Verdienfte  Hr.  Dr.  F.  hl 
rem  erammatifchen  Bau,  and  jüaht  dann  einer  Anmerkung  zu  einem  Briefe  von  Hn.  v  Hun. 
4  Wörter  von  allen  Kfalto  mit  gelchiek>  hoHtihtr  amtrikau-^eh$  Sprachen  rühmt.  Hie  hch  un- 


ter  den  MifceUen  und  Corrrfvondfnz  NcchridiUn  findet. 
Nach  diefem  Briefe,  die  Sendung  amerikaoifcber 
Sprachlehren  und  WArterbüchar  «n  Hn.  Dr.  F.  he- 
gleitete,  dürften  in  Amerika  an  400  Haaptfprachea 
feyn ,  von  denen  vidlcfchl  wenige  fo  Verwandt  6nd, 
aJ<5  fip  Fngf^fche  und  Franzörifche;  die  Mcxicanifche 
und  Pt  1  uaiiifche  fcheinen  f«hr  gewandt,  das  Caraibi- 
fche  ift  herrlich  wohlklingend.  Ots  ZaUenfyftem  in 
allen  diefen  Sprachen  ift  Mu  foUkontnon.  Di«  Qhri« 
cen  Miscellen  liefern  ein  IMbcA^lcr  OlfidtwaB* 
Ichungsgedicbt  von  G.  Lararhty  der  ncu'i  hen  Ver- 
mählung des  Kaifers  Franz,  einen  aus  den  neuefteo 
MifGoiisberichten  ab^e-  ruckten  Brief  des  Mifiionar 
Fäxold  (vor  10.  May  igoö.)  über  ein  «f^HiUehu  A. 
hf glatten  Neues  Teflament,  und  ehien  Briaf  ans  Sarepta  ' 

Revinon 

Digitizeu  i^^^oidgiz 


nJongolifcher  BibetÜbtrfetzmngen ,  zwey  durch  die  Bi- 
belanftait  zu  Loodon  veranUrste  IJnternehtnuiigen ; 
ond  eine  Nachricht  voo  PolugUtUtn  U^brterbUcker«  cm  f 
jSrte  i%  RmM  dureh  dl«  laSai  KmkküUrwkgagßüä-i 
UshuH. 

Diefe  Ueberßcht  des  Inhalts  zeigt  hinlänglich  dl6 
IVeicbhaltigkeit  and  das  intererfante  des  neuen  Jour» 
nals  fior  Oeiehrte  und  Dilettanten ,  fOr  welche  letztere 
avcb  die  fchöoen  gröCneatheils  iüumiaiitea  KopfaTi 
Darftellungen  eolnrDter  Natfonan,  da  wHIkomtMUMt 
Gefchenk  feyn  wprden.und  erregt  den  Wunfeh  und  die 
Hofftiung,  von  demfelben,  der  AnkOndiguag  zufolge, 
jihrUoh  3~4-ilete  sa  wfaaJtnk 

'.  HAt-LB,  b.  Hemmerde  u.  Schwctfchke:  CrundzUgt 
4§t  SUmtntarphyfik ,  oder  methodifcber  Leitfadea 
fnr  den  erfteo  phvGkalirdlien  Unterricht  auf  Schu- 
len, von  Chri'foph  BernoulU,  Dr.  der  Philofophie 
und  Vurfteher  einer  Lebraoftalt  in  Balel.  lSo7. 
XXn tt.  ia6  S. .8*  «•  t  K.  (»  gr.) 

Der  Vf.  ift  mit  dem  Unterricht  in  der  Nalurwiffen- 
|«faah,  wie  er  auf  Scbuleo  gewöbniicb  fey,  fehr  uozo- 
ftiedaot  «ad  bebunflek,  die  fewdfaDliDlie  Metbode 


mm 


müffe  ganz  umgefchaffeii  vrtrdeo  und  de«  uor^OgUeb* 
In  den  uotero  und  mittlere  JUeflin  werde  die  Natur> 
wifreofehA  za  fragmentarHbh  nod  onvollftiodig.  i« 
^  Obern  zu  gelehrt  und  zu  akademifch  vorgetragen. 
Aedh  unter  den  Lehrbflcbern^  die  er  kenne,  habe  kete 
nes  feiner  Idee  eines  methodifchen  Leitfadens  rntfpwi 
eben.  Solche  Aeufaerungen  ßod  fn  Vorreden  Vtt 
llMn  erklärlich:  Jeder  urflidlr  faiaes  BrMi« 
oder  aaoh  wohl  Ceioen  Abßchten  gemäfs.  Diei 
kf  indeflea  ohne  Beziehung  auf  den  Vf.  gefagt.  Sein 
Buch  und  gpwif«;  auch  fein  Unterricht,  den  er  auf  fei- 
ner Lelirdnftalt  nach  diefera  Leitfaden  ertheilt,  üui 
in  ihrer  Sphäre  des  Namens  nicht  unwerth,  der  fcü 
aadertbalb  Jahrhandarteo  ia  einer  hohem  Sphäre 
«Maa*.  Mit  guter  Ave  wähl,  Grflndlichkeit  und  üeut- 
licbkeit  find  in  «««?r  Abfchnitten  die  Lehren  von  deu 
allgemeinen  Eigenfchafteii  der  Körper,  von  der  Bewe- 
gung, vom  Schalle,  von  liquiden,  von  expanßvca 
FlQfüttkeiten,  von  Wiripe,  Idcbt,  filektricitit  uadM«^ 

Snerifmus  vorgehraMB.  DerVf.flr«litet,di&mmeber 
en  Abfchnitt  vom  Schall  zu  weitläuftig  finden  möclitc 
Ree.  findet  ihn  fehr  zweckmäfsig  und  erkennt  durch 
all«  Abfchnitte  hindurch  den  AJann ,  der  feiner  Wif- 
ieofcbafr  gewaabXen  ift  und  imUoterrictUe.der  Jageod 
SifriunuigfaaL 


LITERARISCHE  NACHRICHTSN. 


L  Ehrenbezeugungen. 

Folgende  Gelehrte  fied  von  der  AjMIriM  Gtfiilfc/u/i 
der  Natui  fo>  fther  zu  MnihfH  zu  Mitpiiedern  gewählt  wor- 
den: die  Hnn.  Ackermann  in  Heidelijcrg,  Alhtrs  in  Bre- 
0ien',  Bltimtmliäfk  in  Göttingan.  Bode  und  v.  Bück  in  I>r- 
lin,  £Win  Prankfuri,  Ckr  Ekrwm^  is  StMibufg, 
frorfrp  in  Tübingen,  Gaf,  v.<Mr  htWeieMf,  Grmftm. 
mfitr  in  Bp'lin,  H/rmhflSJt  in  Berltn/  Hfytr  in  Brann. 
fohweig«  Gr«f  v.  Hofmmmttgg  und  v.  Humboldt  («uf  Rei- 
An),  V.  y»camm  zo  Wi«n,  Utigcr  in  Kraunfchweig  ,  Karftev 
nnd'Ä/jprwÄ  zo  Berlin,  Kitimmr  zuTiilnngen,  KüAi  in 
Leip*!f?.  LawipsJImin  Presberg,  Ltnz  in  Jeba,  Loder 
(mf  RiMf'-n").  Afo*r  in  Berlin ,  v.Afoli  in  München,  P/aff 
in  Kiel,  fi^»/ in  Halle,  Rnfenmüäer  \nL«\pr.\g,  Rudoiphi  \a 
Oreiltwald,  ScAf/fl«- in  Heidelberg,  .ScÄfrfr  in  St.  Petert- 
ba««*  Stknhr  in  Erlangen,  Scktvägrichen  in  Leipzig, 
B.«.  SIbAaM  in  Warzborfi,  Sömmtrtng  in  Manchen,  ^prwjw 
Iii  Halle,  --■  TrehrM  in  Klauatbal ,  Tmieimu  isBreaieBt 
H'f^j  in  Leipzig,  /FiM^fflum  in  Kiel,  HWimm  toBetBoi 

U,  Verraifchtc  Nachrichten. 

Dar«  bey  der  (atulteb  aaitgethailtea)  oeaen  Or^e» 
nifation  dai  Sebolwerma  in  Beyern  avf  die  Aeligioa 

bey  Anftallungi  n  im  Schulfache  nicht  gefehen  werden 
r«U,  beme«  Ach  bey  der  Ernenaong  der  Kreiafcbnl- 


rlitie(nife  einem  gltidien  Gebelte  ron  1600  Gulden), 
fOB  deaea  s.  ^.  der  biihenge  protefieujlcbe  ConCfto- 
rlalrath  and  Hofprediger  fn  Kaftell,  Dr.  Sttfhmi^  als 

Schulrath  zu  Augtburg  im  Lechkreife  zum  ^rä/iern 
Theil  katholifche  Schulen  unter  feiner  Leitung  haben 
wird,  dahingegen  in  dem  Oberdonaukreife  die  MehrzaU 
von  proieftantifofaen  Schulen  wieder  unter  decd  biahe» 
rigen  Oherfchuloonimifnir  «n  Ulm ,  KUraHnr  Aidie, 
bcn  wird,  dem  iheften  der  alt  Schriftfteller  rOhuiHch 
bekennten  vier  BrQder,  und  Herautfjeber  des  gelehrten 
Bayerns,  (»on  dem  ftalt  der  durrh  die  Sthuld  de»  Ver- 
legen zu  lange  unterbrochenen  Fortfetzung  unfireiltg 
nun  eher  eine  aedi  euf  die'  oenen  Protincen  auige- 
dehnte  Umarbeituqg  «nwunfirben  nsd  aaerwarteo  ift). 
Bey  dem  Mangel  einei  Seminars  fUr  die  prateftaniirehen 
Schullehrer  in  Ulm  und  feinem  ehemalisen  Gebiet,  hat 
fich  bisher  einer  der  Schullehrer  die^r  Stadt  felbft» 
Hr.  yok.  Trqßtif  das  Verdienfi  erworben,  einige  junge 
Leute  TO»  Lende  au  Geb  su  nehmen«  um  fie  lewolu. 
dureb  Unterriebt,  als  durch  prakiifcbe  Uebniuen  Iii 
feiner  Schule  zu  ihrem  künftigen  Beruf  als  Landfchul» 
lehrer  vorzubereiten,  was  Cell  wirklich  fcbon  an  ei- 
nigen mit  glücklichem  Erfolge  bewahrt  hat.  Von  ihm 
bat  man  auob  eine  ndruckte  Oairtellong  der^^eebeo» 
heiten  und  Sebiekbte  Ulms  in  den  wjobiigen  Tage« 
desOct.  vom  Jahre  ig'>^  ,  we'che  zwar  nicht  ron  hifto- 
rifcbem  Wertbe  ift,  «bar  doch  xvejr  Aufiagan  erlebte* 


Digitized  by  Goögl ! 


»49 


Num.  "8(5. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


So  n  n  ' 


einher  Igog. 


WISSENSGHArTXICHB  WERKE. 


fruchtlwrp  Terra  di  Lavoro;  ausf;ezeichnpf 
iti  III.  tu  lierley  Oeftalt  aat  den  Tali^ln  crli  h( 


Ben  12,807,  der  Geftorbenen  14,019.  Die  Volkszalil 
mufs  fich  daher  aus  den  Provinzen  vermehren,  zu 
welchen  die  Hanptflttdt  fioh  wie  t  zn  1 1  verhilt.  FOt' 

die  Lebensmittel   cl(?r  inäfsigen  Eiu.voüner  ff)rgt  die 

11  uJ  dia 
(' iiienden 

Macarout;  tnannichfahig  find  nbri^^ens  die  Artikel 
des  Pflansen*  und  Thierreichs  für  die  nirln  Tehr  vor« 
fcirnTtc,  aber  gefunde  Kflchi?.  Das  If^ajfer  j^ehou 
befonilors  mehrere  Wafferl eitun^je«  ;  Sehnet  und  Eis 
ilicm-n  als  Ar/tnevmittcJ ,  zu  Sorl;  •!  f.  \v.  Die 

taiilii  Conjumtion  erfordert  unter  aiulern  1503  To» 
inolai  Getreide.     Der  allgemciiien  Scliiltienm^  der 

„a-   Äif(</ir  folgen  Schilderungen  der drey  gröfsteof  Ja»«:, 

Oiiellen,  kurz  vor  der  neuefteo  politifchett  Imtito  de  Cc^etlot  der  bey  Tag  und  Nacht  eine  irtaÄ-' 

incIiLilti^e  Aidiclit  der  iinjiifli(jrIi(.liL'ii  Kcwegliclikfit 
der  Einivohner  darbietet;  der  Piazza  di  Mtrcalo,  des 
Theaters  der  kurzen  Gröfse  iVlafaniello'lt»  WO  iminei' 
jeder  Fuake  des  Aufruhrs  zuerft  ausgpworfso  wurde 
(ein  Platz,  den  der  gerade  wie  den  vorberge- 
litMideri,  den  gr'dßten  Pl^UzricsyaU  nennt),  und  der 
gern  Ueberficbt  und  zur  Vermeidung  mancher  Wie-   Largo  di  Palaxzo.    Vom  htii.  Januarius  wird  hier 


BRDBSSCBftBlBVN  G.  ' 

ZObtch,  b.  Geüaer:  Gfmdlde  von  Neaptl  und  fd. 
ne  t  Umgebungen,  von  P.  ^,  RihfMS.  llfoit.  Drtj/ 
Theile^  236,  178  u.  134      8*  ' 

Dicis  Gemälde  Neapels  und  feiner  Bewohner  ge* 
fadrt  in  die  Reihe  der  Schriften,  d«  Hr.  R.  als 

Fnlcbte  feines  vieljnhrigpn  Aufenthalts  in  ItnÜni  init- 
theiit,  und  z.var  in  die  MiUe  i!er  in  Nr.  ?r,o  u.  61. 
Angezeigten  Briefe  aus  dem  milllirn  It.Jien  un  I  Sit  i- 
llen.  iis  wurde,  wie  man  bereits  aus  den  in  Jonma- 
len  mi^ethelltea  Proben  weifs,  grdbtentheils  in  .Nea- 
pel felbft  nach  eigenen  Beobacbtangen  und  inanchea 
Wienern  Quellen,  kurz  vorder  neueften  p 
VeränderuTig,  unti  zwjr,  wia  man  dem  Vf.  gern  zu- 

geftebt,  mit  Unparteyliclikeil  entworfen;  in  der  Auf- 
ellune  der  mannichfaltii^en  l'arlicen  \TolIte  der  Vf. 
lieber  der  Natur  und  ihrem  Wechfel,  als  einer  witteo- 
fchaftlichen  Ordnung  folgen ,  fo  leicht  auch  die  letz- 
tere, und  wohl  nicht  /um  Schaden  einer  zwcckmäfsi- 


derholungen  und  Verweifunsen,  zn  erhalten  gawefen  vorlanßg  nur  kurz  feine  Gefchicme  erzählt;  von  dem 
yfixm.  Um  diefe  Manniehmtigkeit  und  Aoordoang,  Benehmen  der  Neapolitaner  gegen  ihn,  die  fich  die 
oder  vielmehr     Unordnung,  h<mierkbi|f'«iinMehen,  Ehre  der  Geburt  dferes  Bifehon 

Teil  hnpii  wir  in  dem  folgenden  Aufzuge  die  610. el« 
neu  Kubiiken  durch  Cnrfivfsbrif^  au«. 

Das  OeiOälde  besannt  im  erltn  rhi-ile,  der  56 
Rubriken  aufftellt,  mit  der  Lage  und  dtm  KHma  der 
Stadt,  und  erzäldt  dann  kurz  die  Gffchichte  di^rfelben, 
des  Wechfek  fo  vieler  Herren,  der  in  Sitten  und  Sora- 
che  fo  viel  Fremdes  brachte.  Nach  der  Oewohnneit 
Jn  Italien,  lipynahe  alle  Städte  durch  Heywcirter  zu 
cbarakterifiren,  führt  die  Stadt  iN'eapei  den  Titel  der 
ßdelißma,  der  weit  weniger  pafvt,  als  das  von  den  Al- 
ten ihr  m»bene  Bejwort  tüofa,  Aufser  der  Eintbet- 


Ehre  der  Geburt  dwies  Bifehof?  von  Benevent  in  ih- 
rer Stad  nlnht  nehmen  laffen,  ßudet  man  rtndenvärts 
niL'lir.  Dic  NeavoUtantrinnen  find  minder  fchcin  af5 
die  M.inner  in  N.,  doch  febk  e«  dicfen  kleinen,  lieb- 
lich gcwaclil'enen  Brünetten  nicht  an  Rei/en,  und 
was  daran  mangelt,  crfetzt  ihre  l.chliafdgkcit.  Dfe 
/''d^rrAiifdf/ifiw  tler  feiten  weit- reifenden  Neapoli  aner 
beCrhrinkt  fich  auf  angewolinte  Liebe  zu  ihrcnt 
fchönen  Lande.  Ihr  AbergUvbe  läfüt  Hexen  uiit^r 
einem  Nufsbaume  von  Bcncvent  verfammela,  wie  der 
Deutfche  auf  dem  Blocksberge,  und  hält  atif  feine 
Hausgefjpenftier  u.  f.  w.  wie  anderwiuts»  —  Die  MH- 


tung  dff^tttft  und'ilrw  SeiolnUf  in  48  Paroehieen  ßiqkeTt  ttvr  Neapqlftaner  zel^  lieh  felbllf  atif  den  Ta- 

und  12  nach  vorzüglichen  Gebäuden  und  Plätzen  be-  f  ^Li  vl  >r  Koich  ^n,  ir.it  Ausnahme  der  Fefttage.  Fleiß 

nannten  Quartieren,  beftand  bis  zur  Errichtung  eines  ift  vor/.ii.,lich  fichtbar  unter  der  mittlem  Klafle  der 

Senats  für  dic  Stadtrej»iefung  (aus  Adligen,  hohem  alten  Innern  Stadt,  wo  b8Tl>*Üie  jedes  Geweihe,  wie 

Beamten  and  Kaufieuten  im  J.  1799.  ftatt  der  ehemali-  diefs  abcrhaupt  ehedem  m  gpoz  Italien  (und  auch 

{renSedilen),  eine  Fintheilung  der  Bewohner  in  Adel  wohl  ander\värts)  der  Fall  war,  fein  beftimmte«  Quar- 

und  Volk  mit  7  Pletlis,  deren  das  Vo!k  nur  einen  Her,  Oiler  wenigftcns  eine  eigne  Strafte  hnt;  eine  Ein- 


hatte. Im  J.  1805.  belnig  die  ßeviUkeriinfr  i,i  li^r 
Stadt  443  421  (ungerecluiet  die  Fremden } ;  auf  dem 
Lande  133^730;  darunter  waren  über  aooo  VVeltprie- 
ftor,  Uber  3900  Mdnehe  tmd  Ober  4500  Nonnen ;  das 

männliche  G  'i-lilecht-  l)etr;: 
328j206  Inuu iduen ;  1803—4. 

4,L.£,  1006.  ifrtatr 


.'.aiiitc  man  dcx'  Gubor- 


richtuii^,  welche  edlen  Wetteifer  uiuerliält.  Zu  der 
nalüi  iiriien  Munterkeit  ward  den  N.  auch  eine  rei» 
che  Dolis  von  IVUx  verliehen,  der  fchun  in  ihrer,  be- 
fonders  an  Brzefeknongen  fOr  Geiftes-  und  Körper* 

frlnvächen  febr  reichen  Sprache  fitli  zeii^t  ;  fo  nennen 

iie  einen  Religioiuheuchler  Krununhal«  \mii  mehrern  .  xoni«? 

(6)R  ^v^oogie 


ALLO.  LiTSRATUR  •  ZBITUNO 


ModificatioDen),  Rofeiikranznager,  Hoftienfack  und 
Safraog^fiebL  ihre  FrlvolHHt  zeigt  fich  vorzüglich 
ia  ihYMbT<!lmelfea  Uebergange  von  frommer Zerfaiir- 

fchung  zu  fri:c^''fii  Miithwillen ,  von  ängftlichen  An- 
rufungen liiiii  ileiligen  in  der  Noth,  zu  V'erfpi^ttuü- 
^en  derfelben ,  wenn  jene  vorüber  ift;  '\\.iTe Bonhommie 
in  der  guten  Laune,  womit  fie  Befchiinpfungen  vom 
Priefter  fuwoblals  von  Polecenellen  aahdren,  in  dem 
huclift  freuiulfcliaftÜchrn  Verhälinirfe  der  f ("i-rfchaf- 
ten  lui.l  Bedienten.     Ihre  IJöfluhktit  ifl  falt  ubertrie- 
ben.   Uic  bekannte  FroceßfucUt  der  Nea,  olitaner  hat 
ihren  Grund  in  den  der  Chicane  ein  weites'Feid  öff- 
nenden alten  Gcwohiibcitsrechten  und  den  verfcbie- 
ilenen  GefetzbUclieru  der  verfchieilenen  Dwialtieen 
und  Könige.  —   Von  der  heißen  Lteb:  i!er  ?^cdpoli- 
tanerinncii  wi:d   Imr  ein   ftarki-s  Buyäpiel  Ci  zählt. 
Der  fLnig  zur  Graufamkeil  (lit-lirr  fon  t  iu  gutm<ithi«:en 
Alcnfchen  zeigte  fich  bokanutlich  in  dci  Gegenrevo- 
lution auf  eine fphreckliche  Weile;  aber  er  zeigt  fich 
auch  tisKch  in  iltrem  Benehmen  gegen  die  Thiere. 
Ihr  Talent  zum  Burlesken  gelit  fo  ^voi» ,  dafe  lelbft 
einer  ihrer  Sciirififtelier  iagt,  dzh  di«  Neapolitaner 
fammt  und  fomiers  Polecenellas  find,  und  mehrTa> 
lent  zu  Bovfonnerieen,  als  zur  Poefie  haben»  Für 
ihre  Ssratht  oder  yietmehr  fbr  ihren  frflh  ausgebflde* 
teil  Dialekt  haben  fie  io  vi  -l  Vorliebe,   dal's  fie  den 
Sic'g  lies  toskaiiilclien  nur  auf  Rechnung  der  Schreib- 
feli^keit  der  Toskaner  fetzen,  und  aut  h  in  neur  i  n 
Zeiten  lieber  in  lateinifcher  als  toskanifcher  Sprache 
Ichriftftellerten.    Betrttgereyen  find  in  Neapel  To  ge- 
mein,  dafs  das  italienircho  Sfirithwort ;    In  N«'apel 
wird  der  ehrlichfteManü  ein  Sciiurke,  (iclmur  zu  fchr 
beftätigt,  yreno gleich  viele  nur  aus  Leichtfinn  Betru- 
ger werden;  auch  fehlt  es  den  neapoliianifrhf n  Be- 
trügern fo  wenig  an  Schlauheit  und  Scharffinn,  als 
cten  Londnern,  wie  der  Vf.  durch  einige  Be^fpiele 
zeißt ;  liiderTen  dQrften  wrohl  in  N. ,  wo  die  BedArrnifTe 
fu        lit  ZU  befrieiTi^cn  find,  nirht  mehr  Üiebfreiien 
V'  ri  jll  'o,  als  anderwärts,  und  wn  den  Dfcbsfcbulen, 
die  fich  dort  befinden  foütMi,  konnte  der  Vf.  nichts 
erfahren.   Die  bejf  IMbkaüuigtn  gebräuchlichen  Aua- 
driicke,  wie  meine  Artilchocke«  meine  jährige  Knli 
u.  d^K,  fcheinen  aus  einer  unfchuldigen  Ilirtensvdt 
herzufummen.     Mehr  als  anderwärts  ift  in  Neapel 
die  Zeichenjprache  ausgrbildet,   vorzQglich  fOr  ge- 
heime  Verniltniffe.    Üer       P"^  9*«''  Saraeht 
^ebf    mehrere«  wie  Alroirr  fflr  einen  ErifpitZDuben,  < 
Conte  frtr  einen  Kuppler,  die  felbft  in  WortnrhOi  hern 
aufttefohrt  werilen;  eben  To  der  Mttaplum  und  Ueber- 
treibnngrn.    Die  V^erkauT-r  rufen  die  Waffernielünen 
als  Zuckerchen«  und  Maulbeeren  wie  Pflaumen,  Kir- 
leben  wie  Aprikofen  ans,  und  der  Fluch  der  Tosca- 
ner  und  Röm*>r:  dafs  dich  Unghick  treffe,  geht  bey 
dem  NeapolitantT  in  flen  wortreichen  Ober:  taufen J- 
fältiges  L:ni;li'irk  komme  dir  Ober  den  Hak,  tnäonli- 
ches  und  xveibiif  hfs.    Uer  -tf  ipolitanifcht  Gefatig,  tler 
tih  unaufhörlich  prtunt,  befchäftigt  fich  VOrzflgUch' 
mit  den  fchönen  Pferden  des  Reichs»  deren  nur  we- 
nige find,  den  klarm  GewSlTer»,  woran  es  ebenfalls 
t(£u^  bädut»  mi  derXidM»  die  faUea  das  Gefiuigs 


Werth  ift;  die  poetifchen  Gedanken  werden  durch 
die  Mwtik  der  Sprache  erfetzt,  die  aberdiefs  durch 
ihren  Reichtfatun  an  Bildern  dem  orientalifcben  GeiiU 

ilirer  Pocfie  zufagt.  Der  heil,  ^atmarms  wird  noch- 
mals in  iwey  Artikeln  aufgeführt,,  um  feine  neueften 
Schickfale  zu  erzählen ,  und  ihm  wird  der  heil.  Anto. 
nio  zagefellt.  Der  Feittag  des  erftero  aeliürt  zu  d» 
vier  ^liaunt  •)  Feften ;  die«ideni  drey  mid  Jan  Frohn- 
leicb:!L!!^isFeft,  das  Feft  der  vier  Altäre,  und  ein  A/a- 
rieiUdg.  Auf  den  Tkealern  zeigt  fich  der  Haog  2uin 
IComifclien ,  befonders  zum  Niedrigkomifchen,  wo- 
bey  PolcceneUa  immer  die  Hauptrolle  Jpieit.  Meh- 
rere Abfebnitte  find  den  verfchiedenen  Theatern,  an« 
dere  dem  PoleetmtUa  and  einer  andern  Theatertnaske 
Don  FifßiJio  gewidmet.  Etwas  fouderbar  Ichliefst 
fich  hieran,  Ichwerlich  durch  das  lofe  Hand  der  viel 
umfaflenden  Kunft,  iiie  Domkireke.  Das  nuch  unvol- 
lendete Albergo  RiaU  di  Potfiri,  ^rio  gegenwärtig 

«ew&bnlich  an  goo  Menfchen  unterhalten  werden, 
at  dem  Staate  noch  wenig  FrQchte  gebracht,  und 
die  C^^fi  rvatoritn  für  Frautn  find  fuh  ijanz  iut  LAche  ' 
beftiiii  I  ,  die  bey  einer  befTern  Poiizey  und  öffentli- 
cheni  L  iJi i  r  l  ichte  nicht  da  feyn  würden.  Der  Mofa 
gNovU  ftellt  das  bunte  Leben  dar  Stadt  im  AnaziuM 
dar.  Die  Kirclu  mm  Homiaira,  die  das  Herz  Karle  U. 
von  A»iou,  und  die  A Tche  Alphons'ens  von  Arrago- 
nien  u.  f.  w.  aufbewaiut,  giebt  Anlafs  zu  Bemerkun- 
i:;eu  rtber  diefe  Regenten.  Uie  l  icaria  Gerichtsbuf) 
eröffnet  die  Abhaodluna  eines  nicht  febr  glänzenden 
Gegraftandes,  der  in  den  Rubriken  von  der  Gtrtik. 
tigkeitspßtge  und  voo  fondirbartn  Gefttzen  weiter  aus- 
geführt wird.  Nach  A>i»f>  fcitro  und  dem  «miiegendea 
Quartiere  fendel  die  Folizey  ftatt  ins  llofpitai  oder 
Zuchthaus,  die  verwurfenften  Weiber  der  kauff/citen 
Klaffe.  Das  Hofpilal  der  Unheilhartn  mit  la  —  1500  Kran- 
ken fahrt  leinen  Namen  mit  Recht,  da  bey  der  unpaf- 
fenden  Einrichtttng  feiten  ein  Kranker  die  AnkaU  g»< 
heilt  verlaf  t.  Diele  beiden  Rubriken, zwifchen  It  licn, 
fonderbar  genug,  die  Kepublieema  napoUtana  oder  viel- 
mehr eine  Diatribe  ilber  deren MOaxen  fich  findet»  bA> 
üchhelaao  den  trßm  Bend*  .  \ 

Der  sewnftt  Band  führt  dieRuhriken  hfo  toa  fort. 
Aufserdeu  bereits  erwähnten  HvfpitHlem  hat  .\.  noi  h 
mehrere  andere,  und  offenbar  zu  viele;  bey  den  meüfen 
zerftüren  die  Fehler  manche  gute  Wirkungen  derfel- 
ben ^  in  den  Provinzen  dagegen  mangelt  es  leb  r  an  foU 
dien  Anhalten.  AI  Ferßetttsmoßrtgtln  gtgtn  ÜtLmi' 

gitifchu'htd facht  ift  unter  andern  das  Verbrenrirn  deP 
reräthe  tier  au  <liefer  Krankheit  rerftorbenen  gcwoiiü- 
lich.    Von  den  tieiden  LeiUtfinfern  borgt  das  eine  bis 
auf  zehn,  da<  andere  bis  zu  fflnf  Ducaten  ohne  2an* 
fen;  Hh-liciu  Affaften  forgen  fflr  Ichamhafte  AnM 
und  f  r  I.'iskaijfuni;  vun  Sulavea  aus  der  Barbarey. 
Als  merkit  iirdiüe  (legierunps  ■  CnüfBUH  (der  vorigen 
Regierung)  fi)hrt  der  Vi.  fiinf  auf,  die  nach  feiner 
Aeufvrung  die  Gebrechen  des  Staates  weit  ftärker» 
aK  itieSoriie  der  Regierung,  fie  zu  heilen,  beweifen* 
Auch' der  ii,f*'vtliche  Unterricht  war  im  Ganzen  (mit 
Ausnahme  der  vurtref  lieb  eingerichteten  MitilSr- 
Akadtioie)  unzwaokmibig  orfMifift»  und  die  Uni- 
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icrfüHt  ieiftete  wenig;  (aucli  war  von  tfer  Akademie 
feiten  etwas  zu  hören.)  l>er  Paliaft  Fraiuaviüa  hat 
•ioe  Gallerie  mit  vielen  hcrrJicbea  Bildern;  der  kö- 
DigJ.  Fallaft  Capo  äi  MmU  bat  iB'oeuera  Zeiten  viel 
von  feinen  Sammlungen  verloren.  Die  Religion  itt, 
nach  dem  Urtheile  euvs  rK'apuii:atiircli''n  Srnrjftftel- 
Jers  ,  den  fogmanntfii  Aulgek tarten  Jacherlich,  bej 
dem  Pöbel  ijrfu-lit  fie  in  A Lerj^Ljubcn  ;  „CT  fidlt  dco 
AUmicbiig«»  als  eioen  Ueizh^Js  an*  den  mtn  durch 
Cvprehenke  verfthnea  inufst  und  wendet  fich  deshalb 
jiiclr  an  ihn  fdUft,  fouilern  an  die  Heillj^en,  die  er 
als  ebesi  lo  habfücbtige  Adrocaten  bei rac biet."  Der 
heil.  Januarius  wird  häuRg  genug  mit  Gott  felbft  ver- 
wecbleit,  oder  an  de(fea  Stelle  g  letzt.  £ia  ffeiÜgtr 
im  (itjefmi^  dfr  Neapolitaner  muTs  znr  l)flfte  ein 
Heiliger,  zur  Hälfte  ein  Narr  feyn,  wie  ein  hier  an- 

Sefrthrter  Möm  li  aus  dem  fechszehnten  Jahrhundert, 
er  Kranke,  belumif^rs  V'eiifrifclie ,  durch  Ablecken 
iedes  Kurp%rth|ils  ntit  der  Zunge  heilte.  Die  ftrenge 
Klofterzucbt  der  TiiiUimtrinium  wurde  in  neuem  Zei- 
ten doch  dabiu  eemilJert,  dafs  die  foiift  unbeftimmte 
Anzeige  einen  Todesfalls  aus  ihrer  Familie  in  eine 
IxTtiininte  Anzeige  verjnrlcrl  wunle.  IjnttT  den  ßri; 
derjk'nafien  üud  einige  fclir  iübiiehe  |ür  üoglOckiiclie. 

'  j  ?  .inoift  in  das,  was  i'em  t'ranzofen  fein  ,,iVlon- 
fieur«"  dem  Üeutfcheu  fein  «guter  Freond"  tOx  ei- 
Sien  Unbekannten  ift.  Die  Bm^an  verloren  nur  erft 
unter  den  Bourbon<;  auf  pinti;f  Z  -it  an  itircm  Credite. 
Einen  fonderlKiren  Gebrauch  bty  dir  Geburt  der  fifäd- 
eken  hat  der  Vi.  nur  durch  eine  Stelle  des  itali^ni- 
fclien  Diciiters  Cortefe  deutlich  zu  machen  ficb  unter- 


werden fievfiii  df-:.  MüiiL-iieii  gef/blacblel,  die,  dann 
mit  ihren  J-ledciie  (.jel*  henke  machen,  um  wieder  be« 
fchenkt  zu  werden.  Das  Karneval unterfcheidet  fich  von 
dem  Karneval  anderer  Städte  blofs  durch  die,  womög- 
lich noch  grüfsere  Menge  von  Polecenellas,  dnrch  mt 
Cocagne  unti  den  jivrrhichifchenTanz.  DieContra/U 
in  Neai^tl  lind  zum  l'beil  böcbft  lacherlich;  ein  Pole- 
cenella  hält  die  Lamp«  fit  Sbren  einer  Madonna;  eine 
Pyramide  d^  b.  Janum  wird  mit  Sirenen  verziert 
u.  dgl.  Die  obttn  fcfaon  erwibnten  Maceatmi  erbattctt 
hier  eine  eigne  Rubrik,  und  wahrlich  nach  dem>wat 
der  Vf.  von  dem  Gebrauche  diefes  Worts  zu  mehrern 
Bezeichnungen  Tagt,  und  aber  ihre  Herleitung  aus  den 
Griecbircben  wiederholt»  verdienten  fie  diefelbe.  Di» 
bloft  In  N. zu  findendM  Kamddabero  ihnüchen  i>r<w<.. 
den  oheo  mir  dem  Bilde  eines  Heiligen  und  an  den  Seiten 
mit  Basreliefs  lind  drey.  Die  Lazzaroni{am  wahrfcheio- 
hchften  von  di-n  Lazarus  geweibten  Ilüfpitälern  henru- 
leiten,  in  welche  die  aus  den  KreuzzOgen  zurück  ge- 
kehrten gepflegt  und  aufgenommen  wurden,  und  einn 
befondere leichte  Kleidung  erhielten),  keine  befoodern 
Cafte,  meiftens  aus  Findelkindern  beliebend,  beywci- 
ii  ir  über  nicht  40,000  Merdchen  ftark  ,  und  in  uti  rer 
Zejt  fehr  vermindert,  auch  keineswegs  unter  einem  {b»- 
ftändigen)  Dberhaupte,  bey  vorkommenden  Gelegen- 
heiten ein  Schutz  der  ehemaligen  Regierung  geeen  den 
Adel,  Qbrigejs  bey  wenigen,  durch  geringe  Anftren« 
gung  zu  ci  reichenden  Bedfirfniffen  nur  kleine  Diebe, 
darften  hüchftens  nach  und  nach  zu  Seeleuten  brauch- 
bar zu  machen  fcyn.  Von  dem  fehr  zahlreichen  y^t/«/  ift 
der  hdbersi  in  der  Re&dens  lebende^  ^ruCstenlbeilt 


fiftngco;  etwas  befiJmmter  Sufsert  er  fich  aber  die  nnwülend  und  durch  Aufwand  verfebnUct»  der  neuere^ 

orientalifche  SittP  des  Eliten  (Braut  )  hmdcs.    Das  nit  lere  Adel  lieferte  bisher  i;-  v.,!.nlich  die  höbern 

nearoHtanifche  lo  Humrnaet  behebt  im  Auspfciffen  der  Staatsbeamten.    Die  eben  fo  unvei  l  ahnifsmafsig  zahl- 

"         Ute  (njedercrSt.nidi- )  cinrch:Bekannte,  beyde-  reiche  als  vern  ö^jcnde  G«/?/wÄ*«<,  diegemeinfchaftlich 

...  u.--  :  :  1:  bejuah«  attsfchiiefslicl  alle  iiegeodea 
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nen  lie  vorbeyfahren.  Mit  den  Hörnern  im  eigentli 
eben  und  uneigentlic  bcn  Sinne  treibt  der  Witz  der 
Itaiiiioer,  «nd  befonders  der  Neapolitaner,  ftark  fein 
Spiel ;   hat  der  Vf.  nicht  auch  das  felnigc  mit  der 

Schere,  einem  neapditanifclien  M."ihrclit  n,  getrieben - 
Bey  den  Begi  abniß  -  Cerettianieen  bOrte  die  alte  Snie 
der  Klageweiber  erft  vor  Kurzem  auf;  in  den  Provin 


Grflnde  bcfitzt,  hat  doch  lielteicht,  befonder*  unter  dco 

Welteeift'ichpri  rr-  rlir  Gelehrte  und  reL!;;^_-!inffrr,e  Man- 
ner  als  in  aude/ ii  Ljudern.  Milden  Kauileuten  machen 
1:1^  Advocaten  die  zweyte  Klaffe  der  Bewohner,  von 
einem  ehemaligen  Viceküoige  zuerft  und  dann  immer 
,  .  _,.  o,      ,      ,  bis  auf  den  beuligen  Tag  Strohhüte  (Pagheiti)  genannt 

zen  tiiiuert  noch  die  Sitte  der  Witwen  fort,  ihre  rciu  (in  derHauptftadt4ooo,  im  gar -f  n  IV  vhr  •  ■  a 
vom  Kopfe  abgefchornon  Haare  dem  Verdorbenen  i>m  fie  gehören  zu  den  fchlanften  unj  j  ^  .d  iien ,      man  ir- 
dje  Handr  gebundeu  inir  in  ,  f  Jrüb  7u  geben.    Tine    gcnd  findet.  Unter  den //a^/z-n  wird  Reichtbum  und  Eh- 


Art  felir  belebenden  CojUecis  ,  TiHfcUken  (DtatolmJ  re  nur  den  berohn.tcin  zuTheil;  die  andern  (tnken  zu 

«nanj.t ,  u  ird  vorzüglich  cut  in  Klöftern  verfertigt.  Charlatans  herib.    Die  Freudenmädchen  zeichnen  fich 

.Von  üen  Geieüfchafts/pulen  befchreibt d«r  Vf.  nur  ei-  in  Neapel  nur  durch  die  höchfte  Verwerflichkeit  ans. 

Zi^"*^^*       Aehnllchkelr  mit  manchen  JBftrmii  find  hier  wie  in  Rom  herumziehende  Hirten, 

BcKannten  Tanzen  anderer  ^od  Füronäer;  fie  wird  die  je zwey  und  z«vey  um  die  Weihnachtszeit  nach  Du-  • 

mit  Inftrumienfal  -  und  Vocalmufik  begleitet ;  die  u'azu  delfack  undSchalmev  einen  Gefang  auf  das  heilige  Kind 

gehörigen  feil r  finnlichen  Lieder  find  wahre  Kinder-  vor  den  Haufern  fmcen ;  zuweilen  haben  fie  aiichMa- 

f-n\.  ./ (»i'«  Knppen,  anderwärts  Kripp-  rionetten.   Eigene  Gewerbe  machen  die //'fl/^rürttSn. 

Auvt^!!lll\^^"^'^J'^\^,"'^?.  '"'^'^  i»  ^«^^pel  durch  /rr  und  Oelverkitffer ,  wi«  aveh  die  r^<f«/^i;wfl/*r,  die 

cue  fc.iomiicbttng des  Poieceoella  aus.   Die  tifafcheroni,  AnGchten  vom  V  -r^^-,  bf-fund^rs  bev  Ausbrüchen,  ma- 

neinemeMMkenindcW  Mauern  an  den  Treppen,  wer-  len.   Befondere  Hubriken  bähen  auch  die  Feßwge» 

üenuaTu  -  braucht,  die  Fackeln  darin  auszulofchen.  überhaupt  und  die  Caßelle  dtl  Qmiänt  Srmo^ 

JJie  hiiiu  des  Franziskanerklofters  S.  Pascjuaie  laufe«  deW  Uovo  uud  C.  nmavo  erhalten. 

D  K*f    "''*r«^'^™'°'*"'"8^""°^*l'**"^  Der  dritte Tbeü,  dermitder  lasften  Rubrik  b«-. 

MQ  vom  Publicum  g^fouwt  w  wirden^  gshdri«  feU  icUidst»  begiiiiil  aitd«mOtmSM«  dM  gerade  vor  der 
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Rcvohilion  f^ettarhenea  Padre  Itocco ,  eines  durch  feine 
ganz  auf  den  Pubcl»  vorzüglich  tlia  Lazzaronis,  be^ 
rechnete  Bereiifamkeit  fehr  einflufsreichen  Domini- 
caners im  Gafchmacka  des  berabtoten  Jlbrakam  a  SHa 
aara,  der  Mbft  d«m  König  oft  di«  "ff  ArlMit  bgte; 
von  feinen  Reden  werden  hier  mehrere  höchft  komi- 
fch«  Proben  gegeben.  Meißer  Georsr  beifst  jeder  Auf- 
feher  in  dem  grofsen  Hofpital  der  Uolieil baren,  nach 
dem  Namea  4&erftaPi  Spo/etOt  jedes  in  das  llofpital 
deUaNunzlata  attfjKanommme  Findelkind;  ein  unbe- 
kannter Signar  f.eila  (f.tlto)  nw.U  (riuen  Namen  allen 
närrifchen  und  bizarren  Neiguu^ea  und  Vergnügun- 
gen leihen.  Die  Kirche  Sanüßma  Annunziata ■>  Hie 
einft  daa  Grabmal  der  Königin  Johanna  11.  enthielt, 
siebt  VennUifrung  zu  Bemerkungen  über  Julionna  1. 
und  II.  Wie  einft  Empeilokles  aufdem  Aetna  lieh  auf- 
hielt, um  deffen  Natur  zu  erforfchen,  fo  wohnt  der  alte 
Jtbbait  Tata  am  Vefuv  im  St.  Martin  Klofter|  an  GU 
innhat!.  ddla  Portas  Grab  werden  Bemerkungen  aber 
Vhj  Tm^  ^omlk  ndtgatlMUt.  Oer  Icliiidle  nad  doch  da- 


hey  bewundernswürdige  Maler  T.uca  Giaräiuo  und 
PhU.  Hackert,  den  feine  ICunftoenoften  in  Rom  um  fei- 
nen Keiclitbum  beneideten,  den  aber  der  Vf.^hier  als 
einen  weifen  AJaoo  (bhüdert   ftebeo  hier  neben  ein- 
ander.   Die  fchdne  lebhafte  ^Straße  Toledo,  das  Kar- 
tliäuferklorter  5".  Hfarti;:o,  die  K!rcl>e  Sta  M  iria  deUa 
puta  de'  Sangriy  die  KiXfelle  des  Täufer 0ohamus ,  die 
Kirchen  S.  Paolo  de'  Padri  Teatmi,  von  S.Lorfzo  und 
von  S.  Chuh-a  h»beo  ihre  eigenen  Hubrikaa;  eben  fo 
die  KatakowAem,  die  Vtila  rtatt,  der  ^zige  abliebe- 
lieh  angelegte  SpaziergLin-  Neapels,    die  VtralU  von 
Fct'liva,    FirgiU  Crat?  ^    di:  Schutt  f'irgUj,  den  die 
Tradition  hier  zfi  erne  u  Zjiiberer  macht,    und  der 
PaUaft  dtr  Königin  Qohanna  I.    Den  BeCcblufi  nacht 
Campofanto,  der  Todtenacker,  der,  da  die  mdftenLel- 
cheo  in  den  Kirchen  begraben  werden,  nur  für  die 
im  grofsen  Hofpitale  der  Unheilbarea  Sterbeudeo» 
für  iiie  ri^rh^pi;  Bewohner  aber  Our  in  Zeiten  flarket 
Sterbücbkeit  benutzt  wird. '  * 


LITERARISCHE  IV ACH RIGHXSN. 


Schol-  Anftalceib 

,   ^  D*rmßu.dt, 

loi  19.  und  to.  Sept.  hielt  das  hIeGge  GroEiherzog- 
Jiche  GvmBafium  feine  öffentliche  Prüfung  d*r  Gymna- 
ßaßen/und  am  11.  Sept.  feine  gewöliiilic  tifl  llcdeiiliung. 
Zo  diefen  Feyeriichkeitca  lud  der  Prof.  und  liector  des 
Gymnafiuins,  Hr.  Jok.  Gttrg  Zimmtrmamt  durch  eine 
Einladurtgifchrift  ein»  wdebe  den  Titel  hat:  Ennahnutig 
und  Hau  nun g  an  unjm  mt  4kadmif  jetzt  abgeiundt»  Jtng- 
hngh  Eine  BinladnBy  fiihrift  n»  f«  Wf 

•  r  •  •   ^  * » 
|f«ide#aie»v     V  - 

Die  beiden  binhcrigen  Ci\  innDHen,  das  reformirte 
und  katholifche,  fmd  nun  wirklich  vereinigt.  Am  3 1 .  Nov. 
ijoS.  gefchnh  die  feyerlich* Eröffnung  des  nun  vtrtinig- 
t,n  Ciymnujiumf f  in  Gegenwart  der  dazu  eingeladnen 
(Jücdcr  der  Univerfitat ,  des  Stadt  -  Msgiflmes  n.  f.  w. 
Iii.  Ober  -  Ktrchcnr.T  tl)  Eirj/<! ,  welcher  da/ti  nebfk  dem 
Ilo.  Rirchenrathe  UruttMer  als  Commiffar  der  General- 
Siadi«a*Comtniffion  hieher  gekommen  war,  eröffnete 
die  Feverlichkeit  mit  einer  l\ede  abdMie  Vortheile 
differ  Vereinigung,  wobey  er  zugleidi  die  Et«  wen  dun- 
qen  und  ('..  ijenklichkeiten  dagegen  tu  wid«'rlegen  fuc!;!!-. 
Nach  geeiidlu''^'''  R«de  machte  er  bekannt,  dafi  die 
drey  am  refannirten  GymnaGum  noch  beybebaltenen 
rrtuer,  Hr.  iUcior  Dr.^lMUv,  und  die  beiden  aodera' 
Lehrer ,  Hr.  Dr^  K«|j|Sr  and  Hr.  Smmmmm»,  gMA  dm 


beiden  am  katholifchen  GymnaCain  bisher  angertelltea 
Lehrern,  Ho.  Pmtxi  und  Mitsk»t  euob  dielen  Titel  fuh- 
ren, das  D'trecterat  des  Gymrfifinmt  aber*unter  den 
baiden  bisherigen  erften  Lelin  i  n  J  jr  lit^iden  G)  mnaCen^ 
wie  überhaupt  immer  unter  den  zwey  crilen  Lehrers 
der  katholifchen  irad  reformirten  lleligion  abwechfcltt« 
und  far  de>nAcbfteJabrHr.OectorL««t«rUireetor  fejrn» 
auofi  daft  nlchfteni  noch  ein  fecbiter  L«hrer  laihcri« 
fcher  Günfeflion  ang^flellf  vrerden  feilte.  Hierauf  for- 
derte er  den  n<>ueii  Oirector  des  vereinigten  Gynina-  ■ 
fiumi  auf,  den  OymnaGaßen  die  von  dem  letztem  vor 
einem  Jabre  iHr  dae  reformirte  Gym  naß  um  entwoilenen 
vnd  nen  eaehprOTifoHfch'far  das  vereinigte  GymnaGoi* 

füi  güll?;^  prUKti  ten  ^r>rr"7t:'  n'lentUcli  vor  /uff  fcn  ,  nach 
deren  \'orie[un{<  der  Dirtcior  den  Gj  inna.laften  in  einer 
liurzon  Rede  die  Wichtigkeit  der  Befolgung  dicfer  Ge- 
feti^e  vorhielt,  und  die  anwefenden  Aeltern  aufforderte« 
die  Lehrer  des  Gymnaliums  bey  ihrem  fchnreren  Ge- 
fchafte  durch  willige  und  thltigeMitwirivung  zu  uDter- 
ßützen.  Zum  Schluffe  fügte  noch  Hr.  Ober*  Kirchen- 
ralh  E.t  ald  eine  kurze  Anrede  an  die  (»ymnafiaflen  hinzu,  • 
womit  ik-b  die  mit  Mufik  unterbrochene  und  abwecii- 
fclnde  Ferarlldikeit  endigte.  Dia  Zabi  der  von  ver- 
einigten Gymnelialken  lidAoft  Uch  gnen  lae^  wekn  das 
reformirte  Gyranafinm  über  70«  dM  Katbdiifebe  etw&e 
über  40  lieferte.  Ueber  die  nene  innere  Eicirichtuni; 
desGymnaüums  läfst  Geb,  da  diefelbenur  noch  provifo* 
rifch  ift,  nicht  eher  etwas  fagen,  alt  bis  der  erwartete 
dlgeaaeUie  Sobnlplen  für  alle  Bedifebe  £)genannte  Mit^ 
'Uifbbaiea  nrlbUaiim  leyn  wird» 


Halle, 

gedruckt  bey  Johann  Jacob  Gebauer. 
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144,  1 14^ 

—  W.  C,  derUnrerbrennliche.  t»  »erU  Auß-  J64,  ||0- 
l&rAflrd.  K.,  t  d«  Cumkmdf  ÄetraA  CoKtütkc. 

N 

NihniTi;  aus  dem  i-iebraifchen  TO»  H.  Miiietd»f^ 
Niemej  er,  A.  H.,  Fcyerüuiidaa  wlbreod  des  Kriegei. 

O. 

Oitfydy  e.G.,  f.  Magazijn,  geneeskundig. 

Pächter,  der,  K.  Fr.  Sabin;  ein  Opfer  der  Ubjere*- 

tigk.  itn  Preufic.  Staate.    373,  949- 
Pt  le:,  Fr.  Ch.  G.,  f  Ch.  V.     .  -t^^. 
JPiepmibrLHg,  G.  H.»  Pharmacia  fel«?ct«i  ir  Bd.  ae  nm«^ 

gearb.  AuB.,  auch:  Teut&b.  fjiftemeft»  ApolbM^ 

bvich.  ar  Bd.  EB.    150,  ispe*  ■  -<  ' 

Phtorcsken ,  neue,  aus  Norden.    )f 4»  799> 
l'ufLkalender,  Berlin. ,  auf  d  J.  itoy,  37St.f5>** 
Preufaens  Zukunft yon  H.  B.    374«  95)« 
Fron}-,  neueArchttectura  Hydrauiica.  ar  Th.  Berchreilv 

der  DampfmaCchinen.  Aus  (L  Fnas.  t.K>  Cb.  Lmg$» 

dur/.  EB»   14  {,1160.  ' 
Pythegorw  md  feim  ZeiitiB»Oin*  t « «r  Th.  EB« 

•  Jt  , 


VerlnnrlT'fTikeWcn,  dl«,  derßanem.  ist't\** 


ReÄcnten,  '1    H ;  henzollpi  fchen,  auf  dem  Prealt.  Thron» 

t,  Mt^in  Vdtfriand  Preulsen. 
JUVm« ,  P.  F. ,  Briefe  ans  ImU«ii  wthareiid  der  J.  SfOt 

bie  5'  ir  Bd.    j'^o,  S4I' 
—  —  Gemälde  von  Neapel     Mac»  ttafabmagitt 
3  Thle.    3t6,  i049> 

 neuefterZufiand  d.  Infel SfoiliM».  irTh.  3«o,  »41. 

AeifeD  des  Pylbago'W  naob  AeQrpt««,  Chaldla,  u.  f.  w. 
A«.  d.  WH^  »r  Tb.  EB..  ^  ti^^^^^^  ^^^^^ 


E»di»gt  Dr.,  .geognpb«  BefcbrcUi.  de»  Kricgtüdiaa» 

pUtsotinSpuilm.  974- 
Jtii#x,  J. ,  Wer  ift  «in  giÜtiger  Kdttig?  «Im  Prtdigl. 

EB.    146,  1167. 
RMkr,  Fr.,  f.  A.  Fr.  Büfcking. 

—  —  dem  AndenkeaJoh.ü.  P.  Afd//er'x.  374,95  g. 

Ruggieriy  C„  0«rdl.  der  durch  Mattbieu  Lovat  n  Ve- 
nedig im  J.  igof  aa  ficb  voHzogn.  Kreuzigaeg;  tttt 
d.  Frani.  TOn  i.  H.  G.  Schlegel.  goj. 

Sandor^  St.,  T^Idal^k  ftLtgyar  Deäk  SzokönyThcs 
36».  919. 

Schiller  oadk  dca  HanptaBgca  leiaer  Lebefs^ffeidi. 

»t».  |oi. 

SchUgfl,  J.  H.  G.  ,  f  C.  ?f'/gff.Vr,'. 

V.  Schtifiptnback t  Uir. ,  Ikoaologte  des  jei^igen  Zeiial- 

ters.   jts*  1017» 
SeM»t  Fr.  L*»  ivtcreCCnte  EvsIbL  n.  ABekdpi«»«ipi 

4.  Gefiidk  det  Oelir.  Kaibtütaata«.  1  a  st  Bddtn. 


I/o»  »t** 


kfl^z,  F.  mr.,  Gemälde  Fraoz.  Helden,  berühmt 
feit  d.  ftetrolut.    |jro,  yir. 
ScAmto/A«»  K.  G.  f.  ,  t.  J.  Ai</#eB. 
Sektjveighaafer  t  M.,  Tablette«  ehrto«o1cf|iq«et^eniift^ 

re  ifü  !a  Medecine  puerperale.     ■i'>f,  000. 
Seumt,  }.  G.,  Spaziergang  nach  Syracus  im  J.  jgo». 

I  u  le  rerb.  AaH.    j(S  1,  i. 
£fBiM,  A.,  Unterfuch.  ab.  die  Natur  o.  d.  Urfachen  des 
IffatioBal RaiehlluMm.  An«  d.  Engl,  «kr  4teB  Atug. 
ate  vertn.  Auß.  ■      ^ r  Bd.  F.B.    149,  119a. 
Spieker,  C.  W  ,  WeflpliAlirches  Tafchenbach.  36),tt7> 
StMU-  Kalender  der  Fikrh-  Primat.  Stadt  Frattkf.  a.  JA. 

auf  da«  j.  i«og.  EB.    145.  iify. 
traft  StiprUutit  LuiiebUt  A. ,  f.  Magaxijn  ,  genecckimdig; 
i,  B.,  Bayer  necier  Volk«ka)eiider  fiVr  den  Für- 
gpr  ■»  Baaertounn.  l.  i|o^^bi»  ti&y.  üU.  147, 
t%f%, 

T 

TafcheBhuch,  fairtor..  fhr  Prediger  n.  Schnllebrer  io 
Sohletwig.  u.  Hoirceinrchen auf  d.  J.  t|e«  ■*'}. 
^rJaJirg.  EB.    14),  1144. 

Tafcheobuch . ,  Weftpbäl.,  f.  C.  W.  Sr  Vt^. 

TiittAe,  L.  F..,  der  Grund  u.  Umfang  d.  üer^erichtt- 
barkait  der  fiarggerichie  i»  daa  Kg).  SaaliL  ~ 


Thomogimm  ThufUimk,  E«.  ^. ,  Waamcmingen  onttrent 
de  Ziefcten,  welke  In  de  Jaren  1797  en  y|  in  bei 

NoCocomiitrn  Clinicnm  vao  de  Hose  Scbool  van  Stadt 
en  Lande  Giu.nmgen  zi^n  bc^aadeld.  £B.  ija^ 
1214. 

Tifont  d'Hercttla.  Cah.  I  —  IX.    37},  «46. 
r.  Trebra,  F.  V.  H.,  dwLebenigelcb.  «lat  R. nr.MaJaM 
G.  A.  «.  TraAra.  .0^, 

lieber  u  wif!*- r  f!;ii  Wf rk    Pre  ifsens  ZnTconri.  374,  957^, 
von  Uklamkif  E.  T.,  Briefe  üb.  Polen,  üeltreicb, 
Baiem»  baUta  u.  f.  w.  t  Tide.' 

y^^,  I.  J.  M.,  VorQbungen  zum  Sdueibatt  )3at«eb» 
trrn  Englifcb.  FR      14^  iT^t»  ■  ^ 

f'fl/er,  X  &,  I..F.  J  Kew»cÄ.  , 
Vieme  e«  BerHs  an»  ea  pnrälMl«;  par  P.  4*  ^ 
37l>  949* 

raters ,  Cb.,  Coup  d'aaO  lar  laaUairarlM» «i  t»  Bod* 
de  rinTtruatiea  pubHqa«  da  yAllaiagw  prateftaatai 

3<S7*  *99'  .  ■ 

—  —   OIk  die  Uaiverfilitcn  a.  ÖJfent).  Unterricbtsan. 

ftaltea  im  pvoteßant.  DeatCelilaadi   ant  d.  Frtas» 
V.  Fr*  H.  Mfm«.    3^7,  90«. 
VoIlukal«Bdar,  aeaar  Bayerfcber-,  L  J.  B.  SüML 

fV. 

Waltktr,  Dr.,  fib.  Geburt,  Dafeyn  u,  Tod.  3^4,  879. 
M^eiHgärtmgTf  J.  Cb.,  deutliche  u.  griindl.  Anleitung 

zur  Reidiaii-  V*  !|i«(tkiraft.  1  n  sr  Tb.    360,  847. 
^V/?rffriWor,  L.,  Afarift  dar  deatÜBbea  Gefph.  se  tarh» 

Auft  tB.    t<»,  • 
IViedemsinn,  j.  ch-,  Frans.  &abtai&  Ar  Aaftaftr.  aia 

Aufl.  F.B.    144,  1150.  ' 
*>  —  »eichte  Aufgaben  aar  Vebmig  laa  V^faa^  Salw^ 

ben.  Neue  Aufl.  £B.    144,  1150. 
Wien  u.  Berlin  in  Parallele;    von  F.         C  •—  a* 

tftnk  .pp,  P.  A.,  der  RheiD.  Bund.  jrBd.  19 —  31t 

H.  FB.    145,  '•5J' 
tr.  mma/Mt  M.  A.»  Aafangigr.  dar  Matlieniatik  ia 

Sokratifeher  Lehrart.  .i  a  ar  Tb.  {evcrb.  Aufl.  and  ', 

4r  T!v  (  auch:  Anfangsgr.  dar OeWMir.  «.TtigOBO- 

meirie.  PB.    i«o  tio'^. 
ff^off,  J.,  Naturgefcb.  Wr  die  Jugend,  üirc  Lehrer  n. 

Frpun«?«»  H.  Natnr    ir  Th,  a«  B>  149* 


^M»  Summe  aUav  a^cteigtea  äciuriften  tit  132.) 

IL 

Verreichnifs  der  literarifcheo  a  artirtifchea  NacbricbteK 


BefSrdeningen  uad  lteanhn!r>ugungen. 
^litrmmn  ia  Heidelberg  u.  Alken  in  Hremea  )|fy 
»«47.  iAirä/eala Berlin  j,  79».  Berthold/hn  Erlangen 
3io>  IO«!.  Btameiibach  in  GAtttngen  u.  Bot/«'  in  Berlin 
.3*1»  1047,  V.  Brande»/ fim  in  Schwerin  369,919.  V,  Bück 
in  Berlin  3gj,  ,0^^.  -ß^>"»«"8  inBeflia3«,7^».  Aal 
ini-rankturt  u.JÖnwa««  inSirar-.Imrg  }|f,t047.  Eeuers, 
fepawHrb  to  Mockau  ,53,  7^1.  Froritp  in  Tübingen 
Mi,  1047.  Ga//,  f.  G.;!hr  in  Weimar  u.  Grfl;,f„i?/<./.fr  in 
'•J»2047'.  ^"'■/.«i  d.Jjog.  IQ  Erlangen  u.  Harth. 


ia  baaalflliwelf  v.  Gr.'  H^ffimmmctgg  f04r* 
V.  Hirmmna  in  f]hn  -^ji,  tr.  Hamhv'dt  TauF  Reifen) 
I047'  .^af'/'"«  in  Wien,  llliger  in  täraunlcJiweig, 
'arftem  u.  Klaproth  in  Barlin,  Ktelmaier  in  Tübingen, 
JCtrA«  in  Leipsig,  Limpadims  in  Freybergj  l<eii»  in  Jen« 
«.  Iiedlir  (aar  Rrifen)  )t;,  1047.  Mifthiae  in 
Altenhurg  31  j,  79».  Mittler  in  Ulm  376,  Meyer 
in  Berlin,  ».  MoU  in  München,  fßij/  iii  Kiei,  Kfj;  m 
Halle  o.  Ao/enmü/Zrr  in  Leipzig  )g5, 10^7.  v.  KoM  in  U  m 
376,  f7f.    Hf4olpkt  in  (iaeivwaldt  «-ibefcwr  ia  Heide)'- 


^Sckwagrit^en  in  Leipzig  jg?,  1047.    v.  Sic^/f^pr  iuUlm 
M**    Ä       ■S'"*«»''^  '*»  Wiirzhui^,  iS»»»imerrin|rin 
Haneli««  «.  S/^get  l«  HaDe  ,  g  5,  t«47-  ^ 
iTien  3n.79S-  ^'w'w««««  »»» Erling«  jtOi  «C»|.  ■ 
Ära  in  K!»usih«l,  Trei«V«Mtt»  in  Br«Bi*ll ,  lr«i)|l  m  Lsip. 

mW iD  Berlin    Hh  79\' 

TodtosfUIe.  ' 

Sifw^e  in  Park  171,  936  f"^*  in  Ldpsia  374,  959, 
F/a/a/ii  in  Ro«  }7it  9)6.  Gniwm  in  Wcimi«im  3^7, 
I14  Jfa/»fc«io  Drmburff  355.  go?-  ÄÖ/ldladi«« in Wrie- 
xen  a.  d  O.  35  7, 114-  /"/pt^er  in  Dünn  174,  y^y.  p.  .V.AfvO^- 
lyirA  in  PefOi  1J5»  807.  9,  Sthrf/aaer  in  Stuttgart  374, 
919'    f^eßphalia  Hatte  ijt, 

Urtiverfititeo ,  Akad  u.  andre  gel.  Aoftaltea. 

Ds'rtnftadty  Grotshtrt^).  GymnaCium,  öffeail.  Prflfeng. 
31*1  lOjf.  X)«39'a«.  Hauplfclii  Ir  jaf. ,  Jubelfefcr  der 
•o  iiiu'*  Resiaruna  des  Herzogs  u.  Fnrften  Laup.  Fr. 
IWW^|f9*  t|9*  Wtlfufaitt  Ki^l.  $o«iet.d.Wiirenrcb., 
Siirtung»My«r,  Tcrittrne  u.  neu««fot««aiiiiiii  lli<|^«> 
^er ,  Abbandl.  it.  Verlefunfren,  Pniäartli. ,  frtislr.  der 
maihem.,  biltor  u.  wmm.  Klaffe.  371,  934.  Wfi- 
deibtrgt  £»y«rl..£röfiaua^  de«  ««reioigtea  refämirtca 


u.  kaiTiol.  GymnaGiims.  3gÄ,  10? 5'.  Manniflm,  jahreC* 
prOfung  im  neiierricbteten  Lyceum  j^y,  gjj.  Mo^ktaa^ 
«it  Gerelircb.  d.  Nalurforfcher,  ncuj/cwählte  Milglie- 
der.  «Sft  i«47*  MüacAea,  Ksfl  Akad.  derWiffeDfeh., 
S^tidRegro/rt  «rftatUtoir  Jaltmb«rie1it  deffen  wn 
fie  loifiete.  jgOi  1OO7.  Si?z':Ti~^n  K-j  phjfikal.  -  matlic- 
inat.Kldffe.  3)6,^1$.  Miniticnal  -  Secliow  fvir  die  oberfte 
Lrttnng  derUitterrldiis-  n.  Erzieh.  •  AnftaUen  im  Kgr. 
Bayern,  Glieder  d«rL  )17'|I}.  Stmgart^  Gymnalium» 
Umfang  EintibbtiBig,  Lebr«r,  Lohi;gcg««I«tede.  3  5  ^ 

VnrinKebt»  Nichrlditea* 

Bayern,  vom  Scbulwcfen  In  Betr.  der  neuen  Or- 
ganifation  385,  IO47.  ».  UaUinamn's  Schenkung  fei- 
ner mathem  InCkrMMnte,  Karten  u  BibliciUiek.  an 
das  Gymnaünai  n  Haam  )74,  9A0.  Literatur, 
Holland.,  Ueberficht  ▼.  1  tot  —  4.  Sobön«  Kanft«, 
Ftnrtfetx.  359,  133-     Bt-rclilaf^  jgy.  Termifchte 

Scbriften  371,  9*9-  Literat.  Orefch.  u.  alleem.  Refuhate 
)S1t  IOi;f*  Moskau,  Kaif.  Societ.  für  Getch.  a.  A'tprtb. 
)|£rt  aa  aincm  Terglichneo  Neftor  drucken  3^5,  gof. 
Wtofektm^  Ob«r-EraaniMtions- Comtniflion  )aut  KagU 
Sichf.  Dprrct  374,959.  ^ew«  die  aaiie  Ceafur  < 
Verorduuag  betr.  3$6|  |ti* 


III. 


InteUageiui  d^t  Bvcb*  «k  Kanftbandeb. 


AnTtnndigungen  vnn  Autoren. 
F/»r&«  in  Berlin,  Ltcbenes  Germanica  exGccatt,  fe- 
«a«d<nn-  JldUrK  .UalMiMg^pluaiii  uuTerfal.  difpofiti 
»r.i.    5ifi>«o/r'  in  Jcoa,  JuCds*  «.  PoUaay'BAgen 
i".  J.  1809.  3S»,  »«09- 

ADkttndigungen  Ton  Bach  •  u.  Raofthladlimi. 
AUatl.  Buchb.  in  Frankfurt  a.  d.  O:  3<fi,  ^9^.  377, 
383»  lo'f'  '«  J«na  361,  gjy.  in  Kiel  3Ä1,  gjy.  36^ 
898.    i4/6<M»BJ  in  Neuftreliiz  3 ig,  910,  *  Andrri.  Buchb. 
Frankfurt  a.  M.  366,  19).  36g,  91a.  31t,  1010  Ano> 

nyme  Ankönd. 361, «6 1*564,9 i,&,l)^r/ftx "CO  91 V  1«'» 
leij,  B<rrfA  in  Lflipng  )6stl6*.  A4eciicrfWj  in  Gottin- 
een  361,  t6o.  D*win«««  »IKeliaa  977,979.  9I1. 
Dyk  Buclib.  in  LeipT.ij^  t^i,  tft.  ^6iS,  195.  36g, 911. 
1  xpcrlition  des  AUg  Kaineral  -  l.orrcfpondenten  in  Er- 
lan-  n  381,  lolo.  Franz^n  u.  Gro/ie  in  Stendal  3^6,194. 
tröitch  in  Berlin  1913.  Fr«fMi|utM»ii> Jena  36g,  9^5. 
Cöifferdt  in  Jena  311,  loia.  Gifckm  tu  Leipzig  3g 3, 
1031.  Hfl/in,  Gebr.,  in  Hannover  377,  f?8c  !^^im,Ke,  !ch 
in  Altona  377,98»-  3.8»>  1013.  383,  1033.  ILvikmjch  in 
Leipzig  3gl,  1015.  3S1,  !03l.  Hem^'^e-dr  u.  Schuuetfchke 
in  Halle  »77»  >»••  in  Frankfurt  a.^M.  377, 

9go-  HoF*Bacb-a.  KonfldiaBdl.  In  Rudolftadt  36t,  ooj. 
906.  Kfyfer  in  Erfurt  368«  909.  Kitiger  in  RudolUadt 
!}>•        »014.  &-»*/e  in  Danzig  377,  979.  Kükm 


in  Pofen  ^'^i,  1014.  fiwimer in  Leipwg  i6«,  t6t.  Laa- 

Jes  iödalifid  -C;ompt.in  Weimar  361,  S6o.  36«,  893. 

36g,  906.  >77,  977,  3gl,  1010.  3«3»  »03».  Mal'titkrodt, 

Gebr.,  in  D«rtaiund  377,  981.  Mey«'--  Buchb.  in  Lem- 
go 377,  9li.  <Mmigh»  d.  alt.  in  Berlin  368,  910.  P«fm 
in  Erlangen  31^8,  909.  Perthes  in  G«tb«  jtfs,  t4<'- 
}6N  89f.  ?6l,  908-  177.  978  jga.  ReflfiabathnoWiaiidL 
in  Berlin  ^f  S,  906.  Ä<flg#r.  Buchb.  ui  Halle  ^»^s,  pn, 
Ruwer  in  Leipzig  377,  979.  Sdimidt  >n  beclk"  36 i,  ijiot. 
S77.  98J'  Scbulbuchhandl.  ia  Breunfchweig  36a,  «57* 
StHUii.  Buehh.  in  Ulm  368»9ll>  Treutttl  u.  //«rts  in 
Stra&burg  ^H,  I9«.  ^'q/>.  BucUi.  i»  Berlin  361,  %(>o. 
Waifenhaus  Hudih.  in  Halle  36s,  858«  '^WMer.  Hof- 
bocbb.  in  Drowlen.  361,  yog*  i^ilnuuu  in  Frankfurt; 
a.  II.  III»  iMa. 

Vermifchte  Arirfigen. 
Anc^OQ  TPn  Bttcbem,  Afe«r«fcbe,  in  Berlin  36  t, 
163.  AWelertTfrebe,  iaJeaa  }ti,ioi<.  m«  lfW*en/reüi'. 
fche,  in  Warzburg  jtfStlC}.  }|1fl«lC>  CmiWener  in  Er- 
langen, Fortfetzung  feinet  voUftünd.  Bücher- Cataloge 
377,  984-  Perthes  in  Gotha,  herahgefetzter  Pi?;^ 
Hefperiden  361,  »64-    Schoell  in  Parti,  Aniiundigung 
des  ifocATchen  gröbem  cenealog.  Werk«  377.  ««4- 
tidi  in  Berlin,  berabgeletzter  Pr^  der  erfwn  ao  Bda 
das  H</e/<uufrchen  Journals  d.  pr.  Hdlkande  3<6, 1^6* 


A.  T.    ^  IfOg.   Nr  3T8   S.  Q?6.  Z.  St  U.  U.      n.  lefcnian:    Die  Imte  rntreiclidt« 

OefAfaU  £rg.  U.  liol.  Mr.  1S4.  9»  1M5»  &  9  «•  14»  «•  o.  L  Ha4<r  tun  ialo^ar. 
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•  nfirten  Schüfccn. 


IV,  den  vierter,  ß  i 


I.  if*>f  rf^-Ji    frften,     xwcyceti  und  lifitten  Band  dtt  Am  L, 

ir.  ,  ,    ./i'r    D  I- i-y\;  ,'r  r       r,-  die  Seiit  an,  * 


A  E  C-Bur>i  für  kirine  MiikliÄU.    IV,  J^J. 

A  1;  (.  ■Ho,Ul^\n:  -  u    li'lrbuch,     rr.NcIlrl,     IV,  $55. 

Abhantl  ü        lJ;.    den  ukuuum.  ^uuea  wildea  KAfUlUta- 

batinin     1,  416. 
Al>rir«#  kurzi-r.  de*  g«iltig(>n  Menfchen,  .1,  448. 
^vfWffMA/l,  G.  Ch.  ß.  ,  Kibinetiprcdij'tel^r    \V,  549. 
Arlenllürke,  gerammcltr ,  u.  ofientl.  Vrrh*nül.  iil>,  dia  Verbef- 

li-riiiig  drr  Juilen  in  t'tank.i  iLh.   i        ;t«  H,     il,  ^^siy 
Adloff,  J.  R,  Suttn  -  u.  üiuoneQ  bucbicin  lur  i>ciiuikuider, 

4»  v«rb.  Au.n.    IV,  348- 
AHiaii Jiingar  1  PvKk  ocb  Kvosi ,  I.  W.  N(/tiu«r« 
^/«<n«an.  Üclchraib.  dw  TüuUhHMBA-lkSiutt  !■  Bttlia»  M 

AuH     IV,  3»7.  • 
Jikliuardt,  C  VV.,  Prob«  «incr  asutn  U«berf«uuiif  d«r  0«di^ 

le  OjTian'f,  am  4.  G««lilcli«ii  Oritia«!.    I,  451.  ' 
tAlemhert  k  tiÜim  IL  für  It  Atmmijmmwt  i»  Pol«|u^ 

Iii.  • 

«n  F'rledrich  II.  üb.  die  Theiini|P«lMM)  cot  dlM  Fnu.! 

h'T«»!»«.  »  K.  Fifvher,    III,  79«>' 

</a  4yji,  V in,  Opere.  VIII  V«L    IV,  t45-        ^     •  ' 
Aiihtrt,  i.  L. .  nouvcaux  Eltfmrn«  de  Th^apaotiqit*  «t  m  lu>- 

iirie  m^diciU.  Tom.  I  «t  II.    I,  41)1.  ^ 
Alm«n»cb  de  Berlin.  J.  i8o8»    I,  5"4- 
Alinanach  de  I'  Cour  poiu  Tan  i8*8i    III»  l44- 
Almentrb  der  Fortlchnu«.  1.  J.  B.  Trommtdntff'  ,.' 
iiin«  irh'.  Hclvetilcher,  für  d.  J  tgo4  bis  iM,   IVi  ft|t.  - 
V.  Almendingen,  L.  Hwlcher.  Mewphyük  J«  ClHI-tflSttilfil, 

in  Bdi  I  -  3>  ^     II'  796'  .  .     ^  *• 

Alpbabet«.  Eaitlilb.  [.  Vorfäriftoi ,  £a«hlefa«. 

Alpini,  I.  loa  Salis,  ....   .  - 

ümmon,  Ch.  I  f .   Aaleit.  aw  KuualbawItlaMt  W,  laaS- 
^  -  Comnenuiin  <U  *em  Jc&i  CköS^  public«  iM*  fiiMU  n- 

viriicentie.   IV.  8^9-  .  „„ 

M  —  waden  wtbreaNaAnkM  dsi  wMifMlWi{|ioiu-Leh- 

l,J,A.  Ca//» 


Mndr^ ,  Cb.  K.,  Anleic.  lum  Studium  dar  Mi-i^rtln^r«,    IV  ij» 
AnrVdotrn  von  gutau  Jurfed.   1  u  ae  vtrb.  Aufl     U.  \-,e  ' 
AnleuuDg.  kurce,  m.  Aecbeakiinll  für  d.  Uaier,  Ücbuieni  Sa  vwh. 
A  in.    IV,  654.  -»"»erai, 

—  i  m  Straften  -  u.  ChauITean  -  B*o,  9a  AlUC.    1V|  AaS, 

—  "-"i  Keniiiiiils  u-  VereliruoR  GoKe«  i.  KuJIt^    IV>  %SS> 

—  «ur  Kecheokunli,  i.  M.  yiertkmhr. 

Aai^len^der  Henogl.  S«d«t«tfur  MiiMndogi*  w  JtM .  gkBA 

Ajiiiiip»  ilu  Mulewn  d'Hir«  .Irt  naturelle,  Tom.  IX  ei  X.  tV,SU 
Aiil|'r«che  cin(>a  HoMlemers  1 11  Irine  Ltndtituie,    1.  qSi;  * 
AjinffiluDg  hir  Hie  Schlillebrrr  iii  ,■  ,  r  Grailrh.  VVi:i^,.",iflB|||,  ^ 

Jugeod  gehuiif;  a.  UDierriih(m,  je  A.if}.    Iv.  113^.  ' 
ADweifnng,  junge  Knabru  durrh  Hill    1       titl  h   ,sj>r»ehe  nife 

der  Terminologie  d.  Latein.  Grainmjilk  b.  kannt  ^i;  maiben 

n,  ' 

ApolloDion .  «.  Tafcheob.  »um  Vtrrgaiiaea  «.  d  J.  lAoJt  IL  itä 
Ap»l«|w  i»  Socnw  a'aprtaPJuon  MXniaplicjij.  parfV.  ihmi^ui 

Appeii^i-.  Mün«--U  MrfhlÜrn -SjoimlunK,  ir  Ii  I,  IV,  '130 
Appiant  roniilcbo  Grr.HicKicj  au«  d.  Gtiech.  voa  i    WW  j' 

0;//rti/tt*.  ar  ßd.    IV.  .  '    l  ' 

Arhuthnot,  L  Swift,  *  * 

Arrhiv ,  adfam.,  L  fidM«|rsplii*  uaA  LiapiiltiJi,  £  F.  i.  M«r^ 

tuek. 

Archiv  (\ri  T\hf  in.  BunHei ,  (  (>.  Oej'i -rreieker. 

—  lür  <lie  G^l  h.,  Geoßrajih. ,       dea  b^r.  WeApbaleu .  L 
J.  P-  Rnj'enmeyer. 

—  für  dir  Jude  r,  f.  L.  Pb.  G.  llarpnefi, 

—  für  Rechtsgätahnheit,  L  G)i  K.  1'.  VV.  r.  NettMlmitm 

—  iür  Süd  -  l)eut(chland,  f.  J.  v  Hormayr. 
iur  Volkt  -  Kr/iehung,  I.  J  B.  Gi-ujer. 

—  (femeiniiüuiges ,  für  Prediger  u.  ^chnllehrcr,  b«Ioader«  !■ 
Franken,    111  liJs  1  s  u  2>  St.     III,  Jox 

—  iieuej  Dorilif<  liej ,  lür  rVaiufkaade,  Aianevwifl.  u,  Cbirurne. 
f  .  C  .  H.  P/ujT  '  " 

AtchiTe»  iiiier«    I  I    Ir   rEerop«  ,  T*Bl.  XllI  —  XVI.    IV.  ggf. 
V.  Arttin,  Cb     I  rr,<iromus  metaw  liMbBu^bk  fib>d*  Aaür. 
CaMi.  tt.  SuuJWt,  III,  974, 


jA^it'f,  E.  Jg..  Ktife  iliirdi  Scliirvdra' in  f.  1804.  4  ThU, 

I.  2^9  • 

— ,  F.,  F-Ihii-i«  Predl(!t«n,    IV,  687. 

Artihard,  i.  K.,  Bfitif/k.  üb.  d.  Einflurt  d^t  aliea  u.  n<ueit 
ANiub- Aivlfm»  tili  d«n  CUAt.  Gewfcbt'leil*,    1.  <)Sti- 

Aiigufiin,  Cb.  f  r.  L.,  lUjiil.  l;<  bcrlirht  dr»  Koäi|;r.  Wellplia- 
Kn,  in  Bd»      H.    Darliell   drr  eiiurliien  Laorl«,     \\\.  r^S- 

A<n»'*bl  neurr  u  int<>r*>fTaDt.  Reifebrichreib.  4r  Ud.  T.  A.  G/«/- 

/rr  .Sl.  i.7.,rr..r. 

A>if;<i!;  'sut  dem  neuco  Franc.  Gefeubucbe,  (ea.  Codex NafoUon. 

II,  'jo,s.  •  » 
d'Aiüfl.  f  J  M.  Wtifrrti 

h,  J.  II  F.;  Vtofncb«  fib.  diaprakt.  Hailkuiid«,  la 

lidi  1«  H.     1,  fiCK). 

Avant  -  MonitPUl  ,  Oll  Tableau  lomniairc  ilr^  Jniit  pr^mids  mnit 
de  la  Rernlulioa  Inn*:.,  compofr'  dct  iniinictKis  J.  Buii- 
ly,    III.  143. 

/tix,  K..  Idron  üb.  d.  Erreicliunj;  e.  richtigen  Ab|!aben- 
S)l(<  >Tis  .m  i,"u.  d.  CrmdfiwMt  im  üngib.  fiarf,«  Oaaudi.  ik 
Prana.  l, 

^  •  A 

Baader,  J..  Befcbreib.  u.  Tbeorie  de*  Engl.  Cyltnder-GaUik 

f"».    1.  i<iS- 

Sahür't»  y ,  Ucberfelinn^  des  Neuen  'Ti^Il.  mit  erklär.  Aanaa« 

kungvB.  I  —  Jr  Rd,  111,497 
B<Kiher  ,  B. ,  der  M4dchenlreund.  |  u  ar  Tli.    IV,  6;4- 
^  —  prakt  Handbuch  tü(  Schitlicbrer  in  ßayrrn,    IV,  6S4- 
Barkti,  J.  A. ,  Hiltoria  jnrisprudentiae  romanae.    Edit.  fexta: 

oblorrat.  aiixit  A  C  Stockmann,    IV,  13 
Bafgefen  ,  J. ,  Hf  idiblunir'n  ,  «i-hll  Pritb^-n  d»T  Orpani«  ,  TT. 
Baillie,  Joa.ir.a,  die  Leulenicbaiien  ;  nach  it  Fn^l  K    f  r. 

Craniew,  ir 'J'h.  »Ii»'  l  iebe,  ar  Tb,  der  Hals,  51  Tli.  ilir  r.iir- 

jeir,  III. 

IM-  —  Grjl  Eji:11  von  Bald,  StLfp.  Aul  d.  Eigl.  von  K,  G.  S, 
III, 

Bal/ituf .  H.  L  ,  B<»rra<-htaneew  üb.  die  Lrhrart  Jefu,  IV,  575. 
£.     '  'c.  G.  S  .  polnifrVia  <  Trum  mal  ik  tfifDfttllcha»  III« 

Ba„^.  G.  T. ,  I.  C  J,  R  Chrifttani. 

Barkhiiifen,  V.,  I. 'tnr  riiiinitea  üb.  dicTodMfbafaoj  bcniHtg. 

f.  H.  L.        BarUau/en.    IV.  «ßy. 
Marth.  L. ,  Ar>jei(.   txtr  phYrifchrn .   atlroauia.*  bilbw^  «•  gao- 

gra['h.  KeoatoiU  des  Enlkorpers,  T,' 744. 

Bartfie*.  .P.  J*t  aoBwaux  ^letnpiii  da  u  fdaaet  darh«mta'«. 

SecpoUaadit.  IVt  et  II.    III.  519. 
M^fibu»!  W.  O.,  fränat.  l.vMuclHMrO«iiticli«  SSküu  ndTvtli- 

tar.  Nmi«  vavb.  A»fl.  IV,  46  ' 
'BMf  Armut,  V.,  Rada  ba;  Aufflallnt  da«  ««a  Frau  IL  dam 

Aadankan  Jor#pfaa  II.  cewidm.  Mjmmiiaiita ,  U  'jm. 
Jhuar»  C>  t'm  Lab^  de*  Cbriltaatbnm«  für  die  Lodfagaads 

t  «  ata  trA.  Aull.   IV.  4^ 
^  ).  Ch  A  ,  Franklin  u.  Waßitnglon,  IV,  8S8^ 
.       rrii>Hricb  d<rr  /weyif ,    IV,  ,S^S 
~-  ^  LttdwiK  der  Vieri'^hntc;  a^lr  Aud.    IV.  ttSff- 

—  witiarhaitmdo  An^kdofn  au*  dem  istan  Jahrb.  Srltdtba. 

«  Aufl..  r»  II  K«  Rdfhö.   IV  f- »3 
MtMmgiirten.  J.  Ch.  F. ,    Ii--  K^;  .  Iiirirkiinn,  3r  Tit.    IV.  956. 
w  —  kl(>u<rr  bri«rUirll«r  lur  Alddtlwulcbalen.    IV,  543. 

—  —  Moreen  -  «.  AbwidbatracbtuDgaa  für  d.  Jtigaad,  1  « 
Sd .  IV. 

w       «MlboKraph  V^ArlfKel  jätler,    IV,  1. 

^  —  V'orubtrti^,~u  x'j  fdsr^riJ.  .Auflauieu,  u.  .Aufgeben  au  Slilü« 

bnrig.'n ,    IV,  5-41. 
Ba:.r.  Vf.  N  ,  I   N  Macr'imel. 

—  Sani  .  t;.-;i--s  .  1 1 1 '  -rardl.  -  lifrar.  K  » r- r' ^^ '"i  •  i  »rl.uch  Tf>n 
d.  ü  I  n;,lnr,^  rl .  Vvi  ii  Ijis  *,  SchliilVs  de*  i.'-.ltii  Jahrb.  1  u  ar 
«d      11,  ■/■■', 

rau  i/.  e/.  G.  I..,  Bi>mi'rkiin(('^ii  'ib  di*  Berufuiip  in  Slraffachen 
11  Siiieiin- ititifluli» ii  k>.'v  .Sint'urib'Ilen  ,    III,  i'jj 

de  Ii'a.,e("ir ,  \  ■  U»\%r  \.>  {,'U\t''n\\\TSii'j  s,  -t.  111.5(4. 

Be'i  ,m-'t  s.  u  f-'<-:,!t-,'i  Hr-ima  il- h-  W  erkaf  kaaCUlf.  V,  K. 
L.  KaniHHf>*r ,  I  uM  Th.    lU,  777. 


Beck .  C.  p  ,  r.  M.  T.  Ctetn. 

Btfker,  Q.  VV.,  Gicht  u.  Kheumatiimu«.  1  «  ae  mnaearb.  Aufl. 

IV,  761.  ,  ^ 
 popuiife-MenlchenkuBde  in  jeder  Ilinlicbt,  t  u  ix  Tb. 

IV.  II ag. 

Beckmann,  J. ,  Liieraiur  der.  altctn  Upilebclchreibungen  ,  ai  St, 

IV  54   3»  St.    IV.  i<.;>j. 
vam  Beeck  Ca/koen.  J.  F.,  Eurialui  üb.  dasScLüne;  nacli  d.IIol- 

l4ud.  vou  Fr.  Heidenhamp ,    IV,  1129. 
Behr,    \V,  J.,  fyltrinat.  Uarflfi^üuDg  di.-s  Rhein,  Diuidaa  «Md. 

Starilpnnci«  des  üftVnll.  Rochis,    III.  97. 
Pe1«E''-u"f;  .  'Ii«",  *»n  Neifje  i<ln-.  v,  f > '   .    I,  tf,f. 
B'  rncikiit)(;rii  i.N    d.  Frag?:    O'i  d-r         <1 ,  r     11  k m  HVcinleiie 

aru'-'lr.'Li  sr-.v,'!.  we!tl.  Dirnrr/rli jtt  voima;.  ptill!.  Länder  An- 

rjtiM  lir        lir^.n,  .Mit  t!   i'^ht.  ULeinleiia  befiadLi  jiialirnp 

taiioi» •  l'nnd  xidtrhf  n  f    IV,  643. 

Senda,  G,.  di«  Imbuiaar  dar  Liab«  a.  d,  Ltuaa»  det  Cakblck«^ 

I. 

Btakou/irz,  K.  F..  Geich,  de*  AngtiiTs,  dar  filoaküusf  H  Ua- 
bergabe  v.  Glog.tu,  is  H.   I,  ibi. 

Btiutt  '  Sttnuu,,  Ch.,  Publicala.  od.  itfataiadtia  BUltar 
Aiiiar  Abficbt.  1  u  ar  Tfi.  IV.  io«i}. 
-"ÄÄirf,  J  P..  Befdireib.  eine»  neuen'okonom.  Ofens,    IV.  log, 
Baraonunj;.  die,  u.  BeUfvriipg  voo  Bretlau  ii>  d  J.  igob  u.  7, 
I.  t6i. 

w.  Jterg,  C  H..  Abbandt.-aar  Erläuiar.  der' Rbeia.  Bundai- 

Aci«^,  ir  'I'h.    III,  a-3. 
Berger,  S.  G.  ,  kurze  u  g-irrinnüirijfic  Knyrfii.  f  d.  Binger  u.  ^ 

Landmarin  ,  yrif  «r  Wnrn  im  W'jilirr  od.  (onll  vf  rungtückiea  , 

Miimeiil»:fu"n  H'llte  »ji  leiltenkah«,    iV,  aoo. 
— ,  Julie,  (I  x  v.  iinderb  Variubnitt ;  dar  hüliiaicba  Fifcb;  dM  . 

KobrrtniliMU  Im  :i  ,     II,  15S' 

 Id4  u  CUire,  I  u  Sf  Tb,   11.  15g. 

~  —  Snpbie,  ad.  dia folgaa  dat  LaicbiJisnitt. d.  1Ja«iftfilidc 

EetfK,  i.  A,  .  f.  RpIIc  in  H  .lland  im  J.  \?j  l\- 

Bciichi,  iiiir  'ilt  wi'lirig<T  artcomäriigor,  aii  U<>Ttrag  cur  Gefcfa. 
der  Juden  ,     II.  |. 

V.  Bemrii,,': X  ,  F.  \V  .  1 'r r priifhl  frir  UnteroDTiciere  u.  Unferoffi. 
cier  -  Mjiiii  i  ir  ,   Jcvr  r'j.  1,  JJTl. 

Jjernhajd,  J.  G  ■  gt".  B'.,rnauer,  Feurililifn  l'ur  hriti«e  Ge- 
iii'iili'  ,    \\,  567 

Ttfi-nhar  ili,  \.  b. ,  Züge  au  eine«  Geniiide  citri  rriH  Hi  ithi.  5a 
.San I  nl.     IV,  ef.<j. 

Bernhnri,  AI.,  meine  Anficht  von  derGtTth.  dir  Kotlti  ii.  u.  Aua- 
bild, ilri  ttuchdiu«  keikunli .    II,  701. 

Bernoiilli,  Cli. ,  Orundaiigr  der  Eieiw»lttar|t]i^(ik .    III.  J047. 

>    —  labrllar.  Urberfitbi  der  frans.  Conjwfiaiiooert,    It,  501. 

Bertele.  G.  A„  tiandbucb  aintz  dynamifi-bM  Arzaeyniiiirliehra. 
III  «1.5 

Btituck,  V.  J.,  ji.  3.  S.  Fkttr,  allgeiN.  ArcKirfBr  Eibflogtepkia 

n.  LMTfvIftik»  ta  Bd«  •  1*  St.  Ul.  ta4i> 
Srraa/wa»  I. .  f.  W.  Hifinger.  ^  - 

ScIcbrrtbuni  der  Inlelät  Hrl.-na,  nach  ibraramfsaiia,  SalclMi' 

febbrit  u.  tSiMnng;  aus  ünmEngl  v.  T.  F.  Skfmtuuit  1, 

kttii'.d.  Nlrsa/T<sh*DEr4*SMivpriM«(cbraa,  111,700.  *  '« 
— ,  knraa  bilioi.  lopa^rapb.,  dar  Siaüi  Haanovar«  «aaW. 

III.  ^lo- 

lupO|Ct?ph,,  d*r  Hohle  R3r:idl.l,    IV,  98,  * 
Belracbiuiif  «''J  in  Hinii>  Ki  der  iMtiifi  brn  N«iinn  .    II,  fljff, 
Bi*tlfi|{or,  d<T  b>rtrf  jTTt ;  natli  d.  I  ratiit     l.  ir-i 
Itentrit.  iinuinli'il > Iii  h.<r ,   duls  oht.i  tli»  |.  Iilcunig«  KiMlemMla« 

lun"  jileT  J'i  l'  M      \V"lt  Doihnrrid   uiitorcr"  eu  mfill«^  r.Ooai« 

H«iiMii  Ehi|  'i.in"*,  if.  Judnift-ir .lf> ,    \\  fi,,j, 
Brylr.i^r-,  ,i,:-nf.i:i.xifrhe.  vorn'ijd.  m  H ,   li(  kt  Kaf  WÜTlaiBbaff 

II   di-ii  5»  )!*■■  ,<ry  waUl ,    t.  H.  r    $      I.  ?1T 
Bryti..-^^.-  /  T  Ellaul-  iltf  An   XM     df>  Putibiir^  Friedeatlcldat 

lr%  .  in  Kri     il' t  'Ii  iil!.  h.  hii.  i-rordens  ,    III,  333, 
—  ;iur  Zi'ulo^ir,  1  O'e'i. 

Bilj'l.   die,  n  rill,  n  i"  viote  ßUuben,  /cbadlicb»   tt  Bd.  Altaa 

rr/t.iiHil    .N.ijciltd  1.515. 
f'i'  (''  [^r.ipni«    l<r  VA  'n'-rir.i  hx      IV.  <i^f?. 
1  i    :  j  rn     j    \  .,:   11:   ran  III.    II.  Gl, 

Xii^iiuiiiek  der  UeiluLiricbiub-i  l.  Sj^reugti, 
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Bhrmain,  3.  6.  H.,  RefuUtt«  n.  Atirerrkiiogrn  mtn  «trn  Th. 
mein«*  LtiltmAw»  Ctt  Ma«in  auf  tl.  V  erlbo«!  wirk.  Liiterricht 
IM  ftvdiBra .   IV.  304. 

Birrnacki,  A.  P-,  o  i^mMnl;:  racrjgövr  o«  Aixnny  «boiowe  l<b 

p  eiii  Jine.     III.  5ao, 
V.  Bütif  iecl  ,  L.  F.,  TafclirnbiKli  für  18^5-,  Span«»,  ntcfa 

/.ü'iA-  <■ .    IV.  IIIS.  •  - 

Bililtibui  h  f.  lüHine  KiniliT.  N»i)^  Aull.    IV,  3J5. 
BilderJ^  k  .  W. ,  I.  Brijjia:,  •  Mhhcl. 

Bililcrc)  !-»  iiir  Lu»t  u.  Lehre  für  J»»  Irüliere  Aiicf  unrtct  Ktader; 

in  4  IMcbii.     IV,  ♦ißS- 
£il<)'^rkabio»(,  moraJiUbei ,  iüt  iunfe  Kjiibca  und  M4«i«faen, 

rV.  ar ,.  . 
Jlil4leri^hule ,  neue,  1.  Kaeh, 

Kil.tuag^bldiwr,  od.  ZtitiuR  f.  «Ii«  Jvgtni.  April  bl«  Dw.  igaCb 

IV.  53». 

Sißiger,  P.  C.  GtMMl-SutiOik  ie»  0«fir.  Kairerthmu,  tr 
^     Th.  I,i4& 
Biftttw,  LMilirUairclMril.,  tm  Uptwit,  t,  E.  PtltuAirM. 

—  truMUidildM,  fiir  iUb  OvIlr.KulwltMi,  ir  IM.  MM  •  XI. 
III.  75. 

BtoiA .  J.  •  «m  Vagimnmm»  PoraviUtng  vtil  VidesfliabeiB« 

HI.  1005. 

BInck  .  <  i.  \V.,  Rpvifi-jn  (!er  KiTcrhiCrkuplt,    I,  S^O. 
BivoinfieU.  n-,  ruiiil  Til's.  Uilla.lt        iionfi%.    IV.  554. 
Siamtuhagen,  \\  ,  Fn-ia,  r)icliiunf;rn ,    III.  563. 
' ltlurn<rnKrj»/e  gsli-üi'or  Fre  xl«  u.  ualchulilisea  frvliliniu,  11,56. 

p«p  C«'r'.   I"  I  rE  !| ,    IV,  16«  ■ 
BiiilU-1»  Ml-,  h,]  ..-1.  !ir  ^jina.l.    IV.  lorf- 

Bu-ir.  J.  K  ,  ,\i^'^>it  tur  Kiriulnil«  Jn  gelÜmti-n  Himmels,  31« 
v«<f».  Au  ;,     !\'.  ».05 

—  —  «(ir  ino,,,  .Ubiburh  f  d,  J.  igio,    II.  425. 
«»—  »iri  1       u.  GebNHicb  tiaw  ijlc*(B*  Uinarnttkatt»  Neu« 

Bodrn  .   J.  IJ.  A. .  O.  tt'i'enlii'itureilcn .  den 

pr»  de»  Z«Uj;ci|}-«  an;,fnii'lK»ii .  IV.  i.'ij 
Bä!"U  t ,  A      gn'irKlI.  Aolnt.  zur  Mvr*>.uiin  »uf  tlvRl  Feidt» 

Aii:l.  itrriii«  '  Von  J.  ü.  J.  Ciimiutier,  IV.  115.^.  * 
Bofiuj* .  Xar  ,  o  |>n.^^<ai|(Mh  iiArod«  i  iujkik  LiiawtUag*  Ks> 

piana.     III.  (joS. 
Bortfii'at;/^»!»  I.  0.niihi>l»Ki#  ,  deutfcb«. 

—  K-  ,  I.  Xtn-.pkait. 

Bf,  Uimk,  llittjile«  Graarte;  Mtii.  G.'H.  J!el|/irt  XfißS» 

ßtr/ius,  J-  A.,  f  Vorn-liuj  Nepot. 

B0jä»*       t^'O'in-      u.SuiiIlique  gtfu^al«  «  pwtlciiii4t*  dfl 

Royautni*  tlr  VVfi(phalia,    11,  ^li^ 
Sbo/W.  -M  ^  .  IVailtf  AdmcauUa  d«  BiMiocrapbie ;  «•  dam 

Bourfoing .  J.  I'r.,  neue  Reil?  durch  Spinico  in  d.  J.  i^ga  "$9> 

•lu  U.  I'r4nx  von  Ch.  A.  fijihtr,  4t  Üd,    IV.  109a. 
 Tabirtu  de  r£»p«giieiiiedwiia>.  Qnatritaa  cdit.  T.  I  * 

Hl.  IV  ioRi. 

Buutet  meek ,  K  ,  nure  VelU,  6r  —  r^r  liii  ,    IV.  i^n. 
Brau,  \.,  r.  AcMAiiücko,  s«}*uimf li<-,  üb.  Vetbcl.  der  Juden. 
Brandts ,  J.  Ch. ,  niMin«  LebaMgelchidiM»  s  11  Sr  Bit  **  And» 

IV.  jti. 

Brart'tt.  H, .  S)  n«-!«  der  prakf.  StcucnBiBiMlniaft  g  M  lungMtb. 

A.ll     III.  it.i. 

Braurr.  J.  N.  i*  .  .!»»  ChriJlenibum  ift  R- (;'-riji>j«»»iItih.  III,  tf>3. 
Br*t{f'sk\,  i-,  k.ur«rr  L'inrid  der  bibt.  tieJ^li.  dt*  »\lcn  u.  ueuen 

I   Ii  .metin  .     IV,  ia>t>. 
Brrnijer,  J.  O. .  die  Kubpockcs  «1«  Sua»  -  A'Iä<'''fi*°^^' 
tfaclit«!.    II.  III. 

—  •>  m«i<iiin.  Par«anlim,  IV.  70s.     ^  / 
BriafeamJiailirea  an  «inen  Ffrnnd  in  Warfchan,  t; 
w  dit  M»ii«äM .  »lä  d  Scbirda  in  da»  viierl.  Hau*  aach  Lnd- 

wi|;sbiirg,  IHM  Hdch«n«    It»  (>0I- 
m-  kotraopoUliltb«,  üb.  dia  Geich,  dat  rufl.  Kaieba,  S  ■>  4r  Bd. 
IV.  6S 

m~  vefniikhten  Inbilti.  {.  Euddmon 

vcrutote,  ilb.  d^t  inaMn  Vecl>4ltniffs  am  Pieufi.  Uoft 
laUfnMlr.11.  ioda,  I  —  jriM,  Ul,  si88-    '  ' 


Bricr«T<!«lir«l  üb.  eioi»  G«ga«de«  Obnrdantfclitanda  m.  itB^'m^ 

>i.irliilior.  MeflcwrüfJigkeilon .    11,  5*7 
B'i/il-au  -  MirM,  Erläut.  u.  V«rU>eiHi»unR  mein-r  Thwi»  d«^ 

Ciawarbtbaiio  ;  »Ui  d.  Frunx.  »on  \V .  Btltleri/ikj     III,  7<|j. 
—  —  Expofiiion  et  itiienJc  dein»  ihi^O'ie  de  l'ur|ai|ifflMB 

^»r.il«,    fi)i,nrej)at\y.Bi/dfrihf!,    '11,  7«4.. 
Biöt  h.Tti  ,  S.  A.       ,  Ti»!ic  i-lMiientiiire  d«  Mincr-Jo«(«,  f||)TM| 

im  fmit'tpvt  du  Prof.  IVtrner,  Tom.  l  et  II,   1.  i**. 
Br-or/on.  Cli.,  Moral  far  Kiigoi*  lil  Bn(  t  da  «iliiaara  $ksl«r, 

IV.       lOl)/».  ; 

Rruchfiri.  1.15  all)  .1.  P.ip.  r.-n        Tüilccn  HalTan  .   ir  Tli ,  l.Jql. 
Blum,  I  r.  ,  Eiuituku  nui  iiÄfpo  dui^li  da»  i  n'l.  L)i ,Jil- Idaiid, 
Schwei,     f.    1  u.  Italii-n  in  d.  J.  1301  ~    .  if  '!d,    H.  545. 
,Bruniet  ,  J.  ,  ilQiidbiich  d.  mirfralop.  Diagaoüs,    IV,  aC^. 
Baack .   J.  O. ,  f.  }.  M.  d*-  S.  CkriDxM 

Buehholz,  Fr..  Gemälde  d.  (•.  leiiichatU.  Zull^ndca  iaa  Rönigr. 

PfooO'iit  I  tt  ar  Tb.  11.515.  ^  ..4.« 

 MoTh.!!.  Mm.  od.  ub.  d.  VwbiUo.  d.  Judo»». CbnOeir» 

.  '41,89.  ■  « 

— .  K.  A.  R*niinirc8nHiiii.RtiretabIatt«B*  IL  igS^ 
Buttut».  A.  8b.  ErlivBiitailt  n,  PUioIopbid.  L  ffji. 
V.  Bue/ybi»,  NjitnrgeTch.  dea  Menidion;  ««a  d.  frans,  v.  F.  . 

1'.  Vlmmrein ,  Sf  Th.  IV.  l«.  •  , 

Butce'*,  ib.,  AaJeib  Mr  Al^ftra:  mt  d.  Dia.     L.  H.  Tf 

hir/en,    IV,  R71.  ' 

—  ~  Lehrb'irh  d.  gctamiMM  M'Mbamittifc,'  sn  Tbl*  %•  Abib. 

Alprbra,    IV,  871. 
VwBü/oiu,  F.,    ßemcrkun'en ,  ver«nla(§t  dufcb  dci  lfm  llofr. 
Hrhhrrg  Brutlh.  il.  cl.  K.  Prculi.  i>l«au««nffaU.  n.  SWMidie- 

II'  ikhafr.    I.  if^i . 
r.  jiiH,  (liT  Rhein.,    L  P.  A.  fVinkufpu, 

]!an:ztn.  1  h. ,  üieyitäf^  ■<!  eiuef  k  uliic  vi  rMnTKilnjpie ,  I?,  ^6q. 
Bit  LZ,   H.,  Urvlr^gr  <u  d.  L<*hrc  y.  (^'jnturit!  u    (;i.iub!|;er  n»CB 

iJ.  K.  V\  it  lernbcig.  Hechte  ,    I,  oi. 
Biirh^rtl.   K.  H,,  Prirdiglrn        d.üonn- u.  icitug»  EvaogelieB  , 

:.ii  t;,  bi!,ieir  .  ir  B.l .     U",  (igS. 

Eu'knrJt,  i.  M.  V.,  UrKeIrtx«  de*  Staat»  u.  l«iii«r  aotbntad. 

.Mh.i  itA'.irrthie,  inTbUaaH.  IV*  4ij. 
Burkhardt ,  i.  S.  Rtngier.  _    _  , 

B^fi!A.  -0.  C.  B.,  Almaiiech  der  Fartfi^hritU  tu  d.  WÜMOKh. 

isr  Jahrg. ,  f.  J,  B.  Trouitiudor//. 
Barch.  L-,  dieNacbfotip  Jolnauld.  KroasMwege.  IV.39>< 
BUfcking.  A.  Fr.,  ■«le  Brdb«rebi«h..  Curoft«:   Portugal  «nd 

6t>aniBa,.it  Abtb.  Potiugal.  Km«  vem.  Aufl. .  her.-.uig.  von 

CD.  SMtHM,   III.  to$s. 

—  —  neu«  Erdbofebroib..  Europas  Schweden,  N»ue  verb.  Aull. 
h<raij»g.  von  Fr. 'JlftAf.   III.  ,   ,.  , 

Buf  hi'tf  d.  «.         Hagen,  Sammlung  doutlcher  Vo!k»llod«r*  , 

II.  i'Mt. 

BHfi*,K.,  neuer  Almanach  für  Landprediger,    IV,  "^S- 
Bl^t  F.  Ct.,  AnlanKtunterriibt  in  der  Geonietrie,  ir  'Vh.  1  'i»« 

ehcnnienuDK,  3»  »erb.  Aul).,  ar  Th.  Ki^/r  'miffl.  u.  \  iiiii-unif. 

4*  vorb.  Aofl.   IV,  1.05. 

—  —  Caof  a.  Groü«  dar  Woiehbcit  des  VVafleq,  aus  t.  Zim- 
mttrmmnu't  VetfachM  gaMgort,  Il,|s6, 

C.        ■    '  ' 

CalUfen,  C.  F..  knrMr  Abrifa  dei  W:n<  ninurdlgllan  «M  <«• 

N.iiurwini'iifchaficB .  in  4  Tafeln,    IV.  110^. 
Canum.  C  vv.  f..       chet.  flaadbilcb  d.  chriftl.  Rdifion  «. 

Moial,  .)iB<tcbn.    W.  "^ra. 
Camertr.  Cl.  Ch  ,  Vci.i       der  f.  Ibfinindipen  Recbta^Oebei- 

l!-  biing  für  d.  &i«at  u.  dcii.  Jutli/pHeg« ,  111.  iCft.  ' 
Cäniitieter,  J.  G  J  ,  I.  A.  BUhm.  -'    '  _  , 

Campt,  J.  H..  neu«  Sonmlona  mtrkw.  BaVaboMrWk  ^rjl. 

Jugend,  ?rTh.;  ■nebt  lloile  von  "  ' 


,  ^   ^^•aciiKiifU' 

b*l^>    iV,  911.  ' 

«.  C«Mi|M«Jt«a)^«.  Frbr.r  B«niarkuag>n  Cb.I|ufalaiid..  1>  gilO. 
dSr<*«ni/vbit,  H.,  M«moäm  .  roataoant  de«  faita  Inconnoa  liir 

paiiii.  du  r«-Kne  de  Loub  Xltl  et  .MV,    III,  V"^  ^ 

Caanahicl',  G.  C.  PredigrtH  aiir  Hefi^rdcrung  eine*  rrine r>  u.  thä- 
tig«»  Chfilirathnma.  S  «  *u1h.i  «ucbi  Memo  Predigten 
.11.  i. «,  t  u  ar.fidi  IVe-JtfS. 

CAop- 

■  Digitizeü  by  LiOOgle 


eiiapi«t,  K  I.  iü.  CkiaH»  «pplnivft^mjt  Am,  T.«  —  IV» 

III.  33>> 

Chariklerinik  Frinlr   \%  ;Ihelqi  Hl-  u.  der  beHrutcn.lfiiD  Pcrfo- 

n»n  an  Iriorm  Hole  ;  von  M.  W  »u»  J.  Frait».     III.  97«. 
Cbcfi- trOeu»r«        l.ii;.^ra(ure  rt  d.-  Mor.lrj  k  l'uUt*  1* 

Jeunelle  .^llirmti'V .    I  i  in  I  t-i  11,    U,  via. 
Ckrtftit't.  A    J.  .  <ir  la  r'ir  iho  ir  ijtroliiMiqi-^P,     I.  ^<?. 

 film  niuki   ai!»  J   Ixzuf.  V.  C  H.  E.  Ei.'cftuf'f.    1.  144" 

l  hr!  }iuni,  C  J  B  ,  Brmjerkninser  vcd  Hr.  K.  V..  it«;/'«'«  lad- 

byiiait  «e.  Overl«  «IG.  T.B«..*.    III,  151  . 
_  —  MMMrkungvii  üb.  iIm  Hrn  Jultur.  IL  G:  Mafii'«  EinUdung 

an  «lU  Dänen  u.  U  w    III,  15$.  •  ,  . 

^  S.  CkriftoM,  J.  It  y  J.  O.  i>«««l>.  Curfo  de  Quimica  g«- 

aeral.  T^m  ü.  IV.SB>  -  . 
GkiMik,  teporaph.,  von  Bmlan.  7—9»  Quanl.  IV.  5111. 

dm»» 


Tat 


■ik,  tetiogTaph.,  »on  Brwiao.  7—9»  Quanl.  IV.  5 
»t  H.  T.,  Cfaio^tr  aaldri«,  rlleroui  AliiwitoiMi«^« 

dac  LatiMka  nd  »  N.  fre/l.  H-  a40>      .  ^.  ^ 
»Nlr.  H.  T..  «pai«.  ricnt.  C  D.  Am»A».  V«I  IV.  Or*> 
-      IV,  L  »5.  . 

MarcJl 


prelf.  lfarc«1«No9tf«tf  tafpicion« .  quam  in- 

iictebai  F.  A.  Wotfius,  lib«rar«  constu«  «tt  Ol.  Wortidiu, 
,95. 

^  —  oratioM*  XUL  CtlacMa,  iUuftr.  a  B.  W^kt^l,  a$. 
Cltmiaiut ,  J.  O..  klMB«r  ftadx?  LaTabadi  l&r  Anfiagar  a.  0*> 

ültcer«,  t, 


^  —  mvrkao^lcli-trrminologircbe«  WortaHiuch  , 
Codex  juris  ba»arici  judiciatii  «le  anoo  1753.   EJii.  no*-  ihot  u 

igob,    I,  960.  •  , 

ColUciioD  dea  Actaa  da  l'aOaaiblda  daallra^iw^  <<.DMg.  TW. 
—  Ptocif«wbMswddcUwiitdBfraa<l<ank«dfiB.  \,oa^ 
Torna.  ,  ' 

Citlht'M,  J.,  Laudkov      VOunU,  udgpr.  «fJD. 

IV,  344 

V.  C'«//it .  F .  Gadanken  üb.  dit  AhAotb 

in  Sflil»[i<*0,    III.  g-'.R. 

C«Uii  iJl    :i  .  <ri»,  auf  V '-rmcmt  ,    r  i:  Jr  Th.     I.  S>5- 

Conijiic  iiWileoder,  Ufilin  .  dpr|;raue  u.  Ueina.  Ja>ir  iQog.  1.504* 
Conludrraiion't-Acte.  dia  Ithrin  .  1.  P.  A.  WinkofHh 
ConnaiflaDc«  dt»  lem«.  pour  Tan  igt<s.   11,  , 
Coni  ingü .  M. .  Diicnrfaia  de  Ja&i  Gbrilti  «maato  ludora  «  »or- 

ta  pju»  repeolioa,  tV.  I.  „     .,  ■■- 

Cuiuhrttdk,  G..  W  ,  u.  /.  G.  Ebtrmmkf,  allgtm.  Encjklopadia 

iiii  praki  Amt*  w  Wwdirata.  in  I  hU  »e  Abih.    IV.  110. 
Cantiur^  C,  S  .  B«mavhlNi|!cn  üb.  d.  Abnahme  d.  dcutitb.  For- 

Äto  ■  dc/e«  Unterbtltonf; .    I.  aog.  .    ,     ^  , 

^  _  pairiot.  Aufruf  »ur  liarkera  Bciriebramkrit  Ar%  Torfire- 

!en*'.   1. 45"  •     j  ^ 

Cornelli  lig»tu  eiiaa  aMclIent  imperatow«,  «om  aaimad»art. 
J.  A.  ft^;  mifM  Jact.,  coiJi  ri  praefat.  add.  J.  F.  F^fimmttt' 

E<iit  iiova.  aavi  et  rmpnd.    iV,  731 
Cmuin,  M>d,.   Elilabpih  oder  die  Verb« 

sacb  deiaPrans  1  u     R.) .    III,  f^fr^. 
Caura  da  Laugu«  fian^cilp.     Ein  Lclnin|«l 

u.  £.eit:<ic  (jtsmmnt  ,ir  bd.     II,  541. 
Cou'te,  l.  Lhomor.!- 

Crabb's,  G  .  i-m.  Kngl.  u.  Deutfchc  Getpriche,  5*  Or»- 

giu«t  Au»g«b»  .    11.  HH8 

  neue  prakt  <so|i.  Grainmitik.  ae  vetm.  Aufl.    III.  57. 

Cremer,  J,  t.  H.,  kuraer  Abrifl  d«  chrilU.  Glaubena- «.  Silim- 

l«hr«  lüt  K»ucburr)rn(n,    IV,  1 1*4.     _  ^ 
„  K.  Fr..  In  Ir      ^  >  aiU  O.  Üb.  FWMa  S  —  Si  H. 
  —  f.  Joanna  boujie. 

_  —   r.  finktrton.  ^  . 

Cran&tn  t.  ü.,  Brüderliillorie;  Fortfataunf.  Jr  AUAa.  fV«.7f0h 

Creusrr,  F..  I.  K- JDawi*.  .  «j       1,  , 

Katiofial  OekaBomia»    I»        ,  ,         _  ^i-  _ 
4^  tun*«  4I«  ila«rc</o  Coitfl«*»,  hh,  IIb.  BraClien«  «.  PoitD- 

cala  Haodtl.    Aui  J.  l'ortug.  »on  K-  Miirh.mrd,    IV,  iit,», 
CMlil«.  A.  J.,  üb«  .Iis  B.*d  an  Rublr    IV,  SfiB.  . 
CtZm-Yth,  llaboUa.  My«U  c4aM«  (p«m1n*  MklUaau  ofro. 


11. 


I.  3at>. 


I  it  wmy 


Dabelovt,  C.  Cr»  lihAueli  d.  dautldMii  gnaanitB  painL  ftaAi^ 

Ii.  \)'.-;. 

Dsei^t  Labtede  «uT  Ki^nfitdki  aua  d.  Fttns.  1. 1^. 
D««vA0e* ,  J.  H.  M  ,  I.  Alna  Pipt. 
.l>a:»«-iikalaadar.  BaiUa..  •irfd.J*  »t/af,  I,  joi.  «afd.!. 

1U  H«» 

D«<i*«  i>  T.  L.,  f.  J.  G.  *.  Herder. 

DarlidiuDK  d>fnirOi>uilrhl.  uaurigrn  ErpignilTa  feil  1791,  1, 1^ 

—  drr  pri-uU.  Monarchie,  1  P.  A  iVinknpp, 

—  »ine«  neuen  ljrBvir«iion»-<i.((en«T'  Ifir  flir  moral.  Well.  I.q(>9. 

—  kurae  .  der  Ljceunia-Feyerlicbkeii  au  Mannbeim  ana  t*,n»r* 
•  807,     III.  I0-' 

Dcuh,  K..  u.  F.  CtwT,  Siudiaa.  »r  Bd,    IV.  "»S. 

DwMtn,  C.  F. .  bidrag  ti)  da  MyaaoUfiiakaUDdfliUgcl&n  The*- 

rie.    III.  65«- 

—  J  J.  I...  PreHigti-n  für  dir  Hau<andacht  d.  Bffrffia  v.  |<aad« 

Ojanni  üb    all«  üvjngfl.  irTh      IV.  liQ. 

—  I»b  I!..  nancrs  Ei.IvviLt»!  ilrr  Vain :  Trli.  dif  CnnCurrenz 
dr)  Mietbtmannei  rinri  ß.mzi^n  Hiulcs  u.  dri  ln)iaber*  einar 
<Hii<~tal«ruhnuuc  au  den  Ei ii(iiiJriirriinR>ioli.  n  ,     III,  t>73. 

Dtllfi^ck  .  F. ,  G»ddrb*nilar»<le  auf  Paul  Saro' 
Demian.  3.  A. ,  Darllellun|  d«r  Oaftntck.  II« 

Hd.  I  u  le  Abth     IV,.  57. 
D  nkiri'irdigkakaa  dar  SitatankiiBd«  JDwoilebtndt.  L  PL  ^Dtfi^ 

rtieher. 

Drlm|>iion  de  Drctde  et  de /•§  EoTiron«:  (r«d.  daFAIlMlUlL 

Tom.  I  et  II.    NouT.  Edit.  auam    II,  514. 
Daafttö««!.  M.,  Tefprit  daa  teiinitc*  d*  i'fnipaimr  Jvtlialaa» 

MaCM  a? ac  h*  principe«  du  Coda  Hapeldeo.  T«m  I  it  II, 

1. 4»i.  .  - 

Demre^t  W..  fiatdatbarg«  ao«k  geltende PariaeygafatM 

bia  i8«6-  II» 
DUliiergarcea .  f.  R^ftprf. 

Diciioooaire  partatii,  noureau,  FraoRo!«  •  Allemand  et  Allrmind« 

Franc.  Seconde  edit.  T.  I  et  II .    IV.  lo^ö. 
DictlMaiire  portatif,  nouvi*aa,  Pranroii •  lialieo  et  Iial.  F(aiie*t 

fddifd  d'aprri  In  Ux  iioan.  i Alberti ,  dt  BoU»Htt  ^  im 

mawa.  Secooda  Edit.,  Tai*.  I  et  II,  IV.  S>S< 
Bieum  über  deiMabn  OAi*  IVrwa;  «dit.  A.C.  A.  W&IU' 

rtMr,     III.  4*0.  ...  .  . 

V.  Diehitfek.  C.  F.  VT.,  koamopolkt.r«KpanajdIdM  GmimIm 

üb  .Inden  u.  Chriften  ,    It,  sM 

—  —    üb.  (Ia(  \V«ik  ;     Können  "lip 

d  Staat  b«y  ihrer  VerfalT.  bleiben?    II.  SttJ.^ 
Dte/enbach,  J.  6.»  AsItiMaf  MT  FfMligt>«iri 

IV.  ?;4>t 

Dkttrich't,  C  H.,  Mhi«!  in  karser2«t  tWoUliaband  «.1 

au  wrr'lva  ,  se  Aufg.    IV,  c^a. 
DiJUm'uj .      W.J..  1.  Afftian. 
üingler',  J.  G.,  I.  Fr.  E.      Seida  u.  Landtmhtrg. 
Diogenet  Laertiiu,  *oa  dm  L«b«a  u  dt-o  Jlfainan^en  berühtnc 

Philolophrn.    Aut  d.  Grieth,  v,  D.  E.  A.  Baem«A,    ■  u  ar. 
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neuen  Z«ii,  alt  Aakaag  awB  OMbnaca.  Haadwöitaibacha. 
I  u  ir  Dd.  IV.  873.  ■ 

Fuhrt ner ,  !'.  K.  A.  ,  das  Ganzadrr  chri/tl  ■'>it(«n  -  u.  Ctaui 
Lehre;  Predigiea,   in'  Jahr^<n/>ea.  ir  Jdhic.    IV,  g&7. 

Funk,  N.,  M.i.W.  Ohltauftn,  PMdjgtas  SB.  dl, |^ 
P(lichienlabr>.  8r  !>'•-    IV,  15b. 

tBrtk,  M.  E. ,  Anfangigründe  d.  Algebra,  ir  Th.    III.  173. 

—  Nachtrag  ,auui  in  Tbie  d.  Anfangigiünda  d.  Aigcbra. 
III,  17S.  ,•  . 

Fufi ,  F. .  Anweiruag  a.  VarCdaag  anar  aaaaa  a.  Ia  wngl 

eiaÜMh.  WbilifidiaiiaraciMiMaf.  tV.  aij,  • 
fltfM.  H.a  a.  ff.  jrW/ar.  der  Iiigibarg  in  ZtickaaMei»  aadi 

daa  Natur  {  mit  einer  Befchraib.  v.  J.  U.  Afcyer-  Deuifcb  a. 

Pkaaa.   III,  494.  _ 

—  J.  lt.,  äUganaiaaaJUuJIicr-JLaueaik«  31k  1  —  Sri 


CflaA.  C.  Ulr. ,  f.  h  H.  van  Stoi'nden. 

Ciitlick»,  i.  Cb..  Fabriken  u.  MaiiufactDrco  -  AdrrU- 1  « Jiceii 
von  Deutichland.'  ar  Th.  od.  ge<\nr.  tccLncil.  iUiulbuch  lür 
rri(«;ni!e  Kaullrute.    IV,  liib. 

Gagern,  Vihr.,  die  Refultale  der  Sitteagelch.    1.  die  Fürftra. 

III, 

Galerie  de  Carar lire»  PrylTiern.    I,  pRJ.  ^  J 

Call,  J.  A. .  And<cl)t«übiingco ,  Gebräuche  u.  CereraoniaB  ■» 
kaihol.  Kirche,  ae  venu.  Au«,  i  —  5*  Bdcba.     IV,  740. 

Gailene  dfnkw.  Bairrn.  le  I.iefr. 


adatOp- 


—  Prriil».  (>liarakiere.    I,  985. 
Gnmltorg,  A. ,  Laafabag  lat  da  aUarfdrSa  1 

lacf.    IV,  5a6.  ^ 

 üb.  d.  l-bewia  dar  Lafatnaft;  im  d.  Ofa.     C.  Ob. «. 

Gekrtiu    IV.  3a6. 
Gartaar,  C  f„  Saaplaaieaiaai  CarpologUa.  Vol.ni.  Cent.  Ii. 

IV  tifl6. ' 

Oar^itar*  Hl»  dia  LandfalTea-Freyheit  in  der  ober«  PfaU.  III, 

Gauerer't,  3.  C,  Abbandl.:  Ob  die  Rnflaa,  Pnlea  «.  fibrigta 
Slavifcben  Völker  von  d.  Gelen  oder  OaclMB  abllaflioiaBT  «a» 

d.  Larein.  v.  H.  Schlichthorji     1.  i»9. 
Cmth,  i-  J-,  Belacerungagcfcb.  der  Fellung  Glogau.  I,  161. 
Gedanken,  auf.dlige,    üb.  d.  Fraf;*:     Ob  durch  d.  Rhein. 
BundeaacTc  v.  13.  Jul.  l8o€.  den  neuen  deutich.  SouTeianrn  üb. 
ihre  Eigeathumalaode  e.  grölaere  Genalt  beigelegt  woldca 
fey.  ala  Ce  vorher  hatten ?  1,517- 


Gedicbta  «iaaa  Nardhiafar Bürger*.  L  f.  W.  EMtmrdt. 
Gahkraaa  dit,  dar  Jifiäd,  L  PW^. 


Ott- 
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O^Jtn,  F.  A. ,  nrtiM  tüeem.  Jennil  d.  Cbmift  s«ir  Bd. 

IV.  409.   3'  —  <"  !>''.    IV.  J^J. 
«.  CMrtf  i.  C.  Cfi..  r.  A.  Gumbpfg, 

fyktig,  J  M.,  neue  Lieder  Hi  i.  katbol.  Kirrhinjalir.  IV.  740. 

—  —  neu« -Sonn-  u  Krrtt»g»  •  »'fili^lrn  4  Hr!.  hi'n.    IV.  tji. 
C«y>.  Fr.  J.,  üb.  Schuloo  u.  SchuKehJ .  r,  in  rrcillgtf ii.  IV,  lo'.T. 
Gti/i/e^.  J.  G.,  tefficiirdie  Geffh.  <lrj  ifflcciiraudi««  od.  Spie- 
gel-Telelkops      11-  ya'j- 

Geaiiilde  alii  cl.  N'i-niiei.lrbi  n.  if  »wb.  Aufl.    IV,  9C7. 

~~  dMCerelticfa.  7.\xlltn<\fs  im  Köniftr,  Prtulte«.  f.  Pir.  fodUMc« 

Cenerfick,  C. .  R-ile  in  die  Karptiben.  IV, 

Ceniütr: .  l\. .  \  cxh%\indt  d.  Plnl«CD|ihM  Mr  ohfill.  GlMtbeni' 

ll-l.r«.   IT  Tll.     IV.  535. 
V.  Ccnlli.  KrJj,   klrinc  Romane 'u..EnDllamn;  «Mt  d>  FnU. 

».  Ih.  HcU.  9*  ßdclin.    IV.  5ajj.  _ 
Georg  Uerrmann  ,  eine  wabra  GcIchidlM»  V>  D>  Y  •  •  •  1>  SM* 
QtrharJe,  M.  R.  U. .  der  Buchbiltcff.  «  «  Sr  Bd.  fnrfibBf.  n. 

brioodre  HandeltMlchifw  mük  IV«  tta%, 
Gwmanteii ,  I.  A.  fTW.  CyDNM.  ..... 

Q«Gui||b«ch.  rallftind. .  rör  FrtjMMr.  ^  «A.  AsO.  tV*  441* 
CdehMik  ISr  d.  Jucand ,  wih.  «M  ABWvibaf  «n  ulDBrniitat 

IV.  584-  »  .     «  ,  _j 

~  lür  jung«  btute,  midi«  Ocb  S»  dar  Geoipatnc.  Pwipocti»* 

Zaickaofcanft  B.  in  Papperbeiieo  abtnwolUn.    tV.  10S7. 
Gafcbidit«,  biblikhe.  lur  Kinder,  I.  J.  Cb.  S^id. 

—  biblifcba,  ad.  Gefch.  d.  Offenbarungea  Golta»  im  «11.11. 
aeuen  TcUameilC.    IV.  aaS-  ,  .  , 

—  der  Belagarung  von  Brealau,  »on*6.  Hcc.  bn  7.  Jan.  ig"»?- 

*•  daaT^ten  Jabrb.  mit  Hinfichi  «uf  die  Üellr.  SuatflB.  I.J. 

Sckwaidopltr. 
■ —  de»  t'airrmatri'chti  in  d  Kirche.    IH,  JM. 

—  die,  der  ilicii  u.  nciirn  llerrnhuiber  u.  thrw  SllftlM | 
Holl  inH.  V.  J.  E.  II.  :>cAo//.    IV.  7>4.  ^  

—  prigmal.  ,  der  druitcb.  Heicb»vefb»odl.  ft  «•  MadLO^liWI» 
Haupir<-hlune»  bii  1804.    IV.  640.  .  .  .  . 

Geirbichtao.  kleine.  iSr  Kudtt  fW  6  —  ■»  JdUM.  tß  AM. 

i  u  »r  'Fb.   IV.  503.  —».•'•  j»  f 

Gefchi-  bta-,  Hai!ibaliMi|l  *      0«ll*«-Kal«i*ti.  IN«»«-*  V 

^fitlüf??.  Hf 'S.  «bbir«!!«««-  i.  Otldii  Pafte. 

fl^M"^.  G. .  dar  CbHB  tü  der  BaiiciliiSti«.   I*.  W».  ^    .  . 
—  Wctbaacbublattw  aw  B«ldid*raag  «briftl.  F«l»iHcW» 
IV  7^7» 

Garuiullirita.TldvhMbocb ,  f.  i.  Fryth. 
Gich(  u.  abvWHBdiBM ,  f.  G:  W.  Areilier. 
Gillpn^na^abudi.  M.  Ä  gtMbrUAJlen  Girigendrhr«  Mliw 

Stnwämme  neai^blanda.  a«  »erm.  Aufl.    IV,  301. 
Cithm,  L.  VV  .,  krit.  Anfliue  üb.  die  in  Münehert  erneuerten 

Verluche  mit  Scbwefalkiaa  •  P/ndeln  oad  WünicbaifHibaB. 

in,  4«7- 

GVcr«.  J..  die  frefaen  Kinder.    IV,  bjg. 

»  —  Iiluaa.  aa  *arb.  Aull,  1  u  ar  Bd.    IV.  ts4l. 

 kleine  Jnceadbiblioibek.  5  Thie.   IV,  ä4*  ^  ' 

 la.  ,nU.u  ioyiux»  d'«p>4t  TAUcaafed  par  Mr.  TAIM  i#> 

**rf.     IV,  h58.   

^  —  Sillenlflirv  Für  junger»  ICiddMM.  I  •  IT  Bd.   IV»  IM'* 

_  —  l*beoae.  1  u  w  ütT    IV.  1441. 

vVoliUrnar'a  Vermächtnifi  an  Irl  im  Sr,",n.    IV.  1217. 
Oloek .        V.,  Fali«upredi)(ien  üb.  einig«  Oej-ciiRitadc  aua  dcx 

Le.Jeoigelchichie  Jelu.    IV,  1167. 
OUflen  üb.  einiK«  Gegenden  y.  Städte  de«  nördlicheo  Deatlcb- 

lands  im  J.  iSo*!.  "f-  305.  ,  «    .  .  „  ...  .1 

Gluck ^  C  F.,  auiiutirl  Erlätttarunf  d.  FtndectM  stcb HallMld. 

7*  tMt  se  Abtb.  u.  gn  Tbl«  it  Abth.  IT.  » 

—  Sa  Thla  1  u  ae  MM.  M  Wfb.  AhA.  IV*  ii. 

Cmeintr,  K.  T. .  OcCib*  dw  ©Cfcmlkben  Varhaadt.  d»f  cu  A»- 

grp<bui.«  nncb  foriKihraad.  RaichtU|t.  1  —  3»  Bd.  IV.  7*« 
Cmttiii,  J.  Fr.  alüaB*  GabbUbta  der  ibiar.  n.  miaeral.  Gina. 

IV,  1174* 

CMtmit  G..  il  vaM  AaicB  1  batiing.    I.  F.  L.  MmA  1» 
G|ta«r,.J./dia  OaMldMni.ValhMM%  II»  >U* 


Cort*«rrf,  J.  Cb.,  dar  lUtbxabar  ia  dtt  Obftbaamwieht^V,  sfi«. 
 valUliad.  Uatanidii  in  dar  BiaaiaMMbt.      »««b.  A«fl. 


cJtttLha/k.  Fr.,  Ta(cbr„b-.rl,  f  -r  Reif-nde  in  d.  Har«.  III.  f>»7. 
Gluie.  Fr.  Tr..  bihhlrlifj  ÜpnichUurh  lÜr  Schulen.    IV,  l-^i^J. 
(iiai  ErnA  von  BaFc'i ,  f.  Jojona  Bai//i>  . 
G>a//e,  J.  F.  Gh.,  Anwrilüug  »um  leriodenbau  iB  BMlHtlP 

Iclirr  Hinficbt.   II,  Q73,  .  , 
 *u»ir.hrl.  Katecbiiaiicnpn  üb.  d.  HaanO».  LMdatiatatwa- 

Crahl,  K  G.,  ,lpbabeiilch  geDid«.  Maiaiiabi«  *  BaftMUi* 
gungan  an  d.  l  eir  mafchine.    UI,  Ä»««     ,     .  »♦--«.-  _ 

Grtf/er.  J.  Ü..  Aichi.  für  Volkaer/iehang  dafA 
I  u  ar  Bd.    III,  360.  «■     rr  l 

Cr^et  S,.  Sauvtur,  A..  Beifa  darch  dU  Balear.  u.  P.tjuDrr.he^n 

Inleln  in  d.  J.  »got  —  »SOS**  **" 

-'1'*^'  äibä'L  L  W..        A  F«a*  .«cb  :   AU.W.W  »euar 

«.  irfaiaBaat.  IUUafaafcbralb.4r  Bd.  "I*  9*$- ,  c  ,t,.,w 

Grattenaufr.  K.  F.  VV..  üb.  Neutraliiit .  Vhaltung  u.  Sicher- 

baic  d.  Bader  )i.  Heilquellen  in  Kriegiaeiten.    II.  «"5.  . 
C«i»e«Aor/r.  J.  H.,  Tc^mUcbte  Auflatae  für  Kinder  «um  U*f 

»irao.    IV,  657.  ,    ,  ,.,  i  A„ 

GMiting,  J.  Gh..  Tbeopbanien,  od.  üb.  die  tymbohUbea  .Vu- 

Ichauuogea  Gotte«.    III.  btig.  > 
vttH  GrUtkuyßn,   G.  IL.   pro  Evangelii  Joannei  eL^J^t^r>». 

II.  qbo. 

Crimin,  A.  L.,  Reife  i«  die  Gegend  von  GoMan  u.  Lau^vcra 
nach  dem  Bergfalle.    11.  684.  ,  .       ,  „ 

Gr^owi  i.  G.,  Haadwürierbueb  Cb.  d;»  burgcrS.  lUu  -  «• 
lebäaa  GanaBkuaft.  1  a  ar  Tb.   IV.  990. 

—  —  oevat  bifior.  biegraph.  Handt»ört<-fhi.ch  ,  fortgeletal  von 
W.  ü,  Fuhrmann.  8  u  <»r  Tb.  I.  W.  D  f ,  Ar"""" 

GroAe.  Hebe;  eine  V.enelialiriUhi.  I.11  d.  Jugend.  I  «  » 

CrufcÜ".  .».^C^^rograph.  -naiurbili.  -  ttchnülog.rchft  Bildaiblldu 

4  <i  il  H.    IV,  Ra5.  .  .  „  .  „ 
 uoet.  Anibolosie  d.  Deutfeb.  für»  Frauaoaimmer.    11.  9«. 

—  —  !•  A.  V.  Knig/;.-  ^ 

Grandgeletse  iür  die  KadlliJter,  Waraadiner,  Slavon.  «. 

nat.  Militär- Grame.    U,  r-j. 
&-UndUr,  C.  G.,  üb.  d.  Meile  au  Frankf.  a.  d.  O.,  dta  WB* 

eben  ibraa  Vaiiaiia  ■.  «k  4.  Wtcbatbaai  derMefl«  au  Lrip> 

—  —  pauiot.  Vorlcblag  «u  einem  Crelttr|llMB  iSrIiaiiliaGlMik 
balond.  ift  MeblUdten.    l,  »$5.  .  -  ~ 

Cmntri;  C  G.  F.,  CwamMT  »die»  d«  Jtfa  CbiUi  MR« 

^^^VtedidM  Müh  Mb  Chri«  niM. ,  IV.  • . 
Oaltart»  O.  A.  R..  f  leg««  da  Mardebal  de  Gatinat,  da  Cbaa- 
caliar  d.  rHotpital  da  Tbomaa,   de  l'Acad^mia  Franrodc. 

III.  4«  .  .  XI 
Ouj'tuvt,  An  Driitaa,  Köntgi  ».  Schweden.  vTerk«.  Ver- 

deuücbt  V.  F.  Bukt.  I  u  ar  Bd.  II.  569.  Sr  Bd  IV.  i^S-  - 
Gudcheaa      AdaIpba  Wanderkhaft  durcb  d.  Bilderfibal.  S« 

Aufl.   tV.BS.  , 
Gutachtun,  mwtj  tbeolog..  üb.  die  NlcbtigVtit  d.  tinfreVTriHif. 

Kloaerproffüion,  u.  üb.  d.Eidd.Bifchofe»n  d  f'arll.  U,5Ra- 
Cutfttd,  F.  K.,  biiWiake  Skildringer,   Scener  og  Tildragellar 

al'  dei  virkeliga  Li*.    I,  <)ao. 
Cutmantt,  H.  K.  ,   Magaain  ».  morat    Er?5lilnnf rn.  %  u  jr  Bd. 

»V,  7'0 

Guynn*  Bcidueib.  •>naaU«b«rr|>aread«a  Ofent  u.  i.  w.  1,41$. 


tUt»  A  G«  TaUfiSad.  laieia.  dcatbbaa  v.  deui(cb-)«iaia.W«r* 

larbaabu  n  «tm.  Auag.  t  a  ir  Tb.    IV.  loaa. 
ffltfarffaj  C  F<.  äb.  d.lAaniebung  mittfelbarer  Stifter ,  Abteyeo. 

a.  Ktäftar  ia  Daaikblaad.    IV.  H50 
Hiritar.  1.'  G.  A>.  FarawUra  a.  MatarialiaB  nUaiaas  Amti- 
'  .wOcbUdM*.  »Bdch^  IVa47{. 
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mfel'>  J        0^«'        VilitU«d«  |«Jun«eiu   III,  78« 
(.cui.cU  «um  Beweif*  a.  Uandmibiik.  UilMr 


gtirüluiL 

.Vcmchtung  eiert.  IV.  JM.  — 
V.  der  Hagen.  F.  H. ,  d«r  NilMlu|ni  Ll«d.  U,  l^li 

—  — ,  i.  Si^üjiiif 

Hagena,  tt.  U..  f-  Ch.  »OV/er*. 

JAmct.  J.».G«aii)<le  von  Falermo.  IV,  1335. 

JTl- PuMan  Chiooii.   U.  buj. 

IfCMrain  B..  om  O'.uf  den  ifellif?,  Nor(M  Konge.  11.  ^9». 
Ihnm^n  •  iLinilecriFudea,  1  u  os  IWlcbii.    IV»  I09t5> 

HanbargT  jeuig*  ■MrkaBtU.  Ltfi      WltkrtgÄW«  «I  D«^ 

Bndbadi.  chimiel..  J.  neu««  Geich..  L  A  C. 

— Trtegetilchei.  de*  Neu»«  Teil.  14  -  I«)«  S«.  ae  wb.  Au.g. 

IV.  7.H') 

—  ,  Rünilch.l">.  uire»ie».    IL  7 »ff 

—  Üb.  d«l  Königr.  WonpliaUn  II,  91t.  „  e-'j  -f 
Hind- ü.  SrhreibkaUnH^r,  lic.llu..  neu«,  für  alle  Stande,  au 

lUnanäne^buc";  t'-s  frans.  - deullcb«  «.  d-tlA-fran,; 
Ve,n,.  Aull.  I  u  ir  Tl.     IV,  .oStj. 

Hardor/.  ,S  .  ot'W  F.nglilb  Of«»««.         IMi»  «"gl.  SffMWtfc- 

H..rfrr, ,  Fr   1  h  .  ^Gedieht«.  I  n  sa  Bdckiu   11.  f)«»- 

g:;;:;.""ü;.  M-i^^wSthaie» 

Ji'^WiVift.  Al»ih  daaOa^.  K«ireiihun.i.   11.  laS. 

—  —  ftaiia.  Abrila  de«  »uff-  Railwihn»».   L  ibf. 

UM  tlwiMB  i«  dem  Kriege  am  Ende  de.  J.  igoS  weife  gthtn- 

Hnfft  S\Vff.,  Ltbfbnch  der  AriihraeMk.  ae  verm.  Aufl. 

MUm'tt!^.  N..  BetraJiBiM  og  Porklanng  0»«  HerteB.  Ikio  F. 
*  !*lom  oierb;»ifer  b^klw        Midwg«  if  W»b»  Awdw.* 

•  -.'*l-'^Be«.i^ninro«r  Verden.  D..,lighede,.  4teA«n.  IV. 

 d«n  krin«l"g-  La«e  forKUrcl.  aeAiiH.    IV.  lOM-  . 

 udtog  »'  d»"  berommclig«  Dt,  Kmaieri  Omf««»«p 

— !^Suiißik  TOB  Mllitw.  taßfc  ■ 

tt/;  "  F^'^dUHellkaoft  «rf  ihren  Wege,  .ut  Gewibhtib 

ae  verb.  Aull.    IV,  665.    '  p     .     o  t- 

_  _  die  Kunil.  uolre  Kinder  «•  gefunden  Staauburgen«  «11  er- 

■iehcn.        '»9i  .  . .  •  j  M«.r..k«. 


F.  Ch     HvalfanglUn  w«  Siraid. 
"bSde  Under;etninge,..c.  fil.  .47. 


Smtdarid  aed  aade«t  did» 


hörende  unaerrein.Me-  — '  ■ 

^2:Ä%«bft.  RuÄMerku^^  ,nBd.:,-8ifc  I,^. 

S?5l    IL.- »    Fr     1:J.  F.  ran  BecL*  CWAofi. 
£ji!^'Lu..gVr,lchwindlucht,  crin.ll,.hc.   f.  Aerne  u.  Le- 

•|i,JflV?neue  LulUpid..    U.  M4. 
UM/tUi.  B '.D^!«kninger  og  Erf.ringw .  a»|a«d.  ^odfljrk. 


fitmpa,  P.  G.,  lornitfrlttm  diplomtdcua  BlllotUa  Stuaia« 

.  inferiorij.  4r  Th.    IV,  1141. 

MmAe,  A..  Handbuch  der  Fathologia.  ir  Bd.  UL  t75. 
mm  —  üb.  d.  Viulitic  daa'BlMBt  «.  prinjta  Siliwra« 

III.  8  .S 
— .  —  f.  E.  Harn. 

He^fi»g,  J.  Ü  .  Zufjue  s.  d.  Tafdiartnciia  l.-A«ni*  5b.  4 

prjki.  Arxnevmitt>>llehre.    IV.  510.  ^  * 

Herbarr,  J.  I'r.,  de  Platonici  ^jriietnaii.  rumUataaiOw  IV.  1001. 
Herh/t,  J.  F.  W..  NaiurlyÜera  aller  lickiniiten  ia  -  H.  au.läod. 

li.iik;fii.  Der  Scbmrt(erlinj;e  iir  I  h  IV.  n?. 
V-  tierder't,  J.  G.,  Anlicbteu  de»  kiilfilclien  AUertbums ;  mit 

ErUu;«r.  V.  J.  T.  L.  Dan*,  i  u  le  Abtb.  III,  49. 
Hfricart  de  Thury .   L.  E.  F..   et  L.  C.  Houry ,  Mia^ralog!« 

I\n0(>[ir|iie.    II,  4g. 

Htrmijtiuk ,  S.  F. .  Atcbir  d.  Agriculuircbemia.  3r  Bd.  la  IL 

IV,  009 

 1.  Ch   Obrien.  ^    ,  " 

Herrmann,  Ch.  G.,  üb  llrnTTwih  Jw  iTlTlBll  filllllUMHIw 

gen.    IV,  lajQ. 
HerrabiKbariaiiaa.  dia;  nach  tUm4»   L  flB*« 
KtrMfe  Gadicbta.   III.  567. 

.1.1..  Laim.  TlMMa  »8cUcldabunIm.I^  NaM 
■  aana.  AnB.  i  ■  ar  BilRav  IV,  11619. 

—  —  Tagraunata'Pfadigian.  IV«  tag. 

Buiherger .  J.  ,  nathwawl.BaadwörtfrbBcli  aar  BiltlSr.  allar 
ia  deuilcb.  Bucbara  u.  Journalca  vorkom-nendea  fremda« 
Wörtar.  Radlauadrüdi;  a.  I.  w.  i  u  ar  Th.    III.  im. 

HtiißnfitT ,  C.  F.,  neot  Au.wahl  ron  Anekdoien  u.  CEafaktaa* 
xeirbn.  iii^riihrat.  Minoer  u.  Fraurn  d.  ig.  Jahrb.    IV>  S5b 

fff  vr/oii-e/cA,  F.  E.  A..  naiaa  Eigaabeitaa.   III«  S89*  . 

HiUebrandt.  C,  VlTIllMtai  imm\  t&M  GdäTiii  Mm» 

III,  ^04 

—  F..  Lehrbuch  d.  Aaataaia  «Llladbbaa.Sa  wkilNfJ» —4r 

Bd.   IV.  aga. 

m/inger.W..  och  J.  Bertetiu»,  Afhandlingar  i  fffik.  KaaC 
a«h  Mineralogi».    ForJfa  Delcn.    UI,  555-  _  „ 

Hillaira  de  Pulogna  depui.  Ton  origÜM  iaam'aa  iTSg.  ptr  r.  M. 

M  .  .  .  l>.m  I  et  II.    1.  579- 
Hockheinw ,  K.  F.  A.  .         -in.  prakl.  H«a.- u.  H»nri(  uch  für 
Haii.vaier,  Oo4onomcn ,  Künltler  u.  Handwerker.  1  u  ar  Bd. 
1,  500. 

HoecA,  J.  D.  A.,  flatül.  Oarllell.  der  Kogl.  Baier.  Siaacea.  U 

Hat-  o.  Suau>Scbeinaii.inu*:  de.  Oefir.  Kai[ertbuau,  J.  1807. 

Ha/marua.  J.  P..  üb.  EiiiauftiatttageD  u.  derao  gltidifänniga 

Varibnlaau^  Il.sa4. 
Hphatbi-IUOTCiimi  l.'d.BadaafaliaMarkgrancfaift.  NauaAaff.. 

IV.  901.. 

Hogartk's  Kupfaiftiche,  f.  G.  C.  Lichtenberg. 
HRgwaM.  N.  F.,  Vorlchlag  zu  Errichtaag  ailgam.  Ansa 

na  Är  gaaaa  Pr»tiaaea.    III,  1  SS. 
Holm,  A.  K.,  I.  Kiiften  Faarfted.  .  _  « 

Cb.,  et  par  Ofd  i  Anledning  af  Hr.  fMki/«  Vaiflag  |U 

HvallaagBaBa  Dtin  paa  Suaidavid.    111.  157. 
»  i.  Cgana. 

V.  Hol/ehe,  K.  C.  Geographie  u.  Statiriik  e«a  VTelt-Süd-  r. 

Keu-Ollpreuf»«.  5r  Bd.    IV.  47«. 
Uoltap/el ,  J.  N. ,  Brjuäge  «um  Kopfrechnen  für  Kinder.  IV, 

Homilien,  katholifcbe,    alt  Predigten  bearb. ;  Sanntäjl.  Bd.« 

Felliaglicher  B.l.    IV,  i86- 
Hvp/enjhck  ,  J.  I*.,  Cirundfäl»e  der  Unterrlchukunf}.    I,  «03. 
f/ 'y  i/Tf  ,  J  O.  C.\  neu«»  nüuliehe.Ailerley.  luarTh.  IVoi'- 
1',  Hormayr,  Frhr.  J.  ,    hiltor.  liatiii.  Archiv  für  Süd -DcuLlch- 
land.  ir  Bd.  1,35a     ar  Bd.    IV.  iitS. 

—  — ,  kriiilcfa  diptomat.  Bty(r.jg*  Mr  Oelcb.  Tyrol.  im  .Miitd- 
altar.  ir  Bd.  1  «  ae  Abth.    U.  6a. 

—  —  OelUeich.  Plutarch.  4  —  71  Bdcba.    IV»  119.   8*  —  laa 
Bdcbn.   IV.  441. 

m-  — ,  tfb.  Miadembrijkcit,  VomtandrclMft  ü.  GTobjabrigkak 
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Hw«,  E.,  Vtrfuclivb.  «1.  Nitur  u.  HeHungilerRBljr.   II.  agi.  J>/>»-.  F.  E  .  Üb.  <i;e  tlrine  J«si?.   7r  Th.    IV,  o-S 

—  u.  A  H:-i^e,  klmifche»  Ttlchtabueh  Füt  Arme  u.  W  und-  th.'t.  g.  S.  C.,  E.luiifil  Ticftiuti-. ,  od.  dio  Gehtimiitlle  a<H  La* 

«riip.    IV.  iiiij.  ^II-  Via 

Hor/iih.  P.  J  ,  V.  ifurh  «in^r  Tep^ip-aplitp  iIt  f;ta.!f  Wii-nbur».  /  ■.  'vr-«,   /!  ,  Uitromatik  d.  Engl.  8i>Mehe  ntch  D.  S. /ah^n. 

in  l!  vit'li.  auf  ileri  Grluni1liril<»uftana.    I.  ö^i  ■^7             ,  .  , 

HU-tttl,   r...  FoimtuUhr«  u.  L«(e>a.  grtnin.st.  I  f  lc      H    ;e  Inilruction  «ir  Abnchlan«  d.  S.:b«rikhfi«wi.    It,  4«r. 

v-rin   A' .1     IV,  To  t  l"te>ligcnxbl>tt,  ICöai«L  Bl^wIdiCt.  IW  Jdug.  M  H£I(m.  III, 

Bof.her,  }.  ^r.,  Uüi''.«flnn»nirTge«  »n  il^n  «bemal.  Uciclull«dt  '•/'S- 

w^iigUiuig.    II.  ti.Od                                                                 .  PeuciHria.Ieu.  irBd.  Nr.  I  —4  '.  111,^0. 

Hn-irv,  L.  V,  .  (.  '..  E.  F.  Hfrieitrt  d»  Thury,    '  Jochmaring  j ,   iL,    Heil  -nkiiiJt  ta  Brvipielen.  ^«  venu."  Aul. 

Iluh :'  II  .  [ .        t  h<«  SpracUthM.   1»  79«.         *  95=". 

Huher,  l  C.  C.  H.  Äo/>.                                     •  Jt-hannet  Seeundu:: ,  KidJc.    Au«  dem  Lal^in.  von  Fr.  Pajj'^^ 

Studlwalktr,  Ch.  M.,   Communtoobtt  iW  >MB*f  UmIiI;  ««»•  III.  -II 


{»trsA  K.      Meilen.    IV,  i«48.                .      .            ^  JW«w//«n .  F. ,  üb.  d*»  B«dSff«»(«  ■.  di«  M»gJiclik.  einer  V\'i(- 

»/>/.;. -i.  c;.  V/.,  Sjitcoi  4«r  praktt  Brilbiad«.  taartli*  iearcb.  «tet  P«l*f^.  viV.  ^  „ 

.  u  a£  Abih.   II.  f)0^.                                 ,  i    «  .    /  *?f?'«^"*'*.  **•>•«»«••«»■#••.«■*•       ©«Ick.  «.  AUe((büaier. 

— «   G.,  neue  Grundlrguog  de«  Sum- WinhuhaillRIiaK  oiifl»  Knalle  «.  Literatur  Aiiep» ;  heMuig.  v.  J.  Fr.  JC/raAcr.  4r  M, 

Prüfung  u.  Beiichtiguog  ibrer  U«u|Kbe|hS«  O.  f.  W.  ItTt,  IV,  io38-,     ,  ^               ,     .   .  ^  .  „ 

1.  433-                                         r     B-  Jif^^.  J.  Ch..  fvft.mM.  Mandbucb  d  GeburuhüUfc 'n.  »«. 

Hülbbucb  ■um  UtbnbiMB  au  d.  Innn  i«  du Deutfcbe.  IV«  Jtfiphi.yf..  üb.  die  SchtTaagrrrcntri  aulserbalbd.  (üibiniiw 

(Ü  u.  üb.  eiae  Harablalenrchwtngerfcbaft.    I.  4ao< 

ffffffawiiirii ,  K.  0.f  dMtteb*  fiBiM*GaIdi>,'ai  IDitdiInM*  .Ja«r>>^  >^'^r  Eründungen,  Tb«oiie«n  H.  VVid<>rlprächt  in  d.^g, 

t  M|  tur- u.  ArxnejwilTenlcb.  51*  —  4M  3i<  Ml. 

.  _  GtfdfichM  ^  QrfiMinia  1.  &e|alitK  bi  Dtmfdiläted.  —  dei  Miaet;  pabli<$  par  TACMM  dat  Wm«  4«  k  AdpvUi. 

Lsßi                  .                                                 .  nue.  1  —  f>5r  H.    IV.  -41;. 

tHa/emann.  Fr.»  d»  Godtc«  FsblÜMItB  i*»/*«  LMimC.  I,  7^7,  --Tür  Oururgic,  f  J.  C,  Loi^. 

^  _  f  Plnio.  —  fiir  uiQ  ncuclle  Hollaml. ,  meJic.  a.  iiaturtiilL  Literatur,  t 

V.  hUmhaHt,  Alrx.»  AnGcbten  der  Natur-    IH.  435>  S.  J.  L.  Durin^. 

H.-,jiu»i»/.  J,  Sri. c«;  nach  Worum.    L  g?!.  —  f"r  die  neuclten  Land  -  ».  See -Etlian  1  U  ar^Bd.  Jao.  — 

Hamiw*.  J.  C  ,  Nachrieht  fon  der  Bntifcbao  G«la»4rfclliru-  III.  igj 

ittia  duck  Otiui  brntHif.  w  C  B.  IV,  1199.  —  lür  Pradiger,  I.  J  Schudcro/f  „  ^    ^  , , 

^                    '  —  neuFi  aUgem..  der  Chemu-,  f.  F.  A.  Gehlen. 

Ijinßamm,  Ii.  F.,  Uelrhreib.  d. .auifem  u.  ianam  Balchaffaak* 

I,                    '  einer  augabornen  Torf;t(alla.  ttin|«llfil|»ita  UaadUaf«,  J^Sm, 

*                                                    .  Ilin^raire  de  Vieuna.  II, 

^»llotuU,  P.  &*  Opvtal«.  Tmb.  n.  U.  !•  O.  T«  ITiurr,  Jaden,  dia.  in  OeBtTcbtaDd  u.  defM  AomImw  ga  Haicht.«« 


IV  (oa.  •  ProriasUI'Bfinan.  II,  gäg. 

Jacai*\  J.  Fr. .  üb.  Bildong,  täkn  «■  Waald  prataAaiit.  Reh-         Siad  £•  dw  IlanUnnc  (dOdBdll  II,  «71. 

ciooa-Labrer.    111,  587.  „ .    .„    ,  JogeadbibBoiliak,  Uei»«,  f.  flfar». 

~  J  G    r<mmilicli«Wark>.  serarb.  Aufl.  I  n  sr  Bd.    IV,  745?  JiMandblüinchaii,  ein  Bilderbuch  ISr4Bad«r.   IV«  uag^ 

Jacobjhkn.  Im..  MimilB.  VprflaUuoa  an  S.  Hob.  den  Für«  jS^ah,  K-  A.,  naaei  A  B  C-Sudi.   IV,  535- 

Prinaa  nb  HSdJUdt  am«  Stäin«b.  tt.  S^aiMtdaaac  dar  ^  —  Schreib  -  u.  Lcfa- Tafel.   IV.  S35 


Jadaolekaft  an  Fnakf.  a.  H.    IL  laS^  Jultu*  u.  Emilie,  od.  die  kleinen  Gartenfreunde.    W.  <fij. 

Sm^mam,  1.  C.  f.  F.  B«cW.                          ,  JututtLH.,  gaiu  StlUing,  chrlfll.  Tarchcabacbaaf  d.  J.  1309. 

jJErTFr.,  Autwabl  dar  wjrklamßan  eiBfaclian  ii.at.r»n,men|a»  IV.  tCSv                         „  . 

letiian  Ar.i.ermiitel.  i  u  ar  Bd.   Neue  »erb.  Aufl.    IV.  911.       _  dar  fraa«  Maap.  laaSt.   IV,  761. 

i.,  bibl.  Aichaeolocie.  SrTh.  heilige  Alterthümer.  IV.  II*'.  d«ä  cllHlil.  HaaklMamaada»  biU.  ZnäUaBjaa.  It  B« 

*J«hr,   da»,   «S*?-  mit  BtTchrBib.  d.  Napolconj  -  Gcfiiw,    III«  tV*  977. 

>jo.  —  M  —  Theorie  der  Gaifiarkuode.    III.  frv). 

Janrbucb,  neue»,  de»  Padagog.  stir  Lieben ■  I'rauen,  f. 'G.  S,  ^  —  Veithatdigung  g;r'gr'n  i^ir  DskhuMigungea  «laiger  Jour. 

Rötger.    '                                                               _  nalißea.    I,  ogi. 

3ahr»lcbrift  für  Theologie  u.  Kirebenrecbt  d.  Katboliken.  in  Bd«  ^angniimt       A.,  Grumliiü  d.  Naiutkkra.  Je  Tk.  «U  4a  Ulla 

3»H.   tv.  4  SB  AM.  IV,  a& 

J«it,    K.  ,  Predigten  üb.  die  wichlicRen  Stellen  der  £s»ngdlien. 

,  u  ij'h.IcSiu.    IV.  .43'           ,     1     .       a-  j  j  »#    »  1.  •  . 

_         predigten  üb,  einen  d.  nichtijlUQ  Oegenaanda«.  ManlcB»  X.  ^ 

Jiu^en,  ^IL       E-rioi  (uT  l'Oiigina  da  la  Granu«  aa  bi^a  ataa  Kaffir,  G.  Pb.  E.^  nanei  I\e,'/ertorium  maoalchraldgcr  Haapt* 

tiillr'.  d  1 1<  e  Tom.  1  et  II.  III,  $$7*  liua  aa  kIm.  maraL  Hadaa  üb.  d.  6oaa-  w,  ftßnfjß^Eirtmgä» 

Jünrrcn.  J.  A.  a..  Vatfueb  aiaar  Baaatwan^  «mj«!  Trieb tig.  Btt4rTli.^U.s?S> 

I  n.  n :    Wa.  TanUtea«  dia  mnUm  aar  AafkliniBg  d.,M«B-  Kalb,  da«  catdaa.  ae  Aufl.  i  —  4r  Bd.  IV.  »91. ' 

kLien  aemacht.  BariAtaagaaT  a.  Wodarcli  watdäa  tw  TCC  Kalaadar.  lailia..  file  d.  Bürger  u.  Landmaaa.  1.  iflaS.  hSH» 

Verfall  bawabit?    IV.  Ja?*..  .        ^  .   .   genealog.,  mit  u.  ohne  Kpfc.  J.  iBog.  I.  5o4-    Jahr  1809. 

WM  atoar  »»f»a"  Menge  Getreide.  .  «ur  Erneuerung  d.  Vieh-  11  "  .  ..u  «, 

«i3ni.  VathüwnC  einer  Huogerinolh.     1.455.   »< 

aSwT  HL  K.,  Coroment.  laii»  Bablicl  da        qoabuM  «««,  .  K,^|irboa,  f.  J.  H.  £w*W: 


liUbr.  Ksoealog  J.  180S.  I,  504.  Jdu  itagp  UI,giSi« 

 eerbi-lTcrtrr.  J.  iJoS.    ^  ißi* 


^Srd.ki'eoni'it.  irap*rii  aaiäärl.  IV.  B«».  Mmmpis.  K.  A..  u.  ».  5fei,i,  üb.  d.  EoiIcbädigunja.BaifdN 

"»  K. ,  I  A  F  W.  CrMül  _  tiguog  d.  Staaudimpr  br»  Aullieb.  ihrer  Sirllen.    II,  9. 


Jrtai.  Fr.  J..  Polao  a  StMÜWtJWaraaia«  ■.!«•«  VliWhag.    Kanmgieß er ,  K.  L     l  .4-.^ 
4rTb>    IV,  MtfliSc  '  Kannengiejer .  Ch,  >J.  ».j.,  VV  er  bey  Terpachtaien  Langgut««* 


jaSftlt  T^n""  W  MMAidaaid  daaaltt—W  dbr  Fuhh  f  danaaG^L..,  Feld.  u.  Vieh.  Invantano  dttA 


IV.  901 


wolikf.  Autg.  i  u  %t  Bcidin     IV.  488- 
Kapler,  L. ,  kari«  Vo^kupreiiif^ten  *\u  Jitförin.  elatr  iriaMI 

<jlaub«nt-  D.  Silirairlirc.  b  ädcha.    IV.  iilj. 
Karl  »  päd«goEifc>ie  Reife  in«  li»d.    III.  bRS. 
Kifiner.  A  u.,  u.  G.  S.  Klugtl.  philofppb.  mathemat«  Abban«!- 

(«•f«ii  baniuj.  T.i.  A.  EMMrdt,  lU.  »94.  - 
JCautitm»  Bd..  alphabn.  VwMiebnift  d.  Sifttb«,  Flcclini  «ad 

DörW,  «idcfee  d.  Köiiigr.  WaSpkalM  bUdw.  Auch  nit  cw 
. .  FraM.  ntel.  IL  «s. 
XicicAr»  K.  Ph. ,  [.  tt.  A.  J&iiwti». 

#a//w.  H..  r,  H.  r«f!«/j 

Kcflnrr,  A.  J. ,  d«r  Maafefa  tt.  dia  Thier«.   IL  Sto. 
Af.  n ,  V.,  Antriittrcde  »  d«ai  UirifdwB  Hürfaat«  n  IPViaa. 
IV,  665. 

~  W.  Aaalyia  da«  Grande*  darkril.  Tf■lMfc•Bdeal«l-l>hItolb- 
•  phi*.   II,  3f»S. 

KtrndU'/er,  H.  A..  Handbuch  für  Frcini»iir(:r.    III,  Rn. 

—  M<|t<><iin  für  Klnrffr;  n«ch  d.  Fran«,  d,  Fi.  Dennmont. 

Neue  Aull.    iV.  3' 
X'A'      A.  E. ,  üb.  dir  innere  Form  der  Medicin.    III.  <>Si. 
Kiejc  r,   C.  Bildarbücblanij   haramg.  «,  C.  O.  Smlammuu 

2%  H.    JV.  6«o.  , 
Kit/mann,  K.  A..  frürnnät    n  irflcllung  all«!  JMlbrMBfaa  Sb, 

»tii»  ►Inipi"»^»»  M*l»)'.e.  ir  Lil.     IV,  9i9-' 
Kr-  ■t.  1.  0,(f,,, 

KUiaa,  C,  J. ,  DiditPi.k  für  Tabaktrauefaer.  te  renn.  AuO.  IV, 

tixti. 

Af-"/.  Fr.,  Grdi'hie.  111.649. 

Kiiirti-r  Uraels,  die,  in  der  Wüfteii.    IL  flTli 

Kinder  l  ateri.  Ch.  V.,    Pollbuma ;  «did.  Ff.  Ch.  O.  JMS)» 

— -   Ordauog,  Kitf-Badaalcha  hathatlifch«. 

SS»' 

irBd. 

llf  '8.  ' 
Kuhher,  B..  Pf adlnm  mr  BafSrder.  der  WanhfchitavBff  daa 

Ghiillenibiinii.    IV.  1*47. 
Kl'i",  J.  VV  ,  Bsfthreib.  einea  felungeTien  Verlucbt,  blinde 

Kinder  aur  biirf|«-rl  brauchbvrkpu  nt  bilden,  aa  Attü.  IV,  44. 
Kefiu*-  i-  J-.  Abhandl.  >ib.  Hie  Kuhpock«,  ■.  d«Ma  oalürL 

II  trirklamere  Einimpfung.    Ul,  2(42 
Kletten,  G.  E  ,  B*Ttrü|;e  aur  Kritik  d.  aeueAiB UaiaDpfcB 

Schrillen  in  d.  .Mcdlcin.  5«  St.    IV,  66^ 
KUukff.  i-¥r..  l.W.  Jon,!. 
KlUtel,  G.  »..  {.  A.  G.  Kar-ner. 
K.'nriih.  J.  S.,  l.  Iii.  I^.  ih. 
K»a,>i,,  G.  C  I.  i.  L.  Schulze. 

Knrhr!,  J.  O.  ,  Vorarbeiten  »u  einer  ToIlf!Znd.  BIcfTtph!» 

C'ur,iktcrlllit  dea  M.  K- T.  Thieme.    IV.  4«!. 
V.Kniffe,  A.,  üb.  den  LJni)(ang  mit  Menfchen.    Ire  Auaaagf 
J.  G.  Cruirr.  ar  Tb.  pra|(nnat.  Aiithfopol«|(ie.    IV,  913.  ^ 
KnHt,  G  ,  CiMrllomathia  .V inanmaa  parMO»  •  Csdicibui 

manulcriptii  coiiccia.  Iii, 
XocA.  oeaaliildarfchale-  IV.  aii> 

_  cb.  W.«  Omtildt  d<t  ll«ff«liitioiMa  In  Earopa;  an»  d«u> 
Frans.  «OD  h  D.  Smnda^  1 «  ar  Th.   III.  ifi. 

—  —  TaUaag  da»  llttvelutiona  de  l'Etirope.  III  Tom.  III,  $95. 
_  M  TaÜcttaa  chronolocique*  dea  ReVolutioni  de  l'Europe. 

Motir.  Edii.  III,  605.     .  ,  ..... 

—  J.  L. ,  d«  praefcriptiooe  loogiDinii  teiiipori*  adquiluiTa.  III, 

Kocher,  J.  D. ,  Vorlefungcn  üb.  Uoflerblichk.  u.  andre  plillofo- 

philcboGcgeolUnde.  a  Bde.    II,  (»49. 
KoiLämr,  I'.,  Deobachlungen  iib.  d.  NiiUi-n  dei  lauen  n.  kal- 

ten  Wafcheni  im  Scharlachfiel>er.    II.  639. 
Jg  Komaruiutki ,  Coup  d'oeü  rtpiile  Iiir  le«  clufe«  rtfellea  da 

1«  dtfcadenca  d«  Pologoe.  1. 
KUnig,  i.  S-,  Aufheiierunf «-       ßertiblpuriFS  •  Gdllcln?.  III, 

Gadklita  ia  fittickuof  auf  Naiur  u,  IUU|ioD.    Ut  jj)!. 


Jdf ,  IT,  a*  Mag]r*r  nrelrnek  moHani  Allapotjirol  -  Iria.  IL 
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I  —  S»  St.  IV,  lASS. 
»tetul»,  L. .  Berträg«  a.  PriUing  o.  AufbaUaag  imL  MilwiMf. 

it  U(U:bn.     IV,  1/5. 

M'  Mi  h,  (l«r.  und  Irin»  VflrbaltniJT*.  Ile79*« 
»fenzel.  J.  P.  I...  C  C.  Op/dml. 
Merbeth,  S.  M..  neu«  Vvrfcbriftaa.  l,S<f- 

Mtrcier,  I.  Piider.'on. 

Mtrcy X  W, ,  Till.  d.  aufgehobenen  Kl'jllcr.    IV,  5. 

Merkel,  K.  F.  G.  i  Tbeeii«  d.  allgcBk  i'fifautcb».  1  ,U  JT  Tb. 

«.  599- 

Hwku».  llunilehcr,  f.  Htideh: 
htert,  K.  F..  I.  C.  C.  Uo.'harU.  ♦ 
V.  Mctzhurf;,  Anl«it.  2uc  Maihciti Jtlk.   Kich  d.  S.  Latein.  Auig. 
üläur.  5  —  rr  H'l-    IV,  <>33. 

—  Cifiiiciua  'l'rigouoaiat.' plana«  cum  tibuii»  Logaritbrnorum. 

IV,  931;. 

Inltftutionei  maUiamaiica«.  Edib  aainta,  T.  I.   IV«  gS6» 
Mmtfil,  i-  G.,  Dsuslchw  lUMfUar>I.Micm.  m  iMVtib.  Aug. 

I«  Bd.  IV,  1077.  •    .     .      •  . 

_  —  Lenicon  der  v.  Jahr  i"5o  —  iS^o  rerlloAa.  SchriftlMIg. 

vr  Bd.  IV.  45»-    8r  Bd.  IV,  1  lao. 
limr«F.i.L..  KlopItock'a  Gedächtnilirmr.    L  165. 
^  O.  \V«  fwdUttp  für  gebildete  Leict.    IV.  679. 

—  J.,  Varfiicb  tUMT  iyßemat.  Kncvklopädie  der  gafamait.  MadU 
CID.  1. 

J.  G.,   neuenlvorfnc  Rschenialelo.  a  u  3«  Liefr.    IV.  9^0, 

—  J.  H, .  I.  H.  Ftiftli. 

— ,  J.  K.  H. ,  GtundfiU  der  Pfa^fiologie  daa  menlcbi.  Kürpen. 
II,  974. 

_  J.  K. .  lyllemat.  Darftell.  aller  Erlabrursen  In  d.  Naturlebre. 

in  Tbl«  a  u  sr  Bd.    IV,  «jap. 
Ue^ffrtk,  i.  C.  F.,  Uniemckt  fü<. Uatatofficiar«  ^  Uhniwi«. 

t^uSin/»  H..  (.  N«biMh 


de  Mlllfft  3.  F...r.  CpiflelM  ktHA-VifiMfunm  Oc«ff.  Strl«»^ 
M/A'm ,  A.  L. ,  Voyage  4mm  Im  dtfpaitmmu  da  «idl  d«  UFräa- 

n-.  II  Toinri.     l,  i. 
Mi/ton,  3-,  u.  K.  I.,  F  Sc^Di  n/iu  ,  rrlUr  Untertlcibt fal  d,  Bag^» 
Sf.r.clic,  nacli  J.  \ .  Mtidinmer.    III.  uaft. 

MinJfr,  J  A. .  nrief«  üb.  d.lBniabaBS  lür  d.  Und.  Ub«a.  I« 

!;>!.  hii.    III,  I?;. 
Miacraliigit  lynof.i  M[uc  ,  f.  Hericarc  de  Ttut^y» 
Minerva,  iragvar.  41  /Ij.  ,  1.  S   Pn  ay. 
MUeellea,  lintr..  l.  J.  K.  i^i  r.-'.. 

MilaiMaan  U.  Neckcrcy;  Uil|<.  nach  dem  Frani.    III.  ^J. 
JfaAti  tmt  Bafcbteib.  den  Grubengebaudes  Himmrlsruiü .  ali  rr 
Bd*  anar  Scaiad.  mtnaralog.  u,  bercmiinn.  Abbandl.    IV,  207. 
■i— I.J.F.  »Mdbr  Abll- 

JMfjMp.  J.  F.,  üb.  d.  PUleraBhit  dar  Mdmen  Wale  II.  83& 
««//er.  A.  W.P..  diaAbsweckaiudMCbrill«Mh.anf  Vacewi. 
gang  d.  MeafebMidaKb  dan  «dcltt.  Hafiaoabond.  Vt,tj$, 

—  ,  die  Lehr*  vom  Pnicbtiheil«.  sr  Tb.    IV<  tf. 
»  J.  C  .  kleine  Oeuilcbe  Spracbicbra.  oll,  g^ä. 

 neoe  Fibel  f.  Aafänger  im  Lefea.   IVt  ggf.  gA/L 

d«  Montte^uieu,  S..  der  GeiA  d.  Gafataa;  aaa  <!.'  iFrUM.  *. 
%>  .  HautweUd,  I  —  gr  Th.  IV,j»|. 

Monumenia  Bmc«.  £did.Acadamia  fcuatiitHaiBalea.  V«1.XVIL 

IV.  -Ii«.  j 
l^oiale.  Ia  padMp  «SaBMaeai  paar  loaa  Ica  iaan  daPauda. 

IV.  /l.)7. 

M  ^  1  r,  drr,  mit  kaltem  Bluta  K.  IMbatliga^i  attt  d.  Dia« 

r.  K..  Thtodur.  lll,7js. 

MHfterf,  W.(  Ftagm^  «b.  daa  Ottfl  d«  Zait.  <  «  at  IMk^ 

UI,  ^71. 

Molin,  \hh6.  Frani.  Sprachlehn.  4a  «aikAafl.   IVa  fSf. 

mhry,   (}.  Fr,  f.  Rob.  »W/«|, 

MLiUr.  Ch.  G  .  Geich,  a.  Mwkv&idlgkflHB  d.  adlMAUaduK 

jn  i^'ii.    III.  8^- 
<^  J.  B. ,  Vcffucb  üb.  d.  Scbäiavan-Bid.  I.  57. 
^  J.  O.,  OcnkwurdigkaiiM  aua  d.  Geich,  d.  CbriAaadi.  wTh.| 

dar  Aaformaiion  s  u  gr  TI1.    II,  gg^.    ^  , 

—  —  Acliqniaa  >lnir  Zaiiaa»  Sioaa  a«IIinaaagaa>  v  —  4* 

—  K.  L.  M. .  r.  FamTdk  Im.* 

»  P.  £. ,  da  Hietarcbia  et  Undio  vkaa  arcttitaa  ia  haS»  m 

maller.  Otaac  at  Raaaanor.  IjueDtibna;   IV,  iitf» 
~  n..  Da«tlieb«V«rhf»blJccara»Bi8chftaidratbaB.  taarCatL 

II,  101. 

 —  Dcutfche  grofie  VorrchtUun.  Vann.  A«IL  II, 

V  —  Engl.  VotlegebUuer  xum  Schüntchrriben.  1  u  ar  Carl, 
II.  101. 

—  VV.  C. ,  der  I'nTcrbrfnnlichc.  ae  *c/b.  Aufl.   III,  ^%o. 
Muntk«,  £, .  da  narrkeli^ltc  Perloncrs  Lcrnrubelkrivrlfe  or  de 

vieiigfla  Tildrageler  gieiiiicin  allo  Tidiaidere,    lilligemeu  et 
Udtog.    I,  577- 

—  —  de  »igiiglle  indenlandake  Tildtageller  ag  de  naerkelitfla 
Pealoneia  LevnaubaUitiralla  fia  da  aaUllft'Tidiff  bidol  twa 

Dags.    I.  577.  •  ' 

Muren,  M  -K.  .   inllilatio  puerilia  ad  M.  AatoaittRi  fratris  F.  01 
in  eam  Aiu.  Lonftmntini  Mala«,  £d!d.  K.  I'b.  Kayjtr.  IV, 

Mtt^Lrd,  K.,  Lda  Cutiha  de  ilaaradb  Caar/nAa. 


ilafaaalnaBMb  fSr  d.  J.  ige«,  f.  ih  *•  Setlk 
~  ffir  daa  Oaiiaich.  Kailarihunb  L  K.  Q.  Jmm* 
UlMtUn^D,,  diaAadkh|Md.Gluiiamlad»BiriMkak,M 


Nachrichten,  thfologifeli«.  Jabrg.  fge^  —  1807.    IV,  199 
Nahum  ;  aua  dem  Hebrairchen  T.  H.  HiddtidQ/ff.    tli.  fff. 
i^attanjon,  Manuel  i  l'ufaga  de  Cauxar'   "  

«Ua*  la  L«o|tt4  fraa^oid,  l^i^ll» 
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K<rurg«rc1iicbtc  fi'r  dir  Jorcnd ,  f.  J.  fT.  Fmmert. 

V.  Seiuihladt ,  Ch.  K.  P.  W  .  ArrhW  lü,  ihr  HcclillgtUbldlti« 

in  «Un  HrKlcU  Mfklenbuijj   t.Än.Irn,  S'  Bti. 
Heatnfii'^"  •  f^-  ^-  A' .  «l'«^       inn- "  r  in  In 'iMicn-v  n.irh  theor.  u. 

p/«kt  Grundlütjurn.  3f  verm.  Aufl.  l  u  u  bd.    IV,  aia. 
Keumaun,  D. .  I,  i.  Coltet. 

—  K.  G..    (-  ':h.  G.  F/innfr. 

Kiti  lnnR' a  I.H'il  .  'l.-r,    1.   v.   d.  liigen. 

Nico/'it  f^-  A. .  V  tiii'  iiiiUfn  A.  tl;l'  inur>|!  «iner  leichten  ii.  ein- 

fich.  Oelrliaru^icit  ^  i  u.  3«  II     1,  H'S 
Kitmann,  A  ,  AbiiU  ilif  .Surillik  ii.  Sla.it«>nkundii.    II,  694. 
Uitifurer-.  A.  H.,  Kryidundrn  wahrend  Hei  Kriege«.    III.  X97* 
 Htfranetik,  PnlcorclMriUeiifcli.  u.  Ltlurgik.   i»  vccb.  Aufl. 

IV,  475 

^l!^^fert.  J.  J.  t.  Euklide*.  ' 

JNiMikmmmer,  F.  J. .  dm  Sircti  4m  FliiI«iitliro|iiiibmi>«  ■.  Hmit» 

nitaai.  III.  1. 
»      üb.  P<(i(!r*pl]ik  n.  Idcofrapbik.    II.  6^$. 
tfftttfeke,  F.  k.  L. .  buytrag«  nur  Beföidr.  ainar  reniüaft.  0«Bk> 

«rt  uk.  Reli);. ,  Eixieh.  u.  UoiertbaneDijflicht.    IV.  7S7' 
Kit/ch,  P.  F.  A.,  Uelchreib.  det  bäutl. .  wilfenlchafil  ,  fittl., 

IlMieidienlti.,  polit.  u.  kri^ftr.  ZiliUodet  der  Höuier.  ar  Tb. 
V.  440. 

_  £«rcbr«tb.  u.  r.  w.  Heraai);.  t.  J.  H.  HA,.  Ernr/ii.  Nene 
TcHi-Auil.  s  Tbl«. ,  3e  varb.  Aull,  ir  Tb.    IV,  ,.0 

_  _  Ueberficbl  der  Rom.  Linder  u.  Eioberun^^gelth.  der  Rö- 
mer.   IV,  440. 

Ki:rcfie,  K.  G. ,  Hrctenburh  für  Schulen  in  a  Ahtb.    III,  156. 
■Ko/ne,  A.  K  .  Di-mf^tk    tut  dem  Gebiete  der  HaUkmil«  AlH 

thr.  ;  .jliipie    ir  Bd.   I  u.  ae  Akib.    II.  bJJ. 
^  —  n   JiL4n.  anthropolofi.  Bemerk,  üb»  Ä«AMk  «.  Utf*  Bt- 

vrohnt^r-    I  u.  a«"  Aliih.    II.  fiJS- 
tiöltUck^n,  K.  A..  '  I  .  den  Anbau  der  Bonkelrüben  u.  ub,  it» 

Zucker- Eraeuiiing  *ui  dicSer  Pflan»«.  S»  H.    IV,  59».  ' 
Hordhe/f,  A.  VV. .  Archiv  lür  4m  dturirghw  MafSMiMM».  n 

Jjd«  I  u.  *a  Si.   IV,  837. 
']9otb-  u.  Httlitbüehleia  im  ikr  «idiligflMi  LffM  4« 

akadem.  LabeOfl.   III,  6st. 

üb.  die  VmAmmpuSä^Ui  m)  Uorv^l,  f.  K.  v.JWIfir- 

^  .OT  vMcrUii«.  Q«r«||icliW.  I.     6.  OjrX.  .  . 

«•II       Milr«  i.  F..  ITmmliM'CeMB«;  tl*  Haadbuch  dar 

OtykiesnolM,  fwi  P.  JWMb.  ■  — SaAbili.  IV,  ja& 
Wmpinmk.  f.  P.i  llaMbiiig.ft«>M-JUI«Bdw  auf  duMakiabr 

itaa.  IV.  4Sfc  • 


Obargaricbta '  Ordnung ,    Kur-Badenlrbe.    IV,  <^or. 

Olfrirn,  Gh.,  ail;;rrti.  Handbuch  für  Caliiro -.  (Jambric   ,  /  rji  . 

Kattun-,    uiirl  (. einwand -Drncker;    au«  d.  Enal.  v.  (.b.  L. 

Sttbaft;  mit  ZuUtirn  n.  Erl.u>.  tr.  8.  Fr.  HtrmhfiUt,  IL  «Sau 

Ode,  dem  ViierlanJe  fie/unge«,  I.  J.  C  Hsi/efi. 
Ocrttt ,  K  F.  Ch. ,  1    Phmedi  ut. 

Itefttm  icher ,  P. ,  Archiv  de»  Rhein  -  Buoilri.  injahrgj  8  —  iit 
St.    IV.  bq. 

—  —  —  la  J^rgt.  IM  St.  u.  an  Jahrp.  i — 4*  Sc  IV,  305 
v.  S88- 

_  aa  iabrct.  5  u.  6i.St.   IV.  €U> 

—  OankwMidi^iaiMa  dar  StaataokiHid*  Dantfdikadib  1  n. 

sr  Bd.  1  — SaK    01.  6a6. 
«f  OlMbit  Kurad^aa.  Galth.  dar  UlaCta«  ParlileiMo  Uoiiafdila 

«Mar  den  DynaCUM«  dar  PMckdada«  ud  Ka|Miida«.  UabatC 

T.  F.  Th.  Rimek    II.  U5- 
(Man*  n.'Kt^.  Beviriga  aur  verglaiafcaad.  Z^dagir, 

II.  Phviiolo|;ie.   ■  u.  ai  H.    I  a$7. 
O/iAoi^n.  J.  W'.,  Sammtun«  anierl.  dtallaa  mt  da«  ] 

Schriften  de«  L.  A.  Sfneca,    \-  i'g- 
 I.  N.  funk. 

Omiyd.  C-  a.,  1.  Magaatja.  janetskuodig. 

OifaBiratiott  Mm  Badaaicbaa  £aad«.  Naat  AaO.  s  lU«.  IV. 

Orcaniimn«,    drr.  t\ft  lUiein.  BtinHei,  u.  TTlTrritfiaa  Ulf  a| 
batB  flallÜBm.  daUelb.  r.  Dr.  W.  J.  B.    U.  14-  ' 


Omnholopie,  Dfutfcbt;  hcrauif.  von  SortHsufin,  Liektlkmm' 

mf.  C.  \\    Brclrr  u.a.  15  u  ibi  H,    IV.  1047. 
Orimnnr,.  A.  V  ,  Iti-merkungeo  üb.  «itii^e  in  der  [■eir!r'Rtgercb. 

Ji  l'i  mrloTim.  Clur^iklerf  in  Fallfnpr«iti.^irii.  .^155. 
Ojjian  j  C  dithte  in  Umrilfrn  ,  radnt  t.  J  C.  thM  3«  H.  IV, 

—  —  Nach  dem  En(il.  do«  Macfkerron  iai  Druiffhe  üb^rf.  t. 

F.  I..  Gr,  «u  Stol/brrif.  1  —51  lid.'    I  177. 
Ojifio//,  H.  C.  A. .  Rh«5  lorlicfi  ans  »Irrlehre  von  i^t^r  «üimi. 

I»tiv.  u,  rC|iimiij' :iv<  ii  i  uniiion.     11,  '^l  ij. 
Otterbein,  G.  ü  ,  rrctiig:eo  ül).  iLn  Ucisitiber/?.  K^uccliitmai. 

I  u  ar  Tb.    IV,  S07. 
Oupnck'hat,  14  eft.  Secretum  tegendum;  e  Perfieo  idiomate  im. 
-   [«aiiB.  «»nraiL ,  Audi«  ai  apai«  Aiuf.  Duptnfm,  Tob.  1  at  IL 

*V»  Sl|7* 


Pächter,  der,  K,  Fr.  Sabin;  ein  Opfer  der  Unceradidtk.  Im 

Preult  Staate.    III.  5^9.  *  . 

Pagano't,  Fr.  M. .  Verfrx  he  «b.  den  bürgvrl   Lauf  der  Nad*> 

nen;  aua  d.  lial  v.  J  G.  Mui/er-  1  u.  ar'Ih     iV.  1015. 
Pakt,  $  G..  üb.  tXti  Eiohrio  -  Princip  in  dem  SyltaiM  daaAhaib 

B'inflei.    II.  h'j-:. 
Pmiiiamiu,  V.  H    I,  ,  Hrr  Stl-khudrn.     1.  K5(i.  « 
Palifct  - Btaux  oi!  .   \    M    ^    '    f  :     1  j  h,.         .  inquirrtie  et  [ini*. 

n»e  farnille«  de  l  Aetheogaane.    Lr*  MuuHe«,  k«  '■vciMrädw. 

II,  537.  '  -rw— 

Palli*»  am  Ufer  de«  Gangei,  I.  Steingruitr. 
van  der-  Palm,  J.  H.,  (.  ftfajm. 

Palmer,  G. ,  gemciunüosicr  ukunorn.  Abbaarflun^en     TV,  tn 
~>  IL  C.  Paul«!«  u.  Gamaliel.    I,  517. 

Miidm.  J.  L. ,  vigtiga  Taiikefprog  af  Salamoo  og  Jtlui  Siracb. 
tV,  s$7. 

rmwtmiy  h  h.  .  caniraeataii«  ia  iBSMitaliiaija  ac  viia«  futüraa 
notidii  ab  intiquilT.  Jobi  Intpnra  Ja  (aaa  ala*  ädhUUifa, 


«,  F.,  a' Magyar  Njelvnek  AllapotjiroMria.   ü,  44« 
,  S  .  a'Mji^ar  Linraiufa  ^draia.  irBd.   IV.  1105. 
I,  J.  H. ,  Caniraeatatia  da  maMitalliaija  ac  viia«  futiui 


IV, 


Si. 

MKw,  Fr.«  LJtkmmat, 

rmaflar,  Ch.  a.  dcaylUdaa  kaj  ijnd.  Vara»l«luia«a. 

58«- 

PetUgrin,  tvrtj  Scbaufpiele.   II.  iRa.  • 
Perewod  njrkototüch  looliin  i  «oktatcbttcbaoaage 
aa  oloaeakoi  jaaük.    l ,  490. 

Per/tt,  Tr.  Gh.  0.,  f  Ch.  V  Kiitltrratrr. 

Ptrrin  du  /.ac,  Reife  in  ili,'  brnUn  Louiiiancn  in  d.  J.  lAoi'bia 
iH.>5.    Nach  d.  Fran».  v.  K.  L.  M  .\tullrr.  a  Thie.    Ul,  AU. 

Per/'ooli,  (J.  H  ,  üynepli»  planiarum.  P.  U     IV,  014. 

t^'ta.'ozzi  t,  H. ,  Aniicbtea,  £fUbrungenj|  Mii|u  aur Bafördar« 
cinrr  der  MenIchaaaalBr  aafWaafm  JraBlmaatwaUiii.  ta  Bda 
Ii  H.    1.  t>53  -  • 

Peirarci.     Ein  dramat.  Gedicht.    II.  166. 

feiri,  i.  Gh.,  [.  Pitiorokrn  au*  Motdao. 

Pc«c/.  J..   Befchreib.  u.  Graadrila  dar-Aafidaaaftadc  WJaoi 

neue  verm.  Auag.    IV,  04. 
^  —  dia  Umgobungaa  Wiaaa;  ala  ar  Tlk  dar  Baldiiaib, 


pküabiüi. 


Wiaa.  IV ,  84. 
tfilff'  C.  H.,  P.  Saiml  u.  L  A.  AmdOpU.  aaaca  nardVebaa 
Aich!«  iHr  NaiarlMiada,  AnnmpM.  u.  Chirania,  trBd.  1  u, 

a«  St.   III,  Sho. 
—  W. .  Uebrrü(»t' 8b.  den  Voltaiimu*.    I,  94-  • 
Phatdri  f»hu\a9  Aejhgia«.    Ed  G.  Lep*.    I.  777. 
~-  Fabularum  Atfapiatum  librt  V.  cur  J.  G.  S.  SdnMAt*  Accad, 

Romu/i  Fabüh  Aejbp.  lib.  IV.  VoL  I  al  U.    1,  777. 

 Ed  E.  F.  Cb  OarrW.    1.  777. 

Pbilofophi«  Inilira,  I,  Oupnek'hat. 

Ktpenhring  ,  G  H  .  Pharmacia  lelecia.  ar  Bd.  aa  ungearb.Aul. 

auch:  'I'euilch.  lyltemai.  Apothekerbueb    arBd-    IV.  laoo. 
Kuktrton't ,  Mtreirr'f  u.  C.  F.  Cramer' t  ^nÜrJiwn  der  Haupt- 

lUdt  de»  Fran«.  Ktirerraicbf  r,  J.  ijoö  aa,  t  u.  ar  Bd.  iU, 

M9- 

Ptllavaa,  I.  C.  F.  Sintmit, 

D  Ph. 

•  Uigitizeü  by  LiOO^ic 


PiiraMiltM,  wmk»  amftäritny  ed.  lhiift.*Uftar. DirMlmi- 

gtD  iu%  Efth-      LieHtml.  in»  79gK 
Plan  d»r  Miiat  ttttficlinng  in  mSsigMi»  T5cfctfHchttlt  ia 

Zniith.   1.  SM. 

ftmkf  H.i  (•  Q.  Ennius- 

F/mo,  üb.        v7«br«.  Gute  s.  Schöne;  «u(  dem  Griecb. 

Fr.  Hlüffmmmu  t  «.»Tb.   tl,  556. 
Flauii.  M  A. ,    qute  ruprrdint  comnediae '  ac  deperditar.  frag- 

mriita.  rvccof.  a  b.  F,  Schmieder.    1,  <)37- 
«>.  Plenk ,  J  J. .  fpcciaU«  MMliciii.  chicurg.  PbansalMlofie.  1  bis 

31 'ITi     IV.  gii. 
Tliitn,   f.  Esi-ria. 

tühtmann,  i.  f.  .  die  erlUlt  ABflD|ipfiBd*  dn  GcOBItntk  I 

31  BJchn.    IV,  41 
~  —  ein  Miuel  ;'.ir  ^^riiarrparnirt  bcftt  C»mgina  iliclifttr 

Auflaizt.   I  u.  irt  L:i-Ir.    I  ■  RSS. 
_  —  wie  Jehl»  ninn  K;r  1    r     -  üufl;?  <liT  Natur  lefen?  a  — 41 

Bdcbn.  aarh  :  Virluüi  cin?r  pr«ki.  Aüvveil.  für  Scbullcbrer  U. 

f.  w.  5  — lii'.cbn.    IV.  »40. 
TUlitz,  K.  II.  L.,  »llgem.  Üeutfcbe  Sprachkttnd*.   IV,  «57. 

—  —  dia  Emiebunginiireafcb.  aui  dem  ZwkIw  in  Mänlcli- 
heh  u.  de«  Stattet.  1  a.  V  Tb.   U.  ^1. 

—  —  pnkk  Handuuf h  MW  ftaUK.  «.  Mirw.  tMtSra  dar  Dwl- 
lch«n  Rlaffiker.  3r  Th.  P«die.  4<11i'  iV.  6m. 

r»nge.  S.,  CoBKS  «oraus.  I  Cab.j  «QU*.  Bdit.   iV.  g. 
PomV.  Alm..  V«rfuch  8b.  in  Kritik;  rat  den  EagU  t.  J.  iL 

M.  Dffm&rc^.    11,461.      ^   «... 

ft/Mt*.  J.  P.  S  .  lynopt.Ta&lafili,  ditOJbolfisi«  dMOMBlcU. 

Korper».  IV ,  476. 
P«/?,  F.  J.,  die  Birnenaucbt.  I.  iig. 

Pi^Akalciidcr,  Le.ün.,  f.  J.  1808.    f.  504,  auf  d.  J.  igog.  fll, 

fott.  eo|l.  Sprachlebre.  nelR  Wünerbncbe.    I.  rßt. 

frtekt,  A-;  Befchreib.,  AbbU.l.  u.  Brbaodtunc  t  inrr  vrrlirll. , 

u.  jiir  \'ollVomrr,»'n!ieii  Ci-brithten  Urennlufl- Lanipe.  II.  43». 
}>r<-.ii);ton  \ÜT  aur;;ri:<[i0  Cbrißcn  Üb.  «icblif*  GtgMftiad«  d« 

Urltf,  ti  Mnr«l.    IV,  iitg. 
rrt'iiUi  n»  L^ndLiyrA^'A  u.  Undetbcflud  Hch  dw  FiMm  m 

Tilüc.  I«  H.  2«  A>ti).    I.  404» 
Preultejii  Zukunft :  v.  H.  B.    111.955.  .  _ 
Piony,  neue  Atcbiiectuja  HydraullC».  »  TB.  Belchreib.  der 

D»<nriiaafcbiiMB.'  Aa*  d.  Wtm  nn  K-  Ch.  Icnuwrf»^  IV. 

Bi»|»pM«G>ll'«>  vunorb.  BilBhoft  ssliu.  I, 

PwwMialbiäiwf»  Pl«hiituiurg.jr.  Hj^^  v«a  Jt«0ia«. 
Plrado-Hama».  dwr  od.  iMtwWaderkciug  darSchrift;  Wid« 

die  Juden.    II.  ((06. 
Fllbli«»!«,  f  Ch.  V.  Pf mtl '  Stei  nau. 

R. 

Rdha*,  M. »  /.  Arebi»,  geweinniiuige«,  für  Prediger  und  Scbitl- 
lehrer. 

Hiifn.  K  G  ,  IndbvdfiUe  til  «kf  Danmatki       Nor|ee«  M.i«od  . 

lf,M-ne>if  .t  iinieiltofie  de  indenUiid»ke  Maniilj- iure].  Hl,  15^. 
Hahkek.  K..  L.,  &l4*aed*lkiüiel  Ny  Minerf*.  J4bfU.  ifioB.  I, 

n^tffon,  J.W,  «He  Juden:  für  Unpartevllrhe.   U,  fiC^. 
}Uibf;<.bre.  >li*tc!il.li  rrrili'-ici.l--her,  für  i>cbwaaglM,  Oebirtl^ 

•Ic.  W  wLhnnuiuen  u.  64ug»nite.    1,  630.  ^ 

Baiio  Educaiicnit  publicM  MiMu^i»  t*»  lu«r«n«vp«r  nptm 
Uuoeariae.    III,  !»«•_  _  <.       •        1  . 

Inlfitaiioiiii  e«  prMroipto  Cocventn«  SuperiatcndeDtiae  H. 
Conf  »aaictor.  Traoi  Tibia«»B»e    III .  i 
Iltrae,  J  O.,  Amwg       da«  Iveucn  Telt  alt  Lebr-  nna  £r- 


Reiev .  M. .  r.  fiirilffW». 
lUgitaren  ,  die ,  DemidtM  VöQiW  in  J.  t|  . 

—  die  Uuhen^oilerleliMii  *uf  dem  Pteuu. ' 
terland  Prealten. 

ItMierungtlilasi.  KÄiiIgl.  Bawrldm»  für  das  Jahr  ig«?,  atm 

Hilfte.    IV.  465.  '* 
Regierung]  •  u.  A (Traft « KaJendar  daa  Gaateaa  Züridk  aiif  d.  J. 

tS'*<?    IV.  450. 

Bpjilema.it  üb.  dia  Befrtzung  der  Stcllru  der  Porte- rpe'e - Fäba« 
rieht  u.  üb.  dia  Wahl  »um  Officirr  In  drr  K.  Preuls.  Artnea. 

III.  547-  ^ 

Regnet,  M.  G. ,  üh.  polir.  Rcli-u  u.  Scbau(i>ie!e.   IV,  gof. 
lle/<herg,  A.  \V.,  üb.  ihr  Slaiil<.'.er\Taitung  Jaiillabar ÜmM  «• 

<lif  üieDcrlcfaart  de»  RegeotPO.    l,  75. 
Utk/iiee,  V.  F.,  Biiafa  am  luUtd  wäwaad  dar  J.  ig*a  — igaf. 

•rBd.  Ul.  841. 

—  —  Gemild«  tob  Neapel «,  Iriaea  Vagabtiageii.  3  Tble^  HÜ 
1049. 

—  —  nauaßer  Zitftaod  der  Infel  Sicilicn.  irTh.  III.  R41. 
Reieiard,  Kriectr.,  kleiner  deutlcb.  Stüdia-Acla«.  i,  703. 
— .  —  TÜ»  mu  diefem  Siidta-  All«*.    I.  705. 

MMimA,  J.  Fr..  Liader  gorslltger  Freude.  Meae  Atuf.  in  4 

Xbtb,  IV,  967,  ^ 
Aalcliakbliira  vom  37.  Apr.  igof.  t.    A.  yaMmmmf. 
JteiNt»-M,  J.  A.  H. ,  L  D.  Kaar. 

lUinbtckt  O..  fluch ti«a  Beroerlu  auf  einer  lUife  vm  8t.P«l«i«> 
bürg  üb.  Mockna,  Gradaa  aadi  Deatlcbi.  in  J.  ■8o5>  ib.» 

Th.   I.  153. 

Reineeke,  J.  L.  M.,  dia  Erde;  od.  ScbilJprun^aa  dar. Natur  h. 

Sitten  der  Laader  a.  Volker,  ar  Tb.    IV  .  zw- 
Rnnknrd.  F.  V.,  SvlUm  der  cliridl.Moi.l.      Bd.  4e  «ctb.Aiiil. 

IV.  iSi. 

—  —  i6uiat<a  «ur  30  Auf!,  des  in  Rd».    IV,  7(15. 
■—  J.  G.,  der  klaina  Weilrb.'!*-    III.  J54. 

V.  Rtifack,  U.  A<,  PlaUjicuburg.  l'fOTinii.lbldiucr.  ar  Ed.  IV, 
6j». 

Keila  durcb  Scbottland,  Däaamark'u.  einen  Tbeil  Toa  DeuUcb* 
laod;  ao»  d.  Engl.  HaadCebr.  va»  W.  Soitmm.  8  Tbl«. 


729. 


tt 


Fram,  r.  J.  A.  Btrgh 
, .  Chaldia  k.  f.  «r.  Ana 

Magellan'* 


Baiie  ia  Holland  im  JL  Igafi.  aiu 

Bd.   III.  lOf. 
Railen  da*  P^rbagorai  ntcb  Ae| 
d.  Fraoa.  irTb.   IV,  1165. 

dU  iMrItvfitdigtt.,  um  dia  Welt,  ta  Qdcfca 
arfla  Reira  in  daa  J.  1519—  <äaa.  tV.  649. 
'(?g/t  F'-  A-i  Feuer- V  erhüluiigt-  u.  Lükh  -  OrilnuBg  für  de« 
_iaamarkc  äi.  Veit.    III.  167. 
Rtitemtier,  J.  F..  üb.  Zollfrevbeit  der  Lieferaataa  iiär  den  Bot 

u.  Staat,  für  den  Adel  u  ((reit- EiagpUflelia.   iV»  4i7* 
nali^nJaln  >»  ibrer  edeln  Einfalt.    IV,  784-. 


bauungibufh.-  IV,  78$. 
JIM.  G  M.  W  L.,  Anfei«.  n 


MffcTtigPt.    III.  4'»5.  .  -  ,  - 

^  —  Handbuch  tür  HabannMO.  I.  loeo. 
ftachM  «ad  VerbiadlicbkaiioBe  die. 


awecbnäb..  KraoklHiubancbta  «1 


,  W.  U.  G. ,  Hendbucb  der  Heilmiueliebte.   I,  6C7. 
Ilepaiterivai,  allgcmeiuet,  der  Literatur.  3t  Quiflqueoniutn.  ir 
Bd.  ill.  Sfii. 

—  der  themilthen  Liierttur  von  .i<)4  vor  Cbr.  Geb.  bis  igüü. 
t  M.  ae  Abib.   III ,  503. 

Report  of  tho  Royal  Cotlrgc  of  PlryürUni  0!  Loodon,  on  Vac> 
cinaiiun.    III .  317. 

—  of  the  Royal  Jennerian  Soticir  on  Vaccmjiioa.    11!,  «17. 

«).  He/ch,  F.  A.,  Verluche  tintr  IJeJiiov.  liei  hripe:  Wie  k.ioa 
dem  Flaifcbmaogel  bey  groUen  Armeen  a^ebolfcQ  tfmdaaf 
II.  5»5. 

Rfl'e.  J.  K.  A.,  Gediibie.    I,  456.  - 
Rriidenx-Kaleoder,  Dresdner,  auf  das  J.  iKoR.  I^^. 
P.eluliale,  die,  der  .Sniriigelcbiihte.  I.  tihi.  v.  Gaßeni. 
.  Ra»fe.  }.  D.,  ReperC«>riuin  ronimentatinnnm  a  fociOtaHbat  Kt^ 
rariit  editar«iti.  Tom.  VI  et  VIL    IV,  91g. 
Rty  herjur^  A.  C..  ]ii(Uiaii«iieo  Etbicaa'c^fliaaae,  le«  Tbeo- 
logiar  tneraU«  nfibnt  aauloMi.  adiromoiodau«  Ton.  L  lU,  tiü^. 
Richard,  C.  L.,  Dr'moaArattoiu  böiaMqae».  on  analyla  dafiiiitt 

pitM.rri  par  H.  A.  Duv*t  d^Aio■foa.  III,  719. 
Richter,  i-,  1.  I'tul  Sumamk^ff. 
Riepfixhat.j'en ,  £.  I.  G.  C.  Uthm^kr*, 
Rüibarg.  dar,  I.  U.  F^filL 

«S«**  F.  Tb.,  £  M.  4W««t 

Bin. 


Üigitizea  by  LiOOgle 


JUuJir.  8,,  illi^  BurUmrJt,  fhtmtU  •Iii«  SrtfmMUtr,  4« 
Scnmüwriicbe  Siillincibote.  ir  Gang.    III,  31. 

—  _i  itt  alubrili).  Schweiitibot».  arCing.   IV,,  jj63, 

mrin  filtrk  aul'  Jung-  StiJUng.    \,  bo4* 
Bitter,  Ch.  V\'. ,  Ucfcbrfil).  inoiknürd.  ]>r|c,  Fcl(«n  B.  Vol- 
ktot.  ar  Th.    IV.  m»- 

—  J.  W.,  «>«f  »l^kuiich«  SvR'in  «Jer  Kiirper.    I,  341. 

—  —  pltvlifili- cneHif'::)>r  vi  hiuillungi-n.    i — Jr  Bil.    I,  l37> 
n>.  n^ekoii'.  Fr.  E. ,  Afi  Kirdcrf/cumI  ;  rucM  S.  F.  Srhierz- 

Aull,  i  u.  :f  "In.    IV,  dS'. 
Unding,    Ur.  .   gcu^rxpli.  LelchiCib.   de*  KrisgUdiauplMKl  ia 

Spiuicji.    III  ,  97^i- 
Ho<trich;  t\r\  lloman.    i  ti.  3r  Th.    III.  3?5' 
Rom  iinil  l-omlün  ,  oii.  ü 

«crLilmoBiirchie.    II,  139. 
JJoma/io  ,         J  ,  LiureiK.    Ir  ni.    I,  5<^3. 

Jiäper,  r.  I.,,  Gticfa.  u.  Anekdoten  von  Debberin  u,  Belcbicib, 
der  SeebedeeniUlten  dal.  le  verb.  Aufl.    IV .  058. 


Hxjenme^er,  i.  Pb..  Archiv  für  dl*  Geich.,  Geegraiihif.  To- 

fiographie  m.  SutUKk  4m  Kafn.  W«ttpb>lni.  la  iMt.  i»  H. 


IMiSimalim,  S,  C,  AUw$.  »»Horn.  AMilAttfCa  fiSr  Afnt* 

Wnndänila^  tu  lliia  ae.  a.  an  Thll  ■•  littr,  IV,  «I. 
liKf'er,  C.  GruoJttpfen  cfer  ihierüchen  Natur.  II.  m. 
Rbfl'ig.  K.  ü. .  die  Tbrurungi-Polimv.  1  u.  ar  Tb.  «d.  Rar»* 

iiaa  IIB  Gebieie  der  VoWtej  u.  Politik.    III.  *99> 
^  —  «ulge  Vörie  hUce,  tieii  Kriej;  MeulcliMilchMaBdcr  m 

macbni  und  die  Daelle  su  hiu-lrrn.    IV,  qii. 
Jl*/>.  C.  C.  H.,  Mindbuch  hir  Kun/lürlihjbtr  u.  Samiulcr  üb. 

die  Tomehmnen  Ktipferüechcr  u.  lUre  \A'eiko  ;  nach  dcMlFrUU. 

üe«  Ho.  Huber.  3  —  Sr  M-    IV,  519. 
Jiofrorf,  Dichter^artcD.  ir  Gang.  Vioiaa.    1.  4S4« 
HO'ger,  U.  .S..   neues  Jabchucb  dw  Pid«£OliNnW  I 

!  raupn    Ji  St.     IV,  IlM- 
/{oih.  eil-  Kr.,  I.iifin.  V:  li.bunjrn,  fr  Tll.   Mairrill.  fimi  Ue- 

terlru.  in  »  Latria.  ar  Ii}.  Argutneot»  litisio  fernione  excer- 

pu.    II!  .  '.ja. 

llotAe,  A-  Ii  .   om  .\Fj;teIkabi-Skiiinifle.    Et  Forlög  lil  lj<ifil«.. 

ling  sf  l.üvji»ainf:i  -  ririjnHr»ei»iof  er  herom.    I .  bgg. 
J.  V. ,  üb.  c'ia  tili  Ipt'cifilchei  Millet  wider  dia  Aoaehrung, 

deren  V&rbaMUOj  u.  Hciiart.    1  .  369. 
B^uffiau,  K.J..  Entwurf  einer  fyllemat,  Uabcilicht  der  Galch. 

de«  Röm.  Rerlilt.    II.  377.  ■ 
Rudert.  C.  J. .  Ponugililk  Aela.  ar  Tb.  IV.  ^ 
Ritdlo/f,  Regr.,  H«no(I.  MaUmboiy.  ficbwerinfchw  Staauka- 

leoiti-r,  J.  iguR.  I  B.  »r  Th.    tV.  'l>«6.  ' 
Rudvtphi,  Caraline,  Ormalile  netblicber  StMlHWf.  I  arTh. 

I.  '  S'.  • 

—  K.  A.,  Anatomie  dar  Pf3an«en.    III.  o. 
 f.  C.  H.  rfa//. 

Kues,  J. i  Wer  ift  ein  gültiger  König?  eine  Predifct.  tV>  ilG?* 
Bufgi'ri,  C  ,  Gffcb.  dfr  durch  Matth.  Lo»»t  /u  Venedig  in»  J. 

ijfoj  Sil  /kh  vciHio'n.  K.-etiilgiittg ;  »u%  dem  FrMa.  von  i,  H. 

G.  V;,!-/.       III  ,  K".',. 

HaheÜuodeit,  neue,  tftr  Fr^hfiiu  aod  hättU.  Glück.  I  n.  ar  Bd. 
IV.  q68- 

Bult/,  J.  C,  I.  OTinn. 

Huhi.  Ii  .  .1  tu  .^lH!r,ll^'•n  J.  G.  P.  miUrt.    Hl,  «>J8- 

_  —  Kr..  I.  A.  Kr.  üu.üf<!n/;,  u.  ('^tißar  d.  Driften. 

l\t  iiiurt ,  1).,  I  ei<1i?njp' l'-h.  ''t  .Mji'.yrrr         <lt-n  t  iflea  rhriftl. 

Jihrli  ;  Ju»  iJrm  l.atein.  r.  K.  VV.  t'matd.  1  u.  srTh.  II.  940. 
Bunii .  K   G.,  Mulbn»  Alanuich  vaa  a.  ffir  Uagara  auf  ia»  J* 

Rumpier.  G.  Ph.,  hundert  SiueOTplficba  fSr  da«  K^SaycSt 
EUmcnurIchiilen.    IV,  (>33.     ,  . 
»M.,  drn  P«l!aBiH«iiiclen.   IV 1 

—  —  PradigUB  aar  di«  FeJttMa  de«  Hntn.   IV,  T^T«  ■• 
Bunde,  C  L.,  taehtl.  OnadniM  üb.  die  Verthaltung  der  ESa» 

i|uartitnmMi«ft.   III,  67S. 

—  J.  F..   OnoMifüaa  im  atBMaaa  OaatCdi.  Piivauacb««. 

•  ^•AuB.  nT)  sfo. '  '••        •  J  ' 

S.     ■  ' 
Stdffrrt,  D.  A.,  BeyrrSre  mr  übrctiSrd.  AraneylaKra  \ 
MB  od,  iaagiHw.  Kmnkhaiw.  ■»  TMIk  >lVj'Slf;* 


Säll»,  J.  IC;.  4h  Hcai|ibafli  dar  Wenrchhr;t.  IV,  751. 
 ««rmaia  Ecdaa*  aaaicUI  aa  JüncJinga.  »  a.  ai  Bdcba. 

IV.  75«. 

 von  daai  Vcrbaltta  dat  dcali«id«ii  Maaaei  Ia  HinCalrt 

aui  fein  Zeiraher.  le  vwn.  h/M%.    IV.  6Si. 

—  —  Winkelliorrr ,  tlrr  M«ttf(lt  u.  der  Prediger.    I,  gti. 

V.  St.  Taul,  F.  VV.  L-.  neue»  miliur.  tijodtiucb;  ocbft  Aar 

bang.  I  u.  ar  Bil.    IV.  .|oi. 
SnlfdJ,  C  ,  f.  Jf.rrrna!  Zur  die  'nearßen  Land-  u.  See-Helfen. 
1'.  Seiis,  C.  U. ,  Ii.  J.  II.  Steinmutier,  Alpina.  irBd.    I,  f)53. 
SaHuj^i,  C  ,  Werke,  latcia.  w.  deuiich«  ron  J,  Gh.  SoUUitr. 

n  Iii.    IV,  51a. 
Siilomon  ,  G. ,  I.  S.  J.  L,  Düring.  » 
S  1,1  -niartn ,  C.  G.,  f.  K.  Kitjer. 

Saiiiiufia,  J.K,,  üb.         rhilolophiüroj ,  treleher  unfer  Zeil« 

t;  r  bedroht.     II,   s- "  ^ 
Saiiimlung  auterieln.  Abiiinili.   zum   Gr-lraiiche  pi  Ar  Aeriie. 
as  I*.  a4a  Ada.  t  a.  3t  St.   IV.  ^gi. 

—  der  aauaftaa  Itmatrets.  der  Griech.  proliucbra  ächiiftiU-lUr. 
SaTU«.  3t  Rd.  IV.  930. 

—  ilar  nraaBaa  Uaharfata.  d«r  Röia.  ProUlkrr.  i6n  TUt.  (rBd.^ 
I»  787- 

der  Verordnungen  üb.  dl*  VarfalF.  v>  Ciatichtaaf  dar  Gjaiaap 

ßen  im  O^Ilreichilchea.    III,  lat. 
Drutldier  Volkslieder,  f.  Bl^fching. 
»  ev baulieber  Schulgebele  für  alle  Tage  In  dar  Wocha-  IV. 

—  moral.  Eraählangea,  od.  Wahrheit  o.  Dlchtang.  a  u.  3r  Bd. 
IV.  a54. 

—  neue .  auscrlefn.  Pradicua  Üb.  alle  8aa»>  u.  F«ttui^.£*«af«l.. 
3*  Aufl.    IV.  768. 

Sander,  i.  Eger»». 

 J.  D..   1.  (  h.  \V.  Koch. 

Sttndei-iij .  P.,  VeMoog  nvcr  t\e  Vßiilt-ringen  van  Contribulie  o£ 

(ieconfigneerdeo  »an  »erlonrrn«  Goederrn  u.  I.  w.    IV.  5S5. 
5jri<^3r,  Si. ,  TöldaUk  «Miirvar  Deik  Siokän]rvh#x.  UI.S'!)' 

Sangiiin,  J.  K. ,  f   K.  5.  Mcicfinger. 

Sartori.  F.,  Daifteliusg  der  ph^fikal.  Bekh«£f(Dh<it  a.  dexK«« 

tur^rfcfa.  de«  Heraogth.  StayifOMtk.    1»  atl» 
Sartariut ,  G. ,  f.  Spittler. 
Sceacn  auf  Ifchia.    III,  414 

Sekmiü,  C,  Foitög  ul  aa  BeikriveH*  over  Oeta  Mon.  I« 
III.  ao. 

Sehafitr,  O.  H:  .  r.  L.       a.  EaripUu. 

SekauS^ck.  J.  C,  Breiten-  u.  Uühen.||afliauraa|4B  «Mf'  0«> 
lar  der  Meininger  Gi>geod.    U>  85'.  '  • 

—  —  üb.  die  geo'r.ipb.  Lag»  vaa  M aiaiafea.  II»  S5<<  ^ 
V.  Sehediitt,  L..  SyUea^ta  i3  MMUlUcaa  EtiagaUcataM  A.  v. 
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Am(1.    IV.  <,14.  ««««t.  M 

Or.  SiaUitrg,  F.  L. ,  f.  OQitn. 

Storch,  Ii.  JIriaft  üb.  daaUanaaMTaidawA  im  I.  i^itk  III, 

5<orf,  O.C.*lb«l-  lt.  MlnM^tüwItftan:  berat»*,  v.  F  Ä 

Safiklnd  m.  J.  P.  rhu.  TWm,  iwM  Anhang     IV.  I,,,. 
Streiter,  Fr.  A.,  (Iniemrht  furdic  Laall}Hga«ii  in  di>r  Na luMaClb 

'l«i<  hnologi«  u.  FelJwiitbMi.  aa  «frfti  Aull.  IV.  tjA.  ."* 
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Str9M%  i-  B.,  B«j«r.  netjrr  VolkikaIead«r  für  in  BfirAat  ■ 

Uauartmaan ;  T»in  Jahr  igoj — isojj.  |V,  1175.  •  ^ 
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Vi^rtreii.  drr  Schutxpo<keii  wirken?  II .  sog.  «. 
  wie  koni.rn  S<li«angere  fich  gi-lund  erhalten  «.  eine  froba 

Kirderkunft  crwartfo '  le  »rrb.  Aufl.  IV.  337.  ^ 
Sturm,  K.  Ch.  ().,  Bemerkungen  Cb   einli-e  Maaeel 
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5rn(aMann,  J.  J.,  Pbilofopliie  d«$  Vn'rrrrfti'nt,     IJJ  Xoi 
Sutr,  ü. ,  Materialien  für  drn  Ifntpfr.  '•  ;  1  ,  J|.n  allgem.'aoiK 

TTPnd.  KenntnilTen.  irUd   an  Abib.  anatom.  pfarfioJoc  K^lS 
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'T.  ' 
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bi*  aum  -r,-,-     ....  .j. 
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la  dh^baidtatSMa. 

1  Blockirung  Ton  Siratfaad  ■,  dantiflolfas;gcfiilut 

19.  Apr  1S07.    lU,  15. 


in  (nad&M. 


fthöaa  UoOitaanifiddMa»  t  «.  it 

•Ma4*»- 


»  für  Frvuada  Icböner  Taterlünd  CaC^^-w. 
—  für  Miaeraloaia,  f  C  C.  Lftmkiri- 
^  IBffPiavdtliaWMbar.  L  HS». 

  IV.  r - 


TaTchea- 


Üigitizea  by  LiOü^ic 


Tafcli«abaclt<  Villot..  /üfPicdiger  «.  $«lHdkbi«t  un  Sdiletnic. 
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IV.  1017. 


Theodor.  K..  r.  MiJ 


der, 


il  kdieni  BIbM> 


llie«dofie,  oJ.  1'ßjc.bt  u.  LicUe.    1 ,  325. 
Tbeoria  der  moral.  Welt;  aua  dam  Frans.    I,  ggt. 
Themajfin  a  TkurJ/ink,  Et.  J.,  WaaxnemiDgcn  omtmt  M 
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7i»Mr>iiV*  Tit..  S>ll«m  .4»  Chtni«:  au«  d.  EDgL  a#dh  dar 
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T%efckottou/i{i,  J..  ukononi.  A^fodi.  8h.  dCB  Bjü  u.  diB.S^ 
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SchafTersTfohnuDe.   III.  354. 
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TAu'  L  j.  W.  Cb..  neueAe«  «llitem.  LMkuA  föc di»  «tOmB«* 

dürfniilft  drf  KIndrr.    IV,  1063. 
Teurer«  I'r- 1  r.  Apologie  <lc  Socrat*. 
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Denkfi  n'iclieii.     IV.  bt)S. 
TH'.Di  d  Hr  fcule.  Cab.'l  — IX.   m.  946. 

Tiliut,  C.  H.,  Chllificaiion  der  minwilflg.  dphthtW  FflOMM» 
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die  Falltudti  .mit  Bamdb        AalT  «.  iMk  t*  Apl. 

IV.  stg. 
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—  die  inili.«r.  EildLin»;  der  fia^rr.  Nation.    1,  q;i4. 
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a33-  • 

—  idia  VerbcITcruag  Att  MaBthna-   II.  961. 
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673. 
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khali  *o  dar  Edder.  a  Uaftr.    IV.  903. 

I'ort    U/mrnftein,    F.  W.,    Gelih.  n.  lopofraj' 

h»iLh»lti.'lt  Wctilar.  aTb.  IV,  21. 
L'mrill*  «u»  Hogarth,  nebll  einem  eiUut.  Texte  nacb  Liekieit- 

;  von  J.  V.  R.    IV.  619. 
v-  Vnttrherter,  Vtht..  Abbandl,  ub.  dia  beftandiga  BefafUcaag»- 
kui.il,  twB  Ai^riia  «.  dar  Vanhafd«,  dar  Mviifm.  ..iVe 

^  _  kurcer  U4tnrtdit  rom  Aöfit^aaa  ,ik!t  dan' MablildM. 

IV ,  8«>5-  -  t 

lIManadiMiaB*.  Mlif.«.  fttdube.  i^b.  Gott  «.Naiar.   IV,  4sS> 
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O.  A.      Trair«.    III.  004. 
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UvtanichK  dar  Kiadaiw 


Trt/urt,  i.  V. ,  neue  Fibel  bejai 

ga  AuO.   IV.  1096. 
1M(/Mia.  G.  F. ,  die  Neger.  I,  gja. 

—  Ifitgefühl,    I,  03». 

Tnmnudor/f,  3.  B.,  aifgem.  pbariaacairt.  ■  cfacmifcltrs  Wuria^ 
'   buch.  irüd.  ae  Abib.    IV.  5,^9. 

M  —  Almanacb  d»r  Forifcbfifte ,  neiTi^nrn  Erßndup^<  n  u.  £at- 
dacknogen  ;  von  1 806 — 1.S07.  iit  Jnliij.   IV.  iii7- 

—  —  chcir.ifclif»  Pfobirikii.'jinrr.  ae  vcfb    A'ifl      IV,  ^03' 
. —  —    he  Ajjotlu  kerl-iitiU ,  I.  <ltllcii  \^  unerbnch. 

—  —  J.Iftmat.  UaaUbucli   <1<t    ^cljfnnipn  (ihrmie.     Sr  Hd.  ; 
j  jrh    il  r  Cbemie  im  Fc!dc  dor  rrfaliiung,      Eil     1\  .  iog. 

Jrojtenrr,    i.  iE. ,    üb    tü"  'l  aub'uit   u.    iLrc  lleiiiii.5  iniiielU 

I)iirr  hftrcbunji;  de»  'J  :   1 1  i  1  , 1..  I is.    1,  6iti. 
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aoa  d.  ^gl.    1,  $4g. 
ArcU.  A..  ü\u  de«  Einflob  der  Kiaidimf  ut  dla  SSiuä  daa 

CMflaat  «Ma  d.  ItaL  IV.  si. 
«.  Türk,  K.  W..  Naahaiclit  aan  daa  -ia  OldaDl^pfs  iBcaCellt. 
V«il«abt»  iaP«dU«aab  Labrati. 

V. 

tiahar  AnfiMbiM  «.  Caaufljwinwt  dar  fraadan  «,  ainfcai^ 


 T«B  Gott,  für  die  lieben  Kleinen.    IV,  633. 

~-  für  LandheVamaen.  3e  vrrb.  AuO.   I,  ^ii. 
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Praa- 


V.'c.  inr  Pock  Innhtttlfta,  odginaL    III,  317. 
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diut-  £dit.  aiteia.    iV,  34i* 
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V«t«rUa«l«kofld«,  illgetn.  KngT.  B«7erfc%e,  f  Fr.  E.  v.  Stidm 

u.  LandtHthfrg- 
Veit-,  D.,  Joh.  Alb.  H.  neimuru»  nach  vutückgrl^gien  50  J«b- 
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Veränderungen   der  regfl  •   u.   unregrlmsli.  Zcilwürter  in  dtt 

Fran».  Snriche.    IV.  357.  .     •  * 

.VcffafTunf  der  Judan.  di«  hantige,  vwdirbc  iU  M«Milit 

Cbriilra,  n.  hiermit  (tic  Siaauvarfaffmi.   II.  H«^  ' 

—  da«  Banarnftaada«  ia  ElHilud.  f.  0.:Ph.  Bm0v 
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dt  yefe.  L.  C. ,  Maauile  boiinicrak   1.  jSt» 

Vell«,  aou«,  f.  F.  Bouteruteck.  ' 

V€zin,  H.  A..  Ropopr-ij.bu  n.  I  u.  ar  Tb.    IV,  ixi.  >  •  - 
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Pllichten.    I  ,  9,H5. 
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yotgt,  <1ie  Gefabren  der  Jufjend.    IV,  576, 

l'uift ,  Fr,  S. .  Syllein  der  Hoitaik.     III,  574. 
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Van  Daleyn  Gotte«.   Aua  d.  Fraafti-'Tda  U.  R.  ia  B,  III,  CMt 
Tarichlagr  lur  Compleiiraaf  riaatAriaiht  wag«  Baridit^  4cr 

GaairiMiiaa.  I.  6». 
Vaffcbri&aa,  1^^*  Mch  IbadMw»  OMm      Champion.  I, 

Varübungen  im  Bagl.  für  Jünglinge,  xur  VorbcraHMf  aal  Ü» 

Enel.  Haadlaafa-Canalpeaaea»,  II.  60a. 
^  im  Frana.,  lifJlkigUaga      flau.  HwiMi'Ciniii 


Wagntr,  3.].,  üb.  d-u  I.r  ;?nipriacip.    II,  JC'S. 

 LP.  J.  A.  Urf 

—  L.  H.,  pbyGoloa.-aathropolatildiaa  Lahrbach.  II. 
tfaiUnbtrg.  G. .  da  JjrflbSTiSMakewfc  iMaiiii<  m  plunb 

uactatio.   I,  ggi. 
tfairmmtkt  O..  dta  PeAalosai  »er.  '  It  D%D# 
^  —  fik  «ia  aWackmäraigile  LaMabnaatSoda  «.  dita  Unterricht 

Gbwbauat.  ■.  ab.  Verwendaa«  dar  KlalUigfiMr.  t.  656. 
WUtty*  baaa.  Gtanmatik  Ifir  Oaaileb»  f*  Aal.  IV,  735. 
IPWtt.  A.  O..  aatführL  authMMS.  Ovcfnif Ua.  {a  tarn.  Ai 

IV »  Sai^ 

tVafckfnaer',  C  A. ,  t.  DkHU.  n.-^.t;' 
Waltera,  die  arme;  rata  MalarlVf«.   III,  ttB." 
Wmtther,  Dr  ,  die  Cfatrurgio  ia  ihrer  Traoasag  darVa«^ 
■cia.   I,  bja. 

—  fih.  Gebtirt,  Dafajra  oaid  Tad.  Illa.  tSS'  ^ 

—  Fr.  L. ,  «iaige  Beinerfc.  5b.  dit  wUhäMaflL 
d.  Holxarttn.    III,  39a. 

Wallerb. ukunit.  |.  K."F.  WUbekinM. 

ff  eher,  Kr.  B. ,  üaaliwirthlchahl.  Verfuch  üb.  dit  Anoenweran 

u.  die  Armenpolijicy      II,  %\^,- 

—  —  lUauwirililch.  Vcrluch  üb.  dio  Iheurung  u  TheurunRI- 
poliaejf.    II,  513, 

—  —  Vf  rfuch  üb.  die  Efiicbtunf;  u.  Einrichtung  der  UniTcrCtiK 
tro.    III  ,  a.)o. 

—  G.  L. ,  tntnriirf  einer  geograph.  Beicbreib.  dei  Kogn,  WeU» 
phalca.    II  ,  gji. 

U.  B..  vom  Selbllgerühle  u.  Mii/(erühle.  II,  1009. 
IPadrtfarf.  A.  C,  Denkm'icd.  der  neueft.  Gafcli.'  im 

llabatfleht.  Sa  «er«.  Aufl.    IV.  70«.         .  ' 
VV^eia  u.  FinHida.  Bia  Liadarbadb  IQ.  SM. 
Weinglirtim-,  I.  Cb..  deallidta  «.  giidliclit  Anleit.  War 

chen- u.  Mefakuaft.  I  u.xHi,   lU.  84T. 

—  —  Liederlefe  für  die  Jugend.    IV.  56a. 

Wrffi,  J.C.G.,  ökoaomirdie  Tachnologit.  Sa.  4rTh.  IV. 
ii6, 

Wfifirt'*,  J.  M.«-aaMriat.  Viadigiaa. /ür  denkende  Chriftea  ; 
~     V9,  fiai. 


11. 1:.  Cicataaia  fim 


1 .  160 

yoß,  C  D.,  Gricbichta 

a-4rTh.  IV.  878.  ^  .  ,  ^  _j  j 
Ttjtß  iiil|iiaüiHi  as  Coeb,  I.  W^ib  da 


Wigner,  F.  L  ,  nfae«  Handbuch  der  Jugend 
-   I«  iWÄc.         4«  «erb.  Auäj  iV{  3«}. 


berautg.  von  fAattl,  t»!l%< 
Wtithe ,  B. ,  OomraaatariM  ia 

M,  MarrelJo.    I,  »5. 

—  —  {.  M.  T.  Cictra. 

Wcitmmnn,  J,  H. ,  philofophikhe  Unterhaltangea.    I,  H.\ff. 
Wt^*,  C.  E.,  Getchicbte  der  kurlacbr.  Staaten,  a  — ^rBd.  IV, 
it>9. 

Welche  »on  den  allen  Rithen,  Lehrern  u.  Dienern  d.  faecularin 

Kur-  11.  Vririleuih.,  SuUrr  u.  dpi.  Haben  noch  ia 
Penlion  od.  Uefolilung  »u  fordern'    IV,  6.^9. 
Wendcborn,  G.  F.  A. ,    Vorlrlgne^n  Tib.  die  Galch. 
leben  u.  leine  aatürl.  BelUfaman«.    III«  agg. 

Wt.xde!r,adt,  G.  F.  C  4».  dia  UM.  daiBfibi 

11,504. 

tWendimd,  J.  C,  Collectio  Plantaram  tan»  _ 

indigauMa.  irBd.  1— 4aH.  1,71«. 
JPtaiaar.M.  a»  K|ri.  BmukaigHi  ik 

trtffil.J..  ayalitf  BMHttfa  afTtlHiritii.   

Wtnur,  F.  L.  Z.,  iia  Kaw  M  ^OBIm.  irlV. 
■  «acht.  1.969.     f    'Ii  «.  »',,._.  , 

—  —  Martin  Luther,  od.  dJa  Waiba  dir  Kraft.  I,  560. 

—  —  die  SuKne  de«  Thai«,  ir  Th.  1  n.  aa  Aufl. .  die  Tempi« 
_auf  Cypern.  ar  Th.  die  Kreiise«brüder.    I,  569. 
Wy^^ttvitdtr ,  -L. ,    Abrili  der  deuticben  Gefcfiicblf.  ae  terb. 

Aafl.  IV.  lais. 
 Beitrüge  cur  vaterUnd.  Hillorie.  Geographie,  StatiTüh  O. 

LandwiMhich.  3  — grBd.    IV.  ggi. 
 Gekhichte  der  K.  Bayer.  Akad.  d.  WüTenfeh.    ar  Th. 

IV  ,  457- 

Wtfieimeier,  F.  B.,   Predigten  u.  Reden  bey  d.  AmU»eiinda- 

runn.    IV,  556. 

Wtittn^et,  Fr.  T. ,  Sind  dirijtl.  Prctiigumt  u.  öSentl-  Gotwa- 
dienlt  in  unlern  Tagen  Biiinlw  awihwaadja  alt  aar  aM 

Belormation ?    II,  775; 

W*t,tl.  J.  Gh.  r.(  Atattaplvdvr  ««l^dlt  ia  TtMba.- 
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bun«;  11.  Kun  ß  (ur  Ovntrdiland.  5  u.  4r  Jkhrg.  i  »Gj  H.  IV, 


Wt*tl.  i  Cb.F.,  H«n«!»n>rt«buch  a«r  «Uea  V.  *'.;.  u.  Vöik«»- 
«Bichichw.  lu.  arTli.    IV.  5(5     .  .      ,,  - 

.    K  F  K^nka    allem..  »nJ  Gefch.  u.  Erfah«-        eion*-  ii.  1  iiprjid!.»iie.    IV,  6t,;.  ;  -    •    .  . 


I  ii!.Mrii  Uitlii'Tcu  reali&rcn.    III,  15^. 


^  —  V«rfeU'f(>  »ur  VeiixIlaniB)!  «les  ^^  jUpri..-»-.«    II .  -/3- 
Wkdemann,  i  C\s..  Deutfch«  A.l i.a/r      l  herM..-..  10.  t.»n«. 
^liir  böhere  Schulklafleo  ;  ae  reib.  Aull     IV  . 

WIUJ*«.  Berlin ^i*"  P'rtUel/s  »•»  F;      f  Tf-    \"  •  ^^^rh.lü 
'llL'^^kralt  «le»  ihtsrifcben  Magaeiitmui,  hwatof.  von  J.  C. 

-i;i.**r  .r.    Will     prakt.  AnOcIu  dt.  herrlch.  Rel.BioBa-Sjf- 
d.  E^l   --eh  d.  8t.o  Aun.  von  A.  L.  P.  Schräder.  11. 
MSmL    Rob..  die  Hantkr.nkbeitcn  u.  ihr«  Bah«idl««§.  5» 
W  —  «n  Vaccine  ln»c«l«i»n.    IH .  ai?.   m. 

Vid«^*b*"W»kabVf  -dakill.g«  «I  a««  *i  dod.liedl.«- 
mirnftn.'^^»-'  G.fa»gb««h  lÜr  Volkafchule- ,  nebft  tioer  R«- 
•Äi^ii.  S^b(l,.n.icb..,g  d«  Z.it  «.  4, 

JJ-.'"*    p.  A4.    DarlUUung  d.  i'reuU.  MoBMcblJ  lO  All« 

'^'rfir  Rhein.  Bun. 1     i.,  H.    IV.  157.  «i-M««.  W. 
Sa  10.11.   IV.5'5.  .7-  «8.H.    IV.  7>9-  'S-*«» 

^e  Rb"".  ConKiderafiona-Act«,   od.  d«  «»  ».  JuL 
^^.gefcbloWVemag.  111,6^^^ 

^.^/bS  tihran  .  5- terb.  Aufl.,  4r  Tb.  4i.d>: 


OrfchfrU).  der  Lf'hticetbod«  in  d«r  nraenicbt'tea Ksibca» 
l'tduÜria- Schule       Niliiibcrg.    I .  K96. 

—  —  Natuig'^lcb    für  die  Jugend,    ibie  Lehret  u.  Fr«uad«  4» 
t».tir.  .r  Tb.  s»  H.    IV,  iitfO.  '  . 

—  L. .  BetrachiuHcea  i'b.  die  Militarpllicbiigkeit  s.  iM  Aai- 
.  waodrm  im  Fü/ileotb.  Würaburg    lI.6oa>  ^ 

—  p  ph. ,  Gelchlcbt»  Maximiliaat  l.  «.  («atr  Z«t.  I  II.  a  Bo. 
II.  73 

—  V.  \V  .  rredigteo,  HomUira  a.  Aaredaa..  IV,  7.  , 
Wclff.  Fr  .  I.  Tliom.  Thomfon.  "  , 

Wotfttr,  9.,  r>(»rcbichia  Ur.  M.  Luüi«n  u.  der  dtifeli.tbB  W 

«viiki«..  H'-formalioa.    II»  553- 
WuUin,  i.  O  ,  OHr«i[ittoin^r  fiaa  Uliwlw  ikal4«r.  i»1L  II* 

5".  ,.  ,      "  • 

WormiuM.  Ol  ,   l.  M.  T.  Ciccr«. 

Wort.  eiQ  i^eDodlichM .  aa  di«  ChriRfB.  M  fbul.  Biyil|wy 
ihre«  Streita  Riii  d.  Juden.    II.  875- . 

—  ^ia.  au  (Mn*r.Z«fl  Tib.  VacMfarilBi  d.  MAtMV  V. 
hya(  d.Jag«iid.  Il>  S^. 


1bmpl»mU  rämniaidia  Sdinii«;  Ofrtch.        K-  ««r- 


ZMlfl»«w,  C.  8..  tibar'  ^flteaiH.  II.  «73* 

—  oftufcuU  •cndMirca.'To«.  t.  11«  mS>  '  *  ' 
Zapjf,  G.,  der  GabutaUff.  ir  Th.  II.  4i5* 
Xnjr,  IL.  Coldau  n.  (rii«|  G|«Mli,  «I«  %  war      war  Ce  g» 


Vf.*.  ^HicharBMftni  «rOcfträkirtitfe  «.  RacktawiC 
M^dMMIr*ErM^at4H.  ir  B4.  X.fhy  «rBd.  IV.  90. 


ZaitRhitftvMi  «.  fSrtlapn.  f.  SeMiu*. 

Z»»«iMar.  C.  CETO..  HfilAbtK-h  für  Lehrrr  o.  Emaber  htj 
^«a  DaBkübttncen  d..JufaBd.  ST  Tb.  IV.  9|M- 

Zev/i,  !•  F.,  OiO.  de  pwvcrio  BafilS  ML  Indfcio.  qn«d  in  «Mb 
hM  d«  «mI*  •  lit.  gtaaci«  utUiniMi  pardplandi  pr^tM^ 

ZUgenMa,  h  W.E.,  Abrib  dar  bafdk  R«ligI«n.Q«nAdhK 
nnaatbabti.  HüliakMntmflii.     Abib.  IV,  looft.  ^  '       .  . 

«.  aabmanMuK.  E.      W.,  l'iAibeabiick       Rdfi«  f- 
wlabn.  iV,  loag. 

>w.  Jfihd^t,  JU  K.  1^ .  populär*  BalMtunf  ia  A«  DamtU  BSaM 
dar  Bibel.   I.  195. 

^Hga  W moera  Gentildt  dei  RulT.  Reich«,  I.  A.  B.  9indMnl& 

Zwaf  an  daa  QiiifUwmik  im  AnfiuiB«  daa  ig.  XV,  &M. 


»     1.-.»  -.'<! 


'  •  .. 
,'.it.. 


K  ■ 


.tu,    ''IT'.'    v    > -1'.;.. 


n.  He. 
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der 


merkwürdigften  Sachen. 


A. 

Abeadmtbl,  Idvcn  et  Atm  Geiße  <ler  Zmi  gMBif*  ni  fejm» 

IV.  gfi. 

Abiehrung ,  fpctifirrbr«  Mtlirl  t]*^rfnt  (i.\o,, 
AckfH-bJiulchulffn,  Kuuen  dwleiben    II.  864. 
Adel,  itrcutiircber   III,  'Vt4- 

AderUiren  ,  ob  M  d«r  Ächnanpcrfcbirc  wfp^n  nntbt;;  IV.  70>. 
Advocaten  find  k^ne  Siiit>br<atra,  Folg'iuiigea    IV,  ilt- 
Ae«;ypl*n.  Sibil.l>?riiiijt  d*f  Einwohner    IM.  Jjl. 
Alpen  ,  litetar.  Hütftmill«!  mir  K>'fininiU  dtvf.   L  <>i4- 
Altar,  niFiileblicliM,  Mitt»!  cid  hob««  »o  ureirheo    II.  SS- 
Amviienliure.  Verlchipdfnhrii  »on  d*r  ERj^ldur«  IV, 
Aoaiomi«  der  Pflin<en  ,  ßejrtr«2e  n.  Bpnmliuo(:rn   Hl.  LH. 

—  paibologilcbe,  Nuuen,  Ucbnlicbt  dar  Literatur,  Bcmeikua- 
ftn  II,  30s. 

Anli^ihe,  Plaa  «larf.  cur  allmabl.  Abaablaog  &er  Coauibulioo 

I.  t.3- 

Anteo,  ein  V^endifchrr  Haantvölkerflamni  L  110. 
AntlHllo^i«.  poetiltbe,  für*  rrau<>kxiinfnrr,  .Zweck    II.  <iM^ 
Apf««ll«tiou  m  neinlichen  Sarhen ,  littnerkungen   III,  iU>.  • 

—  u.  Owie\ ,  Unierfcbie«!  beider    II,  795. 
ArcbdotOj;ie,  biblilche  ly.  iiaa. 

Armeiipolirey,  GrundUue  einer  webleiagericbtateii ,  tinig«  £f 

inneriinj'en    it,  ^ai.  ' 
Arlenik-  Verpiftun({  III,  ^70. 

Af2')<')iniurl .  reiamelirtind* .  rclxcnindernda   L  66$, 
Ai.tMeymi|(rtlebre .  dynamifche,  Eialheilung  derf. ,  Betnarknn- 

een  darüber   III,  gbj.  ff. 
A(liaiil*l<on>proceti,   allgemein«    AnCtlitva  u.  Uaierfucfaungcd 

II.  577« 

Ailbenio.  direeie  n.  iniireet«.  ob  C«  «xinir«   II,  M. 
Ail/ononiie.  verl'hiedcoe  Beobachtunpeu.  Beinerkungen  «.Nack» 

riclueo    II,  /»»J.  ff.  W»^  ff. 
Aufklarun;;  bel'ürdert  keine  Revolution    L  8<7> 
Ati^enenisünd«n(;<>o,  primÄre  u.  lecnodäre,  Bebandlung  Itl,  iij, 
Auileeruneea  der  Auhrkrankeo  find  «nlleckend  L  »17. 


n.tbyloni«,  Konflnrifi     Handel  i1«tf.  IV.  84S* 
r>*i<'-ri  Tiebraucb  der  narmrn   III,  :i78. 

—  Nutsen  u  Temperatur   II.  614* 
Bäume,  Bemrciint  der  Saft«   IL  5S9- 

B.yrrn.  Quellen  dei  Mir«eergnüg«nt.  Bcrnttknog««  darübar 

IV.  >55. 

—  liaiillilrlie  DarlMlunf;  L  8^8- 
BenxotUaie  im  Harne    II«  pob. 

fierhifritieniliantb.  Scbädlichkeit  delTelbAn  fürda» Wtntvrgeireid« 

!•  J>79- 
Brrrtitrtitadi 


"I.  74 


«Kaden,  geogr.  AttÜt  Befcbreibang  di«[r«  FürßeBlkniu 


Bergbau,  fein  AT(«r  in  d«n  Ländern  da«  Rbata«,  d«r  Laba  uaA 

der  Sie«    III.  5)73. 
Berß^erichfibaikeit,  Grund  n.  VmUog  in  d«o  K.  Süchf.  L«a> 
den    III.  817. 

B«wc^un|(,  aniiobrnde    IV,  <jto. 
Bibel.  Uef^riS    L  x)?- 

—  Inlpiralion  derf.   II.  74t. 

Bienen ,  Behandtunftari  nach  d««i  vier  Jabretieiien    ^  igt. 

—  verlrbiedene  Ga^itun^en,  Zeideln  der  Stocke  1^ 
Bienenxuüic.  die  «vichilgfien  HindarniH«   1^  la^ 
Bleichen  der  Btumnoll«  III.  357. 

Blejrmiltc-I.  W  irkun(;ra   IV.  M9- 

Blut,  EinQufi  <ui  den  EfTesunf>iiun«nd  5ga. 

Botanik,  G«rcbicht«  dcrrrilien    11.  a^'s. 

• —  Namen  aualäod.  n.  eiuh<!iin>(chet  iMUnaen       714.  ff. 

Branniew«in.  feine  Nacbiheil«   III.  .g7. 

Bralilien,  Befcbreibung    IV,  Foaiv 

Breanliifi' Lampe,  Hauptwirkungiraitcel,  Unbequemlichkeit  der- 

felbon    II,  .J5a. 
Broirnianiamui,  Gründe  fiir  und  wider  ihn    II,  jtt, 
Brüdergemeinde,  Gefcbicfate  derlelben  IV,  710. 
Buchdruckerkund.  Dunkelheiten  derfn'ihrAen  GeTcbicht«  II,  704. 
Bund,  rheinifcher.  Form  und  /.weck  III,  "jfj.  i-y  ff. 

—  Proleciorinm.  Verhälinii«  der  BundetglTeiler   III,  toi. 

—  —  —  Verbindlichketten  und  IVechte  ilerlalben    III,  lo'^. 
Bundasact«.  rbcinifcbe,  Bemerkungen  über  iliic  InlrrprctaiioB 

in.  374. 

Bunde«  '  Tribunal,  ohcrffe«,  Notb«r«adizk«it  dar  Eirichtune, 
NauJichkeit  4«fl«lb«n  IV.  6ai. 


C«v«ll«ri«,  Eiatbeilnnti .  Verricliran(;ra  IV,  4e4. 
Chemie,  wie  fie  auf  di«  Künlle  anauwenden  III,  5«t. 

—  Körper,  aufweiche  Geh  ihre  Wirkung  iuftm  HL  5*4-  ff» 
Cbirurgie,  Un««rtre»nlicbkeit  derf.  »on  fler  Medicin    L  t>5a. 
Chrrlionnihic,  Ivriftlc.  ßeui'Tkungea  darüber    Hl.  rj':-. 
Cbritteiuhuro,  Deukveurtlitkeiten  -an*  dar  Gtfciiiciite  dellelbem 

II.  9S8-  . 

—  nnricbti/[«  Vorftellungan  dariiber   II,  771. 

—  iA  Lehr-  niclil  nef^irrung«. Anlialt    HL  tg%. 
Civilprocef« ,  octie  Gruailii*guns  der  Theorie  dellel.  II,  *^ft7. 
Code  Napolöon,  Gültigkeit    äJttrer  G«f«u«  acbaa  demlelbea 

III.  iii. 

—  Literatur,  Gffchichi«,  Plan  11.  Methode  III,  507. 

—  Quellen  U.Verbindungen  mit  «adera  fraa«.  G«Uu«n  u. Reck- 
ten III.  iiL  u.  ÜS:  .    «    .  L 

—  Schwierigkeit  d«r  Einführung  in  den  Staaten  d«(  Rbeiabun» 
de«  IV.  $16.  '         _u  • 

—  Verbältnit«  aur  DocTrin  d««  CirUrechw»  tind  üb«r  Varbret- 
tunc  dtffcibta  III«  $t7.  ff. 

f  Com- 


-d  by  Google 


Commandenr  cInM  Regimcau,'  TVlcl>t!gl«!t.  Pflicliten  delTal- 
bcn   IV.  67r. 

Concurt  dtr  Gliubij;er  im  Würt«nbtrgtfcheD,  Abferugungtn 

einiger  Rechi»rr«g«n  ilthrj   I,  fcai 
Coiliki,  Crvolkmini;  ti.  bai. 
Corundum,  Zcrl«-giin!:  dtHtlorn    IV,  /j'a- 
Ctiminai-Hcrhuriile,  merkwürdige   II,  603.  ff. 
Culpa.  ni-j;iiff.  Eintkeilune  in  lata  und  levii,  VerrcU«d«nb«i( 

det  BreUulung    L  »• 
kiitikhe  Oemerkungcn    L  641.  B. 
Culiur,  höhere,  unferer  Zrilen    III,  x4i. 

Cylimreigeblife,   enel. ,  Brmrrfciinpen  über  die  Tbeorit,  Ver- 
bcHeruiij;«»  Voilchlägo  diiiei  Mafchine  L  i^C- 


D. 

Daninerde.  Bemerkungen  IV,  S9Z-' 

Dänemark,  Eriiebunp«-  ond  Unierricfainrafen   IV,'  45i 

I—  Vorichlaae  cur  VerbeCTerung  iMtfet  Wallßlcbfange«  III,  1S7. 

Detillche,  Charakter  datfelbeu    L  Mi- 

Deutichland,  neue  Verialluag,  Ernartunged  vom  rhein.  Band« 

II,  Zi-O. 
—  Vorsüge  IV,  367. 

Dobberan .  cerdiicUT.  Dcrcbreibung  dei  Ort*  und  dar  S«cbad*i 

AnHallen,'  Nui/en  clerlelben  IV,  958- 
Dogmaiik.  Brsrill    III,  610. 
Dolui.  II,  jt'z. 

Domänen,  Ableilunc,  Urlprtint,  Banotsungiart   L  S^i- f. 

DorfIcfaulcn ,  Verheflcruog  dcrlelben   IV,  M7. 
Drurke,  einige  alle  \t.  759. 

Düncer ,  natürlicher.  derSüdfee- In(«Io,  Eniflebung,  BeXland* 
iheile   IV,  Sffi. 

Dünlle,  faulige,  waren  bay  einer  cahlreicbcfl  Scbiffibalauttog 
flba«  fchlimine  Wirkung  III,  37»' 


Xinbildungfkraft ,  prodnctir«  L  3o3. 
Eingeweidewürmer,  Befchreibung  einiMT    IV,  667. 
^nhriiiprincin  im  Syfteme  dei  rheio.  Bundei ,   Gedanken  und 

VorlchUj;e  ilan'iber   II,  6sy. 
XinquirtiruDg,  gleichFurmige  Vertbeilun^  deil.  II,  aa4,  III,  677. 

—  Grundräiae  der  Verfahrungaari  dabey   III,  107. 
Xleklticiiät ,  medicin.  Anwt^ndung   II.  504- 
Empfindlichkeit,    ifl  nicht  leidende,     londem  ibüügc  Kraft 

III.  »3. 

England ,  Vergleichuog  mit  Srhotiland   III,  740« 
Entrundung,  llieorie  derlclben    I,  yoS- 

—  Urrachrn,  Verrrhicdeoheit    II.  1005. 

Erbe,  U'^riff.  Vcrbiodlichkril  dcITelbea    L  gS^* 
Erbpacht,  Einführung  «lerlelben.  Gründe  dagegen  III,  £30. 
Erbirn,  BrRandiheile   IV.  587- 

Efbunterlhani^keit,  ift  nicht  unbedingt  aoiauheben  III,  948» 
Erdmandel,  Anbau  drrlelben    IV.  76a. 

Erkenntnif*.  allgemeine  Principien    II,  395.  ' 
Errraungitbeorie,  Brurtbrilung  und  Erläuterungen  III,  4<>3- 
£rr<iVi!ung,  dramalifche.  epifche  II,  741. 
Erairhuiig  in  Verbin4)ung  mit  Rrgierune  IV,  305. 
ErxichuM^,  weihliche,  Gem*lde  derleloen    L  ^85* 
Erciehunctart,  die  der  Manfrhmnatnr  aiifremcUene  6<4. 

—  phylihhe,  allgi-tn.  GrundUiae,  Anwendung  auUcrer  EiudüITe 
Ii,  a',0. 

Eraifbungiwinenrcbaft  am  dem  Zwecke  der  Menichbeit,  Bemer- 
kungen dari^ber   II.  84e. 
EITteriure,  conrentririe   II,  975, 

Eltiiiand,  prorilorifche  Verfallung  de«  BauermfiaDdea   U,  Ul. 

—  «erf/hirden«  Narhricbien  III.  8^- 
Ethnographie  III,  1041. 

Etymologie,  Bnirägt  aur  Theorie  derfrlben  III,  6X3. 
Evapgaliun  Joliaiwi«,  Aiubwii«  dcilclbea  II,  96» 


Faulfiaber,  nenea  Mittel  gegen  die  Anßecknng  IV,  70».  1106. 
Fetiräure,  iß  kein«  cigeaihümliche,  Verfuche,  ugealchafttB 
ni.  356. 

Feuer- Verhütungi- und  Lüfchmiitel   III,  167. 
Fieber,  Eintbeilung  und  Heilart   II,!  37. 
—  Gattungen  und  Arten   L  ^• 

~^  Symptome,  nächlle  und  entferntere  Urfacbea  IL  inoj. 

Finaaagrfcliichte  dai  Miltelallen,  die  deutlrhe   L  j6l. 

FinaoirerbaUerung,  wie  He  au  bewirken    ll^  414- 

Fifcuarecht,  wem  ei  «uftab«  IV,  C17. 

Fleiicirmangel,  Mittel  demfelben  abaubelfcn   IIj  Slf.  - 

Flora  biblica    II,  333. 

Flüde,  Schiflbarmachung  II.  74s. 

Forile,  dettifche,  Urlacfaen  der  Abnahm«  aog. 

Forllverwaltung,  Reform  derfelbcn   Hl,  45)9. 

FoUilien ,  mincralo^ifch  einfache,  ClafGCcation    II,  £47« 

Frankreich,  EoLllebungiurfacben  der  Revolulioa    L  393- 

Franioien,  Charakter  derfelben   III,  557. 

Freyheit,  raoralilche,  bürgerliche,  wenn  Ce  bellellt   IV,  919, 
FruchtwafTor,  Naiaen  III,  106;  ' 
Fiühliogtkuren  ,  irrige  VorAellungea' daron   IV,  699. 
Fucut,  neue  Arten  L  C95. 


GaWaniamtu,  Anwendung  bey  Taubgebornen  11.  >64« 
—  Gercbichle  der  darin  gema<^hien  Forllchriu«   L  i5q- 
Gartenbau,  Beförderung  dellelben  auf  dem  Lande  "in749»« 
Geburten,  Einiheilung.  Benennung.  Zeitigungmrmin«  L  S'f* 
Geburiaad*!.  Möglichkeit  der  Fortdauer.  Verhiltnifla    IL  138: 
Geburnbülfe,  Beebachtungen  und  verUhiedne  Wabmehmungeo 
III.  343. 

Gedichte,  Echtheit  der  OlTianlcben    L  »77- 
Geographie,  maihemaiiiclie,  Beraeikungen  IV,  6«l. 
Georoeuia,  Begriff  II,  085, 
GeUle,  iiire  Keftandibeile    IV,  SS&i 

Gelchicbic  philofophileherSyflemo,  Begriff.  Erforderaiffe  i  751.' 
GerKhtafchmera,  Urlache».  Mittel  dagegen    II,  ao6. 


Griundheit,  Betriff  III.  aa<. 
Geireidvarlen ,  inUndiUhe  ,  erdil 


;e  B^ltandiheile  IV.  ^ 


Gewachfe,  krvptocamifche,  Familien,  BeUhreibung    II.  ÄS7- 
Gii-Iit  loll  Krankheit  der  Verdauungaorgtne  und  dei  N««icii 
leyn   I,  ai7. 

Gott,  Gründ«  für  dellen  Dalejia  und  de*  Olaubena  an  utn 

IV,  301. 

Gow  oder  Gowe ,  Bedeutung   IV,  70S. 
Graiaiten,    den  Thieren  Icbadliche  L 
Griechen,  iilteile  Religion  derfelben    II,  i40- 
GrundAcuern,  Gelcbichle  der  Eoülebung    HI,  Siß± 
Guano,  (.  Dünger, 

GtUUv'a  UL  Werk«,  lalult  dcifaib«»   iL  ^70.  S. 


Hanau,  Topographie  in  HioGcbi  auf  Cetundbeit  und  Krank- 

heil  der  Einwohner   III,  agg. 
Hanffamen,  Bdlandiheile   IV,  596. 
Harnruhr,  auckcrartige ,  Urlache,  Heilmittel   IV,  66>4< 
Harawaldungen ,  ihre  Bewirtbfchaftung    L  47S- 
Hautkrankheiten,  Behandlung  IV,  394. 

Ileid«lb«rg,   Poliaeygefeue,  Sammlung  einiger  dafalblt  noch 

grlienden  II.  66t. 
Heilmittel,  lyllemaiilche  Einiheilung    L  66g. 
Herrnhuther,  GFl'hichte  der  alten  und  neuen  IV,  716. 
Hierarchie,  Begriff,  Uriprung    IV,  ii.^j. 
HimmcUfurlt,  UeUhreibuog  dicre«  Grubcngebäudea   IV,  397. 
Hiob,    ift  die  EfMklung  in  dcmldbea  «xdicbtet  oder- naht? 

■  m^. 


Hlob,  ob  Glaub«  tm  Caftnbl!ehk«it  dtria  gtlArt  wtrd»  III, 

HL 

—  Vfrf«lTcr  HefTrlbrn    III,  8j|. 

HiinwifTcrfurhi.  Brobacliiungen,  worauf  et  be;  der  Hailnng  an- 
kommt   n.  liil 
Holxrrrpttnif*.  Millvl  daxu  LViP. 
Hopf««  ,  Stirro^«!«  drttvlbe.a    IV,  Ct*. 
MiirorKin,  rnrnOhlichrt ,  liefcbreibuDg  l,'£6i. 
Huminümus  (.  rbilanthropinumua. 
liumaBiui,  tra«  iie  ilt    III,  Jot. 


Kohpockanimpfune.  di«  mit  dam  Schorfe,  Vorzug;«  und  Hütt' 
iiclikrit.  Bemerkungen    II,  229; 

—  Krankbeitao  al«  an^f>blic)is  Folg«  daron    ÜI^  a»^.  ff. 

—  —  Un^rund  iliefer  lleliauptung  lIU, 

—  VorfchUpe  zur  «lißcmetnrn  VerLreitun;;    II,  iii. 

—  WilUn'tBemprkunppn  n.  Beobac!ituo;;ea  darüber  III,  ii^  C 
Ku|>rrriUclierkunll,  Gerdiitht«    IV.  («9. 

Kurfaclirea,  Ertrag  der  Sübexbergirerke  lL.fi>5> 

—  Forilcultur   1^  491. 


f. 


Jagd ,  urrpriinjlich  kein  Regale    L  SPf. 

latroliptik,  gunlliga  Wirkun|(eo  davon  1, 

Ideilismui ,  abfoluter.  verfcliiedene  Arten.  drJlalbfB    III,  SZ^. 

Iilcngraphik    II.  fe<4- 

IJoiolatrie.  Enlrt^knog    III.  7f.;. 

Jefui,  Tod  drfl'rlben  kein  verltfiltar .  Beireifa  IV,*. 

 VorAcllunj(  dtr  chriitl.  OnoJliker  darüber    IV,  goC 

ll(onologfe  dci  jruiern  /eiialtcri    Hl,  IO17. 
Iudi«aer  lind  nicht  b.irtlo(    III.  4.\6. 

lodig,  Aullofling  dorfnlben  in  d^rSchwefelfjuro    TV,  SSi- 
Italien,  Gcrrhicute  der  .iursero Begebenheiten  dar  FrcjAÄaten  Ina 
Milieialier    L  9^0- 

—  ReifenarJuiclitcn    III.  841.  gJtS- 

Juden,  HauplhinderniITu  ihrer  Umbildung  zu  guiea  u. nützlichen 
Siaaiibürtcrn    II,  858. 

—  moralitchrr,  poIiiHcbpr,  orkonomiMier  Zulland  derf.  11,97. 

—  Verbihnirf"  dcrf.  xu  d^n  CbriJlen  II,  gg. 

—  Voirihläce  zur  VcrbtnVrunp    II.  8f>t. 
Judttnlribioti,  .Siaatrn  in  deni-n  rr  aur:rehoben   IL  »8». 
Juramenlum  in  litcm,  f.  Würderungieid. 

JuAiz,  Urfache  ibr«(  hohen  Rangt,  Folgsraagen   Itl^  394. 


IT. 


Kali,  kolilenTaurat ,  Oarnelinng  det  rainea    L  §33l 
KalU.  rchwcrclfaurer.  ISraandilieilvorl.allairt  iVriiTd. 
K«lie,  Wirkunpiart  bpr  Kopfvfleizun^en    II,  ab. 
Kanzrlberediramkcii.  Würde  derL    IV,  ia57> 
Karten  fpiel    IV,  Mn- 

Karli>a(;er,  GolrincTTte,  Scbififalirt .  Handel  derf    IV.  944. 

  Uifarheu  d>-t  Verfallt  u.  Unlrr;:anj|i  ii-n-r  Republik    IV,  349. 

KariolTeln,  «rrfcl'ieilnpr  Gebraocli    II,  (iilL 
Kinder,  blinde,  Bildung  dcrf.  zur  bürgerlicbea  Brauchbarkeit, 
Beyfpiel    IV.  45. 

—  neu|:fborne,  neliandlnoetart  in  hiaud    III.  ^Tt. 
Kirrlienreforraaiion ,  Bedürfnift  einer  ntMicn,  U/Iaclie    IV.  r,-. 
KirrclilorbeerwalTi'r ,  Empfehlung  deff.  al*  krampIUillcodc-i  und 

•uilurrndet  Mittel    IV.  1 18.<)- 
Klulier.  Iandri)irrrliche  Aufliebung  dcrf. ,  Bemerkungen  u.  Eia- 

reliiankunfTcn    IV.  Qiff. 
Knochen.  BcÜaadihrilc.  Benuizune    IV.  £14. 
Kometen,  Beobacliiungeo  über  diclelbco  11,643. 
Koimi-lik    II.  837. 

Krara|>f-  u.  Kruch-HuHcn  der  Kindor.  Heilart    L  8S4- 

Krankcntrailt-rinneB,  Ei^lenrdiafieo,  Oblirpenheitcn,  Vorfclirif- 
len  lür  dief*lben    III.  344- 

Krkakliriwo.  die  der  Menfchea,  KlaCTen,  BcAimmung  ihrer  Na- 
tur. Heilung    1,  ao3.  u.  t. 

Kiankheitibericbtp.  Anleliun,-:  zu  zvrtxkmäfti^en    III,  406. 

KiiepMchadeo,  find  Ue  Tom  Staate  za  erfeizen,  nie.  u.  nelche? 
III.  ao3. 

Kiiiicxmus.  norin  er  beßebe    II.  586. 
Krummzapren,  TT^orie  dielVr  Mal<  hine    L  l48« 
'  Kulipock^nimpFun^.  all  'emuinci  Sicherungsmitlel  gegen  die  na- 
lüiliclirn  liUitern    Ui.  »56. 

—  Bcobacittuiigen  und  Verfuch«  damit  ia  England  Ul,  217. 


Lachen.  Charakteriflik  det  Lächerlichan    IV.  T^,- 

Landbaukunlt,  niederdeutfche,  MangM  dsrl.    III,  6<t8. 

Land- Kirchen -Mauicul.  allgem.,  Belcbaffenbcit ,  Nüüdichkalt 

L  ^ 

LandraOTenfrejpbeit,  Gefchicbte  der  oberpfaUifchen    III,  7ao. 


Landtbut.  Befcbreibung  iV,  loaf. 
Landtag*- Handluor.en ,  Onier 


erilche    U»  755'  _ 
Landwirthlchaft.  RcIgilchc,  Cicrchicbte  deir.    L  €98- O. 

—  Mittel  «u  ihrer  Varvollkonirnnuag    IIL  316.  U.  • 
Lrben.  alcetilchet,  Rrgriff.  Urlnruag    IV,  Ii4i'> 
Li-bentprincip,  alt  Sublians    III,  531. 

—  Dehnilion  deOelben  II,  374. 

—  ift  in  den  Saften  vorhanden  III. 

—  wefenilichÜe  Hallungtpuncte    II,  ^71. 
Lederlarkirung.  Bereitungiart ,  Verfahren  dabey   IV,  597, 
Lehnherrlichkeit  nach  'dem  Begriffe  der  Souveränität,  einige Bo' 

merkungen    L  53a. 
Lehnrocbt,  Bemerkungen    II,  07. 

LeileiKenfibafi.  Aufliebung  derl.  im  Rngr.  Wcßphalea,  Ein- 

Khiinkung    IV.  7S.i. 
Lir-flanil.  Nachrichten  III,  7 gg. 
Lincuiflik    III,  1045, 
LinUn,  Beüandiheile    IV, '595. 

Liturgie,  Ideen  au  einer  nachmittäglic^n    III,  59'* 
Logtriihinen  ,  RerecbnungtmetKode    L  353- 
Logilw,  Orundrilt  der!.    III,  349. 

Luliiuhrpnentzündung ,  .häutige  derlKinder,   Ueilntthod«  L 

809.  tf. 

Liinet-iifucht,  Mittel  zur  Heilung  IV,  G63. 
Luther'*  Brief  an  den  DrrJiant  zu  Zeit    IV,  718. 

—  -nie  er  üb.  daa  Gcfchaft  der  Eraiehung  urtheilw   II,  6^ 


Magnetumtit .  ibierilclirr,  Wirkung,  Anwmdnng  in  dar  Hci)a 

kuade    IV,  908. 
Mohren ,  Brucbftücke  zur  Statiftik ,  Beoiarknagea   L  163. 
Malaga,  Handel    IV.  1090. 
Malloica,  Iiaiillilche  Nachrichten    III,  913.  ff. 
Marchfrld.  Bemeikungen  üb.  die  natürl.  ficfcbaffenhait  a.  d 

Culiurltand  leiner  Bemofaner    Ul^  76. 
Malc^inen.  Getreide  au  reinigen .  Belchreibuofen    L  630. 
Maximilian  I^  Schilderung  tteilelbea ,   Gefchicbt«  leioei  Zeit 

11.  75- 

Mrilicin ,  wie  fie  :ur  WiffenFchaft  wird    II.  30. 

Meioiogi.n.   geograph.  Lage.   Breiten- o.  HoE«iibeClimmttn|tn 

LL  83». 

Menorca.  iiatinifche  Nachrichten    III,  9a i.  ff. 

Menfch.  Ideeu  üb.  feine  Bildung    III.  iq-. 

—  Gelcbichtc  u.  natüriiche  Beftinmung  dcffelben ,  Bemerku». 

gen  daiübrr    IIL  ^00. 
Menfchrnknlh.  B^Oandlheile  der  Zufammenfetzang    IV,  595* 
Menlchmkunde,  populjte,  Bemerkungen    IV.  n»o. 
M-IIe.  FiaukfuTter,  Urfatlien  iiirci  Vciftllt    L  ajä. 
Meltkunde,  theor.  u.  praktifcbe    IV.  773. 
Mikrolkop,  dfey  Alien,  VetbclIcruDg  h.  Gebrauch  daflelbea  III, 

Min«. 


Min*r*HM,  BcfclirubDiig  a.  Eintbeilung,  Erianerungea  4*fe- 

f^ta    IV,  »67.  »75. 
Miiieralliörp«r,  tibellar.  Ue1i«rC«)it  in  oryluofaoIUIchcr  a.  oro> 

logUrher  Hinlicbt    L  49^ 
Min«rilqui>ll<-n,  icliw«lb*cher  II,  51. 

MilJiontaulUUcn,  ollioflifche,  neuen  Gefchicfatc    IV,  349.1». 
MitKcffilil.  Au»«rtung,  Mittel  lor  Berichtigung  II,  1018. ^ 

  Utlpriing  u.  t,h*r»kler    II.  1013. 

MittrUller.  Gril«»iki'iltur  delIellj<fD    III,  3S3> 

MoodtuWo.  Vciltellerung  drrf.    II.  560. 

Mora,  obifir  abhängig  von  Uolut  and  Culpa    L  6>5- 

Moral,  PriDcip  der  chriftlicben,  Benierkuagen    L  HI, 

_  Unierrchiad  der  pbilofopbifchen  und  biblifchra  I,  674. 
Moralität.  Begriff   11.  477-  _ 
Mora,  befchreiUung  dielar  Inlal,  Urfacben :  ibret  TerbeUortM 

W'oblllaadea    IIL  so. 
Müa/eu  u.  Mcdaillao,  Bafchretb.  altw«    IV.  Kt. 


Plato'a  S)-(l«m  itt  Pb'i1ord||ihU,  Bctnerlcang««   IV.  looi. 
Pocken,  MitK-l  und  Möglichkeit  ihrer  Aii*rottoa|    IL  >>(• 
Polen,  lUiiflilche  Nar.brichien    J.         Ul  Rgi. 
Poliiaj,  Princip  u.  daraui  gefolgerte  befiiinmung  derGrinxM, 
derC ,  allgemeine  Bemerkungen  dagegen    lU,  56i.  ff.  IV.  6 «7. 
Por;ugal.  Üatiltilcho  Nachrichtan   Ul,  lojy. 

Praefcriiilionttheorie,  Widorisgung  eiaei  in  di«  Praxia  drrL  «aM- 

gefchliclinan  Ixrtfauma    III.  »79. 
Predicerfland,  vorgebliche  Verachtung  delTelbea  tV.  I33S* 
PretiUea,  AbriU  leioet  gelalllcb.  Zustande«    LL5iS.  B, 
•»  Bemerkupgea  üb.  ungerechta  Uitheila    L  1004.  ff.  1009.  fr. 

III.  964-  902. 

Urfacben  iler  neueAen  Unfall«  diefar  Monarcbie    It4^4-  ^ 

lOOS. 

Proceb,  deutfcbcr,  girmainar,  Gruadriti«    II.  74g, 
Pr>cholof,  CelcbÄlt  deUclbM    IV,  §3. 


S. 

Nachgebart .  ob  Ce  10  mwiflcn  Pällea  surückralaflaa    IV,  665. 

National- Oakonemie,  Prüfung  der  von  Sodeafchen    L  ag?« 

Kairuro,  reinei ,  (iewinnungaroetbode    IV,  5$b. 

—  weinlleinlauraa,  Meiigenverbaltnilt  der  Bellandtheile  IV,  531. 

Nattarnbiti ,  Heilung  drflelben  durch  Opium    11,  598. 

^»tufineijphvlik,  OiundUtro  derl.    1^  477. 

^taturrechl.  Theorie,  B<-merkungen    Iv.  "«79. 

Neapel,  Itaiin.  Keugrapli.  topograph.  Gemaida    III,  104g. 

Keivenlieber,  Mitirl  Kegen  die  Anileckung    IV,  70>. 

Nru-Orleana,  Zald  der  Einwroliner    III.  447. 

KrutralfaUe,  faUlaure.  BeltaodiheilterhaJinirf    IV.  58^ 

Micbtigkaiien.  l>roceflualilche.  Wirkungen    II.  809. 

O. 

Olllbau  .  Beförderung  ibffelben    III,  695. 
Oblib-iurap,  Anlegiunn  dejl.    L  5«>S. 

Ofcllorreich .   Hof- u.  Scaau  -  ächematifmiu  dtafM  RaiftTtbumt 

II.  57- 

Ofon.  holaerrparendc.  Befcli  reihung  der  bellen    L  4t^. 
— '  neuer  ockonomilcher,  Bemorkungen    IV.  aog. 
Oirrnbarung,  Denkarten  von  derl.    IV,  43B. 
Oluf.  Köllig  V.  Norwegen,  Schilderung  u.  Gelcbicbie  delTelb. 
II.  695. 

OÄiio.  Echtheit  der  GadiLbte  L6»0. 


Palermo.  Bofcbreib.  dief.  HauptRadt   IV.  is*S. 

l'arit.  Nachricliieo.  Merkwürdigkeiten,  Schitdemag,  Bemarktu« 

gen  darüber  III,  »49.  ff.  IV,  I074. 
Paligraphik  II,  655. 

Paibologie.  Begriff  u.  Einibeilung   III.  87$. 
Pattonauechl,  kirfhlicbei.  Gelcbichie  dejTelben    III,  390. 
Pawlowik.  Gerchicbte  u.  B«lcbrcibung  dca  reiuenilea  G artaaa 

dal.  IV.  951 
rtriedenbau  in  bomileiifcher  Hinliclit    II,  gr». 
pr:(iau,  allgem.  Gelchichle  diefe«  Reichi    IV,  gSJ. 
pr,.rda  ,  l'riilerTatire  bey  aoileckenden  Krankheiten    I^  860. 
rV.tntvB.  Producta  der  Vegetation  derf.    L  884- 
—  Unleifrhied  der  üefalia,  Gange  l^tt». 
pnicbt,  Bejiriff    III,  45». 

Pbilantbropiniimui  u.  Humaniamua ,  Unierichieo  beider  in|Hla- 

Ocht  dra  Zivecka  u.  di-r  Mittel    III,  2L  ff. 
Philolepbie.  die  der  modernen  Welt    II.  tfßS, 

 neue  Organilaiion    UL  40S. 

Phöuicier.  Induftrie  u.  Handel    IV.  84». 

PhjrJiologie  dei  manlchl.  Körperat  allgeuelnc  u.  befeadre  Ge> 
geniUnde  derf.   IL  97S. 


Quart,  charakteriflifcbe  Befcbreibnng  IV.  516. 
QuaCcontracte, 'Begriff,  Grüode  dcrt,   III,  4«^. 


fVaacben*'der  Scborolieine,  Hiodernogamitiel    1.  xjo. 
Becrplirkunft.  Erlahrongen    II.  396. 
necbt,  peiulicbet,  Einiheilung    II,  ^gS- 
— ,  löinifche* ,  Behandlungsart  111,544. 
Rechiagefchicbte,  römifdie,  Begriff,  Eintheilung    II,  »7g. 
Rechttkraft,  gefetilicher  Grund    IL  801.  .         *  • 
Regalien.  GeTchichte  dei  Urrprung«  derf.  in  Oeutfchland 
Heicbigericbte,  Wichtigkeit  u.  Woblthaiigkeil  derf.,  Anfpiucb« 

ihrer  «ntlafsnea  Mitglieder    II,  Ii2;.ff. 
Reliaioniculiu«,  öfiantlicher,  Anwendung  dat  fcbönea  KaaA* 

dabey    IV.  113. 
Religionigefcbicbte,  wefentlichc  ErforderniCfe  105. 
Raligionilehrer,  Bildoog  dafTclben    III.  387. 

—  thriülichar,  BcAiminung  drfT.  u.  Forderungen  an  ihtl  LS*^* 

—  Hinderniffe  feiner  böberea  Wirkfamkait,  iubere  L'rfachen  IV. 
I15S' 

Retigionieereinigung,  ob  Tie  möglich  u.  rtlbfam    III.  M». 

—  worauf  ea  dabey  ankommt,  wefentlicbe  NMchtbtila  darf.  UL 

703. 

ReligioCiät,  Einflufa  derf.  auf  Silllicbbeit    lU.  397. 

HeiiU .  (Jrfprung  der  Benennung  iu  der  Plauenfcben  HaupiKnl« 

IV.  ^'4-     ,  „     .    .  ^ 
Re%'oluiion  ,  L  Frankreich. 

Revolutionen.  Gefcbicbie  derC  im  Mittelalter  bia  aufdieFran« 

xölirche   III.  535-  S. 
Rigibcrg.  weit  aulgebreitete  la.  ansiehende  AuaCcbt  auf  deiafaU 

ben    IIL  49i- 
Rittergüter,  ihre  Rechte    L  457. 

Rofakalianicnbaum ,  Empfehlung  der  Frucht  cur  Füttentag  det 
Hornvieha  Ii'4i(>. 

Rollock .  medicin.  anthropologifche  Bemerkungen  üb.  feine  Be- 
wohner  IL  ff. 

Rull!  ill  ei^entliümliche  Krankheit  der  dicken  Gedärme    I^  117. 

—  Natur.  Dauer,  Heiluoc;  derl'clben    II.  »o'^. 
Runkelrüben.  Einflufa  dea  Boden«  u.  Dünget*  auf  Uire  Zucker« 

lialti|;keit    IV,  g^i. 
Rufiland.»  Handel^V,  165, 
_  ftiiillifcher  Abril«  L  atitL  ff. 

—  ftatiftifclic  Nachrichten  u.  naturfrafchichlliche  Bemerkungen 
üb.  mehrere  Prorintcn  u.  Städte  deffelb.  L  89^. 


Sacbfen .  Beyträjrc  cur  Gcfdiicbte  der  Knrnaateo   IV,  169^  ff. 
Satitiaction.  bibl. ,  Gedanken  üb.  diefelba    IU.  667. 
Saubohnen,  reile,  UelUndiheile  derf.    IV,  587» 


d  by  Google 


Wmra.  Grad  derScIrk««.  Aet  V'tnvtiidtfditlt  zu  den  Alkalien 

iri.  fif. 
Sel.aH 

SciiariTrlitiitKn,  Abrichiiin;;  dotf    II,  4or. 

jcharlachfiabrr.  Beobaclitungea  üb.  denNiitz«a  det  l£4iea  a.  kal- 
tem  Wafchon*    II.  632 

—  Hrilmiiml    L  417-  394. 

—  Mine)  wiiicr  die  AnHeckun«    IV,  «9o6> 

—  vrrliefTert»  ISpliandlungiarl    L  ijio.  ff. 
Seil  jt/,iinj;«i'i<l .  r.  W'ürdcruiiSicid, 
ScIiiliUlnif«  .  Bcllimntuni;  dirl'ea  Organa    IV.  xSl>. 
Sclimettcrlinß« ,  Arun .  Brinerkunf^i-n    IV,  »17/ff. 
Schminkbohnen  .  geuecknifip,  Üeliandtheile  IV, 
Sehne«,  roih|{erärb(er ,  Urfitciie    IV,  {S{. 

Schöne,  dai,  worin  ea  briiebl.  Eiiiilifilune    IV.  iti«). 
Scliotiland,  Il«(iabetfierkun:;en  u.  U«Miiiübe  Nadmchtea  III» 


75».  ff- 
chf 


IV.  73«. 


Seil  waben,  Bevötkerung  diefer  Prorinz 
Scbnächs,  direrw  u-  indirecio  II,  37. 
Scliwämme,  Eincbeiluog  u.  ßefchreibuag  der  Anw  u.  deren  Va- 

rieiälen    IV.  tj^  ff- 
Sehwangerfdiaft.  auITerbalb  der  Gebärmutter    L  4**: 
Scbireden ,  Reirsnachnthien    L  7>9  ff. 

—  topQ|;raph.  Itefclireibunp    LLL  loSl- 

SchwrMkiripendeln,  kriiifch«  HeroerkunKen  darüber    III,  ^l8> 
Schwrlrlfaure ,  VerbinduDfron  derf.    Ul.  S37- 
Sclivveiz,   Mittel  zur  Vervollkommoung  ihrer  LaadirirtLfcbad 
III.  516. 

—  R«ir<-nachrichten'  II.  <>8r. 

Setbll{><!iübl.  Grund  und  Wefen  delMbKn    II.  i«r(. 
Separaiiflcn,  neue.  Dulduog  im  Urolaherzoglhnni  BadM  IV. 
.753- 

Sicilien,  Naiurreichihümer,  deren  Benutinng    III,  849- 
Slavea,  AblUmmiin^    1,  110. 
Sokratei,  CharakteiiHik    I.  854. 

Soinnarnbi/titmoi ,  Orfrhichce  zwerw  Somnarobulen    IV.  907. 
Souverän,  BeHruturm  u.  ßcfiriff  LSDt- 

—  Grumlfätzr  hry  An  EntwirUvInnp  clei  BF^riff«    III.  lOS- 

—  wer  nach  i'ranz  Sprn  h{!<^braurh  dariinirr  r.u  »erflchn  III.  1  c»B. 
Spanien,  2«H^raph  Hor<hreibung  ilr; Krirp^fcliauplair.«*  III. Q'4» 
Spip;;*ltelrrkop,  Gefchichie,  Ürfchteibung  u.  VrrbvlTerung  tlel- 

Sprarhe.  Eoglifche,    Auirprache,  grammaiifche  BemerkuBgen 

IIU  48-  . 
Sprathkunilr ,  Grfchichie  der  neuem  III, 
Staaten- Bund  ,  rlirinirrli.T ,   i)  Itrm.u.  Da.'ltellung    III,  98* 
Suaienpfchiclilr  ,  liirrarifclu''  lii-y  i.'.i^'c    IV,  131. 
Siaaienkunda,  EiDlIfilunj;  dctf.    |t.  ti.sP. 

StaaU'liener,  Gründe  zur  Emrdiädi'unga -CcreditiguDg  bey  Auf- 
hebuos  ilirer  Stellen  II,  ff. 

—  ihr  önentl.  V  erliilinirs    L  i<>6. 

Siaaudienerfdiait,  preufsifche,  Bemerkungen  darüber    L  iXi- 
Siaa:iverwaltunt; ,   ciiarakirriflirdi«  Züge  der  vetmeinten  Voll- 
koitimenliril  derf  L 

—  preuriifdie,  kritifche  Bemerkuniten  über  dief    I.  Rt.  aHt. 
Staaitwirtlffdiaftakunn.  Eatwickeiuog  u.  Eiörteruag  der  Grund- 

be^rÜTa    L  444.  ff. 

—  Literatur  derf.    L  434-  ff* 
Stündetwahi  IV.  sg. 

Statillik.  Einilieilun^  dcr£,    II,  684< 
~  oeflreicbirdie    L  »47< 

—  ruIUrche   L  1^ 

Steine.  mei»ofircli<'.  Gefrliiclite  u.  nähere TJnterrncbnng derf.  L 149- 
Sieuermanntkunlt .  Gct^i  bicluc  ii.  Liinriiur  III,  l6i.  ff. 
Sirrrrraark.  ph/fikaJiklM  u.  naturgcfcbichiJiche  ,B«Icbaff«iibcic 

Stickhuften.  CbarakurüUk,  Rur   L  837' 

Strafe ,  Zweck    II.  <rH| 

Symbole.  Moglidiüit  derf.    III.  66g. 

—  UoberCcht  *II«(  rrli^iöfen    III.  67». 
Symbolik.  Idee  a.  i'rabe  alter    IV.  85- 

Sympathie.^  Beirachiunpen  darüber    III.  534«  • 

—  ill  ron  SjMerzia  unterfdiirden  III, 

SyUetn,  «lekuircliea,  i.Kürpct,  Würdigung  de*  Ritt rrfclieo  L>4'« 


Tanffirten,  neue   L  «Z: 

Taubpn.  wiiilc.  Zahraraachunfr  II,  4^. 

Tazrecht.  (ifTfif.he»,  Gefdiidue  dtffdbea.   wwia  «1  b«Il«kt. 

Bemerkungen    II,  400. 
Technologie.  Ohircie  Jorrelben  11.3^7. 

l'heurunii,  ßegtitt,  Urracbe,  Mittel  u.  Maiar««el  Sur  Abtrtaduar 
II  üi 

—  Urladle«  der  erkünßeltan    III,  aq^. 

lliiero,  oririinkene,  paiholoi;irrher  Zuftand  111,369. 

—  neue  (iiadifiraiioo  derf.    L  346-   

Tinte,  uniutlül.  bliche.  Verfuche  aur  Berettuocaart  IV,  <<1. 
Torf,  ««.Jbn.hheile  IV.  jg«  -MS; 
Tradition.  Eifoiiierniir«  um  ala  «cbt«  Quell«  i«  dar  M«ral  W 

pelfn    III.  liU. 
Tran«(r«ndental  -  l'hilofonbie,  Begriff  11.^6^ 
Tufiend  ,  worin  lie  belieht   j,  bio. 
1  yr«l  im  Mittelalter   II,  tia. 


Uebel .  venerir«he ,  Heilmittel    IV.  66«. 

Ueh<rl<-t;turip  .  Kcpeln  d«r(,    II,  pq. 

Unrlicüchgebof  ue ,   UorecbiraälMKkcit  der  Veraditune  derf.  IV, 
(HS 

L'niverral-Culturgerebicbie,  Darllrllung  der  crllen  Epoche,  B«- 

mrrkuagen   L  «)iS 
UnivviCiaien,  Nutzen.  Noibwendigkeit  derl.    III.  ryiti, 
Unlleiblidikeit,  in  wie  fern  Ue  denkbar,  Fundament  de«  f«f» 

aüiiriiceti  Glaubeoa  ilarüber    L  6i4- 
—  VerUhiedenheit  derMeiauocea  und  Vorftelluneea  über  ditfal- 

be    II.  «>5o. 

UrchiiÜeoihum,   innerer  Charakter,   Geiß,  Umbilduaf;,  Wi«- 
dcrberUellung  denVlben.  CinnuU  auf  dieCullur  III,  <^8b'~  I0o5- 
Urtbeile,  hjpoibetilcbe,  Eiutheilttng    L  75i> 


Vaccioatioo ,  fernerer  Fenitang  io  don  danifcben  Siuiea  III, 

322: 

Vegetabilien,  Be/Iandiheile    IV.  780. 
Verbreeben,  ß«-|;rifF.  Einwendung  daseien    II,  gig». 
Verdauung,  ivoilurcli  Tie  bewirkt  wircT  IV,  781. 
Verl«t«uiif;«n  ,  Grade  der  tudilichen    IL  iiH. 
Vidisncbi.  Benierkuni^na    L  ifiT. 

Volkabüdier,  alte  deuifche,  liaber«  Würdiguu  derf.    H,  ,« 

ff.  i8f .  ff.  _ 
Voll^fiidiung,  wie  Qi  durch  Kirch«  and  Suat  su  bewirke« 

III.«6i. 

Volkaverraefarang,  Bedingirna  d«rf.  «.  Folg««    L  «3r.  ff, 
Vorkaufsrecht.  Betriff   IV,  7»«. 
Vormundlchaharedii,  fnccklenburgifcbea   II L  954. 
Voiaelluag,  deutlicb«,  duukle    L  8}<. 


Wilder.  Bewirthrclii''mnfr    I,  ygy. 

%V«lJfilclili(n^,   VoriüylUhkeit  doUeJbe«  U  tlir  Daria -Sualäe 
lU.  153- 

Warm«,  waa  Ca  de«n  Organiirans  ift.    II,  390. 

W'aflW,  Com;irenibil!üt  u.  Elüllicitit  denclbe«    II,  ij^g. 
WalTerbaukuiill .    thror,  prakiifciie.    rerlcliiedeae   Ariun,  Vor- 

Icliljf;»  iur Verijcfferuni  U.jtb.ff. 
Wafi.-rf5«L)liimalchi««,  Vortlioila  derf.  bej«  Eifeahüueabetrieb 

Waiber ,  Charakter  derf.    U,  819. 

W«ia«n,  eberoilche  Befdiaffenheit  de»  brandige»    IV,  5914, 
Wtadea,  welche  Völker  daruaicr  rerftajiden  wacdca   J,  itt. 

Q  .  w.n. 


WvHphalMi ,  ftcfcfareibcnd«  D«rll«lluttg  diele«  ueaen  Köaifrticbt 

II.  9»4. 

—  leo^raptiifcfai)  DarlieÜung    III.  rJ\Cf. 

—-  Tlaiiliilctie  Brmrfklinxra    II,  465.  u.  ff. 
^  —  Uaberfickc    ÜL  745. 

W«'tit«',  Gefrhiclito  u  topngraph   Bf frlircibmif    IV,  a3. 
Winkel.  BegrilTdrt  ficlirccklrn  IV,6«5. 
V^irhfiliafurrrhnnnf;    IV,  an. 

Wohnhaufer,  lamlivirihfcbarilkht,  woIiir«i|<>  Bauart  III, "JOS. 
Wörterbuch,  allfietn. .  drt  PhiJofophie,  Zweck  u.  f'iaa    II.  Joö. 

—  chemifcliv*     II,  7g. 

—  nierkaniililcb  •  termiaologifcbM,  Bemerkongea  darüb«r  II, 

744 

—  pliilofopliilchc»    IV,  35. 

polnin  hei.  Eiorichtcng  u.  Vortrefflkhkeit  d«fl«lb>n  III,  7iS  ff- 

—  uagrifcbe«  UL  9'9. 


W''ürd«niii;!icid.  DeGnitioa,  ifl  k*io  B^weicmlttel,  Oründ«  da 

fteii  III.  3t»6. 
—  Tiirorie   L  5g, 

W  ilrxburg.  (jcfundheiusttdud ,  AaiUluii  *<i  dleCm  Zwecke 

Z. 

Zabn»n  der  Kinder,  Brlci<^br«rii»fimiii«l    L  67«. 

Zeiiv.  (jercbiclua  und  Marktyiinliekeiien  der  SiiltabiULoiLek  d«L 

III.  804- 

Zinnober,  IWeimnlJMrt  L 

V.  Ansendorf ,  Scbilderusg  Ucilcib«i>  *la  Süficr  dct  HtrrnWdi«t 

IV.  .7  Ib. 
Zolllreyhf  it    IV,  487. 

Zurker.  Berfitiini;  *ut  Runkrlrüben    II,  710.  < 
ZukuoCt.  Mittle  AnikJM  dtiL    IIU  teft. 


Exegeüfcli  -  kritifcbe  Bemerkongen  fiber  die  Bibel. 


t.  B.  Mof«  9.  III  —       It  514. 

—  61  5.    L  il4: 

—  »3,  L2.  L  5'5-  _ 
Hiob  37,  u,.«.  ro.    III,  85.  n. 

Jelaia»  f.     g.  u.  a.  m.    II,  3.  ff.  _ 
Jona«  u  2i  Si  u.  oiebrere  Stellea.  L  SjS~IL 
AtaiibÄus  2t  tfi.  i^.  a  —  g>  u.      L  5>&ff- 
Idwcui  ^  24.  IITi^S. 


Lacai  4, 12.  n.  mehr,  andt« Stelle«.  Cie.S. 

ApoUnIgercb        L  5'7* 

—  U±  aii,  II.  *ä9- 

Briel  an  die  Römer  i,  4-    L  ^«6. 

ErAar  Brief«,  d.  Corintlief  la.  ^   II,  359. 

Zweiler  Br.  a.  d.  Corinth.  8.  g.  la.  9.  u.  and.  SteUea 

Bfief  a.  d:  Hebräer  t*  4:  ».  mehrere  'l«  ^tb,  £ 


L  €it.  ff. 


Philologifth  -  kritifche  Bemerkungen  aber  Claffiken 


Atheoteu»  B.  $t  K.  1^  L 
Ariaaua,  Fabb.,  oarTircra  &trllea    L  786. 
Cicero,  Oratio  pro  Marcello    L  ^>  ff* 
—  Oralione«    L  a6. 

Corti.>liu5,  mehrere  St ellcA    IV,  731.  & 
fiaaiuat  Medee  1,^91. 


Phaedraa,  Fabb.  Aefop.,  rerfcdird.  StelWn   l,  Tf;. 
Plauiu«,  Conoed.,  verfchiedeoe  Sieilea    L  QS»  ff.  • 
Sophokles,  Oedipua   III.  38. 
llieocritwa,  Idjrll..  mehrere  Sitllni    IV,  1017.  ff. 
Xeaepbon,  Cytopeed.,  Tcrlck.  Stcllm,  Bemerk.  IV,  lofi«.  ff. 
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LITERARISCHEN  NACHEICHTEN 

UND  ANZEIGEN. 


a)  Beförderungen. 


A. 

Ahtgff,  zu  LMOitn  b«Y  H«id«lber|;   It,  i4t- 

Ackermann  io  Ueidrlbcrg    III,  io47' 

Adatui  in  St.  Pvlenburg    L  SSS. 

Afj'itrung  in  St.  Galleo    L  i^i 

Afo/ton  in  Pvflh    II,  4aa. 

Alber*  im  Brameo    lU.  •«47*  • 

Alhrtehi    L  ti4- 

i(flt6/lA(// in  Wi«n  L<>o5» 

AneilloH  in  Berlia    Iii,  791. 

Andre*  in  Würxburg    L  P*>6. 

Appftiut  im  H»iij|    II,  a87. 

f.  Arrtin  in  München    II.  47& 

Aryda  io  Wien    II,  Sa4< 

Arxhergtr    11,  596 

V.  Aatrihtrg  ii>Pti|    II>  87- 


J.  n.  F.  X.  fiMdrf  ta  M&ndiw  II, 

—  in  Ulm    L  76g. 
SafffS  in  Coburg    II,  i>')6. 
Ufl/Zf  in  Kcnrniiagen     II,  447. 
Bandike  >a  Warlchau    III.  744. 
Baß,  H«ir.  Lag.  Rath    I,  a-:t>. 
teumKUrtner  io  L,«tpsi^    III.  a. 
Beck  in  l.'  ipiig    II,  »Sb  u.  76». 
V  der  Becke    II,  4'6. 
Btnigni  in  H»rriianiift«Ht  II, 
Bentkowtki  in  Warfcliau    I,  71t. 
v'B^mti-  S/arNM    II,  945- 
BercSre/d,  Gr.  Leop.    ll,  544. 
Bfr/^mmmt  ia  Göllingeo    II.  760W 
Btrnkardi  ia  B'rlia    II,  4Qi. 
Bertholdt  ia  ErtangM    Hl,  io«8. 
Bil'lerdfk    II.  5t» 
Bittnfr  in  Prag    II.  .^^^ 
BlumenbacJt  in  Göltiogea    III,  1047. 
801/«  in  Brrlia    III,  1047. 
Bsef;h  XII  l'raaflüe    II.  447. 
Boi-r  io  Wien    III,  7ag. 
Böhm»  in  Wien    L  904. 
BoHftini  in  H»itlelb*fg    U,  14«  o.  945! 
Soiir^oinf,  Fran*.  GefanHier  s.  DretcUn  I, 
Bntzlni  in  Frinkrurl  4.  M      II.  Ü*. 
V.  B'  andenfiein  in  Schwerin    HI,  919, 
V.  Atani^f  in  StuKgaft    II,  779. 
Brauer    II,  045. 
MrtdtM  ia  L«ab«r(  Ja  $«4. 


44«. 


Brehm    III.  X)«. 
Breuning  in  Tübingen    L  S99> 
Brtyer  in  München    II.  47b. 
Brieflib  in  Coburg    Ii.  gq6. 
Brorj'un  in  Kopeonagea  11, 
Srunner    II,  944. 
«>.  Buch  in  Berlin    III,  1047. 
V.  Bukirr  in  Tübiogan    L.  499. 
Bardaeh    III,  aoo. 
Vürjf  in  Wien    L  Do-I- 
Btt/;*  in  St.  Petertburg    L  8^5- 
Bujjirtgh  in  Gouda    II.  ag?. 
fi4(r(ma/;n  io  Batlin    HI,  79t. 


Cmllifen  in  Kopenharwi    II.  ijjg. 
Cmllot  d'E/ciiry  im  llaig  agÄ- 
Carion  dt  Sij'at    II.  ^n. 
V.  Carnea  Ste/fano  in  Wien    L  S^S- 
Cervantee  in  Mr&iko    1^  55a. 
Ce/aroiti,  ical.  Dicliier   L  179. 
Clmufen  in  Ropeohageo   II,  447. 
V.  C{r//fi  in  Sagau    L  7'i- 
Cotfuebrrt  Montbrtt  in  Paria    L  8tt> 
Cornoi-a  in  Prag     II.  Ka^. 
Correa  de  Serra  in  Paria    L  Ti>. 
Crufiut  in  Wien    IL  j6o. 
Curalt  ia  Lemberg    III,  784« 
Cfinhe  ia  Ofen   11.  544. 


in  RaOock    L  S4S' 

W.  Dalberg    II.  9-^^- 
«M«  Da/ein  in  AinTTerdaia    IL  84^ 
Daniaiker  in  Tübinpen    L  499. 
DaJJtvae  im  Haag    11. 287. 
David  in  Prag    II.  K7- 
Dehroit  in  Pt»f    MI,  7*S' 
DecandmlU  io  Pari»    L  7rt. 
Degen  in  Purrbendorf    L  So- 
D^gerandö  in  Paria    L  688  t>-  II«  87« 
Dttprez  in  I'ari»   IL  a87- 
Dilleniar    L  64- 

Diliit  in  Münrden    IL  7ßo-  ■•  78». 
m.  Dohm.  lUr  /«-it  in  CaOel    L  8-  <*•  711« 
Dott/er  in  Wim  L  y5 
«.  Dreyr,  Gek.  Aatb   L  ^8«^ 


S8 


Ebel  in  Franlfan   III,  1047. 
Bberhardt  in  Riililt    II,  944. 
l».  E/itlibeim    II.  <J44' 
Bkrrtiann  in  .Strafiburg    III,  1047. 
Eickel  in  Odirnfrc    Ij  55». 

Eiuhrodc  in  Heidelberg    II,  l4S  945.  ■.  944-  ' 
Ekama  in  Zirrikles    1I>  MO' 
limmer/ing  III  Tbalitttr    III,  664, 
Eplkonia  in  Uoorn    II,  987* 
E,  i-h  >a  Halle    II.  896. 
Erxlrbe»  in  Marbnrt    L  *^ 
£yL-^/t^r^ia  Braunlchiraif  II.  S87t 
'thke  in  Berl" 

Ewald  in  Ctrljruhe    II.  »M'i- 


J^A\e  in  Berlin    L  $5». 

in  VTitn     L  9^ 

  _  .  Ijruhe    II.  ^A. 

Emtrx,  e«genw«it.  in  MmJuw  III,  791. 


FallefiM  in  K«T>en(i«gra    II,  44y. 
Ol.  Fa/Un  in  Wien    II.  $59. 
Fein    11.  78«.  9^ 
Feuerback  in  München    11^  47^ 
Fij'eher  in  Bretliu    III,  6a4. 

—  in  Eflurt    1,  at>4. 

—  in  Hridelberg    U.  i4S. 

—  ia  Mo«kiu   L  55«      I^i  ^ 

—  in  München    II,  47^ 

—  II.  780  «•  945. 
Fifchl  in  Wien    II.  545. 
Flachtland    II,  615  u.  3^. 
Fladung  to  KlagenFurt   It.  8*<. 
Floment  im  Haag   II,  a87. 
Flurt    U.  47<»         ,  .  , 
Frank  in  St.  Petenburg    II,  aib. 
Frankel  in  DeQ<u  L.7««- 
freemann  in  'I  rDndheim    II,  448' 
Freidhof  in  BeiÜn    IIL  fe»4. 
Fntriep  in  Tübingeo.  HI,  io47«' 


G«/;  in  Wien   tu,  i«»47. 

Ca/t  in  5«eicin  ^  L  jS'- 

Catterer  in  Hvidelberg    II,  9j<. 

«.  Ga^limf  11.  943- 

V.  Gttmtdgtn  »u  Bc^felJtn   II,  94$. 

Cerieke  >u  Kloller  Sc  Lüdgeri   L  jgj. 

Gtrjiner   L  904- 

«.  Getijiu   II.  944- 

Ciflev  in  Kopenhagen    1^  4A5> 

i>.  Giuliani  iu  Klagenfort   III,  7ag. 

Gmr/m  L  u.  II.,  in  Tübingen   L  599-        H.  944. 

Cänner  in  Lindihuc    U  848.    U*  47<S  a.  1007. 

w.  Gtf(A«  in  Weimar   III,  1047. 

Cougens  ia  Parif    II.  ag?. 

Crof  enzieji*r  io.  Berlin    III,  1047. 

Crf'eoire  in  Ptitt    L  485. 

t«.  Groota  in  Weuier    L  '6.1. 

Gruner  in  Cobnrg    II.  8q6. 

V-  GrU>iw»ld  in  Wien    ff,  544> 

Ouhita  in  Berlin    III,  664. 

V.  Culat    II.  94?- 

V.  Go/ioA  in  Roltnck   L  MS» 

CftitAer  in  Helmllidt     III,  ^04. 

Qmfnid  mvk  Fri«dwi*burg  U,  447.  * 


Hdmt  in       -"lii   I,  aas, 
H»berl    II,  47«?^ 
«.  HaeA«    II  943. 
Na/>/i  in  Prau^ld    HI.  j69. 


II,  »45. 


Hagejne(/ler  in  Oteiftwatdc 
^eifin  i'i  U«rmliadt    L  395. 
Hammoud  ^  Soiürum    II,  447. 
MUnltin  in  Anabnch    L  €4-  «Till,  GC.f. 
HarA-gg    II.  615. 

Harles,  d.  j.,  in  Erlangen    III,  loog. 
Harrenkeli  in  Salaburg    II,  559. 
Hartteben  in  Coburg     III,  loOg. 
,  Hauber  ia  Miünchca  Il»_9ga. 
Hatitei  ive  in  I'acii    U  ia8- 
Hcde^aard  in  Kopenhagen    II,  418. 
/leiVc  in  Heidelberg    II,  7ga. 
Hel/rtcht  in  Hof   III,  664. 
Hempel  in  |  Gönineen   III,  504. 
FUnke  in  Hrlmnidl    III,  $04, 
Henitemajtn  in  Schwerin    III,  336. 
FUnrici  in  Stendal    L  jiS*. 
Herbft  in  Güttingen    L  ifli       II,  944. 
Hermbftidt  in  Berlin    III,  10/,; 
Hermei  in  Brealau    III,  6*3. 
Hrrjs  in  Uoelkilde    U,  44?. 
Herzberg  in  Heidelberg    II,  148  U.  943, 
Herzof    11,  943. 
Hr/>  in  München   II,  780. 

—  in  Zürich    L  888- 

Hetfih  ia  Tvbinjren    I,  599.  •  • 

Htytr  in  Braunlchweig    Ul.  1047, 
tiimmeriich  ia  Berlin    I,  55a. 
Ho/cr    11.  342, 

V   H'ffmaiifutgg,  Graf,    III,  io47> 

Huhnbaum  in  Coburg     II,  896. 

V.  Htlhein  i»  Wien    II,  8»3. 

Hnim  zu  Sandagen    II,  447. 

Holzmann    II.  943-  ^ 

von  i/<-r  Haoven  von  Ankertn  in  Rotieidam 

w.  Hermann  in  Ulm   III,  97 . 

Hurmayr  in  Wien    II,  559. 

Horn  in  Bremen    II,  ^ojH. 

HtJelanH  in  Berlin   L  485» 

—  in  Landthut    L  888- 
Huißnwn  in  Lüdenlcheid 
Hi.ii''n  io  Schweden    HI.  744. 
Hultmann  in  Amßcrdiro    II.  84A. 
W.  Humbold  (aui  Keifen)    III,  144- 


II  ag|. 


71«. 


Jaeohi  II,  5t  1.  6t5. 

Jacob*  in  München    II,  ^76. 

1%  Jactfuin  in  Wien    III.  1047. 

Jäger  in  Tübingen    I^  599. 

Mterfchmidt    II,  044. 

Jakobs  in  Uotlia   L  »79. 

JrAW  in  Wien    II,  gaj. 

tfflamd  in  Berlin    L  tag. 

Uliger  in  BraonCchweig    III,  te47> 

ImHo/  'ia  München   Ii,  47^ 

Jokn  in  Beriin    L  55*. 

Jordeut  in  Wien   L  904.      HI,  7^5. 

Jojipki  in  Roftock   II.  tooo. 

Junt   II,  5». 


V.  Kcmptt  auf  Palkenlleitt  ia 


«Ur  Nttuurk 


ni,  2^ 


Käu^fmann  X\, 

Ktller  in  TSbinpfn 

KtUerkofrn  in  \lüncht>n    II,  ^go, 

Xrrn  io  Wien    III.  ^43. 

V  Ktitntr    Ii,  g45 

Kitlmnitr  in  Tübingen    I^  5gg,  n.  HI,  IO47. 

i'Afi  Kiiiibtrgen     II.  >S8- 

Klapritth  in  Hürlin     III,  1047, 
^K/ein  in  Wien    II,  4<io. 
' Klipfrein  in  (»iefien    L  »96. 

K/We    II.  944. 

Klubtr  in  Heidelberg    II,  143  944. 

Kudl  in  liedin    L  9S 

Xu«/  in  Liiberh    iTT  756. 

Kop/>  in  liaiKu    II.  a4b. 

Koppe  in  Hriiltllicr);    II.  511. 

Keijegnrten  in  Alteiikireheii  luf  RAgea    II,  ggg. 

Krcantr  in  l.ancl«hiir  U».476. 
Krug  in  Küiitgtberg    III,  i<^. 
Krüger  in  Leipzig    L  7n. 
KrlUi  ia  L.inchbut    II,  476  u.  1007. 
Kryfinski  io  Warfcbau    I,  56 J. 
Küffntr  in  VViep    II,  lii^. 
Kuhn  in  Leipiij;    III,  1047. 


w.  Lantezan    II.  t>4S. 
Lamint  in  München    tl,  7S0. 
Lampadiu»  in  F/eyberg    III.  1047. 
Lang,  L  f  u.  IL  iL  £.a<ij    II,  476. 
Langenbeek  in  GätUn^en    III,  504. 
Langer  in  Müncfaen    II,  730. 
Lujieyrie  in  Pari»    I^  4]}5. 
L'itaai  in  Leplaae»    (I,  8*4» 
Laujon    L  t>4- 

Laurop  in  Karltrahe   II,  ^44, 

Leibe*  in  Würzborg  t^^  ()(>b. 

Z,«(/i  in  Güiiingen  •  I,  »64. 

Lefii  in  Jena    III,  1047. 

Leonhard  in  Hjnau  II.  ii£  u.  III,  556. 

Loder,  der  %eit  in  Motkau    tl,  999.  III,  1047. 

Lareiil*  in  Wirn    L  <>oS. 

Lytken  TM  Lunibjr«  in  Fyea    II,  447. 

Lytroto    i  904. 


Macleefdejf  in  HelmJUdt    III.  $«4. 

Mficr  in  rübini;cn    L  699. 

Haler  in  Heidelberg    II.  148  u.  944. 

IHalouet  in  Pari»  L 

V.  Malter  in  W'iso    II,  ga^. 

V  ManJeUlolte ,  wirteinb.  Suauni.    1,  367 

Mmndik  in  Wim  II,  544. 

Uaitn  in  Berlin   II,  4jy>. 

JUannert  in  Wür/burg    iL  356. 

Marlene  in  Göllingen     II,  '  • 

Morton  in  Wien    III.  7»^. 
Mattkiae  in  Alirnburg    III.  79a. 
Matiujfckhm  in  Prag  II.  gig. 
iMau«  in  Wien    II.  814. 
Meckel  in  Halle    L  76». 
JUeermann  im  Haag    II.  »87. 
Meier    II,  uas. 
Meijier  in  Nürnberg    III,  |^ 
—  III  Zürich    L  »56 
Metmter  in  Ulm    III,  976. 
Mejrv-  ia.  Bodia   HI.  1047. 


Mi/Je  ia  Wie»    H.  4t«.  ' 

</e  im  Haaf!    II.  agjj. 

«>  Holl  in  München     III,  1047. 

M'-l  eru-t  im  Haag    U,  agg. 

Mof/erout  in  l'ar»»     L  '»S- 

il/«n/r'er  «u  (Syitliit^e     II.  447. 

Morozii  in  Mniiand    II.  388« 

i/o/rr  in  Sluiif;<it    II,  7jjo. 

Ai(i/r/er  III  Fran"-' ker    II,  840.        ^  ' 

».  .Wü//ei-  in  Call«:!    L  3-  l»8.  «15. 

*to//f>- in 'IVil  ingen    L  599.  ' 

Alnni/rn  in  Altona    L        u.  II,  447. 

Münch  in  CalTi^l  II, 

Miinttr  in  Kopeoh4|i>n    II,  ü6  u.  44g. 
»Itiihard  in  CilT-l     II,  616. 
*.  Jlurr  iu  Nürnberg    I,  iM, 


/f. 

ATn/J  in  Siuttgart   L  »64. 

Setielbladt  in  RolTöck    L  849* 
Neumaitn  in  Prafj    II,  559. 
Ar(,roA>-  im  Verftucr- Comltac  in.  Sltron!«d 
Hicalai  in  Berlin    II.  49^. 
Miemeyer  in  Halle    L  ait. 
Kiera/t  in  Berlin    II.  41/». 
Nitthanimer  in  München    IL  615  U.  III,  •tAx. 
NU  la  Wolgaß   L  a^ö. 


OeA/   IL  34. 

Oerfiaedt  in  Kopenhagen  II. 
t>a«  Olivier  im  Haag  IL  »87. 
Otjrn  in  Kopenhagen  U,  448. 
OjJaUmkl,  Graf  1.904. 


44S- 


«».  Pmllkaujht  in  Münchea    II.  47(», 

falitdan  in  Kopenhagen    II,  447. 

FariJ'ani  in  .Salzburg    III,  75^^ 

Paulue  in  Schorndorf   III,  3(>g. 
j      V.  Paykull   L  .^S»-  ■    .  . 

I'r/io/ocai  in  Irerdün    III,  664. 

Rädel  ia  Paris    II,  aiH.  .< 

tfaff  'xa  Kiel    in,  1047. 

Tßeidertr  in  Tübiiigi;n    L  599- 

Pfund  in  Berlin    U,  496. 

Piccri/    1. 64.  . 
'      V.  rieJjTen 

Plauocfuet  in  Faiii  599. 
'      V.  Porbek  .  IL  616. 

/»re<«  io  Grau    U],  756. 

eroekmek»  ia  Prag   L  485-  IL  559.  HL  34 


llaaA  in  Grofawlrdeia    L  9«4> 

Raciotoets  io  GroU>Yardeio    L  9*4. 
J{amliai:/i  iu  Brtftliu    III,  6a4. 
Kaitrt  in  Kopenhagen  L*485. 
f(a>/iotiarv/ in  Freyburg    L  64» 

io  Hall»    HL  1047. 
Jt«ii«A«r<^  IL  944. 


1^ 


Rtu/s  in  Moilau  IL  (Si6. 

—  10  Tübingen    L  69*)* 
J{*yherger  \o  Wiua  Il.gM- 
Richter  in  Göttinwn    11.  760. 
tiirdelfel  jv  Eirenbttch     IL  780» 
Ji(/!aeXfr  in  H*lle    L  96- 
JR«»^    L  lafi: 
Köf//  im  H»ig    11,  a87- 
AoArrr  in  Lembfig    II.  _ 
w.  Höfjert  in  Coburg  II. 

Jtoftnmltllfr  in  Ltripzig    UI,  1047. 

Rtfji/in  l\,6iS. 

Roth  in  Ulm  IJI.  97S. 

van  Hoven  im  Haaj;    II.  »ÄÄ. 

Jlurf../,v»i  in  Greifiwald    III,  244  «•  lO^T- 

Jl(,/in  Kailiruho     II.  78<>« 

RUks  i"  Greir$W*l<l    Ii  8f»6-  ^ 


11.844. 

j^rten  in  Ron««««»   II.  »SS« 

Sc**/«-  in  Lripzi«  IL  87  «9^,,  ... 
Seh&fftr,  GH.,  in  Reg«B»b«r{?— UI,  664' 

—  Hofr. .  io  Rccen»burg    III,  60.'». 
ScA«//^i<fc«- in  Wien  II, 
ScA«/fe  in  Wien    UL  784- 

or  Seharnhor/t  in  Berlin    L  96. 
V.  ScheHiiu  in  PeAh    H.  544- 
S0ke/ß:auer  in  Tübingen  599. 
SeheUing  in  München    11.479  78<>' 
Schclvtr  in  Heidelberg    III,  1047- 
Sekerer  in  Si.  Petersburg    III,  1047. 

—  in  Wien    L  9p3. 
Sehieko  in  WienL  904. 
SchlichtegroU  in  Gotha    II.  470; 

V.  Schlitipenbach  in  Hafenpoth    II,  »JU 
Si:Amt</  in  Ainbach  Ul, 
Schmidlin  in  i  ribiogen    L  599- 
Schmidt  in  Frey  bürg    L  64« 

—  in  Wien    lU.  766- 
Sc*mfe*f«e'-  in  Frejburg   X,  64, 
Sehmits  ia  Bieliix    L  323. 

V.  ScAmj«    II-  945. 
Sdmurrer  in  l  ubmgen    L  5»> 
Sckober  in  Wien    II,  aaJL. 
5cA»/«a»»  in  Wentlar   IL  S«*-  ' 

5cA4>«  •«»  L«"P«»?   III«  «SS» 
Se' rader  ii  Burfin    L  45»- 
t.  in  HelmÜadi    UL  5«4-  _ 
Schrank  in  Landab«  U.  47*  ***y' 
Schrtbtr  in  Erlang««     IIL  1047. 
Schriektl    H.  544.        ,„  ^ 
«  S^kulttJ  in  Coburg   III.  4«»7- 

y  Schwnrtntr  m  P«Ä»    H»  »44- 

Schiotickhardt    U.  9i4-         ,  . 

ÄW-i««  l  ''"  „ 
Stidtlin  in  Kopenl  aRc«    H«  447. 
Stidt  in  Müuchen    IL  78«- 
Stihm  in  Pug    L  9«4- 
Se..//  >nH»\re   iLaafi:  . 
St„,b.'rA  945- 

X;  SkW^.  b.,  in  wä-butg  nu  .047. 

fMit«iioOfea  nUi^ 


Somarugn  in  Lemberg  IL 

SömaierHnX  in  Münch? a    11    rb  «.  lUi  l«*?-^ 
V.  Sonntn^l*  in  M^l"""    ^  7»8' 
SpielUk«  in  BerlflML  495- 
V.  Spittler    L  76i^^"  . 

f^o^ifcA  in  Heidelbefg    III.  4«8.  ' 
Sprengel  in  Halle    III.  I047-  , 
Stagneliut  «uf  Oeland    II,  »46. 
StMn  in  Berlin    L  35- 
«.  Stein  in  Wei*l««Tl.  M5  »•  £1»! 
■w.  Stingel  in  Wi«n    III.  75t». 
Stififtra  in  Franeker    II.  »32: 
Stipjiet  in  Peflh    II,  6<x»« 
».  Jr<fc*/eni    IL  945- 

Stolz  in  ßreroeo    III.  79»« 

Siorr  in  CifTrl    II,  fiLÄ: 

Srou«'  in  Ko|.eiihAgMi    II.  448- 

&»wr  in  Ma»biirg    II.  . 

Strmtimiromiok  in  P«1U»    L  904- 

Sirmttmann  111  Wien    III.  755« 

Stuttmunn  in  Erlancen    IIL  «•«S- 

««n  Styrum  itt  Haarlem    II.  »87' 

w.  SuMTr*!"  in  Pellb   L  9°4- 

Slukind  in  Tübingen    1.  ögS-  , 


Ttwaag  in  Itotlium^    TT  7It. 
nom  in  Darmliaih    L  »95* 
Tlouret  in  I  übinpen     L  599- 

TAiiM^/r  '»  Uroiiiheim    L  5$*- 
V,  Tobenm  in  Wien    II.  8»S. 
V.  Tolnaj  in  PelUi  L 
II.  49ß. 
Tratiinik  in  Wien    II.  8*4. 
Troufmann  in  Wten    III.  756. 
«,.  Trefci^«  in  Klauathal    III.  •047- 
Treviranu*  in  Bremen    Iii.  1047. 
Triemann  in  Drontlieim    L  55>. 
V.  TUrkheim_  11.  944" 


Twetu  van  Raaphorji   tl,  sM* 


V. 


Vier  ia  Tübingen  1.59» 

WrlcÄ  in  Zürid»  I.  888* 
Vt*Jakntider   U.  47^- 


F«i»-  »•»  Hill«       ai£  ö.  8!»6. 
Vtrhulll  in  Rotterdam    II,  agg* 
Verlteea  in 

Fet<*r  in  \S\m    L  iß» 

Ffer^rJ»    »'•943.,.  ,„ 

VUbeck  in  NeuHrdn*   III,  745- 

Vogel  in  Altdorl   II.  S59* 

Voglar,  Abb<    L  a?«.^  ^ 

KöMe/  in  CaaoT  IL  616. 

VoU  Il.fl44- 

Ko/r  in  Hille     11,  896 

de  yrit*  in  Aoilvrdua   IL  »t7' 


W$ 


WaU  in  Halle  II,  ^ 
V.  Walibrimn    II,  94?« 


Watther  tn'T.antlihat    II,  4?^  *>•  ^**T*. 

Wrdekind  m  Maini:    II.  looo. 

Wtdel  in  Sk««riip     II,  44?. 

Wtiller  in  Miinfhan    II,  760. 

Wtinjc'tnk    II.  ■fclj. 

Weiske  in  Lubbrn    II  7^- 

W^/yi  in  Leiptip    III,  199  ».  I«^?. 

Wfi-kebaeh  im  M**;?    II,  afiT. 

Wt.hUt  in  L.ib».»i    HL  75t>- 

WrjUnricder  in  M5ii<-)>«ii    II,  476. 

Wichers  in  GronigAn    IL  a£2: 

Witbfking     II.  476. 

Witdemann  in  Kiel    III,  1047. 

ffiWo' (/f  in  Hri<lelb«rg  II.  i48-  944« 

WiAoyi*  in  Infnruck    II.  559. 

WUldfn  w  in  Berlin    HI.  1047. 

V.  Wiiiterfeld,  'tau.  Adntüai   L  ^  u*  44^ 

WirslAten    II,  jlS. 
Wohnikh    II,  2^ 


ITo//  ii>  Bmlid    Itl.  TSr. 
«1.  Wolf/radt  in  WoUenbSuel  Q  16$  u,  U,  $1** 


Z. 

ZmA  in  Prorahclm   II,  616  u.  944. 
ZMpf  in  AuRsbvg    L  7^8. 
Zmppt  in  Wien    II.  460. 
«>.  Ztntnfr    II,  476. 
ZeyA«r  in  Schwrrcineiea    II,  944« 
Tüinmermann  in  Brrlin    11,  /(yj. 
*.  TAmendorf  in  Wim    II,  SaJ, 
w.  Zohet  in  Wedvrau    II,  iiS, 
*.  Zmaekh    II,  476. 
V.  ZylliJtmrdt    IL  94;. 


b)  Todesfälle. 


Affpntng  in  Ulm    II,  SSt. 

Alhertrandi  i»  Waricbiu    UL  SSi».  Ztt. 


F. 


f«MJl  in'  Heidtlberg  L  g». 
Filchtr  in  Güllrow  L  199« 
Flajani  in  Rom    UL  9S^> 


9t 

Bacher  io  Drvtdcn    L  887- 

Bardiii  in  Mer;;ellietten     II,  ao7. 
Biut       B,auaach    1^  90». 
Bas  in  Waiblinsco    II.  8P7« 
de  Beauelair  in  UarmftaJtL  387' 
Briletfßt  io  Pari«     II.  99a. 
BeHviitnuii  io  Floraoz    III,  4Sft< 
Bitaubi'in  l'arii    III,  .^56- 
Bium  in  Han.>u     III.  4,S. 

«.  Blumenthal ,  neb.      Platen,  ia  Berlin    III,  7S^ 
w.  Uvcler  in  Ludwi^ilufl    iL  47<- 
Brtätnkamp  in  üreinen    HI.  7a7> 
Brunner  in  Bodeomair    III»  47- 


C»//  in  LinJ!   L  7J. 

Cäi  t/gruher  in  BxiiaB    III.  7<6- 

Cerhard  in  lirulm    III,  »96  U.  Sgl« 

Gey/er  in  Kiel    II,  ^07. 

Cianeili  in  KoppnJia^ea    L  MO. 

Ci7/y  in  Berlin    II,  471. 

de  Citardin  in  Paria    III,  599. 

w.  Grimm  in  Gotha  L 

Grimm  in  Weiolieioi    III,  8M> 

Chläl'crg,  HHth,  io  Kapenhagea    H,  4^. 

Gufi'c/etd  in  Weiiaar  807. 

Cu(/etd  in  Altona    II|c  4$£'^ 


C. 

ile  Cmn^ry  in  Patia   L  848« 
Ca/tili  in  Neapel    L  9^6. 
Ckah  et  in  Grenobl>j    L  äiSi 
Ciamer  in  Parii    L  fto. 
CVl^  io  Delitfch  III, 


D, 

Mdam  In  AmRerdem   II,  9S. 
DtMfaueAtrtu  in  Paria    II,  148. 
Dnöcbowtki  be;  W«rfcb«a    III,  7111 


in  Leipzig    III.  9^. 
Einho/f  in  Celle    U.  471. 
EifiiAmrt  ia  Ueloi^tlll,  45S. 


Haff/  ia  Refen«bur|;   It.  47'. 

Hiljfr/in  in  Hc!iiilt,<dt    II,  leiS. 
Hai  ttnkrii  in  Siizburjt    11,  903. 
Hellfeld  in  L»ii2cnl'ilio     11,  471, 
Hindenburft  i"  Lfip*ig  11.  i48« 
Ho/mann  m  Edingen    II.  gag. 
Ko/y}  in  Koprn)i«eeo    L.  4o7« 
Konnomann  in  Wien    L  bXo. 
Huf>fengirtmir  in  Stuttgart    L  9^ 
Huno/d  in  CafTi-l     L  888- 
Hu/ifauer  ia.  LtJidihvt    II,  101^ 

Jmpptl  ia  KU|«Dft«  IL  4**« 

Kapk*  in  Dramborg  III,  goy. 
|U«l«r  ia  Jdaedeburi   11,  goj. 


KUmm  in  N(nih<tiTen  in  d.  Erni  It, 
^.  KUnkoiufirüm  in  Gretbvrtld    II,  904. 
Koch  in  Uielt«a   L  4M- 
Krc&r  ta  BntUu    III.  if. 


I.a^i^fS'T'i»  in  Grüneiebe  III,  Sgl. 
L>t  iKle  in  P»ri*    L  95- 

/.cÄfr  in  Wien    UV,  776. 
LfiiifcAf  in  Kli  infcheuern    II.  ja». 
i-eL7ifi-a/<>r  io  l'iri»    L  5»« 
i^^;fl/t(i  10  Paria    L  3»- 
Lejy'inf  in  Clieraniu   IH,  76$. 
Liebelt  in  Gurike  b.  Tiiorn  gf, 

LadimMfl  ia  OMubf ück    11,  471. 


Uedleiu  in  S£<nnli«im    II,  904. 
iteliukauf'-n  m  LudvriR^lull    III.  6««. 
tiefiaros  in  Poüh    11,  455- 
Ji/ver  in  HelmlUd:    lU,  4Ä8. 
JM>«<r  in  CUur«aburg    lU  45^ 

Jiwi»/- in  ElUr  L  »32: 

—  in  GreiliW*lo  ESLi; 

Moi-mUr  in  P«ri«    HL  45ß- 

BtalUr.  K«b.  Mai/ch.  iiiK»rliruhe  LSS: 

uiuUr  in  Rfgenibutg  L  79' 
JHuUer  in  Sclmelm  Ui  5i*i  , 
^  i«  Ii»  2t  Ü: 


N. 

Jkveu  in  P»ni    III,  4^6. 
tiicMmann  in  AUoniL  995i 
HUtiu  in  Lüneburg    II.  SoJ- 

SUdeektn  i«  Wne««*  «•  d.  O-  iHi  SM- 


Ro/Jht  in  Bsmberg  L  j>oS- 
Roclf  in  Dr««<i«a   lU.  4567 


S. 


4*  St.  Auhin  in  Pari«    I.  5t. 

V.  Scl.aff.aik  In  Pctth  III.  K07.  ■,  . 

V.  5cA#Aj^(/«r  in  Siuttgait    III,  ^g. 

V-  Sohlacer,  Carolina ,  ie  GötiiDgea    II,  447. 

SchmieiUein  in  Lrip/^ig  L 

Schneidt  in  \Vür*burg    II,  145. 

Sektfnbauer  in  PelUi    II.  4»» 

Sehrrjrer  in  Prag  •  II.  4ii 

fcÄrÄct*  in  Witienbwgt    II.  1015.  ' 

Sehrttter  in  Biiitftidt    II,  96. 

Seriba  in  Umftjdt    I.  4M-  r 

w.  Seeg*r  in  Wirtrmberc    II.  go4' 

«r.  ^«rv«n  in  RouITin    L  51. 

Seydiirt  in  Leipzig    L  >4o. 

«.  Sin-ert  in  Bau«ri>of  b.  Higa   II,  991, 

Sigxe/knu/ ia  Sciiweria  111.599. 

Somßct  in  GSnl*    L  67«). 
Sfreidtl  in  Ochringeo    II,  oo4> 
Spenf:ler  in  Kopenhagen    L  199  w.  5i<» 
Sprtnget  in  Katelow    L  ^87- 
Starke  in  Grof«  -  Tfchirna    III.  767. 
«.  St«U*m  im  Aufabtirg   L  7^^ 


T«fe>u  io  R«pMliaMii  L  4o7- 

Theheßut  tu  HirfcliHerg    L  "09. 

Thiflault  in  Verfailli-»     L  5«- 

T*om  in  üarmfluU    II,  gojl 

TAemor  in  Siralluud  III.,a4- 

rhorild  (^Thof^n)  in  Greifawtld   III,  77S. 

Tobltr  in  Zürich    l,  55»  u,  7*9. 

T^fekoiip»  io  Görlitz   II,  147. 


U, 

VtlMn  in  LiBgeliogea  b«7  Zell«   II,  447» 


V  Oe*/eld  io  Potsdam   L  79' 
OojltrboM  in  Harlingen    II,  05. 


rerfikk*  «n  Weifllg  «m  Bob«r   II,  495- 
Peüfi'ia  ia  Wien    II,  47«. 
P/ri/fer  in  B»nn    IlL  «)S<). 
i>(Vrr«r  in  Dijon    II,  147. 
in  Wif«  l,§Sßi 


*.  TXnhmel  in  Scbniledeberf?  II,  .l47- 
Hambach  in  bt*nkliifl  *.  M.    U,  904. 
Rangt  in  Gubrau    L  SS'- 
Rat»eburg  in  Berlin    1^^  SSt-  «»•  H«  47'* 

in  Lcyden  -II,  96. 
Rricttardt  10  Jen«    I.  ^n. 
Rtinliard  in  Erfurt    III,  4M* 
itiVm  in  Draaden    L  ufi> 
«>.  /t/c/«  in  Fraokrurt  a,  BI.II,  47<' 
So^a  ia.  Pah*    II,  ^  «.  991. 


V. 

V.  Vaechitry  in  Münchra  L  S<' 
yiHttnat  in  Paria    LU,  936. 


IFiTmf*r»#  in  Grairavrald   L  511. 

*.  H>/(»A«/»/' in  Wien  11,471. 
Wentel  in  Maina    II.  4j6. 
Wcrkan  in  Liegniu    III,  396.' 
tyei'tenherg  in  Purmerend«    II,  96. 
}Vrfi,.hal  in  Halle    III,  956. 
Whi/tling  in  Meffctjurg    L  887» 
ffrisberg  in  Göiiinj;«n     II,  145. 
Wal/Ji^f  in  Neubrandenburg    III,  599. 
WurnU  xa  H«ideib«r|   II,  148. 


Tahel  la  Wien    II,  90g. 
Ztuaruigtr  im  Lt>iji«I|~II,  149. 


n 


c)  Anderweitige  lVaclirrd»te&  röh.  Geeinten  und  j^ünJUeiu* 


Maffia  "Wim*  AniKellHM  feSaer  ««ixSglicliAM  .Gamildt  «od 
ZmchnnAgto  Im  R«tli«Iiub  d.  K.  K.  AkacL  d,  hildwdaa  Kiup 

III.  -s.  . 

JUttdguarJ,  f.  ««Mir'.    .  .  .  

jlraA.*«  ta.  ÖMckholai*  ZtiiC^nftt  ttaatHu  CwMnlletMi  tSU 
794' 


Clirifli  Erkliriin"  üb.  d. 


Backmaitn,  r.  Leer4. 
Bau/es  in  Leipzig.  KupfffrRi- 

nrliinfi';  Gebot     11.  79. 
BemerkuoE  «u  Nr.  wo",  der  Allj.  Lit.  Z<?it.  igo«.  di»  Pre*-- 

Tiilche  FkMbtmunM:    pio  Ow  «l  MiJI»  ^tmßtmA  Uk 

Berk!  ti^nf,  4m  «wftwrtlM«  Mvq»  «>  ^jßgaw  bau.  II* 

—  -Irr  im  Intelü'  ül  'l'-r  J.n*.  Lit.  Zeil.  Mief«  Jalir«  be- 
k.nnt:cm,ichtrn"Pr«UfMge  doi  K,  WMfcLduer  Ge£eWeU*it 

II.  -iü- 

r.-,;-t.  r.  rhnrkeHn, 

V-.r/i.   !    </.7  Kl,,.;.         _         ■         ^  ,.    u  L 

liiitihier  in  Ura**len .    ül^-  Lip^ert  i  DiClylioihek  n.  Mionci's 

V.  Uoisjnoii  io  Loniloii,  >vUl  tio  I'ficl'-.wcrk  üb.  MinWjiogio 
lt.-  II.  g.;  .  • 

Buki  in  Etiau,   ViTin.i*:li:(ilf<.rufiunj];    1.  S'^-        '  '  '  . 

B  irkiarjt'j  n.  Schra.ler'r  lih  er»  üb.  VcrbrlTMron«  der  iffri»MJli>' 
fi  liPn  'IVtofkni'C  .  \  (-it'-)iio.leiili«it  deif.  111.20;. 

f io  Lanrttlnii    \        riiiL  p*g«n  d.  RcCrnßi'nni  f.-infj  Vor« 

iucli«  d.  B«grüad.  uixtt;*  nauaa  SyUeau  d.  PolucyvviDv&lcb. 


Cuvier't  Btridit  üb«r  CalP*  und    Spurxkeim't  Abbaadlusg 
iUi  4naioian  im  Gdürns  b«tre£  '  II«  ftg.  7«$.  'Ifi;.-  91S 

!>. 

»  j  < 

ßmhelow  in  H«lle,  Antikritik  gegen  die  Recendon  in  den  Göt- 

tifif.  ifluhit,  At>z''i.:':i  iibcr  ffine  ScfatU't:  äi*  ytrjUkrung  U 

Davy  *  üalv«nWniii5  ,  f.  K/aiiroth. 

Dcjctabltt  'xn  Cacn.  Kri  iul.  r  r.  nauwlCaCtliiM  mr  Fl]li«l$lM> 
Mue^t  ÜelclMeib.  lieij.   1,  33. 


CJer  «  a.  V.  JCovffsAlaitV  HudldbriAn  litt  d.  Buh.  Pabtb  |c> 

Luft    III,  7"»-  «         .  . 

Brxitbtit,  Bericliiisung  ein«  iJw  b«tr*  XVMlimnt.   l,  7«|. 

-  -  »* 

A 

/vy2' 'V.  Grtf.  Biriaitng«»BarHidchtB-S«hal«  MKaUMr 

II.     ,31.  ' 

raa.  Nlclir.  VOM  ti^W  fUfj^  Hiltfrilrffc  tt^  P««» 


Otf/r*  VoHslbnifeB  ra  P»ri*  im  Jcrdin  das  Plantu,  *tirria's 

Meinung;  dagegen    I,  96. 

evrrm  Swückkiri^  vfia  liwiMb«^  Mdi  CoU«  '  III»  714,  - 


Hmat,  (Mm«)  Porträt  Früdriekt  de»  Grohei»  m  Pferd«  f. 

9.  Haltmam?»  Sdwakttne  feiner  mtltieiiiM.  Inürumente ,  Karren 
u.  ijit:lioibek  all  <I<>  Uymnaliiim  ra  iiumm    III,  960. 

Heinrich  X  in  Regeiubu:^,  brllioKBung  d«  M»f»o  u.  Gowiclit« 
i>«ch  dso  Frtnz.  u-  Uaicrfchen  II, 

Htintl't  In  Wün.  Votkfalif  «u  «iaor  L«ndwiriJifclialu-Gel*ll. 
IchaKr  in  Wien    11.  5(14. 

V.  Heiderf/eitt/cAe  .K.»rt9p ,  R«daciioB  darf.   II,  47a. 

Me^k^t  Btnihöauof;  in  Beir.  fciiiaj  Naclitraei  Ztua  SM  Bd*< 

Ao/omV  Ltbeo  de»  Paplte»  Leo  X.    11.  840. 
Hildebrandt  in  Erlftogen ,  Csiiic  pbflUuÜ.  tt. 

beir.    I.  t>q6. 

Halltt's  ia  VVürxbiiig,  Laeat  t^,  £7$'  .  ' 

r. 

Jflt.r  in  Miinclien,  legt  leice  Predij^erflellc  nieder,  Urflcho  U( 
io  Marbiuf ,  StmsiluQg  f«iafr  uuttiü.  Cedicltto   II,  ^ 


Klaproth,  8b.  HovjTf  EntdoeluMf*  dtn  Oalfftuanat  baa-.  U 

KoMl^t  zu  Müntbaa,  «cbt  Baiail)MAfi<ka  dat  Fvldaan  «aa 

1805.  1.503. 

V-  Kouachich    f.  Eder. 


LaerffttU,  Entdeckunf;  u.  BcIcfartUmof  eine«  Ev«rlegeadea  TiaM 

fülii^-en  7'l:ipis    I,  43. 
V.  Lakilt  hl  Wim .  Auftrag  an  Qin  wegafr  feines  iui  pbbli«ai» 

Hungariac    I,  695. 
Ltns  in  Gollia,  an  Abate  Andrtt  ia  PtnB*    I,  400. 
Leonhard  in  Hanau  u.  Schmidt  in  Biabar  VoÜca  d«  luftaimBail 

drr  G«bir{>c  pliittifcb  dariiellen    III.  711. 
«.  Levesol»  tu  Bt^rlin.  strey  archjologilche  Ab1)andlungeii  1,  47tr 
V.  Lindenau,  p^'gennättigrr  ZulUnd  der  Stcronaite  Seeberg  II, 

405. 

Locr^r  E»prit<!«  Code  Napoleon  überfctren  B^^hmann  w.  Sticket 
IH.  334. 

LatAer«  UenkmAl  beiraffaada  Bevu'X«  «1  dia  MuifaldiiidM  Gm 
klUeh.  I,4a> 


MtU*el  in  Wies,  aiechan.  Kuafllar.  fabt  lait  Werkaa  feinat 

Kuott  nicb  Pari«.   III«  3S> 
Uan/o.  Bemerk,  mu  d.  Recaal.  CHaarUabarfets.  daa  fiioa  n.  Mo- 

fchiM  ia  d.  Jona.  Lit.  Zeitung    1,  605. 
Uajjhn's  Briof  an  f feiger  ia  Boiui|  Ati,        TiMMtfpMt*  dia 

C.iroliDgar  i>i67. 
Mercitr,  S.(M, 
l 


Digiii, 


Google 


Miefrel  in  VVSrtburs,  RsifeDatluicht  11.^. 

Mut/er'*  S&ftAlecU  dnuc«.  Vol.  4,  £4  A^giwd,  yM,  iMfc« 


Ximiuyar  »  Hallet  lf«^n  .weg«il  dar  Vodefnirgeii  auf  d.  Uni* 
««•fUtSt  d«.  I.  dsB«  a 

\mu.   1.  QS. 

r  ia  Kula ,  $cbidMB{  fdaiw  ZIatniBMiafcMin  «B  dB*  Sul* 

Ii  6mIii  « 


i^f;.'/,  ^^^rr-l;|^»r  «Im-  Rich.-MiAim  AfkelioIim«ter  I,  gi. 
IQ  la  übeiichlMiat  amie  firfiadaag  Paptarau  l«iia*a   11.  80. 


JPtrr/^A ,  AnilVritik  d.  ReccDfioa  ia  4rr  hm.  ll  Z<  «b.  l*!«  «Ilg. 

liier  iflift.  L*)iiron    I,  7tjJ. 
y^ialo»*f*  Lrhtmrthode,  allgnnieia«  CinfulinMg  dttfindU* 

vorjiiif  lichlt.  Sclmeij.  Cantoaa    III,  Sbft. 
F/ei//er^  f.  Majjoit 

fjf^tur't,  Abi.  neu  «nichteu*  Scliutbaiu  zu  Nanmarlu  In  Up- 
(HB   111»  JTS* 

•  \ 
** 

Rtil,  r  Niemeymr.  • 

tlf-lUtii^ne;  a.  BnicTitignof;  eini)(Mr  .StrIUn  dn  in  <L' 
A.  1"  2.  d.  J.  angtcigicn  Stbriit  da«  Uta.  G/«/:  Motic««  Tor 


S. 

Schadeio'j  in  BfrVirt ,  »cht  tlüRpn  HuMjkwiirJ.  MSnoer    II,  75. 

—  _  «ololl  i^«-  ilNlic  Dr.  M.  I...  I.  -y.r,;. 

Sehef/aaert  V«nu(,  Amor  u.  I'lvcht^,  Grichenk«  dat  Kvoi^  n 
VVwrtMbMf  aa  iL  Kfoif  v.  WellplialM  1»  95. 


Sci  midt  in  n!«b«r.  L  twfciyrf Ia  H«HWi. 

Setttader,  f.  Uurkkmrdt.         »  • 

feA>  <&rr  in  Lira ,  «IlM<i.  AaaftfHmig  <l«r  Aib«itta  tnmm  SdriU 

l>r    II.  Sjg. 

«.  Scfiteibcf  und  t.  tVtdmanfihtren  üh*r  die  bry  Siannera  im 

M.ihfen  au*  drr  Aiaioi|«har»  i>t-i«b||»tallnen  Sirin«    ÜU  lg. 
Sekif^fur  II.  .frnAtf  geh«  «ttf  KolI<n  der  IfeA^  Uni«a(6i&t  Bach 

I'afi»    I.  V^i. 

Sekwartittr^s  .Staiiliik  v.  UBgMIi  «•'Aatf. »  tft  haBdCehnftl.  v«llp 

tnilft.     II,  <j,^.^.  • 

t;.  Sier.,  tiur/ h\  mit  B«fie|iniliUBf  faSan  GaiBlIdt-KabiMW  W> 

l(:il«Ui[$l     II.  Ho.  '  * 

Strgmann  su  Tranqnrbar,  ^iU  licravigcbasi  Poviflillilf  afHlB« 

ducriiar  Sarder  og  Miikke    1,  400. 
Stiektl,  r.  Locr^. 

Stupkay  in  JLeuifcbau,  Vermi^btnUaflifiong   I,  873. 


T. 


e  d  Gr!»ili. 

ucch.  öcliiift- 


T<r«cln>'#  Antikritik  Art  in  Fuhrmann' t  H  i- 

Lii«T*!ur  fi»(ii!li«i  l'r:!uil<'  TiO.  1  um   »  .i^;.,! 
It'll-/     Ii'  --,.. 

Thorkftin  u.  Ove/im,  aeua  Aull.  d.  .^tauea  leÜom.  in  UUnd. 


Vahr,  r.  .Vi,//«-. 

V.  /  erlov-.cz'r .  Il\M\.  tu  Atrltm,  SlUtBBg  tttBI  B«OaB  Ho. 

f.  Kcachick  in  Ol' n     I,  .s-J. 
ifa  r'.f  ci  .',  Leonh.,  in  Miujrid,   GrmoMi:  vom  AbaBdlMhlfialt 
von  Vo/?!  in  Urlfarbco  coitiit  ncrden   U,  5*7. 


WtrJituelfitr  in  Berlin,  MuHpum  für  Bclehruag  o.  Uatailialtttng 

im  Frlfli'  der  Liirrilur    I.  15«. 
«>.  Widmanß^itrif ,  (.  v.  Sch-eibm'. 
Wiehtkitg  1  t'rlii  i>iruM;   il<'r   KiBallwia  Wtt 

£ibe  mii  d<>r  VVr{rr    \\\,  27ti. 
ll^[(lfi|iMBWlbaalaB,phaiifin}alatiBBali«  1,  CoOi. 


<i)  Nadiricliten  von  litcr^utt-iien  und  aruüuclien  Anltolten  uud  andern  Gegennänden. 


telterJm«  Otfclircb.  anf  Befvrdar.  darHaiUMiadtt  Plr•iianil^« 

Prvnfr.   II.  »»5-       ^  . 
^  MnutSM^ff  l^tßU  Prei»/i)i  .  Preitfr.    II,  M 
^  Univci'C  II.  WiS- 

M  Zrichp'n  -  I)r|i4r(eroent  d.  Grlellfch.  Felix  meritü,  Prei*er* 
Altf^utf.  V«niai|MBf  d«  k«di«L  11.  luiliar.  ScWaa  WiHs, 


Bamberg.  Aufrif^IlunJ  der  liint<'rl«r'in.  Bücherfamml.  de»  Hertogl 

Kor/ «11 •ü'-km    l.  S75 

—  V  «ihrll.'{uii_' •)(••  SibuIlrti/er-PciioiijUt  ScbulfajratUclikciM«, 
l'r»j- h     1  \:!5 


B»j«rn,  |>roielUnt^5cbiil«ii   I.  I83 
4>sbMlir«iBa  ib  Bat«,  dar  aattaa  Oi 


OfluUSniM  UI,  t^r* 


BafliB«  Akftdeait  d«r  WiOaabli..  0«biiiufell*Pa««rd«a  Kiain 

.1".  774  . 

—  mathaBMi. ».  plialalbg.  KlaJb*  Pni»h.  UI.  774. 
 pliilokph.  Kr*fr«,  l*m»erib.   II,  96. 

—  —  Vril.iaiml.,  l'rciifr.,  neugewahiie  MitflMBar«  AUmM^ 

lun|[<^i>    III,  79. 

Bau  •  AkaHrmi^ ,  Untatricbt  haf  darl.  II.  4*. 

—  Caafur-Burrau,  ■«••rricliMn»  Ftaaa.  *  SWack  dafldbcB  11^ 

¥70.  IL  III. 

»  cfymaaÜufn ,  Brrlia,  RöBsifcliM.  Siiftwigtläyar  L5& 

»  Mufriim    I.  iji. 

—  -    IVfrkmtirter^'-'-f*    II,  .17». 

—  Tu^lit  1'  '  riknit.i(t,   Htiijiin  Einladungiprofr.  na  Prüfung 
dpil.  I 

R-  rii.   AU.iil-rn'if  ,  VorUfuliftcn    I.  117.  T 
Bulütie»  ,  |>iiti[.t.  ukomailcli«  Ssciacil»  MadailMttl.  BcKbUm 

ditCvlim    1,  (K)5. 
Born!>olm,    Pröviniialji'-retUcb.  aar  B«fiird«niBf  d«  CuM*» 

öi;l>ti((M  darf.    1,  4>.i. 
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Brci)«»,  'die  üaimfkSt  tlbt  «.  Btym  «M  DtHinnd  cmclilta    Ovtüagen,  SociMii  der  VFlfbafrli  t  Vwfannlttng,  AUMdU* 

II.  5»7'  Prtttffih-  Hl.  50  .  1.  1 

Biüon,  Erricbtting  eine«  pliilofoDb.  Stwliam  ihC   III,  7M*  VoricJang,  DjrecMri«Bt  f^wioaw»— ♦  MiHjlwiM*  U 

SttdMtffccbM,  ILäufLfiMliC  li»4>t'  ;  45  u.  347. - 

—  UniveiUiat,  Anwefnibeit  des  Käaifltf'.  WtßpiMMii  Ilr439! 

GrAaiqgui,  ütiiveithiit    II,  1>Ü3.   

GnfiliMidcta  ,  jeuig«  ßclorjung  d«t  bltboI>  GyWBMilll— I»  ^6. 


Cafcliiu  .  F.inricbtung  ^mn  bounifcliea  Gtrteni  I,  ßofi«  \ 
CifTi-l,  KoMifrl.  \^vii|>h>l.  Occrnt  ik  B«i/.  dar  8ibU«!hck  b.  dM 

Mulcum^  «l'l.    n,  777. 
Cülry,  Erri'-hton«  einei  GymnoGumt    III.  -?}. 
Col'lfnü  ,  HMtuifchule,  Verzeicliitirs  tief        Tungei»  «lerRechf»» 

Vii.illäl  im  J.  ifios  —  t>.     III,  afi5. 
CtünlUdt.  Bffri-icturung  (I.  üiblioilick  <li>t  Evane.  GTmnaGuirii. 

VVniid.  InnitMtiriuiig  sur  Eiridiliiiig  Man  LurarcbullehfCfS^ 

miauiuiot    Iii,  119. 


D. 

DMWftidti  Gro&lierxocl.  Ormn^num,  öfT^ntl.  PrüFun^  III,  1055. 
M  Xw<y  (luiLh  <\eo  Hellen.  Rirchoi)  •  11.  ^<.ll•ll^■lll  brwiikle  L«»* 

dmberrt.  Varoidnuagr»,  die  Volkitfriiutf-n  bfir.    1.  4;i5. 
DrlTüii.  H«upil'.hule,  Jub«lt'«yer  dei  ^t'i^iir.  IVcgit/uiig  d.  U«r- 

«»K»  Ur  l'üiili'o  Leop.  Fr.  Franz    III,  SV)- 
Di|un,  Akaitinui«  der  V^  ifltfiircli.  u.  KünJit*  PniC»   Ut  itS» 
iJiiitbur^,  Liüveilüal    I.  7t>S.  u.  II.  g]^ 
liüOMtdt  C«niUdcfall«M  «,33««. 


Elftnt.  Akademi«  nutzl.  Winenfcb.,  Sitttingon  im  F  i     "  ,  igo; 

u.  iR  <«.    \.  iis-  u-  III.  54«- 
Erliii^pii,  Giündung  einer  phvfikaj.  medicin.  Gcfi'ilikli.,  Z«rcck 

n  2,1 

—  LiiuiiJiu!    I,  J7>.  ]',  ^-5.  S5<f  u.  III.  4.SA. 

OeleliMt     r  -  A  ik^rbtuM,  d«r  WilTaaTcSi,  «.Kfiofli  diN 
£ttr«di;|iarl. ,  Freiali  ige    i,  ggj. 


#.  • 

Frldkirclien,  Srirnmg  nrBrriditviw  »rntr  e^  an^rl  Kinliofmid 

SrhiilinlWl    III,  7JS. 
Frankfurl  «.  M.,  GymacOllV.  Pry^rlirbtrii^n    III,  4^9. 
Fraiikifiicli.   gegen wärtiiser    Zultjod    d«>  Kr»nj.  IluclihandeU, 

Foriuiinile  in  der  ßotanik    t,  11a. 
Ff«fbuq,  Uaivtfi.  mh«  LandetbaoL  Schaabirafn,  Vcib«fi*> 


Haag.  Gcfe!l(ch.nirV«rlbeid1tmigd«icknei.B«1is.»  PnUanb. 

Pffi^lr.    II.  %',r^. 
H.«ilem,  Tfv  'e^^T  OeOrlirch. .  Ptei^fr.    II,  146.  I47-  *«5' 
Hdlic,  tiaiii  roricli.  c;,  itfllrli. ,  .StiFi uDg>r«-»er ,  »erinderier  Plan 

ihrer  Arl>«-itcn  ,   >;i  ,'  lic<''r,   \  ori.'^gc  «Iril.  11,7"". 

Fejcriichkeit,  Auftotdetung  «a  di«  diu- 

diercndra    II,  24f), 

—  —  Dfpiiiir'e  «|.-if.    I.  7. 

—  —  Jrj  Ki-H!««  V.  Wellfihalf'ii  .Aniv ercn'i'>it  II.  -■(''.p- 

• —  —  Schill wf'Irtt,  Frneunui'f;  ciue»  ^».lialiaüi»,  fianktlcht  Sli[~ 

tutip.-n    III   I.  :■). 
•~  —  iheolo-;.  rdruliit.  wiede(lt«l(e  PreiaU.  III»  455«  ' 

—  ~~  Versokbnir»  d.  VoiUfBogfla  im  Soiitmfr>SMidtat  i8o8>' 
I.  505.  •  ' 

-         —  1111  \\  intrr- Somefter  Igog  —  q.    III,  f?''. 

Iliir.butg.  Grli-iircb.  IUI  ßcFofder.  der  Küiil^e  u.  Gewirbe,  I'ftJj- 
li.i^c    II.  II 6. 

Hanau,  W  cii¥r3»ikhe  Gelellffh.  für  die  grfimmte  Niiurkunde, 
Oifioder  und  Uiieciorea    Iii.  8n. 

—  —  «ufj^eRommene  wirkl.  Mitglieder,   ihr  angewiefene  Vct» 
r»rrmliiii^!  -  Zimmer    III,  560. 

Hei<!<flb>>rg,  fpyerl.  Eröffnunf;  de«  mainigtca  reioraticien  u.  ka- 
(hol.  Gyianaliumi    III.  105$. 

—  Uni»er'fifär    I.  -H-j.    H,  145.  5'»ä.  u.  944> 

—  —  .\,,-  i'  ;  r'  r      ii.lTtnr'rn ;   kalhol,  G^riin«ruim  .  FrvrtlKli. 
keilpn,  bi'vuriii 'i'jiufc  \  cidnderuogaa  £uBCr  Eiariä^iuug  III, 

4.ir.. 

—  PrtUB     U  i~5« 
HerriTumlliilt ,  \  njl«  (I-ninp  der  SrlmlannallBO    IH.  iio- 
Hf>1ien»<j|li'rn  Sigini./inKen ,  fclnv.ibifche  Oel*-llf';5.   il>«  Ai'^tf  U. 

NaiurSorlrl  rr .   I'iri«rr:!i      III,  ^«j^. 
Holland,  Gelellfeh.:  'lot  Nut  van't  Al^eineca,  i'rcit^.  U, 

—  AcgianiBif,  Pf cHMtb.  I»  gdlf. 


1  ' 

lf»rpnick.  Vaimüilf  II, 

U«daFniMfl.  lOthaiiitmi^»  -  Qefettfcb.a  poinrpoa4»iia  diif. 
ILfiSB» 


Galizien.  Sdpiadi«  •  Ali«ti(iiaa  ßr  JüaclivM  «ad  IttdcbuB 

in.  7ft4 

Gap ,  Nacbtifcrnngi-GcreltTth.  d«  Üepnnm,  d«r  Obw-AlM« 

1.  8S^.  ' 

GieUrn  ,  L'rMvriIi'.it  I.4JI. 

<5itifliui,  V^  uair/truüijun;;  de»  anlgehobenen  GjrmMÜumi  II], 

7S^- 

<3otl!a,  Sefbnper-StcrnTvarte    11.  iij. 

(Bollingen.  Soricui  Act  \^  i)-..lrli.  ,  EnlderViing  eine»  AUagCM 
von  lollilen  KnocUeo  Uo]>iliber  Gel^hopf»    lit  .««7. 

—        ntatbi.inai.  hiAor.  ud  öfcoBeiBiTcb«  Kiafio,  PMuMtb.» 
Prentr.    lU.  qz^^ 

^  —  Pr.H-i<-,<r  ,  l'rt'isntk..  Pniflragen»  Abbaadlwi^m  U  ü. 
»47.  lU,  V>  u  t,S4. 

„         .Silin. u  ;>|r)pr,  verlnriip  11.  n ' u  a|lf§MMm«llt 
Vwrkluojjtu  u.  Abba&dl.    III,  334. 


KarUrulie,  Genera) -Studien  Comminiao,  aaltere  Beßimmung 
drrl     II,  341. 

—  landeiherr!  Einrirhiung  einM  gameinfcbarU-  «vaiiKel.  Ittibcb 
u  it-rorii  irt.  Ober- Kirchenratlia.  Mil^liederj  Gntral  •  Slli* 
diea-Cooljniaiaa.  MittliMlar  I,  j£  it  56. 

KrUihely.  F^iSttju  Crriebtuf  «mr  mdcfaeolcbat«  daC  11. 

Kiel  .  r-iverfitit    I.  696. 

Kl.<sMil.iii ,  GY<nn4liiini.  wird  jetzt  voa  SanadittiMni  am  St> 

l)ljl|iri  (Clifl  n      III.  IJO. 

—  it>e<li  in.  cl.iiDrs.  Künicunt  daf.    U.  oü». 
Köiiip^bi     ,  L>i>ivprliliil    I.  1^6  11.  U,  14-;. 

Kop-ibay^i-n .    K.  Dan.  Gefcllf.h.  der  WUTenfth.,  Preiaertli., 

I'renfr.    II,  'j  54.  11.  iji  r. 
—  —  Te-'n    V.rrlif ,.fte  von  Sttf^e  •'nti'rlltlh,  Vtliuft  dar» 

J'Li  '-ii  (l^r  '   'l<<  !l<<mbardeai,-ni  ':.<•  J.  i^oj.     tf  Jl* 
 >  «lelunjjea,  Pniaanb.  III,  3^. 
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Kopen'nlzcn,  nedicaa<  OiftlUcb.,  ▼•ilffwi^M  II.  511.511.  m 
Iii.  P^7- 

—  (kkndioav.  LuerMIt'OtMltch.,  VorUf.   H,  51».  a.  fH,  367. 
UaiverGtil.  {i'>!juriit.i»»-F#yer        Kuni.it    II.  510 

—  V(netdlllifa  <l»r  «lurc.i  ua  Bomharrternrnt  IR©7  lu  Grund» 
f;ericbtet<a  «rüüilVh  11.  JitafaritcU  vichtisli.  OfibÄiid«    I«  Sgfm 

kau,  ak3<1.  GysMllttm»  ClU  V««  £«aMkiia 
doa  lU*  lao. ' 


I.indtl'.ut,  Univrrfitit    II.    ii6  u.  "7C. 

I  nn  -nf:«!;!«,   K.  ÖAclif.  Tbüttsf.  I.and«ftftUleiMfu*G<CilUUu« 

i  j,  ifr:  I.    III.  bü4. 
I.'-ob'-n.  1.  OeUerr«ich. 

»71.  u.  U.  759. 

Levdan ,  Ü«riiirch.  dw  NMcrUod.  tStnum  Vmbmad.^  VmU» 
irige    1.  9«« 
GiMUcb.  dfr  WilTeorrh.  u.  Rüulle,  Preife   II,  14S. 
~  Gerellfch.  rflligittf.  CluüUa,  Pr«i««nh.   U,  g^, 
—  Sntpffdnt  Inlliiut.  Pmifr«K««  II,  »45, 
^•finiMkfitii  II.  661. 

Lütiich,  tnjn  OtMUc^  4«  Plijrfib     Uwlicb,  Pfcid«.  T, 

47. 


ItMoa.  OaTdltii.  4m  Wiloifbli.  «.  lÜtalU,  FnitniCitanc 
II.  IIS- 

lUlaAdl.  der  Patlaft  TM  Brm  II.«. 

^  BfrktiRioR  ein*«  oiufilut.  CoBrtnaMttrait  I.  S^- 

Hinnlieim,  EroiTnung  eine«  gemeinrcl>aill..L]renuu  tut  llUCo»^ 
ieniooen     I,  191.  '  ' 

—  Jahreiprüfuni:  im  n«u  «rrichietan  Lyceum  III, 
ftantfeld.  Gelelir<:iiaft,  Lutktr't  Deokmtl  betr.    I.  48- 
Mtrbuxg,  Lutber.  WaiUnhau«,  dw  W«chrid>WP  wraniifto  F«n> 

fetaang  ron  derofelban    1,  76s. 

—  Uni»e»ütii    1.  i;6.    III.  13. 

—  —  \  "r/'-ichnils  tl.  Vorlrfunaen  iin  Sommer-  u, 
rneff-jr   IgoR  u.  ^.     1,  73».  7t')7.     III,  2^1  u,  45*; 

M'^nlngrn,  Einrifhtun«  dei  Hrr/opL  LjceniBi    n.  .,  ;. 
Jdoikau ,     die  Grlelllrli.  der  Naturforlcber  hat  ilai  t'iÄiiicat: 

Kaiferliche  —  erhalten    III.  2ti.y 
>-  Kaif.  Geraltrchalt  der  Naturf oifcher ,  neugewiiliUe  Mitglieder 

HI.  »047. 

  —  für  Gefcb.  u.  Altuüi.  liUt  Ma  nam  fcrglicbneii  Naftor 

drucken    III,  Saft. 
München.  AUdania  dar WUEnftfa. ,  Fayw  ikiw fiufniDgtuget 

II.  aji.  .... 
^  —  phyfikil.  niailiaiBai.  Kiafla«  Nacbr.  fib.  dia  Dmvyldm 

Verruche    f.  961 
m-  —  —  V'oricluagen  in  darf..  PariMs.  fib.  dlt  DmujrtAma 

Veffucho    II.  5.>5- 
_r  —  "  Sitzungen    III.  8'$- 

_  —  Scldiclitc-roH'i  «rlUtteter  Jabre»bericlit  i^efTin  vri»  die 

Akad.  teiUete    III,  1007. 
^  Rlöller  St  Blaliea  u.  Wiblingen,  Auswandcrun;  der  Monciie 

n,  47<> 

  MiniUerial.Sactlon  iit  die  oberlle  Leilunj;  derUoterrichu-  «.. 

£r/.u'h  -AoJlaliatt  im  KCaifr.  Bairfn,  -«niaBiiM  Cliad*  dwt 

III,  gl} 

teOifaJbli«B«<icrKSa^^Alada«M4irKiiafta 


Neapel,  Akademie  der  Gerebielitf  u.  Alicn'.iumcr,  Preiifr.  II, 

^''^kI.  De<-ret  in  Betr.  der  Erricbtiin,:  einer  Ki>d  GefelUcb. 
4«r  Wlflaalcii.e  da*  PidMasia  o.  lUafta  daC  1^4*67. 


Shaaiarktlta  Ungern,  negerrirhtete»  Scbolhaus  daf.    III.  775. 
Kima«,  Akadania  de»  Uard-Departeoieau.  Prell»   I,  515 
Xfaraharx»  GalaHlch.  aiir  Bar^rdarang  «aierUBd.  loduiuie,  Süt- 
laaftlayiar.  nnüsU<#ila  laOiaca  IK,  9iS> 


Oe/fTfcu-h,    Ciilotitn  üllJun^srchulea,  Errirbfiir»?  derfelb.  U, 

■~"  J<iiiriuli(tjk  .   nltT?.   im  i.  igog.  fortdautrinle  ,  u.  nsu  binsB« 

gfkonimn"     I,  S-^.  u   II,  .i^r.^. 
■ —  Lpobner  -  Gv.unaliuiii  v.jr<i  n.i'-h  Admont  ve/Upi    HI,  754. 
^  Seblllanftalien,  Wthf  Ur  n.  KnvcurrmijS    III,  7A;. 
— '  Scitulwalan,   K.  flofüecret  >«  Ut-u.  des  EvtnzeUirhfn  If. 

4»»  . 

^  •««»■Mawara«  der  Omiifcli.G«liaire1ieD  E»l  iun.ler  11,410. 
—  ^b.  Bodi  -  u.  KaaAbaadal  «.  6iaad  dat  OaUhnaa  i 
Biafidic  111,^. 


Paria.  STatianal.IrtRUut,  rrenenli.    i,  £tu 

—  —  Audiemaa  U^y  dam  KailVr   U.  044. 

—  —  Deputation  der  atJUii  IUa0e  däiatbao  aa'daa  Kail« 
t.535 

—  K1air>>  der  alten  OaCddcbt«  n.  LttaraMf  daflatba«,  P(ala> 

arth.,  Pr-iifr.    II.  6g7.   

—  — ■  Kä.ifT«  (Irr  Franz.  Sprache  u.  Lilerator,  erneuert«  Preiafr. 
Preiaerih  ,  nfue  Pieitir.    III.  17*1. 

 Klallr  der  matbcinat.  u.  {.iifOkal.  Wiffa«rcbaft(«,  BavidiB 

üb.  die  Albeilen  derf.  im  Jahr  iga?.  I,  84>'  FofUeia.  i,  M|. 
II,  37.  afti.    Befchlula   U.  Mt. 

— ■  —  —  —  Cuvier'j  B'-r>.ht  an  ciit'leihe  üb.  CalfM  u.  S/tUtf 
hrim'f  Abhandl.  dio  Andiomio  der  GahtfM  bau«    11,  jaj.  7^t 

—  —  —  Prei«Vfrihcilsin;;n)    T.  47. 

— t  —  —  ^Trammlun* ,  IVrife    1.  j^s-r. 

—  I,      L'r/i(at,    Organitatiuu  tieiü  tlurcb  ein  kaif.  OeCTCt  I. 

—  —  aruft  kair.  Decret,  vefaoil.  Inkalt  111.41^7. 

—  Vennelining  u.  Srweitarirag  dar  KnaWiiiütialiHigwa  dw  Ib* 
feumt    1, 3^       ■  -  *  . 

Pallh,  Entwurf  txuMntAtmm  aiaa»  UMt.  KadmMÜ- Mttbaat 

dal.  II.  4'7-  ' 
 ForiKani;  ddlaUk  aadi  dar  Idae  dal  Palatwa   CI.  5i«. 

—  Grün.  Sztfckthtyitfhf  natchabibliothdi   1.  874. 

—  Hebammen  ünterrirbt   II«  491 

—  Ttlekts  Pri-iafr. .  Preiterib     JI.  ft«»5 

Prai',  Ett'iTiiiine  r(  •  L»Srnirrea  det  lUadifcbea  tednalog.Ldnw 

inlliMitv     I,  I 

—  Fennlit^tr't  u.  OacAr'e  Beroühungao  für  prakt.  Anatomie  daf. 

11.  <)JO 

rrfiiaiil«.il>e  eine*  Ungrifrl.pn  Patrioten:  in  wie  weit  die  EinfiSb» 


riin^  der  uiigr.  SpracVif  in  U'vi;'rq  autfrlirirrilich  alt  Ge(ehiA»> 

Sn^rr    v   ( 'ntf  rrirlit s  - p r  1  le  a ij  sf  a  H rbaf  ff  jr    1.  9'54- 
—  Rr  -.  'ku       n  r,l>.  di  .f  l'.fl     HI.  I-',. 


PiöikUuir,   l-ri,lTniin,-'  eimr  Induflrie- Schule  für  ■^Tif'c1^ 


lao 


in. 


Pufkandorf  bey  Wien,  Aoleguag  cloar  Fotllfchtiia  Ui,  785. 


Balfait,  OtrniaCutt.  Vanini^aag  deJUiben  mit  dem  B*ta. 

Lyrcum    Itk  4^0. 
Ri.üolii .  Umverfilär    lt.  5»4  ti.  830.  , 
—  —  OetMitaunn  il^rfelben  dem  Röoif«  r«n  WaBpbalaa 

III, 


^aiaHieü.    ^^f^  j„  TbH»bdlaigMai  daf  Köaigt  Wrfpb*«« 
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BotterHam,    G«(r>ll(ch.   der    ProeFotiderviaddjk«  W7«b«{Mtt% 


8«di»I«a.  tecWrmhet»  IL  40«.  "  .  ^ 

Ma4>UtB,  Bilttcrgilleris,  nach  Ptril  gcfuVrt«  Ownila»'  «H. 

U. 

8t.  LMbrecht.  öiTrntl.  G]rmn<GalrL«br«nAa^  III, 

6l.  P«t<T*barf|.  Rerulxc  einer  «llgMB.  UabaiMttdM  «UML  ütt> 

-Urrichu  im  RulsUnd  im  J.  igo^.    IIL  ^^o. 
Scbemniu.  ti«rK«ka<lcni«,  neua  L«brft«ll*    III,  7M. 

Sühua%  aiaer  P/ofelTiu'  d«r  ihaor.  prskt.  FoiAniOenrrhtFt  L 

6^6. 

Scbtr«^*»!  Aktdamit,  PreUaufgabe  ein««  Un.?«nannMrn    1,  ^5. 

fe^ä^f  Akariemie,  G«burt>ta{;sfe% er  det  Konigt    II,  511. 
ütgan.JGjmuialiam,  Uaf'uj»  £inrK^ua|.  Lcbtcr,  Lebrge- 


dtv  nfial- 


V. 


än  U  996» 


ti  Akaclemia,  ProFeflur« 

I  Rrchu     II,  4*1. 

—  gaUbrL  Gelelifch..  allrODoai.  V«raMffil^[ 

■MM  «vaagal  Schule,  Prmafr.  1.  t^f. 
<—  N«MMa-Miifa«ai.  gchmkiiM— —  i**-"^  IIb  m> 
Ihntkt.  UmkmßtMt  II.  66f. 


===  87 

Warfauu,  Ger»llfcli.  der  Freun.le  der  Wiffeafeb  ,  Alhirtrmnd*» 
Rade,  Prciifr.    L  <ta» 

—  —  Inrchrili  u.  Medaille  auf  Fr.  AuRufl.  König  »on  .Whf' 
jihrl.  Gedaihenirt  - Frrer  drOelben    111.551.  " 

~  —  neu  erwäbJte  Miialiedar,  Abhaiidlunaeo  L 

 Scheokaag  M  dMMb«  Nr  V«*  ^  *     "  *  " 

«>.  745-  . 

Obtr •  BiriiBiMlioM»C— mifll«a  Uui  Könirl.  Säcbr.  Decrtt 
III. 

—  Publirandum  in  Ob«ifclittlc«Ut|iym  wage«  OrBaniÜ/unr 
der  ElameMMfclittlMl 

Wctilar,  errichtaia  Arcbufchui«.  DifMMt MidPinMIerM  darf 
Organiraiiona  -  Urkwi«la,  KtäfMm   ||L  fH  «a,  jyg. 

 Varsatchdili  dar  VaftafaafM  Im  Wuinr^MMAw  vm 

»80«  —  9.    III.  »I. 

Wir^n  ,  Hie  neaa  OnJar-VarordDunf  batr.    III,  ||i6. 

—  Erlaubnifi  in  den  Oe/lr.  Erblaadea  awawüc.  iJaivarfitatas  m 
bfffucli^n     II.  37ti. 

—  Handlniler  dr?  Kaifi-r»  an  dia  Ungr.  HoAaoaley,   dia  Errid»» 
luns;  firirr  Tli.r.iop.  Faculläl  b«r-    II,  930 

—  Hei/u I  t  Eioüfiung  der  Laodwirtbri.bafu><}aUikll.  dafdhJ- 
II;  584- 

i>iudien  -  Hof  •  ComniHien  daf.   II.  9*0. 

—  tloirerliiäc ,  erricbtata  Profeflur  der  l'ädagogik    II,  A%». 

^  ~-  Vica-Oirecioraa,  WaiTenbaut  -  Uotenicht*  -  VerbelieniaiC 
MI.  783- 

Wineaibarg»  »aaa  CaMfat'VarordnDog  eom  1.  igoa.  IL  9M. 
Wfiiataill.  Uaharfilit    I.  saS>  HI.  5^ 

—  —  OacNt         yüL  PtoMaMa  M.  I.  asi. 

—  -  Vwili^lfi  AvSiMwMM  ia  T  i    'j-nOm  a 


Bröffaung  dar  neu  aingerichtaten  Rrrbltrchula.  g#- 
gaaifiifc  iWr  <i«  LjioaaMi.  «ffmiL  Pfäl«^   Iii,  7^ 


Züticb.  OwBÜda  -  AatflaHaBg  im  J.  itog,  III, 


e).  Ueberficfal«n  der  «ndäodifchea  litwatur. 


Hollindirche         Tot^  igoi  —  igo4. 
Schriften  üb.  Rrdbrrcbrcibuni  un 
—  _  G<-lcliichtr     III,  iT.  o.  €41  ff. 

—  Limratur  •  üelcb.    III,  roa5. 
^  »  PbiUlogia    III.  657.  if. 
-rr-PoUu^  lU.  439,  fi.  H.  43).  ff. 


Schritup  Mb.  (eböaa  Kuafla  III,  791.  7^  ^ 
Venairchta  Scbrifiaa    III,  919.  ff. 

Uagri(cha  Lit.,  Ba^itriga  aur  nruern. 
SchriilaB  üb.  fehöa«  KualU  L  t^a.  III,  ««S. 
VmUdna  a^nfMi  I.  99S.  lUi,  «jf. 


t 


f)  UterahTche  Anseigea  vmA  Aakftaidigungeii. 


AUmmrdt  in  Oldenburr ,  Ojfiaiu  Gedicbu  au*  daai  Gaaltfcba* 

uiei.ilch  überf.  io  4  Bden    II,  ^34. 
Akadeoiia  der  WilTenfcb.  in  Berlin,  Baricbtignngan  in  Batr.  dar 

Praufehrili:    Warum  dh  CMUfirung  a.  f.  w.    1.  7S. 
Akadaai.  Buchh.  in  Kraakfun  a.  d.  O.,   Büchanarkauf  III, 

98S» 

"  —  neue  Verlagib.    II,  853.  III,  fg^.  97g  U.  laOg. 

— •  —  in  Jrna,  Bürharvarkauf    III,  15a. 

—  —  —  neue  Verlactb.    I,  799.  III, 

■  in  Kirt,  neue  Verlagtb.    III,  859- 

—  —  nfue,  in  .Marburg,  oeoa  Vertaglb.    II.  »67. 
AJbanut  ia  Neuilrrliu  ,  neue  Verlaglb.    1,  541.  llL  9I«> 
Andre«.  BuchliandL  in  Frankiun  a.  M.,  aaaa  Varlagab.    I,  si. 

4W>  a»7*  9$  1%,  19h  nt- 9^  JU.  Cto,  8^ 
m«. 


A>f|M«  von  Bücham  ia  Barlin,  0///y*fcha   iL  all*   UL  ili. 

Ha.i/>  U  ha    1.  174.  •  — »  mwv 
 Metl'tt'jHt*   III.  <;i>..6t^fl6s. 


—  IB 

—  in 

—  in 

—  in 

—  ia 

—  in 


Bremen 
Erlaaarn 


III.  17« 
Sfilertdi» 


11.767. 


FrankTurt  a  M.  I.  71g.  II,  S67.  41».  U(.  3B3.  iafi. 
Gialtaa,  Xa<A'fcha   II,  767. 


->  AufTchnb  derl.  III. 
Halle  II,  68.  19g.  afS» 
Hamburg   Ii.  SM< 

Karl.  CMU'C£^  UL  SU- 

■idia  111,416. 


^^-.iaLrfpaiC  II.  68.  UL  SaS  6t4* 
«.  UMhIm^'IcIic  I.i7i- 


Digitiz«d  by  Google 


—  —  lallMwbwf.  DMrtrwdWillw  II,  jga.  DmcWebt«,  i(m  iwSiüok  d.  N«uen  Ji 


PS«B  i«flitiikfaRa.ll..^hMi»  V«rlatA*  111.75g.-  ifc- 


—  in  Weimer.      juitcilM'Teli«   1,664.  "  • 

«— >  in  Würzhiirp    J.  f.oo. 
^  —  —  V.  WatkenfitiitUh*    III,  f:65.  101& 
~  ren  GrmälJFn  u.  KupferAicfaen  in  Berlin,  MtitTMithi  H, 

—  von  KanAbüchwn  n.  Kupf*tlUc}t«i  in  Frukinji  fl.  I« 

175.  • 
Am-  Surhb.  in  Köih«a.  sraar  V«ri.   1,  947*  U»  M> 
'^failliiiiaF»Mii«rKtipteftidi  1*  tfi.  ' 


SscXmann  In  Dretdrn,  UeberfctK.  dct  pbUotopli. "*^"<-rke  too  Ltil' 

z      1,  1:3. 

Bil  l  iiiinn  und  Gundriminn  in  Himburg,  neue  Veri»gib.  Ii, 

Bidecker  u.  Comp,  in  Onisbnrg.   bnttDtetgcbmcr  Pr«<t  der 
'Ulm  Bmiin  iiir  Mwwfrfek.  dar  AiMthifci^  U. 


Frauen  in  Ma{;ilebui(|kbecr.  II.  53Ö. 
Dilrr  lu  Lei)>aig,  neDeYaiiepk  II, 
Ujk.  Bttdib.  ia  Lwpaig.  bmm  TatUgib.  lU,  igS*  MS« 


Li 


4f  «rreai'iclM'a  Bqmig» 
7». 


^— 'aenvVwIigfbw  II  vfis^  III, 614. 648.         '  ^  „ 

In  Leiptii; .  BwclimwklvF  III.  7i9' 
BanailUhnrr  Ilurhb.  in  Leipaig,  neu«  Verlaftb.  III.  99. 
Böf».  Bii<-h)i.  in  WVidenfela,  n*u«-VerIa^b.    II.SoS-  , 
Boattrwttk't  ia  Götiingen ,  DaoLUguog  ia  MmlfMt  w 

11,  504. 

Bran  in  HamborK .  MM  Vwllgab.    iL  S70>  „ 
Braanet  in  Berlin,  am«  VwlafifeJ   IL  IfS'  tf^^t^V*' 

7*l|.  766  TS». 

Br*dom  10  il'  imiiuh,  (»ine  neue  Autgabr  der 
äanirnl.  H  klemm  Ceofcraphen  betr.    I,  Qf>j. 


_  in  Hamburg,  «b  da«  Hterax.  PuLIictini  4a  Betr.  im  AU» 
'Reperior.  4eT  Literatur   III.  6a.  '  ' 

titrkard  tu  Hiilr,  w°(dpr]io!ia  AunordmiDg  t«  i}i«^cliti!dafr 

der  ffaa^rrr.  Iirn  Uu<  Lh.  dal.    II,  (yhg 
Emmrich  in  Mciningeii ,    veiv.«ilt  vrcgcn  der  RsreoC  f<>iiier  G#- 

biai«r  u  la  <l.  Zeilung  tür  die  elegante  Weh  111^  &u  '  * 
¥.ri:^ihardt  in  Dreidco.  Erdbelcbreib.  dekiUaigr.  iwMHr#«* 

Haiiilb    der  Erdbeffbr.  .^JulifcBi     I,  8»ö- 
Eui.i[;'jr   Bnr  iji     I  n  ( T  n- h  i  ,  n  r?  ij  t-  W  c .  I  ^  i        I.  7-3  . 
Expediuoa  der  AIi|.  Lj(.  Xejiung  loHailF,  iBucIl«^ge^lich  Iii, 

...  J 
— -  der  Georgia  in  SSüncban.  neuer  Verlaga 'Ort  der  Georgia  I, 

»  AvMlb-  II.  Patisej.  Rügen  in  Jena,  ^urJajug.  Verleger  4«rL 

llt««-'IM9'  ••  - 

~  4m  UMolog.  AaaaiM  la  Marbnif , 

1.  554 

—  de»  Allg.  Kamrral  -  CorreTpendeaiM  {* 
dialM  ComipaagMMa  U^j^t.  W»  Mi«;' 


I,  < 


Bruder  in  l.t^ipzii; .  neue  Varla||»b.    1. -/'^   '1  t>7* 
Bureau  der  Auiländer  in  Loodoo ,    neue  ^  er  i*ä»b.  1,797.111, 


Feind  in  L*iMt|.  aeue  Verltfeb.  il,  7^ 
Ftrnow  in  WiinMrp  BM*  Aatgaba  4m  I 

II.  TO». 


■1* 


Bülrhier  in  EiUerfeld ,  neM  Verlagib.    III,  147.  aog. 
ia  FM^barg.  Aabig**  «<•  FkatUbfift 

XuwV  iä  £nä4aliat.  lauiM  Wait  Aut  ««■«  AadloäA  m  JIiM« 


II.  70>. 

Ferill  in  Grits.  HM  Verlafib.  II,  110. 
,  Fi^dtfifta  ia  Jitlatflidc.  ni<w|  Verlag ■£>. 


in,  109. 


C. 

Cammer «T  in  Erlangea ,  Ferifeunng  fetnei  voJlftlBdign  jUcb«^ 

Caialog»  III. 
Campe  ia  Hamburg,  n<weVerlag«b.    I.  4a8' 
«.  Cutc'r  in  Pari«,  UeberfatMng  der  Romane  d«fk»,  CMSr.' 

B<li(air«  a  Aipheafe  «u  !•  i  *  naiural  11,  965. 
Cnaiptdr,  liianvU^«  .»  AUtabwi,  ama  YidMik  1|, 

644.  , 

Crii«.  laicbh.  in  Tübingea.  neue  Vrrlagsb.  11,  KI9. 
Cr  Hnrhh.  in  Oaoabnirk,  aetie  VexUgib.  I.  (iOJ. 
r  .1^  1  riprig,  neue  Vertaetb.    I.  541.  III,  H5.  547. 

CuQO.  üuchb.  in  Jena,  VtfkaBi  deiMbcn    II.  50*. 

~    MmVdtigdb.  b4a0Ls9S.IIIrS?7> 


1.    PI«lcW  d,  |.  in  L«|isi^ , .  heMbfafctnar  Prm«  im 
TalcbcabuclM  der  Rnfen   IIL  «71. 
—  —  neue  VerUgtb.    I,  69.  III.  HS- 
Fli'it  in  Ualei.  oeue  Vcrie|;«h.    1,  ^1. 

H$rk»m  Berlin,  Licbrne»  Gctmantri  exuccali,  rccaadas»  AjbA»- 

f>if  Licbeno|trapbiam  uoireilal.  dilpoüii    III.  861. 
Franaen  u.  Grola«  in  Stendal,  neue  Verlag«b.    I,         IL  Mfr 

3i>5.  III.  A94. 

trit'itnrtiek  u.  Richer  in  DeOaa,  Ntc^rtVbt  üb.  die  TUlitk'- 

fche  Lehr-  u.  Ilrnrhunf ■•nltak  dal.    III,  1^. 
Frölicb  in  Betiin,    neue  VerUg»b.     II,  678-  711.     HL  S8«* 
«015. 

Frommann  in  Jen«,  aaiw  V«U(»b.    1»  7«6.  UL  146.  ata.  «4^ 

•46.  «11*!»«^ 


a. 

Gabler  in  Jena,  aeaa  Verlagab.  U.  £7^  ■  t-  t  , 
Cädicke.  Gebr.»iaBM|ia,  Maa  VariMifeb  l»4a^4|ikl|, 

SSS-  Ill.88>>  '         ,  f 

—       Frei«  de»  WiariaMklMB  L«dcMt  (br 

aik   L  45a.  - 
Gaffen  ia.AaMi.aMaVailagtk  lU.  M»- 


Datahm  Im  HaDc.  A«  lUtMfiaa  im  itra  Theil»  frimTliiB.  J^jt^^vm.  itmiUu  ia  ll|Ua.  mi»  YMlag^T  U,  afif  III.  ign« 
rie  der  VarjKktaag  ia  gcB  Götiiag.  gctehn.  Anaa^ym  h€/ttA0Btt4. 
IL  «S^^-  ▼SiVirbbarii  a. 

Daackwam  in  Og|tliig(ii ,  am*  Varlagik  III.  «Sa. 


KMat  lahaaUaRa.M.,  «M*  V«rf^,.li  «gb 


Darnniana  ia  XaUicbaa*  .atna  Vcflagik^lL  tig*  <!•  g9i-  Iii, 
<»79.  QÄl. 

Dfg.n  in  Wien,  neue  Verlagib    L  Ji3  H  ^99  HL  Öfll, 
IMMPch  ia.Cvduiataa,  aaaaVaiUgtbw  U.(>7.aag. 


>rbta  der  LembardiUiaa  FltagrOitiM^i  Tr  3%.   IL  16||> 


CUiurt  in  Halle ,  Erkiii/uag  gegen  Ctiien    L  L. 

Glrdiirch  in  Leipzig,  neue  V  erlag«b.    I,  103. 

.0«Uhai^  ia  Bwabaif  ^  Ana  Variiwrii,  .Ul.44t» 


Üigiiizeti  Dy  LiOOgle 


OopFndt  In  Jeflt,  RüchfrTfrkiuf    I.  453, 
—    -  neue  Vrrligib.     1,  464.  55«.  III.  1010, 

ÜO'cIj«»  in  L«ip«![;,    oeuc  Vorligab.     1,  150."    |7,  taS  tlL 
1051.  ^  ^ 

Of«ö  i*  Ltipiig.   neue  Verlieb.     h  ^3.  U,  »3.  s«;.  30a.  &l.f. 
675.  679.  SSI.  III.  66.  Ol.  94.  146.  150.  lg;,  n 

OgSSS!  BttälSmai.^.  iSnit.  la  Gl«f«a/  oen«  VerUpb.  U, 
,'?„9"'^'*"'*^'  .f«««fclto«  io  Bmt.  d«r  Schrift  t  «U. 


SE.  Cjiaf.  U,  91^  « 

•  1        1.».* •     >  . 


< 


Eüu  lur  Im  aaladiM 


IrlaS».    '  »4»   

*.  «irr  Htgfn,  Dttm  n.  »MMbi»  Ui  Bttlfa,  Mafeiw  für  «Ii- 

jnmi   II,at>5.  '    ■  1/  -  •   .  '  <~  »:%Trr»r- 

H«mmi>ich  in  Altoi|4.  »>•««•  Verl«|»h.  1,  rS>  Sai7^1!'jte>'lIL 
Banifch.  Holbvcbk  jaIliEäitt^aiib«^«M«yfi<j|p^  jtftf. 

III.  579  >o>y  ••^».  V.  *  -  ■•^     ..•  .T 

HanUbtn  *  u.  Ortlo/f  j  in  Cohur«:,  Njchtrip  zu  Buttt  t  Adl^lb 

«a  4m  lieh  für  l'oliZe|  mirrcUneade  Publicym    Ii,  J53. 
MamnMD  ia  Ri{;a.  oeu«  Verlaub.    I,  11. 
Hmtimmmn  in  Braunfchwn^,  Mia«raUesTerk«uf  III, 
üiarichtborM  1«  kf«gdd>M|,  «rat  >«lamb.  ^  aa».  170^  fitf, 

Heioflu«  in  Oma,  aem  Variagibi.  L  S4f •  *' 
—  —  wohlfailcr  ll«ebOTfailianl''l|/ Jir.*'  .»   •  •  •• 

HclmiMic.  HofbMlib.  ia  Hawiwhi,  Mf'NAmAl  ''HL  OA.  - ' 
Hmimcrd«  a.  Schwad^U  in  lMI«^i  «M«  i^3akik  iTsM»  H 

_7«»fl9«»»  »9-  «»7-  5^  9»»-  ;  • 

■  «»»1$  in  Erfurt .  neu«  Verl.gjb.    If,  »75.  Wt,  «0».  ti».  " 


orgaaiqBM  da  CoMr.  ptr  Car«pi>3b-f.    1,  946. 
laltitui,  GaographifcbM,  i^Waimar,  na«*  Verlaetiuutan  I. 
^  »4^  174  Na-  9I4-  9«a.  ^ltd^MH*|7>  «li>«7.  6t8<  ■ 
Jaacbira.  Buchh.  io  Leipsic,  Ku»  uai.||iaha>teiM  nlM«lb 
Xladincliian  zu  dar  Z«i(lchrif^:  4i*£un    ""      '*'  °" 

in,  76«. 

lÄ/  t*  /    I  •' ..  • 

'^•ff**  JmIhw  diu  Rwdy^uag  da«  ProcuratortB- 

AuiIcbuUet  liegen  ihje Schrill.:  SfafMUUcbad.  dar  Siaftadiimer, 

P«lr.    II.  ly^ 

Kar/een  in  Berlia,  bmrkfcblfr-SanchtiK.  «»  der  aieo  Anig.  Tai- 
nirr  Mineraiaij.  T*b«llto   IIL  615. 

Kcii  m  Coln  erklärr  die  im  UioricbitciitD  Verlag  erfäuMirna 
Muller'iche  U«brr(rliiunK  Gafeub.  Napol    ttn<t  dar  Ci- 

viif;aiicbcaordtioag   für  NacbdrucL  der  Ca/u«//' (cheo  ül, 

 neue  Veriigab.    1,  69.    II,  Ja«).  910.    UI,  535. 

KajUa  ib  Effiui,  naua  Varlagth.    tll.  ^09. 

Kilimn,  Archiv  dar  äiatistrineykiuiU  von  u.  lür  OaatIcbUll4 
J.  65. 

y.  IMvaiald.  Burkb.  m  Leipzig,  neue  Verlafab.  I,  gg. 
Kit/rkrr  in  Hamburg,  honulfi.  I.irenrnagaiin  II,  n) 

KIwgar.  Bucbb  in  KuJoilUdi.  neue  Var  Jagab.   Ii,  ao.  477' 

"••"»  VwJapb.   III.  579.  .       '  •  •■ 
Kodi  ia  B4^.  fiäebarvarkaar  I.  gg. 
KSblar  ia  HaUa.  llfiebaR*arfc#nl  III,  31a. 
Köatg  ia  8ttabbwg„  nant  Variagab.  UI.  SaS* 
Kupp  la  itaa«),  Jahibaah  dar  S<%M»ama)kua^  ita,  S77» 
|Lora .  yV.  Q.^  ^  BMw.  ofna  ^dagtb'  II,  j|S. 


jebrr.  «i...  a«  Allf.  Lit  Zati.  Ml  Halle,  Brfclarmig  aiaa  iä     Kraof«  ia  Oanaig.  aana  Verlactb.    IIL  970. 
wrhrrrn  /.MnU.n  »j-rb,,;,«,  ,,jf^,„  Belchuld.gaog  da»  «■  P»lä|»,  mß»  Variagab.    II.  ^gT  1«,  Sag.  57«.  4« 

Mni  J.  l\.  V    Guiich  in  ^>itirrenii  betr.    II,  joo.        "     "  .«.^  .       .  "  '     ^  ^ 


  ...  ----- — —  — .,        rvriMiB.  a.  fianpMOlMt 

d»  iVttchUr  tcbaa  nauan  ihaalagifcbfa^i^gpaln  Rtt  ijoj. 

—  —  neue  Verlagib.    III,  57«.  610.  $so. 

Herold  u  WabllUb  ia  Lüoabuic ,  n«i>e  Vatlanb    I  tm  tr 
479.  SiS-  '  TW-  »V 

lUydtnr»^  ia  MatlaW ^«bricht  jnegaa  dar  Dnicklbblaf  ia 
.  Amr.AkkaadJ»«.  Wi*  gtafeCM«  M  fkWlik  «.>&  ir.  Jlf 

Heymann  in  Berlin,  BScbarratfcauf   III|  aiC  <  ■ 
Heyle.  Buchb.  in  Brrman.  TMa*  Varla/jab.«  IH,  »ß.  a*a. 


kat4.  .        ....  •  ,„..,  . 

Kübaal  ia  L^psig,  ^f««r  Mullkaliaa*a|lu  I,  »74. 
ESmmtV  ia  HaUa.  JS«t(b«i^ariaHr  l.  95^, 

 neue  Verli|5ib.    1  «75,  877-    iCs««.  5M.  'i9>> 


Kumner  io  Lein/ip,  neue  Vai^aäb.  l'isi.'  \\\,  g6«. 
&Nii&r  u.  ladMArAa-CaaiptaUbWiNlteMMtl,, 

558-    III.  qi. 
—  <—  »  ia  fiarlijB  U,  fig. 


«wrtaiM  in  Leipaia,  Er«ia«larMig  gegirn  Kail'a  in  Köln  BeFcbul- 
  ''''  l^'r  iba  crtcbtMMMa  AI|tf|»-*IcbeB  teber- 


digunc  wg«^ 

fets.  der  N  ipoleoa.  Gela  .  _ 

'-*,  .r  •"•.  .VeiUgab.    I,  a,7.  «si        94^497.  460  556.  549. 


111.47«. 


6tK,  94«.  U.  15  5,5.  55b.  jg^,  jgy.  j^,, 
«Ol  Buth.  «.  KuDllhanrilaag  in  Rudolitadt.  aaaa  Verlanb.  L 
7^-  9S«     >l.  *!'  55a.  ti47.  bTJ.     HI,  ,45.  m.  ^J.  ^ 

Hoßmano  in  Hamburg  .  neue  VerlaKib,    H,  10.  A 

Huhrr  u   (,omp.  in  Sl.  G»llen  .  ni>Uf  Vrrlaeib     l  " 

Wat^aarf  { der  2«it )  in  Köni|^>ai|^  aa 


Limbeck  inPoudatn.  Verkauf  rian  OrUail  -  Antfcabe:  Laa 
liomme«  ülujlre«  qui  oai  Tac«i;>n  Praaca.  ^Nrrmmlt  II, 

Lin  Jes  •  Ior?ußrie-  CoMpioir  ia  Waiaitt,  ui"<ir  Hicrar.  PaU» 
cum  iD  Betr.  de«  Alle. 'BaBiiiot.  dbr  Liiant.  a.  MwVan> 

dauer    III,  6».  '         .  •       "  . 

~  .-       B"u  hiignng  wegen  da*  tamikmmL'^mtudbmAm  Slw 

aia  Ichöorn  Künile    I,  990. 
~"  _  —   —    harabaeretiier    t'rei«    der    Infenion«  -  Gebühren 
im  iMaltiganiblatta   de*  Al[g.  Utuikh.  Garteoaiaeaiia  i, 

■"..r  ***  ^•'^  VarUß.b.    L  537.  539.  457.  7»^.  jrag.  95t.  IL 

197.  «7,.  4...  64»  ifr.i^n,. 4ap>  ««s-  UM»*  i9S. 

Laich 
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i>  SttttM  I  >Me  VerUtib.    II,  67.  . 

Le»k«in  D»rTtin«di.  ■e'J«  Verl««»b.    11,  «7.    UI.  6«.  • 
I^ult  ia  Str.Uburp.  neu«  V>rl.g,b      L  i»- 
LiebMkiod  ia  U«P«t.  n«u«  Verl>pb. 

töfflrr  l«  MMinb««».  h«»UgefeMt«  P«*»  iMMl.  M  ll*»Mi« 

•rrcbien.  (tuctow«  <J»U.    lt.  f.  .-• 

^    »f.  .  -  .I"  tl      l       .      ..  ••l 

.1.1  • '  .'.     :i  »•  •  •. 


I^flni  in  Erkngcii,  atutr  VwUg    I.  661.    II.  G7&.    III,  afi^ 

Paiüi      C^p.  ia  CoMfB«  a«Hr  Verl.   1.  665.    11,  m£.  Ilt 

AKth4>  P««lia.  k«r«hgabt«iM,PrM  idrfw4{»^  III.  Hg^i^ 
^-mnmV^  U,«|.  III. fMka8i.«M^S9f. 991.^11 

{I       3,.  •  ..<••      ••.     •    -«l     ...    '■    .  •.  I».;'  «* 


■....i'.iC  »I  .vidi  ai  uit-^-'-' 


dt,  GeW.,  ia 

g»»-  . 
ilmnntrt  m  WulMBif» 

J<ir2*-LM^  Mfi»ch,n,  Antwort  .uf  OfAW«  JiMUhte  IÄ> 

teil  Bl.  a.  Jen«.  Lil-  Z«iuiDg  i«o8.  7t.  •     -  •  t 

MiulB.  mLeipii«.  Antwort  •"XS^^T'^IlSr^iUi 
»on  il  m  angekündigt«  «llf.<lrfeIH«h«lbrte»*t  •  IL  6*». 


•I 


Vrr- 

11, 


 atueVerluib.  l.  gS«.  II.  4«»' S»»«  l"»«»?' 

■rkSoOler-LMlcon*   1.7»'  ,    ,      ^  „   ,  • 

 Erklärung  wegen  (einer  Receal.  über  O;**  «rlle  Linie« 

einer  G«rcb.  de»  Barop.  Stuten -UtnwiadlanR.  A.  L.  i.  iS»«. 

iwüir.^B^'cbh.  !rt  Lemgo,  neue  Vtr!».".b.    Hl.  iSfi-  98t. 
MioeMlieo-T^ufcb-  ».  H.n(i!tjr.|M  ^^o"^!"""  H'-nu, 
kauf  oryktognoft.  u.  grogncli.  Miiier»ii<m-SaaUBiungen 

Mittler  ia  Leipaig.  aener  VerUg    HI.  460. 
Mitwetda  ia  Lcipiig.  neuer  Verlag    I,  b6l. 

KaJ  ä£Ä.'iÄ^iäi?i': 

Mu//«  -/  Antwort  aaf  XdT«  1«  CMo,  ItofeliaUttitiiC.  MMrV» 

_  K.  L  M.,  Uebcriet«       RMif»  ▼•ftglb  MM'l'limMm 
Ia  LoaUUlM  ttc.   Ii.  SS- 

*       *■  Uli 


—  itm 

VwUf  L  94S.  ni,  16«. 

iJSm  !■  Lm^*^.  wafM  «SM^DäbwfaK.  <m W«iit  Lm  Rh.' 

doAa,  ptr  B.  Salvyru    I,  947. 
Badimie^j  die  der  neuen  t'euerbräadf  •  aa-di«  Hedacfan 
^Mrauigeber  polii.  Journale  VL.%mt>tM^ßü,  dicFtMikiia^»-! 

...lUrby. 

raae  vea  Daaaif   H.  aS»- 
JUininfrd  in  Hablbaurao  .  der  klrln^i  VVellpVi&le    III,  151.  1 
Rroger.  Burbb.  in  Halle,   üerjbgffrüzier  t'reil  de«  E^'tdM« 

Uaadwörtarbudu   I.  gm 
.  Bauer  Verl.   t.  £7. 4ilo,  .£^7.  «76.   II,.  117.  ÜS.  961.  III. 

Riekter,  1.  frUdtnreick. 

Rommerikircliro  in  C^^ln,  aeaCT  Varl.    I.  €6%. 
iLäw«  ia  Leipaig,  ntaai  Viil.   IL  71«.   UL  979> 


NieoloTitu  ia  KSnlgibeff,  nttiar  Varlaf  I..4*e>  4S^  Qr 

503.  gii  907. 9»'- g'js-  in.  »85' .    _  .  -  - 

KöMteritli  u.  S.\in  in  Bonn,  Mi9.f«li«B-yarUar  VS**"«, 


OtkiDigka  der  ält.  ia  Berlia,  aeuer  Verl.  III.  aCg.  ^la. 
—  4.  i&M.  is  B«lw.  araer  Vart.  L  •£»• '7>-  'Z^' 


JtubäwiBf  I«  Scbacpreaibal,  Ywiktßdünm.  Aar  Bwü»  Al^ 
tomelofen   III.  ,    ,  .  .  ; 

Sauerländer  ia  Arau.  Bcäft  VWag  -I.  M. 

fichimmelpreaBia  o.  ^QfOM.  ia  Bälla.  aaMr  Vnl.  IL 

«k  Schlippeakach  ia  JMcflpidi*  '  pMtMM*  IVJdliatMBh 
Norden«    II,  fc6.  ju*-   *'  •• 

MatM^i  ia  Halle,  Erklärung  |t(«l  GeUraV  Ymm^kl^Stt^ 
«m  loiallgbL  d.  Jaaa.  L*  Z.  itü^  .IL  7aS<  1 

Schmidt  ia.Barfia.  an«         I,  M.  ll«u€i^  fkii  III.  919, 

lSe?^>»i<!<t  in  GIückRtilt,  neuer  Verl.    II,  4»l. 
Schoell  in  Pirii.  Aoküadi^ng  dei  KecAfchen  gröltem  g«i 

Wc.k.     Hl.  .,84. 
Scliönr.  ßiichii.  in  F.ifriiborjt ,  neuer  Verlaj;    L  67.  fij). 
Si  iiopi  in  Zitfuu  ,  nrusr  V'e/I.     IIL  til^ 
üchreioer  ia  DürieltioTi.  neuer  Va^I.    I,  M)7t» 
8chulbu<-)i)i«n<ll.  in  BrtunirliTvrif;,  n^urr  VerL    IIL  WBl* 

ScbuUe  in  Leapsigi  AüiibMgfilKb    U  ^6o>         «  •  •' ', 

Ichnmana.  Q^mUMum  MM.Vcrf«  ^.46«.  tLÜf 

III,  34s-       '  •  ' 

Schüppcl.  laehk  i«Jhrlhsv  nm«  V«A.   IL  US.  HL  €94. 
Seftät«.  dw  Zdthi  Jvlia.  MUraa«  v«f«a  VatMbiadiaae  dM> 


._.v^4atTaMMi«,  L..  . 

«.  5teWlei/ia  Wiea,  ErUinu«««  «•  UteSd  

de«  Pramrtheu«   IIL  .<M.  . "  *> 

Seidler  in  Jena,  aan«  Vipi«  1»  im    ■  •  . 

v.  SbMd.  B..  ia  Wliiiagi,  MffiUi  ÜMr.  Mlavfw«.  Kf 
makea   III.  «7. 

8iaa«  Ia  Cobaif ,  aaaar  VarL   IIL  ««4.  611. 

Slevgt  ia  Jana,  Jafiia-  a.  PoUaay-Rügea  fir  im  i»^tJtß^  UL 
1009. 

Solkau  in  Frankfurt,  aeuer  Vetl.    L  661. 

Steffenhagen  u.  Sohn  in  Mieten,  neuer  Verl.  IL  66.  '  • 
liaia.  Bucbb.  ia  Näraben,  aaaac  Vati.   III.  6t(>- 
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8t«ner.  BndibaatU.  Sa  WlaMdii^»  matr  .VoL    I»  97.  II.  Veigttl  in  Hall«.  fetnUog.  Tibellco  mm  Baliali  itt  Ikiop, 

afio.                                        *             '  Suit«Dße(cliicti(«    III,  66. 

8<Mlia.  Buchh.  in  Ulm.  nsuer  V<tI.    I,  315.  SIB^  4*8»  7:5«   H,  Volt.  Buchh.  in  Berlin,  m  wr  Verl.     III.  g6o. 

CS»,    in.  611.  911.  ^'o/l  in  Halle,  die  Zritrn    I,  67,  53«.  ^58-    I".  545- 

Stügllt*  in  HaDnorffr,  WiderUgung  dar  ib«  fMndllWt  B«>  Vafi  ia  Laipxig.   <lia  Efkmrdßhe  Aui^tba  det  iFtus.  GcbtS- 

■   "  fcB«hibeir.   II.  71. 


teglit*  in  nannoTar,  vr laarirgung  aar  inw  Brm« 
r<^hul(li<unc  in  Bair.  (le%  Srhirlach-PMbm  Ul«,S*t' 

iU«iaaäa«di.  a«BatVMl.  II»  7"* 


Jll«  —  --  n<?u«r  VfrljiR    1.  170.  331.  340.  87 7.  179.  U,  si.  IIL  «4f. 

385  3"«}'  3;S'  !77.  58«> ^iS*  467* 4%  47«^  ^ 
St»,  an*-  t>4t>-iti48* 


T. 


Tirc)itf  n.  Miiller  in  Cieftrn,  nrtirr  VrrUg    I,  3*8.  m 
Thoniat  in  Hirfchberp,  nenrr  Verl.    I.  69.  -  • 

Teurn«Tren  Sohn  in  CiOei.  neuer  Verl.    III.  500. 

STreuiial  u  W'üns  in  Sir4bbiiiif,  Wim  VkI.    UA'f^  iät-  IL    W«ibBluMtiiddi.  laBUlik  mmtVmL  It»       <4Si  (Iii.  Itli 


671*  UI,  270.  «96,  8&N 

Waldeck  in  MüafUr,  OMMt  VftL  n^.^*fi8.  IlL  S«i  t4g.  US> 

'  5<»«> 

f»                                              Walther.  Holbu:bh.  in  Dreiden,  neuer  Verlag    II,  fCb 

****  fr<-bel  in /pita,  neuer  Verl.    III.  t  o-J. 

We>»e  «).  Ktjjel  in  Ei«letf n    fm(ifcl,l?n    don  InilrttmeilOaaelier 
«'fl-mti,/*  (UWI.tt     II.  V  S- 
V*.  Weiiitnaun,    Uucbli.    in'  Leipjig ,    neuer  Vttl.    II«  77^  UI^ 

Vutdaallöck  tud  Raprecbt  ia  Göitingra,   oeuei  Varlag    I,     Wrif»  in  Brrtm.  neuer  Verl»)^    IH,  510. 


•VwliBtfeiiditr.  am.  woaym  angekundiKta    I,  6«.  69.  «6.    wil.n.n.     j,.u,ki,„i  «  M  .  nru«  v„|.   "In.  »4«.  ton. 
4»?.  4«9>       557.  661.  664.  Tas.  7*6.  qis.    11,  ».  6«.  119. 

W  ill  '  i;i  Fii  flin,  hcr.bp'-rptztor  Prei»  fl^r  rrllrn  ao  Ed*  dal 
194-  «tj.  tjtt.  5D6.  jS9«.64t.  ti4?-  647-  7^«-  84?)-  1».  6j.  »09.  Hü/e/a««;;  iciien  JouraaJi  Jer  nraklifdiaa  Heilkunde  III,  »71. 
aio.  S14.  ai5. 144.  a4B.*a66.  asß.  307.  SHa.  86>-  911. 981-  90  ggb. 

.  «...  _      —  —  ••■•rVtrl.   1,  aa4,   II,  ifi*  M.  997.  67$.  679. 94a.  qga. 
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